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Amtliche  MHlhellnngen. 

Preisertheilung  im  Jahre  1898. 

Die  Akademie  bat  im  gegenwärtigen  Jahre  ihrer  dritten  Fachsection  ein  Exemplar  der  goldenen 
Cothenius-Medaillc  znr  Verfügung  gestellt,  welche  nach  dem  Gutachten  und  auf  Antrag  des  Sectiousvorstandc* 
demjenigen  verliehen  werden  soll,  welcher  am  wirksamsten  in  den  letzten  Jahren  zur  Förderung  der  Chemie 
beigetrageo  hat. 

Dalle  a.  8.,  (Margaret  lienatrnsse  Nr.  3)  den  1.  Januar  1898. 

Der  Präsident  der  Kaiserl.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Der  Dnteretützungsverein  der  Kais.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher 
wird  auch  in  diesem  Jahre,  gleich  den  Vorjahren,  eine,  Summe  für  Unterstützungen  gewähren,  und  diese  ist 
für  das  Jahr  1898  auf  600  Rmk.  festgesetzt.  Der  Vorstand  des  Vereins  beehrt  sich  daher,  die  Theilh&ber 
desselben  (vergl.  g 7 des  Grundges.,  Leop.  XU,  1876,  p.  146)  zu  ersuchen,  Vorschläge  hinsichtlich  der  Ver- 
leihung zu  machen,  sowie  die  verdienten  und  hilfsbedürftigen  Naturforscher  oder  deren  hinterlassene  Wittwen 
und  Waisen,  welche  sich  um  eine  Unterstützung  persönlich  zu  bewerben  wünschen,  aufzufordern,  spätestens 
bis  1.  April  d.  J.  Ihre  Gesuche  einzureichen.  Freunde  des  Vereins  oder  Gesellschaften , welche  demselben 
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als  Theilhaber  beitreten  oder  dazu  beitragen  wollen,  dass  der  Verein  eine  dem  vorhandenen  Bedürfnisse 
entsprechendere  ond  des  deutschen  Volkes  würdige  Kräftigung  erreiche,  bitte  ich,  sieb  mit  der  Akademie 
in  Verbindung  setzen  zn  wollen. 

Halle  a.  8.  (Margarethenstraw>e  Nr.  3),  den  1.  Januar  1898, 

Der  Vorstand  des  UnterstÜtzungsvereins. 

Dr.  K.  ▼.  Fritsch,  Vorsitzender. 


Ergebnis  der  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  (7)  für  Physiologie. 
l>ie  nach  Leopoldina  XXX111  p.  155  nnter  dem  31.  December  1897  mit  dem  Endtermin  des 
26.  Januar  1898  ausgeschriebene  engere  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  für  Physiologie  hat 
nach  dem  von  dem  Herrn  Notar  Justizrath  Theodor  Herold  in  Halle  a.  S.  am  28.  Januar  1898  auf- 
genommenen Protocoll  folgendes  Ergebnis«  gehabt. 

Von  den  26  gcgeuw&rtig  stimmberechtigten  Mitgliedern  der  Fachsection  für  Physiologie  hatten  25 
Uire  Stimmzettel  rechtzeitig  eingesandt,  von  denen 

14  auf  Herrn  Professor  Dr.  W.  Engelmann  in  Berlin  und 
11  auf  Herrn  Professor  Dr.  J.  Bernstein  in  Halle, 

lauten. 

Ea  ist  demnach,  da  mehr  als  die  nach  § 30  der  Statuten  not  h wendige  Anzahl  von  Mitgliedern 
an  der  Wahl  thellgenommen  haben, 

Herr  Professor  Dr.  W.  Engelmann  in  Berlin 

zum  Vorstandsmitgliede  der  Fachsection  für  Physiologie  gewählt  worden.  Die  Amtsdauer  erstreckt  sich  bi» 
zum  28.  Januar  1908. 

Halle  a.  8.,  den  31.  Januar  1898.  Dr.  K.  V.  Frrtäch. 


Ergebniss  der  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Faohseotion  (8)  für  Anthropologie,  Ethnologie 

und  Qeographie. 

Die  nach  Leopoldina  XXXIII  p.  141  nnter  dem  30.  November  1897  mit  dem  Endtermin  de» 
26.  Januar  1898  ausgeschriebene  Wahl  einoB  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  (8)  für  Anthropologie, 
Ethnologie  und  CieogTaphie  hat  nach  dem  von  dem  Herrn  Notar  Justizrath  Theodor  Herold  in  Hallen. 8. 
am  28.  Januar  1898  aufgenommeucn  Protocoll  folgendes  Ergebnis«  gehabt: 

Von  den  53  gegenwärtig  stimmberechtigten  Mitgliedern  der  Fachsection  für  Anthropologie.  Ethnologie 
und  Geographie  hatten  39  ihre  Stimmzettel  rechtzeitig  eingesandt,  von  denen 
16  auf  Herrn  Professor  Dr.  F.  Ratzel  in  Leipzig, 

13  auf  Herrn  Professor  Dr.  G.  C.  Gerland  in  Strassbnrg  und 

10  auf  Herrn  Geheimen  Kegierungsrath  Professor  Dr.  J.  Rein  in  Bonn 

lauten. 

Da  zur  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  die  vorgeschriebene  absolute  Majorität  nicht  erreicht  ist,  so 
wird  gemäss  Absatz  7 de»  § 30  der  Statuten  eine  engere  Wahl  zwischen  den  beiden  Herren,  welche  die 
meisten  Stimmen  erhielten,  mithin  zwischen 

Herrn  Professur  Dr.  F.  Ratzel  in  Leipzig  und 
Herrn  Professor  Dr.  G.  C.  Gerland  in  Strassbnrg 

nothwendlg  und  cs  wurden  die  betreffenden  Stimmzettel  wiederum  versandt.  Die  Rücksendung  derselben 
hat  bi»  spätestens  den  17.  Februar  1898  zu  erfolgen.  Sollte  ein  »timmberechtigte»  Mitglied  da»  betreffende 
Papier  nicht  erhalten  haben,  so  bitte  ich  uui  uachträglicho  Einfordorung. 

Halle  a.  8.,  den  31.  Januar  1898.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 
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Veränderungen  im  Pereonalbeetande  der  Akademie. 

Neu  aufgenonimeno  Mitglieder: 

Nr.  3105.  Am  6.  Januar  1898:  Herr  Dr.  Edmund  Oscar  von  Lippmann,  Director  der  „Zuckcrraftlnerie 
Halle*  in  Halle  a.  8.  Elfter  Adjunctenkreis.  — Fachsection  (3)  für  Chemie. 

Nr.  3106.  Am  8.  Januar  1898:  Herr  Professor  Dr.  Friedrich  Adolf  Carl  Wilhelm  Alexander  Maurer,  Pro- 
scctor  an  der  anatomischen  Anstalt  der  Universität  in  Heidelberg.  — Vierter  Adjunctenkreis.  — 
Fachsection  (6)  für  Zoologie  und  Anatomie. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Kink.  Ff. 


Januar  1.  1898. 
. *•  • 


p 1**. 


15. 


16.  * 


Von  Hrn.  Hofruth  Professor  Dr.  Stellwag  von  Canon  in  Wien  Jahresbeitrag  für  1898  6 12 

, „ Professor  Dr.  Conwentx  in  Danzig  desgl.  für  1898  6 — 

„ p Professor  Dr.  Zacharias  in  Hambnrg  desgl.  für  1898  .......  6 — 

* * Geheimen  Regiernngsrath  Professor  Dr.  Helmert  in  Potsdam  desgl.  für  1898  6 — 

. , Professor  Dr.  Hesse  in  Marburg  desgl.  für  1898  6 — 

„ , Dr.  Hesse  in  Fenersbach  desgl.  für  1898  ..........  6 — 

„ „ Major  Dr.  von  Heyden  in  Hackenheim  desgl.  für  1898  6 — 

„ „ Geh,  Regieraagsrath  Professor  Dr.  Limpricht  in  Greifswald  desgl.  für  1898  6 — 

„ „ Geheimen  Regioningsrath  Profeasor  Dr.  Mübins  in  Berlin  desgl.  für  1898  6 — 

„ „ IVofesanr  Dr.  Pax  in  Breslau  desgl.  für  1898  6 

„ m Dr.  Abromeit  in  Königsberg  desgl.  für  1898  6 — 

n „ Profeasor  Dr.  Brunner  in  Lausanne  desgl.  für  1898  6 — • 

„ „ Professor  Dr.  Hüfner  in  Tübingen  desgl.  für  1898  6 — 

p p Professor  Dr.  Böttger  in  Frankfurt  desgl.  für  1898  .......  6 — 

p p Professor  Dr.  Fttrbringer  in  Berlin  desgl.  für  1898  6 10 

p „ Geheimen  Hofrath  Professor  Dr.  8chell  in  Karlsruhe  desgl.  für  1898  . 6 — 

p p Director  Dr.  von  Lippmann  in  Halle  Eintrittsgeld  und  Ablösung  der 

J ah  reabei  trüge 90  — 

p p Professor  Dr.  ßehrend  in  Hannover  Jahresbeitrag  für  1898  ....  6 — 

, p Wirkl.  Staatsrath  Professor  Dr.  lloyer  in  Warschau  desgl.  für  1898  6 — 

„ „ Professor  Dr.  Koester  in  Bonn  desgl.  für  1 898 6 — 

* p Doccnt  Dr.  Igel  in  Wien  desgl.  für  1898  • . . 6 25 

p p Prof.  I)r.  Maurer  in  Heidelberg  Eintrittsgeld  nnd  Jahresbeitrag  für  1898  36  — 

p p Ilofralh  Profeasor  Dr.  Schwalbe  in  Strassbnrg  Jahresbeitrag  für  1898  . 6 — 

p p Dr.  Weinzierl  in  Wien  desgl.  für  1897  . 6 01 

. s Professor  Dr.  Becker  in  Strassbarg  desgl.  für  1898  6 — 

p p Gehcimrath  Professor  Dr.  C.  von  Voit  in  München  desgl.  für  1898  . . 6 — 

p „ Geheimen  Rath  Profeasor  Dr.  Zenncr  in  Dresden  desgl.  für  1898  . . 6 — 

p , Dr.  Jaek  in  Konstanz  desgl.  für  1898 6 — 

p , Director  Dr.  Lenz  in  Lübeck  Jahresbeiträge  für  1893,  1894,  1895, 

1896  und  1897  30  — 

n p Amtsrath  Dr.  Struckmann  in  Hannover  Jahresbeitrag  für  1898  ...  6 — 

p p Staatsrath  Professor  Dr.  Unverricht  in  Magdeburg  Jahresbeitrüge  für  1895, 

1896,  1897  und  1898  94  — 

p p Dr.  Andree  in  Braunschwcig  Jahresbeitrag  für  1898  .......  6 — 

, p Dr.  Hartlaub  in  Bremen  desgl.  für  1898  6 — 

p n Geheimen  Regierungsrath  Professor  Dr.  Lipechitx  in  Bonn  desgL  für  1897  6 — 

, p Professor  Dr.  Müller  in  Potsdam  desgl.  für  1898  6 — 
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Von  Ilrn.  Prof.  Rosenberger  in  Frankfurt  a.  M.  Jahresbeitrag  für  1898  . . . . 

n „ Geh.  Regientngsrath  Professor  Dr.  Stöckhardt  in  Bautzen  desgl.  für  1898 

* , Professor  Dr.  Supan  in  Gotha  desgl.  für  1898  

n „ Professor  Dr.  Wolff  in  Berlin  desgl.  für  1898  

r n Professor  Dr.  Albrecht  in  Potsdam  desgl.  für  1898  

„ * Director  Dr.  Bolan  in  Hamborg  desgl.  für  1898  

n * Professor  Dr.  Born  in  Breslau  desgl.  för  1898  

„ „ Geh.  Rath  Professor  Dr.  Bimsen  in  Heidelberg  Jahresbeiträge  für  1895, 

1896,  1897  nnd  1898  

„ m Director  Dr.  Compter  in  Apolda  Jahresbeitrag  für  1898  

, „ Professur  Dr.  Hermann  Cohn  in  Breslau  desgl.  ftlr  1898  

„ „ Geheimrath  Dr.  Domrich  in  Meiningen  desgl.  ftlr  1898  ...... 

n n Obcr-Medicinalrath  Dr.  Egger  in  Manchen  desgl.  für  1898  

„ n Geheimen  Ober-Medicinalrath  Dr.  Euleuberg  in  Bonn  desgl.  für  1898  . 

ff  „ Geheimen  Rath  Dr.  von  Gtlmbel  in  Manchen  desgl.  fQr  1898  . . . 

„ „ Professor  Dr.  Hammer  in  Stuttgart  desgl.  für  1898  

„ ,,  Geheimen  Medicinalrath  Professor  Dr.  Hasse  in  Breslau  desgl.  fflr  1898 

„ „ Geheimen  Rath  Professor  Dr.  von  Kölliker  in  Würzburg  desgl.  für  1898 

, , Geheimen  Regierungsrath  Professor  Dr.  Kraut  in  Hannover  desgl.  ftlr  1898 

ff  „ Professor  Dr.  Kricchbanmer  in  M flachen  desgl.  für  1898  

p n Professor  Dr.  Lesser  in  Breslau  desgl.  für  1898  

„ „ Landesgeolog  Dr.  Loretz  in  Berlin  desgl.  für  1898  ....... 

„ Geheimen  Medicinalrath  Dr.  Mcrbaeh  in  Dresden  desgl.  für  1898  . . 

„ „ Geheimen  Hofrath  Dr.  A.  B.  Meyer  in  Dresden  desgl.  für  1898  . . . 

,,  n Professor  Dr.  L.  Meyer  in  Göttingen  desgl.  für  1898  ....... 

, „ Geheimen  Sanitätsrath  Dr.  Panthel  in  Ems  Jahresbeiträge  fQr  1896, 

1897  und  1898  

„ „ Geh.  Medicinalrath  Professor  Dr.  Pelman  in  Bonn  Jahresbeitrag  für  1898 

„ Geheimen  Regierungsrath  Professor  Dr.  Rammeisberg  in  Gross-Lichterfelde 

desgl.  für  1898  

f,  „ Professor  Dr.  Schimper  in  Poppelsdorf  bei  Bonn  Jahresbeiträge  für  1896, 

1897  und  1898  

„ „ Professor  Dr.  Schur  in  Göttingen  Jahresbeitrag  für  1898  

„ „ Geheimen  Medicinal  Rath  Professor  Dr.  Senator  in  Berlin  desgl.  für  1898 

„ „ Professor  Dr.  8tenzel  in  Breslau  desgl.  für  1898  

,,  I*rofessor  Dr.  Weinek  in  Prag  desgl.  für  1897  

. „ Professor  Dr.  Willgerodt  in  Freibarg  desgl.  fflr  1898  

p „ Professor  Dr.  Kraus  in  Halle  desgl.  fflr  1898  

„ . Professor  I)r.  Küghoimer  in  Kiel  desgl.  für  1898  

„ „ Professor  Dr.  Arnold  in  Heidelberg  desgl.  für  1898  ....... 

„ „ Professor  Dr.  Bail  in  Danzig  desgl.  für  1898  

„ f,  Geheimen  Medicinalrath  Professor  Dr.  Biuz  in  Bonn  desgl.  für  1898  . 

„ „ Professor  Dr.  Büchner  in  Manchen  desgl.  für  1898  

, „ Professor  Dr.  Cohen  in  Greifswald  desgl.  für  1898  

„ * Professor  Dr.  Eckhard  in  Giessen  desgl.  für  1898 

„ „ Professor  Dr.  Edelmann  in  München  desgl.  fflr  1898 

„ „ Geheimen  Hofrath  Professor  Dr.  Geinitz  in  Dresden  desgl.  für  1898 

„ p Geheimen  Medicinalrath  Dr.  Gflnther  in  Dresden  desgl.  für  1898  . . 

p „ Professor  Dr.  Hamburger  in  Berlin  desgl.  für  1898  

p p Professor  Dr.  Han tz.se h in  Würtburg  desgl.  für  1898  

n „ Geheimen  Medicinalrath  Professor  Dr.  Hitzig  in  Halle  Jahresbeiträge  für 

1895,  1896,  1897  und  1898  

p „ Professor  Dr.  Hofmeier  in  Wflrzburg  Jahresbeitrag  für  1898  .... 
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Januar  18.  1898. 


19. 


21. 


R ir 

. 22. 
. 24. 


25. 


n n 


R R 
. 28. 
. 29. 


Von  Hrn.  Geh.  Bettrath  Professor  Dr.  Klein  in  Berlin  Jahresbeitrag  fttr  1898  . . 
„ w Geheimen  Rcgierungsrath  Professor  Dr.  Nagel  in  Dresden  desgl.  fllr  1898 

, w Professor  Dr.  Paalzow  in  Berlin  desgl.  fUr  1898  . . 

„ p Professor  Dr.  Pape  in  Königsberg  deagl.  fflr  1898  

„ . Professor  Dr.  Poleck  in  Breslau  desgl.  fllr  1898  ........ 

„ p Geheimen  Medicinalrath  Professor  Dr.  Kiesel  in  Giessen  desgl.  fllr  1898 

„ „ Professor  Dr.  Kothmnnd  in  Mflnchen  desgl.  für  1898  

p p Professor  I)r.  Schauinsland  in  Bremen  Jahresbeiträge  fflr  1897  und  1898 

p p Geh.  Obermedicinalrath  Prof.  Dr.  von  Veit  in  Bunn  Jahresbeitrag  fflr  1898 

p p Professor  Dr.  Weil  in  Wiesbaden  desgl.  fflr  1898  

p p Professor  Dr.  Wortmann  in  Geisenheim  desgl.  für  1898 

p p Geheimen  Bergrath  Professor  Dr.  Zirkel  in  Leipzig  desgl.  fflr  1898 

„ p Professor  Dr.  ßeysc-klag  in  Wilmersdorf  desgl.  für  1898  . . . . . 

p p Professor  I)r.  Geinibt  in  Rostock  desgl.  fflr  1898  ........ 

p p Professor  Dr.  I*ahs  in  Marburg  desgl.  für  1898  

p p Ober-Medicinalrath  Professor  Dr.  Renk  in  Dresden  desgl.  für  1898  . . 

p p Professor  Dr.  Handl  in  Czernowitx  desgl.  für  1898  

B „ Professor  Dr.  KolilschQtter  in  Halle  desgl.  fflr  1898  

n , Geheimen  Kegiernngarath  Professor  Dr.  Lipschitz  in  Bonn  desgl.  für  1898 

„ „ Geheimen  Mpdicinairath  Dr.  von  Mettenheimcr  in  Schwerin  desgl.  für  1898 

„ „ Prof.  Dr.  Schmidt  in  Horn  bei  Hamburg  Jahresbeiträge  für  1897  and  1898 

p „ Professor  Dr.  Krnst  Voit  in  München  Jahresbeitrag  für  1898  .... 

p „ Dr.  Pinsch  in  Leiden  desgl.  für  1898  

p p Professor  Dr.  Kinkelin  in  Frankfnrt  desgl.  für  1898  

„ n Professor  Dr.  Lasewits  in  Gotha  deagl.  fflr  1898  

p n Professor  Dr.  Felix  Müller  in  Oberloschwitz  hei  Dresden  desgl.  für  1898 

„ „ Professor  Dr.  Bibbert  in  Hottingen  bei  Ztlrich  desgl.  für  1898  . . . 

p p Geheimen  Bergrath  Professor  Dr.  Richter  in  Freiberg  desgl.  für  1898  . 

„ „ Professor  Dr.  Bergh  in  Kopenhagen  desgl.  für  1898  

„ „ Professor  Dr.  11.  Engelhardt  in  Dreaden  desgl.  für  1898  

p p Professor  Dr.  Lnqueur  in  Strassburg  desgl.  für  1898 

p p Hofrath  Professor  Dr.  Schaffer  in  Jena  desgl.  für  1898  

n p Professor  Dr.  Garcke  in  Berlin  desgl.  für  1898  

p p Professor  Dr.  Kraaer  in  Strassbarg  desgl.  für  1898  

p p Professor  Dr.  Ludwig  in  Bonn  desgl.  für  1898  

p n Geheimrath  Professor  Dr.  Schwanert  in  Greifswald  desgl.  für  1898  . . 

p p Professor  Hoppe  in  Clausthal  desgl.  für  1898  

. „ Professor  Dr.  Epstein  in  Prag  Jahresbeiträge  fflr  1895,  1896,  1897  und 

z.  Th.  für  1898 
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p Geh.  Reg.-Kath  Professor  Dr.  Settegast  in  Berlin  Jahresbeiträge  Air  1897 

und  1898  12  — 

p Professor  Dr.  Eugclmann  in  Berlin  desgl.  für  189ß,  1897  und  1898  . 18  — 

„ Oberbergrath  Paul  in  Wien  Jahresbeitrag  Air  1898  6 — 

p Oberbergrath  Dr.  Weisbach  in  Freiberg  desgl.  für  1898  6 — 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Kainerl.  Leopoldinisch-Caroliniscke  Deutsche  Akademie  der  Naturforscher. 

A.  Das  Präsidium. 

Herr  Geheimer  Kegierungsratli  Professor  Dr.  C.  W.  G.  Freiherr  von  Fritsch  in  Halle,  Margaretherutr.  3, 
Präsident. 

Herr  Professor  Dr.  A.  Wangerin  in  Halle -Giebichenstein,  Burgntrasse  35,  Stellvertreter. 
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B.  Das  Adjanktencollegiuin. 

Im  ersten  Kreise  (Oesterreich): 

1)  Herr  Hofrath  L)r.  F.  Kitter  von  Hauer,  früher  Intendant  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmnseums  in 

Wien  VII,  Kirchbcrggassc  7,  bi«  znm  22.  April  1900. 

2)  Herr  Kegierungsrath  Professor  l)r.  E.  Mach  in  Wien  I,  Singerstrassn  7,  bis  znm  20.  November  1904. 

3)  Herr  Ilofratk  Professor  Dr.  J.  IIan%  in  Graz,  bi*  znm  20.  April  1902. 

Im  zweiten  Kreise  (Bayern  diesseits  des  Rheins): 

1)  Herr  Professor  l)r.  E.  Wicdernnnn  in  Erlangen,  bis  zum  22.  Juni  1903.  L 

2)  Herr  Geheimer  Rath,  Oberbergdirector  Professor  Dr.  C.  W.  von  Gümhel  in  München,  Luisenntrasse  19 Ul, 

bis  zum  21.  October  1906. 

Im  dritten  Kreise  (Württemberg  und  Hohenzolleru): 

Herr  Professor  Dr.  C.  von  Liehermeister  in  Tübingen,  bis  zum  24.  Januar  1901. 

Im  vierten  Kreise  (Baden): 

Herr  Geheimer  Ilofrath  Professor  Dr.  A.  Weismann  in  Frciburg,  bis  zum  22.  April  1900. 

Im  fünften  Kreise  (Elsas*  und  Lothringen): 

Hen  Hofrath  Professor  Dr.  G.  A.  Schwalbe  in  Strassborg,  Artillcrie-Wallstrassc  2,  bis  zum  1.  Deccmber  1907. 

Im  sechsten  Kreise  (Grosshencogthum  Hessen,  Kheinpfalz,  Nassau  und  Frankfurt  a.  M): 

Herr  Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  C.  G.  R.  Lepsin«  in  Darmstadt,  Wilhclmatrasse  16,  bis  zum  31.  August  1907. 
Im  siebenten  Kreise  (Prenssischc  Kheiuprnvinz): 

Herr  Geheimer  Kegierungsrath  Professor  Dr.  E.  Strasburger  in  Bonn,  bis  zum  3.  April  1899. 

Im  achten  Kreise  (Westphalen,  Waldeck,  Lippe  und  Hessen-Oassel): 

Herr  Professor  Dr.  M.  II.  Bauer  tu  Marburg,  bis  zum  20.  December  1902. 

Im  neunten  Kreise  (Hannover,  Bremen,  Oldenburg  und  Braunschweig): 

Herr  Geheimer  Kegierungsrath  Professor  Dr.  E.  H.  Ehlers  in  Güttingen,  bis  zum  12.  August  1905. 

Im  zehnten  Kreise  (Schleswig-Holstein,  Mecklenburg,  Hamburg,  Lübeck  und  Lauenburg): 

Herr  Professor  Dr.  G.  Karsten  in  Kiel,  Niemannsweg  153,  bis  zum  17.  April  1903. 

Im  elften  Kreise  (Provinz  Sachsen  nebst  Enclaven): 

Herr  Professor  Dr.  A.  Wangerin  in  Halle -Giehichenstein,  Burgstrasse  35,  bis  zum  11.  Octoher  1905. 

Im  zwölften  Kreise  (Thüringen): 

Herr  Hofrath  Professor  Dr.  H.  Schacffer  in  Jena,  Lutherplatz  3,  bis  znm  15.  August  1901. 

Im  dreizehnten  Kreise  (Königreich  Sachsen): 

1)  Herr  Professor  Dr.  V.  Oarns  in  Leipzig,  Querstrasse  30,  bis  zum  17.  April  1903. 

2)  Herr  Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  II.  B.  Geinitz  in  Dresden,  Lindenaustrasse  10,  bis  zum  17.  April  1903. 

Im  vierzehnten  Kreise  (Schlesien): 

Herr  Geheimer  Kegierungsrath  Professor Dr.F.J.  Cohn  in  ßrcslan,  Tanentzienstrasse  3*,  bis  zum  21.  October  1904. 
Im  fünfzehnten  Kreise  (das  übrige  Preussen): 

1)  Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professur  Dr.  K.  Virchnw  in  Berlin  W.,  .Sehellingstiasse  10,  bis  zum 

17.  April  1903. 

2)  Herr  Professor  Dr.  C.  A.  Jontzsch  in  Königsberg,  Lange  Reihe  4,  bis  zum  21.  October  1903. 


. C.  Die  Sectionsvoratände  und  deren  Obmänner. 

1.  Fachsection  für  Mathematik  und  Astronomie: 

Herr  Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  J.  Lflrotli  in  Freibnrg,  Mozartstr.  10,  Obmann,  bis  znm  1.  September  1903. 
. Geheimer  Regierungerath  Professor  Dr.  F.  R.  Helmert  in  Potsdam,  bis  zum  5.  Februar  1905. 

„ Professor  Dr.  G.  Cantor  in  Halle,  Händelstrasse  13,  bis  znm  10.  Juli  1906. 

2.  Fachsection  für  Physik  und  Meteorologie: 

Hpit  Wirkl.  Geh.  Admiralitütsrath  Professor  Dr.  0.  H.  Neumayer  in  Hamburg,  Obmann,  bis  zum  21.  Deebr.  1901. 
„ Professor  Dr.  A.  Oberbeck  in  Tübingen,  bis  zum  1.  Januar  1901. 

„ Kegierungsrath  Professor  Dr.  E.  Mach  in  Wien  1,  Singenitrasse  7,  bis  znm  5.  September  1905. 
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3.  Fachseclion  für  Chemie: 

Herr  Geheimer  llofrath  Professor  Dr.  J.  Wislieenus  in  Leipzig,  Obmann,  Mb  rum  31.  Angust  1907. 

„ Geheimer  Regienmgsrath  Professor  Dr.  If.  H.  Landolt  in  Rerlin  NW.,  Albrechtstrasao  14,  Mb  znm 
25.  Mai  1900. 

„ Professor  L)r.  J.  Volhard  in  Halle,  Mühlpforte  1,  bis  zum  12.  August  1902. 

4.  Fachsection  für  Mineralogie  und  Geologie:  * 

Herr  Hnfrath  I>r.  F .Ritter  v.  Hauer  in  Wien  VI,  Kirchbcrggasse  7,  Hnrgring,  Obmann,  bis  znm  21.  Ang.  1905. 
R Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  n.  B.  Geinitz  in  Dresden,  Liudenaustrasse  10,  bis  ztiui  21.  August  1905. 

„ Geheimer  Regiorungsmh  Profesaor  Dr.  C.  Freiherr  von  Fritsch  ip  Halle,  Margarethenstrasse  3,  Ms 

zum  17.  Juni  1902. 

5.  Fachsection  für  Botanik: 

Herr  Geheimer  Regicrungsrath  Professor  Dr.  II,  G.  A.  Kn  gier  in  Berlin  W..  Grone  waldstrasse  7,  bis  zum 
21.  December  1907. 

„ Geheimer  Regicrungsrath  Professor  Dr.  8.  8chwendener  in  Berlin  W.,  Matth&ikirchstrafiso  28,  Mb 
znm  I.  December  1907. 

„ Professor  Dr.  F.  Buchenau  in  Bremen,  bis  znm  5.  Februar  1905. 

6.  Fachsection  für  Zoologie  und  Anatomie: 

Herr  Geheimer  Rath  Professor  Dr.  A.  v.  Kol  liker  Exeellenz  in  Würzburg,  Obmann,  bis  zum  21.  August  1905. 

„ Geheimer  llofrath  Professor  Dr.  C.  Gegenbaur  in  Heidelberg,  bis  znm  21.  August  1905. 

„ Geheimer  llofrath  Professor  Dr.  C.  G.  F.  1L  Leuckart  in  Leipzig,  Thalstrasse  33,  Mb  zum  21.  August  1905. 

7.  Fachsection  für  Physiologie: 

Herr  Geheimer  Rath  l*rofessor  Dr.  C.  v.  Voit  in  München.  Findlingstrasse  241,  Ohmann,  his  zum  17.  Decbr.  1905, 
„ Professor  Dr.  F.  L.  Goltz  in  Strassburg  i.  E.,  Thomasgasse  1,  bis  znm  17.  December  1905. 

8.  Fachsection  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie: 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  I)r.  R.  Virchow  in  Berlin  W.,  Schellingstrasso  10,  Obmann,  bis  zum 
17.  December  1905. 

„ Professor  Dr.  F.  Freiherr  v.  Kichthofen  in  Berlin  W.,  KurfÖrstenstrasso  117,  bis  zum  19.  Februar  1906. 

9.  Fachsection  für  wissenschaftliche  Medicin: 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  E.  Leyden  in  Berlin  W.,  Thiergartenstrasse  14,  Obmann,  bis 
znm  17.  November  1905. 

n Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  R.  Virchow  io  Berlin  W.,  Schellingstrasse  10.  bis  znm  21.  Aug.  1905. 
„ Geheimer  Rath  Professor  Dr.  M.  v.  Pettenkofer  in  München,  bis  zum  25.  Mai  1900. 


D.  Mitglieder -Verzeichnis». 

(Nach  dem  Alphabet  geordnet.) 

Berichtigt  bis  Ausgang  Januar  1898.*) 

Hr.  Dr.  Abbe,  C.  E.,  Professor  an  der  Universität  in  Jena. 

„ Dr.  Abromcit,  J.,  Assistent  am  königlichen  botanischen  Institute  nnd  Garten,  erster  Schriftführer  de» 
preußischen  botanischen  Vereins  in  Königsberg,  Oberlaak  1 1. 

„ Dr.  Adolph,  G.  E.,  Professor,  Oberlehrer  für  Mathematik  und  Physik  am  Gymnasium  in  Elberfeld, 
Grifflenhergerstrasse  56. 

„ Dr.  Agardh,  J.  G.,  Professor  der  Botanik  und  Dlreotor  dofl  botanischen  Gartens  a.  d.  Univ.  in  Lund. 

„ Dr.  Agassiz,  A-,  Curator  deH  Museums  of  Comparative  Zoology  in  Cambridge,  Maas. 

„ I>r.  Ahles,  W.  K.  v.,  Professor  der  Botanik  uud  Pharmakognosie  am  Polytechnikum  in  Stuttgart. 
n Dr.  Albert,  K.,  llofrath,  Professor  und  Vorstand  der  I.  chirurgischen  Universitätsklinik,  Vorstand  des 
Operateur- Instituts,  wirkliches  Mitglied  des  obersten  Sanititsrathes  in  Wien  IX,  Maximiliansplatz  7. 
„ Dr.  Al  brecht,  C.  T.,  Prof.,  Soctiouscbef  am  gcodftt  Institut  in  Berlin,  wohnhaft  in  Potsdam,  Schützenplatz  1. 
* Dr.  McAlpine,  Professor  in  Melbourne. 

„ Dr.  Ammon,  J.  G.  F.  L.  v.,  königL  Oberbergamtaaesessor  bei  der  geognostiachen  Abtheilung  des  königl. 

Oberbergamts  und  Privatdoccnt  an  der  technischen  Hochschule  in  München,  Akademiestraaim  13. 
» Dr.  And  ree,  R.,  Herausgeber  des  „Globus“  in  Braunschweig,  Fallerslcberthor-Promenade  13. 

„ Andrian-Werburg,  F.  Baron  v.,  k.  k.  Ministerialrat!»  in  Wien  I,  Kolowratring  5. 

•)  Weitere  Berichtigungen  werden  dringend  erbeten. 
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Hr.  Dr.  Angst  rum,  K.  J.,  ord.  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Upaala. 
m Anncnkow,  M.  N.,  Generallicutcnaot  in  St.  Petersburg. 

„ L)r.  Anschflts,  P.  R-,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Bonn,  wohnhaft  in  Poppelsdorf 
, Dr.  Arendt,  R.  F.  K..  Professor.  I/ehrer  an  der  öffentlichen  llandelslehranatalt,  Redactenr  des  „Chemischen 
Central  blatte«“  in  Leipzig,  Gustav-Adolfstrasse  141. 

„ L)r.  Arnold,  F.  C.  G.,  Oberlandesgerichtsrath  in  Manchen,  Sonnenstrasso  7. 

* Dr.  Arnold,  J.,  Geheimer  Rath,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Heidelberg, 

Gaisbergstrasse  1. 

„ Dr.  Ascherson.  P.  F.  A.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Berlin  W.,  Bülowstrasse  51. 

„ Dr.  Askenasy,  E.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Bergheiraerstrasse  18. 

,,  Dr.  Assmann.  R A.,  Professor  für  Meteorologie  an  der  Universität  und  wissenschaftlicher  Obcrbeamter 
am  königlichen  meteorologischen  Institnt  in  Berlin  NWn  Ottostressc  6 a. 
m Dr.  Baesaler,  A.,  in  Glanchau  in  Sachseu.  Königstrasse  4. 

„ Dr.  Bacumler,  C.  G.  II-,  Geheimer  Rath,  Professor  der  specielleo  Pathologie  und  Therapie,  Director 

der  medicinischen  Klinik  in  Freibnrg,  Katharlnenstrasee  5. 

„ Dr.  Baginsky,  A.  A.,  Professor  an  der  Univereittt,  Director  des  Kaiser  und  Kaiserin  Friedrich-Kinder- 
krankenhauses in  Berlin  W.,  Potsdamerstrasse  5. 

„ Dr.  Bail,  C.  A.  E.  T..  Professor  und  Oberlehrer  an  der  KeaLchiile  in  Danzig,  Burgstmse  20. 

„ Dr.  Ball,  L.  A.  C.  de,  Director  der  v.  Kuffner' sehen  Sternwarte  in  Wien  XVI,  Steinhofstrasse  32. 

„ Dr.  Baltzer,  A.,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  in  Bern, 

„ Dr.  Bamheke,  C.  E.  M.  Van,  Professor  der  Histologie  und  Embryologie  an  der  Universität  in  Gent. 

„ Dr.  Bardelcben,  K.  11.  v.,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Jena. 

„ Dr.  Bartels,  M.  C.  A.,  Sanitätsrnth  in  Berlin  W.,  am  Karlsbad  12/13. 

„ Dr.  Bastian,  A..  Geheimer  Kcgiurungsrath,  Professor  und  Director  des  k Museums  für  Völkerkunde  in 
Berlin,  Heiligegeiststrasse  52. 

„ Dr.  Bauer,  A.  A.  E..  Hofratb,  Professor  der  Chemie  an  der  technischen  Hochschule,  Inspector  des  gc- 
werbl.  Bildnngswesens,  Onrator  des  k.  k.  Museums  fttr  Knust  n.  Industrie  ln  Wien  I.  Gluckgasse. 
, Dr.  Baner,  C.  G.t  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Manchen,  Tarkenstrasse  29. 

„ Dr.  Bauer,  M.  H.r  Geh.  Rogierung»rath,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  a.  d.  Univ.  in  Marburg. 

* Dr.  Baumgarten,  P.  0.  v,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  in  Tübingen. 

H Dr.  Baur,  C.  T.  v.,  Director  des  könipl.  württembergischen  Bergraths  in  Stuttgart,  Kanzleistrasse  241. 
„ Dr.  Bebber,  W.  J.  van,  Professor.  Abtheilungsvorstand  der  deutschen  Seewarte  in  Hamburg. 

„ Dr.  Becke,  F.  J.  K.,  Professor  der  Mineralogie  an  der  deutschen  Univ.  in  Prag  II,  Stephansgasse  16. 
„ Dr.  Becker,  E.  E.  H.,  Professor  der  Astronomie  und  Director  der  Sternwarte  a.  d.  Univ.  in  Btrassburg. 
„ Dr.  Beckmann,  E.  0.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Leipzig. 

„ Dr.  Beckurts,  A.  II.,  Professor  der  pharmaceutischen  und  analytischen  Chemie  an  der  technischen 
Hochschule  in  Braunschweig,  am  Ganssberge  4. 

* Dr.  Bohrend,  A.  F.  R.,  Professor  in  Hannover,  Allcestrasse  L 

* Bell,  A.  Ü.,  in  Washington  D.  C. 

„ Dr.  Benedcn,  E.  van,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  ln  Lattich. 

„ Dr.  Berendt,  G.  M.,  Geheimer  Bergrath,  Landesgeolog  und  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in 
Berlin  8W..  Dessauerstrasse  35. 

„ Berg,  E.  v..  Wirklicher  Staatsmth  in  Riga. 

, I)r.  Berg,  E.  v.,  Hofrath  in  St  Petersburg. 

„ Dr.  Bergh,  L.  R.  8.,  Professor,  Primararzt  am  Veetre- Hospital  in  Kopenhagen. 

„ I)r.  Bergmann,  E.  G.  B.  v„  konigl.  preuss.  Geh.  Medieinalrath.  kniserl.  rasa.  Wirkl.  Staatsrath,  Professor 
der  Chirurgie  u.  Director  der  chirurgischen  Klinik  a.  d.  Univ.  in  Berlin  NW.,  Kronprinzenuler  1 1. 
„ Dr.  Bernstein,  J.,  Professor  der  Physiologie  und  Director  dea  physiologischen  Instituts  a.  d.  Universität 
in  Halle,  Mahl  weg  511. 

„ Dr.  Borthold,  G.  D.  W\,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  ptianzenphysiologischen  Instituts  an  der 
Universität  in  Güttingen. 

„ Dr.  Bessel-Hagen,  F.  C.,  Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Director  de»  städt. 
Krankenhauses  in  Worms  a.  Rh..  Humbuldtstrasse  16. 

* Dr.  Bcy schlag,  F.  H.  A-,  Professor,  königl.  Landesgpolog  in  Wilmersdorf  b.  Berlin,  Nassauisehe-Strassc  51. 
„ Dr.  Bezold,  J.  F.  W.  v.,  Professor  an  der  Universität  und  Director  des  meteorologischen  Institutes  in 

Berlin  W.,  LOtzowatraSftc  72. 

„ Dr.  Biedermann,  W.,  Professor  der  Physiologie  in  Jena. 

„ Dr.  Binz,  C.,  Geheimer  Medieinalrath,  Professor  der  Pharmakologie,  ständiges  Mitglied  der  Commission 
zur  Bearbeitung  des  Arzneibuches  de»  deutschen  Staates  in  Bonn,  Kaiserstrasse  4. 

„ Dr.  llischoff,  C.  A.,  Professor  der  Chemie  au  baltischen  Polytechnikum  in  Riga,  Thronfolger-Boulevard  31. 

* L>r.  Bizzozero,  G.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Turin. 
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Ur.  Dr.  Blasius,  P.  K.  H-,  Stabsarzt.,  praktischer  Arzt  und  Professor  der  Hygiene  an  der  technischen  Hoch- 
schule in  Rraunschweig,  Inselpromenade  13. 

„ Dr.  Blasius,  W.,  Geheimer  Hofrath.  Professor  der  Zoologie  und  Botanik  an  der  technischen  Hochschule 
in  Brannschweig,  Ganasatrasse  17. 

„ l>r.  Büx.  M..  Professor  der  Physiologie  an  der  Universtftt  in  Lund. 

„ Dr.  Blochmann,  G.  K.  R-,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Königsberg. 

„ Blytt,  A.  G.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universitlt  in  Chriatiania. 

„ Dr.  Hoch  in,  R.  A.  M Prof,  der  Pharmakologie.  Director  des  pharmakol.  Instituts  in  Leipzig,  Egelstrasse  10 II. 

* Dr.  Böhm  Edler  von  Höhmersheim.  A..  l’rivatdooent  filr  physikalische  Geographie  an  der  k.  k.  techn. 

Hochschule  in  Wien  IX >2,  Mariannengaase  21. 

* Dr.  Borgen,  C.  N.  J.,  Admiralitätsrath,  Professor,  Vorstand  de«  kaiserl.  Observatoriums  in  Wilhelmshaven. 
r Dr.  Böttger,  0.,  Professor,  Lehrer  der  Naturgeschichte  an  der  Realschule  und  Doeent  der  Geologie  am 

Scnckenbergischen  Institut  in  Frankfurt.  Seilerstrasse  6. 
p Dr.  Böttinger,  C.  C.,  in  Darmstadt,  Hartinstrasae  8.  Böltingers  Laboratorium. 

„ l>r.  Bohr,  C.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Kopenhagen, 
p Dr.  Bolau,  C.  C.  II.,  Director  des  zoologischen  Gartens  in  Hamburg, 
p l)r.  Bolle.  C.  A.,  Privatgolebrter  in  Berlin. 

p Dr.  Bon  new  yn,  H..  Director  de«  pharmaceutisehen  Instituts  in  Brüssel. 

p Dr.  Born,  G.  J.,  Professor  und  Prosector  am  anatomischen  Institute  der  Uuiv.  in  Breslau.  Zirameratr.  5. 
p Dr.  Bornet.  J.  B.  E.,  Botaniker  in  Paris,  Quai  de  )a  Toroelle  27. 

p I>r.  Bornbaupt,  C.  G.  T.,  Staatsrath,  Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität  in  Kiew, 
p Dr.  Bostroem.  E.  W„  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  allgemeinen  Pathologie.  Director  des 
pathologischen  Instituts  an  der  Universität  in  Giessen,  Frankfurter-Strass«  37. 

„ Dr.  Braoco,  C.  W.  F.  v.,  Professor  in  Hohenheim  bei  Stuttgart. 

p Dr.  Brandt,  K.  A.  II.,  Professur  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Kiel.  Zoologische*  Institut. 
p Dr.  Braun,  C.  H..  Geh.  Med. -Rath,  Professor  d.  Chirurgie  n.  Director  d.  chirurg.  Klinik  in  Göttingen. 
p Dr.  Braun,  M.  G.  C.  C-,  ksl.  russ.  Staatsratli,  Professur  an  der  Univ.  in  Königsberg.  Zoologisches  Museum. 
, Dr.  Braunmtlhl,  A..  Edler  Prof.  d.  Mathematik  a.  d.  techn.  Hochschule  in  München.  Sehellingatr.  53 III- 

* Dr.  Brnuns,  R A.,  Professor  für  Mineralogie  in  Giessen,  Südanlage  7. 
p Dr.  Bredichin,  T.,  Professor.  Director  de«  Observatorium«  in  Moskau. 

p Dr.  Brehm,  R.  B.,  Ornithulog  und  kaiserl.  deutscher  Gesandtschuftsarxt  in  Madrid, 
p Dr.  Hriofti,  G-,  Director  des  Laboratorio  crittogamicu  in  Pavia. 

p Dr.  Brizi,  0.  v.,  Geheimer  Rath  und  General-Secretir  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Arezzo. 

, Dr.  Itrongniart,  C.,  Assistent  der  Zoologie  am  Masco  d' Historie  naturelle  in  Paris,  Rue  Linon  9. 
p Dr.  Brunner,  H.  H.  K,  Professor  der  Chemie  und  Director  der  pharmaccutischen  Schule  an  der  Akademie 
in  Lausanne,  Avenue  Davel  3. 

p Dr.  Brunner  von  Wattenwyl,  C,  Ministerialratli  in  WienVHL  Trautsokngasae  6. 

„ Dr.  Bruns,  P.,  Professor  der  Chirurgie  und  Vorstand  der  chirurgischen  Klinik  a.  d.  llniv.  in  Tübingen. 

p Dr.  Buchenau,  F.,  Professor  und  Director  der  Realschule  in  Bremen. 

p Dr.  Büchner,  11.  E.  A_,  Prof.,  Vorstand  d.  hygienischen  Instituts  d.  Univ.  in  München,  Thorwaldsenstr.  16. 

p Dr.  Hütsohli,  J.  A.  0-,  Geheimer  llofrath,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Heidelberg. 

p Dr.  Bunge,  G.  v.  Professor  der  physiologischen  Chemie  an  der  Universität  in  Basel. 
p Dr.  Bu  nsen,  R.  W.,  Wirkl.  Geheimer  Kath  nnd  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Heidelberg. 
„ Dr.  Bunte,  11  H.  C.,  llofrath,  Professor  der  chemischen  Technologie,  Vorstand  des  chemisch-technischen 
Instituts  und  der  chemisch -techn.  Prüfung«-  und  Versuchsanstalt  in  Karlsruhe,  Nowacksanlage  13. 
„ Dr.  Burekhardt,  K.  F.,  Professor  und  Rector  des  Gymnasiums  in  Basel.  Müusterplatz. 

„ Dr.  Burekhardt,  H.  F.  K.  L.,  Professor  an  der  Universität  in  Zürich. 

p Dr.  liurmester,  L.  E.  1L.  Profeaaor  an  der  technischen  Hochschule  in  München.  Barerstrasse  69. 
p Dr.  Bnsz,  K.  I(.  E.  G.,  Professor  an  der  königlichen  Akademie  in  Münster.  Göbenstra&se  14. 
p Dr.  Buvry,  L.  L..  General  Secretär  des  Acelimatisatious- Vereins  in  Berlin  C.,  Adlerstrasae  12. 
n Dr.  (’antur,  G.  F.  L.  P..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Halle,  Händelstrasse  13. 

„ Dr.  t'autor,  M.  B.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Griesbergstrasse  15. 

, Dr.  ('apellini,  (».,  Professor  der  Geologie  au  der  Universität  in  Bologna. 

Be.  Königliche  Hoheit  Prinz  Carl  Theodor,  Herzog  in  Bayern,  I)r.  med.  in  Tegernsee, 
llr.  Caruel,  T.,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botanischen  Gartens  und  Museums  in  Florenz. 
p Dr.  Carus,  J.  V.,  Professor  der  vergleichenden  Anatomie  «n  der  Universität  in  I^eipzig.  Querstrasse  30. 
p Dr.  Carus,  P.  C.  G.,  Editor  of  the  „Monist*  in  Chicago  III,  Post  Office  Drawcr  F. 
p Dr.  Cerruti,  V.  F„  Prof,  der  Mechanik  u.  mathematischen  Physik  a.  d.  Univ.  in  Horn,  Pietro  in  Vincoli. 
„ Dr.  Chun,  C.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Breslau. 

„ Dr.  Claiaen.  L.  R.,  Professor  der  Chemie  am  chemischen  Institut  der  Univ.  in  Kiel,  Brunswiekerstr.  2. 
„ Coello,  Francisco,  in  Madrid. 

p Dr.  Cohen,  W.  E.,  Professor  der  Mineralogie  in  Greifswald,  Rossmarkt  4. 
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llr.  Dr.  Cohn.  F.  J , Geh.  Regieruogsrath.  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Breslau.  TaoenUienstr.  3 a. 
„ Dr.  Cohn.  II.  L.,  Professor  der  Augenheilkunde  an  der  Universität  in  Breslau.  Schweidnitzer  Stadtgraben  25. 
„ Dr.  Colasanti,  G.,  Professor  der  experimentellen  Pharmakologie  nnd  Director  des  Institut«  für  experimentelle 
Pharmakologie  an  der  Universität  in  Rom. 

„ Dr.  Compter.  K.  G.  A-,  Director  der  grosshcrzogl.  W.  und  1^.  Zimmermanns  Realschule  in  Apolda. 

* Dr.  Conrad,  M.  J.,  Professor  der  Chemie  und  Mineralogie  *n  der  Forstlehranstalt  in  Aschaffenbnrg. 

„ Dr.  Conwcntz,  II.  W..  Profeseor,  Director  des  westpreuss.  Provinzial-Museum*  in  Danzig,  Langer  Markt  24. 
„ Dr.  Cornaz,  C.  A.  E.,  Chirurg  nnd  Btadtarzt  in  Nenfch&tel. 

„ Dr.  Corti  de  San  Stefano  Belbo,  A.  Marqueae.  in  Tnrin. 

* Dr.  Cramer,  C.  E.,  Professor  der  Botanik  nnd  Director  des  pflanzenphysiologischen  Instituts  am  Poly- 

technikum. Director  des  botanischen  Gartens  in  Zürich. 

* Dr.  Credner,  C.  H.,  Oberbergrath.  Director  der  geologischen  Landeannterauchung  im  Königreich  Sachsen 

nnd  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in  Leipzig.  Carl  TauchnitzstTasse  27. 

„ I)r.  Credner,  G.  R.,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Greifswald,  Rahnhofstrasse  48. 

„ Dr.  Cnracbmnnn.  H.  J.  W„  Geheimer  Medäcinalratli.  Professor  der  speciellen  Pathologie  nnd  Therapie, 
Director  der  medicinischen  Klinik  an  der  Universität  in  Leipzig.  Stephanstrasse  8 1. 

„ Cnrtze,  E.  L.  W.  M , Professor  am  Gymnasium  in  Thorn. 

* Dr.  Da  Costa  de  Macedo,  J.  J.  Baron,  Staatsrath  in  Lissabon. 

, Dr.  Da  Costa  Simoes,  A.  A..  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Coimbra. 

„ I)r.  Dahlen,  II.  W.,  Generalsecretär  des  dentachen  Weinbauvereins  in  Wiesbaden. 

„ Dr.  Danilewsky,  B.,  Staatsrath.  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Charkow. 
n Dr.  Dantscher  v.  Kollesberg.  V.,  Kitter.  Prof.  d.  Mathematik  a.  d.  ITniv.  in  Graz,  Rcchcnbancrstr.  29. 
Danblebskv  von  Sterneck,  R..  k.  k.  Oberst,  Trangnlirnngsdirector  nnd  Vorstand  der  astronomisch- 
geodätischen  Gruppe  des  militärgengraphischen  Instituts  in  Wien  VIII,  Landesgcrichtastrasso  7. 

„ Dr.  Deckert,  K.  K.  E,  in  Washington  0.0,  1489  Howard  Avenue. 

„ Dr.  Dedekiud.  J.  W.  R.,  Geheimer  Hofrath,  Professor  der  höheren  Mathematik  an  der  technischen  Hoch- 
schule in  Braunschweig,  Kaiser-Wilhelmstrasse  87  I. 

* Dr.  Deichmtlllcr,  J.  V.,  Directorial -Assistent  am  k.  mineralogischen,  geologischen  und  prähistorischen 

Museum  in  Dresden  A,  Fflrstenstrasse  <>4111. 

„ Dr.  Delbrück,  M.  E.  J.,  Professor.  Director  der  Versuchsstation  des  Vereins  der  Spiritnsfabrikanten.  sowie 
des  Vereins  „Versnchs-  nnd  Lehranstalt  für  Brauerei**,  Lehrer  an  der  königl.  landwirtschaftlichen 
Hochschule  in  Berlin,  wohnhaft  in  Wilmersdorf  bei  Berlin.  Gravelottestrasse  3. 

„ Delpino,  G.  G.  F,  Professor  der  Botanik  nnd  Director  des  botanischen  Gartens  an  der  üniv.  in  Neapel. 
„ Dr,  Detmer,  W,  A..  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Jena. 

„ Dr.  Dingeldey,  F.  0.  T.  K.  W.  F.,  Professor  der  Mathematik  an  der  grossherzoglichen  technischen  Hoch- 
schule in  Darmstadt.  Grüner  Weg  13. 

„ Dr.  Dtnglcr,  II.  Professor  der  Botanik  an  der  Forstlehranstalt  in  Aschaflenburg. 

,,  Dr.  Ditscheiner,  L.,  Reg.-Rath,  Professor  der  allgemeinen  und  technischen  Physik  an  der  technischen 
Hochschule  in  Wien  I,  Stephansplatz  5. 

* Dr.  Doebner,  0.  G.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Halle.  Albrechtstrasse  8. 

n Dr.  Döring,  Ö.,  Professor  nnd  Präsident  der  Argentinischen  National -Akademie  in  Cordoba. 

„ Dr.  Dohrn,  A.,  Geheimer  Rath,  Professor  und  Director  der  zoologischen  Station  in  Neapel. 

* Dr.  Doinrich.  0„  Ober-Mcilicinalrath  in  Meiningen. 

„ Dr.  Dorn,  F.  E.,  Prof.  d.  Physik,  Director  d.  physikalischen  Instituts  a.  d.  Univ.  in  Halle,  Paradeplatz  7. 

* Dr.  Doutrelepont.  J.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor,  Director  der  Hautklinik,  dirigtrender  Arzt  im 

Friodrich-Wilhelm-Stift  in  Bonn.  Fürsten  Strasse  3. 

„ Dr.  Drasche-Wartinbcrg,  R.  Freiherr  v.,  in  Wien,  Opernring  1. 

„ Dr.  Drude,  0.,  Prof,  der  Botanik  und  Director  de?  botan.  Gartens  in  Dresden  AM  Pirnasche  Chaussee  2. 
„ Dr.  Dnbois  (d* Amiens),  F.,  praktischer  Arzt  in  Paris. 

, Dr.  Dyck,  W.  A.  F-,  Professor  der  Mathematik  an  der  techn.  Hochschule  in  München,  llildegardstr.  1. 
n I)r,  Dy  er,  W.  T.  Director  de»  botanischen  Gartens  in  Kcw  bei  London. 

„ Dr.  Dzierzon,  J.,  emer.  Pfarrer  in  Lnwkowitz  bei  Krenzberg  in  Oberschlesien. 

„ l>r.  Ebermayer,  K.  W.  F.,  Professor  filr  Agricultnrchemie,  Bodenkunde  und  Meteorologie  an  der  staata- 
wirthachaftlichen  Facultät  der  Universität  und  Vorstand  der  königl.  bayr.  forstlichen  Versuchsanstalt 
und  der  chemlsck-bodenkundlichen  und  meteorologischen  Abtheilung  derselben  in  München. 

, Dr.  Ebert,  C.  II.  R.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Kiel,  Niemannsweg  22. 

, Dr.  Eberth,  C.  J.,  Geh.  Medicinalrath.  Prof,  für  pathologische  Anatomie  a.  d.  Univ.  in  Halle,  Mühlweg  ti. 
„ Dr.  Ebstein,  W.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  Göttingeu. 

, Dt.  Eck.  H.  A..  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  am  Polytechnikum  in  Stuttgart. 

„ Dr.  Eckhard,  C.,  Professor  in  der  medicinischen  Facultät  der  Universität  in  Giessen. 
s Dr.  Edelmann,  M.  T.,  Professor  der  Physik  an  der  techn.  Hochschule  in  München.  Nymphenburgenstr.  82. 
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Hr.  Dr.  Egger.  J.  G.,  Über-Medieinalrath  a.  D.  in  Manchen,  Schell iog$tr»'§e  19111. 

„ I)r.  Ehlers,  E.  H.,  Geheimer  Regierungsrath,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Göttingen. 
p Dr.  Eich  hörst,  H.  L.,  Professur  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie  und  Director  der  medicinischen 
Klinik  an  der  Universität  in  ZflHoh-Fl  andern,  Rottet* traste  34. 

, Dr.  Eidam,  M.  K.  E.,  Prof.,  Director  der  agrienltur-botan.  Versuchsstation  in  Breslau,  Matthiasplatz  6 p. 

, Dr.  Eimer,  T.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Tübingen. 
m Dr.  Einhorn.  A.,  Professor  in  München,  Bchellingstrasae  89. 
p Dr.  Elbs,  K.  J.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Giessen. 
p EUorv,  L.  J.  H.,  Director  des  Observatoriums  in  Melbourne. 
w Dr.  Elliot,  D.  G..  Director  de«  zoologischen  Museums  in  Chicago. 

f.  Dr.  Kister,  J.  P.  L.  J.,  Professor,  Oberlehrer  an»  herzoglichen  Gymnasium  in  Wolfenbttttel. 

, Dr.  Engel,  K.  T.,  Pfarrer  in  Klein-Eislingen.  Oberamt  Göppingen. 

„ Dr.  Engelhardt,  B.  v.,  kaiserl.  russischer  wirklicher  8taatsratb,  Astronom  in  Dresden,  Liebigstrasse  1. 

. Engelhardt,  H.,  Professor,  Oberlehrer  am  Realgymnasium  in  Dresden. 

» Dr.  Engelmann.  T.  \V„  Professor  der  Physiologie  in  Berlin  NW.,  Nene  Wilhelmstrasse  15. 

„ Dr.  Engler,  C.,  Geheimer  Rath,  Professor  am  Polytechnikum  in  Karlsruhe.  Sophienstraase  64. 
p Dr.  Engler,  U.  G.  A..  Geheimer  Kegienmgsrath.  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botanischen 
Garten»  und  des  botanischen  Museums  an  der  Universität  in  Berlin  W.,  Grunewaldatrasse  7. 

, Dr.  Eppinger,  H.,  Professor  der  pntholog.  Anatomie,  Vorstand  des  patholog.-anatom.  Instituts  a.  d.  Univn 
Proscctor  des  allgemeinen  Landcs-K ranken-.  Gebär-  u.  Findelhauses,  beeidigter  Gerichtsarzt  in  Gras. 
„ Dr.  Epstein,  A.,  Professor  der  Kinderheilkunde  und  Vorstand  der  Kinderklinik  an  der  deutschen  Uni?., 
Primararzt  der  Findelanstalt  in  Prag  II,  Wenzelsplatz  58. 

„ Dr.  Erb,  W.  H.,  Hofrath.  Professor  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie,  Director  der  mediciniscben 
Klinik  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Seegarten  2. 

„ Dr.  Eschen  ha  gen,  J.  F.  A.  M.,  Professor.  Abtheilungavorstanrl  im  königl.  meteorolog.  Institut  in  Potsdam. 
„ Dr.  Esmarch,  J.  F.  A.  v..  Geheimer  Medicinalratl».  Professor  der  Chirurgie  und  Director  der  chirurgischen 
Klinik  au  der  Universität  in  Kiel. 

„ Dr.  Ettingshansen,  A.  C.  C.  J.  ?..  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Graz,  Glacisstrasse  7. 
p Dr.  Enlenberg,  H.,  Geheimer  Ober-Medieinnlrath  in  Bonn,  Kaiserstrasse  71. 

p Dr.  Ewald,  E.  J.  R.,  Prof. d.  med.  Facnltät,  Assist-  am  phvsiol.  Institut  d.  Univ.  in  Strasahurg.  Spach- Allee  5. 
p Dr.  Kxner,  F.  8.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien,  Währingeis traaee  50. 
p Dr.  Einer,  8..  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Wien  IX,  Schwampanierstr.  15. 
p Dr.  Fabian.  0„  Professor  der  mathematischen  Physik  an  der  Universität  in  Ilmberg. 

B Dr.  Falkenberg,  C.  H.  8.  P..  Professor  der  Botanik,  Director  des  botanischen  Gartens  und  Instituts  der 

Universität  in  Rostock. 

p Dr.  Fehling,  II.  J.  K..  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Gebnrtshttlfe  und  Gynäkologie  an  der 
Universität  in  Halle,  Magdeburgerstrasse  15. 

p Dr.  Felix,  P.  J.,  Professor  für  Geologie  und  Paläontologie  an  der  Universität  in  Leipzig,  Gellertstr.  8. 
n Ferrero,  H.,  General.  Vicepräsident  der  internat.  geodät.  Association  in  Londou.  20  Groevenor  Square, 
p Fcrrier.  D.r  Professor  am  Kings  College.  Lectnrer  der  Physiologie  am  Middlesex-llospitat  in  London. 
p Dr.  Ferrini.  R.,  Professor  der  Physik  am  Polytechnikum  in  Mailand.  Via  Olmetto  17, 
p Dr.  Fetisaner,  F.  W.,  Professor  fflr  mathematische  Physik  in  Marburg, 
p Dr.  Fiedler,  C.  A.  H..  Director  der  Ober-Realschnle  und  Baugewerkschule  in  Breslau. 

, Dr.  Fiedler.  C.  L.  A„  (ich.  Med.-Rath,  kgl.  Leibarzt  u.  Oberarzt  ara  Stadtkrankenh.  in  Dresden.  Stallstr.  1 II. 

p Dr.  Fiedler.  0.  W.,  Prof,  ara  eidgen.  Polytechn.  in  Zürich,  wohnh.  in  Hottingen  b.  Zürich.  Klosbachstr.  63. 

p Dr.  Finger,  J.,  Professor  der  reinen  Mechanik  am  Polytechnikum,  Privatdocent  für  analytische  Mechanik 
an  der  Universität  in  Wien  IV.  Alleegasse  85. 

p Dr.  Finkler,  J.  C.  D..  Professor  und  Leiter  der  mediciniscben  Poliklinik,  dirigirender  Arzt  der  inneren 
Abtheilung  des  Friedrich  Wilhelm- Hospitals,  Lehrer  der  Thierphysiologie  an  der  landwirt- 
schaftlichen Akademie  in  Poppelsdorf,  wohnhaft  zu  Bonn,  Kirehstrasse  1. 
p Dr.  Finsch.  0.,  Conservator  für  Ornithologie  am  Relchsrauseun»  für  Naturgeschichte  in  Leiden. 

„ Dr.  Fischer.  11  E.,  Geheimer  Medicinalratl»,  Professor  der  Chirurgie,  Director  der  chirurgischen  Klinik 
un  der  Universität  in  Breslau.  Tauentzienstrasse  27  a. 

„ Dr.  Fittica.  F.  B.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Marburg. 
p Dr,  Fluh  nult,  C.  H.  M.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Montpellier. 
p Dr.  Flemming,  W.,  Geheimer  Medicinalrnth.  Professor  der  Anatomie  und  Director  des  anatomischen 
Instituts  und  Museums  an  der  Universität  in  Kiel,  Schlossgarten  1. 

„ I)r.  Flesch,  M.  H.  J.,  Professor  in  Frankfurt  a,  M..  Kaiserhofstra&se  12. 

p Dr.  Flügel.  C.  F.  An  Vertreter  der  Smith&unian  Institution  in  Leipzig.  Schenkendorfstrasse  9 1. 
p Dr.  Fftrtseh,  0.  C.  0..  Major  a.  D.  Stadtrath,  in  Halle,  Reichnrdstrasse  11. 
p Dr.  Fol,  II..  Professor  io  Genf  (Villafrnnca). 
p Dr.  Forel,  F.  A.  Professor  an  der  Universität  in  Lausanne. 
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Hr.  Dr.  Förster,  F.  J.,  Professor  der  Hygiene  und  Director  des  hygienischen  und  bakteriologischen  Instituts 
an  der  Uni  vereint  in  Strassburg.  Hygienisches  Institut. 

P Dr.  Fraenkel,  A-,  Professor.  Director  der  inneren  Abtheilung  des  städtischen  Krankenhauses  am  Urban 
in  Berlin  S.,  Krankenhaus  am  Urban. 

„ Dr.  Fraipont,  J.  J.  J.,  Professor  der  Paläontologie  an  der  Universität  in  Lattich. 

„ Dr.  FraUse.  P.  H..  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  ln  Leipzig.  /,  Z.  in  Jena,  Sallieretrassc  611. 

* I>r.  Franz,  J.  H.  G.,  Professor  der  Astronomie  an  der  Universität  in  Breslau. 

„ Dr.  Fredericq,  L.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Lattich. 

„ Dr.  Frege,  F.  L.  G.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Jena. 

„ Dr.  Fresenius.  T.  W.,  Doeent  und  Abtheilungsvoretand  am  chemischen  Laboratorium  in  Wiesbaden. 

„ Dr.  Frey  hold,  F.  E.  J.  C.  v.,  Professor  in  Baden-Baden. 

n Dr.  Friederichsen.  L.  F.  W.  S.,  Generalsecretär  d.  geogr.  Gesellschaft  in  Hamborg,  Admiralitätsstr.  3 u.  4. 
, Dr.  Frischauf,  J..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Graz. 

„ Dr.  Fritsch.  A.  J.,  Professor  der  Zoologie  und  Costa«  der  zoologischen  und  paläontologischen  Abtheilung 
des  Museums  an  der  Universität  in  Prag,  Rrenntegasse  25. 

„ Dr.  Fritsch.  C.  W.  G.  Freiherr  v,,  Geheimer  Kegierungsrath,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie, 
Director  de»  mineralogischen  Museums  an  der  Universität  in  Halle,  Margarethcnstrasae  3. 

„ Dr.  Fritsch.  G.  T.,  Geheimer  Medicinalrath.  Professor  an  der  Universität,  Abtheilnngsvorstehcr  im 
physiologischen  Insitut  in  Berlin  NW.,  Roonstras&e  10. 

„ Dr.  Frohen  ins,  F.  G.,  Prof.  d.  Mathematik  a,  d.  l'niv.  in  Berlin,  wohnh.  in  Charlottenbnrg,  Leibnitzstr.  70. 

* Dr.  Froriep.  A.  W.  H.,  Professor  und  Prosector  an  der  anatomischen  Anstalt  der  IJniv.  in  Tabingen. 
» Fnbini,  8.,  Professor  der  Medicin  in  Pisa,  Via  Mugelli  4. 

„ Dr.  Fuchs,  E.,  Prof.  d.  Augenheilkunde  n.  Vorstand  d.  11.  Augenklinik  a.  d.  Unlv.  in  Wien  IX,  Alsteretr.  30. 
„ Dr.  Fucha,  F.,  Professor  der  Physiologie  in  Bonn,  Banner  Thalweg  4. 

n Dr.  Fürbringer.  M..  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  und  Director  der  anatomischen  Anstalt 
in  Jena,  oberer  Philosophenweg  7. 

„ Dr.  Ftlrbringer.  P.  W.,  Professor,  Director  am  allgemeinen  städtischen  Krankenhause  in  Berlin  NO., 
Krankenhaus  im  Friedrichshain. 

n Dr.  Funke.  K.  W.  v..  Professor  in  der  philosophischen  Facultät  der  Universität  in  Breslau,  früher  Director 
de»  landwirtschaftlichen  Instituts  der  Universität,  wohnhaft  in  Berlin  W.,  Lutherstrasse  6. 

„ l>r.  Gabriel,  8.,  Professor,  Assistent  am  I.  chemischen  Universität»* Institut  in  Berlin  N..  Linienstr.  1 27 1. 
n Dr.  (iad.  E.  W.  J.,  Professor  der  Physiologie,  Vorstand  de»  physiologischen  Instituts  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag  II,  Wenzelsgasse  29. 

. Dr.  Gaertner,  (».,  Professor  der  allgcm.  und  experiment.  Pathologie  a.  d.  Univ.  in  Wien  I,  Schuleretr.  1. 
„ Dr.  Ganin,  M.,  Professor  der  Zoologie  in  Warschau. 

. Dr.  Garcke,  F.  A..  Prof.  d.  Botanik  a.  d.  Univ.  u.  erst.  Uustos  am  k.  Museum  in  Berlin  SW.,  Gneiscnaustr.  20. 
„ Dr,  Gattermann,  F.  A.  L„  Professor  in  Heidelberg,  Anlage  23. 

„ Dr.  Gaule.  J.  G.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Hochschule  in  Zflrich,  Wiesenstrasse  1. 

„ Dr.  Gegenbaur,  C,,  Geheimer  Hofrath  und  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Heidelberg. 
, Geheeb,  A..  Apotheker  in  Freiburg  L B.,  Goethestrasse  39 H. 

„ Dr.  Geikie,  A-,  Prof..  Generaldirector  d.  geol.  Landesaufnahme  in  Großbritannien  u.  Irland,  in  London. 
„ Dr.  Geinitz,  F.  E.,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität  in  Rostock. 

„ Dr.  Geinitz,  II.  B.,  Geheimer  Hofrath,  früher  Professor  der  Mineralugie  und  Geologie  um  Polytechnikum 
in  Dresden,  Lindennnstrasse  10. 

„ Dr.  Geiser,  C.  F.,  Professor  der  Mathematik.  Vicedirector  dea  eidgenössischen  Polytechnikums  in  Zürich, 
wohnhaft  in  Zollikon  bei  Zürich. 

„ (ieitel,  II.  F.  C„  Professor,  Oberlehrer  am  herzoglichen  Gymnasium  in  Wolfenbüttel. 

„ Dr.  Gemmellaro,  C\,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität  in  Catania. 

„ Dr.  Gemmellaro,  G.  G„  Professor  in  Palermo. 

„ Dr.  Genzmer,  A.  0.  H.,  Professor  in  der  roedicinischen  Facultät  der  Universität,  Chefarzt  des  Diakonissen- 
hause«  in  Halle,  Albrechtstrasse  7. 

„ L>r.  Gerhardt,  C.  A.  C.  J.,  Geb.  Medicinalrath,  Professor  an  der  Universität  und  Director  der  II.  medic. 

Klinik,  Mitglied  der  Wissenschaft!.  Deputation  ftlr  das  Medicinal wesen  in  Berlin  NW.,  Rounstr.  9. 
>p  Dr.  Gerhardt,  C.  I.,  Prof.,  frflher  Director  d.  k.  Gymnasium»  in  Eislebeu,  z.  Z.  in  Halle,  Magdeburgerstr.  5K. 
„ Dr.  Gerland.  A.  W.  E..  Prof.  d.  Physik  u.  Electroteclmik  a.  d.  Bergakademie  in  Clausthal,  Kronenplatz  179. 
„ Dr.  Gerland.  G.  C. C.,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  In  Stra&sburg.  Scbilleretraase  0. 

„ Dr.  Gluck.  T.  M.  L.,  Professor,  Chefarzt  dei  chirurgischen  Station  des  Kaiser  nnd  Kaiserin  Friedrich- 
Krankenhauses  in  Berlin  W.,  Potsdamerstrasso  139. 

, Dr.  Gobi,  C.,  Staatsrath,  Prof.  d.  Botanik  a.  d.  Univ.  in  St.  Petersburg,  Wassili-Ostrow,  Kadetten -Linie  21. 
„ Dr.  Goldschmiedt,  G.,  Professor  der  Chemie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag  11,  Salmgasse  1. 

, Golgi,  C.,  Professor  der  allgemeinen  Pathologie  in  Pavia. 
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Ilr.  Dr.  GoppeUroeder,  0.  F.,  Professor  in  Mühlhausen  i.  E. 

„ l>r.  (Jordan.  P.  P.  A.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Univerwilüt  in  Erlangen. 

„ Dr.  Graebe,  J.  P.  C.,  Professor  an  der  Universität  in  Genf. 

, Dr.  Graefe,  A.  C-,  Geh.  Mcdicinnlrath.  früher  Prof,  der  Augenheilkunde  in  Halle  a.  S„  2.  Zt.  in  Weimar. 
„ Dr.  Graefe,  H.  F.  K.  K,  F..  Profesaor  der  Mathematik  an  der  teehn.  Hochschule  in  Darm  «ladt,  Soderstr.  75. 
. Dr.  Graölls.  M.  de  la  Paa,  Prof,  der  Zoologie  u.  Direetor  d.  Museums  für  Naturw  issenschaften  in  Madrid. 

* Dr.  Graff.  L.  v..  Professor  der  Zoologie  in  Gra*. 

„ Dr.  Grashey,  11..  Oher-Medieinalrath.  Professor  der  Psychiatrie  und  der  psychiatrischen  Klinik  an  der 
Universität.  Direetor  der  oberbayrischen  Kreis -Irrenanstalt  in  München  VIII,  Querfeldstrasse  Ö. 
„ Dr.  Grawitz,  P.  A.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  in  Greifswald. 

„ Greely,  Major.  Chief  Signal  Officer  in  Washington.  D.  C. 
n Dr.  Grosse.  J.  W..  Oberlehrer  am  Realgymnasium  in  Bremen,  l'hlandstinsse  33. 

„ I>r.  Grnber,  F.  A.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Freihnrg,  Stadtstrasse  1 a. 

„ Dr.  (iruber.  J.  C-  Reallehrer  an  der  Handelsschule  in  München,  Akademiestrasse  15111. 

„ Dr.  Grünhagen,  W.  A..  Geh.  Medicinalrath.  Professor  für  raediciniwhe  Physik,  Direetor  des  medicinisch- 
physikalischen  Cabinets  der  Universität  in  Königsberg,  Steindamm  58. 

, Dr.  Grützner,  P.  F.  F-,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Tübingen. 

„ Dr.  Gümbel,  C.  W.  v..  (Jeheimer  Rath,  Oberbe rgdirector  und  Professor  der  Geognosie  an  der  Universität 
in  München.  Luisenstnuis«  19 III. 

„ Dr.  Günther,  A.  W.  $.,  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  München,  Akademiestrasse  5111. 

„ Günther,  0.,  Chemiker  in  Fray  Bentos  (Uruguay). 

„ Dr.  Günther,  R..  Geh.  Med.-Rath,  Präsident  d.  Landes-MedicinalCollegtums  in  Dresden  A,  Holheinstr.  20. 
„ Dr.  Gflssfeldt,  R.  P.  W..  Professor  um  orientalischen  Seminar  in  Berlin  NW.,  Beclhovenatrasse  1. 

„ Dr.  Gnndelfinger.  8.,  Professor  d.  Mathematik  au  der  techn.  Hochschule  in  Darmstadt,  Eichbergstr.  6. 
„ Dr.  Gnaaenbauer,  C L»  Hofrath,  Professur  der  Chirurgie  an  der  Universität  in  Wien  IX,  Schlickgaase  4. 
„ Dr.  Gasterovr.  A.  L.  8.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität,  Direetor  der 
gebartahülflich-gynäkulogischcn  Klinik  u.  Poliklinik  a.  d.  Charite  iu  Berlin  NW.,  Kronprinzennfor. 
, Dr.  Haacke,  J.  W..  Privatdocent  der  Zoologie  an  der  groswherzoglichen  techn.  Hochschule  in  Dannstadt. 
„ Dr.  Haas,  n.  J.,  Professor  der  Geologie  und  Paläontologie  au  der  Universität.  Coatos  am  mineralogischen 
Institut  in  Kiel,  Niemannsweg  109. 

„ Dr.  Haberlandt,  G.  J.  F.,  Professor  der  Botanik,  Vorstand  des  botanischen  Instituts  and  Direetor  des 
botanischen  Gartens  an  der  Universität  in  Graz,  Mantelgassc  6 II, 

„ Dr.  Ilaeckel,  E..  Professor  der  Zuologie  an  der  Universität  in  Jena. 

, Dr.  Haid,  F.  M.,  Geheimer  Hofrath,  Professor  für  praktische  Geometrie  und  höhere  Geodäsie  an  der 
technischen  Iluchschule  in  Karlsruhe. 

, Hall,  J.,  Professor  n.  .Staatsgeolog,  Cnrator  des  New  York  State  Museum  of  Natural  Historv  in  Albanv. 
, Dr.  Hamburger,  M..  Professor,  Docent  an  der  königl.  technischen  Hochschule  in  Berlin  NWT.,  Karlstr.  28. 
„ Dr.  Hammer,  E.  H.  H.,  Professor  der  Geodäsie  und  praktischen  Astronomie  an  der  königl.  technischen 
Hochschule  in  Stuttgart.  Hegelstrasse  15. 

„ Dr.  Handl,  A.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Czernowitz. 

* Dr.  Hann.  J.  F.,  Hofrath,  Professor  der  Meteorologie  an  der  Universität  in  Graz. 

Dr.  Hansen,  E.  C.,  Professor.  Vorstand  des  physiologischen  Laboratoriums  Carlsberg  in  Kopenhagen. 

(Schluss  folgt.) 


Nekrolog  für  Dr.  Oscar  v.  Frans 

Direetor  a.  D.  am  Kgl.  Naturalien -Cabmet  zu  Stuttgart 
von 

Prof.  Dr.  E.  Fraas.  Stuttgart. 

Am  22.  November  1897  ist  in  Stuttgart  Oscar  Fraas  im  Alter  von  fast  74  Jahren  gestorben  und  in 
den  weitesten  Kreisen  wird  dieser  Nestor  der  schwäbischen  Geologen  betrauert,  der  so  vielen  ein  treuer 
Freund  nnd  Berather  war,  keinem  aber  mehr  als  mir.  seinem  Sohne  und  Nachfolger  im  Amte  und  daher 
möge  es  auch  gerade  mir  gestattet  sein  einen  kurzen  Ueberblick  über  sein  wirkungsreiches  Leben  zu  geben. 

Oscar  Fraas,  geboren  den  17.  Januar  1824  zu  Lorch  im  Remsthale.  der  Grabstätte  der  Hohenstaufen, 
war  den  Traditionen  der  alten  Pfarrfamilie  gemäss  zur  Theologie  bestimmt;  in  der  I^ateinsehule  tu  Göppingen 
wurde  er  auf  das  l^andezamen  vorbereitet,  welches  tum  Eintritt  in  das  Seminar,  der  Vorschule  für  das  Stift 
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in  Tübingen,  berechtigt.  Fraas  machte  diene,  wenn  man  a»  nagen  darf  , Normal  laufhahn“  eine«  schwäbischen 
Theologen  durch,  besuchte  nach  glänzend  bestandenem  Landexamen  das  Seminar  Blaubeuren,  verbrachte 
seine  Studienzeit  im  Stifte  von  Tübingen,  absolvirto  als  Theologe  and  war  zunächst  als  Vikar  in  Balingen  und 
Leutkirch.  später  als  Pfarrer  in  Lauffen  an  der  Kyacli  im  I>ienste  der  Kirche  thiitig.  Der  Hang  zu  den 
Naturwissenschaften  sas*  ihm  aber  in  Fleisch  und  Blut  und  die  Freude  am  Sammeln  wurde  ihm  wohl  schon 
von  seinem  Vater,  dem  Dekan  Fraas  in  Balingen,  ringe  impft,  der  selbst  eine  der  schönsten  Ammonitcn- 
samm  langen  aus  den  Bergen  der  Alb  znsammengebraelit  hatte.  Ein  Manuskript  des  jungen  Seminaristen 
über  die  Flora  von  Blanbeuren  zeigt  deutlich  diesen  Drang  zum  Naturstudinm.  der  in  Tübingen  dureh  den 
Altmeister  schwäbischer  Geologie,  F.  A.  Qucnstedt  in  die  richtigen  Bahnen  gelenkt  wurde.  Ohne  sein  eigent- 
liches Bcrufstudiiim  zu  vernachlässigen,  wusste  er  doch  unter  Quenstedts  Führung  sich  ra-ch  derart  in  die 
Geologie  einzuarbeiten,  dass  er  noch  wahrend  seiner  Studienzeit  mit  einer  geognostischcn  Aufnahme  der  Um- 
gebung von  Tübingen  einen  akademischen  Preis  davontrug.  Auf  den  hochinteressanten  und  originellen 
geologischen  Wanderungen  mit  Qucnstedt,  welche  weit  über  die  Grenzen  Württembergs  hinaus  in  die  Alpen, 
nach  Oberitalicn  und  Südfrankreich  ausgedehnt  wurden,  und  ganz  besonders  auf  einer  längeren  Studienreise 
nach  Paris  und  in  da»  Juragebiet  der  Normandie  und  England  erweiterte  und  schärfte  sich  sein  geologischer 
Blick  ungemein,  wie  wir  aus  einer  Arbeit  aus  jener  Zeit  * Versuch  einer  Vergleichung  de»  deutschen  Jura's 
mit  dem  französischen  und  englischen“  (Jahrb.  f.  Min.  1850)  ersehen;  er  hatte  damals  schon  über  Qucnstedt 
hinaus  den  Weg  betreten,  welchen  später  sein  Freund  Oppel  mit  so  grossem  Erfolge  einschlug. 

Ein  günstiges  Geschick  war  es,  dass  der  junge  Vikar  und  spätere  Pfarrer  gerade  in  der  Balinger 
Gegend,  damals  noch  einem  wahren  Eldorado  zum  Sammeln,  wirken  durfte,  und  charakteristisch  ist,  wie 
sein  reger  Geist  auf  Mittel  und  Wege  sann,  um  in  dcu  damaligen  llungerjahren  der  Noth  in  seiner  Gemeinde 
LaufTen  zu  steuern  und  den  Leuten  etwas  Geld  zu  beschaffen.  „Ich  will  euch  aus  Steinen  Brot  schaffen“ 
wird  ihm  als  geflügeltes  Wort  aus  jener  Zeit  in  den  Mund  gelegt.  Jung  und  Alt  musste  hinnnsziehen,  um 
in  den  Bergen  der  Alb  zu  sammeln,  theila  offiziuelle  Kräuter,  vor  allem  aber  Versteinerungen  aus  den  reichen 
Fundgruben  des  Jura.  Einen  eigenartigen  Anblick  mag  damals  das  Schul-  und  Pfarrhaus  in  Landen  geboten 
haben,  dessen  Bodenräume  mit  trocknenden  Kräutern  und  dessen  Zimmer  mit  Ammoniten,  Terebrateln  und  Cida- 
riten  gefüllt  waren.  Der  Pfarrherr  selbst  nahm  die  Reinigung,  das  Präpariren  und  vor  allem  die  wissenschaftliche 
Bestimmung  und  den  Verkauf  in  die  Hand.  Es  liegen  noch  Preislisten  und  auch  eine  Mustersammlung  aus 
jener  Zeit  vor,  die  ein  Urtheil  über  diesen  Handel  erlauben;  glücklich  die  Sammlungen,  welche  damals 
ihren  Bedarf  an  schwäbischen  Jurafossilien  deckten,  denn  eine  ähnliche  Gelegenheit  bot  sich  wohl  kaum 
wieder.  Ganze  Suiten  von  LeitftMsilien  konnte  man  um  wenig  Gulden  erwerben,  die  schönen  Macrocephalen, 
Parkin*onicr  und  Ornaten  waren  um  einige  Kreuzer  ausgeboten  und  die  seltenen  Fische  und  Krebse  aus 
den  obersteu  Juraschiefern  von  Nusplingen  lagen  zu  Hunderten  vorräthig  Kein  Wunder,  dass  damals  das 
Pfarrhaus  in  Laufen  einen  Anziehungspunkt  für  Sammler  und  Gelehrte  aus  nah  und  fern  bildete  und  dass 
der  Name  des  Ihätigcn  Pfarrherrn  bald  in  den  weitesten  Kreisen  der  Geologen  bekannt  wurde,  kein  Wunder 
aueh.  dass  die  Wahl  einer  neuen  Hilfskraft  für  Geologie  und  Palaeontologie  am  Kgl.  Naturalieneabinet  in 
Stuttgart  im  Jahre  1854  auf  ihn  fiel. 

Damit  war  der  wichtige  Schritt  gethan,  aus  dem  Theologen  war  ein  Geologe  geworden  uud  0.  Frans 
war  in  die  Stellung  cingetreten,  welche  er  40  Jahre  hindurch  in-  unermüdlicher  Thätigkeit  und  bis  gegen 
da»  Ende  in  ungesehwäehter  Rüstigkeit  bekleidet  hat.  1856  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Couservator 
der  mineralogischen  und  geologischen  Abthciiung  des  Kgl.  Naturalicncablnettca  mit  dem  Titel  Professor, 
1891  Übernahm  er  die  Stelle  de»  L Vorstandes  am  Museum  und  1894  trat  er  mit  dem  Titel  Direktor  und 
Erhebung  in  den  Personaladelstand  aus  dem  so  lange  und  treu  verwalteten  Amte  zurück,  um  noch  die 
letzten  Jahre  auf  seinem  schönen  Landsitze  über  der  Stadt  in  heiterer  und  zufriedener  Stimmung  und  mit 
Befriedigung  rückblickend  auf  sein  reiches  und  harmonisch  abgeschlossenes  Wirken  und  Schaffen  zu  verleben. 

Die  wissenschaftliche  Thätigkeit  von  0.  Fraas  war  ein»  ausserordentlich  vielseitige,  beschränkte  sich 
aber,  abgesehen  von  »einen  Untersuchungen  im  Orient,  auf  die  Bearbeitung  des  heimischen  schwäbischen 
Materiales;  mit  Recht  darf  er  wohl  neben  Qucnstedt  als  der  beste  Kenner  Württembergs  bezeichnet  werden, 
und  seine  Thätigkeit  bildet  in  jeder  Hinsicht  und  zwar  uicht  zufällig,  soudern  von  ihm  wohlbedacht,  eine 
treffliche  Ergänzung  der  Quenstedfachen  Forschungen. 

(Inn  »rcton  Do«*  in  eninan  ,r  !Bcan»t,aA1ial>an  t atwU»  nalin,  .4 io  «Invol.  coino  <lto11nn~  «m  ITol 
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Anfangstadien  und  nur  wenig  geordnet  nnd  bearbeitet,  hatte  er  Reine  geologische  und  mineralogische  Ab- 
teilung im  Museum  übernommen,  die  er  bei  seinem  Abgang  ans  dem  Amte  als  eine  der  schönsten  nnd 
reichsten  Sammlungen  in  geradezu  mustergiltiger  Art  der  Aufstellung  seinem  Nachfolger  tibergeben  konnte. 
Mit  richtigem  Gefühle  erkannte  er,  dasa  ein  Museum  wie  das  Stuttgarter  Natnraliencabinet  bei  den  immer- 
hin beschränkten  Mitteln,  die  zur  Verfügung  stehen,  nur  dann  eine  hervorragende  Stellung  einnehmen  kann, 
wenn  e*  sich  auf  einzelne  Gebiete  ooncentrirt,  nnd  als  solches  war  von  selbst  das  an  fossilen  Ueberresten 
so  reich  gesegnete  Württemberg  gegeben.  Die  universellen  Sammlungen  geologischer,  palaeontologischer 
und  mineralogischer  Vorkommnisse  unseres  Museums  sind  verhältnissmftasig  klein,  aber  dafür  von  aasgesuchter 
Schönheit  der  Repräsentanten,  die  vaterländische  .Sammlung  dagegen  zeigt  eine  Vollkommenheit  nnd  Aus- 
dehnung, die  in  keinem  Verhältnis«  zu  den  übrigen  Abtheilungen  steht  nnd  man  fühlt  sofort,  dass  auf  sie 
das  Schwergewicht  bei  allen  Erwerbungen  gelegt  wnrde.  Dafür  ist  diese  Abtheilung  der  vaterländischen 
Geologie  auch  zu  einer  Mustersammlung  ansgebildet,  die  wohl  einzig  dasteht  nnd  das  Verdienst,  sie  in  dieser 
Vollständigkeit  zuaammengebrarht  zn  haben,  gebührt  in  erster  Linie  0.  Fraas.  Mit  unermüdlichem  Sammel- 
eifer zog  er  landanf.  landab:  wo  es  etwas  zn  klopfen  gab,  war  der  .Steiner -Fraas*  zur  Stelle  und  seiner 
Liebenswürdigkeit  sind  so  viele  kostbare  Schenkungen  für  unsere  Sammlung  zu  verdanken.  Was  ihm  bei 
der  Aufstellung  und  Auswahl  der  Schaustücke  so  ganz  besonders  zn  statten  kam,  war  sein  feiner  — ich 
möchte  fast  sagen  künstlerischer  — Geschmack,  jedes  Stück  wnrde  mit  Liebe  behandelt  nnd  so  anfgestellt, 
dass  stets  das  Gesaromtbild  der  Sammlung  ein  einheitliches  blioh.  Man  muss,  um  diese  Thfttigkeit  richtig 
zu  würdigen,  daran  denken,  welche  Stellung  das  Kgl.  Natnraliencabinet  einnimmt;  mit  keiner  Lehr- 
anstalt in  Verbindung  gebracht  soll  es  als  Sammlung  belehrend  auf  das  Publikum  einwirken  und 
zugleich  für  die  Wissenschaft  fruchtbringend  sein.  „II  faut  mettre  sept  fois  une  oollection  pnr  la 
fenetre  ponr  avoir  une  bonne  collertion“  war  ein  Spruch,  den  er  von  seinem  alten  Freunde  Hebert  über- 
nommen nnd  redlich  befolgt  hat.  Eine  Privatsammlnng  ist  etwas  snbjectives,  während  die  öffentlichen  Schau- 
Sammlungen  objectiv  sein  müssen  und  darum  müssen  sie  so  strenge  in  der  Auswahl  sein,  und  dürfen  auch 
vom  Guten  nur  das  Beste  bieten,  um  nicht  verwirrend  auf  den  Beschauer  and  Studirenden  zu  wirken. 
Welchen  grossen  Werth  in  wissenschaftlicher  Beziehung  die  Stuttgarter  vaterländische  Sammlung  hat,  brauche 
ich  ja  nicht  hervorzuheben,  bildet  sie  doch  die  Grundlage  für  alle  Arbeiten,  welche  sich  mit  schwäbischer 
Geologie,  insbesondere  mit  Trias,  Tertiaer  und  Dilnvinm  befassen,  und  auch  im  Jura  bildet  sie  eine  würdige 
Ergänzung  zn  der  grossen  Qnenstedt'schen  Sammlung  in  Tübingen.  Sie  bildet  auch  heute  uocli  eine  Fund- 
grube für  neue  Beobachtungen  wie  für  vergleichende  Studien. 

Die  prächtigen  Fundstücke  ans  den  schwäbischen  Formationen,  welche  er  seinem  Museum  einver- 
leiben konnte,  brachten  natürlich  noch  eine  palaeontologiscbc  Thätigkeit  mit  sich.  Mit  feinem  Takte 
hat  er  es  verstanden,  auch  hierin,  wie  beim  Sammeln,  nicht  in  die  Wege  seines  grossen  nnd  stets  von  ihm 
hochverehrten  I^ehrmeisters  Qnenstedt  einzugreifen  und  hat  sich  einem  in  Schwaben  vernachlässigtem  Unter- 
suchungsgebiete  zugewendet.  Mit  grossem  Eifer  und  Fleim  wusste  er  sieh  rasch  in  die  Osteologie  einzu- 
arbeiten. wovon  eine  osten  logische  Vergleicbsamralnng  von  seltener  Vollständigkeit  am  besten  zeugt,  um  sein 
ßtudium  den  fossilen  und  subfossilen  Wirhelthieren  zuzuwenden.  Die  trefflichen  Bearbeitungen  unserer 
tertiaeren  und  diluvialen  Säugethierfaunen  überraschen  geradezu  durch  die  staunenswert lie  Kenntnis,«,  lebender 
wie  fossiler  Formen,  nnd  die  Sicherheit,  mit  welcher  er  schliesslich  beim  ersten  Blick  einen  Knochen  oder 
selbst  ein  Bruchstück  desselben  bestimmte,  war  für  jeden,  der  ().  Fraas  nicht  näher  kannte,  ein  Räthse). 
Dieser  scharfe  Blick  erklärt  sich  leicht  ans  den  zahllosen  Fnndstückcn  von  Knochen,  von  welchen  unsere 
Sammlung  allein  gegen  10000  von  seiner  Hand  bestimmte  enthält,  während  ihm  wohl  die  doppelte  Zahl 
durch  die  Hände  gegangen  sein  mag.  Tertiaere  und  diluviale  Säugothiere  waren  unbedingt  seine  Lieblinge, 
aber  anch  Wirbelthiere  ans  dem  Jura  (Kamphorhynchtu,  Pterodmctylu»  und  Squatina  von  Nnsplingen)  und 
speciell  Reptilien  ans  der  Trias  wusste  er  trefflich  zu  bearbeiten;  unter  letzteren  ist  besonders  die  Unter- 
suchung über  die  berühmte  Aetosauras-Grnppe  zti  nennen. 

Mit  dem  Sammler  und  Palaeontologen  finden  wir  in  0.  Fraas  einen  vorzüglichen  Geologen  ver- 
einigt, der  über  seinen  Lehrer  Qnenstedt  hinweg  der  Erforschung  de»  Untergrundes  nicht  nur  in  palae- 
ontologischer und  stTatigraphischcr  Hinsicht  sondern  auch  in  Beziehung  auf  seine  technischen  Lagernngs- 
verhältnisae  das  grösste  Interesse  ztiwandte.  Die  16  Atlasblätter  uuserer  geoguoatischen  Specialkarte  nebst 
Hegleitworten,  welche  er  bearbeitet  hat  nnd  die  geoguostischen  Profile  unserer  Bahnlinien  geben  hierfür  das 
beredteste  Zeugniss,  ganz  abgesehen  von  den  grösseren  mehr  allgemeinen  Werken»  in  welchen  er  die  Geologie 
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Württemberg!*  in  trefflicher  Weise  veranschaulicht,  und  den  vielen  Abhandlungen  über  einzelne  specieller« 
geognostischc  Beobachtungen.  Hund  in  llantl  mit  »einem  treuen  Freunde  Carl  Deffner  suchte  er  die  Grund- 
linien  der  Tecton'ik  in  unserem  Lande  zu  erforschen  und  die  weit  ausgreifenden,  aber  wegen  ihrer  geringen 
Sprunghöhe  nur  schwer  nachweisbaren  Verwerfungen  zu  verfolgen;  der  Rieskessel  mit  seinen  bunt  durch- 
einander gerüttelten  Formationen,  da»  Becken  vun  Steinheim  und  die  Verwerfungsspalten  de»  Schurwalde» 
nnd  Schönbuche»  bildeten  das  Hauptfeld  der  Untersuchungen  der  beiden  Forscher.  Nicht  minder  als  diese 
Fragen  der  dynamischen  Geologie  fesselten  ihn  die  Untersuchungen  der  jüngeren  pleistocacnen  Gebilde. 
Unter  Führung  des  Altmeister»  der  schweizer  Geologie,  Escher  v.  d.  Linth,  hatte  er  die  Glctachcrgebilde  der 
Schweiz  kennen  gelernt  und  bald  war  ihm  vollständig  klar,  das»  auch  die  oberschwäbischen  Kiesablagerungen 
glacialen  Ursprung»  und  als  Moraenen  eine»  grossen  Rheingletacher»  anzn&chcn  »eien,  ja  er  ging  noch  weiter  und 
dehnte  die  Vereisung  auch  auf  die  schwäbische  Alb,  den  Schwarzwald  und  einen  grossen  Theil  de»  schwä- 
bischen Unterlandes  aus.  Wenn  er  auch  damit  etwa»  zu  weit  gegangen  ist.  »o  gebührt  ihm  doch  da»  Ver- 
dienst, diesen  Gesichtspunkt  überhaupt  angeregt  und  die  vorher  »o  vernachlässigten  pleistocacnen  Gebilde 
mit  in  die  wissenschaftlichen  Forschungen  hereingezogen  zu  haben. 

Eine  Gelegenheit  zu  weiteren  Forschungen,  bei  welchen  sich  seine  vorzügliche  Beobachtungsgabe 
nnd  »«ine  klare  Auffassung  so  recht  bewährten,  boten  0.  Frau»  die  Reisen  nach  dem  Orient;  1865  nnd 
1866  durchzog  er  Aegypten,  die  Sinai -Halbinsel  und  Palästina  und  »eine  Abhandlung  hierüber  „Geologisches 
aus  dem  Orient*1  bildet  noch  beute  die  Grundlage  für  die  Geologie  dieser  Länder,  ebenso  wie  seine  Studien  über 
die  Geologie  de»  Libanon,  die  Resultate  einer  1875  auf  Veranlassung  von  Rüstern  Pascha,  dem  damaligen 
Gouverneur  von  Syrien,  anBge führten  Durchstreifung  des  Libanon,  eine  Fülle  neuer  und  werthvoller  Be- 
obachtungen enthalten.  1882  war  es  mir  selbst  vergönnt,  gemeinsam  mit  meinem  Vater  einen  geologischen 
Streifzug  durch  Südfrankreich  und  Spanien  zu  machen,  um  unter  »einer  trefflichen  Leitiog  beobachten 
zu  lernen. 

Seinen  geologischen  Forschungen  stehen  die  anthropologischen  würdig  zur  Seite,  und  hier  linden 
wir  ihn  auf  seinem  ausgesprochenem  Lieblingsgebiete,  in  welchem  er  auch  ganz  auasergewühnliclie»  geleistet 
hat.  Von  seltenem  Glücke  waren  alle  seine  Ausgrabungen  von  Höhlen,  praehistorischen  Niederlassungen 
und  Kdnigsgräbcrn  begleitet,  und  eine  wokltbuendc  Wärme  und  Geistesfrische  beseelt  die  zahlreichen  Ab- 
handlungen in  diesem  Gebiete. 

Im  Jahre  1861  sehen  wir  ihn  im  Hohlenstein,  einer  jener  zahlreichen  Höhlen  der  schwäbischen 
Alb,  thfttig,  um  dort  die  ergiebigste  aller  schwäbischen  Ausgrabungen  in  Höhlen  zu  machen;  betrug  doch 
nach  »einer  eigenen  Schätzung  die  Zahl  der  Knoclienreste  gegen  100O0  und  ein  eigener  Schrank  des 
Naturalicncabinets  wird  von  dieser  einen  Höhlenfauna  in  Anspruch  genommen.  Anthropologisch  von 
grösstem  Interesse  waren  sodann  1867  die  Funde  an  der  Sehns»en<|uelle,  jener  palaeolithischen  Niederlassung 
au»  der  Renthierzeit,  die  den  Namen  O.  Praaa  in  allen  Kreisen  der  Anthropologen  einführte.  In  den  sieb- 
ziger Jahren  folgte  sodann  eine  Reihe  von  mehr  oder  minder  ergiebigen  Höhlenforschungen,  unter  welchen 
besonders  diejenige  des  Holilenfol»  und  der  Ofnct  im  Ries  zu  nenneu  sind.  Von  ganz  besonderem  Glücke  waren 
auch  die  Ausgrabungen  in  altgermanischen  Hügelgräbern,  vor  allem  der  berühmten  Lndwigsburger  Fürsten- 
hügel, der  Belleremise  und  der  Klein -Aspcrgle,  begleitet,  aus  welchen  Schätze  zn  Tage  gefördert  wurden, 
die  heute  uoeh  den  Glanzpunkt  unserer  Altert  humssammlung  bilden. 

Wir  haben  so  in  kurzen  Zügen  die  wissenschaftliche  Tbütigkcit  dieses  hochbedeutenden  Forscher» 
kennen  gelernt,  und  gewiss  wird  dabei  jedermann  die  ausserordentliche  Vielseitigkeit  »einer  Bestrebungen 
auffallen,  die  aber  noch  bedeutend  erhöht  wird,  sobald  wir  etwa»  näher  mit  »einem  Leben  und  »einer  Thätig- 
keit  uns  vertraut  machen.  l)a  war  kaum  ein  Gebiet  der  Naturwissenschaften,  besonders  auch  der  Botanik 
und  Zoologie,  für  das  er  nicht  Interesse  und  Verständnis»  gehabt  hätte;  aber  auch  in  praktische  Fragen 
griff  er  ein.  und  »ein  Rath  war  von  allen  Seiten  gesucht.  Seine  genaue  Kenntnis»  des  lande»  befähigte 
ihn,  in  technischen  Fragen  über  Untergrund  und  ltodeu,  vor  allem  auch  über  Wasserverhiltnissc  und  der- 
gleichen ein  treffende«  Urtbcil  ahzugeben,  und  als  geognostischer  Consulent  der  Baukominission  der  württem- 
bergiacheo  Eisenbahnen,  ebenso  wie  als  Berather  bei  den  grossartigen  Albwasservenorgnngen  bat  er  eine 
reiche  Thütigkcit  entfaltet,  deren  Resultate  aueh  in  vielfachen  Publikationen  niedergelegt  »ind. 

Es  mag  uns  beinahe  befremden,  dass  wir  0.  Froas  ansser  in  der  Vorstandsschaft  der  wissenschaft- 
lichen Vereine,  des  Vereins  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg  nnd  de»  von  ihm  gegründeten 
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Vorstand  finden,  and  du*  er  ausserdem  noch  eine  sehr  rege  politische  Thstigkelt  entfaltete  und  jahrelang 
im  Gemcinderath  der  Stadt  Stuttgart  sasa. 

Dass  dieser  vielseitige  Mann  zngleich  eine  ausserordentliche  Popularität  belass,  l&set  sich  ja  wohl 
denken  und  O.  Frans  wusste  anch  dies  stets  ftlr  die  Dienste  der  Wissenschaft  auszunützen,  ebenso  wie  er 
nmgekehrt  durch  Wort  und  That  belehrend  die  Liebe  für  Naturwissenschaften  unter  allen  Schichten  des 
Volkes  verbreitete  und  flir  sie  begeisterte  Anhänger  gewann.  Ke  wird  wohl  keine  Gegend  in  Deutschland 
geben,  wo  die  Geologie  so  in  das  Volk  übergegangen  ist,  wie  gerade  in  Württemberg  und  wo  so  intensiv 
gesammelt  wird  und  die  Bestrebungen  der  Wissenschaft  anerkannt  werden.  Dieses  Interesse  geweckt  und 
gehegt  zn  haben,  ist  wohl  nicht  das  geringste  Verdienst  von  Quenstcdt  und  0.  Fraas.  Ganz  besonders  kam 
hierbei  0.  Fraas  seine  vorzügliche  Rednergabe . sein  nnvergleichlicher  Humor  und  seine  angeborene  Liebens- 
würdigkeit zn  statten,  welche  Jeden  fesselten,  der  mit  ihm  zu  thun  hatte.  Wie  im  Wort  so  ist  er  auch  in 
der  Schrift  stets  klar  und  verständlich  gewesen,  nnd  dabei  von  einer  gewühlten  Schönheit  der  Sprache  nnd 
Klarheit  der  Darstellung,  die  seine  Werke  nicht  nur  unter  den  Gelehrten,  sondern  auch  in  weiteren  Kreisen 
beliebt  und  gerne  gelesen  machten.  Dies  gilt  besonders  von  seinen  mehr  allgemein  gehaltenen  Schriften, 
unter  welchen  das  schon  1804  erschienene  Bnch  „Vor  der  Sündfiuth*  die  erste  Stelle  einnimmt. 

Damit  wollen  wir  Abschied  nehmen  von  diesem  Manne,  der  mit  der  Gründlichkeit  des  Forschers 
und  Gelehrten  zugleich  alle  Kigenschaften  eines  Lehrmeisters  des  Volkes  in  seltener  Weise  verbunden  hat. 
Sein  Name  wird  stets  genannt  sein  in  der  Geschichte  der  Geologie  und  Anthropologie  nnd  sein  schönstes 

Denkmal  hat  er  sich  selbst  gesetzt  in  der  vaterländischen  Sammlung  Württembergs. 

.4 

Verzeichnis*  der  wichtigeren  Pnhlieal innen  von  Oscar  Fraas. 

A-  Allgemeine,  mehr  oder  minder  populire  Werke. 

Die  nutzbaren  Mineralien  Württemberg».  Stuttgart  1860. 

Yor  der  Sündfiuth,  eine  Geschichte  der  Urwelt.  Stuttgart  1864. 

Die  geognostisehe  Sammlung  Württembergs.  Stuttgart  1869,  II.  And.  1877. 

Die  Nütdlinger  Schlacht.  Nördlingen  1869. 

Geologische  Wandtafeln.  Die  vier  Weltenalter  in  geologischen  Profilen  und  Landschaften  nebst  übersicht- 
lichen Hilfstabellen  zum  Studium  der  Geognnsie.  Ravensburg  1871,  11.  Aull.  1880. 

Die  Albwasserversorgnng  im  Königreich  Württemberg,  Denkschrift.  Stuttgart  1873. 

Drei  Monate  im  Libanon,  Stuttgart  1876. 

Württembergs  Risenhahnen  mit  I*and  nnd  Lenten  an  der  Bahn.  Stuttgart  1880. 

Geognostisehe  Beschreibung  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern.  Stuttgart  1882. 

Reisebriefe  aus  dem  Süden.  Stuttgart  1883. 

B.  Geologische  Abhandlungen. 

Versuch  einer  Vergleichung  des  schwäbischen  Jura  mit  dem  französischen  und  englischen.  Neues  Jabrh.  für 
Min.  etc.  Jahrg.  1850.  S.  139. 

Beitrüge  zum  obersten  weissen  Jura  in  Schwaben.  Württ.  naturw.  Jahresh.  XI.  1855.  S.  77. 

Geognostisehe«  Profil  einiger  Bohrlöcher  im  Stuttgart-Cannstalter  Thale.  Ib.  XIII.  1857.  S.  181. 

Der  Bonebed- Sandstein  auf  dem  Stromberg.  lb.  XIV.  1858.  S.  332. 

Geognostisehe  Horizonte  im  weissen  Jura.  Ib.  XIV.  1858.  S.  97. 

Vergleichendes  Schichtenprofil  in  den  Bohrungen  Dürrmenz-Mühlacker  u.  Ingelfingen.  Ib.  XV.  1859.  8.  326. 
Die  Jura- Versenkung  bei  Langenbrücken  (Dcffner  nnd  Fnus).  Neues  Jahrb.  f.  Min.  1859.  S.  1. 

Die  geognostisehe  Landcskarte  von  Württemberg.  Württ.  naturw.  Jahresh.  XX.  1864.  8.  56. 

Geologisches  aus  dum  Orient.  Ib.  XXIII.  1867.  S.  145. 

Geognostisehe  Eisenbahnprofile  der  Strecken  Bietigheim-Bruchsal  und  Kottweil-Villingen.  Ib.  XXVIII.  1872. 
S.  64. 

Geologische«  Profil  der  Schwarzwaldbahn  von  Zuffenhausen  nach  Calw.  Ib.  XXXII.  1876.  S-  100. 
Geologisches  au»  dem  Libanon.  Ib.  XXXIV.  1878.  S.  257. 

Die  geognostisehe  Profilirung  der  Württembergischen  Eisenbahnlinien.  Herau»gegeben  von  Kgl.  »tatist.-topogr. 

Bureau.  I.  DL*  Hauptbahn  von  Stnttgart  nach  Ulm.  1883.  — II.  Die  Schwarz  Waldbahn  von 
Zuffenhausen  nach  Calw.  1883.  — III.  Die  obere  Neckarthalbahn  von  Plochingen  nach  VilUngen. 
Leop.  XXXIV.  2» 
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IHÖ4.  — IV.  Die  obere  Donaubakn  von  Rottweil  nach  Immendingen.  1884.  — V.  Die  Rems- 
bahn  von  Stuttgart  nach  Nördlingen.  1885.  — VI.  Die  Kocherbahn  von  Heilbronn  zur  Lande*- 
grenze  1885  je  mit  Profilen  in  Farbendruck. 

C.  Geologische  Karten. 

Von  der  geognoatischen  Special  karte  von  Württemberg  1 : 50000  hat  O.  Fraaa  folgende  Blätter  nebst  Be- 
gleit* urten  bearbeitet:  Stuttgart  1865.  — Ulm  mit  Kammlngen  (zusammen  mit  Deffner  und  Bach) 
1866.  — Heidenheim  (zusammen  mit  Bach)  1868.  — Giengen  (zusammen  mit  Bach.  Deffner  und 
Hildenbrand)  1869.  Aalen  1871.  — bllwangeu  (zusammen  mit  Back)  1872.  — Bopfingen 
(zusammen  mit  Deffner)  1877.  — Hohentwiel  1879.  — Leulktrch  und  Isnv  (zusammen  mit 
ilildenbrand)  1883.  — Ravensburg  und  Tettuang  (zusammen  mit  Hildenbrand)  1883.  — Friedrichs* 
hafeu  und  Withelmsdorf  (zusammen  mit  Hildenbrand)  1885.  — Saulgau  und  Riedlingen  (zusammen 
mit  Hildenbrand)  1888. 

D.  Palacontologische  Abhandlungen. 

Beiträge  zur  Palaeuthcriuni  Formation.  Wflrtt.  ipitnrw.  Jahresh.  VIII.  1852.  8.  218. 

Squatina  acanthoderma.  der  Mcercngel  von  Xusplingen.  Zeit  sehr.  d.  Deutschen  geol.  Ges.  VI.  1854.  S.  782. 

Ueber  Semionotus  und  einigo  Kcuper-Conchylicn.  Wtirtt.  natnrw.  Jahresh.  XVII.  1861.  8.  81. 

Die  Mammuth- Ausgrabungen  zu  Cannstatt  im  Jahre  1700.  1b.  XVII.  1861.  $.  112. 

Die  tertiären  Hirsche  von  Steinheim.  Ib.  XVIII.  1862.  S.  113.  ^ 

Dyoplax  arenaceus,  ein  neuer  Stuttgarter  Keuper- Saurier.  1b.  XXIII.  1867.  8.  108. 

Die  Fauna  von  Steinheim.  Mit  Rücksicht  auf  die  mioeinen  Säugethier-  und  Vogel  roste  de«  Steinhcimer 
Beckens,  lb.  XXVI.  1870.  8.  145. 

Aetosaunis  ferratus  Fr.  Die  gepanzerte  Vogel -Echse  aus  dem  Stubensandstein  bei  Stuttgart.  Festschrift. 
Ib.  XXXIII.  1877. 

Ueber  Ptcrodactylus  suevicus  Qu.  von  Nusplingen.  Palaeontographica  Bd.  XXV.  1878.  ß.  163. 

Simosaurus  pusillus  aus  der  Lettenkohle  von  Hoheneck.  Württ.  naturw.  Jahresh.  XXXMI.  1881.  S.  319. 

Beiträge  zur  Fauna  von  Steinheim.  Ib.  XL1.  1885.  S.  313. 

Diplobune  Bavaricum.  Palacontographicn  XVII.  1871.  S.  177. 

K.  Anthropologische  Abhandlungen  und  Höhlenkunde. 

Der  Hoblem-tein  und  der  Höhlenbär.  Württ.  naturw.  Jahreeh.  XV11I.  1862.  S.  156. 

Beiträge  zur  Culturgeschichte  des  Menschen  während  der  Eiszeit.  Archiv  für  Anthropologie  II.  1867.  8.  29. 

Die  neuesten  Erfunde  an  der  Schussenquelle  bd  Schusaenried.  Württ.  naturw.  Jahresh.  XX11I.  1867.  S.  49. 

Die  urgeschichtlichen  Funde  in  der  Höhle  des  Hohlenfels  im  schwäbischen  Aachthale.  Correspondenzblatt 
d.  deutsch.  Ges.  f.  Anthropol.  1871.  Ko.  5.  8.  38. 

Resultate  der  Ausgrabungen  im  Hohlenfels  bei  Schelklingen.  Württ.  naturw.  Jahresh.  XXV1I1.  1872.  S.  21. 

Beiträge  zur  Culturgeschichte  aus  schwäbischen  Höhlen  entnommen.  Archiv  für  Anthropologie.  Bd.  V. 
1872.  S.  173. 

Ausgrabungen  in  der  Höhle  von  Rechtenstein  bei  Riedlingen.  Correspondenzbl.  d.  Deutsch.  Ge«,  f.  Anthropol. 
Febr.  1873. 

Schlagmarken  auf  Höhlenhärenkuochen.  lb.  Mai  1873. 

Die  Ofnet  bei  Ctzmemraingen  im  Ries.  Ib.  1876.  No.  8. 

Der  Ludwigsburger  Grabfund.  Ib.  1877.  No.  6. 

Renthier  in  Süddeutschland  nicht  in  die  historische  Zeit  hinQbergeheud.  Ib.  1880.  Beil,  zu  No.  9,  10.  11. 

Die  Ludwigsburger  Fürstenhügel,  lb.  1881.  8.  49. 

Die  altheidnische  Opferstätte  auf  dem  Loebenatein.  Ib.  1882.  8.  17. 

Der  Bockstein  im  Lonethal.  Eine  neue  prähistorische  Station  in  Schwaben.  Ib.  1884.  No.  2.  S.  9. 

Ueber  die  Cannstatt-Rasse,  lb.  1887.  No.  10.  S.  125. 

Der  Scelberg  bei  Cannstatt.  Bericht  über  d.  XX.  Vera,  des  oberrhein.  geol.  Vcr.  1887.  8.  11. 
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Ankäufe. 

Vom  16.  Decetnber  18‘J7  bis  15.  Jauuar  IHM*». 

The  Ray  Society,  London.  Boulengcr.  H.  A.: 
The  Tailles«  Ratrachian*  of  Europe.  P.  I.  London 
1897.  8#. 

Paläontographica.  Beiträge  nur  Naturgeschichte 
der  VonceiL  llernusgeg.  von  Karl  A-  v.  Zittel  Bd  44. 
Heft  3,  4.  Stuttgart  1897.  4°. 

Dr.  A.  Petermann8  Mittheilungen  aus  Justus  Perthes’ 
geographischer  Anstalt.  Bd.  43,  1897.  Heft  12.  Gotha 
1897.  4". 

Berichte  der  deutschen  chemischen  Gesellschaft. 

Jg.  XXXI  No.  18,  19  Berlin  1897.  8. 

Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie.  Geologie  und 
Paläontologie.  llerausgeg.  von  M.  Bauer.  W.  Dame» 
und  Th.  Lie bisch.  1897.  Bd.  H.  Hft.  3.  Stuttgart 
1897.  8“. 

Deutsche  Rundschau  für  Geographie  und  Statistik. 

Herauegeg.  von  Friedrich  Umlauft.  Jg.  XX.  Hft. 3, 4. 
Wien  1897.  8«>. 

Göttingische  gelehrte  Anzeigen  uuter  der  Auf- 
sicht der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
1897.  No.  12.  Göttingen  1897.  8'\ 

Nature.  A weekly  illustratcd  Journal  of  Science. 
No.  1465 — 1472.  London  1897.  8*. 

Geschenke. 

Vom  16.  December  tWT  bis  15.  Januar  169b. 

Mazelle.  Eduard: -Tägliche  Periode  des  Nieder- 
schlages in  Triest.  Sep.-Abz. 

Jaksch.  R.  von:  Krankenwaage.  Sep.-Abz.  Id.: 
l’eber  acute  Morphiu Vergiftung.  Sep.-Abz.  tiuth, 
Hugo:  lieber  die  Anwendung  des  Coronillin  am 
Krankenbett.  Sep.-Abz.  Id.:  lieber  die  Wirkung  des 
Chelidonin  am  Krankenbette.  Sep.-Abz.  Knöspel, 
Ludwig:  Ueber  die  WidaPsche  .Serumdiagnose-  Sep.- 
Aba.  Adler,  Harry,  und  Bohrend,  Edwin  R: 
Zur  Kenntnis»  der  GesammtstickstofT-  und  Harusäuro- 
ausscheidung  bei  Typhus  abdominalis..  Sep.-Aba. 
Hoke,  Edmund:  Ein  unter  dem  Bilde  der  croupüsen 
Pneumonie  verlaufender  Fall  von  acuter  infitrirter 
Tuberculosc  der  Laugen.  8ep.-Abz.  Stranskv, 
Franz  von:  Ein  Fall  von  Trichinose.  Sep.-Ahz. 
Jnhnel,  Wilhelm:  Zur  Kasuistik  der  Harnstoflaus- 
scheidung  durch  die  äußere  Haut.  Sep.-Abz.  Ber- 
lizhctmcr:  lieber  einen  Fall  von  Magentetanie.  Sep.- 
Abi.  Pichler.  Karl,  Erfahrungen  tlber  die  llcber- 
drainage  bei  Behandlung  der  Pleuraempyeme  und  im 
Besonderen  de*  Pneumothorax.  Sep.-Abz.  (Geschenk 
des  Herrn  Professors  I>r.  Kitter  Jakseh  von  Warten- 
horst in  Prag.) 

Nehring.  A.:  Gebiss-  uud  Schidelonterschiede  von 
Alactaga  elater  Licht,  und  A.  acuntion  Pall.  Sep.-Abz. 
— lieber  mehrere  neue  Spalaxartcn.  Sep.-Abz.  — 
lieber  Nesokia  Bacheri  n.  sp.  (Vorläufige  Mittheilung.) 
Sep.-Abz. 


Fresenius.  W.:  lieber  die  Beurteilung  der  Söd- 
und  SQssweine.  Sep.-Abz. 

Stenzel.  K.  G.:  I.  Verkieselte  Farne  von  Kamenz 
in  Sachsen.  II.  Khizocaulon  Antiguense  no.  ap. 
Leipzig  1897.  4°. 

MUller.  Otto:  Bacillariales  aus  den  llochseen  des 
Kiesengebirges.  Sep.-Abz. 

Baumgarten.  P.  von,  und  Tangl.  F.:  Jahresbericht 
Uber  die  Fortschritte  in  der  Lehre  von  den  pathogenen 
Mikroorganismen  umfassend  Bacterien,  Pilze  und  Pro- 
tozoen. 11.  Jahrgang.  1875.  Braunscbweig  1897.  8". 

Conwentz:  Die  Eibe  in  der  Vorzeit  der  skandi- 
navischen Länder.  Sep.-Abz. 

Orth.  Johannes:  Medizinischer  Unterricht  und 
ärztliche  Praxis.  Wiesbaden  1898.  8°.  Klein- 

schmidt, E.:  l’eber  Darmsyphilis  mit  Ausschluss  der 
Mastdarmerkrankungcn.  Güttingen  1895.  8°.  Kleine, 
Otto:  l'eber  Blindsackbildung  am  Magen  im  Anschluss 
an  drei  Fälle  von  Blindsackbildung  bei  chronischen 
Magengeschwüren.  Göttiegen  1895.  8°.  Lenti.  Otto: 
Osteochondritis  syphilitica  uud  Rachitis  congenita. 
Göttingen  1895.  8".  Köbne,  G.:  Heber  Hasenscharten- 
Kiefcrspalte  mit  Berücksichtigung  der  Cyclopie.  Göt- 
tingon 1895.  8°.  Bertelsmann,  Richard:  l’eber 
das  mikroskopische  Verhalten  des  Myometriums  bei 
pathologischen  Vergrößerungen  des  Uterus.  Sep.-Abz. 
Apel,  Ludwig:  l’eber  die  Herkunft  des  Fibrins  auf 
serösen  Häuten  unter  verschiedenen  pathologischen 
Verhältnissen.  Göttingen  1895.  8°.  Ophtlls,  W.: 
Beiträge  zur  Kenntnis*  der  Divertikelbildungen  am 
Darmkanal.  Göttingen  1895.  8».  Borrmann,  Robert; 
Beiträge  zur  Kenntnis*  der  Lungeninduration.  Göt- 
tingen 1896.  8*.  Laup.  Fritz:  Beiträge  zur  Patho- 
logie des  Pankreas  nach  Beobachtungen  im  patho- 
logischen Institut  zu  Göttingen.  Göttingen  1896.  8". 
llollefeld,  Albert:  Beitrag  zur  Kenntnis*  der  com - 
peusatorischen  Leberhypertrophie  beim  Menschen.  Göt- 
tingen 1899  8".  Vogler,  Hugo:  Die  „Stückchen- 
DUgaosen“  des  pathologischen  Institutes  in  Göttingen 
vom  1.  April  1878  bi*  20.  Jauuar  1897.  Göttingen 
1897.  8''.  Metterhanscn,  Bernhard:  l’eber  Com - 
hination  von  Krebs  und  Tuberkulose.  Göttingen  1897. 
8U.  Behr,  Heinrich:  Ueber  das  Vorkommen  von 
Glycogcn  in  Geschwülsten.  Büdesheim  1897.  8U. 
(Geschenk  de*  Herrn  Geh.  Med.  Rath  Prof.  Dr.  Orth 
in  Göttingen.) 

von  Lippmann , Edmund  0.:  Die  Chemie  der 
Zuckerarten.  Braunschweig  1895.  8".  — Geschichte 
des  Zuckers,  seine  Darstellung  uud  Verwendung,  seit 
den  ältesten  Zeiten  bi*  zum  Beginne  der  Kfiben- 
zuckerfabrikntiou.  Leipzig  1890.  8". 

Schell,  Wilhelm:  Allgemeine  Theorie  der  Curven 
doppelter  Krümmung  in  rein  geometrischer  Darstellung. 
Zweite,  erweiterte  Auflage.  Leipzig  1898.  8°. 

Bibliothöque  universelle.  Archive»  des  Sciences 
physiques  et  naturelles.  Ser.  IV  Tom.  IV  N.  1 — 11. 
Genevc,  Lausanne.  Paris  1897.  8°.  (Geschenk  dea 
Herrn  Geh.  Keg.  Raths  Professor  Dr.  Volhard  in  Halle.) 
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Festschrift  zur  XXVIII.  Versammlung  der  Deut- 
schen Anthropologischen  Gesellschaft,  Lübeck  August 
1897.  8°.  (Geschenk  des  Herrn  I»r.  II.  Lenz  in  Lübeck.) 

Krüss.  Hugo:  Spektrophotometer  mit  Luromer- 
Brodhun'schetn  Prismenpaar.  Scp.-Abz. 


Tanschverkehr. 

Vom  15.  Derember  1W»7  bis  15.  Januar  lb«8. 

Grossherzoglich  Hessische  Geologische  Landes- 
anstalt in  Darmstadt.  Abhandlungen.  üd.III.  Hft.  1, 2. 
Darmstadt  1887.  8°. 

Naturhistorischer  Verein  der  preussischen  Rhein- 
lande, Westfalens  und  des  Reg. -Bezirks  Osnabrück 
in  Bonn.  Verhandlungen.  Jg.  54,  1.  Hälfte.  Bonn 
1897.  8". 

Niederrheinische  Gesellschaft  für  Natur-  und 
Heilkunde  in  Bonn.  Sitzungsberichte  1897.  1.  Hälfte. 
Bonn  1897.  8°. 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Abhandlungen  der  mathematisch- 
physischen  Klasse.  Bd. XXIV,  Ko.  1.  Leipzig  1897.  8°. 

Verein  für  Erdkunde  in  Halle.  .Mittheilnngen. 
1897.  Halle  a R.  1897.  8*. 

Naturhistorische  Gesellschaft  in  Nürnberg.  Ab- 
handlungen. Bd.  X,  Hft.  5.  Nürnberg  1897.  8°. 

Freies  deutsches  Hochstift  in  Frankfurt  a.  M. 
Berichte.  N.  F.  Bd.  XIV.  Jg.  1898,  Hft.  I.  Frank- 
furt a.  M.  8". 

— Haushalts- PI  an  für  1897/88.  Frankfurt  a.  M. 
1897.  8«. 

Physikalischer  Verein  in  Frankfurt  a.  M.  Jahres- 
bericht für  das  Rechnungsjahr  1895 — 1898.  Frank- 
furt a.  M.  1897.  BP. 

Königlich  Bayerische  Botanische  Gesellschaft  in 
Regensburg.  Flora  oder  Allgem.  Botanische  Zeitung. 
Bd.  88,  84.  Marburg  1897.  8*. 

Königlich  Statistisches  Landesamt  in  Stuttgart 
Ergebnisse  der  Meteorologischen  Beobachtungen  in 
Württemberg  im  Jahre  1896.  Stuttgart  1897.  4®. 

Verein  für  Naturwissenschaft  In  Braunschweig. 
10.  Jahresbericht  für  die  Vereinsjahre  1895/96  und 
1896/97.  Braunschweig  1897.  8«. 

Oesterreichische  Gradmessungs- Commission  in 
Wien.  Verhandlungen,  Protokoll  Uber  die  am  21.  April 
1897  »bgehaltene  Sitzung.  Wien  1897.  8". 

Oesterreichischer  Touristen-Club  in  Wien.  Mit- 
theiluugen  der  SeetUra  für  Naturkunde.  Jg.  IX,  No. 5,1 1. 
Wien  1897.  8*. 

Ungarisches  National-Museum  in  Budapest.  Ter- 
möszetrajzi  Füzetek.  Jg.  XX,  1897.  P.  IV.  Budapest 
1897.  8°. 

K.  K.  Naturhistorisches  Hofmuseum  in  Wien. 

Annalen.  Bd.  XII.  No.  1.  Wien  1H97.  K’>. 

Ungarische  Ornithologische  Centrale  in  Budapest. 

Aqnila.  Zeitschrift  für  Ornithologie.  Jg.  IV,  No.  4. 
Budapest  1897.  8°. 

A iiR*  •'  li  I ***  ii  >1-0  Jl.  Januar  IMS. 


Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  An- 
zeiger. 1897.  October.  Krakau  1897.  8*. 

Nordböhmischer  Excursions-Club  in  Leipa.  Mit- 
theilungen. Jg.  XX,  Hft.  4.  Leipa  1897.  8U. 

Naturforschender  Verein  in  Brünn.  Verhand- 
lungen. Hd.  XXXV.  1896.  Brünn  1897.  8®. 

— XV.  Bericht  der  meteorologischen  Commission. 
Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtung©*  im 
Jahre  1895.  Brünn  1897.  8». 

Schweizerische  Entomologische  Gesellschaft  in 
Bern.  Mittheilungen.  Bel.  X,  Hft.  1.  Öchaffhaußen 
1897.  8". 

Naturwissenschaftliche  Wandervereammlungen. 

Der  nächste  Balneologen-Congress  wird  vom  12. 
bis  16.  März  1898  in  Wien  tagen,  die  Sitzungen  sollen 
unter  Liebreich'«  Präsidium  im  Gebäude  der  Kaiserl. 
Gesellschaft  der  Aerzte  stattfinden.  Anmeldungen 
sind  an  San.- Rath  l>r.  Bruck,  Berlin,  zu  richten. 

Der  IX.  internationale  Gongte«  ftlr  Hygiene  und 
Demographie  wird  vom  10. — 17.  April  1898  in 
Madrid  stattünden. 

Die  2.  Abhandlung  von  Band  69  der  Nova  Acta: 

I.  Carriero  und  O.  Bürger:  Die  Entwickelnngs- 
geschlcbte  der  Mauerbiene  (Chaltoodoma  muraria 
Fabr.)  im  Ei.  21  Bogen  Text  und  13  Tafeln 
(Preis  30  Rink.) 

ist  erschienen  und  durch  die  Buchhandlung  von 
Willi.  Engel  manu  in  Leipzig  zu  beziehen. 

Band  69  der  Nova  Acta: 

Halle  1898.  4«.  (57  Bogen  Text  und  29  Tafeln. 
Ladenpreis  60  Rmk.)  ist  vollendet  und  darch  die 
Buchhandlung  von  Wilh.  Engelmann  in  Leipzig  zu 
beziehen.  — Derselbe  enthält: 

1.  B.  v.  Lendonfold:  Die  Clavulina  der  Adria.  — 

31  Bogen  Text  u.  12  Tafeln  — (Preia  **7  Rmk.) 

2.  I.  Carrlöro  und  O.  Bürger : Die  Entwickelung*- 

geschichte  der  Mauerbiene  (Chalicodomn  muraria 
Fabr.)  ira  Ei.  — 21  Bogen  Text  und  13  Tafeln 

— (Preis  30  Rmk.) 

3.  F.  Claaen : Die  Muskeln  und  Nerven  des  proxi- 

malen Abschnittes  der  vorderen  Extremität  des 
Kaninchens.  — 8*/t  Bogen  Text  uud  4 Tafeln 

— (Preis  5 Rmk.) 

Die  einzelnen  Abhandlungen  werden  anch  ge- 
trennt zu  den  beigesetzten  Preisen  abgegeben. 

Druck  *«n  Kbrlmrih  Kuru  ia  Hali«  a.  1 


Digitized  by  Google 


M’XQIAM 


OTIOSUS. 


LEOPOLDINA 


AMTLICH»»  ORGAN 

DER 

KAISERLICHEN  LEOPOLDINO  - CAR0LIN1SCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 
DER  NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEREN  UNTER  MITWIRKUNG  DER  SECTIOHSVORSTÄNDE  VON  DE«  PRÄSIDENTEN 

D«.  K.  v.  PRITSCH. 


Halle  a.  8.  s.,a>  Heft  XXXIV.  — Nr.  2.  Februar  1888. 

Inhalt:  Amtliche  Mittbe  [lungen:  Annahme  der  Wahl  als  Vorstandsmitglied  der  Fachnectioii  (T)  Air  Physiologie. 
— Ergebnis»  der  Wahl  eines  Vorstandsmitglied?«  der  Fachsection  (*)  Air  Anthropologie,  Ethnologie  und 
(ieographie.  — Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  (t>)  lür  Zoologie  und  Anatomie.  — Ver- 
änderungen im  Personalbestände  der  Akademie.  — Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie  — Verzeichn  Iss  der 
Mitglieder  (Schluss).  — Sonstige  Mittheilungen:  Eingegangene  Schriften.  — Max  Barteln:  Die  XXVIII. 
allgemeine  Versammlung  der  deutschen  fiesollschaft  Air  Anthropologie.  Ethnologie  nnd  Urgeschichte  ln  Lübeck 
vom  3.  bla  r».  August  I&97.  — Biographische  Mittheilungeu. 


Amtliche  Mitthelliiinren. 


Annahme  der  Wahl  all  Vorstandsmitglied  der  Facbseotion  (7)  für  Physiologie. 

Herr  Professor  Dr.  W.  Engelmann  io  Berlin  hat  die  Wahl  als  Vorstandsmitglied  der  Fachsection 
ftlr  Physiologie  nogenommen. 

Halle  a.  fk,  den  28.  Februar  1898.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Ergebniss  der  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Facbseotion  (8)  für  Anthropologie,  Ethnologie 

and  Geographie. 

Die  nach  Leopoldina  XXXIV  p.  2 unter  dem  31.  Januar  1898  mit  dem  Endtermin  des  17.  Februar 
ausgeschriebene  engere  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  (8)  fllr  Anthropologie,  Ethnologie 
nnd  Geographie  hat  nach  dem  von  dem  Herrn  Notar  Justizrath  Theodor  Herold  in  Halle  a.  8.  am 
18.  Februar  1898  anfgenom menen  Protocolle  folgendes  Ergebniss  gehabt: 

Von  den  53  gegenwärtig  stimmberechtigten  Mitgliedern  der  Fachsection  Air  Anthropologie,  Ethnologie 
nnd  Geographie  hatten  *12  ihre  Stimmzettel  rechtzeitig  eingesandt.  von  denen 
25  auf  Herrn  Professor  Gr.  F.  Ratzel  in  Leipzig, 

17  anf  Herrn  Professor  Dr.  6.  C.  Gerland  in  Straaaburg 

Unten. 

Es  ist  demnach,  da  mehr  als  die  nach  § 30  der  Statuleu  notlmondigu  Anzahl  von  Mitgliedern 
an  der  Wahl  theilgenommen  haben, 

Herr  Professur  L)r.  F.  Rat?«!  in  Iacipzig 

zum  Vorstandsmitgtiede  der  Fachsection  fllr  Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie  gewählt  worden. 
Dieser  hat  die  Wahl  augenuinmen  und  erstreckt  sich  die  Amtsdauer  bis  zum  18.  Februar  1908. 
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Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  (6)  für  Zoologie  und  Anatomie. 

Durch  den  Tod  des  Herrn  Geheimraths  Professor  Dr.  Rudolf  Leuckart  in  Leipzig  ist  in  der  Fach* 
section  fnr  Zoologie  und  Anatomie  die  Neuwahl  eines  Vorstandsmitgliedes  nothwendig  geworden.  Ich  er- 
suche  alle  dieser  Fachsection  ungehörigen  stimmberechtigten  Mitglieder  ergebenst,  Vorschläge  zur  Wahl  des 
betreffenden  Sectionsvorstandes  bis  zum  4.  Mürz  d.  J.  an  das  Präsidium  gelangen  zu  lassen,  worauf  die  Zu* 
sendung  von  Stimmzetteln  erfolgen  wird.  Sämmtliche  Wahlberechtigte  bitte  ich,  ihre  Stimmen  bis  zum 
Di.  Mtrz  1898  an  mich  einznschicken. 

Sollte  ein  Mitglied  die  direkte  Wahlanfforderung  und  Stimmzettel  nicht  empfangen  haben,  so  er- 
suche ich,  eine  Nacbsendung  vom  Bureau  der  Akademie  (Hergstrasse  No.  1)  verlangen  zu  wollen. 

Halle  a.  8.  (Margaretheostraase  No.  3),  den  28.  Februar  1898.  Dr.  K.  V.  Fritsch, 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Miterlleder: 

Am  6.  Februar  1898  in  Leipzig:  Herr  Geheimrath  Dr.  Karl  Georg  Friedrich  Rudolf  Leuckart,  Professor  der 
Zoologie  an  der  Universität  Leipzig.  Aufgenommen  den  15.  October  1853;  cogn.  Nitzsch. 
Vorstandsmitglied  der  Fachsection  für  Zoologie  und  Anatomie  seit  22.  April  1875. 

Am  18.  Februar  1898  in  Radebcul : Herr  Geheimer  Hofrath  Dr.  Rudolf  Wilhelm  Schmitt,  ehern.  Professor 
der  Chemie  am  Polytechnikum  zu  Dresden.  Aufgenomroen  den  25.  October  1887. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Februar  1. 


» 

2. 

8. 

4. 

5. 

7. 

8. 


9. 

17. 

22. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

R*.k.  PS. 

Von  Hm.  Professor  Dr.  Rabl  Rückliard  in  Berlin  Jahresbeiträge  für  1895,  1896,  1897 


and  1898 24  — 

n Geh.-Rath  Professor  Dr.  Wagner  in  Göttingen  Jahresbeitrag  für  1898  . . 6 — 

, Professor  Dr.  Detmer  in  Jena  desgl.  für  1898  6 — 

„ ' Professor  Dr.  Jannasch  in  Heidelberg  desgl.  ftlr  1898  6 — 

, Professor  Dr.  Baginsky  in  Berlin  desgl.  für  1898  6 — 

„ Professor  Dr.  Böhm  in  Leipzig  Jahresbeiträge  für  1897  und  1898  ...  12  — 

„ Professor  Dr.  Carl  Müller  in  Charlottenburg  Jahresbeitrag  für  1898  ...  6 — 

„ Geh.  Reg.-Rath  Professor  Dr.  Meitzen  in  Berlin  desgl.  für  1898  ....  6 — 

„ Geh.  Rath  Professor  Dr.  von  Gümbcl  in  München  desgl.  für  1899  ....  6 — 

„ Geh.  Hofrath  Dr.  Sehmitt  in  Radebeul  bei  Dresden  desgl.  für  1898  ...  6 — 

, Köoigl.  Bezirksgeolog  Dr.  Schröder  in  Berlin  desgl.  für  1898  .....  6 — 

n Professor  Dr.  Schubert  im  Hamburg  desgl.  für  1898  ........  6 — 

, SanitAtsrath  Dr.  Schweikert  in  Breslau  desgl.  für  1900  6 — 

m Professor  Dr.  Jordan  in  Hannover  desgl.  für  1898  6 — 

„ Oberforatratk  Professor  D.  Selmbcrg  in  Karlsruhe  desgl.  für  1898.  ...  6 — 

* Prof.  Dr.  von  Freyhold  in  Baden-Baden  Jahresbeiträge  für  1896,  1897  n.  1898  18  — 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Kaiser!.  Leopoldinisch-Carolinische  Deutsche  Akademie  der  Naturforscher. 

D.  Mitglieder-Verzeicbnits. 

(Nach  dem  Alphabet  geordnet.) 

Berichtigt  bis  Ausgang  Januar  1898. 0 
(Schluss.) 

Hr.  Dr.  Hantsch,  A.  R.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Würzburg.  Bleicher  Ring  11. 

„ Dr.  Hartig,  II.  J.  A.  U.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität,  Vorstand  der  botanischen  Abtheilung 
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Hr.  Dr.  II artig,  K.  E.,  Geh-  Reglerungsratb.  Professor  an  der  techn.  Hochschule  in  Dresden  A-,  Strchleneratr.  39. 

* Dr.  Hartl,  H.  F.  J.,  k.  u.  k.  Oberst  de*  Armeestaudes,  Leiter  der  geodätischen  Abtheilung  im  militär- 

geographischen  Institute  in  Wien  XIV1.  NeubaugHrtcl  28. 

„ Dr.  mod.  Hartlaub,  C.  J.  G.,  Ornitholog  in  Bremen,  Osterthor,  Stein  weg  59. 

„ Dr.  Hasse,  J.  C.  F.,  Geheimer  Medicinalrath.  Professor  der  Anatomie  und  Director  des  anatomischen 
Instituts  an  der  Universität  in  Breslau. 

„ Dr.  II as w ell,  W.  A.,  Professor  der  Biologie  an  der  Universität  in  Sydney. 

* Dr.  Hatschek.  B„  Professor  der  Zoologie  io  Wien. 

* Dr.  Hauer,  F.  Ritter  v.,  Holrath  u.  früh.  Intend.  d.  k.  k.  natnrhistor.  Hofmusenros  in  Wien  VII,  Kirchbergg.  7. 

* Haussknecht.  H.  C..  Professor  in  Weimar,  Sehilleratrasse  9. 

„ Dr.  Heek,  L.  F.  F.t  Direetor  des  zoologischen  Gartens  in  Berlin  W. 

„ Hector.  J.,  Direetor  des  Geological  Survey  von  Ken-Seeland  in  Wellington. 

. Dr.  Hegar.  A.,  Geheimer  Rath,  Professor  der  GcburtsbDlfe  und  Gynäkologie,  K reisobe rhebarzt  und 

Vorstand  an  der  Hebammenschule  in  Freiburg  i.  B. 

« Dr.  Hegelmaier,  C.  F.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Tübingen. 

„ Dr.  Hehl,  R.  A..  in  Berlin  W.,  Nttrnbergeratrasse  24m II. 

„ Dr.  Hcincke,  W.  n.,  Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität  in  Erlangen. 

* Dr.  Heinricher,  E.  L.  J..  Professor  d.  Botanik  n.  Direetor  des  botan.  Garten*  a.  d.  Unlv.  in  Innsbruck. 

„ Dr.  Heldreich,  Th.  v.,  Professor,  Director  des  botanischen  Gartens  in  Athen. 

„ Dr.  Helferich,  H.,  Geheimer  Medicinalrath.  Professor  der  Chirurgie  und  Director  der  chirurgischen 
Klinik  und  Poliklinik  an  der  Universität  in  Greifswald. 

„ Dr.  Hel  I er,  A.  L.  G..  Prof.  d.  allgem.  Pathologie  u.  patholog.  Anatomie  a.  d.  Univ.  in  Kiel,  Niemannsweg  76. 
„ Dr.  Helmert,  F.  R.  Geh.  Keg.-Rath,  Professor  an  der  Universität,  Director  des  königl.  preuss.  geodätischen 
Instituts  und  des  Centralbureans  der  Internationalen  Gradmessuug  in  Berlin,  wohnhaft  in  Potsdam. 
„ Dr.  Hempel,  W.  M..  Professor  der  Chemie  am  Polytechnikum  in  Dresden,  Zell  sehe  Strasse  24. 

„ Dr.  llcnncberg,  E.  L.,  Professor  der  Mathematik  an  der  technischen  Hochschule  in  Darmstadt,  Hochstr.  58. 
„ Dr.  Hensen,  V,  Geh.  Med.-Rath.  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Kiel,  Hegewischstrasse  5. 
„ Dr.  Hepites.  6n  Professor  der  Physik  an  der  üfficierschule,  Director  des  meteorologischen  Instituts 
und  des  Lyceum  zu  St.  Georg  in  Bukarest,  Calco  Victorici  138. 

* Dr.  Hermes,  O.,  Director  des  Aquariums  in  Berlin  NWn  Schadowstrasse  1411. 

„ Dr.  llertwig,  C.  W.  T.  R.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  München,  Zoologisches  Museum. 

* Dr.  Hertwig,  W.  A.O.,  Geh.  Reg.-Ratb,  Prof,  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Berlin  W..  Massenstr.  34 II. 
„ Dr.  Hess,  A.  E..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Marburg,  Wbrthstraase  2411. 

„ Dr.  Hess,  C.  F.  W.«  Professor  für  Zoologie  und  Botanik  an  der  königlichen  technischen  Hochschule, 
Professor  für  Botanik  an  der  königl.  tierärztlichen  Hochschule  in  Hannover.  Gr.  Harlinge  23a  I. 
, Dr.  Hesse,  J.  0.,  Director  der  Vereinigten  Chininfabriken  Zimmer  & Co.“,  in  Fenerbach  bei  Stuttgart. 

. Dr.  Hettner,  H.  G.,  ausserordentlicher  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  und  etatsmässiger 
Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  Berlin  W.,  Kaiserin  Augnstastr.  58 III. 

„ Dr.  Henbner,  J.  0.  L.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professur  der  Kinderheilkunde  au  der  Universität  und 
Director  der  Kinderklinik  in  Berlin  KW.,  Kronprinzenufer  12. 

* Dr.  Heyden,  L.  F.  J.  D.  v.,  Major  a.  D-,  Zoolog  in  Hockcnbcim  bei  Frankfurt  a.  M. 

„ Dr.  Hieronymus,  0.  H.  E.  W..  Professor,  Custo«  am  königlichen  botanischen  Museum  in  Berlin,  wohnhaft 
in  Schöneberg  bei  Berlin.  Haiiptstrasse  97 — 99. 

* Dr.  Hildebrand,  F.  H.  G.,  Ilofrath,  Professor  der  Botanik  nnd  Director  de*  botanischen  Gartens  an  der 

Universität  in  Freiburg  I.  B. 

„ Dr.  Hilgendorf,  F.  M.,  Professor,  Custos  am  zoologischen  Museum  in  Berlin,  Claudiu&strasse  17. 

* Dr.  Himstedt.  W.  A,  A.  F..  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Freiburg  i.  B.,  Göthc*tra«c  8. 

„ Dr.  Kingston.  W.  Haies,  praktischer  Arzt  in  Montreal. 

„ Dr.  Hintz.  E J..  Docent  und  Abtheiluugsvorstand  am  chem.  Ijiboratorium  in  Wiesbaden,  Kapellenstr.  24. 
„ Dr.  Hirachwald,  J..  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  und  Vorsteher  des  mineralogischen  Instituts 
der  technischen  llochschnle  in  Berlin,  wohnhaft  zu  Charlnttenburg;  Hardenbcrgstrasse  9. 

„ Dr.  Hi s.  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Anatomie  und  Director  der  anatomischen  Anstalt  au  der 
Universität  in  Leipzig.  Königstrasse  22 

„ Dr.  Hitzig,  J.  E.,  Geh.  Medicinalrath,  Professor  der  Psychiatrie  au  der  Univ.  in  Halle.  Wilhelmstr.  8. 
. Dr.  Hölder,  H.  F.  v.,  Ober- Medicinalrath  in  Stuttgart,  Marienstrasse  31. 

„ Dr.  Hocven,  J.  v.  d„  praktischer  Arzt  in  Rotterdam. 

„ Dr.  Hoffmann,  C.  C.,  Professor  der  vergleichenden  Anatomie  n.  Zoologie  an  der  Universität  in  Leiden. 

* Dr.  Hofmeier.  M.  A.  FH  Professor  der  Gebnrtshülfe  und  Gynäkologie  in  Würzburg.  Haugenring  1. 

m Holmgren,  C.  A-,  Professor  der  Physik  au  der  Universität  in  Lund. 

„ Dr.  Ilolnb.  E..  in  Wien,  Rotunde. 
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Pr.  Hooker,  J.  D.,  früher  Pirector  des  botanischen  Gartens  in  Kew  bei  London. 

F>r.  Hoppe,  E.  R-  E.,  Professor,  Privatdocent  an  der  Universität,  Redacteur  des  Archivs  der  Mathematik 
und  Physik,  in  Berlin. 

Hoppe,  0.,  Professor  der  Mathematik  und  Masehinenwissenscbaften  an  der  Bergakademie  in  Clausthal. 

Pr.  Hornberger,  K.  R,  Professor  an  der  Foratakademie  in  Münden. 

Pr.  Hoyer,  II.  F.,  Wirkl.  Staatsrath.  Professor  für  Histologie,  Embryologie  nnd  vergleichende  Anatomie 
an  der  Universität  in  Warschau.  Dlnga  12. 

Dr.  Hüfner,  C.  G,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Tübingen. 

Pr.  Hueppe,  F,  Professor  der  Hygiene  an  der  deutschen  Universität  in  Prag  II,  Mariengasse  4. 

Pr.  Huppert,  K.  II-  Professor  filr  augewaudle  medicinische  Chemie  an  der  dentschen  Universität  in 
Prag  II,  Salmsgasse  3. 

Pr.  Huvssen,  A.  G.  I.  K„  Excel  lenz.  Wirkl.  Geh.  Rath,  Oberberghauptmann  in  Bonn,  Baumschnl  Allee. 

Jack,  J.  B.,  Hofapotheker  in  Konstanz,  Husenstrasse  2. 

Pr-  Jadassohn,  J..  Professor  in  Bern. 

Pr.  Jaffe,  M..  Geh.  Medicinalrath.  Professor  in  der  roedicinischen  Facultät  der  Univ.,  ausserordentliches 
Mitglied  des  Koichsgcfiundkoitaamtcs  in  Königsberg,  Theaterstrasse  1. 

Dr.  Jagor.  A.  F.,  in  Berlin.  Corneliusstrasse  5. 

Dr.  Jakscli  v.  Warteuliorst,  R Ritter,  Professor  der  speciellen  roedicinischen  Pathologie  nnd  Therapie, 
Vorstand  der  zweiten  medirinisrhen  Klinik  der  deutschen  Univ.  in  Prag  11,  Wenzelsplatz  53. 

Pr.  Jannasch,  P.  E.t  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Heidelberg. 

Pr.  Jan  mann,  G.,  Professor  d.  Experimentalphysik  u.  physikalischen  Chemie,  Vorstand  d.  physikalisch* 
chemischen  Institutes  der  deutschen  Universität  in  Prag  I,  Marienplatz.  Clementinnm. 

Pr.  Jcntzsch,  C.  AM  Prof.  a.  d.  Universität,  Pirector  des  ostpreuss.  Provinzial-Museums  in  Königsberg. 

l>r.  Igel,  B.,  I»oeent  an  der  k.  k.  technischen  Hochschnle  in  Wien  VII,  Grosse  Schiffgassc  21. 

Pr.  lmmermauu.C.  F.  H.,  Professor  der  speeiellen  Pathologie  und  Therapie.  Pirector  der  roedicinischen 
Klinik  und  Oberarzt  am  ltürgorspital  in  Basel,  Schützenmattztrasse  46. 

Pr.  Inama-Sterncgg,  K.  T.  F.  M.  v.t  Wirkl.  Hofrath,  Präsident  d.  k.  k.  statistischen  Central -Commission. 
Honorar-Professor  der  dtaatswiasenschaften  an  der  Univ.,  Professor  der  Statistik  an  der  k.  k. 
orientalischen  Akademie  iu  Wien  I.  Freiuug  6. 

Dr.  Jobst,  F.  H.  C.  J.  v.,  Geheimer  Hofrath.  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer.  Präsident  des 
Ausschusses  d.  .Vereinigten  Fabriken  chemisch-pharmaceutischer  Prodnete  Feuerbaeh-Stuttgart 
nnd  Frankfurt  a.  M.  Zimmer  & Co.tt,  in  Stuttgart. 

John  Edier  v.  John  «aber  g,  K.  H.,  Vorstand  de*  chemischen  Laboratoriums  der  k.  k.  geologischen 
Keichsanstalt  in  Wien. 

Pr.  Jordan,  W.,  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  Hannover,  Olzenstrasse  1 B. 

Pr.  Jürgensen.  Th.  H.  v.,  Professor  in  der  mediciniselien  Faeulfiit  der  Universität,  Vorstand  der  Poli- 
klinik und  des  pharmakologischen  Instituts  in  Tübingen. 

Iwanowsky,  N.  v.,  Staatsrath,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der  kaiserlichen  militär- 
raedicinisehen  Akademie  in  St.  Petersburg. 

Pr.  Kalkowskv,  L.  E..  Professor  der  Mineralogie  nnd  Geologie  an  der  k.  technischen  Hochschule  in 
Dresden  A,  Uhlandstr.  23. 

Pr.  Kallibources,  P.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Athen. 

Pr.  Kaposi,  M.,  Professor  der  Medictn  und  Vorstand  der  Klinik  und  Abtlieilnng  für  Hautkrankheiten 
an  der  Universität  in  Wien  IX,  Alsterstrasse  28. 

Pr.  Karsten,  C.  W.  G.  II.,  emer.  Professor  der  Botanik  auf  Capri. 

Pr.  Karsten,  G.,  Prof.  d.  Physik  n.  Pirector  des  phvsikal.  Institut»  an  d.  Univ.  iu  Kiel,  Niemannsweg  153. 

l>r.  Katter,  F.  C,  A.,  Professor,  k.  Gymnasial -Oberlehrer  am  Pädagogium  in  Putbus  auf  Rügen. 

Pr.  Kayser,  F.  H.  K.,  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in  Marburg. 

l>r.  Kayser,  H.  J.  G..  Professor  der  Physik  in  Bonn,  Humbnldtstrasse  2. 

Pr.  Keil  hack,  F.  L.  II.  K..  königlicher  Landesgeolog  in  Berlin,  wohnhaft  iu  Wilmersdorf,  Bingerstr.  59. 

Pr.  Kiliani,  II,,  Professor  für  analytische  nnd  angewandte  Chemie  in  Freibnrg  i.  B.,  Gartemitr.  22. 

Pr.  Killing,  W.  C.  J.,  Professor  in  Münster  i.  W„  Salzstrasse  21a. 

Pr.  Kinkei  iu.  G.  F.,  Professur  in  Frankfurt  a.  M.,  Parkstrasse  52. 

Pr.  Kirchhoff,  C.  R A.,  Prof,  der  Geographie  uii  der  Universität  in  Halle.  CHeblehenstein,  Friedenstr.  8. 

Pr.  Kirchner,  E.  0.  0..  Professor  der  Botanik  an  der  fönst-  und  landwirthachaftlichen  Akademie  und 
Vorstand  der  Samenprüfungs-Anstalt  in  Hohenheim. 

Pr.  Kirchner,  W.  G-,  Professor  der  Ohrenheilkunde,  Vorstand  der  Poliklinik  für  Ohrenkranke  an  der 
Universität  in  Würzbnrg,  Hohes trasse  H. 

Dr.  Kittler,  E.,  Geheimer  Hofrath,  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  Parmstadt. 
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Hr  W.  Klockmann,  F-.  ProfeMor  und  Director  des  mineralogischen  Museums  der  Bergakademie  in  Clausthal. 
, Dr.  Kloos,  J.  H.,  Prof.  d.  Mineralogie  u.  Geologie  a.  d.  toehn.  Hochschule  in  Brauusch  weig.  Koscnthal  7. 
„ Dr.  Klunzinger.  K.  B.,  Prof.  d.  Zoologie,  Anthropologie  u.  Hygiene  am  Polytechnikum  in  Stuttgart  u.  Prof. 

d,  Zoologie  a.  d.  ton*-  u.  landwirthschaftl.  Akademie  in  Hohenheim,  wohnh.  i.  Stuttgart,  8nttleratr.  511. 

* Dr.  Knipping.  E R.  Tb.,  in  Hamburg.  Rothorbaum  Chaussee  74 III. 

„ Dr.  Knorr e,  V.,  Professor,  erster  Observator  der  königlichen  Sternwarte  in  Berlin  SW.,  Lindenstr.  91 111. 

* Dr.  Kny,  C.  I.  L.,  Professor  der  Botanik  an  der  Uni  vereint  und  an  der  landwirtschaftlichen  Hochschule 

in  Berlin,  wohnhaft  in  Wilmersdorf  bei  Berlin.  Kaiser-Allee  99/03. 

„ Dr.  Kobert,  E.  R..  Staatsratb,  Professor,  in  (iorbersdorf  in  Schlesien. 

„ Dr.  Koch.  0.  A.,  kaiserlicher  Rath,  Professor  der  .Mineralogie,  Petrographie  nnd  Geologie  an  der  k.  k. 

Hochschule  f.  Bodencultur  n.  Prof,  am  k.  k.  Wiedeucr  Staathubcrgymu.  in  Wien  1,  Juhaunifigasse  18. 

* Dr.  Koch,  L.  K.  A.,  l*rofe»sor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Kriegstrassc  8. 

„ I>r.  Kühner,  H.,  Professor  in  Berlin  W.,  Magdeburgerstrasse  3. 

„ Dr.  Kochne.  B.  A.  E.,  Professor,  Oberlehrer  am  Falk-Realgymnasium  in  Berlin.  Friedenau,  Kirchstr.  5. 

* Dr.  K öl  liker,  H-Th.  A.,  Prof.  d.  Chirurgie.  Director  d.  orthopid.  Uni  v.-  Poliklinik  i.  Leipzig.  SchQtzenstr.  10 II. 

* Dr.  Külliker,  R.  A.  v..  Excel  lenz.  Geheimer  Rath  und  Professor  der  Anatomie  au  d.  Unlv.  in  W Drzburg. 

* Dr.  Koenen.  A-  v..  Geh.  Bergrath.  Professor  der  Geologie  und  Paläontologie  und  Director  des  geologUeh- 

paliontologischeu  Museums  an  der  Universität  in  Güttingen. 

, Dr.  König,  F.  J.,  Proftnor,  Vorsteher  der  agrimltur-chemiacheu  Versuchsstation  in  Münster. 

„ Dr.  Koeoig  von  Warthausen.  C.  W.  R.  Frelh..  Kammcrherr  auf  Schloss  Warthansen  bei  Biberach. 
w I>r.  Koeppen,  F.  Th.,  Wirkl.  Staatsrath,  Bibliothekar  an  der  kaiserlichen  Bibliothek  in  St.  Petersburg. 

* Dr.  K oester.  C.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  nnd  allgemeinen  Pathologie,  Director  des 

pathologischen  Instituts  an  der  Universit  in  Bonn,  Franziskanerstrassc. 

* l)r.  Kotilransch.  W.  F.,  Geh.  Heg.-Rath..  Professor  ftlr  Elektrotechnik  an  der  technischen  Hochschule  in 

Hannover.  Nienburgerstrasse  8. 

„ Dr.  Kohlschfltter,  E.  0.  H,  Professor  der  Medicin.  praktischer  Arzt  in  Halle,  Karlstrasse  34. 

„ l>r.  Kohts,  W.  E.  K.  O..  Professor  und  Director  der  modieinlschen  Poliklinik  und  der  Kinderklinik  an 
der  Universität  in  Strassburg,  Brandgasse  3. 

„ Dr.  Kollmann.  J.,  Professor  der  anatomischen  Wissenschaft  in  Basel. 

* Dr.  Koken,  F.  R.  K.  E.,  Professor  der  Mineralogie  nnd  Geologie  und  Director  des  mineralogischen 

Instituts  an  der  Universität  in  Tübingen, 

„ Dr.  Kosmann.  II.  B,  Bergmeister  a.  I).  in  Uharlottenbnrg.  Pestalozzistraase  32111. 

* Dr.  Koasel,  A.  C.  L.  M.  L..  Professor,  Director  des  physiologischen  Institutes  in  Marburg. 

„ Dr.  Kracpclin.  K.  M.  F.  Professor,  Director  des  Xatnrhiatorischen  Museums  in  Hamburg,  Steindamm  39. 
. l>r.  K rafft,  F.  W.  L.  E.,  Professor  in  der  naturwissenschaftlich-mathematischou  FaculUU  der  Universität 
und  Leiter  eine»  Privallaborntorium»  für  Unterricht  u.  wissenschaftliche  Forschnng  in  Heidelberg. 
„ Dr.  Krafft-Ebing,  R.  Fraib.  Professor  der  Psychiatrie  und  Nervenkrankheiten  an  der  Universität  in 
Wien  IX.  Maximilianstrasse  4. 

„ Dr.  Krana,  G.,  Prof.  d.  Botanik  u.  Director  dea  botanischen  Garten»  a.  d.  Univ,  in  Halle,  am  Kirchthor  1 
(vom  April  ab  in  Wtlrzburg). 

„ Dr.  Kraut,  K.  J..  Geheimer  Regieruugsrmth,  vormals  Professor  der  Chemie  an  der  technischen  Hochschule 
in  Hannover.  Warenbflchenatrasse  22  A. 

„ Dr.  Krazer,  C- A.  J..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Strassburg,  Nicolausring  31. 

„ I)r.  Krensler,  G.  A.  E.  W.  U.,  Professor  der  Agricnltnrchemie  an  der  landwirtschaftlichen  Akademie, 
Dirigent  der  Versuchsstation  in  Poppelsdorf  bei  Bonn. 

„ Dr.  Kreutz.  C.  H.  F..  Professor  an  der  Universität,  zweiter  Observator  an  der  k.  Sternwarte  in  Kiel. 
r Dr.  Kriechbanmer,  J..  Conservator  an  der  zoologiseh-zootomischen  Sammlung  de»  Staates  in  München, 
Schwanthalcrstraase  2<>  111. 

. Dr.  Kries,  J.  A v..  Geheimer  Hofrath.  Professor  der  Physiologie  nnd  Director  des  physiologischen  Institut» 
an  der  Universität  in  Freibnrg  i.  B. 

, Dr.  Krtisa,  A.  H.,  Inhaber  des  optischen  Institutes  von  A.  Krüss  in  Hamborg.  Adolfbrücke  7. 

„ Dr.  Kühn,  J.  G.,  Geheimer  Ober-Rcgierungsrath.  Professor  der  Landwirtschaft  und  Director  de»  land- 
wirtschaftlichen Instituts  an  der  Universität  in  Halle,  Wuchererstrasse  2. 

» Dr.  Kükenthal,  W.  G.,  Professor  für  Zoologie  und  Inhaber  der  Ritter- Professur  für  phylogenetische 
Zoologie  an  der  Universität  in  Jena,  Alexandcrplatz  211. 

„ Dr.  Küster,  E.  G.  F.,  Geh.  Medicinalrath.  Prof.  d.  Chirurgie  an  der  l'niv.,  Leiter  d.  chirnrg.  Klinik i.  Marburg. 
„ Dr.  Kuh  nt.  J.  H.,  Geheimer  Medicinalrath.  Hufrath.  Professor  der  Augenheilkunde  und  Director  der 
Augenklinik  an  der  Universität  in  Königsberg. 

„ Dr.  Knpffer,  H.  W.  v..  Geh.  Rath,  Professor  der  Anatomie  und  Director  der  anatomischen  .Sammlungen 
an  der  Universität  in  München,  Hessatraftsc  3 a. 

, Dr.  Ladenbnrg,  A.,  Geh.  Regierangsrath,  Prof  d.  Chemie  a.  d.  Univ.  in  ßreslan,  Kaiser  Wilhelmstr.  43. 
r Dr.  Lah»,  H.  C.  R.  F.,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  Marburg,  El iaabclhst fasse  13. 
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I Ir.  Dr.  Lampe,  K»  0.  E.,  Geheimer  Regierungarmth . Professor  au  der  königlichen  technischen  Hochschule 
uud  der  königlichen  Kriegsakademie  in  Herlin  W.,  Kurfürstenstrasse  IMS*  II. 

„ Dr.  Landauer,  J.,  Kaufmann  und  Chemiker  in  Braunschwctg. 

, Dr.  Länderer,  0.  J-,  Sanitütaratb,  ding,  Arzt  der  Privat- Irrenanstalt  Christophsbad  in  Göppingen. 

„ Dr.  Landois,  L..  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Physiologie  an  der  Ilniversitit  in  Greifewald. 
„ Dr.  Landolt.  H.  II.,  Geheimer  Kegierungsrath  und  Professor  der  Chemie  an  der  landwirthschaftlirhen 
Hochschule  in  Berlin  NW..  Albrechtstrasse  14. 

„ Dr.  Lang,  E..  Professor,  Primärarzt  im  allgemeinen  Krankenhanse  in  Wien  IX,  Garnisongasse  0. 
n Dr.  Lang.  V.  E.  v.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien. 

. „ Dr.  Langendorff,  O..  Professor  der  Physiologie  u.  Director  des  physiol.  Instituts  a.  d.  l’niv.  in  Rostock. 
n Dr.  Lanza  Ritter  von  Casalanza,  F.f  Professor  in  Treviso. 

„ Lapparcnt,  A.  de,  Ingenieur  des  miues,  Professor  der  Geologie  und  Mineralogie  in  Paris. 

„ Dr.  Laqueur,  L.,  Prof.  u.  Director  d.  ophthalmologbchen  Klinik  a.  d.  Univ.  in  Strassburg,  Sandplatz  5. 
„ Dr.  Laspes  res,  E.  A.  EL,  Geheimer  Bergrath,  Professor  der  Mineralogie,  Director  des  mineralogischen 
Instituts  und  Museums  an  der  Universität  in  Bonn,  Konigstrassc  33. 

* Dr.  Lasswitz,  C.  Th.  V.  K.,  Professor  am  Gymnasium  Ernestinum  in  Gotha,  Waltershausenstrasse  4. 

, Dr.  Laube.  G.  C,  Prof.  d.  Geologie  u.  Paläontologie  a.  d.  deutscheu  l’niv.  in  Prag,  Weinberg,  naturw.  Institut. 
„ Dr.  Leber,  Th.,  Geheimer  Medicinalratb,  Professor  der  Augenheilkunde  an  der  Universität  in  Heidelberg. 
» Dr.  Lecher,  E.  K..  Professor  der  Experimentalphysik  und  Vorstand  des  physikalischen  Instituts  an  der 
deutschen  PniversiUt  in  Prag.  Weinberggasae  3. 

„ Dr.  Le  Crocq,  J.,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  BrOssel. 

. Dr.  Lehmann,  J.  G,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie,  Director  des  mineralogischen  Instituts  und 
Museums  an  der  Universität  in  Kiel,  Ilohenbergslrasse  4. 

* Dr.  Lehmann.  0.,  Professor  der  Physik  an  der  technischen  Hochschule.  Vorstand  des  physikalischen 

Instituts  in  Karlsruhe,  Kaiscrstrassc  53. 

* Dr.  Lehmann,  P.  1L,  Professor  der  Erdkunde  an  der  Akademie  in  Münster.  GarteDstrasse  8. 

„ Dr.  Lclimann-Filhds,  J.  IL.  Professor  an  der  PniversiUt  und  Lehrer  der  physikalischen  Geographie 
an  der  königlichen  Kriegs-Akademie  in  Berlin  W.,  Wichmannstrasse. 

„ Dr.  Le  Jolis,  A.  F.,  Director  der  Socidtc  nationale  des  Scieuees  natur.  et  mathdmat.  in  Cherbourg. 

„ Dr.  Le  Monnier,  F.  Ritter  v.,  Ministerial- Vicesecretär  im  k.  k.  Ministerium  für  C'ultns  und  Unterricht, 
Generalsecrctär  der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft  in  Wien  1,  Stephansplatz  5. 

„ Dr.  Lenz.  H.  0..  Prof,  der  Geographie  an  der  deutschen  Univ.  in  Prag,  Weinberge.  Sladkowskygasse  8. 
„ Dr.  Lenz.  II.  W.  Chr.,  Lehrer  an  der  höheren  Bürgerschule.  Director  des  naturhistorischen  Museums  in 
Lübeck.  8t.  Jürgen,  Sophienstrassc  4 a. 

„ Dr.  Leopold.  Chr.  G.,  Geh.  Medicinalrath,  Director  der  königl.  Frauenklinik  und  Hebammenlehraustalt, 
ordentliches  Mitglied  des  kfinigl.  sächs.  Landes- Medicinalcollegiums  in  Dresden,  8eminarstr.  25. 
„ Dr.  Le  Paige,  C.  M.  M.  II.  U.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Lüttich. 

„ Dr.  Le  Plav,  F.,  Professor  der  Metallurgie  an  der  Rcole  des  Mines  in  Paris. 

, Dr.  Lepsius,  C.  G.  lU,  Geh.  Uufrath,  Professor  der  Geologie  und  Mineralogie  an  der  teebn.  Hochschule, 
Inspector  der  geoh^gischen  und  mineralogischen  Sammlungen  am  grossherzogl.  Museum,  Director  der 
geologischen  Landcsaustalt  für  das  Grossherzogthum  Hessen,  in  Darmstadt,  Wilhelmstrasse  ltt. 

„ Dr.  Leser,  K.  K.  E..  Professor  für  Chirurgie  an  der  Universität  in  Halle,  Alte  Promenade  ti,  Portal  I. 
„ Dr.  Leaser,  A.  P.,  Professor  a.  d.  Univ.  u.  gerichtlicher  Stadtphvsikus  in  Breslau.  Kaiser  Wilbelmstr.  HO. 
„ Dr.  Leaser,  J.  E.  A.,  Professor  der  Dermatologie  an  der  Universität  in  Berlin  W.,  Lützowufer  14. 

* Dr.  Leube.  W.  0.  v.,  Professor  der  spcciellen  Pathologie  und  Therapie,  Director  der  medicinisehcn 

Klinik  an  der  Universität  in  Würzbnrg. 

n Dr.  Leyden,  E.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Pathologie  uud  Therapie  an  der  Universität  in 
Berlin  W,,  Tbiergartenstrasae  14. 

K Dr.  Lieben,  A.f  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Wien  IX,  Wasagasse  ‘3. 

* Dr.  Liebermann,  C.  Th.,  Geh.  Keg.-Rath,  Professor  an  d.  Universität  u.  a.  d.  techn.  Hochschule  in  Berlin, 

Matthäikirchstrasse  20. 

* Dr.  Liehe rmeister.  C.  v.,  Professor  der  Pathologie  u.  Therapie,  Vorstand  der  medic.  Klinik  in  Tübingen. 
„ Dr.  Liebreich.  F.  R..  Professur  der  Augenheilkunde  in  Paris. 

„ Dr.  Liebreich,  M.  E.  0. , Geheimer  Medicinalratb,  Professor  der  Heilmittellehre  und  Director  des 
pharmakologischen  lustituts  in  Berliu.  Neustädtische  Kirchstrasse  9. 

T Dr.  Limpricht.  H.  F.  P.,  Geheimer  Regiernngsratb,  Professor  der  Chemie,  erster  Director  de*  chemischen 
Laboratoriums  in  Greifswald,  Hunuenstrasse  3. 

* Dr.  Liuck,  G.  E.,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie,  Director  des  mineralogischen  Museums  au 

der  Universität  in  Jena,  Carl  Zeissplatz  3. 

„ Dr.  Lin  de  mann,  G'-.  Staatsrath,  Professor  an  der  Akademie  Petrovsky  in  Moskau. 

, Dr.  Lindeuiann,  C.  L.  F..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  München,  Georgenstrasse  42. 
„ Dr.  Lindst edt.  A.,  Staatsrath,  Prof,  der  theoret.  Mechanik  an  der  technischen  Hochschule  in  Stockholm. 
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Hr.  Dr.  Lipscbitz,  K.  0.  Geh.  Regierungsratb,  Prüf,  der  Mathematik  a.  d.  l'niv.  in  Bonn.  Königstrasse  34. 
n Dr.  Listcr,  Sir  Jahn,  Professur  der  Chirurgie  in  Ixmdon. 

„ Dr.  Liversidge,  A~,  Profe&sor  der  Chemie  and  Mineralogie  an  der  Universität  in  Sydney. 

„ Liznar.  J.,  Adjunkt  an  der  k.  k.  Centralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus,  Professor  an 
der  k.  k.  technischen  Hochschule  in  Wien  XIX,  Hohe  Warte  38. 

„ Dr.  Loew,  C.  B.  0.,  bisher  Professor  in  Tokio. 

* Dr.  Loew,  E.,  Professor,  Oberlehrer  am  königlichen  Realgymnasium  in  Berlin  8 W.,  Groasbeerenstrasiie  l. 

* Dr.  Loewenberg,  B.  B.,  Specialarzt  für  Ohrenkrankheiten  u.  verwandte  Disciplinen  in  Paris,  Roe  Auber  15. 
. Dr.  Lommel,  E.  C.  J.  Kitter  v.,  Prof,  der  Experimentalphysik  a.  d.  Universität  in  Manchen,  Hessetr.  16  UI. 

* Dr.  Lorberg,  A.  L.  1I„  Professor  für  mathematische  Physik  an  der  CnivereiUt  in  Bonn,  Endenicher  Allee. 
„ Dr.  Loretz,  M.  F.  H.  H.,  Landesgeulog  in  Berlin  N.,  In  valide  ustra&e  44. 

Dr.  Lossen,  W.  C.,  Geh.  Regierungsratb,  Prof.,  Director  des  chem.  Laboratoriums  a.  d.  Cniv.  L Königsberg. 

* Dr.  Lnoiani,  I*,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Florenz. 

B Dr.  Ludeking,  E.  W.  A.,  Geanndheitsoffizier  der  NiederUndisch-ostindischen  Armee  in  Batavia. 

8e.  Königliche  Hoheit  Prinz  Ludwig  Ferdinand  von  Bayern,  Dr.  med.  in  Nymphenburg. 

Hr.  Dr.  Ludwig,  E.,  Hofrath  und  Obersanitttsrath.  Professor  ftir  angewandte  medicinische  Chemie  und 
Vorstand  des  medicinisch- chemischen  Laboratoriums  an  der  medicinwchen  FaculUt  der  Universität 
in  Wien  XIX,  Uirschengasse  72. 

„ Dr.  Ludwig,  H.  J.,  Prof.  d.  Zoologie  und  Director  des  zoologischen  Instituts  n.  Museums  a.  d.  Universität 
in  Bonn,  ('olmantstrasse  12. 

* Dr.  LOroth,  J.,  Geh.  Hofrath.  Prof,  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Freiburg  l B.,  MozarGtr.  10. 
» Dr.  Lunge,  G.,  Professor  der  technischen  Chemie  und  Vorstand  der  technisch-chemischon  Abtheilung 

des  eidgenössischen  Polytechnikums  iu  Zürich,  wohnhaft  in  Hottingcn-Zflrich. 

» Dr.  Luther,  C-  Th.  R.,  Geb.  Regierungsratb.  Prof..  Astronom  an  der  Sternwarte  in  Düsseldorf,  Marti  ns  tr.  101. 

* Dr.  Mach,  E.,  Regierungsratb.  Prof,  der  Physik  und  Philosophie  a,  d.  Universität  in  Wien  I,  Singerstr.  7. 
« Dr.  Maerekcr,  M.  Hn  Geheimer  Regierungsratb.  Professor  an  der  Universität  und  Vorsteher  der  agricultur- 

chemischen  Versuchstation  der  Provinz  Sachsen  in  Halle,  Karlstrasae  10. 

* Dr.  Magnus,  P.  W.,  Professor  der  Botanik  au  der  Universität  in  Berlin  W..  Blütner  Hof  15 III. 

„ Dr.  Mannkopff,  E.  W..  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie  und 
Director  der  medicinischen  Klinik  an  der  Universität  in  Marburg. 

„ Dr.  Manz,  J.  B.  W.,  HotVath,  Professor  der  Ophthalmologie  und  l>irector  der  Augenklinik  an  der 
Universität  in  Freibnrg  i.  B. 

* Dr.  Marchand,  F.  J..  Geheimer  Medicinalrath,  Prof,  der  a) (gern.  Pathologie  und  patholog.  Anatomie  an 

der  Universität  in  Marburg. 

„ Mark  harn.  CI..  Secretftr  der  geographischen  Gesellschaft  in  London. 

* Dr.  Martens,  E.  C.  v.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Berlin  NW.,  Paulstrasse  28 III. 

* Dr.  Matthiesen.  H.  F.  L.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Rostock,  Pan I strasse  32 1. 

- Dr.  Maurer,  F.  A.  C.  W.  A.,  Professor,  Proeector  der  anatorn.  Anstalt  an  der  Universität  in  Heidelberg. 
„ Dr.  Maut  ho  er,  JM  Professor  für  angewandte  medicinische  Chemie  (Assistent  an  der  lyehrkanzel  für 
angewandte  medicinische  Chemie)  iu  Wien  I,  Hegelgasse  8. 

* Dr.  Mayer.  Chr.  G.  A.,  Professor  an  der  Universität  und  Mitdirector  des  mathematischen  Seminars  in 

Leipzig,  Königstrasfue  I. 

„ Mazelle,  E.  F.  G.,  k.  k.  Adjunkt  am  astronomisch • meteorologischen  Observatorium  und  Docent  für 
Meteorologie  und  Oceanographie  au  der  k.  k.  nautischen  Akademie  in  Triest, 
vi  Dr.  Mehmke,  R.,  Prof,  der  Mathematik  an  der  technischen  Hochschule  in  Stuttgart,  Immenhoferstr.  4 III. 
„ Dr.  Meinert,  F.  W.  A.,  wissenschaftlicher  Assistent  am  zoologischen  Museum  der  Universität,  Docent 
an  der  Veterinaer-  og  Landhohöiskulc  in  Kopenhagen. 

„ Dr.  Mcitzcn,  F.  A.  EL,  Geheimer  Regierungsrath  a.  D.,  Professor  in  Berlin  W.,  Kleistsftassc  2311. 

„ Dr.  Melde,  F.  E.,  Geheimer  Regicninsrath,  Professor  der  Physik  und  Astronomie,  Director  des  mathematisch- 
physikalischen  Instituts  an  der  Universität  in  Marburg. 

„ l)r.  Mendelsohn,  M.,  Privatdoc.  der  inneren  Medicin  a.  d.  Universität  in  Berlin  NWn  Neustädt.  Kirchstr.  1». 
» Dr.  Merbach,  F.  M.,  Geh.  Medicinalrath  n.  Prof,  der  Medicin  und  Chirurgie  in  Dresden,  Werderstr.  281. 
„ Moreneky,  A.,  Missionsinspector,  Superint.  a.  IJ.  der  Berliner  Transvaal-Mission  in  Süd-Afrika,  i.  Berlin  N\, 
Wcissenburgerstrasse  5. 

n Dr.  Mering,  F.  J.  Freiherr  v.,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  Halle,  ('riedrichstrasse  49. 

* Dr.  Merkel.  F.,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Göttingen. 

* Dr.  Mettenheimer,  K.  F.  Chr.  v..  Geheimer  Medicinalrath,  grosühcrzoglich  Mecklenburg-Schwerinscher 

Leibarzt,  Curator  des  F.  F.  Hoßpizes  zu  Müritz  au  der  Ostsee.  Arzt  des  Anna -Hospitals  und 
Vorsitzender  des  Directoriums  der  Krippe  zu  Schwerin,  Wissmarschc  Strasse  15. 

* Dr.  Meyer,  A.  B..  Geh.  Hofrath  und  Director  des  zoolog.  u.  authropolog.  ethuogr.  Museums  iu  Dresden. 
„ Dr.  Meyer,  E.  8.  Chr.  v„  Professor  der  Chemie  an  der  k.  technischen  Hochschule  in  Dresden. 

„ Dr.  Meyer,  F.  W.  Fn  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Königsberg,  Mitteltragheim  391. 
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llr.  I>r.  Meyer,  L.  Geheimer  Medicinalrath.  Dlreetor  der  pt^chiatrischen  Klinik  der  Provinzial  Irrenanstalt, 
ordentlicher  Professor  an  der  Universität  in  Böttingen. 

n Dr.  Meyer,  M.  C.  G.  W.,  Dlreetor  der  Gesellschaft  Urania  in  Berlin. 

„ Dr.  Michaelis.  C.  A.  A-,  Professor  für  allgemeine  und  organische  Chemie  in  Rostock. 

„ Dr.  Michel.  J.  v..  Prof,  der  Augenheilkunde,  Vorstand  der  Augenklinik  an  der  Universität  i.  Würzbnrg. 

„ Dr.  Miller,  W.  v.,  Professor  der  Chemie  an  der  technischen  Hochschule,  Conservator  der  chemischen 
Laboratorien  und  Vorstand  der  chemisch-technischen  Abtheilung  in  München. 

„ Dr.  Möbius,  C.  A.,  Geh.  Regierungarath,  Professor.  Director  der  zoologischen  Sammlung  des  Museums 
für  Naturkunde  in  Berlin  X.  4,  Sigismundstr.  8. 

„ Dr.  Möhlau,  H.  J.  R.,  Professor  für  Chemie  der  Textilindustrie,  Farbenchemie  und  Färbereitechnik  in 
Dresden  A.,  Frankl  inst rasae  7. 

„ Dr.  Moeller,  V.  v.,  Wirklicher  Staatsrath  und  Oberberghauptmann  des  Kaukasus  in  TiflU. 

„ Dr.  Mohn,  II.,  Professor  in  Chrisliania. 

„ Dr.  Molisoh,  H.,  Professor  der  Botanik  in  Prag.  Karlsplatz  H, 

„ Dr.  Moser,  J..  Privatducent  der  Physik  an  der  Univer&ität  in  Wien,  Laudongasse  25. 

, Dr.  Moaler.  C.  F.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Pathologie  und  Therapie  und  Director  der 
medicinUchen  Klinik  an  der  Universität  in  Greifswald. 

„ Dr.  Mosso,  A.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Turin. 

tt  Dr.  Müh II,  K.  v.  d..  Professor  in  Basel,  Aeschen vorstadt  72. 

„ Dr.  Müller,  C\,  Botaniker.  Professor  in  Halle.  Albrechtstrasse  14. 

„ Dr.  Müller,  C.  A.  E.,  Professor  an  der  königlichen  technischen  Hochschule  nnd  Privatducent  an  der 
königlichen  landwirtschaftlichen  Hochschule  in  Berlin.  Secretär  der  deutschen  Botanischen 
Gesellschaft,  wohnhaft  in  t'harlottcnbnrg.  Kaiser  Fried  rieh -Strasse  35 II. 

„ Dr.  Müller,  G.  F.  O.,  Verlagsbuchhändler  in  Berlin  W..  Cötheneretrasse  44. 

v Dr.  Müller.  H.  F.,  Professor  in  Oberlosehwitz  bei  Dresden,  Heinricbstra&se  12. 

, Dr.  Müller.  J.  W.  A.  A . Geb.  Hofrath  und  Prof,  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Jena. 

„ Dr.  Müller,  N.  J.  C..  Geheimer  Regierungsrath,  Prof,  der  Botanik  an  der  königl.  Forstakademie  in  Münden. 

, Dr.  Munk.  H.,  Professor  an  der  Universität  und  an  der  Thierarzneisehule  in  Berlin  W„  Matthäikirchenatr.  4. 

r Dr.  Nagel,  Chr.  A..  Geh.  Regier  ungsrath,  früher  Professor  der  Geodäsie  an  der  königl.  technischen  Hoch- 
schule und  Director  des  mathematisch-physikalischen  Salons  in  Dresden,  Bernbardstras.se  19. 

„ Dr.  Nansen.  F,  Professor.  Director  der  biologischen  Station  in  Christiania. 

„ Dr.  Nannyn,  B.  G.  J-,  Geh.  Medicinalrath,  Prof„  Director  d.  medicin.  Klinik  a.  d.  Universität  i.  Strassburg. 

„ Dr.  N eh  ring,  C.  W.  A.,  Professor  der  Zoologie  und  Vorstand  der  zoologischen  Sammlung  an  der  land- 
wirtschaftlichen Hochschule  in  Berlin,  wohnhaft  in  Charlottenburg,  Carmerstraaee  8. 

„ Dr.  Neisser,  A.  L.  8.,  Prof.,  Director  der  denutol.  Klinik  u.  Poliklinik  a.  d.  Univ.  in  Brealao,  Museumstr.  1 1. 

„ Dr.  Neovius,  E R..  Professor  der  reinen  Mathematik  an  der  Universität  in  Ilelsingfors. 

„ Dr.  Neumann,  E.  F.  Uhr..  Geh.  Medicinalrath.  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  Königsberg. 

„ Dr.  Ncumeister,  M.  H.  A.,  Geheimer  Forstrath  und  Director  der  Forstakademie  in  Tharandt. 

„ Dr.  Neumayer,  G.  B.,  Wirklicher  Geheimer  Admiralitätsrath,  Professor  und  Director  der  deutschen 
Seewarte  in  Hamburg. 

„ Dr.  Nitschc,  II.,  Professor  der  Zoologie  und  Anatomie  an  der  Forstakademie  in  Tharandt. 

„ Dr.  Xölting,  K.  in  Mülhausen  i.  E. 

„ Dr.  Nordenskiöld,  N.  A.  E.  Freiherr  v..  Professor  in  Stockholm. 

„ Dr.  Nothnagel,  H.,  Hofrath.  Professor  der  Pathologie  und  Therapie  und  Director  der  medici  nischen 
Klinik  an  der  Universität  in  Wien. 

„ Dr.  N fleuch.  J„  Lehrer  der  Mathematik  und  Naturwissenschaften  an  der  städt.  Realschule  i.  Schaffhausen. 

„ Dr.  Nussbaum,  M..  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Bonn,  Mozartstrasse  ö. 

„ Dr.  Oberbeck,  A..  Prof,  der  Physik  und  Director  des  physikul.  Instituts  der  Universität  in  Tübingen. 

„ Dr.  Öbersteincr.  II.  B.,  Professor  der  Physiologie  und  Pathologie  des  Nervensystems  an  der  Universität 
in  Wien,  wohnhaft  in  Döbling,  Hirschengasse  71. 

„ Dr.  Ochsenius,  C.  Chr.,  Consul  a.  D.  in  Marburg. 

„ Dr.  Oebbeke,  K.  J.  L , Prof,  der  Mineralogie  und  Geologie  und  Director  des  geologisch-mineralogischen 
Instituts  an  der  technischen  Hochschule  in  München. 

„ Dr.  Olshausen.  K.  M . Geheimer  Medicinalrath,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin. 

, Dr.  Oppenheimer,  Z.  II.,  Professor  der  medicinischen  Facnltät  an  der  Universität  in  Heidelberg. 

„ Dr.  Orff.  C.  M.  v, , Generalmajor,  Director  des  topographischen  Bureaus  des  königlich  bayerischen 
General stabes  in  München,  Rindermarkt  7. 

„ Dr.  Orth,  J.  J.,  Professor  der  allgemeinen  Pathologie  und  pathulog.  Anatomie.  Director  des  patholog. 
Instituts  an  der  Universität  in  Göttingen. 

„ Dr.  Ost.  F.  H.  Th.,  Professor  der  techn.  Chemie  an  der  teehn.  Hochschule  in  Hannover,  Jigentrants  2. 
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Hr.  Dr.  Paalzow,  C.  A.,  Professor  der  Physik  an  der  technischen  Hochschule  nnd  an  der  Kriegsakademie 
in  Berlin  W.  50,  WilhelmstraMe  2. 

„ Dt.  Palisa,  J.,  erster  Adjunkt  der  k.  k.  U niverti  täte -8tern  warte  Währing  bei  Wien. 

„ Dr.  Palmen.  J.  A.,  Professor  ln  Helsingfor*. 

* Panisxi,  F.  S.  8.,  Apotheker  in  San  Kemo  bei  Nizza. 

* Dr.  Panthel,  C.  Chr.  P.  P.,  Geheimer  Suuitäternth  und  Badearzt  in  Eins. 

„ Dr  Pape,  C.  J.  W.  Th.,  Professor  und  Director  des  phyatkal.  Cabinets  an  der  Universität  in  Königsberg. 
Tragheimer  Polverstrasse  35. 

. Pani.  K.  M.,  Oberbergrath,  Chefgeolog  an  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  in  Wien,  Rasamoffgkygasse  23 IIL 

* Dr.  Paulitsc.hke,  Pli.  V.,  Kaiserlicher  Rath,  Professor  am  Hernalser  ßtaategymnasiam  und  Docent  der 

Geographie  an  der  Universität  in  Wien  VIII 2,  Skodagasse  15. 

„ Dr.  Pax,  P.  A.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Breslau,  An  der  Kreuakirche  3. 

, Dr.  Pech  mann,  II.  Freiherr  v.,  Professor  an  der  Universität  in  Tübingen,  Wilhelmstraase  9. 

„ Dr.  Pelman,  C.  G.  W„  Geheimer  Mediciualmth,  Director  der  Rheinischen  Provinzial-Irrenanstalt  nnd 
Professor  an  der  Universität  in  Bonn. 

„ Dr.  Penck,  F.  0.  A.,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Wien  IU,  Marrokkanerstrasse  12. 

. Dr.  Pcnzig,  A.  J.  0M  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  und  Director  des  königlichen  botanischen 
Gartens  in  Genua. 

m Dr,  Pernter,  J.  M..  Professor.  Director  der  k.  k.  Centralstelle  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in 
Wien  XIX.  Hohe  Warte. 

„ Dr.  Peschka,  G.  A.  v.,  Regierungsrath.  Prof,  au  der  k.  k.  lechn.  Hochschule  iu  Wien  HI,  Joaquingasae  21. 

, Dr.  Peter,  G.  A..  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  nnd  Director  des  botanischen  Gartens  und 
des  Herbariums  in  Göttingen,  Untere  KarspQle  2. 

£ Dr.  Petersen,  Th.,  Professor,  Präsident  der  Chemischen  Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  M. 

„ Dr.  Petri,  E.,  Collegienratb.  Prof.  d.  Geographie  und  Anthropologie  an  der  Universität  in  St.  Petersburg. 
„ Dr.  Pettenkofer,  M.  v„  Geheimer  Rath,  Professor  der  Hygiene  au  der  Universität  in  Mflnchen. 

„ Dr.  Pfauudler,  L-,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  iu  Graz,  Physikalisches  Institut. 

„ Dr.  Pfeffer,  W.,  Geheimer  Hofrath,  Professor  der  Botanik  and  Director  des  botanischen  Gartens  an  der 
Universität  in  Leipzig.  Uuätniw.  19. 

* Dr.  Pfeiffer,  L.,  Geheimer  Mediciualrath  in  Weimar. 

* Dr.  Pfitzer,  K.  H.  H..  Geheimer  Hofrath,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botanischen  Gartens 

an  der  Universität  in  Heidelberg. 

„ Dr.  Philipp!,  F.  H.  E.(  Professor,  Director  das  botanischen  Gartens  in  Santiago,  Chile. 

* Dr.  Pick,  A.,  Prof,  an  der  deutschen  Universität,  Vorstand  der  psychiatr.  Klinik  in  Prag,  Thorgasse  17. 
„ Dr.  Piek,  G.  A.,  Prof,  der  Mathematik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag.  Weinberge,  Tylplatz  28  neu. 

* Dr.  Pick,  Ph.  J.,  ordentlicher  Professor  für  Hautkrankheiten  und  Syphilis  und  Vorstand  der  dermato- 

logischen Klinik  nu  der  k.  k.  deutschen  Karl-Ferdiuands-Uuiversität.  dirigierender  Arzt  des  k.  k. 
allgemeinen  Krankenhauses  in  Prag,  Jungmannstrasse  41  n. 

* Dr.  Pinner,  A,,  ausserordentlicher  Professor  für  Chemie  und  Pliarmacie  an  der  Universität,  ordentlicher 

Professur  an  der  thierärztlichen  Hochschule  in  Berlin  NW.,  Luisenstrasse  56. 

* Dr.  Place,  Th.,  Prof,  der  Physiologie  und  Histologie  an  der  Universität  iu  Amsterdam,  Ruysdexelkade. 
„ Dr.  Plage  mann,  C.  A.  J_,  in  Hamburg,  St  Georg,  Bosenbinderhof  68. 

„ Dr.  Poleck,  Th.,  Geh.  Regierungsrath,  Prof,  der  Pharmacie  an  der  Universität  in  Breslan,  Schuhbrttcke  38. 
„ Dr.  Ponfick,  E.,  Mediciualrath  und  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Universität  ln  Breslau. 
„ Dr.  Prendhomme  de  Borre,  0.  F.  P.  A.,  ehemaliger  Präsident  der  Socidte  entomologique  de  Belgique, 
in  Genf,  Villa  de  Fauvotto. 

* Dr.  Preuschen  von  nnd  zn  Liebenstein,  F.  Freiherr  v„  Prof.  d.  Gynäkologie  a.  d.  Univ.  in  Greifswald. 
„ Dr.  pringsheim,  A.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  München,  Sophicustrasse  GL 

ff  Dr.  Probst,  J..  Capitels- Kämmerer  und  Pfarrer  in  Untercsseudorf,  Ober-Amt  Waldsee,  Württemberg. 

„ Dr.  Prvm.  F.  E.,  Professor  der  Mathematik  au  der  Universität  in  Würzburg. 

„ Dr.  Pnchta,  A.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Czeroowitz. 

„ Dr.  Puse  hmaun,  F.  G.  Th.,  Prof.  der  Medicin  a.  d.  Universität  in  Wien,  wohnhaft  in  Hietzing  bei  Wien. 
, Dr.  Qninckc,  II.  I.,  Geh.  Medicinalrath,  Prof,  der  medicin.  Klinik  an  der  l'niv.  in  Kiel,  Schwanenweg  24. 

* Dr.  Rabl-Rtlckhardt,  J.  J.  N.  II.,  Professor,  Oberstabsarzt  1.  Kl.  a.  D.  in  Berlin  W.,  Augsburgerstr.  5911. 

* Dr.  Radde,  G.  F.  R,  Excellenz,  Wirklicher  russischer  Staatsrath,  Director  des  Museum«  in  Tiflis. 

„ Dr.  Radlkofer,  L.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  und  Vorstand  des  k.  botanischen  Mnseums 
in  München,  Sonnt-nstrassc  7. 

n Dr.  Rammeisberg,  C,  F.  A.,  Geh.  Regicrungsrath , Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Berlin, 
wohnhaft  in  Gross- Lichterfelde,  Bellevuestrasse  15. 

* Dr.  Ranke,  J.,  Prof.  d.  Ksturgeseh.,  Anthropologie  u.  Physiologie  a.  d.  Univ.  in  München,  Briennerstr.  25. 
„ Dr.  Rathke,  II.  B.,  Professor  der  Chemie  in  Marburg,  Barfüsserthor  12. 

Dr.  Ratzel.  F..  Pmfr«Sfir  der  tJwBrr»nhi«  n»  rlor  l!nivpr«iU>  in  I r,nu*i«tr»ii»n  10 
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Hr.  Dr.  Rein,  J.  J.,  Geh.  Regierungsrath,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Bonn.  ArndtstrasM. 
„ Reinach,  A.  v.,  Geolog  in  Frankfurt  a.  M.,  Taunnsanlagen  11. 

. Dr.  Reinherta,  C.  J.  C.,  Professor  der  Geodäsie  an  der  landwirtschaftlichen  Akademie  in  Poppelsdorf 
und  Privatdocent  an  der  Universität  in  Bonn.  Koblenzeratr. 

„ Dr.  Rein  ko,  J.,  Geheimer  Regierungsrath.  Professor  der  Botanik  und  Director  des  ptianzenphyaiulugiachen 
Institut«  an  der  Universität  in  Kiel,  Düsternbrook  70. 

„ Dr.  Rcieft,  Wn  Geheimer  Regierungsrath  auf  Schluss  Könitz  in  Thüringen. 

„ Dr.  Renk,  F.  G.,  Obcr-Medicinalrath,  Professor  der  Hygiene  und  Director  des  hygienischen  Instituts  an 
der  technischen  Hochschule  in  Dresden,  Gutzkow  4raasc  2011. 

„ Dr.  Repsold,  J.  A.,  Mitinhaber  der  unter  der  Firma  A.  Repsold  & Söhne  geführten  mechanischen 
Werkstatt  in  Hamburg,  Borgfelder  Mittelweg  90. 

„ Dr.  Retzius,  M.  UM  Professor  in  Stockholm. 

. Dr.  Reuter,  0.  M..  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Helsingfors. 

„ Dr.  Reyer,  E.,  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in  Wien,  Piauistenstros&e. 

„ I>r.  Ribbert,  M.  W.  H.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  and  allgemeinen  Pathologie  und  Director 
des  pathologischen  Instituts  an  der  Universität  in  Zürich,  Hottingen.  Euglisch  Viertel  29. 

, Dr.  Richardaon,  B.  W.,  Mitglied  des  Medicinal-Colleginms  in  London. 

„ Dr.  Richter,  E_,  Professor  der  Erdkunde  an  der  Universität  in  Graz,  Jahnstrasßo  2. 

„ Dr.  Richter,  H.  Th.,  Geheimer  Bergrath,  Professor  und  Director  der  k.  Bergakademie  in  Freiberg. 

„ Dr.  Richthofen,  F.  Freih.  v.,  Prof,  der  Geographie  an  der  Universität  in  Berlin  W„  KurfÜrstenstr.  117. 
n Dr.  Riecke,  C,  V.  F...  Geheimer  Rcgierongsrath.  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Göttingen. 
„ Dr.  Riedel,  B.  C.  L.  M..  Hofruth,  Professor  der  Chirurgie,  Director  der  chirurgischen  Klinik  in  Jena. 

„ I)r.  Riegel,  F.,  Geh.  Medicinalrath,  Professor.  Director  der  medicinfocben  Klinik  und  de«  akademischen 
Krankenhauses  au  der  Umvereität  in  Giessen. 

„ Dr.  Ritter,  G.  D.  A..  Geb.  Kegierungsrath,  Prof,  an  der  techn.  Hochschule  in  Aachen,  Kaserncnstr.  36. 
ff  I>r.  Roscoe,  G.  E.,  Mitglied  des  Parlaments  in  London. 

* Dr.  Rose,  E.,  Geh.  Medicinalrath,  Prof,  in  der  medieinischen  Faeultät  an  der  IJniv.  und  dirigirender 

Arzt  der  chirnrg.  Station  des  Ontral-Diakonissenhauaes  Bethanien  in  Berlin  W..  Tauenzienstr.  8. 

* Dr.  Rosenbach,  F.  A.  J.,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  Göttingen.  Schulstrasse  1. 

„ Dr.  Rosenbach,  0.  E.  F.,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin  W..  Victor! astraaae  20. 

» Dr.  Rosenberg,  A.  A,,  Staatsrath,  Professor  für  Zootomie  und  Physiologie  am  Veterinär* Institut  in 
Dorpat,  OartenstrasBe  23. 

n Dr.  Rosenberg.  E.  W.,  Professor  für  Anatomie  des  Menschen  und  für  Kntwickelung*ge*chichte,  Director 
des  anatomischen  Institnts  in  Utrecht. 

„ Dr.  Rosenberger,  J.  C.  F.,  Professor,  Oberlehrer  an  der  Musterseh  ule  (Realgymnasium)  in  Frankfurt  a.  M. 
„ Rosse,  L.  P.,  Karl  of,  in  Parsonstown.  Irland. 

„ Dr.  Koth.  G.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Strassburg. 

„ Dr.  Rothmund,  A.  v.,  Geheimer  Rath,  Professor  und  Vorstand  der  ophthalmologisohen  Klinik  an  der 
Universität  in  München,  Ottostrass«  81. 

„ Dr.  Rügheimer,  L.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Kiel,  Brunswiekerstrasse  2. 
n Dr.  Ktlmker,  G.  F.  W.,  Professor,  Docent  der  Mathematik  am  akademischen  Gymuasium  und  Director 
der  Sternwarte  in  Hamburg. 
n Dr.  Rnge,  G.  H.,  Professor  der  Anatomie  in  Zürich. 

„ Dr.  Runge,  H.  M.,  Stanfsmtb.  Professor  der  Geburtshülfe,  Frauen-  und  Kinderkrankheiten  und  Director 
der  Frauenklinik  an  der  Universität  in  Göttingon. 

p Dt.  Sadebeck,  R.  E.  B.,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botanischen  Gartens,  des  botanischen 
Museums  und  Laboratoriums  für  Waarenkundo  in  Hamburg.  Steinthorplatz. 

„ Dr.  Saemiscb,  K.  Tb..  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Augenheilkunde  und  Director  der  Augen- 
klinik an  der  Universität  in  Bonn,  Lenncstrasse  26/28. 

B Dr.  Sandberger,  F.  Ritter  v.,  Geheimer  Rath,  Professor  in  München. 
n Dr.  Sarasiu,  C.  F-,  in  Basel. 
p Dr.  SaraHin,  P.  B.,  in  Basel. 

p Dr.  Sars,  G.  O.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Uhristiania. 

* I>r.  Sauer,  G.  A..  grossherzoglicher  Landesgeolog  in  Heidelberg. 
p Dr.  Sanssure,  H.  de,  in  Genf. 

„ Dr.  Schiffer,  0.  J.  T.  11.,  Hofrath,  Professor  der  Mathematik  u.  Physik  a.  d.  Univ.  in  Jena,  Lutherplatz  3. 
„ Dr.  Scharizer,  K.,  Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität  in  Czernowitz. 

n Dr.  8chauinsland,  H.  II.,  Professor,  Director  des  städtischen  Museums  für  Natur-,  Völker-  u.  Handels- 
künde  in  Bremen,  Hnmboldtfitraaac  62. 

p Dr.  Schede,  M.  H.  E.  W.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor,  Director  der  chirurgischen  Klinik  an  der 
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Hr.  Dr.  Seheil,  W.  J.  F.  N..  Geheimer  Regierungsrath,  Professor  der  theoretischen  Mechanik  und  synthetischen 
Geometrie  an  der  technischen  Hochschule  in  Karlsruhe,  Lachnerstraas«  8. 

, Dr.  Schenk,  S.  L.,  Professor  in  der  medicinischen  Facnltät  der  Universität,  Magister  der  Gebnrtsbfllfe, 
Vorstand  des  embryologischen  Instituts  in  Wien  IX,  Währingstrasse  11. 
v I>r.  Schering.  K.  J.  £.,  Professor  der  Physik  an  der  techn.  Hochschule  ln  Dannstadt,  Grüner  Weg  10. 

* Dr.  Scherzer,  C'.  H.  Hilter  v.,  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister,  wohnhaft  in 

Gört*  im  österreichischen  Litorale. 

„ Dr.  Schiaparelü.  G.,  Direktor  dea  astronomischen  Observatoriums  in  Mailand. 

„ Dr.  Schiffner,  V.  F.,  Professor  für  systematische  Botanik  an  der  Uuiv.  in  Prag,  Smichow,  Uusgasse  539. 
„ Dr.  Schiroper,  A.  F.  W.,  Prof.  d.  Botanik  a.  d.  Univ.  in  Bonn,  wohnhaft  in  Poppelsdorf  h.  Bonn.  Jagdweg  28. 
„ Dr.  Schlechtendal.  D.  II.  K.  v.,  Assistent  am  mineralogischen  Institut  der  Universität  in  Halle, 
WühelmstrafiM!  9,  Nebenhaus. 

„ Dr.  8chlege1,  S.  F.  V..  Professor  an  der  höheren  Gewerbeschule  in  Hagen,  Vollraestrassc  62. 

* Dr.  Schlömilch,  0.  X-,  Geheimer  Rath  und  Professor  in  Dresden  A.,  Liebigstraasc  141. 

„ Dr.  Schlüter.  CLA.J..  Professor  der  Geologie  nnd  Paläontologie  und  Director  des  paliontol ogiachen 
Institut»  an  der  Universität  in  Ronn. 

„ Dr.  Schmidt,  E.  A.,  Professor  der  pharmaccutischen  Chemie,  Director  des  pharroaceutisch • chemischen 
Instituts  an  der  Universität  in  Marburg. 

, Dr.  Schmidt,  J.  A.,  einer.  Professor  der  Botanik  in  Horn  bei  Hamburg,  Horner  Landstrasse  65. 

* Dr.  Schmidt,  K.  F.  E.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Halle,  Jägcrplat*  11. 

* Dr.  Schmidt.  M.  tj.  L.,  Ingenieur,  Professor  der  Geodäsie  und  Topographie  an  der  technischen  Hoch- 

schule in  München,  Hcässtrasse  3211. 

* Dr.  Schoenborn,  C.  W.  E.J.,  königlicher  preußischer  Geheimer  Medicinalrath  und  königl.  bayerischer 

Hofrath,  Professor  der  Chirurgie  an  der  Uni  vereint,  Oberwundarzt  am  Juliusspitale,  Generalarzt 
1L  Claas«  ä la  suite  des  Öaoitätscorps  in  Würzburg. 

, Dr.  Schönflica,  A.  M..  Professur  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Göttingen,  Grüner  Weg  4. 

* I)r.  Schottelias,  M.  B.  J.  G.,  Professor  der  Hygiene  nnd  Director  des  hygienischen  Instituts  an  der 

Universität  in  Freiburg  i.  II. 

* Dr.  Schotten,  L.  G.  H-,  Director  der  Oberrealschule  in  Halle,  Sophienstrmsse  37. 

„ Dr.  Schram.  R.  G.,  Leiter  des  k.  k.  Gradmessungsburcaiia  und  Privatdocent  au  der  Universität  in  Wien, 
wohnhaft  in  Währing,  Staudgasse  l. 

* Dr.  Schreiber,  C.  A.  P..  Professor,  Director  des  königlichen  a&clis.  meteorolog.  Instituts  in  Ghvmnitz. 
„ l)r.  Schreiber,  J.,  Professor,  Director  der  königl.  medicinischen  Universität-Poliklinik  in  Königsberg. 
. Dr.  Schröder,  II.  (X,  Königlicher  Buzirksgculog  in  Berlin  N.,  Invaliden.'lra*se  44. 

* Dr.  Schrötter  von  Kristelli,  L.  A.  D.  Ritter,  Professor  der  internen  Medicin  und  Vorstand  der 

III.  Universitätsklinik  für  Laryngologie  in  Wien  IX,  Marianueugasse  3. 

, Dr.  Sehuberg,  K.,  Oberforstrath,  Prof,  an  der  technischen  Hochschule  in  Karlsruhe,  Nowacksanlage  6. 
„ Dr.  Schubert,  II.  C.  U.,  Professor  am  Johanneum  in  Hamburg,  Steindainm  107, 
y,  Dr.  Schultz,  G.  Th.  A.  0-,  Professor  in  München.  Gieselastrasse  3,  Oartenhans. 

„ Dt.  Schnitze,  B.,  Geh.  Hofruth,  Prof,  der  Geburtshilfe  und  Director  d.  Kntb. -Anstalt  a.  d.  Univ.  in  Jena. 
„ Dr.  Schnitze,  J.  F.,  Professor  der  *pec.  Pathologie,  Director  der  medicinischen  Klinik  in  Bonn,  Breitestr. 
„ I)r.  Schnitze,  O.  M.  S.,  Professor  der  Anatomie  in  Würzburg,  Markusgasse  11. 

„ Dr.  Schulz,  P.  F.  H.,  Professor  der  Arzneimittellehre,  Director  des  pharmakologischen  Instituts  an  der 
Universität  in  Greifswald.  Wilhelmstrasse  37/98. 

„ Dr.  Schulze,  F.  E.,  Geheimer  Regierungwatli . Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  und  Director 
de»  zoologischen  Instituts  in  Berlin  N.,  Invalidenstrasse  43. 

* Dr.  Schumann,  II.  A.,  praktischer  Arzt  und  Augenarzt  in  Dresden. 

* Dr.  Schumann,  K.  M„  Professor,  Custos  am  k.  botanischen  Museum  in  Berlin,  wohnhaft  in  Schöneberg 

hei  Berlin,  Sedanstrasse  82. 

* Dr.  Schur,  A.  Chr.  W.,  Professor  der  Astronomie  und  Director  der  Sternwarte  a.  d.  Univ.  in  Göttingen. 
„ Dr.  Schwalbe,  G.  A.,  Hofrath,  Professor  der  Anatomie  und  Director  der  anatumi&chou  Anstalt  an  der 

Universität  in  Strasburg,  .Schwarzwaldstrasee  39. 

„ Dr.  Schwa nert,  F.  II.,  Geheimer  Rcgierungsrath,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität,  Director 
des  chemischen  Instituts  in  Greifswald. 

„ Dr.  Schwartze,  H.  II.  R-,  Geh.  Med. -Rath,  Prof.  u.  Director  d.  Ohrenklinik  a.  d.  Univ.  in  Halle,  Ulestr.  4. 
„ Dr.  Schwarz,  C.  II.  A.,  Professor  in  der  philosophischen  Fac-nltät  der  Universität  in  Berlin,  wohnhaft 
in  Gruncwald,  Boollistrasac  33. 

, Dr.  Schwarz,  E.  F„  Prof.  d.  Botanik  a.  d.  k.  Forstakademie  in  Eberswalde,  Vorstand  d.  pflanxcnphysiolog. 
Abtheilung  des  fürstlichen  Versuch*  wesen*  in  PrcusMfl,  wohnhaft  in  Eberewalde,  Pfeilstrasse. 

* Dr.  Schweigger,  C.  E.  Th.,  Geheimer  Medicinalrath.  Professor  der  Augenheilkunde  und  Director  der 

Klinik  für  Augenkranke  an  der  Universität  in  Berlin  NW.,  Roonstrasse  6. 

, 1)t.  8ch  weikert,  J.  G.,  Sanitätsrath  und  praktischer  Arzt  in  Breslau,  Wallstrasse  5a. 
a Dr.  Schweinfurth,  G.,  Professor  in  Kairo. 
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Hr.  Dr.  Schwendener,  S..  Geb*.  Regierungsrath,  Prof.  d.  Botanik  ».  d.  Univ.  in  Berlin  W.,  Mattliiikirchstr.  28. 
„ Dr.  Sc  later,  Ph.  L.,  Secrctär  der  zoologischen  Gesellschaft  in  London. 

„ Dr.  Scott,  R.  H-.  Chef  des  meteorologischen  Instituts  von  England,  in  London. 

„ Dr.  Seeligcr,  H.,  Professor  der  Astronomie  ln  Högenhausen  bei  Manchen,  (p.  Adr.  Ilr.  Pfarrer  J.  ltömlield). 

* Dr.  Seeligmüller,  0.  L.  A.,  Specialarzt  fflr  Nervenkrankheiten,  Professor  nnd  Director  einer  Poliklinik 

für  Nervenkrankheiten  an  der  Universität  in  Halle,  Friedrichstrasse  10. 

B Dr.  Segnitz,  G.  vM  Botaniker  in  Steinau  bei  Schlachtern,  Provinz  Hennen. 

„ Dr.  Seidel,  M.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Medicin  an  der  Unlvendtit  in  Jena. 

* Dr.  Seidl itz,  G.  v.,  in  Königsberg. 

„ Dr.  Selwyn,  Alfred  R.  C.,  Director  dea  Geological  Survev  of  Canada  in  Ottawa,  Nepeaostrasse  19. 

„ Dr.  Semon,  R,  W.,  Professor  an  der  Universität  in  Jena.  Erfurterstraase  8. 

* Dr.  Senator,  II.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  ftlr  innere  Medicin,  Director  der  Medicinischen 

Universität«- Poliklinik  nnd  der  III.  roediciniscben  Klinik  an  der  Charit*  in  Berlin  NW  . Bahnhofatr.  7. 
„ Dr.  Serrano,  M.  N.,  Secretär  der  mediciniachen  Akademie  in  Madrid. 

„ Dr.  Settegast.  II.,  Geheimer  Regierangsrath  and  Professor  an  der  landwirthschaftlicben  Hochschale  Ln 
Berlin  NW.,  Lonisenplatz  2. 

„ Dr.  SieverB,  F.  W.,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Giessen,  Ludwjg&trasse  45. 
n Dr.  Simon y,  0-,  Professor  der  Mathematik  n.  Physik  an  der  k.  b.  Hochschule  für  Bodencultur  in  Wien, 
Laudoogasse  17. 

„ Dr.  Sitnroth,  H.  R-,  Realschnloberlchrer,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Leipzig,  wohnhaft 
in  Gohlis  bei  Leipzig. 

„ Dr.  Sk  raup,  Z.  II.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Graz,  Schillerstrasse  26. 

„ Dr.  Slaby,  A.  C.  II.,  Geheimer  Regierungsrath , Professor  der  theoretischen  Maschinenlehre  und  der 

Elektrotechnik  an  der  technischen  Hochschule  in  Berlin,  wohnh.  in  Uharlottenburg.  Sophicnatr.  4. 
„ Dr.  Solger,  B.  F.,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Greifswald. 

* Dr.  Solros-Laubach.  H.  Graf  zu,  Professor  der  Botanik  nnd  Director  des  botanischen  Garten»  an  der 

Uuivcrsität  in  Strassburg. 

„ Dr.  Soltmann,  H.  J.  0.,  Medicinalrath,  Professor  der  Medicin.  Director  des  Kinderkrankenhauses,  der 
Uuiversitäts-Kiuderkllmk  und  -Poliklinik  ln  Leipzig. 

„ Dr.  Sorauer,  P.  C.  M.,  Professor  in  Berlin  W.,  Katzlr-rstrasse  15. 

„ Dr.  Spangenberg.  F.  H.  F.  K.,  Professor  fflr  Zoologie  an  der  k.  Foritlehranatalt  in  Aachaffenburg. 

„ Dr.  Spengel,  J.  W.,  Professor  der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie,  Director  des  zoologischen 
Institut«  an  der  Universität  in  Giessen,  Gartenstrasse  17. 

„ Dr.  Stäche,  K.  H.  H.  G.,  Oberbergratb,  Director  d.  k.  k.  geolog.  Keichsanst.  i.  Wien  III,  Rasumoffskygasse  23. 
a Dr.  Stäckel,  8.  G.  p.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Kiel,  Niemannsweg  14. 

„ Dr.  Staedei,  W.,  Geh.  Hofrath.  Prof,  der  Chemie  an  der  techn.  Hochschule  in  Darmstadt,  Ilerdweg  76. 
„ Dr.  Stahl,  Cbr.  E.,  Professor  der  Botanik  und  Director  de»  botan.  Garten»  an  der  Universität  in  Jena, 
n Dr.  Staude,  E.  0.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Rostock. 

„ Dr.  Steindachner,  i\  Hofrath,  Director  der  zoologischen  Abtheilung  des  k.  k.  nalorhUtorLchcn  llof- 
niuseuins  in  Wien  I,  Burgring  7. 

n Dr.  roed.  et.  phil.  Steinen.  K.  F.  W.  v.  den,  Professor  in  Neubabel sberg.  Karaibenhof. 

„ Dr.  Stellw  ag  von  Carion,  K.,  Hofrath,  Prof,  der  Augenheilkunde  a.  d.  Univ.  in  Wien  I,  Schottenhof. 
„ Dr.  Stcnzel,  C.  G.  W.,  in  Breslau,  Ohlaner  Stadtgraben  26. 

„ Dr.  Stendel,  W.,  Sanitätsrath  und  praktischer  Arzt  in  Stuttgart,  Hoppe  nlauatrasse  3. 
n Dr.  Stevenson,  J.  J.,  Professor  der  Geologie  an  der  University  of  the  City  in  New  York. 

„ Dr.  Stickel berger.  L.,  Professor  der  Mathematik  au  der  Universität  in  Freiburg  i.  B.,  Baslervtrassc  38. 
„ Dr.  Stieda.  L. , Geheimer  Medicinalrath,  Wirklicher  roanseher  Staatsrath,  Professor  der  Anatomie  und 
Director  der  anatomischen  Anstalt  an  der  Universität  in  Königsberg. 

, Dr.  Stilling,  H.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Lausanne. 

* Dr.  Stöckhardt,  E.  Th.,  Geheimer  Regierungsrath  und  Professor  a.  D.  in  Bautzen,  Albertstrasse  H. 

„ Dr.  Stöhr,  Ph.  A.,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Wflrzburg,  Paradeplatz  4. 

„ Dr  8toerek,  C.,  Prof,  ftlr  Laryngologie  u.  Kehlkopfkrankheiten  a.  d.  Univ.  in  Wien,  Wallfiscbgas&c  13. 

„ Dr.  8trasbnrger,  E.,  Geheimer  Regierungsrath,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botanischen 

Gartens  an  der  Universität  in  Bonn. 

„ Dr.  Strassmann.  F.  W.  S.,  Professor,  Director  der  Untcrriehtsanstalt  für  Staatsarzneikunde  an  der 
Universität,  Lehrer  der  gerichtlichen  Medicin  an  der  militärärztlichen  Kaiser  Wilhelms  Akademie 
tu  Berlin  W„  Kurftlrstenstrasse  Kill. 

- I)r.  Struck  mann,  C.  E.  F.,  Amtsrath  in  Hannover,  Sedanstrasse  3. 

„ Dr.  Stuart,  Th.  P.  A.,  Professor  der  Medicin  «n  der  Universität  in  Sydney. 

, Dr.  Stttbel,  M.  A.,  in  Dresden.  Feldgasse  1711. 

* Dr.  Supan,  A.  G.,  Professor,  Herausgeber  von  „Petermann’s  Mittheilongen  ans  Justns  Perthes'  geograph. 

Anstalt4  in  Gotha. 
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Hr.  Dr.  Tangl,  E.  JM  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  und  Vorstand  des  botanischen  Gartens  und 
Instituts  in  Czeruowitz. 

„ Dr.  Tappeiner,  A.  J.  F.  H.,  Professor  für  Pharmakologie  an  der  Universität  in  München,  Findlingstr.  25. 

Be.  Durchlaucht  Fürst  Tarchanoff,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  St.  Petersburg. 

Hr.  Dr.  Taschenberg,  E.  O.  W..  Professur  der  Zoologie  an  der  UniverfitiAt  in  Halle,  Ulestrasse  17. 

„ Dr.  Thilenius,  G.  C.,  Privatdoceut  der  Anatomie  in  Berlin  NW,  Dorotheenstrasse  28. 

„ Dr.  Thoma,  R.  F.  K.  A.,  Professor  in  Magdeburg-Sndenburg,  WoBtendstraase  13. 

, Dr.  Thomae,  C.  J.,  Geheimer  Hofrath,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Jena. 

„ Dr.  Thomas,  F.  A,  W.,  Professor  am  herzoglichen  Gymnasium  in  Ohrdruf. 

„ Dr.  Thoma,  G.,  Professor  der  Agricultur-  und  Thier-Chemie,  Vorstand  der  landwirtschaftlich -chemischen 
Versuchs  n.  Bamen-Uontrol-Station,  Vorstand  d.  I>andwirth»ehaftsabtheil.  um  Polytechnikum  in  Riga. 

„ l>r.  Thomson,  Sir  William,  Lord  Ivelwin,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Glasgow. 

„ Dr.  Tiemann,  J.  C.  W.  F.t  Professor  an  der  Universität,  Redacteur  der  „ Berichte  der  deutschen  ehern. 

Gesellschaft “,  chemischer  Leiter  des  chemisch-hygienischen  Laboratoriums  des  KriegsmtniBteriums 
in  Berlin,  wohnhaft  in  Wannsoe,  Parkstrasse  10. 

„ Dr.  T ietze , E.  E.  A..  Oberbergrath.  Cbefgeolog  a.  d.  k.  k.  geolog.  Keichsanst.  i.  Wien  111.  Kasumofl^kygasse  23. 

„ Ur.  Toeplcr,  A.  J.  L,  Geh.  Ilofrath  u.  Prof.  d.  Physik  am  Polytechnikum  in  Dresden.  Winke linannstr.  25. 

„ Dr.  Toi  dt,  K.  Fl.,  Ilofrath,  Prof.  d.  Anatomie  n.  Vorstand  d.  H.  anatom.  Ivchrkanzcl  i.  Wien  IX,  Ferstlgasse  6. 

„ Dr.  Toula.  F. , Ilofrath,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  k.  k technischen  Hochschule 
in  Wien  VH,  Rirchengasse  19. 

„ Dr.  Trauteehold,  H.  v.,  Btaatsralh.  Prof.  d.  Mineralogie  u.  Geologie  an  d.  Akad.  Petrovaky  in  Moskau. 

„ Dr.  Trendelenburg,  F..  (ieheimer  Medicinalrath.  Professor  und  Dircctor  der  chirurgisch.  Klinik  an  der 
Universität  in  Bonn. 

„ Dr.  Treub,  M.,  Dircctor  des  botanischen  Gartens  und  Instituts  in  Buitenzorg  auf  Java. 

„ Trevisan,  V.  B.  A.  Graf  v..  k.  k.  österreichischer  KAmroerer  in  Padua. 

„ I)r.  Tschircb,  W.  0.  A.,  Professor  an  der  Universität  iu  Bern. 

„ Dr.  Tuczek,  F.  L.,  Medicinalrath,  Professor,  Dircctor  der  Irrcuheilanstalt  und  der  psychiatrischen 
Klinik  an  der  Universität  in  Marburg. 

„ Dr.  Tumlirz.  0..  Professor  der  mathematischen  Physik  an  der  Universität  in  Uzernowitz. 

„ Dr.  l'hthoff,  W.  G.  11.  C-  F.,  Prof,  für  Augenheilkunde  und  Dircctor  der  Univ.- Augenklinik  in  Breslau. 

ff  Dr.  Un verricht.  H.,  Btaatarath,  Professor  iu  Magdeburg. 

„ Dr.  Urban,  L,  Untcrdireclor  des  botanischen  Gartens  und  des  botanischen  Museums  in  Berlin,  wohnh. 
in  Friedenau  bei  Berlin,  Sporholzstrasse  37. 

„ Dr.  la  Valette  St.  George,  A.  J.  II.  Freiherr  v.,  Geh.  Medicinalrath,  Professor  in  der  mediciniseben 
Facultät  und  Dircctor  des  anatomischen  Instituts  an  der  Universität  in  Bonn,  Meckenheimerstr.  68. 

ff  Dr.  Veit,  A.  C.  C.  G.  Geheimer  Ober -Medicinalrath.  Professor,  Dircctor  der  gynäkologischen  Klinik 
und  Verwaltungsdirektor  der  klinischen  Anstalten  in  Bonn. 

n Dr.  Veltmnnn.  W.,  Professor  an  der  landwirthschaftliohen  Akademie  in  Poppelsdorf  bei  Bonn. 

„ Dr.  Verbeek,  R.  D.  M . Dircctor  der  geologischen  Landesuntersuchung  in  Niederländisch- Indien  zu 
Buitenzorg  anf  Java. 

ff  Dr.  Vidal,  L,  Prof,  der  Medieiu  u.  Physiologie,  Dircctor  des  zooIog.  Museums  a.  d.  Univ.  in  Valencia. 

« Dr.  Vintecbgau,  M.  Ritter  v.,  Ilofrath.  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Innsbruck. 

„ Dr.  Virchow.  11.  J.  P.,  Professor,  Lehrer  der  Anatomie  an  der  akademischen  Hochschule  für  bildende 
Künste  in  Berlin  W.,  Thiergartenstrasse  1. 

„ Dr.  Virchow,  K.,  Geheimer  Medicinalrath.  Professor  der  Anatomie  und  Pathologie  und  Dircctor  des 
pathologischen  Institut*  au  der  Universität  in  Berlin  W..  Schell ingstrasse  10. 

ff  Dr.  Vogel.  H.  C.,  Geh.  Reg.-Rath,  Professor,  Dircctor  des  astrophysikaliachen  Observatoriums  iu  Potsdam. 

* Vogel.  H.  W„  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  Berlin  W„  Kurfürstcnstraasc  24. 

„ Dr.  Vogl.  A.  K.,  Hofrath.  Ober  Sanitätsrntli,  Professor  der  Pharmakologie  und  Pharmakognosie  an  der 
UniveraitSt  in  Wien,  Ferstlgasse  1. 

^ Dr.  Vogler,  W.  I.  (’.  A.(  Professor  der  Geodäsie  an  der  landwirthschaftlichen  Hochschule  in  Berlin  W., 
Kaiserin  A ugustastraaso  80. 

B Dr.  Voigt,  W.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Güttingen. 

* Dr.  Volt,  C.  v..  Geh.  Rath,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  München.  Findlingwtr.  24 1. 

,,  Dr.  Voit,  I*rof.  der  angewandten  Physik  an  der  tcchn.  Hochschule  in  Mtlucheu,  Sehwauthalerstr.  361. 

„ Dr.  Volhard,  J.,  Geheimer  Regierungs-Rath.  Professor  der  Chemie  und  Vorstand  des  chemischen  Instituts 

an  der  Universität  in  Halle,  Mühlpforto  1/2. 

, Dr.  Voller,  C.  A..  Professor,  Director  des  physikalischen  Staats-Laboratoriums  in  Hamburg.  Dornstr.  6. 

„ Dr.  Voss,  A.  F.  L.,  Director  der  prähistorischen  Abtheilung  des  k.  Museums  für  Völkerkunde  in  Berlin  SW., 
Alte  Jakobstrasse  167. 

, Dr.  Voss,  A.  E,  Professor  der  Mathematik  in  Würzburg,  Friedeofttraase  19. 

ff  Dr.  Vry,  J-E.de,  Privat- Chemiker  im  Haag. 

» Dr.  Waagen,  W.  H.,  Oberbergrath,  Professor  der  Paläontologie  an  der  Universität  in  Wien. 
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Hr.  Dr.  Wacker,  C..  Iiofrath,  Vorstand  des  städtisch- chemischen  UntersuehnngKamles,  Gerichts-  und  Nahrungs- 
mittel-Chemiker in  Ulm. 

„ l)r.  Wagner,  II.  C.  II.,  Geh.  Regierungsrath.  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Güttingen. 

* Dr.  Wahnschaffe,  G.  A.  H.  F-,  königl.  I .andesgeolog  und  Professor  für  allgemeine  Geologie  und  Boden- 

kunde un  der  Universität  in  Berlin,  wohnhaft  in  Charlottcnbnrg,  Leibnitzstrasse  72 III. 
p Dr.  Waldeyer,  II.  W.  G.,  Geh.  Medicinalratb,  Prof,  der  Anatomie  a.  d.  Univ.  in  Berlin  W.,  Lutheratr.  35. 

„ Dr.  Wallach,  0.,  Geheimer  Regierung*- Rath,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Güttingen. 

r,  Dr.  Walther,  J.  K.,  Inhaber  der  Ilaeckel-ProfesAur  für  Geologie  nnd  Paläontologie  an  der  Univ.  in  Jena. 
„ Dr.  Wangerin.  F.  II.  A.,  Prof,  der  .Mathematik  an  der  Universität  in  Halle,  Giebichenstein,  Burgatr.  35. 

, Dr.  Warbnrg,  0.,  Privatdoc.  d.  Botanik  a.  d.  Univ.,  I/uhrer  am  oriental.  Seminar  in  Berlin  W.,  Luthe  rs-tr.  57. 

* Dr.  Wassmuth,  A„  Professor  der  mathematischen  Physik  au  der  Universität  in  Graz. 

* Dr.  Weber,  II.  M,,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Strasaburg. 

* Dr.  Weber,  Th,  Geh.  Mediciual-IUth,  Professor  der  Medicin  und  Director  der  mcdicinischen  Klinik  an 

der  Universität  in  Halle,  Alte  Promenade  2!*. 

* Dr.  Weichselbaum,  A..  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  Vorstand  der  Lehrkanzel  für 

pathologische  Histologie  und  Bakteriologie  an  der  Universität,  Prosector  des  Rudolf- Spitals, 
ordentliches  Mitglied  des  obersten  Sunitütsrathe*  in  Wien  IX,  Porzellangasae  13. 

,,  Dr.  Weil,  A.,  Staatsrath,  Professor,  früher  Director  der  medicinischen  Klinik  zu  Dorpat,  io  Wiesbaden. 

* Dr.  Wein  eck,  L.,  Professor  der  Astronomie,  Director  der  k.  k.  Sternwarte  in  Prag  I,  Clcmentinum. 

, Dr.  Weingarten,  J.  L.  G.  J.,  Prof,  der  Mathematik  a.  d.  techn.  Hochschule  in  Berlin  W.,  Kegentenstr.  14. 

* Dr.  Weinland,  I).  F..  in  Hohen  Wittlingen  bei  Urach. 

„ Dr.  Weinzierl,  Th.  Kitter  v„  Director  der  Samen -Controlstation  der  k.  k.  Landwirthschafegescllschaft, 
Privatdocent  der  Botanik  an  der  k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur  in  Wien  1,  Ebendorferatr.  7. 
„ Dr.  Weisbach,  J.  A..  Ober-Bergrath,  Prof.  d.  Mineralogie  a.  d.  k.  Bergakademie  i.  Freiberg,  Annaber gerstr.  5. 
, Dr.  Weismann  A.,  Geheimer  Hofrath,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Freiburg  i.  B. 

„ Dr.  Wells,  C.  R.  G..  praktischer  Arzt  in  Frankfurt  a.  M.,  .1  ahnst  rosse  50. 

, Dr.  Weisav  E.,  Professor  der  Astronomie  n.  Director  der  k.  k.  Univ.- Sternwarte  in  Währing  bei  Wien. 
„ Dr.  Werth.  R.  A.  L.,  Medicinalratb,  Professor  der  Gehartahtllfe  u.  Gynäkologie,  Director  der  Frauenklinik 
und  Hebainmenlehranstalt,  Mitglied  des  Mediciuakolleg.  der  Provinz  Schleswig-Holstein  in  Kiel. 
„ Dr.  Weatermaier,  M.r  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Freiburg  in  der  Schweiz. 

* I)r.  Wettstein,  1t.  v.,  Prof,  der  Botanik  u.  Director  des  botan.  Gartens  a.  d.  deutschen  Universität  in  Prag. 
„ Dr.  White,  Ch.  A.,  Professor,  Paläoutolog  an  dem  United  State»  National  Museum  der  Smithsonian 

Institution  in  Washington. 

* Dr.  Wiedemann,  E.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Erlangen. 

* Dr.  Wiedemann,  G.  H..  Geh.  Hofrath.  Prof,  der  physikal  Chemie  a.  d,  Universität  in  Leipzig,  Tbalstr.  35. 

* Dr.  Wiedersbeim,  R.  E.  E.,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Freihurg  i.  B. 

, I)r.  Wiener,  II.  L.  G.,  Professor  der  Mathematik  an  der  techn.  Hochschule  in  Darmstadt.  Grüner  Weg  28. 
. Dr.  Wiener,  F„  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Innsbruck. 

„ Dr.  Wilbrand.  A.  A.  J.  K.  H..  Angenarzt  in  Hamburg,  Uhlenhorst,  llofweg  60. 

„ Dr.  Will,  C'-  Wn  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Berlin  NW.,  George  nstraisse  34. 

„ Dr.  Willgerodt,  H.  C.  Chr.,  Prof.  d.  auorgan.  Chemie  u.  Technologie  d.  Univ.  in  Freiburg  i.  B.,  Baslerstr.  4. 
„ Dr.  Wiltbeiss,  E.  E..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Halle,  Mühlrain  7. 

„ Dr.  Winckel,  F.  C.  L.  W.  v.,  Geheimer  Medicinalratb,  Professor  an  der  Universität  und  Director  der 
königl.  Gebäranstalt  in  München,  Promenadenstrasse  11/12. 

„ I)r.  Wiukelmann,  A.  A..  Profesaor  der  Physik  an  der  Universität  in  Jena. 

„ I)r.  Winkler,  C.  A-,  Geh.  Bergrath,  Professor  der  Chemie  an  der  Bergakademie  in  Freiberg. 

„ Dr.  Wirts,  K..  Prof  der  Elektrotechnik  an  der  techn.  Hochschule  in  Darmstadt,  Niederramst&dterstr.  36. 
„ Dr.  Wislici-nus,  J.,  Geheimer  Hofrath.  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Leipzig. 

, Dr.  Wittmack,  L.,  Geheimer  Ragtorangarath,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  und  an  der 
königl.  landwirthsrhaftlichen  Hochschule  in  Berlin. 

„ Dr.  Wittrock,  V.  B.,  Prof.,  Director  des  botan.  Keichsmusemns  und  des  Bergian.  Gartens  in  Stockholm. 
„ Dr.  Wolf,  M.  F.  J.  C-,  Profesaor  der  Astronomie  an  der  Universität  in  Heidelberg. 

„ Dr.  Wolff,  J-,  Profeasor  der  Chirurgie  uud  Director  der  provisorischen  Universität!»  Poliklinik  für  ortho- 
pädische Chirurgie  in  Berlin  NW.,  Neustädtischc  Kirchstrasse  11. 

* Dr,  Wolffhttgel,  G.  A,,  kgl.  bayer.  Oberstabsarzt  ä la  suite  des  Sanitätscorps,  Prof,  der  Hygiene  und  medic. 

Chemie,  Director  de«  Instituts  fUr  medirinische  Chemie  und  Hygiene  an  der  Univ.  in  GöLtingen. 
„ Dr.  Wortmann,  J.,  Profeasor,  Dirigent  der  pfhinzenphysiologi&chen  Versuchsstation  der  königl.  preusa. 
Lehranstalt  für  Obst  und  Weinbau  in  Gebenheim  am  Rhein. 

* l)r.  Wüllner,  F.  H.  A.  A.,  Geheimer  Regierungsrath,  Professor  der  Physik  an  der  technischen  Hoch- 

schule in  Aachen,  Aurclitustrasse  3. 

„ Dr.  Zacharias,  E.,  Director  des  hotaniseben  Gartens  in  Hamburg,  .Sophienstras.se  15a. 
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Hr.  L>t.  Zenker,  F.  A.  v.,  Geheimer  Kath,  Professor  der  patholog.  Anatomie  an  der  Universität  in  Erlangen. 

„ Dr.  Zenner,  G.,  Geh.  Rath,  Director  and  Professor  am  Polytechnikum  in  Dresden,  Winkelraannatr.  251. 

Dr.  Ziegler,  E.  A-,  Geheimer  Hofrath.  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  allgemeinen  Pathologie 
an  der  Universität  in  Freiburg  i.  H.,  Jo-scphstrusae  3. 

, Dr.  Zimmemiann,  A.  W.  Ph.,  Professor  der  Botanik  am  botanischen  Garten  in  ßuitonzorg  auf  Java. 

, |Dr.  Zimmermann,  E.  H.,  kftnigl.  Bezirksgeolog  an  der  g«*>logiscben  Landesanstalt  in  Berlin,  wohnhaft 
in  Wilmersdorf.  Bingcrstrasae  79. 

„ Dr.  Zincke,  E.  C.  Th..  Prof,  der  Chemie  und  Director  des  ehern.  Instituts  an  der  Universität  in  Marburg. 

„ Dr.  Zirkel,  F.,  Geh.  Bergrath.  Prof,  der  Mineralogie  u.  Geopnosie  an  der  Univ.  in  Leipzig,  Thals tr.  33. 

B Dr.  Zopf,  F.  W.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Halle,  Hcrmannstrassc  4. 

„ Dr.  Zschokke,  F.  II.  A.,  Professor  der  Zoologie  und  vergl.  Anatomie  an  der  Universität  in  Basel. 

„ Dr.  Zucke rk and  1,  B..  Profewor  der  Anatomie  in  Wien  IX,  Alserbachgaasc  20. 

„ Dr.  Znlkowaki.  K.,  Prof,  der  ehern.  Technologie  an  der  k.  k.  deutschen  technischen  Hochschule  ln  Prag. 

„ Dr.  Znutz,  N.,  Professor  der  Physiologie  und  Director  des  tfaierphyaiologischen  Laboratoriums  an  der 
landwirtliaehaftlichen  Hochschule  in  Berlin  K.  Lessingstrasse  50. 

s Dr.  Zweifel,  P.,  Geh.  Medicinalrath,  Professor  der  GeburtshOlfc  und  Gynäkologie  an  der  Universität, 
Director  der  Universitäts-Frauenklinik  und  der  Hebammenschale  in  Leipzig.  8tephanstras8e  7. 


Elngegnngene  Schriften. 


Tauschverkehr. 

Vom  15.  Januar  bla  15.  Februar  IhuS. 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Berichte  Ober  die  Verhand- 
lungen. Mathematisch -Physische  Klasse,  1897.  IV. 
I^eipzig  1897.  8®. 

— Sachregister  der  Abhandlangen  und  Berichte 
der  Mathematisch- Physischen  Klasse.  Leipzig  1897.  8L 


Gesellschaft  für  Morphologie  und  Physiologie 
in  München.  Sitzungsberichte  XIII.  1897.  Heft  1. 
München  1897.  8°. 

Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

in  Görlitz.  Neues  Lausitzisches  Magazin.  Bd.  73. 
Heft  2.  Görlitz  1897.  8« 

Verein  für  Naturkunde  in  Kassel.  Abhandlungen 
und  Bericht  XXXXII  Uber  das  61.  Vercinsjahr*  1896 
bis  1897.  Kassel  1897.  8» 


Die  XX VIII.  allgemeine  Versammlung  der  Deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethnologie 

und  Urgeschichte  in  Lübeck. 

(3-— 5-  August  1897.) 


Die  statutarische  Bestimmung,  dass  der  Ver- 
sammlungsort für  den  üosgrea*  des  nächsten  Jahres 
stets  in  der  Generalversammlung  der  deutschen  Ge- 
sellschaft für  Anthropologie.  Ethnologie  und  Ur- 
geschichte von  deren  Mitgliedern  festgcstellt  werden 
muss,  wäre  der  Gesellschaft  das  letzte  Mal  beinahe 
verhängnisvoll  geworden.  E*  hatte  von  Seiten  der 
8eh  weizeine  freundliche  Einladung  Vorgelegen,  welche 
ans  Insseren  Gründen  im  letzten  Augenblick  zurflek- 
gesugen  werden  musste,  und  da  anderweitige  Ein- 
ladungen nicht  eingegangen  waren,  so  hätte  es  fast 
grosse  Schwierigkeiten  bereitet,  einen  geeigneten  und 
zur  Aufnahme  des  CoogreMes  geneigten  Ort  zu  finden, 
wenn  nicht  das  gastliche  Lübeck  bereitwilligst  aus 
dieser  Verlegenheit  geholfen  hätte.  Als  Lowlgeschäfts- 
ftthrer  fungirten  Herr  Senator  Dr.  Esckenburg  and 
Herr  Senior  Hanke,  der  erste  Geistliche  der  Stadt. 
Sie  and  die  übrigen  Mitglieder  des  Local  eomlufe 
hatten  alles  Aufgeboten,  um  den  Theilnchmem  des 
Congrewea  den  Aufenthalt  besondere  angenehm  zu 
machen.  Die  Schönheiten  und  Sehenswürdigkeiten 


der  altberühuiten  Stadt  sind  allbekannt,  sodass  ich 
sie  hier  nicht  zu  schildern  brauche,  llervnrheben 
möchte  ich  aber  das  interessante  nnd  reichhaltige 
Museum,  das  ausser  den  reichen  naturwissenschaftlichen 
Sammlungen,  unter  denen  diejenige  der  menschen- 
ähnlichen Affen  ganz  besonders  zn  erwähnen  ist, 
auch  sehr  beachtenswert!!«  kulturgeschichtliche,  sowie 
ethnologische  nnd  vorgeschichtliche  Sammlungen  ent- 
hält. Die  Gesellschaft  zur  Beförderung  ge- 
meinnütziger Thätigkcit  hatte  dem  Congresee 
gastlich  ihre  Räume  geöflhet,  nnd  in  deren  schönem, 
angrenzendem  Garten  fand  auch  an  dem  Vorabende 
des  Uongreases  die  Versammlung  nnd  Begrüssnng  der 
Mitglieder  statt.  Am  3.  August  eröffnet«?  der  stell- 
vertretende Vorsitzende.  Herr  Geheimer  Medicinalrath, 
Professor  I)r.  Virchow  (Berlin)  den  Congress,  da 
der  eigentliche  Vorsitzende,  Herr  Baron  Ferdinand 
von  And  rian-VVerb  arg  durch  dieUeberachwemmnngen 
in  den  Alpengebieten  am  rechtzeitigen  Erscheinen 
verhindert  worden  war.  ln  seiner  F.röffnuugKTede 
führte  Herr  Virchow  aus,  wie  wir  auf  den  Congresaen 
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von  Anfang  an  bemüht  gewesen  wären,  anstatt  all- 
gemeine nnd  nicht  spruchreife  Fragen  zu  discutiren, 
du  Interesse  an  den  genauen  und  gewissenhaften 
Forachungen  im  eigenen  Vaterlande  zu  erwecken  nnd 
zu  unterhalten.  Von  den  Historikern  sind  wir  deshalb 
nicht  selten  als  Eindringlinge  in  ihre  Domäne  be- 
trachtet worden,  nnd  mit  modernster  Geschichte  haben 
wir  uns  allerdings  befasst,  als  wir  die  erfolgreichen 
Untersuchungen  über  die  Verhältnisse  der  physischen 
Anthropologie  der  Deutschen  anstellten.  Dass  der 
Anfang  der  geschriebenen  (Jeschichte  in  den  ver- 
schiedenen Thellen  Deutschlands  in  sehr  verschiedenen 
Zeiten  liegt,  das  ist  wiederholt  auscinandergesetzt 
worden.  Für  die  hier  voraufgebende  Zeit  sichere 
Unterlagen  zn  gewinnen,  das  ist  unsere  Aufgabe. 
Das  wurde  beispielsweise  versucht,  als  man  die 
Pfahlbauten  der  Schweiz  entdeckte.  Man  bemühte 
sich  ihre  Cultur  zu  berechnen  mit  Hülfe  von  Unter- 
suchungen die  man  über  das  Anwachsen  der  Torf- 
moore anstellte.  Jedoch  bald  musste  man  sich  über- 
zeugen. dass  man  hierdurch  nicht  znm  Ziele  gelangen 
könne,  da  die  in  einem  Torfmoore  befindlichen 
Gegenstände  dnreh  ein  nachträgliches  allmähliches 
Tiefersinken  ihren  ursprünglichen  Platz  verändern. 

Eiue  andere  Frage  war  die,  wann  die  Slaven 
in  das  I«and  gekommen  sind,  welche  einst  das  ganze 
ostelbische  Gebiet  besessen  buhen,  Einige  und 
namentlich  die  heutigen  Slaven  sind  schwer  davon 
abzubringen,  dass  sie  hier  nicht  von  altersher  ge- 
sessen haben  sollen.  Der  Versuch,  die  Existenz  der 
Slaven  in  unsereu  Gegenden  aus  der  physischen 
Beschaffenheit  der  in  vorgeschichtlichen  Gräbern 
gefundenen  menschlichen  U'eberreste  zu  erweisen,  ist 
gescheitert.  Mau  kauu  an  den  Schädeln  nicht  er- 
kennen. ob  die  Bestatteten  Slaveu  oder  Gertnxuen 
geweaen  sind.  Dabei  ist  aber  nicht  zu  vergessen, 
dass  auch  unter  den  beute  lebenden  Slaven  sich  eine 
typische  Schädelform  nicht  nachweisen  lässt.  Man 
vermag  also  auch  einem  modernen  Schädel  nicht 
auzusehen,  ob  er  einem  Slaven  gehörte.  In  einer 
noch  älteren  Zeit,  als  diejenige  ist,  in  welcher  sich 
die  erwähnten  Schädel  fanden,  die  sich  oft  in  Nichts 
von  den  unzweifelhaften  Germanenschädeln  der 
Rheingegenden  unterscheiden,  herrschte  in  dem  östlichen 
Deutschland  ganz  allgemein  die  Leichenverbreunung. 
durch  welche  die  Reste  des  menschlichen  Körpers  für 
die  anthropologische  Forschung  vollkommen  unbrauch- 
bar gemacht  worden  sind. 

Die  menschlichen  Ueberrestc  allein  vermögen 
also  keinen  Entscheid  abzugeben,  ob  wir  es  mit 


Aus  der  Geschichte  kennen  wir  mehrere  Ortschaften, 
welche  im  12.  Jahrhundert  nach  Christo  sicher  von 
Slaven  besiedelt  waren.  Hierher  gehört  namentlich 
Arkona  auf  der  Insel  Rügen,  das  im  Jahre  1168 
von  den  Dänen  zerstört  und  seitdem  nicht  wieder 
bewohnt  worden  ist.  Hier  haben  planmässig  durch- 
geftthrte  Ausgrabungen  eigeothflmlich  ornamentirte 
Topfscherben  zu  Tage  gefordert,  welche  nun  als 
unzweifelhaft  slavische  angesprochen  werden  können. 
Analoge  Topfseherheu  haben  sich  daun  auch  an 
allen  solchen  Stellen  gefunden,  wo  man  Grund  hatte, 
anzunehmen,  dass  einstmals  Slaven  gesessen  halsen, 
namentlich  auch  an  einer  grossen  Anzahl  von  Burg- 
wällen. ftlr  die  Alt -Lübeck  ein  gutes  Beispiel  bildet. 

Ausser  den  genannten  Punkten  sind  es  auch 
einige  andere  an  der  Ostsee,  welche  dafür  sprechen, 
dass  die  einstmals  hier  ansässigen  Leute  weitgehende 
Handelsverbindungen  hatten.  Wahrscheinlich  war 
es  der  Heringsfang,  der  den  Kernpunkt  dieses  Handels 
bildete,  und  der  in  der  damaligen  Zeit  noch  aus- 
giebig an  der  Ostsee  betrieben  wurde.  Vielleicht 
liegt  hierin  die  erste  Grnndlagc  ftir  die  spätere  Be- 
deutung Lübecks  als  Haupt  der  Hansa. 

Einen  anderen  Handel  finden  wir  ebenfalls 
zwischen  dem  9.  und  12.  Jahrhundert  im  östlichen 
Deutschland  durch  die  Slaven  vermittelt  Er  wird 
uns  dnreh  Depotfunde  bestätigt,  welche  absichtlich 
vergrabene  Silberschmiicksarhrn  eigenthümlicher  Form 
und  dabei  allerlei  Münzen  enthalten.  Letztere,  sowie 
die  Technik  der  SilbcrBchmucksacbcn  führen  auf  das 
südwestliche  Asien  und  dessen  arabische  Culturvölker 
zurück.  Westlich  der  Elbe  hat  man  bisher  keinen 
einzigen  derartigen  Fund  gemacht.  Das  spricht  dafür, 
dass  sich  an  dieser  Linie  eine  Zollgrenze  der  Deutschen 
befand.  Als  einen  wichtigen  Punkt  ilur  letzteren  kennen 
wir  den  Vicus  Bardorum.  Bardowiek. 

Die  ausserordentlichen  Schätze  an  Fcueratein- 
knollen,  welche  sich  auf  Rügen  finden,  rnüsaen  bereite  in 
ueolithischer  Zeit  eineu  Handelsartikel  gebildet  haben. 
Hier  aber  feste  Zeitbestimmungen  zu  machen,  ist  jetzt 
noch  eine  völlige  Unmöglichkeit.  Auch  über  den 
Zeitpunkt,  zu  welchem  die  Slaven  in  das  östliche 
Deutschland  eiugedrungen  sind,  vermögen  wir  noch 
nichts  auszusagen;  ebensowenig  auch,  ob  sie  das 
Land  dort  leer  und  verlassen,  oder  noch  von  Germanon 
besetzt  vorfandeu.  Das  erstere  ist  aus  verschiedenen 
Gründen  sehr  wahrscheinlich.  Caesar  stie&s  im  west- 
lichen Deutschland,  als  er  den  Ariovist  bekämpfte, 
auf  das  germanische  Volk  der  Sueven,  welches  man 
in  enge  Beziehung  bringt  zu  den  Semnouen,  die  nach 
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wahrscheinlich  sind  sie  nach  dem  Westen  gezogen, 
nnd  da  wo  sie  einst  gesessen  hatten,  finden  wir 
nachher  die  Wohnsitze  der  Slavcn.  Hatten  diese  die 
Germanen  verdrängt  oder  hatten  sie  ein  leeres  Land 
besiedelt?,  das  ist  eine  noch  nngolüste  Frage.  Be- 
merkenswerth ist  aber,  dass  einige  Zeit  nach  dem 
Anszage  der  8emnonen  die  nördlich  von  ihnen 
wohnenden  Longobarden  ihre  Wanderungen  nach 
Baden  nntraten.  Ober  welche  ihr  Geschichtsschreiber 
Pani  ns  Diaconns  berichtet  Er  erzählt  nichts  von 
Hindernissen,  auf  welche  sie  bei  ihrem  Auszugs  ge- 
stoßen wären.  Wenn  die  Slmren  zu  dieser  Zeit 
bereits  in  diesem  einst  von  den  Stieren  bewohnten 
Lande  gesessen  hätten,  dann  würden  sie  dem  Durch- 
sage so  grosser  Heeresaiassea  wohl  energischen 
Widerstand  entgegengesetzt  haben.  Das  spricht  also 
mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  zn  dieser 
Zeit  das  Land  noch  leer  nnd  unbewohnt  gewesen 
ist  und  dass  wir  das  Eindringen  der  Slavcn  in  eine 
spätere  Zeit  verlegen  müssen.  Später  drangen  dann 
wieder  von  Westen  her  die  Deutschen  in  diese 
Landes theile  ein.  nnd  so  wird  inan  hier  wohl  nirgends 
rein  slavische  oder  rein  germanische  Leberreste, 
sondern  immer  nur  gemischte  Zustände  finden.  Ein 
erfahrener  Anthropologe  kann  gewisse  Anhaltspunkte 
finden,  aber  selten  wird  er  zn  einem  bestimmten 
L'rtbeile  kommen.  Es  ist  aber  ein  Vorzug  der  modernen 
Anthropologie,  dass  sie  sieh  von  blossen  Hypothesen 
möglichst  fern  hält  nnd  dass  sie  bemüht  ist,  der 
thatsäch liehen  Wahrheit  zur  Anerkennung  zu  ver- 
helfen nnd  nur  sie  als  Wissenschaft  anzuechen. 

Der  Bürgermeister  von  L tt  b e c k.  Herr  Dr.  B re  h m e r, 
begrlisst  die  Versammlung  namens  der  Stadt.  Er 
erinnert  daran,  dass  die  deutschen  Anthropologen 
schon  einmal  vor  20  Jahren  im  Anschluss  an  den 
Kongress  in  Kiel  der  Stadt  Lübeck  einen  karren 
Besuch  gemacht  hätten.  Der  damals  gegebenen 
Anregung  sei  es  zu  danken,  dass  Alt  Lübeck  in 
wissenschaftlicher  Weise  ausgegraben  wurde,  dass 
jeder  im  städtischen  Gebiete  gemachte  prähistorische 
Fnnd  genau  beaufsichtigt  und  geborgen  sei.  dass  die 
Stadt  einen  eigenen  Konservator  für  die  Beaufsichtigung 
der  vorgeschichtlichen  und  der  Kuustdenkmäler  au- 
gestellt and  dass  sie  das  Museum  errichtet  habe. 
Auch  der  soeben  eröffnet©  Kongress  möge  dazu 
beitragen,  fernere  Anregung  nnd  Belehrung  zu 
geben  nnd  die  maassgebenden  Kreise  der  Stadt  in 
ihren  wissenschaftlichen  Arbeiten  zn  fördern  und  zu 
unterstützen. 

Ke  folgen  dann  Begrüßungsreden  von  Herrn 
Professor  Dr.  Huffmann  seitens  des  Lübecker 
Geschieht«-  und  Alterthumavereins,  von  Herrn 
Leop.  XXXIV. 


Dr.  med.  Kschenburg  seitens  des  Lübecker  ärzt- 
lichen Vereins,  von  Herrn  Dr.  Lenz  seitens  des 
Lübecker  naturwissenschaftlichen  Vereins, 
und  von  Herrn  Senator  Dr.  Eschenburg  seitens  dos 
Ortsausschusses.  Bei  dieser  Gelegenheit  übergiebt 
der  Letztere  die  zu  Ehren  des  Kongresses  verfasste 
Festschrift.  Dieselbe  enthält  „einen  geschichtlichen 
Ueherblick  über  Forschungen  zur  vorge- 
schichtlichen Alterthomskunde  in  Lübeck“ 
von  Herrn  Dr.  jnr.  Theodor  Hach;  ferner  „die 
prähistorische  Abtheilung  des  Museums  zn 
Lübeck“  von  Herrn  Dr.  K.  Freund,  „das  Museum 
für  Völkerkunde  zu  Lübeck“  von  Herrn  Dr. 
K.  Karntz  und  „die  Anthropoiden  des  Museums 
zu  Lübeck  k von  Herrn  Dr.  11.  Lenz  nebst  „einigen 
Bemerkungen  zu  den  Lübecker  Antropoiden- 
becken“  von  Herrn  Dr.  L.Prochownick  (Hamburg). 
43  gutansgeführte  Tafeln  sind  dieser  schönen  Fest- 
schrift beigegeben  worden;  dieselben  führen  uns 
nicht  weniger  als  384  Figuren  vor.  Die  Theiluehmer 
des  Kongresses  sind  den  Spendern  dieser  schönen 
Festschrift  zu  ganz  besonderem  Danke  verpflichtet. 

Der  stell vereretendc  Vorsitzende  Herr  Geheimer 
Medicinalrath,  Professor  Dr.  Rudolf  Virchow  (Berlin) 
-spricht  für  dieselbe  den  Dank  der  Gesellschaft  aus. 
Es  hätten  aich  mehrfach  Stimmen  erhubun,  welche 
das  Abhalten  dieser  Kongresse  für  zwecklos  erklären 
wollten.  Die  Gesellschaft  ist  dem  stets  eutgegen- 
getreten  und  sie  hat  «ich  immer  bemüht,  neuen  Zünd- 
stoff in  die  Gemüther  zn  bringen,  und  wenn  auch 
weiter  nicht«  erzielt  worden  wäre,  als  diese  Fest- 
schrift, so  wäre  das  bereits  ein  grosser  und  dauernder 
Gewinn. 

Der  Generalsekretär,  Herr  Professor  Dr.  J oh  an  ne* 
Ranke  (München)  erhält  sodann  das  Wort  zu  seinem 
ausführlichen  Jahresbericht  über  die  wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen  auf  detu  Gebiete  der  von  der 
Gesellschaft  gepflegten  Disciplinen.  Auf  die  höbe 
Bedeutung  dieser  reichhaltigen  und  ausführlichen 
Berichte  hat  Herr  Virchow  im  vergangenen  Jahre 
mit  Recht  ganz  besonders  hinge  wiesen. 

Der  Schatzmeister,  Herr  Oberlehrer  August 
Weismaon  (München),  giebt  M>danu  seinen  Kassen- 
bericht und  fordert  in  gewohnter  Weise  auf,  der 
Gesellschaft  neue  Mitglieder  zuzuführeu.  Auf  den 
Antrag  der  von  der  Versammlung  gewählten  Kassen- 
revisoren, der  Herren  Dr.  Lenz  (Lübeck),  Hermann 
Soekeland  (Berlin)  und  Adolf  Wagner  (Berlin), 
wird  ihm  in  einer  späteren  Sitzung  die  Entlastung 
erlheilt. 

Herr  Dr.  Freund  (Lübeck)  hält  «odaim  einen 
Vortrag  zur  Einführung  in  die  Lübeckische 
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Prähistorie.  Unter  den  vorgeschichtlichen  Funden 
aus  dem  Lübecker  Gebiet  überwiegen  bei  Weitem 
an  Zahl  diejenigen  aus  der  neolitbischen  Zeit.  Die 
palftolithische  Periode  ist  kaum  verteten;  nur  ein 
Paar  Steinmannfakte  vom  Sluper  Hnk  sind  hierher 
tu  rechnen,  und  vielleicht  noch  einige  Hirschhorn- 
gorSthe  aus  dem  Moor  der  Trave. 

Die  grossen  Hünengräber  gebären  ebenfalls  der 
Steinzeit,  aber  der  neolithuichen  Periode  an.  Ihre 
Lage  auf  den  llöhcnzügcn,  auf  denen  aach  die 
Kegelgräber  der  späteren  Bronceteit  sich  befinden, 
spricht  dafür,  dass  damals  die  Niederungen  noch 
unter  Wasser  standen,  und  dass  das  Land  somit  eine 
andere  Configuration  hatte,  als  heute.  Von  den 
Hünengräbern  der  Steinzeit  zu  den  Kegelgräbern  der 
Bronceteit  hat  sich  ein  allmählicher  Uebergang  voll- 
zogen. Flache  Flintsteinbeile,  welche  einem  der 
letzteren  Gräber  (in  Waldhusen)  entnommen  sind, 
erseheinen  als  Nachbildungen  eines  Broncecelte». 
Die  Bronceeultnr  ist  hier  importirt,  denn  es  fehlte 
im  Lande  das  Rohmaterial.  Die  Bronceteitfnnde 
vertheilen  sich  vornehmlich  auf  drei  Reviere,  auf  das 
von  Albsfelde  und  Behlendorf,  das  von  Ritzenau 
und  das  von  Waldhusen.  Das  erste  ist  das  älteste, 
es  hat  fast  nnr  Artefakte  ans  der  nordischen  Bronce- 
zeit;  das  Kitzenaner  reicht  mindestens  bis  in  den 
Anfang  der  LaTfcne-Zeit  hinein  ; das  von  Waldhusen 
bot  auch  Funde  der  Hallstatt-Zeit  und  anck  noch 
solche  aus  dem  Anfänge  der  römischen  Provinzial- 
zeit, somit  reicht  es  fast  durch  ein  Jahrtausend. 

Für  die  ersten  Jahrhunderte  der  christlichen 
Zeitrechnung  findet  sich  dann  eine  erhebliche  Lücke, 
die  sich  vielleicht  dadurch  erklärt,  dass  die  Völker 
Wanderung  das  I^and  von  Menschen  entblöftst  hatte. 
So  war  der  slavischcn  Einwanderung  das  Gebiet 
eröffnet,  von  deren  späteren  Anwesenheit  im  Lande 
namentlich  Alt  Lübeck  Zengnias  ablegt.  Dasselbe 
wurde  dann  im  Jahre  1138  zerstört  und  nun  folgte 
eine  Zeit  germanischer  Kraftentwickelung.  Aber  aus 
der  slaviachen  Periode  haben  sich  bis  auf  den  heutigen 
Tag  die  Namen  der  Ortschaften,  der  Waldreviere 
und  der  Gewisser  erhalten. 

Herr  Dr.  Splleth  (Kiel)  spricht  über  da»  Danc- 
werk.  Das  in  die  frühste  Geschieht«'  des  Landes  zu- 
rückreichende Danewerk  bildet  die  alte  Vertheidi- 
gnngslinie  Dänemarks  gegen  das  Sachsenvolk.  Es 
lässt  sich  dadurch  dem  Limes  romanus  vergleichen. 
Es  zieht  sich  in  einer  Länge  von  1 */t  Meilen  quer 
durch  da«  Land  von  der  Ostsee  zur  Westsee.  Sophus 
Müller  bat  sich  in  seinem  Werke  „Vor  Oltid“ 
auch  mit  der  Besprechung  dieses  Bauwerkes  be- 
schäftigt, von  dem  noch  erhebliche  Reste  vorhanden 


sind;  seine  Ansichten  weichen  in  manchen  Punkten 
von  denjenigen  des  Vortragenden  ab. 

Als  eigentliche*  Danewerk  gilt  von  je  her  der 
Erdwall  und  Graben,  der  in  dem  Seen-  und  Sumpf- 
gebiet  südwestlich  von  der  Stadt  Schleswig  beginnt, 
von  dort  ans  quer  über  deu  Landrücken  läuft  und 
nahe  dem  Orte  Hollingstedt  sich  in  den  sumpfigen 
Wiesen  verliert.  Dieser  Wall  sperrt  den  nördlich 
von  ihn»  gelegenen  Tlieil  des  Herzogthums  Schleswig 
ab.  Aneser  diesem  Uauptwall  sind  noch  zu  erwähnen 
der  Margarctkenwall  oder  Rcesendamm,  der 
vom  ehemaligen  Danewerkcr  Sie  biz  an  das 
Haddebycr  Noor  reicht,  und  der  vom  Selker 
Noor  bi*  nach  Klein  Kheide  reichende  Kograben. 

Als  der  Erbauer  des  Danewerk»  gilt  der  König 
Görrik,  der  nach  der  Einigung  der  kleinen  selb- 
ständigen Gebiete  za  dem  grossen  Dänenreiche,  den 
Wall  im  Jahre  808  als  eine  Schutzwehr  gegen  Süden 
errichtete.  Er  sperrt  den  mittleren  Laudrücken  und 
lehnt  sich  mit  beiden  Enden  an  damals  unwegsame 
Gegenden  an.  Bei  dem  Dorfe  Klein  Danewerk 
kreuzte  er  die  alte  von  Süden  nach  Norden  ziehende 
Handelsstrasse,  den  Ochsenweg.  An  dieser  »Stelle 
lag  das  Wiglesdor  oder  Kalegat  Der  mittlere 
Theil  de«  Walles  wurde  von  Waldemar  I.  (f  1182) 
durch  eine  unmittelbar  davor  gehante  Backsteinmauer 
verstärkt,  wie  eine  in  seinem  Grabe  aufgefundene 
Blcitafel  anssagt. 

Der  Erdwall  zwischen  dem  Danewcrker  See 
und  dem  Haddebycr  Noor  ist  jüngeren  Datums. 
Auch  ihm  ist  ein  (traben  vorgelagert.  Es  sind  daun 
noch  im  Zuge  des  Danewerk*  zwei  burgartige  An- 
lagen zn  nennen,  die  Tbvrabnrg  am  Danewcrker 
See,  ein  rechteckiges  Plateau,  von  Wall  und  Graben 
geschützt,  und  die  Oldenburg  ein  halbkreisförmiger 
Wall  am  Iladdebyer  Noor.  Das  erwähnte  Thor 
blieb  bi*  zum  XVI.  Jahrhundert  der  einzige  Durch- 
gang. 

Seine  Aufgabe,  die  Grenze  im  Kriegsfälle  zu 
sperren,  hat  das  Danewerk,  wie  an  geschichtlichen 
Daten  dargethan  wird,  nur  ausnahmsweise  erfüllt. 

An  den  Wall  knüpfen  sich  eine  Reihe  von 
Sagen;  namentlich  ist  es  diu  schwarze  Margarethe, 
die  inan  auf  feuerschnaubendem  Schimmel  auf  seiner 
Höhe  einhersprengen  sieht,  lu  den  tausend  Jahren 
«eines  Bestehen*  sind  manche  Theile  von  ihm  zer- 
stört worden,  aber  es  hat  auch  nicht  an  Versuchen 
gefehlt,  ihn  zu  schützen  und  zu  erhalten.  Ea  werden 
hierfür  Belege  gegeben. 

Von  der  erwähnten  Oldenburg,  deren  Wall 
ein  Gebiet  von  28  Hectaren  umschlieast,  wird  ca  von 
Sophns  Müller  wahrscheinlich  gemacht,  dass  sie 
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die  Reste  einer  Stadtanlage  bildet,  deren  Burgstätte 
die  Markgrafenburg.  eine  Umwallung  uberhalb 
der  Uaddebvor  Kirche  gewesen  ist  Vier  in  der 
Nähe  gefundene  Runensteine  lassen  darauf  schliessen, 
dass  die  Stadt  das  alte  Hedeby  gewesen  sei,  dessen 
Bewohner  mich  seiner  Zerstörung  in  das  benachbarte 
Schleswig  tibergeführt  worden  sind.  Es  erwachst 
die  dringende  Aufgabe,  diesen  Platz  einer  genanen 
archäologischen  Untersuchung  zu  untersuchen.  Hierzu 
erbittet  Redner  die  Hülfe  der  deutachen  anthropolo- 
gischen Gesel  tsrhaft. 

Der  stellv.  Vorsitzende,  Herr  Geh.  Medicinalrath 
Professor  Dr.  Rudolf  Virehow  (Berlin)  spricht  dum 
Redner  den  Dauk  der  Versammlung  aus,  dass  er 
diesen  so  lange  Zeit  streitigen  Gegenstand  soweit 
klar  gestellt  hat  und  erwähnt,  dass  in  den  nächst- 
jährigen Etat  der  Gesellschaft  200  Mark  für  die 
archäologische  Erforschung  der  Oldenburg  einge- 
stellt sind. 

Sodann  berichtet  er  über  den  H argwall 
(Schlossberg)  bei  Borg  im  Spreewald,  dass  der 
Einspruch  der  Gesellschaft  im  vorigen  Jahre  dahin 
geführt  hat,  dass  die  KisenbahngesellschaA  die  Pe- 
ripherie des  Walles  zu  erhalten  gezwungen  ist.  dass 
sie  aber  die  Bahn  mitten  durch  ihn  hindurchlegen 
darf.  Die  vollständige  Integrität  zu  erhalten,  war 
leider  nicht  möglich.  Die  neue  Hahn  wird  aber  diesem 
interessanten  Punkte,  der  uns  die  Erinnerung  an  die 
alten  Semnonen  waehruft.  in  reichlicherer  Weise  als 
bisher,  Besucher  znführen. 

Am  4.  August  begrflsst  der  inzwischen  unter 
grossen  Schwierigkeiten  eingetroffene  Vorsitzende,  Frei- 
herr v.  Andrian  Werburg  (Wien),  die  Versammlung 
und  giebt  das  Wort  Herrn  Dr.  Köhl  (Worms'l,  welcher 
über  die  jüngsten  Ausgrabungen  In  Worms 
berichtet.  Derselbe  zeigt  zuerst  aus  dem  neolithischen 
Gräberfelde  einen  sebr  schönen  Kuelcus,  von  dem 
ungefähr  ein  Dutzend  Messer  von  verschiedener  Grösse 
abgesprengt  sind,  sodann  11  kleine  Polirsteine,  wahr- 
scheinlich für  die  Bearbeitung  der  Töpfe  und  des 
Leders;  letztere  fanden  sich  gemeinsam  in  einem  Ge- 
flsse.  Darauf  ging  er  zn  der  Besprechung  der  rö- 
mischen Gräberfelder  über.  Dieselben  haben  gelehrt, 
dass  nicht,  wie  man  früher  glaubte,  mit  dem  Ein- 
dringen der  Römer  ein  scharfer  Wendepunkt  in  der 
Keramik  eingetreten  sei,  sondern  dass  sich  viele  Be- 
ziehungen zu  der  La-Tene-Periodo  nachweisen  lassen. 
Schon  der  verstorbene  Tischler  hatte  gefunden, 
dass  diu  früh  - römische  Provinzialfibel  eine  unmittel- 
bar« Umbildung  der  späten  La -Tine -Fibel  darstellt. 
Auch  die  Topferstempel  beweisen,  dass  die  gallischen 
Töpfer  ruhig  weiter  arbeiteten,  aber  die  römischen 


Gefässformen  Annahmen.  Es  sind  im  Laufe  des  ver- 
flossenen Jahres  518  Gräber  anfgedeckt,  darunter  440 
völlig  unversehrte;  aber  gewiss  an  tausend  Gräber 
sind  noch  unerforscht.  Diese  römischen  Gräberfelder 
ziehen  sich  fast  riugs  um  die  Stadt,  aber  sie  gehören 
verschiedenen  Jahrhunderten  an.  Auch  die  römischen 
Strassen-  und  Gebäudereste  in  Worms  entstammen 
verschiedenen  Jahrhunderten.  lTeber  ihre  Anlage  und 
Ausdehnung  haben  die  Kanalisationsarbeiten  Auskunft 
gegeben  und  der  Vortragende  hat  alle  diese  Ding« 
eigenhändig  ausgemesaen  und  untersucht  Die  rö- 
mischen Strassen  in  Worms  bilden  Dämme  von 
1 */5 — 2 Meter  Mächtigkeit;  sic  sind  aus  verschiedenen 
I*agen  von  festgestampftem  Kies  hergestellt  Unter 
den  ältesten  Strassen  linden  sich  keine  bemerkens- 
wertlien  Kulturschichten  und  im  Strassenkörper  selber 
lagen  Münzen  der  ersten  Kaiserzeit,  besonders  von 
August  ns.  Die  Strassen  der  mittleren  Kaiserzeit 
gehen  schon  über  römische  Gebäudereste,  verschüttete 
Brunnen  u.  s.  w.  dahin  und  enthalten  in  ihrem  Körper 
Münzen  der  mittleren  Kaiserzeit.  Die  Strassen  der 
spätesten  Kaiserzeit  bestehen  nicht,  wie  diu  vorigen, 
aus  Kies  vom  Donnersberge,  sondern  aus  Fluss-  und 
Bnchgesohieben.  Sie  führen  über  alte  Stras^enzüge 
und  zerstörte  Gebäude  hinweg  und  euthalten  in  ihrem 
Körper  nur  8cherbon  und  Müuzen  der  spätesten  Zeit 
(Fortsetzung  folgt). 

Biographische  Mittheilungen. 

Am  3.  Januar  1807  starb  in  Philadelphia  Th. 
G.  Wormley,  Professor  der  Chemie  und  Toxicologie 
an  der  dortigen  Universität.  Theodor  Georg  Wormley 
wurde  am  1.  April  1826  in  Wormley  »borg,  Pa.  geboren 
und  stndirte  am  Philadelphia  Medical-College.  Im  Jahre 
1852  wurde  er  auf  den  Lehrstuhl  für  Chemie  und 
Naturwissenschaften  an  der  Capital-University  Colum- 
hus,  Ohio  berufen,  den  er  bis  1865  inne  hatte.  1871 
wurde  er  Professor  für  Chemie  und  Toxicologie  der 
Pcnnsylvanisehen  Universität  und  hatte  diese  Stellung 
bis  zu  seinem  Tode  inne.  Von  seinen  Schriften  sind 
zn  nennen:  Methods  of  Analysis  of  Coul.%  Iron  Ores, 
Furnace  Slayg,  Ffre  Clays,  Limestones,  and  of  8oils. 
1870.  — Ausserdem  zahlreiche  Abhandlungen  in  ver- 
schiedenen Zeitschriften.  Als  sein  bedeutendstes  Werk 
wird  angesehen:  Microchcmistry  of  Poisons.  1867. 

Am  25.  September  1897  starb  in  Cliriatiania 
Iljalinar  Heiborg,  Professor  der  pathologischen 
Anatomie  an  der  dortigen  Universität,  einer  der  be- 
deutendsten Mediciner  Norwegens,  dessen  Name  weit 
über  die  Grenzen  seines  Vaterlandes  hinaus  bekannt 
und  geachtet  ist.  Hjalmar  ileiberg  wurde  im  Jahre 
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1837  zu  Christ iania  geboren,  als  Sohn  den  Chirurgen 
Christes  Heiberg,  und  machte  seine  Stadien  an  der 
Universität  seiner  Vaterstadt,  wo  er  1802  die  Staats- 
prüfung ablegte.  Er  unternahm  dann  eine  Stadien* 
reise  ins  Ausland,  am  sieh  mit  den  mikroskopischen 
Untersuchungsmethuden  and  der  Augenheilkunde  ver- 
trant za  machen.  Nach  seiner  Rückkehr  war  er  eine 
Zeit  lang  als  8chiflsarzt  thätig  nnd  wurde  dann  Assi- 
stent des  Professur  Win  ge  an  der  pathologischen 
Anstalt  des  Rcichshospitals , nachdem  er  für  eine 
Abhandlang  zur  Angenheilktinde  die  Skjeldernpsche 
goldene  Medaille  erhalten  hatte.  Im  Jahre  1809 
wurde  er  beurlaubt,  am  sich  unter  Recklinghausen 
in  Wtirzbnrg  and  StTicker  in  Wien  in  der  patho- 
logischen Anatomie  nnd  der  allgemeinen  Pathologie 
weiter  ansznbilden  nnd  nach  seiner  Rückkehr  erhielt 
er  die  Professur  der  pathologischen  Anatomie  an  der 
Universität  Christiania  and  die  Prosektnr  des  Reichs- 
hospitals. Zugleich  übernahm  er  auch  die  Professur 
für  gerichtliche  Medicin.  Die  Thätigkeit  Heibergs 
war  eine  sehr  vielseitige  und  wirksame.  Als  Pro- 
fessur für  gerichtliche  Medicin  erwarb  er  sich  grosse 
Verdienste  dadurch . dass  er  das  ärztliche  ßaehver- 
ständigenwesen  bei  den  norwegischen  Gerichten  voll- 
ständig nmformte  und  auf  eine  neue  Stufe  stellte. 
Besonder*  wichtig  war  aber  seine  Thätigkeit  als 
Professor  der  pathologischen  Anatomie.  Er  hat  auf 
diesem  Gebiete  eine  eigene  Schnle  heraogebildet,  und 
ein  sehr  grosser  Tbeil  der  norwegischen  Aerzte  ver- 
dankt sein  pathologisches  Wissen  der  Lehrthltigkeit 
Heibergs.  Von  Heiberg«  wissenschaftlichen  Leistungen 
sind  besonders  hervorzuheben  seine  Stadien  über  die 
Bedeutung  der  Bakterien  fUr  die  Entstehung  von 
Krankheiten.  Sie  stammen  aus  der  Zeit,  als  die 
bakteriologische  Forschung  noch  nicht  durch  die  von 
Koch  geschaffenen  Methoden  der  Bakteriennnter- 
suchungen  einen  festen  Boden  gewonnen , nnd  die 
Pfleger  der  bakteriologischen  Richtung  einen  schweren 
Stand  hatten.  Ungemein  wichtig  war  für  »eine  Zeit 
Helbergs  Bericht  über  einen  Fall  von  bösartiger 
Endokarditis  nach  Wochenbett  mit  Pilzbildnng.  Die 
Beobachtung  gab  den  Anstoss  zn  Heiberg»  grund- 
legendem Buche:  „Die  puerperalen  und  polnischen 
Prozesse**  (1873).  Anzuschliesaen  ist  hier  Heiberg» 
Werk  „Die  Tuberkulose  in  ihrer  anatomischen  Ver- 
breitung“. Allgemeinere  Bedeutung  haben  Heibergs 
Untersuchungen  über  die  Neubildung  des  Epithels, 
die  eine  Kernfrage  ans  der  l,ehre  von  dem  Ersatz 
der  Gewebe  klärten.  Mit  Erfolg  hat  sich  Heiberg 
an  dem  Ausbau  der  normalen  nnd  pathologischen 


Forschungen  über  die  Decemetache  Membran,  über 
die  Zonula  Zinnii,  Über  bösartige  Gliome  dea  Auges, 
über  die  Neubildung  de«  Hornhautepithels  u.  a.  m. 
Vermerkt  seien  noch  Heibergs  I^eprastndien,  zu  denen 
ihm  das  häufige  Vorkommen  de»  Aassatze»  in  Nor- 
wegen reichliche  Gelegenheit  gab.  Mit  der  deutschen 
medicinkscben  Gelehrtenwelt  unterhielt  Heiberg  dauernd 
freundschaftliche  Beziehungen.  Gerade  die  wichtigsten 
seiner  Arbeiten  erschienen  theils  in  deutschen  Zeit- 
schriften, theils  als  deutsche  Einzelschriften. 

Am  26.  September  1897  starb  in  Berlin  General- 
arzt a.  D.  Max  Bnrchardt,  der  seit  1881  die  Ab- 
teilung für  Augenkranke  in  der  Charite  geleitet  hatte. 
Rurcbardt  der  sowohl  als  Lehrer  wie  als  Forscher 
eines  ausgezeichneten  Rufes  genoss,  wurde  im  Jahre 
1831  zu  Naugnrd  geboren  nnd  machte  seine  Studien 
in  Berlin.  Im  Jahre  1855  promovirte  er  mit  einer 
Studie  über  die  Bauchwassersucht  and  legte  1857  die 
medicinische  Staatsprüfung  ab.  ln  den  folgenden  Jahren 
war  Bnrchardt  in  verschiedenen  Garnisonen  als  Truppen- 
arzt beschäftigt.  Als  Stabsarzt  kam  er  nach  Berlin  an  die 
Charite  zurück  and  habilitirte  sich  1M64  als  Privatdozent 
an  der  Universität.  1866  wurde  er  als  Militärarzt  nach 
Königsberg  versetzt , nachdem  er  den  Feldzag  in 
Böhmen  mitgemacht  hatte.  Im  Jahre  daranf  erwarb 
er  die  Berechtigung,  an  der  Albertns-Universität  Vor- 
lesungen zu  halten.  Die  Lehrthätigkeit  Bnrchardt» 
erlitt  eine  zweite  Unterbrechung  durch  den  deutsch- 
französischen Krieg.  Seit  1874  lebte  Bnrchardt  dauernd 
io  Berlin.  Er  war  hier,  was  seinen  militärärztlichen 
Berat*  angeht,  nacheinander  Regimentsarzt,  Oberstabs- 
arzt bei  der  Militärturnanstall,  Chefarzt  des  ersten 
Garnison]  azareth*  und  zuletzt  erster  Garnisonarzt  von 
Berlin.  1896  schied  Burchhard  mit  dem  Range  als 
Generalarzt  ans  dem  Sanitätskorps  aus.  — Im  Beginn 
seines  Studiums  beschäftigte  sich  Bnrchardt  haupt- 
sächlich mit  Haut-  und  lnfections- Krankheiten.  Er 
veröffentlichte  Arbeiten  über  das  Chloasma,  den  Soor, 
den  Keuchhusten,  die  Schntzpockenimpfnng,  n.  a.  m. 
Später  wandte  er  sich  unter  dem  Einfluss  A.  v.  Graefea 
der  Ophtalmologie  zu.  Als  1881  die  auf  Albrecht 
v.  Gräfe»  Betreiben  1870  begründete  Universitäts- 
Augenklinik  ans  der  Charite  in  ihr  eigenes  Heim  in 
der  Ziegelstrasse  fibersiedelte,  wurde  in  der  ChariUi 
eine  Honderabtheilung  für  Angenkranko  errichtet; 
an  deren  Spitze  Burchardt  gestellt  wurde.  Seitdem 
unterrichtete  Burchardt  in  der  Augenheilkunde,  deren 
Methoden  er  vornehmlich  durch  die  Bestimmung  der 
Rcfraction  im  aufrechten  Bilde,  durch  Angaben  über 
die  Entlarvung  von  Simulanten  und  vergleichende 
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Naturwissenschaftliche  Wanderversauimlungen.  — Preisausschreiben.  Berichtigungen. 


Amtliche  Mittheiliuigeii. 


Ergebnis  der  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachseotdon  (6)  für  Zoologie  und  Anatomie. 

Die  nach  Leopoldina  XXXIV  p.  22  unter  dem  28.  Febmar  1898  mit  dem  Endtermin  des  16.  Mine 
ausgeschriebene  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  (6)  für  Zoologie  und  Anatomie  hat  nach 
dem  von  dem  Herrn  Notar  Justizrath  Theodor  Herold  in  Halle  a.  S.  am  18.  Mürz  1898  aufgenommenen 
ProtocoUc  folgendes  Ergebnis«  gehabt: 

Von  den  90  gegenwärtig  stimmberechtigten  Mitgliedern  der  Fachsection  für  Zoologie  und  Anatomie 
hatten  69  ihre  Stimmzettel  rechtzeitig  eingesandt,  von  denen 

41  auf  Herrn  Geheimen  Rrgicrungsrath  Professor  Dr.  Franz  Eilhard  Schulze  in  Berlin. 

22  auf  Herrn  Geheimen  Regierungsrath  Professor  Dr.  Ernst  Heinrich  Ehlers  in  Güttingen. 

3 auf  Herrn  Professor  Dr.  Carl  Chun  in  Breslau, 

2 auf  Herrn  Geheimen  Regierungsrath  Professor  Dr.  Carl  August  Möbius  in  Berlin 
lauten.  1 Stimmzettel  ist  ungültig. 

Es  ist  demnach,  da  mehr  als  die  nach  § 30  der  Statuten  nothnendige  Anzahl  von  Mitgliedern 
an  der  Wahl  theilgenommen  haben. 

Herr  Geheimer  Regierungsrath  Professor  Dr.  Franz  Eilhard  Schulze  in  Berlin 
zum  Vorstandsmitgliede  der  Fachsection  für  Zoologie  und  Anatomie  gewühlt  norden. 

Dieser  hat  die  Wahl  angenommen  und  erstreckt  «ich  die  Amtsdaucr  hi«  zum  18.  Mürz  1908. 

Halle  a S..  den  31.  Mürz  1898.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


__ 
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Verleihung  der  CotheniuB-Medailie  im  Jahre  1898. 

Die  Fachsection  (3)  für  Chemie  (Vorstand:  Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  Wisliccnus  in  Leipzig, 
Geheimer  Kegierungsrath  Professor  Dr.  Landolt  in  Berlin  und  Geheimer  Kegierungsrath  Professor  Dr.  Volhard 
iu  Halle)  hat  beantragt,  dass  die  ihr  für  das  Jahr  1898  zur  Verfügung  gestellte  Cothenius -Medaille  (vgl. 
Leopoldina  XXXIV,  pag.  1) 

Herrn  Geheimen  Kegierungsrath  Professor  Dr.  Emil  Fischer  in  Berlin, 
dessen  Arbeiten  Ober  Zucker  und  die  Harnsäurcgruppe  die  bedeutendsten  der  letzten  Jahre  sind,  zu- 
erkannt werde. 

Die  Akademie  hat  dementsprechend  diesem  die  Medaille  heute  zugesandt. 

Halle  ».8.,  den  24.  Mftrz  189a 

Der  Präsident  der  Kaiserl.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Dr.  K.  r.  Fritsch. 


Der  Empfänger  der  Cothenius  Medaille 

Herr  Geheimer  Kegierungsrath  Professor  Dr.  Emil  Fischer  in  Berlin  hat  an  das  Präsidium  folgendes  Schreiben 
gerichtet,  welches  hierdurch  zur  Kenntnis«  der  Akademie  gebracht  wird: 

Berlin,  25.  Mürz  1898. 

Hochgeehrter  Herr  Präsident! 

Durch  Ihre  gütige  Mittheilung  vom  24.  ds.  Mts,  dass  die  Kaiserlich  Leopol  dinische  Carol  falsche 
Akademie  der  Naturforscher  mir  fBr  die  Arbeiten  Ober  Zucker  und  die  Körper  der  Harnsftnregruppe  die 
goldene  Cothenius-Medaille  verliehen  hat  und  durch  die  heute  hier  eingetroffene  Denkmünze  selbst  bin  ich 
aufs  Freudigste  überrascht  worden. 

Von  der  Ueberzengnng  durchdrungen,  dass  nächst  der  Freude  an  der  Arbeit  selbst  die  Anerkennung 
der  Fachgenouen  für  den  Gelehrten  der  schönste  Lohn  ist.  weiss  ich  diese  hohe  Auszeichnung  von  Seiten 
der  ältesten  und  hochangesehenen  Corporation  deutscher  Naturforscher  nach  ihrem  vollen  Warthe  zu  schätzen. 
Ich  fable  mich  deshalb  der  Kaiserlichen  Akademie  und  insbesondere  Ihnen.  Herr  Präsident,  und  dem 
Sectionsvorstandc  für  Chemie  zu  tiefem  Danke  verpflichtet  und  hoffe,  dass  es  mir  vergönnt  sein  wird,  den- 
selben durch  meine  wissenschaftlichen  Arbeiten  zu  bethällgen. 

Mit  ausgezeichneter  Hochachtung 

Ihr  ergebener  Emil  Fischer. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie, 

Ruit. 

Ff. 

Februar  23. 

Von 

Hrn. 

Professor  Dr.  Killing  in  Münster  Jahresbeitrag  für  1898  

6 

— 

24. 

n 

Professor  Dr.  gorauer  in  Berlin  desgl.  für  1898  

6 

25. 

Professor  Dr.  Credncr  in  Greifswald  desgl.  für  1898  

8 

— 

„ 

26. 

Geh.  Keg.-Bath  Professor  Dr.  Wüllner  in  Auchen  desgl.  für  1898  . . 

6 

— 

28. 

Professor  Dr.  Haas  in  Kiel  desgl.  für  1898  

6 

— 

März 

1. 

Professor  I)r.  van  Bebber  in  Hamburg  Jahresbeiträge  ftlr  1897  und  1898 

12 

— 

2. 

p 

Dr.  Deichmflller  in  Dresden  Jahresbeitrag  für  1898  

6 

— 

* 

5. 

» 

n 

Professor  Dr.  Keess  in  Erlangen  desgl.  für  1898 

6 

— 

7. 

n 

Professor  Dr.  Busz  in  Münster  desgl.  ftlr  1898  ......... 

6 

— 

„ 

10. 

„ 

Professor  I)r.  Pfitser  in  Heidelberg  desgl.  für  1 898  

6 

— 

• 

17. 

„ 

p 

Apotheker  Qehceb  in  Freiburg  i.  B.  desgl.  für  1898  

6 

— 

„ 

21. 

„ 

Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  Laspcyres  in  Bonn  desgl.  für  1898  .... 

6 

— 

„ 

24. 

Professor  Dr.  Arendt  in  Leipzig  desgl.  für  189H 

6 

— 

25. 

„ 

Professor  L>r.  Henneberg  ln  Dnrmstadt  desgl.  ftlr  1898  

6 

05 

28. 

„ 

„ 

Professor  Dr.  Kirchner  in  Wtlrzburg  desgl.  für  1898  

6 

— 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 
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Beiträge  nun  Dnteratutzunga verein  der  Kaie.  Leop.-Oarol.  deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

M»k.  er. 


Januar  7. 

1898. 

Vom 

Naturwissenschaft!.  Verein  in  Hamburg  Jahresbeiträge  ftlr  1897  und  1898  . 

100 

— 

»* 

11. 

„ 

Von  IJrn.  Geh.-Rath  Professor  Dr.  C.  von  Voit  in  München  Jahresbeitrag  für  1898 

6 

— 

20, 

r 

Von 

Hrn.  Geh.  Medicinalratli  Dr.  von  Mettenheimer  in  Schwerin  desgl.  ftlr  1898 

4 

05 

März 

10. 

m 

Vorn 

NatnrwiK»enschaftlich*medicinischen  Verein  in  Innsbruck  desgl.  für  1898 

(5  Gulden) 

6 

51 

„ 

19. 

I* 

Von 

Hrn.  Dr.  Otto  Müller  in  Berlin  desgl.  für  1898  

10 

— 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 

Edmund  Drechsel. 

Gedächtnissrede,  gehalten  bei  der  akademischen  Trauerfeier  in  der  Anla  der  Universität  Bern 

von  Prof.  Dr.  A.  Taehircb. 

An  den  Gestaden  de»  herrlichen  Golfe»  von  Neapel  erhebt  sich  seit  wenigen  Tagen  ein  frischer 
Grabeahflgel.  Der  dort  gebettet  liegt,  nm  aiiazarnhen  von  einem  an  wissenschaftlicher  Arbeit  reichen 
Leben,  unser  theurer  Freund  and  College  Drechsel,  wnrde  mitten  in  der  Arbeit  von  dem  nnerbittlichen 
Tode  ereilt.  Der  »tille  Schilfer  siebt  nicht«  mehr  von  der  Pracht  nnd  Herrlichkeit  der  wundervollen  Stadt, 
nichts  mehr  von  Meer  und  Inseln,  an  denen  sein  Auge  so  oft  bewundernd  gehangen,  wenn  der  Blick  von 
der  Arbeit  fort  sich  ins  Weite  richtete.  In  der  zoologischen  Station  von  Neapel,  die  einer  gewaltigen  Reihe 
von  Forschern  schon  zum  Asyl  nnd  als  Arbeitsstätte  gedient,  war  er  kein  Fremder.  Oft  schon,  und  da» 
letzte  Mal  erst  vor  wenigen  Jahren,  war  er  aasgezogen,  nm  in  den  prächtigen  Räumen  dieses  einzigen  In- 
stitute» Fragen  zn  lösen,  die  wir  hier  zn  lösen  nicht  im  Stande  gind.  Jedesmal  war  er  mit  neuen  Ergeb- 
nissen zurückpekehrt  und  halte  reiche  Ernte  gehalten,  Sein  letzter  Aufenthalt  hat  uns  mit  der  ersten 
krystalliairten  Jodeiweissverbindung  bekannt  gemacht  und  uns  in  dem  im  Achsenscelett  eines  Seethieres,  der 
Gorgonia  Cavolinii,  von  ihm  aufgefundenen  Gorgonln  eine  neue  Klasse  von  Körpern  erschlossen,  die  gerade 
jetzt,  wo  die  Jodverbindnngen  im  Organismus  eine  so  grosse  Rollo  spielen,  von  ganz  besonderem  Interesse 
ist.  Anch  diesmal  wieder  war  er  mit  vielen  Plänen  und  zahlreichen  fruchtbaren  Gedanken  ausgezogen  und 
seine  Frennde  erhofften  gerade  von  diesem  Aufenthalte  in  Neapel  besonders  wichtige  Resnltate.  Wieder 

war  es  die  Berliner  Akademie,  die  ihm  ihre  hilfreiche  Hand  geliehen  und  ihm  durch  Genehmigung  eine» 

Keisestipendiums  den  Aufenthalt  ermöglicht  hatte. 

Es  sollte  aber  anders  kommen!  Obwohl  durch  eine  kurze,  aber  ziemlich  schwere  Erkrankung,  die 
ihn  im  August  in  Grindelwald  befiel,  geschwächt,  trat  er  doch  frohen  Muthcs  die  Reise  an,  nachdem  er  noch 
im  Familienkreise  seinen  Geburtstag  gefeiert.  Er  erhoffte  von  der  Arbeit  in  der  Station  Erholung  und 
freute  sich  herzlich  auf  die  Fortsetzung  seiner  Studien.  Er  suchte  die  Wahrheit  und  fand  den  Tod.  Mitten 
in  seinen  Untersuchungen  hat  Ihn  das  Schicksal  hingestreckt.  Er  ist  von  ans  geschieden  in  der  Vollkraft 
seiner  Jahre,  fern  von  der  lleimath,  fern  von  »einen  Liehen,  von  Gattin  und  Söhnen,  die  er  so  unendlich 

geliebt,  fern  von  der  Stätte  seiner  Wirksamkeit,  von  Freunden  und  Kollegen.  Nicht  einmal  einen  letzten 

Hftndedrnck,  ja  nicht  einmal  das  letzte  Geleit  war  uns  vergönnt  ihm  zu  geben.  Wir  mussten  es  seinen 
Freunden  in  Neapel  Obertasse»,  ihn  zur  letzten  Ruhe  zn  betten,  und  blutenden  Herzens  blieb  auch  die 
Gattin,  die  treue  Gefährtin  seines  Lebens,  an  die  Scholle  gebannt.  Es  war  nicht  mehr  möglich,  recht- 
zeitig Neapel  zn  erreichen.  Nur  ln  letzter  Stunde  gelang  e«  noch,  seinen  Sarg  mit  den  Kränzen  der  Uni- 
versität und  Facultät  und  der  gelehrten  Gesellschaften  zn  schmücken  und  den  Farben  Berns. 

Heut,  wo  wir  in  ernster  Trauerversamrolnng  sein  Gedächtnis»  feiern,  tritt  mit  doppelter  Lebendig- 
keit seine  Persönlichkeit  vor  unser  Auge,  die  Persönlichkeit  eines  echten  Naturforschers  und  edlen  Mannes. 

Sie  haben  ihn  ja  alle  gekannt.  Nuch  haben  wir  uns  nicht  mit  dem  Verluste  vertraut  gemacht,  noch  ist 

es  uns,  als  müsse  er  zurückkehren.  um  unter  nn«  seine  Tbätigkeit  wieder  aufzunehmen. 

Wenn  ich  es  heute  versuche,  vor  Ihnen  sein  Bild  zu  zeichnen,  so  mnss  Ich  sehr  um  Ihre  Nach- 
sicht bitten.  Zu  knrz  war  die  Zeit,  um  die  Ergebnisse  dieses  langen  und  reichen  Lebens  zu  durchforschen. 
Nur  Fragmente  kann  ich  Ihnen  heute  bieten,  nnr  eine  Skizze,  einen  Schattenriss.  Aber  doch  hoffe  ich  den 
Gelehrten,  hoffe  ich  den  Freund  so  recht  verstanden  zu  haben,  da»»  ich  Ihnen  wenigsten«  die  wesentlichen 
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Was  zunächt  «einen  äusseren  Lebeosgang  betrifft,  so  war  derselbe  einfach  genug:  eine  harmonische 
mul  zielbewusste,  gloiehmässig  fortschreitende  und  geordnete  Entwicklung  zum  Forscher  und  Lehrer. 

Edmund  Drechsel  war  ein  Leipziger  Kind.  Am  3.  September  1843  als  der  Sohn  eines  Advo- 
katen geboren,  musste  er  frühzeitig  sich  eiu.schränkcn  lernen.  1849  kam  er  auf  die  Hartmcyersche  Privat- 
schtile  und  1855  auf  die  weltberühmte  Thomasschule,  der  so  viele  Leipziger  ihre  Erziehung  verdanken. 
Er  verlies«  dieselbe  1861  mit  dem  Zeugnis«  der  Reife  und  begann  nunmehr  seine  Studien  anf  der  Universität 
1 Leipzig,  setzte  dieselben  in  Marburg  fort  und  kehrte  dann  nach  Leipzig  zurück.  Als  Studium  hatte  er  sich 
die  Naturwissenschaften,  speciell  die  Chemie,  erwählt,  einer  schon  in  der  Kindheit  stark  hervortretenden 
Neigung  zum  „Experimentieren^  folgend,  die  seiner  Mutter  manchen  Schrecken  eingejagt.  Seine  Lehrer 
gehörten  zu  den  hervorragendsten  Vertretern  der  Chemie  jener  Zeit.  In  Marburg  war  es  Kolbe,  in  Leipzig 

Erdmann,  die  seine  Ausbildung  leiteten  nnd  unschwer  erkennt  man  in  seinen  ersten  Arbeiten  die  Zöge 

seiner  Lehrer,  besonders  Kolbe*»,  wieder.  1864  erwarb  er  sich  den  philosophischen  Doctortitel  der 
Leipziger  Universität,  nachdem  schon  ein  Jahr  vorher  seine  erste  Pnblication  im  Journal  für  pract.  Chemie 
erschienen  war.  Unmittelbar  darauf  machte  ihn  Volhard  in  München  zu  seinem  Assistenten.  Er  hat  das 
Jahr,  das  er  dort  arbeitete,  wohl  zu  nutzen  verstanden  und  so  rief  ihn  denn  Kolbe,  sein  alter  Lehrer,  1865 

nach  Leipzig  zurück  und  behielt  iho  drei  Jahre  als  Assistenten  bei  sich.  Nun  hiess  es  sich  aber  eine 

Stellung  suchen.  Sie  winkte  ihm  in  der  Praxis.  Durch  Vermittelung  seiner  Lehrer  erhielt  er  die  Stelle 
eines  leitenden  Chemikers  an  den  grossen  Blei-  und  Silberhütten  der  Gebrüder  Dumout  in  Sclaigneaux  in 
Belgien  und  blieb  dort  bis  zum  Ansbruche  des  Krieges.  Hier  ruhten  seiue  wissenschaftlichen  Untersuchungen, 
die  in  Leipzig  schon  sehr  bemerkenswerthe  Fortschritte  gemacht,  ganz.  Der  Betrieb  der  Hütten  nahm  ihn 
vollständig  in  Anspruch.  Aber  doch  hut  jene  Zeit  ihm  reichen  Nutzen  gebracht.  Er  lernte  mit  geringen 
Mitteln  and  unter  schwierigen  äusseren  Verhältnissen  exact  arbeiten,  lernte  die  Zeit  zu  Käthe  ziehen  und 
erwarb  sich  jenes  Constructionstalent.  das  ihn  so  auszeichncte.  Die  Hütte,  mit  der  er  dauernd  bis  an  sein 
Ende  in  Verbindung  blieb,  verdankt  ihm  aber  auch  viel,  und  erst  in  allerletzter  Zeit  hat  er  der  Blei-  nnd 
Silbermetallurgle  durch  höchst  werthvolle  Vorschläge  grosse  Dienste  geleistet,  Vorschläge,  die  geeignet  sind, 
eine  völlige  Umwälzung  in  den  heutigen  Verfahren  anzubahnen. 

Aber  es  zog  ihn  doch  in  den  Bann  der  reinen  Wissenschaft  zurück,  und  da  anch  äussere  Verhält- 
nisse ihm  eine  Ucbersiedelung  nach  Deutschland  nahelegten,  so  trat  er  1870  wieder  in  ein  wissenschaftliches 
Laboratorium  ein:  Er  ging  als  Assistent  zu  Scheerer  an  die  Bergakademie  in  Freiberg  in  Sachsen,  haupt- 
sächlich wieder  auf  Betreiben  Kolbe'»  und  Erdmann’a.  Hier  fand  er  ein  reiches  Feld  der  Arbeit  auf 
dem  Gebiete  der  anorganischen  und  technischen  Chemie  nnd  eine,  wenn  auch  zunächst  beschränkte,  Lehr- 
thätigkeit  als  Dozent  für  chemische  Technologie.  In  den  zwei  Jahren,  die  er  in  Freiberg  zubrachte,  ent- 
standen eine  Reihe  werthvoller  Arheiten  auf  anorganischem  Gebiet.  Immerhin  war  sein  Wirkungskreis  an 
der  Bergakademie  aber  nur  von  geringem  Umfang.  Er  begrüaste  es  daher  als  uin  besonders  günstiges  Ge- 
schick, das«  ihn  der  Physiologe  Ludwig  in  Leipzig  1872  nach  Hüfner'»  Fortgang  an  »ein  Institut 
berief  und  ihm  die  Leitung  der  chemischen  Abtheilung  des  physiologischen  Institutes  übertrug.  Hier  sollte 
er  seine  eigentliche  Lebensaufgabe  finden.  Chemisch  in  allen  Sätteln  gerecht  und  durch  eine  elfjährige 
Lehr-  und  Studienzeit  auf's  gründlichste  vorbereitet,  trat  er  hier  ganz  neuen  Aufgaben  gegenüber,  Aufgaben, 
an  die  »ich  bisher  meist  nnr  Physiologen,  aber  nicht  reine  Chemiker  gemacht  hatten.  Er  hat  in  den  zwanzig 
Jahren,  die  er  am  physiologischen  Institute  arbeitete,  einen  bestimmenden  Einfluss  auf  die  Entwickelung  der 
physiologischen  Chemie  geübt,  hauptsächlich  eben  deshalb,  weil  er  ein  gründlich  geschulter  Chemiker  war, 
dann  aber  auch  deshalb,  weil  er  mit  bewundernswürdigem  Fleiase  bald  die  ihm  anfangs  fehlenden  medicl- 
nischeo  Kenntnisse  nicht  nur  ergänzt,  sondern  »ich  ein  selbständiges  Urtheil  über  die  Hauptfragen  der 
Physiologie  erworben  hatte.  So  nahm  ihn  denn,  nachdem  er  »ich  im  Jahre  1875  anfangs  als  Privatdozent 
an  der  philosophischen  Facult&t  habilitirt  hatte,  schon  im  Jahre  1878  die  inedicinische  Facultät  in 
ihren  Schoos»  anf,  Indem  sic  ihn  ztnn  ausserordentlichen  Professor  machte  und  ihn  1882  durch  die  Ver- 
leihung des  Titel«  eines  Doctors  der  Medlcln  honoris  causa  auszeichuete  und  ehrte,  welcher  Auszeichnung 
bald  andere,  wie  die  Ernennung  zum  Mitglied e mehrerer  Academien  (Leipzig,  Leopoldina  und  Perugia) 
folgten:  Vollberechtigte  Auszeichnungen,  denn  die  Zahl  und  der  Werth  seiuer  Arbeiten,  die  nunmehr  fast 
ausschliesslich  das  Gebiet  der  physiologischen  Chemie  betrafen,  wuchs  von  Jahr  zu  Jahr  und  machten  ihn 
bald  ?n  Her  ftllirenHen  np1»hrf<*n  *»if  F.«  war  Haber  f»*t  arlbatverutänHlirh  Hass  man. 
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kam  nach  Hern,  obwohl  ihm  in  Leipzig  ein  Ordinariat  in  Aussicht  gestellt  wurde,  in  der  Voraussetzung, 
als  Leiter  eines  eigenen  Institutes  noch  besser  seine  Kritfte  entfalten  zu  können  und  hat  hier  zunächst  als 
Professor  der  medicinischeu  und  physiologischen  Chemie  und  Leiter  des  Institutes  und  später  nach  Derame's 
Tode  auch  als  Professor  der  Pharmakologie  fünf  segensreiche  Jahre  zugebracht. 

Die  Lehrthfttigkeit,  die  der  ircreifte  Forscher  in  Bern  entfaltete,  war  eine  ungewöhnlich  grosse. 
Schon  der  Umstand,  dass  er  zwei  Lehrstuhle  inne  hatte  und  — was  wichtiger  ist  — auch  ausfüllte, 
brachte  ihm  eine  ungewöhnlich  grosse  Arbeitslast.  Er  hat  es  aber  in  kurzer  Zeit  fertig  gebracht,  ein  Gebiet, 
das  er  bisher  mit  seinen  Arbeiteu  nur  gestreift  hatte,  die  Pharmacologie , so  zu  beherrschen,  dass  er  darin 
Vorlesungen  halten  konnte,  die  sich  nicht  minder  durch  Sachkcnntuiss  und  Tiefe  augzoichneten , wie  seine 
herrlichen  Vorlesungen  Ober  physiologische  Chemie.  Seine  gleichinäsaige  Vertrautheit  mit  den  Fragen  der 
Physiologie  und  Chemie  kam  ihm  hier  wesentlich  zu  statten. 

Seine  Vorlesungen  zeichneten  sieh  nicht  durch  rhetorischen  Glanz,  wohl  aber  durch  wahren 
Gehalt  und  Tiefe  aus.  Aufs  sorgfältigste  verfolgte  er  die  Entwickelung  seiner  Wissenschaft  und  war  stets 
bestrebt,  in  seinen  gewissenhaft  vorbereiteten  Vorlesungen  den  Schillern  das  Beste  zu  geben,  was  er  hatte. 

Im  Laboratorium,  seinem  eigensten  Felde,  war  er  unvergleichlich.  Jeder  der  ihm  mit  einer 
Frage  nahte,  erhielt  eingehendste  und  sachkundigste  Belehrung.  Immer  und  zu  jeder  Zeit  gowann  der 
Fragende  den  Eindruck,  dass  er  einem  Sachverständigen  ersten  Banges  gegenüberstand.  Immer  aber  auch 
erhielt  er  die  Belehrung  in  freundlichster  Form.  Mit  dem  Reagenzglas  in  der  Iland  dcmonatrirte  er  den 
Vorgang  und  knüpfte  nicht  selten  an  die  Frage  ausführliche  Besprechungen  ganzer  Gebiete.  DrecliaeUs 
universelles  Wissen  entfaltete  sich  aber  am  glänzendsten  atu  chemischen  Arbeitstische  und  im  dircctcn  und 
persönlichen  Verkehre  mit  seinen  Schülern,  die  alle  und  ohne  Ausnahme  tuit  aufrichtiger  Verehrung  und 
Liebe  zu  ihrem  Meister  aufblickten  und  mehr  als  alle  anderen  den  Verlust  tief  und  schmerzlich  empfinden. 
Ihre  Zahl  ist  gross  uud  viele  von  ihnen,  wie  Abel,  Siegfried,  Hediu,  8lossc,  Gaule,  Lea,  II.  Möller, 
Wroblewskv  nehmen  Lehrstühle  an  Hochschulen  ein  nnd  wirken  in  seinem  Geiste. 

Ganz  die  gleiche,  sichere,  zuverlässige  und  klare  Auskunft  erhielten  auch  seine  (."ul legen,  wenn  sie 
sich  mit  Fragen  an  ihn  wandten.  Ich  glaube  nicht,  dass  es  ein  einziges  Mitglied  der  medicinisehen  Facnlfilt 
giebt,  welches  ihn  niemals  um  Belehrung  gebeten,  sicher  giebt  cs  kein*,  welches  eine  zuverlässige  Antwort 
nicht  erhalten,  es  sei  denn,  dass  die  Frage  überhaupt  nicht  zu  beantworten  war. 

Auch  die  gelehrten  Gesellschaften  Berns  fanden  in  ihm  stets  den  gediegenen  Gelehrten.  Besonders 
in  der  chemischen  Gesellschaft,  der  er  mehrfach  präsidirte,  entfaltete  er  sein  reiches  Wissen.  Gleichviel, 
welche  Frage  zur  Diacussion  stand,  ob  man  über  anorganische  Dinge.  Aber  physiologisch- chemische  Fragen, 
über  organische  Synthesen  oder  Farbstoffe  discutirtc  — immer  war  er  bei  der  Ilaud,  immer  orientirt,  immer 
fand  er  nene  Gesichtspunkte,  hatte  originelle  Ideen  und  Erklärungsversuche  zur  Hand.  Unerschöpflich 
schien  das  Arsenal  seines  Wissens,  ohne  Grenzen  seine  Beledenheit.  Wir  alle  haben  dauernd  von  ihm  gelernt. 

Schmucklos,  aber  gediegen  wie  seine  Vorlesungen  waren  auch  seine  Vorträge  in  den  gelehrten 
Gesellschaften,  z.  B.  in  der  naturforschenden  Gesellschaft,  die  ihn  vor  kurzem  erst  zum  Präsidenten  wählte. 
Wer  von  ihm  lernen  wollte,  konnte  hier  reichlich  lernen,  denn  aller  Flitter  schöner  Worte  und  unklarer 
Wendungen  war  ihm  fremd.  Das  Wesen  ging  ihm  über  die  Form.  Aber  dass  er  trotzdem  auch  vor  ge- 
mischtem Publikum  anregend  und  populär  zu  sprechen  vermochte,  zeigte  sein  in  Bern  gehaltener  Hochschnl- 
vortrag,  zeigt  ein  Manuscript,  das  ich  in  seinem  Nachlass  gefunden:  „Vorträge  über  physiologische  Chemie 
für  Damen“,  da*  ein  Muster  einfacher  aber  schöner  nnd  geistvoller  Darstellung  tat  Immerhin  fühlte  er, 
wie  er  mir  oft  sagte,  sich  nicht  wohl  in  diesem  Mantel  populärer  Darstellung.  Er  vermied  es  daher  gern, 
wo  er  konnte-,  öffentlich  zu  sprechen,  ohne  die  Gelegenheit  ängstlich  zu  scheuen,  wenn  sic  sich  ihm  darbot. 
Ja,  wenn  er  vor  leidlich  sachverständigem  Publikum  über  die  Gruudproblcme  seiner  Wissenschaft  in  all- 
gemein verständlicher  Form  sprechen  durfte,  that  er  das  offenbar  sogar  gern.  Seine  in  der  Leipziger  Aula, 
gelegentlich  des  Antritts  der  Professur,  gehaltene  academieche  Hede  „Die  fundamentalen  Aufgaben  der 
physiologischen  Chemie“  zeigt  dies  deutlich. 

Aber  man  würde  weit  fehlgehen,  wenn  man  glauben  würde,  er  hätte  nicht  witzig  und  pointirt 
sprechen  können.  Wir  haben  ihn  in  der  chemischen  Gesellschaft  oft  voll  Geist  nnd  Hnmor  sprechen  hören 
und  wenu  sein  Witz  auch  nicht  das  war,  was  mau  gemeinhin  sprudelnd  nennt,  so  war  er  doch  nm  so  besser. 
Ein  warmherziger  Humor  lag  mehr  in  seinem  Naturell,  wenn  er  auch  bisweilen  recht  scharf  werden  konnte, 
wie  denn  auch  seine  Publicationen  oft  Kolbc'sche  Acidität  zeigten. 
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DrecbseUs  Bedeutung  als  Forscher  zu  schildern,  ist  in  wenigen  Worten  unmöglich.  Die  Zahl 
seiner  Arbeiten  ist  Legion.  Wenn  ich  hier  einiges  herausgreife,  so  geschieht  dies  nur,  um  die  verschiedenen 
Seiten  seines  Schaffens  flüchtig  zu  beleuchten,  nicht  erschöpfend  zu  behandeln.  Er  bildete  mit  Maly, 
Hoppe-Seyler  und  Baumann,  die  ihm  im  Tode  voraufgegangen,  die  wichtigste  Stütze  der  physiologischen 
Chemie  der  Thier«, 

Seine  Arbeiten  auf  anorganisch-chemischem  Gebiete,  wie  seine  Veröffentlichungen  Oberhaupt,  beginnen 
1863  mit  einer  „spcetralanalytischen  Untersuchung  der  durch  Ohlorochromsäure  der  nicht  leuchtenden  Gas- 
flamme ertheilten  blassvioletlen  Färbung“,  die  ebenso  wie  die  meisten  seiner  Arbeiten  im  „Journal  für 
praktische  Chemie“  veröffentlicht  wurde,  sowie  mit  einer  Notiz  „Beobachtungen  Uber  Glycolsinre“  (Annalen 
1863).  Besonders  war  dann  die  Zeit,  wo  er  in  Freiberg  an  der  Bergakademie  arbeitete,  reich  an  Ergebnissen 
auf  anorganischem  Gebiet.  Hier  fand  er  unter  Anderem  ein  Isomeres  der  unterschwefligen  8äure  und  riu- 
dirte  die  damals  neu  aufgefundene  Pvroschwcfelsäure  und  ihre  Salze.  Sein  Geschick,  schwer  krystnllisirbare 
Körper  zum  Krystallisircn  zu  bringen,  das  ihn  bis  an  sein  Ende  besonders  auszeichnete , zeigte  sich  darin, 
das»  es  ihm  zuerst  gelang,  Fluorealeium  und  Fluorbaryum  und  später  eine  ganze  Anzahl  anderer  anor- 
ganischer Körper,  die  man  für  amorph  gehalten,  in  Krystallen  zu  erhalten.  Besonders  versiert  aber  war  er 
in  der  analytischen  Chemie:  Eine  Eigenschaft,  die  ihn  denn  auch  hervorragend  befähigte  eine  Bleihütte 
zu  leiten.  Zahlreich  sind  die  Erfahrungen,  die  er  auf  diesem  Gebiete  sammelte.  Er  hat  sie  zusammen- 
gefasst  in  soinem  vortrefflichen  „Leitfaden  zum  Studium  der  chemischen  Reactionen  und  zur  qualitativen 
Analyse“  (Erste  Auflage  1874,  zweite  Auflage  1888),  dessen  Angaben  er  alle  bis  ins  Einzelne  selbst  geprüft 
hat,  wie  er  mir  oft  mit  Stolz  erzählte.  Auch  in  späteren  Jahren  hat  er  noch  mancherlei  Arbeiten  auf  dem 
Gebiete  der  anorganischen  Chemie  veröffentlicht,  so  über  Schwefelverbindungen,  Uber  Phosphorvcrbiudungen. 
über  die  Ausfüllung  des  Kalkes  durch  kohlensaure  Alkalien,  Aber  die  Volhard’sche  Silberbestimmung,  über 
die  Zersetzung  des  Wasserstoffsuperoxydes  durch  die  Alkalien,  über  Calomel,  über  Ammoninmplatindiammo- 
niumverbindungen.  über  Darstellung  einiger  complcxcr  anorganischer  Säuren  n.  a.  m. 

Berühmt  war  sein  Constructionstalent.  Zahlreiche  chemische  Apparate  und  Instrumente  tragen 
seinen  Namen : die  Drechsel’sche  Waschtlnsche,  der  Drechsel’sche  Extraetionsapparat.  der  Drechsel'sche 
Scheidetrichter , sind  jedem  Chemiker,  jedem  Apotheker  bekannt.  Bei  Conatraetionsfragcn  wusste  er  stets 
Kalb.  Als  in  Genf,  gelegentlich  der  Landesausstellung,  die  Ausstellung  der  Universität  Bern  arrangirt 
wurde,  lud  man  ihn  ein,  eine  Sammlung  »einer  Apparate  dort  auszustellen.  Sie  füllten  einen  ganzen  Schrank 
und  waren  eine  Zierde  der  Berner  Separatausstellung.  Ucberhanpt  war  ihm  ein  grosser  Formt-nsum  eigen, 
der  sich  unter  Anderem  auch  darin  ftuaaerte,  dass  er  ein  vortrefflicher  Entomologe  war  und  auf  seinen  Ferien- 
reisen, die  er  besonders  gern  ins  Gebirge  richtete,  eifrig  Käfer  sammelte. 

Schon  in  der  Zeit,  wo  er  noch  bei  Kolbe  arbeitete,  entstanden  viele  schöne  Untersuchungen. 
Besonder»  wichtig  ist  die  Arbeit  über  eine  neue  Synthese  der  Saücy lsfture.  Kolbe  hatte  kurze  Zeit 
vorher  die  wichtige  Entdeckung  gemacht,  dass  man  die  bisher  nur  in  der  Natur  und  in  geringer  Menge 
aufgefundene  Salieylsftnre  künstlich  erhalten  könne  durch  Behandlung  der  Carbolsäure  mit  Kohlensäure. 
Drechsel  zeigte  1865,  dass  dies  auch  gelingt,  wenn  man  statt  der  Kohlensäure  Kalibicarbonat  verwendet. 
Diese,  jetzt  in  der  Praxis  mit  geringen  Mndificationcn  unter  dem  Namen  Marasse'sches  Verfahren,  geübte 
Salicylsäuredarstcllung,  ist  also  eigentlich  eine  Entdeckung  Drechsels.  Sie  ist  allerdings  Herrn  Marasse 
patentirt  worden. 

liier  mag  denn  al*bald  darauf  hingewiesen  werden,  daas  Drechsel  niemals  au»  seinen  Entdeckungen 
Kapital  geschlagen  hat.  Er  bat,  so  nahe  dies  auch  gelegen  hätte,  niemals  Patente  genommen,  sondern  diu 
Ergebnisse  seiner  Forschungen,  die  ihm  oft  grosse  Kosten  verursacht  hatten,  stets  in  uneigennützigster  Weise 
veröffentlicht  und  sie  so  zum  Gemeingut  aller  gemacht.  Seine  grosse  Uneigennützigkeit  ist  denn  auch  der 
Grand,  dass  er  Schätze  nicht  gesammelt  hat,  und  wie  so  viele  Gelehrte,  die  ihre  eigenen  Mittel  in  den  Dienst 
der  Wissenschaft  gestellt,  arm  starb. 


(Schluss  folgt.) 


EiiiKeKangenc  Schriften. 


Geschenke. 

Vom  15.  Januar  bia  15.  Februar  ISW*. 

Steinach,  Eugen:  Eine  physiologische  Wirkung 
der  Strophantus  - Präparate.  Sep.-Abz.  — Unter- 
suchungen zur  vergleichenden  Physiologio  der  Iris. 
Sep.-Abz.  — Demonstration  pigmentirter  glatter 
Muskelfasern.  Sep.-Abz.  — Ueber  Farbenwochsei  bei 
niederen  Wirbellkieren,  bedingt  durch  directe  Wirkung 
des  Lichtes  auf  die  Pigmentzellen.  Sep.-Abz.  — Zur 
Physiologie  und  Anatomie  des  Sphincter  pupillae  der 
Amphibien,  Fische  und  einiger  Wirbellosen.  Sep.-Abz. 

— Untersuchungen  zur  vergleichenden  Physiologie 
der  Iris.  Sep.-Abz.  — Ein  Kopfhalter  für  Versnchs- 
thiere  verschiedener  Grösse.  Sep.-Abz.  — Bemerkung 
betreffend  den  Uententivapparat  für  Vivisectionen  nach 
Dr.  Malassez.  Sep.-Abz.  — l'eber  die  motorische 
Innervation  des  Darmtractus  durch  die  hinteren  Spinal- 
nerven wurzeln.  Sep.-Abz.  — l’eber  negative  Schwank 
ung  des  Nervenstrome»  bei  dicht  elektrischer  Heizung 
des  Nervcna  lamme«  oder  der  Wurzeln.  Sep.-Abz. 
Untersnrhnngen  zur  vergleichenden  Physiologie  der 
minnlichen  Geschlechtsorgane  insbesondere  der  acces- 
sorischen  Geschlechtsdrüsen.  Sep.-Abz.  — Motorische 
Fnnctioncn  hinterer  Spinalnerven  wurzeln.  Sep.-Abz. 

— Leber  die  electromoloriachen  Erscheinungen  an 
liantsinnesnervon  bei  adaeqnater  Reizung.  Sep.-Abz. 

Abromeit.  l'eber  zwei  neue  Phanerogaincn- 
funde  des  nördlichen  Weatgrönlands.  Sep.-Abz.  — 
Geftssbflndel  - Kryptogamen  (Cryptogamae  vasculare* 
Pteridophyta).  Sep.-Abz.  — Jahresbericht  des  Preuss. 
Botanischen  Vereins.  1896/97.  Königsberg  i.  Pr. 
1897.  4°. 

Laube,  Gustav:  Die  geologischen  Verhältnisse 
des  Mineral wassergebietes  von  Oienhlbl  Saucrbrunn. 
Gietsshübl  Saucrbrunn.  1898.  8°. 

Schube,  Theodor:  Die  Verbreitung  der  Geflaa- 
ptlanzcn  in  Schlesien  nach  dem  gegenwärtigen  Stande 
unserer  Kenntnisse  Breslau  1898.  8°. 

Graells:  Fauna  Mastodolögica  lberica.  Madrid 
1897.  4°. 

Les  Razoumowski.  Tom.  III.  Suppl.  I.  Gregor 
firaf  Kazenmowsky  (1759 — -1837.)  Bibliographisches 
Verzeichnis«  seiner  wissenschaftlichen  Werke  und  Ab- 
handlungen. Ala  Manuskript  gedruckt.  Halle  a.  S. 
1897.  8*.  (Geschenk  der  Herren  Tausch  & Grosse 
in  Halle). 

Hueppe.  Ferdinand:  Ueber  den  gegenwärtigen 
Stand  der  Tuberkulosefrage.  Wien  1898.  8*  — 
Bail,  Oskar:  Ueber  das  Freiwerden  der  bacterieiden 
Lenkocytenstoffe.  Sep.-Abz.  — Basch  und  Wcle- 
minsky:  lieber  die  Ausscheidung  von  Mikroorganismen 
durch  die  fkitige  Milchdrüse.  Sep.-Abz.  — Zupnik, 
Leo:  Ueber  Variabilität  der  Diphtheriebacillen.  Sep.- 
Abzng. 

Landolt,  H.:  Da«  optische  Drehungsvermögen 
organischer  Substanzen  und  dessen  praktische  An- 
wendungen. Zweite  gänzlich  umgearbeitete  Aullage. 
Brau  nach  neig  1898.  8°. 


Meyerhof,  Max:  Zur  Morphologie  des  Diphtherie- 
bacillus.  München  1898.  8°.  (Geschenk  des  Herrn 
Professor»  Dr.  J.  Förster  in  Straasbiirg  i.  K.). 

Strassmann,  Fritz:  Zur  Lehre  von  den  Gefahren 
des  ärztlichen  Bernfs.  Sep.-Abz.  — Seltsamer  Kindts- 
mord. Sep.-Abz.  — Der  Tod  durch  Chloroform  in 
gerichtsirztlicher  Beziehung.  8ep.-Abz. 

Bibliotheque  universelle.  Archive»  des  Sciences 
pliytriquea  et  naturelles.  8er.  4.  Tom.  IV.  No.  12. 
Gen*ve.  Lausanne,  Paris  1897.  8°.  (Geschenk  de« 
Herrn  Geh.  lieg. -Rath»  Prof.  Dr.  Volhard  in  Halle). 

Tanschverkehr. 

Vom  15.  Januar  bis  15.  Februar  1 SW*. 

Botanischer  Verein  der  Provinz  Brandenburg  in 
Berlin.  Verhandlungen.  XXXIX.  Jg.  1897.  Berlin 
1897.  8°. 

Entomologischer  Verein  in  Stettin.  Stettiner 
Entomologische  Zeitung.  58.  Jg.  Nr.  4 — 6,  Stettin 
1897.  8«. 

Verein  zur  Verbreitung  naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse  in  Wien.  Schriften.  Bd.  XXXV.  Jg.  1894 
bis  1895.  Wien  1895.  8*. 

K.  K.  Gartenbau -Gesellschaft  in  Steiermark.  Graz. 
Mittheilungen.  1892  Nr.  12,  189.1,  1896  Nr.  12,  1898 
Nr.  1.  Gral  1893— 1898.  8®. 

Södungarische  Gesellschaft  der  Naturwissen- 
schaften in  Temesvar.  TenDfaiettndomtfnvi  Fflzetok. 
Jg.  XXI.  Heft  3,  4.  Temesvar  1897.  8“. 

Entomologische  Monatsschrift  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Schädlinge. 

Rovartani  Lapok.  Heransgeg.  von  Abafi- Aigner 
und  Zablonowski.  Kötet  IV,  Filzet  8 — 10.  Kötet  V, 
Füzet  1.  Budapest  1897,  1898.  8«. 

Societe  Linn4enne,  Bordeaux.  Acte«.  Vol.  XLVI1I. 
Bordeaux  1895.  8* 

Acadömie  nationale  des  Sciences,  belles-lettres 
et  arts.  Bordeaux.  Actes.  Amide  55.  1893.  Paris 
1893.  8«. 

Socidtd  de  Medecine  et  de  Chirurgie,  Bordeaux. 

Memoire»  et  Bulletin«.  1895.  F.  3,  4.  1896,  F.  1,  2. 
Paris,  Bordeaux  1896,  1897.  8°. 

Society  des  Amis  des  Sciences  naturelles.  Rouen. 

Bulletin.  Anuee  XXXI.  1895.  Konen  1896.  8* 

Soci4t6  de  Medecine.  Rouen.  Bulletin.  Ser.  2. 
Vol.  9.  Konen  1896.  8«. 

Soci6t6  entomologique  de  France.  Paris.  Anaale*, 
Anrnhj  1895.  Vol.  LXIV.  Pari«  1895.  1896.  8°. 

Museum  d'Histoire  naturelle,  Paris.  Bulletin. 
Annde  1896,  Nr.  6.  Pari«  1896.  8« 

Societe  gdologique  du  Nord , Lille.  Memoire«. 
Tom.  IV,  Nr.  1.  Ulla  1894.  4«. 

— A anale*  XXIII.  XXV.  Lille  1895.  1896. 
Academie  de  Stanislas.  Nancy.  Memoire«  1895. 
Ser.  5.  Tom.  XIII.  Nancy  1896.  8n. 
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Societe  des  Sciences  naturelles.  La  Rochelle. 

Annales  1895,  1896.  I-a  Rochelle  1895,  1896.  8°. 

Societe  libre  d'agriculture.  Sciences,  arts  et 
helles  - lettre*  de  l'Eure.  Evreux.  Kecueil  de*  Travaux. 
Ser.  5.  Toro.  III.  Annee  1895.  Evreux  1896.  8°. 
Soci6t6  Linn^enne  du  Nord  de  la  France,  Amiens. 

Bulletin  mcnsuel.  Tom.  X1L  Nr.  271 — 282.  Amiens 
1895.  8°. 

Kaiserliche  Russische  Geographische  Gesellschaft. 
St  Petersburg.  Jahresbericht  1890,  1891.  St.  Peters- 
burg 1891,  1892.  8°. 

Universität  St.  Wladimir.  Kiew.  UnlversitAts- 
Nachrichten.  Tom  XXXVII.  Nr.  11.  Kiew  1897.  8". 
(Russisch.) 

Gesellschaft  der  Naturforscher  an  der  kaiser- 
lichen Universität.  Charkow.  Travaux.  Toro.  XIX. 
Charkow  1897.  8". 

Nederlandsche  Dierkundige  Vereeniging,  Leyden. 

t’atalogu»  der  Bibllotheek.  4.  Ausgabe.  Helder  1897.8*. 

Bataafsch  Genootschap  der  proefondervindelijke 
wijsbegeerte . Rotterdam.  Nieuwe  Verhandelingen. 
TwccdcRoeks:  Vievre  Deel,  Twcedc  Stnk.  Rotterdam 
1897.  4". 

Zeeuwsch  Genootschap  der  Wetenschappen, 
Middelburg.  A.  Hollestelle:  Geschiedkundigc  Be- 
schrijviug  van  Tholcn  en  Omstrcten.  Middelburg 
1897.  8« 

— Zelandia  illuatratii.  2.  Vervolg.  Middelburg 
1897.  8°. 

Societe  beige  de  microscopie.  Bruxelles.  Annales. 
Tom.  XXII.  Fase.  1.  Bruxelles  1897.  8n. 

Ecole  polytechnique,  Delft.  Annales.  Tom.  VIII, 
1897,  Livr.  3,  4.  Leiden  1897.  4®. 

Botanicka  Nötiger  for  ar  1897.  l’tgifne  af  C. 
F.  0.  Nordstcdt,  Lund  1897.  8*. 

Kongelige  Danske  Videnskabernes  Selskab. 
Kopenhagen.  Skriftcr  0.  Raekke.  Naturvidenskabelig 
Og  mathematisk  Afdceling  VIII,  5.  Kjobenhavn  1897.  4*. 

— Oversigt  over  Forhandlinger  1897,  Nr.  4,  5. 
Kohcnliavn  1897.  8n. 

— Curtze,  Maximilian:  Petri  Philomeni  de  Dacia 
in  algorismum  vulgarem  Johannis  de  Sacrobosco  com- 
menlurius.  lUnniae  1897.  8". 

Accademia  delle  Scienze  fisiche  e matematiche, 
Neapel.  Rendieonto.  Ser.  3.  Vol.Ill.  Fase.  11,12.  Na- 
poli 1897.  8*. 

R.  Comitato  geologico  d’ltalia,  Rom.  Bolletioo. 
Anno  1897.  Nr.  1.  2.  3.  Rom«  1897.  8". 

Reale  Accademia  delle  Scienze,  Turin.  Memorle. 
Ser.  II.  Tom.  XLVI1.  Torino  1897.  4Ü. 

R.  Accademia  delle  Scienze  dell'lstitulo,  Bologna. 

Menioric.  Ser.  V.  Tom.  V.  Bologna  1895  — 96.  4". 

— Rendieonto.  N.  8.  Vol.  1.  1896 — 97.  Bologna 
1897.  8* 

Quekett  Microscopical  Club.  London.  Journal. 
Ser.  11.  Vol.  VI.  Nr.  41.  London  1897.  8°. 

Geological  Society.  London.  Quarterly  Journal. 
Vol.  LUI.  P.  4.  Nr.  212.  London  1897.  8". 


Geologists”  Association,  London.  Proccedings. 
Vol.  XV.  P.  5.  London  1897.  K‘>. 

Mineralogical  Society.  LonJon.  The  Mineralogi- 
cal  Magazine  and  Journal.  Vol.  XI.  Nr.  53.  London 
1897.  8*. 

Royal  Meteorological  Society,  London.  The 

Meteorological  Record.  Vol.  XVII.  Nr.  65,  66.  London 
1897.  8“. 

Natural  History  Society,  Glasgow.  Transaction». 
N.8.  Vol.  V.  P.  I.  Glasgow  1897.  8« 

The  Irish  Naturalist.  A monthly  Journal  of 
General  Irish  Natural  Ilistory.  Edited  by  Goorgu 
H.  Carpentor  and  R.  Llovd  l’raeger.  Vol.  VI. 
Nr.  9— 12.  Vol.  VII.  Nr.  1,  2.’l)ublin  1897,  1898.  8«. 

American  Philosophical  Society,  Philadelphia. 
Proeecdiug».  Vol.  XXXV  No.  153,  Vol.  XXXVI  No.  155. 
Philadelphia  1897.  8°. 

Academy  of  Natural  Sciences,  Philadelphia. 

Journal.  8er.  II  Vol.  XI  P.  1.  Philadelphia  1897.  4*. 

Boston  Society  of  Natural  History.  Proceediogs. 
Vol.  28  No.  1—5.  Boston  1897.  8°. 

Massachusetts  Horticultural  Society,  Boston. 

Schednle  of  prizes  for  the  year  1898.  Boston  1898.  8°. 

New  York  Academy  of  Sciences.  AnnaU.  Vol.  IX 
No.  6 — 12.  New  York  1897.  8°. 

New  York  Microscopical  Society.  Journal.  Vol.  Xlll 
No.  4.  New  York  1898.  8°. 

Missouri  Botanical  Garden.  St.  Louis.  Annual 
Report  VIII.  St  Louis,  Mo.  1897.  8fl. 

Geological  Survey  of  Canada,  Toronto.  Palae- 

oxoic  Fossils.  Vol.  III  P.  3.  Ottawa  1897.  8°. 

Union  Industrial  Argentina,  Buenos  Aires,  Boletin 
No.  264,  295,  311—313,  316—343.  Buenos  Aires 
1894-1897.  4°  und  8*. 

Meteorological  Service,  Dominion  of  Canada, 
Toronto.  Monthly  Weather  Review  Oktober  1897. 
Toronto  1897.  4". 

Institut  Egyptien,  Cairo.  Memoire».  Tom.  III, 
Fase.  I— V.  Le  Cairc  1896.  1897.  4«. 

— Bulletin.  Ser.  111,  No.  7.  Annee  1896.  Le 
Caire  1897.  8". 

New  Zealand  Institute.  Wellington.  Transactions 
and  Proceedings.  Vol.  XXIV.  Wellington  1898.  8» 
Asiatic  Society  of  Bengal,  Calcutta.  Journal. 

Vol.  LXVI.  P.  I.  No.  23,  Kxtranummer.  P.  II.  No.  2. 
Calcutta  1897.  8*. 

— Proceedings.  1897.  No.  V — VIII.  Calcutta 
1897.  8". 

— The  Ka^mna^abdamrta  a Kä^mm  Grammar 
w litten  in  the  sanskrit  languagc»  by  I^vara-Kaula. 
Edited  with  notes  and  additions  by  G.  A.  Grierson. 
P.  I.  Calcutta  1897.  8*. 

Magnetical  and  Meteorological  Observatory, 
Batavia.  Observation«.  Vol.  XIX.  1896.  Batavia 
1897.  4“. 

— Regeowaarnemingen.  XVLII.  Jg.  1896.  Batavia 
1897.  8°. 

— van  der  Stok,  J.  P.:  Wind  and  weather,  cur- 
rent», tides  and  tides  -treams  in  the  Indian  Archipelago. 
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Universität  Upsala.  Arsskrift  189«.  Upsala 
1897.  8ft. 

— 10  Dissertationen.  Stockholm,  Upsala  1 897.  8*. 

Videnskabs-Selskab,  Christiania.  Fnrband linder 

1895.  189«.  Christiania  189«,  1897.  8". 

— Skrifter  1895, 1898.  Kristiania  1896, 1897.  8®. 

Sociäte  beige  de  Geologie,  de  Paläontologie  et 
d'Hydrologie . Brüssel.  Bulletin.  Tum.  X,  Fase.  1. 
Bruxelles  1897.  8U. 

Sociäte  geologique  de  Belgique,  Liege.  Annales. 

Tom.  XXIV,  Livr.  1.  Liege  1896 — 1897.  8n. 

Societe  Hollandaise  des  Sciences.  Harlem.  Ar- 
chiven Neerlandaises  des  Sciences  eiactes  el  natu- 
relles. 8er.  2.  Tom.  I,  Livr.  2,  3.  La  llaye  1897.  8°. 

Societe  des  Sciences  mädicales.  Luxemburg. 

Bulletin  1897.  Luxembourg  1897.  1897.  8°. 

Finska  Vetenskaps-Societet.  Helsingtors.  Acta. 
Tom.  XXL  Helsingforsiae  189«.  4°. 

— öfversigt  af  Förliandlingar.  XXXVIII.  1895 
bis  1896.  Helsingfors  1896.  8°. 

Tromsö  Museum.  Aarshefter  18.  1895.  Tromso 
1897.  8°. 

— Aarsberetning  for  1894.  Tromso  1896.  8°. 
Bergverwaltung  des  Kaukasus,  Tiflis.  Materialien 
znr  Geologie  des  Kaukasus.  Tiflis  1895.  1897.  8*. 

Academie  impäriate  des  Sciences.  St.  Peters- 
burg. Memoires.  8er.  VIII.  Tom.  V,  Nr.  2 — 5.  St. 
Petersburg  1896,  1897.  4*. 

— Bulletin  Ser.  V,  Tom.  V,  No.  3 — 5,  Tom.  V[. 
No.  4,  5,  Tom.  VH.  No.  1.  8t.  Petersburg  1896. 1897.  4<*. 


Acadämie  imperiale  des  Sciences.  St.  Peters- 
burg. Annuaire  du  Musce  Zoologique.  1897.  No.  3. 
St.  Petersburg  1897.  8°. 

Kaiserlich  Russische  Geographische  Gesellschaft. 
SL Petersburg.  Bulletin.  Tom.XXXUI.  1897.  HU.  2, 
3,  4.  St.  Petersburg  1897.  8". 

— Report  1896.  St.  Petersburg  1897.  8*. 
Russisch-Kaiserliche  Mineralogische  Gesellschaft. 
St.  Petersburg.  Verhandlungen.  Ser.  1J,  Bd.  XXXIV, 
Lfg.  2.  8t.  Petersburg  1896.  8°. 

— Materialien  zur  Geologie  Russlands.  Bd.  XVHI. 
8t.  Petersburg  1897.  8°. 

Rousdon  Observatory . Devon.  Meteorological 
Observation*  for  the  vear  1896.  Vol.  XIII.  I>ondon 
1897.  4". 

Anthropological  Institute  of  Great  Britain  and 
Ireland.  London.  Journal.  Vol. XXVII,  No.  1,2.  London 
1897.  8. 

Liverpool  Geological  Society.  Pruceediug*.  Vol. 
VH,  P.  3,  Vol.  VIII,  P.  1.  Liverpool  1895,  1897.  8". 

Accademia  delle  Scienze  fisiche  e matematiche. 
Neapel.  Reudieonto.  Ser.  3.  Vol.  111.  Fase.  8 — 10. 
Napoli  1897.  8« 

Johns  Hopkins  University.  Baltimore.  Circular«. 
Vol.  XVH  No.  132.  Baltimore  1897.  4». 

American  Geographical  Society,  New  York. 

Bulletin.  Vol.  XXIX.  No.  3.  New  York  1897.  8*. 
John  Crerar  Library.  Chicago.  Annnal  Report  I 

(1895),  11  (1896).  Chicago  1895-1896.  8*. 


Die  XXVI II.  allgemeine  Versammlung  der  Deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethnologie 

and  Urgeschichte  in  Lübeck. 

(3.— 5.  August  1897.) 

(Fortsetzung.) 


In  den  enden  zwei  Jahrhunderten  der  Römer- 
herrschafl  herrschte  der  Leichenhrand  vor.  1*]«  fanden 
»ich  in  den  Gräberfeldern  besondere  1 strinen,  Ver- 
brennungsgnrben . deren  WÄnde  durch  das  Fener 
glasirt  sind.  Der  Boden  ist  locker  mit  Kieselsteinen 
bedeckt,  nm  dem  Feuer  genügenden  Luftzug  zu  ge- 
wahren. Die  Verbrennung  wurde  mit  der  in  einem 
Holzgarge  eingebetteten  Leiche  vorgenommen,  von 
dem  sich  die  eisernen  NAgel  noch  linden.  Die  ver- 
brannten und  zerschlagenen  Knochen  wurden  dann 
gemeinsam  mit  den  durch  das  Feuer  beschädigten 
Beigaben  in  einer  Urne  beigesetzt.  Letztere  zeigt 
meist  einen  ganz  bestimmten  Typus  und  sie  enthalt, 
ansser  den  Knochenresten  Sehmucksaclien.  Messer, 
Dosen,  Öalbenbtlehseu,  Kämme.  Haarnadeln,  Striegeln 
und  bei  Kinderleichen,  Puppen  und  kleine  Thiere 
aus  Thon,  Pfeifchen,  Rasseln  u.  s.  w.  Wohlriechende* 


der  La-Tene -Periode.  Neben  der  Urne  finden  sich 
die  Beigefasse  aufgestellt,  namentlich  auch  die  so- 
genannten Thrftnenkrttge.  Sie  enthielten  wahrschein- 
lich Wein  oder  andere  Flüssigkeiten.  Speisereste 
fanden  sich  nicht.  Die  Urnen  waren  in  Holzkiaten 
beigesetzt.  deren  Nagel  sich  noch  finden,  oder  in 
viereckigen  Kisten  aus  Ziegelstein,  oft  mit  giebel- 
f* innigem  Dache,  manchmal  auch  in  Heizrfthrenstfioken 
aus  Thon,  die  dann  oben  und  nnten  mit  mit  einem 
Brett  verschlossen  sein  mussten,  oder  selbst  in  einem 
Weinknigscherben.  Arme  begruben  die  Urne  un- 
mittelbar in  den  Boden,  wie  das  auch  in  der  l/a- 
Tä  ne -Zeit  hier  die  allgemeine  Sitte  war.  Der  Ge- 
brauch der  Leichenverbrenniing  dauerte  durch  die 
beiden  ersten  Jahrhunderte  unserer  Zeitrechnung  an. 
Eins  der  jüngsten  Grftber  dieser  Art  lieferte  eine 
Münze  ungefähr  vom  Jahre  200  n.  Chr.  Dann  folgte 
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und  eins  der  ältesten  Gröber  dieser  Art  enthielt 
Münzen  von  Gordianu*  III.  und  Philippus  Arabs; 
die  Bestattung  ist  also  um  das  Jahr  250  zu  setzen; 
die  Münzen  waren  noch  wenig  im  Ours  gewesen. 
In  der  ersten  Zeit  kommen  neben  den  8kelcttgräbeni 
auch  Brandgräber  vor;  später  hört  Letzteres  auf,  aher 
die  Skelettbestattungen  finden  dann  nicht  selten  rück- 
sichtslos zwischen  den  alten  Urnenbeisetzungen  statt. 
Die  nnverbrannten  Leichen  sind  immer  in  Bürgen 
begraben  worden.  Diese  letzteren  waren  bei  der 
Ärmeren  Bevölkerung  von  Tannenholz,  bei  den 
Reicheren  aus  Eichenholz  oder  ans  Stein,  der  bei 
Grflnstadt  in  der  Pfalz  gebrochen  wnrde.  und  da 
das  Gewicht  dieser  Monolithe  mit  dem  Deckel  un- 
gefähr 20  Centner  beträgt,  so  sind  sie  wahrscheinlich 
gleich  in  dem  Steinbruche  gefertigt  worden  und  es 
gab  in  Worms  damals  Sargmagazine.  Die  Stein- 
sürge  sind  tbeils  nur  roh  zngehonen,  theils  aussen 
und  selbst  auch  innen  sorgfältig  geglättet,  manchmal 
mit  Säulchen  innen  in  den  Ecken  und  mit  Giebeln 
nnd  Akroterieo ; auch  haben  sie  bisweilen  noch  Ein- 
sätze von  Blei,  Um  sie  in  die  Gräber  zu  bringen, 
waren  diese  besonders  geräumig;  sie  haben  ein  der 
Strasse  zugekehrtes  Planum  inclinatnm  nnd  am  anderen 
Ende  bleibt  noch  etwas  Platz  für  einige  bei  der 
Aufstellung  des  Sarges  beschäftigte  Männer.  Die 
Gräber  filr  die  Holzsiirge  sind  dagegen  eben  nur  so 
gross,  um  diese  gerade  aufnehmen  zn  können. 

Die  Leichen  waren  sämmtlieh  mit  einer  festen, 
weissen  Masse  überdeckt,  so  dass  nur  das  Gesicht 
freigelassen  war.  Man  hatte  dieselbe  ursprünglich 
für  Kalk  gehalten,  eine  chemische  Untersuchung  er- 
gab jedoch,  dass  es  reiner  Gjpa  sei.  Da  letzterer 
bei  Worms  nicht  vorkommt,  so  muss  er  von  anders 
woher,  wahrscheinlich  ans  der  Pfalz,  cingeführt  sein. 
Die  Kopfkissen  waren  bereits  erhärtet,  bevor  die 
Leiche  darauf  gelegt  wurde;  der  Körper  war  duun 
mit  tlüsftigem  Gyps  übergossen  worden,  der  sich  jetzt 
in  grossen  Stücken  abheben  lässt,  nnd  es  durch  Aus- 
giessen ermöglicht,  die  Formen  des  mit  den  Todten- 
gewändern  bedeckten  Körpers  wiederherzustellen.  Das 
Kreilassen  des  Gesicht»  ist  der  Redner  geneigt,  durch 
religiöse  Anschauungen  zu  erklären. 

Unter  den  Beigaben  dieser  spfttrömischcn  Be- 
stattungen sind  namentlich  die  Gläser  hervorzuheben, 
die  in  den  verschiedensten  und  kunstvollsten  Formen 
in  einer  Zahl  von  über  100  sich  gefunden  haben. 
Sie  gaben  auch  voraussichtlich  die  Veranlagung,  dass 
eine  sehr  grosse  Zahl  von  Steinsarkopbagen  beraubt 
worden  war.  Diese  immer  in  gleichmäßiger  Weise 
durch  Zerschlagen  des  Sargdeckels  anageftlhrte  Be- 


lange nach  der  Beisetzung  stattgefunden.  Denn  Sar- 
kophage der  jüngsten  spätrömischen  Zeit,  denen  viel- 
leicht in  Folge  der  stärkeren  Ausbreitung  des  Christen- 
thnms,  Glasgefasse  nicht  mehr  beigegeben  waren, 
erwiesen  sich  als  unversehrt.  ThongefXsse  der  ver- 
schiedensten Form,  anch  in  Terra  sigillata.  Thon- 
krüge  mit  menschlichen  Gesichtem  u.  s.  w.  haben  eich 
in  grosser  Zahl  gefunden.  Bisweilen  sind  ausser  den 
in  den  Sarkophag  gestellten  Geschirren  noch  andere 
in  besonderer  Holzkiste  neben  dem  letzteren  in  die 
Erde  versenkt  worden.  In  den  Geschirren  dieser 
späten  Bestattungen  kommen  anch  Speisereste  vor, 
meist  Knochen  von  der  Gans,  aber  anch  vom  Rind 
und  Schuf.  Ein  Kindergrab  enthielt  zwei  bemalte 
Gänseeier,  die  wahrscheinlich  ein  Ostergeschenk  ge- 
wesen waren. 

Unter  den  Schmcckbeigaben  sind  die  Fibeln 
selten,  Fingerringe  nnd  Armringe  in  Bronce  oder 
Gagat  jedoch  häufig,  ebenso  Halsketten  aus  blauen, 
grünen  und  schwarzen  Glasperlen.  Anch  Spazier- 
Stöcke  fanden  sich,  deren  Holzspur  sich  noch  nach- 
weisen  lies*.  Griff  und  Zwinge  bestanden  aus  Bronce; 
die  letztere  war  mit  einem  eisernen  Nagel  befestigt 
worden.  Münzen  fanden  sich  bisweilen  6 bis  8 bei- 
sammen neben  der  Hand  des  Todten,  so  dass  dieser 
wahrscheinlich  sie  in  einem  Beutel  gehalten  hatte. 
Die  jüngsten  Münzen  sind  von  Constantin.  Inschrift- 
steine,  die  bei  früheren  Ausgrabungen  mehrfach  auf- 
gedeckt  wurden,  haben  sich  auf  dem  neuen  Gräber- 
fcldc  nicht  gefunden.  Einige  der  uusgegrabenen 
Skelette  zeigen  die  Spuren  einstiger  Knochenbrüche, 
welche  den  Beweis  ergeben,  dass  ihnen  sachverständige 
Hilfe  nach  ihrer  Verletzung  zu  Theil  geworden  int. 

Herr  Reichsantiquar  II.  Hildebrand  (Stockholm) 
sprach  über  die  Alt orthümer  der  Insel  Oeland. 

Diese  an  der  Ostsuite  Schwedens  gelegene  Insel 
bietet  mancherlei  interessante  Alterth Ürner  dar.  So 
tinden  sich  z.  B.  im  Inneren  der  Insel  Wallbargen, 
die  bisweilen  aus  Kalksteinen  errichtet  w urden,  ohne 
dass  man  zur  Befestigung  der  Steine  Mörtel  zu  Hilfe 
genommen  hätte.  Man  fand  dort  Speerspitzen  aus 
Feuerstein,  sowie  auch  einen  Schaftcelt  aus  Bronce. 
Auch  ein  Grab,  das  in  Schitfcform  angelegt  war, 
wurde  dort  entdeckt.  Eine  Reihe  auf  der  Insel  ge- 
machter archäologischer  Funde  spricht  dafür,  dass 
hier  eine  culttirclle  Uebereinstimmnng  einerseits  mit 
der  Steinzeit  Schwedens,  andererseits  aber  auch  mit 
derjenigen  des  nördlichen  Deutschlands  bestanden  hat. 
Aber  anch  eine  Broncezcit  muss  auf  der  Insel  bestanden 
haben,  wie  gleichfalls  durch  Alterthumsfunde  er- 
härtet ist. 
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chemische  Veränderung  an  vorgeschichtlichen 
Broncen.  Wiederhulcntlich  haben  sich  unter  den 
prähistorischen  Bronccgcgenständcn  solche  gefunden, 
welche  sich  durch  eine  graue  oder  weiasu  Farbe  ans- 
xeichneten.  Man  hat  sie  gewöhnlich  als  weinst*  Rronce 
bezeichnet  Herr  Dr.  0.  Olshausen  ist  der  Meinung, 
dass  es  sich  in  diesen  Fällen  nicht  um  eine  besondere 
Legirnng,  sondern  um  eine  in  der  Erde  vor  sich 
gehende  chemische  Veränderung  der  ursprünglichen 
Broncemischung  handele,  durch  welche  ein  Verlust 
de«  Kupfers  bedingt  würde.  Redner  hat  nun  Unter- 
suchungen von  einem  bei  Norby  gefundenen  Bronce- 
schwerte.  einem  Grabfunde,  vorgenoramen,  das  gegen 
seine  Spitze  hin  eine  immer  geringer  werdende  Grün- 
färbung  zeigt  und  dessen  Spitze  bereits  grauweiss 
erscheint  Die  Analyse  ergab  eine  Abnahme  des 
Knpfergehaltes  gegen  die  Spitze  hin,  von  63,79  % 
rn  57,95%’  10  45,91%  bis  8,56%.  Die  Zinnbc- 
stimmnng  in  der  Spitze  ergab  74,36  0 „,  auf  Zinns;* uro 
berechnet  85,79%.  Diese  chemische  Veränderung 
kann  nicht  etwa  durch  starke  knhlensünrehnltige 
Wässer,  die  das  Schwert  bespült  haben,  entstanden 
sein,  auch  können  nicht  Hnmuasänrcn  das  Kupfer 
aufgelöst  haben,  sunst  würden  sich  derartige  Ver- 
äodemngen  mit  grösserer  Häufigkeit  an  den  Brnnce- 
artefakten  finden.  Wahrscheinlich  ist  e-  das  bei  der 
Ijeiehenfünlniss  entstehende  Ammoniak,  welches  das 
Kupfer  allmählich  auflöst  und  das  Zinn  in  Zinnsätire 
umwandelt  nnd  selbstverständlich  an  den  dünnsten 
Stellen  am  leichtesten.  Wenn  das  Kupfer,  wie  in 
der  Schwertspitze  von  Norbv  bis  auf  8%  steh  ver- 
ringern kann,  so  ist  es  nicht  schwierig,  sich  vor- 
znstellen.  dass  es  auch  einmal  aus  einem  geeigneten 
Stück  vollständig  zu  verschwinden  vermag,  und  somit 
ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  ein  graues  Pulver 
welches  neben  dem  Schwerte  auf  einem  Gowcbafetzcn 
lag.  und  dass  Herr  Olshausen  für  ein  Oxydations- 
produkt von  unreinem  Zinn  erklärte,  auch  nur  der 
Ueberrest  eines  kleinen  Broneegegenstandes  gewesen 
Ist,  aus  welchem  durch  analoge  chemische  Umwand- 
lung das  Kupfer  vollkommen  versehwunden  war. 
Durch  diesen  allmählichen  Kupfcr.schwund  werden  die 
Bronceartefakte  grau  oder  weist,  sie  können  aber 
ihre  ursprüngliche  Form  trotzdem  vollständig  bei- 
behalten. 

Herr  Professor  Dr.  Oscar  Montelius  (Stockholm) 
spricht  über  Hausuriien  und  Cesichtsnrnen.  An 
den  Hausurncn,  wie  sie  sich  in  der  Elbgegend,  in 
Dänemark  und  in  Süd  -Schweden  finden,  lässt  sich 
eine  ältere  und  eine  jüngere  Form  unterscheiden.  Die 
erstere  hatte  Hflttenform  mit  einer  Thür  und  oft  mit 


hat  die  Hüttenform  verloren,  zeigt  aber  noch  die 
Tbüröflnung.  l)ie  Hausnrnen  Mittelitalien1*  haben  für 
die*e  nordischen  Hausnrnen  die  Veranlagung  gegeben. 
Die  italienischen  Hausnrnen  entstammen  dem  12.  bis 
1 1.  Jahrh.  v.  Chr.,  die  ältesten  nordischen  dem  11.  oder 
10.  Jahrhundert  und  die  jüngeren  nordischen,  die 
nThürurnenu  sind  um  mehrere  Jahrhunderte  jünger. 

In  der  Weichselgegend  kommen  Gcsichtsnrucn 
vor,  weiter  westlich  sind  sie  sehr  selten;  aber  es 
fanden  sich  in  der  Elbgegend  einige,  die  eine  Com- 
hination  mit  den  Thürumen  darstellen.  Auch  diese 
Gesichtsnrnen  sind  nach  des  Redners  l’eberzengung 
von  dem  östlichen  Mittel  meergebiet  und  Etrurien  aus 
beeinflusst  worden.  Sie  gehören  der  ältesten  Eisen- 
zeit an,  also  ungefähr  der  Mitte  de»  ersten  vorchrist- 
lichen Jahrtausend,  während  die  nordischen  Hans- 
urnen  älter  sind,  nnd  der  Broncezeit  entstammen. 
Die  Verschiedenheit  der  Verbreitung  dieser  beiden 
Formen  erklärt  sich  durch  den  Bernsteinhandel,  der 
in  der  älteren  Zeit  den  Elbeweg  nach  Jütland  ein- 
schlug. während  später  von  den  Mündungen  der 
Weichsel  her  der  Hsnptexport  erfolgte, 

Herr  Direktor  Dr.  A.  Voss  (Berlin)  kann  die 
Einfachheit  dieser  Eintheilnng  nicht  anerkennen.  Zn 
den  beiden  nordischen  Typen  der  Oesichtenrnen  ge- 
sellt sich  ein  dritter,  der  Steinzeit  angehöriger.  mit  nur 
angedeutetem  Gesicht.  Man  muss  einen  östlichen  und 
einen  westlichen  Typus  der  Gesichtsurnen  annehmen, 
und  die  GesichtstliUrenurnen  treten  al»  dritter  Typus 
hinzu.  Der  östliche  Typus  umfasst  die  Gesichtsnrnen 
aus  pommcrellen  und  der  Nachbarschaft,  der  west- 
liche diejenigen  von  Schleswig -Holstein,  Dänemark 
und  der  Elbegegend.  Es  werden  sodann  einige  dieser 
Haus-  und  Gesichtsurnen  noch  eingehend  besprochen. 

(Fortsetzung  folgt). 

Biographische  Mittheilungen.4) 

In  Philadelphia  starb  Garrison  Allen,  Professor 
ein.  der  Physiologie  an  der  pennsylvan.  Universität. 

In  Bukarest  starb  der  Professor  der  med.  Patho- 
logie Dr.  G.  Alexiann. 

Am  14. September  1897  starb  in  Caconda f ßenguela 
portug.  Angola)  Jose  d’  Anchieta.  ein  Zoologe,  der 
mit  ausserordentlichem  Erfolge  in  den  afrikanisch - 
portngiesiclien  Besitzungen  sammelte. 

Am  27.  November  1897  starb  in  Springbank 
James  Bnteoian,  eineT  der  grössten  Orchideenlieb- 
haber Englands,  im  Alter  von  87  Jahren. 

*)  Der  grösseren  l.'ebersieblichkeit  wegen  erfolgen 

wmi  in.-»»  ,,h  ■ t • «-  )ii<iirniii1.!ai<ti«n  1.»  ftlnhfthettlM-hpr 


Digitized  by  Google 


52 


Am  28.  August  1897  starb  in  Portland  (Oregon, 
U.  8.  A.)  der  Botaniker  Dr  Henry  N.  Holender. 

Am  14.  December  1897  starb  in  Mailand  der  her- 
vorragende Mathematiker  Francesco  Brioschi,  Pro- 
fessor der  Hydraulik  am  dortigen  techn.  Institut. 

Am  18.  Februar  1898  starb  in  Krefeld  Sanitäts- 
rath Dr.  Johann  Conrad  Busch,  der  «weite  Vor- 
sitzende des  Deutschen  Aerztevcrcinbnndes,  einer  der 
Führer  der  deutschen  Aerztcschaft.  Der  Verstorbene 
hat  sieh  besonders  um  das  theoretische  und  praktische 
Studium  der  deutschen  socialen  Gesetzgebung  verdient 
gemacht  und  gehörte  zu  den  besten  Kennern  dieses 
Gebietes.  Sein  Kath  wurde  ans  den  verschiedensten 
Thcilen  Deutschlands  eingeholt,  wenn  es  sich  um 
praktische  Maassnahmen  in  der  Durchführung  des 
Kranken-,  Unfall«,  Alters-  und  Invalidität*- Ver- 
sicherungsgesetzes handelte,  bei  denen  die  Interessen 
der  A erste  in  Frage  kamen.  Auch  die  verbündeten 
Regierungen  nahmen  Busch*  eindringende  Kenntnis» 
in  der  sozialen  Gesetzgebung,  die  sich  durchaus  nicht 
auf  ärztliche  Dinge  beschränkte,  in  Anspruch.  Unter 
anderm  war  er  Mitglied  der  letzten  Kommission,  die 
im  Keichsamtc  des  Innern  über  die  Vereinfachung 
der  Arbeitcrversicherungsgesctze  herieth.  Auf  den 
deutschen  Ae  rate  tagen  und  bei  den  Berathungen  der 
Centralstelle  für  Arbeitcrwohlfahrts-Einrichtungen  war 
Busch  der  ständige  Berichterstatter  bei  den  Er- 
örterungen über  Verhichernngswcsen.  Kr  sprach  dabei 
eindringlich  der  freien  Arztwahl  bei  den  Kranken- 
kassen das  Wort.  Ungemein  gründliche  Darlegungen 
Büschs  über  Krankenkaasenwesen  linden  sich  in  den 
Schritten  der  Centralatelle.  Busch  war  Mitglied  der 
rheinischen  Aerztekammer,  des  preußischen  Aerzte* 
kammerauRschusw?*  und  Vorsitzender  des  Nieder- 
rheinischen  Vereins  für  öffentliche  Gesundheitspflege. 
Er  war  seit  1873  Arzt. 

Am  14.  September  1897  starb  in  Saasari 
(Sardinien)  der  a.  Professor  der  Zoologie,  der  ver- 
gleichenden Anatomie  nnd  Physiologie  an  der  dortigen 
Universität  Ccsaro  Crcty. 

Am  7.  Januar  1898  starb  in  New -York  Dr. 
O'Dwyer,  der  bekannte  Erfinder  der  modernen 
Tubage  des  Kehlkopfes,  im  Alter  von  55  Jahren. 

Ende  Februar  1898  starb  in  Krefeld  der  Chemiker 
Dr.  Max  Dahme n,  der  sieh  durch  bakteriologische 
Arbeiten  einen  Namen  gemacht  hat,  im  37.  Lebens- 
jahre. Dahmen  hat  mehrfache  Neuerungen  Air  die 
Technik  der  bakteriologischen  Untersuchungen  ange- 
geben. Er  erdachte  ein  Verfahren  zur  Isolinmg 
pathogener  Kleinlebewesen  aus  Eiter.  Auswurf  und 


gelegten  Stndien  Dahuiens  sind  Untersuchungen  über 
den  Nachweis  der  Uholeravibrtonen  anzu&chliessen. 
In  Verbindung  damit  steht  eine  Arbeit  aber  den  Cholera« 
erreger  und  die  kommaförmigen  Bacillen,  die  ihm 
morphologisch  nahe  stehen,  wie  den  Finkler- Priorachen, 
Metschnikofftchen  und  Dencekeschen  Koinmabacillua. 
Dahmen  ging  bei  seiner  Untersuchung  von  dem  ge- 
naueren Studium  der  Befruchtuugsvorgftnge  bei  den 
einzelnen  Vibrionen  ans.  Im  Zusammenhänge  be- 
arbeitete Dahmen  die  l^ehre  von  der  bakteriologischen 
Untersuchung  des  Wassers.  Zu  vermerken  sind  noch 
Studien  Duhmens  aber  die  bakterientödtende  Kraft 
der  Vasogene  und  Ober  die  biologischen  Verhältnisse 
der  Tuberkelbacillen.  Erschienen  sind  Dahmen» 
Arbeiten  zumeist  im  „Zcntralbl.  f.  Bakteriol.“,  in  der 
„Chemiker-Ztg.“1,  in  der  „Münch,  mcd.  Wochenschr.“ 
und  in  der  „Pharm.  Ztg.“  Dr.  Dahmen  nnterbielt 
seit  dem  Ende  der  achtziger  Jahre  in  Krefeld  ein 
bakteriologisches  I^aboratorium,  das  zugleich  auch 
Unterricht«*  ecken  diente. 

Am  28.  Januar  1898  starb  in  Sarajewo  Kustos 
Franz  Fiala,  Vorstand  der  prähistorischen  Abtheilung 
des  bosnisch  herzegowiuisehen  Landcsrauscum*.  Fiala 
wurde  1861  in  Brünn  geboren  und  trat  1886  als 
Chemiker  in  die  Dienste  der  bosnischen  Regierung. 
1892  wurde  er  Knstosadjunct  und  1896  Kustos  am 
Landesmnseum.  Prähistorisch  durchforschte  er  l)ebclo 
Bedo  bei  Sarajewo,  die  großartige  Nekropole  anf 
dem  Glasinac,  Ripae,  Ribic,  Sanskimo*  nnd  Cazm  in 
der  Krajiza,  sowie  die  Umgebung  von  Strpei  bei  Uvac. 
Fiala  hat  »ich  ferner  besondere  Verdienste  erworben 
um  die  Flora  des  Landes,  die  er  systematisch  sammelte. 
Seine  botanischen  Forschungen  umfassen  die  ausge- 
dehntesten Gebirgsmassive  des  Landes.  Er  bereicherte 
die  botanische  Litte  ratur  mit  mehreren  Neube- 
schreibungen, so  de*  „Ctocus  Vilmae“  der  „Viola 
Beekiana"  u.  a.  m. 

Am  10.  November  1897  starb  in  der  Minenstadt 
Cookgardie(We-staustralien)  einer  der  hervorragendsten 
australischen  Forsehungsreisenden  KrnestGile».  Er 
war  einer  der  ersten,  welche  von  den  Stationen  des 
1870 — 72  erbauten  Ueberlundtelegraphen  aus  in  das 
Innere  des  Erdtheils  vordrangen.  1872  leitete  er  eine 
in  Victoria  ausgerüstete  Expedition  und  gelangte  vom 
Finke- Fluß  über  die  Mue-Donnell-Berge  400  km  weit 
nach  Westen,  entdeckte  den  Liobig  Berg  sowie  den 
Amadeussee,  musste  aber  schliesslich  auf  dringendes 
Verlangen  seiner  Gefährten  umkehren.  In  den  Jahren 
1873,  74,  75  machte  Giles  weitere  Forschungsreisen, 
drang  bis  zum  25.  Längengrade  vor.  durchzog  die 
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Schwierigkeiten  Perth.  Im  folgenden  Jahre  machte 
er  den  Weg  viel  weiter  nördlich  zurück  nnd  langte 
bei  Alice  Springs  au  der  Telegraphenlinie  wieder  an. 

Am  7.  Januar  1898  atarh  in  Brighton  Rrnest 
Hart,  der  Herausgeber  des  British  Medical  Journal, 
im  Alter  von  62  Jahren.  Seine  hohen  Verdienste  in 
littermrischer  nnd  hygienischer  Hinsicht  sichern  ihm 
auch  in  Deutschland  ein  ehrendes  Andenken. 

In  Brannschweig  starb  der  Geh.  Medicinalrath 
Dr.  Karl  Ewald  Hasse,  früher  Professor  der  Nerven- 
heilkunde in  Göttingen. 

ln  Nordhatucn  starb  der  prakt.  Arzt  Dr.  Hasse, 
bekannt  durch  seine  Arbeiten  über  Laromblnttrans- 
fusion  beim  Menschen. 

Am  19.  November  1897  starb  in  St.  Andrews 
(Schottland)  der  bekannte  Mineraloge  Matthew 
Förster  Heddle. 

In  Mexico  starb  der  Geologe  l>r.  Frledr.  Adolf 
Hoffmann. 

Am  24.  November  1898  Btarb  in  Beesleye*  Point 
(N.  J.)  George  Henry  Horn,  Präsident  der  ameri- 
kanischen entomologischen  Gesellschaft. 

In  Wellington  (England)  starb  der  bekannte 
Ichthyologe  Kev.  William  Houghton. 

Am  25.  November  1897  starb  auf  der  Insel 
Santa  Cruz  der  berühmte  Forschungsreisende  Professor 
Dr.  Joest,  M.A.N.(vgl.  Leop.  XXXIII  pag.  155)  Im  Alter 
von  45  Jahren.  Joest  war  ein  Forscher,  der  ausserordent- 
lich viel  von  der  Welt  gesehen  hat  und  dessen  Tod 
einen  schweren  Verlust  für  die  Erd-  und  Völkerkunde 
bedeutet.  Joest  wurde  1852  zu  Köln  geboren,  stu- 
dirte  ln  Boun,  Heidelberg  und  Berlin  Naturwissen- 
schaften und  Sprachen  und  ging  nach  Beendigung 
seiner  8tudicn  nach  dem  Orient  und  den  nordafrika- 
nisehen  Küstenländern.  Von  1876 — 79  durchzog  er 
Amerika  vom  nördlichen  Kanada  bis  zum  Süden 
Argentiniens  und  sammelte  fleißig  auf  ethnographischem, 
anthropologischem  und  zoologischem  Gebiete.  Dann 
begab  Joest  sich  nach  Ceylon,  durchreiste  Indien  bis 
zum  Iiimalaya.  begleitete  das  britische  Heer  im  afgha- 
nischen Kriege,  ging  nach  Birma  nnd  Siam,  beschäf- 
tigte sich  auf  Borneo,  Ceram,  Celebes  mit  dem  Studium 
der  wilden  Völkerstämme,  kämpfte  in  Atschin  mit 
den  Holländern , durchreiste  Kambodscha  und  die 
Philippinen  und  lebte  längere  Zeit  auf  Formosa.  Von 
Peking  aus  unternahm  er  dann  einen  Ausflug  in  die 
Mongolei,  besuchte  Japan  und  kehrte  1881  von  Wladi- 
wostok durch  die  Mandschurei  und  Sibirien  nach 
Deutschland  zurück.  Die  Berichte,  die  Joest  von  den 
einzelnen  Haltestellen  auf  seiner  Weltreise  in  die 
Ilcimath  schickte,  machten  ihn  rühmlich  bekannt. 
Sic  finden  Hieb,  soweit  sie  rein  wissenschaftlichen 
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Charakter  haben,  in  den  Fachzeitschriften,  sonst  in 
der  Tageslitteratnr.  Gewichtig  und  zahlreich  sind  die 
Beiträge,  die  Joest  zu  den  Verhandlungen  der  Berliner 
Anthropologischen  Gesellschaft  beisteuerte.  Gesondert 
schilderte  Joest  den  letzten  Abschnitt  seiner  Weltreise 
in  dem  Buche  „Aus  Japan  nach  Deutschland  durch 
Sibirien“.  Es  Ist  lebhaft  und  anschaulich  geschrieben. 
In  lebendigen  Farben  und  oft  mit  kräftigem  Humor 
und  nicht  ohne  Kritik  zu  üben,  schildert  Joest  Land 
nnd  Leute,  die  er  auf  langwierigen  Wagenfahrten 
nach  schnellen  Schiflhreisen  genau  kennen  gelernt 
hatte.  Die  Eindrücke,  die  Joest  damals  auf  seinem 
Zug  durch  Sibirien  von  diesem  Lande  nnd  dessen 
Obrigkeiten  erhielt,  veranlassen  ihn  später  gegen 
Kennans  Schilderung  der  sibirischen  Dinge  Einspruch 
zu  erheben.  Ein  weiterer  Ertrag  der  Weltreise  ist 
Joests  8tudie  „Das  Ilolontalo,  ein  Beitrag  zur  Kennt- 
nis«« der  Sprachen  von  Celebes“  (1884).  Von  den 
wissenschaftlichen  Schätzen,  die  Joest  mit  heimbrachte, 
sei  an  seine  Sammlung  ostasiatischer  Schädel  besonders 
erinnert,  deren  wissenschaftliche  Bearbeitung  sich 
Rudolf  Virchow  angelegen  sein  lies*.  1883  umschiffte 
Joest  von  Madeira  aus  ganz  Afrika  und  hielt  sieh 
dann  besonders  in  Südafrika  auf,  wo  er  sich  sehr 
eindringlich  mit  dem  Borenstaate  beschäftigte.  Aus 
dieser  Reise  ging  das  Buch  hervor:  „l*m  Afrika“. 
Die  nächste  grössere  Reise  führte  Joest  nach  Guyana 
und  besonders  nach  Surinam,  l'eber  seine  dortigen 
Beobachtungen  berichtet  er  in  der  Schrift  .Ethno- 
graphisches aus  Surinam.  1892.“  Zur  letzten  grösseren 
Reise,  von  der  er  nicht  wiederkehren  sollte,  zog  er 
vor  etwa  Jahresfrist  aus.  nachdem  er  eine  Sammel- 
taigibe  seiner  wissenschaftlichen  Einzelstadien  ver- 
anstaltet hatte.  Anzuschliessen  ist  eine  andere  Samm- 
lung „Reiseerinnerungen  und  Studien“  (1894).  Be- 
sonders zu  gedenken  ist  eines  in  mehrfacher  Hinsicht 
wichtigen  Werkes  Joests  „Tätowiren,  Narbenzcichuen 
und  Körperbemalen“.  Es  ist  eine  Zusammenstellung 
alles  einschlägigen  Materials  nach  charakteristischen 
Aufnahmen.  Verknüpft  sind  damit  Untersuchungen 
Uber  Geschichte,  Bedeutung.  Brauch  und  Technik  des 
Tätowirens.  Das  Joestsche  Werk  ist  ein  werthvoller 
Beitrag  zur  vergleichenden  Völkerpsychologie.  Was 
den  Keisebüchern  Joests  ganz  besonders  eigen  ist, 
das  ist  das  genaue  Eingehen  auf  das  zeitige  Leben 
der  Völker,  zu  denen  er  kam,  auf  ihre  gegenwärtige 
geistige  Verfassung  und  ihre  wirtschaftlichen  Zustände. 
Zu  grossem  Danke  sind  die  deutschen  ethnographischen 
Sammlungen  Joest  verpflichtet.  Von  der  Ausbeute 
seiner  vielen  Reisen  ist  ihnen  das  Meiste  und  Beste 
zugefallen. 

Am  10.  September  1897  starb  in  Mailand  der 
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Professor  der  Veterinär- Anatomie  an  der  dortigen  Thier- 
arzneischule Alcssandro  Lanzillotti-Buonsanti. 

Am  7.  Februar  1898  starb  in  Leipzig  Geh.- Rath 
Rudolf  Leuckart,  M.A.N.  (vgl.  pag. 22)  o.  Professor 
für  Zoologie  und  Zootomie,  einer  der  hervorragendsten 
und  verdientesten  Zoologen  der  Gegenwart.  Am 
7.  Oct.  1822  zu  Helmstedt  geboren,  machte  Leuckart 
seine  Studien  in  Göttingen  und  schloss  sich  hier  be- 
sonders an  Rudolf  Wagner  an.  1845  wurde  er 
Assistent  Wagners,  und  1847  habilitirtc  er  sich  in 
Güttingen  als  Privatdocent  für  Zoologie.  1855  wurde 
er  als  o.  Professor  nach  Giessen  berufen  und  seit 
1870  lehrte  er  in  Leipzig  als  o.  Professor  fftr  Zoologie 
and  Zootomie.  Was  Leuckart’*  Verdienste  um  seine 
Wissenschaft  betrifft,  so  hat  er  vor  allem  wesentlich 
dazu  beigetTtgen,  eine  neue  Richtung  der  Forschung 
in  die  Wege  zu  leiten,  die  allgemein  geworden  ist 
Während  die  Zoologie  früher  ihre  Aufgabe  wesent- 
lich in  dem  Studium  der  Systematik  der  Thiere  sah, 
fllhrtcn  Joh.  Müller,  Rudolf  Wagner  n.  a.  insofern 
einen  Wandel  herbei,  als  sie  die  Erforschung  der 
allgemeinen  Formenverbültniaae  der  Thiere,  das  Leben 
derselben,  ihre  Entwicklung,  die  biologische  Beziehung 
der  einzelnen  Klassen  zu  einander  in  den  Vorder- 
grund stellten  und  im  Gegensatz  zur  .Systematik  die 
Morphologie  ausbildeten,  ln  der  Richtung,  die  sic 
anbahnten,  bewegen  sich  Iveuckarts  Arbeiten.  Leuckart 
kommt  noch  das  Verdienst  zu,  dass  er  geschickt  den 
Thierversuch  ansnutzte,  um  über  wesentliche  Fragen 
zur  Entwicklung  von  Thierformen  Aufschluss  zu  ge- 
wännen. Ein  Tbeil  dieser  Arbeiten  ist  von  der  grössten 
Bedeutung  für  die  öffentliche  Gesundheitspflege  ge- 
worden. Mit  Virchow  und  Zenker,  aber  unabhängig 
von  diesen,  hat  Leuckart  die  Lehre  von  den  Trichinen 
begründet,  die  den  Ausgangspunkt  zur  allgemeinen 
Einrichtung  der  hygienisch  so  ungemein  wichtigen 
Fleischbeschau  abgab.  Daran  schliessen  sich  seine 
Studien  über  die  Finnen,  die  ihn  namentlich  populär 
gemacht  haben.  Sie  sind  aber  nur  ein  kleines  Bruch- 
stück der  gewaltigen  Arbeit,  die  Leuckart  geleistet 
hat.  Gemeinsam  mit  Frey  lieferte  er:  .Beiträge  zur 
Kenntnis«  wirbelloser  Thiere“  und  daran  schlieesen 
sich  seine  .Studien  Über  die  Morphologie  und  die 
Verwandtachaftsverhältnisse  der  wirbellosen  Thiere. 
Ferner  gelang  es  ihm  die  verwickelten  Orgauisatious- 
Verhältnisse  der  Siphonoplioren  nach  dem  Princip 
der  Arbeitsteilung  zn  deuten.  Er  wies  nach,  dass 
diese  Thiere,  die  früher  für  Einzelwesen  angesehen 
wurden,  Thierstöcke  mit  polymorphen  Individien  sind. 
Dazu  kommen  Studien  Uber  den  Generationswechsel 
and  die  Parthcuogenesis  bei  den  Insekten,  über  die 
Anatomie  der  Biene,  Ober  die  Mikro pyle  der  In- 


sekteneier, über  die  Fortpflanzung  der  lnsektenlänse 
und  viviparen  Fliegenlarven.  Weiter  ist  Leuckart 
die  Kenntnis*  der  Entwicklungsgeschichte  und  Meta- 
morphose der  Pentastomen,  Kratzer,  Rundwürmer 
und  Leberege)  zn  danken.  Zu  seinem  eigensten  Ge- 
biete machte  Lenckart  das  Studium  der  Parasiten 
de*  Menschen.  Die  Parasiten  des  Menschen  und  die 
von  ihnen  herrührenden  Krankheiten.  2 Bde.  Leipzig 
1863.  1871  uud  Aufl.  1897.  1881.  1886.  1889.  — 
Allgemeine  Naturgeschichte  der  Parasiten.  Leipz.  1879. 
Hierbei  griff  er  in  das  Gebiet  der  praktischen  Mcdicin 
hinüber,  ln  den  Bereich  seiner  Forschung  zog  er 
die  Erkrankungen,  die  durch  Parasiten  beim  Menschen 
erzeugt  werden,  mit  ein.  Leuckart6  Buch  „Die 
Parasiten  des  Menschen“,  worin  er  über  die  Er- 
gebnisse seiner  Forschungen  im  Zusammenhänge  be- 
richtet, giebt  die  beliebteste  Quelle  für  Belehrungen 
über  medicinieche  Zoologie  ab.  Von  anderen  all- 
gemeiner gehaltenen  Schriften  Leuckarts  seien  noch 
seine  Lehre  von  der  Zeugung,  seine  Bearbeitung  der 
vergleichenden  Anatomie  des  Auges  und  seine  ana- 
tomisch-physiologische Uebcrwcht  des  Thierreichs  ge- 
nannt. Leuckart  war  Mitarbeiter  an  der  Neube- 

arbeitung von  Rud.  Wagners  Lehrbuch  der  Zootomie. 
2 Bde.  Leipzig  1843 — 47,  an  Wagners  Handwörter- 
buch der  Physiologie  (Zenguug)  uud  am  Handbuch 
der  Ophthalmologie  (Vergleichende  Anatomie  des 
Auges i,  und  Mitherausgeber  der  Ribliothcca  Zoologien. 
Cassel  1888  fr. 

Am  12.  Januar  1898  starb  in  Brüssel  der 
Botaniker  Jean  Linden  im  Alter  von  81  Jahren. 
Er  unternahm  zehnjährige  Reisen  nach  Brasilien, 
Mexiko,  Columbia,  Venezuela  und  entdeckte  viele 
neue  Arten  von  Pflanzen,  bereicherte  die  Wissenschaft 
und  eröffnet«  besonders  der  Gartenbaokunst  ein 
grosses  Feld  neuer  ThätigkeiL  Ihm  verdankt  man 
die  Entdeckung  einer  Fülle  neuer  Palmen  nnd  Or- 
chideen, und  er  brachte  zuerst  die  bis  dahin  unbe- 
kannte Cattleya  und  Odontnglossnm  nach  Europa. 
In  Brüssel  gründete  er  das  weltberühmte  Institut 
llorticulture  International,  das  jetzt  sein  Sohn  leitet. 
Auf  dem  Gebiete  der  Gartenbaukunde  war  Linden 
eine  Autorität. 

Am  22.  December  1897  starb  der  wissenschaft- 
liche Secretär  der  Nikolai-Ilauptsternwarte  in  Pnlkowo, 
Staatsrath  Eduard  Lindemann.  Linderoann  wurde 
nm  1.  Januar  1842  in  Nischni  Nowgorod  geboren 
und  trat  1868  in  den  Dienst  der  Sternwarte,  der  er 
ununterbrochen  fast  30  Jahre  gedient  hat.  Der  Ver- 
storbene hatte  sich  als  Sondergebiet  die  Phntometrie 
der  Himmelskörper  ausersehen  und  mit  grosser  Aus- 
dauer seine  Forschungen  über  die  Hclligkeitaver- 
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hältnisse  der  Gestirne  eine  lange  Heihe  von  Jahren 
hindurch  fortgesetzt.  Er  hat  die  Ergebnisse  seiner 
Beobachtungen  in  zahlreichen  Schriften  niedergelegt, 
von  denen  besonders  zu  erwähnen  ist  seine  grosse 
anf  siebzehnjährigen  Beobachtungen  beruhende  Arbeit, 
die  photometrischen  Untersuchungen  des  Bonner  Stern- 
katalogs. Lindemann  war  zugleich  Bibliothekar  der 
Sternwarte  und  erwarb  sich  als  solcher  grosse  Ver- 
dienste durch  die  Bearbeitung  de«  zweiten  Theiles  des 
systematischen  Katalogs  der  Sternwartenbibliothek,  ein 
Werk,  das  bei  allen  Untersuchungen  der  Astronomen 
ein  unentbehrliches  Httlfsroittel  geworden  ist. 

Am  17.  Februar  1898  starb  in  Merane  Dr. 
W.  Moldenhauer,  a.  Professor  der  Ohrenheilkunde 
an  der  Universität  Leipzig.  Wilhelm  Moldenhauer 
wurde  1845  zu  Karwitz  in  Mecklenburg-Strelitz  ge- 
boren und  auf  den  Gymnasien  zu‘  Neustrelitz  und 
Rostock  vorgebildet.  Von  1867  an  studirte  er  in 
Greifswald.  Halle.  Wörxburg  und  taipzig  Medicin. 
Den  deutsch-französischen  Krieg  machte  er  als  Unterarzt 
mit  und  legte  nach  Beendigung  desselben  die  Staats- 
prtlfung  ab.  Während  sich  Moldenhauer  anfangs,  mit 
der  Frauen-  und  Kinderheilkunde  beschäftigte,  wandte 
er  sich  später  dem  Studium  der  Ohren Hals-  und 
Nasenkrankheiten  zu.  Zuletzt  leitete  er  eine  Privat- 
klinik. Dem  Lehrkörper  der  Universität  Leipzig 
gehörte  Moldenhaner  seit  1879  an.  Zuerst  Privat- 
docent,  hatte  er  seit  1893  eine  ausserordentliche 
Professur  inne.  Aus  der  Anfangszeit  des  selbständigen 
wissenschaftlichen  Schaffens-  Moldenhauers  stammt  ein 
Htllfsbnch  für  den  Unterricht  in  der  Geburtshtilfe. 
Der  Schwerpunkt  der  wissenschaftlichen  Arbeit  Molden- 
bauers liegt  in  seinen  Forschungen  Ober  Bau  und  ins- 
besondere Uber  die  Entwickelung  des  Ohres.  Man 
verdankt  ihm  Aufschiasse  aber  den  Bau  der  Pauken- 
höhle und  ihre  Nebenhöhlen,  Ober  die  Entwickelung 
des  äusseren  und  mittleren  Ohres,  Ober  die  besondere 
Entwickelung  der  Tnben-Paukenhöhle,  aber  die  ver- 
gleichende Histologie  des  Trommelfells  u.  a.  m. 
Moldenhauer  gehörte  auf  diesem  schwierigen  Gebiete 
mit  zu  den  besten  Kennern.  Anzuscblieasen  sind 
von  Moldenhauers  Einzelstudien  physiologische  Be- 
obachtungen Uber  dag  Höreu  der  Neugeborenen,  aber 
die  Physiologie  des  Labyrinths,  Ober  Ohrerkrankungen 
bei  Influenza.  Ober  die  chirurgische  Entfernung  von 
Fremdkörpern  aus  dem  Ohre,  über  sog.  Cholestea- 
tome u.  a.  m.  Besonders  zu  vermerken  ist  Moldcn- 
hauers  „Lehrbuch  der  Krankheiten  der  Nasenhöhle, 
ihrer  Nebenhöhlen  und  des  Nasenrachenraumes“  fl 886). 
Die  Einzelstudien  Moldenhauers  linden  sieh  zumeist 
im  „Arcb.  f.  Ohrenheilkunde",  im  .Arch.  f.  Heilk.u, 
im  „Morphol.  Jahrb.“,  in  Schmidts  „Jahrh.  d.  g<»s. 


Med."  Moldenhauer  war  schon  seit  einigen  Jahren 
durch  ein  Nervenleiden  verhindert,  seine  Arbeitskraft 
in  Praxis  und  Wissenschaft  voll  zu  entfalten. 

ln  Rio  de  Janeiro  starb  Graf  Motta  Maia.  Pro- 
fessor der  Anatomie  und  Operationslehre. 

Am  23.  December  1897  starb  in  Kairo  in  Folge 
eines  UnglOcksfalle.s  der  Astronom  Dr.  Necker, 
Privatdocent  an  der  Universität  zn  Königsberg,  der 
sich  zn  meteorologischen  Studien  seit  einigen  Wochen 
in  Aegypten  aufhielt.  Er  wurde,  alg  er  am  Abend 
von  einem  Besuche  zurückkehrte  uud  ein  Bahngeleise 
als  Weg  benutzte,  von  einem  entgegenkommenden 
Zuge  getötet  Der  Verunglückte  war  seit  einiger  Zeit 
mit  den  Vorbereitungen  zu  einer  Reise  ins  Sinaigebiet 
beschäftigt,  die  er  gemeinsam  mit  dem  Schweizer 
Professor  lies«  zn  unternehmen  beabsichtigte. 

In  Lausanne  starb  Dr.  Karl  Nikolas,  Professor 
der  Hygiene. 

Am  7.  November  1897  starb  in  Otage  Neuseeland 
Professor  F.  Jeffery  Parker.  Knrz  vor  seinem 
Tode  erschien  ein  mit  Professor  Haswell  bearbeitetes 
Text-Book  of  Zoologie. 

Am  30.  Januur  1898  starb  in  Paris  Emile 
Pdan.  Mitglied  der  Academie  fran$aise,  einer  der 
hervorragendsten  französischen  Chirurgen  der  Gegen- 
wart, der  auf  verschiedenen  Gebieten  namhaftes  ge- 
leistet hat.  Jules  Emile  Pdan  wurde  1830  zu 
Chateaiiduu  geboren  und  machte  seine  medicinischeu 
Studien  von  1849  an  in  Paris.  Hier  wnrde  er  1853 
zum  inneren  Hospitaldienst  zngelassen  und  1860  zum 
Prosector  ernannt.  Nachdem  er  in  demselben  Jahre 
mit  einer  Arbeit  über  die  Resektion  des  Schulterblattes 
und  des  Schultergelenkes  den  Doctortitel  erworben 
hatte,  wurde  er  1865  bei  der  Pariser  Krankenhaus- 
centrale  als  Chirurg  angestellt.  Später  war  er  in 
gleicher  Eigenschaft  am  Hospital  de  Lourcine,  am 
Hospital  8t.  Antoine  und  am  Hospital  St.  Louis,  wo 
er  bis  zu  seinem  Rücktritte  im  Jahre  1892  segens- 
reich wirkte.  Von  Ptfans  Arbeiten  stehen  obenan 
seine  „Beiträge  zur  Lehre  v.  d.  Ovariotomie“,  und  er 
hat  neben  Koeberle  das  meiste  in  Frankreich  dazu 
gethan  festzustellen,  wann  dieser  Eingriff  angezeigt 
ist,  und  die  Technik  dafür  ausznbilden.  Von  hervor- 
ragender Bedeutung  war  für  ihre  Zeit  Peana  1869 
erschienene  Studie : Ovariotomie  peut-elle  etre  faite  ä 
Paris  avec  des  chances  favorables  du  succea?  Dazu 
kommen  wichtige  Mitteilungen  über  den  RauchschmU, 
über  chirurgische  Eingriffe  an  der  Milz  und  über  die 
Behandlung  der  Geschwülste  in  der  Lendengegend. 
In  dun  Jahren  1880  bis  1895  veröffentlichte  P<5an 
eine  zusammenfassende  Darstellung  der  Lehre  von 
der  Erkennung  nnd  Behandlung  der  Geschwülste  der 
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Bauches  und  des  Beckens.  Gemeinsam  mit  L’Urdy 
schrieb  Pe'an  Aber  Uterus-  Exstirpation.  Aus  dem 
Unterricht  am  Hospital  St.  Louis  sind  Peans  Vor* 
lesungen  über  _ klinische  Chirurgie  hervorgegangen. 
Besonders  zu  erwähnen  sind  noch  Arbeiten  Peans  über 
Blutstillung,  Er  bereicherte  den  Instrumente  nach  atz 
des  Arztes  dnrch  eine  nene  Art  von  Klemm-Pincetten 
zum  Verschlnsse  blutender  Gewisse,  wie  sie  gleichartig 
noch  von  Koeberltf  und  Vemenil  angegeben  wurden. 
Peans  Handbücher  der  Chirurgie  sind  durch  gut  aus- 
geföhrte  Abbildungen  ausgezeichnet.  Die  Peanschcn 
Bilder  sind  vielfach  von  anderen  Verfassern  von  Hand- 
büchern übernommen  worden. 

Auf  einer  Expedition  verunglückte  Mitte  October 
1897  in  der  Tatra  b.Zakozome  Kasimir  v.Pietrowski, 
ein  vortrefflicher  Kenner  der  Flora  von  Polen,  im 
Alter  von  70  Jahren. 

ln  Königsberg  starb  im  Alter  von  31  Jahren 
l>r.  med.  Max  Podack,  Privatdocent  und  Assistent 
an  der  Universitätsklinik. 

Am  4.  Mitrz  1H98  starb  in  Halle  ».  8.  Dr.  Ptltz, 
a.  Professor  für  Veterinär*  issenschaft  an  der  dortigen 
Universität.  Hermann  Pütz  wnrde  1829  geboren  nnd 
war  nach  Beendigung  seiner  Studien  an  verschiedenen 
Orten  als  Thierarzt  tätig.  Von  der  Landwirthschafts- 
schnle  za  Dentlingen,  wo  er  als  Lehrer  gewirkt  hatte, 
wurde  er  dann  als  Professor  an  die  Thierarzneischnle 
zu  Bern  und  1877  als  a.  Professor  an  die  Universität 
Halle  bernfcn.  Zugleich  erhielt  er  die  Stelle  als 
Director  der  Veterinär-Klinik  der  landwirtschaft- 
lichen Anstalt  der  Universität.  Pütz  zählt  zu  den 
hervorragendsten  Pflegern  seiner  Wissenschaft  in 
Deutschland  und  war  als  Lehrer  hoch  geschätzt 
Im  tierärztlichen  Vereinswesen  stand  er  an  leitender 
Stelle.  Er  war  Mitglied  de«  Vorstandes  des  Vereins 
deutscher  Thierirztc  und  Vorsitzender  des  tierärzt- 
lichen Verein«  der  Provinz  Sachsen.  Seine  Arbeiten 
greifen  vielfach  in  die  Lehre  von  den  Beziehungen 
zwischen  den  Krankheiten  der  Thiere  und  denjenigen 
der  Menschen  hinüber.  Vor  allem  ist  hier  zu  er- 
w ähneu  die  Studie : Ucber  die  Beziehungen  der 
Tuberkulose  de«  Menschen  zur  Tuberknlose  der 
Thiere,  Stuttgart  1883,  die  bald  nach  Kochs  Ent- 
deckung des  Tuberkelbacillus  erschien  und  für  die 
allgemeine  Gesundheitspflege  von  Wichtigkeit  ist 
Pütz  schenkte  überhaupt  frühzeitig  den  durch  Pasteur 
und  Koch  eingeleiteten  neueren  Methoden  in  der  Be- 
kämpfung der  ansteckenden  Thierkrankheitcn  seine 
Aufmerksamkeit  nnd  lies«  »ich  die  Kritik  und  Ver- 
folgung der  Schutzimpfungen  zur  Bekämpfung  von 
Thierseuchen  angelegen  sein.  1884  berichtete  er  u.  a. 


Schatz-  und  Nothimpfung  im  Kampfe  gegen  Thier- 
seuchen im  allgemeinen.  Von  den  selbständig  er- 
schienenen Schriften  Pütz'  sind  zu  nennen : „Land- 
wirtschaftliche Thierkunde“  (1867),  „Lehrbuch  der 
allgemeinen  chirurgischen  Veterinärpathologie  und 
Therapie“  (1874),  „Die  äusseren  Krankheiten  der 
land  Wirtschaft liehen  Hauaaäugethiere*  (1880),  „Die 
Seuchen-  und  Herdekrankheiten  unserer  Hausthiere* 
(1881/82).  „l'eber  Ursache  nnd  Tilgung  der  Lungen- 
seuche“ (1881),  „Kompendium  der  praktischen  Thier- 
heilkunde“ (1886).  Dazu  kommen  Einzelstadien  über 
die  Lungenseuche  als  Gegenstand  der  Veterinftr- 
8anitätspolizei,  über  Wundheilung  und  Wundbehand- 
lung, über  die  Stellung  der  Tbiennedicin  zn  den 
übrigen  Zweigen  der  Naturwissenschaften  u.  a.  na. 
In  hoher  Schätzung  stand  Pütz  als  Lehrer.  Für 
seine  Lehrtätigkeit  kam  ihm  zu  gnte,  das«  der 
trefflich  eingerichtete  landwirtschaftliche  Unterricht 
in  Halle  weitin  seine  Anziehungskraft  aasübt.  An 
leitender  Stelle  stand  Pütz  im  tierärztlichen  Vereins- 
wesen.  Er  war  Mitglied  des  Vorstandes  des  Verein* 
deutscher  Thierärzte  und  Vorsitzender  des  tierärzt- 
lichen Vereins  der  Provinz  Sachsen.  Pütz  war  Mit- 
herausgeber der  Zeitschrift  nnd  des  Centralblattes  für 
Veterinärwesen. 

Einer  der  namhaftesten  englischen  Aerzte,  Sir 
William  Qua  in,  ist  am  13.  März  1898  gestorben.  Er 
ist  der  Verfasser  der  weitverbreiteten  „Dictionary  of 
Medicine“.  Außerdem  hat  er  viele  wertvolle  Ab- 
handlungen über  Lungen-  und  Herzkrankheiten  ge- 
schrieben. Er  war  Präsident  des  „Engliachen-Medicinal- 
Käthes“.  Von  Gebart  war  Quain  ein  Ire. 

Am  22.  Februar  1898  starb  der  Professor  der 
pathologischen  Anatomie  an  der  tierärztlichen  Hoch- 
schule zn  Hannover  Dr.  Chr,  Fr.  W.  Habe  im 
«1.  Lebensjahre.  Christian  Rabe  wnrde  1837  in 
Berlin  geboren  nnd  machte  seine  Studien  an  der 
Universität  seiner  Vaterstadt.  Nachdem  er  1857  die 
thierärztliche  Prüfung  bestanden  hatte,  prakticirte  er 
an  verschiedenen  Orten  in  der  Provinz  Pommern 
und  wurde  1867  Kreisthierarzt  in  Belgard,  später  zu 
Kolmar.  Er  wurde  daun  znm  Repetitor  »n  die 
Berliner  Thierarzneischnle  und  bald  daranf  zum 
Docenteu  der  Thierheilkunde  an  die  landwirtschaft- 
liche Academie  zu  Proskan  berufen.  Seit  1875 
wirkte  Rabe  als  Professor  der  pathologischen  Ana- 
tomie an  der  tierärztlichen  Hochschule  zn  Hannover. 
Von  seinen  wissenschaftlichen  Arbeiten  sind  Studien 
znr  pathologischen  Anatomie  and  Histologie  der  Rotz- 
krankheit und  zur  Naturgeschichte  des  Streptococcus 
der  Drüse  hervorzuheben. 
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Professor  der  Chirurgie,  Hofrath  Dr,  Karl  Ritter 
v.  Rgehasek  im  Hl.  Lebensjahre.  Rgehazek  war 
anfangs  an  der  Chirurgenscbule  thätig  nnd  trat  nach 
Errichtung  der  mediciniichen  FacultJlt  1863  in  die 
Universität  als  Professor  der  Chirurgie  über.  1886 
wurde  er  unter  Verleihung  des  Titels  eines  Hofraths 
ln  den  Ruhestand  versetzt 

Am  22.  Jannar  1898  starb  in  Cbarlottenburg 
der  kgl.  Oberförster  a.  D.  Oscar  von  Riesenthal, 
einer  der  hervorragendsten  Kenner  der  deutschen  Vogel- 
welt. besonders  der  Raubvögel.  Sein  bedeutendstes 
Werk  ist:  Die  Raubvögel  Deutschlands.  Bis  zum 
letzten  Augenblicke  arbeitete  er  an  dem  jetzt  im 
Erscheinen  begriffenen  grossen  Werke  „Naumanns 
Vögel  Europa«“,  dessen  Abschnitt  „Raubvögel“  er 
zum  grössten  Tbeil  übernommen  hatte. 

ln  Steglitz  starb  Medicinalrath  Dr.  Ludwig 
Rüge,  der  sich  in  früherer  Zeit  am  wisscnschaft- 
lichen-  und  Vereinsleben  rege  betheiligte,  im  Alter 
von  86  Jahren. 

Am  5.  Januar  1898  starb  in  Moskau  Grigori 
Sacharjin,  der  Führer  auf  dem  Gebiete  der  klinischen 
Medicin  in  Russland.  Im  Jahre  1829  geboren,  atudirtc 
Grigori  A.  Sacharjin  von  1847  an  in  Moskau  und 
erwarb  dort  1852  den  Doctorgrad.  Nachdem  er 
dann  eine  Zeit  lang  als  Hülfmrzt  an  der  Moskauer 
Klinik  gewirkt  hatte,  machte  er  eine  Studienreise 
nach  Westeuropa.  In  Berlin  blieb  er  am  längsten 
und  machte  sieb  in  der  propädeutischen  Klinik 
Ludwig  Traube*  mit  den  physikalischen  Unter- 
suchnngsmethoden , mit  der  planmäßigen  Wärme- 
messung  am  Krankenbett  und  den  dort  eingebürgerten 
anderen  klinischen  Untersuchungsmethoden  vertraut. 
Auch  unter  Virchow  nnd  Hoppe-Seyler,  der  damals 
die  chemische  Abtheitnng  des  pathologischen  Instituts 
leitete,  arbeitete  er  und  kehrte  dann  wieder  in  den 
Dienst  der  Moskauer  medicinischen  Klinik  zurück. 
1860  wurde  er  zum  Direktor  derselben  ernannt  und 
sogleich  zum  Professor  an  der  Universität  Moskau 
berufen.  Später  erhielt  er  eine  leitende  Stelle  in 
der  russischen  Medicina! Verwaltung,  während  er  zu- 
gleich Leibarzt  d&s  russischen  Kaisers  war.  Seit 
2 Jahren  lebte  Sacharjin  im  Rahestande.  Von  den 
wissenschaftlichen  Arbeiten  Sacharjin«  entstand  eine 
der  frühesten  im  Berliner  pathologischen  Institut. 
Es  ist  eine  Studie  zur  Blutlehre,  die  Sacharjin  zur 
Angabe  einer  neuen  Methode  zur  Mengenbestimmung 
des  Serums  im  Blute  führte.  Seine  späteren  Arbeiten 
sind  mannigfaltiger  Art.  Sie  betreffen  den  Aderlass, 
die  Anwendung  des  Calomels,  das  Rückfallfieber,  die 
Tuberkulose,  das  Tuberkulin,  die  Lehre  von  den 
Herzkrankheiten,  die  Lehre  von  den  Krankheiten  der 


Haut  und  den  diesen  verwandten  ansteckenden  Krank- 
heiten n.  a.  m.  Sehr  gross  ist  die  Zahl  der  Einzcl- 
beobachtungen . die  Sacharjin  veröffentlichte.  Ein 
Theil  seiner  Arbeiten  erschien  in  deutschen  Zeit- 
schriften, insbesondere  in  Virchows  „Archiv“  nnd 
in  Leydens  „Archiv“.  Lange  Zeit  war  Sacharjin 
einer  der  eifrigsten  dabei,  deutsches  medirinischea 
Wissen  nach  Russland  zu  verpflanzen  und  die  Kenntnis« 
neuer  Beobachtungen  in  Russland  den  deutschen 
Medicinern  zu  übermitteln.  In  den  letzten  Jahren 
aber  litten  Sacharjin*  Beziehungen  zu  den  deutschen 
Acrzten.  Es  wurden  von  ihm  Handlungen  und 
Aeuasemugen  deutschfeindlicher  Art  bekannt.  Sic 
wurden  Sacharjin  uro  so  mehr  verdacht,  als  bei  uns 
noch  lebhaft  in  Erinnerung  ist,  was  Sacharjin  der 
deutschen  Medicin  verdankt. 

ln  Pa  via  starb  der  Professor  der  pathologischen 
Anatomie  Dr.  Giacomo  Sangalli. 

Am  15.  Februar  1898  starb  in  Groningen  der 
ehemalige  Professor  der  Geburtshfllfe  an  der  dortigen 
Universität  Dr.  M.  H.  Sänger.  Geboren  in  Bergen- 
op-Zoom,  machte  Sänger  seine  Studien  an  der  Uni- 
versität Leiden  nnd  promovirte  1897  mit  der  Disser- 
tation „Betrachtungen  über  eine  missgestaltete  mensch- 
liche Frucht  nebst  einigen  Bemerkungen  Über  die  an- 
geborene sog.  englische  Krankheit  | Rachitis  congenita)“, 
eine  Arbeit,  die  in  wissenschaftlichen  Kreisen  Auf- 
sehen erregte.  Er  lies*  sich  dann  in  Bergen  nieder, 
wo  er  sich  bald  den  Ruf  eines  hervorragenden 
Frauenarztes  erwarb.  1867  wurde  er  danu  an  die 
Universität  Groningen  berufen,  wo  er  sich  mit  einer 
Rede  über  „Die  Unvollkommenheit  der  gebnrtshülf- 
liehen  Wissenschaft“  habilitirte.  Nun  wirkte  er 
28  Jahre  lang,  bis  im  Jahre  1896  seine  schwache 
Gesundheit  ihn  zwaDg.  seine  Entlassung  an  nehmen. 
Das  Hauptwerk  Sängers  ist  ein  „Handbuch  der  Ge- 
burtshfllfe“, das  1873  erschien  und  mehrere  Auflagen 
erlebt  hat,  ausserdem  finden  sich  zahlreiche  Arbeiten 
von  ihm  in  der  Nederlandsche  Tydschrift  voor  Genees- 
künde  nnd  in  der  Berliner  Klinischen  Wochenschrift. 

Am  18.  Februar  1898  starb  in  Radebeul  bei 
Dresden  der  Geheime  Hofrath  Dr.  Schmitt.  M.  A.  N. 
(vgl.  pag.  22),  früher  Professor  der  Chemie  am 
Polytechnieum  zu  Dresden.  Rudolf  Wilhelm  Schmitt 
wurde  am  5.  August  1830  in  Wippershain,  Kreis 
Herzfeld,  geboren  und  machte  seine  Studien  haupt- 
sächlich in  Marburg  als  Schüler  Hermann  Kolbes. 
Nachdem  er  1858  zum  Doctor  promovirt  hatte, 
arbeitete  er  noch  eine  Zeit  lang  mit  seinem  Lehrer 
im  Marburger  Universitätslaboratorium.  Diese  Arbeiten 
hatten  als  Ergebnis*  die  Herstellung  eines  roten  Farb- 
stoffes ans  Kreosot  nnd  die  unmittelbare  Umwandlung 


der  Kohlensäure  in  Ameisensäure.  Im  Jahre  1865 
erhielt  Schmitt  einen  Huf  an  die  Gewerbeschule  in 
Kassel  als  Lehrer  der  Chemie  und  1869  ging  er  in 
gleicher  Eigenschaft  an  die  Industrieschule  in  Nürn- 
berg über.  1870  wurde  er  als  Professur  ftlr  Chemie 
an  die  technische  Hochschule  in  Dresden  berufen, 
wo  er  bis  au  seinem  robertritt  in  den  Ruhestand 
wirkte.  Von  den  ersten  wissenschaftlichen  Arbeiten 
Schmitts  sind  zu  nennen:  Beitrag  zur  Kenntnis«  der 
Sulfanilidsäure  nnd  Amidophcnyl&chwefelsänre.  Liebigs 
Annal.  1861,  und  Studien  Uber  die  Einwirkung  der 
salpetrigen  Säure  auf  Sulfanilidsäure,  sowie  Uber  die 
Umwandlung  von  Weinsteinslure  und  Apfelsäurc  in 
Bernsteinsäure.  Mit  dem  Physiologen  Nasse  betrieb 
Schmitt  gemeinsame  Untersuchungen  aber  das  Tyrosin. 
Eine  ganze  Gruppe  von  Schmitts  Untersuchungen 
sind  den  Diazophcnolen  gewidmet.  Zu  nennen  sind 
noch  von  Schmitts  Untersuchungen  diejenigen  Uber 
die  Einwirkung  von  Chlorkalk  auf  Alkohol.  Paraaulf 
Aldehyd.  Anilin  und  Anthracoen,  über  die  Bildung 
des  rothen  Corallins,  über  die  Wirkung  von  Aetbyl- 
mercaptan  auf  Diazoverbindungen,  Ober  die  Darstellung 
des  Azobenzols  aus  Anilin,  Ober  die  Constitution  des 
Dirhlorazophenols,  über  die  Bildnng  von  propion- 
toiurem  Zink  durch  direkte  Einwirkung  von  Kohlen- 
dioxyd auf  Zinkäthyl  u.  a.  in.  Besonders  zu  ver- 
merken ist  der  von  Schmitt  angegebene  Apparat  zum 
„Autsaugen  und  Messen  von  Gasen  speeiell  von  Stick- 
stoff bei  dessen  directcr  Bestimmung.“  Ber.  d.  ehern. 
Ges.  1882.  Schmitt  hat  seine  Arbeiten  veröffentlicht 
in  Liebigs  Annalen,  im  Journal  für  Chemie,  in  den 
Berichten  der  deutschen  chemischen  Gesellschaft  nnd 
in  der  „Isis".  Der  K.  Loop.  Carol.  Arademie  ge- 
hörte Schmitt  seit  dem  Jahre  1867  als  Mitglied  an. 

Am  28.  Februar  1898  starb  in  Heidelberg  Dr. 
W.  v.  Schröder,  a.  Professor  für  Pharmakologie  und 
Director  de»  pharmakologischen  Institut  der  dortigen 
Universität.  Waldemar  v.  Schröder  war  ein  Deutsch- 
Russe  und  1850  iu  Dorpat  geboren.  Von  1809 — 76 
studirte  er  an  der  Hochschule  seiner  Geburtsstadt 
Mediciu  und  Chemie,  gab  aber  dann  seine  Studien 
auf,  um  sich  in  Berlin  in  der  Photographie  auszu- 
bilden.  1872  licas  er  sich  in  Dorpat  als  Photograph 
nieder  und  siedelte  1873  in  gleicher  Eigenschaft  nach 
Riga  über,  lui  folgenden  Jahre  jedoch  nahm  er  das 
academische  Studium  in  Dorpat  wieder  auf,  erwarb 
sich  1879  den  Grad  des  Candidaten  und  ging  dann 
nach  Leipzig,  um  sich  hier  in  der  Chemie  und 
Physiologie  fortzubilden,  liier  arbeitete  er  besonders 
im  physiologischen  Laboratorium  Karl  Ludwigs. 


Landsmann  Scbmicdeberg  ansohloss.  ln  Straasburg 
erwarb  er  auch  den  medicinischeu  Doctortitel  und 
babilitirte  sich  dann  an  letzterer  Universität  als 
Privatdoeent.  Von  hier  wurde  er  1890  als  Professor 
fitr  Pharmakologie  nach  Heidelberg  berufen  und  zu- 
gleich als  Director  des  pharmakologischen  Instituts. 
Die  wissenschaftlichen  Forschungen  Schröders  be- 
treffen die  Thierchemie  und  die  Arzneimittellehre. 
Zunächst  lieferte  Schröder  Studien  über  das  Verhalten 
des  Ammoniaks  im  Vogelorganismus  und  über  die 
Stickstoffbeatimmung  im  llarn.  Im  Ludwigschen 
Laboratorium  in  Leipzig  stellte  Schröder  Unter- 
suchungen über  die  Bildungsstätte  der  Harnsäure  im 
Organismus  au.  Daran  schlossen  sich  eng  wichtige 
Studien  Ober  die  Bildungsstätte  des  Harnstoffes  und 
den  Nachweis  des  Harnstoffes  im  Blute  an.  Nach 
dem  Vorgänge  Banges  und  Schmiedebergs  untersachte 
Schröder  die  einzelnen  Organe  alsbald  nach  der 
Durchblutung.  Es  kam  ihm  darauf  an,  den  Ueber- 
gang  der  Harnstoffvorstufen  Ln  Harnstoff  kennen  za 
lernen.  Eine  weitere  Ausführung  der  dabei  ge- 
wonnenen neuen  Kenntnis»  findet  sich  in  der  Studie 
über  die  Bildnng  des  Harnstoffes  in  der  Leber.  An- 
zuschliesson  sind  die  Untersuchung  über  den  llarn- 
säu  regehalt  des  Blutes  des  lebenden  Vogels  und  die 
in  der  zoologischen  Station  in  Neapel  gefertigte 
Arbeit  Ober  die  Ilarnstoffbildung  der  Haifische.  Von 
den  Beiträgen  Schröders  zur  Arzneimittellehre  seien 
Untersuchungen  über  das  Morphin,  Coffein,  über  das 
Peletierin,  Uber  die  Wirkung  einiger  Gifte  auf  As- 
kariden hervorgehoben.  Schröders  Arbeiten  finden 
sich  zumeist  im  „Arch.  f.  Physiol.“,  im  „Arch.  f.  ex- 
periment.  Pathol.“  und  in  der  Zeitsehr.  f.  physiol. 
Chemie*. 

Am  25.  Februar  1898  starb  in  Budapest  im  Alter 
von  61  Jahren  Dr.  E.  Schwimmer,  a.  Professor  für 
Dermatologie  an  der  dortigen  Universität,  einer  der  ange- 
sehensten Kliniker  Oesterreich-Ungarns.  Ernst  Ludwig 
Schwimmer,  der  aus  der  Wiener  medicinischen  Schule 
hervurgegangen  ist.  wurde  1837  zu  Budapest  geboren, 
begann  seine  Studien  iu  Pest  und  ging  dann  nach 
Wien,  wo  damals  Hyrtl,  Brücke,  Rokitansky,  Oppolzer 
nnd  Skoda  lehrten,  an  welche  letzteren  beiden 
Schwimmer  sich  besonders  anschloss.  1861  promo- 
virtc  er  zürn  Doctor  und  wurde  bald  darauf  UOlfs- 
arzt  am  allgemeinen  Krankenhaus«',  wo  er  den  Grund 
zu  seiner  practtachen  Erfahrung  legte.  Unter  dem 
Einflüsse  Hebras,  eines  der  Schöpfer  der  modernen 
Lehre  von  den  Hautkrankheiten,  gewann  er  hier  be- 
sonders Interesse  für  die  Dermatologie.  Er  ging  dann 
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dort  einheimischen  Krankheiten.  Nach  «einer  Rück- 
kehr lies«  er  »ich  in  seiner  Vaterstadt  als  Antt  nieder. 
1871  wurde  er  Dozent  an  der  Universität  Budapest 
and  1879  a.  Professor  fflr  Dermatologie.  Ein  grosses 
Verdienst  erwarb  sich  Schwimmer  um  die  Hebung 
des  Unterrichts  anf  dem  Gebiete  der  Hautkrankheiten 
in  Ungarn  und  Hand  in  Hand  damit  gingen  erfolg- 
reiche Bestrebungen  zur  Verbesserung  der  öffent- 
liehen  Krankenpflege.  Schwimmer  bewirkte  die  Er- 
richtung einer  umfangreichen  und  gut  ausgestatteten 
Sonderabtheilung  fttr  Hautkrankheiten  beim  neuen 
Bndapcster  Krankenhause  und  übernahm  ihre  Leitung, 
nachdem  er  10  Jahre  lang  unter  schwierigen  Ver- 
hältnissen in  der  kleinen  Ahtheilung  des  alten  Hospitals 
seiner  wissenschaftlichen  Arbeit  obgelegen  hatte.  Er 
nahm  eifrig  an  den  Arbeiten  Tbeil , die  von  den 
Pflegern  der  wissenschaftlichen  Medicin  des  deutschen 
Sprachgebietes,  zumeist  unter  der  Führung  der  Reichs- 
deutschen ius  Werk  gesetzt  wurden.  Insbesondere 
steuerte  er  zu  Ziemsaens  grossem  Handbuche  der 
speciellcn  Pathologie  und  Therapie  mehrere  wichtige 
Stücke  bei.  Mittheilungen  verschiedener  Art  enthalten 
Schwimmers  „Medicinische  Stndieu  über  Aegypten4 
(1864.65).  1874  veröffentlichte  er  ein  ungarisch 

geschriebenes  Lehrbuch  der  Lehre  von  den  Haut- 
krankheiten, die  erste  zuaammenfa&scnde  Darstellung 
des  Gebietes  in  ungarischer  Sprache.  Die  Lehre 
von  den  Erkrankungen  der  Zunge  und  des  Munde« 
bereicherte  Schwimmer  wesentlich  durch  eine  gründ- 
liche Studie  über  die  sog.  Schleimhautplaques.  Im 
Jahre  darauf  insaerte  er  sich  in  der  Schrift  „Ueber 
die  Systematik  der  Hautkrankheiten4  über  die  Grund- 
fragen seiner  Wissenschaft.  Zu  vermerken  sind  noch 
die  Schriften:  „Die  Behandlung  der  Pocken  vom 
Standpunkte  der  Mikrokokknslehre4  (1880),  „Die  Haut- 
krankheiten, die  von  Storungen  in  der  Innervation  ab- 
hängig aind4  (1883),  „(Jeher  das  Vorkommen  der 
l^epra  in  Ungarn“  (1880),  „Keratosis  hypertrophica 
nniverealis  “.  Für  das  ZlSDISMBSeko  Sammelwerk 
bearbeitete  Schwimmer  die  Abschnitte  über  Blutungen, 
Anämie  and  Hyperämie  der  Haut  und  Über  chronische 
tiefer  gehende  Entzündungen  der  Haut.  Der  Geschichte 
der  Medicin  ist  eine  Studie  Schwimmers  über  „Die 
treten  Anfänge  der  Heilkunde  und  die  Medicin  im 
alten  Aegypten4  und  ein  Lebensbild  seines  Lehrers 
Hebra  zu  gute  gekommen. 

Am  25.  November  1897  starb  in  Moskau  der 
Professor  emer.  der  höheren  Geodäsie  an  der  dortigen 
Universität  Feodor  Alex  Sludski. 

ln  Paris  sUrb  der  Praeparator  am  Museum 
d'Histoire  Naturelle  der  Herpetolog  nnd  Ichthyolog 
Alexandre  Thominot. 


Am  10.  December  1897  verunglückte  durch 
einen  Absturz  Dr.  Valentin,  Sectionschef  für  Geo- 
logie nnd  Mineralogie  am  Nationalmuseum  von  Buenos 
Ayrcs  nnd  Führer  einer  wissenschaftlichen  Expedition 
nach  dem  Territorium  Chubnt  in  Patagonien.  Jean 
Valentin  wurde  in  Frankfurt  a.  M.  geboren,  sindirte 
in  8tmssburg  und  promovirte  hier  1889  zum  Dr.  phil. 
1893  folgte  er  einem  Rufe  an  das  Museum  von 
La  Plata,  wo  er  bis  April  1895  thätig  war;  von  da 
ab  war  er  am  Nationalmnseum  in  Buenos  Ayres  thätig. 
Jetzt  sind  über  seinen  Tod  nähere  Nachrichten  ein- 
gegangen, die  der  Gonveruenr  Tcllo  des  Chubnt- 
gebietes  nach  der  argentinischen  Hauptstadt  Uber- 
bracht hat.  Die  „La  Plata -Post4  schreibt:  „Feld- 
messer Cobos  hatte  eine  Reise  nach  Chubnt  knrz  vor 
Dr.  Valentin  angetreten  nnd  kehrte  mit  Gouverneur 
Tcllo  und  Gemigniani  an  Bord  des  „Villarino*  nach 
Bahia  Bianca  zurück.  Er  gelangte  an  dem  Tage, 
wo  der  deutsche  Gelehrte  durch  eine  unglückliche 
Verkettung  der  Umstände  den  Tod  fand  (10.  Septemb.), 
an  die  Küste  und  bezog  gegenüber  Union  Point  ein 
Lager,  das  etwa  eine  Tagereise  von  dem  de*  Herrn 
Dr.  Valentin  entfernt  Ing.  Dieses  befand  sich  einer 
Felseninsel  gegenüber,  Hidden  lalet  genannt,  die  nur 
von  -Seehunden  zum  Aufenthalt  gewählt  wird.  Dem- 
selben Felseneiland  gegenüber  liegt  auch  die  Stelle, 
wo  Dr.  Valentin  mit  gebrochenem  Genick  gefnnden 
wurde.  Noch  kurz  vor  seinem  Tode  schrieb  der 
Forscher  in  sein  Tagebuch : .Ich  finde  die  Böschung 
der  Barranra  verändert  vor.“  In  der  That  waren 
von  einem  znm  anderen  Tage  etwa  acht  Meter  der 
Böschung  in  das  Meer  gestürtxt,  was  bei  starkem 
Winde  häufig  einzntreten  pflegt,  wie  uns  Herr  Feld- 
messer Cobos  versicherte.  Aus  dieser  Tagebuchnotiz 
ist  ersichtlich,  dass  Dr.  Valentin  in  seinem  Forscher- 
eifer die  Gefahr  zu  gering  nitschlug,  die  er  sehr  wohl 
erkannte.  Mit  einer  Handsige  versehen,  vcrliess  er 
morgens  das  langer,  um  einen  Gesteinsblock  abxusigcu, 
der  oben  an  der  Barranca  sieh  befand  und  in  dem 
er  versteinerte  Muscheln  entdeckt  hatte.  Eiu  solcher 
vompringeader  Block,  der  am  Fusse  der  Barranca 
etwa  ein  Meter  über  dem  Meeresniveau  lag,  sollte 
ihm  das  Leben  kosten.  Die  Regierung  thäte  übrigens 
gut,  aus  dem  Vorfall  eine  Lehre  zu  ziehen.  Es  muss 
als  eine  starke  Zumuthuug  an  einen  Gelehrten  an- 
gesehen werden,  dass  man  ihn  auf  eine  Forschungs- 
reise in  unwirkliche,  menschenleere  Gegenden  mit 
so  geringem  Personal  schickt,  dar«  er  bei  seinen 
wissenschaftlichen  Ansflügen  sich  nicht  einmal  von 
einem  Peon  (Diener)  begleiten  lassen  kann.  Die  Ex- 
pedition des  Dr.  Valentin  bestand  eben  nur  ans  vier 
Mann.  Am  Tage,  wo  da*  Unglück  geschah,  musste 
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Gcmigniaui  im  langer  bleiben,  um  zwei  Enten  auszu- 
stopfen für  die  Sammlung.  Zwei  Peone  standen 
außerdem  dem  Leiter  der  Expedition  zur  Verfügung: 
Arthur  Phillipe,  ein  aus  Wales  gebürtiger  Engländer, 
und  John  Williams,  ein  Argentiner.  Von  diesen 
musste  einer  das  Frühstück  bereiten,  während  der 
andere  gegangen  war.  um  Trinkwasaer  von  weit  her 
zu  holen.  Nur  einem  Zufall  ist  es  zu  verdanken, 
dass  Gemigniani  den  Leichnam  de«  zu  früh  dahin- 
geschiedcnon  Forschers  fand.  Als  er  vormittags 
11  Uhr  an  die  L'nglücksstätte  gelangte,  wollten 
gerade  zwei  Kondom  sich  des  Tod ten  bemächtigen, 
auch  hätte  eine  Stunde  später  das  Meer  den  Leichnam 
weggespfllt , denn  die  Stelle,  wo  er  lag,  steht  znr 
Zeit  der  Fluth  immer  unter  Wasser.** 

Am  1 1.  Januar  1898  starb  in  Kassel  Dr.  Wieder- 
hold, ein  Gelehrter,  der  sich  um  die  wissenschaftliche 
und  technische  Chemie  bedeutende  Verdienste  er- 
worben hat.  Jacob  Ernst  Eduard  Wiederhold  wurde 
1822  zn  Kassel  geboren  und  bildete  sich  unter  Woehlrr 


in  Göttingen  zum  Chemiker  aus.  1860  wurde  er 
Lehrer  an  der  Gewerbeschule  seiner  Vaterstadt  und 
übernahm  zugleich  die  Stelle  eines  Assistenten  am 
chemischen  Laboratorium.  Ein  besonderes  Verdienst 
erwarb  sich  Wiederhold  um  die  Herstellung  eines 
giftfreien  grünen  Farbstoffe«, 

Naturwissenschaftliche  Wanderversammlungen. 

Die  XIX.  Öffentliche  Versammlung  der  Deutschen 
Balneologlschcn  Gesellschaft  findet  vorn  11. — 15.  Mir* 
1898  in  Wien  statt. 

Der  XVI.  Congrees  für  innere  Medicin  findet  vom 
13. — 16.  April  1898  in  Wiesbaden  statt. 

Der  XXVII.  Congress  der  deutschen  Gesellschaft 
für  Chirurgie  wird  vom  13. — 16.  April  1898  in  Berlin 
stattfinden. 

Die  diesjährige  Jahresversammlung  des  Vereins 
für  Öffentliche  Gesundheitspflege  wird  vom  14.  bis 
17.  September  in  Köln  abgehalten  werden. 


Preisausschreiben, 

Die  K.  Accademia  dello  Scienie  dell'Istituto  di  Bologna  schreibt  einen  freien  Wettbewerb  aus,  um 
den  „Premio  Aldini  sul  Galvaniumo“.  Der  Preis  besteht  in  einer  goldenen  Medaille  im  Werthe  von  1000  £, 
welcher  der  verdienstvollsten  Arbeit  über  den  Galvanismns  zuerkannt  werden  soll.  Die  Arbeiten  müssen 
bis  zum  29.  Mai  1899  eingesebickt  lind  in  lateinischer,  italienischer  oder  französischer  Sprache  abgefasst, 
oder  von  einer  Uebersetzung  in  den  genannten  Sprachen  begleitet  sein.  Der  Name  de«  Verfassers  darf  bloss 
in  einem  versiegelten  Umschlag  geschrieben  stehen,  der  durch  dasselbe  Motto  bezeichnet  ist,  wie  die  Arbeit 
selbst.  — Adresse:  Al  Segretariu  della  K.  Accademia  delle  Scienze  dell'Istituto  di  Bologna. 


Mitglieder- Verzeichnis«. 

(Wichtigste  Berichtigungen.) 

L'in  gef.  Berichtigungen  wird  gebeten  und  dafür  bester  Dank  ausgesprochen. 

Dr.  Hessel- Hagen,  F.  C.,  Professor,  Director  des  städt.  Krankenhauses  in  Charlottenburg,  Cannerstr.  14. 
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Substanz  im  Laboratorium.  Derartige  Synthesen  waren  in  den  eechsziger  Jahren  noch  selten  und  wurden 
stets  mit  grossem  Jubel  begrüsst. 

Diese  Arbeiten,  wie  die  weiteren  Über  Glycolsänre,  Trimethylphosphine,  das  xanthogensaure  Kuli, 
die  fttherkohlensanren  Salze  und  das  Cyanamid  (1878  bis  1875)  fOhrten  ihn  naturgemäss  anf  jenes  Grenz- 
gebiet der  Physiologie  und  Chemie,  welches  wir  gemeinhin  Physiologische  Chemie  nennen,  auf  das  Gebiet, 
welches,  seit  er  in  das  Lndwig'sche  Institut  in  Leipzig  als  Abtheilungschef  eintrat,  sein  Hauptgebiet 
werden  sollte. 

Besonders  das  Cyanamid,  das  wegen  seines  eigenartiges  Baues  und  seines  merkwürdigen  Verhaltens 
als  ein  wichtiger  Körper  ftlr  das  Studium  der  stickstoffhaltigen  Substanzen  des  Orgaoiemns  und  ihrer  Secrete 
betrachtet  werden  muss,  hat  Drechsel  (ebenso  wie  das  Dicyanamid  und  Melamin  1876)  sowohl  seihst  sehr 
eingehend  studirt,  wie  von  seinen  Schülern  (Gerlich,  Baseler,  Mertens)  studieren  lassen.  Ihm  ist  auch 
seine  Habilitationsschrift  gewidmet.  Das  Cyanamid,  ein  Körper,  den  man  im  Laboratorium  leicht  dar- 
stellen kann,  steht  nämlich  in  nächster  Beziehung  zur  Carbaminsänre  und  durch  diese  zum  Harnstoff  und 
zur  Kohlensäure.  Bis  fast  zu  seinem  Ende  hat  sich  Drechsel  mit  diesen  Körpern,  besonders  der  Carbamin- 
säore,  die  er  eingehend,  sowohl  was  Ihre  Bildung  wie  ihre  Salze  betrifft,  studirte,  beschäftigt.  Er  zeigte 
1875,  dass  Carbaminsäure  im  Blnte  und  Pferdeharne  vorkommt  und  dass  man  sie  in  Harnstoff  überführen 
kann  und  baute  auf  diese  Umwandlung  eine  Theorie  der  Uarustoffbildung  im  Organismus  (1880), 
nachdem  er  in  seinen  classischen  Untersuchungen  über  die  Oxydatiuu  stickstoffhaltiger  Substanzen  (besonders 
des  Glycoeoll,  Leucin  ond  Tyrosin)  1875  gezeigt,  dass  Carbaminsäure  stets  bei  dieser  Oxydation  entsteht.  Da 
nun  aber  die  eben  genannten  Körper  Abbauproducte  der  Ei  weisskörper  sind,  so  war  ein  Weg  gefunden, 
um  vom  Eiwoisa  unserer  Nahrung  über  Leucin  und  Tyrosin  zunächst  zur  Carbaminsäure  und  von  dieser  zum 
Harnstoff,  den  der  Körper  ansscheidet  zu  gelangen,  mit  anderen  Worten  eine  chemisch  wohl  begründete 
Theorie  der  Harn&toffbildung  im  Organismus  gefunden.  Nur  eines  fehltu  noch.  Die  Umwandlungsreihe, 
die  Drechsel  im  Laboratorium  gelang,  erforderte  einen  grossen  chemischen  Kraftaufwand  und  hohe  Tempe- 
raturen. Wenn  es  gelang  aie  auch  bei  Körpertemperatur  durcbzuflthren . so  hatte  die  Theorie  noch  mehr 
für  sich.  Da  kam  Drechsel,  nachdem  er  zuvor  gezeigt  hatte,  dass  die  Oxydation  stickstoffhaltiger  or- 
ganischer Substanzen  z B.  Leucin  oder  Tyrosin  zu  Carbaminsänre  auch  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
möglich  ist,  1888  auf  den  genialen  Gedanken,  den  Versuch  zn  macheu,  ob  sich  nicht  die  Umwandlung  der 
Carbaminsäure  zu  Harnstoff  — das  letzte  Glied  der  Kette  — durch  den  Einfluss  von  Wechselströmen  (d.  b. 
durch  sehr  rasch  aufeinander  folgende  Oxydation  und  Reductiun)  auch  bei  gewöhnlicher  Temperatur  ermög- 
lichen lasse.  Der  Versuch  gelang  vortrefflich.  Unterwirft  man  eine  wässerige  Lösung  von  carbaminsanrem 
Ammon  unter  Anwendung  von  Platin-  oder  Graphitelectroden  der  FJectrolyse  mit  Wechselströmen,  so  ent- 
steht in  der  That  Harnstoff.  — Diese  wichtigen  Untersuchungen,  die  Helmholtz  Interesse  in  dem 
Maasse  erregten,  dass  er  sich  die  Versuche  von  Drechsel  in  I<eipzig  vormachen  Hess,  waren  aber  nur 
ein  Glied  einer  ganzen  Kette  von  Untersuchungen  über  Electrolyse  nnd  Etectrosynthese  (1886 — 1888), 
in  denen  Drechsel  zeigte,  dass  es  durch  Anwendung  von  Wechselströmen  gelingt,  nicht  nur  Zerlegungen 
(z.  B.  den  Abbau  von  Fettkörpern  bis  zn  Kohlensäure  und  Wasser),  sondern  auch  Synthesen:  den  Aufbau 
neuer  Verbindungen  (z.  B.  Pbenolätberschwefelsäure)  als  auch  Umwandlungen  (*.  B.  aromatischer  Körper  in 
solche  der  Fett  reihe)  durchzuführen.  Drechsel  Ist  der  Entdecker  der  F.lcctrosynthese  und  hat  dag  besonders 
den  französischen  Forschern  gegenüber,  die  ihm  viele  Jahre  später  die  Palme  streitig  machen  wollten,  sehr 
energisch,  mit  Kolbe’scher  Schärfe  und  doch  gutem  Humor  verfochten.  Vervollständigt  wurden  diese  Unter- 
suchungen durch  Arbeiten,  welche  zeigten,  dass  ganz  ähnliche  Erfolge  auch  erzielt  werden  durch  Gleich- 
ströme, wenn  man  nur  die  Zahl  der  Pole  ins  Ausserordentliche  steigert,  Drechsel  erzielte  das  durch 
Anwendung  von  Platinmohr. 

Sind  wir  nun  berechtigt  das  Vorhandensein  solcher  Gleich-  und  Wechselströme  in  den  secernirenden 
Drüsen  anzunehmen  ? Ganz  sicher.  Und  Drechsel  zögerte  denn  auch  nicht,  die  Schlüsse  aus  seinen  Unter- 
suchungen für  die  Physiologie  des  Stuffwechsels  zn  ziehen.  Er  analogisirte  die  Wirkungen  der  Wechael- 
entladungen  mit  der  Drüsenthätigkeit  und  benutzte  sie  zur  Erklärung  der  Synthese  des  Harnstoffes  in  den 
Drüsen.  Er  verlegte  die  Wechselentladuugen  in  die  Elementarorganismen,  die  Drüsenzellen,  und  erklärte 
die  grosse  Wirkung  durch  die  Addition  vieler  kleiner. 

Diese  für  die  Physiologie  überaus  wichtigen  Untersuchungen  führten  ihn  dann  ganz  von  selbst  an 
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Zunächst  trat  er  der  Frage  von  der  Kry stallisatiunsfakigkcit  der  EiweisskÖrper  näher.  Es  gelang 
ihm,  dem  Meister  im  Kry  stalliairen,  1879  einen  Eiweisskörper  aus  der  Paranuss  und  später  auch  andere 
krystalHuisck  zu  erhalten:  ein  wichtiger  Schritt  vorwärts.  Sehr  eingehende , kostspielige  und  mühevolle,  erst 
nach  langer  Zeit  und  vielen  vergeblichen  Versuchen  von  Erfolg  gekrönte  l'ntersucbungen  Ober  die  Spaltung 
der  Eiwei&skörper  durch  Kochen  mit  Salzsäure,  führten  1890  zur  Entdeckung  zweier  neuer  Körper  unter 
den  Spaltungsproducten,  dem  Lysin  und  der  Dinmidoessigsäure  und  dem  Lysatiniu,  ans  welch  letz- 
terem er  dann  wieder  durch  Kochen  mit  Barytwa&ser  zum  Harnstoff  gelangte,  also  auch  liier  den  Ring  zu 
schließen  verstand. 

Damit  war  aber  ein  ganz  neuer  Weg  gefuuden  um  Harnstoff  durch  blosse  Spaltung,  ohne 
Oxydation  aus  Ei  weis*  zu  erzeugen,  ein  Weg,  den  der  tbierische  Organismus  ebenfalls  besehreiten  kann, 
cbeuso  gut  wie  die  Electrosy  ntlieae. 

Das  Lysin,  eine  der  glänzendsten  Entdeckungen  Dreckseis.  wird  voraussichtlich  noch  eine  grosse 
Holle  in  der  Chemie  der  EiweisskÖrper  spielen,  denn  es  ist  ein  verhältnissmässig  einfach  zusammengesetzter 
Körper  und  offenbar  nahe  verwandt  mit  E.  Schulze*  Arginin  und  Kossels  Histidin,  die  alle  den  nichtigsten 
und  Gniudatoincoinplex  des  EiweiasmolekQls  zu  erhalten  scheinen.  Auf  ihnen  wird  sich  voraussichtlich 
dereinst  die  Eiweisschemic  aufbaueu.  aus  ihrer  Constitution  werden  wir  Schlüsse  auf  den  Han  des  Eiweias- 
molektils  selbst  ziehen  können.  Da  das  Eiweisa  aber  unstreitig  der  wichtigste  stickstoffhaltige  Bustandtlieil  der 
Thiere  und  Pflanzen  und  sein  auf  die  Erkenntnis  seiner  Constitution  gegründeter  synthetischer  künstlicher 
Aufbau  nicht  nur  eine  der  grössten  wissenschaftlichen,  sondern  auch  eine  der  wichtigsten  Fragen  der  Volk»- 
ernäkruug  ist,  so  lässt  sich  leicht  ermessen,  eine  wie  grosse  Bedeutung  den  Arbeiten  Dreebsuls  zukommt, 
die  hier  geradezu  bahnbrechend  waren.  Künstliches  Kiwciss  heisst  künstliches  Fleisch  bereiten.  Die  weiteren 
Intersuchnngen  des  Lysins  und  de»  LysincaibamsK  sowie  der  Lysursiiure  und  ihrer  schön  kry  stall  isirenden 
Salze,  die  er  mir  noch  aui  Ende  des  vorigen  Semesters  trimuphireud  zeigte,  sowie  die  Hydrolyse,  der  Abbau 
des  Caseins  und  Albumins  überhaupt  bildeten  neben  Studien  über  da*  Tritonin  und  gäbrungHcheraischen 
Untersuchungen  den  Gegenstand  seiner  letzten  Arbeiten  in  Bern.  Sie  waren  schon  weit  gediehen.  Wieviel 
vou  ihnen  noch  für  die  Wissenschaft  zu  retten  ist,  wissen  wir  heute  noch  nicht.  Viel  wissenschaftliche 
Arbeit  ist  jedenfalls*  unwiederbringlich  verloren,  da  er  über  seine  Gedaukeu  und  Absichten  im  Laboratorium 
Stillschweigen  zu  bewahren  pflegte  und  auch  zu  seinen  Freunden  nicht  Uber  das  sprach,  was  er  plante, 
was  er  wollte,  sondern  nur  Ober  das,  was  er  erreicht  hatte,  was  gethan  war.  Soviel  ist  aber  heute  schon 
sicher,  dass  der  Verlust  Drechsels  noch  viel  grösser  ist.  als  wir  heute  ahnen.  Gerade  in  letzter  Zeit  hatte 
er  eine  ungewöhnliche  Productionskraft  gezeigt  und  die  grossen  Aufgaben  seiner  Wissenschaft  an  vielen 
Punkten  gleichzeitig  in  Angriff  genommen.  Er  spannte  alle  seine  Kräfte  an.  Es  war  fast,  als  ahnte  er 
den  nahen  Tod. 

Neben  diesen  Hauptarbeiten  Über  die  EiweisskÖrper  laufen  aber  noch  eine  so  enorme  Menge  kleinerer 
Studien,  dass  ich  mich  darauf  beschränken  muss,  nur  einige  wenige  der  wichtigeren  herauszugreifen.  8o  die 
schönen  Untersuchungen  über  die  BeetandtheUe  der  lieber,  in  der  er  das  Jecorin  und  Cystin  auffand, 
über  das  Lecithin,  das  Cerubriu.  das  Frsuen-Caseln,  das  Paramucin  und  Paraglobulin,  das  Melamin,  das 
Alanin,  das  krvstallisirtu  Guanin,  das  Xanthin  und  Hypoxanthin,  über  Carbogallussäureätber,  llarnstoffpalladiuni- 
chlorür  und  viele  andere. 

Von  grösseren  Publicationen  ist  ausser  dem  schon  erwähnten  Leitfaden  der  analytischen  Chemie, 
der  1888  in  zweiter  Auflage  erschien,  und  einer  Anleitung  zur  Darstellung  physiolog.-cheru.  Präparate  (1889), 
seine  vorzügliche  „Chemie  der  Absonderungen  und  der  Gewebe“  in  Hermanns  Handbuch  der  Physiologie 
zu  erwähnen.  Ferner  war  er  Mitherausgeber  der  Zeitschr.  für  physiolog.  Chemie  und  des  Jahresberichtes 
für  physiolog.  Chemie  und  bearbeitete  zahlreiche  Artikel  für  das  Handwörterbuch  der  Chemie  — besonders 
meisterhaft  natürlich  den  Artikel  „ Eiweissstoffe*. 

In  allcrneuester  Zeit  hat  Drecksei  dann  seine  Aufmerksamkeit  den  jodhaltigen  Körperbestandtheilen 
zugewendet,  die.  seit  Bau  mann  das  Tkyrojodin  in  der  Schilddrüse  auftand,  eine  so  grosse  Bedeutung  er- 
halten haben.  Er  fand  zunächst,  gelegentlich  seines  vorletzten  Aufenthaltes  in  der  zoolog.  Station  in  Neapel 
(1894),  dass  in  dem  hornigen  Acbsenscelott  von  (lorgonia  Cavolinii  eine  neue  keratinartige  Substanz  ent- 
halten ist,  das  Gorgonin.  Es  ist  dies  die  erste  jodhaltige  krvatallUirharu  Eiweissverbindung,  die  wir  kennen, 
ein  Körper  von  grösstem  Interesse,  der  nicht  nur  als  solcher  wichtig  ist  und  eine  neue  Klasse  von  Sub- 
stanzen eröffnet,  sondern  auch  für  die  Frage  nach  in  der  Natur  vorkommenden  anorganischen  Verbindungen 
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organischer  Substanzen  ganz  neue  Ansblicke  eröffnet.  Bald  darauf  stellte  D rech  sei  dann  fest  das«  in  der 
Schilddrtlse  neben  dem  Thyrojodin  noch  zwei  andere  wirksame  Basen  vorhanden  sind  nnd  zeigte  1895 
durch  Versuche,  dass  zwar  in  den  Haaren  normal  lebender  Menschen  Jod  fehlt,  aber  — wahrscheinlich 
wieder  in  organischer  Bindung  — stets  in  den  Haaren  anftritt,  wenn  Jod  z.  B.  in  anorganischer  Bindung 
dem  Körper  einverleibt  wird.  Durch  Untersuchung  der  Haare  besonders  der  Basen  derselben  auf  Jod  kann 
daher  ohne  weiteres  feetgeetellt  werden,  ob  jemand  eine  Jodkur  dnrchgemacht  hat  oder  nicht  Diese  Unter- 
suchungen hat  Drechsel  in  Neapel  an  Seethieren  fortgesetzt  und  auf  das  Brom  ausgedehnt  Der  Tod  über- 
raschte ihn  am  Arbeitstische,  als  er  damit  beechäftigt  war,  die  bereits  bei  einigen  8eethieren  gewonnenen 
Resultate,  Ober  die  er  sich  dem  zeitigen  Leiter  der  Station  Prof.  Meyer  am  Tage  vor  seinem  Tode  noch 
sehr  befriedigt  getuasert  hatte  und  von  denen  er  noch  mehr  erwartete,  zu  vervollständigen.  Aber  auch 
andere  Unteren chnngen  hat  der  Tod  jäh  unterbrochen.  Kurz  vor  seiner  Abreise  nach  Neapel  konnte  er 
noch  mittheilen,  dass  es  ihm  abermals  gelungen  sei,  eine  neue  Körperk  lasse  anfzuhnden,  nämlich  einen 
Kieselsinreester  eines  Cholesterins  and  damit  habe  zeigen  können,  dass  das  Silicum  in  organischer  Bindung 
nicht  nur  den  Kohlenstoff  vertreten,  sondern  als  8inre  in  Bindung  mit  Alkoholen  treten  könne.  Diese  orga- 
nischen Kiese Isäureester  waren  bisher  gänzlich  unbekannt.  Tragisch  klingt  nns  jetzt  die  zuversichtliche 
Schlussnotiz  dieser  seiner  letzten  gedruckten  Mittheilung:  „Die  Versuche  werden  nach  Ende  der  grossen 
Ferien  fortgesetzt  werden“.  Er  war  in  Neapel  damit  beschäftigt,  die  Kiese Isänreester  ira  Scelette  der  Kiesel- 
Kchwämme  anfznsnchen.  Endlich  dehnte  der  unermüdliche  Forscher  seine  Arbeit  in  Neapel  auch  auf  das 
Hämocvaniu  der  Crnstaceen  aus,  nnf  jene  merkwürdige  Substanz,  die  wir  bisher  immer  als  eine  Kupfer- 
ei weissverbindnng  betrachtet  haben.  Ke  wäre  von  höchstem  Interesse  gewesen,  von  Drechsel  zu  erfahren, 
um  was  es  sich  hier  handelt.  Wir  müssen  nun  darauf  verzichten  und  in  aufrichtiger  Trauer  echaarte  sich 
die  zoologische  Station  um  die  Leiche  des  so  plötzlich  dahingerafften  Gelehrten,  der  am  22.  Sept.  1897,  nach 
dem  ersten  Schlaganfall  im  Laboratorium,  um  ll*/tUhr  vormittags,  bis  zu  seioem  eine  Stande  später  er- 
folgenden, sanften  Tode  das  Bewusstsein  nicht  wieder  gewann  nnd  trotz  sofort  angewendeter  Wieder- 
belebungsversuche dreier  Aerzte  nicht  zu  retten  war. 

Welch  schöner  Tod!  Mitten  in  der  Arbeit,  beglückt  durch  bereits  gewonnene  Resultate,  froh  und 
zuversichtlich  vorwärts  schaneud,  mit  grossen  Problemen  beschäftigt,  ist  er  aus  dem  Leben  geschieden.  Wie 
er  im  Leben  ein  echter  Naturforscher  gewesen,  so  ist  er  aoeh  als  echter  Naturforscher  geschieden  — wie 
der  Held  auf  dem  Schlachtfelde.  Keinen  schöneren  Tod  konnte  er  sich  wünschen.  Wir  mdsseu  ihn  als 
einen  Liebling  der  Götter  glücklich  preisen!  Und  doch  wünschte  er  sich  im  Stillen  einen  anderen.  So 
äusserte  er  einmal:  „Ich  will  lieber  als  Opfer  der  Wissenschaft  sterben,  als  ein  hohes  Alter  erreichen*. 
Dieser  Wunsch  blieb  ihm  nun  freilich  unerfüllt.  Aber  er  ist  doch  mitten  in  der  Arbeit  gestorben.  Gar 
zn  wörtlich  hat  sich  an  ihm  der  Satz:  „vedi  Napoli  poi  mori“  erfüllt. 

Drechsel'»  Arbeitsweise  im  Laboratorium  war  mustergiltig.  Viele  seiner  Schüler  haben  mir 
gesagt,  dass  sie  erst  bei  ihm  haben  arbeiten  lernen. 

Streng  in  der  Methode,  unerbittlich  in  seinen  Anforderungen  an  Exactität,  vorsichtig  im  Urtheil,  hat 
er  nur  dann  zur  Feder  gegriffen,  wenn  er  völlig  sichergestellte  Thatsachen  mittheilen  konnte.  Seine  Arbeiten 
waren  alle  kurz  und  klar.  Wie  er  im  Leben  allem  leeren  Scheine,  aller  Halbheit  abhold  war,  verabscheute 
er  auch  in  seinen  Publicationen  alle  unnützen  Ausführungen  oder  verschleiernden  Expectorationen. 

Obwohl  nicht  Medi einer  von  Fach,  hat  er  doch  die  Medicin  cheuso  gefördert  wie  die  Chemie. 
Beide  Wissenschaften  betrauern  in  ihm  einen  ihrer  besten  Söhne,  die  Universität  Bern  eine  ihrer  stolzesten 
Zierden.  Er  liebte  die  Wissenschaft  um  ihrer  selbst  willen.  Er  hat  die  glänzende  Stellung  in  8claigneaux 
anfgegeben,  um  »ich  der  Witwenschaft  ganz  zu  widmen  und  fortdauernd  grosse  Opfer  ftir  sie  gebracht 
Lieber  versagte  er  sich  alle  anderen  Genüsse  des  Lebens,  als  dass  er  darauf  verzichtete,  einen  grossen 
Versuch,  der  einige  hundert  Franken  kostete,  auszuführen.  8o  lebte  er  ganz  zurückgezogen,  om  sich  ganz 
seinen  Untersuchungen  widmen  zn  können. 

So  allgemein  war  die  Universal ilät  seines  chemischen  Wissens  anerkannt,  dass  zwei  Facoltäten  sich 
in  dem  Votnm  begegneten,  dass  er  sehr  wohl  befähigt  sei,  neben  der  physiologischen  Chemie  auch  anorganische 
zu  lehren.  Ich  wüsste  keinen  lebenden  Gelehrten  zu  nennen,  der  das  Gleiche  vermöchte. 

Und  nun  zum  Schlüsse  noch  einige  Worte  über  Drechsel  als  Menschen.  Es  wäre  ja  kaum  nöthig, 
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Menschen  schildert:  Wie  er  zuverlässigen  Rath  seinen  Kollegen  ertheilt,  wie  er  als  Helfer  and  Führer  unter  seinen 
Schülern  einhergeht , wie  er  auf  dem  Katheder  lehrt:  ruhig  nnd  gediegen,  nicht  der  Rhetor  sondern  der 
Mentor,  wie  er  mit  peinlicher  Gewissenhaftigkeit  der  Forschung  obliegt,  vorsichtig  und  langsam  von  Etappe 
zu  Etappe  vordringend,  nie  leichtfertige  Schlüsse  anfbanend  anf  leichtfertig  ermittelte  Tbatsachen  — all 
dies  enthält  schon  so  viele»  Menschliche,  dass  es  fast  überflüssig  erscheint,  noch  seiner  als  Menschen  be- 
sonders zn  gedenken. 

Eh  tönt  schon  ans  alledem  nns  entgegen,  welchen  Charakter  er  hatte:  allem  Aeuaserlichcn  ab- 
gewendet, tief  and  wahr  und  znverläsaig  nnd  gediegen  wie  Gold. 

Allem  Aeusserlichen  abgewendet  und  allem  Schein,  das  Wesentliche,  den  Kern  der  Sache  erfassend, 
hat  er  wohl  diesen  nnd  jenen  von  ans  manchmal  als  angesellig  nnd  herb  im  Verkehr  erscheinen  wollen  — 
ohne  es  doch  eigentlich  zu  sein.  Eine  hohle  Geselligkeit  allerdings  widerstrebte  ihm  und  gesellige  Acusser- 
liehkciten  waren  ihm  verhasst.  Leere  Formen  haben  ihm  niemals  Gefallen  gemacht,  aber  im  engeren 
Freundeskreise  war  er  auch  ein  guter  Gesell Schalter. 

8einer  tief  angelegten,  nach  Innen  gekehrten  Natur  entsprach  aber  mehr  der  Familienverkehr.  Und 
in  der  That  theilte  er  seine  Zeit  zwischen  der  Familie  und  dem  Laboratorium.  Seine  Sühne,  an  denen  er 
mit  herzlicher  Liebe  hing  nnd  denen  eine  sorgfältige  Erziehung  zn  geben  sein  vornehmstes  Bestreben  bildete, 
sowie  seine  Gattin,  die  trene  Gefährtin  seines  Lebens  durch  fast  25  Jahre  hindurch,  mit  ihm  verbunden 
durch  gemeinsames  Denken  and  Fühlen,  die  er,  selbst  ungewöhnlich  musikalisch,  durch  die  Musik  gefunden 
nnd  mit  der  er  oft  ins  Reich  der  Töne  flüchtete,  wenn  sie  die  Sorgen  drückten  — dieser  enge  Kreis  bildete 
seine  eigentliche  Welt,  aus  der  er  selten  heraustrat. 

Als  wahr  und  zuverlässig  und  gediegen  erwies  er  sich  aber  als  Lehrer  und  Gelehrter,  draussen  in 
der  Welt,  unter  Collegen  und  Schülern. 

Fest  wie  auf  Fels  gegründet  war  das  Vertrauen,  das  wir  ihm  entgegenbraehteu.  Sein  Wort  war 
ja,  ja  und  nein,  nein  — das  übrige  war  ihm  vom  l'ebel.  Und  deshalb  haben  wir  ihn  nicht  nur  geschätzt 
und  verehrt,  sondern  auch  geliebt  und  deshalb  steht  sein  Bild  vor  uns  und  wird  nie  erloschen:  Ein  ganzer 
Mann,  klar  nnd  in  sich  geschlossen,  tief  und  wahr  und  allem  Aeusserlichen  abgewandt  und  zuverlässig  nnd 
gediegen  wie  Gold ! 
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— Programma  van  jaarlgksche  prijsvragen  voor 
het  jaar  1898.  Amsterdam  1897.  8*. 
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bis  5.  Paris  1896,  1897.  8“. 

Societä  de  Mödecine.  Rouen.  Bulletin.  Ser.  2. 
Vol.  10.  Rouen  1897.  8“. 
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vaux.  Ser.  5.  Tom.  IV.  Annee  1896.  Evreux  1897.  8". 

Societe  Linnöenne  du  Nord  de  la  France,  Amiens. 
Bulletin.  Tom.  XIII  (1896  — 1897).  No.  283  — 292. 
Amiens  1896  — 1897.  8°. 

Sociöte  d Etudes  scientHiques,  Angers.  Bulletin. 
N.  8.  Annee  XXV.  1895.  Angers  1896.  8°. 

Societe  de  Medecine  et  de  Chirurgie,  Bordeaux. 

Memoire»  et  Bulletins.  1896.  Fase.  3,  4.  Paria, 
Bordeaux  1897.  8*. 

Societö  Linn§enne,  Bordeaux.  Actes.  Ser.  V. 
Vol.  X.  Bordeaux  1896.  8*. 

Socidte  d’Agriculture  Sciences  et  Industrie,  Lyon. 
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Societe  botanique,  Lyon.  AnnaleB.  Tom.  XXI. 
Lyon  1896.  8«. 

Acadömie  des  Sciences,  Beiles- Lettres  et  Arts, 
Lyon.  Memolrea.  Ser.  III.  Tom.  IV.  Paris,  Lyon 
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Sociöte  geologique  du  Nord.  Lille.  AnnalesXXIV. 

1896.  Lille  189«.  8°. 

— Memolrea.  Tom.  IV.  No.  2.  Lille  1897.  4«. 
Sociöte  des  Sciences.  Nancy.  Bulletin.  Scr.  II. 
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Tom.  XIV.  Nancy  1897.  8®. 
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Die  XXVIII.  allgemeine  Versammlung  der  Deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethnologie 

und  Urgeaohichte  in  Lübeck. 

(3.-5.  August  1897.) 

(Schluss.) 


Herr  I)r.  Alsberg  (Cassel)  weist  auf  die  von 
Oppert  veröffentlichte  Keilschrift-Inschrift  hiu,  welche 
angeblich  anf  den  Bernsteinhandel  der  Ostsee  sich 
bezieht. 


Herr  Geheimer  Medicinalrath,  Prof.  Dr.  Rudolf 
Virchow  (Berlin)  bemerkt  dazu,  dass  die  Lesung 
Opperts  von  den  Assyriologen  als  irrig  erwiesen 
sei  und  da*a  in  der  Inschrift  nicht  von  einem  Zuge 
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gegen  den  Nordstern,  sondern  von  einem  Jagdauetlugc 
die  Rede  sei.  Herr  Montelius  gilbe  dem  Bernstein- 
Handel  zu  enge  Grenzen,  denn  die  der  Steinzeit  un- 
gehörigen Bernsteinartefakte  aus  dem  K mischen  Haff 
ninü  vollgültige  Beweise  für  die  Existenz  localen 
Alterthums  und  ln  den  östlichen  neolitischen  Gräbern 
sind  Bernsteinfnmle  häufig.  Möglich  ist  es,  dass 
für  diesen  Handel  ein  östlicher  und  ein  westlicher 
Weg  bestanden  habe,  ob  der  letztere  der  ältere  ge- 
wesen ist,  das  erscheint  höchst  zweifelhaft.  Die 
Küste  Jütlands  ist  so  arm  an  Bernstein,  dass  man 
mit  demselben  Rechte  die  pommersche  Küste  als  den 
Ausgang  des  Handels  betrachten  konnte,  aber  gegen- 
über dem  Keichthmn  der  ostpreussischen  Küste  stehen 
alle  beide  weit  zurück. 

Herr  Professor  Dr.  Monte  lins  (Stockholm)  er- 
kennt die  Möglichkeit  eines  sehr  frühzeitigen  östlichen 
Bcrnsteinhandela  an,  hält  aber  den  westlichen  für  den 
in  früherer  Zeit  bedeutenderen,  da  Funde  der  Bronce- 
zeit  in  den  Ostseegebieten  so  selten  sind,  dass  auf 
jedes  einzelne  Stück  hundert  auf  Dänemark  gezählt 
werden  können. 

Hen  Geh.  Sanitätsrath  Dr.  Wilhelm  Grempler 
(Breslau)  bespricht  einen  neuen  Broncefund.  Der- 
selbe wurde  in  Lorzendorf,  Kreis Namslau  (Schlesien) 
beim  Ptlügen  gemacht.  Es  fanden  sich  zwei  grössere 
und  eine  kleinere  hraune  Rippcnciate  mit  beweglichen 
Henkeln,  zwei  Pferdegebisse  mit  daran  gegosseuen 
Knebeln  und  an  diesen  hängenden  sehr  eigentümlich 
gestalteten  Ketten,  die  ans  mehreren  Systemen  par- 
alleler Säulehen  gebildet  sind,  ebenfalls  aus  Bronee; 
ferner  Sch  mnek ketten,  Riemenbeschlftge  und  Behang- 
stückc  in  Bronee.  Der  Fnnd  erwies  sich  als  ein 
Depotfund,  nicht  als  Todtenbeigabe.  Redner  berichtet 
über  Analogien  zn  den  .Stücken  von  Lorzendorf 
und  schliefst  daraus,  dass  das  Gebiss  in  die  l'eber- 
gangsperiode  von  der  Broncezeit  in  die  llallstattzeit, 
die  Osten  und  die  übrigen  Stücke  in  die  Hallstatt- 
zeit  gesetzt  werden  müssen. 

Herr  Geheimer  Medlcinalrath  Prof.  Dr.  Wilhelm 
Waldeyer  (Berlin)  bespricht  den  von  Herrn  stud. 
med.  Poll  (Berlin)  constroirtcn  Apparat,  um  mit  einer 
elastischen  Gumreiblase  die  Capacität  des  Schädels 
zu  messen.  (Der  Apparat  ist  beschrieben  und  ab- 
gebildet in  den  Verhandlungen  der  Berliner  anthropo- 
logischen Gesellschaft,  Zeitschrift  für  Ethnologie  Band 
XXVIU,  S.  615 — 619.  Berlin  1808.)  Redner  rühmt 
an  dem  Verfahren  einmal  eine  grössere  Genauigkeit, 
aL  man  sie  bisher  zn  erreichen  vermochte,  und 


demonstrirte  später  seinen  Apparat.)  Herr  Waldeyer 
richtet  dann  noch  an  die  Versammlung  die  Bitte,  ihn 
thuulichst  bei  seiueu  anthropologischen  Untersuchungen 
der  Gehirne  neugeborener  Kinder  durch  Ueberweisung 
geeigneten  Materiales  unterstützen  zu  wollen.  Nament- 
lich wichtig  sind  die  Gehirne  von  Zwillingen  ver- 
schiedenen Geschlechts,  weil  sie  besonders  geeignet 
sind,  die  von  dem  verstorbenen  Rüdinger  gefundenen 
Geschlechtsnnterschiede  am  Gehirn  der  Neugeborenen 
weiter  zu  verfolgen.  Für  die  Conservirung  legt  man 
am  Besten  das  Gehirn  auf  Watte  in  eine  ftpruccntige 
Formal inlösung,  bis  eine  genügende  Härtung  ein- 
getreten ist.  Darauf  wird  es  für  die  Versendung  in 
Watte  gewickelt,  welche  mit  60  bis  70procentigem 
Alkohol  durchtränkt  ist. 

Herr  Dr.  Karl  Ranke  (München)  giebt  einige 
Betrachtungen  über  die  Sehschärfe  bei  sfld- 
araerikanischen  Indianern.  Die  vielgerühmte 
8ehschärfe  der  Indianer  ist  dem  Vortragenden  im 
Anfänge  seiner  Reise  nach  dem  Xingn,  die  er  als 
Begleiter  des  Herrn  Dr.  H.  Meyer  unternommen  hatte, 
ebenfalls  in  überraschender  Weise  aufgefallen.  Die 
die  Reisenden  begleitenden  Bakairi  vermochten  in 
den  Bäumen  Thiere  zn  sehen  und  mit  dem  Pfeile  zu 
erlegen,  wo  die  beiden  Europäer,  selbst  wenn  man 
sie  noch  besonders  darauf  hinwies,  heim  besten  Willen 
nichts  entdecken  konnten.  8ie  vermochten  schnell 
schwimmende  Fische  zu  schiessen  und  sie  konnten 
auf  eine  Entfernung  von  mehreren  hundert  Metern 
mit  Sicherheit  bestimmen,  ob  ein  entdecktes  Reh  ein 
Bock  oder  eine  Geis  sei.  Auch  war  die  Leichtigkeit 
üherraschcnd,  mit  der  sie  sich  im  Camp  zarechtfanden, 
wo  das  Ange  des  Europäers  keine  Spur  unterscheiden 
konnte.  Redner  hatte  sich  mit  Instrumenten  für  die 
Untersuchung  der  Sehschärfe  versehen  und  als  er 
die  Scheu  der  Indianer  vor  diesen  Zauberapparaten  über- 
wanden und  durch  wiederholte«  Darbieten  von  Perlen 
sie  gefügig  gemacht  hatte,  vermochte  er  an  3 Bakairi 
und  an  2 Trnmai  genaue  Untersuchungen  vorzu- 
nehmen. Die  Burchardtächcn  internationalen  Seh- 
proben erwiesen  sich  alz  unbrauchbar,  da  die  Indianer 
die  Farhentüpfel  nicht  in  hinreichend  zuverlässiger 
Weise  zu  zählen  vermochten.  Eine  Schwierigkeit  er- 
wuchs auch  aus  dura  Mangel  an  hinreichender  Kenntnis* 
der  lndianersprachc.  Redner  überwand  dieses  Hinder- 
nis» mit  Hülfe  der  Sn  eile  n’aehen  Tafel  für  Analpha- 
beten. Er  dumonstrirte  den  Indianern  die  Tafel  vor, 
indem  er  jedesmal  den  Arm  dahin  bewegte,  wo  das 
Quadrat  nicht  geschlossen  war.  Die  Indianer  ver- 
standen ihn  sehr  bald,  machten  es  ihm  nach,  und  er 
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Der  Wolffberg’aehe  diagnostische  Farbeuapparat 
machte  noch  grössere  Schwierigkeiten,  denn  es  fehlte 
den  Indianern  an  Worten  für  die  Farben.  Einer 
der  Trnmai,  dessen  Stamm  noch  vollständig  unbe- 
rührt von  der  Cultur  geblieben  ist,  der  weder  Haus- 
thiere,  noch  Eisen,  noch  Kleidung  kannte,  bezeichnet© 
das  rothe  Farbenquadrat  mit  einem  Worte,  das  Sonne, 
das  gelbe  mit  einem  Worte,  das  Mond  bedeutet.  Aller- 
dings erscheint  kun  vor  der  Regenzeit  die  von  dem 
NebeldunBt  verdeckte  Sonne  rotb.  Rei  der  Wieder- 
holung der  Frage  wählte  er  ein  Wort  aus  einer 
anderen  Indianersprache  und  später  noch  ein  drittes; 
sie  bezeichnet©»  aber  alle  die  Sonne.  Ranke  ver- 
mochte das  abznändern.  Sudans  der  Mann  später  bei 
der  Bezeichnung  der  gleichen  Farben  sich  auch  stets 
des  gleichen  Wortes  bediente. 

Die  Untersuchungen  ergaben  nun  ein  im  höchsten 
Maasse  überraschendes  Resultat.  Ein  ungefähr  fünfzig- 
jähriger Mann  hatte  eine  Sehschärfe  von  12,  die  jüngeren 
Leute  von  14,  15,  18  und  20  Zehntel.  Solche  Seh- 
schärfen sind  zwar  gute,  aber  sie  werden  nuch  wieder- 
holentlich  von  unseren  Rekruten  und  namentlich  von 
unseren  Bauernkindern  übertroffen. 

Worin  liegt  nun  der  Unterschied  in  dem  Sehen 
der  Indianer  und  der  Kulturmenschen?  Einige  der 
vorher  erwähnten  Leistungen  der  Indianer  im  Sehen 
fanden  ihre  sehr  natürliche  Erklärung.  Bei  dem  Reh 
stellte  sich  heraus,  dass  der  Bock,  wenn  er  fortläuft, 
das  Vorderbein  in  besonderer  Weise  schwingt,  sodas« 
er  hieran  auf  grosse  Entfernungen  hin  von  der  Geis 
leicht  unterschieden  werden  kann.  Die  Spuren  im 
Camp  vermag  mau  deutlich  zu  erkennen,  wenn  man 
nicht  nach  europäischer  Art  dieselbe  dicht  vor  den 
Füssen  sucht,  sondern  wenn  man  nach  der  Art  der 
Indianer  den  Blick  weiter  vor  sich  hinrichtet.  Das 
schnelle  Erkennen  der  im  Anfänge  uusichtbar  bleibenden 
Thiere  stellte  sich  mit  der  fortschreitenden  l'ebnng 
ein.  So  ist  es  also  wesentlich  die  Accomodatioo,  die 
sich  übt,  nnd  die  allmählich  auf  verschiedene,  auch 
sehr  weite  Entferungcn  eingestellt  werden  kann.  Die 
grössere  Beherrschung  der  Aceomodation  bringt  dem 
Indianer  noch  den  ferneren  Vortheil,  das  Blätter-  und 
Astgewirr  des  Vordergrundes  tm  Urwalde  zu  vernach- 
lässigen und  die  dahinter  versteckten  Thiere  für  das 
deutliche  Sehen  einzustellen. 

Die  Aceomodation  ist  bei  den  Knltnrvölkem  eine 
sich  anwillkürlich  vollziehende  Thätigkeit.  Auf  das 
hervorstechendste  Object  in  der  Blickrichtung  der 
Fovea  centralis  wird  sie  unwillkürlich  angepasst.  Das 
Bedürfnis*,  gerade  hier  scharf  zu  sehen  hat  wahr- 
scheinlich von  den  Kinderjahren  her  die  Einstellung 
gerade  diese»  Gegenstandes  zu  einem  unausbleiblichen 


Akte  der  Gewohnheit  gemacht.  Mit  Bewusstsein 
richten  wir  also  nur  den  Blick  anf  einen  bestimmten 
Gegenstand,  die  Aceomodation  anf  denselben  ist  unserer 
Willkür  jedoch  entzogen.  Die  Indianer  aber  haben, 
durch  die  Anforderungen  ihres  Lebens  gezwungen, 
es  gelernt,  die  Aceomodation  zn  einem  willkürlichen 
Akte  zn  machen.  Dabei  war  aber  auch  noch  eine 
besondere  Schulung  ihrer  Anfmerksamkeit  nothwendig. 
Beides  ist  bedingt  dnrcli  das  stete  Bewusstsein  der 
unaufhörlichen  Lebensgefahr  nnd  der  Nothwendigkeit, 
sein  Lehen  durch  den  Ertrag  der  Jagd  zn  fristen. 
So  hat  der  Indianer  seine  Augen  ganz  besonders  gut 
zn  benutzen  gelernt,  und  auch  der  Vortragende  lernte 
nach  längerem  Aufenthalte  unter  den  Indianern  seine 
Augen  in  ähnlicher  Weise  zn  gebrauchen.  Aber  er 
machte  nnn  an  sich  noch  eine  andere  Erfahrung. 
Er  vermochte  nnn  nicht  mehr,  wie  im  Anfang,  trotz 
aller  aufgewandten  Mühe  die  Landschaftsbilder  im 
Ganzen  aufzufaasen.  Stets  dingte  sich  eine  Fülle 
von  Einzelheiten  vor,  um  ihm  dAs  Gesammtbild  zu 
verwischen. 

Die  Leistungsfähigkeit  der  Indianer  im  Sehen 
findet  nnn  also  ihre  ganz  einfache  nnd  natürliche 
Erklärung,  und  die  positiven  Angaben  Anderer  über 
die  ausserordentlich  grosse  Sehschärfe  dieser  Leute 
sind  wohl  sicherlich  ohne  direkte  Untersuchung  aus 
allgemeinen  Beobachtungen  entsprungen.  Hätte  man 
angenommen,  dass  der  Indianer  bei  dem  Camp-Reh 
das  Geschlecht  danach  bestimmt  habe,  dass  er  auf 
diese  Entfernung  hin  noch  erkennen  konnte,  ob  das 
Thier  ein  Gehörn  habe  oder  nicht,  so  würde  man 
danach  eine  Sehschärfe  annehmen  müssen  von  zehn- 
facher Stärke  als  die  unsrige.  8o  haben  die  Unter- 
suchungen nun  aber  ergeben,  dass  er  nicht  besser 
sieht,  als  die  Europäer  anch,  und  dass  nur  seine  ge- 
schulte Aufmerksamkeit  für  die  Nebenumstäude  Ihn 
die  richtige  Diagnose  stellen  lies».  Es  war  von  vorn- 
herein wahrscheinlich,  dass  die  Sehschärfe  der  Indianer 
nicht  grösser  sein  könne,  als  die  höchsten  (trade  bei 
uns.  weil  damit  die  anatomische  Grenze  erreicht  ist, 
welche  der  Abstand  der  einzelnen  lichtempfindlichen 
Elemente  der  Netzbant  von  einander  bedingt.  Diese 
letzteren  müssten  von  feinerer  und  dichterer  Strnctnr 
sein,  als  bei  dem  Europäer,  wenn  die  Sehschärfe  der 
Indianer  grösser  als  bei  diesem  wäre. 

Die  europäischen  Kinder  sind  angeboren  byperop 
und  erhalten  sich  auf  dem  Lande  diesen  Zustand  bis 
zur  Schulzeit,  bei  Stadtkindern  geht  er  dnreh  An- 
passung an  den  Aufenthalt  in  geschlossenen  Räumen 
eher  verloren,  ebenso  wie  ihn  die  im  Stalle  gehaltenen 
Thiere  verlieren.  Die  Indianer  erhalten  ihn  sich  durch 
das  ganze  Leben.  Die  zunehmende  Kurzsichtigkeit 
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unserer  Jugend  ist  daher  nur  2um  Theil  auf  die 
Ueberanstrengung  in  der  Schule  zu  schieben;  zum 
Theil  kommt  sie  auf  Rechnung  des  überwiegenden 
Aufenthalte*  in  geschlossenen  Räumen  und  kann  daher 
durch  vielen  Aufenthalt  im  Freien  vermindert  werden. 

Herr  Dr.  I*  Prochownik  (Hamburg)  bespricht 
die  Reckenformen  der  Anthropoiden. 

Die  Studien  über  die  Rassenmerkmale  am  mensch- 
lichen Becken  haben  bisher  noch  zu  keinen  befrie- 
digenden Resultaten  geführt.  Es  hat  das  seinen  (»rund 
darin,  dass  das  am  unteren  Rumpfende  befindliche 
Becken  in  der  Zeit  zwischen  der  Geburt  und  der 
Pubertät  zu  den  labilßten  Gebilden  des  Körpers  ge- 
hört. Daraus  resultlren  eine  Fülle  von  individuellen 
Schwankungen,  welche  bei  vierfüssigen  Sängethieren 
zwar  geringer  als  beim  Menschen . aber  immerhin 
doch  vorhanden  sind.  Diese  individuellen  Variationen 
erschweren  die  Untersuchung  ungemein  und  es  ist 
völlig  aussichtslos,  aus  den  kindlichen  oder  gar  aus 
den  embryonalen  Recken  irgend  welche  Rückschlüsse 
auf  Rasscnmerkmale  machen  zu  wollen.  Auch  der 
Versuch,  durch  vergleichende  Untersuchungen  am 
Schädel  und  Becken  russentypische  Gesichtspunkte 
hcrausznfinden,  muss  als  bisher  gescheitert  angesehen 
werden. 

Trotzdem  soll  man  aber  ja  nicht  glauben,  dass 
die  bisherigen  mühevollen  Untersuchungen  unnütze 
und  verlorene  gewesen  seien.  Es  sind  jedoch  vorerst 
noch  eine  Anzahl  vorbereitender  Aufgaben  zu  lösen, 
ehe  wir  erfolgreich  an  das  Studium  der  Rasscnanatomie 
de«  Beckens  herantreten  können.  Namentlich  muss 
die  Phylogenie  des  Beckens  atndirt  werden.  Das 
Art- Typische  für  den  Menschen  wird  sich  zunächst 
ans  seiner  Stammesgeschichte  feststellen  lassen.  An 
einem  reichen  Materiale  bestimmter  geographischer 
Gebiete  oder  morphologisch  abgesonderter  Gruppen 
wird  man  dann  die  individuelle  Variation,  nämlich 
das  Verhalten  zum  Gesammtskelette  und  die  Sexual- 
charaktere feststellen  können.  Was  dann  an  Ab- 
weichungen vom  Art- Typus  und  den  letzterwähnten 
Charakteren  übrig  bleibt,  muss  auch  am  Becken  als 
Rassenunterschied  zwischen  den  einzelnen  Zweigen 
des  Genus  homo  anerkannt  werden. 

Zum  ferneren  Verständnis«  sei  folgendes  bemerkt: 

Zu  eiuein  erfolgreichen  Studium  des  Beckens  ist 
stets  das  Gesammt&kelctt  noth  wendig,  da  durch  die 
ganze  Wirbelthierreihe  hindnreh  die  Entwicklung  de» 
Beckens  in  engstem  Zusammenhänge  zum  Sklelette 
steht.  Die  individuelle  Variation  beruht  in  geringerem 
Grade  auf  Eigenthümlichkeitcn  (meist  Wachsthums- 


logischer Beziehung  (Atavismus,  Verkümmerung)  lässt 
sich  die  Abhängigkeit  von  den  Lebeosbedingungen 
genau  durch  die  Phylogenie  verfolgen.  Zwischen  dem 
Beckcugürtel  und  dem  vollendet  entwickelten  Schädel 
bestehen  bis  zu  dem  Primaten  hinauf  keine  nachweis- 
lichen Beziehungen. 

Da«  Studium  der  Phylogenie  des  Beckens  Ist  nnn 
wesentlich  eine  Anfgahe  der  Zoologie.  Die  Antbro» 
pologen  werden  sich  fürs  Erste  begnügen  mit  ver- 
gleichenden Untersuchungen  zwischen  dem  Becken 
der  Menschen  und  der  anthropoiden  Affen.  Auf  ge- 
naue Messungen  kann  hierbei  znr  Zeit  noch  verzichtet 
werden.  Als  dio  hauptsächlichsten  Unterschiede  des 
thieriseben  Beckens  von  dem  menschlichen  bezeichnet 
der  Vortragende  folgendes:  Schmalheit  der  Hüftbeine, 
theilweise*  oder  gänzliches  Fehlen  seines  abdominalen 
Theile*,  beträchtliche  Länge  des  Rückentheiles  des 
Ileum  bei  grosser  Schmalheit,  Fehlen  des  grossen 
Beckens,  enger  Beckeneingang,  weiter  Beckenausgaug, 
Verlängerung  der  Scbamfuge,  besonders  nach  hinten. 

Von  den  Loris  zu  den  Makis  und  dann  zu  den 
höheren  Affen  differenzirt  sich  das  Becken  deutlicher. 
Die  Hüftbeine  sind  platt,  lang,  schmal  und  steil,  mit 
der  Wirbelsäule  fast  in  einer  Ebene  liegend;  letzte 
Lendenwirbel  zwischen  die  stark  aufsteigenden  Hüft- 
beine eiagesnnken;  Sitzhöcker  stark,  breit,  flächonhaft, 
nach  aussen  und  hinten  umgerollt,  oft  bis  zur  Vcr* 
bindnng  der  Sitz-  und  Schambeine  reichend ; Scham* 
fugen  lang  und  breit,  Fehlen  des  Promontoriums,  so- 
wie des  grossen  Beckens,  aber  relative  Höhe  des 
kleinen,  Ucbcrwiegen  aller  geraden  Durchmesser 
über  die  schrägen  und  queren;  geringe  Betheiligung 
der  Saeralwlrbel  am  Ileosacralgelenke,  Schwanzbildung 
mit  dem  Kreuzbein  als  Basalstflck.  Das  Becken  bildet 
nur  in  geringem  Maasse  die  Stammstütze. 

Die  Beckenformen  der  Anthropoiden  nehmen 
eine  deutliche  Mittelstellung  zwischen  dem  Affen- 
und  Menschenbecken  ein,  und,  wie  schon  R.  Hart- 
rnann  nachgewiesen  hatte,  ist  der  Beckengürtel  der 
Anthropoiden  der  um  wenigsten  menschenähnliche 
Theil  ihres  Skelettes;  wenn  auch  bei  jeder  Art  ein- 
zelne Theile  des  Beckens  menschenähnlich  sind,  so 
zeigen  doch  die  übrigen  Theile  des  Beckens  eine 
ausgesprochene  Affenähnlichkeit.  Ibis  Becken  des 
Gorilla  ißt  durch  seine  Massigkeit,  die  Einlagerung 
des  Kreuzbeines  viel  mehr  den  grossen  Herbivoren, 
als  dem  Menschen  ähnlich,  aber  eine  Menschenähn- 
lichkeit findet  sich  in  der  Umbiegnng  der  breiten 
IlUftschaufeln  nach  vorn  und  der  Ausbildung  einer 
Dannbeingrube ; aber  in  beiden  steht  der  Gorilla 
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Höhle  des  kleinen  Beckens  und  der  dorsale  Hüft- 
beinansatz eine  Menschenähnlichkeit  and  man  könnte 
sogar  an  die  Möglichkeit  einer  Gebart  ln  Schftdel- 
stellang  denken;  aber  die  Gestalt  der  Hüftbeinflügel 
and  der  Sitzbeine,  sowie  die  absoluten  und  die  rela- 
tiven Maass Verhältnisse  fahren  doch  wieder  auf  die 
tieferstehenden  Affen  zarQck.  Das  Orang-Utan-Becken 
kommt  durch  die  Kammseh weifung  der  Crista  ilei 
mit  der  Bildung  einer  Curvatora  sigmoidea  und  durch 
eine  deutliche  Incisura  iliaca  posterior  inferior  au 
das  menschliche  heran,  auch  ist  es  kleiner  und  nie- 
derer, als  dasjenige  des  Gorilla,  im  Uebrigen  ist  es 
aber  ganz  affenartig.  Bei  dem  Hylobates  ist  das 
Kreuzbein  in  Bezug  auf  seine  Höhe,  Breite,  Höhlung 
und  Cnrvatur  auffallend  menschenähnlich,  aber  anstatt 
ans  fünf,  besteht  es  meist  aus  vier  oder  aus  sechs 
StBcken.  Das  Obrige  Becken  nimmt  aber  unter  allen 
Anthropoiden  die  niederste  Stellung  ein.  So  schwin- 
det also  bei  der  Betrachtung  des  gesammten  Anthro- 
poidenbeckcns  jegliche  Menschenähnlichkeit.  Es  trlgt 
einen  ausgesprochenen  iJIngencharaktcr;  das  Hüftbein 
überragt  mit  dem  Kamm  and  Dorsaltheil  das  Kreuz- 
bein betrftchtlich  nnd  letzteres  steht  der  Wirbelslule 
parallel,  die  Sifzknorren  sind  stet«  nach  hinten  nnd 
aussen  umgerollt  mit  langen  ovoiden  Fliehen;  die 
Pfannenwand  ist,  dem  stärkeren  Druck  beim  Gehen 
entsprechend,  hinten  stärker  als  oben;  der  Becken- 
eingang ist  meist  ovoid,  der  Beckenkanal  in  Läoge 
und  Richtung  gänzlich  von  dem  menschlichen  ver- 
schieden; das  Becken  hat  Trichterform.  Das  Pro- 
montorium schwindet  völlig.  Die  Sexualdifferenzen 
sind  bei  allen  Authropoidenbecken  auffallend  geringer 
als  beim  Menschen.  An  den  Beckentheilen  bei  ein- 
zelner Betrachtung  sind  sie  ein  wenig  auffälliger. 
Bei  dem  Becken  auch  der  niedrigsten  Menschenrassen 
sind  atavistische  Verkümmerungen  unbekannt  Wenn 
nun  anch  phylogenetische  Studien  unfehlbar  zur  Evo- 
lutionstheorie fuhren,  and  wenn  anch  unter  den 
Anthropoiden  der  Chimpanse  auch  in  Bezog  auf  sein 
Becken  dem  Menschen  entschieden  am  nächsten  steht, 
so  ist  doch  ein  beträchtliche«  Stück  der  Stammes- 
gesehichte  zwischen  beiden  noch  unauegefüllt  and 
auch  die  bisherigen  fossilen  Funde  haben  leider  für 
das  Becken  kein  Untersnchungsmaterial  geliefert 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Prof.  Dr.  Gustav 
Fritsch  (Berlin)  bemerkt,  dass  er  das  Geringer- 
werden der  Geschiechtsnnterschiede,  wie  es  der  Vor- 
tragende für  die  Anthropoiden  nachgewiesen  hat,  auch 
für  die  wilden,  speziell  für  die  südafrikanischen 
Volksstämme  festgestellt  habe. 

Herr  Freiherr  Ferdinand  von  Andrian- 
Werburg  (Wien)  besprach  die  kosmologischen 
Leop.  XXXIV. 


und  kosmogonischen  Vorstellungen  primi- 
tiver Völker.  Die  nenere  Forschung  hat  gelernt, 
die  Mythen  als  wörtlich  zn  nehmende  Aeusaernngen 
einer  in  dem  menschlichen  Empfindongaleben  begrün- 
deten Anschauungsweise  zu  betrachten.  Gerade  bei 
minder  entwickelten  Völkern  kommen  sie  in  beson- 
ders grossem  Formenreichthnm  vor.  Der  primitive 
Mensch  sucht  die  Erklärung  der  natflrlichen  Verhält- 
nisse in  Erzählungen,  in  welchen  diese  nicht  als  ein 
Ausdruck  der  Causalität  der  Natur,  sondern  als  das 
Ergebnis«  willkürlicher  Handlangen  lebender  Wesen 
aaftreten.  Diese  handelnd  auftretenden  Menschen, 
Thiere  oder  Naturprodukte  sind  durch  keinerlei 
Schranken  von  dem  Menschen  getrennt  Bei  einer 
grossen  Reihe  von  Thataachen,  welche  sich  ihrer 
Reichhaltigkeit  wogen  zn  einer  eingehenden  Besprech- 
ung nicht  eignen,  bespricht  der  V' ortragende  die  An- 
schauungen der  verschiedensten  Völker  unseres  Erd- 
balls über  das  Verhältnis*  der  Erde  zum  Himmel, 
Ober  das  Wesen  des  letzteren,  über  seine  nnd  der 
Erde  Befestigung,  über  die  Entstehung  der  Himmels- 
körper, der  Ebbe  nnd  der  Fluth,  der  Erdbeben,  der 
Eklipsen,  der  Wärme  nnd  Kälte,  der  Winde,  des 
Regens,  des  Donners  und  des  Blitzes,  des  Feuers  etc. 
Man  erkennt  in  diesen  Mythen  das  selbständige 
Ringen  einer  primitiven  Phantasie  nach  der  Enthüll- 
ung dieser  Geheimnisse;  nnd  wenn  auch  ohne  allen 
Zweifel  die  Plastik  unseres  Erdkörpers  durch  die 
Beeinflussung  des  Völkerverkehrs  ihre  Wirkung  in 
Bezug  auf  die  Varianten  ausüben  wird,  so  lehrt  doch 
die  fortschreitende  Vergleichung  der  ethnischen 
Aensserungen,  dass  der  Einfluss  der  allgemein  mensch- 
lichen Grundlage  auf  die  Erzeugung  von  psycholo- 
gisch, ja  sogar  bis  auf  einen  gewissen  Grad  der 
äusseren  Form  nach  gleichartigen  öitten,  Meinungen, 
Traditionen  u.  s.  w.  an  entlegenen  Punkten  der  Erde 
viel  mächtiger  ist,  als  die  literarische  Schule  der 
Mvthenforsohung  bisher  zngeben  mochte. 

Herr  Professor  Dr.  Johannes  Ranke  (München) 
spricht  Aber  die  individuellen  Variationen  im 
Schädelbau  der  Menschen  und  führt  aus,  dass 
schon  Blumenbach  die  Schädel  formen  der  gesumm- 
ten Menschheit  als  eine  geschlossene  Reihe  betrachtet 
habe,  in  welcher  die  Endglieder  durch  allmähliche 
Uebergänge  lückenlos  mit  einander  verbunden  sind. 
Diese  Anschauung  ist  durch  die  neuen  Untersuchungen 
bestätigt  worden  nnd  im  Sinne  der  Entwickelungs- 
lehre liegt  eine  einheitliche  Entwickelungsreihe  vor, 
bei  welcher  es  nnr  fraglich  ist,  wo  man  den  Anfangs- 
punkt feststellen  soll.  Blumenbnch  «ah  die  Reihe 
der  Bchädelformen  nicht  für  eine  gerade  IJnie  an, 
sondern  für  einen  Ring,  der  von  einer  Mittelform, 
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dem  Europäer-Schädel,  beginnend,  bei  diesem  wieder 
zasamroenschließt.  Dass  die  moderne  Kraniologie  in 
der  Renrtheilung  des  Wesens  der  Zusammenhänge 
der  Schädel  formen  eigentlich  nicht  weiter  gekommen 
ist,  liegt  an  der  Schwierigkeit,  welche  die  individuelle 
Entwickelung  der  Scliädelform  verursacht.  Zwei 
Haoptfaktoren  bedingen  beim  Menschen  so  wie  auch 
bei  den  Thieren  die  Ausgestaltung  des  Schädels!, 
nämlich  einerseits  die  Grösscncntwickelung  des  Groß- 
hirns gegenüber  dem  übrigen  Nervensystem  und 
andererseits  diejenige  der  vegetativen  Organe  des 
Kopfes,  der  Kau-  und  Athemorgane  und  der  die  leta- 
leren unterstützenden  Sinnesorgane.  Bei  dem  Men- 
schen überwiegt  der  entere,  bei  den  Thieren  der 
letztere  Faktor. 

Innerhalb  der  Keihe  der  menschlichen  Schädel 
lässt  sich  ebenfalls  feststellen,  dass  bei  den  höheren 
Kassen  der  Gehimtheil  (Schädelkapsel),  bei  den  nie- 
deren Kassen  mehr  der  Theil  für  die  vegetativen  Or- 
gane (Kauapparat,  Athmnngsapparat,  Stirnhöhlen)  aas- 
gebildet ist.  Man  redet  in  der  Entwickelungsichre 
von  einem  Menschlich  werden  des  Tbierschädel.t,  nnd 
auch  innerhalb  der  menschlichen  Schädelreihe  nimmt 
man  eine  Stufenleiter  von  niederen  Formen  zu  den 
höheren  au.  Die  niederen  Formen  werden  durch  die 
Australier  und  die  Papua«  vertreten,  und  dann  gebt 
es  allmählich  hinauf  bis  zu  dem  Europäer-Schädel: 
aber  die  höchste  Stufe  würde  dann  eigentlich  der 
Mongolenschädei  einnebmen.  Der  aus  der  vergleichen- 
den Anatomie  herflbergenommene  Satz  der  modernen 
Entwickelnngalebre,  dass  die  Stufenfolge  der  indivi- 
duellen Entwickelung  jedes  animalen  Einzelwesens  in 
den  IlauptzQgcn  in  ansteigender  Keihe  nicht  nur  die 
niederen  und  höheren  Formen  der  näehstverwandten 
Thiere,  sondern  in  gewissem  Sinne  der  gesummten 
Tbierwelt  repräsentirt,  findet  seine  Bestätigung.  Aber 
bei  dem  Menschen  sowohl  als  auch  bei  den  höheren 
Wirbelthieron  findet  sich  stets  ein  Stadium  innerhalb 
der  embryonalen  Entwickelung,  auf  welchem  eine 
extreme  Heeinfluasnng  der  Schädelform  durch  das 
Gehirn  im  Vergleich  zu  den  voll  ausgcbildeten  For- 
men der  Erwachsenen  sich  zeigt;  dagegen  treten  die 
vegetativen  Organe  in  hohem  Maasae  zurück.  Somit 
ist  also  diese  Form  der  Schädelbilduug,  die  mensch- 
liche. der  gemeinschaftliche  Ausgangspunkt  für  die 
Schädelentwickelung  der  gedämmten  Wirbelthierreihc 
und  von  dieser  Menschenform  bildet  sich  also  erst 
die  Thierform  uro.  ln  dpr  individuellen  Entwickelung 
der  Sehidelform  jedes  einzelnen  Menschen  beobachtet 
mau  in  allen  wesentlichen  Grnndzügen  die  Gesammt- 
reihe  der  uns  als  Kassenformen  der  Erwachsenen 
entgegentretenden  Sehädelformen,  aber  der  Ausgangs- 


punkt ist  nicht  die  uiedere  Thierform,  sondern  die- 
jenige des  extrem  menschlichen  Typus. 

Man  hat  am  menschlichen  Schädel  die  Ortho- 
gnathie als  ein  Zeichen  höherer,  die  Prognathie  als 
ein  solches  niederer  Entwickelung  angesehen  und  bei 
den  Kassenschädeln  bestätigt  gefunden.  Aber  jeder 
menschliche  .Schädel  ist  auf  einer  frühen  Stufe  der 
Entwickelung  prognath,  und  von  liier  gebt  dann  die 
individuelle  Ausbildung  zu  geringerer  oder  grösserer 
Orthognathie  aus.  Mit  der  steigenden  Ausbildung 
des  Gebisses  nimmt  die  Orthognathie  wieder  ab,  und 
viele  Europäer-Schädel  werden  im  Verlaufe  des  In- 
dividuellen Lebens  wieder  prognath  und  somit  ist 
bei  ihnen  die  Prognathie  der  Ausgangspunkt  und 
das  Endziel  der  Entwickelung.  Viele  Schädel  aller- 
dings erreichen  das  Letztere  nicht,  sondern  sie  bleiben 
anf  einer  früheren  Stufe  stehen.  Die  wechselnden 
Grade  der  Abknicknng  der  Schädelbasis  in  dur 
Sphenobasi larfuge  bedingen  die  Verschiedenheiten  in 
der  Stellung  des  Oberkiefers.  Durch  die  übermäch- 
tige Einwirkung  des  Gehirns  wird  der  Platz  für  den 
Oberkiefer  unter  der  Schädelbasis  beengt,  nnd  er  wird 
somit  vorgeschoben  nnd  zwar  um  so  mehr,  je  grösser 
er  ist.  Die  Prognathie  in  Folge  der  Abknickung  in 
der  Sphenobasilarfuge  ist  somit  eine  extrem  mensch- 
liche Bildung,  die  von  der  absoluten  und  relativen 
Grösaenentwickelung  des  Gehirns  abhängig  ist.  Auch 
andere  auffallende  Rassen  merk  male  schwanken  mit 
zn-  oder  abnehmender  Orthognathie  und  mit  der 
bei  jedem  Menschen  mit  zunehmendem  Alter  sich 
steigernden  relativen  Prognathie  wird  auch  die  Mittel- 
gesichtshöhe  geringer,  die  Nase  breiter  nnd  kürzer 
und  die  Höbe  der  Augenhöhlen  nimmt  ab,  und  somit 
werden  Formen  angestrebt,  die  bei  den  Vertretern 
niederer  Kassen  typisch  sind. 

Redner  bat  in  seinen  früher  veröffentlichten 
Untersuchungen  über  den  Scliädelgrnnd  vor  allem 
das  Gehirn  als  den  wichtigsten  Faktur  für  die  indi- 
viduelle and  die  Kasseuentwickelung  des  menschlichen 
Schädels  in  den  Vordergrund  gestellt.  Jetzt  hat  er 
nun  auch  den  zweiten  Hauptfaktor  für  dieselbe  weiter 
verfolgt,  nämlich  die  fortschreitende  Ausbildung  des 
vegetativen  Abschnittes  des  Schädel»  and  ihren  Ein- 
fluß auf  die  Gestaltung  des  Gesichts-  und  Hirnschä- 
dels. An  Selenkas  reicher  Sammlung  von  Orang- 
utan-Schädeln  ist  cs  besonders  gut  zu  erkennen,  wie 
im  Anfang  das  Gehirn  annähernd  menschliche  Ver- 
hältnisse erzeugt,  während  sich  mit  dem  zunehmenden 
Alter  der  Einfluss  der  vegetativem  Sphäre  immer 
deutlicher  markirt. 

An  dieser  Stelle  soll  non  aber  nur  von  der 
Beeinflussung  der  Schädelgestalt  des  Menschen  durch 
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die  vegetativen  Organe  gesprochen  werden.  Hierbei 
ist  das  fortschreitende  Wachsthum  der  Schädelbasis 
in  die  Breite  und  in  die  iAnge  von  besonderer  Re- 
dentang. An  der  altbayerischen  Bevölkerung  läset 
sich  erweisen,  dass  dieselbe  vom  frflhkindlichen  bis 
tum  erwachsenen  Alter  einen  Entwickelungsgang 
nimmt  von  der  Rrachy-  und  Hvpaioephalie  in  der 
Richtung  gegen  die  Dolicho-  nnd  Chamaeccphalic, 
und  wahrscheinlich  wird  sich  das  Gleiche  auch  bei 
typisch  langköpfigeo  Völkern  erweisen  lassen.  Das 
Verhältnis*  der  Schädelbasis  zn  dem  Dach  des  Schä- 
dels spielt  hierbei  eine  entscheidende  Rolle.  Bei  den 
Embryonen  und  Neugeborenen  bilden  die  Tubera 
parietal ia  die  grösste  Schädelbreite;  letztere  rückt 
dann  aber  mit  dem  zunehmenden  Wachsthum  weiter 
abwärts  und  es  entsteht  dann  in  der  Hinterhaupts- 
ansicht die  fünfseitige  Gestalt,  die  Hausform,  die  bei 
vitden  Australier-  und  Papua  -Schädeln  besonders 
deutlich  tu  sehen  ist.  Dieses  ist  eine  rein  mensch- 
liche Bildung;  beim  Affen  nimmt  der  Hinterhaupts- 
Querschnitt  eine  Zeitform  an.  ln  der  Längsrichtung 
finden  sich  ähnliche  Vorgänge,  Bei  l'ngeborenen  nnd 
jnngen  Kindern  liegt  der  hervorragendste  Punkt  der 
Stirn  zwischen  den  stark  hervortretenden  Stiruhöckern; 
mit  der  individuellen  Ausbildung  der  Schädelbasis 
wird  die  Stirnfläche  wandartig  Hach  und  erhält  eine 
ausgesprochene  Neigung  nach  hinten,  sie  wird  fliehend, 
worin  man  das  Endziel  der  menschlichen  Stirnform 
erkennen  muss.  Durch  die  mit  der  Ausbildung  der 
Athmungsorgane  zunehmende  Ausbildung  der  Stirn- 
höhlen wird  dann  noch  die  Unteretirn  weiter  hervor- 
geschoben. Am  Hinterhaupt  ist  es  die  zunehmende 
Ausbildung  der  Nackenmuskeln,  welche  die  Form 
allmählich  verändert.  Somit  ist  dasjenige,  was  nns 
bei  dem  Erwachsenen  als  individuelle  und  rassenhafte 
Verschiedenheit  entgegentritt,  nichts  Anderes,  als  ein 
Stehenbleiben  oder  ein  weitere*  Fortschreiten  auf  der 
Hahn  der  Ausgestaltung,  welche  das  Wachsthums- 
gesetz für  jeden  Mensohcnschädel  verlangt  und  sie 
bilden  eine  zusammenhängende  Reihe  von  der  extrem 
menschlichen  Form  des  Jugendalters  bis  zu  den 
typischen  Schädeln  der  Australier  nnd  Papuas,  welche 
als  die  extrem  männliche  Form  des  Menschenschädels 
bezeichnet  werden  kann. 

Die  öfter  angenommene  Beeinflussung  der  Sckädel- 
fonn,  besonders  eine  Abflachung  und  Zusammendrück- 
ung des  Schädels,  durch  die  Einwirkung  der  Kau- 
werkzeuge und  besonders  des  Schläfenmuskels  hat 
Redner  nicht  festAlcllen  können.  Aber  ohne  Einwir- 
kung sind  dieselben  nicht,  wenn  sich  auch  die  letz- 
tere in  anderem  Sinne  vollzieht  Mit  der  typisch 
menschlichen  Abknickung  in  der  Sphe nobas ilarfuge 


wird  der  Oberkiefer  prognath  vorgeschoben  and  mit 
der  stärkeren  Grösse  der  Schneidezähne  entwickelt 
sich  dann  eine  alveolare  Prognathie.  Der  im  fort- 
schreitenden Leben  sich  allmählich  stärker  ausbil- 
dende Schläfenmuskel  rückt  am  Schädel  in  die  Höhe 
und  weiter  nach  vorn.  Die  grösste  Schädelbreite  ist 
indess  aber  schon  weiter  abwärts  gerückt  Ancb  bei 
8ehädeln  unseres  Volke«  kann  der  obere  Rand  der 
Schläfenmuskeln  der  Sagittalnath  sehr  nahe  rücken. 
Das  hat  man  als  ein  Zeichen  niederer  Rasse  unge- 
sehen; es  muss  aber  als  das  Endziel  jeder  normalen 
individuellen  Entwickelung  des  Schädels  betrachtet 
werden.  Die  vorderen  Abteilungen  des  Schläfeu- 
muskels  bedingen  bei  ihrer  sich  steigernden  Ausbll- 
dnng  eine  stufenweise  fortschreitende  Verengerung 
des  Uirnschädels  in  der  Schläfengegend  nnd  damit 
eine  Immer  tiefer  werdende  Einziehung  der  Schläfen- 
grube und  ein  Hinanfrflcken  der  Schläfengrube  über 
den  oberen  Angenhöhlenrand.  In  stärkster  Ausbildung 
sieht  man  das  bei  den  Anthropoiden-Schädelu,  nament- 
lich bei  dem  Schädel  des  erwachsenen  Gorilla. 

Mit  diesen  Veränderungen  verbinden  sich  auch 
Veränderungen  in  der  8telinng  des  äusseren  Angen- 
höhlenrandes und  des  Jochbeinkörpens.  Der  Stirn- 
fortsatz des  Jochbeins  wird  horizontal  nach  vorn  ge- 
schoben, auch  der  Jochbeinkörper  rückt  mehr  nach 
vorn,  der  Jochbogen  wölbt  sich  stärker  convex.  So- 
mit erweisen  eich  hervorragend  wichtige  rassenhafte 
und  individuelle  Variationen  am  Hirn-  und  Gesichts- 
schädel als  Stufen  eines  normalen  Kntwickelungs- 
ganges  jedes  einzelnen  Menschenscbädels.  Dahin  ge- 
hören Prognathie  und  Orthognathie,  I Jinge  nnd  Breite 
des  Hirnscbftdels  und  de»  Gesichtaschädels,  die  Um- 
rissfonnen  der  Norraa  occipitalis,  die  Stirnformen,  so- 
wie diejenigen  der  Augenhöhlen  and  der  Nasen- 
Öffhuug,  die  Stellnng  der  Jochbeine  und  des  Gesicbts- 
profils  u.  s.  w.  Auch  das  Verhältnis»  von  dem  Vo- 
lumen des  Uesichtsschädels  zu  dem  des  Gehirnschä- 
dela  ändert  sich  im  individuellen  Leben  jedes  Ein- 
zelnen, wobei  das  relativ  grössere  Gesicht  der  ent- 
wickeltere Zustand  ist.  Der  Gang,  welcher  von  den 
Schädeln  unserer  Rasse  von  der  frühesten  Kindheit 
bis  zum  erwachsenen  Alter  oingehalten  wird,  reprä- 
sentirt  nicht  nur  alle  individuellen  Variationen  inner- 
halb unserer  Rasse,  sondern  auch  alle  als  wichtigste 
Kasscnmerkmale  angegebenen  Schädelmodifikationen 
der  geaammten  Menschheit.  Die  Gescblcchtaunter- 
sehiede  gehören  auch  hierher.  Der  weibliche  Schädel 
couaervirt  im  erwachsenen  Zustande  im  Ganzen  und 
im  Einzelnen  eine  dem  Jugendznstande  nähere  Bil- 
dung als  der  männliche  Schädel  und  der  Letztere 
nähert  sich  im  Allgemeinen  häufiger  und  in  höherem 
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Grade  dem  von  dem  ethnischen  Typus  angestrebten 
Endziele  an.  Es  giebt  aber  männliche  Schädel  mit 
weiblichem  und  weibliche  mit  männlichem  Typus- 
So  können  die  beiden  Geschlechter  geradezu  rassen- 
haft  von  einander  verschieden  erscheinen. 

Wie  bei  den  ilausthieren,  so  vererben  sich  auch 
beim  Menschen  einmal  befestigte  Ty pen-Unterschiede 
im  Schädelban  sehr  zäh,  namentlich  aber  die  Anlage 
dazu,  sodass  bis  zu  einem  gewissen  Grade  individuelle 
Einflüsse  es  bestimmen,  wie  weit  die  Rassenform  aus- 
gebildet wird.  Man  darf  annebmen,  dass  die  typischen 
Formen  des  Menschengeschlechts  und  besonders  ihre 
ethnisch  verschiedenen  Schädelformcn  einst  aus  der 
individuellen  Variation  einer  gemeinschaftlichen  Stamm- 
form hervorgegangen  sind. 

Herr  Geh.  Medicinalrath  Professor  Dr.  Rudolf 
Vircbow  (Berlin)  hat  sich  bei  einer  Reihe  von 
Schädeln  davon  flberzengt,  dass  die  Ausbildung  der 
Ansätze  des  Schläfenmuskels  auf  diejenige  des  Ge* 
birns  ohne  Einfluss  ist.  Bei  gewissen  Schädeln  waren 
die  Ansätze  des  Musculus  tcmporalis  so  nahe  an  ein- 
ander gerockt,  dass  sich  fast  eine  Crista  sagittalis 
entwickelt  hatte  nnd  der  Schädel  eine  Rasse  höchster 
Wildheit  zu  repräsentiren  schien.  Aber  andere  Schädel 
des  gleichen  Volkes  Hessen  diese  Wildheit  nicht  er- 
kennen. Bei  den  anthropoiden  Affen  giebt  die  Schädel- 
form eine  wesentlich  andere  Erscheinung,  wenn  man 
die  Crista  nicht  mitberücksichtigt.  Während  sie  mit 
letzterer  dolichocephal  erscheinen,  sind  sie  ohne  die 
letztere  ausgesprochen  brachycephal. 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  Ru- 
dolf Virchow  spricht  Ober  die  Steinzeit  in 
Nord-Europa.  Allmählich  erst  ist  man  dahin  ge- 
kommen, das  Gebiet  der  Steinzeit  noch  ferner  zu 
gliedern  and  auch  noch  ist  man  häutig  der  Meinung, 
dass  man  damit  Auskommen  könnte,  dieselbe  in  eine 
Periode  der  geschlagenen  und  eine  solche  der  ge- 
schliffenen Steine  zu  trennen.  Das  ist  ein  Irrthum* 
aber  es  bieten  sich  hier  zwei  Schwierigkeiten.  Ein- 
mal bildet  die  Natur  selber  gewisse  Formen,  bei 
denen  es  eine  grosse  Schwierigkeit  hat,  zu  entschei- 
den, ob  es  sich  um  etwas  Künstliches  oder  um  etwas 
natürlich  Entstandenes  handelt.  Die  Funde  in  Aegyp- 
ten bilden  hierfür  das  neueste  Beispiel.  Im  Nilthale 
bis  in  die  Wüste  hinein  finden  fdch  massenhaft  Feuer- 
steine von  allen  möglichen  Formen  und  Gestalten, 
wo  es  schwer  zu  entscheiden  ist,  ob  sie  natürlich, 
oder  Kunstprodukte  sind.  Auch  andere  Fände  dort 
bezeugen  die  Existenz  des  Menschen  daselbst  bereits 
vor  der  ersten  Dynastie  und  es  entsteht  hiermit  die 
Frage  von  einer  ganz  neuen  Steinzeit.  Auch  in  Nord- 
deutschland  finden  sich  auf  allerlei  Sandflächen  nud 


Dünen  Feuersteinstücke,  die  man  für  künstlich  ge- 
schlagene halten  könnte,  aber  in  Rügen  in  der  Kreide 
selber  findet  man  nicht  selten  ganz  ähnliche  Stücke. 
Erst  das  Vorhandensein  von  Schlagmarken  beweist 
daher,  das«  ein  Stück  künstlich  hergestellt  ist.  Eine 
zweite  Schwierigkeit  erwächst  ans  der  Nichtbeachtung 
der  Fundumstinde.  Ein  Jahrtausende  lang  unberührt 
an  seiner  Fundstelle  lagerndes  Stück  gewinnt  natür- 
licher Weise  eine  ganz  andere  Beweiskraft,  als  ein 
an  der  Oberiliche  sich  findendes.  Nichts  scheint  onn 
einfacher  zu  sein,  als  die  Entstehung  des  geschliffenen 
und  polirten  Steingeräthes  der  neolithi&chen  Zeit  zu- 
zuwelsen,  aber  doch  muss  mau  sich  hüten,  dieses 
letztere  für  alle  Fälle  ftlr  erwiesen  za  halten,  and 
vor  allen  Dingen  darf  man  nicht  den  Rückschluss 
machen,  dass  alles,  was  sich  mit  solchen  Stücken 
findet,  nun  ancb  der  Steinzeit  znznzählen  sei.  ln 
Deutschland  finden  sich  z.  B.  geschliffene  Steinbelle 
in  Häusern  oder  deren  Fundamenten  eingemanert. 
Auch  in  Grabnrnen  mit  Leichenbrand  haben  sich 
wiederholentlich  geschliffene  Stcingvräthe  gefunden, 
während  die  Urnen  einer  Zeit  entstammen,  wo  bereits 
Bronze  und  Eisen  bekannt  war.  Die  geschliffenen 
Steinartefakte  der  Ostsee-Provinzen  sind  bis  auf  sehr 
wenige  Stücke  mit  Artefakten  zusammen  gefunden 
worden,  welche  bis  in  die  Eisenzeit  reichen,  nnd  so 
ist  es  nicht  möglich,  bestimmt  zu  sagen,  ob  sie  einer 
Technik  angehören,  die  mit  Sicherheit  in  die  Stein- 
zeit zn  setzen  ist  Man  muss  mit  der  chronologischen 
Verwerthnng  solcher  Funde  daher  sehr  vorsichtig  zu 
Werke  gehen.  So  finden  sich  gelegentlich  in  den 
alavischen  Burgwällen  Fouersteinartefaktc,  welche 
völlig  den  Eindruck  machen,  als  gehörten  sie  in  die 
paläolithische  Periode.  Anch  steinerne  Pfeilspitzen 
finden  sich  gelegentlich  hier;  aber  es  steht  historisch 
fest,  dass  sich  noch  die  Wenden  derselben  bedienten. 

Die  ältesten  Fundstellen,  an  denen  man  auf  die 
Reste  der  eigentlichen  menschlichen  Thätigkeit  ge- 
gtoasen  ist,  bilden  die  Kjökkenmöddinger  in  Seeland 
und  Dänemark.  Sehr  bald  häuften  sich  die  Be- 
obachtungen, aber  nur  wenige  unverdächtige  Plätze 
sind  zu  coustatireu. 

Ein  interessantes  neolithisches  Gebiet  liegt  im 
nordöstlichen  Russland  am  Ladogasee  uud  reicht 
weit  uacli  Süd  westen  in  das  Land  hinein.  Es  finden 
sich  Topfscherben  aus  einem  mit  Muschelschalen  ver- 
mischten Thon  und  mit  stempelartigen  Eindrücken 
and  Stcinartufakte,  welche  man  dum  Ende  der  paläo- 
lithischcn  Zeit  oder  dem  Anfänge  der  ncolithischen 
zuweisen  muss.  Gräber,  die  sich  in  diesum  Gebiete 
finden,  haben  nichts  von  diesen  Beigaben,  sie  gehören 
in  eine  spätere  Zeit.  Dann  kommt  eine  Periode  der 
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Gräber,  (lenen  keine  Küchenabfülle  parallel  stehen, 
und  in  dienen  erscheint  zum  ersten  Male  ein  auch 
Ober  den  ganzen  Westen  Europas  verbreiteter  Typus, 
der  eigentlich  neolithische.  Dazu  kommt  eine  beson- 
dere Topfwaare  mit  tief  eingeritzten  und  eingedrück- 
ten Ornamenten,  die  zu  achiefen  Linien  und  Winkeln 
zusammengestellt  sind.  Die  Museen  von  Lübeck 
und  Worms  u.  8.  w.  besitzen  gute  Beispiele  davon. 
Diese  Gräber  sind  schwer  zu  verfolgen;  allerdings 
gehören  die  megalithischen  Steinsetzungen  mit  hier- 
her, aber  die  meisten  dieser  Gräber  sind  ftusserlich 
durch  nicht«  bezeichnet  und  wurden  meist  nur  ge- 
legentlich z.  B.  bei  den  Ausschachtungen  von  Ziege- 
leien gefunden,  ao  z.  B.  das  neolitbische  Gräberfeld 
von  Tangermünde.  Aehnliche  Gräber  sind  aus 
Thüringen,  aus  Frankreich,  England  n.  s.  w.  bekannt. 
Es  handelt  sich  hier  um  eine  weite  Kultur,  deren 
Verbindungen  man  noch  nicht  sicher  zu  übersehen 
vermag.  So  haben  sich  ln  der  Gegend  von  Krakau 
polirte  Knochenstücke  von  der  Form  der  Falzbeine 
gefunden,  für  die  man  analoge  Stücke  an  der  mitt- 
leren Weichsel  in  Cujavien  und  in  einer  Höhle  der 
Schweiz,  im  Freudenthal  bei  Schaflfhauaen  gefunden 
hat.  Man  ersieht  hieraus,  was  für  weite  Wanderungen 
und  Handelsbeziehungen  bereits  in  der  ncolithischen 
Zeit  bestanden  haben  müssen. 

Zwischen  die  Zeit  der  Kjökkenmöddinger  und 
diejenige  dieser  neolithischen  Gräber  hat  man  die 
Löss  Fände  zu  setzen,  wie  sie  namentlich  bei  Brünn 
so  interessante  Dinge  geliefert  haben.  Dieselben 
sind  in  gemeinsamer  Lagerung  mit  vorweltlicheu 
Thieren,  Mammuth  und  Rhinoceros  und  den  Polar- 
thieren,  Marmel thier  u.  s.  w.  Herrn  Makowsky  ist 
es  gelungen,  den  Nachweis  zu  liefern,  dass  diese 
Tliicre  hier  von  den  Menschen  gejagt  worden  sind, 
und  wenn  sich  auch  ihre  Kücheuabfallhaufeu  und 
ihre  Gräber  nicht  gefunden  haben,  so  fanden  sich 
doch  Ihre  Herd-  uud  Feuerstellen,  welche  allerlei 
enthalten,  was  auf  den  Menschen  zu  beziehen  ist. 
In  Deutschland  fiudet  sich  auch  vielfach  Löss,  aber 
man  hat  ihm  in  diesen  Beziehungen  leider  noch  nicht 
die  nüthige  Aufmerksamkeit  gewidmet  Aber  hier 
kommt  es  in  besonders  hohem  Maa*se  darauf  an, 
festzustellen , wie  die  wirkliche  Lagerung  war.  Da- 
gegen ist  bisweilen  schwer  gefehlt,  was  Redner  an 
dem  Beispiele  des  Neanderthaler  Schädels  ausführlich 
entwickelt.  Niemand  hat  denselben  überhaupt  in 
seiner  ursprünglichen  I^age  gesehen ; er  war  mit  einer 
Lösswand  hinunter  gestürzt.  Vielleicht  hat  er  einem 
Grabe  angehört.  Ein  Ilühlenschädcl  war  er  sicher 
nicht.  Unser  Lös*  hat  die  Eigenthflmliclikeit,  dass 
Einschnitte  in  ihm  relativ  rasch  wieder  verschwinden. 


ln  Heddernheim  fanden  sich  merovingisehe  Gräber 
im  Löss,  an  denen  nicht  zu  sehen  war,  dass  sie  erst 
in  diesen  hineingesenkt  seien.  Lössfunde  hat  man 
bisher  vorzugsweise  in  südlichen  Regionen  gemacht, 
von  der  Weichsel  her  über  das  mitteldeutsche  Gebirgs- 
land  hin  bis  nach  Belgien  und  Frankreich : aber 
auch  England,  Italien  und  Spanien  hat  solche,  sowie 
Höhlenfunde  geliefert.  In  Norddcutachland  fehlen 
begreiflicher  Weise  die  Höhlenfunde;  dafür  treten  die 
Lössfunde  und  die  der  neolithischen  Gräber  ein. 
Hierauf  haben  wir  unsere  Aufmer&amkeit  zu  richten. 

Herr  Dr.  Lenz  (Lübeck)  macht  Bemerkungen 
über  die  Anthropoiden  des  Lübecker  Museums, 
und  weist  dabei  besonders  auf  den  Schädel  eines 
ganz  jungen  Orang-Utan  hin,  welcher  die  enorme 
Capacität  von  535  cm  besitzt,  während  ein  alter  er- 
wachsener Schädel  520  ccm,  ein  anderer  sogar  nur 
460  ccm  aufweist.  Er  hat  einen  Längenbreiten-lndez 
von  95,62,  und  ist  somit  extrem  brachycephal.  Viel- 
leicht handelt  es  sich  am  einen  Wasserkopf,  aber 
die  Knochenwände  sind  kaum  dünner  als  normal. 
Herr  Geheimer  Mcdicinalrath  Professor  Dr.  Rudolf 
Virchow  (Berlin)  erklärt  diesen  Schädel  für  einen 
zweifellosen  Hydrocephalus.  Am  Stirnbein  und  am 
Scheitelbeine  linden  sich  Stellen,  welche  im  Centrum 
vertieft  sind,  während  rings  herum  ein  hervorragen- 
der Hand  läuft.  Da  das  auf  einer  Seite  stärker  als 
auf  der  anderen  ist,  so  ist  der  Schädel  schief  und 
gegen  das  Licht  betrachtet,  zeigt  er  durchscheinende 
Stellen. 

Herr  Professor  Dr.  Montelius  (Stockholm)  sprach 
über  die  Chronologie  der  älteren  nordischen 
Bronzezeit  Seine  Aufstellung  von  6 Perioden  der 
Bronzezeit  für  Skandinavien  und  Korddeutschtand 
seien  angegriffen  worden,  aber  nicht  in  gleichmä.st<jger 
Weise;  das  spräche  für  die  Richtigkeit  seiner  Auf- 
stellung, da  in  dem  einen  Lande  die  Funde  der  einen 
bestrittenen  Periode,  in  dem  anderen  die  der  anderen 
bestrittenen  Periode  minder  zahlreich  wären.  Jetzt 
vermöge  er  auch  noch  in  der  zweiten,  wie  in  der 
dritten  Periode  eine  ältere  und  eine  jüngere  Ab- 
theilung  zu  unterscheiden.  Die  erste  Periode  lässt 
sogar  eine  Drcithelluug  zu.  1.  die  Zeit  des  reinen 
Kupfers,  2.  die  der  zinnarmen  Bronze  nnd  3.  die 
der  echten  Bronze  mit  ungefähr  10"/fl  Zinn.  Diese 
letzte  Abtheilung  dauerte  eiue  sehr  lauge  Zeit  an. 

Da  in  der  zweiten  Periode  die  ältesten  Fibel- 
formen  nuftreten,  die  den  italisch -griechischen 
Pcachferafibeln  naehgebildet  sind,  so  müssen,  da  die 
Originale  ungefähr  aus  dem  15.  Jahrhundert  v.  Chr. 
stammen,  aber  nicht  lange  existirt  haben,  diese  nor- 
dischen Fibeln  ungefähr  dem  14.  Jahrhundert  ange- 
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hören.  Einige  in  der  zweiten  Abtheilung  der  ersten 
nordischen  Periode  aus  Italien  importirten  triangu- 
lären Bronzedolche  mit  Bronzegriff  sprechen  dafür, 
dass  sic  dem  zweiten  Theile  der  ersten  italischen 
Bronzeperiode,  also  dem  19.  Jahrhundert  v.  Chr.  an- 
gehören. Die  Bronze  Oberhaupt  ist  im  Norden  schon 
im  Anfänge  des  zweiten  vorchristlichen  Jahrtausends 
bekannt  gewesen,  während  das  Knpfer  wahrscheinlich 
schon  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrtausends  dorthin 
gelangte. 

Herr  Professor  Justus  Brinkmann  (Hamburg) 
legte  Bronzen  aus  Benin  vor,  welche  von  vor- 
züglicher Arbeit  sind.  Es  handelte  sich  um  einen 
grossen  menschlichen  Kopf,  und  um  eine  einen  Krieger 
vorführende  Reliefplatte.  Es  hat  den  Anschein,  als 
ob  ägyptische  Einflüsse  sich  nachweison  lassen. 

Herr  I)r.  Birk  ne r (München)  berichtet  über 
das  Schädel wachsthum  der  beiden  amerika- 
nischen Mikrocophalen  (sog.  Azteken)  Maximo 
und  Bartola.  Er  bat  dieselben  neuerdings  gemessen 
und  hiermit  eine  Anzahl  von  Maassen  verglichen, 
welche  von  der  Zelt  ihres  ernten  Auftretens  in  Europa 
an  von  mehreren  Beobachtern  genommen  wurden. 
Von  der  zweiten  Kindheit  bis  zum  erwachsenen  Alter 
hat  Maximo  eine  Zunahme  der  SchädellSnge  von 
17  mm,  der  Schädelhrcitc  von  8 mm  und  des  Hori- 
zontalumfanges von  57  mm  gewonnen,  während  Bar- 
tolas  Schädellinge  um  11  mm,  ihre  Schädelbreite 
um  4 mm  und  ihr  Horizontalumfang  um  54  mm  zu- 
nahm.  Zum  Vergleiche  wurden  dann  eingehende 
Untersuchungen  über  die  Waehsthnrnszunahme  an 
Kindcrscbädcln  gemacht,  für  die  ausführliche  Zahlen- 
belege angeführt  wurden.  Aus  denselben  lies.4»  sich 
abnehmen,  dass  von  der  Geburt  bis  zum  2.  Jahre  bei 
dem  Schädel  die  Länge  jährlich  um  11,11%,  die 
Breite  um  16,99 °'IH  der  Horizuntalumfang  um  15,77% 
ziinimmt.  Vom  2.  bis  zum  5.  Jahre  beträgt  die  jähr- 
liche Zunahme  für  die  Länge  nur  noch  ti,79%,  für 
die  Breite  4,35  % und  für  den  Ilorizontalnmfang  4%. 
Für  die  Zeit  vom  5.  bis  12.  Jahre  wächst  die  Länge 
nur  jährlich  nm  1,85%,  die  Breite  um  1,12%  und 
der  Horizontal  umfang  um  1,39%  und  endlich  für 
die  Zeit  vom  1 2.  bis  zum  22.  Jahre  die  Länge  nm 
1,02%,  die  Breite  um  0,89%  und  der  Ilorizontal- 
umfang  nm  1,17%.  Das  Waehathum  des  Schädels 
ist  also  während  der  ersten  zwei  Jahre  nach  der 
Gebart  am  ausgiebigsten  und  nimmt  dann  verhältnis- 
mässig ab. 

In  der  späteren  Kindheit  und  dem  erwachsenen 
Alter  ist  bei  den  Azteken  das  Wachsthum  des 

««bUHnl«!  mint»»  «Mt»  Aa~ 


Herr  Dr.  K.  Hagen  (Hamburg)  bespricht  mit 
zahlreichen  Vorlagen  die  Ornamentik  der  Matty- 
Insulaner.  Diese  ungefähr  150  km  nördlich  von 
Deutsch-Xeu-Üuinea  gelegene  Koralleninsel  hat  nach 
v.  Luschaus  und  anderer  Erörterungen  eine  nicht 
melauesische,  sondern  wahrscheinlich  mikronesische 
Bevölkerung,  welche  seit  vielen  Generationen  eine 
isolirte  Stellung  ciunehmen  muss,  da  ihre  Gerätbe 
und  Ornamente  keinerlei  Beziehungen  zu  den  Nach- 
bargeblcten  nachweison  lassen.  Aus  den  Ornamenten 
glaubt  Redner  Anknüpfnngspunkte  für  die  Carolinen 
hcrauszuflnden.  Es  handelt  sieh  um  eine  besondere 
Art  der  Brandomamentik,  in  welcher  menschliche 
und  thierische  Figuren  eine  Rolle  spielen.  Entere 
sind  so  roh  ausgeführt,  dass  sie  leider  für  die  An- 
thropologie keine  Anhaltspunkte  bieten  können.  Unter 
den  Säugethicren  findet  sich  ein  kleiner  Beutler,  als 
Vögel  werden  kreuzförmige  Figuren  gedeutet,  von 
Repitilien  finden  sich  Eidechsen  und  Schildkröten  in 
den  Ornamenten.  Fische  kommen  besonders  häutig 
vor,  so  der  Hornhecht,  der  Schwertfisch  u.  s.  w.  Aus 
dem  Pflanzenreiche  treten  die  Kokos-  und  Rotanpalme 
in  den  Ornamenten  auf.  Für  die  Bcurtheilung  dieser 
Dinge  fehlt  es  leider  noch  an  einem  wichtigen  Faktor; 
es  fehlen  die  Bezeichnungen,  denn  bisher  ist  die 
Sprache  der  Matty -Insulaner  noch  vollkommen 
unbekannt. 

Herr  Dr.  K.  Hagen  (Hamborg)  berichtet  über 
neolithische  Fnndo  von  Heckkathen  bei 
Bergedorf.  Es  handelte  sich  um  einen  Urnenfried- 
hof mit  I^ichenbrand,  wo  die  Gefässe  die  bekannten 
neolithischen  Becherformen  ohne  jede  Spur  von  Hen- 
keln und  die  dazn  gehörigen  Ornamente,  Schnur- 
muster, Fischgrätenmuster,  eingeschnittene  Sparren- 
master  nnd  Zickzacklinien  ans  eingestochenen  kleinen 
Quadraten  bestehend  zeigen.  Ein  dabei  gefundenes 
kleines  aufgerolltes  Bronzeband  und  bisweilen  sich 
zeigende  Grünfärbung  der  verbrannten  Knochen 
sprechen  dafür,  dass  hier  die  neolithische  Keramik 
bis  in  den  Anfang  der  Bronzezeit  reichte. 

Herr  I)r.  E.  Hahn  (Lübeck)  erörterte  die  Frage: 
Wie  setzt  sich  der  Bestand  der  Kulturpflan- 
zen zusammen? 

Wenn  man  die  Zahl  der  llausthierarten  ver- 
gleicht. welche  der  Mensch  gezüchtet  hat,  gegenüber 
derjenigen  der  Pflanzenarten,  so  muss  die  bedeutend 
grössere  Zahl  dieser  letzteren  überraschen.  Für  unsere 
europäischen  Verhältnisse  ist  die  Gruppirung  derselben 
einfach.  Wir  können  sie  in  Zier-  und  Arzneipflanzen 
nnd  in  Getreide,  Obst  und  Gemüse  sondern.  Ausser- 
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dnrcbgefflhrt  und  dabei  gezeigt,  was  die  Pflanzen 
dom  Menschen  als  Nahrung  bieten,  Kiweiss,  Stärke, 
Zucker,  Fette.  Gewürze,  Heizmittel  u.  s.  w.  Die  hier* 
bei  in  betracht  kommenden  Pflanzen  werden  dabei 
besondere  besprochen  und  dann  wird  die  Frage  auf- 
geworfen, wie  der  Mensch  dazu  gekommen  ist,  sich 
an  die  Züchtung  dieser  Pflanzen  zu  machen.  Selbst- 
verständlich hat  er  sich  Pflanzen  absichtlich  gezüch- 
tet, die  er  sich  auch  schon  in  wildem  Zustande  nutz- 
bar gemacht  hatte,  benutzen  wir  ja  doch  nuch  heute 
noch  in  grösstem  Umfange  wilde  Pflanzen  z.  b.  die 
zahlreichen  Beeren  des  Waldes,  die  einen  bedeuten- 
den Handelsartikel  bilden.  Aber  die  Obstbäume 
müssen  bei  uns  sjimmtlich  einen  Pfropfungaprozees 
durchmachen,  wenn  sie  brauchbar  werden  sollen,  ln 
einigen  außereuropäischen  lindern  ist  das  bisweilen 
nicht  nöthig.  Wie  ist  der  Mensch  dazu  gekommen, 
die  lUume  zu  veredeln?  Hier  stehen  wir  vor  einem 
Rithsel , welches  schwerlich  sicher  zu  lösen  sein 
wird. 

Man  könnte  daran  denken,  dass  das  Keimen 
der  den  Verstorbenen  als  Wegzehrung  ins  Jenseits 
mitgegebencu  Samen,  dazu  geführt  hatte,  die  Pflanzon 
zu  züchten.  Schwieriger  wird  noch  das  Problem, 
wenn  wir  sehen,  dass  man  sich  auch  an  die  Gift- 
pflanzen herungewagt  hat  z.  R.  an  den  Mohn  nnd 
den  Maniok  und  dass  man  es  lernte,  die  giftige  Wir- 
kung auszuschalten. 

Den  Anfang  eines  Hackbaues  können  wir  bei  den 
Australiern  beobachten,  auch  verwenden  sie  den  von  den 
Ansiedlern  eingeführten  Portulak,  aber  sie  benutzen 
ihn  nicht  als  Gemüse,  sondern  sie  verwerthen  seinen 
Samen.  Unsere  Kenntnisse  sind  sehr  unvollkommen 
über  dasjenige,  was  unsere  Vorfahren  als  Nutzpflanzen 
verwertheten.  Aber  wir  müssen  uns  erinnern,  dass 
im  Volke  noch  vielen  IMlanzon  allerlei  nützliche  Eigen- 
schaften zugeseh rieben  werden  und  dass  man  auch  in 
Griechenland,  HnmAnien,  Ungarn  u.  s.  w.  manche 
Pflanzen  sich  nutzbar  macht,  die  heute  bei  uns  nicht 
mehr  in  betracht  kommen. 

Die  ersten  Anfänge  der  Pflanzenzucht  Hegen 
zweifellos  sehr  weit  zurück,  wie  auch  die  Funde  aus 
der  allcrältestcn  Zeit  Aegyptens  beweisen,  auch  sehen 
wir  bei  »ehr  tief  stehenden  Völkern  schon  beachten»- 
werthe  Beispiele  von  Züchtung  der  Pflanzen,  ln 
grossen  Zügen  wird  dann  noch  angedeutet,  wie  sich 
die  dem  Menschen  dienstbaren  Pflanzen  über  die 
Liinder  unseres  Erdkreises  vertheilen. 

Als  Versammlungsort  für  das  nächste  Jahr 
wurde  einer  freundlichen  Einladung  gemäss  Braun- 
echweig  gewählt  und  Herr  Professor  Dr.  Wilhelm 
Blasius  mit  der  Geschäftsführung  beauftragt.  Zinn 


Vorsitzenden  wurde  Herr  Geheimer  Medicinalrath 
Professor  Dr.  Rudolf  Virchow  (Berlin),  als  Stell- 
vertreter die  Herren  Baron  Ferdinand  von  An- 
drinn-Werbnrg  (Wien)  nnd  Geheimer  Medicinalrath 
Professor  Dr.  Waldeycr  (Berlin)  gewählt. 

Die  Mitglieder  des  Congresaes  unternahmen  unter 
Führung  der  Herren  von  dem  Lübecker  Comltd  meh- 
rere sehr  lehrreiche  Ausflüge,  abgesehen  von  den 
Berichtigungen  der  Stadt  und  ihrer  reichen  Samm- 
lungen. Einer  dieser  Ausflüge  führte  nach  dem  Burg- 
wall,  der  die  Stelle  von  Alt-Lübeck  bezeichnet 
nnd  welcher  interessante  Funde  in  das  Lübecker 
Museum  geliefert  hat.  Ein  anderer  ging  nach  Wald- 
hasen zur  Besichtigung  des  dortigen  racgalithisehen 
Grabes  und  nach  Pöppendorf  mit  seinem  hoohauf- 
ragenden.  imponirenden  Kingwall.  Auch  Trave- 
münde wurde  ein  Besuch  abgestattet. 

Als  von  Lübeck  geschieden  werden  musste, 
schloss  sich  noch  ein  gemeinsamer  Ausflug  nach 
Schwerin  und  ein  solcher  nach  Kiel  an,  wo  natur- 
gemäß die  prähistorischen  Museen  in  Schwerin 
unter  der  Führung  des  Herrn  Dr.  Robert  Beltz, 
in  Kiel  unter  der  Führung  des  Fräulein  Direotor 
Johanna  Mestorf  das  hauptsächlichste  Interesse  in 
Anspruch  nahmen.  In  Kiel  hatten  auch  die  Directoren 
der  anderen  Museen,  namentlich  Herr  Professor 
Dr.  Scheppig,  der  Vorsteher  der  zwar  noch  sehr 
kleinen,  aber  doch  manches  Hochinteressante  bieten- 
den ethnographischen  Sammlung  sieh  und  die  von 
ihnen  verwalteten  Schätze  freundlich»!  zur  Verfügung 
gestellt.  Der  Verein  für  Meklcnburgische  Ge- 
schichte nnd  Alterthumskunde  batte  dem  Con- 
gre-ss  eine  Festschrift  gew  idmet,  welche  aus  der  Feder 
von  Herrn  Dr.  Robert  Beltz  die  steinzuitlichen 
Funde  in  Meklcnburg  behandelte.  87  Text- 
Abbildungen  veranschaulichen  das  Geschilderte. 

Es  mangelt  an  Raum,  um  aller  der  vielen 
Freundlichkeiten  zu  gedenken,  welche  an  allen  den 
genannten  Orten  in  so  reichem  Mnassc  den  Congress- 
theilnehmcrn  entgegcngobracht  sind  und  der  schönen 
Feste,  die  man  veranstaltete.  Mit  grösstem  Danke 
wird  jeder,  dem  es  vergönnt  war,  diese  Tage  mit- 
zuverleben, zurflckdcnkcn,  an  den  in  jeder  Weise 
vortrefflich  gelungenen  28.  deutschen  Antropologcn- 
Uongresa. 

Max  Bartels. 

Naturwissenschaftliche  W anderversammlungen . 

Die  achte  allgemeine  Versammlung  der  Deutschen 
Meteorologischen  Gesellschaft  fand  am  14. — 16.  April 
1898  in  Frankfurt  a.  M.  statt. 
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Die  diesjährige  Wanderversammlung  der  süd- 
westdeutschen  Neurologen  und  Irrenirzte  findet  am 
21.  und  22.  Mai  in  Baden-Baden  statt. 

Die  siebente  Versammlung  der  Deutschen  Oto- 
logischen  Gesellschaft  wird  am  27.  und  28.  Mai  in 
Wttrzburg  tagen. 

Der  VI.  G'ongrcss  der  Deutschen  Dermatologischen 
Gesellschaft  hält  seine  diesjährige  Wanderversamm- 
lung vom  31.  Mai  bis  2.  Juni  in  Strasburg  ab. 

Der  4.  Congress  zum  Studium  der  Tuberkulose 
findet  vom  27.  Juli  bis  2.  August  in  Paris  statt 

Am  23.  August  1898  tagt  in  Cambridge  der 
vierte  internationale  zoologische  Congress. 

Der  zweite  periodische  Congre&s  für  Gynäkologie, 
Geburtshilfe  und  Paediatrie  findet  vom  8. — 15.  Octbr. 
in  Marseille  statt. 

Biographische  Mitteilungen. 

(Berichtigungen.) 

Kasimir  von  Piotrowski  starb  nicht,  wie  cs 
in  der  Leopoldina  S.  56  heilst,  im  Alter  von  70  Jahren, 
sondern  31  Jahre  alt. 


Er  wurde  am  9.  Januar  1866  auf  Stodoly,  dem 
Gute  seines  Vaters,  im  Kreise  Opatöw  im  südlichen 
Polen  geboren.  Mit  grossem  Eifer  und  Erfolge  stu- 
dirte  er  die  Pflanzenwelt  des  sQdlichen  Polens  und 
gab  einen  „Vorläufigen  Bericht  Ober  die  Hauptergeb- 
nisse seiner  tioristischen  Untersuchungen  im  König- 
reich Polen*  in  den  Verhandlungen  des  Botanischen 
Vereins  der  Provinz  Brandenburg,  39.  Jahrg.,  1897, 
8.  XXVI — XXX,  wo  auf  wenigen  Seiten  eine  Fülle 
neuer  Standorte,  neuer  Formen  und  Hybriden  ange- 
geben sind,  die  seine  ausserordentlich  scharfe  und 
feine  Unterscheidung  der  Pflanzenformen  bezeugen. 
Auf  einer  botanischen  Excursion  in  der  Galizischen 
Tatra  verunglückte  er  am  11.  October  1897. 

ln  Folge  einer  Verwechselung  sind  die  Vornamen 
bei  der  Meldung  des  Todes  des  Geh.  Modiciualraths 
Dr.  Hasse,  der  am  6.  Februar  1898  gestorben  ist, 
falsch  angegeben.  Es  muss  nicht  heissen  Karl  Ewald 
Hasse,  sondern  Jean  Paul  Hasse.  Der  verstorbene 
Gelehrte  war  früher  Direktor  der  Herzoglichen  Heil- 
und  Pflege -(Irren)  Anstalt  zu  Königslutter  in  Braun- 
schweig  und  am  24.  Decembcr  1830  zu  Rottenburg 
a.  d.  Wümme  geboren.  Die  irrthümliche  Nachricht  in 
der  Leopoldina  ist  durch  Notizen  in  verschiedenen 
Zeitungen  und  Zeitschriften  hervorgerufen. 


v.  Reinach-Preis  für  Mineralogie. 

Ein  Preis  von  ML  lOOO  soll  der  besten  Arbeit  anerkannt  werden,  die  einen  Theil 
der  Mineralogie  des  Gebietes  zwischen  Aschaffenburg,  Heppenheim.  Alxei,  Kreuznach. 
Koblenz,  Erna,  Giessen  und  Büdingen  behandelt;  nur  wenn  es  der  Zusammenhang  er- 
fordert, dürfen  andere  Landestheile  in  die  Arbeit  einbezogen  werden. 

Die  Arbeiten,  deren  Ergebnisse  noch  nicht  anderweitig  veröffentlicht  sein  dürfen, 
sind  bis  zum  1.  Octobcr  1899  in  versiegeltem  Umschläge,  mit  Motto  versehen,  an  die 
Unterzeichnete  Stelle  einzurcichen.  Der  Name  de«  Verfasser«  ist  in  einem  mit  gleichem 
Motto  versehenen  zweiten  Umschläge  beizufügen. 

Die  Senckenborgiache  naturforachende  Gesellschaft  hat  die  Berechtigung,  diejenige 
Arbeit,  der  der  Preis  zuerkannt  wird,  ohne  weitere«  Entgelt  in  ihren  Schriften  zu  ver- 
öffentlichen, kann  aber  auch  dem  Autor  das  freie  VerfUgungarecht  überlassen.  Nicht 
preisgekrönte  Arbeiten  werden  den  Verfassern  zurückgesandt. 

Ucbcr  die  Zuortheilung  des  Preises  entscheidet  bis  spätestens  Ende  Februar  1900 
die  Unterzeichnete  Direction  auf  Vorschlag  einer  von  ihr  noch  zu  ernennenden  Prüfungs- 
commission. 

Frankfurt  a.  M..  den  1.  April  1898. 

Die  Direction 

der  Senckenbergischen  naturforschenden  Gesellschaft. 


AbgMchluMca  den  9u.  April  IMS. 
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Amtliche  Mittheilungen. 

Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  Hr 

Mai  13.  1898.  Von  Hm.  Professor  Dr.  W.  Fiedler  in  Hottingen  bei  Zürich  Jahresbeitrlge  für 

1898  nnd  1899  12  — 

„ 17.  „ , „ Professor  Dr.  Kathke  in  Marburg  i.  H.  Jahresbeitrag  für  1898  . * ♦ 6 — 

Dr.  K.  v.  Fritzch. 


Nekrolog  anf  R.  Heidenhain. 

Von  Dr.  F.  Schenck.  W Qrzburg. 

Die  Lcopoldinisch-Karoliniscke  Akademie  hat  pinea  ihrer  hervorragendsten  Mitglieder  durch  den 
Tod  verloren:  Rudolf  Ileidenhain,  ordentlicher  Professor  der  Physiologie  und  Director  des  physiologischen 
Instituts  der  UniversitJU  Breslau  erlag  am  13.  October  1897  einem  langwierigen  Leiden.  Er  war  Mitglied 
der  Leopoldinisch-Karolinischen  Akademie  seit  dem  23.  October  1873  und  Vorstandsmitglied  der  Fachsection 
ftlr  Physiologie  seit  dem  21.  Mürz  1885:  im  Jahre  1884  erhielt  er  von  der  Akademie  die  goldene  Cothenitu- 
medaille.  In  ihm  verliert  die  physiologische  Wissenschaft  einen  Lehrer  ersten  Ranges  und  einen  Forscher, 
dem  sie  wichtige  Entdeckungen  auf  fast  allen  Gebieten  der  Physiologie  verdankt,  ja  der  einige  dieser 
Gebiete  sogar  von  Grund  aus  umgestaltet  hat. 

Rudolf  Heidenhain  wurde  geboren  am  29.  Januar  1834  zu  Marienwerder  in  Westpreussen  als  Sohn 
eines  hervorragenden  Arztes,  des  SanitStsrathes  Heinrich  Ileidenhain.  Nachdem  er  die  Volksschule  seiner 
Vaterstadt  besucht  hatte,  trat  er  mit  8 Jahren  ebenda  ins  Gymnasium  ein,  das  er  Ostern  1850  mit  dem 
Zeugnis«  der  Reife  Verliese.  Schon  wahrend  seiner  Schulzeit  zeigte  er  eine  seltene  Begabung,  durch  die  er 
die  Aufmerksamkeit  seiner  Lehrer  erregte  und  insbesondere  trat  schon  seine  Neigung  zn  den  Naturwissen- 
schaften, vor  allem  zur  Botanik  und  Physik  hervor,  ln  den  höheren  Klassen  des  Gymnasiums  war  er 
Le-op.  XXXIV.  Ö 
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Aroannensis  des  Lehrer»  für  Physik,  sowie  des  Bibliothekars;  auch  legte  er  eich  ein  recht  grosses  Herbarium 
an.  Er  fasste  damals  schon  den  Vorsatz,  Naturwissenschaften  za  studiren  und  sich  der  akademischen  !»anf- 
bahn  zn  widmen.  Nach  dem  Ahiturientenexamen  brachte  er  erst  einige  Monate  zur  Kräftigung  seiner  Ge- 
sundheit auf  dem  Lande,  in  Palearhken,  zu  bei  einem  Froande  seines  Vaters,  dem  Rittergutsbesitzer  Dr.  von 
Rlinggrtf;  dieser  hatte  selbst  grosses  Interesse  für  Botanik  — er  hat  ein  Werk  „die  Flora  der  Provinz 
Prousaen1*  herausgegeben  — und  daher  bot  sich  hier  dem  jnngen  Heidenhain  die  beste  Gelegenheit, 
seinen  botauischen  Studien  obzuliegen.  Danach  bezog  er  die  Universität  Königsberg,  wo  er  in  dem  Hause 
des  Professors  der  Rechte  Jacobsohn,  eines  Vetters  seines  Vaters,  liebevolle  Aufnahme  fand.  Zuerst  studirte 
er  Naturwissenschaften,  ging  jedoch  nach  einiger  Zeit  zur  Medicin  Ober  und  er  zeigte  bald  das  grösste 
Interesse  für  die  Physiologie.  Nach  zweijährigem  Studium  verüess  er  Königsberg  und  bezog  die  Universität 
Halle.  Hier  fand  er  in  dem  ehemaligen  Lehrer  seines  Vaters,  dem  Kliniker  Krukenberg,  einen  väterlichen 
Freund,  der  ihn  in  seinen  Studien  sehr  forderte;  aber  auch  der  Physiologe  Volkmann  zog  ihn  schon  damals 
ungemein  an.  Nach  zweijährigem  Stadium  ging  er  dann  von  Halle  nach  Berlin,  wo  er  das  ärztliche  Staats- 
examen und  das  Doktorexamen  bestand.  Seine  Dissertation  fertigte  er  unter  der  Leitung  K.  da  Bois  Keymond'* 
an,  sie  trägt  den  Titel;  Disqnisitiones  de  nervis  organisqne  cenfralibus  cordis  cordiumque  ranae  lyruphnticomm 
experimentis  illustralae;  seine  Promotion  fand  am  12.  August  1854  statt.  Auch  nach  seinen  Examina  blieb 
er  noch  etwa  1*/,  Jahre  in  Berlin,  wo  er  hauptsächlich  unter  E.  du  Bois-Keymond  arbeitete.  Dann  kehrte 
er  nach  Halle  zurück ; er  war  dort  zunächst  Assistent  des  Professor  Vogel,  arbeitete  später  aber  haupt- 
sächlich unter  A.  W.  Volkmann'a  Leitung  und  habilitirte  »ich  dann  auch  für  Physiologie,  Am  23.  März 
1857  fand  die  Habilitation  statt.  Seine  Habilitationsschrift  trägt  den  Titel:  Disquisitiones  criticae  et  experi- 
mentales de  sanguinis  quantitato  in  mammalium  corpore  exstantis;  in  derselben  beschreibt  er  eine  Verbesserung 
der  Welrker'schen  Methode  zur  Bestimmung  der  Blutmrnge  des  Thierkörpers. 

Während  dieser  Zeit  trat  er  anch  der  Familie  seines  I<chrers  Volkmann  näher  und  es  entstand 
seine  Neigung  zu  der  Tochter  Volkmanns,  mit  der  er  sich  Ende  1857  verlobte.  Am  16.  Angqst  1851», 
nachdem  er  inzwischen  als  Ordinarius  nach  Breslau  berufen  war.  vermählte  er  sich  mit  ihr.  Dieser  Ehe 
sind  drei  Söhne  entsprossen:  die  Herren  Professor  Luthar  Ileidcnhain,  Director  des  Krankenhauses  in  Worms, 
Privatdocent  Martin  Heidenhain,  Prosector  der  Anatomie  in  Würzburg,  und  Dr.  phil.  Arthur  Heidenhain, 
Historiker  in  Jena.  Die  erste  Ehe  Heidenhains  war  leider  nur  von  kurzer  Dauer,  da  6eine  Frau  schon  im 
Jahre  1867  starb.  Zum  zweiten  Male  vermählte  er  »ich  im  Jahre  1878  mit  Mathilde,  geh.  Kohli. 

Schon  zwei  Jahre  nach  seiner  Habilitation,  Ostern  1859,  wurde  der  damals  erst  26jährige 
Heidenbain  als  ordentlicher  Professor  der  Physiologie  und  Director  des  physiologischen  Instituts  nach  Breslau 
berufen,  wo  er  seitdem  bis  an  sein  Lebensende  wirkte.  Hier  wurde  ihm  in  seinem  Lehrauftrage  ausser  der 
eigentlichen  Physiologie  auch  noch  die  mikroskopische  Anatomie  sowie  die  Leitung  der  mikroskopischen 
Curse  zugewiesen.  Dadurch  war  es  bedingt,  dass  auch  seine  Forschcrthätigkeit  sich  nicht  nur  auf  die  eigent- 
liche Physiologie  beschränkte,  sondern  ebenso  der  Anatomie  zu  Gute  kam;  insbesondere  richtete  er  oft  seine 
Aufmerksamkeit  auf  das  Grenzgebiet  zwischen  Physiologie  und  Auatomie  und  er  suchte  durch  seine  Forschungen 
die  Beziehungen  zwischen  der  feineren  Struktur  und  den  Functionen  der  Organe  aufzudecken. 

Heidenhain  wusste  seine  Zuhörer  durch  seine  anregende  Vortragsweise  zu  fesseln  und  er  sammelte 
anch  sehr  bald  im  l^horatorium  einen  grösseren  Kreis  von  Schülern  um  sich,  die  er  zu  eigener  wiasen- 
achaftlicher  Thätigkeit  erzog,  nnd  denen  er  bei  der  Arbeit  selbst  mit  gewissenhaftester  Pflichterfüllung  und 
frischer,  nie  rastender  Arbeitsfreudigkeit  voranging.  Unter  seiner  Leitung  gingen  daher  auch  zahlreiche  und 
wichtige  Untersuchungen  ans  seinem  Institute  hervor,  dio  von  seinen  Schülern  angestellt  und  veröffentlicht 
wurden.  Sein  Institut  stand  hinsichtlich  seiner  Leistungen  hinter  keiner  ähnlichen  wissenschaftlichen  An- 
stalt znrück. 

Für  seine  Verdienste  blieben  ihm  daher  auch  äussere  Anerkennungen  and  Ehrungen  nicht  aus.  So 
sei  erwähnt,  dass  der  König  von  Preusscn  ihn  im  Jahre  1882  zum  Geheimen  Mcdicinalrath  ernannte  und 
ihn  auszeichnetc  durch  die  Verleihung  des  Kronenordens  II.  Klasse  und  rothon  Adlerordens  II.  Klasse.  Er 
wurde  correspondirendes  Mitglied  oder  Ehrenmitglied  von  19  gelehrten  Gesellschaften,  von  denen  erwähnt 
sein  mögen:  die  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin,  München,  Stockholm,  Korn,  Brüssel,  Turin,  die 
Royal  Society  und  das  Royal  College  of  Ph>  sician*  in  London,  die  Socidtd  du  biologie  in  Paris  u.  s.  f.  Das 


Digitized  by  Google 


von  den  Secretionen  der  Drüsen,  sowie  im  Gebiete  der  Muskelphysiologie,  welche  von  bleibendem  Werthe 
in  der  Physiologie  sind4. 

Von  Heideuhaia*  Untersuchungen  mögen  daher  auch  zunächst  diejenigen  erwähnt  werden,  welche 
die  Leopoldiniseh • Karolinische  Akademie  veranlasst  haben,  ihm  diese  Auszeichnung  zu  verleihen. 

Was  zunächst  die  muskelphysiologischen  Untersuchungen  xulangt,  die  zeitlich  denen  über  die 
Secretionen  vorangingen,  so  hat  Heidenhain  in  einer  grösseren  Schrift,  betitelt  .Mechanische  Leistung,  Wärme- 
entwicklung und  Stoffumsatz  bei  der  Muskelthätigkeit“,  die  im  Jahre  18ti4  erschien,  die  wichtigsten  Resultate 
seiner  Untersuchungen  niedergelegt:  die  Mittheilungen  wurden  spiter  noch  vervollständigt  durch  einige  kleinere 
Abhandlungen,  die  in  den  nächsten  darauf  folgenden  Jahren  erschienen  und  theila  von  lioidenhain  selbst, 
theils  von  seinen  Schülern  publicirt  wurden.  Er  hatte  sich  die  Aufgabe  gestellt,  zu  untersuchen,  wie  sieh 
die  Wärmeentwicklung  im  thiitigen  Muskel  gestaltet,  wenn  bei  gleicher  Reizung  und  bei  gleichem  Erregbar- 
keitsxustande de«  Nerven  und  Muskels  die  Arbeitsleistung  des  letzteren  innerhalb  möglichst  weiter  Grenzen 
verändert  wird.  Die  Wärmeentwicklung  wurde  in  den  Versuchen  auf  thermoelektrischem  Wege  gemessen, 
indem  an  den  Muscnlus  gaxtrnenemius  des  Frosches,  der  bei  den  Versuchen  zur  Verwendung  kam,  eine 
kleine  Itigliedrige  Thermosäule  so  angelegt  wurde,  dass  sie  den  Bewegungen  des  Muskels  bei  der  Zu- 
samroenziehung  mit  I Dichtigkeit  folgen  konnte.  Zunächst  wurde  auf  diese  Weise  festgestellt,  dass  der 
Muskel  bei  jeder  einzelnen  Zuckung  Wärme  entwickelt  — was  bis  dahin  noch  nicht  beobachtet  war  — , 
sowie  dass  mit  fortschreitender  Ermüdung  des  Muskels  die  Wärmeentwicklung  bei  der  Zücknng  schneller 
abnimmt,  als  die  geleistete  Arbeit. 

Durch  Wechsel  der  Belastung  des  Muskels  wurden  nun  verschiedene  Arbeitsleistungen  hervorge- 
bracht und  dahei  stellte  sich  Folgende«  über  das  Verhalten  der  Wärmeentwicklung  zur  Arbeitsleistung  heraus: 
Wenn  der  Mu«kel  durch  Indnctionsströme  von  stets  gleicher  Stärke  vom  Nerves  aus  zu  maximalen  Zucknogen 
oder  zum  Tetanus  veranlasst  wird,  so  steigt  mit  der  Belastung  bis  zu  einer  gewissen  Grenze  sowohl  die 
von  dem  Muskel  geleistete  Arbeit,  als  auch  die  durch  den  Muskel  entwickelte  Wärme.  Wurde  der  Muskel, 
der  mit  steigenden  Gewichten  belastet  war,  an  der  Zusammeuziehung  durch  Fixiren  beider  Enden  gehindert, 
so  stieg  die  Wärmeentwicklung  bis  zu  einer  gewissen  Grenze  auch  mit  steigender  Spannung.  Die  Gesammt- 
surome  von  Spannkräften,  welche  durch  die  Reizung  in  dem  Muskel  in  lebendige  Kräfte  umgesetxt  wird, 
ist  demnach  nicht  bei  gleichbleibender  Reizstärke  constant,  sondern  mit  der  Spannung  des  Muskels  variabel, 
sie  wächst  mit  steigender  Spannung  bis  zu  eiuer  gewissen  Grenze,  um  jenseits  derselben  wieder  abzuuehmen. 

Ferner  zeigte  sich,  dass  der  Gesammtkraftnmsatz  im  thätigen  Muskel  nicht  bloss  um  so  grosser  ist, 
je  grösser  von  vomeherein  die  Spnunuug  des  Muskels  ist,  sondern  dass  er  auch  wächst,  wenn  die  Spannung 
erst  während  der  Zusammenziehuug  vergrößert  wird. 

Es  war  nun  zu  vermuthen,  dass  gerade  so  wie  der  Kraftumsatz,  auch  der  Stufltimsatz  des  thätigen 
Muskels  Function  der  Spannung  sein  müsste.  Thatsächlich  gelang  es  nun  fcstxustellen,  dass  der  Stoffumsatz, 
insofern  er  durch  die  im  thätigen  Muskel  gebildete  Säure  gemessen  werden  kann,  auch  dieselbe  Abhängig- 
keit von  der  Spannung  zeigt,  wie  der  KraAumsatz. 

Durch  diese  Untersuchungen  war  zunächst  einmal  der  Nachweis  erbracht,  das»  der  Kraftunisatz  im 
thätigen  Muskel  sich  nicht  etwa  auf  den  Augenblick  der  Reizung  beschränkt,  sondern  dass  vielmehr  noch 
während  des  Ablaufes  der  durch  die  Reizung  herbeigefübrten  Verkürzung  im  Muskel  Substanzen  oxydirt, 
also  neue  Spannkräfte  frei  werden,  deren  Summe  in  jedem  Momente  Function  der  jeweiligen  Spannung  des 
Muskels  ist,  mit  dieser  innerhalb  gewisser  Grenzen  steigend  und  fallend.  Ferner  war  durch  diese  Unter- 
suchungen der  Nachweis  einer  höchst  zweckmässigen  Einrichtung  der  Muskelmaschine  erbracht;  in  Folge 
der  Abhängigkeit  des  KraAumsatzes  von  der  Spannung  hat  nämlich  der  Muskel  die  Fähigkeit,  bei  seiner 
Thätigkeit  die  Ausgabe  von  SpannkräAen  den  Forderungen,  welche  an  ihn  gestellt  werden,  anzupassen.  Je 
grössere  Lasten  vom  Mnskel  zu  bewegen,  je  grössere  Widerstände  zu  überwinden  sind,  desto  grösser  wird 
die  Spannung  des  Muskels  während  der  Contraction  werden  und  desto  mehr  KraA  wird  dementsprechend 
aufgewendet.  ^Nachdem  die  Maschine  bereits  in  Bewegung  versetzt  ist,  wird  noch  mit  sparsamem  Bedachte 
die  Grösse  der  Ausgabe  nach  der  Grösse  der  zugemutheten  Leistung  abgemessen.  Es  findet  in  dem  Muskel 
eine  Selbstregulation  statt,  wie  in  einer  Dampfmaschine,  die  eine  Vorrichtung  besäße,  in  jedem  Augenblicke 
die  Kohlenverbrennnng  nach  der  zu  verrichtenden  Arbeit  zu  regullren.“ 

Bei  der  Verleihung  der  Cotheniusmedaille  wurden  ferner  die  Arbeiten  Ileidenhaios  über  die  Lehre 
von  den  Secretionen  genannt.  Diese  sind  von  grosser  Bedeutung,  weil  sie,  von  einheitlichem  Gesichts- 
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packte  *u»  angestellt,  zu  einer  vollständigen  Umgestaltung  unserer  Anschauungen  über  die  Drüsenfunctionen 
geführt  haben  und  für  die  jetzt  herrschenden  Lehren  grundlegend  geworden  sind.  In  der  Zeit,  da  er  an 
die  Bearbeitung  dieses  Gebietes  herantrat,  glaubte  man  den  Vorgang  der  Bildung  der  Betrete  in  den  Drüsen 
schon  hinreichend  erklären  zn  kennen,  indem  man  sie  auf  die  einfachen  physikalischen  Erscheinungen  der 
Diffusion  nnd  Filtration  znrtickführte.  Nachdem  Putrnchet  und  Jollv  die  Membrandiffnsiun  zum  Gegenstände 
experimenteller  Forschung  gemacht  hatten,  hatten  insbesondere  zu  der  Zeit,  da  die  Einführung  physikalischer 
Methoden  in  die  Physiologie  so  ausserordentliche  Erfolge  aufzu weisen  hatte,  deutsche  Physiologen  jene 
physikalischen  Vorgänge  studirt  in  der  Hoffnung,  auf  diesem  Wege  zu  einem  besseren  VereUlndniss  gerade 
der  Absonderungsvorgiuge  zu  gelangen  nnd  fast  durfte  inan  glauben,  dies  Ziel  wirklich  erreicht  zn  haben. 
Am  conseqnentesten  hatte  Ludwig  die  streng  mechanische  Auffassung  scharfsinnig  in  seinem  I^ehrbnche  der 
Physiologie  ausgebildet  und  gezeigt,  dass  die  bekannten  physikalischen  Gesetze  zn  einem  Verständnis*  der 
Absonderungsvorgänge  genügten;  freilich  hatte  Ludwig  bald  darauf  durch  seine  Untersuchungen  Ober  den 
Absondern ngsdruck  und  die  secretoriseben  Nerven  selbst  schon  Tbafsachon  beigebracht,  die  dazu  führten, 
die  physikalische  Theorie  wankend  zu  machen. 

Heidenhain  nun  ging  bei  seinen  Untersuchungen  von  den  Anschauungen  au,  dass  die  lebende  Zelle, 
die  überall  in  ursprünglicher,  einfacher  oder  differenzirter  Gestalt  die  Vermittlerin  und  Trägerin  des  Ge- 
schehens im  lebenden  Organismus  ist,  auch  als  Drflsenzellc  eine  artlve  Rolle  bei  den  Functionen  der  Drüsen 
zu  spielen  habe  und  mithin  der  eigentliche  Träger  der  bei  der  Absonderung  in’s  Spiel  tretenden  Prooecm 
sein  müsste.  Dnrch  seine  Untersuchungen  stellte  er  nun  fest,  dass  die  aetive  Rolle  der  Drttsenzellen  bei 
der  Secretion  thatsäcblich  besteht;  er  erbrachte  den  Nachweis  auffallender  morphologischer  Unterschiede 
dieser  Zellen  ira  ruhenden  nnd  thütigen  Zustande.  Nach  den  Ergebnissen  dieser  Untersuchungen  ist  e»  un- 
möglich, an  der  Auffassung,  zn  der  man  früher  neigte,  fcstznhalten,  als  sei  die  mit  einer  Epithellage  be- 
kleidete DrQscnmcmbran  nur  ein  passiv  wirksames  Filter  von  verwickeltem  Baue,  allein  dazu  bestimmt,  die 
vermöge  irgend  welcher  mechanischer  Kräfte  in  Bewegung  gesetzte  Blutflüssigkeit  mit  gewissen  ihrer  Bestand- 
theile  filtriren  zu  lassen  und  allenfalls  andere  Bestandteile  aus  ihrer  eigenen  Substanz  hizuzuftlgen. 

Heidenhains  Untersuchungen  erstreckten  sich  auf  fast  alle  Drüsen  : durch  zwei  Jahrzehnte  hindurch 
beschäftigte  er  sich  mit  der  vorliegenden  Frage,  und  er  hat  die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  publicirt 
in  17  grösseren  Abhandlungen,  zu  denen  sich  ausserdem  noch  eine  Reihe  von  Abhandlungen  gesellen,  die 
von  seinen  Schülern  über  denselben  Gegenstand  veröffentlicht  worden  sind.  Schliesslich  hat  er  im  S.  Band 
des  Handbuchs  der  Physiologie  von  Hermann  eine  zusammenfasseude  Uebersicht  über  die  I^ehre  von  den 
Secretionen  gegeben,  wie  sie  sieh  nach  seinen  Untersuchungen  gestaltet. 

Von  den  Ergebnissen  seiner  Untersuchungen  auf  diesem  Gebiete  seien  hier  die  wichtigsten  erwähnt. 

Bei  den  Speicheldrüsen  wies  er  den  Unterschied  im  Baue  der  Riweissdrüaen  und  Schleimdrüsen 
nach,  von  denen  die  ersten  ein  dünnflüssiges  schleimfreies  Secrct,  die  letzteren  ein  sehleimhaltiges  Secret 
liefern.  Die  seccrairenden  Zellen  der  Ei weissdrüsen  zeigen  in  der  Ruhe  helles,  spärlich  feinkörniges  Proto* 
plusma,  und  einen  kleinen  unregelmässig  zackigen  Kern:  in  der  TbAtigkelt  werden  die  Zellen  durch  Abgabe 
des  8ecrets  kleiner,  die  körnige  Substanz  des  Protoplasmas  nimmt  zu.  die  Kerne  werden  rund.  Die  Schleim- 
drüsen enthalten  in  der  Ruhe  zwei  Formen  von  Zellen:  die  grossen  das  Lumen  des  Prttsengunges  begrenzenden 
hyalin  ausgehenden  Schleimzellen  nnd  die  abgeplatteten,  der  Drüsenwand  anliegenden  Kandzellen  mit  stark 
körnigem  Protoplasma.  In  der  Thfttigkeit  verkleinern  sich  die  Schleimzellen  dnrch  den  Austritt  des  Schleims 
aus  diesen  Zellen  in  den  Drüsengang : die  Kandzellen  nehmen  an  Grösse  zu  und  bilden  sich  zn  Schleim- 
zellen  um. 

Die  U nterki eferspeicheld rftse  wird  von  zwei  Arten  von  Nervenfasern  innervirt,  erstens  cerebralen 
Fasern,  die  aus  dem  Nervus  facialis  kommend,  durch  die  Chorda  tympani  zur  Speicheldrüse  gehen  nnd 
deren  Reizung  Secretion  eines  reichlichen  dünnflüssigen  Secret?  zur  Folge  hat,  zweitens  Fasern  aus  dem 
Nervus  Sympathien*,  deren  Reizung  ein  spärliches  dickflüssiges  Secret  liefert.  Da  die  Chordafasem  zugleich 
auch  gefttsaerweiternde  Fasern,  der  Sympathien«  gefassverengernde  für  die  Drüse  liefert,  so  lag  die  Ver- 
muthung  nahe,  zwischen  den  Veränderungen  des  Blntstromes  und  den  Absonderungen  einen  kaasalen  Zu- 
sammenhang anzunehmen.  Heidenhain  wies  nun  aber  nach,  dass  die  bei  Uhordareizung  auftretende  Strnm- 
beschleunigung  des  Blutes  und  die  Capillardrueksteigernng  in  der  Drüse  nicht  Ursache  der  Absonderung 
sein  konnte,  indem  er  zeigte,  dass  bei  einem  mit  Atropin  vergifteten  Thiere  die  Secretion  nach  Rciznng  der 
Chorda  nicht  mehr  erfolgt,  wohl  aber  die  Erweiterung  der  Gefiiasc. 
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Bei  längerer  Heizung  der  Secrctiunsnerven  sinkt  allmählich  der  Gehalt  des  Secret»  aii  festen  nament- 
lich organischen  Bestandteilen.  Heidenhain  fand  nnn,  dass,  wenn  die  Drüse  längere  Zeit  unter  dem  Einflüsse 
des  einen  der  beiden  seo  re  torischen  Nerven  absondert,  danach  das  durch  Keiznng  des  anderen  Nerven  er- 
haltene .Secret  eine  ähnliche  Verarmnng  an  festen  TheUen  zeigt,  wie  wenn  letzterer  allein  anhaltend  gereizt 
worden  wäre,  ferner  zeigte  er,  dass  Chorda-  und  Byuipnthicusspeichel  nicht  qualitativ  sondern  nur  quantitativ 
verschiedene  Zusammensetzung  haben.  Diese,  sowie  einige  andere  Beobachtungen  führten  ihn  zu  der  Auf 
Stellung  der  Lehro  von  den  truphischen  und  secretorisehcn  Drüsennerven,  von  deuen  die  ersteren  die  Bildung 
der  organischen  Substanzen  de»  Drttsensecrcts  vermitteln,  die  letzteren  die  FlOssigkeitKabsoaderung.  Für  die 
Unterkicferepeicheldrilse  liefert  die  Chorda  hauptsächlich  secretorisehe,  der  Sympathien»  mehr  fropbisehc  Fasern. 

Die  Drflaenzellen  des  Magenfundna  lehrte  Heidenhain  unterscheiden  in  die  Hauptzcllcn,  d.  *.  cylin- 
d rische  Zellen,  die  in  einfacher  Lage  den  Drüsengang  anskleiden  und  die  Helegzelleu,  d.  s.  Zellen,  die 
zwischen  den  llanptzellen  und  der  Drüsenmembran  einzeln  liegen  und  keine  zusammenhängende  Schicht 
bilden.  Die  Hauptzelleu  sind  im  Hnngerzustand  körnig,  gross,  sie  werden  während  der  Verdauung  kleiner 
und  heller,  die  Bclegzcllen  sind  im  Hungerznstund  klein  und  vergrößern  sich  während  der  Verdannng.  Da 
die  Drüsen  des  Pvlurustheil»  des  Magens  nur  llauptzellon,  keine  Belegzclleu  haben  und  da  im  Pylorustheil 
wohl  diu  Fermente  (Pepsin  und  I^abferment)  des  Magensaftes  abgesondert  werden,  aber  nicht  die  Salzsäure, 
nnd  da  schliesslich  von  den  Fundumlrüsen,  welche  Haupt-  und  Belogzollen  haben,  sowohl  die  Fermente,  als 
die  Salzsäure  »ecernirt  werden,  so  stellte  Heidenhain  die  Lehre  auf,  dass  in  den  Hauptzellen  die  Fermente, 
in  den  Belegzellen  die  Salzsäure  gebildet  werden. 

Die  Zellen  der  Bauchspeicheldrüse  bestehen  aus  einer  streitigen  Aussen-  uud  einer  körnigen  Innen- 
zone. Heidenhain  zeigte,  dass  bei  der  Seeretion  die  streifige  Aussen  Zone  sich  verbreitert,  die  körnige  Innenzone 
an  Breite  abnimmt;  beim  IJebergang  zur  Hube  findet  das  l'ingokchrtc  statt.  Die  Körnchen  der  Inneozonc 
bilden  also  zunächst  das  Secret:  insbesondere  sind  sie  unzweifelhaft  das  Material  für  die  Bildung  der  Drüsen- 
fermentc.  denn  dnr  (jehalt  der  Drüse  an  den  Fermenten,  resp.  ihren  Vorstufen,  wnrde  durchaus  parullel- 
geheml  der  Ausbildung  der  Körnerzone  gefunden.  Von  dein  eiweissspaltenden  Ferment  de»  Pankreattafl«, 
dem  Trypsin,  wies  er  nach,  dass  es  in  Form  einer  Vorstufe,  Zymogen  genannt,  in  der  Drüse  vorkommt,  die 
sich  bei  dem  Secretionsact  in  das  Ferment  selbst  verwandelt. 

Was  die  Gallcnseerction  anlangt,  so  beobachtete  er  unter  anderem,  dass  der  Druck  des  Leberseerets 
in  deu  tiallengängcn  den  Blutdruck  in  der  Pfortader  stets  um  ein  Erhebliche»  übertritft,  das»  mithin  die 
Galle  nicht  als  ein  Filtrat  des  Blutes  anzusehen  ist,  wie  das  die  früheren  Beobachtungen  Über  die  Abhängig- 
keit der  Gallenseeretion  vom  Blutdruck  anfangs  wahrscheinlich  zu  machen  schienen. 

Die  mechanische  Theorie  der  Seeretion  war  von  Ludwig  besonder»  für  die  Nieren  ausgebildet  worden. 
Diese  hesitzen  in  den  Malpighi’schen  Gefltasknäueln  einen  Ort,  an  welchem  der  Blutstrom  ohne  Zwischen- 
schaltung von  Lymphränmen  unmittelbar  au  den  Binucnraum  der  Drüse  grenzt,  vom  demselben  nur  durch 
die  Capil larwand  und  die  diese  Wand  aussen  überdeckende  Epithelsehicht  getrennt;  diese  Gefässkiuel 
scheinen  allerdings,  wie  zu  einem  Filtrirapparat  geschallen,  uud  die  Tbntsaclie,  dass  die  Nierensccrciiun  vom 
Blutdruck  abhängig  ist,  mit  diesem  sinkt  und  steigt,  schien  die  mechanische  Auffassung  zu  rechtfertigen. 
Aber  anch  hier  entdeckte  Heidenhain  einige  wichtige  Thataachen,  diu  mit  der  rein  mechanischen  Auffassung 
der  Harnsecretion  unvereinbar  sind. 

Zunächst  war  es  die  Beobachtung,  dass  indigachwefebanres  Natrium,  in  eine  Vene  eingespritzt,  bei 
seiner  Ausscheidung  durch  den  Harn  niemals  anch  nur  spnrweise  in  den  Malpighi'schen  Kapseln,  sondern 
ganz  ausschliesslich  und  allein  in  den  Zellen  der  gewundenen  Harnkanälchen  auftritl  und  von  da  ln  die 
Harnkanälchen  übergeht.  Auch  wnrde  beobachtet,  dass  harnsaure  Salze  in  derselben  Weise  ansgeschieden 
werden,  wie  das  indtgschwcfelsaure  Natrium.  Au»  diesen  Beobachtungen  zog  er  den  Schluss,  dass  die 
»pecifischen  Bestandteile  des  Harn»  nicht  mit  dem  Harnwasser  in  den  Gcfässknäueln  aus  den  Blutgefäßen 
in  die  Harnkanälchen  filtrirt.  sondern  durch  die  Zellen  der  gewundenen  Harnkanälchen  ln  diese  »ecernirt  werden. 

Dass  aber  nicht  einmal  die  Wasserabscheidung  in  den  Malpiglifschen  GefiLviknäUcln  lediglich  durch 
Filtration  zu  »Stande  komme,  konnte  er  wahrscheinlich  machen  durch  Ueberlegungen,  die  »ich  zum  Theil 
auf  eigene  Erfahrungen,  znm  Theil  auf  Beobachtungen  anderer  Autoren  stützten,  und  in  denen  er  zeigte, 
dass  die  Wasserabsondernng  nicht  die  von  der  physikalischen  Theorie  geforderte  Abhängigkeit  vom  Blutdruck 
zeigt.  Unter  anderen  stützt  er  sich  auf  die  Thatsnehc,  dass  reichliches  Wassertrinkeu  die  Harnausscheidung 
steigert,  ohne  deu  Blutdruck  zu  erhöhen,  und  auf  die  Beobachtung  Overbeck*«,  das»  kurz  dauernder  Verschluss 


der  Nierenarterie  einen  länger  dauernden  Stillstand  der  Harnsecretion  bewirkt,  welch'  letztere  Erscheinung 
er  auf  eine  nachhaltige  Schädigung  des  Epithels  der  Gcfttssknäuel  durch  die  von  der  Anämie  and  dem 
Sauerstoffmangel  bewirkte  Ernährungsstörung  zurückführen  konnte.  Daher  schrieb  er  dem  GefAssknänclepithel 
auch  eine  active  Holle  bei  der  Wasaerabsonderong  zu. 

Heidenhain  hat  durch  diese  und  andere  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  Secretion  die  alten, 
rein  physikalischen  Lehren  beseitigt  und  gezeigt,  dass  die  DrQsenzellen  sich  activ  an  der  Secretion  betheiligen. 
Welcher  Art  die  Thfttigkeil  der  Zellen  ist.  darüber  vermögen  seine  Untersuchungen  freilich  noch  nicht  Auf- 
schluss zu  gehen.  Aber  dass  er  in  den  bisher  erwähnten  Arbeiten  die  active  ThAtigkeit  der  lebenden  Zelle 
sc  sehr  hervorgehoben  hat,  darf  nicht  dahin  gedeutet  werden,  als  ob  er  zu  einer  vitalistiacben  Auffassung 
der  physiologischen  Vorgänge  geneigt  sei.  Er  selbst  hat  sich  mehrmals  gegen  eine  solche  Deutung  seiner 
Ansichten  entschieden  verwahrt.  Er  steht  ganz  auf  dem  Standpunkt,  dass  in  der  „lebenden  Zelle“  nichts 
anderes  wirksam  sei.  als  physikalische  und  chemische  Kräfte,  aber  er  hebt  hervor,  dass  die  l'hysik  and 

Chemie  der  Zelle  zur  Zeit  ein  noch  fast  unerschlussenes  Gebiet  sei,  zu  dessen  Erforschung  die  an  unorga- 

nischen oder  toten  Substanzen  gewonnenen  Kenntnisse  noch  wenig  beigetragen  haben. 

Von  den  Arbeiten  Heidenhains  auf  anderen  Gebieten  mögen  hier  zunächst  diejenigen  über  die 
Resorption  Erwähnung  finden,  weil  sie  sich  hinsichtlich  des  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Gedankenganges 
eng  an  die  Becretionsarbeiten  ansohlieiwen.  Die  Thatsache.  daas  durch  die  Verdauung  die  Nahrungwtoffe 
löslich  und  diffnsibel  gemacht  werden,  hatte  die  Vermiitliung  nahe  gelegt,  dass  die  Resorption  der  verdauten 
Nahrungsstoffe  lediglich  auf  einem  Diffusionsvorgang  beruht,  bei  dem  die  gelösten  Substanzen  dnreh  die 
Darmwand  in  die  Blut-  und  LymphgefAsse  wunderten.  Auch  hier  wies  aber  Heidenhain  nach,  dass  die 
physikalische  Lehre  zur  Erklärung  aller  Erscheinungen  nicht  ausreicht,  und  dass  den  lebenden  Zellen  des 

Darmepithels  eine  active  Holle  bei  der  Aufnahme  der  Nahrungsstoffe  zukommen  müsse.  Er  beobachtete 

nämlich,  das«  aus  Salzlösungen,  die  in  den  Darm  gebracht  werden,  sowohl  Salz,  als  Wasser  resorbirt  werden, 
selbst  wenn  die  Salzlösungen  einen  höheren  osmotischen  Druck  haben,  als  das  Blut  und  die  Lymphe  — in 
welchem  Falle  nach  der  Diffusionstheorie  nur  Salz  hätte  resorbirt  werden  müssen,  während  das  Wasser 
umgekehrt  aus  den  Getanen  der  Darmwand  ins  Darmlntnen  hätte  übergehen  müssen.  Erst  bei  einem  ge- 
wissen Concentrationsgrade  der  .Salzlösungen  wurde  kein  Wasser  mehr  resorbirt.  Aus  Salzlösungen,  die 
einen  geringeren  osmotischen  Druck  haben,  als  Blut  und  Lymphe,  wird  ebenfalls  Salz  und  Wasser  resorbirt, 
obwohl  hier  nach  der  physikalischen  Theorie  nur  Wasser  resorbirt  werden  dürfte.  Die  Resorption  gestaltet 
sich  aber  entsprechend  den  Gesetzen  der  Osmose,  wenn  man  die  Epithelzcllcn  den  Darms  durch  Vergiftung 
mit  Flnornatrium  functioneil . aber  nicht  nachweisbar  anatomisch  schädigt.  Heidenhain  folgert  ans  diesen 
Beobachtungen,  dass  bei  der  Resorption  eine  physiologische  Triebkraft,  anf  der  activen  Betheilignng  der 
Darmepitbelzellen  beruhend,  ins  8picl  trete,  die  unter  Umständen  der  physikalischen  auf  osmotischem  Drucke 
beruhenden  Triebkraft  entgegen  die  Resorption  bewirken  kann.  Die  Dnrmepithelzellen  spielen  hier  also 
eine  analoge  Rolle,  wie  die  Drlsenzellen  bei  der  Secretion.  „Die  Resorption  ist  eine  umgekehrte  Secretion*, 
p tilgte  er  zu  sagen. 

Durch  seine  mikroskopischen  Untersuchungen  der  Resorptionsorgane  haben  wir  werthvolle  Aufschlüsse 
erhalten  über  den  feineren  Bau  der  Darmzotten  und  über  die  Ahsorptiouttwege  der  Fette.  Betreffs  der 
letzteren  wies  er  nach,  dass  dieselben  zunächst  hauptsächlich  von  den  Danncpithel zellen  aufgenommen  werden, 
von  da  in  die  Zottentittssigkeit  und  in  das  centrale  Ghylusgcföss  gelangen.  Das  Wasser,  und  die  in  Wasser 
gelösten  Substanzen,  wie  Salze  und  Zucker,  gelangen  mir  dann  in  die  Chylusgefässe.  wenn  sie  in  grossen 
Mengen  anfgennmroen  werden,  sonst  kommen  sie  bei  der  Resorption  zunächst  in  die  dicht  unter  den  Epithel- 
zellcn  gelegenen  Blntcapillaren  und  von  da  in  die  Pfortader. 

Heidenhnin’s  Untersuchungen  über  die  Resorptionsvorgänge  und  den  Ban  der  Resorptionsorganu  sind 
ausser  in  einigen  kleineren  Abhandlungen  veröffentlicht  in  einer  grösseren  Schrift:  „Beiträge  zur  Histologie 
und  Physiologie  der  Dünndarmschleimhaut u (Pflüger'a  Archiv  f.  d.  ges.  Physiol.  Bd.  43.  Supplementband). 

Ebenso  wie  von  der  Resorption  im  Darm  wies  er  durch  analoge  Versuche  anch  vou  der  Resorption 
aus  serösen  Höhlen  nach,  daas  sie  nicht  durch  einfache  Diffusionsproeesse  zu  erklären  sei. 

Denselben  Gedanken  von  der  activen  Bcthciligung  der  „lebenden  Zelle“  an  den  physiologischen 
Vorgängen  finden  wir  schliesslich  nochmals  in  der  Lehre  von  der  Lymphbildung,  die  Heidenhain  in  den 
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der  Blutflüssigkeit  durch  die  Gefteswände  hindurch  in  die  (iewcbopalten  filtrirt  wird,  sondern  das«  bei 
ihrer  Entstehung  die  Endotbelzellen  betheiligt  sind,  denen  dabei  eine  ähnliche  Rolle  zukommt,  wie  den 
Drflsenzellen  bei  der  Bildung  der  Secrete.  Er  sltlzt  diese  Hypothese  auf  folgende  Beobachtungen: 

Erstens  fand  er,  dass  die  Menge  der  au»  dem  Ductus  thoracicus  ansflieseenden  Lymphe  durchaus 
nicht  entsprechend  den  Veränderungen  des  arteriellen  Blutdrucks  sich  verändert.  Zweitens  beobachtete  er, 
dass  nach  Inject ion  gewisser  Substanzen,  t.  B.  Krebsmuskeleitract,  Blutegelextract.  Pepton,  ins  Blut  die 
Lymphbildung  gesteigert  war.  ohne  dass  gleichzeitig  auch  Erhöhung  des  Blutdrucks  auftrat;  die  Wirkung 
dieser  als  Lyuiphagoga  bezeichnten  Substanzen  führt  er  darauf  zurück,  dass  sie  auf  die  Thätigkeit  der 
lymphsecernirenden  Endothelzellen  anregend  wirken.  Drittens  konnte  er  feststellen,  dass  der  Gehalt  der 
Lymphe  an  manchen  gelösten  Substanzen,  s.  B.  Kochsalz,  Traubenzucker  unter  Umständen  grösser  gefunden 
wurde,  als  in  der  Blutflüssigkeit.  Mit  weiteren  Untersuchungen  über  die  Lymphbildung  war  er  bis  kurz 
vor  seinem  Tode  beschäftigt;  insbesondere  hatte  er  eine  grössere  Arbeit  begonnen,  um  einige  Einwände,  die 
gegen  »eine  Hypothese  erhoben  worden  waren,  auf  ihre  Berechtigung  bin  zu  prüfen.  Leider  sollte  er  dies« 
Arbeit  nicht  mehr  zu  Ende  führen. 

Heidenhain  hat  ferner  eine  Reihe  wichtiger  Beiträge  zur  I^ebre  von  der  Innervation  der  Kreislaufs- 
organe geliefert,  von  denen  folgende  erwähnt  »eien : 

Er  zeigte,  dass  Vagusreizung  beim  Froschherz  nicht  nur  eine  Verminderung  der  Frequenz  der  Here- 
pulsation  znr  Folge  hat,  sondern  auch  eine  Abnahme  der  Stärke  der  Pulsation  Verbünden  mit  grösserer 
diastolischer  Erschlaffung,  dass  aber  die  Verminderung  der  Frequenz  und  die  der  Stärke  der  Pulsation  un- 
abhängig von  einander  sind.  Durch  Reiznng  mit  einer  Reihe  von  Inducttonsschlägen,  die  in  grösseren  Pausen 
auf  einander  folgen,  gelang  es  ihm  nämlich  bei  glücklicher  Wahl  der  Reizintervalle  und  der  Strouiiutensitfit, 
wenu  die  Reizpausen  allmählich  verkürzt  wurden,  die  Systolengrösse  ohne  Frequeuzänderuug  allmählich 
sinken  zu  lassen,  bis  schliesslich  der  Herzschlag  anfhörte  ohne  dass  vor  dem  Verschwinden  desselben  die 
Pulsintervalle  sich  verlängert  hatten.  Dnrch  seine  Versuche  über  die  Attsroissung  der  Wiireclfasern  de» 
Nervus  accesHoriua  lieferte  er  eine  werthvolle  Stütze  für  die  Lehre,  das»  die  herzheromenden  Vagusfasern 
an»  dem  Acceasoriu»  stammen;  zugleich  wies  er  nach,  das»  diese  Fasern  ihren  Ursprung  im  verlängerten 
Mark  haben. 

Unter  seiner  Leitung  stellte  Oslroumoff  fest,  dass  die  geftesvereogernden  und  gefäßerweiternden 
Nerven,  die  in  den  peripheren  Nervenstämmen  gemeinsam  verlaufen,  verschiedene  Erregbarkeit  besitzen  und 
in  Folge  dessen  getrennt  von  einander  nachgewiesen  werden  können:  die  Vasodilatatoren  werden  vorwiegend 
erregt  durch  einzelne  Inductiunsatröme , die  in  »ehr  geringer  Frequenz  auf  einander  folgen,  oder  bei 
schwacher  tctanifiirrnder  Reizung,  die  Vasoconstrictoren  werden  dagegen  vorwiegend  erregt  bei  starker 
tetanisirender  Reizung. 

Durch  seine  Untersuchungen  über  Geftesreflexe,  die  er  znm  Theil  in  Gemeinschaft  mit  Grütsner 
angestellt  hat,  konnte  er  feststellen,  dass  ein  Antagonismus  zwischen  dem  Tonus  der  oberflächlichen  Geltes« 
des  Körpers  und  der  tiefer  liegenden  beeteilt,  der  sich  in  folgender  Weise  änseert:  Wenn  man  sensible 
Nerven  eines  Hantbezirks  äußerst  leicht  z.  B.  durch  Streichen  oder  Aublaseu  reizt,  so  tritt  danach  eine 
Steigerung  des  arteriellen  Blutdrucks  ein,  die  aber  nicht  durch  eine  allgemeine  Contraction  sämmtlicher  Gefäße 
bewirkt  wird,  sondern  deren  Ursache  nur  in  einer  Tonussteigerung  innerer  Geltest  liegt,  während  die  naut- 
gefasae  nnd  auch  die  Muskelgeftesc  im  Gegentheil  sich  erweitern.  Dasselbe  tritt  auch  ein  in  der  Dyspnoe, 
d.  h.  bei  Behinderung  der  normalen  Athmung.  Diese  Befunde  haben  einmal  deshalb  Interesse,  weil  sie  uns 
erkennen  lassen,  wie  durch  verschieden  starke  Innervation  der  Geftesmuseulatur  verschiedener  Bezirke  vom 
Central  nerven  System  ans  die  Blutvertheiluog  im  Körper  beherrscht  wird;  anderseits  haben  sie  unser  Ver- 
ständnis» der  Wärmeregulation  des  Körpers  wesentlich  gefördert.  Denn  es  wurde  in  diesen  Versuchen 
nachgewieseu,  dass  zugleich  mit  der  Blntdruckänderuug  eine  Abnahme  der  Bluttemperatur  eintrat;  diese 
Temperaturändcruug  liess  sich  darauf  zurttckfilhren,  dass  das  Blut  durch  die  Gelte 8 e in  Folge  des  gesteigerten 
Druckes  schneller  und  durch  die  erweiterten  Ilautgcftese  auch  reichlicher  strömt,  so  dass  die  Wärmeabgabe 
in  der  Haut  gesteigert  ist  und  die  Körpertemperatur  daher  sinkt. 

Von  grossem  Interesse  ist  Heidenhains  Schrift  über  den  Hypnotismus,  in  der  er  die  bis  dahiu  von 
der  Wissenschaft  wenig  beachteten  hypnotischen  Erscheinungen  einer  physiologischen  Analyse  unterwirft.  Er 
beschreibt  die  Symptome,  die  der  Hypnotisirte  zeigt,  genauer,  und  macht  vor  allem  aufmerksam  auf  die 
dabei  auftretende  Bewusstseinsdepression,  in  Folge  deren  unbewusste  Sinncseindrücke  zn  unbewussten  Reactionen 
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führen.  die  ähnlich  den  willkürlichen  sind.  Ausserdem  hebt  er  hervor,  dass  der  pnotisirte  eine  gesteigerte 
Kcflexerrcgbarkeit  aufweist  — die  Hypnose  ist  eine  Art  künstlich  erzeugter  Katalepsie.  Die  Erhebung  der 
Rettexerregbarkeit  hält  Heidenhain  bedingt  durch  Ausfall  einer  Hemmung,  die  normal  von  der  Grosskirn- 
rinde  ausgeübt  wird.  Die  RewusstscinsdcprcsBion  und  die  Störung  der  Reflexhcmmung  führt  er  auch  dem- 
entsprechend auf  eine  einzige  Ursache  zurück:  auf  eine  Tbätigkeitcbemmung  der  Grosshirnrindezellen,  die  durch 
gewisse  Sinneserregungen,  z.  B.  durch  schwache  anhaltende  Reizung  der  Hautnerven  des  Antlitzes,  der 
Gehörsnerven,  der  Sehnerven  zu  Stande  gebracht  wird. 

Dass  von  der  Grosshirnrinde  aus  Hemmung  von  Muskelbewegungen  bewirkt  werden  kann,  konnte 
er  auch  noch  uaebweisen  durch  Versuche,  die  er  zusammen  mit  BnbnofT  an  Hunden  anstellte.  Er  fand, 
dass  in  solchen  Fällen,  wo  durch  starke  Reizung  des  Kindencentnims  oder  auf  reflectorischem  Wege  eine 
anhaltende  Zusammcnziehung  eines  Muskels  hervorgerufen  war,  diese  durch  erheblich  schwächere  Reizung 
des  entsprechenden  Kindencentnims  oder  anderer  Stellen  der  Großhirnrinde  wieder  aufgehoben  werden 
kann,  ln  derselben  Abhandlung,  in  der  er  diese  Erscheinung  beschreibt,  theilt  er  noch  folgende  wichtige 
Beobachtungen  mit:  Kr  fand,  dass  die  Zeit,  die  von  Beginn  der  Einwirkung  eines  elektrischen  Reizes  auf 
die  Großhirnrinde  bis  zum  Eiotritt  der  darauffolgenden  Mnskelcontraction  vergeht,  grosser  ist,  wenn  der 
motorische  ltindeubezirk  direct  gereizt  wird,  kleiner  wenn  nach  Abtragung  des  Rindenfeldes  die  unter  den- 
selben liegenden  Nervenfasern  oder  das  Rückenmark  gereizt  werden.  Ferner  beobachtete  er,  dass  durch 
narkotische  Mittel  die  Rindenreizung  erfolglos  zu  machen  ist,  während  der  Reizeflect  der  unter  dem  Rinden- 
bezirk liegendem  Fasern  noch  bestoht.  Diese  Beobachtungen  machen  cs  wahrscheinlich,  dass  die  Effecte 
der  Grosshirnrindenreizung  nicht,  wie  die  Gegner  der  Lokali&ationatheoric  meinen,  darauf  zurückznführen 
sind,  dass  durch  Stromscbloifen  die  unter  der  Rinde  verlaufenden  Nervenfasern  gereizt  werden,  sondern  dass 
die  Zellen  der  Grosshirnrinde,  die  die  motorischen  Centren  bilden,  selbst  erregt  werden. 

Heidenhains  Abhandlungen  zeichnen  sich  ansscr  durch  ihren  werthvollen  Inhalt  auch  durch  die 
meisterhafte  Art  der  Darstellung  dieses  Inhaltes  aus.  Er  schreibt  in  schlichter  Weise,  überflüssige  Redens- 
arten und  Kffectkascherei  vermeidend,  aber  — was  bei  wissenschaftlichen  Darstellungen  die  Hauptsache 
ist  — mit  bewundernswerther  Klarheit  Dadurch  wirkt  die  Leetüre  seiner  Schrillen  ungemein  anziehend. 

Durch  seine  eigenen  und  seiner  Schüler  Arbeiteu  hat  sich  Heidenkain  ein  bleibendes  Denkmal 
gesetzt.  Sein  Name  ist  eng  verknüpft  mit  der  Entwicklung  der  physiologischen  Wissenschaft  in  unserem 
Jahrhundert  und  wird  stets  unter  den  besten  zn  nennen  sein. 


Emst  Theodor  Stoeckhardt. 

Am  27.  März  1898  verstarb  im  Alter  von  über  82  Jahren  in  seiner  Vaterstadt  Bautzen  der  Gross- 
herzoglich Sächsische  Geheime  Regierungsrath  Dr.  Ernst  Theodor  Stoeckhardt.  Es  sei  mir,  einem  seiner 
Neffen,  verstattet,  in  wenigen  Umrissen  ein  Bild  des  Lebens  und  Wirkens  des  Dahingcsrhiedenen  zu  zeichnen, 
theil weise  auf  Grund  der  von  ihm  herausgegebenen  „Stammtafel  der  Familie  Stopckhardt“.  Weimar  1883. 

Ernst  Theodor  Stoeckhardt  wurde  in  Bautzen  am  4.  Januar  1816  geboren  als  Rohn  des  M.  Gerhard 
Heinrieh  Jacobjan  Stoeckhardt,  Pastors  Secundarius  an  der  Kirche  zn  St.  Petri  und  seiner  zweiten  Gattin 
Erdmuthc  Wilhelmine,  geh.  von  LeonhardL  Sein  Vater  war  ein  hervorragender  und  beliebter  Kanzelredner 
und  ein  treuer  Seelsorger  der  ibm  an  vertranten  Gemeinde,  ein  Mann,  dessen  Streben  unausgesetzt  auf  Hebung 
des  geistlichen  Standes  gerichtet  war.  Seinen  Plan,  die  jnngen  Candidaten  zur  Führung  geistlicher  Aemter 
besser  als  es  bisher  geschah,  vorzubereiten,  verwirklichte  er  durch  die  im  Jahre  1828  erfolgende  Errichtung 
einer  Uebungsanstalt  in  theologischen  Wissenschaften  für  die  Mitglieder  des  Prcdigercollcgiums  im  Bautzener 
Bezirk.1)  Die  Zeit,  die  ihm  seine  zahlreichen  Amtsgeschäflo  freiliessen , verwandte  er  auf  das  Studium  der 
italienischen  Sprache  und  Littcratur,  die  er  in  solchem  Maas«.*  beherrschte,  dass  er  nicht  nur  oin  mehrfach 
aufgelegtes  italienisches  Wörterbuch  herausgab,  sondern  auch  formvollendete  Gedichte  in  italienischer  Sprache 
verfasste. 

Dass  ein  so  vielseitig  gebildeter  Mann  darauf  bedacht  war.  seinen  Söhnen  eine  gediegene  Bildung 
zu  Theil  werden  zu  lassen,  braucht  nicht  erst  hervorgehoben  zu  werden.  Ernst  Theodor  Stoeckhardt  be- 


Digitized  by  Google 


suchte  vom  Jahre  1836  an  das  Gymnasium  seiner  Vaterstadt,  während  der  Vater  Ihm  zu  Hause  italienischen 
und  französischen  Unterricht  erteilte  und  ihn  im  Gesang  und  C'lavierspiel  unterweisen  lieas.  Schon  früh- 
zeitig verlor  Stoeckhardt  seine  Mutter:  sein  vortrefflicher  Vater  schied  aus  dem  liehen,  als  der  Sohn  kaum 
vierzehn  Jahre  zählte.  Dass  sein  Vater  durch  Keine  Standhaftigkeit,  Geduld  und  Sanftmuth  und  sein  fest«« 
Gottvertrauen  seine  Kinder  gelehrt  habe,  innerlich  glücklich  zu  »ein  und  das  Leben  nach  seinem  wahren 
Werth  zu  sehätzen,  rühmte  Stoeckhardt  noch  in  späten  Jahren  als  das  herrlichste  Erhtheil,  das  er  ihm 
hinterlassen. 

Der  Tradition  seiner  Familie  entsprechend , io  der  schon  während  eines  weit  Uber  hundertjährigen 
Zeitraums  der  Sohn  regelmässig  den  geistlichen  Beruf  des  Vaters  ergriffen  hatte,  wurde  auch  Ernst  Theodor 
Stoeckhardt  zum  Theologen  bestimmt.  Ein  beginnendes  Lungenleiden  zwang  ihn  jedoch  im  Jahre  1833, 
das  Gymnasium  noch  vor  Absolvining  der  obersten  Klasse  zu  verlassen.  Er  fasste  den  Entschloss,  sich 
der  Landwirtschaft  zu  widmen  und  that  damit  den  für  die  Gestaltung  seines  ganzen  zukünftigen  Lehens 
bedeutungsvollen  ersten  Schritt.  Ein  Freund  seines  verstorbenen  Vaters,  der  als  tüchtiger  Landwirt  be- 
kannte Inspector  der  gräflich  Einsiedel'echen  oberlansitzisohen  Güter  Milkel , Iximske , Luppa  etc.  übernahm 
die  praktische  Ausbildung  des  jungen  Mannes  in  der  1 .and  Wirtschaft.  Stoeckhardt*  großer  Fl  eis»  und  seine 
Pflichttreue  brachten  ihn  bald  so  weit,  dass  er  schon  im  Jahre  1834  die  Stelle  eines  Verwalters  auf  dem 
Rittergute  Jessnitz  bei  Kamenz  versehen  konnte.  War  er  auch,  wie  er  selbst  sagt,  seinem  neuen  Amte 
anfänglich  durchaus  nicht  gewachsen,  so  gelang  es  doch  seinem  eifrigen  Fleiss  und  Studium,  bald  allen 
Anforderungen,  die  sein  erster  Wirkungskreis  an  ihn  stellte,  vollkommen  gerecht  zu  werden.  Nachdem  er 
dann  noch  vom  Sommer  1837  an  nahezu  zwei  Jahre  als  Verwalter  auf  dem  oberlauMtzischen  Kittergnte 
Lippitsch  tätig  gewesen  war,  bot  sich  ihm  im  Jahre  1839  zuerst  die  Gelegenheit,  die  Erfahrungen,  die  er 
während  seiner  Lernjahre  gemacht,  die  Kenntnisse,  die  er  durch  eifriges  Selbststudium  gesammelt  hatte,  in 
einer  selbständigen  Stellung  zu  verwerten.  Unter  einer  Anzahl  von  Bewerbern  wurde  Stoeckhardt  als  be- 
sonders fähig  erachtet,  die  Administration  des  der  Stadt  Bautzen  gehörigen  Rittergutes  Purschwitz  zu  über- 
nehmen, und  so  siedelte  er  denn  1839  au  den  Ort  seiner  zukünftigen  Wirksamkeit  über  nnd  widmete  sich 
mit  allem  Eifer  der  Bewirtschaftung  des  Gutes.  Hier  fand  er  auch  in  der  Tochter  Coeleatine  des  Pursch- 
witzer Pfarrers  J.  F.  W.  Mitsehke  seine  Lebensgefährtin,  die  über  fünfzig  Jahre  lang  in  Glück  und  Unglück 
dem  Gatten  treu  zur  Seite  stehend,  ihm  im  Jahre  1894  im  Tode  vornnging. 

Nicht  allzu  lange  sollte  des  jungen  Ehepaars  Bleiben  in  Purschwitz  sein.  Die  bedeutenden  Aus- 
gaben, die  der  Stadt  Bautzen  durch  die  ihr  angesonnene  Erbauung  einer  Kaserne  bevorstanden,  zwangen 
sie  znm  Verkauf  des  Kittergntes  Punch witz.  Stueckhardt  sah  sich  daher  genötigt,  einen  andereu  Wirkungs- 
kreis za  suchen.  Dieser  bot  sich  ilun  im  Jahre  1842  durch  Uebernahme  der  Pachtung  des  nordöstlich  von 
Bantzen  gelegenen  gräflich  Schall -Riaucour’schen  Rittergutes  Brösa.  Mit  Antritt  seines  neuen  Amtes  begann 
ein  neuer  und  der  wichtigste  Abschnitt  seines  Lebens:  seine  Lehrtätigkeit. 

Sein  Beruf  als  Landwirt  in  verschiedenen  Gegenden  der  Uberlausitz,  teils  in  abhängiger,  theils 
in  selbständiger  Stellung  hatte  Stoeckhardt  ebenso  mit  der  bäuerlichen  Bevölkerung,  wie  mit  zahlreichen 
Gntchemcbaften  in  nahe  Berührung  gebracht.  Hatte  den  feinfühligen  Mann  die  Noth  des  damals  noch  zum 
grossen  Theil  untertänigen  Bauernstände.-  und  des  landwirtschaftlichen  Arbeiters  schmerzlich  berührt,  so 
blieb  ihm  auch  nicht  unverborgen,  wie  mangelhaft  sowohl  die  allgemeine,  als  auch  die  Fachbildung  einer 
grossen  Anzahl  der  besitzenden  Landwirte  war.  Mit  allen  Kräften  an  der  Hebung  des  landwirtschaft- 
lichen Standes  zu  arbeiten,  war  das  Ziel,  das  ihm  von  nun  an  während  seines  ganzen  Lebens  vor  Augen 
sehwebte.  Und  so  cröffnete  er  denn  mit  den  bescheidenen,  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  im  October 
1847  auf  seinem  neuen  Pachtgute  Brösa  ein  landwirtschaftliche*  Institut  mit  der  Absicht,  angehende  Land- 
wirte theoretisch  und  praktisch  für  ihren  Lebensberuf  auszuhilden.  Zu  Mitarbeitern  warb  er  eine  Anzahl 
tüchtiger  Männer,  unter  denen  namentlich  der  bekannte  Agriculturcbemiker  Emil  Wolff  hervorzuheben  ist, 
und  stellte  seinen  Schülern  mineralogische  nnd  botanische  Sammlungen,  ein  kleines  Laboratorium  und  die 
besten  landwirtschaftlichen  Zeitungen  zur  Verfügung.  So  gelang  es  ihm  bald  einen  Kreis  junger  l*andwirthe 
aus  gebildeten  Kreisen  um  sich  zu  schaaren,  um  sie  theoretisch  und  zugleich  praktisch  für  ihren  zukünftigen 
Beruf  vorzubereiten. 

Sein  Wirken  lenkte  bald  die  Aufmerk-amkeit  weiterer  Kreise  auf  ihn.  Im  Jahre  1849  wurde  er 
zum  Mitgliede  der  Commission  zur  Erörterung  der  Gnmdstenerverhältnisse  im  Erzgebirge  gewählt  nnd  ver- 
fasste den  dem  Ministerium  einzureichenden  Bericht,  und  1850  erging  an  ihn  der  Kuf,  an  der  Königlichen 
Leop.  XXXIV.  io 
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höheren  Gewerbeschule  in  Chemnitz  die  Stelle  eines  I-eiter*  der  landwirtschaftlichen  Abtheilung  zu  über- 
nehmen. Btueckhardt  folgte  der  Aufforderung  nnd  wurde  mit  dem  Titel  eines  Professors  am  1.  August  1850 
in  Chemnitz  angestellt.  Seiner  rastlosen  Thätigkeit  getang  es,  die  unter  seiner  Direction  stehende  land- 
wirtschaftliche Abtheilung  zu  grösster  ßlüthe  zu  bringen  und  in  einem  Zeitraum  von  elf  Jahren  die  Frequenz 
derselben  bedeutend  zu  erhöhen.  Daneben  fand  er  noch  Zeit,  litterarisch  thätig  zu  sein.  Er  veröffentlichte 
die  von  ihm  gemachten  Erfakrnngen  auf  praktischem  Gebiete,  sowie  seine  Anschauungen  über  das  land- 
wirtschaftliche Unterrichts  wesen  in  verschiedenen  Fachzeitschriften  nnd  Übernahm  im  Jahre  1855  die 
Redaction  der  Zeitung  für  deutsche  Lnndwirthe.  Reisen  nach  England,  Belgien,  Frankreich  und  in  die 
Schweiz,  die  er  znm  grossen  Theil  im  Aufträge  der  Königlich  Sächsischen  Regierung  unternahm,  lehrten  ihn 
den  Zustand  der  Landwirtschaft  bei  anderen  Nationen  kenucn  und  gaben  ihm  Anlass,  seine  gesammelten 
Erfahrungen  nnd  angestellten  Beobachtungen  zu  Gunsten  der  einheimischen  Landwirtschaft  zn  verwerthen. 
Zugleich  dienten  diese  Reisen  dazu,  ihn  mit  einer  Reibe  der  bedeutendsten  Persönlichkeiten  des  In- 
ond  Analandes  bekannt  zn  machen  und  Verbindungen  anzuknüpfen,  die  er  bis  in  sein  spätes  Greisenalter 
gepflegt  hat. 

Im  Juli  1860  war  Friedrich  Gottlob  Schulze  in  Jena,  der  bedeutende  Reformator  auf  dem  Gebiete 
der  Landwirthschaft,  gestorben.  Stocckhardt  erhielt  den  ehrenvollen  Ruf,  sein  Nachfolger  auf  dem  Lehrstuhl 
für  Landwirthschaft  zn  werden  und  nahm  ihn  nach  längerer  Bedenkzeit  an.  denn  er  konnte  sich  nicht  ver- 
hehlen, welche  Aufgaben  seiner  als  Nachfolgers  eines  Schulze  harrten. 

Das  von  Schulze  im  Jahre  1826  eröflhete  landwirtschaftliche  Institut  in  Jena  war  eine  Privatanstalt 
gewesen.  Jetzt,  wo  es  in  eine  Staatsanstalt  umgewandelt  wurde,  galt  es,  das  Institut  vollständig  neu  zu 
orgauLircu.  die  Sammlungen  zu  ordnen  und  zu  vermehren.  Laboratorien  herzustellen.  Bauten  vorzunehmen 
u.  A.  m.  Während  der  ersten  sechs  Jahre  seiner  Thätigkeit  in  Jena  gelang  es  Stocckhardt  unter  treuer 
Mitwirkung  der  Professoren  Schaffer.  Lehmann,  Sclteidlcr,  Reichardt,  Langethal  n.  A.  das  Institut  in  dem 
blühenden  Zustande  zu  erhalten,  den  es  Schulze  zu  verdanken  gehabt  hatte;  dann  trat  eine  deutliche  Ab- 
nahme der  Frequenz  des  Instituts  ein.  Fragen  wir  nach  der  Ursache  des  Rückganges,  so  müssen  wir  folgende 
Umstände  in  Betracht  ziehen,  die  einzeln  and  zusammen  daa  fernere  Gedeihen  des  Instituts  beeinträchtigten: 
Wiederholte  längere  Krankheiten  Stocckhardt*  zwangen  ihn  Monate  lang  seine  Berufstätigkeit  auszusetzen; 
dann  beeinträchtigten  die  Kriegsjahre  1866  und  1870  71  wesentlich  die  Frequenz  der  Universität  und  des 
Instituts;  vor  Allem  aber  veranlagten  die  neu  entstandenen  Institute  in  Halle  und  Leipzig  mit  ihren  gross- 
artigen  Einrichtungen,  Halle  namentlich  auch  durch  die  Persönlichkeit  Julius  Kühn's,  eine  nicht  geringe 
Anzahl  junger  Landwirthe,  sich  dorthin,  anstatt  nach  Jena  zu  wenden. 

Die  Verdienste  Stoeckhardts  während  seiner  Lehrtätigkeit  in  Jena  sind  gleichwohl  nicht  unvergessen. 
Vor  Allem  gelang  es  ihm,  das  von  seinem  Vorgüuger  Schulze  erstrebte  Ziel  zu  erreichen,  eine  völlige  Gleich- 
stellung der  landwirtschaftlichen  mit  den  übrigen  auf  der  Universität  Jena  gepflegten  Disciplinen  herbei- 
zuführen, allen  Lehrern  der  Anstalt  die  Rechte  academiscber  Docenten  zu  erwirken,  allen  Hörern  die 
Möglichkeit  zu  gewähren,  die  gesammten  Kräfte  der  Universität  zu  ihrer  Ausbildung  zu  nutzen,  damit  also 
die  Anstalt  vollständig  der  Universität  zu  incorportren. 

hn  Jahre  1872  entsprach  Stocckhardt  der  an  ihn  gerichteten  Aufforderung,  in  das  Groasherzogliche 
Staatsministerium  als  Referent  nnd  Vortragender  Rath  für  Landwirthschaft  nnd  Gewerbe  einzntreten  und 
gleichzeitig  als  Grossherzoglich  und  Herzoglich  Sächsischer  Immediat-Finanzcommissar  für  die  Universität 
Jena  zu  fungiren.  ln  seiner  neuen  Stellung  in  Weimar  hatte  er  Gelegenheit,  eine  nach  vielen  Richtungen 
segensreiche  Wirksamkeit  zu  entfalten.  Wie  eine  grosse  Anzahl  wichtiger  Einrichtungen  im  Bereich  der 
Landwirthschaft  seiner  Mitwirkung  zu  verdanken  ist,  so  gab  er  auch  auf  gewerblichem  Gebiete  Anregung 
zur  Einführung  von  Neuerangen  und  Verbesserungen.  Es  genüge  darauf  hiozuweiaen,  das*  die  Gewerbe- 
kammer für  das  Grossherzogtum  Sachsen  seinem  Vorgehen  ihre  Entstehung,  dass  die  bekannte  Thonwaaren- 
fabrik  ln  Bürgel  »einer  Fürsorge  ihre  Reorganisation  zu  verdauken  hat. 

Im  Jahre  1888  nahm  Stoeckhardt  seinen  Abschied,  um  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  in  seiner 
Vaterstadt  Bautzen  znzobringen.  Aber  auch  hier  gab  er  »ich  nicht  einer  beschaulichen  Ruhe  hin.  Mit 
lebhaftem  Interesse  verfolgte  er  alle  Fortschritte  im  Bereiche  der  landwirthschaft  und  des  Gewerbes  und 
blieb  in  stetem  Verkehr  mit  hervorragenden  Vertretern  des  Faches.  Daneben  betrieb  er  eifrig  historische 
Studien,  namentlich  auf  freimaurerischem  nnd  genealogischem  Gebiete.  Körperlich  vielfach  leidend,  aber 
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geistig  vollkommen  frisch  und  re^e.  entschlief  er  am  27.  März  1898  und  wurde  am  31.  unter  grosser  Be- 
teiligung Leidtragender  in  seiner  Familiengruft  ln  Jena  bestattet. 

Stoeckhardt  war  eiue  nach  dem  Höchsten  und  Edelsten  strebende  Persönlichkeit,  ein  Mann  lauteren 
Herzens,  klaren  Verstandes,  regen  und  zugleich  anregenden  Geistes.  Wahre  Frömmigkeit  war  ein  Grandzug 
seines  Wesens;  er  betkitigte  sie  in  seinem  schönen  Familienleben,  in  seiner  ausgeprägten  Nächstenliebe,  in 
seiner  Pflichttreue . in  seiner  Strenge  gegen  sich,  seiner  Milde  Anderen  gegenüber.  Schon  in  jugendlichem 
Alter  von  der  Bedeutung  der  Landwirtschaft  als  der  Grundlage  und  Quelle  der  Nationalwohlfahrt  erfüllt, 
Ftrebte  er  lebenslang  unermüdlich  an  der  Erreichung  des  Zieles,  das  er  sich  gesteckt  hatte:  Hebung  der 
Landwirtschaft  und  damit  Beförderung  des  Wohles  der  Gesammtheit  und  des  ganzen  Vaterlandes.  Ein 
solches  Ziel  konnte  aber  ein  Einzelner  nicht  erreichen;  dazu  war  die  angestrengte  Thätigkeit  aller  Gleich- 
gesinnten erforderlich.  Kr  suchte  darum  nicht  nur  die  allgemeine  und  specielle  Ausbildung  des  einzelnen 
Landwirtes  auf  jede  mögliche  Weise  zu  fördern,  sondern  er  regte  auch,  wo  sich  ihm  die  Gelegenheit  bot, 
die  Gründung  landwirtschaftlicher  Vereine  an  und  suchte  deren  Thltigkeit  zu  einer  für  den  ganzen  Stand 
fruchtbaren,  dem  Besten  des  Ganzen  dienenden  zu  gestalten. 

Seine  Thätigkeit  fand  im  Laufe  der  Jahre  seitens  der  fürstlichen  Nntritoren  der  Universität  Jena 
und  einer  Reihe  wissenschaftlicher  Gesellschaften  die  verdiente  Anerkennung.  Als  eine  hohe  Ehre  galt  ihm 
immer  seine  am  8.  Juni  1862  erfolgte  Ernennung  zum  Milglicde  der  Kaiserlichen  Leopoldino  - Caroliniachen 
Deutschen  Academic  der  Naturforscher.  Nur  erlaubte  ihm  seine  Bescheidenheit  nicht,  mit  dem  ihm  bei- 
gelegten cognomen  Thaer  sich  einverstanden  zu  erklären,  da  er,  wie  er  in  seiner  oben  erwähnten  Familien- 
schrift  sagt,  „niemals  im  eigentlichen  Sinne  Forscher  und.  abgesehen  von  seinem  Eingreifen  in  das  land- 
wirtschaftliche Unterrirhtswesen  auch  nicht  bahnbrechend  Air  die  Landwirtschaft  geweseu“  »ei. 

Ehre  seinem  Andenken! 

Von  zahlreichen  kleineren  Abhandlungen  abgesehen,  die  Stoeckhardt  in  verschiedenen  landwirt- 
schaftlichen Zeitschriften  veröffentlichte,  seien  folgende  Arbeiten  au«  seiner  Feder  erwähnt: 

Gutachtlicher  Bericht  der  für  die  Erörterungen  über  die  Rätlichkeit  und  Ausführbarkeit  einer  Steuerab- 
minderung  für  die  Gebirgsgegend  niedergesetzten  Commission.  Dresden  1849. 

Bemerkungen  über  das  landwirtschaftliche  Unterrichte  wesen  und  namentlich  Über  die  Vorbildung  angehender 
Landwirte  auf  Gewerbechnlen.  Programm  der  K.  Gewerb-  und  Baugewerkenschnle  zn  Chemnitz  1851. 
Das  landwirtschaftliche  L’nterriehtawesen  im  Königreich  Sachsen.  Dresden  1851.  % 

Die  Drainage  oder  die  Entwässerung  des  Hudens  durch  Thonröhren.  Leipzig  1852. 

1859  gab  er  gemeinsam  mit  A.  Stoeckhardt  in  vollständig  neuer  Bearbeitung  das  Werk  Schnee'«:  Der  an- 
gehende Pachter,  heraus.  Das  Buch  erlebte  eine  Reihe  von  Auflagen  und  wurde  in  verschiedene 
Sprachen  übersetzt. 

Lausitzer  und  Schlesier,  die  der  Kaiserlichen  Leopoldino-Caroliniscben  Deutschen  Academie  der  Naturforscher 
angehört  haben  oder  angehören.  Nene«  Lansitzischea  Magazin.  Bd.  70  (1894),  8.  48  ft 

Bautzen,  im  April  1898.  Dr.  W.  v.  Roetticher. 


Klngrgangrne  Schriften. 


Geschenke. 

(Vom  15.  Februar  bis  tS.  März  IS99.) 

Thom*.  G. : Die  Ergebnisse  der  Düngcr-Controle 
1896/97.  Riga  1897.  8». 

Kriechbaumer : Mesochorus  gigu*  nov.  »p.  £ . 
Sep.-Abz.  — Ein  Parasit  der  seltenen  Kupitkecia 
Millierata.  Sep.-Abz.  — Die  Gattung  Joppa.  Sep.-Abz. 

Deichmüller.  J.:  lieber  Maassregeln  zur  Erhaltung 
und  Erforschung  der  urgeschiehtlichen  Altertümer 
im  Königreich  Sachsen.  Sep.-Abz.  — Eiue  vorge- 
schichtliche Niederlassung  auf  dem  Pfaffenstein  in 
der  Sächsischen  8ckweiz.  Sep.-Abz. 


Doutrelepont:  Kurze  Mitteilung  über  die  bis- 
herigen Erfahrungen  bei  der  Anwendung  des  neuen 
Koch’schen  Tuherculin.  Sep.-Abz.  — Bericht  über 
weitere  Erfahrungen  bei  der  Anwendung  des  neuen 
Koch'schen  Tuherculin.  Sep.-Abz. 

Sprawozdanie  Komisyi  Fizyograficznej  obejmuj^ce 
poglad  na  czynnosci  dokonane  w ciagu  roku  1896, 
oraz  Materyaly  do  fizyografii  krajowej.  Tom.  XXXlt. 
W.  Krakow ie  1897.  81».  (Geschenk  dea  Herrn  Ober- 
bibliothekars Dr.  Perlbach  in  Halle). 

Fritsch.  Gustav:  Unsere  Körperform  im  Lichte 
der  modernen  Kunst.  Berlin  1893.  81'.  — Ne  sntor 
supra  crepidam!  Erwiderungen  an  einige  meiner 
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besonderen  Gönner  unter  der  Kunstkritik,  Antwort 
auf  Herrn  von  Heyden'»  offenen  Brief,  betitelt:  „Au* 
eigenem  Rechte  der  Kunst“,  nebst  zustimtnenden 
Urtheilen  der  Tagespreise  nnd  Meinungsäusserungen 
namhafter  Naturkenner  Uber  meine  Schrift:  Unsere 
Körperform  im  Uchte  der  modernen  Kunst.  Berlin 
1894.  8U.  — Sonst  und  Jetzt  der  menschlichen 

Rai&enkuude  vom  morphologischen  Standpunkt.  Sep.- 
Abz.  — GeogTtpbie  und  Anthropologie  als  Bundes- 
genossen. Sep.-Abz.  — Portraitcharaktere  der  alt- 
igypti&chen  Denkmäler.  Sep.-Abz.  — Die  Bedeutung 
des  Sator-Spmches.  Sep.-Abz.  — Die  Anwendbarkeit 
der  modernen  Photographie  auf  Reisen.  Sep.-Abz.  — 
Photographische  Aufnahmen  blühenden  Pflanzen- 
wnchses  im  Freien.  Sep.-Abz.  — Die  äussere  Haut 
nnd  die  Seitcnorgane  des  Zitterwelses  (Malopterurus 
eleetricus).  Sep.-Abz.  — Uebersicht  der  Ergebnisse 
einer  anatomischen  Untersuchung  Uber  den  Zitterwels 
(Malopteruros  electricus).  Sep.-Äbz.  — Bemerkungen 
zur  anthropologischen  IlaaruntcrHuchnng.  Sep.-Abz.  — 
Weitere  Beiträge  zur  Kenntnis  der  schwach  elec- 
frischen  Fische.  Sep.-Abz.  — Ueber  Hypnos  snbniger. 
ßep.-Abz.  — lieber  Discopyge  Tschudii  Heck.  Sep.- 
Abz.  — Buschmannzcichnungen  im  Daroaralande 
(Südafrika),  Sep.-Abz.  — Die  Schwierigkeiten  einer 
Wiederbelebung  der  Stereos-kopie.  Sep.-Abz.  lieber 
die  Grflbchen  der  Sacralgegend.  Sep.-Abz.  — Ueber 
die  Ausbildung  der  RaSHenmcrkmale  des  menschlichen 
Haupthaare-.  Sep.-Abz.  — Das  Aschenbrödel  der 
Photographie.  Sep.-Abz. 

Engelhardt,  H.:  Sardinische  Tcrtiärpflanzen. 

Sep.-Abz. 

Huppert,  H.:  Neubauer  und  Vogel,  Anleitung 
znr  qualitativen  und  quantitativen  Analyse  des  Harns. 
Zum  Gebrauche  ftlr  Mediciner,  Chemiker  und  Phar- 
maccuten.  Zehnte  nragearbeitete  and  vermehrte  Anf- 
lage. Analytischer  Theil.  Qualitative  Abtheilung. 
Bogen  1 — 40,  In  dritter  Auflage  bearbeitet  von 
Dr.  II.  Huppert.  Wiesbaden  1898.  8°. 

Zzchokke,  F.:  Die  Castoden  der  Marsupialia  und 
Mnnotremnta.  Sep.-Abz. 

Toula,  Franz:  Ein  neuer  Fundort  von  sarma- 
tischen  Delphin  - Realen  im  Stadtgebiete  von  Wien. 
Sep.-Abz.  — Ueber  Protrachyceraa  anatollcnm  n.  f., 
ein  neues  Triaafozail  vom  Golfe  von  Isroid.  Sep.-Abz. 

Rechenschafts -Bericht  über  die  Thätigkeit  der 
Gesellschaft  zur  Förderung  deutscher  Wissenschaft, 
Kunst  und  Literatur  in  Böhmen  im  Jahre  1897  er- 
stattet in  der  Vollversammlung  am  28.  Januar  1898. 
Prag  1808.  8*. 

Vogel.  H.  C Einige  Bemerkungen  über  den 
Kirch hoff' ‘sehen  Speetralapparat.  Sep.-Abz. 

AI  brecht.  Th.:  Bericht  (Iber  den  Stand  der  Er- 
forschung der  Breiten  Variation  ira  December  1897. 
Berlin  1898.  4**. 

Arnold,  F.:  Liehenologische  Ausflug«  in  Tirol. 
XXX.  Sep.-Aba. 

Meyerhof,  Max:  Zur  Morphologie  des  Diphtherie* 
bacillu*.  Manchen  1898.  8*. 


k.  militiir  • geographischen  Institutes  in  Wien.  Bd.  X. 
Da»  Prftcisions -Nivellement  in  der  ögtereicbisch* 
ungarischen  Monarchie.  III.  Nordöstlicher  Theil.  — 
Bd.  XI.  Astronomische  Arbeiten.  3.  Längenunter- 
schiedmessungen. Sarajevo  — Ragusa , Kronstadt  — 
Krakau,  Czernowitz — Kronstadt  : Polhöhen-  und  Azi- 
muth-  Bestimmungen  auf  den  Stationen  Magoshegy, 
Saghcgy  und  Schöckl.  Wien  1897.  4*. 

Froriep.  August:  Die  Lagebeziehungen  zwischen 
Grosshirn  und  Schädeldach.  Leipzig  1897.  Fol. 

Biedermann.  Rudolf:  Technisch-Chemisches  Jahr- 
buch 1896— 97.  XIX.  Jg.  Berlin  1898.  8«. 

(Vom  IS.  März  bis  15.  April  I>s9*>.) 

Basenau.  Fritz : Weitere  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Fleischvergiftungen.  Sep.-Abz. 

Mazelle.  Eduard:  Mittheilnngen  der  Erdbeben- 
Commission  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien.  IV.  Bericht  Aber  die  im  Trieater 
Gebiete  beobachteten  Erdbeben  vom  15.  Juli,  3.  August 
nnd  21.  September  1897.  Wien  1897.  8°. 

Wagner,  Richard:  Beitrag  zur  genaueren  Kennt- 
dIk  des  Muschelkalks  bei  Jena.  Berlin  1897.  8°.  — 
Die  Encriniten  des  unteren  Wellenkalkes  von  Jena. 
Sep.-Abz. 

Conwentz.  H.:  Au»  Schweden»  Natur  und  Wissen- 
schaft. Sep.-Abz.  — XVIII.  amtlicher  Bericht  Iber 
die  Verwaltung  der  naturbwtorischen,  archaeologi sehen 
und  ethnologischen  Sammlungen  des  Westprenssischen 
Provincial- Museum»  Ihr  da»  Jahr  1897.  Danzig 
1898.  4*. 

Liversidge.  A.:  Experiment*  of  the  Waterproofing 
of  Bricks  and  Samlstones  with  Oil».  Experiment» 
npon  the  Poroslty  of  Piasters  and  Cements.  Sep.- 
Abz.  — Variation  in  the  Amount  of  Free  and 
Albuminoid  Ammonia  in  Wafers,  on  keeping.  On  the 
Corrosion  of  Aluminium.  Crystallised  Carbon  Dioxide. 
On  the  International  Strncture  of  (»old  Nuggets.  Con- 
tribntion»  to  the  Bibliograph)'  of  Gold.  Sep.-Abz.  — 
On  the  Chry  stall  ine  Strncture  of  Gold  and  Platinnm 
Nuggets  and  Gold  Ingots.  Sep.-Abz. 

Scharizer.  Rudolf:  Professor  Dr.  Albrecht  Schrauf. 
Eine  biographische  Skizze.  Czernowitz  1898.  8°. 

(Vom  15.  April  bis  15.  Mai  1*9*.) 

Bauer:  Ueber  einige  alchembtische  Medaillen. 
Sep.-Abz. 

Ditterich.  Karl:  Helfenberger  Annalen  1897. 
Berlin  1897.  8». 

Wilkens,  Friedrich:  Zum  hechalemanniHchen  Kon- 
sonantismus der  althochdeutschen  Zeit.  Beiträge  znr 
Lautlehre  nnd  Orthographie  des  ältesten  Hochalc- 
mannischen,  auf  Grundlage  der  deutschen  Eigennamen 
in  den  Sanct  Galler  Urkunden  (bis  zum  Jahre  825). 
Leipzig  1891.  8a. 

Koch.  G.  A.:  Aphorismen  zum  jüngsten  Welser 
Gasbrunnen.  Sep.-Abz. 
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Bibliotheque  universelle,  Archive«  des  Sciences 
physiques  et  naturelles.  Ser.  4.  Tum.  V.  Nr.  1,  2. 

Geneve.  Lausanne,  Paris  181*8.  8*.  (Geschenk  des 
Herrn  Geh.  Reg.-RaibeB  Prof.  Dr.  Volhard  in  Halle.) 

Janet,  Charles:  Etndes  *ur  le*  fourmis,  le*  guöpes 
et  le*  abeilles.  Note  12.  Strncture  des  Membrane* 
articulaire«  de*  Tendon*  et  de*  Muscles  (Myrmica, 
Camponotn*,  Vespa,  Apia).  — Note  13.  Snr  le  Laaius 
mix  tu*  l'Antennophorus  l'hlmanni  etc.  Limoges  1895. 
1897.  8*.  — Le*  Fourmis.  Paris  1898.  8°.  — Sur 
le*  Raport*  du  Discopoma  comatm  Berlese,  avec  le 
Lasius  raixtua  Nylander.  8ep.*Abz.  — Sur  lea 
Rapports  de  riitsiiopkoni  Uhlmanni  Haller,  avec 
le  I*a*iu*  mixtns  Nylander.  Sep.-Abx. 

von  Stemeck.  Robert:  Relative  8chwerebe- 
stimmungen  auggeführt  in  den  Jahren  1895  und 
1896.  Sep.-Abz. 

de  Vrlj,  J.  E.:  Recherche*  chimiques  sor  les 
Qninquina*.  Par  Pelletier  et  Caventon.  Sep.-Abz. 

Fiedler,  Wilhelm:  Analytische  Geometrie  der 
Kegelschnitte  mit  besonderer  BcrflckKichtiguug  der 
neueren  Methoden.  5.  amgearbeitete  Atifl.  Tbl.  1,  II. 
Leipzig  1887,  1888.  8°.  — Cyklographie  oder  Ton* 
struction  der  Aufgaben  über  Kreise  und  Kugeln  uud 
elementare  Geometrie  der  Kreis-  und  Kugel -Systeme. 
Leipzig  1882.  8**.  — Analytische  Geometrie  des 
Raume*  von  Georg  Samo*.  1.  Theil.  Die  Elemente 
und  die  Theorie  der  Fliehen  zweiten  Grades.  4.  ver- 
besserte Auflage.  Leipzig  1898.  8». 

Knuth,  Paul:  BHItenbtologiache  Notizen.  Sep.- 
Abz.  — BlÜtenbiologische  Beobachtungen  auf  der 
Insel  Rügen.  Sep.-Ab2.  — Bloemenbiologische  Bij- 
d ragen.  Sep.-Abx.  — Pbinologische  Beobachtungen 
in  Schleswig- Holstein.  8ep.-Abz.  — Phinologische 
Beobachtnngen  in  Schleswig- Holstein  im  Jahre  1897. 
Sep.-Abz.  — Wie  locken  die  Blumen  die  Insekten 
an?  Sep.-Abz.  — Neue  Beobachtungen  über  Fleder- 
mansblütlge  Pflanzen.  Sep.-Abz.  — Beiträge  zur 
Biologie  der  Blüten.  I,  II,  III,  IV.  Sep.-Abz. 

Cantor,  Moritz:  Vorlesungen  über  Geschichte  der 
Mathematik.  Dritter  (Schloss-)  Band.  Vom  Jahre  1668 
bis  zum  Jahre  175H.  Dritte  Abtheilung.  Die  Zeit 
von  1727  bis  1758.  Leipzig  1898.  8». 

Zschokke,  F.:  Die  MyxoBporidien  der  Gattung 
Coregonu*.  Sep.-Abz. 


Ankäufe. 

• (Vom  15.  April  bis  15.  Mai  159S.) 

Encyklopädie  der  Naturwissenschaften.  Ileransg. 
von  Dr.  W.  Förster  etc.  Band  XXXVIII  enthaltend: 
Handwörterbuch  der  Astronomie.  Zweiter  Band. 
Breslau  1898.  8«. 

Sacco  Federico:  I Molluschi  dei  tcrreni  terziarii 
del  Piemonte  e della  Liguria.  P.  XXIV.  (Pectioidae). 
Torino  1897.  4». 

Schweizerische  Paläontologische  Gesellschaft. 

Abhandlungen.  Vol.  XXIV.  Lyon.  Base!  und  Genf. 
Berlin  1897.  4» 


Allgemeine  Deutsche  Biographie.  Hand  43. 

(Wilhelm  der  Jüngere,  Herzog  zu  Braunschweig  und 
Lüneburg — Wülfelin).  Leipzig  IK98.  8*. 

Or.  A.  Petermanns  Mittheilungen  aus  Jnstus  Perthea 
geographischer  Anstalt.  Bd.  44.  1898.  Heft  1 — 4. 

Krgänzungslieft  Nr.  124.  Gotha  1898.  4°. 

Berichte  der  deutschen  chemischen  Gesellschaft. 
Jg.  XXX.  Nr.  20.  Jg.  XXXI.  Nr.  1—6.  Berlin 
1898.  8* 

Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie,  Geologie  und 
Paläontologie,  lieransgcg.  von  M.  Bauer,  W.  Dam  es 
und  Th.  Liebisch.  1H98.  Bd.  I.  Heft  l,  2.  Stutt- 
gart 1898.  8" 

Deutsche  Rundschau  für  Geographie  und  Statistik. 

Herausgeg.  v.  Friedrich  Umlauft.  Jg.  XX.  Nr.  5 — 8. 
Wien  1898.  8". 

Göttingische  gelehrte  Anzeigen  unter  der  Auf- 
sicht der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
1898.  Nr.  1—5.  Göttingen  1898.  8°. 

Nature.  A weekly  illustrafed  Journal  of  seicnc«. 
Nr.  1473—1487.  London  1898.  8®. 

Real -Lexikon  der  medicinischen  Propädeutik, 
Anatomie.  Physiologie.  Histologie,  pathologische  Ana- 
tomie, allgemeine  Pathologie.  Bakteriologie,  physio- 
logische Psychologie,  medicinische  Chemie.  Physik 
und  Zoologie.  Repertorium  für  Studirende  und  prak- 
tische Aerztc.  Herausgeg.  vun  Johannes  Gad. 
Lfg,  55  u.  56.  I/cipzig  und  Wien  1898.  8“. 


Tauschverkehr. 

(Vom  15.  Februar  bis  15.  März  tüu8.) 

Academie  des  Sciences  et  Lettrcs,  Montpellier. 

Memoire*.  Section  de*  lettre*.  Ser.  II.  Tom.  I. 
No.  5—7.  Montpellier  1895,  1896.  8«. 

Section  des  Sciences.  Ser.  II.  Tom.  II. 

No.  2—4.  Montpellier  1895,  1896.  8*. 

Academie  des  Sciences,  Arts  et  Beiles  Lettres, 
Dijon.  Memoire*.  Ser.  IV.  Tom.  V.  Anode  1896— 96. 
Dijon  1896.  8'». 

United  States  Geological  Survey,  Washington  D.C. 

Annual  Report  1895  — 96.  P 1,  1L  Washington 

1896.  4". 

Meteorologicai  Service  of  the  Dominion  of  Canada, 
Toronto.  Report  1890,  1895.  Ottawa  1895,  1897. 
8°.  4®. 

Acaddmie  d Hippone.  Bone.  Bulletin  (1895). 
No.  28.  Bone  1896.  8*. 

— Comptes  rendus  des  reunions.  Juni  1896 — 97. 
Bone  1896.  8®. 

Royal  Society  of  South  Australia.  Adelaide. 

Transactions.  Vol.  XXI.  P.  II.  Adelaide  1897.  8®. 
Museo  Paulista,  S.  Paulo.  Re vista.  Vol.  II.  S.  Paulo 

1897.  8®. 

Deutsche  Geologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Zeitschrift.  Bd.  XLIX.  llft.  3.  Berlin  1897.  8*. 

Gesellschaft  Urania  in  Berlin.  Himmel  und  Erde. 
Jg.  X.  Ilft.  3,  4.  Berlin  1897,  1898.  8n. 


Hydrographisches  Amt  des  Reichs- Marine -Amts 
in  Berlin.  Nachrichten  für  Seefahrer.  Jg.  XXVIII. 
No.  49  — 68.  Jg.  XXIX.  No.  1—4.  Berlin  1897, 
1898.  8*. 

Naturwissenschaftliche  Wochenschrift.  Redigirt 
von  Dr.  H.  Potonid.  Bd.  XU.  Hfl.  11,  12.  Bd.  XIII, 
Hft.  1.  Berlin  1897,  1898.  4«. 

Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Verhand- 
lungen. Bd.  XXXIV.  1897.  No.  8,  9,  10.  Berlin 
1897.  8*. 

Deutsche  Kolonialgesellschaft  in  Berlin.  Deutsche 
Kolouialzeitung.  N.  F.  Jg.  X.  No.  43 — 52,  Jg.  XI. 
No.  1 — 6.  Berlin  1897.  1898.  4®. 

Gesellschaft  der  Kakteenfreunde  Deutschlands 
In  Berlin.  Monatsschrift  für  Kakleenfreunde.  Jg.  VII. 
No.  11,  12,  Jg.  VIII.  No.  1.  Berlin  1897,  1898.  8". 

Gartenflora.  Zeitschrift  für  Garten-  und  Blumen- 
kunde. (Begründet  von  Ednard  Kegel.)  Jg.  48. 
Hft.  21 — 24.  Jg.  47.  Hfl.  1 — 4.  Ilerausgegcben  von 
L.  Wittmack.  Berlin  1897,  1898.  8*. 

Die  landwirtschaftlichen  Versuchs -Stationen. 
Organ  ftlr  naturwissenschaftliche  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Landwirtschaft.  I nter  Mitwirkung  säromt- 
lichcr  Deutschen  Versuchs-Stationen.  Iloraubgvg.  von 
Dr.  Friedrich  Nobbe.  BiXLUL  Hft.  4/5.  Berlin 
1897.  «•>. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen  und 
Thüringen  in  Halle.  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften. 
Bd.  70.  Hft.  3.  Leipzig  1898.  8* 

Die  Natur.  Zeitschrift  zur  Verbreitung  natur- 
wissenschaftlicher Kenntnis»  und  Naturanschauung  für 
Leser  aller  Stände.  Begründet  von  Dr.  Otto  Ule 
und  l>r.  Karl  Müller  in  Halle.  Herausgegeben  von 
Dr.  Willy  Ule.  46.  Jg.  No.  49— 52.  Halle  1897.  4». 

Deutsche  Botanische  Monatsschrift.  Hernusgeg. 
von  Prof.  Dr.  H Leimbach.  XV.  Jg.  Hft.  12,  XVI.  Jg. 
Hft.  I.  Arnstadt  1897,  1898.  8» 

Neue  zoologische  Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  M. 
Der  Zoologische  Garten:  Zeitschrift  für  Beobachtung, 
Pflege  und  Zucht  der  Thiere.  Organ  der  Zoologischen 
Garten  Deutschlands.  Jg.  XXXIX.  No.  1.  2.  Frank- 
furt a.  M.  1897,  1898.  8». 

Geographische  Gesellschaft  in  Bremen.  Deutsche 
geographische  Blätter.  Bd.  XX.  Hft.  4.  Bremen 
1897.  8®. 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Annalen  der 
Hydrographie  und  maritimen  Meteorologie.  Jg.  XXV. 
Hfl.  11.  12.  Jg.  XXVI.  Hft.  1.2.  Berlin  1897.  1898  8". 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Abhandlungen  der  mathematisch- 
physischen Klasse.  Bd.  XXIV.  No.  2.  Leipzig  1898.  8°. 

Inseklen-Börse.  Internationales  Organ  der  Ento- 
mologie. Jg.  XIV.  No.  44  — 52,  Jg.  XV.  No.  1—6. 
Leipzig  1897,  1898.  4®. 

Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
Anzeiger.  1897.  No.  XXI — XXVI.  1898.  No  I — UL 
Wien  1897,  1898.  8". 


K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft  in  Wien. 

Verhandlungen.  Bd.  XLVII.  Hft.  8—10.  Wien 

1897.  8". 

K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft  in  Wien.  Wiener 
Ulnstrirte  Gartenbau  - Zeitung.  1897,  Hft.  11,  12. 

1898,  Hft.  1.  Wien  1897,  1898.  8". 
Oesterreicbischer  Touristen-Club  in  Wien.  Mit- 
theilungen der  Section  für  Naturkunde.  Jg.  X.  No.  1. 
Wien  1896.  4*. 

Anthropologische  Gesellschaft  in  Wien.  Mittei- 
lungen. Bd.  XXVII.  Hft.  4,  5.  Wien  1897.  4« 

K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft  in  Steiermark.  Graz. 

Mitteilungen  1898.  No.  2.  Graz  1898.  8*. 

Rovartani  Lapok.  lleransgeg.  von  Abafi- Aigner 
und  Zablonowski.  Kötet  V.  Füget  2.  Budapest  1898.  8« 
Böhmischer  Forstverein  in  Prag.  Vereinschrift 
für  Forst-,  Jagd- und  Naturkunde.  Hft.  209/10.  Prag 

1897.  8» 

Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.  Heraus- 

gegeben  von  Dr.  Richard  K.  von  Wettstein.  Jg.  XLVII, 
No.  12.  Jg.  XL  VIII,  No.  1,  2.  Prag  1897,  1898.  8°. 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  An- 
zeiger. 1897.  November,  Dezember.  Krakau  1897.  8°. 

Fauna.  Verein  Luxemburger  Naturfreunde.  Mit- 
teilungen aus  den  Verein&aitzungen.  Jg.  VII.  1897. 
Luxemburg  1897.  8®. 

Societas  Entomologica.  Jg.  XII.  No.  18 — 22. 

Zürich  1897.  4". 

Schweizer  Alpenclub  in  Bern.  Alpina.  Mittei- 
lungen. Jg.  V.  No.  12,  Jg.  VI.  No.  1,  2.  Bern  1897, 

1898.  4U. 

Academie  Royale  de  Medecine  de  Belgique, 
Brüssel.  Bulletin.  Ser.  IV.  Tum.  XI.  No.  8— 11. 
Bruxelles  1897.  8°. 

— — Tables  alphabdtiques  de»  amtiere»  et  de« 
auU-urs  des  Tome»  I a XX  de  la  troisieme  Serie  (Anale* 
1667 — 1886).  Bruxelles  1897.  8°. 

Universität  Brüssel.  Revue.  Anode  III.  No.  3 — 5. 
Bruxelles  1897.  8« 

Socidte  mathematique,  Amsterdam.  Revue  se- 
mestrielle  des  publicatiuu»  mathematique».  Tom.  VI. 
P.  1.  Amsterdam,  Leipzig,  Paris,  London  nnd  Edln- 
burg.  1898.  8®. 

Societe  imperiale  des  naturalistes.  Moskau. 

Bulletin.  Anode  1897.  No.  2.  Moscou  1897.  8*. 

Russische  Entomologische  Gesellschaft.  St.  Peters- 
burg. Home.  Tom.  XXXI.  No.  3.  St.  Petersburg 
1898.  8®. 

Kaiserliche  Universität  St  Wladimir.  Kiew.  Uni- 
versität» Nachrichten.  Tom,  XXXVII.  No.  9 — 12. 
Kiew  1897.  8°.  (Russisch.) 

Clup  Alpin  de  Crimöe.  Odessa.  Bulletin  1897. 
No.  9 — 11.  Ode»*»  1897.  8".  (Russisch.) 

Academia  Romana.  Bukarest  Documente  privi- 
tore  la  Istoria  Romauilor.  Vol.  X (1763 — 1844). 
Bucuresci  1897.  4'*. 

Academie  des  Sciences.  Paris.  Comptea  reudus 
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Societe  de  Biologie.  Paris,  Comptes  rendu«  heb- 
domadaire*.  1897,  No.  29— 40.  1898,  No.  1—5.  Paria 
1897,  1898.  8®. 

Societe  anatomique,  Paris.  Bulletin«.  S^r.  5. 
Toro.  XI.  No.  18—19.  Paris  1897.  8". 

Societe  giologique  de  France,  Paris.  Bulletin. 
8 €t  3.  Tom.  XXV.  No.  7.  Paria  1897.  8«. 

Annales  desMines.  8dr.EC.  Tom.  XI.  Livr.9 — II. 
Paris  1897.  8®. 

Royal  Astronomicai  Society,  London.  Monthly 
Notices.  VoLLVlI.  No. 9,  Vol.LVIII.  No.  1,2.  London 
1897,  1898.  8°. 

Meteorological  Office.  London.  Weeklv  Weather 
Report.  VoL  XIV.  No.  37- -52,  Vul.  XV.  No.  1—5. 
London  1897,  1898.  4®. 

Pharmaceutical  Society  of  Great  Britain,  London. 
Pharroacentical  Journal  and  Transactions.  No.  1423 
bi«  1442.  London  1897,  1898.  8°. 

Royal  Geographical  Society.  London.  The  Geo- 
graphieal  Journal.  Vol.X.  No.  4 — 6.  London  1897.  8°. 

Chemical  Society.  London.  Journal.  No.  419  bis 
422.  I^ondon  1897.  8®. 

— Proceeding*.  No.  184 — 188.  London  1897.  8°. 
Royal  Society,  London.  Procecdioga.  Vul.  LX11. 
No.  380—384.  London. 

Royal  Microscopical  Society,  London.  Journal 
1897.  P.  6.  London  1897.  8®. 

Royal  Meteorological  Society,  London.  Qnarterlv 
Journal.  Vol.  XX1I1.  No.  105. 

Zoological  Society.  London.  Trannctions.  Vol. 
XIV.  P.  5.  London  1898.  8®. 

North  of  England  Institute  of  Mining  and  Media- 
nical  Engineers.  Newcastle-upon-Tyne.  Transactions. 
Vol.XLVll.  P.  1.  Newcastle-upon-Tyne  1897.  8“. 

Biblioteca  Nazionale  Centrale,  Florenz.  Bolle- 
tino  della  publicazioni  italiane.  No.  285 — 289.  Firenze 

1897.  8®. 

Monitore  Zoologico  Italiano.  (Publieaaioni  italiane 
di  Zoologia,  Anatomia,  Kmbriologia.)  Diretto  dal 
Ginlio  Chiarugi  cd  Eugenin  Ficalbi.  Anno  VIII. 
No.  11, 12.  Anno  IX.  No.  1.  Firenze  1897,  1898.  8«. 

Revista  italiana  di  Scienze  naturali.  Dfrettore 
Cav.  Sigismondo  Brogi.  Anno  XVIII.  No.  1.  Siena 

1898.  8". 

Bollettino  del  Naturalista.  Direttore  Cav.  Sigis- 
raondi  Brogi.  Anno  XVII.  No.  11,  12.  Siena 
1897.  8>. 

Societä  Ligustica  di  Scienze  naturali  e geogra- 
fiche,  Genua.  Atti.  Vol.  VIII.  No.  4.  Genova  1897.  8*. 

Academia  medico  • chirurgica.  Perugia.  Atti  e 
Rendiconti.  Vol.  IX.  Fase.  3,  4.  Perugia  1897.  8°. 
Societä  deglt  spettroscopisti  italiani,  Rom. 

Meroorie.  Vol.  XXVI.  Disp.  10 — 12.  Roma  1897.  4U. 

Reale  Accademta  dei  Lincei,  Rom.  Classe  di 
scienze  tisiche,  matematiche  e naturali.  Atti.  Kendi- 
conti.  Ser.  V.  1877.  2.  Semestre,  Vol.  VI,  No.  9— 11. 


1898.  1.  Semestre.  Vol.  VII.  No.  1,  2.  Roma  1897, 
1898.  8*». 

— Gasse  di  scienze  morali.  storlche  e filolo- 
giche.  Atti.  Ser.  V.  Vol.  V.  P.  2.  November  1897. 
Roma  1897.  4®. 

Vol.  IV.  Roma  1897.  4“. 

Rendiconti.  Ser.V.  Vol.  VI.  Fase.  9 — 11. 

Roma  1897.  8°. 

lohn  Hopkins  University,  Baltimore.  Circular«. 

Vol.  XVII.  No.  133.  Baltimore  1897.  4« 

— American  Chemical  Journal.  Vol.  19.  No.  10. 
Baltimore  1897.  8°. 

American  Geographical  Society,  New -York. 

Bulletin.  Vol.  XXIX.  No.  4.  New-York  1897.  8®. 

New-York  Microscopical  Society.  Journal.  Vol. 

XIV.  Nu.  1.  New-York.  1898.  8®, 

Natural  Science  Association  of  Staten  Island, 
New  Brighton.  Vol.  VL  Nr.  11 — 13.  New  Brighton 
1897.  8°. 

American  Journal  of  Science.  Editor  Edward 
8.  Dana.  Ser.  IV.  Vol.  IV.  No.  23,  24.  Vol.  V.  No. 25. 
New  llaven  1897.  8®. 

Franklin  Institute.  Philadelphia.  Journal.  Vol. 
OXLIV.  No.  882—865.  Philadelphia  1897.  8®. 

The  American  Naturalist.  A monthly  Journal 
devoted  to  the  natural  Sciences  in  their  widest  sense. 
Vol.  XXXI.  No.  370—372.  Philadelphia  1897.  8®. 

The  Microscope.  Kditcd  by  Clias.  W.  Smiley. 
Vol.  V.  No.  10.  Washington  1897.  4®. 

U.  S.  Department  of  Agriculture.  Washington. 
Division  of  Entomology.  Bulletin  No.  1 1.  Washington 
1897.  8*. 

California  Academy  of  Science,  San  Francisco. 

Prrheeediogs.  Ser.  III.  Zoology  Vol.  I.  No.  4.  Geology 
Vol.  I.  Nu.  2.  San  Francisco  1897.  8®, 

— Occasional  Papers  V.  San  Francisco  1897.  8®. 

Museum  of  Comparative  Zoology  at  Harvard 
College,  Cambridge,  U.  S.  A.  Memoire.  Vol.  XXIII. 
No.  1.  Cambridge  (J.  8.  A.  1897.  8". 

— Bulletin.  Vol.  XXXI.  No.  1—5.  Cambridge 
U.8.  A.  1897.  8» 

— Animal  Report  1896  97.  Cambridge  U.  8.  A. 
1897.  8«. 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Boston. 

Proceeding*.  Vol.  XXXII.  No.  16.  17.  Vol.  XXXIII. 
No.  1 — 4.  Boatun  1897.  8°. 

Kansas  University,  Lawrence.  Qnarterlv.  Vol.  VI. 
No.  3,  Lawrence  1897.  8®. 

Socledad  Cientifica  Argentina,  Buenos  Aires. 

Annales.  Tom.  XL1V.  Entr.  3 — 5.  Buenos  Aires 
1897.  8“ 

Observatorio  meteorologico  central.  Mexico. 

Boletin.  Anno  VI.  No.  9,  10.  Mexico  1897.  8®. 

— Boletin  mensual.  Juli-October  1897.  Mexico 
1897.  4® 

Linnean  Society  of  New  South  Wales,  Sydney. 

Proceedings.  Vol.  XXL  P.  4.  Vol.  XXII.  P.  1,  2. 
Sydney  1897.  8®. 
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Oeutsche  Gesellschaft  für  Natur*  und  Völker- 
kunde Ostasiens,  Tokio.  Mittheiltmgen.  Supplement 
Thell  11.  Tokio  1897.  4°. 

Königlich  Preussische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin.  Sitzungsberichte*  1897  Nr.  XL 
LI  II.  Berlin  1897.  H* 

Seewarte  in  Hamburg.  Ergebnisse  der  Meteoro- 
logischen Beobachtungen  an  10  Stationon  11.  Ordnung 
und  an  48  Signalsteilen,  sowie  stündliche  Aufzeich- 
nungen an  4 Normal-Benbachtnngs-Stationen.  Jahrg. 
XIX.  Hamburg  1897.  4». 

— Ergebnisse  der  Meteorologischen  Beobach- 
tungen im  Systeme  der  deutschen  Seewarte  für  das 
Dezennium  1886 — 1895.  Hamburg  1898.  4* 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Neu -Vor- 
pommern und  Rügen  in  Greifswald.  Mitteilungen. 
Jg.  XXIX.  1897.  Berlin  1898.  8«. 

KBrrigl.  Bayerisches  Oberbergamt.  Geognostische 
Abtheilung,  in  München,  Gcognoatischc  JabrcHhefte. 
Neunter  Jahrgang.  1896.  Cassel  1897.  8°. 

Verein  für  siebenbiirgische  Landeskunde  in  Her- 
mannstadt. Archiv.  N.  F.  Bd.  XX VIII  Hft.  1.  Her- 
mannstadt 1898.  8®. 

K.  K.  Naturhistorisches  Hofmuseum  in  Wien. 

Annalen.  Bd.  Xll  Nr.  3.  4.  Wien  1897.  8®. 

K.  K.  Gradmessungs-Bureau  in  Wien.  Astrono- 
mische Arbeiten.  Bd.  IX.  Längenbestimmungen.  Prag, 
Wien,  Leipzig  1897.  4°. 

K.  K.  Oeutsche  Carl- Ferdinands- Universität  in 
Prag.  Ordnung  der  Vorlesungen  im  Sommersemester 
1898.  Prag  1898.  8® 

La  Celluie.  Recueil  de  Cystologie  et  d Histologie 
Generale.  Public  par  J.  B.  Carnoy  et  G.  Gilson. 
Tom.  XIII.  Fase.  2.  Lierre,  Lonvain  1897.  4°. 

Sociötö  Royale  de  Göographie,  Antwerpen.  Bul- 
letin. Tom..  XXI.  Fase.  8.  Anvers  1898.  8°. 

Nederlandsche  Entomologische  Vereeniging.  *s 
Grevenhagen.  Tijdscbrift  voor  Entomologie.  Deel  XL. 
Jg.  1897.  AH.  3,  4.  ’s  Gravcnhage  1898.  8't. 

Geological  Society.  Edinburg,  Transactions.  Vol. 
VII.  P.  III.  Edinburgh  1897.  8». 

— Roll  and  List  of  corresponding  Soeietie*  and 
Institution»  (corrected  to  Hist  December  1897).  Edin- 
burgh 1897.  8®. 

— The  I-aws  (Corrected  to  3 Ist  Oktober  1897). 
Edinburgh  1897.  8°. 

Universität.  Stockholm.  Sverlges  offentliga  Biblio- 
tek  Stockholm,  l’psala,  Lund.  Göteborg.  Accessiona- 
Katalog.  Fiv&rs*  Register  1886  — 1895.  Stockholm 
1 896 — 98.  8® 

Naturhistoriske  Forening.  Kopenhagen.  Videos- 
kabelige  Meddelel&er  Jg.  1897.  Kjobcnliavn  1897.  8*. 

Academie  imperiale  des  Sciences,  St.  Petersburg. 

Annualre  du  Müde  Zoologlqne,  1897  Nr.  4.  St.  Peters- 
burg 1897.  8®. 

Institut  imnprial  de  MArincine  exDerimentale. 


Yorkshire  Philosophical  Society.  York.  Annual 

Report.  1897.  York  1898.  8®. 

Royal  Society,  London.  Year-Book  1897—98. 
London  1898.  8°. 

Entomological  Society,  London.  Transaction« 

1897.  London  1897.  8". 

Royal  Geographical  Society,  London.  Year  Book 
and  Record  1898.  London  1898.  8*. 

Geological  Society,  London.  Geological  Litera- 
tur« 1897.  London  1898.  8®. 

Royal  Dublin  Society.  Scientific  Transactions. 
Ser.  II  Vol.  V Nr.  13.  Vol.  VI  Nr.  2, 3, 5—13.  Dublin 
1896,  1897.  4®. 

— Scientific  Proceedings.  N.  8.  Vol.  VIII.  P.  5. 
Dublin  1897,  8°. 

Naturwissenschaftliche  Wanderveraaminltmgen. 

Der  dritte  internationale  CongresH  für  angewandte 
Chemie  versammelt  sich  vom  28.  Jnti  bis  2.  Aug.  d.  J. 
in  Wien. 

Der  zehnte  Congress  Russischer  Naturforscher 
uud  Aerzte  findet  unter  Vorsitz  des  Prof.  J.  Rach 
maninow  vom  21.  bis  30.  August  1898  in  Kiew  statt. 

Der  internationale  Physiologen  - Congress  wird 
gleichzeitig  mit  dem  Zoologen  - Congress  (der  in  der 
mit  dem  23.  August  d.  J.  beginnenden  Woche  in 
Cambridge  (England)  tagt)  ahgehalteu  werden. 

Die  Jahresversammlung  der  British  Association 
for  the  Advaneemcnt  of  Science  findet  unter  dem 
Vorsitz  von  Sir  William  Crookes  w ährend  der  mit 
dem  7.  September  beginnenden  Woche  in  Bristol  statt 
Der  fünfte  internationale  Congress  für  Hydrologie. 
Climatologie  und  Geologie  tagt  vom  25.  September 
bis  1.  Ootober  d.  J.  in  Lttttich. 

Die  4.  Abhandlung  von  Band  70  der  Nova  Acta: 

W.  Zopf:  Untersuchungen  über  die  durch  parasi- 
tische Pilze  hervorgerufenen  Krankheiten  der 
Flechten.  (Fortsetzung).  6 Bogen  Text  und 
44  Autotypieen.  (Preis  3 Rink.) 
ist  erschienen  und  durch  die  Buchhandlung  von 
Wilh.  Engel  mann  in  Leipzig  zu  beziehen. 

Die  5.  Abhandlung  von  Band  71  der  Nova  Acta: 

Fr.  Schilling:  Geometrisch -analytische  Theorie  der 
symmetrischen  N- Functionen  mit  einem  ein- 
fachen Nehenpunkt.  12  Bogen  Text  und 
2 Tafeln.  (Preis  7 Kmfe.) 
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D*.  K.  T.  FRITSCH. 


Hills  1.  S.  (Mirtw^hnm.  Kr.  I..I  Heit  XXXIV.  — Nr. «.  Juni  1898. 


Inhalt:  Amtliche  Mittheilangeo:  Adjunkteuwahl  im  2.  a.  14.  Kreise.  — Veränderungen  im  Personalbestände  der 
Akademie.  — Beitrüge  zur  Kmo  der  Akademie.  — .Sonstige  M itthellnngen:  Eingcgangeoe  Schriften. 
— G.  Brande«:  (Hebt  es  im  Tlilerreidi  assimiHreode  Gewebe?  — Biographische  Mittbeilungen.  — Jubiläum. 
— Naturwissenschaftliche  Wanderversammluogeo.  — Pie  ö.  u.  “.  Abhandlang  von  Band  71  der  Nova  Aeta.  — 
Preisausschreiben. 


Amtliche  Mitthellnngen. 

Adjunctenwahl  im  2.  Kreise  (Bayers  diesseits  des  Rheim)  and  im  14.  Kreise  (Schlesien). 

Durch  den  Tod  de»  Herrn  Geheimen  Raths  Oberbergdircclors  Professor  Dr.  Karl  Wilhelm  Kitter 
▼on  Gflmbel  in  Manchen  und  des  Herrn  Geheimen  Rcgicningwaths  Professor  Dr.  Ferdinand  Julius  Cohn  Ln 
Breslau  ist  die  Neuwahl  eines  Adjuncten  für  den  zweiten  Kreis  (Bayern  diesseits  des  Rheins)  und  eines  Ad- 
jnncten  für  den  vierzehnten  Kreis  (Schlesien)  nothwendig  geworden.  Ich  ersuche  alle  diesem  Kreise  un- 
gehörigen Mitglieder  ergebenst,  Vorschläge  zur  Wahl  bis  zum  16.  Juli  1898  an  das  Präsidium  gelangen  zu 
lassen,  worauf  die  Zusendung  von  Stimmzetteln  erfolgen  wird.  8ftmmt)iche  Wahlberechtigte  bitte  ich,  ihre 
Stimmen  b«  zum  10.  August  1898  an  mich  einschicken  zu  wollen. 

Sollte  ein  Mitglied  die  direkte  WahlaufTorderung  und  Stimmzettel  nicht  empfangen  haben,  so  ersuche 
ich,  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  (Bergstrasse  No.  1)  zu  verlangen. 

Halle  a.  S.,  (Margarethenatruse  Nr.  3)  den  30.  Juni  1898.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Neu  aufgeuomniene  Mitglieder: 

No.  3107.  Am  9.  Juni  1898:  Herr  Geheimer  Medicinalrath  nnd  Geheimer  Sanltiterath  Dr.  Georg  Friedrich 
Heinrich  Abegg,  Director  des  Provinzial- Hebammen -Institutes  der  Provinz  Westpronssen,  Mitglied 
des  Königlichen  Medlcinalcollegiums,  in  Danzig.  Fünfzehnter  Adjunctcnkreis.  — Faehsectiou  (9) 
fttr  wissenschaftliche  Medicin, 

No.  3108.  Am  10.  Juni  1898:  Herr  Dr.  Eugen  Steinach,  Professor  der  Physiologie  an  der  deutschen 
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Gestorbene  Mitglieder: 

Am  13.  Februar  1898  in  Madrid:  Herr  Dr.  Mariano  de  la  Paz  Graells,  Professor  der  Zoologie  an  der  Uni- 
versität in  Madrid.  Aufgenommen  den  15.  Anglist  1858;  cogo.  Colnmbas  11. 

Am  29.  Mai  1898  in  Tübingen:  Herr  Dr.  Gustav  Heinrich  Theodor  Eimer,  Professor  der  Zoologie  an  der 
Universität  in  Tübingen.  Aufgenommen  den  26.  Mai  1879. 

Am  13.  Juni  1898  za  Keppentin  in  Mecklenburg:  Herr  Geheimer  Rath  Dr.  Friedrich  Albert  von  Zenker, 
Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Erlangen.  Aufgenommen  den 
4.  December  1873. 

Am  18.  Juni  1898  in  München:  Herr  Geheimer  Rath  Oberbergdirector  Professor  Dr.  Karl  Wilhelm  Ritter 
von  GUmbel  in  München.  Aufgenommen  den  26.  April  1897;' Adjunct  seit  dem  21.  October  1896. 
Am  25.  Juni  1898  ln  Breslau:  Herr  Geheimer  Regierungsrath  Dr.  Ferdinand  Julius  Cohn,  Professor  der  Botanik 
an  der  Universität  in  Breslau.  Aufgenommen  den  15.  October  1849,  cogn  Meyen  II;  Adjunct 

der  Academie  seit  dem  21.  October  1884.  . 

Dr.  K.  v.  Fntach. 


Beitrage  zur  Kaase  der  Akademie.  Rmk  pf 

Juni  10.  1898.  Von  Hrn.  Professor  I)r.  Steinach  in  Prag  Eintrittsgeld  und  Ablösung  der  Jahres- 
beiträge   90  — 

„ 14.  , , „ Geh.  Medicinalrath  Dr.  Abegg  in  Danzig  Eintrittsgeld  und  Ablösung 

der  Jahresbeiträge 90  — 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Elngeeangene  Schriften. 


Geschenke, 

(Vom  15.  Mai  bis  15.  Juni  1601».) 

Kriiss,  Hugo;  Ueber  die  Eigenschaften  der  Isome- 
tropeg)ä*er.  Sep.-Abz.  — Ueber  einige  Abänderungen 
des  Wcber'schen  Photometers.  Sep.-Abz. 

Festschrift.  Gewidmet  Filipp  Josef  Pick  aus 
Anlass  der  Vollendung  seiner  25 jährigen  Tliätigkeit 
als  Professor  und  Vorstand  der  k.  k.  dermatologischen 
Klinik  in  Prag.  Redigirt  von  Geheimrath  Professor 
A.  Neisser  in  Breslau.  Thl.  I,  11.  Wien  und  Leipzig 
1898.  ß«. 

Laube,  Gustav  C.:  Festrede,  gehalten  bei  der 
Enthüllung  des  Reuss-Denkmale*  am  Sanerbrunn  bei 
Bilin  am  29.  Mai  1898.  Sep.-Abz, 

Thoms,  George;  Vorläufige  Mittheilung  in  Bezug 
auf  die  Beschaffenheit  der  gelegentlich  der  dritten 
kurländischen  Enquete  - Reise  (10.  bis.  22.  Juli  1895) 
entnommenen  Bodenarten.  Riga  1898.  8*. 

Geinitz.  H.  8. : Die  Cnlamarien  der  Steinkohlen- 
formation und  des  Rot) legenden  im  Dresdener  Museum. 
Beiträge  zur  Systematik.  Leipzig  1890.  4°. 

69.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerzte  in  Braunschweig.  Tageblatt  No.  1 — 5.  Braun- 
schweig 1897.  4".  — Festschrift  der  Herzoglichen 
Technischen  Hochschule  Carolo-Wilhelmioa.  Heraus- 
gegeben  von  Prof.  Dr.  lleinr.  Beckurts.  Braun- 
schweig 1897.  8°.  — Beiträge  zur  wissenschaftlichen 
Medicin.  Festschrift  v.  Herzoglich  Braunschweigischen 
Staatsministerium.  Herausgegeben  von  Proseetor  Dr. 
Rudolf  Bencke.  Rrannsrhweig  1897.  8°.  - Fest- 


Burckhardt,  Karl  Rudolf;  Histologische  Unter- 
suchungen am  Rückenmark  der  Tritonen.  8«p.- Abz.  — 
Untersuchungen  am  llirn  und  Gerucksorgan  von  Triton 
und  Ichthyophis.  8ep.-Abz.  — Beitrag  znr  Morphologie 
des  Kleinhirns  der  Fische.  Sep.-Abz. 

Ackermann,  Karl:  Thierbastarde.  Zusammen- 
stellung der  bisherigen  Beobachtungen  über  Bastard  im  ng 
im  Tbierreiehe  nebst  Literaturnachweisen.  Tbl.  I,  II. 
Kassel  1898.  8*». 

Wangerm,  A.:  Drei  Abhandlungen  Über  Karten- 
projection  von  Bernhard  Euler  (1777),  Leipzig 
1878.  8®. 

Lignar,  J,:  Die  Vorthcilung  der  erdmagnetischen 
Kraft  in  Oesterreich-Ungarn  zur  Epoche  1890  nach 
den  in  den  Jahren  1889  bis  1894  ausgeftthrten 
Messungen.  II.  TheU.  Wien  1898.  4®. 

K.  K.  Militär -geographisches  Institut  in  Wien. 

Mittheilungen,  Bd.  XVII  1897.  Wien  1898.  8Ü. 

Jack,  Jos.  B.:  Lebermoose  Tirols.  Sep.-Abz. 
Lachner-Sandoval,  Vincenz:  Ueber  Strahlenpilze. 
Eine  bacteriologisch  - botanische  Untersuchung.  Bonn 
1898.  8°.  (Geschenk  des  Herrn  Professors  Dr.  Förster 
iu  Strassburg.) 

v.  Jaksch,  R. : Ueber  medicinisck -klinischen  Un- 
terricht. Sep.-Abz. 

Abegg,  G.  F.  H.:  De  capacitate  arteriarum  et 
venarum  pulmonalinm.  Diss.  Vratialaviae  1848.  8°. 

— Ueber  Luftreinlguug  in  Schlafhäusern.  Sep.-Abz. 

— Zur  Geburt&liflife  und  Gynäkologie.  1.,  3.  und 
4.  Bericht  über  die  Ilebammen-Lehranstalt  zu  Danzig. 
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Sep.-Abz.  — Festschrift  gewidmet  Herrn  Geh.  Med.-R. 
Dr.  Heinrich  Abegg,  seinem  langjährigen  Vorsitzenden 
zum  50jährigen  Doctor-Jnbilium  vom  ärztlichen  Verein 
zn  L>anzig  am  2.  Juni  1898.  Danzig  1898.  8“. 

Kollmann,  Jul.:  Der  Mensch.  Sep.-Abz.  — Flöten 
und  Pfeifen  aus  Alt-Mexico.  Sep.-Abz. 

Schur.  Wilhelm:  Ernst  Christian  Julius  Schering. 
Nekrolog. 

Senator,  H. : Untersuchung  des  Stoffwechsel»  bei 
einem  mit  Nebennierensnbetanz  behandelten  Fall  von 
Addison’schcr  Krankheit.  8ep.  - Ab*.  — Ucber  die 
sogenannte  „blande  Diät“.  Sep. -Abz.  — Ueber  die 
Beziehnngen  zwischen  Diabetes  mellitus  nnd  insipidns. 
Sep.-Abz.  — Ueber  die  Behandlung  der  Tabes  doraalie. 
Sep.-Abz.  — Die  Pathogenese  der  chronischen  Ne- 
phritis. Sep.-Abz.  — Zwei  Fälle  von  Querschnitts 
erkranknng  des  Ilalsmarks.  Beitrag  zur  Kenntnis* 
der  Schneereflexe,  der  seeondären  Degenerationen  und 
der  Körnchenzellen  im  RQckenmark.  Sep.-Abz. 

Schubert,  J.:  Temperatur  und  Feuchtigkeit  der 
Lnft  auf  freiem  Felde,  im  Kiefern-  und  Buchenbe- 
stande.  Sep.-Abz. 

Le  opere  di  Galileo  Galilei.  VoL  VII.  Firenze 
1897.  4°. 

Grosze.  W.:  Der  Aelher  und  die  Fcrnkräfte. 
Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Wellentelegraphie. 
I Leipzig  1898.  8* 

McAlpine.  D : Addition*  to  the  fungi  on  the 
vine  in  Auairalia.  Melbourne  1898.  8". 

Ankänfe. 

(Vom  15.  Mat  bis  15.  Juni  tt>0&.) 

Royal  Irish  Academy,  Dublin.  Transaction*. 
Vol.  XXVI,  XXVII  No.  1—5,  XXV11I  No.  1—13. 
Dublin  1876—1883.  4*. 


Tauschverkehr. 

(Vom  15.  Februar  bto  15.  März  lstRt.) 

Bristol  Naturalists’  Society.  Proeeeding*  N.  S. 
Vol.  VIII  P.  II  (1896—97).  Bristol  1897.  8". 

— List  of  Üfficer*  and  Council,  List  of  Mem- 
bera,  List  of  Societies.  Bristol  1897.  8.® 

R.  Accademia  delle  Scienze  delDstituto,  Bologna. 
Rendiconto.  Anno  1887/88,  1888,89,  1890  91  — 
1895/96.  Bologna  1888—1996.  8“. 

Societä  Toscana  di  Scienze  Naturali,  Pisa.  Atti. 
Procewd  Verbal i.  Vol.  X.  XI,  p.  1 — 19.  Pisa  1897.  8®. 

Unlversite  catholique.  Löwen.  Annoaire  1898. 
Lonvain  1898.  8U.  — Legrand,  G.:  L'impöt  sur 
le  Capital  et  le  revenu  en  Prusse.  Namur  1894.  8®. 
— Neri nex,  A. : Du  regime  legal  de  l'enseignerocnt 
primalre  en  Anglelerre.  Gand  1895.  8®.  — Moyer- 
eoen,  R.:  I)n  regime  legal  de  l'enseignement  primaire 
en  Hullande.  Gand  1895,  8®.  — Melot,  A.:  De* 
impöts  sur  les  valenr*  mobilieres  en  France.  Louvafn 

1895.  8®.  — (itfnart,  C. : Le*  svndicats  indu»triels. 
Lonvain  1896.  8*.  — De  Kerchove  d'Exaerde.  H.: 


De  Fenseignemeot  obligatoire  en  Allemagne.  Gand 
1897.  8*.  — Kerby,  W.  J.:  Le  socialisme  anx  Etats- 
Uni*.  Bruxelle»  1897.  8°.  — Vcrhaogcn,  P.: 

Social  ist e*  anglaia.  Gand  1897.  8®. 

United  States  Geological  Svrvey,  Washington. 

Monograph«.  Vol.  XXV— XXVIII.  Washington  1895— 

1897.  4«. 

— Bulletin.  Nr.  87,  127,  130,  135—148. 
Washington  1896,  1897.  8®. 

Elisha  Mitchell  Scientific  Society,  Chapel  Hill. 

Journal  1897.  Jg.  XIV,  P.  I.  Chapel  Hill  1897.  8®. 

Linnean  Society  of  New-South-Wales,  Sydney. 
Proceeding«.  Vol.  XXI,  P.  4.  Vol.  XXII,  P.  1,  2. 
Sydney  1896,  1897.  8®. 

Sociedad  Cientifica  Argentina,  Buenos -Aires. 
Anales.  Tom.  XLIV,  Entr.  6.  Tom.  XLV,  Entr.  I. 
Buenos- Aires  1 H1»7«  1898.  8®. 

— — Indice  General.  Tom.  1 — XL.  Buenos- 
Aires  1897.  8*. 

Geological  Survey  of  India.  Calcutta.  Memoire. 

Pnlacontologia  Indtca.  Ser.  XVI.  Vol.  I,  P.  I.  Cal- 
cutta 1895.  4®. 

Vol.  XXV,  XXVI.  Calcutta  1895,  1896.  8®. 

(Vom  15.  März  bi»  15.  April.) 

Meteorologische  Station  I.  Ordnung  in  Aachen. 

l'eberricht  der  Witterung  der  Monate  August  bi» 
Dezember  1897.  Aachen  1897.  — Ergebnisse  der 
1897  in  Aachen  ungeteilten  Beobachtungen.  Sep. 
Abz.  — Anleitung  zur  Aufzeichnung  and  Messung 
der  N iederee hlilge  nach  der  Instruction  des  Königlich- 
P re  arischen  Meteorologischen  Instituts.  Aachen  1897. 
8®.  — Polis,  P, : Die  Nicderschlagsverhältnisse  der 
nördlichen  Eifel.  Sep.  Abz.  — Id.:  Ueber  wissen- 
schaftliche Ballonfahrten  nnd  deren  Bedeutung  für 
die  Physik  der  Atmosphäre.  Aachen  1896.  8°.  — 
Id.:  Das  Klima  von  Aachen.  Sep.  Abz. 

Verein  für  Erdkunde  in  Halle  a.  S.  Mittheilungen 

1896.  Halle  a.  S.  1896.  8«. 

Reichs -Marine -Amt,  Nautische  Abtheilung,  in 
Berlin.  Nachrichten  für  Seefahrer.  Jg.  XXIX,  Nr.  9 — 
12.  Berlin  1898.  8«. 

Mathematische  Gesellschaft  in  Hamburg.  Mit- 
theilungen. Bd.  III.  11R.  8.  Leipzig  1898.  8*. 

Hamburger  Sternwarte.  Mittheilnngen.  Nr.  4. 
Hamburg  1898.  8°. 

Nordoberfränkischer  Verein  für  Natur-,  Ge- 
schieht«- und  Landeskunde  in  Hof.  1.  Bericht  1896. 
Hof  1897.  8®. 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Berichte  über  die  Verhandlungen. 
Mathematisch-physische  CI  aase  1897,  V.  VL  Leipzig 

1898.  8“. 

— Fürstlich Jablonowskiache  Gesellschaft.  Jahres- 
bericht Leipzig  1898.  8°. 

Naturhistorischer  Verein  der  preusischen  Rhein- 
lande, Westfalens  und  des  Reg,  Bez.  Osnabrück  in 
Bonn.  Verhandlungen.  Jg.  54.  2.  Hälfte.  Bonn 

1897.  8®. 
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Niederrheinische  Gesellschaft  für  Natur*  und 
Heilkunde  in  Bonn.  Sitzungsberichte  1897.  Zweite 
Hälfte.  Bonn  1897.  8« 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis  in 
Bautzen.  Sitzungsberichte  und  Abhandlungen  1896 
und  1897.  Bautzen  1897.  8®. 

Physikalisches  Observatorium  in  Potsdam.  Pnbli- 
cationcn.  Bd.  XL  Potsdam  1898.  4“. 

Medicinisch  - Naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
in  Jena.  Jenaischc  Zeitschrift  für  Naturwissenschaft. 
Bd.  XXXI.  Hft.  3,"  4.  Jena  1898.  8®. 

lugoslavenske  Academije,  Agram.  Znanosti  t 
Umjetnosti.  Hft.  133.  U Zagrebn  1897.  8n. 

— Matcrianx  pour  la  Fanne  malnrologiqne  neo- 
gene  de  la  Dalmatie.  de  la  Oroatie  ct  de  la  Slavonie 
avec  deß  especcs  de  la  Hosnie,  de  l’Herz«?govine  et 
de  la  Serbie.  Par  8piridion  Brusina.  Agram 

1897.  4®. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  des  Trencsiner 
Comitates.  Trencsin.  Jahresheft  1896  97.  Trencsin 

1898.  8°. 

K.  K.  Gradmessungs  * Büreau  in  Wien.  Astro- 
nomische Arbeiten.  Bd.  IX.  Längenbestimmungen. 
Prag,  Wien,  Leipzig  1897.  4°. 

Südungarische  Gesellschaft  der  Naturwissen- 
schaften in  Temesvar.  Termeszettudomanvi  Fflzetek. 
Jg.  XXII.  Nr.  1.  TemesvAr  1898.  8®. 

Termöszetrajzi  Füzetek.  Vol.  XXI,  1898.  P.  I, 
II.  Budapest  1898.  8®. 

Königlich  Ungarische  Geologische  Anstalt  in 
Budapest.  Mltiheilungen.  Bd.  XI.  Hft.  6,  7.  Buda- 
pest 1897.  8®. 

— Földtani  Köslöny.  Kötet  XXVII.  Füzet  8—12. 
Budapest  1897.  8®. 

Ungarisches  Centralbüreau  für  ornithologische 
Beobachtungen  in  Budapest.  Aqalla.  Jg.  V.  Nr.  1—3. 
Budapest  1898.  8°. 

Nordböhmischer  Excursionsclub  in  Leipa.  Mit- 
theilungen, Bd.  XXI.  Hft.  I.  Leipa  1898.  8®. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft,  St.  Gallen. 

Bericht  Ober  die  Thätigkeit  während  des  Vereins- 
jahres  1895/96.  8t.  Gallen  1897.  8®. 

Sociötö  Vaudoise  des  Sciences  naturelles.  Lau- 
sanne. Bulletin.  8er.  4.  Vol.  XXXI11.  Nr.  126. 
Lausanne  1897.  8®. 

SchweizerischeEntomologischeGesellschaft.Bern. 

MitthcU  ungen.  Vol.  X.  Hft  2.  Schaffhausen  1898.  8®. 

Russisch-Kaiserliche  Mineralogische  Gesellschaft 
in  St.  Petersburg.  Verhandlungen.  Ser.  II.  Bd.  35. 
Lfg.  I.  8t.  Petersburg  1897.  8". 

— Systematisches  Sach  - nnd  Namen  • Register 
zu  der  zweiten  Serie  der  Verhandlungen  und  den 
Materialien  zur  Geologie  Russlands  1885—1895. 
Zusammengehen  t von  L»r.  L.  Svrerintzew.  St  Peters- 
burg 1898.  8°. 

Physikalisches  Central  - Observatorium  in  St. 
Petersburg.  A Duales  1896.  Tbl.  I,  II.  8t.  Peters- 
burg 1897,  4®. 


Gartenbau -Verein,  Riga.  Jahresbericht  XIX,  XX. 
Riga  1896,  1897.  8®. 

Societä  entomologica  italiana,  Florenz.  Bnllettino. 
Anno  XXIX.  Firenze  1897.  8n. 

R.  Orto  botanico,  Palermo.  Bollettino.  Anno  I. 
Fase.  3,  4.  Palermo  1898.  8". 

Sociötö  zoologique  de  France.  Paris.  Bulletin. 
Tom.  XXIL  Paris  1897.  8®. 

Meteorological  Office,  London.  Report  of  the 
Meteorological  Council  for  the  year  ending  31  st  of 
March  1897.  London  1897.  8®. 

British  Association  for  the  Advancement  of 
Science,  London.  Report  of  the  aixty-seventh  Meeting 
held  at  Toronto  in  Angust  1697.  London  1898.  8®. 

YorkshireNaturalists' Union,  Leeds.  Transactions. 
P.  21.  Leeds  1698.  8®. 

Edinburgh  Geological  Society.  Transactions. 
Vol.  VI.  P.  IV.  Ldinburgh  1898.  8*. 

Societe  entomologique  de  Belgique.  Brüssel. 

Memoires  VI.  Bruxelles  1897.  8®. 

— Annales.  Tom.  4L  Bruxelles  1897.  8®. 

Societe  beige  de  microscopie,  Brüssel.  Bulletin. 
Annee  XXIII,  1896—1897.  Kr.  XI.  Bruxelles  1897.  8®. 

Societe  royale  beige  de  Geographie.  Brüssel. 

Bulletin  1897.  Kr.  6;  1898.  Nr.  1.  Bruxelles  1897, 

1896.  8". 

Smithsonian  Institution,  Washington.  Bureau  of 
American  Ethnology.  Annual  Report  XVL  1894—95. 
Washington  1897.  8°. 

Essex  Institute.  Salem.  Rulletin.  Vol.  26 
Nr.  4—12,  Vol.  27,  Vol.  28  Nr.  1 — 6,  Vol.  2» 
Nr.  1—6.  Salem  1894—1897.  8®. 

Academy  of  Natural  Sciences,  Philadelphia. 

Proeeedings.  1897.  P.  Q.  Philadelphia  1897.  8®. 

American  Academy  of  Art  and  Sciences,  Boston. 

Procecdingü.  Vol.  XXXIII.  Nr.  5 — 8.  Boston  1897.  8®. 

Indiana  Academy  of  Science.  Indianapolis.  Pro- 

ceedings  1896.  Indianapolis  1897.  8°. 

Cincinnati  Society  of  Natural  History.  Journal. 

Vol.  XIX.  Nr.  3.  Cincinnati  1897.  8«. 

University  of  Kansas.  Lawrence.  Qnarterly. 
Vol.  VI.  Nr.  4.  Lawrence  1897.  8®. 

— Experimental  Station.  Report  I — V.  Lawrence, 
Topeka  1892—1896.  8®. 

— Department  of  Entomology.  Bulletin-  May 
1893.  October  1697.  Lawrence.  Topeka  1893, 

1897.  8®. 

Vernon  L.  Kellogg:  Common  Injurions 

Inseets  of  Kansas.  The  University  1892.  8°. 

— Report  of  the  Board  of  Irrigation  Survey 
and  Experiment  for  1895  and  1896.  Topeka  1897.  8°. 

Department  of  Mines  and  Agriculture,  Sydney. 

Annual  Report  1895.  Sydney  1896.  4®. 

— Records  of  the  Geological  Survey.  VoL  V. 
P.L  1896.  Sydney  1896.  8®. 
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(Vom  15.  April  bis  15.  Mul 

Naturhistorischer  Verein  in  Passau.  Bericht  XVII 
fUr  die  Jahre  1896  bis  1897.  Pnasau  1898.  8°. 

Thüringischer  Botanischer  Verein  in  Weimar. 

Mittheilungen.  N.  F.  Hft.  XJ.  Weimar  1897.  8°. 

Westfälischer  Provinzial-Verein  für  Wissenschaft 
und  Kunst  in  Münster.  Jahresbericht  XXV  für 
1896/97.  Müiifiter  1897.  8«. 

Geologische  Landesanstalt  von  Elsass-Lothringen 
in  Strassburg.  Mittheilnngen.  Band  IV.  Heft  V. 
8tra«ihurg  i.  K.  1898.  8°. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Osnabrück. 

Zwölfter  Jahresbericht  für  das  Jahr  1897.  Osna- 
brück 1898.  8«. 

Kroatische  Naturforscher-Gesellschaft  in  Agram. 

Glasnik.  Oodina  II-  -IX.  Zagreb  1887 — 1896.  8°. 

K.  K.  Naturhistorisches  Hofmuseum  in  Wien. 

Annalen.  Bd.  XII.  Nr.  2.  Wien  1897.  8°. 

Südungarische  Gesellschaft  der  Naturwissen- 
schaften in  Temesvar.  TerroeszettudoraAiiyi  Fttzetck. 
Jg.  XXI.  Heft  I.  Temesvar  1897.  8. 

Societe  botanique  du  Grand  -Duch6  de  Luxem- 
bourg. Luxemburg.  Reeoeil  des  Memoire«  et  des 
Travaux.  Nr. XIII.  1890 — 1896.  Luxembourg  1896. 8®. 

Societö  des  Sciences  de  Finlande,  Helsingfors. 

Observation«  metcorologique«  1896.  Helsingfors 

1897.  4®. 

Naturforscher  • Gesellschaft  bei  der  Universität 
Jurjew  (vormals  Dorpat).  Sitzungsberichte.  Bd.  XI. 
Heft.  3.  Dorpat  1898.  8» 

Russische  Entomologische  Gesellschaft,  St  Peters- 
burg. Horae.  Tom.  XXXI.  Nr.  4.  8t  Petersburg 

1898.  8'*. 

Kongliga  Svenska  Vetenskaps-Akademie,  Stock- 
holm. Ilandlingar.  Bd.  29.  Stockholm  1896  — 
1897.  4". 

Zoological  Society.  London.  Proceedings  1897. 
P.  18.  London  1898.  8*. 

Meteorological  Office.  London.  Meteorologien! 
Observation»  for  the  year  1895.  London  1897.  4«, 
— Hotnrly  Means  1894.  London  1897.  4**. 

— Kainfall  Tables  of  the  British  Islands.  1866 — 
1896.  London  1897.  8°. 

Royal  Irish  Academy,  Dublin.  Tranaaction». 
Vol.  XXXI.  London  1896—1898.  4* 

Cardiff  Naturalists'  Society,  Keport  and  Trans- 
actions.  Vol.  XXIX.  1896  — 97.  Cardiff  1897.  8'». 

Royal  Physical  Society,  Edinburg.  Proceedings 
Session  1896—97.  Kdinburgh  1897.  8“. 

K.  Osservatorio  astronomico.  Turin.  Oaacrvazioni 
meteorologiche.  1895,  1896.  Torino  1896,  1897.  8«. 

— Kffemeridi  del  sole  e della  luna  per  l'oriz- 
zonte  di  Torlno  « per  l'anno  1898.  Torino  1897.  8®. 

— Kizzo,  CI.  B.:  La  durata  della  «plendere  del 
aole  sull’ orizzonte  di  Torino.  Torino  1896.  8®. 

— Porro,  Francesco:  üsservazioni  di  stelle 
▼ariabili  esegnite  a Torino  e a Soperga.  Torino 
1896.  4®. 


$oci$t6  royale  de  Geographie,  Antwerpen.  Bulle- 
tin. T.  XXII.  F.  1.  Anvers  1898.  8®, 

Königlich  Niederländisches  Meteorologisches  In- 
stitut, Utrecht.  On weder«,  optische  Vereehijnaelen, 
Enz  in  Nederland.  1897.  Deel  XVIII.  Amsterdam 
1898.  8®. 

Sociätö  Royale  des  Sciences,  Lüttich.  Memoire«. 
Ser.  II.  Tora.  XX.  Bruxelles  1898.  8°. 

Soci6t6  royale  de  Botanique  de  Belgique,  Brüssel. 

Bulletin.  Tom.  XXXVI.  Bruxelles  1898.  8®. 

Academie  royale  de  Mödecine  de  Belgique. 
Brüssel.  Mömoires  cauronne*»  et  autres  nn-moires. 
Tom.  XV.  Fase.  2.  Bruxelles  1898.  8®. 

Societe  beige  de  Microscopie,  Brüssel.  AuuUea. 
Tom.  XXII.  F.  2.  Bruxelles  1898.  8®. 

Institut  imperial  de  Medecine  experimentale. 
St.  Petersburg.  Archiveg  de»  8cienc.es  biologiqoes. 
Tom.  VI,  Nr.  2.  8t.  Petersburg  1898.  4®, 

Naturlorschende  Gesellschaft,  Zürich.  Viertel- 
jahreschrift. Jg.  42.  1897.  Hft.  3,  4.  Zürich  1898.  8°. 

American  Museum  of  Natural  History,  New-York. 

Bulletin.  Vol.  IX.  New-York  1897.  8®. 

Nova  Scotian  Institute  of  Science,  Halifax.  Pro- 
ceedings  and  Transaction».  8er.  II.  Vol  II  P 3 
Halifax  1897.  8®. 

California  Academy  of  Sciences,  San  Francisco. 

Proceedings.  Botanv  Vol.  I,  Nr.  2;  Geology  Vol.  I, 
Nr.  8 ; Zoologie  Vol.  I,  Nr.  5.  San  Francisco  1897.  8®! 

Denison  University.  Granville.  Bulletin  of  the 
Scientific  Laboratories.  Vol.  IX.  P.  2.  Granville 
Ohio  1897.  8*. 

Davenport  Academy  of  Natural  Sciences.  Pro- 
eeoding«.  Vol.  II.  P.  2.  Davenport,  Jowa  1880.  8®. 

Johns  Hopkins  University,  Baltimore.  The  Ameri- 
can Joiirn.il  of  PhUology.  Vol.  XVIII.  Nr.  1 3. 

Baltimore  1897.  8“. 

— American  Chemical  Journal . Vol.  19.  Nr.5 — 9. 
Vol.  20.  Nr.  1.  Baltimore  1897,  1898.  8«. 

— Hiatorical  nnd  Political  Science.  Ser.  XV. 
Nr.  6—12.  Baltimore  1897.  8°. 

— American  Journal  of  Mathematice.  Vol.  XIX. 
Nr.  4.  Vol.  XX.  Nr.  1.  Baltimore  1897,  1898.  4®. 

Smithsonian  Institution,  Washington.  Miscel- 
laneous  Collection»  1084.  Washington  1897.  8®. 

— The  Smithsonian  Institution  1846  — 1896. 
The  History  of  ita  First  Half  Century.  Kditcd  by 
George  Brown  Goode.  Washington  1897.  8« 

The  Journal  of  Comparative  Neurology.  A 
qnarterly  periodical  devoted  to  the  Comparative  Study 
of  the  Nervous  System.  Edited  by  C.  L.  llerrick. 
Vol.  VII.  Nr.  3,  4.  Granville  1898.  8®. 

Academia  Mexicana  de  ciencias  exactas  fisicas 
y naturales,  Mexico.  Anuario.  Aflo  II.  1896.  Mexico 
1897.  8°. 

Sociedad  Cienlifica  .«Antonio  Alzate‘%  Mexico. 

Memoria*  y Kevista.  Tom.  X.  Nr.  5 — 12.  Mexico 
1897.  8®. 
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Department  of  Mines  and  Agriculture,  Sydney. 

Records  of  the  Geologie*!  Snrvey  of  New  - South- 
Wale».  Vol.  V.  P.  IV.  189&.  Sydney  1 898.  8». 

— Mineral  Resource».  Nr.  1,2.  Sydney  1898.  8®. 
Department  ol  Mines.  Melbourne.  Annual  Re- 
port 1887,  1891,  1895.  Melbourne  1888,  1892, 
1898.  4*. 

(Vom  15.  Mai  bis  15.  Juni  IS'J§.) 

Geographische  Gesellschaft  in  Lübeck.  Betrach- 
tungen über  die  Zukunft  Lübeck».  Von  Heinrich 
Gaedertx.  Lübeck  1898.  8". 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Freiburg  i.  8. 

Berichte.  Bd.  X.  Freiburg  i.  B.  1897,  1898.  841. 

Physikalisch- medicinische  Societät  in  Erlangen. 

Sitzungsberichte.  Ilft.  29.  1897.  Erlangen  1898.  8°. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis  in  Dres- 
den. Sitzungsberichte  und  Abhandlungen.  Jg.  1897 
Juli  bis  December.  Dresden  1898.  8“. 


Giebt  es  im  Thierreich  CO  assimilirende  Gewebe? 

Von  Privaldocent  I>r.  G.  Brandes  - Hallo  a.  8. 

Die  in  der  Uebereehrift  aufgeworfene  Frage  scheint 
mir  von  großem  Interesse.  Wenn  ich  »ie  schon  jetzt 
mit  „ja“  beaut worte,  so  geschieht  das  weniger  auf 
Grund  eingehender  eigener  Untersuchungen,  als  ans 
Erwägungen  theoretischer  Art.  mit  denen  allerdings 
die  in  der  Litteratur  von  gewissenhaften  Forschern 
beigebrachten  Tbatsachen  auf»  beste  überein>timmen 
— dementsprechend  ist  meine  Darlegung  nur  als 
eine  Arbeit»- Hypothese  uufzufa&sen.  die  ich  ansgear- 
beitet  habe,  um  sowohl  selber  Material  zu  Frage- 
Stellungen  in  Händen  zu  haben,  als  auch  andere  zu 
veranlassen,  bei  dieser  oder  jener  Untersuchung,  die 
die  aufgeworfene  Frage  berührt,  meine  Ansichten  auf 
ihre  Haltbarkeit  zu  prüfen. 

Durch  die  Untersuchungen  von  Brandt*)  und 
Ilaberlandt*)  ist  e*  über  jeden  Zweifel  erhaben, 
dass  bei  einer  Reihe  von  Tbieren  im  Innern  der 
Gewebe  parasitische  Algen  Vorkommen,  die  in  manchen 
Fällen  ganz  ausschliesslich  die  Ernährung  der  betreffen- 
den Wirtbe  vermitteln.  Wenn  von  einigen  Forschern, 
die  sich  mit  dieser  Vorstellung  nicht  befreunden  können, 
behauptet  wird,  man  könne  nicht  eher  mit  Sicherheit 
von  Algen  sprechen,  als  bis  cs  gelungen  »ei,  die 
Algen  auch  nach  dem  Tode  de»  Thierkörpers  »ich 

*)  K.  Brandt,  Ueber  die  tnorphol.  und  nhvrioL  Be- 
deutung des  Chlorophylls  bei  Thiercn.  1.  Artikel  in  Arch. 
f.  Anat.  b.  Pbysiol.  isaJ  p.  125—151.  — 2.  Artikel  iu  Mitth. 
der  zool.  Stat.  z»  Neapel  1*83  Bd.  IV  p.  19t — 502. 

*)  G.  Haber  Und  t,  Ueber  den  Bau  u.  die  Bedeutung 
der  Ohlorophyllzellen  von  Convoluta  roaooffensis  iu:  L.  v. 
Griff,  Die  Organisation  d.  Turbcllaria  acocla.  Leipt.  1991. 


weiter  entwickeln  zu  sehen,  so  scheint  mir  dies  eine 
durchaus  unberechtigte  Forderung.  Der  Parasitismus 
zeitigt  natürlich  gewisse  Anpassungen,  die  für  das 
freie  Lehen  im  Wasser  nicht  geeignet  sind  und  daher 
die  Träger  dieser  untauglichen  Eigenschaften  ausser- 
halb de»  Wirthsthiere»  »ehr  bald  eingehen  lassen. 
Da»  gilt  für  »ämmtliehe  Parasiten:  auch  die  Würmer, 
die  ecto-  oder  entoparasitisch  leben  (Turbellarien, 
Trematoden.  Coatoden,  Nematoden  u.  a.),  können  nur 
an  oder  in  bestimmten  Thiercn,  ja  nur  an  ganz  be- 
stimmten Stellen  dieser  Thiere  leben,  »ie  können  eben 
auf  die  Dauer  nur  au  solchen  Idealitäten  existiren, 
an  die  sie  im  Laufe  ihrer  Stammesgcsrhichtc  an- 
gepaaat  sind. 

In  dieser  Hinsicht  dürfen  wir  mit  unseren  For- 
derungen a)6o  ja  nicht  zu  weit  gehen!  — Meines 
Erachtens  genügen  die  von  Haberl andt  eruirten 
Tbatsachen  betreffs  des  Baues  der  grüuen  Körper  von 
Convoluta  roscoffensis  vollständig,  um  deren  Algen- 
natur mit  aller  Bestimmtheit  zu  behaupten.  Erstens 
haben  die  Körper  einen  protoplasmatischen  BestandtheU 
mit  Kern,  ferner  einen  grossen  muldenförmigen  t'hloro- 
plastrn  mit  central  gelegenem  Pyrenoid,  das  von 
einem  Stärkemantel  umgeben  ist;  da»  einzige,  was 
sie  vermissen  lassen,  ist  die  Cellulusrmetnhran.  Aber 
gerade  das  Fehlen  der  Membran  findet  ja  durch  das 
Vorkommen  innerhalb  einer  Thierzelle  ohne  weiteres 
»eine  Erklärung.  Von  grosser  Wichtigkeit  würde  es 
allerdings  »ein,  durch  da»  Studium  der  Entwicklungs- 
geschichte der  Convoluta  rose,  festzustellen,  ob  schon 
dem  Ei  eine  grüne  Zelle  beigegeben  wird  oder  ob 
die  grünen  Zellen  erst  in  den  Embryo  einwandern: 
das»  eine  selbständige  Entstehung  der  grünen  Körper 
in  den  Kmbryonalzellen  »tattbaben  könnte,  halte  ich 
für  völlig  ausgeschlossen. 

Ueber  eine  andere  grüne  Turbellarie,  die  Süss- 
wasserfurm  Vor t ex  viridis,  sind  wir  in  dieser  Hinsicht 
besser  orientirt;  v.  Graff1)  erzielte  aus  Eiern,  die 
er  in  filtrirtes  Wasser  gebracht  hatte,  völlig  farblose 
Individuen;  sodass  wir  wohl  einigen  Gmnd  haben, 
bei  normaler  Entwicklung  im  Freien  eine  Einwanderung 
von  Algen  während  der  Embryonal  zeit  anzunebmeu. 

Inwieweit  die  Zoochlorellen  und  Zooxantbellen 
der  Radiolarien,  der  Hydra  und  vieler  Actinieo, 
Spongien  und  Ecliinodermen  für  die  Ernährung  der 
Wirthsthiere  verantwortlich  zu  machen  sind,  wollen 
wir  hier  nicht  erörtern.  Ich  möchte  die  Frage  auf- 
werfen, ob  sich  diese  Art  der  Symbiose  nicht  auch 
bei  höher  organisirten  Thieren  findet. 

')  L.  v.  Graff.  Zur  Kenntnis»  der  physiologischen 
Function  des  Chlorophylls  im  Thierreich  in:  Zool.  Auz.  IBM. 
Anmerkung  auf  Seite  525. 
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Durchblättert  man  die  zuolugiscbe  Littcratnr 
darauf  hin.  So  stüsat  man  in  den  verschiedensten 
Thiergruppen  auf  räthsclbafta  Pigmente  (grfln,  roth, 
gelb,  braun,  blanschwarz),  die  fast  immer  mit  dem 
Darmepithel  oder  mit  den  Blutgefäßen  in  irgend 
welchem  Zusammenhänge  -leben. 

Die  mannigfaltigsten  Deutungen  sind  diesen  Pig- 
menten gegeben,  aber  keine  von  ihnen  hat  sich  zn 
allgemeiner  Geltung  durchgerungen,  sodass  man  wohl 
vermut b eo  darf,  dass  die  richtige  Erklärung  noch  aus- 
steht.  Ieh  möchte  alle  diese  rftthselhaften 
Pigmente,  die  keinesfalls  etwas  mit  den  ge- 
wöhnlichen Pigmentzellen  des  Thierkörpers 
in  thun  haben,  als  die  wirksamen  Bestand- 
theile  eines  Assimilationsgewebes  auffassen 
und  sie  von  parasitischen  Algen  ableiten,  leb  bin 
natürlich  weit  davon  entfernt,  iu  allen  Füllen  eine 
Aigen-Invasion  während  der  Ontogenese  anzunehmen, 
aber  ich  glaube,  dass  sieh  durch  geeignete  Unter- 
suchungen wahrscheinlich  machen  lassen  wird,  dass 
diese  Körper,  die  jetzt  vielleicht  integrirende  Bestand- 
theile  der  betreffenden  Thierzellen  geworden  sind, 
stammesgeschichtlich  auf  einzellige  Algen  tnrück- 
gefnhrt  werden  können. 

Um  einiges  von  dem  Material  anznführen,  das 
mir  diese  Ueberzeugnng  aufgenöthigt  hat,  will  ich  eine 
Anzahl  von  Thatsachen  aus  der  Morphologie  der 
hochorgauisirten  Anneliden  mittheilen 

Im  vorletzten  Hefte  des  „Quarterly  Journal“  be- 
schreibt Prof.  Ray  Lankester*)  einen  chloropliyl- 
loiden  Farbstoff,  der  in  Form  von  runden  Kflgclchen 
die  Epithelzellen  des  Darms  von  Chuetopterua  erfüllt. 
Kay  Lankester  spricht  diese  Pigmentkörner  als 
eiu  Stoffwechselproduct  der  betreffenden  Zellen 
an,  weiss  aber  über  seine  Bedeutung  für  das  Thier 
nichts  auszusagen.  Ich  glaube  darauf  aufmerksam 
machen  zu  sollen,  dass  nach  CUparede*)  bei  der 
Gattung  Chaetopterus  die  Körperwandnng  sehr  durch- 
sichtig ist  und  dass  kein  RQckeogefäss  vorhanden  ist, 
sondern  ein  Blutsinus,  der  das  gante  Mitteldarmrohr 
umschließt,  auf  diese  Weise  also  allseitig  die  Chluro- 
ph>  llmaßen  umfasst. 

Bei  Telepmvus  costorum  ist  das  Darmepithel 
so  aufgebläht,  dass  man  überhaupt  nicht  mehr  vun 
einem  Darrolnmen  sprechen  kann;  in  den  blasigen 
Epithelzellen  finden  sich  eine  ungehenere  Menge 

’)  Kay  I.an bester,  Oo  che  green  pigutem  of  the 
Intestina)  wall  uf  the  Annelid  Chaetopterna.  Quart,  Jouni, 
of  Mlcr.  Sr.  Vul.  4o  Part.  S Itt?. 

*)  E.  Claparede.  Recherche«  sur  la  struetnre  des 
Annrüdea  sedeutairea.  Mein  Soc.  de  physique  et  d'hlsi. 
oatur.  («euere,  Tome  22,  lb73. 


kleiner  runder  Kügelchen,  über  deren  Farbe  Clapa- 
rede  allerdings  nichts  anssagt,  wahrscheinlich  auch 
nichts  ansaagen  kann,  da  er  altes  Alkohol  material 
zur  Untersuchung  benutzte  (vergl.  Ulaparede,  1.  c. 
Taf.  VIII,  Fig.  4,  5 u.  8). 

Bei  Myxicola  infundibulum  ist  das  Darmlnmen 
der  Länge  nach  eingeschnürt,  sodass  man  ein  weites 
dorsales  nnd  ein  enges  ventrales  Kohr  unterscheiden 
kann,  die  nur  durch  einen  schmalen  Spalt  mit  ein- 
ander communicireu.  Die  niedrigen  Epithelzellen  des 
abgeschnürten  ventralen  Theile«  sind  dicht  erfüllt  mit 
dunkelbraunem  Pigment  (vgl.  Ulaparcde  L C..  Taf.  VII, 
Fig.  14).  Ich  finde  in  dieser  Bildung  eine  Erklärung 
für  den  Bau  des  sehr  sonderbaren  „Rückengefässes“ 
der  Cirratnliden  (vgl.  Claparede  1.  c.,  Taf.  IX.  Fig.  5). 
Dieses  stellt  ein  mächtiges  Rohr  dar,  das  mit  einer 
bräunlichen  Masse  gefüllt  ist.  Ein  Blutgefäss  ist  es 
nicht,  denu  es  wird  in  seiuem  ganzen  Verlaufe  von 
Blutgefässen  umsponnen.  Ieh  meine,  die  Vermuthung 
liegt  sehr  nahe,  dass  dieses  Rohr  ein  abgeschnürter 
Darmtheil  ist,  dessen  assimilirendes  Pigment  ans  dor 
Kohlensäure  des  Blute«  Sauerstoff  und  Kohlenhydrate 
producirt,  die  ja  durchaus  nicht  in  den  passiven  Zustand 
der  Stärke  übergeflihrt  werden  müssen,  sondern  gleich 
im  activen  Zustande  vom  Thierkörper  benutzt  werden 
können. 

Häufig  liegen  die  Pigmente  auch  den  Gcfä&sen 
an,  wie  z.  B.  hei  Spirotjrapltis  Spalaneanii  (vergl. 
Claparede  1.  c.,  Taf.  IV,  Fig.  6)  oder  sie  sind  gar  in 
die  Blutgefässe  eingeschlossen  wie  beispielsweise  be- 
Tcrebella  flexuosa  (vgl.  C’laparedc,  Taf.  XI,  Fig.  12). 

Hier  würde  auch  das  bothryoide  Gewebe  dor 
Hirudineen  zu  nennen  sein,  das  aus  einer  Unmenge 
feinster  Blutgefässe  besteht,  deren  Wandungen  mit 
bräunlichen  Körnerzellen  mehr  oder  weniger  stark 
belegt  sind.  Nach  Culnots  Untersuchungen1)  fixiren 
sich  im  taufe  der  Entwicklung  amoeboide  Blutzellen 
an  der  Gefäßwand  und  scheiden  in  ihrem  Innern 
eine  immerfort  wachsende  Menge  von  Körnchen  aus. 
Hier  wäre  also  vor  allem  der  Nachweis  zu  erbringen, 
ob  die  Zelle  im  Moment  der  Fixation  schon  ein 
Pigmentkörnchen  enthält . oder  wie  das  erste  in  der 
Zelle  entsteht. 

Mit  diesem  bothryoiden  Gewebe  ist  von  Ray 
Lankester  früher  einmal  die  Uhloragogenschicht 
des  Regenwurms  verglichen  worden.  Auch  ich  halte 
beide  für  gleichartige  Bildungen,  mache  also  das 
Chloragogen  für  die  Assimilation  verantwortlich.  Dass 
wir  bei  den  Regenwürmen»  geradezu  gezwungen  sind, 

‘)  Cu e not,  Etudessur  le  sang  et  le  gtandulcs  Ivmphati* 
que*  dum»  la  Serie  uuimale.  2U  Partie:  lnvertcbres  ln:  Arcb. 
Zool.  «per.  8£r.  II  T.  IX.  Ib91. 
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ein  aasimilirendcs  Gewebe  anzunekmen,  scheinen  mir 
die  schönen  Regenerationsversuche  Korachelte1)  zu 
beweisen.  Wenn  wir  sehen,  dass  3 Glieder  eines 
Hegen wnrms  za  einem  Thiere  von  Über  10<>  Gliedern 
heranwachson.  ohne  dass  durch  die  Bildung  einer 
Mundöfhiung  dem  regenerirten  Thiere  eine  Aufnahme 
von  Nahrung  ermöglicht  war,  bo  stehen  wir  bei  der 
völligen  Abwesenheit  eines  Fettkörpere  vor  einem 
physiologischen  Käthsel,  wenn  wir  nicht  das  Chlora- 
gogen  als  Assimilationskörper  ansprechen  wollen. 
Dasselbe  gilt  auch  für  das  lange  Kasten  der  Hiru- 
dineen.  Thiere,  die  jahrelang  gehungert  haben, 
bleiben  durchaus  lebenskräftig  und  verhalten  sich 
nieht  etwa  wie  hungernde  Reptilien  ruhig,  sondern 
schwimmen  auch  während  der  Faatenzcit  lebhaft 
umher. 

Auch  Brandt  hat  eine  gelegentliche  Beobachtung 
mitgetheilt,  die  hierher  gehört.  Eine  Eunice  -Art 
wurde  beim  Fange  so  verletzt,  dass  der  Kopf  ver- 
loren ging,  die  Wunde  heilte  ohne  eine  Darmöffnung 
zurückzol aasen.  Ala  das  Thier  13  Monate  später 
getötet  wurde,  war  es  durchaus  kräftig  und  leben*- 
frisch,  der  Darm  war  völlig  leer,  aber  die  Kiemen- 
anhänge  waren  mit  grünlichen  bis  gelbbraunen 
Klumpen  dicht  erfüllt,  die  sich  als  eine  eigentümliche 
Art  von  Zooxantbcllen  erwiesen.  Brandt  sagt  nicht 
ausdrücklich , dass  die  betreffende  Eunice- Art  auch 
für  gewöhnlich  Zooxanthellen  beherbergt. 

Auch  auf  die  sonderbaren  Gephvreen  müssen 
wir  unser  Augenmerk  richten.  Schon  ihre  Färbung 
muss  uns  stutzig  machen  und  sie  hat  auch  schon  seit 
geraumer  Zeit  zu  Untersuchungen  herausgefordert. 
So  ist  als  die  Ursache  der  Grünfärbung  von  BoneUia 
viridis  ein  chlorophylloider  Farbstoff  erkannt  worden.*) 
Besonderes  Gewicht  lege  ich  aber  auf  einige  Eigen- 
tümlichkeiten im  Bau  dieser  Thiere.  Greeff3)  sagt 
unter  anderem „ daa  ganze  Verhältnis*  Beider  (I>ann  und 
Gettos)  macht  den  Eindruck,  als  sei  das  GefHss  eine 
in  der  Längsrichtung  erfolgte  Einschnürung  eines 
Dannabschnittes.14  (1-  ° p.  59).  Man  vergleiche  hier- 
mit das,  was  ich  über  das  RückcngcBbts  der  Cirra- 
tuliden  gesagt  habe ' 

Im  übrigen  bildet  G re  eff,  in  der  Bindegewebs- 

*)  K.  Kurschelt,  Ueber  das  Regenerationsvennögen 
der  Regenwlinner  in:  Sitz.  Ber.  «Itsr  (wes.  zur  Befbrd.  der 
gea.  Natmwisa.  zu  Marburg.  IS07.  p Sä.  Die  von  mir 
oben  angeführten  Zahlen  entnehme  ich  nicht  dieser  Mit- 
theilung,  sondern  einem  anf  der  diesjährigen  Zoologen- 
Versatntuluug  in  Heidelberg  gehaltenen  Vortrage. 

*)  Neuerding*  ist  dieser  Farbstoff  von S ay  Lan kester 
resp.  Engel  mann  einer  erneuten  Untersuchung  unterzogen 
worden,  deren  Resultate  in  der  oben  citirtenArbeitl  Jinkcstcr'a 
über  das  Pigment  des  Chaetopterus-Darnuw  mitgetheilt  sind. 


Schicht  de*  Darme*  „zahlreiche  Drüsen,  kugelige, 
ovale  oder  bimförmige  Zellhaufen  von  bräunlicher 
oder  gelber  Färbung“  ab  (Tab.  XVI,  Fig.  4),  auch 
inoerhalb  der  Ganglieukette  findet  er  gleiche  Bildungen 
(Tab.  XVII,  Fig.  20*).  Noch  wichtiger  und  gravirender 
scheinen  mir  aber  seine  Angaben  über  die  Blut- 
körperchen zu  sein.  Diese  sind  amoeboid  bewegliche 
Zellen  von  wechselnder  Grösse,  die  in  ihrem  Innern 
meist  brannröthliche  Pigmentkörnchen  einschliessen. 
Diese  Zellen  kommen  nun  aber  nicht  nur  in  den 
ßlutgclUssen  vor,  sondern  man  findet  sie  auch  in  der 
I^ibeshühlcnflUssigkeit  und  — ein  ganz  besonders 
interessanter  Umstand  — im  Darmlumen  in  grösster 
Menge.  Greeff  schildert  den  Mittel-  und  Hauptdarm 
als  prall  gefülltes  Kohr  von  bräunlicher  oder  gelb- 
licher Färbung.  Diese  Farbe  lies»  sich  auf  die  mehr 
oder  minder  klare  DarmBüssigkeit  znrückfnhren,  in 
der  eine  grosse  Menge  mit  Pigment  beladener  Blut- 
körperchen suspendirt  waren.  Wir  könnten  hier  also 
oine  Auswanderung  von  Lcukocyten  annehmen,  die 
die  mit  dem  Meeressand  aufgenommenen  Algen  ver- 
zehren und  sie  dann  durch  Zurückwanderung  dem 
Körper  dauernd  zuführen. 

Schliesslich  kommen  für  die  uns  hier  beschäftigende 
Frage  noch  in  ganz  besonderem  Maasse  die  Ascidien 
in  Betracht  Auch  bei  ihnen  sind  ansehnliche  Pigment- 
körper mit  scharfnmschriebenen  Coutouren  von  brauner, 
gelber,  rotber  und  grüner  Farbe  vielfach  beschrieben. 
Sie  finden  sich  in  den  ektodermalen  Zellen  der 
Leibeawand,  im  CeHulosemantel  und  ganz  besonders 
zahlreich  — wenigstens  in  den  von  mir  untersuchten 
Fällen  — in  den  Blutgefäßen.  Hin  und  wieder  ist 
auch  die  Ansicht  zum  Ausdruck  gekommen,  dass 
einige  dieser  Pigmentkörper  parasitischen  Algen  an- 
gehören.1) Seeliger*)  findet  in  den  Blutbahnen 
ganz  junger  Individuen  von  Ciona  intestinalis  und 
Perophora  Listen  zweifellose  Algen,  M anriee5) 
beschreibt  eine  Pro/ococcus  Alt  aus  dem  Gewebe 
einer  zusammengesetzten  Ascidie,  Lahille4)  schreibt 
die  gelbgrüne  Färbung  der  im  tieferen  Wasser  vor- 
kommenden Individuen  von  Perophora  Listen  einer 
Veränderung  der  Blutzellen  zu  — alles  Thatsachen, 

')  Lubarach  hat  sogar  sämmtliche  Pigmcntkörper 
der  Ascidie n als  parasitische  Algen  augeaprochen  aber  nur 
ganz  nebenbei  oime  irgend  welche  MMM  daraus  zu 
ziehen  (vgl.  0. 1. «barsch , l'eber  die  Ursache  der  angeborenen 
und  erworbenen  Immunität  in:  Zeitschr.  f.  Klm.  Medic. 
Bd.  is.  1MM.  p.  io7,  Anmerkung) 

•)  Broun’«  Klasse n und  Ordnungen.  0.  Seeliger, 
Tunieata.  p.  202. 

*)  Ch.  Maurice,  Ktude  monographiijue  d'une  espece 
d’Ascidie  composee  in:  Arehives  de  Biologie  Tome  VIEL 
l«b«. 
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die  »ich  schon  jetzt  za  einem  gewissen  Bilde  gruppiren 
lassen:  in  den  Jugendstadien  sind  die  Algen  noch 
mit  Sicherheit  als  Algen  zu  erkennen,  später  werden 
lie  von  den  amoehoiden  Blutzellen  anfgenoromen  und 
vielleicht  bi»  auf  den  asaimilirenden  Bestandteil 
verdaut  nnd  dnreh  die  auswandernden  Blutzöllen, 
die  bekanntlich  den  Hnuptantbeil  am  Aufban  des 
('ellulosemantel-  haben,  in  den  letzteren  Obergefthrt. 

E»  dringt  sich  bei  derartigen  Erwägungen  auch 
der  Gedanke  auf.  dass  der  enorme  Gehalt  de»  Mantel» 
an  Cellnlose  vielleicht  mit  diesen  Algen  in  Verbindung 
zu  bringen  ist.  Es  ist  mir  nicht  unbekannt,  das« 
neuere  Untersuchungen  die  nahe  Verwandtschaft  der 
Cellnlose  mit  dem  Chitin  nachgewiesen  haben,  trotzdem 
aber  wird  m.  E eine  so  beträchtliche  Production  von 
Cellnlose  in  einem  Thierkörper  ihrer  Sonderlichkeit 
nicht  entkleidet.  Die  Thier-  und  Pflanzenzellen  fuhren 
eben  den  chemischen  Process.  der  nötig  Ist,  um 
Cellulose  in  Chitin  nnd  Chitin  in  Cellulose  zu  ver- 
wandeln, fUr  gewöhnlich  nicht  aus.  — 

Zum  Schluss  möchte  ich  darauf  hiuweisen,  dass 
meine  Anschauungen  auch  die  Käthsel.  die  uns  das 
Leben  in  grossen  Mecresticfen  aufgiebt,  ihrer  Lösung 
entgegenzubringen  im  Stande  sein  dflrftcn. 

Trotz  Wal  ich  und  Thomson  und  anderer  ist 
es  durchaus  noch  unklar,  wie  die  Ernährung  der 
reichen  Thierwelt  auf  dem  Boden  des  Oceans  er- 
möglicht wird.  Wenn  wir  aber  annehmen,  d&ss  den 
niederen  Tbiercn  der  Tiefsee  ein  Assimilationsgewebe 
znkommt,  da»  im  Stande  ist,  aus  der  von  den  Thier- 
zellen bei  der  Athmung  producirtcn  Kohlensäure 
Sauerstoff  und  Kohlenhydrate  und  aus  den  letzteren 
durch  Aufnahme  der  nöthigen  Salze  wiederum  stick- 
stoffhaltige Verbindungen  zu  bilden,  so  hätten  wir 
auch  in  den  aby ssischen  Tiefen  den  ewigen  Kreislauf 
der  Natur,  wie  er  auf  der  sonnigen  Erde  als  unver- 
meidlich erkannt  ist. 

Wenn  ich  im  Vorstehenden  immer  stillschweigend 
angenommen  habe,  dass  eine  Assimilationsthätigkeit 
auch  ohne  Hinzukommen  von  Sonnenlicht  möglich  ist, 
so  glaube  ich  durch  eine  Reihe  von  Thatsachen  dazu 
berechtigt  zu  sein.  Man  hat  lebende  Algen  weit 
unter  der  Lichtgrenze  nachgewiesen.  Castracane1)  hat 
im  Darme  von  Holothurieo.  die  aus  einer  Tiefe  von 
2000  Faden  gedredgt  waren,  grosse  Menge  von  gut 
erhaltenen  Diatomeen  gefunden  und  glaubt,  sie  dass 
in  der  angegebenen  Tiefe  gelebt  haben.  Was 
hindert  uns  anzunehmen,  das»  die  veränderten  Existenz- 
bedingungen auch  Aendenmgen  in  den  Leistungen 
der  Zellen  und  der  einzelnen  Zelltheile  im  Gefolge 

*)  Castracane.  Challenger  report.  Diatomeae. 
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gehabt  haben?  Die  bei  der  Athmnng  erzeugte  intra- 
moleculare  Wärme  ist  vielleicht  im  Stande,  das  Lieht 
und  die  Wärme  der  Sonne  in  dieser  Hinsicht  zu 
ersetzen. 

Das  alles  sind  natürlich  Hypothesen,  aber  ich 
meine.  Hypothesen,  die  der  Prüfung  würdig  nnd  auch 
zugängig  sind.  Unsere  demnächstige.  durch  die 
Initiative  Prof.  Carl  Chnns  ins  Werk  gesetzte  grosse 
deutsche  Tiefsee- Expedition  wird  vielleicht  schon  im 
Stande  sein,  in  Hinsieht  auf  den  letzten  Pnnkt  Auf- 
klärung zu  schaffen,  denn  durch  sorgsame  Unter- 
suchungen des  Danninhalts  der  frisch  gefangenen 
Thicre  muss  sich  hier  leicht  zeigen  lassen,  ob  von 
den  niederen  Thieren  der  Tiefsee  beständig  pflanz- 
liche Organismen  verzehrt  werden,  oder  ob  die  pflanz- 
lichen Organismen  der  grossen  Tiefen  nur  im  Thierkörper 
existiren  können,  also  von  der  Mutter  auf  die  Kinder 
vererbt  werden.*) 

In  denjenigen  Fällen,  wo  weder  im  Darmlumen 
noch  in  der  Darm-  oder  Körperwandung  pflanzliche 
Organismen  aufznflnden  sind,  wäre  zu  untersuchen, 
ob  sich  ein  Gewebe  nachweisen  lässt,  das  man  als 
Assimilationsgewebe  deuten  kann. 

Eh  mag  vielleicht  auf  den  ersten  Blick  scheinen, 
als  ob  meine  in  aller  Kürze  ansgeführten  Ansichten, 
denen  zufolge  der  morphologische  Ban  vieler  Thiere 
phylogenetisch  durch  Aigen-Parasitismus  zu  erklären 
sein  würde,  zu  ungeheuerlich  seien,  um  disentirt  zu 
werden  — aber  ich  bitte  nnr  daran  zn  denken,  dass 
wir  im  Pflanzenreiche  dnrehans  analoge  Fälle  kennen. 
Die  sog.  Flechten  sind  eine  Lebensgemeinschaft  von 
Pilzen  und  Algen,  bilden  aber  eine  Pflanzengruppe, 
die  ihre  besonderen  morphologischen  Eigentümlich- 
keiten besitzt.  Dass  die  Symbiose  auch  bei  ihnen 
in  verschiedenen  Stadien  der  Entwicklung  sich  befindet, 
beweisen  die  Fortpflanzangsverhältnissc.  Wie  bei  dun 
Ascomvcctcn,  die  hauptsächlich  als  Flcchtenbildner 
in  Betracht  kommen,  geschieht  die  Sporenbildnng  in 
Schläuchen  (asci).  Für  gewöhnlich  werden  nun  beim 
Platzen  dieser  Schläuche  lediglich  die  Pilzsporen  ver- 
streut, die  sich  natürlich  nnr  entwickeln  können,  fall» 
sie  mit  geeigneten  Algen  Zusammentreffen;  bei  einigen 
Arten  (z.  B.  Endorarpon)  hat  sich  aber  schon  eine 
vorteilhafte  Wandlung  vollzogen  insofern,  als  die 
Gonidien  in  nnd  anf  den  Früchten  in  grosser  Menge 
auftreten  und  beim  Zerplatzen  der  Asci  von  den 

>)  Bei  der  Kibildung  einer  Reihe  von  Anneliden  ist 
eine  Anlagerung  vou  Wanderzellen  < AiuiWytea.  tjienotl 
an  die  Eizelle  Geschrieben,  und  diese  Amonbocyten  sind 
ihrerseits  wieder  die  Träger  von  sonderbaren  Pigment- 
körpern.  diet'uenot  (Le.  u.  14)  bald  als  ein  körperlichen 
Ferment,  als  „ferment  albuuiinogcne*.  bald  als  Rescrveatotfe 
auffasst. 
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8poren  mit  fortgerissen  werden.  Ausserdem  hat  sich 
noch  bei  allen  Flechten  eine  Art  Knot;pang  entwickelt, 
indem  sich  auf  der  Oberfläche  des  Thal  los  die  sog. 
Soredien  bilden.  Häufchen  locker  aneinandergelagerter 
Pilzzellen,  zwischen  denen  sich  eine  (Hier  mehrere 
Algen  vorfinden.  Diese  Brutknospen,  die  also  schon 
von  vornherein  kleine  Flechten  Vorteilen,  können 
durch  Wind  nnd  Wasser  leicht  fortgetragen  werden. 

Vermuthnngsweise  ist  man  von  botanischer  Seite 
aber  noch  viel  weiter  gegangen.  Schimper1)  hat 
sogar  an  die  Möglichkeit  gedacht,  dass  die  grünen 
Pflanzen  ihren  Ursprung  der  Symbiose  eines  farblosen 
und  eines  pigmentirtcn  Organismus  verdanken.  Diese 
Ansicht  stützt  sich  auf  die  Thatsache,  dass  die  Pflanzen- 
zclle  nicht  selbständig  das  Chlorophyll  nen  in  sich 
entstehen  lassen  kann,  sondern  dazu  der  sog.  Leuko- 
plasten, Uebcrreste  der  parasitischen  Algen,  bedarf, 
die  in  jeder  Eizelle  als  selbständige,  durch  Theilung 
sich  fortpflanzende  Körper  nachzuweisen  sind. 

•)  Schimper.  lieber  die  Entwicklung  d.  Chlorophyll- 
köroer  etc.  ln:  Bot.  Zeit.  165Ö  p.  112  Aum. 

Biographische  Mittheilungen. 

In  La  Plata  (Argentinische  Republik)  starb  der 
Botaniker  am  dortigen  Museum,  Nikolaus  Alboff, 
bekannt  durch  seine  floristische  Erforschung  Klcin- 
asiens  und  des  Kaukasus. 

Der  Herausgeber  des  Journal  of  Microscopy  and 
Natural  Science,  Alfred  U.  Allen,  in  Bath  ist  ge- 
storben. 

In  Salamanca  starb  Dr.  J.  L.  Alonso,  Professor 
an  der  medicinischen  Klinik  daselbst. 

In  Gent  starb  Dr.  L.  A.  Appia,  einer  der  Mit- 
begründer der  Genfer  Convention,  ein  geborener  Frank- 
furter (a.  M.).  im  Alter  von  80  Jahren. 

Am  14.  März  1898  starb  der  hervorragende 
Metallurge  Sir  Henry  Bessemer,  85  Jahre  alt. 

Am  18.  April  1898  erschoss  sich  in  C'omfurd, 
Kendall  County,  Texas,  der  deutsche  Natnrforachcr 
Dr.  Adulf  Böcking.  Adolf  Bücking  war  der  Sohn 
des  bekannten  Bonner  Juristen  Professor  E.  Böckiug, 
Kr  studirte  Naturwissenschaften,  habilitirte  sich  nach 
Beendigung  seiner  Studien  in  Bonn  für  Zoologie  und 
wurde  in  den  60er  Jahren  im  Aufträge  der  preußischen 
Regierung  nach  Südamerika  gesandt,  wo  er  zoologische 
Studien  betrieb,  die  von  dauerndem  Werthe  waren. 
Dies  gilt  besonders  von  seinen  Arbeiten  über  den 
Parapasstrauss  oder  Nandu.  Böcking  kehrte  nicht 
wieder  nach  Deutschland  zurück,  sondern  siedelte  sich 


Ernten  verlor  er  sein  ganzes  Vermögen  und  ging  nach 
Texas,  wo  er  die  Stelle  als  Vorsteher  der  Friedrichs- 
burger  Schule  erhielt,  die  er  jedoch  bei  seiner  krank- 
haften Gereiztheit  bald  anfgab.  Später  lebte  er  längere 
Zeit  in  San  Antonio,  von  wo  aus  er  für  naturwissen- 
schaftliche Fachblätter  schrieb  nnd  sich  in  weiteren 
Kreisen  durch  Vorträge  bekannt  machte.  Seit  geraumer 
Zeit  war  er  verschollen. 

Der  belgische  Afrikareisende  Kapitain  Brasseur 
Ist  im  Kampfe  mit  arabischen  Ränbern  an  den  Ufern 
des  Luapnla  (Congo-8taat)  gestorben.  Er  war  ein 
eifriger  Erforscher  des  südöstlichen  Thelles  des  Congo- 
Staates. 

Der  Chefingenieur  und  Leiter  der  grössten  Henne- 
gau’schen  Zechen  in  Mariemont  und  Bascoup,  Alphonse 
Briart  ist  in  Mariemont  am  15.  März  1898  gestorben. 
Er  war  73  Jahre  alt. 

Am  16.  Januar  1898  starb  in  C'amberley  (Surrey) 
der  Oberstlieutenaut  a.  D.  Charles  Cooper-King, 
ein  eifriger  Geologe,  55  Jahre  alt. 

In  Montreal  (Canada)  starb  der  bekannte  Geologe 
und  Paläontologe  Sir  William  Dawson,  früher 
Director  der  dortigen  M’Gill  University. 

ln  Castries  (Aveyron)  starb  der  Geologe  Dr. 
Delmas. 

In  Oxford  starb  der  Mathematiker  C.  L.  Dodgson. 

Am  7 April  1898  starb  in  Rostock  der  wirkliche 
Staatsrath  Dr.  Georg  Noöl  Dragendorff,  vormals 
ordentlicher  Professor  in  der  medicinischen  Facultftt 
der  Universität  Dorpat,  sowie  Director  des  pharma- 
ceutisrhen  Instituts  daselbst.  Am  20.  April  1836  zu 
Rostock  geboren,  widmete  sich  Dragendorff,  nachdem 
er  die  Stadtschule  seiner  Vaterstadt  absolvirt  hatte, 
der  Pharmacic.  1858  legte  er  die  Apothekerprflfung 
ab  und  bezog  dann  die  Universität  Heidelberg,  um 
sich  in  der  Chemie  weiter  aiiszubilden.  Zwei  Jahre 
später  wurde  er  als  Assistent  für  Chemie  beim 
Rostocker  l'ni versitiitslaboratorium  angestellt,  und  1861 
promovirte  er  mit  einer  Arbeit  über  die  Einwirkung 
des  Phosphors  auf  einige  kohlensaure  und  borsaure 
Salze.  1862  wurde  Dragendorff  ein  selbständiger  und 
lohnender  Wirkungskreis  angewiesen.  Die  pharma- 
ceutische  Gesellschaft  in  St.  Petersburg  berief  ihn 
als  ltedarteur  der  pharmaceutischen  Zeitschrift  für 
Russland  und  als  Leiter  des  Laboratoriums  der  Ge- 
sellschaft, in  dem  die  gcrichtlich-medicinischcn  Unter- 
suchungen für  die  Staatsbehörden  ausgeführt  werden, 
ln  dieser  Stellung  blieb  er  2 Jahre  und  wurde  dann 
1864  als  ordentlicher  Professor  der  Pharmacie  und 
Director  des  pharmacentischen  Institutes  nach  Dorpat 
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Apothekern  verdankt  ihm  ihre  wissenschaftliche  Fach- 
kenntniss.  Aber  auch  seine  literarische  Thätigkeit 
wurde  außerordentlich  wichtig  für  den  Apothekerstand, 
und  ihm  ist  es  zum  grossen  Theil  za  danken,  wenn 
eich  die  Fachbildang  der  russischen  Phurmacentcn 
bedeutend  gehoben  hat.  So  ist  es  zu  erküren,  dass 
die  Zahl  der  Pharmacentcn  in  Dorpat  zur  Zeit  seiner 
Wirksamkeit  daselbst  sehr  hoch  war.  Ausser  sehr 
zahlreichen  Einzelstadien  sind  von  Dragendorfls  Arbeiten 
besonders  hervorznheben  die  beiden  zusammenfassenden 
Werke:  „lieber  die  qualitative  und  quantitative  Analyse 
von  Pflanzen  und  Pflanzentheilen*'  und  ..die  gerichtlich- 
chemische  Ermittelung  von  Giften  in  Nahrungsmitteln, 
Loftgemischen,  Speiseroten,  Körperteilen  etc.“  (welch 
letzteres  1895  die  vierte  Auflage  erlebte),  die  seit 
Jahrzehnten  bis  heute  ununterbrochen  als  wichtige 
Hülfsmittel  bei  pflanzlich-chemischen  und  forensischen 
Arbeiten  benutzt  werdeu.  Nach  dreissigjähriger  Lehr- 
tätigkeit in  Dorpat  gab  Dragendorff  1894  seine 
Stellung  auf  und  zog  sich  in  seine  Vaterstadt  Rostock 
zurück.  Er  verwandte  die  Müsse,  die  ihm  beschieden 
war,  zur  Abfassung  eine«  umfassenden  Werkes,  „Die 
Heilpflanzen  der  verschiedenen  Völker  und  Zeiten“ 
betitelt,  das  nach  vielen  Richtungen  hin  für  den 
Apotheker  und  Arzt,  den  Chemiker  und  Culturhistoriker 
von  Interesse  ist.  Anf  Grund  seiner  wissenschaftlichen 
Leistungen  galt  DragendnrfT  als  einer  der  hervor- 
ragendsten Vertreter  der  Pharmacic,  Toxicologic  und 
gerichtlichen  Chemie. 

ln  Tübingen  starb  am  30.  Mai  1898  Theodor 
Eimer,  XL  A.  N.  (vgl.  pag.  98),  ord.  Professor  für 
Zoologie  und  vergleichende  Auatomie  an  der  dortigen 
Universität,  ein  gründlicher  und  eifriger  Forscher, 
dessen  llinscheiden  einen  herben  Verlust  für  die 
Naturw  issenschaften  bedeutet.  Gustav  Heinrich  Theodor 
Eimer  ist  am  22.  Februar  1843  zu  Stacfa  im  Canton 
Zürich  geboren.  Er  besuchte  die  Gymnasien  zu  Bruch- 
sal und  Freiburg  i.  R.  und  machte  seine  mediciniscben 
und  naturwissenschaftlichen  Studien  auf  den  Universi- 
täten Tübingen,  Freiburg,  Heidelberg  und  Berlin,  wo 
er  im  Jahre  1867  promovirte.  Nach  Absolvirung 
des  Staatsexamens  ging  Eimer  wieder  nach  Freiburg, 
wo  er  bei  Professor  Weismann  zoologisch  arbeitete. 
Zwischendurch  hatte  er  den  Winter  1869  in  Paris 
angebracht.  Auf  die  Wahl  seines  Berufes  wirkte, 
nach  seinen  eigenen  Worten,  vor  allem  sein  Vater 
ein,  ein  naturwissenschaftlich  tüchtig  geschalter  Arzt, 
der  ihn  schon  als  Knaben  Freude  an  der  Natur 
gewinnen  lehrte  and  ihn  früh  zur  Erkenntnis*  besonders 
der  Pflanzenwelt  anleitete,  der  ihn  auch  anwies,  sich 
auf  der  Universität  andauernd  und  tüchtig  mit  Natur- 
wissenschaften zu  beschäftigen.  1869  ging  Eimer 


als  Prosektor  für  Zootomie  nach  Würzburg.  1870 
machte  er  als  Truppenarzt  den  Feldzug  mit,  nachdem 
er  sich  vorher  für  Zoologie  habil ilirt.  Da  seine  Ge- 
sundheit im  Kriege  sehr  gelitten  hatte,  sah  er  sich 
genötigt,  im  folgenden  Jahre  nach  Italien  zu  geheu- 
er benutzte  diesen  Anfenhalt,  um  sich  auf  Capri  dem 
Studium  der  niederen  Seeth iere  zu  widmen  und  setzte 
zeit  dieser  Zeit  diese  Forschung  anf  mehreren  Reisen 
nach  Italien  sowie  nach  der  Ostsee  fort.  1874  wurde 
Eimer  Inspector  der  zoologischen  Staatssammlungen 
nnd  Professor  der  Zoologie  atu  Polytechnicum  zu 
Darmstadt,  erhielt  aber  bald  darauf  einen  Ruf  als 
Professor  für  Zoologie  und  vergleichende  Anatomie 
nach  Tübingen.  Den  Winter  des  Jahres  1879  brachte 
Eimer  in  Aegypten  und  Nubien  zn.  Am  bekanntesten 
sind  Eimers  .Studien  über  die  Deacendenzlehrc  und 
den  Darwinismus.  Er  ist  einer  der  deutschen  Forscher, 
die  am  meisten  durch  Kritik  und  Nachprüfung  zur 
Vertiefung  nnd  genaueren  Prüfung  der  Darwinschen 
Lehren  im  Einzelnen  beigetragen  haben.  Darauf  hin 
wirkten  vor  allem  seine  beiden  umfassenden  und 
grundlegenden  Werke:  Die  Entstehung  der  Arten  auf 
Grund  von  Vererben  erworbener  Eigenschaften  nach 
den  Gesetzen  des  organischen  Wachsens.  Jena  1888, 
und : Die  Artbildung  und  Verwandtschaft  bei  den 
Schmetterlingen.  Jena  1889.  Die  ersten  Veröffent- 
llchnngen  Eimerz  sind  Untersuchungen  „Zur  Geschichte 
der  Boeherzellen  insbesondere  derjenigen  in  der 
Schleimhaut  des  Darmkanals-*'  Virchows  Archiv  1867. 
Daran  schlossen  sich  Studien  „zur  Fettresorption  und 
zur  Entstehung  der  Schleim-  und  Eiterkörperchen.“ 
Ihd.  1867.  Eine  andere  Gruppe  seiner  Arbeiten  bat 
die  Eier  der  Reptilien  zum  Gegenstände.  Auch  an 
der  Ausgestaltung  der  Lehre  von  der  Zelle  hat  Eimer 
Antheil.  Hier  sind  zu  erwähnen:  Zur  Kenntniss  vom 
Baue  des  Zellkerns.  Schnitzes  Archiv  1871,  und:  Ueber 
amöboide  Bewegung  der  Kernkörperchen,  lbd.  1875. 
Lebhaft  betheiligte  sieb  Eimer  an  den  Forschungen, 
die  darauf  abzielen,  durch  das  Experiment  Neues 
über  die  Lebeusersclicmungen  der  Organismen  zu 
erfuhren.  Er  beschäftigte  sich  u.  a.  mit  der  Theil- 
barkeit  der  Aurelia  aurita  nnd  Cyanea  capillata  und 
der  Beroe.  Besonders  zu  vermerken  sind  noch  spine 
eingehenden  und  ausgedehnten  Forschungen  über  die 
Färbungen  der  Thiere,  die  bekanntlich  in  der  Dar- 
winschen Theorie  eine  Rolle  spielen,  Von  anderen 
Arbeiten  Eimers  sind  noch  zu  nennen:  Zoologische 
Untersuchungen,  Wflrzb.  1874.  — Die  Schnauze  des 
Maulwurfs  als  Tasl Werkzeug,  Sehultzcs  Archiv  1871. 
— Ueber  die  Nervenendigung  in  der  Haut  der  Kuh- 
zilze,  lbd.  1872.  — Bemerkungen  über  das  Lenchtorgan 
von  Lampyris,  lbd.  1872.  — Ueber  den  Bau  und  die 
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Bewegungen  der  Samenfäden,  Würzb.  Verb.  1874.  — 
Ueber  das  Variiren  einiger  Thipre,  Fortpflanzung  der 
Fledermäuse  und  zwei  fadenspinnende  Schnecken, 
Württemberg,  Jahreshefte  1874.  — Ueber  künstliche 
Theilbarkeit  und  über  das  Nervensystem  der  Me- 
dusen, u.  a.  m. 

Am  5.  März  1898  starb  in  Bernburg  der  Mathe- 
matiker Realgymnasialdirectora.D.  Wilhelm  Fischer, 
76  Jahre  alt. 

Am  11.  Februar  1898  starb  der  schwedische 
Lichenologc Gy mnasiallehrer  Dr. K.B.  JacobForssell 
an  Carlfltadt  in  Schweden. 

Der  Privatdozent  der  Chirurgie  in  Leipzig  I>r. 
Johannes  Alexander  Garten  ist  gestorben.  Garten, 
ein  Schüler  vun  Thiersch,  war  eine  Reihe  von  Jahren 
Assistent  an  der  chirurgischen  Universitätsklinik  in 
Leipzig  und  unterhielt  später  eine  Privatklinik  für 
Chirnrgie.  Seine  wissenschaftlichen  Arbeiten  beziehen 
sich  meist  auf  Bakterienkundc  in  ihrer  Bedeutung 
für  die  Chirurgie. 

Es  starb  der  Bischof  Savcrio  Gerbius  in 
Caltagirone,  Herausgeber  des  Catalogus  plantarum 
in  agro  Calatohieronensi  collectarum  (unter  Mitarbeit 
des  Ritters  E.  Taranto  - Rosso). 

Dr.  Samuel  Gerden,  Präsident  der  irischen 
Royal  Academy  of  Medicine  in  Dublin,  ist  gestorben. 

Ara  13.  Februar  1898  starb  in  Madrid  der  Pro- 
fessor der  vergleichenden  Anatomie  an  der  dortigen 
Universität,  der  Entomologe  Mariano  de  la  l'az 
Gradls  (M.  A.  N.  vergl.  p.  98)  80  Jahre  alt. 

In  Pitsligo  (Schottland)  starb  der  Zoologe  Rev. 
Walter  Gregor. 

In  Charkow  starb  Dr.  Wilhelm  Grube,  ehe- 
maliger Professor  der  Chirnrgie  an  der  dortigen  Uni- 
versität. Grube  wnrde  am  30.  Mai  1827  auf  dem 
Landgute  Neuguth  in  Curland  geboren.  Er  machte 
seine  medicinischcn  Studien  in  Dorpat  als  Schüler 
des  Chirurgen  Abelmann.  Nachdem  er  dann  seit 
1850  als  Marinearzt  in  Kronstadt  gewirkt  hatte,  wnrde 
er  1859  als  ordentlicher  Professor  für  Chirurgie  und 
I^eitcr  der  chirurgischen  Klinik  nach  Charkow  berufen. 
Hier  übte  er  als  Universitätslehrer  einen  bedeutenden 
Einfluss  aus;  aus  seiner  Klinik  gingen  eine  beträcht- 
liche Anzahl  in  der  Chirurgie  gut  allsgebildeter  Acrzte 
hervor  und  Einzelnntersuchnngen  in  grosser  Zahl 
wurden  von  seinen  Schülern  veröffentlicht.  Die 
Forschungen  Grnbes  -selbst  beziehen  sich  auf  gauz 
verschiedene  Zweige  der  Chirurgie.  Hervorzuheben 
sind  seine  Beiträge  zur  Lehre  von  den  Unterleibs- 
brüolun,  seine  Mittheilungen  über  die  feste  Ver* 


über  wiederholte  Steinschnitte.  über  Harnrührensteine, 
über  Knochenbildung  am  Periost.  In  den  sechziger 
Jahren  unterhielt  Grobe  enge  Fühlung  mit  der  Berliner 
Medizin.  Arbeiten  von  ihm  Anden  sich  in  dem  damals 
noch  jungen  Langenbeck'schen  „Archiv  f.  Chirurgie“ 
und  in  der  inzwischen  eingegangenen  „Berl.  Klinik-. 
Die  meisten  der  Grube'schen  Mittheilnngen  erschienen 
aber  in  den  rassischen  medizinischen  Zeitschriften,  in 
den  Charkower  Universitätsprogrammen  und  in  den 
Schriften  der  Charkower  medizinischen  Gesellschaft. 
Grube  lebte  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  im 
Ruhestande. 

Am  18.  Jnni  1898  starb  in  München  der  Königl. 
bayr.  Oberbergdirector  und  Professor  an  der  dortigen 
Universität  Ritter  Carl  Wilhelm  v.  Gümbel,  M.  A.  N. 
(vgl.  pag.  98j  Gümbel  hat  wesentlichen  Antheil  an 
der  geologischen  Erforschung  Bayerns,  um  die  er 
sich  namhafte  Verdienste  erworben.  Am  1 1.  Februar 
1823  zu  Dannenfels  in  der  Pfalz  geboren,  studierte 
er  in  München  nnd  Heidelberg  das  Bergfach  und 
begann  anf  dem  Steinkohlenwerke  zu  8t.  Ingbert  seine 
praktische  Thätigkeit.  1850  veröffentlichte  er  seine 
erste  wissenschaftliche  Arbeit  über  die  Quecksil ber- 
eite in  dem  Steinkohlengebirge  der  Pfalz.  Im  Jahre 
daranf  wnrde  Gümbel  als  Staatsgeologe  nach  München 
berufen,  nn  an  der  geologischen  Landesaufnahme 
Theil  zu  nehmen.  Später  wnrde  er  mit  dem  Amta- 
titel  Oberbergrath  zum  Vorsteher  des  Bureaus  für 
die  geologische  Landesaufnahme  und  1879  xnm  Vor- 
stand der  obersten  Bergbehörde  in  Bayern  ernannt 
Seit  Anfang  der  sechziger  Jahre  war  Gümbel  zugleich 
Gelegenheit  zur  akademischen  Lehrtätigkeit  gegeben. 
Nachdem  er  1862  promovirt,  wurde  er  1863  ordentl. 
Honorarprofessor  in  München  und  erhielt  dazu  einen 
Lehrauftrag  bei  der  bayerischen  technischen  Hoch- 
schule und  die  Direction  der  geognrwtisch-minera- 
logiachen  Sammlungen  des  Polytechnikums.  Gümbel* 
Hauptwerke  sind  die  drei  stattlichen  Bände:  ..Das 
bayerische  Alpengebirge-  1861,  — „Das  ostbaye- 
rische Grenzgebirge-  1868  und  „Das  Fichtelgebirge“ 
1879.  Sie  bilden  Theile  der  im  Öffentlichen  Auf- 
träge hcrauggegehenen  „Geognostischen  Beschreibung 
des  Königreiches  Bayern“.  Weiter  ist  bervorzuheben 
die  „Geologie  von  Bayern“  bestehend  aus  den  1888 
erschienenen  allgemein  gehaltenen  „Grnndzflgen  der 
Geologie“  und  einem  zweiten,  spcciellen  Theile  1892 
bis  1893.  Eine  grosse  Reihe  von  Kinzelarbeiten  des 
ausgezeichneten  Geologen  ist  erschienen.  Viele  davon 
haben  die  Geologie  der  Alpen  znm  Gegenstände,  und 
der  Dahingesrhiedene  wird  stets  als  einer  der  eif- 
rigsten nnd  thätigsten  Forscher  ira  Gebiete  dieses  so 
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werden.  Andere  Arbeiten  Gümbels  galten  dun  fels- 
bildonden  Kalkalgen  nnd  Ähnlichen  Lebewesen  („Nulli- 
pnrpn“).  Auch  im  Felde  der  Mineralogie  war  er 
thätig  nnd  man  verdankt  ibra  weiter  gemeinverständ- 
liche Schriften.  Eine  ausführlichere  Lebensbeschreibung 
wird  folgen. 

Dr.  T.  Halbertsma,  l*rofes»or  der  Geburtshülfe 
und  Gynäkologie  in  Utrecht,  ist  gestorben. 

Am  19.  Januar  1898  atarb  in  Delitzsch  der 
Seroinarlehrer  August  11  nmmel,  geboren  am  4.Anguat 

1839  in  Halle.  Durch  eine  Reihe  geographischer 
Lehrbücher  und  Schulatlanten  hat  er  sich  als  einen 
der  hervorragendsten  Geographiemethodiker  erwiesen. 

Am  13.  März  1898  starb  in  Liverpool  der  Chemiker 
Dr.  Ferdinand  llurter,  bekannt  durch  seine  photo- 
chemischen  Untersuchungen.  54  Jahre  alt. 

Der  Geolog  Dr.  John  Hharson  Hvlnnd  atarb 
in  Elmina  (West-Afrika). 

Am  29.  November  1897  starb  zu  Hongkong 
Camille  I inbau  1 1 • II uart , französischer  Consnl  in 
Canton,  40  Jahre  alt.  Er  war  der  Verfasser  mehrerer 
Publicationen  über  China  und  Inner-Asien  und  erhielt 
im  Jahre  1894  von  der  Pariser  Geographischen  Ge- 
sellschaft für  seine  Arbeit  Ober  Formosa  den  Preis 
Jomard. 

Am  29.  Januar  1898  starb  in  Lissabon  der 
portugiesische  Afrikaforscher  und  Reisende  Roberto 
Ivens. 

Am  10.  April  1898 starb  in  München  Dr.  Hermann 
Kämmerer,  Professor  an  der  Industrieschule  und 
Vorsteher  der  chemisch- technischen  Abtheilung  an  der 
Königlichen  Industrieschule  in  Nürnberg.  Kämmerer 
hat  sich  einen  Namen  gemacht  durch  Beiträge  znr 
wissenschaftlichen  und  technischen  Chemie.  Während 
er  im  ersten  Abschnitte  seiner  Thätigkeit  rein  wissen- 
schaftliche Fragen  der  Chemie  pflegte,  wandte  er  sich 
später  der  technischen  Chemie  zu.  Dieser  Wandel 
erklärt  sich  aus  seinem  Lebensgange.  Am  7.  April 

1840  zu  Mutterstadt  in  der  Rhcinpfalz  geboren,  habili- 
tirte  sieh  Kämmerer  1866  in  Marburg  als  Privat  - 
docent  und  erhielt  1870  einen  Ruf  an  die  Industrie- 
schule in  Nürnberg.  Mit  der  Professur  der  Chemie 
Übernahm  er  hier  die  Leitung  der  chemischen  Ab- 
theilung. Neue  Arbeit  erhielt  Kämmerer  durch  die 
einheitliche  Ordnung  des  Nahrnngsmittelgesetzes.  und 
1871  wurde  er  an  die  Spitze  des  städtischen  Labora- 
toriums gestellt  und  1881  zum  Vorsteher  des  atldt. 
Untersuchungsamtes  für  Nahrung»-  und  Genussmittel 
in  Nürnberg  ernannt.  Seither  wandte  er  sich  be- 
sonders der  technischen  Chemie  zn.  Er  führte  zahl- 
reiche Untersuchungen  aus  und  erwarb  sich  in  seiner 


Stellung  besondere  Verdienste  um  die  Wasserversorgung 
und  Wasserverbesserung  Nürnberg»,  sowie  um  die 
Frage  der  Schulzimmerluft.  Seine  Arbeiten  betreffen 
die  Darstell  ungaarten  der  Jodsture,  Untersuchungen 
über  die  Jod  Verbindungen.  Ober  Brom-  und  Jod  säure 
und  l’eberbromsäure,  die  er  später  in  der  Arbeit  über 
Sauerstoffverbindungen  der  Halogene  einheitlich  zu- 
sammenfasste. Anzuschliessen  sind  Mittheilungen  über 
neue  Isomere  von  Apfclsäurc  und  Mallinsäure,  über 
Isomal  »iure . Uber  die  Bestimmung  der  Alkalien  in 
ihren  Verbindungen  mit  organischen  Säuren.  Ferner 
veröffentlichte  Kimmerer  Untersuchungen  über  die 
Zersetzung  organischer  Silbersalze  durch  Kochen,  über 
organische  Schwefelslurederivate , über  Jodderivate 
der  Phenole,  über  eine  neue  Darstell ungsweise  des 
Stickoxyds.  Seine  Arbeiten  sind  veröffentlicht  in 
Liebigs  Annalen,  in  den  Berichten  der  Deutschen 
chemischen  Gesellschaft  und  in  Fresenius*  Zeitschrift. 
Man  verdankt  Kämmerer  ferner  Apparate  für  Gas- 
entwicklung, zur  Erklärung  der  Schwefeisäurefabri- 
kntion,  zur  Entwicklung  von  Chlor.  Ammoniak  und 
Salzsäure. 

Sanitfltsrath  Dr.  Carl  Kap  eil  mann,  der  frühere 
Leiter  der  Alexianer- Krankenanstalten  in  Aachen  ist 
gestorben. 

D.  S.  Kellicott.  Professor  der  Zoologie  an  der 
Ohio- Uni versity,  ist  gestorben. 

Der  Professor  der  Physik  am  Wertester  Polv- 
technic  Institute,  Alonzo  8.  Kimball,  ist  gestorben. 

In  Wellington  (Neuseeland)  »tarb  Thomas  W. 
Kirk,  der  frühere  Forst -Directur  von  Neuseeland, 
ein  Botaniker,  der  sich  um  die  Erforschung  der  Flora 
dieses  Landes  hoch  verdient  gemacht  hat.  Professor 
Kirk.  Mitglied  der  Linnean  Society,  verbrachte  den 
grösseren  Theil  seines  Lebens  auf  Neuseeland  nnd 
seine  „ Forest  Flora  of  New  Sealand**  ist  das  Haupt- 
werk Uber  die  Flora  dieser  Insel.  Im  Jahre  1886 
veröffentlichte  er  einen  sehr  werthvollen  Bericht  Uber 
die  Bäume,  welche  sich  besonders  zum  Anbau  in 
Neuseeland  eignen. 

Am  26.  Februar  1898  starb  in  Lille  der  Brauerei- 
chemiker und  Bakteriologe  Edward  Kokosinski, 
56  Jahre  alt. 

In  Petersburg  »tarb  der  ehemalige  Professor  der 
Gynäkologie  Dr.  A.  KrassowskL 

Der  um  die  zoologische  und  botanische  Erforschung 
Westindien»  verdiente  Professor  Leopold  Krng  ist 
am  5.  April  1898  in  Gross- Lichterfelde  gestorben. 
Geboren  in  der  Nähe  von  Berlin,  Hess  sich  Krug 
nach  Absolvirung  des  Gymnasiums  zum  Grauen  Kloster 
in  Portorieo  als  Kaufmann  nieder  lind  widmete  sich 
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hier  mit  dem  grössten  Eifer  und  Erfolge  der  natur- 
hibtoricehen  besonders  der  zoologischen  Erforschung 
der  Insel.  Seine  bedentenden  Thiersammlungen 
schenkte  er  dem  Mnsenm  Ihr  Naturkunde.  Als  er 
dann  1884  nach  Berlin  znrtlekgekehrt  war,  verband 
er  sich  mit  Professor  Urban  zu  einer  planmäs&igen 
botanischen  Erforschung  Westindiens  und  brachte 
durch  unablässige  Bemühungen  eine  unvergleichliche 
PflanzeQsammluDg  zusammen,  die  jetzt  den  grössten 
Schatz  des  botanischen  Museums  in  Berlin  bildet. 
Krug  hinterlisst  einen  umfangreichen  sehr  werihvollen 
Katalog  dieser  Flora  und  ein  vierbändiges  etymolo- 
gisches Werk  Ober  Pflanzennamen.  Von  der  Regierung 
wurde  er  durch  Verleihung  des  Professortitels  für 
seine  Verdienste  geehrt 

Der  Botaniker  E.  J.  S.  Linnarson,  Lehrer  in 
Sköfde  (Schweden)  ist  gestorben. 

In  Philadelphia  starb  Dr.  A.  Love,  Professor 
der  Physiologie  am  Atlanta  Medical  College. 

ln  Manchester  starb  Dr.  Edward  Lund,  früher 
Professor  der  Chirurgie  am  Owens  College. 

Ara  10.  April  1898  starb  zu  Surbiton  General 
E.  Henry  Man.  welcher  als  der  beste  Kenner  der 
Andamanen  galt  Im  Dezember  1815  geboren,  trat 
er  1834  in  den  Dienst  der  Oatiudischen  Compagnie 
und  erhielt  1858  den  Auftrag,  die  Audamaneninseln 
in  Besitz  zu  nehmen;  1869  nahm  er  auch  die  Niko- 
baren  ftlr  England  in  Besitz.  Die  Ergebnisse  seiner 
eingehenden  Studien  Uber  die  Eingeborenen  beider 
Inselgruppen  legte  er  in  den  Abhandlungen  „On  the 
Aboriginal  Inbabitants  of  the  Andaman-  Islands“  und 
„Account  of  the  Nicobar  Isländers“  nieder,  welche 
im  „Journal  of  the  Anthropological  Institute“  er- 
schienen. 

Der  Geolog  Jules  Mareou  in  Cambridge 
Massachusetts,  ist  gestorben.  Er  ist  den  Fachgenossen, 
besonders  als  Urheber  des  von  Geinitz  weiter  ein- 
geführten  Namens  „Dyns“  für  Rothliegendes  und 
Zechstein  bekannt.  Kaum  in  irgend  einer  Lehranstalt 
dürfte  Marcous  Carte  geulogique  de  la  Terre,  Zürich 
1875.  fehlen,  jene  grusse  übersichtliche  Wandtafel 
mit  dem  zugehörigen  Quartbande  der  Erläuterungen, 
Den  Schweizer  Forscher  hatten  schon  früh  grössere 
Reisen  ftlr  den  Pariser  Jardin  des  plante«  weite  Ge- 
biete kennen  gelehrt,  kürzere  Zeit  war  er  dann  Pro- 
fessor der  palaeontologischen  Geologie  am  Eidgenös- 
sischen Polytechnicum  in  Zürich  und  wirkte  später 
als  Staatsgeologe  der  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika. 

In  Modena  starb  Dt.  A.  Mariane  US,  Professor 
für  Dermatologie  nnd  Syphiligraphie  an  der  dortigen 
Universität. 


Dr.  H.  Marshall,  früher  Professor  der  gericht- 
lichen Medicin  an  der  medic mischen  Schule  in  Bristol 
ist  gestorben. 

Am  25.  März  1898  starb  in  Wien  Dr.  Peter 
MatkovifS,  ehemaliger  Professor  der  Geographie  au 
der  Universität  zn  Agram  nnd  Sekretär  der  süd- 
slavischen  Akademie  der  Wissenschaften,  68  Jahre 
alt.  Unter  seinen  geographisch  - statistischen  Werken 
ragt  die  Reihe  von  Abhandlungen  zur  kritischen 
Würdigung  der  mittelalterlichen  Reiseberichte  über 
die  Balkanhalbinsel  besonders  hervor. 

ln  Cincinnati  starb  der  Zoolog  Samuel  A.  Miller. 

Id  Nenilly-Rur- Seine  bei  Paris  starb  der  Crvpto- 
garoenforscher  Alfred  Monod,  61  Jahre  alt. 

Am  10.  Februar  1898  starb  zu  Eaton  Square 
der  Geolog  Juhn  Carrick  Moore  im  Alter  von  94 
Jahren.  Er  war  längere  Zeit  Vizepräsident  der  Goo- 
logical  Society  und  seit  42  Jahren  Mitglied  der  Royal 
8ociety. 

In  Abbazia  starb  im  73.  Lebensjahre  der  be- 
kannte Kriegschirurg  Generalstabsarzt  Dr.  Neudörfer, 
einst  unter  Kaiser  Maximilian  1864—67  Organisator 
des  militärirztlicheu  Dienstes  in  Mexico.  Ignaz  Josef 
Nendörfer  wurde  zu  Hlinik  in  Ungarn  geboren  und 
machte  seine  mediciniachen  Studien  in  Wien,  wo  er 
sich  besondere  an  den  Physiologen  Brücke  anschloss. 
Später  wandte  er  sich  der  Chirurgie  zu  und  trat  in 
die  militärärztlicho  Laufbahn  ein.  1864  begleitete 
er  als  Miütäroberarxt  den  zum  Kaiser  von  Mexico 
erhobenen  Erzherzog  Maximilian.  Nack  seiner  Rück- 
kehr wurde  er  Lehrer  der  Chirurgie  an  der  Chirurgen- 
schule  zu  Olmtttz,  dann  Privatdocent  an  der  Universität 
Prag  utid  endlich  Privatdocent  für  Chirurgie  au  der 
Universität  Wien,  wo  er  sich  um  die  Begründung 
der  allgemeinen  Poliklinik  verdient  machte.  Keu- 
dörfers  Hauptwerk  ist  das  zweibändige  „Handbuch  der 
Kriegschirurgie  und  der  Operatiunslekrc“  (1864 — 76). 
Dazu  kommen  die  Bücher  „Aus  der  chirurgischen 
Klinik  der  Militärärzte“  (1897),  „Die  Endresultate 
der  Gclenkresektiunen“  (1871),  „Die  moderne  Chi- 
rurgie in  ihrer  Theorie  und  Praxis“  (1885),  „Die 
chirurgische  Behandlung  der  Wunden“  (1877).  In 
kleineren  Schriften  behandelt  Neudörfer  die  Chloro- 
formbetäubung,  die  Antiseptik  und  ihre  Entwickelung 
in  den  ersten  25  Jahren  ihrer  Uebung,  die  Behand- 
lung der  Tuberkulose. 

Am  22.  April  1898  starb  der  als  Florist  ver- 
diente Jurist  und  Historiker  Dr.  Karl  Nöldeke,  Ober- 
appellationsgerichtsrath in  Celle,  83  Jahre  alL 

Am  4.  März  1898  starb  in  Braunschweig  der 
Professor  der  Chemie  an  der  dortigen  technischen 
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Hochschule  Robert  Otto,  86  Jahre  alt,  hauptsäch- 
lich bekannt  durch  die  I^ehrbücher,  die  Grahams  und 
seinen  Namen  tragen. 

Am  18.  Januar  1898  starb  der  Privatdocent  der 
Zoologie  an  der  Universität  in  Neapel  und  Assistent 
am  dortigen  zoolog.  Cabinet  Dr.  Giuseppe  Palma. 

Am  2.  Mira  1898  starb  in  Ontario  (Canuda)  der 
Professor  der  Biologie  und  Geologie  an  der  Ontario 
School  of  Agriculturo  in  (iuelph  J.  Hoves  Panton. 

In  Philadelphia  starb  Dr.  Theophi)  Parvin, 
früher  Professor  der  Geburtshilfe  und  Gynäkologie  am 
Jefferson  Medical  College. 

A.  J-  Ilorace  Pelletier,  bekannt  durch  seine 
Studien  über  die  Pflanzenschädlinge,  starb  zu  Madon 
in  Frankreich. 

ln  Paris  starb  Prosper  De  Pietra  Santa,  der 
einstige  Leibarzt  Napoleons  UL,  der  sieb  am  die 
Hebung  der  öffentlichen  Gesundheitspflege  in  Frank- 
reich namhafte  Verdienste  erworben  bat.  1820  zu 
Ajaccio  geboren,  studirte  De  Pietra  Santa  in  Pisa, 
begann  seine  ärztliche  Thätigkeit  in  Montpellier  und 
ging  dann  nach  Paris,  wo  er  die  Stelle  eines  Arztes 
am  Gefängnis  Mazas  erhielt.  Die  Beobachtungen,  die 
er  hier  machte,  dienten  ihm  als  Material  zu  einer 
Studie  über  Mazas,  die  Zellengefängnisse  und  die 
Geisteskrankheiten  bei  Gefangenen,  welche  1856  er- 
schien und  ihn  in  weiteren  Kreisen  bekannt  machte. 
Ferner  ist  es  das  Verdienst  des  Verstorbenen,  auf 
die  Bedeutung  hingowieseu  zu  haben,  die  die  klima- 
tischen Kurorte  in  Sttdfrankreich,  Algier,  Korsika  für 
die  Hoilung  Lungenkranker  haben,  und  in  einer  Druck- 
schrift, welche  er  an  das  Ministerium  in  Algier 
richtete,  befürwortete  er  die  Aasnützung  Algiers  für 
die  Heilung  Lungenkranker.  Ein  anderes  Gebiet  der 
öffentlichen  Gesundheitspflege,  dem  De  Pietra  Hanta 
seine  Aufmerksamkeit  widmete,  ist  die  Leichenver- 
brennung,  für  deren  Einführung  er  in  mehreren  Schriften 
cintritt.  In  der  einen  davon  legt  er  die  Vortheile 
der  Leichenverbrennung  ausführlich  dar,  in  der  anderen 
schildert  er  ihre  Geschichte,  Entwickelung  und  Aus- 
breitung in  den  verschiedenen  Kulturländern.  Andere 
Veröffentlichungen  De  Pietra  Santas  betreffen  den 
Impfzwang,  die  Bedeutung  der  Trichinenschau  für 
Öffentliche  Gesundheitspflege,  das  Pariser  Kranken- 
hauswesen, die  Hebung  des  öffentlichen  Gesundheits- 
wesens in  Paris  u.  a.  m.  Besonders  zu  gedenken  ist 
noch  einer  Seite  der  litterarisehen  Thätigkeit  De  Pietra 
Santas.  Er  war  einer  der  ersten  Aerzto,  der  sich 
planmättig  und  eingehend  dem  Studium  der  Eisen- 
bahn-Hygiene widmete.  Er  veröffentlichte  1861  eine 
Studie  über  die  Eisenbahnen  und  die  öffentliche  Ge- 


sundheitspflege. ln  einem  zw  eiten  Werke  schildert  er, 
in  welchem  Maasse  das  Fahrpersonal  der  Eisenbahnen 
durch  seine  Thätigkeit  gesundheitlich  gefährdet  wird. 
De  Pietra  Santa  begründete  eine  Zeitschrift  für  Hygiene 
und  rief  den  ersten  grossen  Verein  für  öffentliche 
Gesundheitspflege  in  Frankreich  ins  lieben. 

Am  31.  Mai  1898  starb  Sir  Lyon  Play  fair, 
ein  hervorragender  Chemiker  und  Staatsmann,  der 
bedeutende  Verdienste  um  die  Wissenschaft  sich  er- 
worben und  viel  für  Industrie  und  Gewerbe  gethan 
hat.  Im  Jahre  1819  zu  Meerut  in  Bengalen  geboren, 
studirte  Play  fair  Naturwissenschaften  und  Chemie  und 
wandte  sich  dann  nach  Giessen,  uro  unter  Justus 
Liebig  praktisch  zu  arbeiten.  Nachdem  er  an  der 
Gieasener  Universität  promovirt  hatte,  kehrte  er  nach 
England  zurück  und  versuchte  zunächst  seine  chemischen 
Kenntnisse  für  gewerbliche  Unternehmungen  in  Man- 
chester nutzbar  zu  machen,  wurde  aber  bald  als  Pro- 
fessor ftlr  Chemie  an  die  dortige  Royal  Institution 
berufen.  Er  bekleidete  dann  schnell  nacheinander 
verschiedene  Stellungen,  war  von  1853 — 1H58  General- 
inspector für  Schalen  und  Museen,  wurde  1857  zum 
Präsidenten  der  chemisoheu  Gesellschaft  gewählt  und 
wirkte  von  1858—1868  als  Professor  der  Chemie  an 
der  Universität  Edinburg.  Im  Jahre  1873  ernannte 
ihn  Gladstonc  zum  Generalpostmeister,  eine  Stellung, 
die  er  mit  dem  Falle  des  Ministeriums  G ladstone 
wieder  verlor.  Nach  der  Bildung  des  zweiten 
Ministeriums  Gladstone  wurde  er  zum  Deputy-Speaker 
im  Unterhause  gewählt  und  war  1886  kurze  Zeit 
Minister  für  das  Volksschulwesen.  Im  Sinne  seines 
Lehrers  Justus  v.  Liebig  ist  Playfair  bemüht  gewesen, 
die  wissenschaftliche  Chemie  ftlr  das  gewerbliche 
Ixsben  nutzbar  zu  machen.  Von  den  Arbeiten  Play- 
fairs  znr  Agriculturchemie  sind  zu  nennen:  Studien 
über  die  chemischen  Beziehungen  zwischen  Pflanzen 
und  Thieren,  über  den  Wechsel  in  der  Zusammen- 
setzung der  Milch  in  seiner  Abhängigkeit  vom  Futter, 
Uber  die  Anwendung  physiologischer  Grundsätze  auf 
Vichftttterung.  Von  grosser  Wichtigkeit  für  den  eng- 
lischen Bergwerkshelrieb  waren  seine  Untersuchungen 
über  die  Gase  in  den  Kohlenbergwerken.  Dazu 
kommen  Arbeiten  über  die  Gase  in  den  Flisenwerkou. 
Ferner  verdankt  man  Playfair  medicinal statische  Unter- 
suchungen über  die  Verbreitung  der  Krankheiten  in 
den  Städten,  Studien  über  die  Ursache  des  Schlafes. 
Abhandlungen  über  die  Beziehungen  zwischen  Arbeit 
und  öffentlicher  Wohlfahrt,  über  die  Ernährung  des 
Menschen  u.  a.  m.  Von  seinen  rein  wissenschaft- 
lichen Publikationen  Bind  zu  nennen:  Arbeiten  Uber 
da«  feste  Fett  der  Muskathntter,  über  Palmitinsäure, 
über  eine  neue  Methode  der  Darstellaug  des  Ferri- 
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cyanids,  über  die  Constitution  der  Salze.  Mit  Gregory 
zusammen  besorgte  Playfair  eine  Uebersetzung  von 
Liebigs  Agricnlturchemie  und  Thierchemie. 

Am  16.  Mai  1898  starb  in  ßnnn  Dr.  August  Poll* 
mann,  früher  Docent  an  der  landwirtschaftlichen 
Academie  Poppelsdorf,  im  Alter  von  85  Jahren.  Er 
war  ein  hervorragender  Förderer  der  Bienenzucht  und 
galt  als  Autorität  auf  diesem  Gebiete,  dem  er  auch 
organisatorisch  durch  Gründung  von  Vereinen  zur 
Pflege  der  Bienenzucht  forderlich  war. 

Am  1.  März  1898  starb  in  Watenrille,  Me., 
W.  A.  Hogers,  Professor  der  Physik  und  Astronomie 
an  der  Colby  University  und  Director  der  Sternwarte, 
61  Jahre  alt. 

ln  Berlin  starb  am  19.  April  1898  Dr.  Georg 
Kosenbaum,  ein  geschätzter  Specialarzt  fltr  Neuro- 
logie. Kusenbaum  war  seit  1882  Arzt  und  gründete, 
nachdem  er  an  der  Greifswalder  Universitätsklinik, 
sowie  an  der  Enlenbcrg-Mendelschen  Nervenpoliklinik 
Assistent  gewesen  war,  eine  eigene  Poliklinik  für 
Nervenkranke  in  Berlin.  Für  Aerzte  gab  er  längere 
Zeit  Kurse  in  seinem  Specialfache.  Von  seinen  Ver- 
öffentlichungen sind  besonders  zu  vermerken  seine 
Studien  Ober  die  Behandlung  der  Tabes  und  über  die 
Bogennnnte  Frledreich’sche  Krankheit. 

Am  12.  April  1898  starb  in  Wflrzburg  Fridolin 
v.  Sandberger,  M.  A.  N.,  vgl.  p.  61),  Professor  für 
Mineralogie  und  Geologie  an  der  dortigen  Universität. 
Mit  ihm  ist  ein  hochverdienter  Mineraloge  undGeognost 
und  ein  bewährter  Hochschullehrer  dahingeschieden, 
der  auf  eine  mehr  als  50jährige  wissenschaftliche 
Arbeit  zurückblicken  konnte.  Karl  Ludwig  Fridolin 
v.  Sandberger  wurde  am  22.  Februar  1826  zu  Dillen* 
berg  in  Nassau  geboren,  studirte  in  Bonn,  Heidelberg 
und  Giessen  und  promovirte  im  Alter  von  20  Jahren. 
Darauf  ging  er  nach  Marburg  zu  seiner  weiteren  Aus- 
bildung und  unternahm  dann  mit  seinem  Bruder  Guido 
Sandberger,  der  I>ehrer  an  der  Realschule  in  Wies- 
baden war,  die  geologische  Durchforschung  seines 
Heimatblandes.  Der  kurzen  1847  erschienenen  „ lieber • 
sicht  der  geologischen  Verhältnisse  des  Herzogthums 
Nassau“  Wiesbaden  1847  folgten  bald  die  erBten 
Lieferungen  der  hochhedentenden  „Beschreibung  und 
Abbildung  der  Versteinerungen  des  rheinischen 
Schichtensysteros  in  Nassau0  Wiesbaden  1848 — 1852. 
Im  Jahre  1849  wurde  Sandberger  von  der  herzog- 
lichen Regierung  an  die  Spitze  des  natnrhistorischen 
Museums  gestellt  und  zugleich  fiel  ihm  die  Führung 
des  nassauischen  naturwissenschaftlichen  Vereins  zu. 
ln  dieser  Stellung  verblieb  er  bis  1854,  in  welchem 
Jahre  sich  ihm  ein  neuer  Wirkungskreis  erschloss, 


Karlsruhe  erhielt  als  Professor  für  Mineralogie  und 
Geologie.  Im  Jahre  1863  wurde  Sandberger  als 
ordentlicher  Professor  für  Mineralogie  und  Vorsteher 
der  mineralogisch-geologischen  l'niverritätaanstalt  nach 
Wttrxburg  berufen,  wo  er  bis  1896  wirkte.  Zahlreiche 
Ehrungen  wurden  ihm  für  seine  wissenschaftliche 
Thätigkeit  zu  teil.  1870  ernannte  ihn  die  bayerische 
Akademie  der  Wissenschaften  zum  Mitgliede  und  1874 
verlieh  ihm  die  Leopoldiuiech-Carolinbche  Akademie 
deutscher  Naturforscher  die  Cothenius-Medaille.  Bei 
der  Berufung  nach  Karlsruhe  wurde  Sandberger  die 
Leitung  der  ersten  geologischen  Aufnahme  Badens 
übertragen  und  noch  von  Wflrzburg  aus  war  er  hier- 
für thätig.  Die  Zahl  der  Veröffentlichungen  Saud- 
bergers ist  ausserordentlich  gross  und  es  sind  darunter 
umfassende  Werke,  die  vieljährige  Arbeit  in  sich 
schliessen.  Ausser  den  oben  genannten  sind  noch 
hervorzuheben:  Die  Conchylicn  des  Mainzer  Tertiär- 
beckens. Wiesb.  1856 — 1863.  — Die  Land-  und  Süss* 
wasscr-Couchylieu  der  Vorwelt.  Wiesb.  1870 — 1876. 
8ein«  zahlreichen  Einzelabhandlungen  erschienen  in 
Poggendorfs  Annalen,  in  Liebigs  Annalen,  in  der 
Zeitschrift  der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft, 
fm  Neuen  Jahrbuch  für  Mineralogie,  in  den  Schriften 
der  Münchener  und  Wiener  Akademie  nnd  der  K.  K. 
geologischen  Reichsanstalt  zn  Wien,  des  Nassauer  Ver. 
für  Xaturk.,  d.  phvs.-med.  Ges.  zu  Wflrzburg  etc.,  oder 
auch  als  selbständige  Hefte,  wie  z.  B.  die  „Untersuch, 
über  d.  Mainzer  Tertiärbecken.  Wiesbaden  1853,  die 
„Untersuchungen  Ober  Erzgänge“  Wiesb.  1881,  1885. 
Ausserordentliche  Vielseitigkeit  ging  bei  ihm  Hand 
in  Hand  mit  einer  grossen  Gründlichkeit  der  Einzel - 
Untersuchungen. 

Am  8.  Mai  1898  starb  in  Köln  Dr.  Hermann 
Schapirn.  Professor  für  Mathematik  au  der  Universi- 
tät Heidelberg.  Hermann  Schapira  wurde  1840  zu 
Erswicken  bei  Tauroggen  geboren,  erhielt  als  Sohn 
israelitischer  Eltern  zunächst  theologisch  -rabbinisehe 
Bildnng  und  brachte  es  als  Kenner  des  rabbinischen 
Schriftthums  in  Litthauen  zu  Ansehen.  Mit  28  Jahren 
ging  er  nach  Berlin  und  besuchte  hier  bis  1871  die 
Gewerbeakademie.  Dann  siedelte  er  als  Kaufmann 
nach  Odessa  über,  nahm  jedoch  1878  seine  wissen- 
schaftlichen Studien  wieder  anf,  besonders  durch  ein 
längeres  Stadium  der  Mathematik  in  Heidelberg,  wo 
er  1880  znm  Dr.  promovirte.  1883  habilitirte  er 
rieh  in  Heidelberg  als  Privatdocent  für  Mathematik 
und  wurde  1887  zum  a.  Professor  ernannt.  Schapira« 
wissenschaftliche  Arbeit  galt  besonders  der  Funktionen- 
theorie.  Seine  Kenntnis»  der  orientalischen  Sprachen 
verwertete  er  zur  Herausgabe  des  Buches:  Mischnath 
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Am  30.  April  1808  starb  in  Jena  Ludwig  Schil- 
bach,  Professor  in  der  medicinischen  Facnltät  daselbst 
nnd  praktischer  Arzt.  Ernst  Ludwig  Schillbach  wurde 
1825  an  Pfuhlsborn  bei  I)ornborg  (8achsen- Weimar) 
geboren.  Er  machte  seine  medicinischen  Studien  in 
Leipzig,  Prag,  Jena  nnd  Wflrzbnrg  nnd  erwarb  1850 
mit  einer  Arbeit  Aber  die  Exartiknlation  des  Ober* 
armknnchens  den  Doctorgrad.  Nachdem  er  dann  eine 
Zeit  lang  in  der  Nähe  Erfurts  als  Arzt  prakticirt 
hatte,  habilitirte  er  sich  in  Jena  für  Chirurgie.  Von 
seinen  Veröffentlichungen  sind  am  wichtigsten  seine 
in  3 Abtheilungen  in  den  Jahren  1858 — 1861  er- 
schienenen 'Beiträge  zu  den  Resektionen  der  Knochen4 . 

Am  «.  März  1898  starb  in  Königsberg  Dr.  Ru- 
dolf Schneider,  Professor  för  Chirurgie  an  der 
dortigen  Universität.  1837  zu  Königsberg  geboren, 
machte  Franz  Rudolf  Adalbert  Schneider  seine  medi- 
cinischen Studien  an  der  Universität  seiner  Vaterstadt 
nnd  in  Berlin.  Nachdem  er  1861  in  Königsberg  mit 
einer  experimentellen  und  anatomischen  Studie  Ober 
Knochenregeneration  und  Ueberptlanzung  des  Periost 
promovirt  hatte,  wurde  er  zuerst  HQlfsarzt  und  bald 
darauf  Secundärarzt  an  der  chirurgischen  Universitäts- 
klinik unter  Wagner.  Im  Jahre  1873  wurde  Schneider 
znm  leitenden  Arzte  der  chirurgischen  Abtheilnng 
des  städtischen  Krankenhauses  in  Königsberg  berufen 
und  1876  erhielt  er  eine  ausserordentliche  Professur. 
Als  dann  1894  bei  der  Albcrtus-Univcrsität  Kliniken 
ftir  Haut-  und  verwandte  leiden  eingerichtet  wurden, 
erhielt  Schneider  unter  Ernennung  zum  Director  der 
einen  von  den  beiden  Kliniken  einen  Lehrauftrag 
fttr  diese  Zweige  der  Medicin.  Schneidens  wissen- 
schaftliche Arbeiten  sind  alle  chirurgischen  Inhaltes. 
Auf  die  Erstlingsarbeit  über  Knochenregeneration 
liess  Schneider  Mittheilung  über  die  Heilung  von 
Unterschenkelgeschworen  durch  sog.  Plastik  folgen. 
Er  stellte  dann  eingehendere  Beobachtungen  über 
das  Verhalten  des  Körpergewichtes  im  Wundfieber  an. 
Weiterhin  studirte  Schneider  die  örtliche  Wirme- 
entwickelung  bei  der  Entzündung.  Andere  Arbeiten 
Schneiders  haben  die  snbperiostealen  Gliedabtragungen 
nnd  die  Bildung  von  Stumpfen  nach  Abtragungen 
nnd  Auslösungen  zum  Gegenstände.  Zu  vermerken 
sind  noch  Nachrichten  Ober  bedeutendere  und  be* 
merkenswerthe  Eingriffe,  wie  Ober  die  Abtragung  des 
Schulterblattes  wegen  Geschwulstbildung,  Ober  eine 
durchdringende  Brustverletzung  schwerer  Art,  Ober 
Erfolg  mit  der  Trepanation  des  Schädels  bei  Hirn- 
verletzung mit  Sprachverlust  u.  a.  m.  Veröffentlicht 
hat  Schneider  seine  Studien  zumeist  im  „Archiv  f. 
klin.  Chirurgie“. 

Dr.  E.  C.  Segnin.  ehemaliger  Professor  fllr  Neu- 


rologie am  College  of  Physicians  and  Surgeons  in 
New-York  ist  gestorben. 

Am  15.  Februar  1898  starb  in  Oxford  der  Coleo- 
pterologe  John  William  Shipp,  24  Jahre  alt. 

ln  Görz  starb  Mitte  April  1898  der  Uebungs- 
Schullehrer  au  der  Laibacher  Lehrerbildungsanstalt 
und  gewesene  Bezirksschulinspector  Johann  8itna, 
der  sich  durch  seine  touristischen  Schilderungen 
Krains  „Im  Gebiete  der  Steineralpen“,  „die  Bil lieh- 
grazerberge“  n.  a.  besondere  Verdienste  erworben. 

ln  Evesham  (England)  starb  der  Geologe 
Thomas  James  Blatter. 

Am  2.  April  1898  starb  in  Wien  der  Professor 
fOr  allgemeine  and  experimentelle  Pathologie  und 
Therapie  an  der  dortigen  Universität  Salomon 
Stricker,  64  Jahre  alt.  Mit  ihm  ist  ein  Forscher 
dahingeschieden,  der  ganz  bedeutende  Verdienste  um 
den  Ausbau  der  experimentellen  Pathologie  hat. 
Strickers  Bedeutung  beruht  darauf,  dass  er  die  Er- 
richtung einer  selbständigen  Anstalt  fllr  dies  Sonder- 
gebiet erwirkte,  die  mit  HQlfsmittcln  für  den  Thier- 
versuch und  die  Mikroskopie  gut  ausgestattet  war. 
Salomon  Stricker  wurde  1834  zu  Waag-Neustadt  ge- 
boren nnd  machte  seine  Studien  auf  der  Wiener  Uni- 
versität. Hier  übten  besonders  der  pathologische 
Anatom  Rokitansky  und  der  Physiologe  Ernst  Brücke 
bedeutenden  Einfluss  auf  ihn  aus.  1858  promovirte 
8tricker  und  war  dann  zuerst  Htllfsarzt  am  allgemeinen 
Krankenhause,  darauf  längere  Zeit  Assistent  BrOckes 
in  der  physiologischen  Anstalt.  Dann  habilitirte 
sich  Stricker  in  Wien  als  Docent  für  Entwicklungs- 
geschichte, wurde  aber  bald  von  dem  Kliniker  Oppolzer 
veranlasst,  das  in  dessen  Klinik  neugegrOndete  Labo- 
ratorium für  Experimental-Pathologie  zu  Qbemehmen. 
Dies  gab  deu  Grundstock  ab  für  das  jetzige  Institut 
für  allgemeine  und  experimentelle  Pathologie,  das 
eine  fruchtbare  Heim-  und  Lehrstätte  für  die  Forschung 
wurde.  Stricker  hat  namhafte  Leistungen  anfznweisen. 
Viel  von  sich  reden  machten  seine  Stadien  Ober  bio- 
logische Vorgänge  in  der  Intorcellularsubstanz.  aus 
denen  sich  ergab,  dass  diese  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  auch  für  die  Zellproductiou  von  Bedeutung  ist. 
Ferner  sind  zu  nennen:  Untersuchungen  Ober  die 
Contractil ität  der  Capillarcn.  Sitzungsber.  d.  Wien. 
Akademie  1877.  — Untersuchungen  über  das  I/eben 
der  farblosen  Blutkörperchen  des  Menschen,  lbd. 
1867.  — Untersuchungen  über  die  Ausbreitung  der 
conischen  GefÜssnervenecntren  im  Rückenmark  des 
Hundes.  Ibd.  1877.  — Untersuchungen  über  die 
GefÄssnervenwureeln  des  Ischiadicus.  lbd.  1876.  — 
Untersuchungen  über  die  mechanischen  Leistungen 


114 


der  acinösen  Drüsen  (mit  Spina).  Ibd.  1879.  — An- 
zuschliessen  sind : Beobachtungen  über  die  Entstehung 
des  Zellkerns.  Ibd.  1877.  — Feber  die  collaterale 
Innervation.  Ibd.  1877.  — Untersuchungen  über  den 
Bau  der  Großhirnrinde  {mit  Unger).  Ilxi.  1879.  — 
Untersuchungen  über  die  Ursprünge  und  die  Function 
der  beschleunigenden  Herznerven  (mit  Wagner).  Ibd. 
1878.  — Da»  Zuckungsgesetz.  Ibd.  1881  u.  a.  m.  — 
Grosses  Interesse  hegte  Stricker  auch  für  philo- 
sophische rntersuchungen.  Man  verdankt  ihui  Studien 
über  das  Bewusstsein,  über  die  Sprach  vorstell  ungen, 
über  die  Bewegungsvorstellungen,  über  die  Association 
der  Vorstellungen.  Strickers  Hauptwerke  sind  die 
„Vorlesungen  über  allgemeine  und  experimentelle 
Pathologie.“  8.  Abth.  Wien  1877—1883.  Er  war 
Herausgeber  der  Stadien  an  dem  Institute  für  ex- 
perimentelle Pathologie  in  Wien,  der  Arbeiten  an 
diesem  Institute  und  des  Handbuches  der  Gewerbe- 
lehrc.  Eines  Verdienstes  Strickers  sei  noch  gedacht. 
Mit  Erfolg  wirkte  er  für  die  llebnng  des  Anschauungs- 
unterricht« in  der  experimentellen  Medicin.  Kr  bildete 
geschickt  Methoden  aus,  Vorgänge  einem  grossen 
Hörerkreise  zugleich  anschaulich  zu  machen.  Auf- 
sehen machten  seine  Vorführungen  auf  dem  Berliner 
internationalen  medicinischen  Congress.  Treue  An- 
hänglichkeit und  Liebe  bewahrten  ihm  die  Freunde 
und  Schüler,  die  mit  ihm  in  persönlichem  Verkehr 
standen.  Zeugnis«  geben  dafür  die  Ehrenbezeugungen, 
die  ihm  vor  kurzem  zu  »einem  25jährigen  Jubiläum 
als  ordentlicher  Professor  zn  theil  wurden. 

Am  6.  Februar  1898  starb  in  Stockholm  der 
hervorragende  Metallurge  Professor  Knud  Styffe, 
mehr  aU  25  Jahre  Director  der  dortigen  technischen 
Hochschule,  74  Jahre  alt. 

Professur  Ab.  Francesco  Tornabene,  Director 
des  botanischen  Gartens  und  Professor  der  Botanik 
an  der  Universität  Catania  ist  am  16.  September  1897 
gestorben. 

Am  17.  Mai  1898  starb  in  Kopenhagen  Professor 
Friedrich  Jakob  Trier,  einer  der  angesehensten 
Kliniker  Dänemark«.  Trier  wurde  1831  zu  Kopen- 
hagen geboren  als  Solm  des  Mediciners  8.  M.  Trier, 
der  sich  ein  grosses  Verdienst  um  die  Einbürgerung 
der  Auskultation  und  Perkussion  in  die  dänische 
Medicin  erworben  hat.  Friedr.  Jakob  Trier  machte 
seine  Studien  iu  seiner  Vaterstadt  und  wirkte  nach 
der  Ablegung  der  Prüfung  an  verschiedenen  Hos- 
pitälern als  ililfsarzt.  1874  wurde  er  Oberarzt  an 
der  medicinischen  Abtheilung  des  Kommunchospitals 
und  wirkte  hier  erfolgreich  bis  1842.  Er  nahm 
regen  Antheii  an  den  Interessen  des  ärztlichen  Stan- 


schrift  für  Aerzte  und  des  Kord.  med.  Archivs,  und 
war  Vorsitzender  de»  allgemeinen  dänischen  Aerzte- 
vcrcins  und  der  Kopenhagener  med.  Gesellschaft.  In 
den  letzten  Jahren  bemühte  sich  Trier  um  die  Er- 
richtung von  Sonderheil  Stätten  für  Lungenkranke. 
Von  seinen  Studien  sind  hervorzuheben : Mittheilungen 
über  den  Typhös  nach  Beobachtungen  in  Kopenhagen 
während  der  Jahre  1842  — 58,  über  Geschwür- Pro- 
eessc  im  Zwölffingerdarm  und  über  den  Verlauf  der 
Gicht. 

In  Rio  de  Janeiro  starb  Dr.  Uttinguassn.  Pro- 
fessor der  Physiologie  nnd  pathologischen  Anatomie 
daselbst. 

Am  21.  März  1898  starb  zu  Ilten  im  Reg.-Hez. 
Lüneburg  der  Geh.  Sanitatsrath  Dr.  Ferdinand 
Wahrcndorf,  ein  Mediciner,  der  sieh  um  den  Ausbau 
der  deutschen  Irrenpflege  sehr  verdient  gemacht  hak 
Er  hat  als  einer  der  ersten  gezeigt,  daas  das  System 
der  kolonialen  Irrenpflege,  das  seit  dem  vorigen  Jahr- 
hundert zu  Gheel  in  Belgien  in  Brauch  ist,  auch  bei 
uns  mit  Erfolg  durchgeführt  werden  kann  und  in  der 
von  ihm  angelegten  Heilanstalt  zu  Ilten  dies  System 
der  landwirtschaftlichen  Beschäftigung  und  Familien- 
pflege der  Geisteskranken  zur  Ausbildung  gebracht. 
Die  lltener  ländliche  Familienpflege  hat  vielen  gleich- 
artigen Einrichtungen  als  Muster  gedient  und  die 
8chüler  Wabrendorfa  haben  die  lltener  Grundsätze 
weiter  verpflanzt. 

Am  20.  Februar  1898  starb  in  München  Conrad 
Will,  früher  Oberinspector  der  dortigen  zoologischen 
Sammlung  des  Staates,  bekannt  als  Meister  der  Ske- 
letirkunst.  Kr  besass  ausserdem  ausgezeichnete  ento- 
mologische  Kenntnisse  und  durchforschte  im  Aufträge 
Professor  Dr.  Kosenhauers  in  Erlangen  in  den  vier- 
ziger Jahren  Tirol  und  Andalusien.  Seine  Ausbeute 
wurde  von  Kosenhauer  in  seinen  „Beiträgen  zur 
Insektenfauna  Europas“  (Erlangen  1847)  und  „I>io 
Thierc  Andalusiens“  (Erlangen  1856)  veröffentlicht. 

Der  Conservator  der  paläontolngischen  Sammlung 
des  Museums  Teyler  in  Haarlem,  Dr.  T.  C.  Winkler, 
ein  eifriger  Forscher  auf  dem  Gebiete  der  fossilen 
Vertebraten,  ist  gestorben. 

ln  Paris  starb  am  14.  April  1898  Jnles  Worms, 
ein  Gelehrter,  der  sich  als  Arzt  und  Hygieniker  aus- 
gezeichnet hat  und  bekannt  ist  durch  seine  Leistungen 
auf  dem  Gebiete  der  Epidemologie  und  Medicinal- 
stutistik.  Worms  war  Elsässer  und  studirte  in  Stra&s- 
burg,  wo  er  auch  von  1850  — 53  Hilfsarzt  am 
Krankcnhauac  war.  Nachdem  er  mit  einer  Studie 
zur  Lehre  von  den  Hautkrankheiten  promovirt  hatte, 
ging  er  nach  Paris  und  erlangte  hier  eine  Stelle  im 
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Val  de  Gräce,  wurde  1854  Truppenarzt,  machte  als 
solcher  den  Kritnkrieg  mit  uod  erhielt  1858  eine  An- 
stellung am  Militärhospital  Gro«  Caillou.  Npater 
schied  er  aus  dem  militärärztlirhen  Dienste,  um  die 
Leitung  des  Hospital*  Rothschild  zu  flbernehmen. 
Wahrend  der  Belagerung  war  Worms  Arzt  der  8eine- 
prafectnr  und  wurde  spater  mit  der  Bearbeitung  der 
Pariser  Medicinalstatistik  betraut.  Worms  entfaltete 
eine  sehr  ausgiebige  I literarische  ThJUigkeit.  Man 
verdankt  ihm  klinische  Studien  Aber  die  Zuckerhnrn- 
ruhr  und  Ober  die  Gelbsucht,  Uber  die  Sklerose  der 
vorderen  Kdckenmarkstrange,  Ober  symmetrische  Neu- 
ralgien, Uber  die  Aphthen  u.  a.  m.  Besondere  Be- 
deutung haben  Worms  rntcreuehungen  Ober  die  Ver- 
breitung der  Diphtherie  und  über  die  Statistik  der 
Choleraepidemien.  Verdienstlich  war,  dass  Worms 
die  französischen  Aerzte  anf  die  Aufnahme  der  um- 
fassenden chirurgischen  Kingriffe  in  der  Frauenheil- 
kunde Amerikas,  Knglands  und  Deutschlands  hin  wies. 
Besonder*  zu  vermerken  sind  Worms'  Beiträge  zu 
Dechambres  Wörterbuch  der  Medicin. 

Am  2.  Febrnar  1898  starb  in  Warschau  der  Pro- 
fessor emer.  an  der  physikalisch-mathematischen  Fa- 
eultitt  der  dortigen  Universität  Iwan  A.  Wostokow. 

Am  13.  Juui  1898  starb  zu  Keppentin,  wo  er 
sich  zum  Besuch  aufhielt,  Friedrich  Albert 
v.  Zenker,  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  98),  o.  Professor  für 
8taatsarzncikundc  und  pathologische  Anatomie  an  der 
Universität  Erlangen.  Am  13.  März  1825  zu  Dresden 
geboren,  machte  Zenker  seine  Studien  in  Ixiipzig 
and  Heidelberg.  In  Ixnpzig  war  der  persönliche 
Umgang  mit  Weber  von  wesentlichem  Einfluss  auf 
ihn  und  in  Heidelberg  wirkten  besondere  Henles  Vor- 
träge  anregend  und  seine  wissenschaftliche  Richtung 
beeinflussend  auf  ihn  ein.  Noch  ehe  Zenker  dann 
im  Jahre  1857  prumovirte,  wurde  er  Assistent  im 
Georgen hoepital  zu  I*eipzig  unter  Radius.  Wese 
Stellung  bot  ihm  reichliche  Gelegenheit  zur  Ausführung 
pathologischer  Sectionen  und  zugleich  zur  Cebuug 
in  pathologisch-histologischen  Untersuchungen.  Nach- 
dem er  steh  dann  noch  in  Wien  unter  Rokitansky 
und  Heschel  in  der  pathologischen  Anatomie  fort- 
gebildet hatte,  wnrde  er  Prosektor  am  Stadtkraoken- 
hause  zu  Dresden  und  fand  hier  zugleich  anfangs 
als  Doccnt,  später  als  Professor  der  allgemeinen 
Pathologie  und  pathologischen  Anatomie  Gelegenheit, 
die  Lehrthitigkeit  auszuüben.  18132  wnrde  er  als 
o.  Professor  für  Staatsarznei  kunst  und  pathologische 
Anatomie  nach  Erlangen  berufen  und  wirkte  hier  mit 
grossem  Erfolge  als  Lehrer.  Im  Jahre  1865  erhielt 
er  einen  Ruf  nach  Königsberg,  den  er  jeoch  aus- 
schlug. 1895  zwang  ihn  Kränklichkeit  zum  Rück- 


tritt vom  Lehramt.  Zenker  ist  in  den  weitesten 
Kreisen  durch  den  wesentlichen  Antheil  bekannt  ge- 
worden, den  er  an  der  Entdeckung  der  Trichinen- 
krankheit hat.  Seine  Abhandlung  „Ueber  die  Tri- 
chinenkrankheit der  Menschen“  ist  das  erste  Glied 
in  einer  grossen  Reihe  von  Untersuchungen,  durch 
welche  Lebensweise,  Wandlung  und  Verschleppung 
der  Trichinen  aufgeklärt  wurde.  Dieser  Arbeit  folgten: 
Beiträge  zur  Lehre  von  der  Trichinen  - Krankheit, 
D.  Arch.  f.  Klin.  Med.  1866 — 1971.  Die  Folge  dieser 
und  ähnlicher  Veröffentlichungen  von  Virchow,  Leuckart, 
Küchenmeister  war  die  Einführung  einer  allgemeinen 
Trichinenschau  in  allen  ( ’ulturstaatcn  durch  Gesetz- 
gebung. Auch  auf  anderen  Gebieten  der  Medicin  hat 
Zeuker  namhafte  Leistungen  anfzuweisen.  Durch  die 
Veröffentlichung  einer  beträchtlichen  Zahl  von  Einzel - 
beobachtungen  bei  Leichenöffnungen  trug  er  zur  Aus- 
bildung der  Technik  der  pathologisch-anatomischen 
Sektion  bei.  Ein  ferneres  Verdienst  hat  Zenker  um 
die  Kenntnis*  der  normalen  und  pathologischen  Ana- 
tomie der  Lunge.  (Beiträge  zur  normalen  und  patho- 
logischen Anatomie  der  Lunge.  Dresden  1862.)  Diese 
Studien  leiteten  Zenker  zu  Untersuchungen  .über 
Staubinhalations-Krankheiten  der  Lungen“,  die  für  die 
Gewerbehygiene  von  praktischem  Interesse  sind.  Auf 
Zenkers  Arbeit  geht  im  wesentlichen  unsere  Kenntnis» 
von  der  Eisenlnnge  zurück. 

Jubiläum. 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Dr.  Heinrich  Abegg, 
Director  des  Provinzial  Hebeammen- Institutes  der  Pro- 
vinz Wcstpreusscn  in  Danzig,  beging  am  2.  Juni  d.  J. 
die  fünfzigjährige  Jubelfeier  seiner  Ductorpromotion. 
Unsere  Akademie  hat  ihn  zum  Mitgliede  ernannt  nnd 
ihm  die  aufrichtigsten  Glückwünsche  ausgesprochen. 

Naturwissenschaftliche  Wauderversammlucgen. 

Der  dritte  internationale  CongreM  für  angewandte 
Chemie  tagt  vom  28.  Jnli  bis  2.  Aognst  d.  J.  in  Wien. 

Die  81.  Jahresversammlung  der  Schweizerischen 
naturforechenden  Gesellschaft  findet  vom  1. — 3.  August 
d.  J.  in  Bern  statt. 

Die  29.  allgemeine  Versammlung  der  Deutschen 
anthropologischen  Gesellschaft  wird  vom  4. — 6.  August 
d.  J*.  in  Braunschweig  abgehalten  werden.  Der  Local - 
geschäftsftlhrer  ist  Professor  Dr.  W.  Blasius  in  Braun- 
schweig, Generalsekretär  Professor  Dr.  J.  Ranke  in 
München. 

Der  XIII.  internationale  medicinische  Congreaa 
zu  Pari«  soll  am  2.  August  1900  eröffnet  werden. 
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Die  6.  u.  7.  Abhandlang  von  Bd.  71  der  Nova  Acta: 

Ernst  Schröder:  Feber  zwei  Definitionen  der  End- 
lichkeit und  0.  Cantoreche  8ätze.  8 Bogen  Text. 
(Preis  8 Kink.) 

Ernst  Sohröder:  Die  selbständige  Definiton  der 
Mächtigkeiten  0,  1,  2,  3 nnd  die  explizite  Gleich- 
zahligkeitribedingung.  1 3/<  Bogen  Text.  (Preis 
1 Kmk.) 

sind  erschienen  und  durch  die  Buchhandlung  von 

Wilh.  Engel  mann  in  I^eipzig  zu  beziehen. 


Nach  einem  von  Professor  Kraus  hergestellten 
Bilde  des  Herrn  Geheimen  Katha  Oberbcrgdirectore 
Dr.  von  GtLmbel  in  München  hat  Herr  Kupferstecher 
J.  Neumann  in  München,  Schellingstrasse  1 14 1,  ein 
wublgelungeno*  Portrait  in  Folioformat  radirt. 

Vielen  der  Freunde  und  Bekannten  des  hervor- 
ragenden Gelehrten  wird  das  Bild  eine  liebe  Erinnerung 
an  den  Verstorbenen  sein.  Die  Kadirung  ist  im  Selbst- 
verläge erschienen  and  zum  Preise  von  6 Mark  er- 
hältlich. 


Preisausachreibang. 

Der  PhysicalLsch-öconomischen  Gesellschaft,  welche  im  Jahre  1798  ihren  Sitz  von  Mohrungen  nach 
Königsberg  verlegt  hat.  ist  zur  Feier  dieser  hundertjährigen  Erinnerung  von  ihrem  Mitgiiede.  Herrn  Stadtrath 
Dr.  Walter  Simon  hiereelbst,  ein  Betrag  zur  Stellung  einer  Preisaufgabe  überwiesen  worden. 

Die  Aufgabe  verlangt: 

eine  Arbeit,  welche  auf  dem  Gebiete  der  pflanzlichen  oder  thierischen  Electrirität  entweder 
fundamental  neue  Erscheinungen  zu  Tage  fordert,  oder  hinsichtlich  der  physicalischen 
Ursache  der  organischen  Electricität,  oder  ihrer  Bedeutung  für  das  Leben  überhaupt  oder 
für  bestimmte  Functionen,  wesentlich  neue  Aufschlüsse  gewährt. 

Zur  Bewerbung  ist  Jeder  ohne  Unterschied  berechtigt.  Die  Bewerbnngsarbeitcn  müssen  gedruckt 
oder  handschriftlich  in  deutscher,  französischer,  englischer  oder  italienischer  Sprache  bis  zum  31.  Deccmber 
1900  an  den  Voretand  der  Physlcalisch  öconomischen  Gesellschaft  etngesandt  werden,  und  dürfen  keinesfalls 
vor  dem  30.  September  1898  veröffentlicht  sein.  Will  der  Bewerber  anonym  bleiben,  so  hat  er  seinen  Namen 
in  verschlossenem  Umschlag,  welcher  den  Titel  der  Arbeit  trägt,  beizufügen;  dieser  Umschlag  wird  nur  im 
Falle  einer  Preiszutheilung  «Hier  auf  Wunsch  des  Einsenders  eröffnet  Die  gedruckt  eingelieferten  Arbeiten 
werden  der  Bibliothek  der  Gesellschaft  einverleibt,  die  im  Mauuscript  ciogesandten  nach  erfolgter  Beurtheilung 
den  Verfassern,  soweit  dieselben  bekannt  sind,  zurückgeschickt. 

Der  Preis  beträgt  Viertausend  Mark.  Er  kann  auch  einer  nicht  zur  Bewerbung  eingclieferten  Arbeit 
zuerkannt  werden,  falls  keine  der  eingesaudten  prämiirt  werden  kann.  Sollte  keine  Arbeit  des  Preises 
würdig  erscheinen,  so  stehen  für  weniger  bedeutende,  aber  doch  werthvolle  Arbeiten  der  angegebenen 
Richtung  zwei  kleinere  Preise  von  je  Fünfhundert  Mark  znr  Verfügung. 

Das  Urtheil  über  die  Preisarbeiten  wird  am  fi.  Juni  1901  in  der  Generalversammlung  der  Physi- 
calisch - Öconomischen  Gesellschaft  verkündet  und  sofort  veröffentlicht  werden.  Das  Preisgericht  besteht  aus 
den  Herren: 

Dr.  W.  Pfeffer,  Professor  der  Botanik,  Geh.  Hofrath,  Leipzig. 

Dr.  B.  Frank,  Professur  der  Botanik,  Berlin. 

Dr.  W.  Kühne,  Professor  der  Physiologie,  Geh.  Rath,  Heidelberg. 

Dr.  E.  Hering,  Professor  der  Physiologie,  Geh.  IJofrath,  Leipzig. 

Dr.  L.  Hermann,  Professor  der  Physiologie,  Geh.  Medicinalrath,  Königsberg  i.  Pr. 

Die  Preisrichter  können  sowohl  andere  Persönlichkeiten  zur  Beurtheilung  hinzuziehen,  als  auch  die 
Entscheidung  einer  kleineren  Anzahl  aus  ihrer  Mitte  durch  einstimmigen  Beschluss  übertragen. 

Ueber  den  nicht  zur  Prämiimug  verwendeten  Thei)  des  Betrages  von  Viertausend  Mark  behält  sich 
die  Gesellschaft  in  Gemeinschaft  mit  dem  8tifter  der  Preisaufgabe  die  Verfügung  vor. 

Königsberg  i.  Pr.,  den  2.  Juni  1898. 

Der  Vorstand  der  physicallsch-ifoonvinlscheii  Gesellschaft. 
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KAISERLICHEN  LEOPOLDINO  - CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 
DER  NATURFORSCHER 

HF.RAU80EOEBEN  INTER  WTW1RKUNO  DER  SECT10NSV0R.STANDE  VON  DEM  PRÄSIDENTEN 

D«.  K.  t.  FRITSCH. 


Halle  a.  8.  (Mufirilhraiir.  Sr.  I.)  Heft  XXXIV.  — Nr.  7.  Joli  1808. 

Inhalt:  Amtliche  Mlttbellnngen:  Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  — Sonstige  Mittbelluogen:  Ein* 
gegangene  Schriften.  — Naturwissenschaftliche  Wauderversammluugeu.  — Denkmal.  — Jubiläen.  — Bio- 
graphische Mittheilung  ! Berichtigung). 


Amtliche  Mitthellungen. 


Beitrage  zur  Kasse  der  Akademie. 

° Mk  Pf. 

Juli  6.  1898.  Von  lim.  Rrofe&sor  Schering  in  Darmstadt  Jahresbeitrag  für  1898  8 — 

„ 18.  „ hi»  Professor  Dr.  Sadebeck  in  Hamburg  Jahresbeiträge  für  1897  and  1898  12  — 

Dr.  K.  v.  Fritich. 


Eingegangene  Schriften. 


Geschenke. 

(Vom  15.  Juni  bis  15.  Jnli  iy.*v) 

Zulkowski,  Paul:  Leber  die  Natur  einiger  Knpfer- 
gl&ser.  Sep.-Abz.  — Zur  Erhirtungstheorie  des  natür- 
lichen und  künstlichen  hydraulischen  Kalkes.  Mit 
1.  Fortsetzung.  Sep.-Abz. 

Steinach,  E.:  l'eber  die  viscero-motorischen  Func- 
tionen der  Ilinterwurzeln  und  Ober  die  tonische 
Hemmung« Wirkung  der  Mednlla  oblongata  auf  den 
Darm  des  Frosches.  Sep.-Abz.  — Wann,  Julius: 
Ueber  abnormen  Verlauf  einzelner  motorischer  Nerven- 
fasern im  Wurzelgebiet.  Sep.-Abz. 

Haid:  Ueber  Bestimmung  des  Mitschwingens  bei 
relativen  Schweremessungen.  Sep.-Abz. 

Leop.  XXXIV. 


Die  Thitigkeit  der  Physikalisch -Technischen 
Reichsanstalt  in  der  Zeit  vom  1.  Februar  1897  bis 
3I.Jannar  1898.  Sep.-Abz. 

Knuth,  Paul : Handbuch  der  BlOthenbiologie  unter 
Zugrundelegung  von  Hermann  Maliers  Werk:  rDie 
Befruchtung  der  Blumen  durch  Insekten.*  Bd.  I,  II 
Theil  1.  Leipzig  1898.  8°. 

Mazelle,  Eduard:  Verdunstung  des  Meerwassers 
nnd  des  SQsswassers.  Sep.  Abz, 

Strassmann.  Fritz:  Die  subpleuralen  Ecchymosen 
und  ihre  Beziehung  zur  Erstickung.  Sep.-Abz.  — 
Bukarest  und  sein  gerichtlich  - mcdicinisches  Institut 
Sep.-Abz. 

Königlich  Preussisches  Geodätisches  Institut  in 
Berlin.  Die  Polhöhe  von  Potsdam.  Heft  1.  Berlin 
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1898.  4°.  — Bestimmungen  von  Azimuten  im  Harz- 
gebietc,  ausgi' führt  in  den  Jahren  1887  bi*  1891. 
Be&timmang  der  Längendifferenz  Jerxheim- Kniel  mittelst 
optischer  8ignale.  Berlin  1898.  4*. 

Abegg,  Heinrich:  Beiträge  zur  Geburtsbülfe  und 
Gynäkologie.  Festschrift  zur  Feier  des  fünfzigjährigen 
Doktorjnbiläutns.  Stuttgart  1898.  8°. 

Fittica,  F. : Jahresbericht  Ober  die  Fortschritte 
der  Chemie  nnd  verwandter  Theile  anderer  Wissen- 
schaften. 1891  Heft  6,  1892  Heft  2.  Rrann&cliweig 
1898.  8* 

Polis,  P. : Die  KälterQckfaLIe  im  Mai  1894. 
8ep.-Abz. 

V.  Olivier.  Julius:  Was  ist  Raum,  Zeit,  Bewegung, 
Masse?  Was  ist  die  Erscheinungswelt?  München 

1895.  8* 

Nehring.  A.:  Ueber  Alactaga  aaliens  fossil is 
Ne  bring  (=  Alactaga  jaculus  fossilis  Nbrg).  8ep.-Abz. 

Arnold.  F.:  Zur  Licbenenflora  von  München. 
Mönchen  1898.  8« 


Tausch  verkehr. 

(Vom  15.  Mai  bis  15.  Juni  IS9S.) 

Naturwissenschaftlicher  Verein  des  Regierungs- 
bezirkes Frankfurt  in  Frankfurt  a.  0.  Societatnm 
Litterae.  Jg.  XI  No.  7-12,  Jg.  Xll  No.  1—4.  Frank- 
furt a.  0.  1897,  1898.  8". 

— HeliOS.  Abhandlungen  und  Mittheilungen  aus 
dem  üesammtgebiet  der  Naturwissenschaften.  Bd.  XV. 
Berlin  1898.  8*. 

Königlich  Sächsisches  Meteorologisches  Institut 
in  Chemnitz.  Jahrbuch  1895.  Jg.  XIII.,  2.  Hälfte; 

1896.  Jg.  XIV.  Chemnitz  1896—1898.  4°. 
Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Hamburg.  Ver- 
handlungen 1897.  Hamburg  1898.  8*. 

Verein  für  Erdkunde  in  Leipzig.  Mittheilungen 

1897.  Leipzig  1898.  8*. 

Polytechnische  Gesellschaft  in  Leipzig.  Bericht. 
73.  Verwaltnngajahr  vom  1.  April  1897  bis  31.  März 

1898.  Leipzig  1898.  8«. 

Königlich  Preussische  Academie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin.  Sitzungsberichte.  1898,  No.  1 
bis  XXUl.  Berlin  1898.  8«. 

Gesellschaft  naturforschender  Freunde  in  Berlin. 

Sitzungsberichte.  Jg.  1897.  Berlin  1897.  8°. 

Verein  für  Erdkunde  und  Grossherzogliche  Geo- 
logische Landesanstalt  in  Darmstadt.  Notizblatt. 
IV.  Folge.  HfL  18.  Darmstadt  1897.  8«. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Bremen.  Ab- 
handlungen Bd.  XIV  Ilft.  3.  Bd.  XV  llft.  2.  Bremen 
1897,  1898.  8®. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  das  Fürsten- 
thum Lüneburg.  Jahreshefte  XIV.  1896  — 1898. 
Lüneburg  1898.  8®. 

Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
in  Görlitz.  Neues  Lausitzisches  Magazin.  Bd.  74, 
Hft.  1.  Görlitz  1898.  8* 


Geographische  Gesellschaft  in  Hamburg.  Mit- 
theilungen.  Bd.  XIV.  Hamburg  1898.  8°. 

Physikalisch-ökonomische  Gesellschaft  in  Königs- 
berg i.  Pr.  Schriften.  38.  Jg.  1897.  Königsberg 

1897.  8°. 

Oekonomische  Gesellschaft  im  Königreich  Sachsen 
ZU  Dresden.  Mittheilungen  1897  — 1898.  Dresden 

1898.  8®. 

Entomologischer  Verein  in  Stettin.  Stettiner  Ento- 
mologische  Zeitung.  58.  Jg.,  No.  7 — 12.  Stettin 
1897.  8®. 

K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Jahr- 
buch. Jg.  1897.  Bd.  XLVII  Hft.  2.  Wien  1897.  8®. 
— Abhandlungen.  Bd.  XVII,  llft.  4.  Wien 

1897.  4®, 

Königlich  ungarische  geologische  Anstalt  in  Buda- 
pest Mittheilungen.  Bd. XIlIft.M.  Budapest  1898.  8®. 
— Jahresbericht  für  1895.  Budapest  1898.  8®. 
— Fiildtani  Közlöny  (Geologische  Mittheilnngen). 
Kötet  XXXVIII  Fflzet  1 — 4.  Budapest  1898.  8. 

Lese-  und  Redehalle  der  deutschen  Studenten 
in  Prag.  Bericht  über  das  Jahr  1897.  Prag  1898.  8®. 

Sociöte  Vaudoise  des  Sciences  naturelles,  Lau- 
sanne. Bulletin.  8er.  4 Vol.  XXXIV  No.  127.  Lausanne 

1898.  8". 

Societä  Romana  per  gii  studi  zoologici.  Rom. 

Bollettino.  Vol.  VI  F.  5.  6.  Roma  1897.  8®. 

Sveriges  Geologiska  Untersökning.  Stockholm. 

Afhandlingar  och  nppsatser.  Ser.  C No.  161,  163  bis 
171,  173 — 175.  Stockholm  1896,  1897.  8®. 

Academie  imperiale  des  Sciences,  St.  Petersburg. 

Memoires.  C lasse  pbvsico-mathematique.  Vol.  V No.  6 
bis  13,  Vol  VT  No.  1-3.  St.  Petersburg  1897,  1898.  4°. 

Societe  des  Naturalistes.  Kiew.  Memoires.  Tom. 
XIV  Livr.  2.  Tom.  XV  Livr.  1,2.  Kiew  1896—1898. 
8®.  (Russisch.) 

Archive*  de  Biologie.  Publikes  pur  Edouard 
Van  Beneden  et  Charles  Van  Bambeke.  Tom. XV 
Fase.  2.  Gand,  Jxdpzig.  Paris  1H98.  H®. 

Musee  Teyler,  Harlem.  Archiveis.  Ser.  II  Vol.  V 
P.  1.  Haarlem,  Paris,  Leipzig  1898.  8®. 

Koninklijk  Nederlandsch  Aardrijkskundig  Genoot- 
schap.  Amsterdam.  Tijdschrift.  Ser.  II  Deel  XV 
No.  2/3.  Leiden  1898.  8«. 

Scciete  gbologique  de  Belgique.  Lüttich.  Annales 
Tom.  XXII  Livr.  3,  Tom.  XXIII  Livr.  3,  Tom.  XXIV 
Livr.  2,  Tom.  XXV  Livr.  1.  Liege  1894 — 1898.  8°. 

Academie  royale  de  Medicine  de  Belgique, 
Brüssel.  M ömoires  couronnes.  Tom.  XV,  Fase.  3. 
Bruxelles  1898.  8®. 

Comite  geologique,  St.  Petersburg.  Bulletins. 
Vol.  XVI  No.  3 — 9.  St.  Petersburg  1897.  8".  (Rassisch.) 
Royal  Institution  of  Cornwall,  Truro.  Journal. 

Vol.  XIII  P.  II,  III  1896,  1897.  Truro  1897,  1898.  8®. 

Manchester  Geological  Society.  Traneactions. 
Vol.  XXV  P.  XV.  Manchester  1898.  8®. 
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Zoological  Society.  Philadelphia.  Annual  Report 
XXVI.  Philadelphia  1898.  8* 

Museo  Nacional  de  Montevideo.  Anales.  Tom.  II 
Fase.  8.  Montevideo  1898.  4*. 

Sociedad  Cientifica  „Antonio  Alzate”.  Mexico. 
Memorias  y Revista.  Tom.  XI  No.  I — 4.  Mexico 
1898.  8*. 

Geological  Survey  of  India,  Calcutta.  Memoirs. 
Vol.  XX VII  P.  2.  Calcutta  1897.  8*. 

— Palaeontologia  lndica.  Ser.  XV.  Vol.  I P.  4, 
Vol.  II  P.  I.  Ser.  XVI.  Vol.  I P.  2,  3.  Calcotta 

1897.  8*». 

Vereenigung  tot  Bevordering  der  geneeskundige 
Wetenschappen  in  Nederlandsch-Indiö.  Batavia.  Go- 

neesknnilig  Tijdschrift.  Deel  XXXVIII  AH.  2.  Batavia 

1898,  8*. 

(Vom  IS.  Juni  bis  IS.  Juli 

Königliche  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Berlin.  Abhandlungen  aus  dem  Jahre  1897.  Berlin 

1897.  4«. 

Deutsche  Entomologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Deutsche  Kntomologische  Zeitschrift  Jg.  1898.  Hft.  1. 
London.  Berlin,  Paria  1898.  8*. 

Entomologischer  Verein  in  Berlin.  Berliner  Ento- 
mologische Zeitschrift.  Bd.  42.  lieft  3 und  4.  Berlin 

1898.  8*». 

Königliche  Akademie  gemeinnütziger  Wissen- 
schaften in  Erfurt.  Jahrbflcher.  N.  F.  Hft.  XXIV. 
Erfurt  1898.  8«. 

Freies  deutsches  Hochstift  in  Frankfurt  a.  Main. 

Berichte.  N.  F.  Bd.  XIV.  Jg.  1898.  Hft.  2.  Frank- 
furt a.  Main  1898.  8®. 

Senckenbergische  Naturforschende  Gesellschaft  in 
Frankfurt  a.  M.  Abhandlungen.  Bd.  XXIV.  Hft.  2. 
Frankfurt  a.  M.  1898.  4". 

— Katalog  der  Reptilien  Sammluug  im  Museum. 
Th.  II  (Schlangen).  Von  Prof.  Dr.  0.  Böttger  in 
Frankfurt  a.  M.  1898.  8®. 

Botanischer  Verein  in  Landshut.  XV.  Bericht 
für  die  Vercinsjaliru  1896 — 97.  Landshut  1898.  8°. 

Geographische  Gesellschaft  in  Greifswald.  VI. 
Jahresbericht.  Thl.IL  1896—98.  Greifswald  1898.  8*. 

Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesammten 
Naturwissenschaften  in  Marburg.  Schriften.  Bd.  13. 
AMU.  2.  Marburg  1898.  8". 

— Sitzungsberichte.  Jg.  1897.  Marburg  1898.  8®. 
Museum  schlesischer  Alterthümer  in  Breslau. 
Schlesiens  Vorzeit  in  Bild  und  Schrift.  Bd.  VI  Hft.  3,  4. 
Bretdau  1895,  1896.  8°. 

Berg-  und  Hüttenmännische  Zeitung.  Herausgeg. 
von  G.  KOhler  und  C.  Schnabel.  Jg.  LVI  Nr.  14 
bis  52.  Leipzig  1898.  4®. 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
GÖttingen.  Nachrichten.  Geschäftliche  Mitthcilnngen. 
1898.  Hft.  1.  Göttingen  1898.  8®. 

Mathematisch-physikalische  Klasse.  1898. 

Hft.  1.  Göttingen  1898.  8°.’ 


K.  K.  Sternwarte  in  Prag.  Magnetische  and 

Meteorologische  Beobachtungen  im  Jahre  1897.  58.  Jg. 
Prag  1898.  4°. 

Lese-  und  Redehalle  der  deutschen  Studenten 
in  Prag.  Bericht  Ober  das  Jahr  1897.  Prag  1898.  8®. 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  Spra- 
wozdanie  komisyi  fizyogralicznej.  Tom.  25  bis  31. 
W Krakowie  1890—1896.  8°. 

— Rozprawy.  Ser.  IL  Tom.  13.  W Krakowie 
1898.  8". 

Schweizer  Alpenclub.  Glarus.  Jahrbuch.  Jahrg. 

XXX11I.  1897,98.  Bern  1898.  8®. 

Royal  Observatory.  Greenwich.  Report  1898 
June  4.  Greenwich  1897.  4°. 

Royal  Society.  Edinburgh.  Transactions.  Vol. 
XXXVI11  I*.  3,  4.  Vol.  XXXIX  P.  1.  Edinburgh  1896 

bis  1898.  8«. 

— Proceodings.  Vol  XXL  Edinburgh  1897.  8°. 
Royal  Irish  Academy.  Dublin.  Proceedings. 

Ser.  III.  Vol.  IV  Nr.  5.  Dublin  1898.  8®. 

— List  of  the  inembers.  1898.  Dublin  1898.  8®. 

Kongelige  Danske  Videnskabernes  Selskab,  Kopen- 
hagen. Oversigt.  Forhandliuger  1898  Nr.  2 und  3. 
Kobenhavn  1898.  8*. 

— Skrifter.  6.  Raekke.  Naturvideunkabelig  og 
mathematisk  Afdeling.  T.  VIII  Nr.  6.  Kobenhavn 
1898.  4°. 

Ilistorisk  og  filosofisk  Afdeling.  T.  IV 

Nr.  4.  Kubenhavn  1898.  4®. 

Königlich  Schwedische  Akademie  der  Wissen- 
schaften. Stockholm.  Sveriges  offentliga  Bibliotek 
Stockholm,  Upsala.  Lund,  Göteborg.  Accessions- Kata- 
log 12.  1897.  Stockholm  1898.  8®. 

Universität  Christiania.  Nyt  Magazin  for  Katur- 

videnskaberne.  Bd.  36.  Christiania  1897,  1898.  8®. 

Gesellschaft  der  Wissenschaften,  Upsala.  Nova 

Acta.  Ser.  3 Vol.  XVH  Fase.  2.  1898.  l'psaliae 

1888.  4®. 

Societä  Toscana  di  Scienze  Naturali.  Pisa.  Atti. 
Processi  Verbali.  Adunanza  del  di  23  gennaio, 
13  marzo,  1 rnaggio  1898.  Pisa  1898.  8®. 

R.  Accademia  delle  Scienze.  Turin.  Atti.  Vol. 
XXXIII  Disp.  7— 13.  Torino  1898.  8®. 

Ateneo  di  Scienze  Lettere  ed  Arti,  Bergamo. 

Atti.  Vol.  XIII.  Bergamo  1897.  8®. 

Societä  Veneto-Trentina  di  Scienze  naturali, 

Padua.  Bullettino.  Tom.  VI  Nr.  3.  Padova  1898.  8®. 

Sociötä  Royale  Beige  de  Gäographie,  Brüssel. 

Bulletin  1898  Nr.  2.  Bruxelles  1898.  8« 

Institut  micrographique.  Löwen.  La  Cellule. 
Tom.  XIV  F.  1.  Lierre,  Louvain  1898.  8®. 

Union  gäographique  du  Nord  de  la  France,  Douai. 

Bulletin.  Tom.  XIX  Trim.  1.  Douai  1898.  8®. 

Societe  des  Sciences  naturelles,  La  Röchelte. 

Annales  1897.  La  Rochelle  1897.  8®. 

13* 


Societe  nationale  des  Sciences  naturelles  et 
mathematiques , Cherbourg.  Memoire«  Tom.  XXX. 
(Ser.  III  Tom.  X).  Paris.  Cherbourg  1896 — 1897.  8'». 
Societe  Havraise  d'Etudes  diverses,  Le  Havre. 

Recueil  des  publications.  1895  Trim.  3,  4.  1896 
Trim.  1,  2.  Le  Havre  1895,  1896.  8®. 

Faculte  des  Sciences.  Marseille.  Annales.  Tom. 
VIII  Fase.  5—10.  Paris  1898.  4®. 

Institut  imperial  de  M6decine  experimentale. 
St.  Petersburg.  Archive«!  des  Sciences  biologique*. 
Tom.  VI  Nr.  3.  St.  Petersburg  1898.  4°. 

Academie  imperiale  des  Sciences.  St.  Peters- 
burg. Bulletin.  Rer.  V Tom.  VII  Nr.  2.  8t  Peters- 
burg 1897.  4“. 

Neurussische  Naturforscher-Gesellschaft.  Odessa. 

Memoires.  Tom.  XXI  Nr.  2.  XXII  Nr.  1.  Odessa 
1897,  1898.  H«. 

— Mittheilnugen  der  mathematischen  Abtheilung. 
Tom.  XVIII.  Odem  1H97.  8".  (Russisch). 

Societe  des  naturalistes  ä PUniversite  Imperiale, 

Charkow.  Travaox.  T.XXXI  1897.  Charkow  1897.  8« 
(Russisch). 

University  of  California.  Berkeley.  Anmial  Report 
of  the  Secretary  to  the  Board  of  Regent*  for  the 
year  ending  Jone  30,  1896.  Bacramento  1896.  8U. 

— The  Univereitv  Chronicle  an  ofticlal  Record. 
Vol.  I Nr.  1.  Berkeley  1898.  8". 

— Report  of  the  Board  of  Irrigation  Rnrvey 
and  Experiment  for  1895  and  1896.  Tu  the  Legis- 
latere  of  Kansas.  Topeka  1897.  8®. 

■ — Hügard,  E.  W.:  The  beet  sogar  indnstry 
and  it*  development  in  California.  Berkeley  }897.  8*. 

— Plehn,  Carl  C.:  The  growth  of  the  Uni- 
versity.  Berkeley  1896.  4®. 

— Bradley,  Cornelius  B.:  Reference  List  to 
the  pnbltshed  vrritings  of  John  Muir.  Berkeley 
1897.  8®. 

— Report  of  Committee  on  Way*  and  Means. 
8an  Francisco  1896.  8°. 

— Honte,  J.  H.C.:  The  northerly  wind«  of  Cali- 
fornia. &.  1.  e.  a.  8*. 

— Report  submitted  by  the  Academie  Council 
to  the  Joint  Committee  of  the  Board  of  Regcnts  on 
the  subject  of  Iostruction  in  Astronomy  in  the  Uni- 
vereity.  Berkeley  1895.  8®, 

— Addendum  to  a Report  made  to  the  Joint 
Committee  of  the  Regent*  on  the  Organisation  and 
Coursea  in  the  Department  of  Astronomy,  by  Edward 
B.  Holden,  Director  of  the  lick  Observatory.  Lick 
Obeervatory  1895.  8®. 

— Suggestion*  for  the  Organisation  of  the  Astro- 
nomien! Department  of  the  University  and  for  the 
Course*  of  instruction  in  *uch  Department.  Berkeley 
1895.  8°. 

— Address  of  Regent  J.  B.  Reinstein.  At  a 
Special  Meeting  of  the  Regent*  of  the  University  of 
California  „For  the  purpose  of  suggesting  and  dis- 


cussing  matter*  ncceesary  to  the  prosperity  of  the  Uni- 
versity**,  Jan.  15,  1898.  San  Francisco  1898.  8®. 

— Agricultural  Experiment  Station.  Bulletin. 
Nr.  116—119.  Berkeley  1897.  8» 

— — Hayne,  Arthur  P.;  Resistant  vine*; 
their  selection.  adaptation  and  graftlng.  Bacramento 

1897.  8®. 

— Register  1896—97.  Berkeley  1897.  8®. 
Tufis  College.  Studie*  Nr.  5.  Tofu  College, 
Mas*.  1898.  8". 

Elisha  Mitchell  Scientific  Society,  Chapel  Hill. 

Journal  1897.  P.  U.  Chapel  HUI  1897.  8®. 

Academy  of  Natural  Sciences,  Philadelphia. 

Proceedinga  1897  P.  III:  1898  P.  I.  Philadelphia 

1898.  8®. 

Wagner  Free  Institute  of  Sciences,  Philadelphia. 

Transaction*  Vol.  V.  Philadelphia  1898.  8°. 

Museo  Nacional,  Montevideo.  Las  Gramineas 
Urnguavas.  Pot  J.  Arechavaleta.  Montevideo 
1898.  8®. 

Museu  Nacional,  Rio  de  Janeiro.  Revista  Vol.  I. 
Rio  de  Janeiro  1896.  4“. 

Smithsonian  Institution,  Washington.  A caUlogue 
of  eartbquakes  on  the  Pacific  Cuast  1769  to  1897. 
By  Edward  8.  Holden.  Washington  1898,  8°. 

— Proceedinga  of  the  United  States  National 
Museum.  Vol.  XIX  Wa*hington  1897.  8°. 

Academie  d'Hippone,  Bone.  Comptes  rendos  des 
rennions.  1897  Nr.  3,  4.  Bone  1897.  8®. 

Institut  Egyptien,  Cairo.  Comittf  de  Conservation 
de*  monumenU  de  Part  arabe.  Exercice  1896.  Fase.  XIII. 
Le  CMn  1897.  8". 

— Bulletin.  8er.  III  No.  8.  Le  Caire  1897.  8®. 
Kaiserlich  Japanische  Universität,  Tokio.  Mit- 
theiluugeo  au*  der  medicinischen  FaculUt.  Bd.  UI 
Nr.  3.  Tokio  1897.  4« 

Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völker- 
kunde Ostasiens,  Tokio.  Die  Sprichwörter  nnd  bild- 
lichen Ausdrücke  der  japanischen  Sprache.  Von 
P.  Eh  mann.  Theil  111  (von  Ki  bis  Odawara).  Tokyo 
1898.  8*. 

Academie  des  Sciences  et  Lettres.  Montpellier. 

Memoire*.  8ection  des  Lettres.  Ser.  II  Tom.  II  Nr.  1. 
Montpellier  1897.  8°. 

Deutsche  Geologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Zeitschrift.  Bd.  XLIX  Hfl  4.  Berlin  1897.  8®. 

Gesellschaft  Urania  in  Berlin.  Himmel  und  Erde. 
Jg.  X Hft.  6— 10.  Berlin  1898.  8". 

Hydrographisches  Amt  des  Reichs-Marine-Amts 
in  Berlin.  Nachrichten  für  Seefahrer.  Jg.  XXIX 
No.  5—26.  Berlin  1898.  8«. 

Naturwissenschaftliche  Wochenschrift.  Redigirt 
von  Dr.  II.  Potonie.  Bd.  XU1  Hft.  3—6.  Berlin 
1898.  4°. 

Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Verhand- 
lungen. Bd.  XXXV  1898  Nr.  1—6.  Berlin  1898.  8®. 
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Deutsche  Kolonialgesellschaft  in  Berlin.  Deutsche 
Kolunialzeitung.  N.  F.  Jg.  XI  Nr.  7 — 28.  Berlin 
1898.  4*. 

Gesellschaft  der  Kakteenfreunde  Deutschlands 
in  Berlin.  Monatsschrift  für  Kakteenfreunde.  Jg.  VIII 
Nr.  2-  4.  6,  7.  Berlin  1MB.  8®. 

Gartenflora.  Zeitschrift  für  Garten-  und  Rlumen- 
knnde.  (Begrflndet  von  Eduard  Kegel).  Jg.  47 
Hft.  5 — 14.  Herausgegeben  von  L.  Witt  mack.  Berlin 
1898.  8®. 

Die  landwirtschaftlichen  Versuchs -Stationen. 

Organ  für  naturwissenschaftliche  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Landwirtschaft.  Unter  Mitwirkung  slmmt- 
licher  Deutschen  Venmcha-Statiunen.  Herausgeg.  von 
Dr.  Friedrich  Nobbe.  Bd.  XLIX  Hft.  6.  Bd.  L 
Hft.  1—8.  Berlin  1898.  8*. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen  und 
Thüringen  in  Halle.  Zeitschrift  ftlr  Naturwissenschaften. 
Bd.  70  Hft.  5,  6.  Leipzig  1898.  8®. 

Deutsche  Botanische  Monatsschrift.  Herausgeg. 
von  Prof.  Dr.  H.  Leimbach.  XVI.  Jg.  Hft  2 — 4,  6. 
Arnstadt  1898.  8« 

Geographische  Gesellschaft  in  Bren\en.  Deutsche 
geographische  BUtter.  Bd.  XXI  Hft.  1.  Bremen 
1898.  8®. 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Annalen  der 
Hydrographie  und  maritimen  Meteorologie.  Jg.  XXVI 
Hft.  3 — 7.  Berlin  1898.  8". 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Abhandlungen  der  mathematiseh- 
pli> gischen  Klasse.  Bd.  XXIV  Nr.  3.  Ixuipzig  1898.  8*. 
— Berichte.  Bd.  5 I.  11.  Leipzig  1898.  8°. 
Insekten-Börse.  Internationales  Organ  der  Ento- 
mologie. Jg.  XV  Nr.  7 — 28.  taipzig  1898.  4°. 

Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

Anzeiger.  1898.  Nr.  IV— XII.  Wien  1898.  8“. 

K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Ver- 
handlungen 1897.  Nr.  17, 18.  1898.  Nr.  1 — 8.  Wien 

1897,  1898.  8®. 

K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft  in  Wien. 

Verhandlungen.  Bd.  XLVII1  Hft  1—5.  Wien 

1898.  8«. 

K.  K.  Gartenbau- Gesellschaft  in  Wien.  Wiener 
illustrirte  Gartenbau-Zeitung.  1898.  Hft.  2 — 6.  Wien 
1898.  8®. 

Oesterreichischer  Touristen-Club  in  Wien.  Mit 
theilungen  der  Section  ftlr  Naturkunde.  Jg.  X Nr.  2 — 7. 
Wien  1898.  4®. 

Anthropologische  Gesellschaft  in  Wien.  Mitthei- 
lnngen.  Bd.  XXVIII  Hft.  1—3.  Wien  1898.  4». 

K K.  6artenbau-Gesellschaft  in  Steiermark,  Graz. 

Mittheilungen  1898.  Nr.  3 — 8.  Graz  1898.  8®. 

Rovartani  Lapok.  Herausgeg.  von  Abafi-Aigner 
und  Zablonowski.  Kötet  V FQzet  3,  4.  Budapest 
1898.  8®. 

Böhmischer  Forstverein  in  Prag.  Vereinaachrift 
für  Forst-,  Jagd-  und  Naturkunde.  Hft.  211/2.  Prag 
1898.  8®. 


Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.  Heraus- 

gegeben  von  Dr.  Richard  R.  von  Wettstein.  Jg. 
XLVIII  Nr.  3—7.  Prag  1898.  8®. 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  An- 
zeiger. 1898.  Januar-MaL  Krakau  1898.  8®. 

Societas  Entomologica.  Jg.  XU  Nr.  23,  24. 
Jg.  XIII  Nr.  1—8.  ZQrich  1897,  1898.  4®. 

Schweizer  Alpenclub  in  6larus.  Alpina.  Mitthei- 
lungen. Jg.  VI  Nr.  3 — 7.  Bern  1898.  4®. 

Aradämie  Royale  de  Mädecine  de  Belgique« 
Brüssel.  Bulletin.  8*r.  IV  Tom.  XII  Nr.  1—5. 
Bruxelles  1898.  8®. 

Universität  Brüssel.  Revue.  Annce  III  Nr.  6 — 9. 
Bruxelles  1897.  8®. 

Societe  imperiale  des  naturalistes , Moskau. 

Bulletin.  Annee  1897.  Nr.  3,  4.  Moscou  1893. 

Kaiserliche  Universität  St  Wladimir,  Kiew.  Uni- 
versitäts-Nachrichten. Tom.  XXXV1I1  Nr.  1 — <5.  Kiew 
1898.  8®.  ( Russisch). 

Club  Alpin  de  Crimfa.  Odessa.  Bulletin  1897 
Nr.  12.  1896  Nr.  1—6.  Odessa  1897,  1898.  8'». 
(Russisch). 

Academie  des  Sciences.  Paris.  Comptes  reudus 
hebdomadaires  des  seances.  Tom.  CXXVI.  Nr.  7 — 26. 
Tom.  CXXV1I.  Nr.  1,  2.  Paris  1898.  4“. 

Societe  de  Biologie.  Paris.  Comptes  rendus  heb- 
domadaires. 1898  No.  6 — 25.  Paris  1898.  8®. 

Societe  anatomique,  Paris.  Bulletins.  Ser.  5 
Tom.  XII  No.  1—10.  Paria  1898.  8®. 

Soci6t6  gSologique  de  France.  Paris.  Bulletin. 

8«r.  3 Tom.  XXV  No.  8.  Tom.  XXVI  No.  1—3.  Paris 

1897.  1898.  8®. 

Annales  des  Mines.  Sdr.  IX  Tom.  XII  Livr.  12. 
Tom.  XIII  Livr.  1—5.  Paris  1897,  1898.  8®. 

Royal  Astronomical  Society,  London.  Monthly 

Notices.  Vol.  LVIII  No.  3 — 8.  London  1898.  8® 

Meteorological  Office,  London.  Weeklv  Weither 
Report.  Vol.  XV  No.  6 — 27.  London  1898.  8®. 

Pharmaceutical  Society  of  Great  Britain,  London. 

Phannaceutica!  Journal  und  Transactions.  No.  1443 
bis  1464.  London  1898.  4«. 

Royal  Geographical  Society,  London.  The  Geo- 
graphical  Journal.  Vol.  XI  No.  3 — 6.  Vol.  XII  No.  1. 
London  1898.  8®. 

Chemical  Society,  London.  Journal.  Nr.  423 

bis  428.  London  1898.  8®. 

— Proceedings.  No.  189 — 197.  London  1898.  8®. 
Royal  Society.  London.  Proceedings.  Nr.  385 
bis  399.  London  1898.  8". 

Royal  Microscopical  Society,  London.  Journal 

1898.  P.  1—3.  Lundun  1898.  8®. 

Royal  Meteorological  Society,  London.  Quarterly 
Journal.  Vol.  XXIV  Nr.  106.  London  1898.  8®. 

Zoological  Society,  London.  Transactions.  Vol. 
XIV  P.  6.  London  1898.  4*. 


North  of  England  Institute  of  Mining  and  Mecha- 
nical  Engineers.  Newcastleupon-Tyne.  Transaction». 
Vol.  XLVII  F.  2.  3.  Newcastle  ■ upon  Tyne  1897. 
1898.  8*. 

Biblioteca  Nazionale  Centrale.  Florenz.  Bolle- 
tino  della  pubblieaxioni  italiane.  Nr.  290 — 300.  Firenze 
1898.  8*. 

Monitore  Zoologico  Italiano.  (Public  azioni  italiane 
di  Zoologia,  Anatomia,  Kmbriologia.)  Diretto  dal 
Ginlio  Chiarugi  ed  Eugenio  Ficalbi.  Anno  IX 
Nr  2 — 6.  Firenze  1898.  8n. 

Revista  italiana  di  Scienze  naturali.  Direttore 
Cav.  Sigismondo  Brogi.  Anno  XVUI  Nr.  2 — 8. 
8iena  1898.  81'. 

Bolletino  del  Naturalista.  Direttore  Cav.  Sigis'- 
mondo  Brogi.  Anno  XV1I1  Nr.  1 — 4.  Siena 
1898.  8*. 

Societä  Ligustica  di  Scienze  naturali  e geogra- 
fiche,  Genua.  Atti.  Vol. IX  Nr.  1.  (Jenova  1898.  8«. 
Societä  degli  spettroscopisti  italiani.  Rom.  Me- 

morie.  Vol.  XXVH  Dkp  l— 5.  Koma  1898.  4«. 

Reale  Accademia  dei  Lincei.  Rom.  Classe  di 
scienze  fisiclie,  matomatiche  e naturali.  Atti.  Kendi- 
conti.  Ser.  V 1898.  l.Semestre,  Vol.  VII  Nr.  3 — 12 
Koma  1898.  8'»* 

— Classe  di  scienze  morali,  storiche  e filologicbe. 
Atti.  Ser.  V,  Vol.  V,  P-  2.  Dezember  1897.  Vol.  VI, 
P.  2.  Januar-Mürz  1898.  Koma  1897,  1898.  4®. 

— ltendiconti.  Ser,  V.  Vol.  VI,  Fase.  12.  Vol.  VII, 
Fase.  1—3.  Koma  1897,  1896.  8*. 

John  Hopkins  University.  Baltimore.  Circular*. 
Vol.  XVII  Nr.  134— 136.  Baltimore  1898.  4«. 

American  Geographical  Society.  New -York. 

Bulletin.  Vol.  XXX  Nr.  1,  2.  New- York  1898.  8®. 

Natural  Science  Association  of  Staten  Island, 
New  Brighton.  Vol.  XI  Nr.  14—18.  New  Brighton 
1898.  8°. 

American  Journal  of  Science.  Editor  Edward 
8.  Dana.  Ser.  IV.  Vol.  V Nr.  27 — 31.  New  liaven 
1898.  8n. 

Franklin  Institute.  Philadelphia.  Journal.  Nr. 
866—871.  Philadelphia  1898.  8®. 

The  American  Naturalist.  A mootbly  Journal 
devoted  to  the  natural  Sciences  in  their  widest  so  ose. 
Nr.  364.  373  — 377.  Philadelphia  1897.  1898.  8U. 

U.  S.  Department  of  Agriculture.  Washington.  Di- 
vision of  Entomology.  Bulletin  Nr.  10, 12. 13.  Washing- 
ton 1897.  8*. 

— Yearbook  1897.  Washington  1898.  8®. 

Museum  of  Comparative  Zoology  at  Harvard 
College.  Cambridge,  ü.  S.  A.  Bulletin.  Vol.  XXVIII 
Nr.  4.  5.  Vol.  XXXI  Nr.  6,  7.  Vol.  XXXII  Nr.  1—5. 
Cambridge  U.  S.  A.  1898.  8". 


Observatorio  meteorologico  central.  Mexico. 

ßoletin.  Anno  VI,  Nr.  11,  12.  Anno  VII,  Nr.  I,  2. 
Mexico  1897,  1898.  4®. 

— Boletin  mensual.  Dezember  1897.  Januar, 
Februar  1898.  Mexico  1897.  1898.  4®. 

Südungarische  Gesellschaft  der  Naturwissen- 
schaften in  Temesvar.  Termöazettudomünvi  Fftzetek. 
Jg.  XXII  Hit  1.  Temeavar  1898.  8« 

Kongelige  DanskeVidenskabernesSelskab.  Kopen- 
hagen. Ovrrsigt  over  Forhandlinger.  1897  Nr.  6. 
1898  Nr.  1.  Krfbenhavn  1897,  1898.  8®. 

Accademia  delle  Scienze  fisiche  e matematiche, 
Neapel.  Rendiconto.  Ser.  3.  Vol.  IV  Fase.  1 — 4. 
Napoli  1898.  8®. 

Reale  Accademia  delle  Scienze,  Turin.  AttL 
Vol.  XXXIII  Fase.  1 — 6.  Tnriuo  1897,  1898.  8«. 

Quekett  Microscopical  Club,  London.  Journal. 
Ser.  II.  Vol.  VII  Nr.  42.  London  1898.  8®. 

Geological  Society.  London.  Quarterlv  Journal. 
Vol.  LIV  P.  1,  2.  Nr.  213.  Undon  1898.  8®. 

Geologist's  Association.  London.  Proceeding». 
Vol.  XV  P.  6,  7.  Undon  1898.  8". 

Mineralogical  Society,  London.  The  Mineraloglcal 
Magazine  and  Journal.  Vol.  XII  Nr.  54.  London 
1898.  8». 

Royal  Meteorological  Society,  London.  The  Me- 

teorological  Record.  Vol.  XVII  Nr.  67.  London 
1898.  8®. 

— Quarterlv  Journal.  Vol.  XXIV  Nr.  106. 
London  1898.  8®, 

Manchester  Geological  Society.  Transaction». 
Vol.  XXV  P.  13.  14.  Manchester  1898.  8®. 

Manchester  Literary  and  Philosophical  Society. 

Meraoirx  and  Pruceedings,  Vol.  42  P.  2.  3.  Man- 
chester 1898.  8°. 

Koninkiljk  Nederlandsch  Aardrijkskundig  Genoot- 
schap,  Amsterdam.  Tijdschrift.  Ser.  11.  Deel  XV 

Nr.  1.  Leiden  1898.  8°. 

Museum  d’Histoire  naturelle,  Paris.  Nouvelle» 
Archive».  Ser.  III,  Tom.  1.  Fase.  1.  Pari»  1897.  4®. 
— Bulletin.  Annce  1897.  Nr.  6 — 8.  Pari» 

1897.  8°. 

Societä  d Etudes  scientifiques.  Angers.  Bulletin. 

N.  8.  Annöe  XXVI,  1896.  Anger»  1897.  8«. 

Societc  Hollandaise  des  Sciences,  Hartem.  Ar- 
chive» Neerlandaise«  de»  Science»  exacte»  et  natu- 
relle». Ser.  2,  Tom.  I,  Livr.  4,  5.  La  llaye  1898.  8®. 

John  Crerar  Libray,  Chicago.  Annoal  Report  111. 
(1897)  Chicago  1898.  8». 

American  Philosophical  Society,  Philadelphia. 

Proceedings.  Vol.  XXXVI,  Nr.  156.  Philadelphia 

1898.  S\ 

Boston  Society  of  Natural  History.  Proceedings. 
Vol.  28,  Nr.  6,  7.  Boston  1897,  1898.  8®. 
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Meteorotogical  Service,  Dominion  of  Canada. 
Toronto.  Monthly  Weither  Review.  November,  De- 
zember 1897.  Toronto  1897.  4°. 

Asiatic  Society  of  Bengal,  Calcutta.  Journal. 
Vol.  LXVI,  P.  I,  Nr  4.  P.  II,  Nr.  4.  Vol.  LXVII, 
P.  I.  Nr.  1.  Caleotta  1897,  1898.  8« 

— Proceedings  1897,  Nr.  IX— XI.  1898,  Nr.  I 
bi»  IV.  Calcutta  1897,  1898.  8. 

South  African  Philosophical  Society,  Cape  Town. 

Transaction».  Vol.  IX,  P.  2.  1898.  Cape  Town 

1898.  8°. 


Naturwissenschaftliche  W andervereammlungen. 

Die  70.  Versammlung  deutscher  Natur- 
forachor und  A ernte  findet  in  Düsseldorf  in  den 
Tagen  vom  19. — 24.  September  d.  J.  statt.  In  den 
allgemeinen  Sitzungen  worden  nachfolgende  Vorträge 
gehalten:  1.  Geheimer  Rcgierungsrath  Professor  Dr. 
Klein,  Göttingen:  „Universität  und  technische  Hoch- 
schule*. 2.  Medicinalrath  Professor  Dr.  Tillmanns, 
Leiptig:  „Hundert  Jahre  ChirnTgie“.  3.  Geheimer 
Regierung«*  und  Banrath  Profeeaor  Dr.  Intze,  Aachen: 
„Ueber  den  Zweck,  die  erforderlichen  Vorarbeiten 
und  die  Bau* Ausführung  von  Thalsperreu  im  Gebirge, 
sowie  tther  deren  Bedeutung  im  wirtschaftlichen  Leben 
der  Gebirgsbewohner“.  4.  Professor  Dr.  Martins, 
Rostock:  „Krankheitsursachen und Krankheitsanlagcn“. 
5.  Professor  Dr.  van  t’Hoff,  Berlin:  „Die  zunehmende 
Bedeutung  der  anorganischen  Chemie“.  8.  Privatdocent 
Dr.  Martin  Mendelsohn.  Berlin:  „Die  Bedeutung 
der  Krankenpflege  Ihr  die  wissenschaftliche  Therapie“. 
7.  Eventuell  Geheimrath  Prof.  Dr.  Rudolf  Virchow, 
Berlin:  Thema  Vorbehalten.  — Ausser  diesen  Vor- 
trägen sind  für  die  Abtheilungssitzungen  über  400 
Redner  angemeldet  Zum  ernten  Male  werden  als 
neugebildete  Abtheilungen  die  für  angewandte  Mathe- 
matik und  Naturwissenschaften  (Ingenieur*  Lssen- 
schafteu)  sowie  diejenige  für  die  Geschichte  der  Medi- 
cin  in  Thitigkcit  treten.  Mit  der  Versammlung  werden 
nicht  weniger  als  4 Ausstellungen  verbunden  »ein, 
nämlich  1.  eine  historische  Ausstellung;  2.  eine  photo- 
graphische Ausstellung  (die  Photographie  im  Dienste 
der  Wissenschaft);  3.  eine  Neuheitenausstellung  natur- 
wissenschaftlicher nnd  medicinisch-chirurgischer  Gegen- 
stände nnd  Apparate  sowie  chemiach-pharmaceutiaclier 
Präparate  und  hygienischer  Gegenstände;  4.  eine 
physikalische  und  chemische  Lehrmittel -Sammlung. 
Für  diese  Ausstellungen  sind  hervorragende  Objecte 
in  grosser  Menge  angemeldet  worden.  Der  Verein 
der  Aerste  und  der  Naturwissenschaftliche  Verein  in 
Düsseldorf  haben  sich  bereit  erklärt,  ein  Preisgericht 
zu  wählen  und  sollen  hervorragende  Leistungen  der 


Aussteller  durch  eiu  Anerkennungsdiplom  ausgezeichnet 
werden.  Endlich  wird  mit  der  Versammlung  ein 
Kongress  der  alkoholfeindlichen  Acrzto  und  eine  Aus- 
stellung alkoholfreier  Gcstränke  verbanden  sein. 

Zur  diesjährigen  Allgemeinen  Versammlung 
der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft  werden 
die  Mitglieder  zu  der  mit  der  Feier  des  50jfthrigen 
Bestehens  der  Gesellschaft  verbundenen  Versammlung 
nach  Berlin  eingeladen.  Der  Geschäftsführer.  Geheimer 
Oberbergrath  Hauche core,  schlägt  folgendes  Pro- 
gramm vor: 

A.  Excuruonsn  vor  der  Versammlung  In  den  Harz 
und  dessen  nördliches  Vorland. 

Mittwoch,  den  21.  September.  Abends  Zusammen- 
treffen der  Theilnelimur,  die  gebeten  werden,  sich 
bis  zum  11.  September  beim  I^andesgeologen  Dr.  Koch 
(Berlin  N.,  Invalidenstr.  44)  anzumelden,  iu  Wernige- 
rode a.  Harz,  Hfitel  zum  Lindenberg.  — Donnerstag, 
den  22.  September.  Nach  dem  Hartenberg  und  Büchen- 
berg bei  Elbingerode;  Abends  über  das  Täunicher 
Eisenstein-Revier  nach  Elbingerode  (Hdtel  Waldhof). 
— Mitteldcvon,  Oberdevon,  Cnlm.  — Die  Führung 
übernimmt  Herr  Koch.  — Freitag,  den  23.  Septemher. 
Von  Elbingerode  nach  Kübeland;  Besuch  der  Her- 
mannsböhle.  — Stringocephalenkalk,  Iberger  Kalk. 
Nachmittags  mit  der  Zahnradbahn  nach  dem  Braunen 
Sumpf,  von  da  zu  Fus«  Uber  den  Ziegenkopf  nach 
Blankenburg.  — Wissenbacher  Schiefer  mit  Diabas 
und  Keratuphyr,  Crednerien-Quader.  Abends  mit  der 
Bahn  nach  Halberstadt.  — Die  Führung  im  alten 
Gebirge  hat  Herr  Koch,  im  Vorlande  Bezirksgeologe 
G.  Müller.  — Sonnabend,  den  24.  September.  Eisen- 
bahn fahrt  von  Halberstadt  nach  Dittfurth,  von  dort 
zu  Fun*  nach  Quedlinburg  uud  Thale.  — Obere  und 
Untere  Kreide,  Trias,  Zeehstcin.  — Die  Führung  über- 
nimmt Herr  Müller.  — Sonntag,  den  25.  September. 
Fahrt  von  Thale  nach  Berlin.  Abends  von  8 Uhr 
an  gesellige  Vorversammlung  daselbst  im  Bavaria- 
Haus  (Ecke  Friedrieh-  und  Mohrenstrasse,  II.  Etage; 
Eingang  Mohrenstrasse  51). 

B.  Allgemeine  Versammlung  In  Berlin. 

Montag,  den  28.  September.  Dienstag,  den  27. 
September  und  Mittwoch,  den  28.  September,  Vormittags 
10  Uhr  Sitzung  in  der  Aula  der  Königlichen  geo- 
logischen Laiidesau-talt  und  Bergakademie,  Invaliden- 
Strasse  44.  Die  vorherige  Aumeldung  von  Vorträgen 
für  die  Sitzungen  beim  Geschäftsführer  ist  erwünscht. 
Während  der  Sitxungstage  befindet  sich  ein  Bureau 
in  Zimmer  Nr.  6 des  Erdgeschosses  der  geologischen 
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Landcsanstalt.  Am  Dienstag,  den  '27.  September. 
Nachmittag«  findet  ein  gemeinsame«  Festmahl  statt. 
Mittwoch,  den  28.  September,  Nachmittags  werden  die 
Professoren  Jaekel  nnd  Wahnachaffe  die  Theilnehmer 
nach  Rödersdorf  zur  Besichtigung  der  dortigen  Trias- 
bildnngen  und  Glacialerscheinungen  fuhren.  Jeden 
Abend  von  8 l'hr  au  zwanglose  Vereinigung  im 
Bavaria- Haus,  Ecke  Friedrich-  und  Mohrenstrasse. 

C.  Excurslonen  nach  der  Versammlung  in  das  Norddeutsche 
Flachland. 

Donnerstag,  den  29.  September:  Von  Berlin, 
Lehrter  Bahnhof  (6  Uhr  35  Vorm.)  nach  Lnuenburg 
a.  d.  Elbe,  unter  Führung  der  Doctoren  Keil  hack  und 
Gotische.  Abend.«  Rückkehr  nach  Berlin.  — Inter- 
glaciale  Bildungen.  — Freitag,  den  30.  September: 
Von  Berlin,  Stettiner  Bahnhof  (9  Uhr  20  Vorm.)  nach 
Chorin  unter  Führung  de«  Landesgeologen  Dr.  Schröder. 
Abends  Fahrt  nach  Stettin.  — Endmorinenlandschaft, 
Oderthal  • Terrassen.  — Sonnabend,  den  1.  October: 
Von  Stettin  (8  Uhr  30  Vorm.)  in*  Haffgebiet  nach 
Mcssenthin  unter  Führung  des  Landeagciologen  Keil- 
hack. Abend«  zurück  nach  Stettin.  — Tertiär-  nnd 
diluviale  Torassen-Landschaft.  — Sonntag,  den  2.  Oc- 
tober: Von  Stettin  (9  Uhr  *22  Vorm.)  nach  Finkenwalde 
unter  Führung  des  Herrn  Wahnschaffe,  Abends  nach 
8targard.  — Kreide,  Tertiär,  Glaciale  Schichten- 
störungen und  Schluchtenbildung.  — Montag,  den 
3.  October:  Von  Stargard  (6  Uhr  46  Vorm.)  in  die 
Moränenlandschaft  de«  Hinterpomroerschen  Höhen- 
rückens unter  Führung  de«  Herrn  Keilback.  Abends 
zurück  nach  Stargard.  — Drumlins.  Attr,  Grund- 
moräncnlandschaft,  Endmoränen.  8andr.  — Dienstag, 
den  4.  October:  Von  Stargard  (6  Uhr  46  Vorm.)  nach 
Falkenbcrg  und  Freicnwalde  in  der  Mark,  woselbst 
Nachtquartier.  Führer:  Geheimer  Bergrath  Berendt. 

— Glaciale  Thalbildung,  OHgocän,  Miocän,  Diluvium. 

— Mittwoch,  den  5.  October,  Vormittags:  Von  Freien- 
walde  (7  Uhr  41  Vorm.)  nach  Wriegen.  Führer: 
Herr  Berendt.  — Interglaciale  Sflsswasserbildung.  — 
Mittags:  Von  Wriegen  (11  Uhr  46  Vorm.)  nach  Buckew. 
Führer:  Herr  Wahnschaffe.  — Diluviale  Störungen 
im  Tertiär.  Glaciale  Erosionslandscbaft,  Seebild ung. 

— Abends  10  Uhr  25  Anknnft  in  Berlin  (Bahnhof 
Fricdrichstraase).  Der  Plan  für  die  oach  der  Ver- 
sammlung stattfindenden  Kxcursionen  in«  Norddeutsche 
Flachland  ist  so  aufgestellt,  dass  die  Herren  Theil- 
nehmer die  Reise  am  Abend  jeden  Tage«  abbrechen 
und  dann  Berlin  noch  erreichen  können.  Die  vorher 
einzuzahleuden  Kosten  der  Kxcursionen  (Fahrgeld, 
Logis  und  Verpflegung  exclusive  Getränke)  betragen 


65  Mark,  für  den  4.  u.  5.  October  zusammen  15  Mark. 
Anmeldungen  für  die  Kxcursionen  in«  Norddeutsche 
Flachland  erbittet  Herr  Professor  Wahnschaffe  (Berlin 
N.,  Invalidenstrasse  44)  bi«  zum  21.  September.  Wer 
die  Excursionen  vor  dem  3.  October  verlässt,  erhält 
den  entsprechenden  Theilbctrag  de«  eingezahlten 
Geldes  nach  Abzug  der  allgemeinen  Unkosten  ver- 
gütet. Die  Theilnehmer  an  den  Excursionen  erhalten 
Orientirnngskarten  und  gedruckte  Führer  in  Werni- 
gerode bezw.  Berlin  ausgehändigt.  Für  den  ersten 
Theil  der  Harzexcursion  dient  der  im  Jahrbuch  der 
Preußischen  Geologischen  Landcsanstalt  für  1895, 
8.  131  abgedruckte  Aufsatz  M.  Koch’«:  „Gliederung 
nnd  Bau  der  Culm-  und  Devon  - Ablagerungen  des 
Hartenberg  • Büchonberger  Sattels  nördlich  von  El- 
bingerode im  Harz“  als  Führer. 

Denkmal. 

In  Victoria  (Australien)  hat  sich  ein  Coraitd 
gebildet  zur  Errichtung  eines  Denkmales  für  Ferd. 
Baron  von  Müller.  Dasselbe  erlässt  einen  Aufruf 
mit  der  Bitte  um  Einsendung  von  Beiträgen,  die  an 
Rev.  W.  Potter,  Arnold  Street,  South  Yarra,  Victoria, 
zu  richten  sind. 

Jubiläen. 

Der  naturwissenschaftliche  Verein  für  Sachsen 
und  Thüringen  in  Halle  a.  S.  begeht  am  IM),  und 
31.  Juli  d.  J.  die  Feier  »eines  50  jährigen  Bestehens. 

Die  50.  Jahresfeier  des  Bestehens  der  „American 
Association  for  the  Advancement  of  Science“  wird 
vom  22.  bi«  27.  August  d.  J.  in  Boston  (Maas.)  statt- 
finden.  Auskunft  erthcilt  der  „Local  Secretary“, 
Professor  H.  W,  Tyler,  Massachusetts  Institute  of 
Technology,  Boston. 

Berichtigung. 

Die  Juninummer  der  Leopoldina  brachte  die  Nach- 
richt von  dem  Tode  des  Professor»  Dr.  Robert  Otto 
in  Braunschweig , die,  wie  Herr  Professor  Dr.  H. 
Beckurts  mittheilt,  falsch  ist.  Herr  Professor  Dr.  Otto 
hat  nur  einen  längeren  Urlaub  angetreten.  Der  irr- 
tliümliche  Bericht  Ist  veranlasst  durch  eine  Notiz 
in  Nr.  5 der  Natorae  Novitates.  Da  hier  auch  das 
Alter  falsch  angegeben  ist  (86  statt  60  Jahre),  «o  ist 
anzuuehmen,  dass  eine  Verwechselung  mit  dem  im 
Jahre  1870  im  Alter  von  59  Jahren  in  Braunschweig 
verstorbenen  Fried.  Julius  Otto,  gleichfalls  Professor 
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Amtliche  Mittheilangen. 


Ergebnis«  der  Adjunkten- Wahl  im  2.  Kreise  (Bayern  diesseits  des  Rheins) 
und  im  14.  Kreise  (SoUeüsn). 

Die  nach  Leopoldina  XXXIV  pag,  97  unter  dem  30.  Joni  1898  mit  dem  Endtermin  des  10.  August 
er.  ausgeschriebenen  Wahlen  je  eine«  Adjunkten  für  den  2.  resp,  14.  Kreis  haben  nach  dem  von  dem  Herrn 
Rechtsanwalt  Herold  in  Halle  a.  8.  am  12.  August  1898  aufgenommenen  Protocoll  folgendes  Ergebnis« 
gehabt : 

Von  den  61  gegenwärtigen  Mitgliedern  de»  2.  Kreise»  batten  37  ihre  Stimmzettel  rechtzeitig  ein- 
gesandt,  von  denen 

27  auf  Herrn  Dr.  Richard  Hertwig,  Professor  der  Zoolope  an  der  Universität  in  München, 

10  auf  Herrn  l>r.  Richard  Hantzsch.  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Wflrzburg 

lanten. 

Von  den  18  Mitgliedern  des  14.  Kreises  stimmten  12,  und  zwar 

9 fBr  Herrn  Geheimen  Regierungsrath  Dr.  Albert  Ladenburg,  Professor  der  Chemie  an  der 
Universität  in  Breslau, 

3 für  Herrn  Geheimen  Medicinalrath  Dr.  Carl  Hasse,  Professor  der  Anatomie  und  Direetor 
des  anatomischen  Institut»  an  der  Universität  in  Breslau. 

Es  sind  demnach,  da  mehr  als  die  nach  § 30  der  Statuten  noth wendige  Anzahl  von  Mitgliedern 
an  den  Wahlen  theilgenommen  haben,  zu  Adjunkten  gewühlt  worden 

im  2.  Kreise  Herr  Professor  Dr.  Richard  Hertwig  in  München, 

im  14.  Kreise  Herr  Geheimer  Regierungsrath  Professor  Dr.  Albert  Ladenburg  in  Breslau. 

Die  Amtsdauer  beider  erstreckt  sich  bis  zum  12.  Aogust  1908. 

Halle  a.  8.,  den  31.  August  1898.  Dr.  K.  von  Fritsch. 

Leop.  XXXIV.  14 
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Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Im  Juli  1898  in  Christiania:  Herr  Axel  6utbrand  Blytt,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  zu 
Christiania.  Aofgenoramen  den  5.  December  1883. 

Am  31.  Juli  1898  im  Haag:  der  Privat-Chemikcr  Herr  Dr.  Johan  Eliza  de  Vry,  früher  Director  der  China- 
Anpflanzungen  auf  Java  zu  Batavia.  Anfgeuommen  den  2.  November  1884;  cogn.  Berzelins  11. 
Im  August  1898  in  Albany:  Herr  Professor  James  Hall,  8taatsgeolog,  Curator  de«  New  York  State  Museum 
of  Natural  Hiatory  in  Albanv.  Aufgcnommon  den  1.  Januar  1879. 

Dr.  K.  von  Fritsch. 


Eingebundene  Schrillen. 


Geschenke. 

(Vom  15.  Juli  bis  IS.  August  1696.) 

Office  of  the  Superintendent  of  Government 
Printing.  India,  Calcutta.  Report  on  the  Natnral 
History  Resnlls  of  the  Pamir  Bonndarv  Commission. 
By  A.  W.  Alcock.  Calcutta  1898.  4». 

Fittica.  F.;  Jahresbericht  über  die  Fortschritte 
der  Chemie  und  verwandter  Theile  anderer  Wissen- 
schaften. 1889  Hft.  6.  7.  1890  llft.  2 bis  Schlug. 
1891  Hft.  1—5.  1892  Hft.  1.  Braunschweig  1894— 
98.  8*. 

Förster,  A.:  Resultate  der  meteorologischen  Be- 
obachtungen an  den  selbst-registrirenden  Instrumenten 
der  Sternwarte  zu  Bern  für  das  Jahr  1874.  Bern  1875. 
4°.  (Geschenk  des  Herrn  Oberbibliothekar  Dr.  Gru- 
lleb,  Halle.) 

Schur.  W.:  Ableitung  relativer  Oerter  des  Mondes 
gegen  die  Sonne.  Sep.-Abz. 

Verhandlungen  des  Medicinischen  Vereins  zu 
Greifswald.  Jg.  1888—98.  Herauag.  von  Prof.  Dr. 
F.  Mosler  nod  Dr.  Egon  Hoffmann.  Leipzig  1890—97. 
8U.  (Geschenk  des  Herrn  Geh.  Med.-Raths  Prof.  Dr. 
Mosler  in  Greifswald.) 

Huppert,  H.:  Neubauer  und  Vogel,  Anleitung  zur 
qualitativen  und  quantitativen  Analyse  des  Harns. 
Zum  Gebrauche  für  Mediciner,  Chemiker  und  Pburma- 
ceuten.  Zehnte  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage. 
Analytischer  Theil.  Quantitative  Abtheilnng  (Schluss). 
Wiesbaden  1898.  8'\ 

Rosenbach,  0.:  Der  Opportunismus  in  der  medi- 
cinischen  Statistik.  Sep.-Abz. 

Tauschverkehr. 

(Vom  15.  Juli  bis  15.  August  1598.; 

Königliche  Geologische  Landesanstalt  und  Berg- 
akademie in  Berlin.  Geologische  Specialkarte  von 
Preussen  und  den  Thüringischen  Staaten.  Lfg.  82 
nnd  83.  Berlin  1897.  Fol.  u.  8“ 

— Abhandlungen.  N.  F.  Hft.  26—28.  Berlin 
1897.  8. 

Deutsche  Entomologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Catalog  der  Coleoptcrvn  von  Sibirien  mit  Einschluss 


derjenigen  der  Torauischen  Lander,  Turkestans  und 
der  chinesischen  Grenzgebiete.  Bearbeitet  von  Lucas 
von  Heyden.  Berlin  1880—81.  8*. 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
Göttingen.  Abhandlungen.  Philosophisch-historische 
Klasse.  N.  F.  Bd.  II  Nr.  5,  6.  Berlin  1898.  4* 

Mathematisch-physikalische  Klasse.  N.  F. 

Bd.  1 Nr.  1.  Berlin  1898.  4» 

Biographische  Mittheilungen. 

Am  25.  Juni  1898  starb  in  München  Dr.  med. 
Georg  Banr,  Professor  der  Osteologie  nnd  Palä- 
ontologie an  der  Universität  Chicago.  Er  war  ein 
hervorragender  Kenner  der  lebenden  nnd  fossilen 
Reptilien.  Den  Grand  seines  Ruhmes  legte  er  durch 
die  in  den  Jahren  1886—88  im  biologischen  Central- 
blatt.  im  zoologischen  Anzeiger  und  anderen  deutschen 
und  amerikanischen  Zeitungen  erschienenen  sorgfäl- 
tigen und  hochbedeutenden  Arbeiten.  Nachdem  er 
mehrere  Jahre  als  Gehilfe  von  Marsh  in  New-Haven 
gewirkt  hatte,  wurde  ihm  die  Professur  in  Chicago 
übertragen.  In  der  Erwartung,  dass  er  in  der  alten 
lleiroath  besser  als  in  Amerika  seine  Gesundheit  her- 
steilen  könne,  kehrte  er  zurück,  doch  blieben  seine 
und  der  Seinen  wie  seiner  zahlreichen  Freunde  Hoff- 
nungen leider  unerfüllt. 

Am  17.  Juni  1898  starb  in  I^ipzig  Sanitstsrath 
R.  Berckholtz,  langjHhriger  Leiter  der  Wasserheil- 
anstalt der  Wasserfreunde  in  Berlin. 

Im  Jnli  1898  starb  in  Christiania  Axel  Blytt, 
M.  A.  N.  (vgl.  p.  126),  Professor  der  Botanik  an  der 
dortigen  Universit&t,  geboren  am  19.  Mai  1843  eben- 
daselbst. Blytt  wurde  von  seinem  Vater,  einem  der 
besten  Kenner  der  norwegischen  Flora,  in  seine  Wissen- 
schaft eingeführt.  Er  trat  schon  früh  mit  wissenschaft- 
lichen Arbeiten  an  die  Oeffentlichkeit.  Beine  ersten 
Veröffentlichungen  haben  die  Vegetation  im  Gebiete 
des  Sogne-  Fjord  zum  Gegenstände.  Es  folgte  die 
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Bearbeitung  von  botanischen  Studien  auf  einer  Reise 
naeh  Nowaja  Sem  1 ja.  Allgemeine  Beachtung  fanden 
Blvtt’s  Arbeiten  Ober  die  Einwanderung  der  norwe- 
gischen Flora.  Im  Zusammenhänge  damit  stehen 
.Stadien  Aber  die  Einwirknng  des  Klimas  auf  die 
Gestaltung  der  Vegetation".  Anznachllesaen  sind  die 
eich  Aber  lange  Zelt  erstreckenden  .Forschungen  Aber 
allgemeine  Pflanzengeographie“  nnd  »eine  .Reitrige 
sur  Pflanzenpallontologie“.  Auch  um  die  vorge- 
schichtliche Forschung  hat  sich  Blytt  verdient  ge- 
macht. Besondere  Anerkennung  fand  der  Eifer  nnd 
die  Sachkunde,  mit  denen  er  das  von  seinem  Vater 
(unterlassene  Werk  .Flora  Norwegens“  dem  Fort- 
schritt der  Wissenschaft  entsprechend  ergänzte  und 
fortsetzte. 

Auf  seiner  Besitzung  Ericksberg  im  Bezirk  Upsala 
starh  im  August  1898  l>r,  J alias  Bonsdorff,  vor- 
mals Professor  der  Anatomie  an  der  Universität 
Helsingfors.  Evert  Julius  Bonsdorff  wurde  1810  zu 
Abo  geboren  und  machte  seine  Studien  iu  llelsingfors. 
Nach  Beendigung  derselben  erhielt  er  die  Stelle  des 
Prosektors  und  Professor- Adjnnct  an  derselben  Uni- 
versität nnd  nachdem  er  1840  promovirt  hatte,  die 
ordentliche  Professur  ftlr  Anatomie  und  Physiologie, 
die  er  bis  1871  inne  hatte.  Besondere  Verdienste 
erwarb  sich  Bonsdorff  am  die  naturhistorischen  Samm- 
lungen der  Universität  Helsingfors,  zu  denen  er  den 
Grund  legte.  Geschätzt  worden  besonders  die  von 
ihm  zusammengebraebte  Sammlung  der  menschlichen 
Skelette,  die  Sammlung  der  Vögel  Finlands  und  die 
der  Insekten.  Die  wissenschaftliche  Arbeit  Bonsdorffg 
galt  besonders  der  vergleichenden  Anatomie.  Beine 
hervorragendste  Arbeit  sind  die  .Vergleichend- ana- 
tomischen Untersuchungen  Aber  die  Gehirnnerven ■*. 
ln  langjähriger  Arbeit  stellte  er  die  Lage  der  ein- 
zelnen Oehirnnervcn  bei  Tbieren  verschiedener  Art 
fest.  Dazu  kommen  Forschungen  zur  Entwicklungs- 
geschichte und  besonderen  Anatomie  der  Vögel  nnd 
Stndien  Aber  einheimische  Insekten.  Auch  anf  dem 
Gebiete  der  praktischen  Medizin  war  Bonsdorff  Ihälig. 
Er  befürwortete  viele  Jahre  lang  die  Anwendung  von 
Wasserkuren  und  verwachte  Unterlagen  für  dieGrund- 
zAge  der  Waaserbehand  Inng  zu  gewinnen. 

Am  13.  Mai  1898  starb  in  Stockholm  der  be- 
kannte Brvologe  Dr.  Sven  Borgström. 

Am  30.  Juni  1898  starb  in  Glain  bei  Lüttich 
der  Arzt  Erneste  Candeze,  Leiter  der  dortigen 
Irreoanstalt,  ein  Gelehrter,  der  als  Kntomolog  von 
hervorragender  Bedeutung  war  nnd  anf  dem  Gebiete 
der  Insektenlehre  so  Bedeutende«  leistete,  dass  die 
belgische  Akademie  der  Wissenschaften  ihn  znm  Mit- 
gliede  ernannte.  Unter  seinen  zahlreichen  wissen- 


schaftlichen Arbeiten  ist  besonders  zu  erwähnen  seine 
.Monographie  des  Klaterides*.  ln  sehr  verdienstvoller 
Weise  hat  er  nns  die  populäre  Kenntnis*  der  Insekten 
gefördert  durch  eine  Reihe  der  anmuthigsten  Schriften, 
die  seinen  Namen  in  den  weiteren  Kreisen  bekannt 
machten.  Zn  neunen  sind:  Aventures  dun  grillen, 
Les  infortunes  d'nne  popnlation  d'Insectes,  Periuette, 
llistoire  «urprenante  de  cinq  Moineaux.  Die  letzte 
Schrift  erhielt  einen  Staatspreis. 

Am  25.  Juni  1898  starb  in  Breslau  Ferdinand 
Julias  Cohn,  M.  A.  N.  (vgL  pag.  98)  o.  Professor 
für  Botanik  an  der  dortigen  Universität  Mit  Cohn 
ist  einer  der  Führer  der  deutschen  Botanik  dahin- 
ge8chiedcn,  der  in  hervorragender  Weise  in  fünfzig- 
jähriger Arbeit  dazu  beigetragen  hat,  seine  Wissen- 
schaft anf  der  neuen  Grundlage  ausznbauen,  die  eie 
durch  die  Zellenlehre  und  die  durchgreifende  Ver- 
wendung des  Mikroskops  erhalten  hatte.  Am  24.  Jan. 
1828  in  Breslan  geboren,  bezog  Ferdinand  Jalins 
Cohn  schon  mit  16  Jahren  die  Universität  seiner 
Vaterstadt  und  setzte  später  seine  Stadien  in  Berlin 
fort.  Im  Jahre  1856  habilitirte  er  sich  als  Privat- 
docent  an  der  Universität  in  Breslan,  1859  erhielt 
er  eine  ausserordentliche  Professur  and  1872  wurde 
er  znm  ordentlichen  Professor  ernannt.  So  hat  er 
fast  die  ganzen  70  Jahre  seines  Leben«  in  der  schle- 
sischen Hauptstadt  zugebracht  nnd  ist  ihr  nnr  in  den 
Studienjahren  eine  Zeit  lang  fern  geblieben.  Cohn 
arbeitete  schon  früh  an  der  Erforschung  physio- 
logischer und  anatomischer  Fragen  und  veröffentlichte 
mit  20  Jahren  seine  erste  Arbeit  Aber  das  physio- 
logische Verhalten  des  Samens.  Andere  Arbeiten 
folgten,  so  dass  sich  der  junge  Gelehrte  schnell  die 
Anerkennung  seiner  Fachgenosseu  erwarb.  Bald  ging 
er  dann  anf  das  Gebiet  Aber,  auf  dem  er  die  grössten 
Erfolge  erreichen  sollte,  er  widmete  «eine  Arbeit  der 
Erforschung  der  niedersten  Organismen,  der  Infusorien, 
der  Algen  und  Pilze.  Cohn  hat  über  ganze  Gattungen 
theils  durchaus  Neues  ausgekundet,  theils  das  Wissen 
darüber  in  wesentlichen  Dingen  ausserordentlich  er- 
weitert. Was  ihn  dabei  besonders  interessirte,  ist  die 
genauere  Kcnntniss  der  Morphologie  nnd  die  Lehren 
der  Entwicklungsgeschichte.  In  Frage  kommen  be- 
sonders seine  Studien  über  Fortpflanzungsvorgänge 
bei  den  Algengattungen  Volvox,  Sphaeroplea,  Sphae- 
rella  nnd  bei  den  Pilzgattungen  Pilobolus,  Empuaa 
u.  A.  Er  veröffentlichte  die  Ergebnisse  dieser  Stadien 
in  den  Arbeiten:  .Zar  Entwicklungsgeschichte  de« 
Pilobolns  crvstallinus.  Breslan  1851“.  — Untersuch- 
ungen über  die  Entwicklungsgeschichte  der  mikro- 
skopischen Algen  und  Pilze.  Bonn  1854.  — Ueber 
Empnsa  Muscae.  Bonn  1854.  Diese  eutwicklungs- 
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geschichtlichen  Arbeiten  Cohns  trogen  mit  dazu  bei, 
den  Irrtom  von  der  Lehre  der  Urzeugung  zn  er- 
weisen, brachten  aber  anch  in  mancher  anderen  Hin- 
sicht Gewinn  ft Ir  die  allgemeinen  biologischen  Grund- 
anschauungen. Ungemein  wichtig  worden  dann  Cohns 
Bakterienforschungen.  Er  zeigte  zuerst , das«  die 
Bakterien  eine  selbständige  Pdanzengattnng  sind  und 
anf  ihn  geht  die  schärfere  Umgrenzung  der  Gattungen 
nnd  Arten  hin.  Cohn  schuf  die  erste  umfassende 
und  strenge  Kintheilung  der  Bakterien  nach  Grund- 
formen, eine  Rintbeiluug,  die  allgemein  angenommen 
ist  nnd,  trotzdem  sie  ihr  Schöpfer  als  etwas  Vor- 
läufiges hinstellt,  sich  erhalten  hat.  Die  Anftinge 
der  medizinischen  Bakteriologie  gehen  zu  einem  we- 
sentlichen Theile  auf  das  C'ohn'sche  Laboratorium 
zurück.  Hier  stellte  Weigert  seine  Untersnchongen 
Ober  den  Inhalt  der  Pockenpusteln,  nnd  Schröter  seine 
ForHchnngen  Ober  farbstoffbildendc  Bakterien  an. 
Anch  Robert  Koch  trat  in  wissenschaftliche  Bezieh- 
ungen zn  Cohn-  Cohns  „Beiträge  znr  Biologie  der 
Pflanzen"  bilden  eine  Hauplquelle  für  die  Geschichte 
der  Bakterienknnde.  Anf  die  Entwicklnng  der  Hak- 
terienknnde  in  der  Medizin  Übte  Cohn  einen  gewich- 
tigen Einfluss  dureh  sein  starres  Festhalten  an  der 
Lehre  von  der  Konstanz  der  Arten  aus.  An  ihm 
fand  Koch  einen  thatkrlftigen  nnd  in  hoher  Schätzung 
stehenden  Helfer  in  seinem  wissenschaftlichen  Kampfe 
gegen  Nägeli,  Büchner,  Ilallier.  Dem  Erfolge,  den 
Cohn  als  Forscher  erreichte,  stellt  ebenbürtig  znr 
Seite,  was  er  als  akademischer  Lehrer  geleistet  bat. 
Aus  seinem  Laboratorium  ftr  Pflanzenphysiologie,  das 
er  1866  ins  Leben  rief,  ist  eine  weit  verzweigte 
Schale  hervorgegaogen.  Zu  ihnen  gesellen  sich  die 
grossen  Schaaren,  die  während  der  beinahe  halb- 
hundertjährigen Lehrtätigkeit  Cohns  in  seinen  Vor- 
lesungen sich  die  Kenntniss  der  Grundzüge  der  Bo- 
tanik erwarben.  Von  Cohns  viel  gerühmter  Geschick- 
lichkeit als  Lehrer  giebt  sein  gemeinverständlichen 
Buch  „Die  Pflanze“  weiteren  Kreisen  eine  Anschauung. 
In  lebhafter  Erinnerung  ist  noch  Cohns  Vortrag  über 
„Lebensfragen"  auf  der  Berliner  Naturforscher -Ver- 
sammlung. Seit  1856  leitete  Cohn  die  botanische 
8ekt»ou  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische 
Kultur.  Auf  seine  Anregung  nnd  unter  seiner  Leitung 
stellten  Mitglieder  der  Sektion  die  schlesische  Krypto- 
gamenflora her.  Cohn  war  einer  der  populärsten 
Universitätslehrer  in  Breslau.  Zu  seinem  50jährigen 
Doktorjubiläum  wurde  ihm  das  Breslauer  Ehrenbürger- 
recht  in  Theil. 

Am  28.  Juli  starb  in  Wien  Leopold  v.  Dittel, 
Professor  der  Chirurgie  an  der  dortigen  Universität. 
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seinem  Sondergebietc , der  Lehre  von  den  Erkran- 
kungen der  Harnorgane.  Leopold  v.  Dittel  wurde 
1815  zn  Fnlnek  in  Oesterroichiach-Schlceien  geboren 
und  erhielt  seine  Schulbildung  in  Troppau.  Seine 
medicinisehen  Stadien  machte  er  in  Wien,  wo  Roki- 
tansky, Skoda,  Wattmann  seine  Lehrer  waren.  Nach- 
dem er  1840  promovirt  hatte,  practicirte  er  in  Wien 
nnd  als  Badearzt  in  Trentschen-Teplitz.  Erat  nach 
längerer  selbständiger  Praxis  ging  er  zur  wissen- 
schaftlichen Laufbahn  über.  Er  wurde  Uilfaarzt  am 
allgemeinen  Krankenbause  in  Wien  als  Assistent  des 
Chirurgen  Duroreiober,  habilitirte  sieh  dann  als  Privat- 
doceot.  wnrde  bald  darauf  leitender  Arzt  am  Kranken- 
banse und  erhielt  1865  eine  Professur  für  Chirurgie. 
Dittel  lenkte  die  Aufmerksamkeit  seiner  Fachgenossen 
zuerst  auf  sich  durch  zwei  Arbeiten,  von  denen  die 
eine  den  Aufbau  der  Fascien  am  Halse,  die  andere 
die  entzündliche  Erkrankung  des  Hüftgelenkes  zum 
Gegenstände  hat.  Anzusch  Hessen  sind  »eine  Unter- 
suchungen über  krankhafte  Passformen  und  über  die 
Rückgratverkrümmungen  sowie  die  sogenannten  osteo- 
plastischen Operationen  am  Fasse.  Umfassende  Arbeit 
widmete  Dittel  der  Lehre  von  den  Leistenbrflchen, 
und  die  allgemeine  Operationslehre  bereicherte  er 
durch  die  Angabe  der  sog.  elastischen  Ligatur  zur 
unblutigen  Entfernung  von  Neubildungen.  Die  gröss- 
ten Erfolge  aber  erzielte  Dittel  mit  seinen  Forschungen 
znr  Lehre  von  den  Krankheiten  der  Harnorgane.  Es 
giebt  hier  wenige  wichtigere  Eingriffe,  für  deren  Ver- 
besserung Dittel  nichts  gethan  hätte,  keine  Erkrankung 
im  Einzelnen,  deren  Kenntnis«  er  nicht  vermehrt 
hätte.  Eine  ungemein  grosse  Erfahrung  hatte  Dittel 
vor  altem  in  der  chirurgischen  Technik.  Er  hat 
sehr  viel  dazu  beigetragen,  in  seinem  Sondergebiete 
der  Chirurgie  die  Stellung  zu  verschaffen,  die  sie 
jetzt  hat.  Die  Zahl  der  Einzelstudien  Dittels  auf 
diesem  Gebiete  ist  sehr  gross.  Im  Zusammenhänge 
stellte  er  die  letzten  Ergebnisse  und  Beobachtungen 
in  einem  Lehrbuche  dar,  das  in  dem  grossen  Pitha- 
Billrothschen  Handbuche  der  Chirurgie  und  später 
in  der  „Deutach.  Chirurgie“  erschien.  Um  den  chi- 
rurgischen Unterricht  an  der  Wiener  Hochschule  er- 
warb sich  Dittel  ein  besonderes  Verdienst  dadurch, 
dass  er  die  Errichtung  eines  anatomisch-chirurgischen 
Instituts  durchsetzte. 

Am  10.  Juni  1898  starb  zn  Neuenahr  Dr.  Adolf 
Dronke,  der  Direktor  des  Kaiser  Wilhelm-Gym- 
nasiums zu  Trier,  ein  geschätzter  Gelehrter  und  ver- 
dienter Schulmann.  1837  zu  Koblenz  geboren,  studirtc 
Dronke  in  Bonn  Mathematik,  Physik  und  Natur- 
wissenschaften. Nach  Beendigung  seine«  Studiums 
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Dach  Trier  benifen  wurde  als  Leiter  der  Realschule, 
die  später  mit  einem  Gymnasium  verschmolzen  wurde. 
Drooke  hat  eine  Reihe  von  Hilfsbachern  frtr  das 
mathematische  Studium  veröffentlicht.  Zu  nennen 
sind  die  * Elemente  der  ebenen  Geometrie*,  „Ein- 
leitung in  die  höhere  Algebra „Die  Kegelschnitte 
in  synthetischer  Behandlungsweise“,  „Einleitung  in 
die  analytische  Theorie  der  Wirme  Verbreitung“.  Ein 
wesentliches  Verdienst  hat  Dronke  um  die  Förderung 
des  erdkundlichen  Unterrichts  auf  den  deutschen 
Schulen.  Sein  „Lehrbuch  der  Geographie*  fand  ver- 
biltnissmissig  weite  Verbreitung.  Ueber  Theorie  und 
Technik  des  geographischen  Unterrichts  Hess  sich 
Dronke  ln  der  8chrift  „Die  Geographie  als  Wissen- 
schaft und  in  der  Schule*  (1885)  aus.  Eifrig  be- 
mühte sich  Dronke  um  die  Förderung  der  Landes- 
kunde. Er  schrieb  su  diesem  Zwecke  im  Namen  des 
Eifelvereins,  zu  dessen  Führern  er  gehurte,  die  „Bilder 
aus  der  Eifel*.  Ein  besonderes  Interesse  haben 
Dmnke's  eigenartige  „Bcitrige  xu  einer  Seelenkunde 
vom  ethnographischen  Standpunkte  aus*  (1881). 
Mehrfach  ist  Dronke  mit  chemischen  nnd  hutten- 
technischen Mittheilungen  an  die  Oeffentlichkeit  ge- 
treten. 

Am  22.  Joni  1898  starb  in  Berlin  Wilhelm 
Ebers,  Professor  an  der  thiertrxtlichen  Hochschule 
daselbst. 

Am  27.  Juni  1898  starb  in  Halle  a.  8.  der 
Geheime  Hofrath  Professor  Gerold,  ein  Mediciner 
von  Ruf.  Hugo  Gerold  wurde  1814  zu  Inowrazlaw 
in  Posen  geboren  und  machte  seine  medicinischen 
Studien  in  Berlin,  wo  er  sich  besonders  an  Johannes 
Müller  und  dessen  Geholfen  Theodor  Schwann  und 
den  nachmaligen  berühmten  Anatomen  Jacob  Henle 
anschloss.  Mit  einer  Stndie  Ober  die  ktlnstliche 
Verdauung  gewann  Gerold  1835  den  Doctortitel  und 
wirkte  als  praktischer  Arzt  in  Aken  a.  E.  und  in 
Magdeburg.  Nachdem  er  daun  eine  Zeit  lang  als 
Professor  an  der  Universität  Giessen  gelehrt  hatte, 
nahm  er  seinen  Wohnsitz  in  Gotha  nnd  später  in 
Halle.  Gerolds  wissenschaftliche  Arbeiten  gehören 
verschiedenen  Gebieten  an.  Eine  besondere  Neigung 
hatte  er  für  die  Augenheilkunde.  Er  trachtete  danach 
physikalische  Erfahrungen  für  die  Behandlung  Augen- 
kranker  nutzbar  zu  machen.  Er  veröffentlichte : 
„Grundlinien  zu  einem  Lichtmesser  behufs  der  Nach- 
behandlung des  gTauen  Staats,  die  Lehre  vom  schwarzen 
Staar  und  dessen  Heilung,  ophthalmologisch-kliuische 
Studien*,  „die  nervöse  Aogenschwäche  nnd  ihre  Be- 
handlung". Ein  anderes  Gebiet,  anf  dem  Gerold 
arbeitete,  sind  die  ansteckenden  Thierkrankheiten. 
Er  schrieb  insbesondere  Ober  die  Lungensenche  und 


den  Milzbrand.  Die  letzte  Schrift  Gerold«  hat  die 
Bäder  von  Teplitx  zum  Gegenstände. 

Am  26.  März  1898  starb  in  Columbia  Bradney 
B.  Griffin,  ein  junger  kenntnissreicher  Zoolog,  der 
durch  seine  Arbeit  über  die  Nemertinen  dea  Puget 
Sound-«  zu  grossen  Hoffnungen  berechtigte. 

Im  August  1898  starb  im  Alter  voo  87  Jahren 
in  Albanv,  N.  Y.  der  berühmte  amerikanische  Geologe 
Professor  James  Hall,  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  126).  Hall 
wurde  am  12.  September  1811  zu  liingham,  Maas, 
geboren.  Er  widmete  sich  zuerst  der  Mediciu,  wandte 
sich  jedoch  bald  der  Naturgeschichte  zu  und  machte 
von  1831 — 36  seine  Studien  unter  Professor  Arnos 
Eaton  auf  der  Kensselaer  Schule,  dem  heutigen  Poly- 
technikum, wo  er  später  lange  Jahre  als  Professor 
der  Geologie  lehrte.  Bei  der  Organisation  des  „Geo- 
logical  Survcy  of  the  State  of  New  York*  im  Jahre 
1836  wurde  er  zuerst  „Assistant  Geologist*  und  dann 
„State  Geologist*  dea  vierten  geologischen  I)istriete6. 
1843  erhielt  Hall  den  Auftrag,  die  Leitung  der 
palaeontologischen  Abtheilnng  des  „8urveyw  zu  über- 
nehmen nnd  in  dieser  Stellung  ist  er  bis  zu  seinem 
Uebcrtritt  in  den  Ruhestand  geblieben.  Er  hat  die 
Ergebnisse  der  Forschungen,  die  er  als  Vorsteher 
der  palaeontologischen  Abtheilung  machte,  veröffent- 
licht in  der  „Palacontology  of  New -York“,  einem 
Werk,  das  in  jeder  Beziehung  von  hoher  Bedentung  ist. 
Im  Jahre  1866  wurde  Hall  zum  Director  des  „New 
York  State  Museum"  ernannt.  Anch  in  dieser  Stellung 
hat  er  jährlich  in  seinen  „annual  reports*  der  Wissen- 
schaft werthvolle  Beiträge  geliefert.  Von  Halls 
sonstigen  Schriften  sind  zu  nennen:  „Abbildungen 
devonischer  Fossilien*,  „Geologischer  Bericht  Ober 
die  westlichen  Bezirke  der  Vereinigten  Staaten*, 
„Allgemeine  Geologie*,  „Paläontologie*,  „Physika- 
lische Geographie  nnd  allgemeine  Geologie*.  Dazu 
kommen  breit  angelegte  geologische  Aufnahmen  aus- 
gedehnter Gebiete  Nordamerikas,  die  Hall  zum  Theile 
gemeinsam  mit  J.  D.  Whitney  bearbeitete,  nnd  zahl- 
reiche Fundberichtc.  Von  Interesse  sind  aber  auch 
Halls  Studien  zur  Volkswirtschaft.  In  Frage  kommen 
hier  insbesondere  Arbeiten  über  die  Kohlenlager  in 
Kentucky  und  über  die  Staats • Eisen-  und  Kohlen- 
kompagnien in  Georgia.  Die  geologischen  Studien 
führten  Hall  zu  hygienisch  wichtigen  Untersuchungen 
über  Wasserversorgung  verschiedener  Städte  und  über 
die  Herrichtung  von  Stauanlagen.  Hall  war  Mitglied 
einer  grossen  Reihe  gelehrter  Gesellschaften  und 
schon  vor  40  Jahren  verlieh  die  Londoner  geologische 
Gesellschaft  ihm  ihre  Wollaaton  Denkmünze.  Noch 
im  letzten  Jahre  wohnte  er  dem  in  Petersburg  ab- 
gehaltenen geologischen  Congre«s  bei  und  nahm  an 
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der  daran  anschliessenden  gemeinsamen  Reise  durch 
den  Ural  (heil. 

Am  3.  Juli  1898  starb  in  Charlottenbnrg  Geh. 
Sanitätsrath  Dr.  L.  Hirsch,  einer  der  fitesten  und 
angesehensten  Aerzte  daselbst  und  früheres  Mitglied 
der  hrandenburgischen  Aerztekammcr. 

Am  9.  August  starb  in  Berlin  Professor  Dr. 
Hochheim,  Mitglied  des  ProvinziaUchul-Kollegiuma 
der  Provinz  Brandenburg.  Ilochheim  ist  in  seiner 
Wissenschaft  literarisch  mit  Eifer  thätig  gewesen.  In 
Buchform  veröffentlichte  er  die  Schriften:  „Heber  die 
Differential  kurven  der  Kegelschnitte“  (1874),  „Ueher 
Pole  und  Polare  der  parabolischen  Kurven  dritter 
Ordnung“  und  „Kafi  til  Ilisal“  (Genügendes  über 
Arithmetik  des  Abu  ßekr  Mohammed  Ben  Alhusein 
Alkarkhi  (1878 — 1880)  ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Mathematik.  Dazu  kommen  noch  Reihen  von 
Einzelatudien.  die  in  Grunerts  „Archiv“  und  in  Schlö- 
milchs  „Zeitschrift“  erschienen.  Für  den  Unterricht 
in  der  Mathematik  ist  Hochheims  in  mehreren  Auf- 
lagen erschienener  Leitfaden  der  Arithmetik  nnd 
Algebra  und  die  Sammlung  von  Aufgaben  aus  der 
analytischen  Geometrie  der  Ebene  bestimmt. 

Am  22.  Juni  1898  starb  in  Wien  Anton 
Kerner,  Ritter  von  Marilaun,  o.  Professor  für  syste- 
matische Botanik  an  der  dortigen  Universität  und 
Direktor  des  botanischen  Garten*.  Kerner  bat  be- 
deutende Verdienste  um  die  Erforschung  der  Flora 
Oesterreich- Ungarns,  sowie  auf  dem  Gebiete  der 
systematischen  Botanik  und  der  Pflanzengeographie. 
Anton  Kerner  wurde  1831  zu  Mautern  in  Nieder- 
österreich geboren.  Er  studirte  zuerst  Medizin  und 
war  nach  Abaolviruog  der  ärztlicben  Prüfungen  zwei 
Jahre  Hilfaarzt  am  Wiener  allgemeinen  Krankenhaus«. 
Erst  dann  folgte  er  ganz  seiner  Neigung  und  widmete 
sich  der  Botanik.  Er  wirkte  als  Professor  an  der 
Ofener  Realschule,  sowie  am  dortigen  Polytechnikum 
und  wurde  1860  zum  Direktor  des  botanischen 
Gartens  in  Innsbruck  berufen.  Seit  1878  war  er 
Professor  für  systematische  Botanik  nnd  Direktor  des 
botanischen  Gartens  in  Wien.  Den  Adclstitel  „von 
Marilaun“  erhielt  er  1876.  Die  eingehende  Beschäf- 
tigung mit  der  österreichisch-ungarischen  Flora  führte 
Kerner  dazu,  sieh  auch  mit  Fragen  aus  der  allge- 
meinen Botanik  zn  beschäftigen.  Von  seinen  Ver- 
öffentlichungen dieser  Art  sind  zu  nonnen:  „Gute  und 
schlechte  Arten“.  Innsbruck  1866.  — „Die  Abhängig- 
keit der  Pflanzengestalt  von  Klima  uud  Boden“  Inns- 
bruck 1869.  — „Die  Schutzmittel  der  Bl  Athen  gegen 
unberufene  Gäste“.  Wien  1876.  2.  A.  Innsbr.  1879. — 
„Feber  die  Bedeutung  der  Asyngamie  für  die  Ent- 
atehung  der  Arten“.  Innsbr.  1874,  — Von  allgemei- 


nerem Interesse  ist  Kerners  Schrift  über  die  „bota- 
nischen Gärten,  ihre  Aufgaben  in  der  Vergangenheit 
and  Zukunft*.  Kulturgeschichtlich  von  Werth  sind 
Kerners  Untersuchungen  über  die  Flora  der  Bauern- 
gärten  in  Deutschland.  An  weitere  Kreise  wandte 
sich  Kerner  mit  seiner  gemeinverständlich  gehaltenen 
„Pflanzenkunde“.  Von  den  Schriften  Kerner»  zur 
österreichisch-ungarischen  Pflanzenkunde  sind  hervor- 
zuheben: „Das  Pflanzenleben  der  Donauländer“  (1873), 
„Vegetationsverhältnisse  des  mittleren  Ungarns  und 
angrenzenden  Siebenbürgens“  (1876),  „Flora  von 
Niederösterreich  und  Ungarn“,  „Herbarium  öster- 
reichischer Weiden“,  „Die  Wälder  des  ungarischen 
Tieflandes“.  „Alpenwirthschaft  in  Tirol“,  „Schedae 
ad  floram  exsiccatam  austro-hungaricam'1,  ..Flora  der 
Diluvialzeit  des  östlichen  Ungarns“. 

Am  10.  Juni  1898  starb  in  Marienbad  Sanitäts- 
rath Dr.  Johann  Kopf  im  Alter  von  78  Jahren. 
Grosse  Verdienste  erwarb  sich  Dr.  Kopf  in  im  Kriegs- 
jahr 1866  durch  die  Leitung  der  in  Arnan  errichteten 
4 Lazarcthe  mit  nahezu  300  Verwundeten  uud  wurde 
dafür  sowohl  vom  König  von  Preußen  wie  vom 
Kaiser  von  Oesterreich  durch  Verleihung  mehrerer 
Orden  ausgezeichnet.  Gross  waren  seine  Verdienste 
um  den  Aufschwung  des  Kurortes  Johauuiabad,  wo 
er  seit  dem  Jahre  1859  durch  volle  32  Jahre  während 
des  Sommers  die  badeärztliche  Praxis  ausübte.  Für 
Johannisbad  wirkte  er  in  Wort  und  Schrift,  er  unter- 
nahm Reisen  ins  Ausland,  um  für  dieses  Bad  Propa- 
ganda zu  machen  und  gesammelte  Erfahrungen  zu 
verwerthen.  Seinen  Bemühungen  verdankt  Johannis- 
bad die  Erhebung  zum  Marktflecken,  die  Errichtung 
einer  öffentlichen  Apotheke  nnd  die  Erbauung  der 
katholischen  Kirche.  Er  war  Mitglied  der  Johannis- 
bader Gemeindevertretung  und  der  dortigen  Kur- 
commission. Im  Jahre  1870  verlieh  ihm  die  Johannis- 
bader Gemeindevertretung  das  Ehrenbürgerrecht  and 
im  Jahre  1889  wnrde  er  anlässlich  der  Feier  seines 
30  jährigen  Jubilinms  als  Badearzt  von  Kaiser  Wilhelm 
mit  dem  Titel  und  Charakter  eines  königl.  preußischen 
geheimen  Sanitätsrathes  ausgezeichnet.  Am  16.  Oct. 
1895  feierte  er  sein  50  jähriges  Doctorjubilium. 
Dr.  Kopf  lebte  in  letzter  Zeit  in  Marienbad,  wo  sein 
Sohn.  Herr  Dr.  Hans  Kopf,  seit  21  Jahren  als  Brunnen- 
arzt  wirkt 

Im  Juni  1898  starb  in  Wien  Dr.  Franz  Kret* 
schy.  Privatdocent  für  innere  Medictn  an  der  dortigen 
Universität. 

Am  5.  Mai  starb  in  Rom  Dr.  J.  Alb.  Lintner, 
der  seit  1880  die  Stelle  des  „State  Entomologie*  in 
New  York  einnahm. 

Am  1.  Mai  1898  starb  in  Christchnrch,  Nonseeland, 


Digitized  by  Google 


131 


William  Mil©«  Maskell,  ©in  durch  seine  Arbeiten 
aber  Coccideu  rühmlich  bekannter  Entomologe. 

Anfang  August  1898  »Urb  in  Rostock  Frau 
Anna  Matschie-Held  aus  Berlin,  die  Gattin  des 
Zoologen  Paul  Matschie,  die  sich  als  wissenschaftliche 
Zeichnerin  verdient  gemacht  hat.  Sie  führte  ins- 
besondere zoologische  Zeichnungen  ans  mit  einer 
Kunst  und  einem  feinen  Verständnis«,  die  vielen 
wissenschaftlichen  Arbeiten  und  Sammelwerken  tu 
gute  gekommen  ist.  ln  den  Jahresberichten  des 
Museums  für  Naturkunde  wird  seit  mehreren  Jahren 
der  Thätigkeit  Frau  Matschi  es  gedacht. 

Im  Juui  1898  starb  in  Birmingham  Dr.  John 
Barrit  Nelson,  früher  Professor  der  medicinischen 
Klinik  am  Queen's  College  daselbst. 

Am  7.  April  1898  starb  in  Arcachon  Jean 
Maurice  Noualhior,  ein  vortrefflicher  Hemipterolog. 

Im  Juli  1898  starb  in  Krakan  Dr.  Alfred 
Obalinski.  Professor  der  Chirurgie  an  der  dortigen 
Universität,  ein  Chirurg  von  bedeutendem  Huf  und 
ein  Gelehrter,  der  mit  den  deutschen  Fachgenossen 
stkndig  in  Fühlung  blieb  nnd  dessen  wissenschaftliche 
Veröffentlichungen  sich  zum  grossen  Theil  in  deutschen 
Zeitschriften  finden.  So  gehürto  Obalinski  zu  den 
Mitarbeitern  des  Langenbeekschen  Archiv*,  des  Deut- 
schen Archivs  für  klinische  Chirurgie,  der  Volkmann- 
sehen  Sammlung  klinischer  Vorträge.  Alfred  Obalinski 
wurde  1843  zu  Brzczsni  in  Galizien  geboren  und 
machte  seine  Studien  in  Krakau,  wo  er  1868  zum 
Doctor  der  Medicin  und  1870  zum  Doctor  der  Chirurgie 
promovirie.  Schon  vorher  war  er  Assistent  an  der 
Krakauer  chirurgischen  Klinik  geworden.  1870  wurde 
er  Leiter  des  St.  Lazarus- Hospitals  zu  Krakau  nnd 
1881  Univereitätsdocent.  1883  wurde  er  zum  ausser- 
ordentlichen Professor  ernannt  uud  vor  Kurzem  o. 
Professor  uud  Director  der  Klinik.  Ein  beträchtlicher 
Theil  der  Arbeiten  Obalinskis  hat  die  Chirurgie  der 
inneren  Organe  zum  Gegenstände.  Zu  erwähnen  sind 
Mittheilungen  Ober  die  Zerstörung  de«  Unterkiefer- 
knochens durch  die  Einwirkung  von  Phn&phordämpfen 
und  Beiträge  zur  sog,  Mischnarkose.  Gemeinsam  mit 
Jaworski  studirte  Obalinski  die  Veränderungen  der 
Thätigkeit  des  Magens  bei  einem  Kranken,  bei  dem 
der  krebeig  entartete  Magenpförtner  entfernt  worden 
war.  Von  seinen  Studien  zur  Chirurgie  innerer  Organe 
sind  an  erster  Stelle  die  Nachrichten  über  die  radieale 
Kropfbehandlung  anzufahren.  Dazu  kommen  Arbeiten 
Ober  den  Baachschnitt  bei  Darmverschlnss,  aber  den 
seitlichen  Rachenschnitt,  Uber  die  sogenannten  serösen 
rctroperitonealen  Cysten,  aber  die  operative  Behandlung 
brandiger  Entzündungen  im  hinteren  Brustfeilraum  u.a.  m. 
Ausgiebige  Forschungen  stellte  Obalinski  aber  die  chi- 


rurgische Behandlung  von  Nierenleiden  an.  Wiederholt 
griff  Obalinski  auch  in  die  operative  Frauenheilkunde 
über.  Zn  der  Chirurgie  an  den  Extremitäten  steuerte 
Obalinski  Mittheilungen  Ober  das  Verfahren  der  Unter- 
schenkelabtragung, Uber  eine  neue  Methode  bei  der 
Fusswurzelresection,  aber  eine  Abänderung  der  Gleich- 
scheu  Plnttfhss -Operation  u.  a.  m.  Vermerkt  6ei  hier 
noch  Obalinskis  Arbeit  Ober  die  operative  Behandlung 
der  Sattelnase. 

Es  starb  Dr.  Page,  Professor  der  Medicin  am 
„New  York  Poliklinic  and  Hospital-. 

Anfang  Juni  1898  starb  iu  London  der  Ingenieur 
Sir  Robert  Kawlinson,  der  sich  ein  dauernde* 
ehrenvolles  Gedenken  in  der  Geschichte  der  öffent- 
lichen Heil  pflege  gesichert  hat  Als  Stadtingenieur 
von  Liverpool  hatte  Kawlinson  die  erste  Gelegenheit 
sein  Können  als  Gesundheitsingenieur  im  engeren 
Kreise  zu  beweisen.  Dann  wurde  er  als  leitender 
lngenienr  in  den  Staatsdienst  berufeu  und  überwachte 
die  Einrichtung  von  Kanalisation*-  und  Wasscranlagen 
iu  den  verschiedensten  Theilen  des  Landes.  Auch 
auf  dem  Gebiete  der  .Militärhygiene  hat  sich  Kawlinson 
verdient  gemacht  Er  gehörte  zu  der  Abordnung,  die 
nach  dem  Kriegsschauplätze  im  Krimkriege  gesandt 
wurde,  mit  dem  Aufträge  zu  untersuchen,  was  ge- 
schehen mflsse,  um  die  hohe  Erk  rank  nngaziffer  und 
Sterblichkeit  im  englischen  Heere  herabzusetzen.  Die 
Anordnungen,  die  Kawlinson  hier  traf,  waren  vom 
besten  Erfolg  begleitet.  Von  Rawlinsons  Schriften 
sind  zu  nennen:  „Lee  tu  res,  reports,  letters  and  papers 
on  sanitary  qaestions.  The  hygtene  of  armies  iu  the 
field.  The  social  and  national  influencc  of  the  doml- 
eilary  condition  of  the  people.“ 

ln  Graz  starb  Dr.  Karl  Freiherr  von  Roki- 
tansky, Professor  für  Geburtshilfe  und  Gynäkologie 
an  der  dortigen  Universität.  Karl  von  Rokitansky, 
der  drittälteste  Sohn  des  grossen  pathologischen 
Anatomen  wurde  am  13.  Mai  1839  in  Wien  ge- 
boren, wo  er  1865  zum  Dr.  med.  pomovirte.  Dann 
kam  er  als  Assistent  an  die  geburtshilflich- gynäko- 
logische Klinik  von  C.  v.  Braun -Fernwald,  wo  er 
7 Jahre  blieb.  1872  habilitirte  er  sich  in  Wien 
als  Privatdocent  für  Geburtshilfe  und  Gynäkologie, 
1880  wurde  er  zum  ausserordentlichen  Professor  für 
dieselben  Fächer  ernannt  nnd  1892  als  Ordinarius 
und  Nachtolger  von  Hell  \ ’a  nach  Graz  berufen. 
Rokitansky  hat  eine  Reihe  kleinerer  nnd  grösserer 
Aufsätze  veröffentlicht,  die  hauptsächlich  operative 
Fragen  behandeln,  so  über  Myome,  über  Laparato- 
mien.  Ober  die  verschiedenen  Methoden  der  Prolaps- 
behandlung,  über  Eitirpation  des  carcinoroatosen 
Uterus,  Ober  die  Operation  nach  Lawson-Tait,  aber 


auch  über  die  Anwendung  der  Elektricität.  Ober  die 
Thure  Brandtache  Behandlung  u.  a.  m.  AU  grösseres 
Werk  erschien  vor  2 Jahren  ein  Lehrbuch  ftlr  Hebe' 
ammen,  welche  Rokitansky  in  Graz  zu  unterrichten 
hatte. 

In  Paria  starb  Dr.  Voiein,  der  Leiter  der  Nerven« 
klioik  der  Salpttriere  daselbst,  bekannt  durch  zahl- 
reiche Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Neurologie  und 
Psychiatrie. 

Am  31.  Juli  1898  starb  zu  'a  Gravenhage  im 
Alter  von  85  Jahren  Dr.  Johan  Eliza  de  Vry, 
M.  A.  N.  (vgl.  pag.  126)  ein  Pharmaceut  von  Ruf. 
Johan  Eliza  de  Vry  wurde  am  31.  Januar  1813 
zu  Rotterdam  geboren  und  erlernte  die  Pharma- 
cie  unter  der  Leitung  seines  Vaters.  Schon  froh 
erwarb  er  »ich  sehr  gute  Kenntnisse  in  der  Chemie, 
so  dass  er  im  Alter  von  23  Jahren  es  wagen  konnte 
Heinrich  Roses  grundlegendes  Werk  der  analytischen 
Chemie  in  das  Niederländische  zu  übersetzen.  Er 
hat  dadurch  einen  bedeutenden  Einfluss  auf  das 
Studium  der  Chemie  in  seinem  Vaterlande  ausgeübt 
1840  wurde  de  Vry  Leiter  Air  Chemie  und  Arznei- 
mittellehre an  der  klinischen  Schule  zu  Rotterdam, 
und  nachdem  er  hier  2 Jahre  gelehrt  hatte,  ging  er 
nach  Giessen,  um  sich  unter  Justus  von  Liebig  in 
der  Elementaranalyse  aaszubilden.  1857  übernahm 
er  die  Stelle  des  Chemikers  bei  den  China-Kulturen 
der  Regierung  in  Java,  die  er  bis  1863  Inne  hatte. 
1867  wurde  er  zum  Mitglieds  der  Pharmakopoe- Com- 
mission der  Niederlande  gewühlt.  De  Vry  hat  sich 
hervorragende  Verdienste  erworben  durch  »eine  Stadien 
und  praktischen  Versuche  Über  die  Cultivirong  der 
Chinarinde.  Eine  Verbilligung  und  vermehrte  An- 
wendung der  Chinarinde  wurde  durch  die  künstliche 
Verpflanzung  und  Zucht  der  ursprünglich  an  den 
Abhängen  der  Anden  in  Waldungen  wachsenden 
Cinchonaarten  »«gebahnt.  Seinen  javanischen  Auf- 
enthalt nutzte  de  Vry  dazu  aus,  Pharmaeouten  auf 
Java  in  den  Besonderheiten  der  Arzneimittelnntcr- 
suchung  auszubilden.  De  Vry  war  bis  in  die  letzte 
Zeit  wissenschaftlich  eifrig  Ihätig. 

Am  17.  Juni  185*8  starb  in  Kopenhagen  der 
Professor  der  klinischen  Medicin  Eduard  With, 
ehemaliger  Oberarzt  am  Friedrieh  Hospital  in  Kopen- 
hagen. Karl  Eduard  With  wurde  1826  in  Kopenhagen 
geboren,  und  nachdem  er  eine  Zeit  lang  als  prak- 
tischer Arzt  tbiitig  gewesen  war.  im  Jahre  1862  als 
Professor  für  innere  Medicin  an  die  Universität  seiner 
Vaterstadt  berufen.  Zugleich  bekleidete  er  bis  1894 
die  Stelle  des  Oberarztes  am  Friedrich  Hospital. 
Seine  Veröffentlich  untren  beziehen  sich  anf  die  Er- 


Hervorzubeben  sind  seine  Studien  über  die  Magen- 
geschwüre und  die  Blinddarmentzündung. 

Am  4.  Juli  starb  in  Görlitz  Dr.  Ernst  Walther 
Zeh  ine.  vormals  Direktor  der  Gerwerbeaehnle  in 
Hagen,  im  Alter  von  76  Jahren.  Von  den  mathema- 
tischen Veröffentlichungen  de«  Verstorbenen  sind 
hervorzuheben  sein  „Lehrbuch  der  ebenen  Geometrie. 
1850“,  „Studie  Uber  die  Behandlung  von  veraohiedenen 
Cycloiden“  und  »eine  „Geometrie  der  Körper*. 


Naturwissenschaftliche  Wandemreamml  ungen. 

In  Verbindung  mit  der  Versammlung  der  British 
Association  for  the  Advancement  of  Science  findet 
zn  Bristol  vom  7.  bin  15.  September  1898  eine  inter- 
nationale Conferenz  für  Erdmagnetismus  statt. 

Am  13.  »Septbr.  findet  so  Köln  eine  Versamm- 
lung deutscher  Bahnärzte  statt. 

Der  3.  deutsche  Samaritertag  findet  in  Hannover 
vom  23.  bis  25.  8eptember  statt.  Folgende  Vorträge 
sind  in  Aussicht  genommen:  Allgemeine  Sitzung: 
Die  erste  Hilfeleistung  bei  Unglflcksfttllen  im  Polizei- 
bezirk Hannover -Linden,  Polizeipräsident  Graf  von 
Schwerin,  Hannover;  2.  Ueber  Sanität« wachen,  Dr. 
Assmus,  Leipzig;  3.  Die  Bedeutung  des  Kranken- 
transportes für  das  8amaritcr-  nnd  Rettungswesen,  Dr. 
G.  Meyer- Berlin;  4.  Die  Aufgaben  des  deutschen 
8amariterbundes  im  Kriege,  Stabearzt  Dr.  Neumann, 
Bromberg. 

Der  fünfte  internationale  Congrees  für  Hydrologie 
und  Klimatologie  wird  in  der  Zeit  vom  25.  September 
bis  3.  October  1898  zu  Lüttich  stattfinden. 

Der  nächste  internationale  Ghemikercongress  wird 
im  Jahre  1900  in  Paris  abgehalten.  Zum  Präsidenten 
des  ständigen  internationalen  Komitee»  zur  Durch- 
führung der  Arbeiten  für  den  nächsten  Congresa  wurde 
Moisson- Paris  gewählt. 


Die  8.  und  9.  Abhandlung  von  Band  71 
der  Nora* Acta: 

Alfred  Löwy:  Ueber  bilineare  Formen  mit  conjugirt 
imaginären  Variablen.  9 Bogen  Text.  (Preis 
4 Rmk.) 

E.  Hammer:  Vergleichung  einiger  Abbildungen  eines 
kleinen  Stücks  der  ellipsoidischen  Erdoberfläche 
(Karte  von  8.  W.-Deutschland).  3 Bogen  Text 
(Preis  1 Rmk.  50  Pf.) 

sind  erschienen  nnd  durrh  die  Ruchhandluntr  von 
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Amtliche  Mittheilungen. 


Annahme  der  Wahl  als  Adjunct  für  den  2.  and  14.  Kreis. 

Herr  Professor  Dr.  Richard  Hertwig  in  MQuchen  hat  die  Wahl  als  Adjunct  für  den  2.  Kreis  (Bayern 
diesseits  des  Rheins)  und  Herr  Geheimer  Regiernngsrath  Professor  Dr.  Albert  Ladenburg  in  Breslau  als 
solcher  für  den  14.  Kreis  (Schlesien)  angenommen. 

Halle  a.  8.,  den  15.  September  1898.  Dr.  K.  von  Fritsch. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 


Neu  anfgenommene  Mitglieder: 

Nr.  3109.  Am  21.  September  1898:  IleiT  Dr.  Carl  August  Schmidt,  Professor  an  der  oberen  Abtheilung 
des  Realgymnasiums,  Vorstand  der  meteorologischen  Central  Station  in  Stuttgart.  Dritter  Adjuncten- 
kreis.  — Fachsection  (2)  filr  Physik  ond  Meteorologie. 

Nr.  3110.  Am  21.  September  1898:  Herr  Dr.  Heinrich  August  Vater,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie 
an  der  Königlich  Sächsischen  Forstakademie  in  Tharandt.  Dreizehnter  Adjunctenkreis.  — Fach- 
section (4)  t'tlr  Mineralogie  und  Geologie. 

Nr.  3111.  Am  22.  8eptember  1898:  Herr  Professor  Dr.  Eberhard  Fraas,  Couservator  am  Königlichen 
Natural  iencabinct  iu  Stuttgart.  Dritter  Adjunctenkreis.  — Fachsection  (4)  für  Mineralogie  und 
Geologie. 

Nr.  3112.  Am  22.  September  1898:  Herr  Dr.  Georg  Julius  Emst  Giirich.  Privatdoeent  der  Geologie  and 
Paläontologie  an  der  Universität  in  Breslau.  Vierzehnter  Adjunotenkrcia.  — Fachsection  (4) 
für  Mineralogie  und  Geologie. 
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Nr.  3113.  Am  27.  September  1898:  Herr  Dr.  Ludwig  Robert  Bohmig,  ausserordentlicher  Profeasor  der 
Zoologie  »n  der  Universität  in  Graz.  Erster  Adjnnctenkreia.  — Fachseetion  (6)  für  Zoologie 
und  Anatomie. 

Nr.  3114.  Am  27.  September  1898:  Herr  Dr.  Johann  Karl  Ludwig  Wartin,  Professor  der  Geologie  und 
Mineralogie  an  der  Universität,  Director  des  geologischen  Keichsmnseums  in  Leiden.  Auswärtiges 
- Mitglied.  — Fachsection  (4)  für  Mineralogie  und  Geologie. 

Nr.  3115.  Am  27.  September  1898:  Herr  Dr.  Carl  Ernst  Arthur  Wichmann,  Professor  an  der  Universität 
und  Director  des  mineralogisch- geologischen  Instituts  in  Utrecht.  Auswärtiges  Mitglied.  — 
Facbsection  (4)  für  Mineralogie  nnd  Geologie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  7.  September  1898  in  Pisa:  Herr  Simone  Fubini,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  Pisa. 
Aufgenommen  den  28.  Februar  1890. 

Am  18.  September  1898  in  Schwerin:  Herr  Geheimer  Medicinalrath  Dr.  Carl  Friedrich  Christian  von  Metten* 
heimer,  Mecklenhurg-Schwerioscher  Leibarzt,  Curator  des  F.  F.  Hospizes  zu  Müritz  an  der  Ostsee, 
Arzt  des  Anna -Hospitals  und  Vorsitzender  des  Directoriums  der  Krippe  zu  Schwerin.  Auf- 
genommen den  4.  Januar  1893. 

Am  25.  September  1898  in  Freiberg  i.  S.:  Herr  Geh.  Bergrath  Professor  Dr.  Hieronymus  Theodor  Richter, 
Director  der  Königlichen  Bergakademie  zu  Freiberg  i.  8.  Aufgeuommen  den  1.  October  1890. 

Dr.  K.  von  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie, 

Stk. 
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September  21. 

1898. 

Von  Hrn. 

Professor  Dr.  A.  Schmidt  io  Stuttgart  Eintrittsgeld 

30 

— 

r 

fl 

. 

A 

Professor  Dr.  Seeligmüller  in  Halle  Jahresbeiträge  ftlr  1897  und 

1898  
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ft 

Professor  Dr.  Vater  in  Tharandt  Eintrittsgeld  und  Jahresbeitrag 

für  1898  

36 
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» 

22. 

9 

A 

9 

Professor  Dr.  Fraas  in  Stuttgart  Eintrittsgeld  nnd  Ablösung  der 

Jahresbeiträge 
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« 

11 

i» 
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Privatducent  Dr.  GUrich  in  Breslan  Eintrittsgeld 
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27. 
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9 

Professor  Dr.  Bühmig  in  Graz  Eintrittsgeld  und  Ablösung  der 

Jahresbeiträge 

90 

23 

„ 

fl 
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Professor  Dr.  Martin  in  Leiden  Eintrittsgeld  lind  Jahresbeitrag  für 

1898  

36 

— 

„ 

fl 

A 

!» 

9 

Professor  Dr.  Wichmann  in  Utrecht  Eintrittsgeld  und  Ablösung 

der  Jahresbeiträge 

90 

— 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Gingegangene  Schriften. 


Ankäufe. 

(Vom  16.  August  bis  15.  September  Ifctfe.) 

The  Ray  Society,  London.  Bouleoger,  G.  A.: 
The  Taillese  Ratrachians  of  Europe.  Pt-  II.  London 
1898.  8“. 

Palaeontographical  Society.  London.  Vol.  L,  LI. 


Geschenke. 

(Vom  15.  August  bis  15.  September  1898.) 

Ch.  Van  Bambeke:  Cristalloidcs  dang  l'oocyte  de 
pholcns  phalangioides  faessl.  Sep.-Abz. 

Wacker:  Bericht  des  chemischen  Untersuchungs- 
amte«  der  Stadt  Ulm  a.  D.  für  die  Zeit  vom  1.  April 
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Presuhn,  Victor:  Zur  Frage  der  bakteriologischen 
Fleischbeschau  Strassbarg  i.  E.  1898.  8n.  — Loeb, 
Richard:  Der  Milzbrand  in  Elsa**- Lothringen.  Stritt- 
barg  1898.  8®.  (Geschenk  des  Herrn  Professor  Dr. 
Förster  in  Strassburg). 

Gerhard  Kriiss  und  Hugo  Krüss:  Beziehungen 
zwischen  der  chemischen  Natur  und  den  Spectren 
einfacher  und  zusammengesetzter  Körper.  Sep.-Abz. 

Katalog  der  Handbibliothek  des  Königlichen  Zoo- 
logischen und  Anthropologisch- Ethnographischen  Mu- 
seums in  Dresden.  Berlin  1898.  8°. 

Königlich  Preussisches  Geodätisches  Institut  in 
Potsdam.  Helmert:  Beitrüge  zur  Theorie  des  Re- 
rcniionspendel».  Potsdam  1898.  4*.  — Krüger,  L.: 
Beiträge  zur  Berechnung  von  IxdabweichungRRystemen. 
Potsdam  1M98.  8°. 

Königliches  Oberbergamt.  Halle.  Production  der 
Bergwerke,  Salinen  und  Hütten  des  preußischen 
Staates  im  Jahre  1897.  Berlin  1898.  4°. 

Garcke.  August:  Illustrirte  Flora  von  Deutsch- 
land. Achtzehnte,  mngearbeitete  Auflage.  Berlin 
1898.  8®, 

Köhler.  W.:  Johann  Friedrich  Nanmanu.  Sein 
liehen  und  sein  Werk.  Biographische  Skizze.  Gera- 
Untermbans  1898.  8Ü. 

Meteorologisches  Observatorium.  Bremen.  Er- 
gebnisse der  Meteorologischen  Beobachtungen  im  Jahre 
1897.  Bremen  1898.  4». 

Klunzinger,  C.  B.:  Die  Lehre  von  den  Schwebe- 
wesen des  Rübsen  Wassers  oder  l'otersuchung&weisen 
und  Ergebnisse  der  Limnoplanktologie  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Fischerei.  Charlottcnbnrg  1897.  8®. 

Vater,  Heinrich:  Ueber  die  Einwirkung  der  Mono- 
chloresaigsänre  anf  Ortho  und  Paraamldophenol  und 
die  sich  hierdurch  bildenden  Oxypheuylglycine.  Scp.- 
Abz.  — Krystallographische  Untersuchungen.  Sep.- 
Abz.  — Der  Apparat  von  Warburg  und  Koch  zur 
Bestimmung  der  Elasticitätscoefficienten,  sowie  An- 
wendung derselben  anf  zur  Axe  senkrechte  Platten 
von  Kalkspatli  und  Apatit.  Leipzig  1888.  8°.  — 
Erläuterungen  zur  geologischen  Specialkarte  des 
Königreichs  Sachsen.  Section  Grossenhain- Priestewitz. 
Blatt  33.  I^eipzig  1890.  8°.  — Ueber  den  Einfluss 
der  Lösungsgenossen  auf  die  Kristallisation  des 
Calciumcarbonates.  Th  eil  1—5.  Sep.-Abz.  — Das 
Wesen  der  Krystalliten.  Sep.-Abz.  — Der  Nachweis 
von  Rauchscbäden  durch  die  chemische  Analyse- 
Sep.-Abz.  — Das  Alter  des  Phosphoritlager  der 
Helmstedter  Molde.  Sep.-Ahz. 

Wich  mann,  Arthur:  Ueber  ein  neues  Seismo- 
meter. Sep.-Abz.  — Petrographische  Studien  über 
den  indischen  Archipel.  Sep.-Abz.  — Der  Aosbrneh 
des  Vulkan  „Tolo“  auf  Halmahera.  Sep.-Abz.  — 
Ueber  den  Breis)  akit.  Sep.-Abz,  — Ueber  Gesteine 
von  Labrador.  Sep.-Abz.  — Ueber  den  Ausbruch 


des  Gunung  Awu.  Sep.-Abz.  — Ueber  Paddingsteln. 
Sep.-Abz.  — Ueber  das  angebliche  Tertiär  der  Insel 
Adomara.  Sep.-Abdr.  — Ueber  doppelbrechende 
Granaten.  Sep.- Abzug.  — - De  oorsprong  van  den 
naaui  van  het  eiland  Celebes.  Sep.-Abz.  — Ueber 
Glaukophan-Epidot-Glimmerschiefer  von  Celebes.  Sep.- 
Abz.  — Die  IVcudomorphoscn  de»  Cordierits.  Sep.- 
Ahz.  — De  geologische  Kaart  van  Nederland.  Sep.- 
Abz.  — De  Heer  J.  G.  F.  Riedel  en  de  meren  van 
Noord-en  Centraal- Celebes.  Sep.-Ab*  — DerWawani 
auf  Amboina  und  seine  angeblichen  Ausbrüche.  Sep.- 
Abz.  — Microscopical  observations  of  the  iron  bearing 
(Huronian)  rocks  from  the  region  south  of  takc  superior. 
Sep.-Abz. 

K.  und  K.  Militär-geographisches  Institut  in  Wien. 

Die  astronomisch  -geodätischen  Arbeiten.  Bd.  XII. 
Wien  1898.  4« 

Fraas.  Eberhard:  Loliginites  (Geoteuthis)  Zitteli 
Eb.  Fraas.  Ein  vollständig  erhaltener  Dibranchlate 
aus  den  Laibsteinen  des  Lias  E.  ßep.-Abz.  — Die 
Entstehung  der  Bodenarten  von  Stuttgart  und  Um 
gpbnng.  Sep.-Abz.  — Ein  neues  Exemplar  von 
Ichthyosaurus  mit  Ilactbekloidnng.  Sep.-Abz.  — 
Die  Beileteinhöhle  anf  dem  Heuberg  bei  Spaichingen. 
Sep.-Abz.  — Begleitworte  zur  geognostischen  Special- 
karte von  Württemberg.  Atlasblatt  Stuttgart  mit  den 
Umgebungen  von  Ludwigebnrg,  Cannstatt,  Leonberg, 
Vaihingen  und  Markgröningen.  Stuttgart  1895.  4°.  — 
Neue  Selachier-Restc  aus  dem  oberen  Lias  von  Holz- 
maden in  Württemberg.  Sep.-Abz.  — Die  Schwäbischen 
Trias-Saurier  nach  dem  Material  der  Kgl.  Natnralien- 
Sammlnng  in  Stuttgart  zasammengcstcllt.  Stuttgart 
1896.  4°.  — Reste  von  Zanclodon  ans  dem  oberen 

Keuper  vom  Langenberge  bei  Wolfenbfltte).  Sep.- 
Ahz.  — Begleitworte  zur  geognostischen  Specialkarte 
von  Württemberg.  Atlasblatt  Kirchheim  mit  den 
Umgebungen  vou  Eßlingen.  Plochingeu,  Kirchheim, 
Nürtingen,  Metzingen,  Neuffen  und  Owen,  Stuttgart 
1898.  4« 

Tausch  verkehr. 

(Vom  15.  August  bl»  15.  September  1998.) 

Verein  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württem- 
berg. Stuttgart.  Jahreshefte.  54.  Jg.  Stuttgart  1898.  8°. 

Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in 
Mecklenburg,  zu  Güstrow.  Archiv.  Jahr  51,  52 
Abthl.  1.  Güstrow  1898.  8®. 

Physikalisch-medicinische  Gesellschaft  in  Wiirz- 
burg.  Verhandlungen.  N.  F.  Bd.  XXXI  Nr.  9 — 11. 
Wurzburg  1897.  1898.  8«. 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Au»  dem 

Archiv.  XX.  Jg.  1897.  Hamburg  1898.  4n. 
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Verein  fiir  Naturkunde  in  Kassel.  Abhandlungen 
und  Bericht  43  über  das  62.  Vereinsjabr  1897 — 98. 
Kassel  1896.  8* 

Museum  Francisco  Carolinum,  Linz.  56.  Jahres- 
Bericht  nebst  der  50.  Lieferung  der  Beiträge  zur 
Landeskunde  von  Oesterreich  ob  der  Enns.  Linz 
1898.  8* 

Verein  der  Naturfreunde  in  Reichenberg.  Mit- 
theilnngen.  Jg.  29.  Reichenberg  1898.  8n. 

Jugoslavenska  Akademije.  Agram.  Ljctopis  XII. 
U Zagrcpn  1898.  8». 

— Rad.  Hft.  135.  U Zagrepu  1898.  8°. 
Naturforschende  Gesellschaft.  Basel.  Verhand- 
lungen. Bd.  XII  Hft.  1.  Basel  1898.  8°. 

Naturforschende  Gesellschaft.  Luzern.  Milthlg. 
Hft.  11.  Luzern  1898.  8». 

Schweizerische  Entomologische  Gesellschaft,  Bern. 

Mittheilnngen.  Vol.  X Hft.  Ä.  Schaff  hausen  1898.  8U. 

Naturforschende  Gesellschaft.  Zürich.  Viertel- 
jabrsschrift  Jg.  43  Hft.  1.  Zflrich  1898.  8. 

Universität  Brüssel.  Revue.  Annce  1897/98  Nr.  10. 
Bruxelles  1898.  8°. 

Acatfämie  royale  de  Medecine  de  Belgique,  Brüssel. 

Bulletin.  Ser.  IV  Tora.  XII  Nr.  6.  Bruxelles  1898.  8®. 

Geologisches  Reichsmuseum.  Leiden.  Samm- 
lungen. Bd.  V,  Hft.  4.  N.  F.  Bd.  11  Hft.  1.  Leiden 
1895,  1897.  4*  8®. 

Nederlandsche  Dierkundige  Vereeniging.  Leiden. 

Tyd&chrift.  8er.  2 Deel  V Afl.  2— 4.  Leiden  1898.  8°. 

Natuurkundig  Genootschap.  Groningen.  97. Verklag 
over  het  jaar  1897.  Groningen  1898.  8®. 

Wiskundig  Genootschap,  Amsterdam.  Nieuw 
Archief  voor  Wiskunde.  Twecde  Reeks  Deel  III 
Stnk  4.  Amsterdam  1898.  8°. 

— Wiskundige  Opgaven  met  de  Oplosaingen. 
Deel  VII  Stnk  5.  Amsterdam  1898.  8°. 

Societe  mathematique.  Amsterdam.  Revne  seines- 
triclle  de»  pnblications  roathrfroatiqiies.  Tom.  VI  P.  2. 
(Öctobre  1897 — Avril  1898.)  Amsterdam.  I.eipzig, 
Paris,  Londres  & F.dinbonrg  1898.  8°. 

Nederlandsche  Entomologische  Vereeniging, 
’l  Gravenhage.  Tijdschrift  voor  Entomologie.  Deel 
41  Anft.  1.  's  Gravenhage  1898.  8*. 

R.  Comitato  geologico  d'  Italia.  Rom.  Bollettino. 
Anno  1898  Nr  1.  Roma  1898.  8«. 

Societä  italiana  delle  Scienze.  Rom.  Memorie 
di  matematica  e di  fisic».  Ser.  3 Tom.  XI.  Koma 
1898.  4°. 

Societä  romana  per  gli  studi  zoologici,  Rom. 

Bollettino.  Vol.  VII  Fase.  1,  2.  Koma  1H98.  8". 

Manchester  Museum.  Report  for  the  vear 
1897/98.  Manchester  1898.  8®. 

— Museum  Handbooks.  The  nomenclatnrc  of 
the  leams  of  the  Lancaster  Lower  Coal  Measnres. 
By  Herbert  Bolton.  Manchester  1898.  8°. 

The  Irish  Naturalist.  A Montkly  Jonrnal  of 
General  Irish  Natural  History.  Edited  by  George 


H.  Carpenter  and  R.  Llovd  Prteger.  Vol.  VII  Nr.  8. 
Dublin  1898.  8®. 

Zoological  Society,  London.  Trausactions  Vol.  XIV 
P.  7.  London  1898.  4®. 

— Proceedinga.  1898  P.  II.  London  1898.  8*. 
— A List  of  tho  Fellows.  Corrected  to  May  3 lat, 
1898.  London.  8°. 


Die  Entwickelung  der  Qeheimbunde  Oceaniens. 

Von  L.  Frobenln*. 

Unter  allen  Einrichtungen  der  Naturvölker  er- 
scheint kaum  eine  ho  voll  von  Widorsprüeben  und 
Zufälligkeiten,  so  bunt,  heut  ansprechend,  morgen 
aufe  ärgste  abstnssend,  hier  segensreich.  dort  herab- 
ziehend, bald  lnstig  spielend,  bald  ernst,  tragisch 
und  würdig  als  die  der  Geheimhünde.  Nirgends  aber 
»ind  »ie  so  ausgebildet  wie  in  Westafrika  und  in 
Melanesien,  jenen  beiden  Gebieten,  die  um  ho  inter- 
essanter erscheinen,  als  neuerdings  ihre  cultnrello 
Verwandtschaft  sich  ergeben  hat  (vergl.  L.  Frobeaiua 
„Der  Ursprung  der  afrikanischen  Kulturen“,  1898, 
Geb.  Borntrftger).  Aus  diesen  beiden  Regionen  hören 
wir  immer  wieder  aufs  ueue  von  diesen  sonderbaren 
Institutionen.  Und  da  wir  sowieso  nun  von  der 
Verwandtschaft  dieser  beiden  Kulturen  Afrikas  und 
der  Sttdace  jetzt  wissen,  da  die  Berichte  ferner  in 
vielen  Punkten  übereinstimmen,  da  endlich  die  afrika- 
nischen Geheimbande  in  dem  nenerdings  durch  die 
Kaiser!.  Leop.  Carol.  Akademie  veröffentlichten  Werke: 
.Die  Masken  und  Geheimhünde  Afrikas“.  Nova  Acta, 
Bd.  LXXIV,  Nr.  1,  klarer  gestellt  sind,  so  scheint  es 
sich  zu  lohnen,  auch  den  Bünden  Oceaniens  einmal 
das  Augeuiuerk  zu  widmen  und  za  prüfen,  ob  deren 
Entwicklung  die  gleiche  sei,  wie  in  Afrika. 

Die  afrikanischen  Bünde,  um  so  diesen  wenigstens 
ein  Wort  zu  gönnen,  entstammen  der  manistischen 
Weltanschauung,  d.  b.  also,  sie  sind  religiösen  Ur- 
sprungs and  ihre  Entstehung  ist  aus  dem  Kreise  der 
Ahnenmythologie  und  des  Ahnendienstes  hervorge- 
gangen. Wie  wir  es  in  Oceanien  näher  kennen 
lernen  werden,  ist  der  Bund  zunächst  nichts  weiter 
als  die  geschlossene  Gesellschaft  aller  in  bestimmtem 
Alter  gleichartig  Erzogenen,  die  verächtlich  auf  die- 
jenigen herahblicken,  die  ihre  Erziehung  nicht  ge- 
nossen. Diese  Bünde  nun  nehmen  bestimmte  Ideen 
auf,  wirken  hier  politisch,  dort  polizeilich,  sorgen 
hier  für  die  Aufrechterhaltung  der  Sittlichkeit  und 
dort  für  ein  geregeltes  Finanzwesen.  Es  darf  aber 
nicht  verschwiegen  werden,  dass  die  Gebeimorden 
anch  zu  Ausschreitungen  neigen,  zumal,  wenn  die 
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eigentliche  Volksenergie  erschlafft  und  das  Staatl- 
ichen dem  Zusammenbruche  xuneigt. 

Die  mehr  oder  weniger  heiligen  Bflnde  Ooeaniens 
sind  ebenfalls  die  Ergebnisse  gemeinsamer  Er* 
sie  hang.  Wenn  es  nun  gelingen  soll,  die  baute 
Menge  der  verschiedenen  Orden  za  verstehen,  so 
muss  auf  jeden  Fall  die  Quelle  der  Einzelentwicklung 
und  die  des  allgemeinen  Grundxuges  in  der  Form 
dieser  Erziehung  anfgesueht  werden.  Die  Stichworte 
dieser  Erziehung  sind  nnn  Vergeistigung  and  Geister* 
macht  Was  heisst  das? 

Die  leitende  Idee  alles  Fastens  und  Kasteien« 
ist  eine  urmenschliche.  Sie  hat  bei  allen  Völkern 
sich  geiussert.  Die  europäische  Form  ist  in  dem 
Gedanken,  dass  das  Abwenden  vom  irdischen  Ge- 
nosse zum  Streben  nach  geistiger  Erkenntnis«  am 
besten  durch  Zurückgezogenheit  und  Fasten  erreicht 
werde,  zu  Tage  getreten.  Die  malajonigritische  Idee 
ist:  der  Geist  eines  Toten  ist  gewissermaßen  körper- 
los. Er  isst  nicht,  er  trinkt  nicht  und  ist  dabei  mit 
den  wunderbarsten  KrAften  and  Vermögen  ansge- 
stattet Daher  mnss  der  Mensch,  um  seine  Kraft 
nach  Möglichkeit  über  das  natürliche  Maß  aus- 
zudehnen, sich  alles  Genusses  enthalten,  fasten, 
schweigen,  im  Bereiche  des  Geistes  hausen  (im 
Walde),  allen  Schrecken  überwinden,  ja  er  mnss 
sterben  und  als  Geist  unter  die  Menschen  zurück- 
kehren.  Nun  «st  er  vergeistigt,  hat  die  Geistermacht 
und  -Freiheit,  darf  stehlen,  rauben,  plündern.  Nie- 
mand darf  und  kann  ihn  hindern.  Er  ist  geister- 
gleich. 

Diese  überall,  in  allen  möglichen  Mischformen, 
selten  aber  ganz  rein  und  unverfälscht  ausgesprochene 
Idee  ist  echt  maoistisch  und  erhält  daher  ans  dem 
Bereiche  der  Ahnenmythen  von  Seelenwanderung, 
Geistercitiren,  Incarnationen  und  lucorporationen  etc. 
eine  grosse  Menge  Zuflüsse.  So  werden  wir  als  eine 
der  wichtigsten  Vergeistigungsformen  folgende  Um- 
wandlung kennen  lernen  und  als  eine  sehr  einfluss- 
reiche wiedertreffen.  Zunächst  herrscht  die  Annahme, 
der  Geist  des  den  Vergeistigungstod  Sterbenden  komme 
zu  den  Ahnen.  Die  Folgeformel  dagegen  lautet:  In 
der  Vergeistigung  ergreift  der  Geist  eines  Ahnen  vom 
Fastenden  Besitz. 

Um  ein  Verständnis«  dieser  wichtigen  und  grund- 
legenden Motive  zu  gewinnen,  wollen  wir  eine  Reihe 
entsprechender  Sitten  und  Anschauungen  erörtern. 

Der  einfache  Sinn  der  Kraftgewinnung  durch 
Vergeistigung  spricht  aus  folgenden  Sitten.  Ein 
Bankainsulaner,  der  das  Amatetiqtia  genannte  Zauber- 
instrument  benutzen  will,  um  einen  anderen  zu  be- 
hexen, fastet  einige  Tage  to  add  force  to  the  ghostly 


disc  bärge.  Wenn  sich  ein  Tahitier  ein  paar  Monate 
vor  dem  Tode  der  Frauen  enthält,  geht  er  ohne 
weitere  Uebergangsstufen  in  den  Zuafaud  der  tahi- 
tischen  Seligkeit  über.  Fängt  ein  Mori-Stamro  Krieg 
an,  so  wird  eine  Priestcrin  t&buirt,  die  sich  hierauf 
zwei  Tage  lang  aller  Nahrung  enthält  So  genügt 
die  Geistergewalt  einer  Person,  um  dem  ganzen 
Stamme  Kraft  zu  sichern. >) 

Wichtiger  ist  es,  die  Abstammung  der  Geister- 
gewalt aus  der  Geisterwelt  nachzuweisen.  Hier  mag 
zuförderst  Australien  berücksichtigt  werden,  in  welchem 
Lande  die  roanisti.sehen  Formen  oft  am  deutlichsten  her- 
vortTeten.  80  erzählt  Dumont  D’Urville,  die  Australier 
hätten  sich  überzeugt,  dass  derjenige,  der  es  über 
sich  gewinne,  bei  dem  Grabe  eines  Verstorbenen  zu 
schlafen,  in  Folge  dessen,  was  ihm  begegne,  zeit- 
lebens von  jedem  Schänder  frei  bleibe,  der  sonst 
die  Folge  der  Geistcrerscbeinungen  sei.  Denn  während 
des  schrecklichen  Schlafes  fasse  ihn  der  Geist  des 
Verstorbenen  bei  der  Gurgel,  öffne  ihm  den  Leib, 
nehme  die  Eingeweide  heraus,  lege  sie  hernach  wieder 
hinein  und  schliesse  die  Wunde  zu.  — In  den  Ein* 
geweiden  ruht  das  Leben,  der  Geist  des  Menscheu. 
Wir  haben  hier  den  Tod,  die  Einverleibung  ins 
Reich  der  Geister  und  die  Wiedergeburt  (Dapper) 
vor  uns,  deren  Aufeinanderfolge  die  Vergeistigung 
repräsentirt.  Es  ist  ein  Uebergang  in  die  oben  an- 
gedentete  Wandelform  die  zweite  häufigere  An- 
schauung, wenn  dem  australischen  Häuptlinge,  der 
mit  dem  wiederansgegrabenen  Schädel  des  Verstor- 
benen in  den  Kreis  der  Männer  tritt,  alle  Gewalt, 
Raub  und  sogar  Totschlag  znsteht,  weil  er  im  Namen 
des  Verstorbenen  handelt,  oder  wenn  die  Neubritannicr, 
die  vom  Häuptlinge  das  Recht  zu  stehlen  erhielten, 
mit  Lehm  ausgefüllte  Gesichtsthoile  an  einem  Gehänge 
am  den  Hals  tragen.5) 

Es  ist  mir  wichtig  festzustellen,  dass  eine  in 
engem  Zusammenhänge  mit  besagten  Sitten  stehende 
Anschauung  über  das  gesammte  Oceanien  ver- 
breitet ist:  die  Geistergewalt  beim  Totenfeste.  Wenn 
ein  Maorihäuptling  getötet  ist,  so  plündern  seine 
früheren  Freunde  seine  Weiber  und  Kinder.  Andere 
berichten,  dass  beim  Tode  eines  Anführers  seine 
Nachbarn  sich  vereinigten,  um  seine  Besitzungen  zu 
plündern  und  sich  alles  anzueigneu,  was  ihnen  in 
die  Hände  falle.  Ist  das  Oberhaupt  des  Stammes 

*)  R.  11.  Codringtou : „The  Mctanestana“.  Oxford  1W1. 
S.  2uß.  Cook : „ Troisicmc  Voyage.  Voyage  ä l'ucean 
Padfique“.  Paris  it*-»  Bd.  II.  8.  30».  Duuaont  D'L'rVlllo: 
„Entdeckungsreise  der  Aatrolabe  in  den  Jahren  1*20  — 
1 s29.  Historischer  Thell  Sehaffhansen.  S.  *»2. 

*)  Duiuout  DTrville  a.  a.0.  S.S1.  liastlan:  „Ooeauien“. 
Berlin  1*83.  8.  *9  und  183. 
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gestorben,  so  muss  sich  der  ganze  Stamm  darauf  ge- 
fasst machen,  von  einem  Nachbar  gebrandschatzt 
zu  werden.  Nach  Förster  bekleidet  sich  ein  Ver- 
wandter des  toten  Tahitiers  mit  der  Hewa-Mas- 
kirung  und  begiebt  sich  mit  einem  Stocke,  beim 
Hanse  des  Toten  die  Procession  beginnend,  gefolgt 
von  zwei  scbwarzbemalten  Männern,  auf  eine  Wande- 
rung. Wer  ihm  begegnet,  wird  mit  Stockhieben  be- 
grttsst.  Wo  er  «ich  nabt,  verlassen  die  Insulauer 
die  Hatten,  um  auf  eiliger  Flucht  das  Weite  zu 
soeben  und  den  Schlägen  zn  entgehen.  Auch  folgt 
beim  Tode  eines  tabitiechen  Häuptlings  Gefecht  bis 
zu  Verwundung  oder  Tod.  Auf  Haw»i  folgt  dem 
Tode  eines  Häuptlings  wildes  Durcheinanderlaufen. 
Mord,  Diebstahl,  Brand  gehören  zur  Tagesordnung. ') 

Gegen  den  zehnten  Tag  nach  dem  Totenfeste 
oder  frtlber  bewaffnen  sich  die  Weiber  der  Fidschianer 
mit  Stöcken.  Kothen  nnd  Peitschen  und  fallen  Ober 
irgend  welche  Männer,  mit  Ausnahme  der  höchsten 
Häuptlinge  her,  erbarmungslos  ihre  Waffen  schwingend. 
Auf  Ancity  um  fand  sich  der  seltsame  Brauch,  beim 
Tode  des  Häuptlings  sein  ganzes  Eigenthum  zu  zer- 
stören.2) — Das  alles  sind  Formen,  die  in  so  auf- 
fallender Weise  den  afrikanischen  Sitten  entsprechen, 
dass  sie  dem  gleichen  Anschauungsweise  angeboren 
müssen. 3) 

Vom  jährlichen  Totenfeste  der  Malaien  am  Kap, 
bei  dem  ein  merkwürdiger  Ausbruch  der  alten  Sitte 
erfolgt,  weis«  Kretschroar  zn  berichten;  das  Neujahrs- 
fest uämlicli,  an  dem  die  Malaien  den  Toten  Speise 
aufs  Grab  setzen,  wird  dadurch  für  alle  Bewohner 
der  Kapstadt  zu  einer  sehr  lästigen  Zeit,  dass  die 
Malaien,  die  sich  anders  niemals  eines  diebischen 
Hanges  schuldig  machen,  dann  wie  die  Kahen  stehlen, 
zumal  Lebensmittel,  um  ihre  Toten  zu  speisen.4) 

Die  Anschauungen,  die  die  Geist  ergew  alt  er- 
klären, finden  sich  demnach  überall.  Es  ist  diese 
Thatsachc  um  so  wichtiger,  als  die  Entwicklung  der- 
selben nicht  Überall  in  der  Gchcimhtindhildung  gipfelt. 
Können  wir  für  jene  einzelnen  Fälle  der  Ausübung 

')  A.  Earl:  rA  narrative  of  a nine  lnonth's  Kcsidence 
io  New  Zealand“.  1*32.  8.82.  M.  Förster:  „Observations 
faites  pendant  le  second  voyage  de  Mr.  Cook*.  1778. 
8.  -159.  Bastian:  „Oceaalen“.  S.  254, 

»)  William*:  „Fiji“  Bd.  I.  8.  198  1».  Mein  icke:  „Die 
Nen-Hebriden*  in  der  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde. 
Bd.  IX.  8.  34o. 

•)  L.  Krobenios:  „Der  Kameruner  .Schiffsschnabel“. 
1897.  8.33. 

*)  Kretschmar  in  .Meyers  Volksbibltothek“.  Bd.  42. 
8. 91.  — Auch  auf  llawäl  war  das  Neujahrsfest  das 
wichtigste  des  Jahres.  Ein  Priester  machte  die  Kunde 
durch  die  ganze  Insel,  indem  er  in  der  rechten  Hand  die 
Gottheit  Kekua-Aroa  trug  und  mit  der  linken  Hand  zu 
deren  Vortheil  alles  ergriff,  dessen  er  habhaft  worden 


und  Durcblebung  der  Vergeistigung  und  Geistergewalt 
überall  Beispiele  nach  weisen,  so  iat  das  hinsichtlich 
der  Bünde  nicht  überall  möglich.  Allerdings  sind 
wir  wenig  unterrichtet.  Bezeichnend  ist  cs,  dass  auf 
den  lange  bekannten  nnd  durchforschten  Fidschiinseln 
der  Nanga  erst  vor  verhältnismässig  wenigen  Jahren 
entdeckt,  dass  die  wichtigste  Knude  von  den  Bünden 
des  östlichen,  äusseren  Melanesien  erst  einige  Jahre 
alt  ist.  Wieviel  im  Osten  ohne  unsere  Kenntniaa 
zu  Grunde  gegangen  ist,  wissen  wir  nicht  Eigentlich 
ist  nur  der  Areoi  auf  Tahiti  besser  bekannt  Und 
auch  der  ist  so  gründlich  missverstanden  worden! 
Dass  die  Samoaner  totemistische  Bünde  gehabt  haben, 
ist  erwiesen,  Genaueres  nnd  Massgebendes  nicht 
einmal  von  Turner.  Daher  sind  wir,  da  auch  der 
Norden  wenig  mehr  als  Namen  (Ober  Dziamoron  auf 
Ponape  siehe  Kubarv,  über  die  Ulitaos  auf  den 
Karolinen  Cook,  Freycinet  und  Le  Gobien  etc.) 
hintcrlassen  hat,  auf  Melanesien  besonders  ange- 
wiesen. Der  Duk-Dtik  auf  Neubritannien  und  Süd- 
Neuirland  ist  gut  durchforscht  nnd  stndirt,  aber 
leider  oft  mehr  Beobachtnng  den  Festen  als  dem 
Wesen  des  Bundes  gewidmet  Ueber  Quatu,  Suqne, 
Tarn  nt  e etc.,  auf  den  Inseln  des  östlichen  Melanesien 
liegen  die  trefflichen  Berichte  C'odringtons  vor.  Fison 
und  Joskos  haben  den  Nanga  auf  den  Fidschi  be- 
lauscht Auf  Neu -Guinea  ist  noch  das  meiste  zu 
erforschen.  Nicht  einmal  ein  Chalraens  hat  mehr  als 
Einzelheiten  erkundet.  In  der  besten  Zeit  eines 
harmlosen  Verkehrs  hat  Schelloug  dem  Barium-Feste 
in  Pinschhafen  beigewohnt.  Also  alles  in  allem: 
wir  sind  auf  ein  geringes  Material  angewiesen.  In 
den  Berichten  gilt  es  jetzt,  sich  nach  den  Haupt- 
momenten, den  Enthultungsgeboten,  der  Vergeistigung 
und  der  Geistcrgewalt  umzusehen. 

Die  Vergeistigungserziehnng  durch  Enthaltungs- 
gebote geht  meistcntheils  in  der  Einsamkeit  vor 
sich.  Diese  Absonderungszeit  bietet  in  der  Abge- 
schlossenheit, der  Einsamkeit  das  eine  erste  Erziehungs- 
mittel. So  wird  anscheinend  jedes  Mitglied  des  Duk 
Duk  tabuirt.  Will  jemand  „Tambu“  — wie  es  auf 
Neupommern  heisst  — werden,  so  hat  er  einige  Mo- 
nate lang  in  sitzender  Stellung  in  einem  Hause  des 
ersten  Tambuplatzes  zuzubringen.  Er  darf  in  dieser 
Zeit  nicht  sprechen  und  kein  Weib  darf  ihn  sehen, 
er  wird  während  dessen  gut  gefüttert  and  daher 
natürlich  sehr  fett.  Nach  Ablauf  dieser  Zeit  ist  er 
Tambu.  Die  Weiber  dürfen  ihn  sehen.  Nur  darf 
er  kein  Schweinefleisch,  auch  einzelne  Seethiere  nicht 
essen,  indem  er  sonst,  so  glaubt  mau  allgemein, 
eterben  würde.  Die  Verpflichtung,  über  alles  in 
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Manne  die  Zange-  — Bei  den  Motu- Motu,  einem 
Stamme  de«  Papua -Golfe«  (Neuguinea)  haben  die 
Burschen  während  der  Aufnahme  unter  die  Männer 
mehrere  Monate  in  dem  Eramo,  dem  Tabuhaus  (Dubn) 
zuzubringen.  Ehe  sie  den  Eramo  nicht  verlaasen 
haben,  dürfen  sie  das  heilige  Schwirrholz  nicht  aehen, 
dürfen  sie  nicht  Masken  tragen  nnd  nicht  bei  Tänzen 
und  Trommelfesten  zagegen  sein.  — Die  Jünglinge 
der  Inseln  der  Torreastrasse  leben  während  der  Zelt 
der  Aufnahme  ca.  8 Monate  in  der  Zurückgezogen- 
heit Während  dieser  Zeit  dürfen  eie  weder  über 
die  Ceremonien  sprechen  noch  spielen.  Sic  sehen 
Eltern  und  Angehörige  nicht  und  unterwerfen  sich 
allen  möglichen  Beschränkungen.  Tote  modische  Speise- 
verbote verbinden  die  einzelnen  Familienmitglieder. 
— Wer  auf  den  Banks-Inseln  in  den  Suque  ausge- 
nommen wird,  hat  je  nach  dem  erklommenen  Grade 
eine  längere  oder  kürzere  Zeit  des  Fastens  im  Gamal 
zu  überwinden.  Ebenda  haben  die  Candidatcn  des 
Tamate-Bundes  ein  Schwein  zu  stiften  und  eine  Probe- 
zeit zu  überstehen.  Auf  Urcparapara  währt  dieses 
100  Tage.  100  Tage  hat  der  Novize  den  Ofen  zu 
bewachen.  Während  der  ersten  100  Tage  wäscht 
er  sich  nicht  und  wenn  er  wieder  erscheint,  ist  er 
so  schmutzig,  dass  man  ihn  nicht  erkennt  Der  Qnatn- 
Bund  ist  auf  deu  Neuhebriden  heimisch.  Zur  Ein- 
weihung der  Candidaten  wird  eine  l'mtlumung  aus 
Kathen  io  der  Nähe  einiger  Dörfer  hergestellt.  Darin 
müssen  die  Novizen  bleiben,  ungewaschen  und  schlecht 
genährt,  bis  die  bestimmte  Zeit  von  30  Tagen  herum 
ist  Dazu  kommen  noch  Folterungen.  Die  Martern 
beschreibt  ein  eingeweihter  Knabe  folgvndermaassen : 
„Ich  trat  ln  den  Gamal.  Der  Gamal  war  niedrig, 
eng  und  lang,  und  sie  hatten  2 Reihen  von  Nessel- 
bauin- Blättern  gelegt,  mit  Salzwasser  besprengt.  Ich 
beugte  meine  Kniec  und  rannte  hinein.  Als  ich 
hinaus  kam,  schrie  ich  wie  noch  nie  und  a*s  und 
trank  nicht  sondern  schrie  2 Tage  lang  und  dann 
ass  ich.  Sie  kochten  ein  Ferkel  am  Ofen  nnd  sie 
gaben  mir  etwas  and  ich  ass  es.  Darauf  wurde  ich 
durstig,  nnd  sie  machten  ein  kleines  Loch  in  den 
Boden,  indem  sie  Um  mit  der  Ferse  stampften,  nnd 
schatteten  Cocosniisssaft  hinein,  und  ich  trank.  Sie 
gossen  Wasser  über  mich,  was  mir  grosse  Schmerzen 
verursachte.  Und  das  Essen,  was  sie  mir  gaben,  war 
sehr  schlecht.  Wenn  ich  Hanger  hatte,  rösteten  sie 
eine  Caladinm  - Wnrzel  über  dem  Fener  und  gaben 
sie  mir  ungekocht.  Und  sie  schütteten  Wasser  auf 
den  Boden  and  dann  trank  ioh  dies  Wasser.  Hätte 
ieh  es  nicht  gethan,  so  hätten  sie  mich  tot  geschlagen, 
aber  ich  nahm  es.  Dann  mussten  wir  glühende 
Kohlen  in  die  Hand  nehmen.  Und  wir  legten  uns 


auf  den  Boden  und  sie  traten  auf  uns  herum,  alle 
rannten  über  uns.  Darauf  nahm  ein  Mann  einen 
Bogen  und  sagte,  er  wolle  uns  erschienen,  ln  der 
Nacht  darauf  taazten  wir  nnd  am  nächsten  Morgen 
tanzten  wir  zum  ersten  Mal  den  Quatutanz  nnd  nach- 
dem wir  30  Tage  im  Gamal  gewesen  waren,  töteten 
wir  ein  Ferkel  nnd  dann  gingen  wir  in  das  Dorf 
zurück  und  kochten  es.“  Andere  Gesellschaften 
haben  noch  andere  zum  Theil  ekelhafte  Martern  für 
die  Novizen.  Die  Novizen  des  Qucta  auf  Pentecest  et«, 
leben  in  kleinen  Hütten  bei  schmaler  Kost  (Fische 
sind  verboten)  und  strenger  Abgeschlossenheit  wäh- 
rend 5 Monaten,  ■ d.  h.  es  werden  Yam  -Wurzeln  ge- 
pflanzt beim  Beginn  der  Ceremonien  nnd  die  Ernte 
derselben  bestimmt  den  Ausgang.  Die  Knaben  dürfen 
in  dieser  Zeit  nicht  das  Gestade  des  Meeres  sehen 
und  sioh  nicht  waschen.1) 

Aehnliche  Anschauungen  fanden  wir  schon  in 
Polynesien  (siehe  oben).  Aber  auch  verwandte  Sitten 
sind  dort  zu  vermerken.  Wenn  in  Hawai  das  Kind 
an«  Noa,  dem  Mutterhause,  beim  Entwöhnen  nach 
Mua,  dem  Vaterhause  gebracht  wird,  nnd  damit  unter 
den  Hapu  fällt,  opfert  die  Mutter  ein  Schwein  vor 
dem  Geist  ihrer  Familie;  der  Vater  bringt  Ava  dar 
nnd  betet  uro  Heil  für  den  neuen  Spross.  Diese 
Weihe  wiederholt  sich  in  strengeren  Formen  und  mit 
abliärtenden  Gebräuchen  beim  Eintritt  in  das  mann- 
bare Alter.  Dann  unterrichtet  unter  allgemeinem 
Fasten  des  Stammes  der  Gross vater,  zwischen  dessen 
Seele  und  der  eines  Enkels  eine  engere  Verwandt- 
schaft angenommen  wird,  in  besonderer  Hütte  die 
aus  dem  Schlafe  geweckten  erstgeborenen  Enkel  in 
den  Geheimnissen  der  Ueberlieferungen,  und  die 
Tohnnga  des  Stammes  lehren  den  Anfang  der  Tra- 
ditionen denen,  die  sich  dafür  fähig  zeigen,  besonders 
Söhnen  von  Ariki;  sie  bewohnen  dabei  im  Walde 
ein  Blätterhaus.  Die  Fasten  werden  durch  Essen 
des  Toja-Tojamarkes,  um  die  „Geheimnisse  zu  stopfen-, 
beendet,  worauf  die  zweite  Wasserbesprengong  statt- 
findet (Ratzel  2.  1 252)?). 

*)  Hübner  im  „Globua“  Bd.  41.  IM1  S.  39.  Nach 
Parkinson  ist  den  Mitgliedern  der  Duk-Duk  der  Genus* 
von  Schweinefleisch  verboten.  R.  Parkinson : „Im  Bismark- 
archipel“. 3.  132.  A.  C.  Haddon:  „The  secular  and 

ceremonial  danccs  of  Torres  Streits“.  Separatabzug  aus 
dem  „Internationalen  Archiv  für  Ethnographie“  S.  2.  11. 
10.  Codrfofton  a.  a.  0.  & 79,  82,  87,  89,  93,  94,  107. 

*)  Die  Taufe  ln  den  Vergeistigungssitten  steht  ulrbt 
vereinzelt  da  und  wird  besonders  auf  Neuseeland  häutig 
beschrieben  (vgl.  z.  B.  ITinrason : „The  Story  of  New  Zca- 
land“  185!*.  Bd,  II,  3.  119,20,  ferner  Nicholaa,  Yate.  Tay- 
lor etc ).  ln  vielen  Kalle»  Ist  es  schwer,  sie  zu  verstehen, 
nicht  so  auf  Neuseeland.  Sie  bedeutet  wahrscheinlich  den 
Tod  und  die  Einverleibung  ln  die  Gemeinschaft  der 
Geister,  was  hier  um  so  verständlicher  wird,  als  die  Seelen 
der  Polynesier  im  Tode  Uber  und  durch  das  Wasser  < Meer) 
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Durch  derartige  Casteinngeu.  Beschränkung  und 
Erschwerung  im  Speisegenus«,  durch  Speisegebote, 
Abgeschlossenheit,  mangelhafte  Tracht,  Martern, 
Schweigen  etc.  mit  einem  Worte  durch  die  Enthaltung«* 
geböte  wird  die  Vergeistigung  erzielt.  Da«  geht 
nun  schon  daraus  hervor,  dass  der  Keception  des 
Duk-Duk  das  Sehen  des  Tambu  vorhergehen  mus«. 
Aus  dem  etlichen  Melanesien  berichtet  Codrington: 
Die  Aussen  weit,  Frauen,  Kinder  nnd  Matawonowono 
— d.  h.  deren  Augen  geschlossen  sind,  — glaubten 
ohne  Zweifel,  dass  die  Eingeweihten  in  Gemeinschaft 
mit  den  Geistern  getreten  seien.  Auf  den  Inseln  der 
Torresatrasse  tritt  das  Totem  in  den  Vordergrund. 
Haddon  definirt  von  dort  die  Vergeistigung  als  die 
Vereinigung  mit  dem  Totem.  Hier  herrscht  wohl  die 
Idee,  dass  der  Gestorbene  in  der  Gestalt  des  Totem - 
thieres  wiederkehrt1) 

Die  klarste  Darstellung  der  Vergeistigung  bietet 
Roeenbcrg’s  Schilderung  von  der  Aufnahme  in  den 
Kakean*Bund  auf  den  Molukken.  Diese  soll  nftm- 
lieh  in  folgender  Weise  stattfinden:  Durch  eine  OefT* 
nung  in  der  Form  eines  aufgesperrten  Krokodil- 
rachen«  oder  Kasuarschnabels  wird  der  Profane  zur 
Nachtzeit  in  das  Kakcan-IIaus  geschoben  und  es 
heisst  dann  von  ihm,  der  Setan-besaar  (grosse  Teufel) 
habe  ihn  verschlungen.  In  dichter  Finsternis«  sitzend, 
hört  er  nnn  allerlei  fremdartige  Lante,  Waffengeklirr 
und  einzelne  Gewehrschasse.  Nachdem  er  mehrere 
Tage  im  Haus«  zugebracht  während  welcher  Zeit 
der  Mauen  (Priester)  für  Speise  und  Trank  sorgt 
wird  er  heimlich  entfernt  und  nach  einer  entlegenen 
Gegend  geführt,  woselbst  er  ein  paar  Monate  zn- 
bringt  Nach  Ablauf  dieser  Zeit  kehrt  er  wieder  in 
scheinbar  hOlfloscm  Zustande  in  den  Schoos«  «einer 
Familie  zurück,  welche  mit  seinem  Anfentbalte  gänz- 
lich unbekannt  geblieben  war.  — Das  ist  beinahe 
afrikanische  Klarheit.  Das  Sterben  und  Wieder- 
geborenwerden  ist  hier  durch  da«  Verschlungenwerden 
und  den  kindlieh  hQlflosen  Zustand  angedeatet. 

Auch  der  Hsupthuud  Polynesien«  bietet  eine 
Art  der  Vergeistigung.  Es  ist  die  oben  erwähnte, 
die  nicht  dadurch  erklärt  wird,  dass  der  Novize  zum 
körperlosen  Geist  werde,  also  sterbe,  sondern  da- 
durch, da««  er  besessen  werde,  ein  Geist  sieh 
seiner  bemächtige.  Umfangreiche  Ceremonien  und 
den  tnelanesiscken  ähnliche  Torturen  leiten  die  Auf- 

lo  das  Jenseits  gelungen.  Das  stellt  wohl  das  Uebeririewen 
mit  Wasser  dar.  Die  , reinigende“  Eigenschaft  de«  Wassers 
spielt  aber  erat  im  sekundären  Sinne  eine  Rolle.  Der 
ToU»  ist  rein  von  allem  irdischen  Makel.  Der  durch  Wasser 
Vergeistigte  ist  totengleich,  also  ähnlich  „makellos*. 

')  Bastian:  „Oceanieu*  8.  SO.  — Codrington  S.  71. — 
Haddon  a.  a.  0. 


nähme  ein.  Eine  lange  C'andidatur  ln  der  Zurück- 
gezogenheit folgt.  Wer  aber  den  höchsten  Grad  de« 
Areoi  erklimmen  will,  der  wird  bei  der  heiligeo 
Oelung  vom  Gotte  selbst  inspirirt,  der  eich  in  ihn 
herablisst.  *) 

Durch  die  Vergeistigung  wird  die  Geisterfrei- 
heit und  Geiatergewalt  erreicht.  Es  ist  hier 
wieder  der  Areoi,  zumal  deren  höheren  Grades,  zu 
gedenken.  Von  diesen  berichtet  Wilson:  Wo  sie  hin- 
gehen, nehmen  sie  ohne  Bedenken  was  ihnen  gefällt, 
indem  «ie  die  Hand  auf  die  Bruet  legen  und  aus- 
nifen:  „Harre,  gieb!u  8tc  arbeiten  niemals  und  nähren 
sich  lediglich  vom  Plandern.  Sie  sind  immerhin  sehr 
angesehen,  zumal  nur  Personen  höheren  Stande«  — 
statt  „nur  höchsten  Standes“  — unter  ihnen  aufge- 
nommen  werden  können.  In  vollster  Blüthe  ist  die 
Geistergewalt  anf  den  bundreichen  Banksinaeln  zu 
beobachten.  I)a«  Eigenthum  der  Uneingeweihten  wird 
geplündert:  dieselben  werden  geschlagen  nnd  be- 
drückt, wenn  die  Mysterien  im  Gang  sind.  Jede 
Ordnung  und  Thätigkeit  i«t  über  den  Haufen  ge- 
worfen. Wenn  die  Ceremonien  des  Tamate  begonnen 
haben,  ist  da«  Land  sozusagen  geschlossen.  Keiner 
wagt  die  Pfade  entlang  zu  gehen,  ohne  Gefahr  zu 
laufen,  vom  Tamate  geschlagen  zu  werden.  Die  Mit- 
glieder desselben  maassen  sich  die  grösste  Gewalt  an, 
indem  sie  Gärten  berauben  and  Obstbäume  plündern 
für  ihr  Fest.  Und  jeder,  der  gegen  den  Bund  ge- 
handelt hat,  leidet  darunter.  Die  „Geister“  in  ihrer 
Verkleidung  stürzen  sieh  in  die  Dörfer,  die  erschreck- 
ten Weiber  und  Kinder  jagend  und  alle,  die  sie  er- 
wischen können,  schlagend. 3) 

^ Schluss  folgt.) 

*)  R.  v.  Ruseubcrg:  „Der  maUyiache  Archipel,  I-and 
und  Leute“.  1370.  8.  31*j.  Der  wichtigste  Bericht  über 
den  Areoi  ist  Elli»;  „Polynetsian  Researches  during  a resi- 
dence  of  nearlv  siz  yeara  in  the  South  Sea  Islands“'.  Lon- 
don 1330,  Bd.  1,  8.311  ff.  siehe  auch  Moerenhout,  Wilson, 
Turn  ball  ctc. 

*)  James  Wilson:  „Beschreibung  einer  englischen 
Missionaren«  nach  dem  südlichen  stillen  Ocean.“  l«t)i». 
8.  215.  Codrington  n.  a.  O.  8.  72  und  U3. 


Biographische  Mittheilongen, 

Am  22.  September  1898  starb  zu  Hohenhounef 
Andreas  Arzruni,  Professor  für  Mineralogie  and 
Geognosie  an  der  technischen  Hochschule  zu  Aachen. 
Andrea«  Arzruni  stammt  aus  einer  angesehenen 
Familie  in  Tiflis,  die  im  öffentlichen  Leben  und  der 
gelehrten  Welt  eine  bedeutende  Rolle  spielte.  Er 
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kam  gegen  Ende  der  siebziger  Jahre  nach  Berlin 
und  erhielt  dort  eine  Asaistentenstclle  am  minera- 
logischen Museum  der  dortigen  Universität,  das  damals 
von  Beyrich,  Websky  und  Roth  geleitet  wurde.  Nach- 
dem er  sich  dann  in  Berlin  babilitirt  hatte  wurde  er 
1883  als  Professor  ftlr  Mineralogie  und  Geognosie 
an  die  technische  Hochschule  in  Aacheu  berufen. 
Er  übernahm  zugleich  die  Leitung  der  mineralogischen 
und  petrographischen  Sammlungen  und  des  minera- 
logischen Museums.  Arzruui  hat  eine  beträchtliche 
Reihe  von  EinaeUtudieu  veröffentlicht,  die  in  Fach* 
Zeitschriften  erschienen  sind,  ln  Buchform  erschien 
von  ihm:  „Ein  Beitrag  zur  Mineraltopographie.  Be- 
merkungen zu  II.  ilirschwalds  Schrift;  Das  minera- 
logische Museum  der  k.  technischen  Hochschule  zu 
Berlin.“  Berlin  1886.  Im  Uebrigcn  verdankt  man 
Arzruni  Forschungen  zur  Geographie,  Landeskunde 
und  Völkerkunde,  insbesondere  solche  zur  Kenntuiss 
des  russischen  Reiches.  Ein  umfassendes  Wissen,  ein 
guter  Blick  und  Erfahrungen  auf  ausgedehnten  Reisen 
vereinigten  sich  bei  ihm  um  ihm  ein  erfolgreiches 
schriftstellerisches  Schaffen  zu  ermöglichen. 

Am  25.  April  1808  starb  in  Berkeley  der  Geologe 
und  Metallurge  Melville  Atwood  im  Alter  von 
85  Jahren. 

Am  5.  August  1898  starb  in  Brescia  Dr.  Eugen 
Bett  uni,  Direclor  der  dortigen  Fischzuchtanstalt,  im 
Alter  von  53  Jahren.  Seine  Arbeiten  behandeln  Fau- 
niatisehes,  Seiden  wurmzucht,  Agricultur-Zoologie  sowie 
künstliche  Fischzucht  der  Süsswüsser,  worüber  er  1805 
ein  Handbach  herausgegeben  hat. 

Am  26.  Mai  1898  starb  in  Hermannstadt  Dr. 
Eduard  Albert  Bielz,  der  verdiente  8iebenhürgiscl»e 
Naturforscher,  im  72.  Lebensjahre. 

In  Kom  starb  Annesio  Bomboletti,  Professor 
der  Chemie  am  Institut  Leonardo  da  Vinci  daselbst. 

Der  Bergwerk-Schuldirector  Dr.  Bol»,  früher 
Huinauns  Gehülfe  hei  den  Ausgrabungen  in  Klein- 
asien  nnd  Griechenland,  ist  gestorben. 

Am  13.  Mai  1808  starb  in  Stockholm  der  schwe- 
dische Kammerrath  Dr.  Sven  Borgström,  bekannter 
Bryologe,  73  Jahre  alt 

Am  20.  September  1808  starb  in  Brüssel  Jean 
Crocq,  Professur  der  Medicin  an  der  dortigen  Uni- 
versität and  einer  der  hervorragendsten  Aerzte  der 
belgischen  Hauptstadt.  C'rocq  erhielt  seine  Vor- 
bildung auf  dem  Gymnasium  in  Aachen  und  studirte 
dann  in  Genf  Medicin.  Nachdem  er  in  Brüssel 
promovirt  hatte  und  sein  Erstlingswerk  „Etudes  sur 
les  fmetWM  des  iambes“  veröffentlicht  hatte,  wurde 


bildung  nach  Berlin,  Wien  nnd  Paris  geschickt.  Nach 
seiner  Rückkehr  1850  wurde  er  zum  Professor  an 
der  Universität  Brüssel  ernannt  uud  die  Akademie 
wählte  ihn  zu  ihrem  Mitgliede.  Crocq  begründete 
die  Fachschrift  „La  Presse  medical e beige“  und 
publicirtc  eine  ganze  Reihe  von  Werken,  von  denen 
viele  preisgekrönt  wurden.  Er  begründete  die  Ge- 
sellschaft für  anatomische  Pathologie,  war  Vorsitzender 
des  mcdicinischen  Verbandes  Belgiens  and  Mitglied 
zahlreicher  gelehrter  Gesellschaften.  Besonders  in 
Deutschland  ward  Crocq  als  hervorragender  Fachmann 
geschätzt  und  erschien  wiederholt  in  Berlin  zu  Fach- 
berathungeu.  Er  leitete  in  Brüssel  die  Universitäts- 
klinik für  innere  Krankheiten  uud  seine  Diagnose 
galt  fast  als  unfehlbar. 

In  Grimma  starb  der  Lepidupterulogu  H.  Wilhel  ra 
Dieckmann  aus  Hamburg. 

Am  30.  Juli  1808  starb  in  Halle  der  Privatdooent 
für  Histologie  Dr.  med.  Hermann  End  res. 

Ara  27.  Januar  1708  starb  in  Azeba  (Algier)  der 
Lichenologe  Ingenieur  Camille  Flagey. 

Am  7.  September  1808  starb  in  Pisa  Cav.  Si- 
mone Fubini,  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  134),  Professor 
der  Medicin  au  der  dortigen  Universität.  Fubini 
wurde  im  Jahre  1841  zu  Casale  in  Piemout  geboren 
und  machte  seine  Stadien  an  der  Tnriner  Universität 
von  1850 — 1863.  Nachdem  er  promovirt  hatte  und 
sich  eine  Zeit  lang  in  Paris  als  Assistent  von  Pro- 
fessor lliffelsheiin  nud  in  Turin  am  Laboratorium  von 
Moleschott  aufgehalten  hatte,  wurde  er  zum  ausser- 
ordentlichen Professor  der  Medicin  au  der  Universität 
in  Turin  und  bald  darauf  zum  ordentlicheu  Professor 
für  Physiologie  au  der  Universität  zu  Palermo  er- 
nannt. Später  erhielt  er  einen  Ruf  nach  Pisa,  wo 
er  bis  zu  seinem  Tode  lehrte.  Mit  Molcschott  gab 
Fubini  die  Monographie  „Sulla  condrinn“  (Turin  1872) 
heraus.  Seine  übrigen  Arbeiten  theils  physiologischen 
und  pharmakologischen,  theils  histochemischen  und 
histogeuetischeu  Inhalts  publieirte  Fubini  grössten- 
theils  in  Muleschott's  Untersuchungen.  Besonders  zu 
erwähnen  sind  „Gemelli  xipboide  juncti“  (mit  Mosso, 
Turin  1878).  — Passagio  del  chlorofonnio  per  be 
nrine.  1881.  — Influenza  dclla  luce  sulla  respirazioue 
del  tessuto  nervoso.  1870.  — Espertcnzc  de  compa- 
rative  fra  il  grndo  de  di  venenositä  dell'  acido  feuico, 
del  litnol,  del  resoreina“.  1882. 

ln  Turin  starb  der  Professor  der  Anatomie  nnd 
der  mediciuischen  Faeultät  Dr.  Carlo  Giacomini. 

Milte  August  1898  starb  in  Berlin  Paul  Glan, 
a.  Professor  für  Physik  an  der  dortigen  Universität,  im 
Alter  von  52  Jahren.  Im  Jahre  1846  geboren,  atu- 
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nomie  und  proroovirte  1870  mit  der  Schrift:  Ueber 
die  absoluten  Phasen  Veränderungen  durch  Reflexion. 
Als  dann  in  Berlin  nach  der  Berufung  von  Helmboltz 
ein  physikalisch«*  Laboratorium  errichtet  wurde,  über- 
nahm er  hier  die  Assistentenstelle.  1875  habilitirlc 
«ich  Glan  als  Privatdocent  für  Physik  an  der  Berliner 
Universität  und  1894  wnrde  er  nn  Professor 
ernannt.  Die  wissenschaftliche  Arbeit  Glans  galt, 
hauptsächlich  der  Lehre  vom  Licht.  Hier  hat  er  auf 
den  verschiedensten  Gebieten  Beiträge  geliefert,  so 
zur  Theorie  des  Lichtes,  zur  Lehre  von  der  Reflexion, 
der  Polarisation,  der  Spectral-Analyse,  der  Fortpflanzung 
des  Lichtes  nnd  zur  physiologischen  Optik.  Von  seinen 
Veröffentlichungen,  die  hauptsächlich  in  Puggcndurffs 
Annalen  erschienen,  sind  zu  erwähnen:  Ueber  die 
Absorption  des  Lichtes  Poggendorffs  Annal.  1870.  — 
l'eber  dun  Einfluss  der  Dichtigkeit  eines  Körpers  auf 
die  Menge  des  von  ihm  absorbirten  Lichts,  lbd.  1878.  — 
Ueber  denPolarisationswiukel  des  Fuchsins.  lbd.  1879.— 
Zur  Dichtigkeit  des  Lichtäthers,  lbd.  1879.  — Ueber 
die  Intensität  des  vom  Glase  rcflectirten  Lichtes.  — 
Ueber  die  Untersuchung  der  Farbenempfindung.  — 
lieber  die  Phnsenveriinderung  de«  Lichtes  bei  der 
Reflexion  an  Glas.  — Ueber  die  Wirkung  von  Gasen 
und  Dämpfen  auf  die  optischen  Eigenschaften  refleo- 
tirender  Flächen.  Poggendorffs  Annal.  1880.  — Ein 
Grundgesetz  der  Complementärfarben,  Sitzungsber. 
d.  Wiener  Acad.  1886.  Den  optischen  Apparaten 
schätz  bereicherte  Glan  durch  die  Construktion  eines 
Spectro-Isotometers,  von  Polarisationsprismen,  eines 
8pectrocoloriraeters,  Spcctroeaccharimcters  und  Spectro- 
scops. 

Der  Mineraloge  C.  W.  A.  Herrmann  in  New  York 
ist  gestorben. 

Am  10.  Mai  1898  starb  in  Dublin  der  Zoologe 
Dr.  C.  Herbert  Hurst  im  Alter  von  42  Jahren.  Er 
war  ein  Schüler  Huxlcys,  promovirte  unter  I^euckart 
1889  in  Leipzig  und  war  zuletzt  Demonstrator  der 
Zoologie  am  Royal  College  of  Science  in  Dublin. 
Seine  Arbeiten  zeichnen  sich  durch  grossen  Scharf- 
sinn und  überaus  klare  Darstellung  ans. 

In  Sköfde  in  Schweden  starb  der  Botaniker 
E.  J.  G.  Linnarson. 

In  Hannover  starb  Sanitätsrath  Dr.  Loh  mann, 
langjähriger  Vorsitzender  der  Aerztekammer  zu  Han- 
nover. 

Am  11.  Mai  1898  starb  iu  Glonccster  der  Geo- 
loge W.  C.  Lucy. 

Am  18.  September  1898  starb  in  Schwerin  Ge- 


rator  des  F.  F.  Hospizes  zu  Müritz  an  der  Ostsee, 
Arzt  des  Anna- Hospitals  (Kinderhospital)  and  Vor- 
sitzender der  von  ihm  ins  Lehen  gerufenen  Krippe 
zu  Schwerin.  Er  wurde  am  19.  December  1824  zu 
Frankfurt  a.  M.  geboren.  Nach  seiner  Promotion  am 
10.  August  1847  Kessen  ihn  seine  Eltern  zur  weiteren 
Ausbildung  bis  Ende  1849  reisen  (Prag,  Wien, 
Heidelberg,  Paris,  Siegbnrg  und  Michelstadt  im  Oden- 
wald). Mettenheimer  begann  seine  praktische  Lauf- 
bahn in  Frankfurt  a M.  als  Assistent  an  dem  dortigen 
Christ'schen  Kinderepital  (Dr.  Stiebei  senior),  vertrat 
ein  Jahr  lang  den  durch  hohes  Alter  behinderten 
Physikus  Dr.  Varrentrapp  am  städtischen  Irrenhause, 
dessen  eigentlicher  Vertreter,  Dr.  Karl  Passavant, 
gleichfalls  durch  Alter  und  Krankheit  behindert  war. 
1852  wirkte  er  mit  zur  Gründung  einer  Krippe  in 
Frankfurt  a.  Main  und  assistirte  als  Mitglied  des 
Comiteea  der  Eröffnung  dieser  Anstalt  am  1.  December 
1853.  Ferner  hielt  er  Ln  dem  Anatomiegebände  de« 
Dr.  Senckenbcrgschen  Stifts  noch  im  Jahre  1852  Vor- 
lesungen über  Histologie.  1854  trat  er  in  das  Diree- 
tnrium  der  Augenklinik  von  Dr.  Gustav  Passavant 
ein.  Im  Winter  1854/55,  sowie  im  Winter  1857  58 
hielt  er  im  Aufträge  der  Senckenbergischen  Natur- 
forschenden  Gesellschaft  Vorlesungen  über  wirbellose 
Thierc.  Am  28.  Februar  1855  gründete  er,  gemein- 
schaftlich mit  dem  verstorbenen  Dr.  med.  Adolf 
Schmidt.den  „mikroskopischen  Verein*  in  Frankfurt  a-M., 
am  22.  Mai  1857  erhielt  er  seine  Bestallung  als  Arzt 
am  Versorgungshaus  daselbst.  Seit  1.  October  1861 
war  Mcttcubeiiner  Grossherzoglich  Mecklenburg-Schwe- 
rinschor  Leibarzt.  Ein  ziemlich  genaues  Verzeichnis.* 
seiner  bis  zum  Jahre  1874  herausgegebenen  Schriften 
und  Abhandlungen  findet  sich  in  August  Blancks 
Mecklenburgische  Acrztc,  Schwerin  i.  M.  1874  Seite 
197 — 202.  Von  seinen  späteren  Schriften  nennen 

wir:  Beobachtungen  über  die  typhoiden  Erkrankungen 
der  französischen  Kriegsgefangenen  in  Schwerin. 
Berlin  1872  (Hirschwald);  Section  eines  17  Jahr 
alten  Hänflings.  Zoologischer  Garten  1875;  Die  Ein- 
führung einer  ärztlichen  Standesordnung.  Stuttgart 
1875  (F.  Encke);  Einige  Fälle  von  Simulation  bei 
Kindern.  In-enfreund  20  S.  188;  Die  Zulassung  der 
Realschul-Abiturienten  zum  medicinischen  Studium. 
Ludwigslust  1879  (Hinstorff):  Mycosis  vaginae.  Me- 
morab.  Bd.  25  Heft  1 und  4;  Nachruf  an  Carl  Flemming. 
Mecklenburger  Zeitung  vom  24.  Februar  1880.  Medi- 
cinische Schediasmen  1.  Einige  Capitel  über  die 
Gewerbeordnung  und  ihren  Einfluss  auf  die  Medicio. 
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xd  Dr.  Carl  Brückner,  Geh.  Sanitätsrath  io  Schwerin. 
Ludwigslust  1881 ; Ferieneolonien  und  Kinderxsylc 
in  den  baltischen  1 Andern  mit  besonderer  Köcksicht 
nnf  die  Mecklenburger  Verhältnisse.  Deutsche  Modi- 
cinische  Zeitung  vom  10.  August  1882;  Ueber  den 
sogenannten  Neo- Malthusianismus.  Meraorab.  Bd.  28 
lieft  1,  2,  3.  Die  Wohnnngsverhältnissc  in  den 
deutschen  Seebidcru.  Deutsche  Medicinische  Zeitung 
1884  Nr.  81;  Der  Transport  kranker  Kinder  aus  dem 
deutschen  Binnenland  nach  den  Heilstätten  an  den 
Küsten.  Deutscher  Kranen vcrimud  Jg.  10  1884  Nr.  12; 
Das  Seebad  Grossmflritz  an  der  Ostsee.  Erstes  Heft. 
Rostock  1885;  Leben  und  Wirken  des  weiland  Ge- 
heimen Medicinalrathä  Professors  Dr.  Benecke.  Olden- 
burg 1885  (Schwant);  Ueber  Luft-  und  Badeeuren  an 
den  deutschen  Seoküstcn.  Frankfurt  a.  M.  1886 
(C.  Jügel);  Ueber  die  hygienische  Bedeutung  der  Ost- 
m?c.  Berlin  1883  (Hirschwald);  Die  Kinderheilstätten 
an  den  deutschen  Seeküsten.  Onlralblatt  für  Ge- 
sundheitspflege von  Finkelnburg  etc.  1887:  Algosis 
Leptothricia.  Deutsche  Medicinische  Zeitung  1890; 
Ehrengerichte  und  Ehrenrath  itn  Ärztlichen  Stand. 
Aerztlicher  Central  anzcigcr  vom  29.  August  1892; 
Die  Mehrheiten  in  ärztlichen  Dingen.  Allgemeine 
Medicinische  Ccntralzcitung  27.  1891;  Die  Cholera- 
furcht und  wie  ihr  zweckmässig  zn  begegnen.  Schwerin 
1892;  Nachruf  an  Dr.  Blank.  Correspoudeniblatt 
des  AUgcmeineu  Mecklenburgischen  Aerztevereins 
Nr.  132,  Beilage.  Mettenheimer  gehörte  der  Leop.- 
Carolinischen  Akademie  seit  dem  Jahre  1893  an  nnd 
iuteressirte  aich  besonder  fdr  den  l'nterstfltzungs- 
verein  derselben,  dem  er  regelmässige  Jahresbeiträge 
zahlte. 

Am  1.  September  1898  verunglückte  auf  einer 
Bergtour  bei  Pontresina  ln  der  Schweiz  Professor 
l)r.  Dietrich  Nasse,  erster  Assistenzarzt  an  der 
von  Professor  von  Bergmann  geleiteten  chirurgischen 
Universitätsklinik  in  Berlin.  Der  auf  so  traurige 
Weise  seinem  Beruf  Entrissene  stand  im  Alter  von 
39  Jahren  und  genoss  ebensowohl  grosse  persönliche 
Beliebtheit  wie  wohlhegründetcs  Ansehen  im  Kreise 
seiner  Fachgenossen.  Auch  für  die  Berliner  Uni- 
versität bedeutet  sein  Tod  einen  herben  Verlust. 
Dietrich  Nasse  wurde  18**0  geboren  und  widmete 
sich  nach  Beendigung  seiner  Studien  zunächst  der 
pathologischen  Anatomie;  dann  war  er  eine  Keilte 
von  Jahren  hindurch  Assistent  vou  Johannes  Orth  in 
Göttingen.  Nachdem  er  sich  noch  eine  Zeit  laug 
gemeinsam  mit  dem  Spccialisten  für  Krankheiten  des 
Kehlkopfes,  Max  Schäfler  in  Bremen,  mit  mikros- 
kopisch-anatomischen Forschungen  zur  klinischen 


Berliner  chirurgische  Klinik  ein.  Er  habil itirte  sich 
dann  als  Privatdoeent  an  der  dortigen  Universität 
und  wurde  1893  an  die  Spitze  der  chirurgischen 
Poliklinik  gestellt.  Ostern  1896  erhielt  Nasse  eine 
ausserordentliche  Professur.  Seit  1894  war  er  Mit- 
glied der  Berliner  Prüfungscommission  für  Aerzte. 
Während  des  türkisch  - griechischen  Krieges  führte 
Nasse  im  Aufträge  der  deut-chen  Vereine  vom  rothen 
Kreuz  eine  Abordnung  von  Aerzten  und  Pflege- 
schwestern nach  dem  Kriegsschauplätze,  und  prüfte 
dort  zusammen  mit  Dr.  Küttner.  als  einer  der  ersten, 
die  Verwendbarkeit  des  Röntgen'schen  Verfahrens  im 
Feldlazarett  Der  Schwerpunkt  der  wissenschaft- 
lichen Leistungen  Nasses  liegt  in  seinen  Beiträgen 
zur  Chirnrgie.  Ec  sind  zu  einem  Theile  Beobach- 
tungen an  Kranken,  zum  anderen  Theile  Berichte 
über  Thiere,  Versuche  und  Studien  über  wichtigere 
Hauptstflcke  der  speciellen  Chirurgie;  dazu  kommen 
pathologisch-anatomische  Untersuchungen  von  chirur- 
gischem Interesse.  An  erster  Stelle  ist  Nasses  Be- 
arbeitung der  Lehre  von  den  chirurgischen  Erkrank- 
ungen der  unteren  Extremitäten  zu  nennen,  die  er 
für  das  Sammelwerk  «.Deutsche  Chirurgie“  schrieb. 
Besondere  Bedeutung  haben  weiterhin  Nasses  Ex- 
perimental-Untersuchungen  an  der  Leber  und  der 
Gallenblase.  Mehrfach  bereicherte  Nasse  die  Lehre 
von  den  Geschwülsten  durch  Einzel beiträge,  z.  B. 
über  Geschwülste  der  Speicheldrüse,  über  sogenannte 
Enterokystome,  Uber  sacrococcygeale  Teratome.  Nicht 
nur  für  den  Chirurgen  haben  Nasses  Mittheilungen 
über  Amöbenbefunde  bei  D\senterie  Bedeutung.  Viel- 
fältige Mittheilungen  Nasses  über  bemerkenswerthe 
Krankheitsfälle  und  Operationsergebnisse  Anden  sich 
in  den  Verhandlungen  der  deutschen  Gesellschaft 
für  Chirurgie,  der  Berliner  mediciniachen  Gesellschaft 
und  der  dortigen  freien  chirurgischen  Vereinigung. 
Aus  der  Zeit  vor  Nasses  Eintritt  in  die  chirurgische 
Praxis  stammen  hemerkenswerthe  Beiträge  lur  Kennt - 
uiss  der  Tuberkulose,  insbesondere  über  Tuberkulose 
der  Arterien,  über  Ttaberkeltumoren  iw  Kehlkopf 
und  über  tnberknlttse  Geschwüre  der  Nase. 

Der  Botaniker  A.  J.  Horacc  Pelletier  ist  in 
Maden,  Frankreich,  gestorben. 

Dr.  William  Pepper,  Professor  der  Medicin 
an  der  Universität  Philadelphia,  ist  gestorben. 

Am  6.  Jnni  1898  starb  in  London  Henry 
Per i gal,  Verfasser  verschiedener  astronomischer  und 
kinematischer  Werke,  im  Alter  von  97  Jahren. 

Am  30.  März  1898  starb  in  Woklnham  der 
Botaniker  Charles  William  Perry,  6<>  Jahre  alt. 

Der  erste  Director  des  Vereins  zur  Beförderung 
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lieber  Geheimer  Ober-Finauzrnth  und  Provinzial-Steuer- 
Director  von  Pommer-Esche  ist  gestorben. 

In  Messina  starb  Dr.  Rosario  Pugliatti,  a. 
Professor  für  GeburtsbQlfe  und  Gynäkologie. 

Am  2o.Sept.l898starb  in  Freiberg  IS.Geh.Bergrth. 
Prof.  Dr.  Hieronymus  Theodor  Richter,  (M,  A.  X. 
vergl.  p.  134)  Director  der  Königlichen  Bergakademie 
daselbst.  Er  wurde  am  21.  November  1825  zu  Dresden 
geboren,  wo  sein  Vater  Königlicher  Finanzsekretär 
war.  Richter  wurde  1853  HUttenchcmikcr  bei  den 
Königlichen  Hütten  zu  Freiberg,  1857  Assessor  beim 
Königlichen  Obcrhüttcnamte  daselbst,  1863  Professor 
an  der  Bergakademie  und  1874  Director  derselben. 
Richter  war  der  Entdecker  des  Metalls  Indium. 

Am  1.  Juni  1898  starb  in  Haslemere  (Snrrey) 
der  verdienstvolle  Ornithologe  und  Entomologe  Osbert 
Salvin,  der  Mitherausgeber  der  Biologin  Cenlrali- 
Americana,  63  Jahre  alt. 

Am  12.  Juli  1898  starb  in  Leiden  Professor 
Dr.  Willem  Frederik  Reinier  Snringar,  geboren 
am  28.  December  1832  zu  Leeuwarden,  wo  sein 
Vater  Buchhändler  war.  Kr  studirte  in  Leiden  und 
uahm  1854  und  1855  an  den  mikroskopischen 
Hebungen  theil , welche  Harting  in  Utrecht  abhielt 
Mit  Erfolg  beantwortete  er  1855  eine  Preisfrage, 
welche  er  später  unter  dem  Titel  .Ohservationes 
physiologicnc  in  Florain  Batavam“  veröffentlichte  und 
auf  Grund  deren  er  zum  Doctor  promovirt  wurde. 
Als  in  demselben  Jahre  sein  Lehrer  de  VriM  behufs 
botanischer  Studien  nach  den  holländischen  Be- 
sitzungen im  Malaiischen  Archipel  ging,  wurde 
Suringar  als  sein  Stellvertreter  erwählt  und  zum 
ausserordentlichen  Professor  ernannt.  Nach  dem 
Tode  jene»  berühmten  Botanikers  wurde  er  am 
15.  Mai  1862  zu  dessen  Nachfolger  ernannt.  Als 
Miquel  im  Jahre  1871  starb,  wurde  Suringar  die 
Leitnng  des  's  Rijks  Herbarium  zu  Leiden  übertragen. 
Hier  hat  er  bis  zu  seinem  Tode  gewirkt.  Er  war 
ein  echter  Vertreter  der  systematischen  Phytolngie, 
welcher  er  ancb  während  des  Oberstrumes  der  ana- 
tomisch-physiologischen Richtung  in  Holland  eine 
würdige  Stellung  zu  verschaffen  wusste.  Als  Vor- 
sitzender der  „Nederlaudsche  Botanische  Vereeniging“ 
verstand  er  immer  mit  den  Systematikern  seines 
Vaterlandes  in  Verbindung  zn  bleiben  und  erreichte 
durch  Versammlungen  und  Excursionen  in  den  ver- 
schiedensten, besonders  weniger  bekannten  Theilen 
des  Landes  sein  Ziel:  eine  vollständige  Flora  der 
Niederlande  zusammetuu bringen.  Er  schrieb  auch 
eine  Taschenflora  von  Holland,  welche  8 Auflagen 
erlebt  hat.  Seinem  Bestreben  ist  es  zu  verdanken, 
dass  seinem  Assistenten,  dum  späteren  Prof.  Treub, 
Abgc»cM»M*(i  deü  SO.  tOpMaka  INI» 


die  taitung  des  grossen  botanischen  Gartens  in 
Buitenzorg  auf  Java  übertragen  wurde,  der  denselben 
zu  einem  Welt-Institnte  erhoben  hat.  Suringar  selbst 
ging  1884 — 1885  nach  Paramaribo  in  Holländiaeh- 
Gnayuua  und  nach  Curn^ao  und  den  benachbarten 
Inseln  von  Westindien,  um  alle  Culturcn  von  tro- 
pischen Nutzptlanzen  zu  studiren. 

Am  24.  August  1898  starb  in  Philadtdphia 
II.  Triinblc,  Professor  der  analytischen  Chemie  am 
Philadelphia  College  of  Pharmacy  daselbst,  im  Alter 
von  42  Jahren.  Ausser  durch  ein»  Reihe  kleinerer 
Arbeiten  hat  Trimbie  sich  besonders  verdient  gemacht 
durch  umfassende  Untersuchungen  über  de  Tannin 
im  Pflanzenreiche. 

In  Breslau  starb  im  September  1898  Dr.  Max 
Wiener,  a.  Professor  für  Geburtshülfe  und  Gynäko- 
logie an  der  dortigen  Universität.  Max  Wiener  wurde 
im  Jahre  1850  geboren  und  machte  seine  Studien 
besonders  in  Breslau,  wo  er  sich  unter  Leitung  von 
Professor  Spiegel berg,  dessen  Assistent  er  eine  Reihe 
von  Jahren  war,  in  seinem  Speoialfache  ausbildete. 
1879  habilitirte  er  &ich  als  Privatdocent  an  der 
Breslauer  Universität  und  1888  erhielt  er  eine  ausser- 
ordentliche Professur.  Aus  Gesundheitsrücksichten 
war  Wiener  schon  vor  läugerer  Zeit  gezwungen,  seine 
Lehrthätigkeit  einzustellcn.  Die  Veröffentlichungen 
Wieners  gehen  zum  grössten  Tlicil  auf  Beobachtungen 
in  der  Breslauer  Fraueuklinik  zurück.  Hauptsächlich 
siud  seine  Beobachtung  über  den  foctalcn  Stoffwechsel 
und  seine  Thierversuche  über  das  Schicksal  des 
Fettes  in  der  Blulbahn  hervorzuheben. 

Der  Geologe  Jan  de  Windt.  .Mitglied  der  wissen- 
schaftlichen Katanga-Expedition,  ist  seit  längerer  Zeit 
verschollen  und  wahrscheinlich  im  Tangany ika-See 
ertrunken.  Er  stand  im  Alter  von  22  Jahren.  Windt 
studirte  in  Gent  nnd  promovirte  hier  zum  Dr.  der 
Naturwissenschaften.  Von  da  begab  er  sich  auf  ein 
Jahr  nach  Wien,  um  sich  an  dem  von  Professor  Penck 
geleiteten  geographischen  Institute  der  Universität 
fortzubilden.  Er  ging  dann  nach  Berlin,  um  sich 
unter  der  Leitung  von  Professor  von  Richthofcn  geo- 
graphischen Studien  zu  widmen.  Hier  erhielt  er  die 
Anfrage  der  Cougoregierung.  ob  er  an  der  Katanga- 
Expedition  theilnehmen  wolle ; er  uahm  an  und  fand 
einen  frühen  Tod,  der  ein  Verlust  für  die  Wissen- 
schaft ist. 

Der  französische  Colonial  minister  erhielt  Anfangs 
Juni  1898  vom  Generalgouvcrncur  des  französischen 
Congogebietes  die  Nachricht,  dass  die  französischen 
Forschnngsreisenden  Bai  ly,  Forcilicrc  nnd  pauly 
im  nördlichen  T heile  von  Liberia  bei  der  Ortschaft 
Zolu  niedergemacht  wurden  sind. 

Drook  von  Lhrlwrili  Kuna  In  Hall*  a.  S. 
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Inhalt:  Amtliche  Mittbeilungen:  Vermoderungen  im  Personalbestände  der  Akademie.  — Beiträge  zur  Kaase  der 
Akademie.  — Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  Akademic-Bibliuthck  in  dem  Zeiträume  vom  1.  October  IS97 
bis  3«.  September  lb®9.  — Sonstige  Mittheilungen:  Eingegangene  Schriften.  — L.  Proben iua;  Die  Ent- 
wickeltmg  der  Geheimblinde  Oceaniena  (Mit  einer  Tafel).  (Schluas.)  — Die  5.  Abhandlung  von  Bd.  ~D  der 
Nora  Acta. 


Amtliche  Mittheilungen. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 
Neu  aufgenoranien?  Mitglieder 


Nr.  3116. 
Nr.  3117. 
Nr.  3118. 
Nr.  3119. 

Nr.  3120. 

Nr.  3121. 


Am  1.  October  1898:  Herr  Dr.  Jakob  Beckenkamp,  Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität 
in  Würxburg.  Zweiter  Adjuncteukreis.  Facliaection  (4)  für  Mineralogie  und  Geologie. 


Am  1.  October  1898:  Herr  Bergrath  Dr.  Friedrich  Teller,  Geolog  an  der  k.  k.  Geologischen 
Reichsaustalt  in  Wien.  Erster  Adjuoctenkreis.  — Fachsection  (4)  ftlr  Mineralogie  und  Geologie. 


Am  8.  October  1898:  Herr  Dr.  Otto  Paul  Luedecke,  Professor  der  Mineralogie  an  der  Univer- 
sität in  Halle.  Elfter  Adjunctenkreis.  - Fachsection  (4)  ftlr  Mineralogie  und  Geologie. 

Am  8.  October  1898:  Herr  Dr.  Carl  Friedrich  August  Rothpletz,  Professor  der  Paläontologie  an 
der  Universität  in  Manchen.  Zweiter  Adjunctenkreis.  — Fachsection  (4)  für  Mineralogie  und 
Geologie. 

Am  19.  October  1898:  Herr  Dr.  Julius  Felix  Max  Sussdorf,  Professor  der  Anatomie  an  der 
Königl.  Tierärztlichen  Hochschule  in  Stuttgart.  Dritter  Adjunctenkreis.  — Fachsection  (6)  ftlr 
Zoologie  nnd  Anatomie. 


Am  24.  October  1898:  Herr  Hans  Höf  er.  Professor  der  Mineralogie,  Geologie  und  Lager- 
stättenlehre an  der  k.  k.  Bergakademie  in  Leoben.  Erster  Adjunctenkreis.  — Fachsection  (4) 
für  Mineralogie  und  Geologie. 


Dr.  K.  v. 


Fritsch. 


Leop.  XXXlv. 


i«; 
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Beiträge  zar  Kasse  der  Akademie.  ^ pf 

October  1.  1898.  Von  Hm.  Professor  Dr.  Beckenkamp  in  Wftrxburg  Eintrittsgeld  und  Jahres- 
beitrag flflr  1898  . 36  — 

October  1.  1898.  Von  Hm.  Bergrath  Dr.  Teller  in  Wien  Eintrittsgeld  nnd  Jahresbeitrag  für  1898  36  — 
„ 8.  * mm  Professor  Dr.  Rothpletz  in  Manchen  Eintrittsgeld  und  Ablösung  der 

Jahresbeiträge 90  — 

B 19.  * „ „ Professor  Dr  Loedecke  in  Halle  Eintrittsgeld  und  Ablösung  der 

Jahresbeiträge ....90  — 

„ B „ „ n Geh.  Rath  Professor  Dr.  Otto  in  Urannschweig  Jahresbeitrag  ftir  1898  6 — 

„ „ „ mm  Prof-  Or.  Suasdorf  in  Dresden  Eintrittsgeld  und  Jahresbeitrag  fttr  1898  36  — 

„ 24.  „ n * Professor  H.  Höfer  in  Leoben  Jahresbeitrag  fttr  1898  6 — 


Dr.  K.  von  Fritsch. 


Bericht  über  die  Verwaltung  der  Leop.-C&rol.  Akademie- Bibliothek  zu  Halle  in  dem  Zeiträume 
vom  1.  October  1897  bis  zom  30.  September  1898. 

ln  dein  verflossenen  Jahre  trat  die  Akademie  mit  weiteren  1 1 Gesellschaften  in  ein  Verhältnis* 
des  Schriftenauatauschea,  wodurch  die  Gesammt2iffer  des  Tauschverkehr?  auf  580  gestiegen  ist.  Die  Namen 
dieser  nenen  Gesellschaften  und  der  von  ihnen  gelieferten  Schriften  sind  die  folgenden: 

Deutschland. 

Bautzen.  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis.  Sitzungsberichte  und  Abhandlnngen  1896  und  1897. 
Bautzen  (1898).  8°. 

Hof.  Nordoberfräukiacher  Verein  für  Natur-,  Geschichte-  oud  Landeskunde.  Bericht  1.  Hof  1896.  8°. 

Italien. 

Bologna.  Keale  Istituto  geologico.  Kivista  Italiana  di  Paleontologica-  An.  IV  fase.  1.  Parma  1898.  8°. 
Palermo.  Keale  Istituto  botanico  di  Palermo,  rontribuzioni  alla  Biologin  vegetale  ed.  da  Ant.  Borxi. 
Vol.  U fase.  1.  2.  Palermo  1897-98.  8". 

Russland. 

Odessa.  Observatoire  magnetique  et  meteorologique  de  l’UniversittS  tmp.  ä Odessa.  Annalcs.  An.  III. 
1896.  Odessa.  1897.  4rt. 

Amerika. 

Buffalo.  Buffalo  Society  of  Natnral  Sciences.  Bulletin.  Vol.  V.  VI.  1.  Buffalo  1886 — 98.  8. 

Caracas.  Annuaire  statistique  des  Etats  Unis  de  Venezndla.  An.  1894.  Caracas  1896.  8U. 
lndianopolis.  Academy  of  Science  Proceedings  1894-95.  Indianopolis  1895-96.  8ff. 

Parh  (Brasil.).  Museu  Paraense  de  Hiltoria  natural  e Ethnographia.  ßoletiin  Vol.  II,  1 — 3.  Park  1897-98.  8°. 
Washington.  The  American  monthly  mieruscopical  Journal  containiug  Contributions  to  Biologv.  Vol.  XVIII. 
Nr.  2,  3,  5.  Washington  1897.  8». 

Asien. 

Irkotsk.  Osteibirische  Abtheilung  der  Kaiserlich  Russischen  Geographischen  Gesellschaft.  IzW*stija. 

T.  29.  Irkutsk  1890.  8«. 

Im  Laufe  des  Sommers  wurde  eine  Revision  eines  grösseren  Theils  des  Tauschverkehrs  vorge- 
nommen und  auf  Grund  derselben  an  zahlreiche  Gesellschaften  um  Nachlieferung  ihrer  noch  ausstehenden 
Veröffentlichungen  geschrieben.  Die  Mehrzahl  derselben  ist  diesem  Gesuch  in  dankenswerter  Weise  ent- 
gegengekommen. Hierdurch,  sowie  durch  antiqnnrische  Ankäufe  ist  wieder  eine  grössere  Anzahl  von  Lacken 
glücklich  beseitigt. 

Die  Neuanschaffungen  beschränken  sieb,  abgesehen  von  den  regelmässigen  Fortsetzungen  der  Zeit- 
schriften n.  derel..  in  rcwohnter  Weise  auf  bibliothekarische  Halfsmittel.  Gekauft  wurden: 
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Job.  Cbrpb.  Adelung  und  vom  Buckstaben  K fortgesetzt  von  lleinr,  Willi.  Rotermund. 

Bd.  VII  hagb.  von  Otto  Günther.  Leipzig  1897.  4«. 

Sachs- Villatte.  Encyclopädischea  Wörterbuch  der  französischen  und  deutschen  Sprache.  Grosse  Ausgabe 
Th.  I.  Französisch-deutsch,  nebst  Supplement.  10.  Aufl.  Berlin  1896.  4«. 

Muret,  Ed.,  Encyclopädischea  Wörterbuch  der  englischen  und  deutschen  Sprache.  Grosse  Ausgabe.  Th.  I. 
Englisch-deutsch.  Bd.  1.  2.  Berlin  1891.  4*. 

Die  Zahl  der  eingegangenen  Geschenke  war  auch  in  diesem  Jahre  recht  erheblich,  doch  gestattet 
der  Raum  nur  eine  Auswahl  der  hervorragenderen  hier  aufzuführen,  und  auch  unter  diesen  sind  die  Fort- 
Setzungen  grösserer  Werke  sowie  der  Zeitschriften  fortgelassen.  Wir  beschränken  uns  daher  auf  die  Auf- 
zählung der  folgenden: 

Ackermann,  Karl,  Thierbastarde.  Tb.  1.  II.  Kassel  1898.  8°. 

Arbeiten,  Die  astronomisch-geodätischen,  des  k.  k.  militärgeographischcu  Instituts  in  Wien.  Bd.  X.  XI.  XII. 
Wien  1897-98.  4«. 

Bashforth,  Franc.,  A mathematical  treatise  on  tbe  motion  uf  projectiles.  London  1873.  8°  u.  Supplement 
dazu.  London  1881.  8*. 

Beiträge  zur  Geburtshilfe  und  Gynäkologie.  Festschrift  für  H.  Abegg.  Stuttgart  1898.  8°. 

— znr  wissenschaftlichen  Medicin.  Festschrift  dargeboten  den  medieioiseben  Theilnehmern  an  der  09.  Ver- 

sammlung deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  vom  Hz!.  Braunschweigischen  Staatsministerium. 
Bearb.  von  Aerzten  des  Herzogth.  Braunschweig,  bsgb.  von  Rud.  Beneke,  Braunschweig.  1897.  8°. 
Cantor,  Morn  Vorlesungen  Uber  Geschichte  der  Mathematik.  Bd.  111,  3.  Leipzig  1898.  8°. 

Cunwentz,  H.,  Die  Moorbrflcken  im  Thal  der  Sorge  auf  der  Grenze  zwischen  Weatpreussen  u.  Ostpreussen. 

Abhandlungen  zur  Landeskunde  der  Provinz  Westpreussen.  Heft  X.  Danzig  1897.  4*. 
Dreiecksnetz.  Das  Schweizerische,  hcrausg.  von  der  Schweizerischen  Geodätischen  Kommission.  Bd.  7. 

Relative  SchwerbcHtiromnngen.  Th.  I von  J.  B.  Messerschmidt.  Zürich  1897.  4°. 

Euler,  Leonb.,  Drei  Abhandlungen  über  Kartenprojection  (1777)  hsg.  von  A.  Wangerin.  Leipzig  1898.  8*. 
Festschrift  der  XX VIII.  Versammlung  der  Deutschen  Anthropologischen  Gesellschaft.  Lübeck  1897.  8®. 

— gewidmet  Phil.  Jos.  Pick  . . . von  Colleges  und  Schülern.  Redig.  von  A.  Neisser.  Th.  I,  II.  Wien 

and  I>cipzig  1898.  8°. 

— der  Herzogi.  Technischen  Hochschule  Carolo-Wilhclmina  dargeboten  den  naturwissenschaftlichen  Theil- 

nchmern  der  69.  Vens.  Deutscher  Naturforscher  und  Aerzte.  Braunschweig  1897.  8®. 

— gewidmet  lleinr.  Abegg  . . . vom  Aerztlichen  Verein  zu  Danzig.  Danzig  1898.  8®. 

Fiedler,  Wilh.,  C'yclographie  oder  Construction  der  Aufgaben  über  Kreise  und  Kugeln.  Leipzig  1882.  8®. 
Froriep,  Ang.,  Zur  Kenntniss  der  Lagebeziebnngen  zwischen  Gehirn  und  Schädeldach  bei  Menschen  ver- 
schiedener Kopfform.  Mit  einem  Anhang:  Darstellung  der  cranio  - cerebralen  Topographie  in 
stcreographiseher  Projection  von  Herrn.  Maier.  Leipzig  1897.  2®. 

Galileo  Galilei,  Opere.  Ediz.  uaz.  VoL  VII.  Firenze  1897.  4®. 

Garcke,  Aug.,  Illustrierte  Flora  von  Deutschland.  18.  Aufl.  Berlin  1898.  8®. 

Helmert,  F.  R.,  Beiträge  zur  Theorie  des  Reversionspendels.  Potsdam  1898.  4®. 

Jansch,  R.  v.,  Die  Vergiftungen,  Spec.  Pathologie  u.  Therapie  hsg.  von  II.  Nothnagel.  Bd.  I.  Wien  1897.  8®. 
Knuth.  Paul.  Handbuch  der  Blütcnbiologie.  Bd-  I-  II.  Th.  I.  Leipzig  1898.  8". 

Krüger,  Lm  Beiträge  zur  Berechnung  von  Lotabweicliungssystcnien.  Potsdam  1898.  4°. 

Kähnen,  Fr.,  Die  Neumessuug  der  Grundlinien  bei  Strehlen,  Berlin  und  Bonn,  ansgefflhrt  durch  das  geo- 
dätische Institut.  Berlin  1897.  4°. 

Landolt,  II.,  Das  optische  Drchuugsvermögen  organischer  Substanzen  und  dessen  praktische  Anwendung. 
2.  Aufl.  Braunschweig  1898.  8®. 

Lippmann,  E.  0.  von.  Die  Chemie  der  Zuckerarten.  2.  Aufl.  Braunsehweig  1895. 

— Geschichte  des  Zuckers,  seiner  Darstellung  und  Verwendung  seit  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Beginn 

der  Rttbenzuckcrfabrikation.  Leipzig  1890.  8n. 

Mittheilungen  aus  den  Kgl.  Mineralogisch-geologischen  und  Praehistorischen  Museum  in  Dresden.  Heft  14. 

Geinitz,  H.  B.,  Die  Calamarien  der  Steinkohlenformntion  und  des  Rotliliegendcn  im  Dresdener 
Museum.  I/eipzig  1898.  4®. 

Mittheilungen  des  k.  k.  militärgeographischen  Instituts  zn  Wien.  Bd.  XVII  1897.  Wien  1898.  8°. 

16* 
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Nenbaner  und  Vogel,  Anleitung  zur  qualitativen  und  quantitativen  Analyse  des  Harns.  10.  Auf).  Ana- 
lytischer Theil.  In  3.  Anfl.  bearb.  von  H.  Huppert.  Wiesbaden  1898.  8* 

8almon,  George,  Analytische  Geometrie  der  Kegelschnitte,  frei  bearbeitet  von  Wilh.  Fiedler.  5.  Audi. 
Th.  1.  II.  Leipzig  1887-88.  8. 

•—  Analytische  Geometrie  des  Raumes,  deutsch  bearb.  von  Wilh.  Fiedler.  4.  Anti.  Leipzig  1898.  8°. 
Schell,  Wilh Allgemeine  Theorie  der  Curveu  doppelter  Krümmung  in  rein  geometrischer  Darstellung. 

2.  Aull.  Leipzig  1898.  8*. 

Slaby,  A.,  Die  FnnkentelegTaphie.  Berlin  1897.  8°. 

Veröffentlichungen  des  Kgl.  Preu&si&chen  geodätischen  Institutes. 

Die  Polhöhe  von  Potsdam.  Heft  1.  Berlin  1898.  4°. 

Bestimmungen  von  Azimuten  im  Harzgebirge  ansgefübrt  i.  d.  J.  1887—91.  Bestimmung  der 
L&ngendifTercnz  Jerxheim -Kniel  mittelst  optischer  Signale.  Berlin  1878.  4°. 

Verworn,  Max,  Allgemeine  Physiologie.  Jena  1895.  8. 

Die  Bewegung  der  lebendigen  Snbstanz.  Jena  1892.  8°. 

Psycho-phy Biologische  Protisten-Stndien.  Jena  1889.  8°. 

Der  Gcsammtzuwachs  in  dem  letzten  Verwaltungsjahre  betrug 
1077  Nummern  in  1269  Binden. 

Ausgeliehen  wurden  in  dem  gleichen  Zeiträume 

282  Werke  in  443  Bänden. 

Da«  ist  allerdings  ein  kleiner  Rückgang  gegen  das  Vorjahr,  dagegen  war  die  Benutzung  des  Lesezimmers 
sehr  rege. 

In  den  Bibliothekeriumen  musste  eine  kleine  bauliche  Reparatur  vorgenommen  werden,  da  an 
manchen  8tcllen  der  Putz  von  den  Wänden  abgefallen  war.  Auch  gelang  es  noch  einige  8tellen  ausfindig 
zu  machen,  an  denen  sich  neue  BQcherbretter  anbringen  Hessen.  Allerdings  konnte  auf  diese  Weise  nur 
der  allerdringendsten  Noth  des  Augenblicke  abgeholfen  werden.  Schon  ist  cs  an  manchen  Punkten  nicht 
mehr  möglich  den  neuen  Zuwachs  einzuschieben,  bald  hier  bald  da  muss  man  sich  zu  Umstellungen  ent- 
schließen, durch  die  die  Uebersichtlichkeit  der  Bibliothek  schwer  beeinträchtigt  wird.  Dabei  hilft  dieses 
Mittel  immer  nur  auf  kurze  Zeit  and  bald  wird  es  überhaupt  nicht  mehr  anwendbar  sein.  Je  schwieriger 
es  aber  ist,  für  die  nur  noch  auf  kurze  Zeit  genügenden  Ribliotheksräume  geeigneten  Ersatz  zu  schaffen, 
um  »o  nothwendiger  ist  es,  der  Angelegenheit  näher  zu  treten,  ehe  die  Noth  aufs  Höchste  steigt. 

Erfreulicheres  ist  auf  einem  anderen  Gebiete  zu  berichten.  In  dem  Bestreben  weitesten  Kreisen 
die  Kenntniss  der  in  der  Akademie-Bibliothek  ruhenden  Schätze  zu  vermitteln  und  ihre  Benutzung  zu  er- 
möglichen, war  alle  nicht  von  den  laufenden  Geschäften  in  Anspruch  genommene  Zeit  auf  die  Ausarbeitung 
und  den  Druck  des  neuen  Katalogs  verwandt  worden,  und  hinter  dieser  Rücksicht  auf  das  Publikum  hatten 
die  Interessen  der  Bibliothek  selbst  theilweise  zurückstehen  müssen.  So  hatte  die  Bibliothek  bisher  keinen 
geschriebenen  systematischen  Katalog,  wie  er  eigentlich  für  die  Geschäftsführung  unentbehrlich  ist,  sondern 
begnügte  sich  mit  einam  mit  Papier  durchschossenen  gedruckten  Exemplare.  Damit  konnte  man  sich  wohl 
einige  Jahre  behelfen,  auf  die  Dauer  aber  ist  ein  solcher  Zustand  natürlich  unmöglich;  an  vielen  Stellen 
der  älteren  Bände  ist  bereits  eine  solche  Ueberfüllung  eingetreten,  dass  es  kaum  noch  möglich  ist,  die  neuen 
Zugänge  nachzutragen.  Um  nun  diesem  grossen  l'ebelstande  abzuhelfen,  ohne  den  Fortgang  der  Neukata- 
logisirung  anfzuhalten,  genehmigte  der  Herr  Präsident  die  Annahme  eines  Hilfsarbeiters,  welcher  einen  hand- 
schriftlichen systematischen  Katalog  in  so  weiter  Anlage  herstellen  soll,  dass  er  den  Zuwachs  vieler  Jahre 
aufznnehmen  vermag.  Zn  diesem  Zwecke  wurde  der  Assistent  an  der  hiesigen  königl.  Universitäts-Bibliothek 
Dr.  August  llackrath  gewonnen,  der  seine  Thätigkcit  im  Mai  d.  J.  begann  und  bereits  die  beiden  ersten 
Hauptabteilungen  (A.  B.)  fertig  gestellt  hat.  Nach  Vollendung  dieser  allerdings  längere  Zeit  in  Anspruch 
nehmenden  Arbeit  wird  ca  dann  auch  möglich  sein,  den  alten,  knutn  noch  brauchbaren  alphabetischen  Buch- 
katalog durch  einen  alphabetischen  Zettelkatalog  zu  ersetzen. 

Von  dem  neuen  Kataloge  ist  die  nennte,  den  zweiten  Band  abschliessende  Lieferung  im  Drnck. 
Sie  wird  Nachträge  und  ausführliche  Register  zn  Bd.  II  bringen  und  damit  dessen  Benutzung  wesentlich 
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Geschenke. 

(Vom  16.  September  bis  16.  October  169%.) 

Thoms,  George:  Die  laodwirthschaftlich-cbemiache 
Vernichs-  und  Samen-l'ontrol -Station  am  Polytech- 
nikum zn  Riga.  lieft  IX.  Bericht  Aber  die  Thätig- 
keit  der  Versuchsstation  in  den  Jnhren  1893/94  — 
1899/97.  Riga  1898.  8«. 

Bürgen,  C.:  Ueber  die  Auflösung  nautisch  - astrt>- 
nomischer  Aufgaben  mit  Hülfe  der  Tabelle  der 
Meridionaltheile  (der  Mercator’schen  Funktion“).  Ham- 
burg 1898.  4» 

Fiedler,  Wilhelm:  Anal  y tische  Geometrie  der  Kegel- 
schnitte mit  besonderer  Berücksichtigung  der  neueren 
Methoden.  Nach  George  Salmun  bearbeitet.  Erster 
Theil.  Sechste  And.  Leipzig  1898.  8°. 

Mazelle.  Edoardo:  Meteorologia  od  Üceanograda. 
Fiume  1898.  8B. 

Polis,  P.:  La  pluie  dans  1* Eifel  et  daos  les  rdgiona 
voisines.  Sep.-Abz.  — Die  NiederschlapiverhlltnisHe 
des  Roergebietes  in  Ihrer  Bedeutung  ftlr  Technik  und 
Landwirthachaft.  Sep.-Abz. 

Vater,  Heinrich:  Die  fossilen  Hölzer  der  Phos- 
phoritlager des  Herzogthuma  Braunschweig.  Berlin 
1884.  8".  — Das  Klima  der  Eiszeit.  Sep.-Abz. 

Messerschmidt,  J.  B.:  Das  Schweizerische  Drei- 
ecknetz. Achter  Band.  Lotabweichuogen  in  der 
mittleren  und  nördlichen  Schweiz.  Zürich  1898.  4®. 

Fittica,  F .1  Jahresbericht  Über  die  Fortschritte 
der  Chemie  und  verwandter  Theile  anderer  Wissen- 
schaften. 1892  Heft  3.  Braunschweig  1898,  8* 
Uversidge:  Address  at  the  Sevcnth- Session  of 
the  Australasian  Association  for  the  Advancement  of 
Science.  Sydney  1898.  8«. 

Rothpletz.  August:  Erläuterungen  zur  geologischen 
Specialkarte  des  Königreichs  Sachsen.  Section  Froh- 
barg Blatt  59,  Section  Frankenberg  • Hainichen  Blatt 
78,  Section  Schellenberg- FlÖha  Blatt  97.  Leipzig 
1878 — 1881.  8«.  — Oswald  Heer,  Nekrolog.  Scp.- 
Abz.  — Da»  Karwendelgebirge.  München  1888.  8°. 
Sep  -Abz.  — Die  marinen  Ablagerungen  auf  Gran 
Canaria.  Sep.-Abz.  — Das  Atlasgebirge  Algeriens. 
Sep.-Abz.  — Fossile  Kalkalgen  aus  den  Familien  der 
Codiaceen  und  der  Corallineen.  Sep.-Abz.  — l’eber 
die  Bildung  der  Üolithe.  Sep.-Abz.  — Ueber  fossile 
Kalkalgen.  Sep.-Abz.  — Feber  die  Verkieselung  auf- 
recht stehender  Baumstämme  dnreh  die  Geiser  des 
Yellowstone-Parks.  Sep.-Abz.  — Die  Perm-,  Tritt* 
und  Jura-Formation  auf  Timor  und  Rotti  im  indischen 
Archipel.  Stuttgart  1892.  4°.  Sep.-Abz.  — Strati- 
graphisches von  der  Sinaihalbinsel.  Sep.-Abz. — Feber 
eine  neue  Pflanze  Lithothamninm  erythrueum  u.  gp. 
des  Rothen  Meeres.  Sep.-Abz.  — Ueber  eine  ausge- 


storbene Flora  des  lnnthales.  Sep.-Abz.  — Die  Ueber- 
achiebungen  und  ihre  methodische  Erforschung.  Sep.- 
Abz.  — Das  Kheinthal  unterhalb  Bingen.  Sep.-Abz. 

— Ueber  das  Alter  der  Bündner  Sehiefer.  Sep.-Abz. 

— Ueber  dieFlysch-Fucoiden  und  einige  andere  Algen, 
sowie  über  Basische,  Diastomeen  führende  Horn- 
schwämme. Sep.-Abz.  — Ueber  den  geologischen  Bau 
des  Glärnisch.  Sep.-Abz.  — Geotektoniache  Probleme. 
Stuttgart  1894.  8*.  — Ein  geologischer  Querschnitt 
durch  die  0*1  - Alpen  nebst  Anhang  über  die  sog. 
Glarner  Doppelfalte.  Stuttgart  1894,  8*. 

Geheeb.  A.:  Bryologische  Notizen  ans  dem  Rhön- 
gebirge. VI.  Sep.-Abz. 

Hann,  1.:  Ueber  die  Temperatur  de»  Obirgipfuls 
(2140  m)  u.  des  Sonnblickgipfels  (3106  m).  Sep.-Abz. 


Tanschverkehr. 

(Vom  16.  August  bi»  16.  September  1*96.) 

Linnean  Society.  London.  Journal.  Rotany. 
Vol.  XXXIII  Nr.  229—233.  London  1897,  1898.  8«. 
Zoology.  VoL  XXVI  Nr.  168 — 171.  London 

1897,  1898.  8®. 

— Transactions.  Botany.  Ser.  2 Vol.  V P,  7,  8. 
I/ondou  1897.  4°. 

Zoology.  8er.  2 Vol.  VII  P.  4.  London 

1898.  4. 

— Proceedings  from  November  1896  to  Jnne 

1897.  London  1898.  8®. 

— List  1897—98.  London  1897.  8®. 

Anthropological  Institute  of  Great  Britain  and 
Ireland.  London.  Journal.  Vol.  XXVII  Nr.  4.  London 

1898.  8°. 

Geologist's  Association,  London.  Proceedings 
Vol.  XV  P.  8.  London  1898.  8®. 

Natural  History  Society,  Glasgow.  Proceedings 
and  Transaktion».  N.  ß.  Vol.  IU  P.  III  1889—92. 
Glasgow  1892.  8«. 

— Transaetions.  N.  8.  Vol.  VI  P.  I 1892—94. 
Glasgow  1894.  8°. 

Commission  gtologique  de  la  Finlande,  Helsingfors. 

Bulletin.  Nr.  7.  Helsingfors  1898.  8® 

Finlands  Geologiska  Undersökning.  Helsingfors. 

Ikskrifniug  tili  Kartbladet.  Nr.  32,  33.  Kuopio 
1898.  8« 

Universität.  Upsala.  Bulletin  of  the  Geologieal 
Institution.  Vol.  III  P.  2 Nr.  6.  Upsala  1898.  8* 
Observatoire  magnütique  et  m6t6orologique  de 
l'Universitd  impüriale,  Odessa.  Anusles  1897.  Aunde4. 
Odessa  1898.  4°. 

Acadümie  imperiale  des  Sciences,  St.  Petersburg. 

Memoire*.  C laste  phvsico- mathematique.  Sur.  VIII. 
Tom.  VI  Nr.  4,  6—8,  10.  St.  Petersburg  1898.  4®. 

— Bulletin.  Ser.  V.  Tom.  VII  Nr.  3—5.  Tom. 
VIII  Nr.  1—4.  St.  Petersburg  1897,  1898.  8®. 
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Kaiserlich  russische  geographische  Gesellschaft. 
St  Petersburg.  Bulletin.  Tom.  XX  ikh4  Nr.  1, 
4—6.  St.  Petersburg  1884.  8« 

Finska  Vetenskaps-Societet.  Helsingfors.  Acta. 
Tom.  XXU,  XXIII.  Helsingfors  1897.  4°. 

— Oefversigt  af  Förhaudlingar  XXXIX  1896 — 97. 
Helsingfors  1897.  8". 

Public  Museum.  Milwaukee.  Annual  Report  15 
Milwaukee  1898.  8* 

Bureau  of  Education,  Washington.  Report  für 
the  yenr  1895—96  Vol.  2 (P.  II);  1896/97  Vot  1 
(P.  I).  Washington  1897,  1898.  8« 

U.  S.  Department  of  Agriculture.  Washington. 

Division  of  Kntomology.  Hüllet  in.  N.  8.  Nr.  14. 
Washington  1898.  8°. 

The  Journal  of  Comparative  Neurology.  A 

quarterly  periodiral  devoted  to  the  Comparative 
Study  of  the  Nervou*  System,  Fdilcd  by  C.  L.  Herrick. 
Vol.  VIII  N’r.  1,  2.  Granville  1898.  8. 

Vereeniging  tot  Bevordering  der  geneeskundige 
Wetenschappen  in  Nederlandsch-Indie,  Batavia,  Ge- 

neeskundig  Tijdwhrift  voor  Nedei  landab -Indiö.  Deel 
XXXVIII  AH.  S.  Batavia  1886.  8fl. 

Koninklijke  Natuurkundige  Vereeniging  in  Neder- 

landsch-lndie.  Batavia.  Natunrkundig  Tijdschrift  voor 
Ncderlandseh-lndiö.  Deel  LV1I  (Ser  10  Deel  1). 
Batavia,  ’s  Grnvenhagc  1898.  8®. 

— Boek  werken  1897.  Batavia  1898.  8°. 
Kaiserlich -Japanische  Universität.  Tokio.  Mit- 
theil uugen  aus  der  medicinischcn  Facnltät.  Bd.  IV 
Nr.  1.  Tokio  1898.  4". 

China  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society, 
Shanghai.  Journal  N.  S.  Vol.  28  1893  — 94.  Shang- 
hai 1898.  8". 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Emden.  82  Jahres- 
bericht für  1896,97.  K tn<l<*n  1898.  8*. 

Naturforschende  Gesellschalt  in  Görlitz.  Ab- 
handlungen. Bd.  XXII.  Görlitz  1898.  8®. 

Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
in  Görlitz.  Codes,  diplomaticiis  Luaatiae  saperioris  II 
enthaltend  Urkunden  des  Ober! ausi teer  Hussitenkriege* 
uud  der  gleichzeitigen  die  Sechslande  angehenden 
Fehden.  HU  3,  umfassend  die  Jahre  1426 — 1428. 
Görlitz  1898.  8". 

Königlich  Preussische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin.  Sitzungsberichte  XXIV — XXXIX. 
Berlin  1898.  8". 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
Göttingen.  Abhandlungen  Philologisch -historische 
Klasse.  N.  F.  Bd.  II.  No.  7.  Güttingen  1898.  4®. 

— — Mathematisch-physikalische  Klasse.  N.  F. 
Bd.  I.  No.  8.  Göttingen  1898.  4®. 

— Nachrichten  Mathematisch  * physikalische 
Klasse.  1898.  Hft.  2.  Göttingen  1898.  8*. 

Königlich  Bayerische  Akademie  der  Wissenschaften 
In  München.  Abhandlungen  der  mathematisch- physi- 
kalischen Klasse.  Bd.  XIX.  Ahtheilung  2.  München 
1898.  4®. 
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Die  Entwickelung  der  Geheimbünde  Oceaniens. 

Von  L«  Frobenlus. 

(Schluss.) 

Gleiche  Geisterfreiheit  zeichnet  die  Maskirten 
des  Dnk-Duk  ans.  Der  Tubuwan  (die  weibliche 
Maske)  hat  bei  seinen  Umzögen  einen  Knüttel  oder 
derbe  Keule  bei  sich  und  theilt  an  die  ihm  Begegnen- 
den Schlage  aus.  Fr  demolirt  sogar  Umzäunungen 
und  Hotten,  bis  man  seine  Wut!»  durch  Zahlung  von 
Dewarra  (Muschel gehl)  besänftigt.  Freilich  sieht  er 
sich  vorher  wohl  den  Mann  an.  den  er  schlägt  oder 
dessen  Kigenthum  er  beschädigt;  einem  Häuptling  oder 
angesehenen  Mann  hOtet  er  sich  nahe  zu  treten  und 
Schaden  zuzuftlgcn.  Dagegen  verlangt  er  den  be- 
gegnenden Weibern  ihr  schwer  verdientes  bischen  De- 
warra ab,  weshalb  sie  bei  seinem  Nahen  schleunigst 
die  Flucht  ergreifen.  Andere  geben  sogar  an,  der 
Duk-Duk  könne  jeden  töten,  sich  jede  Willkür  nnd 
jeden  Unfug  erlauben,  ohne  dafür  anders  als  ge- 
fürchtet zu  werdeu.  Hier  sinkt  aber  andererseits  die 
Geistergewalt  schon  zur  Bettele»  herab.  Bei  den 
Festen  werden  Geschenke  an  die  Blättermasken  ge- 
worfen, die  der  schüchtern  vorgestreckte  Arm  vom 
Bodeu  aufuiinmt.  Bettelnd  durchziehen  die  Maskirten 
die  Insel  Mioku,  von  Mluuern  und  Weibern  kleine 
Geschenke  erhaltend.  *) 

Solche,  die  diese  Vorgcistigungserziekung  durch- 
gemacht haben,  werden  als  Geister  angesehen  oder 
als  Neugeborene.  Auf  den  Banks-  und  Torresiqpeln, 
dem  Hauptsitze  der  Blinde,  heissen  diese  allgemein 
Geister.  Masken  der  Fischer  - lusel  heissen  La-vui. 
Vui  ist  aber  die  Bezeichnung  der  Geister  auf  öst- 
lichen Insel u.  Auch  für  den  Namen  des  Duk-Duk 
ist  die  Erklärung  in  östlich  gelegenen  Gebieten  zu 
suchen.  Io  Santa  Cruz  ist  ein  Geist  „Duka“,  in 
Florida  nennt  man  die  Methode  Geister  zu  befragen 
,,paludukaw.  Der  am  allermeisten  missverstandene  Orden 
Oceaniens  ist  der  Areoi.  Die  Entstehung  wird  man 
nur  verstehen  können,  wenn  man  berücksichtigt: 
„Das  Austreben  des  Fortlebens  und  der  Wieder- 
belebung, weshalb  son  nom  signifie  la  vie*4  (Bastian). 
Der  Gott  des  Blindes  ist  Oro,  der  Herr  der  Unter- 
welt, der  Toten.  Olo  bedeutet  auf  Hawai  die  Klago- 
laute  lim  die  Sterbenden.  Dnzu  kommt  noch,  dass 
die  Namen  mclanesischer  Bünde  auch  sonst  die  mäch- 
tiger Vui  sind,  so  die  des  Suque  und  des  Quab1) 

‘)  Parkinson:  ,Im  Bfaunarkarohlpel"  K.  1H2.  Welzaer 
in  den  .Verhandlungen  der  Berliner  Gesellschaft  fUr  Erd- 
kunde* 1833.  8.  2D2.  Kleluschmldt  Int:  „Globus."  1863. 
Bd.  u.  s.  33,  Bühner  8, 39. 

*)  Codrington  a.  a.  O.  8.  70.  7S,  12S.  A.  B.  Meyer 
und  Parkinson:  „Schnitzereien  nnd  Masken  vom  Biatuark- 
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Die  Vergeistigung  wird  endlich  noch  durch  den 
Namenswechsel  bezeugt.  Die  tabuirlcn  Jünglinge 
der  Gazellehalbinsel  erhalten  gleichzeitig  einen  nenen 
Kamen,  den  sie  von  nun  an  nicht  wieder  ablegen. 
Novizen  des  Quatu  auf  den  Kenhebriden  nehmen 
einen  nenen  Namen  an,  der  allerdings  nicht  wie  auf 
benachbarten  Inseln  den  alten  tiberwiegt.  Wenn  die 
Jünglinge  des  Qucta  (auf  anderen  Inseln  des  gleichen 
Archipels)  aus  der  Absonderungszeit  in  die  Dörfer 
zurückkehren,  führen  sie  einen  nenen  Namen. ') 

Wir  kennen  jetzt  den  Sinn  der  der  maniKtischen 
Weltanschauung  entspringenden  Erziehung,  deren 
grosser  Werth  in  der  Bedeutung  der  GeUtergcwalt 
liegt,  einer  grossen  aber  rohen  Macht,  so  lange  sie 
nicht  in  dem  Dienst  und  dnreh  den  begrenzenden 
Zwang  einer  organisatorischen  Anlage  nutzbar  ge- 
macht wird.  Die  ausserordentliche  Wucht  der 
socialen  Entwicklung,  deren  Wesen  bei  den 
Naturvölkern  nicht  durch  logische  U Überlegungen 
überlegener  Individualitäten  bedingt  wird,  das  viel- 
mehr in  traumhaften  Aufblühen  der  Nothwcndigkeit 
direct  — nicht  indirect  wie  in  höheren  Kultnrformcn 
— folgt,  macht  sich  diese  Kraft  dienstbar  und  führt 
sie  in  regelnde  Bahnen.  Die  Beziehung  der  Welt- 
anschauung und  Stammesorganisation  ist  eine  innige, 
wie  das  schon  ans  den  toteroistischen  Clans  hervor- 
geht,  die  bundartig  profanen  und  religiösen  Werth 
und  Machtkreis  besitzen. 

Die  spätere  politische  Bedeutung  der 
Bünde  wird  schon  durch  die  Erziehungsmethode 
und  die  sociale  Stellung  der  Bundesglicder  erklärt. 
Wir  erwähnten  die  Martern,  Foltern,  Kasteiungen, 
denen  sieh  die  Jünglinge  unterwerfen  und  die  ihnen 
das  Ansehen  der  Männlichkeit,  einen  kriegerischen 
und  tapferen  Sinn  sichern.  Aber  auch  sonst  empfangen 
sic  Belehrung.  So  t B.  die  mannbaren  Jünglinge 
auf  den  Inseln  der  Torrenstrasse  in  ihrer  achtmonat- 
lichen Abgeschlossenheit.  8ie  werden  von  den  Alten 
in  allem,  was  sich  auf  das  alltägliche  Leben  bezieht, 
in  den  gewöhnlichen  Arten  des  Fischen«,  Fechtens, 
Hausbauens,  in  allen  Pflichten,  welche  zur  Mannes- 
arbeit gehören,  auch  in  den  Regeln  des  Betragens, 
den  Sitten  des  Stammes  und  den  Traditionen  der 
Ahnen  unterrichtet.  So  erklärt  sich  die  sociale 
Stellung  der  Bundesglieder,  die  Codrington  immer 
wieder  betont:  Es  ist  sicher,  so  sagt  er,  das«  die 
sociale  Stellung  eines  Eingeborenen  viel  von  einer 

arckipel  und  Non-Guinea“  1595.  S.  2 Moercnbout:  „Voy- 
age  aus  ilcs  du  graud  Ocean  * 1M7.  Bi  V.  S.  4S5  ff 
Bastian : „Zur  Kenntnis  llawais.“  Ititö.  S.  ßß  ff. 
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solchen  Mitgliedschaft  abhängt;  ein  Anderer  würde 
niemals  eine  bedeutende  Person  sein.  Ein  Mann  von 
guter  socialer  Stellung  würde  es  für  seine  Pflicht 
halten,  dieselbe  Stellung  für  «einen  Sohn  zu  sichern, 
indem  er  ihn  in  den  gleichen  Clnb  eintreten  lässt, 
dem  er  selbst  angehörte.  Neue  Glieder  mit  Marter- 
proben anfzunehmen,  war  und  mag  noch  der  Weg 
sein,  der  Weg  von  Universitäten  und  Schulen,  und 
es  ist  kein  Grund  zu  glauben,  dass  der  Reis  eines 
Geheimnisses,  der  civilisirte  Leute  anzieht,  nicht  auf 
Wilde  Einfluss  haben  solle.1) 

Der  socialen  Stellung  der  Mitglieder  entspricht 
die  politische  Macht  der  Bünde.  Hier  ist  besonders 
die  Bedeutung  des  Dnk-Duk  zu  erwähnen.  Einige 
meinen,  derselbe  stelle  die  Executivmacht  der  Häupt- 
linge dar,  andere,  Priester  hätten  ihn  eingeführt,  die 
Menge  unterzuordnen,  dritte  stellen  ihn  als  selbst- 
kräftig dar.  Das  ist  für  uns  nebensächlich.  Wichtig 
ist,  dass  thatsichlich  der  Dnk-Duk  die  ordnende, 
gesetzgebende  und  gesetzausftlhrende  Maeht  Neu- 
pommorns  darstellt.  So  berichtet  vor  allem  Weisser, 
alle  Festlichkeiten,  alle  Tribute,  alle  Gesetze,  alle 
Tabus,  alle  Begräbnisse,  alle  Steuern  erfolgten  durch 
den  Duk-Duk  resp.  wurden  durch  ihn  veranlasst, 
ausgesprochen  und  vermittelt.  Nur  der  Häuptling 
resp.  das  Oberhaupt,  welches  die  meisten  Familien- 
glieder zählt,  hält  sich  im  bestimmten  Umkreis  an 
einem  von  altersher  festgesetzten  Platz  den  Duk-Duk. 
Dieser  spielt  den  Vermittler,  «endet  ihn  aus  etc.  und 
erbebt  somit  auf  diese  Weise  seine  Steuern  und  Ab- 
gaben vom  Volke,  die  ihm  auf  andere  Weise  niemand 
geben  würde.  So  z.  B.  bei  den  Hauptzeiten  des 
Reifens  oder  Pflanzen«  bestimmter  Früchte  werden 
Feste  gefeiert:  Der  vom  Häuptling  gesandte  Duk-Duk 
erscheint  und  erhält  nach  Aufführung  eines  Tanzes 
von  jedem  einen  Tribut.  Ferner:  Er  legt  die  tabu« 
auf  bestimmte  Früchte,  wie  Cocoenttsse  etc.  zu  be- 
stimmten Zeiten  und  spielt  die  geheime  auswärtige 
Polizei,  die  den  Frevler  abfasst  und  allein  im  Staude 
ist  zu  bestrafen,  sei  es  dnreh  Tod  oder  Geldbusse. 
Parkinson  weis«  noch  mehr  zu  erzählen.  Nach  ihm 
ist  ein  Ilauptzug  der  Duk-Duk -Vereinigung  die  Be- 
rechtigung der  Mitglieder  Uebellbäter  zu  bestrafen. 
Der  Dnk-Duk  ist  nach  diesem  Autor  die  Regierung 
der  einzelnen  Distrikte  oder  einer  grösseren  Zahl 
nnter  einem  Verbände  lebender  Dorfschaften.  Was 
in  den  Augen  der  öffentlichen  Meinung  verdammt  ist, 
das  nimmt  der  Duk-Dnk  in  die  Hand.  Dem  Uebel- 
tbäter  geht  anf  gelieimnissvolletn  Wege  eine  Mahnung 
zu,  und  wenn  der  Duk-Duk  sich  mit  seinem  Gefolge 
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nähert,  dann  wird  ihm  gewöhnlich  schon  lange  vor 
Erreichen  de«  Bestimmungsortes  die  verlangte  Sohne, 
in  Gestalt  von  Muschelgeld.  dargebracht,  ln  einsei- 
nen Pollen  verhängt  der  Dok-Dnk  anch  die  Todes- 
strafe. Solche  Pille  sind  nicht  häufig.  Mehrere 
Folie  sind  Parkinson  bekannt  geworden.  Der  Tod 
erreichte  Geschwister  nnd  SchwOgersleote,  die  blut- 
schänderischen Verkehr  geübt  hatten.  Uebergriffe 
des  Duk-Dnk  sind  verhol tnissmässig  selten,  denn  auch 
sein  Verhalten  unterliegt  der  öffentlichen  Meinung. 
Sollte  die  verhOngte  Strafe  tu  hoeh  sein,  dann  steht 
tu  erwarten,  dass  die  Ungerechtigkeit  heimgezahlt 
wird  nnd  twar  von  demselben  Vereine,  dessen  Ab- 
gesandter der  Duk-Duk  ist.  Schonung  der  Pflanz- 
ungen durch  zeitweilige  Tabuirung  erzielen  anch  nach 
Parkinson  die  Gebote  des  Duk  Duk.  der  jede  Ueber- 
tretung  ohne  Ansehen  der  Persönlichkeit  ahndet. 

Und  gleiche  Institutionen  können  wir  auch  auf 
anderen  Inseln  beobachten.  Eines  Morgens  hallte 
die  Insel  Mota  von  einem  seltsamen  Geschrei  aus 
allen  Ecken  wieder,  das  schrill,  langgetogen  und 
unverkennbar  war.  Es  war  der  Ruf  des  Tamate. 
Die  Mitglieder  des  grossen  Tamate  waren  im  Besitz 
der  Insel;  o vanua  we  gona;  das  Lund  war  ge- 
schlossen, niemand  durfte  ausgehen.  Das  ganze  All- 
tagsleben stand  still,  bis  der  Tamate  zufriedongestellt 
war.  Auf  Nachfragen  erzählte  man,  dass  am  Abend 
vorher  ein  Mann  im  Zorn  seinen  Rogen  aufgehoben 
habe.  In  Uebereinstimmnng  mit  der  Lehre  des 
Bischof»  Patterson  und  mit  der  Ermächtigung  des 
grossen  Mannes  der  Insel,  hatte  der  Bund  des  grossen 
Tamate  den  Gebrauch  von  Bogen  nnd  Pfeil  in  Privat- 
streitigkeiten verboten.  Bei  dieser  Gelegenheit  beeilte 
sich  der  Mann,  der  der  Beleidigung  schuldig  war, 
dafür  mit  einem  Ferkel  zu  bflssen  und  alles  war 
wieder  ruhig.1) 

Ich  muss  bei  dieser  Gelegenheit  der  ersten  der 
alten  Hypothesen  Ober  die  Entstehung  nnd  da»  Wesen 
der  Bünde  entgegentreten.  Man  hat  angenommen, 
der  Dnk-Duk  verdanke  der  Geldgier  nnd  Habsucht 
eines  Häuptlings  seine  Existenz  ehensuwie  andere 
Bitten  (auch  den  Gcbranch  der  Popo  - Haeuscben). 
Habgier,  Sucht,  Muschelgeld  zu  sammeln,  bestimmt 
in  der  That  nicht  nur  viele  Handlungen  der  Papua, 
sondern  anch  den  Entwicklungsgang  vieler  Institu- 
tionen. deren  Geneisis  aber  in  einem  ganz  anderen 
Gebiete  zn  suchen  ist.  So  scheint  in  der  That  der 
Duk-Duk  iu  vielen  Gegenden  der  Befriedigung  solcher 
Gelöste  einiger  angesehener  Minner  zu  dienen.  Da- 

’)  Weiascr  a.  a.  0.  8.  201.  Meyer  und  Parkinson  a.  a.  0. 
8.5.  W.  Puwell:  »Unter  den  Kannibalen  von  Neubrit- 
tannien*.  1884.  8.  «2.  68.  Codrington  8.  75. 

Leop.  XXXIV.  1898. 


mit  ist  uns  aber  nicht  erlaubt,  einen  allgemeinen 
Entwicklungsgang  auf  eiu  Motiv  zurückzuftlhren,  da a 
an  einer  Stelle  eine  Umformung  im  entsprechenden 
Sinne  znr  Folge  hatte.  Wo  Entwicklungsreihen  vor- 
liegen, dürfen  Anfang  und  Ende  nicht  verwechselt 
werden. 

FQr  die  sociale  Entwicklung  ist  die  in  einigen 
Gegenden  sehr  ausgeprägte  Grad-  und  Btandes- 
eintheilung  von  grosser  Bedeutung.  So  waren  die 
Mitglieder  des  Arcoi  in  7 Klassen  eingetheilt,  die 
durch  Heiligkeit  und  Machtstellung  bedeutend  ver- 
schieden angesehen  waren.  Aus  der  siebenten  Stufe 
höher  hinauf  zn  gelangen,  war  ausserordentlich  er- 
schwert und  dadurch  schon  der  ganze  Unterschied 
angedeutet,  dass  nur  Mitglieder  der  höchsten  Grade 
unverletzlich  und  fast  allmächtig  waren.  Die  gleiche 
Erscheinung  wiederholt  sich  in  Melanesien  beim  Snqne 
der  Bauksinseln.  Es  werden  1H  Grade  genannt, 
deren  Bezeichnung  an  totemietische  Organisationen 
erinnern.  Auf  den  Torrcsin&eln  hat  der  Bund  nur 
7 Grade.  Zum  Erklimmen  höherer  Rangstufen  sind 
Zahlungen  und  Feste  notbwendig. l) 

Schwerer  zu  verstehen  als  die  unter  dem  Ein- 
flüsse socialer  Entwickelung  zu  Tage  tretenden  Baud- 
formen  sind  jene  Erscheinungen,  die  der  Vergeistigung 
— Geistergewalt  entspringend,  in  den  Familien  Ver- 
hältnissen ausschlaggebende  Factoren  werden.  Es 
ist  um  so  schwerer  Bich  hier  zurechtzuflnden,  da  diese 
Ausläufer  langer  Entwickelungsgänge  am  Leben  blieben, 
wogegen  die  Bindeglieder  verschwanden.  So  launig 
wie  die  Verbreitung  der  Beschneidung  in  Oceauiea 
sich  erstreckt,  so  verschieden  äussern  sich  auch  die 
Bünde  in  den  Familienorganlsationen. 

Mannbarkeitsfeste  und  Pubertätsweihen 
müssen  hier  am  ersten  berücksichtigt  werden.  Vor 
allem  wichtig  ist  uns  aber  der  ausgezeichnete  Bericht 
Schellongs  Ober  ein  Barium -Fest  in  der  Umgebung 
Kinschhafens.  Der  Forscher  machte  seine  Beobach- 
tungen in  jener  Zeit,  iu  der  die  Sprache  noch  zu 
wenig  bekannt  war.  um  eingehende,  wissenschaftliche 
Erkundigungen  zn  machen,  in  der  aber  andererseits 
der  freundliche  Verkehr  zwischen  Eingeborenen  und 
Europäern  die  Gegenwart  der  ersteren  gestattete.  Ich 
gebe  die  uns  nach  den  bisherigen  Ausführungen  er- 
klärlichen Ceremonleu  und  Thateachen  wieder.1) 

Dies  Fest  mit  allen  zugehörigen  Oeremonien  wird 
nicht  jedes  Jahr,  auch  nicht  an  stets  dem  gleichen 
Ort  abgehallen.  Vielmehr  sammelt  sich  die  unbe- 

•)  Ellis  a,  a.  0.  Bd.  I.  8.  321  2 U.  0.  Moerenhout 
a.  a.  O.  Bd.  I.  S.  489.  Codrington  a a.  0.  8.  HM,  106,  100. 

*)  ScheUong:  »Das  Barium  fest  der  Gegend  Finacb- 
hafoDs“  im:  , IntcruAtiuDitlrn  Archiv  für  Ethnographie“. 
Bd.  11.  IBM.  8. 146  ff. 
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schnitte ae  Jugend  ziemlich  an,  so  dass  Knaben  und 
jüngere  Männer  gleichzeitig  den  Kursus  and  die 
Feierlichkeiten  durchmachen.  Ausserdem  vereinigen 
sich  mehrere  Dörfer  und  die  Stätte  wechselt  bei 
ihnen  ab.  Vom  Barium  - llanse  Im  Dorfe  geht  es 
narb  allerhand  Maskoncercmonien  zum  abgelegenen 
Platze.  Jeder,  auch  die  Knaben  führen  Waffen. 
Krieger  markiren  Anfälle  anf  dem  Wege.  Alle 
5 — 10  Minuten  begegnete  der  Zug  kampfeslustigen 
Männern.  Unter  den  gekreuzten  Bariumstäben  ging 
der  Zog  hinweg,  ln  der  Kerne  standen  Männer,  die 
das  Barium  — es  ist  ein  Sch  wirrholz  — schwangen. 
Hier  sahen  die  Novizen  den  heiligen  Gegenstand 
zum  ersten  Male.  Am  eigentlichen  Barlumplatze 
wird  die  Beschneidung  vorgenommen. 

Darauf  kehren  die  Beschnittenen  in  das  Dorf 
zurück,  das  aber  von  den  Frauen  verlassen  ist.  Diese 
wohnen  zunächst  im  Walde.  Später  beziehen  sie 
wieder  das  Dorf,  wenn  die  Knaben  and  Jünglinge 
in  den  Wald  znrückgekehrt  sind.  Es  beginnt  jetzt, 
wie  Schellong  meint,  für  diese  Armen  ein  wahr- 
scheinlich sehr  trauriges  Exil ; mitten  im  dichten 
Walde  sind  drei  grosse  Hütten  gebaut  worden,  welche 
den  Beschnittenen,  den  Ssägus,  mehrerer  Dörfer  fortan 
zum  ausschliesslichen  Aufenthaltsort  dienen  sollen. 
Ihr  einzige  officielle  Beschäftigung,  wie  schon  im 
Dorfe,  ist  auch  hier  das  Blasen  der  Flöten,  ein  ge- 
wissermaassen  heiliges  Vorrecht  der  Männer.  Ausser- 
dem beschäftigen  sie  sich  unter  der  Leitung  einiger 
älterer  Freunde,  welche  ihnen  auch  das  Essen  zu- 
tragen,  mit  mancherlei  Flechtarbeit  und  Schnitzerei. 
Eine  Begegnung  mit  Frauen  muss  auf  das  Strengste 
vermieden  werden.  Dieses  Exil  danerte  annähernd 
drei  Monate. 

Am  Tage  der  Rückkehr  and  Aufnahme  der 
Seägns  besuchte  sie  Schellong  im  Walde  wieder;  er 
bekam  aber  einen  förmlichen  Schreck  Ober  ihr  ver- 
ändertes Aussehen.  Was  war  aus  diesen  sonst  so 
munteren  Knaben  geworden!  Von  ihren  frischen 
Gesichtern  und  ihrem  fröhlichen  Lachen  war  auch 
nicht  die  8pnr  wiederzufinden  ’ Was  war  mit  den 
armen  Jungen  vor  sich  gegangen?  batten  sie  ge- 
hungert? waren  sie  krank  gewesen?  hatten  sie 
Heimweh  gehabt?  waren  sie  menschenscheu  gewesen? 
Bleiche  Wangen,  auch  durch  das  Braun  der  llant 
hindurch  bemerkbar,  hohle  tiefliegende  Augen,  an 
den  Armen  und  Beinen  vielfach  entstellende  und 
schmerzhafte  Geschwüre;  Gesicht.  Haar  und  der  übrige 
Körper  ohne  eine  Spur  von  Pflege;  manche  sichtbar 
abgemagert. 

Am  Meere  begann  die  Reinigung,  der  ein  Aus- 


fast theil nahmst os  auf  Matten  oder  Blättern  und 
Hessen  alle«  geduldig  über  sich  ergehen.  Jedem 
stand  ein  Mann  als  eine  Art  Pathe  zur  Seite,  der 
sich  die  Ausschmückung  seines  Pflegebefohlenen  an- 
gelegen sein  Hess.  Ausser  dem  reichen,  vollkommen 
neu  hergestellten  Schmuck  war  die  Bemalung,  zumal 
mit  blanen  Figuren  auf  weis&em  Untergründe  be- 
merkenswurth.  „Die  Physionomie  erhielt  bei  ge- 
»chloascnon  Augen  durch  diese  Bemalung  etwas  un- 
heimlich Totcnartiges  und  Starre«,  man  hatte  die 
Vorstellung  von  wandelnden  Gipsfignren.* 

Nachmittags  setzte  sich  der  Zug  ins  Dorf  in 
Bewegung.  Denselben  eröffnet«  ein  etwa  nar  fünf 
Jahre  alter  Ssagn.  welcher  seinem  Pathen  rittlings 
anf  den  Schultern  sass.  Dann  folgten  die  anderen 
Seagus  einer  hinter  dem  anderen  nach,  ein  jeder  von 
dem,  ihm  zur  linken  Seite  schreitenden  Pathen  ge- 
leitet. Alle  hatten  die  Augen  fest  geschlossen,  den 
Kopf  in  den  Nacken  zurückgelegt,  die  Arme  über 
dem  vorne  herabbängenden  Täschchen  gekreuzt  und 
wandelten  Schritt  für  Schritt  vorwärts  wie  im  Traume. 
Es  folgte  sodann  ein  Vorgang,  der  für  die  Auffassung 
des  Festes  sehr  wichtig  erscheint.  Ais  nämlich  die 
Ssagns  an  dem  alten  kahlhäuptigen  Lukka  vorbei- 
schritten,  empfingen  sie  von  diesem  eine  Art  Segen, 
indem  er  eines  jeden  Kinn  und  Stirn  mit  dem  Schwirr- 
holz  (dem  Barium»  berührte.  E«  konnte  kein  Priester 
dabei  wohlwollender  and  freundlicher  dreinschaucn 
als  dieser.  Die  Erinnerung  an  das  Barium  trat  aoeh 
in  anderer  Weise  hervor,  ln  dem  Zuge  befand  sich 
nämlich  ein  Mann,  welcher  eine  lange,  ganz  nach 
dem  Muster  der  BarlumsUngen  gefertigte  rotb-weiss 
bemalte  Ruthe  trug,  einem  Peitschenstock  vergleichbar, 
deren  Schnur  am  äussersten  Ende  diesmal  aber  nicht 
daa  lanzettenförmige  Holzstuck  (das  Sch  wirrholz), 
sondern  ein  paar  runde  Schweinehauer  trug;  diese 
letzteren  waren  einem  kleinen,  auf  deu  Schultern 
eines  Mannes  reitenden  Ssägu,  in  den  Mund  gegeben 
worden,  so  dass  dieser  gewissermaassen  „angebLssen" 
batte,  wie  ein  Fisch  am  Angelhaken.  Im  Dorfe 
empfing  die  festlich  bekleidete  Bevölkerung  den  Zug. 
Die  Frauen  waren  von  tiefer  Kührnng  erfüllt  und 
weinten.  Die  ausgestreuteu  und  uut gegengeworfenen 
Gaben  vermochten  die  Ssägus  nicht  zu  rühren.  Sie 
wandelton  noch  immer  mechanisch  mit  geschlossenen 
Augen,  ln  langer  Reihe  Spalier  bildend,  blieben 
sie  stehen.  Palmblätter  wurden  vor  ihnen  ausge- 
breitet. ein  Mann  berührte  mit  einem  Axtstiel  ihre 
Kniekehlen,  und  forderte  sie  auf.  sich  zu  setzen. 
Aber  sie  blieben  noch  immer  regungslos.  Erst  als 
ein  anderer  Manu  mit  dem  Stiele  eines  Palmblattes, 
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ausrief:  Beaehnittene,  öffnet  die  Augen!  erst  da  schlug 
einer  nach  dem  anderen,  wie  aus  tiefer  Betäubung 
erwachend,  die  Augen  anf.  Doch  ernst  blieben  sie 
den  ganzen  Tag.  Am  nächsten  Tage  wurden  sie 
am  Meere  gebadet  und  statt  weiss,  roth  bemalt.  Erst 
dann  durften  sie  mit  den  Frauen  sprechen.  — 

Der  Bericht,  den  ich  hier  tbeilweise  wiederge- 
geben habe,  int  für  alle«  Vorhergehende  und  Nach- 
folgende von  ganz  außerordentlicher  Bedeutung.  Er 
schildert  die  Bitten  der  Vergeistignng  in  der  Keife. 
Es  macht  uns  den  tiefen  Ernst  der  Vergeistigungs- 
anschanung  klar  nnd  wir  dürfen  uns  frenen,  dass 
ein  verständnisvoller  Berichterstatter  die  Ceremonien 
beobachten  konnte.  In  der  That,  das  Sterben  nnd 
Wiederaufleben  knBn  nicht  nur  ausgezeichneter  dar- 
geetellt  werden,  sondern  die  tiefe  Wucht  der  Ver- 
geistignngserziehnng  scheint  genügend  wirksam,  um 
eineu  gewaltigen  Eindruck  in  den  Beelen  jugendlicher 
Wilder  zu  hinterlassen,  eine  Erziehung  durch  schwere 
Enthaltungsgebote  und  ein  Eindruck,  einem  langsamen 
Todeserschrecken,  einer  durchgreifenden  Weltent- 
fremdung entsprechend.  In  gleicher  Weise  unver- 
blümt nnd  in  afrikanischer  Klarheit  spricht  die  Bitte 
in  Australien.  Wie  der  Zauberer,  dem  das  aus  dem 
Grabe  ansteigende  Gespenst  die  Eingeweide  zum 
Reinigen  hervorzieht,  wiedergeboren  sein  muss,  so 
auch  bei  der  Pubertätsweihe  der  von  den  Fraaen 
als  getötet  beklagte  Knabe,  der  nun  als  Jüngling 
den  Männern  hinzutritt  unter  mysteriösen  Ceremonien. 
Aber  der  Sinn,  wenn  auch  in  secundärer  Wandluug, 
ist  vielerorts  heimisch.  Auf  Fidschi,  wo  der  Be- 
sch neidong  eine  lange  Zeit  der  Absonderung,  Ein- 
sperrung,  Kasteiung,  durch  welche  Enthaltungsgcbotc 
die  Götter  zu  den  Celebrircnden  herabgezogen  werden, 
vurangeht,  anf  den  Neu-Ilebriden,  wo  die  Einspermng 
vor  der  Beschneidnngsceremonie  mit  einem  besonders 
strengen  Verbot,  die  Frauen  zu  sehen,  verbanden  ist, 
auf  Malanta,  wo  in  gleicher  Weise  die  Beziehung 
mit  Frauen  für  das  Noviciat  bestimmten  Individuen 
untersagt  ist.1) 

Die  Beschncidung  scheint  vor  allen  Dingen  nun 
bei  den  Naturvölkern  einen  naiveu  Versuch,  die 
Begattung  zu  erleichtern,  darzustelleu  (siehe  Floss 
und  Schurtz).  Allein  diese  Beziehung  der  Ver- 
geistigung in  der  Reife  zur  Bcschneidung  deutet  au, 
dass  diese  Kraftgewinnung  als  für  die  Familien- 
gründung besonders  wichtig  angesehen  wird.  Der 
Ausschluss  der  Frauen  von  diesen  Ceremonien,  der 
bis  za  einer  Verfolgung  uud  feindlichen  Behandlung 

')  Thomas  Williams:  ,FIJi  and  the  Khans“.  I$58. 
B.  I.  ».  257—23®.  Bastian : .Oceanien“.  8.  75,  so,  h®,  124, 
125.  Codrington  8.  233,4. 


derselben  durch  geführt  wird,  weist  auf  den  gleichen 
Sinn  hin. 

Damit  wird  das  Eingreifen  der  Geschlechts- 
tinze  in  die  Masken-  und  Geheimbandsitten  ver- 
ständlich. So  gehen  bei  den  Duk -Duk -Ceremonien 
zweierlei  Maskirte  um ; die  erste  Maske  stellt  den 
Tubnwan  dar;  das  ist  eine  weibliche  Maske.  Sie 
geht  einige  Tage  allein  umher.  Danach  gesellen 
sich  die  männlichen  Duk -Duk  hinzu.  Es  wird  also 
dargestellt,  wie  das  Weibchen  die  Männchen  anlockt 
Parkinson  weifts  auch  sonst  von  ähnlichen  Bitten  bei 
der  Aufnahmu  in  den  Bund  zu  berichten,  von  Tänzen, 
in  denen  der  Verkehr  der  beiden  Geschlechter  häufig 
angedeutet  wird.  Sonst  enthalten  sich  die  Männer 
der  Gazelle- Halbinsel  alter  obseöaen  Redensarten  nnd 
Geberden  zumal  in  Gegenwart  der  Frauen  aufs  ängst- 
lichste. In  Neu-Mecklenbnrg  wiederholten  sich  solche 
Aufführungen.  Zunächst  erscheinen  zwei  oder  drei 
Masken  auf  dem  Tanzplatze,  sie  gehen  langsamen 
Schrittes  ln  Kreisen  umeinander,  nähern  sich  und 
entfernen  sich  mit  kurzen  Sprüngen  und  scheinen 
sich  gegenseitig  zu  rekogno&ciren.  Plötzlich  kommt 
wie  zufällig  aus  dem  benachbarten  Gebüsch  eine  ver- 
einzelte Maske,  die  sieh  anscheinend  zögernd  nähert. 
Sobald  sie  von  den  anderen  Maskenträgern  bemerkt 
wird,  entsteht  ein  tolles  Springen  nnd  Gcstiknlircn, 
und  dn  die  ganze  Vorstellung  eine  Art  Pantomime 
ist,  so  merkt  auch  der  Fremde  bald,  dass  die  später 
gekommene  Maske  eine  weibliche  Person  darstellen 
soll,  die  zu  gewinnen  nnn  das  Ziel  der  männlichen 
Masken  ist.  Die  weibliche  Maske  muss  nun  vor 
allen  Dingen  in  der  Wahl  eines  Liebhabers  sehr 
schwer  zu  befriedigen  sein,  und  die  männlichen  müssen 
durch  allerlei  Schabernack,  den  etwa  Bevorzugten 
zu  verdrängen  suchen.  Bind  mehrere  Gruppen  auf 
dem  Tanzplntze,  so  versucht  die  eine  Gruppe  durch 
geheime  Winke  die  weibliche  Maske  der  anderen 
Gruppe  zu  verleiten,  bei  ihr  einen  Liebhaber  zu 
suchen.  Dieses  Spiel  ist  höchst  ergötzlich  anzusehen, 
freilich  artet  die  ganze  Sache-  in  eine  sehr  sinnliche 
Scene  au».  Bei  den  Insulanern  der  Torresstrasae 
linden  wir  gleiche  Darstellungen  gelegentlich  der 
Totenfeste,  bei  denen  männliche  und  weibliche  Masken 
erscheinen.  •) 

Diese  geschlechtliche  Freiheit  in  bestimmten 
Ceremonien  kehren,  um  zu  diesem  Bunde  ttberzn- 
gehen,  bei  den  Areoi  wieder.  Cook  erwähnt  den 
Timorodi-Tanz,  der  die  Sinne  der  Betheiligten  er- 
regen solle  und  mit  Ausschweifungen  endige.  Die 

')  Parkinson:  „Ino  Bwiuarkarchipcl".  8.  131  2.  Meyer 
und  Parkinson  a.  a.  0.  S.  ö,  9.  10.  Iladdon  ft.  a 0.  & 10,  2® 
nnd  a.  0. 
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leichtblütigen  Tahltter  habeu  aber  die  Sitte  noch 
weiter  und  bis  zum  Zusammenbruche  aller  ehelichen 
Bande  geführt.  Arcoi  spotten  der  lielrathsverbindung. 
Ausübung  sinnlicher  Lust  ist  ihr  Hauptziel,  dem  eie 
alles  andere  opfern,  die  Treue,  die  Mutterschaft  und 
die  Kinder.  Mit  Enteetzen  erzählen  zahlreiche 
Reisende,  wie  die  armen  Kleinen  gleich  nach  der 
Geburt  erdrosselt  werden.1) 

An  die-ser  Stelle  muss  ich  der  zweiten  Hypo- 
these über  die  Entstehung  der  Bünde  und  zwar  des 
Areoi  entgegentreten.  Ursprünglich  solle  der  Zweck 
die  Vernichtung  der  Kinder,  die  auch  auf  anderen 
Inseln  erwähnt  wird,  gewesen  sein.  Wohl  aber  er- 
scheint es  wahrscheinlicher,  dass  dieser  Sinneabegierde, 
die  lediglich  nach  neuen  Umarmungen,  Abwechslnng 
und  feurigem  Leben  trachtet,  die  Mutterschaft  und 
all'  die  Sorgen,  die  eine  Mutter  von  der  Welt  fern- 
halten.  wenig  entsprechen.  Deshalb  ist  der  Kinder- 
mord als  eine  Folgeerscheinung  aufznfassen. 

Zum  Schluss  dieses  Abaobnittes  sei  erwähnt,  das« 
auf  Ken -Guinea  der  Vergeistigung  der  Knaben  auch 
eine  solche  der  Mädchen,  und  in  Melanesien  dem 
8uque  der  Männer,  ein  solcher  der  Frauen  entspricht.?) 

Endlich  hätten  wir  noch  einen  Blick  auf  die 
„Mysterien“,  die  allgemeinen  Ceremonien  zu  werfen. 
Gesänge.  Tänze,  Feste  und  Trachten  sind  zu 
erwähnen. 

Die  Tänze  blühen  bei  den  Bünden  Melanesiens. 
Jeder  Geheimbnnd  hat  seinen  Tanz.  Man  sagt:  den 
Quatu  tanzen  etc.  Letzterer  wird  im  Noviziat  mit 
viel  Mühe  gelernt.  Er  erfordert  ausserordentliche 
Uebung  nicht  wegen  der  complicirten  Figuren,  sundern 
wegen  der  Schnelligkeit  und  Kxactität  der  Schritte. 
Die  Schritte  folgen  wie  in  anderen  Tänzen  einem 
Gesang  und  dem  Schall  der  Trommel.  Cod rington 
nennt  den  Sinn  des  Queta- Gesanges  niebtswürdig. 
Er  dient  dazu  die  Schritte  zu  markiren.  Es  ist  eben 
einer  der  erwähnten  sinnlichen  Tänze,  die  die  Bereit- 
schaft zur  Ehe  audeulen.9) 

Für  uns  sind  sie  um  so  wichtiger,  als  wir  in 
diesen  Tänzen  und  Gesängen  die  mehr  oder  weniger 
rohen  Anfänge  der  epischen  und  dramatischen  Vor- 
stellungen erkennen.  Den  l’ebergang  bieten  die 
Fidschi -Insulaner,  deren  Darstellungen  Ahnen  ins 
Leben  rufen.4)  Schon  die  Darstellungen  bei  dem 

*)  Häwkeaworth:  „Geschichte  der  Seereizen  und  Ent- 
deckungen im  Sildmeer“.  I TT4.  Bd  II.  8.191.  William 
Bligb:  „Reise  in  das  Südmeer*.  1793.  S.  63ff.  John 
Turnbull.  „Reise  um  die  Welt*.  1604b  8. 309.  Rieozi 
a.  a.  0.  Bd.  II.  8.  22  3. 

*)  Srhelloog  a.  a.  O.  8.  162.  C'odringtou  a.  a.0.  8.  110. 

*)  Codringtou  8.  65.  91.  93.  Hübner  8.  39. 

*)  Vgl  z.  B.  Joskes  iu»  „Internationalen  Archiv  fllr 
Ethnographie-  1881.  Bd.  II.  S.  26*». 
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Barium-  und  die  Totenfeste  der  Insulaner  der  Torree- 
strasse  erinnern  an  solchen  Gedankengang.  Breiten 
Boden  hat  diese  Sitte  ln  Polynesien  gefunden,  wo 
die  Areoi  von  Ort  zu  Ort  ziehen  und  in  Aufführungen 
du«  Leben  der  Verstorbenen  und  Götter  ehren. 

Damit  sind  auch  die  Feste  schon  angedentet 
Diese  entspringen  mehr  oder  weniger  der  maniatischen 
Weltanschauung.  Bei  Toten-  und  Erinnerangsfeaten 
handeln  die  Bundeaglieder.  Im  Osten  treten  mehr 
Götterfeste  in  den  Vordergrund.  Feierlichkeiten  ge- 
legentlich des  Pflanzen»  und  Ernten?  gemahnen  an 
sich  schon  der  segenflehenden  und  dankbaren  Er- 
innerung an  die  Fruchtbarkeit  spendenden  Altvorderen. 

ln  der  Tracht  tritt  die  Bedeutung  der  heiligen 
Farben  hervor,  aber  anch  Masken  spielen  eine  grosse 
Rolle.  Die  Hütte,  in  der  der  Jüngling  die  Ver- 
geistigung durchmachte,  wird  zur  ilüttenmaske.  Der 
Schädel  de«  Ahnen,  der  ihm  Geiatermacbt  verleiht, 
wird  ihm  zur  Scbidelmaske.1) 

Es  soll  alle?  in  Allem  hier  keine  Beschreibung 
der  Bünde  Oceaniens  geboten  sein,  sondern  nur  eine 
Reihe  von  Anlialteponkteo,  die  da?  Verständnis«  der- 
selben und  ihrer  Entwicklungsgeschichte  erleichtern 
mögen. 

')  Vergl.  die  5.  und  6.  Mittheilung  Uber  Oceaniache 
Masken  im  , Internationalen  Archiv"  1S9S.  Heft  IV. 


Tafel -Erklärung. 

Fig.  1.  Maskirter  in  der  Heva  - Kleidung  auf  Tahiti 
beim  Todtenfeste. 

Maskirter  von  Aurora. 

Maskirter  von  Vauikorro. 

Hüte  des  Lano-Grades  des  Suque  auf  Mofa. 
Maskirter  von  Neukaledonien. 

Maskirter  des  Tamate-Bundes  auf  den  Banks- 
Inseln. 

Fig.  7.  Tamato  auf  den  Banks-Inseln. 

Fig.  8.  Maskirter  von  Aurora. 

Fig.  9.  Maskirter  aus  den  ceremoniellen  Darstellungen 
bei  den  Todtenfesten  der  Insulaner  derTorres- 
strasic. 

Die  5.  Abhandlung  von  Band  70  der  Nova-Acta: 

Carl  G-revo:  Die  geographische  Verbreitung  der 
jetzt  lebenden  Perissodactyla,  Lamnunguia  und 
Artiodactyla  non  ruminautia.  11  Bogen  Text 
und  5 Karten.  (Preis  9 Mk.) 
ist  erschienen  und  durch  die  Buchhandlung  von 
Wilb.  Engel  mann  in  I/eipzig  zu  beziehen. 

Druck  »oti  Kfcrkajdi  Karr»»  ia  Hall«  a.  S. 


FlS.  2. 

FiB.  3. 
Fig.  4. 
Fig-  5. 
Fig.  8. 
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Amtliche  Mitthellungen. 

Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  Rmt  p( 

Octnber  28.  1898.  Von  Ilrn.  Professor  II.  Ilöfer  in  Leoben  Eintrittsgeld 30  — 

November  3.  „ „ „ Professor  Dr.  A.  Schmidt  in  Stuttgart  Ablösung  der  Jahresbeiträge  . 60  — 

Dr.  K.  v.  Fritjch. 


Elngegtuigene  Schriften. 


Geschenke. 

(Vom  15.  Oetober  bis  15.  November  159«.) 

Stieda,  L.:  Einige  Bemerkungen  Ober  die  Homo- 
logie der  Extremitäten.  Sep.-Abz.  — Beantwortung 
der  von  Herrn  Eisler  gestellten  Fragen  in  Betreff 
der  Extremltäten-Homologie.  Sep.-Abz. 

FrobenillS,  L.:  Der  Ursprung  der  afrikanischen 
Culturen.  Sep.-Abz. 

Angström,  Knut:  Om  absorptionsfönmigan  ho»  en 
sotad  yta.  Sep.-Abz. 

Mendelsohn.  Martin:  Die  Technik  und  der  Comfort 
der  Ernährung.  Sep.-Abz.  — Feber  die  therapeutische 
Verwendung  sehr  hoher  Temperaturen.  Sep.-Abz.  — 
Die  Krankenpflege-Sammlung  im  König!.  Charite- 
krankenhause. Sep.-Abz.  — Ueber  die  Hypnrgie  and 
ihre  therapeutische  Leistung.  Sep.-Abz.  — Die  Stellung 
Leop.  XXXIV. 


der  Krankenpflege  in  der  wissenschaftlichen  Therapie. 
Sep.-Abz.  — Krankenpflege  und  Phthiseotherapie. 
Sep.-Abz. 

Schmidt  August : Magnet  und  Knoblaueh.  Sep.- 
Abz.  — Zur  Erklärung  des  Brockcngespcnstes.  Sep.- 
Abz.  — Ueber  die  Ursache  der  Abnahme  der  Tem- 
peratur mit  der  Höhe  der  Atmosphäre.  Sep.-Abz.  — 
Dillmann,  Die  Mathematik,  die  Fackelträgerin  einer 
neuen  Zeit.  Sep.-Abz.  — Die  Selbstmischung  der 
atmosphärischen  Luft,  eine  Beschränkung  des  zweiten 
Hauptsatzes  der  Wärmetheorie.  Sep.-Abz.  — Ver- 
schiedene Folgerungen  aus  dem  Princip  von  Fresnels 
Spiegelvertmch.  Sep.-Abz.  — Die  Erklärung  der  an 
dem  Planeten  Mars  beobachteten  Erscheinungen.  Sep.- 
Abz.  — Aus  der  möglichen  in  die  wirkliche  Welt. 
Eine  Unterhaltung  Ober  kosmische  Fragen.  Sep.- 
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Abz.  — lieber  den  Bestand  des  Saturnringes.  Sep.- 
Abz.  — Michael  Faraday's  Ansicht  vom  Erdmagnetismus. 
Sep.-Abz.  — Krdmagnetismn«  und  Erdgeatalt.  Sep.- 
Abz.  — Die  Aberration  der  Lothlinie.  Sep.-Abz.  — 
Die  Entstehung  des  physikalischen  Würraebcgriffs. 
Sep.-Abz.  — Die  Strahlenbrechung  anf  der  Sonne. 
Ein  geometrischer  Beitrag  zur  .Sonnenphysik.  Stuttgart 
1891.  8».  — Zur  Verteidigung  der  Schmldt’achen 

Sonnentheorie  gegen  Egon  v.  Oppolzer.  Sep.-Abz.  — 
Wellenbewegung  und  Erdbeben.  Sep.-Abz.  — Unter- 
suchungen Ober  zwei  neuere  Erdbeben,  da«  schweizer- 
ische vom  7.  Januar  1889  and  das  nordamerikanische 
vom  31.  August  188«.  Sep.-Abz.  — Uebersicht  nnd 
Besprechung  der  in  Württemberg  und  Hohenzollern 
in  der  Zeit  vom  1.  Mürz  1889  bis  zum  l.  Mürz  1891 
wahrgenommenen  Erderschütterungcu.  Sep.-Abz.  — 
Erdbeben-Commission.  Jahresbericht  für  die  Zeit  vom 
1.  Mürz  1891  bis  1.  Mürz  1892.  Sep.-Ahz.  — Erd- 
bebvnbcriohte  aus  Wflrttemberg  und  Hohenzollern  för 
die  Zeit  vom  1.  Mürz  1892  bis  1.  Mürz  1893.  Sep.- 
Abz.  — Füllt  die  Richtung  der  Erdbebenstössc  in 
die  Richtlag  der  Fortptlnnzung  der  Erdbebenwelle? 
8ep.-Abz.  — Wellen  nnd  Geulten  des  Festlandes. 
Sep.-Abz.  — Die  eyklisebe  Befraction.  Sep-Abz  — 
Die  Wellenflücbe  eines  nicht  horoogenpn  isotropen 
Mittels.  Sep.-Abz.  — Die  Bedeutung  der  krumm- 
linigen Strahlenbrechung  für  verschiedene  Gebiete  der 
Natur.  Sep.-Abz. 

Colasanti.  Giuseppe:  Kicerche  esegnite  nell'  Isti- 
suto  di  Farmacologia  apcrimentale  e di  Chimica 
fisiologica , Vol.  1,  2,  3.  Roma  1893—96.  8*  — 
L'  iutlucnza  dell’  ahbzssaraento  di  temperatura  sullo 
sviluppo  dell*  novo  di  gallina.  Sep.-Abz.  — Ricerche 
sopra  la  recisione  del  nervo  olfattorio  nelle  rane- 
Sep.-Abz.  — Ricerche  anatomiche  e fislologiche  sopra 
il  braccio  dei  cefalopodi-  Sep.-Abz.  — La  durata 
della  vitalita  delln  macnla  genninativa.  8ep.-Abz.  — 
Sulla  degenerazione  dei  nervi  reciai.  Sep.-Abz  — 
li  fenumeno  apettrale  fisiologico.  Sep.-Abz.  — Ri- 
cerche  aperimentali  toilla  glico-lattosuria  alimentäre. 
Sep.-Abz.  — Commemonudone  del  Prof.  Jacopo  Mole- 
schott. Sep.-Abz,  — II  pigmento  blndelle  idromeduse. 
Sep.-Abz.  — I cambiamenti  di  forma  dell'  acido  urico 
per  r azione  della  glicerina.  Sep.-Abz.  — Gute.  Sep.- 
Abz.  — Ricerche  sperimentali  >ull»  formazione  dell’ 
acido  urico.  Sep.-Abz.  — L*  alimentazione  con  le 
paate  di  gTanturco  e miste.  Sep.-Abz.  — Corrispon- 
denxa  da  berlino.  Sep.-Abz.  — Recherche»  experi- 
mentales sur  la  forma tion  de  l’acide  nrique.  Sep.- 
Abz.  — L'  intinenza  dei  diaturbi  chimici  e meccanici 
della  resnirazione  solla  metaroorfosi  regressiv«.  Seu.- 


Franceaco  Uornelio  Dondere.  Sep.-Abz.  — L'  azione 
battericida  dell*  enfurina.  Sep.-Abz.  — Contribuziono 
alla  conoscenza  della  azione  fisiologica  del  enraro. 
Sep.-Abz.  — 1/  azione  sul  ricambio  materiale  delle 
acqne  acidulo-atcaline  (aeqna  santa  di  Roma).  Sep.- 
Abz,  — II  ferro  nelle  feci  malariche.  Sep.-Abz.  — 
Contributo  alla  chimica  della  bile.  Sep.-Abz.  — 11 
ricambio  materiale  nel  diabete  pancreatico.  Sep.- 
Abz,  - La  xanthocrcatinine  dana  1’urine.  Sep.-Abz.  — 
L'action  biulogiqne  du  biox>de  d’hj  drogene.  Sep.- 
Abz.  — La  fonction  protectrice  du  foie.  8ep.-Abz.  — 
La  xantocreatinina  nell’  orina.  Sep.-Abz.  — L1  acido 
paralattico  nell’  orina  dei  soldati  dopn  le  marcie  di 
resistenza.  Sep.-Abz.  — La  glnmernlonefrite  nella 
rabbia  sperimentale.  Sep.-Abz  — O&servazioni  igto- 
logicbe  »ullo  etrato  corneo  della  epidermide  Sep.- 
Abz.  — Le  reaziuni  della  ereatiniua.  Sep.-Abz.  — 
Lu  furmazione  dell’  acido  urieo.  Sep.-Abz.  — Studi 
sperimentali  «alla  trasfosione  cterogenea  del  sangue. 
Sep.-Abz  — Gli  effetti  del  freddo  sulla  crisalide  e 
sulla  farfalla  del  Bombvx  Mori.  Sep.-Abz.  — II 
valn«  fisiologico  dell  sneeo  enterico.  Sep.-Abz.  — 
Una  nuova  reazione  dell'  acido  solfocianico.  Sep.- 
Abz.  — L’  oasid azione  della  pirocatechina  nell'  orga- 
nismo.  Sep.-Abz.  — Contributo  allo  Studio  dell’  acido 
laltico  nel  timo  e nella  tiroidc.  Sep.-Abz.  — Ulteriore 
reazione  dell*  acido  .solfocianico.  Sep.-Abz.  — Una 
nuova  applicazione  delle  reazioni  del  Moliscb.  Sep.- 
Abz.  — II  vomito  nell*  oliguria.  Sep.-Abz.  — La 
trichina  spiralig  Sep.-Abz  — La  tenninazionc  dei 
nervi  nelle  glandula  scbacee.  Sep.-Abz.  — Comme- 
morazione  del  profeaaor  Fclicc  Hoppe- 8ey ler.  Sep.- 
Abz.  — lieber  den  Einfluss  der  Külte  anf  die  Ent- 
wicklungsfähigkeit des  Hühnereies.  Sep.-Abz.  — 

Untersuchungen  über  die  Durchschneidnng  de«  Nervua 
olfactorius  bei  Fröschen  Sep.-Abz.  — Heber  den 
antidiabetischen  Werth  des  Syzygium  Jambolanum. 
Sep.-Ahz.  — Anatomische  und  physiologische  Unter- 
suchungen über  den  Arm  der  Kephalopoden.  Sep.- 
Abz  — Beitrüge  znr  Theorie  dos  Fieber»  bei  em- 
boüschen  Processen.  Sep.-Abz  — Jac.  Moleschott, 
der  Begründer  der  „ Untersuchungen  znr  Naturlehre 
des  Menachen  und  der  Thiere“.  Sep.-Abz.  — Heber 
die  Lebensdauer  der  Keimacheibe.  8ep.-Abz  — 

Untersuchungen  über  die  therapeutische  Wirkung  de» 
Dermatol.  Sep.-Abz.  ■ — Znr  Kunntuisa  der  physio- 
logischen Wirkungen  des  Curaregittca.  Sep.-Abz.  — 
lieber  den  Einfluss  der  umgebenden  Temperatur  auf 
den  Stoffwechsel  der  Warmblüter.  Sep.-Abz.  — Ex- 
perimental- Untersuchungen  über  die  Bildung  der  Harn- 
säure. Sep-Abz  — Heber  die  Form  Veränderungen 


Digitized  by  Google 


Sep.-Abz.  — Ueber  die  Wirkung  des  WasaerstofF 
Superoxyds  auf  den  Organismus.  Sep.-Abz.  — Das 
physiologische  Spectral-Phinomen.  Sep.-Abz.  — Die 
Reactioncn  des  Kreatinins.  Sep.-Abz.  — Das  blaue 
Pigment  der  Hydromedtiscn.  Sep.-Abz.  — Glomeru- 
lonephritis bei  der  experimentellen  W’nth.  Sep.-Abz.  — 
Pararoilchsänre  im  Urin  von  Soldaten  nach  Dauer- 
mirschen.  Sep.-Abz.  — l'eber  die  Verbrennung  des 
Brenzcatechins  im  Thierkörper.  Sep.-Abz.  — Das 
Xauthokreatinin  im  Harn.  Sep.-Abz.  — Mittheilung 
über  eine  neue  Keaction  auf  SulfocyansJlnre.  Sep.- 
Abz.  — Eine  neue  Anwendung  der  Reaction  von 
Molisch.  Sep.-Abz-  — Eine  weitere  Reaction  auf 
Solfoeyanshurc.  Sep.-Abz.  — Ueber  das  Erbrechen 
bei  Oligurie.  Sep.-Abz.  — Ueber  die  Glycosnrie,  die 
von  der  Nahrung  abhingen  soll.  Sep.-Abz.  — Ver- 
gleichende bakteriologische  Untersuchungen  Aber  die 
Wirkung  de«  Jodoform,  Aristol  und  Dermatol.  Sep.- 
Abz.  — Einfluss  der  Fette  auf  die  Absorption  einiger 
Metalle.  Sep.-Abz.  — Die  quantitative  Bestimmung 
der  Peptone.  Sep.-Abz.  — Beitrag  zur  Behandlung 
der  Infectiouskrankheiten.  Sep.-Abz.  — Die  Bildung 
des  Allantolns  im  Körper.  Sep.-Abz.  — Haemato  - 
logische  Untersuchungen  über  den  Iltthnerembryo. 
Sep.-Abz.  — Ueber  die  Glyco-  Albuminurie  bei  der 
Lvssa.  Sep.-Abz.  — Ueber  die  Giftigkeit  des  Harns 
bei  Leberkrankheiten.  Sep.-Abz.  — Ueber  die  Toxi- 
cität  des  Harns  bei  der  Addison'scken  Krankheit.  Sep.- 
Abz.  Die  Toxicitäl  des  narus  vor  und  nach  der 
Unterbindung  der  Vena  portae.  Sep.-Abz.  — Die 
Toxicitit  der  Ochsen-  und  Kalbsgalle.  Sep.-Abz.  — 
Beitrag  zur  Chemie  der  Galle.  Sep.-Abz. 

Heinricher.  E.:  Die  grünen  Halbschmarntzer.  II. 
Euphrasia,  Alectorolopbun  und  Odontites.  Sep.-Abz.  — 
Gegenbemerkungen  zu  Wettstein’s  Bemerkungen  Ober 
meine  Abhandlung  „Die  grünen  Halbschmarotzer.  1*. 
Sep.-Abz.  — Notiz  über  die  Keimung  von  l^athraea 
Squamaria  L.  Sep.-Abz. 

Universitätsbibliothek  Basel : Jahresverzeichnis» 
der  schweizerischen  ruiversitltsachriften  1897 — 98. 
Basel  1898.  8°. 

Bashforth,  Francis:  Keplica  di  Krupps  alla  pro- 
teeta  del  Signor  Bashforth.  Cambridge  1898.  8**. 

Helmert : Jahresbericht  des  Directora  des  Königl. 
Geodätischen  Institut«  ftlr  die  Zeit  vom  April  1897 
bi«  April  1898.  Potsdam  1898.  8«. 

Kriechbaumer:  Icbneumnlogica  varia.  Sep.-Abz. — 
Ueber  Diophrys  caesa  Klg.  und  iuculcatrix  auct. 
nebst  einer  neuen  Art  dieser  Gattung,  Sep.-Abz.  — 
Ueber  den  Bracon  (Coeloide»)  Initiator  und  eine 
neue  Art  dieser  Gattung.  Sep.-Abz. 


Tauschverkehr. 

(Vom  15.  August  bi«  1*.  September  169&.) 

Koninklijke  Akademie  van  Wetenschappen.  Amster- 
dam. Verklagen  en  Mededeelingen.  Afd.  I/etterkunde. 
4.  Reeks.  Deel  1,11.  Amsterdam  1897,1898.  8*. 

— Jaarboek  1897.  Amsterdam  1898.  8°. 

— LausMitiae,  Prijsver».  Ametclodami  1898.  8®. 
Nederlandsche  botanische  Vereenigung,  Leyden. 
Nederlandsch  kruidkuudig  Arcbief.  Ser.  III.  Deel  1. 
Stuk  3.  Nijmegen  1898.  8°. 

— l’rodromus  Florae  Batavae.  Vol.  II.  P.  II 
(Plantae  cellulares.  Liehen«*).  Editio  altera.  Nieuwe 
Mjst  der  Nederlandsche  Korstmo^en.  Nijmegen 
1898.  8°. 

Sociitä  royale  de  g^ographie.  Antwerpen.  Billrtia 

Toro.  XXII.  Fase.  2.  Anver«  1898.  8*. 

Institutul  meteorologic,  Bukarest.  Buletinul  Ob- 
servaliunilor  Meteorologie«  din  Romania.  Anul  VI 

1897.  Hucure&ci  1897.  4°. 

— Ananlele.  Tom.  Xil.  Anul  1896.  Bucure^ti, 
Pari«  1898.  4«. 

Societatea  geografica  romäna.  Bukarest.  Buletin. 
Anul  XV  Trim.3.  4;  Anul  XVI  Tri*.  1,  2;  Anal  XVU 
Trim.  3,  4;  Anul  XVIII,  XIX  Seroest.  1.  Rucuresci 
1896— -1898.  8°. 

— Marele  Diclionar  geografic  al  Rominici.  Vol.  I 
Fase.  1,  2,  3.  Bucuresei  1898.  4°. 

Academia  Romana.  Bukarest.  Analele.  Ser.  II 
Tom.  XV11I — XX.  Bucuresei  1897.  1898.  4®. 

— Dicfionarul  limbei  istoriee  si  poporane  a Ro- 
mänilor.  Tom.  IV.  Introducera.  Bucuresei  1898.  4®. 

— Cimilituric  Rum&nilor  de  Artur  Gorovei. 
Bucuresei  1898.  8°. 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  Boston. 

Proceedings.  Vol.  XXX111  No.  13  — 17.  Boston 

1898.  8» 

Smithsonian  Institution.  Washington.  U.&National 
Museum.  Annual  Report  1895.  Washington  1897.  8®. 

— Miscellaneous  Collection«  1090.  Washington 
1898.  8*. 

U.  S.  Department  of  Agrioulture,  Washington. 

Division  of  Chemistrv.  Bulletin  No.  50.  Washington 
1898.  8®. 

American  Philosophien!  Society,  Philadelphia. 

Transaction».  N.  8.  VoL  XIX  P.  II.  Philadelphia 
1898.  4®. 

Commissüo  Geographica  e Geologica  de  Sao 
Paulo.  Rolctim.  No.  10 — 14.  8.  Paulo  1895  bis 
1897.  8®. 

Museu  Paraense  de  Htstoria  natural  e Ethno- 
graphia.  Pari.  Boletim.  Vol.  II  No.  1,  2,  3.  Para. 
Bratil  1897,  1898.  8®. 

Geological  Survey  of  India.  Calcutta.  General 
Report  on  the  work  carried  on  by  the  Geological 
Burvey  of  India  für  the  period  from  Ist  January  1897 
to  the  Ist  April  1898.  Calcutta  1898-  8®. 

Department  of  Mines  and  Water  Supply.  Mel- 
bourne. Annual  Report  1897.  Melbourne  1898.  4®. 


Royal  Society  of  South  Australia,  Adelaide. 

Trausaction«.  Vol.  XXII.  P.  I.  Adelaide  1898,  8°. 


(Vom  15.  September  bis  15.  October  1698.) 

Deutsche  Geologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Zeitschrift.  Bd.  L Hft.  1.  Berlin  1898.  8®. 

Gesellschaft  Urania  in  Berlin.  Himmel  und  Erde. 
Jg.  X Hft.  11.  12.  Berlin  1898.  8“. 

Hydrographisches  Amt  des  Reichs-Marine-Amts 
in  Berlin.  Nachrichten  für  Seefahrer.  Jg.  XXIX 
Nr.  27—49.  Berlin  1898.  8« 

Naturwissenschaftliche  Wochenschrift.  Kedigirt 
▼on  Dr.  II.  Fotonie.  Bd.  XIII  Hft.  7 — 9.  Berlin 
1898.  4®. 

Deutsche  Kolonialgesellschaft  in  Berlin.  Deutsche 
Kolonialzcitüug.  N.  F.  Jg.  XI  Nr.  29 — 40.  Berlin 
1898.  4« 

Gesellschaft  der  Kakteenfreunde  Deutschlands 
in  Berlin.  Monatsschrift  für  Kakteenfrenndc.  Jg.VJII 
Nr.  5,  8.  9.  Berlin  1898.  8®. 

Gartenflora.  Zeitschrift  für  Harten-  und  ßlurnon- 
kunde.  (Begründet  von  Eduard  Kegel.)  Jg.  47 
Hft.  15— -18.  Herausgegeben  von  L,  Witt  mack.  Berlin 
1898.  8“. 

Die  landwirtschaftlichen  Versuchs -Stationen. 
Organ  für  naturwissenschaftliche  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  I,andwirth*chaft.  Unter  Mitwirkung  aämmt- 
licher  Deutschen  Versuchs-Stationen.  Herausgeg.  von 
Dr.Friedrich  Nohbe.  Bd.LlHft.1.  Berlin  1898.  8*'. 

Deutsche  Botanische  Monatsschrift.  Herausgeg. 
von  Prof.  Dr.  H.  Leimbach.  XVI.  Jg.  Hft.  7—9. 
Amstadt  1898.  8*. 

Geographische  Gesellschaft  in  Bremen.  Deutsche 
geographische  Blatter.  Bd.  XXI  Hft.  2.  Bremen 
1898.  8". 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Annalen  der 

Hvdrographie  and  maritimen  Meteorologie.  Jg.  XXVI 
Hft.  8— 10.  Berlin  1898.  8®. 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Berichte.  Bd.  50  Nr.  UI,  IV. 
Leipzig  1898.  8°. 

Insekten-Börse.  Internationales  Organ  der  Ento- 
mologie. Jg.  XV  Nr.  29—40.  Leipzig  1898.  4*. 

K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Ver- 
handlungen 1898.  Nr.  9— 12.  Wien  1898.  8«. 

K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft  in  Wien. 

Verhandlungen.  Bd.  XLVII1  Hft  6,  7.  Wien  1898.  8®. 

K.  K.  Gartenbau- Gesellschaft  in  Wien.  Wiener 
illnatrirt«  Gartenbau-Zeitung.  1898.  nft.  7 — 9.  Wien 
1898.  8°. 

Oesterreichischer  Touristen-Club  in  Wien.  Mit 

theilungen  der  Section  für  Naturkunde.  Jg.  X Nr.  8,  9. 
Wien  1898.  4®. 

Anthropologische  Gesellschaft  in  Wien.  Mitthei- 
luugen.  Bd.  XXVIII  Hft.  4.  Wien  1898.  4®. 


Rovartani  Lapok.  Herausgeg.  von  Abafi-Aigner 
und  Zablonowski.  Kbtet  V Füzet  5,  6.  Budapest 
1898.  8®. 

Böhmischer  Forstverein  in  Prag.  Vereinsschrift 
für  Forst-,  Jagd-  und  Naturkunde.  Hft.  213.  Prag 
1898.  8". 

Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.  Herans- 
gegeben  von  Dr.  Richard  R.  von  Wettstein.  Jg. 
XLV1I1  Nr.  8—10.  Prag  1898.  8®. 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  An- 
zeiger. 1898.  Juni,  Juli.  Krakau  1898.  8®. 

Societas  Entomologie«.  Jg.  XIH  Nr.  9 — 13. 
Zürich  1898.  4°. 

Schweizer  Alpenclub  in  Glarus.  Alpina.  Mitthei- 
lungen. Jg.  VI  Nr.  8—10.  Zürich  1898.  4®. 

Academie  Royale  de  M6decine  de  Belgique, 
Brüssel.  Bulletin.  8ör.  IV  Tom.  XII  Nr.  7.  Bruxelles 
1898.  8®. 

Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir.  Kiew.  Uni- 
versitäts-Nachrichten. Tom.  XXXVIII  Nr.  7,  8.  Kiew 
1898.  8®.  (Russisch). 

Club  Alpin  de  Crimee,  Odessa.  Bulletin  1898 
Nr.  7.  8.  Odessa  1898.  81*.  (Russisch.) 

Academie  des  Sciences,  Paris.  Comptes  renduB 
hebdomadaircs  des  seances.  Tom.  CXXYII  Nr.  3 — 14. 
Parte  1898.  4°. 

Societe  de  Biologie,  Paris.  Comptes  rendus  heb- 
domadaires.  1898  No.  26—29.  Parte  1898.  8«. 

Societe  anatomique,  Paris.  Bulletins.  Ser.  5 
Tom.  XU  No  11—14.  Paris  1898.  8®. 

Societö  geologique  de  France.  Paris.  Bulletin. 
8er.  3 Tom.  XXV  No.  9.  Tom.  XXVI  No.  4.  Paris 

1897,  1898.  8®. 

Annales  des  Mines.  8ör.  IX  Tom.  XIII  Livr.  6—8. 
Parte  1898.  8«. 

Meteorological  Office,  London.  Weekly  Weither 
Report.  Vol.  XV  No.  28—39.  London  1898.  8« 
Pharmaceutical  Society  of  Great  Britain,  London. 
Pharmaceutical  Journal  und  Transactions.  No.  1465 — 
1476.  I»ndon  1898.  4®. 

Royal  Geographical  Society.  London.  The  Geo- 
grapliical  Journal.  Vol.  XII  No.  2— 4.  London  1898.  8®. 

Chemical  Society,  London.  Journal.  Nr.  429, 
430.  London  1898.  8®. 

Royal  Society,  London.  Proceediaga.  Nr.  400 — 
403.  London  1898.  8®. 

Royal  Microscopical  Society,  London.  Journal 

1898.  P.  4.  London  1898.  8°. 

Royal  Meteorological  Society,  London.  Qnarterly 
Journal.  Vol.  XXIV  Nr.  107.  London  1898.  8®. 

Zoological  Society.  London.  Transactions.  Vol. 
XIV  P.  7.  London  1898.  4®. 

— Proceedioga  1898  P.  III.  London  1898.  8®. 
North  of  England  Institute  of  Mining  and  Mecha- 
nical  Engineers.  Newcasile-upon-Tyne.  Traosactions. 
Vol.  XLVil  P.  4,  5.  Newcastle-upou-Tyne  1898.  8®. 
Biblioteca  Nazionale  Centrale,  Florenz.  JBdto- 
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Monitor«  Zoologico  Italiano.  (Pnblicasioni  ituliane 
di  Zoologie,  Anatomia,  Kmbriologia.)  Piretto  dal 
Diulio  Chiarugi  od  Engcnio  Ficalbi.  Anno  IX 
Nr.  7—9.  Ftreoie  1898.  8". 

Bolletino  d«l  Naturalista.  Direttore  Cav.  Sigis- 
mondo  Brogi.  Anno  XVIII  Nr.  5 — 8.  Siena 

1898.  8» 

Societä  degli  spettroscopisti  italiani.  Rom.  Mo- 
ment. Vot  XXVII  Disp.  f3 — 8.  Koma  1898.  4". 

Reale  Accademia  dei  Lincei.  Rom.  Claa&e  di 
wiense  ftaiche.  matematiche  e natnrali.  Atti.  Kendi- 
conti  8er.  V 1898,  2.  Semestre,  Vol.VlI  Fatic.  1 — 8. 
Koma  1898.  8«. 

'i — ('lasse  di  scienzv  morali.  storiche  e lilologiche. 
Atti.  8er.  V,  VoLVI,  P.  2.  April.  Mai  1898.  Koma 
1898.  4°. 

— Kendiconti.  Ser.  V.  Vol.  VII,  Fase.  4 — 6. 
Roma  1898.  8". 

Natural  Science  Association  of  Staten  Island, 
New  Brighton.  Vol.  XI  Nr.  19.  New  Brighton 
1898.  8*. 

American  Journal  of  Science.  Editor  Edward 
8.  Paua.  Ser.  IV*.  Vol.  VI  Nr.  32 — 34.  New  liaven 
189H.  8". 

Franklin  Institute.  Philadelphia.  Journal.  Nr. 
872,  873.  Philadelphia  1898.  8". 

The  American  Naturalist.  A monthly  Journal 
devotrd  to  the  natural  Science»  in  their  wide»t  senge. 
Nr.  378-381.  Philadelphia  1898.  8« 

Museum  of  Comparative  Zoology  at  Harvard 
College,  Cambridge.  U.  S.  A.  Bulletin.  Vol.  XXXII 
Nr.  6—8.  Cambridge  U.  S.  A.  1898.  8«. 

Observatorio  meteorologico  central,  Mexico. 

Boletin.  Anno  VII,  Nh  3 — 6.  Mexico  1898.  4°. 

— Boletin  tuensual.  Mftrz  Mai  1898.  Mexico 
1898.  4». 

Reale  Accademia  delle  Scienze.  Turin.  Atti. 
Vol.  XXXIII  Fase.  14,  15.  Torino  1898.  8« 

Geological  Society,  London.  Qoartcriy  Journal. 
Vol.  UV  P.  3 Nr.  215.  London  1898.  8U. 

Geologist's  Association,  London.  Proceediug». 
Vol.  XV  P.  9.  London  1898.  8h 

Manchester  Geological  Society.  Transaction». 
Vol  XXV  P.  17—19.  Manchester  1898.  8 •. 

Manchester  Literary  and  Philosophical  Society. 
Meraoirs  and  Proceedinga.  Vol.  42  P.  4.  Manchester 
1898.  8* 

Sociöte  Hollandaise  des  Sciences,  Hartem.  Ar- 
chive» Neerlandaises  de»  Science*  exactes  et  natu- 
relles. 0 er.  2,  Tom.  II.  Livr.  1.  La  Haye  1898.  8«. 

American  Philosophical  Society,  Philadelphia. 
Proceedinga.  Vol.  XXXVII  Nr.  158.  Philadelphia 
1898.  8U. 

Boston  Society  of  Natural  History.  Proceedinga. 
Vol.  28,  Nr.  8—12.  Boston  1898.  8°. 

Meteorological  Service,  Dominion  of  Canada. 
Toronto.  Monthlv  W eather  Keviow.  Januar.  Februar. 


Wetterwarte  der  Magdeburgischen  Zeitung  in 
Magdeburg.  Jahrbuch  der  meteorologischen  Beobach 
tungrn  im  Jahre  1896.  Rd.  XV  Jg.  XVI.  Magdeburg 

1898.  4°. 

Allgemeine  Botanische  Zeitschrift  für  Systematik, 
Floristik.  Pflanzengeographie  etc.  Herausgeg.  von 
A.  K ne ucker.  1898  Nr.  9.  Karlsruhe  1898.  8®. 

Commission  zur  wissenschaftlichen  Untersuchung 
der  deutschen  Meere  in  Kiel  und  Biologische  Anstalt 
auf  Helgoland.  Wissenschaft!.  Meeresuntersuchungen. 
N.  F.  Bd.  III.  Abtheilung  Kiel.  Kiel  und  I^eipzig 
1898.  4-». 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Regensburg. 

Berichte.  VI.  llft.  für  die  Jahre  1896 — 97.  Kegen»- 
bürg  1898.  8". 

Grossherzoglich  Hessische  Geologische  Landes- 
anstalt in  DarmstadL  Abhandlungen.  Bd.  111  Hft.  3. 
Darmstadt  1898.  d®. 

Königlich  Bayerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München.  Bitsangsberichte  der  mathe- 
matigch-physikalisrhen  Classc.  1898  Hft.  II.  München 
1898.  8*. 

Siebenbürgischer  Verein  für  Naturwissenschaften 
in  Hermannstadt.  Verhandlungen  und  Mittheilungen. 
Bd.  XLVII  Jg.  1897.  Hermannstadt  1898.  8". 

Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde  In 
Herma nnstadL  Jahresbericht  für  das  Vereinsjahr 
1897,98.  Hermannstadt  1898.  8°. 

— Archiv.  N.  F.  Bd.  28  Hft.  2.  Hermannstadt 
1898.  8*. 

K.  K.  Central -Anstalt  tür  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus in  Wien.  Jahrbücher.  Jg.  1894,  1897. 
Wien  1898.  4°. 

Naturforschende  GesellschaH  Graubündens.  Chur. 

Jahresbericht.  N.  F.  Bd.  41.  Chur  1898.  8». 

Naturforschende  Gesellschaft,  Zürich.  Viertel- 

jahrssebrift.  Jg.  43  1898  Hft.  2/3.  Zürich  1898.  8®. 

Kaiserlicher  Botanischer  Garten.  St.  Petersburg. 

Acta.  Tom.  XIV  Nr.  2.  St.  E»etersburg  1898.  8°. 

Russisch-Kaiserliche  Mineralogische  Gesellschaft, 
St.  Petersburg.  Verhandlungen.  Ser.  U.  Bd.  35 
Hft  2.  St.  Petersburg  1898.  8'*. 

Kaiserliche  Universität  St.  Petersburg.  Travanx 
de  la  Section  geologique.  Vol.  II  Livr.  3.  St.  Peters- 
burg 1898.  8®. 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  Boston. 

Memoire.  Vol.  XII  Nr.  4.  Cambridge  1898.  4®. 

— Proceedings.  Vol.XXXIll  Nr.  18—27  Boston 
1898.  8®. 

Buffalo  Society  of  Natural  Sciences.  Bulletin. 

Vol.  V,  VI  Nr.  1.  Buffalo  1886— 98.  8». 

American  Association  for  the  Advancement  of 
Science,  Salem.  Proceedinga.  46.  Meeting  hcld  at 
Detroit.  Mich.  August,  1897.  Salem  1898.  8°. 
Wisconsin  Academy  of  Science.  Arts  and  Letters, 

Madison.  Tranaaetioua.  Vol.  XI  1896 — 97.  Madiaon 
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New  York  Academy  of  Sciences.  Annal*. 
Vol.  IX  Index,  Vol.  XI  P.  I.  New  York  1898.  8« 
— Transaetions.  Vol.  XVI  1896  — 97.  New 
York  1898.  8*. 

American  Museum  of  Natural  Histery,  New  York. 

Memoir*.  Vol.  I P.  3.  New  York  1898,  4U. 

— Annual  Report  1897.  New  York  1898.  8°. 
The  Open  Court  Publishing  Company.  Chicago. 
The  Monist  Vol.  1 Nr.  1.  Chicago  1890.  8*. 

Massachusetts  Horticultural  Society,  Boston. 
Transactions  for  the  year  1897.  P.  II.  Boaton 
1898.  8®. 

Kruidkundig  Genootschap  Dodonaea,  Gent.  Bo- 
tanisch Jaarboek  Jg.  VIII  1896.  Gent  1896.  8*. 

Societe  beige  de  microscopie,  Brüssel.  Bulletin. 
Ann6e  XXIV  1897—98.  Bruxelles  1898.  8°. 

Societe  royale  beige  de  Geographie.  Brüssel. 
Balletin.  Annee  XXII  1898  Nr.  3.  4.  Bruxelles 
1898.  8°. 

Philosophical  Society.  Glasgow.  Procecdings. 
1897—98.  Vol.  XXIX.  Glasgow  1898.  8°. 

Kongl.Vetenskaps-ochVitterhets-Samhälle.  Gothen- 
burg. Handlingar.  Fjärde  Folge  Hfl.  1.  Göteborg 
1898.  8». 

Slavanger  Museum.  Aareberetning  for  1897. 
Stavanger  1898.  8» 

Kongelige  Norske  Videnskabers  Selskab.  Dront* 

heim.  Skrifter  1897.  Trondbjem  1898.  8*. 

R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze  e Lettere.  Mai- 
land. Rcndiconti.  Ser.  II.  Vol.  XXX.  Milano  1897.  8®. 

— Memorie.  Classe  di  Lettere.  Seiende  storiche 
e morali.  Yol.  XX  Fase.  6.  Milano  1897,  8«. 

— — Classe  di  scienze  raatematiche  e natnrali. 
VoL  XVIU  Fase.  4,  5.  Milano  1898.  8Ü. 

R.  Osservatorio  della  R.  Universitä.  Turin.  Osser- 
vazioni  ineteorologiche  1897.  Torino  1898.  8®. 

Museo  nacional,  Buenos  Aires.  ComunicacioDes. 
Tom.  I Nr,  1.  Buenos  Aires  1898.  8®. 

Sociedad  cientifica  Argentina,  Buenos  Aires. 
Anale«.  Tora.  XL VI  En tr.  1,2.  Buenos  Aires  1898.  8°. 

Sociedad  cientifica  ..Antonio  Alzate“,  Mexico. 
Memoria»  y Renata.  Tora.  XI  (1897 — 98)  Nr.  5 — 8. 
Mexico  1898.  8U. 

Museo  Nacional.  Montevideo.  Anale».  Tom.  III 
Fase.  9.  Montevideo  1898.  8°. 

Oireccion  General  de  Estadistica  de  la  Provincia 
de  Buenos  Aires.  Memoria  Demogräfica.  Aflo  1895. 
La  Plata  1898.  4«. 

New  Zealand  Institute.  Wellington.  Transactions 
and  Proceedings.  1897  Vol. XXX.  Wellington  1898.  8®. 

Geological  Survey  of  New  South  Wales.  Sydney. 

Memoira.  Vol.  I.  Sydney  1887.  4®. 

Royal  Society  of  New  South  Wales.  Sydney. 

Journal  and  Proceedings.  Vol.  XXXI  1897.  Sydney 
1898.  8®. 


Geological  Survey  of  Victoria,  Melbourne.  Pro- 
gress- Report.  Nr.  IX.  Melbourne  1898.  4*. 

Neue  Schneebeobachtungen 
aas  dem  bayrisch- böhmischen  Grenzgebirge. 

Von  Dr  Pani  Wagner,  Dresden. 

Vorliegende  Notizen  sollen  eine  Ergänzung  zn 
den  bereits  früher  vom  Verf.  veröffentlichten  Unter- 
suchungen bilden.1)  Durch  die  dankenswertke  Ver- 
mittelung der  K.  Reperung  von  Niederbayern  gingen 
im  I^anfe  dieses  Sommers  wieder  zahlreiche  forstamt- 
liche Berichte  Ober  den  Winter  1896/97  im  bayrischen 
Walde  ein.  Die  im  vorigen  Jahre  mitgetheilten 
Gesammtergebnisse  hatten  unterdessen  klärend  auf 
die  Anschauungen  und  die  Keobachtungsziele  der 
Mitarbeiter  im  Walde  gewirkt,  so  das»  wieder  manche« 
Neue  featgestellt,  manche»  Alte  präciser  gefasst  wurde. 
Zu  besonderem  Danke  sind  wir  Herrn  K.  For»twart 
Leidl  in  Scheuereck  x'erpflichtet,  der  mit  grossem 
Eifer  und  viel  Beobachtungsgabe  ein  reiches  Zahlen- 
material über  alle  Erscheinungen  gesammelt  hat. 

Der  überaus  milde  Winter  1896/97  hat  natürlich 
auch  im  bayrischen  Waldgebirge  seinen  Charakter 
nicht  verleugnet.  Zwar  erfolgten  die  ersten  bedeutungs- 
losen .Schneefälle  fast  am  gleichen  Datum  wie  im 
vorhergehenden  Winter:  am  2t).  Sept.  sah  man  auf 
dem  Haustein  (919  m fl.  M.)  eine  8chneehanbe;  zwei 
Tage  darauf  war  der  Rachel  (1462  m)  beschneit,  und 
am  5.  Oct.  folgte  fast  gleichzeitig  das  ganze  Gebirge. 
Aber  eine  dauernde  Schneedecke  bildete  sich  — 
ebenfalls  fast  zu  gleicher  Zeit  au  allen  Orten  — erst 
am  24.  Nov.  Im  Laufa  des  ganzen  Winters  hat  es 
im  Bezirk  Scheuereck  an  41  Tagen  geschneit,  da- 
runter aber  nur  22  mal  von  einiger  Bedeutung  für 
das  Dicken  wacksthum  der  Schneedecke.  Aus  Bezirk 
Mutzen winkel  werden  33  Schnee-  and  12  Regentage 
gemeldet.  Als  letzter  Tag  mit  Schneefall  ist  der 
13.  Mai  angegeben.  Das  Verschwinden  einer  zusammen- 
hängenden Schneedecke  erfolgte  bei  Scheuereck 

an  östl.  u.  südl-,  westl.,  nördl.  Hängen, 

bei  700 m Höhe:  7.  Apr,  98  ll.Apr.  98  — 

, 900,  * j 18.  Apr.  98  22.  Apr.  98  22.  Apr.  98 

„ 1100  * „ : 25.  Apr.  98  28.  Apr.  98  9.  Mai  98. 

Dagegen  fanden  sich  noch  vereinzelte  Reste  in 
geschützten  Lagen 

*)  Vergl.:  Die  Seen  des  Böhmerwildes.  Eine  geo- 
logwcfa-geugraph.  Studie,  zugleich  ein  Beitrag  zur  Lösung 
de»  Karprnblcma.  Wissenschaft!.  Veröff.  dos  V.  f.  Erdk. 
Md.  IV.  Leipzig  isüT.  3 66—70. 
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am  »fldl.  a.  östl.,  wert!.,  DÖrdl.  Gh. 

bei  700  m Höhe: bis  16.  Apr.  98  22.  Apr.  98  — 

, 900,  „ 27.  Apr.  98  1.  Mai  98  1.  Mai  98 

„1100,  * : „ 16.  Mai  98  29.  Mai  98  6.  Juni  98. 

Wenn  wir  von  diesen  Resten  absehen,  so  erhalten 
wir  als  Periode  der  Schneebedeckung  die  Zeit  vom 
24.  Nov.  bis  1 1.  April  (also  139  Tage)  und  für  die 
höchsten  I#agen  bis  9.  Mai  (also  169  Tage).  Wie 
sich  hierin  die  Zahl  der  Frosttage  und  der  so  be- 
deutungsvollen Nachtfröste  verhält,  ist  leider  nicht 
ermittelt  worden. 

Alle  diese  Daten  unterscheiden  sich  verhiltniss- 
mftssig  wenig  von  denen  früherer  Jahre.  Weit  mehr 
markirt  sich  der  milde  Winter  bei  Aufzählung  der 
xeitweiligen  Unterbrechungen  in  der  Schnee- 
bedeckung. Während  früher  einstimmig  berichtet 
wurde,  dass  derartige  Vorkommnisse  im  Gebirge  nur 
sehr  selten  und  nur  an  den  klimatisch  günstigsten 
Orten  zu  verzeichnen  seien,  meldet  diesmal  der  Bezirk 
Schenereek  Unterbrechungen 
vom  14.  Dee.  97 — 23.  Jan.  98  bis  900  m aufwärts 

„ 31.  Jan.— 2.  Febr.  „ 800  , 

am  13.  März  * 700  „ (Westhg.) 

* 18.  März  „ 900  „ l Südost  hg.) 

„ 23.  März  * 900  , (Westhg.). 

Auch  aus  Rabenstein  wird  als  besonders  seltener  Aus- 
nahmefall berichtet,  das»  di«  Ortsflur  vom  22.  Jan. — 
4.  Febr.  schneefrei  gewesen  sei.  Besonders  betroffen 
wurden  S-,  80-  und  SW-  Hänge,  namentlich  wenn  sie 
mit  Geröll  überlagert  oder  mit  Gestrüpp  bewachsen 
waren,  hauptsächlich  Feldraine,  aber  auch  Altholz- 
bestände  ohne  viel  Unterstand. 

Aber  nicht  jedes  Thauwetter  bedingt  gleich  ein 
Verschwinden  grösserer  Schneeflächen;  bisweilen  be- 
schränkt sich  die  Wirkung  nur  auf  ein  geringes  Zu- 
rürkgehen  der  Schneehöhe,  das  sich  natürlich  nnr 
durch  genau«  Pegelbeobachtuogen  feststellen  lässt. 
Ans  den  Tabellen  von  Scheucreck  (8  Reobachtungs- 
pnukte  in  verschiedener  Exposition)  lässt  sich  32  mal 
ein  Schneehöhenrückgang  festetellen.  Dieser  häufige 
Wechsel  zwischen  Schneien  und  Thauen  giebt  er- 
wünschte Gelegenheit,  einmal  den  Einfluss  des  T hau  - 
wetters  auf  den  Wasserstand  näher  zu  beleuchten 
und  im  Zusammenhang  damit  die  forstwirthsehaftlich 
wichtige  Erscheinung  de«  »Freiwassers-,  d.  b.  jenes 
plötzlichen  Wasserhochstandes,  der  genügt,  um  Holz 
auf  den  Bächen  zu  verflössen.  Zu  diesem  Zwecke 
wurde  zunächst  der  durchschnittliche  Betrag  des 
Schneehöbeurürkgangc«  ermittelt  und  zwar  mit  8,3  cm 
pro  Thauwetiertag.  Trennen  wir  nun  jene  Fälle,  in 
denen  das  Schmelzen  durch  Sonnenwärme  wfnl<H* 


für  erstere  ein  durchschnittlicher  Verlust  von  10,2  em, 
für  letztere  von  7,1  cm.  Diese  Zahlen  sprechen  zu- 
nächst gegen  die  weit  verbreitete  Meinung,  dass  Regen 
intensiver  auf  den  Schmcizvorgang  wirke,  als  Sonnen- 
schein. Betrachten  wir  nun  die  durchschnittlichen 
Rückgänge  an  den  Tagen  mit  Freiwaiwer,  so  ergeben 
»ich  folgende  Zahlen:  10.6  cm  (Ursache  Regen), 
7.5  cm  (Regen),  18,3  cm  (theils  Regen,  theils  Sonnen- 
schein). 8,5  cm  (Regen),  7.5  em  (Sonuenwärme).  Wir 
sehen  also,  dass  nur  einmal  die  Durchschnitts werthe 
erheblich  überschritten  wurden  und  werden  nun  ver- 
muthen,  dass  dies  auch  das  stärkste  Frei wasser  zur 
Folge  gehabt  habe.  Der  Bericht  giebt  aber  an,  dass 
es  zum  Transport  von  „weichem,  lufttrocknem  Brenn- 
holze **  verwendet  worden  aei.  während  z.  B.  mit  dem 
nftchsteo  Freiwasser  „Bloehholz  von  3 m Länge  und 
50  cm  Dicke-  transportirt  wurde.  Daraus  geht  her- 
vor, dass  ein  unmittelbarer  Zusammenhang  zwischen 
der  GröflSS  des  Schnechöhenrückgangs  nnd  dem  Wasser- 
»tand  der  Bäche  nicht  besteht.  Woher  kommt  aber 
dann  da»  Wasser,  das  ho  plötzlich  die  kleinen  Gebirgs- 
bäche flnsshar  macht  ? Es  bleibt  nur  die  eine  An- 
nahme, dass  es  Regen  wasser  ist,  eine  Behauptung, 
die  sieh  allerdings  nur  durch  gleichzeitige  Beobachtung 
am  Regenmesser,  am  Schnee-  und  Wasserpegel  be- 
weisen lässt.  Es  ist  aber  leicht  einzusehen,  dass 
im  Winter  schon  ein  weit  geringerer  Regen  ein 
wesentliche«  Anschwellen  der  Gewässer  bewirken 
kann,  als  im  Sommer.  Jedes  kleine  Thauwetter  — 
sei  es  nun  durch  Regen  oder  Ronnenwärme  hervor- 
gernfen  — hat  zunächst  nur  die  Folge,  dass  Schmelz- 
wasser ln  die  Tiefe  sickert  und  vom  Boden  oder  den 
tieferen  Schneelagen  festgehalten  wird.  Sei  saugt  sich 
nach  nnd  nach  die  Erde  voll  wie  ein  Schwamm,  nnd 
die  unteren  Schneclngen  verlieren  ihre  Poren.  Fällt 
nun  auf  eine  derartig  vorbereitete  Fläche  Regen,  so 
bleibt  diesem  nichts  übrig,  al»  nahezu  ohne  Rest 
oberflächlich  den  Wasserinnen  zuzufliessen.  Dieses 
schnelle  Abfliessen  wird  um  so  länger  hintangehalten 
worden,  je  tiefgründiger,  poröser  der  Boden  und  je 
mächtiger  die  darauf  lagernde  Schneedecke  ist.  Da- 
mit im  Einklang  steht  auch  die  alte  Volksregel: 
„Grosser  Schnee,  kleines  Wasser;  kleiner  Schnee, 
grosse»  Wasser  * So  »eben  wir,  dass  selbst  eine 
scheinbar  so  einfache  Thatsache,  wie  das  A nach  wellen 
eines  Baches  bei  Thauwetter  ein  ziemlich  komplicirtes 
physikalisches  Problem  ist.  Noch  scheinen  in  obigen 
Erwähnungen  nicht  alle  Faktoren  berührt  worden  zu 
sein.  Denn  es  ist  dem  Verfasser  z.  B.  nicht  erklärlich, 
wie  am  18.  April,  nachdem  5 Tage  kein  Regen  ge- 
fallen war.  nachdem  die  Sttdhänge  ganz,  die  westlichen 
ViAtn«H«  »orpn  im  Rrinnpnfceliein  hei  einem 
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wasser  entstehen  konnte,  da«  zum  Transporte  von 
Blochholz  (3  m X 0,40  m)  benutzt  wurde.  Vielleicht 
tragen  diese  Zeilen  dazu  bei,  der  Erscheinung  einige 
Aufmerksamkeit  zu  widmen. 

An  Maximalscbneetiefen  seien  folgende  Zahlen 
auBgewablt:  Hals  bei  Passau  40  cm,  Kusel  87  cm. 
Ödwies  125  cm.  Foretbezirk  Windhoch  120  cm, 
Rachelspitze  193  cm.  Arber  2— 3 m.  Für  Schnee- 
wehen werden  angegeben : Sonnenwald  bei  Mutzeu- 
winkel  3,5  m,  Leopoldsreut  4,7  m.  Rachelbezirk  3,5  m. 
Die  Bildung  von  Wehen  wird  oft  dadurch  verhindert, 
dass  die  Sehneeoberfläche  zu  einem  sogenannten 
„Ilarst“  zusammenfriert.  Von  den  9 bei  Scheuereck 
beobachteten  Schneestürmen  waren  nur  4 von  Wehen 
begleitet  und  zwar  in  einer  Höhe  von  0,80 — 2,00  m. 
Bei  N-  und  NO-Stürmen,  einmal  sogar  bei  SW- Sturm 
war  dio  Oberfläche  gefroren.  Während  des  ganzen 
Winters  traten  bei  Scheuereck  Harsthjldungea  14  mal 
auf  und  zwar  in  Summe  62  Tage  lang,  das  ist  also 
fast  die  Hälfte  der  ganzen  Schneeperiode.  Eine 
weitere  Erscheinung  hängt  mit  der  Harstbildnng  eng 
zusammen,  nämlich  das  Aufspringen  der  gefrorenen 
Oberfläche  in  tiefen  Spalten.  Jm  letzten  Winter 
wurde  das  jedoch  nur  4 mal  beobachtet,  und  zwar 
zeigten  die  Risse  eine  Breite  von  '/z — 4 cm.  Bis- 
weilen erschien  die  Schneeoberfläche  nicht  in  einer 
einheitlichen  Kruste  gefroren,  sondern  bei  Stürmen 
wurde  sie  „gchuppenformig  und  oft  so  fest  zusammen- 
geweht, dass  man  auch  auf  dieser  nicht  gefrorenen 
Fläche  gehen  konnte,  ohne  einzusinken.“  Aehnliche 
Bildungen  scheinen  folgende  zu  sein:  „In  Folge  des 
Windes  zeigten  sich  einzelne  Platten  von  der  Grösse 
einer  Schiefertafel,  und  diese  Platten  wurden  bei 
warmem  Winde  und  darauf  folgender  Kälte  morgens 
ganz  von  der  unteren  Schneedecke  abgehoben.  Gegen 
dio  Windseite  waren  die  Platten  dünner.“  Wenn 
wir  an  dieser  Stelle  gleich  alle  übrigen  Formen  der 
Schneeoberfläche  erledigen  wollen,  so  seien  noch  er- 
wähnt: 2 m hohe  Wellen  mit  spitzen  Kanten,  mulden- 
förmige horizontale  Ausfurchungen  von  4 — 8 m Länge 
und  0,4 — 0,6  ro  Tiefe,  Schmelzwaswrrillcn  in  einem 
Abstande  von  0,50 — 2,50  m,  einer  Breite  von  0,05 — 
0,20,  einer  Tiefe  von  0,02 — 0,04  m. 

Mancherlei  Angaben  sind  anch  diesmal  gemacht 
worden  über  die  verschiedenen  Einflüsse  auf  das 
Liegenbleiben  des  Schnees.  Der  Einfluss  des  Bodens 
lässt  sich  znsammenfassen  in  folgendes  Gesetz:  „Je 
kompakter  ein  Substrat,  d.  h.  je  kleiner  die  Zwischen- 
räume zwischen  den  mechanischen  Bestandteilen, 
um  so  rascher  und  länger  bleibt  der  Schnee  liegen.“ 
Oder  was  wohl  das  Wesen  noch  besser  trilft:  „Je 
weniger  durchlässig  der  Boden  ist,  desto  günstiger 
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ist  er  dem  Liegenbleiben  des  Schnees.“  Die  ver- 
schiedene Bodenfarbe  dürfte  mehr  beim  Entstehen, 
als  beim  Vergehen  der  Schneedecke  in  Betracht 
kommen.  Auf  nassem  Boden  verschwinden  die  Schnee- 
reste früher,  als  auf  Sand  und  reiner  Erde.  Geht 
aber  dem  Schueefall  starker  Frost  voraus,  so  bildet 
sich  eine  ELsplatte,  auf  der  dann  der  Schnee  oft  be- 
deutend länger  als  in  der  Umgebung  liegen  bleibt. 
Unsere  Vermutung,  dass  fliessendes  Wasser  nur  dann 
das  Schmelzen  begünstigt,  wenn  der  Schnee  direkt 
berührt  wird,  bestätigt  sich.  Quellen  sind  fast  immer 
schneefrei;  selbst  bei  starkem  Schneefall  bildet  sich 
rasch  ringsherum  eine  10  m breite  freie  Zone.  Da- 
gegen blieb  der  Schnee  neben  den  Bächen  meist 
lange  liegen  ; ja  es  wurden  aus  einem  Bache  hervor- 
ragende Steine  beobachtet,  auf  denen  der  -Schnee  bla 
zum  18.  März  liegen  blieb,  einem  Zeitpunkte,  an  dem 
fast  die  ganze  Umgebung  schneefrei  war. 

Die  Meinungen  über  den  Einfluss  des  Pflanzcu- 
wuchses  haben  sieh  ebenfalls  etwas  geklärt.  Ein- 
stimmig werden  Nadelholzaltbestände  mit  nicht  zn 
dichten  Kronenscbluss  und  Beerkraut  als  Unterholz 
als  diejenige  Vegetationsform  bezeichnet,  die  dem 
Abschmelzen  am  günstigsten  ist.  Hier  wirkt  vor 
allem  die  Tropfarbeit,  und  zwar  je  höher  die  Be- 
stockung, um  so  mehr.  Doch  muss  hierbei  wieder 
berücksichtigt  werden,  dass  die  Tropfwirkung  in  höheren 
Kordiagen  wenig  in  Betracht  kommt.  In  jenen  Höhen 
fallt  der  Schnee  trockner,  oft  in  Graupeln,  die  sich 
schwer  in  den  Kronen  halten;  Regenfälle  während 
der  Schneeperiode  sind  zudem  dort  höchst  selten. 
Am  längsten  hält  sich  Schnee  in  sehr  dichten,  nicht 
durchforsteten  Fichtenstangen  und  Mittelhölzern  von 
20 — 60  Jahren.  Der  Meinung,  dass  Ruchengerten 
den  Schnee  länger  hielten,  als  gleichaltrige  Fichten, 
wird  von  einer  Seite  widersprochen;  doch  wird  hin- 
zugefügt,  dass  »ich  für  diese  Waldform  schwer  ein 
Vergleichsbezirk  mit  völlig  übereinstimmenden  Ex- 
positionsverliältnUsen  finden  lies«.  Sehr  dichtes  Heidel- 
beer-  und  Himbecrgestrüpp  bedingte  rascheren  Schmelz- 
proceae  als  Moos  und  Laubstreu.  Auf  mit  Gras  be- 
wachsenen Stellen  blieb  Schnee  früher  und  länger 
liegen,  als  auf  unbewachsenem  Boden. 

Wir  übergeben  vorliegende  Resultate  einer  Jahres- 
arbeit abermals  der  OefTentliclikeU  und  vor  allem 
unseren  Mitarbeitern  im  Gebirge  in  der  Annahme,  dass 
durch  derartige  Zusammenfassungen  in  kurzen  Perioden 
die  Meinungen  rascher  geklärt,  durch  gegenseitige 
Auregungen  zu  neuen  Beobachtungen  das  Interesse 
gestärkt  und  die  Probleme  einer  schnelleren  Lösung 
entgegengeführt  werden,  als  durch  einmaliges  Ver- 
arbeiten der  Berichte  aus  vielen  Jahren. 

Druck  von  HkiKnrSt  Kam*  la  Mail*  a.  B. 
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gegangene  Schriften.  — Bit  »graphische  Mittheilungen.  — Nova  Acta  Bd.  Tu  und  71.  — Die  erste  Abhandlung 
von  Bd  74  der  Nova  Acta.  — Naturwissenschaftliche  Wanderveraammlungen.  — SOjXhrlger  Geburtstag  de« 
Uerrn  Professor  Dr.  Carl  Müller  in  Hallo  a.  S.  — 100 Jährige  Stiftungsfeier  der  milllär-medidnlaeheu  Akademie 
in  St.  Petersburg. 


Amtliche  .Hittliellungeii. 

Die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder. 

Der  beifolgenden  Nummer  der  Leopoldina  sind,  nach  dem  Beispiele  anderer  gelehrten  Gesellschaften, 
für  diejenigen  Mitglieder,  die  nicht  durch  einmalige  Zahlung  von  60  Mark  die  Jahresbeiträge  für  immer  ab- 
gelöst  haben  (§  8,  Absch.  4 der  Satzungen),  Pustanwcisungskartcn  zur  gefälligen  Benutzung  beigelegt  worden 

Die  mit  Jahresbeiträgen  fiir  frühere  Jahre  (1898  etc.)  rückständigen  Mitglieder  werden  ergebenst 
gebeten,  die  auf  dem  Vordruck  angegebenen  Ziffern  gefälligst  nach  ihren  eigenen  Aufzeichnnngen  zu  prüfen 
und  die  Rückstände  mitsammt  dem  Beitrage  für  1899  eiozuseuden. 

Halle  a.  8.,  den  31.  December  1898. 

Der  Präsident  der  Kaiserl.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  20.  September  1898  in  Brüssel:  Herr  Dr.  Jean  Le  Crocq,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in 
Brüssel.  Aufgenommen  den  1.  Mai  1853. 

Am  17.  December  1898  in  Gruuewald  bei  Berlin:  Herr  Dr.  Hermann  Wilhelm  Vogel.  Professor  an  der  tech- 
nischen Hochschule  in  Berlin.  Aufgenommen  den  24.  November  1885. 

Am  23.  December  1898  in  Hannover:  Herr  Amtsrath  Dr.  Carl  Eberhard  Friedrich  Struckmann  in  Hannover. 
Aufgenommen  den  26.  Januar  1881.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 
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Deccmber  2.  1898. 

. 11.  . 

. 13-  , 

„ M.  „ 

. 15-  , 

. 1».  , 

, 2«.  . 

] 24.  " 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Von  Ilrn.  Professor  Dr.  Bürgen  in  Wilhelmshaven  Jahresbeiträge  für  1897, 


1898  und  1899  . 18  — 

* „ Dr.  von  Segnitx  in  Steinan  Jahresbeitrag  für  1899  6 20 

„ „ Geh.  Reg.-Kath  Professor  Dr.  Luther  in  Düsseldorf  desgl.  für  1899  6 — 

„ * Oherlandesgerichtsrath  Dr.  F.  Arnold  in  München  desgl.  für  1899 

(Nova  Acta) 30  — 

„ „ Geh  Rcg.-Rath  Professor  Dr.  Müller  in  Münden  desgl.  für  1900  . 6 — 

„ „ Professor  Dr.  Schlüter  in  Bonn  desgl.  für  1898  6 — 

, „ Dr.  C.  Böttinger  in  Darmstadt  desgl.  für  1899  6 — 

„ „ Geh.-Rath  Professor  Dr.  Winkler  in  Freiberg  desgl.  für  1899  . , 6 — 

„ „ Professor  Dr.  Claisen  in  Kiel  desgl.  für  1899  6 — 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Unterstütiungsverem  der  Kais.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Die  im  Jahre  1898  verfügbaren  Unterstützungen  sind  nach  sorgfältiger  Erwägung  des  Vorstandes  im 
Betrage  von  777  Rink.  96  Pg.  an  7 Hilfsbedürftige  gemäss  $ 11  der  Grundgesetze  des  Vereins  vertheilt  worden. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Eingegitiigen«  Schriften. 


Ankäufe. 

(Vom  15.  November  bis  15.  Deccmber  1S9S.) 
Palaeontographica,  Beitrüge  zur  Naturgeschichte 
der  Vorzeit.  Hrsg,  von  Karl  A.  v.  Zittel.  Bd.  44 
Lfg.  5,  6;  Bd.  45  Lfg.  1 — 5.  Stuttgart  1898.  4°. 

The  Zoological  Record.  VoL  XXIV  1897.  Edited 
by  David  Sharp.  London  1898.  8°. 

Minerva.  Jahrbnch  der  gelehrten  Welt.  Hrsg, 
von  K.  Trübner  u.  F.  Mentz.  VIII.  Jg.  1898—99. 
Strussbirg  1899.  8°. 

Dr.  A.  Petermanns  Mittheilungen  aus  Justus  Perthes 
geographischer  Anstalt.  Bd.  44  1898  Heft  5 — 11. 
Ergänxungsheft  Nr.  125,  126.  Gotha  1898.  4*. 

Berichte  der  deutschen  chemischen  Gesellschaft. 

Jg.  XXXI  Nr.  7—14.  Berlin  1898.  8». 

Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie.  Geologie  und 
Paläontologie.  llr»g.  von  M.  Bauer,  W.  Daincs  und 
Th.  Liebisch.  1898.  Bd.  II  Heft  1,  2.  Stuttgart 
1898.  8» 

Deutsche  Rundschau  für  Geographie  und  Statistik. 

Hrsg,  von  Friedrich  Umlauft.  Jg.  XX  Nr.  9 — 12, 
Jg.  XXI  Nr.  1—3.  Wien  1898.  8» 

Göttingische  gelehrte  Anzeigen  unter  der  Auf- 
sicht der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
1898.  Nr.  6—11.  Güttingen  1898.  8*. 

Nature.  A weekly  illuctrated  Journal  of  Science. 
Nr.  1488 — 1518.  London  1898.  8°. 

Geschenke. 

(Vom  15.  November  bis  15.  Deccmber  1 $*.»$.) 


Wahnschaffe.  F.:  Die  agronomisch -geologische 
Bodeuaufuahme  und  ihre  Benutzung  für  den  land- 
wirtschaftlichen Betrieb.  Sep.-Abz. 

Cantor,  M.:  Politische  Arithmetik  oder  Arithmetik 
des  täglichen  Lebens.  Leipzig  1898.  8*. 

Menzel,  P.t  Die  Flora  des  tertiären  Polier- 
schiefers von  Sulloditz  im  böhmischen  Mittelgebirge. 
Scp.-Abz. 

Aerztlicher  Verein.  Frankfurt  a.  M.  Jahresbericht 
über  die  Verwaltung  des  Medicinal  wesens.  die  Kranken- 
An.stalten  und  die  öffentlichen  Gesundheit«  Verhältnisse 
der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  XL1.  Jg.  1897.  Frank- 
furt a.  M.  1898.  8« 

Felix,  J.:  Beiträge  znr  Kenntnis«  der  Astrocoe- 
ninac.  Sep.-Abz. 

Nehring.  A.I  Die  Gruppe  der  Mesocricetus- Arten. 
Sep.-Abz. 

Baumgarten.  P.  von:  Jahresbericht  über  die  Fort- 
schritte io  der  Lehre  von  den  pathogenen  Mikroorga- 
nismen umfassend  Bakterien,  Pilze  nnd  Protozoen. 
Hrsg,  von  P.  von  Baumgarten  und  F.  Tangl. 
XII.  Jg.  1896.  Braunschweig  1898.  8°. 

Calvert.  Philip  P. : Burmeister’s  types  of  odonata. 
Philadelphia  1898.  8®. 

Vogel.  H.  c.:  Uebar  das  Spectrum  von  a Aqnilae 
und  über  die  Bewegung  des  Sterns  im  Visionarndiiw. 
Sep.-Abz. 

Beiträge  zur  Anthropologie  Braunschweigs.  Fest- 
schrift zur  29.  Versammlung  der  deutschen  anthropo- 
logischen Gesellschaft  zu  Braunsehweig  im  August 
1898.  Brauoacbweig  1898.  8°. 
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Die  Eurlpideischen  Verszahlensysteme.  Von  Jakob 
Veri  Basel  1691.  4®.  — Bericht  der  Realschule 
so  Basel  1897  — 98.  Wissenitcbaftliche  Beilage: 

Herbarts  Metaphysik.  Eine  Einleitung  in  das  Studium 
der  theoretischen  Philosophie  llerbarts.  Von  Th.  Moos- 
herr.  Basel  1898.  4°.  — Vermischte  Beiträge  zur 
griechischen  Sprachkunde.  Von  Jakob  Wackernagel. 
Basel  1897.  4". 

Vater.  H.:  Bemerk ungen  aber  die  sogenannten 
anomalen  Aetzfiguren  der  Krystalle.  Sep.-Anz.  — 
Leber  den  Einfluss  der  Losuugsgenossen  auf  die 
Krystallisalion  des  Caliumcarhnnates.  Theil  VI; 
Schwellenwerth  und  Hohenwerth  der  Lösungsgenossen 
bei  ihrem  Einflüsse  auf  die  Krystallisation.  Theil  VII: 
Einfluss  des  Caleiumsulfatcs,  Caliumsnlfatcs  und  Natrium- 
snlfates.  Sep.-Abz.  — Beitrag  zur  Kenntnis«  der  Um* 
setznngen  zwischen  Calciumbicarhonat  und  Alkalisnlfiit 
sowie  über  die  Bildung  der  Alkalicarbonate  in  der 
Natur.  Sep.-Abs. 

Liznar.  J.:  l'eber  die  Aendernng  der  erdmagne- 
tischen Kraft  mit  der  Höhe.  Sep.-Abz. 

Braunmühl.  A.  v.:  Mathematisch- historische  Vor- 
lesungen und  Seminarflbnngen  an  der  technischen 
Hochschule  zu  Mönchen.  Sep.-Abz.  — Znr  Geschichte 
des  sphArischen  Polardreieckes.  Sep.-Abz.  — Ge- 
schichtliche Darstellung  der  haupta&chlichstenTheorieen 
Aber  die  Entstehung  des  Sonnensystems.  Sep.-Abz. 

Antonio  de  Gordon:  La  Legislacion  dcl  Seguro 
de  Vida  ante  la  Medicina  Forense.  Habana  1898.  8®. 

Tanschverkehr. 

(Vom  15.  October  bl»  15.  November  1998.) 

China  Brauch  of  the  Royal  Asiatic  Society, 
Shanghai.  Jonrnal  N.  S.  Vol.  XXIV  Nr.  2,  3,  Vol. 
XXV— XXVII,  Vol.  XXIX  P.  1,  Vol.  XXX  P.  1.  Shang- 
hai 1890-97.  8". 

Vereeniging  tot  Bevordering  der  geneeskundige 
Wetenschappen  in  Nederlandsch-Indie,  Batavia.  Ge- 

npesknndig  Tijdachrift  voor  Nederlandsch-Indie.  Deel 
XXX VUI  Afl.  4.  Batavia  1898.  8®. 

Imperial  University,  Tokio.  College  of  Agri- 
culture.  Bulletin.  Vol.  III  Nr.  4.  Tokio  1898.  8". 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  In 
Göttingen.  Nachrichten.  Mathematisch  physikalische 
Klasse.  1898.  Hft.  3.  Göttingen  1898.  8®. 

Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Verhand- 
lungen. Bd.  XXXV  1898  Nr.  7.  Berlin  1898.  8®. 

Der  zoologische  Garten  (Zoologischer  Beobachter). 
Zeitschrift  für  Beobachtung.  Pflege  nnd  Zucht  der 
Thiere.  Heransgeg.  von  Prof.  Dr.  0.  Böttger.  Jg.  XXXIX 
Nr.  10.  Frankfurt  a.  M.  1898.  8". 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Regensburg. 
Berichte.  V.  Hft.  fBr  die  Jahre  1894  — 95.  (Fest- 
schrift zur  Feier  deB  50  jährigen  Bestehens  des  Vereins.) 
Regensburg  1896.  8. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen  und 
Thüringen,  in  Halle.  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften. 
Bd.  71  Hft.  1.  2.  Leipzig  1898.  8®. 


Verein  für  Naturkunde  in  Krefeld.  111.  Jahres- 
bericht für  die  Jahre  1896/97  und  1897,98.  Krefeld 
1898.  8®. 

Kömigliche  Universität  in  Kiel.  95  Dissertationen 
etc.  Kiel  1898.  4°  und  8®. 

Physikalischer  Verein  in  Frankfurt  a.  M.  Jahres- 
bericht fdr  da»  Rechnungsjahr  1986 — 97.  Frank- 

furt a.  M.  1898.  8<*. 

Biologisches  CentraJbiatt.  Unter  Mitwirkung  von 
Dr.  M.  Reess  und  Dr.  E.  Selenka  herausgeg.  von  Dr. 
J.  Kosentbal.  Bd.  XVIII  Nr.  10.  Leipzig  1898.  8». 

Naturhistorische  Gesellschaft  in  Nürnberg.  Ab- 
handlongen. Bd.  XI.  Nürnberg  1898.  8n. 

Physiologische  Gesellschaft  in  Berlin.  Verhand- 
lungen. 23.  Jg.  1897—98.  Berlin  1898.  8®. 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Abhandlungen  der  mathematisch* 
physischen  Klasse.  Bd.  XXIV  Nr.  5.  I>eipzig  1898.  8®. 

Nassauischer  Verein  für  Naturkunde  in  Wiesbaden. 

Jahrbücher.  Jg.  51.  Wiesbaden  1898.  8®. 

Meteorologische  Centralstation  I.  Ordnung  in 
Aachen.  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobach- 
tungen im  Jahre  1897.  Jg.  III.  Karlsruhe  1898.  4®. 

Senckenbergische  Naturforschende  Gesellschaft  in 
Frankfurt  a.  M.  Bericht  1898.  Frankfurt  a.M.  1898.  8®. 
— Katalog  der  ReptiUen-8ammluog  im  Museum. 

II.  Theil  (Schlangen).  Frankfurt  a.  M.  1898.  8®. 

Königlich  Sächsisches  Meteorologisches  Institut 
in  Chemnitz.  Abhandlungen.  Hft.  3.  Leipzig  1898,  8®. 

— Das  Klima  des  Königreichs  Sachsen.  Hft.  V. 
Chemnitz  1898.  4®. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Magdeburg. 

Jahresbericht  und  Abhandlungen  1896 — 98.  Magde- 
burg 1898®.  8. 

Allgemeine  Botanische  Zeitschrift  für  Systematik, 
Floristik.  Fflanzengeographie  etc.  Herausgeg.  von 

A.  Kneucker.  1898  Nr.  11.  Karlsruhe  1898.  8®. 

Freies  Deutsches  Hochstift  in  Frankfurt  a.  M. 

Berichte.  N.  F.  Bd.  XIV  Jg.  1898  Hft.  3/4.  Frank- 
furt a.  M.  1898.  8®. 

— Lehrgäuge  im  Winter-Halbjahr  1898 — 99. 
Frankfurt  a.  M.  8®. 

Nordböhmischer  Excursions-Club.  leipa.  Mit- 
theilungen. Jg.  XXI  Hft.  2,  3.  Leipa  1898.  8°. 

Königlich  ungarische  naturwissenschaftliche  Ge- 
sellschaft in  Budapest.  Mathematische  und  natur- 
wissenschaftliche Berichte  ans  Ungarn.  Bd.  XUI. 
Berlin,  Budapest  1897.  8®. 

— Aquila.  Zeitschrift  für  Ornithologie.  Bd.  11, 

III,  IV.  Budapest  1895—97.  8®. 

— France:  Craspedomonadinäk.  Budapest 

1897.  4®. 

Kohant:  Magvarorszsg  szitakötüfelei.  Budapest 

1896.  4®. 

— Kurländer:  Erdmagnet ische  Messnngen  in 
Ungarn.  Budapest  1896.  4®. 

— Rona:  Luftdruckverhältnisse  Ungarns.  Buda- 
pest 1897.  4*. 

— Szadeczky:  Zempleni  szigetbegys^g  geolö- 
giaja.  Budapest  1897.  4®. 
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Termeszetra  jzi  Füzetek.  Heranageg.  von  lloosiry 
Binder.  Jg.  XXI  1898  P.  III,  IV.  Budapest  1898.  8« 

Königlich  ungarische  geologische  Anstalt  in 
Budapest.  Jahresbericht  Ihr  1896.  Budapest  1898.  8°. 

— Fnldtani  Rüzlöny  (Geologische  Mittheilungen). 
Rötet  XXVIII  Füget  5,  6.  Budapest  1898.  8*. 

— Földtani  Intezet  Evkönyve.  Rötet  XII  Füget  2, 
3.  Budapest  1898.  8». 

— General • Register  der  Binde  I — X der  Mit- 
teilungen aus  dem  Jahrbuch  der  Röniglich  ungarischen 
geologischen  Anstalt.  Zusammengeatellt  von  Jnlius 
Halavats.  Budapest  1898.  8°. 

Kärntnerisches  naturhistorisches  Landes-Museum 
in  Klagenfurt.  Festschrift  zum  50 jährigen  Bestehen. 
Rlagenfurt  1898.  8®. 

Böhmischer  Forstverein  in  Prag.  Verein sschrift 
für  Forst  . Jagd-  and  Naturkunde.  Hft.  214 — 216. 
Prag  1898.  8«. 

Naturforscher-Verein.  Riga.  Rorrespondenzblatt 
XU.  Riga  1898.  8». 

Acadömie  imperiale  des  Sciences,  St.  Petersburg. 

Annuairo  du  Musce  Zoologique.  1898  Nr.  1.  St.Petern- 
burg  1898.  8°. 

Kaiserlich  russische  geographische  Gesellschaft, 
St.  Petersburg.  Bericht  1897.  St.  Petersburg  1898. 
8°.  (Russisch.) 

— Bulletin.  Tom.  XXXIV  1898  Nr.  3.  8t.  Peters- 
burg 1898.  8®.  (Russisch.) 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  bei  der  Kaiser- 
lichen Kasanschen  Universität.  Kasan.  Trudi  Vol.  I, 
II,  III  Nr.  1—3,  IV  Nr.  1—3.  V Nr.  1—3,  5,  VI 
Nr.  1—5,  VU  Nr.  1—3,  5,  6,  VIII  Nr.  1—6,  IX 
Nr.  1,  3,  5,  6,  X Nr.  1,  3,  5,  6,  XI  Nr.  2—6,  XII 
Nr.  2, 3, 5, 6,  XIII  Nr.  1—6,  XVI  Nr.  6,  XVII  Nr.  1—6, 
XVIII  Nr.  1—6,  XIX  Nr.  1—3,  XXIII  Nr.  6,  XXIV 
Nr.  1—5,  XXX  Nr.  2,  4—6,  XXXI  Nr.  1—6,  XXXII 
Nr.  1—3,  Ra&au  1871—98.  4“  und  8« 

— Protocolli  1871,72—1881,82,  1883/84— 
1889/90,  1891/92.  1895/96.  Rasan  1872—97.  8« 

Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir.  Kiew.  Uni- 
versitäts-Nachrichten. Bd.  XXXVIII  Nr.  7.  Riew  1898. 
8*'.  (Russisch.) 

Kaiserlich  russische  geographische  Gesellschaft. 
St.  Petersburg.  Balletin.  Tom.  XXXIV  1898  Nr.  4. 
8t.  Petersburg  1898.  8".  (Russisch.) 

Societä  ilaliana  delle  Scienzi.  Rom.  Memorie 
di  matematica  e di  fisica.  8er.  III  Tom.  X.  Roma 

1896.  4* 

R.  Comitato  geologico  d'  Italla.  Rom.  Bollettino. 
Anno  1898  Nr.  2.  Roma  1898.  8*. 

R.  Accademia  delle  Scienze  delT  Istituto  di  Bo- 
logna. Memorie.  Ser.  V Tom.  VI.  Bologna  1896 — 
97,  8®. 

Koninglijk  Nederlandsch  Meteorologisch  Instituut, 
Utrecht.  Meteorologisch  Jaarhoek  voor  1896.  Utrecht 
1898.  4®. 

Archives  de  Biologie.  Psblide*  par  Edward 


La  Cellule.  Recueil  de  Cytologie  et  d'Histologie 
Generale  Public  par  J.  B.  Carnoy  et  G.  GiUon. 
Tom.  XIV  Fase.  2,  Tom.  XV  Fase.  1.  Lierre,  Lonvain 
1898.  8». 

Nederland  sehe  Entomologische  Vereeniging.  's  Gra- 
venhage.  Tijdschrift  voor  Entomologie.  Bd.  41 
Jg.  1898  Afl.  2.  ’s  Gravenhage  1898.  8®. 

Societe  Vaudoise  des  Sciences  natureiles,  Lau- 
sanne. Bulletin.  Vol.  XXXIV  Nr.  129.  Lausanne 
1898.  8®. 

Koninklijk  Nederlandsch  Aardrijkskundig  Genoot- 
schap.  Amsterdam.  Tijdschrift.  8er.  II  Deel  XV 
Nr.  5.  Leiden  1898.  8*. 

Royal  Astronomical  Society,  London.  Monthly 
Hottest  Vol.  58  Nr.  9.  London  1898.  8°. 

Philosophica!  and  Liteiary  Society,  Leeds.  The 
78th  Aunual  Report  for  1897—98.  Leeds  1898.  8®. 

The  Irish  Naturalist.  A Monthly  Journal  of 
General  Irish  Natural  Hittor}’.  Edited  by  George 
H.  Carpenter  and  R.  Lloyd  Praeger.  Vol. VII 
Nr.  11.  Dublin  1898.  8« 

Kongelige  Norske  Frederiks  Universitet,  Christi- 
ania.  Aursberetning  for  bndgetterminen  1896 — 97 
samt  universitetets  matrikul  für  1897.  Rristiania 

1897.  8". 

— Uni  veraltete-  Program  for  2.  Semester  1897 
Christiania  1897.  8* 

— Archiv  for  Mathematik  og  Naturvidenskab. 
Bd.  XIX  Hft.  3,  4,  Bd.  XX  llft.  1,  2.  Rristiania  1897, 

1898.  8« 

— Jahrbuch  des  norwegischen  meteorologischen 
Instituts  1896,  1897.  Christiania  1897,  1898.  4®. 

Videnskabs-Selskabet.  Christiania.  Skrifter  1897. 
Rristiania  1897.  8®. 

— Forhaudlinger.  1897.  Christiania  1898.  8®. 

Kongliga  Svenska  Vetenskaps-Akademic,  Stock- 
holm. Ilandlingar.  N.  F.  Bd.  XXX.  Stockholm  1897 — 
98.  4*. 

Institutul  Meteorologie  al  Romaniei.  Bukarest. 

Analste.  Tom.  X Anul  1894.  Ilucuresti.  Paris  1895.  4®. 

Cincinnati  Society  of  Natural  History.  Journal. 
Vol.  XIX  Nr.  4.  Cincinnati  1898.  8°. 

Smithsonian  Institution,  Washington.  Mlacella 
neous  Collection».  Vol.  XL.  Washington  1898.  8®. 

Kansas  University,  Lawrence.  Quarterly.  Vol.  VII 
Nr.  3.  Lawrence  1898.  8°. 

American  Geographical  Society.  New-York.  Bul- 
letin. Vol  XXX  Nr.  4.  New-York  1898.  8« 

Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 
Ostasiens  in  Tokio.  Die  Sprichwörter  und  bildlichen 
Ausdrücke  der  japanischen  Sprache.  Gesammelt, 
übersetzt  und  erklärt  von  P.  Eh  mann.  Theil  IV 
(von  Odawxra  bi»  Tansekii.  Tokio  1898.  8®. 

Department  of  Mines  and  Agriculture,  Geological 
Survey.  Sydney.  Mineral  Resources  Nr.  3.  Sydney 
1898.  8°. 
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(Vom  15.  November  bis  15.  December  Ib98.) 
Entomologischer  Verein  in  Berlin.  Berliner  Kn 
tomologiscke  Zeitschrift.  Bd.  43  Hft.  1 , 2.  Berlin 
1898.  8°. 

Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  in  Oresden. 

Jahresbericht  1897,98.  Dresden  1898.  8°. 

Königl.  bayerische  Akademie  der  Wissenschaften 
in  München.  Sitzungsbor.  der  mathematisch-physika- 
lischen (Masse  1898.  Hft.  III.  Manchen  1898.  8°. 

Verein  für  Erdkunde  in  Halle.  Mittheilungen 
1898.  Halle  1898.  8°. 

Deutsche  Geologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Zeitschrift.  Bd.  L Hft.  II.  Berlin  1898.  8°. 

Verein  für  Naturkunde  in  Zwickau.  Jahresbericht 

1897.  Zwickau  1898.  8*. 

Senckenbergsche  Naturforschende  Gesellschaft 
in  Frankfurt  a.  M.  *\bhandluugen.  Bd.  XXI  Hft.  2, 
Bd.  XXIV  Hft.  2.  Frankfurt  a.  M.  1898.  4«. 

Biologisches  Centralblatt.  Unter  Mitwirkung  von 
Dr.  M.  Reess  und  Dt.  K.  Selenka  hrsg.  von  Dr.  J.  Roecn- 
thal.  Bd.  XVIII  Nr.  23,  24.  U-ipzig  1898.  8«. 

Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Verhand- 
lungen. Bd.  XXV  1898  Nr.  8,  9.  Berlin  1898.  8». 

Entomologischer  Verein  in  Stettin.  Stettiner 
Eutomologische  Zeitung.  Jg.  59  Nr.  1 — 6.  Stettin 

1898.  8«. 

Physikalisch-medicinische  Gesellschaft  in  Würz- 
burg. Verhandlungen.  N.  F.  Bd.  XXXII  Nr.  1 — 3. 
Würzburg  1898.  8®. 

— Sitzungsberichte.  Jg.  IK98  Nr.  I — 3.  Würz- 
bnrg  1898.  8°. 

Geologische  Landesanstalt  in  Berlin.  Geologische 
Specialkarte  von  Prcussen  und  den  Thüringischen 
8taaten  nebst  den  dazu  gehörigen  Erläuterungen. 
Lfg.  85,  88,  89.  Berlin  1898.  Fol.  u.  8« 

Ornithologische  Centralstation  in  Budapest.  Aquila. 

Jg.  V Lfg.  4.  Budapest  1898.  4». 

K.  K.  naturhistorisches  Hofmuseum  In  Wien. 

Annalen.  Bd.  XIII  Nr.  1.  Wien  1898.  8°. 

Schweizerische  Entomologische  Gesellschaft. 
Bern.  Mittheilungen.  Vol.  X Hft.  4.  Schaffhausen 
1898.  8®. 

Naturforschende  Gesellschaft.  Zürich.  Viertel- 
jahrsschrift. Jg.  42  1897  llft.  2.  Zürich  1897.  8°. 

Royal  Society,  London.  Philosophie*!  Trans- 
actions.  Vol.  187—190.  London  1896—98.  4«. 

— List  of  metnbers.  November  1896.  1897.  4®. 
The  Irish  Naturalist.  A Montbly  Journal  of 
General  Irish  Natural  History.  Kdited  by  George 
H.  Carpenter  and  R.  Llovd  Praegcr.  Vol.  VII 
Nr.  12.  Dublin  1898.  8®. 

Quekett  Microscopical  Club,  London.  Journal. 
Vol.  VII  Nr.  43.  London  1898.  8®. 

Royal  Astronomical  Society,  London.  Monthly 
Notices.  Vol.  LIX  Nr.  1.  I^ondon  1898.  8°. 

Anthropological  Institute  of  Great  Britain  and 
Ireland.  London.  Journal.  N.  S.  Vol.  I Nr.  1,  2. 
London  1898.  8". 


North  of  England  Institute  of  Mining  and  Me- 
chanical  Engineers.  Newcastle-upon-Tyne.  Trans- 
actions. Vol.  47  P.  6,  7.  Vol.  18  P.  1.  Newcastlo- 
upon-Tyne  1898.  8". 

— Annual  Report  1897/98.  Newcastle-upon- 
Tyne  1898.  8®. 

Nederlandsche  Dierkundige  Vereeniging,  Leiden. 

Tijdschrift.  Ser.  2 Deel  VI  All.  1.  Leiden  1898.  8®. 

Sternwarte,  Leiden.  Annalen.  Bd.  VII.  Haag 
1897.  4®. 

Musee  Teyler,  Harlem.  Archive*.  Ser.  n Vol.  VT 
P.  2.  Haarlem,  Paris.  Leipzig  1898.  8®. 

Archives  de  Biologie.  Pnbliöes  par  Edward 
van  Reneden  et  Charles  van  Bambeke.  Tom.  XV 
Faiic.  4.  Liege,  Paris  1898.  8“ 

Societä  Ligustica  di  Scienze  naturali  e geogra- 
fiche.  Genua.  Vol.  IX  Nr.  3.  Genova  1898.  8°. 

Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali,  Catania. 

Atti.  Ser.  IV  Vol.  XI.  Catania  1898.  8". 


Biographische  Mitteilungen. 

In  Kew  starb  am  30.  Sept.  1898  der  Botaniker 
Dr.  James  Edward  Tierncy  Aitchison. 

Am  24.  November  1898  starb  in  Bonrnemouth 
Professor  James  All  man.  Er  war  1812  in  Banden, 
Irland,  geboren  und  bildete  sich  anfangs  in  der  Rechts- 
wissenschaft aus.  Dann  studirte  er  Mcdicin,  um  sich 
jedoch  bald  darauf  ganz  den  Naturwissenschaften  zu 
widmen.  1844  wurde  er  zum  Professor  der  Botanik 
an  der  Universität  Dublin  ernannt  und  zehn  Jahre 
später  ging  er  nach  Edinburg  als  Professor  der  Natur- 
wissenschaften und  Curator  des  naturwissenschaftlichen 
Museums  dieser  Universität.  Allroan  hat  den  grössten 
Theil  seines  Lebens  dem  Studium  der  niedrigsten 
Organismen  des  Thierreiches  gewidmet.  Die  bei  der 
Challenger-Expedition  angelegte  grosse  Sammlung  von 
Hydroiden  wurde  ihm  zur  Untersuchung  und  Be- 
schreibung Obergeben.  Seine  bedeutendsten  Publ Na- 
tionen sind  eine  Monographie  Ober  „Süsswasser  Polyzoa“ 
und  eine  Abhandlung  Uber  gymnoplastischc  Hydroiden. 

Der  Arachnologe  Luigi  Balzan,  Professur  der 
Naturwissenschaften  an  der  Universität  in  Asuncion 
ist  gestorben. 

Im  August  1898  starb  im  Alter  von  35  Jahren 
Felix  Bernard,  ein  tüchtiger  Paliontolog  am  Pariser 
Museum,  dessen  Arbeiten  über  das  Schloss  der  Ace- 
phalen  ihn  vortheilhaft  bekannt  gemacht  haben. 

Der  ehemalige  Professor  der  Gynäkologie  an  der 
geburtskülflichen  Klinik  in  Lyon,  Dr.  Bouchacourt 
ist  gestorben. 

Am  14.  Juli  1898  starb  in  Stuttgart  der  Chemiker 
Professor  Dr.  Paul  Brunner. 
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Id  London  starb  Anfang  November  1898  der 
Ingenieur  La timer  Clark,  ein  bedeutender  Elektro- 
techniker, der  aber  anch  namhafte  Verdienste  auf 
anderen  Gebieten  der  Wissenschaft  and  Technik  hat. 
1829  zu  Great  Marlow  im  Bezirke  Buckingham  ge- 
boren, wurde  Clark  im  Jahre  1847  Ililfsingenieur 
Robert  Stephensona  und  stand  diesem  bei  dem  Bau 
der  Brittanniabrflcke  zur  Seite,  jener  KöhrenbrQcke, 
die  die  Insel  Anglesea  mit  der  Küste  von  Nordwales 
verbindet.  Später  wandte  sieh  Clark  der  Elektro- 
technik, insbesondere  der  Telegraphie  zu.  1859  wurde 
er  Ingenieur  der  Telegraphenkompagnie  von  England 
und  zugleich  der  atlantischen  Telegraphenkompagnie. 
Bei  der  grossen  Zahl  von  Kabeln,  die  er  legte,  machte 
er  interessante  Beobachtungen.  Er  erkannte  zuerst 
die  Signalverzügemng  der  submarinen  Kabel.  Mit 
Faraday  gemeinsam  studirte  Clark  die  Ladung«-  und 
Entladungszeiten  mit  besonderer  Rücksicht  auf  kurz- 
zeitige Strome.  Mit  Lodgc  machte  er  Versuche,  durch 
Influenz  »taubhaltige  Luft  von  den  Staubtheilrhen  zu 
befreien  und  mit  Brigfat  stellte  er  Messungen  über 
Intensität  und  Widerstand  elektrischer  Strome  an. 
Sein  Hanptgebiet  sind  jedoch  Messungen.  Allgemeinere 
Bedeutung  gewannen  in  dieser  Beziehung  Clarks  1861 
veröffentlichten  .Grundsätze  für  elektrische  Maass- 
eiuheiten“.  Von  technischen  Neuerungen,  die  ihm  auf 
dem  Gebiet  eer  Elektrieität  zu  danken  sind,  ist  die 
nach  ihm  benannte  galvanische  Kette  und  sein  Normal  - 
element  hervorzuheben.  Von  Clarks  Veröffentlichungen 
sind  zu  uenneu:  Elementarabhandlung  Über  elek- 
trische Messungen,  die  .Elektrischen  Tafeln  und 
Formeln“,  die  Mittheilungen  überWidcrstandsmessungen, 
über  die  Gesetze  des  elektrischen  Stromes  im  sub- 
marinen Kabel,  über  I.uftclcktricitüt,  über  Quantität 
und  Intensität  der  Elektrieität  u.  a.  m.  Ausserhalb 
des  Sondergebietes  Clarks  liegen  Beobachtungen  und 
Untersuchungen  über  stereoskopisches  Scheu,  über  die 
Stürme  im  persischen  Meerbusen,  über  Zeitmessung 
u.  a.  m.  Besonders  erinnert  sei  noch  daran,  dass 
Clark  einer  derjenigen  Techniker  ist,  die  frühzeitig 
die  Verwerthung  des  Luftdruckes  zur  Beförderung  von 
Gegenständen  erprobten,  wie  sie  jetzt  in  der  Rohrpost 
ganz  geläufig  geworden  ist 

Am  30.  September  1898  starb  in  Madrid  der 
bekannte  Geograph  Francisco  Coello. 

Am  7.  August  1898  starb  auf  seiner  Besitzung 
Chiteau  d’Argeville  a Vernon  der  langjährige  Heraus- 
geber des  Journal  de  Concbyliologie  Mr.  Jos.  Hippo- 
lyte Crosse,  im  Alter  von  77  Jahren. 

Ara  22.  Deeember  1898  starb  in  Berlin  Willi. 


an  der  dortigen  Universität,  einer  der  bedeutendsten 
Vertreter  seines  Faches.  Wilhelm  Barnim  Damea 
wurde  am  9.  Juui  1843  zu  Stolp  in  Pommern  geboren 
und  machte  seine  Studien  in  Breslan  und  Berlin. 
1870  wurde  er  Assistent  an  der  Bergakademie  in 
Berlin  und  1871  am  mineralogischen  Institut  daselbst. 
Hier  arbeitete  er  zuerst  an  der  Seite  seine»  Lehrer» 
Beyrieh,  dann  an  leitender  Stelle  27  Jahre  lang. 
1874  habilitirte  er  sich  als  Privatdocent  für  Geologie 
und  Paläontologie  und  wurde  1878  zum  ausserordent- 
lichen, 1891  zum  o.  Professor  ernannt.  Im  Jahre 
1896  übernahm  er  als  Beyrieh»  Nachfolger  die  Dlrec- 
tion  der  geologisch -paläontnlogischen  Sammlung,  um 
deren  Neuordnung  er  sich  die  grössten  Verdienste 
erwarb.  Namhafte  Dienste  leistete  Dames  der  geo- 
logischen Landesaufnahme  PreusBeus  und  der  thü- 
ringischen Staaten.  Von  seinen  wissenschaftlichen 
Arbeiten  stehen  im  Vordergrund  seine  Studien  über 
fossile  Wirbelthiere,  besonders  über  fossile  Fische. 
In  weiteren  Kreisen  sind  Beine  Abhandlungen  über 
die  Archäopteryx  bekannt.  Andere  Arbeiten  handeln 
über  Glacialablagerungen  der  norddeutschen  Ebene 
und  ihre  Geschiebe,  Über  Trilobitcn,  Echiniden  u.  s.  w. 
Seit  1891  war  Dames  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften.  Mit  E.  Kayser  gab  er  »eit  1883 
„Paläontologische  Abhandlungen“  heraus. 

Am  27.  October  1898  starb  in  Athen  an  einer 
Blutvergiftung  Konstantin  P.  Delijiannis,  o.  Prof, 
der  Pathologie  an  der  dortigen  Universität.  Der  Ver- 
storbene hat  seine  Studien  zum  Theil  in  Deutschland 
und  Frankreich  gemacht,  u.  a.  in  Wien,  Wflrzborg 
nnd  Berlin  an  den  pathologischen  Kliniken  and 
Krankenhäusern,  sowie  in  Paris  unter  Pasteur  ge- 
arbeitet. Nach  Griechenland  zurückgekehrt,  wurde 
er  zum  ausserordentlichen  Professor  ernannt  und  warf 
sich  auf  mikrobiologische  Studien,  wofür  er  ein  eigenes 
Laboratorium  gründete.  Als  im  Jahre  1882  in  Athen 
eine  Typhnsepidemie  ansbrach,  entdeckte  er  die  Ur- 
sache derselben  im  Trink wasscr,  wo  er  den  Typhus- 
bacillus  auffand.  Delijiannis  wurde  zu  den  meisten 
ärztlichen  Congressen  in  Europa  entsandt  Ausser 
einer  Reihe  von  pathologischen  Werken  in  griechischer 
Sprache  hat  er  vor  kurzem  eine  Bearbeitung  der 
Krankheiten  des  Blutes  von  Bernau  in  französischer 
Sprache  publicirt  Bedeutende  Verdienste  hat  sich 
Delijiannis  auch  erworben  um  die  Hebung  der  Volks- 
bildung, besonders  seit  er  nach  dem  Tode  seines  Bruder», 
des  Präsidenten  des  Areopags,  Vorsitzender  des  Verein« 
der  .Freunde  des  Volkes“  war. 

ln  San  Francisco  starb  Dr.  Ch.  Morris  Fisher, 
Professor  der  Histologie  an  „Coopera  medical  College*. 
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Dr.  Flatow,  Vorstandsmitglied  der  Aerztckammer.  ln  Petersburg  starb  Dr.  Junge,  ehemaliger  Prof, 

und  durch  seine  lebhafte  Betheiligung  am  Berliner  der  Ophtalmologie  in  St.  Petersburg. 

Entliehen  Vereinsleben  allgemein  bekannt.  Am  23.  December  1898  starb  der  Professor  der 

Am  15.  October  1898  starb  in  Dresden  der  Pathologie  an  der  Universität  Cambridge  Kanthack, 
Professor  der  Chemie  Ewald  Oeissler,  ein  ver-  im  Alter  von  35  Jahren.  Seine  Ausbildung  erhielt 
dienter  Pharmaceut  und  Nahrungsmitfclchemikcr.  Ewald  der  Verstorbene  in  Hamburg,  Lüneburg,  Gütersloh 
Albert  Geiasler  wurde  am  20.  April  1848  geboren  und  auf  englischen  Hochschulen.  Seine  bedeutendsten 
und  machte  seine  Studien  in  I^eipzig,  wo  er  1872  die  Schriften  sind:  »Aussatz  in  Indien“,  .Handbneh  der 
Prüfung  als  Apotheker  bestand.  Nachdem  er  sich  praktischen  pathologischen  Anatomie4  und  »Praktische 
daun  in  den  folgenden  Jahren  unter  Rcichardt  in  Bakteriologie4. 

Jena  in  der  Chemie  fortgebildet  hatte,  eröffnet«  er  In  Brannschweig  starh  der  Ohrenarzt  Dr.  H.  Ko  eh, 

1876  in  Dresden  ein  öffentliches  chemisches  Labora-  langjähriger  Mitarbeiter  der  Deutschen  medicinisehen 
toriurn.  Zehn  Jahre  später  erhielt  er  die  Professur  Wochenschrift,  im  Alter  von  47  Jahren, 
ftr  Chemie,  Physik  und  Waarenknnde  an  der  thier-  Am  15.  October  1898  starb  in  Bonn  nach 

ärztlichen  Hochschule  in  Dresden.  Geissler  hat  längeren  Leiden  Dr.  Wilhelm  Kochs,  Professor  für 
wesentlich  dazu  beigetragen,  dass  die  Bedeutung  der  Physiologie  an  der  dortigen  Universität.  Kochs,  der 
Nahrungsmittelchemie  für  die  öffentliche  Gesundheit*-  1852  zu  Kleve  geboren  warde,  war  anfangs  Offizier 
pflege  mehr  anerkannt  wurde.  Seine  litterarlsche  und  machte,  nachdem  er  sich  der  Medicin  zugewandt, 
Thätigkcit  war  sehr  umfangreich.  Hervorzuhebeu  sind  seine  Studien  in  Wien  und  Bonn.  Nach  Abaolvinmg 
der  „Grundriss  der  pharraaceutischen  Maaesaualyse“  derselben  habilitirte  er  sich  in  Bonn  als  Privatdocent 
und  d»R  anch  in  anderer  Beziehung  interessante  „Ver-  und  wurde  zugleich  Assistent  an  der  dortigen  physio- 
zeiehntss  volksthflmlieher  Namen  der  Arzneimittel4,  logischen  UniversiläLsanstalt.  Im  Jahre  1893  erhielt 
Mit  Fachgenossen  gemeinsam  gab  Gcisaler  die  „Heal-  er  den  Profeasortitel.  Die  ersten  Arbeiten  Kochs 
Encyclopädic  der  gedämmten  pharmacie“  heraus.  Von  handeln  über  eine  Methode  zur  Bestimmung  der  Topo- 
1879 — 94  leitete  er  die  Hogemhe  „Fharmnceutisehe  graphie  der  Chemismen  im  thierischen  Körper.  Diese 
Centralhallo4,  und  von  1882 — 87  war  er  Redacteur  Forschungen  führten  ihn  zu  Untersuchungen  Aber  die 
de*  „Pharmaceutischen  Kalenders“.  Fleischpeptone.  Er  gab  eine  neue  Methode  der  Hcr- 

Am  16.  September  1898  starb  in  Turin  Dr.  Cav.  Stellung  derselben  an,  die  industriell  verwendet  wnrde, 
Giuseppe  Gibclli,  o.  Profe-ssor  und  Direotor  des  indem  die  Compagnie  Peptones  de  Vlande  du  Kochs 
botanischen  Institut*  an  der  dortigen  Universität.  Amsterdam  und  eine  Actiengesellschaft  in  Südamerika 
Am  24.  August  starb  in  Wilsnaeh  der  bekannte  sein  neues  Flcischpepto»  im  Grossen  herstellte.  Im 
Hienenzüchter  und  -Forscher  C.  J.  H.  Gravenhorst,  Interesse  dieser  Studien  hielt  sich  Kochs  eine  Zeit 
Herausgeber  der  , Deutschen  llluslrirtcn  Bienen-  lang  in  Argentinien  auf,  wo  er  interessante  Beohae h- 
Zeitnng“.  75  Jahre  alt.  tungen  über  die  Veränderungen  machte,  die  die  Körper- 

Am  12.  October  1898  starb  in  München  Dr.  beschaffenheit  des  Menschen  und  der  Sänge  thier«  in 
Theodor  Gsell-Fels  im  80.  Lebensjahre.  Wenn  der  heissen  Zone  erfährt.  Von  Pflüger  wurde  er  zu 
auch  die  wesentliche  Bedeutung  dieses  ausserordentlich  Studien  über  die  Zeugung  herangezogen,  die  viel  be- 
vielaeitigen  Manne«  — er  war  Dr.  phil.,  theol.  und  sprechen  wurde.  Es  handelte  sich  dabei  um  die 
med.  — auf  anderem  Gebiete  lag,  so  hat  er  doch  Feststellung,  welche  Bedeutung  die  Ernährung  auf  die 
auch  in  der  Medicin,  namentlich*  vermöge  seiner  Bildung  des  Geschlechts  beim  Frosch  hat.  Von  an- 
reichen kllmatologisehen  und  baineologischen  Kennt-  deren  Arbeiten  sind  zu  erwähnen:  Fortgesetzte  Unter- 
niaHC,  sieh  Verdienste  erworben.  8eiii  bekanntestes  snehungen  über  die  Bildungsstätten  der  Aetherschwcfel- 
Werk  in  dieser  Richtung  ist:  „Die  Bäder  lind  klima-  säuren  im  th torischen  Organismus.  Pflüg.  Arch.  1880. — 
tischen  Kurorte  der  Schweiz“,  das  iu  mehreren  Auf-  Ueber  eine  neue  Bestimmungvweise  der  Residuallnft 
lagen  erschienen  i*t,  und  weitaus  die  beste  und  er-  beim  lebenden  Menschen.  Zeitachr.  für  klin.  Med. 
schöpfendste  Darstellung  der  Schweizer  Kurorte  bildet.  1884.  — Ueber  die  Bestimmung  des  Schwefels  in 
Am  10.  August  1898  starb  in  Überhausen  der  EtweLsskfirpern.  Centralblatt  f.  allgem.  Gesundheits- 
Apotheker  Max  Hauer,  als  Mikroekopiker  nnd  Mikro-  pflege  188«.  — Ein  neuer  Termograph.  Sitzungsber. 
photograph  besonders  auf  mineralogischem  Gebiete  d.  niederrhein.  Ges.  für  Nat  u.  Hellk.  1867.  — Kann 
thätig.  die  C'ontinnitüt  der  Lebensvorgänge  zeitweilig  völlig 

In  Nancv  atarb  Dr.  Hey  den  reich,  Professor  unterbrochen  werden?  Riol.  Centralbl.  1890.  — Zu 
für  Chirurgie  an  der  chirurgischen  Klinik  daselbst,  vermerken  sind  noch  seine  Studien  über  Hypnotismus 
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und  Schlaf,  filier  den  Scheintod,  über  Zoll  leben  ohne 
Bacterien,  über  die  Ursachen  des  Fischrückganges  im 
Winter  etc.  Diese  erschienen  zumeist  im  Centralblatt 
für  klinische  Mcdicin. 

Dr.  Kostiurin,  Professor  der  Pharmacnlogic  an 
der  militür-medicinischen  Academie  in  IVtersbnrg,  ist 
gestorben. 

Am  19.  August  1898  starb  Professor  D.  Kotula. 
in  Folge  eines  Absturzes  im  Örtlergebiete. 

Im  November  1898  starb  in  Altenburg  Amts- 
gerichtsrath Krause,  ein  tüchtiger  Entomologe.  Er 
war  vielfach  schriftstellerisch  tkätig  und  seine  Ab- 
handlungen in  den  eatomologiscken  Zeitschriften  sind 
von  dauerndem  Werth.  Er  stand  im  Verkehr  mit 
den  bedeutendsten  Entomologen  in  Deutschland, 
Oesterreich -Ungarn  etc.  Sein  Forschungseifer  war 
nnermädlicb,  und  man  konnte  ihn  zu  allen  Stunden 
des  Tages,  sogar  des  Nachts  bei  Laternenschein,  die 
Wälder  absuchen  sehen,  um  neue  Entdeckungen  zu 
machen  und  sein  Wissen  zu  vermehren. 

Am  25.  September  1898  starb  in  Nizza  der 
Naturforscher  Dr.  Adolf  Lasard,  74  Jahre  alt. 

Am  27.  Jnni  1898  6tarb  in  Pisa  der  o.  Professor 
der  Anatomie  der  Hausthiere  an  der  dortigen  Uni- 
versität Luigi  Lombardini,  im  Alter  von  87  Jahren. 

Am  11.  Juli  1898  starb  in  Funchal  (Madeira) 
der  Botauiker  Joäo  Maria  Moniz,  bekannt  durch 
seine  floristiseke  Arbeit  Ober  die  Insel  Madeira,  im 
75.  Jahre. 

Am  8.  August  1898  starb  in  Washington  der 
Vorstand  der  Vorausbestimmungs  - Abtheilung  um 
dortigen  „Weather  Bureau-,  Professor  park  Morril. 

Der  vormalige  Professor  der  Physiologie  in 
Nashville,  Dr.  Morrison,  ist  gestorben. 

Ende  September  1898  starb  in  Paris  Gabriel 
de  Mortillet,  ein  Gelehrter,  der  sehr  viel  dazu 
beigetragen  hat,  Interesse  und  Verständnis«  für  die 
vorgeschichtliche  Forschung  zn  erwecken.  Louis 
Laurent  Gabriel  de  Mortillet  wurde  1821  zu  Mevlan 
(lsfere)  geboren  und  studirte  in  Paris  auf  der  Gewerbe- 
schule und  am  Museum  für  Naturkunde.  Er  wurde 
dann  Civtlingenieur,  sah  sich  aber  genötkigt  in  Folge 
einer  Verurteilung  wegen  Pressvergehcns  Paris  zn 
verlassen.  Er  ging  nach  Savoyen  und  später  nach 
Genf,  wo  er  sich  mit  Erfolg  naturwissenschaftlichen 
und  vorgeschichtlichen  Stadien  widmete.  Nach  seiner 
Rückkehr  wurde  er  1867  damit  betraut,  die  ^irft- 
historUchc  Abtheilung  der  Weltausstellung  einzurichten. 
Im  folgenden  Jahre  erhielt  er  die  Stelle  eines  Adjunrten 
am  Museum  vaterländischer  Altertümer  zn  St  Ger- 
main  und  nebenamtlich  war  er  Professor  an  der  von 
Broca  begründeten  Lehranstalt.  Eine  der  frühesten 


Schriften  Mortillet«  hat  die  Mollusken  Savoyens  znm 
Gegenstände.  Eine  andere  Frucht  seines  Aufenthaltes 
in  Savoyen  ist  eine  Uebersicht  Über  die  Mineralogie 
und  Geologie  des  Lande«.  Viel  Aufsehen  machte 
Mortillet«  Buch  Uber  da«  Zeichen  de«  Kreuze«  in 
vorchristlicher  Zeit.  Anznreihen  sind  Mortillet«  For- 
schungen über  die  Anfänge  von  Fischerei,  Jagd  und 
Ackerbau  und  znr  Geschichte  de«  Aberglauben«.  Für 
weitere  Kreise  bestimmt  sind  die  Werke  „Mußöe  pnd- 
historique“  und  „Le  prrfhistorique  antiquitd  del*komme“. 
Zu  vermerken  sind  noch  Schriften  über  das  Museum 
von  St  Germain,  die  Studie  über  den  Ursprung  der 
Bronze  und  die  von  Mortillet  begründete  «ehr  ver- 
dienstliche Sammlung  von  Beitrügen  zur  positiven 
Geschichte  des  Menschen. 

Am  23.  Öetober  1898  starb  als  Opfer  «eine« 
Beruf«  Dr.  mcd.  Herrmann  Franz  Müller,  Assistent 
an  der  ersten  medic mischen  Klinik  in  Wien.  Der 
so  früh  Dahingeachiedenc  war  der  Sohn  des  damals 
an  der  Wiener  k.  k.  Universitätsbibliothek  augestellten 
Dr.  Alois  Müller  und  wurde  am  25.  October  1866 
zu  Ober-Dübling  bei  Wien  geboren.  Er  besuchte 
zuerst  das  Gymnasium  zu  Olmütx  und  dann  da«  in 
Graz.  Auf  der  Universität  dieser  Stadt  machte  er 
«eine  medicinischeu  Studien  nnd  wurde  besonders 
beeinflusst  durch  Kollett,  der  seine  erste  wissenachaft- 
liche  Arbeit  „Zar  Frage  der  Blutbildung“  anregte. 
Nachdem  er  1889  promovirt  hatte,  war  er  einige 
Jahre  als  Aspirant  an  den  Kliniken  von  Ziemssen  in 
München,  sowie  von  Mcynert  und  Nothnagel  thätig. 
Von  1892 — 94  war  er  Assistent  an  der  medicinischen 
Klinik  von  Ziem6scn  und  trat  daun  wieder  in  die 
Klinik  Nothnagel«  ein,  deren  Assistent  er  1895  wurde. 
1896  habilitirte  er  Bich  als  Privatdocent  für  innere 
Medicin  in  Wien  und  1897  wurde  er  als  klinische« 
Mitglied  in  die  Commission  gewählt,  die  zum  Studium 
der  Pest  von  der  k.  k.  Academie  der  Wissenschaften 
nach  Indien  gesandt  wurde.  Nach  «einer  Rückkehr 
trat  er  als  Assistent  in  die  erste  roedicinische  Klinik 
in  Wien  ein.  Er  ahnt«  nicht,  dass  er,  der  so  viele 
Pestkranke  gepflegt  hatte,  ln  seiner  Heimath  der 
furchtbaren  Seuche  erliegen  sollte.  Am  20.  October 
isolirte  er  sieh,  obgleich  er  sich  noch  vollständig  wohl 
fühlte,  im  Franz  Juseph -Hospital,  aus  dem  er  nicht 
wieder  zurückkokrcn  sollte.  Eine  schwere  Pest- 
pneumonie,  die  innerhalb  48  Stunden  tödtlick  verlief, 
raffte  ihn  am  23,  October  dahin.  Müller  war  schon 
während  seiner  Studienzeit  wissenschaftlich  thätig. 
Seine  Arbeiten  beschäftigen  sich  mit  histologischen 
Studien  über  das  Blut  und  zum  kleineren  Tbeil  mit 
der  Ncrvenpathologie.  Zuletzt  beschäftigte  er  sich 
ausschliesslich  mit  der  klinischen  Bearbeitung  der 
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Test.  Der  Mannesmuth  and  die  Energie,  mit  denen 
der  Dahingeschiedene  seine  PHicLt  erfüllte,  selbst 
daun  noch,  als  die  furchtbare  Krankheit  ihn  schon 
ergriffen  hatte,  haben  überall  aufrichtige  Bewunderung 
und  Thcilnahme  erregt. 

Am  29.  Juli  1898  starb  der  Chemiker  John 
Alex.  Keina  Newslands,  einer  der  Entdecker  des 
„Periodischen  Gesetzes",  61  Jahre  alt. 

ln  der  ersten  Hälfte  des  August  1898  starb  in 
Algier  Nicolas  Auguste  pomel.  Er  war  1821 
geboren  und  fast  ein  halbes  Jahrhundert  als  Erforscher 
der  Paläontologie  Algeriens  thätig. 

Der  französische  Astronom.  Bergwerksdirector 
i.  P.  Emile  Roger,  ist  gestorben. 

Am  8.  Juli  1898  starb  in  Berlin  Dr.  Hermann 
Rumberg,  bis  1894  Astronuin  au  der  Sternwarte  in 
Pulkowa,  ein  hervorragender  Beobachter,  im  Alter 
von  42  Jahren. 

Ende  November  1898  starb  in  Rom  der  Natur- 
forscher de  Kossi,  der  sich  besonders  durch  seine 
Forschungen  über  Erdbeben  eiuen  Namen  gemacht 
hat.  Michele  Stephano  de  Rossi  wurde  1834  zu  Korn 
geboren  und  erhielt  1868  die  Professur  für  Geologie 
an  dar  Universität  seiner  Vaterstadt.  Er  war  ein 
Bruder  von  Giovanni  Battista  de  Rossi,  des  Erforschers 
der  römischen  Katakomben.  In  einem  der  Haupt- 
werke demselben  „Roma  antica  christiaoa“  lieferte 
der  Verstorbene  eiuen  wesentlichen  Beitrag  über  die 
Katakomben  in  geologischer  und  architektonischer 
Hinsicht.  Das  llauptgubiet  Rossi*  war  jedoch  die 
Geologie.  Besonders  werthvoll  ist,  was  er  für  die  Er- 
forschung der  vulkanischen  Erscheinungen  geleistet 
hat.  Er  begründete  eine  Zeitschrift  für  die  wissen- 
schaftliche Bearbeitung  der  vulkanischen  Vorgänge 
auf  italienischem  Boden  und  richtete  für  das  Stadium 
der  Erdbeben  einen  Beobachtungsdienst  ein,  für  den 
er  neue  Instrumente  einführte,  lieber  Wetter  und 
Klima  Italiens  machte  er  langjährige  Beobachtungen 
und  legte  dieselben  in  einem  Lehrbuche  der  Wetter- 
kunde nieder.  Besonders  zu  erwähnen  ist  sein  Werk 
über  „teil arische  Stürme“.  Andere  Publicationen 
Knssis  sind  der  Vorgeschichte  zu  gute  gekommen. 
Zu  vermerken  ist  noch  die  Arbeit:  „Geologisch-archäo- 
logische Studien  auf  römischen  Gefilden“. 

In  Kiew  starb  der  Professor  der  Hygiene  Dr. 
V.  A.  Sabuttin. 

Am  14.  November  1898  starb  im  75.  Lebensjahre 
der  Oberberghauptmann  und  Ministerialdirector  a.  D. 
A.  L.  Serlo.  Albert  Ludwig Serlo  wurde  am  14.  Febr. 
1824  zn  Krossen  a.  O.  geboren.  Nachdem  er  das 
Gymnasium  zum  Grauen  Kloster  in  Berlin  besucht 
und  seine  Studien  beendet  hatte,  wurde  er  am  8.  März 
Leop.  XXXI V. 


1856  Bergassessor  und  llülfcarbeiter  im  Ministerium 
für  Handel.  Gewerbe  iiud  öffentliche  Arbeiten,  am 
1.  November  1856  Bcrgmcister  und  Mitglied  des  Berg- 
amts zu  Bochum,  und  am  1.  Januar  1858  Oberberg- 
rath und  Mitglied  des  Oberbergamts  zu  Dortmund. 
Am  I.  Februar  1861  wurde  er  zum  Director  des 
Bergamts  in  Saarbrücken  und  bald  darauf  zum  Vor- 
sitzenden der  dort  neu  gebildeten  Bergwerk&direction 
ernannt.  Am  l.  April  1865  wurde  er  in  das  Mini- 
sterium für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten 
und  am  1.  September  1866  kommissarisch  zum  Director 
des  Oberbergaints  in  Breslau  berufen.  Am  1.  April 
1867  wurde  er  zum  Berghauptmuun  und  Director 
des  Oberbergamts  in  Breslau  ernannt,  und  am  1.  Juli 
1878  trat  er  als  Oberberghauptmann  und  Director  der 
Abtheilung  für  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen 
im  Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche 
Arbeiten  an  die  Spitze  der  preussischen  Hergverwaltung. 
Von  1876  bis  1882  vertrat  er  den  Wahlkreis  Beuthen- 
Kattow  itz -Zabrze  im  Abgeordnetenhause  und  von  1882 
bis  1885  den  Wahlkreis  Saarbrücken -Ottweiler-St.- 
Weodel.  Die  Universität  Breslau  ernanute  ihn  am 
5.  Juli  1869  zum  Ehrendoctor.  Serlo  war  lebhaft 
als  Fachschriftsteller  thätig.  Sein  Hauptwerk  ist  der 
„Leitfaden  der  Berghaukunde“,  der  wiederholt  neu 
aufgelegt  wurde,  ln  seiner  ersten  Ausgabe  ist  der 
Leitfaden  ein  Denkmal  für  Seriös  Freund,  Heinrich 
Lottner.  der  als  Leiter  der  Burg&chiile  in  Bochum, 
erst  38  Jahre  alt  starb.  Lettners  Absicht  war  gewesen, 
aus  kurzen  Aufzeichnungen,  die  er  sich  für  seine 
Vorlesungen  zusammengestellt  hatte,  ein  Lehrbuch 
der  Bergbaukunde  anszuarbeiten.  Auf  dem  Todten- 
bette  übertrug  er  Serlo  diese  Arbeit,  der  eine  zwei- 
jährige Thätigkeit  auf  die  Ausarbeitung  des  Leitfadens 
verwendete.  Das  Werk,  welches  weite  Verbreitung 
fand,  musste  dann,  gemäss  den  wissenschaftlichen  und 
technischen  Fortschritten  der  Rerghaukunde,  ausge- 
arbeitet und  ungestaltet  werden.  So  blieb  von  den 
ursprünglichen  Lottnerschcn  Heften  nicht  viel  übrig, 
und  die  spätereu  Auflagen  erschienen  daher  unter 
Seriös  Namen,  ln  Buchform  veröffentlichte  Serlo  noch 
zur  Jahrhundertfeier  des  Bestehens  des  Oberbergamtes 
in  Breslau  „Beiträge,  zur  Geschichte  des  schlesischen 
Bergbaues  in  den  letzten  100  Jahren“  (Breslau  1869). 
Zu  vermerken  sind  ferner  noch,  abgesehen  von  Einzel- 
studien in  Fachzeitschriften.  Seriös  Auslassungen  über 
Bergbau  und  Hüttenwesen  im  amtlichen  Berichte  Uber 
die  Wiener  Weltausstellung. 

Am  24.  Juni  1898  starb  in  Paris  der  hervor- 
ragende Mathematiker  Paul  Serret. 

Der  Professor  der  Gynäkologie  in  Petersburg, 
Slawiansky,  ist  gestorben. 

tsa 
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Anfang  August  1898  starb  ln  Weisswasser  (Böhmen) 
M,  Sluka.  Professor  der  Mathematik  und  Geodäsie  an 
der  dortigen  Forstlehranstalt,  im  Alter  von  83  Jahren. 

Mitte  Üctobcr  1898  starb  zn  Haden  (Aargau) 
Heinrich  SpÖndli,  vormals  o.  Professor  der  Frauen- 
heilknnde  an  der  Universität  Zürich.  SpÖndli,  der 
1824  geboren  ist.  hat  mehr  als  50  Jahre  lang  in 
Zürich  als  Lehrer  der  Geburt  «hülfe  und  Frauenheil- 
kunde gewirkt,  zuerst  neben  Breslau.  später  neben 
Gnsserow  und  Krankenhäuser.  Die  Veröffentlichungen 
Spöndli*  beziehen  sich  meist  auf  sein  .Specialgebiet 
und  sind  zusammenhängende  Darstellungen  von  Haupt* 
stücken  der  Gebnrtahülfe,  mit  umfassenden  Berichten 
ans  der  Praxi«,  bestimmt  für  ältere  Studiroude  und 
Aerzte.  Beit  einigen  Jahren  hatte  der  Verstorbene 
seine  Lehrt hütigkeit  eingestellt. 

Am  23.  Deeember  1898  starb  in  Hannover  der 
Geologe  Amtsrath  Car!  Struckmann,  M.  A.  N.  (vgl. 
pag.  165).  Carl  Eberhard  Friedrich  Struckmann  wurde 
am  Hi.  März  1833  zu  Osnabrück  geboren  und  erhielt 
seine  Vorbildung  auf  dem  Gymnasium  seiner  Vater- 
stadt. Von  1852 — 55  studirte  er  in  Bonn  und  Göt- 
tingen Naturwissenschaften  nnd  Nationalökonomie  und 
bildete  sich  dann  für  den  praktisch  landwirtschaft- 
lichen Beruf  ans.  Im  Sommer  1857  unternahm  er 
eine  mehrmonatliche  Studienreise  nach  England  und 
Schottland,  die  er  1891  im  Aufträge  der  königlichen 
Regierung  und  verschiedener  landwirtschaftlichen 
Vereine  wiederholte.  1862  erhielt  er  seine  Ernennung 
zum  Amtsrath.  Inzwischen  hatte  Strurkinann  die  kgl. 
Domäne  Oldenstedt  bei  Uelzen  als  Pächter  Übernommen, 
gab  dieselbe  jedoch  1864  auf  und  bezog  sein  Gut 
Hardehausen  im  Kreise  Warb  arg.  1869  zog  er  «ich 
nach  Hannover  zurück,  nachdem  er  seine  Besitzung 
verkauft  hatte,  ursprünglich  in  der  Absicht  ein  an- 
deres Gut  oder  grössere  Pachtung  zn  unternehmen. 
Er  wurde  hier  jedoch  durch  eine  anderweitige  ihm 
zusagende  Thätigkeit  gefesselt,  indem  er,  ohne  eigent- 
lich in  den  Staatsdienst  Oberzutreten,  die  Bearbeitung 
von  Landes- Mel  iorationsaaehen  und  die  Leitung 
von  Expropriutionssacheu  übernahm,  ln  seinen  Messe- 
ständen trieb  Struckmann  mit  Vorliebe  geologische 
8tudien.  Ausser  zahlreichen  kleineren  Aufsätzen  in 
wissenschaftlichen  und  geologischen  Zeitschriften,  so- 
wie in  (len  Jahresberichten  der  Hannoverschen  natur- 
historischen  Gesellschaft  veröffentlichte  Struckmann 
folgende  selbständige  geologische  Schriften : Der  obere 
Jnra  der  Umgegend  von  Hannover,  eine  paläonto- 
logisch  • geognostisch  - statistische  Darstellung.  Han- 
nover 1878.  — Die  Wealden-Bildnngeu  der  Umgegend 


Am  30.  Juli  1898  starb  in  Framingham  (Mas*., 
U.  S.  A.)  der  Agricultur- Botaniker  Dr.  G,  Lewis 
ßturtevant. 

Am  21.  Mai  1898  starb  in  Wilmington  (Del.) 
im  Alter  von  80  Jahren  Edward  Tatnall,  ein 
Botaniker  von  Ruf. 

In  Rom  starb  Dr.  David  Toscani,  Professor  der 
gerichtlichen  Medicin. 

Am  17.  Deeember  1898  starb  in  Gmnewald  bei 
Berlin  Hermann  Wilhelm  Vogel,  M.  A.  N.  (vgl. 
pag.  165),  Professor  der  Photochemie  nnd  8pectral- 
analyse  an  der  technischen  Hochschule  zu  Berlin, 
ein  Gelehrter  der  eich  hervorragende  Verdienste  um 
den  Ausbau  der  Photographie  in  jeder  Hinsicht  er- 
worben hat.  Vogel  hatte  es  sich  zur  Aufgabe  ge- 
macht, die  wissenschaftliche  Seite  der  Photographie 
□ach  allen  Richtungen  hin,  chemisch,  physikalisch, 
darstellend  geometrisch  zn  durchforschen  nnd  war 
einer  der  anerkannten  Führer  der  wissenschaftlichen 
Photochemiker.  Am  26.  März  1834  in  Dobrilngk 
(Niederlausitz)  geboren,  studirte  Vogel  Chemie  nnd 
Physik  am  Königl.  Gewerbeinstitnt  zn  Berlin.  Nach- 
dem er  dann  kurze  Zeit  in  einer  Zuckerfabrik  prakti- 
zirt  hatte,  fungirte  er  bis  1860  als  Assistent  der 
Professoren  Rammeisberg  und  Dove  nnd  war  bis  1865 
Assistent  am  Mineralogischen  Museum  der  Universität 
Berlin.  In  dieser  Zeit  machte  Vogel  Stadien  über 
die  Zustände,  in  denen  das  Silber  bei  der  Roduction 
seiner  Salze  auf  nassem  Wege  auftreten  kann  und 
Über  krystallisirtes  Silberoxyd  nnd  kohlensanree  Silber- 
oxyd. Auch  eine  teehniaeh  wichtige  Arbeit  über  das 
fein  vertheilte  Silber  und  den  Hcrvornifungsprocoss 
stammt  au«  dieser  Zeit  Während  er  Assistent  am 
Mineralogischen  Museum  war,  erkannte  Vogel,  welchen 
Nutzen  die  beschreibenden  Naturwissenschaften  ans 
der  Verwendung  der  Photographie  ziehen  konnten, 
und  schon  damals  arbeitete  er  flbur  die  photo- 
graphische Aufnahme  mikroskopischer  Gegenstände, 
die  später  in  den  Händen  von  G.  Fritsch  und  R.  Koch 
eine  wesentliche  Bedeutung  für  die  biologisch -medi- 
zinische Forschung  gewonnen  hat.  Im  Jahre  1863 
wurde  Vogel  Dozent  für  Photochemie  an  der  Ge- 
werbeakademie zn  Berlin.  Schon  vorher  hätte  er 
den  Photographischen  Verein  zn  Berlin  und  die  Fach- 
zeitschrift »Photographische  Mitthei langen“  gegründet, 
1869  bildete  sich  unter  seiner  Führung  der  Verein 
zur  Förderung  der  Photographie  nnd  1887  die 
Deutsche  Gesellschaft  von  Freunden  der  Photographie. 
1884  wurde  er  als  Vorsteher  an  die  Spitze  doe  photo- 
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Zeit  war  eine  sehr  lebhafte.  Kr  leitete  1865  die 
grosse  internationale  photographische  Ausstellung, 
fangirte  als  Jurymitglied  der  Weltausstellungen  in 
Paria  1867,  Wien  (1873),  Philadelphia  (1876)  und 
Chicago  (1893).  Inzwischen  wurde  er  als  Mitglied 
der  norddeutschen  Sonnenfinsternis?. • Kipedition  1868 
nach  Aden,  als  Mitglied  zweier  englischer  Expedi- 
tionen gleichen  Zweckes  nach  Sicilion  (1870)  und 
den  Nicoharen  (1875)  entsandt,  and  bereiste  auf  Ein- 
ladung der  National  photographic  Association  of  North 
America  zweimal  die  Vereinigten  Staaten  bis  zum 
Stillen  Oceau  (1870  und  1883).  1887  ging  er  znr 

Beobachtung  der  Sonnenfinsterniss  vom  19.  August 
nach  Russland  und  1889  leitete  er  die  photographische 
Jubiläumsausstellung  zu  Berlin  zur  Feier  des  50  jährigen 
Jubiläums  der  Photographie.  Im  Mittelpunkte  der 
wissenschaftlichen  Arbeit  Vogels  6tchen  seine  spektro- 
skopischen Forschungen.  Er  studirte  die  Beziehungen 
zwischen  Lichtabsorption  und  Chemismus,  die  photo- 
graphische Aufnahme  von  Spektren  der  Gase  in 
Geisslmchen  Rühren,  die  Spektra  des  Wasserstoffs, 
Sauerstoffs  und  Stickstoffs,  ln  Beziehung  dazu  steht 
Vogels  Kritik  der  Loekv ersehen  Dissoziationstheoritt. 
Für  die  Praxis  wurde  das  von  Vogel  angegebene 
Universal  Spektrometer  wichtig.  Die  grösste  Bedeutung 
aber  erlangten  Vogels  Untersuchungen  Uber  die  sog. 
Beschleuniger  oder  Sensibilisatoren,  d.  h.  die  Körper,  die 
die  chemischen  Wirkungen  des  Lichtes  auf  Silbersalze 
erheblich  befördern.  Umfassende  Spektralversuche 
führten  Vogel  1873  zur  Entdeckung  von  Stoffen, 
die  vermöge  ihrer  Fähigkeit,  das  gelbe,  grüne 
und  rotlie  Licht  zu  absorbiren , photographische 
Platten  für  diese  bis  dahiu  für  unwirksam  ge- 
haltenen Farben  empfindlich  machen.  Aua  dieser 
Entdeckung  entwickelten  sieh  die  neuen  farben- 
empfindlichen Verfahren,  welche  farbige  Gegenstände 
in  den  richtigen  Tonwerthcn  aufzunchmen  gestatten 
und  dadurch  einen  wesentlichen  Umschwung  in  der 
Photographie  nach  farbigen  Gegenständen  hervorriefen. 
Aus  dem  farbcuempfindlichcn  Verfahren  ging  der 
Naturtarbendruck  hervor,  für  den  Gros,  Dncos  du 
Hemron,  Albert  u.  a.  den  Vogelschen  Fond  ansnntzteu. 
Die  zuerst  unzulänglichen  Ergebnisse  des  Naturfarben  - 
drucks  veranlassen  Vogel  zn  eingehenden  Studien 
Uber  Farbenempfiodnngen.  Er  führte  den  auch  psycho- 
physiologisch interessanten  Nachweis,  dass  der  Begriff 
der  Komplementärfarben  sehr  schwankend  ist.  Damit 
war  die  Quelle  der  Unzulänglichkeit  aufgedeckt.  Die 
Ergebnisse  seiner  photochemischen  Studien  legte  Vogel 
im  Zusammenhänge  in  seinem  „Lehrbuche  der  Photo- 
graphie* dar.  Seine  Einzelstudien  finden  sich  in  den 


in  PoggendorflV  Annalen,  in  den  Berichten  der  deut- 
schen chemischen  Gesellschaft  und  in  photographischen 
Fachzeitschriften.  Die  wichtigsten  Veröffentlichungen 
Vogels  sind:  I^ehrbnch  der  Photographie.  — Photo- 
graphische Kunstlehre.  — Die  Fortschritte  der  Photo- 
graphie seit  1879.  — Die  chemische  Wirkung  des 
Lichtes  und  die  Photographie  farbiger  Gegenstände 
in  den  richtigen  Tonverhältnissen.  — Praktische 
Spcctralanalyse  irdischer  Stoffe.  — Aus  der  neueren 
Hexenküche.  Skizze  des  Spiritistentreibeus.  — Licht- 
bilder uach  der  Natur. 

In  Liverpool  starb  Dr.  John  Wnllacc,  Professor 
der  Gcburtshülfc  und  Gynäkologie. 

Anfang  November  1898  starh  io  New  - York 
David  Arnes  Wells,  ein  Gelehrter,  der  sich  in 
zweifacher  Hinsicht  verdient  gemacht  hat.  einmal  als 
Nationalökonom,  sodann  als  eifriger  Förderer  der 
Volksbildung  in  naturwissenschaftlicher  Beziehung. 
Wells  wurde  1827  zu  Springfield,  Maas.,  geboren, 
machte  seine  Studien  auf  der  Universität  zu  Cambridge 
und  wurde  dann  Lehrer.  Nachdem  er  dann  1866 — 
1870  die  Stellung  eines  Specialcommissars  ftlr  Stcuer- 
weseu  innegehabt  hatte,  widmete  er  sich  ausschliess- 
lich der  wissenschaftlichen  Arbeit  Wells  war  lange 
der  Vorsitzende  der  amerikanischen  social  wissenschaft- 
lichen Vereinigung.  Als  Special commissar  für  da» 
ßnndesstenerwesen  veröffentlichte  er  Berichte  an  den 
Staatssecretär  des  Schatzamtes  der  Vereinigten  Staaten. 
Diese  Berichte,  die  wegen  der  Fülle  des  wissenschaft- 
lichen Materials  sehr  geschätzt  weiden  — sic  ent- 
halten sehr  viel  Wichtiges  znr  Geschichte  des  ameri- 
kanischen Wirthschaftsleben  — sind  auch  ausserhalb 
der  Vereinigten  Staaten  beachtet  worden.  Sie  trugen 
Welle  ausser  der  Berufung  in  die  Pariser  Akademie 
für  Social  Wissenschaft  1877  die  Ernennung  zum 
Mitgliedc  der  Acadcinin  dei  Lincei  ein.  Anzn- 
üchlieasen  sind  von  Well  sehen  nationalökonumischcn 
Arbeiten  noch  die  Untersuchungen  über  die  Handels- 
flotten, Studien  über  Löhne,  über  das  Geld  bei  Natur- 
völkern u.  a.  m.  Eine  Reihe  wichtigerer  Efoselstadien 
vereinigte  Wells  unter  dem  ztisammenfnssenden  Titel 
„Praktische  Ockonomie*  zu  einem  Buche.  Zu  ver- 
merken sind  noch  seine  Berichte  über  die  Haupter- 
gebnisse in  Handel,  Industrie  und  Finanzwesen  der 
Vereinigten  Staaten.  Gemeinverständlich  gehalten  ist 
Wells'  mehrfach  in  fremde  Sprachen  übersetztes  Buch 
„Our  bürden  and  our  strength".  Zur  Technologie 
steuerte  Wolitt  eine  Schrift  über  die  Leinenfabrikation 
ond  die  Neuerungen  in  ihr  bei.  Ungemein  rührig 
war  Wells  als  gemeinverständlicher  Schriftsteller. 
Er  ging  dabei  weit  über  sein  Sonderfach  die  National- 
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Unterricht  und  Selbstunterricht  in  der  Physik,  Chemie, 
Geologie,  der  Naturphilosophie,  gab  ein  Jahrbuch  der 
Erfindungen  und  Entdeckungen,  naturwissenschaftliche 
Volksbücher  u.  a.  tu.  heraus.  Die  populären  Schriften 
Wells  haben  eine  »ehr  grosse  Verbreitung  gefunden 
und  trugen  ihren  guten  Theil  zur  Hebung  der  allge- 
meinen Bildung  bei. 

Naturwissenschaftliche  Wandervereammlungen. 

Der  20.  Ralneologen-Congret*  wird  unter  Vorsitz 
des  Herrn  Geheimrath  Liebreich  vom  3. — 7.  März  1899 
in  Berlin  tilgen.  Anmeldungen  von  VortrJigen  nimmt 
Herr  Sanitäterath  Brock,  Berlin  SO..  Melehiorstr.  18, 
entgegen. 

Der  VII.  interuatiunule  Geographen  Congress  wird 
in  der  Zeit  vom  28.  September  bis  4.  October  1899 
in  Berlin  abgehoben  werden.  tJeneralsecretftr:  Georg 
Kollm.  Vorsitzender:  F.  Freiherr  v.  Richthofen. 

Jubiläum. 

Die  Kaiserliche  militär-medicinische  Akademie 
in  St.  Petersburg  feiert  am  30.  December  1H98  ihr 
hundertjähriges  Stiftungsfest. 

Herr  Professor  Dr.  Carl  Müller  in  Halle  a.  S. 

beging  am  16.  December  d.  Js.  die  Feier  seines 
achtzigsten  Geburtstages.  Unsere  Akademie,  welcher 
der  Jubilar  seit  dem  5.  Januar  1880  angehört,  bat 
ihm  in  besonderem  Schreiben  die  aufrichtigsten  Glück- 
wünsche ausgesprochen. 

Band  70  der  Nova  Acta; 

Halle  1898.  4".  (48  llogen  Text  und  21  Tafeln. 
Ladenpreis  35  Rmk.)  ist  vollendet  und  durch  die 
Buchhandlung  von  Wilh.  Engelmann  in  Leipzig  zu 
beziehen.  — Derselbe  enthält: 

L.  FrobeniuB : Der  Kameruner  Schiffsschnabel  und 
seine  Motive.  — 1 2 Bogen  Text  und  6 Tafeln  — 
(Preis  8 Rmk,). 

W.  Zopf:  Untersuchungen  über  die  durch  parasi- 
tische Pilze  licrvorgcrufencn  Krankheiten  der 
Flechten.  (Erste  Abhandlung)  — 12  Bogen 
Text  und  2 Tafeln  — (Preis  10  Kmk.). 

H.  Hullier:  Indonesische  Acaotliaceen  — 6 Bogen 
Text  nnd  8 Tafeln  — (Preis  8 Rmk.). 

W.  Zopf:  Untersuchungen  Uber  die  durch  parasi- 
tische Pilze  hervorgerufenen  Krankheiten  der 
Flechten.  (Fortsetzung)  — 6 Bogen  Text  — 


C.  Greve : Die  geographische  Verbreitung  der  jetzt 
lebenden  Perissodactyla.  Lamnungia  und  Artio- 
dactyl»  non  ruminantia.  — 11  Bogen  Text  und 
5 Tafeln  — (Preis  9 Rmk.). 

Die  einzelnen  Abhandlungen  werden  auch  getrennt 
zu  den  beigesetzten  Preisen  abgegeben. 


Band  71  der  Nova  Acta: 

Halle  1898.  4«.  (61  Bogen  Text  nnd  8 Tafeln. 

Ladenpreis  25  Rmk.)  ist  vollendet  nnd  durch  die 
Buchhandlung  von  Wilh.  Engel  mann  in  Leipzig  zu 
beziehen.  — Derselbe  enthält: 

A.  v.  Braunmühl:  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Trigonometrie.  — 3*  , Bogen  Text  und  1 Taf.  — 
(Preis  1 Rmk.  50  Pf.). 

— : Nassir  Eddin  Tüsi  und  Rcgimonfan.  — 4 */<  Bg. 
Text  und  2 Tafeln  — (Preis  2 Rmk.). 

W.  M.  Kutta : Zur  Geschichte  der  Geometrie  mit 
constanter  ZirkelÖffnnng.  — 4 */4  Bogen  Text 
nnd  3 Tafeln  — (Preis  2 Mk.  50  Pf.). 

L.  Satko : Leber  den  Zusammenhang  der  Temperatur 
aufeinander  folgender  Monate  und  Jahreszeiten. 
— 13  Bogen  Text  — (Preis  4 Kmk.  !. 

F.  Schilling:  Geometrisch-analytische  Theorie  der 
symmetrischen  ß-Functionen  mit  einem  einfachen 
Nebenpunkt.  — 1 1 */z  Bügen  Text  und  2 Taf.  — 
(Preis  7 Rmk.). 

E.  Schröder:  Ueber  zwei  Definitionen  der  Endlich- 
keit nnd  G.  Cantor'sche  Sätze.  — 7 */4  Bogen 
Text  — (Preis  3 Rmk.). 

— : Die  selbständige  Definition  der  Mächtigkeiten 
0.  1.  2.  3 und  die  explizite  Glcichzahligkeits- 
bodingung.  — 1 */*  Bogen  Text  — (Preis  1 Rmk.). 

A.  Löwy:  Ueber  bilineare  Formen  mit  konjugirt 
imaginären  Variabein.  — 8ä/4  Bogen  Text  — 
(Preis  4 Rmk.). 

E.  Hammer:  Vergleichung  einiger  Abbildungen 
eines  kleinen  Stücks  der  ellipsoidischen  Erd- 
oberfläche (Karte  von  S.-W.-Deutschland).  — 
3 Bogen  Text  — (Preis  1 Rmk.  50  Pf.). 

Die  einzelnen  Abhandlungen  werden  auch  getrennt 
zu  den  beigesetzten  Preisen  abgegeben. 

Die  1,  Abhandlung  von  Band  74  der  Nova  Acta: 

L.  Frobünius : Die  Masken  und  Geheimbünde 
Afrikas.  — 34  Bogen  Tezt  und  14  Tafeln  — 
(Preis  25  Rmk.)  ist  erschienen  nnd  durch  die 
Buchhandlung  vou  Wilh.  Engelmann  zu  bo- 
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Huppe,  0.  Beobachtungen  in  einem  .VI.'  Meter  unter  der  Erdoberfllcbe  eingerichteten  maguetiselieu 
Observatorium.  (Ans  Leop.  XX.)  Hnlle  1884.  4*.  frei*  50  Pt 
Hoppe,  0.  Oberirdische  und  unterirdische  Wirkungen  eine*  Blitzstrahle*.  (Ans  Loop.  XXX).  Hnlle 
1804.  4”.  Preis  75  Pf. 

— Merkwürdige  Wege  mul  Wirkungen  des  Blitzstrahles,  welcher  atu  20.  Juni  1805  die  Grube 

„Silbersegen " hei  ('hinethnl  traf.  (Au*  Leop.  XXII.)  4“.  Preis  50  Pf. 

Klntl,  K.  W.  Beitrüge  zur  Kenntnis*  der  Cotnpostten,  Beschreibung  neuer  Arten  und  Bemerkungen 
tu  nlten.  (Au*  Leop.  XX.)  4".  Preis  So  l’f 

— Beitrüge  zur  Kenntnis*  der  Composlten.  (Aus  Leop.  XXV.)  Halle  1880.  4°.  Preis  50  Pf. 

— Cnniposituc  nurae  Costnrieenses.  i llotnnisehe*  Ueihlntt  zu  Leop.  XXX. i .4*.  Preis  50  Pf 

— Nene  afrikanische  Cnntpositen.  (Botanisches  Beiblatt  zu  Leop.  XXXI).  4*.  Preis  50  Pf. 
Sehnanss,  J.  Ober  die  Fnrbenemplindliohkeit  der  photographischen  Schicht.  (Aus  Leop.  XX.)  4*. 

Preis  61)  Pf 

— Photographie  bei  Nneht.  (Aus  Leon.  XXI.  i 4*.  Preis  50  Pf 

— Die  photomechnnisehen  Druckverfahren  und  ihn*  Portsehritte.  Mit  1 Tafel  (Aus  lamp.  XXIV.) 

1 lalle  1888.  4«.  Preis  50  Pf. 

— Photographisches  Blitzlicht.  (Aus  Leop.  XXIV.)  Halle  1888.  4".  Preis  50  Pf. 

— Zur  Feier  der  fUnfzigjührigen  Krtindung  der  Photographie.  (Aus  Leop.  XXV.)  Halle  1880.  4". 

Preis  50  Pf. 

— Heller  lleliochromie.  (Ans  Leop  XXVI.)  Halle  1890.  4*.  Preis  50  Pf. 

— Debcrhliek  über  die  Portsehritte  tler  Photographie  in  den  Jahren  1801—92.  (Aus  Leop.  XXIX.) 

Halle  1*9: t.  4".  Preis  50  Pf 

lielnitz,  II.  11.  Heller  die  Grenzen  der  Zechsteinformation  und  der  Iivas  überhaupt.  lAus  1-cop.  XXI.) 
Halle  1885.  4«.  Preis  75  Pf. 

Penck,  A.  Zur  Vergletscheruug  der  deutschen  Alpen.  ( Aus  Leop.  XXI.)  Halle  1885.  4*.  Preis  75  Pf 
Geinitz.  P.  K Die  Endmorüncu  (Geschiebestrcilen)  in  Mecklenburg.  (Ans  Leop.  XXII.)  Halle  1880. 
4*.  Preis  50  Pf. 

Klebs,  11  Der  dritte  internationale  Geologen- Hongress  zu  Berlin.  (Aus  Leop.  XXII.)  Halle  1880. 
4*.  Preis  1 Mk. 

Schlegel,  V.  I 'olior  Kutwicklnng  und  Stand  der  »-dimensionalen  Geometrie,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  vierdimensionaleu.  (Aus  Leop.  XXII.)  Balle  1886.  4*.  Preis  75  Pf. 
Ratzel,  P.  Zur  Kritik  der  sogenannten  „Schneegrenze“.  (Aus  Leop,  XXIL)  Halle  1886.  4". 
Preis  50  Pf. 

Brauus,  D.  Da*  Problem  des  Sernpeums  vou  Pozzuoli.  (Au*  Leop.  XXIV.)  Halle  1888.  4*.  Preis 75 Pf. 

— Ein  Beitrag  zu  der  Stammesgeschiehte  der  Hnuropsiden.  (Aus  Leop.  XXVI.)  Halle  1890.  4». 

Ptei*  75  Pf. 

Günther.  S.  Die  sphüroidiseke  Gestalt  der  Erde  aLs  Gegenstand  der  Hypothese  in  der  Zeit  vor  den 
Grndmessungen  (Aus  Leop.  XXV.)  Halle  1889,  4“.  Preis  50  Pf. 

Bebbcr,  W.  J.  van.  Beitrag  zur  Kenutniss  der  täglichen  Periode  der  Windgeschwindigkeit  an  unserer 
Küste.  (Aus  Leon.  XXV.)  Halle  1889  4».  Preis  50  Pf. 

Dewitz,  N.  Haben  die  Jngendstadien  der  Libellen  und  Kphemoriden  ein  gesell loosene*  Tmcheeu- 
srBtem  oder  nicht  ' (Aus  Isaiii.  >*  X VI.)  Hülle  18911.  4“.  Preis  50  Pf 
Slmroth,  II.  Einige  Punkte  aus  der  Oekonouiic  des  WeichtliierkOrjier*,  rin  f.'apitel  lllo  r Constitution. 

i Aus  Leop.  XXVIII.)  Hnlle  1802.  4“.  Preis  75  Pf 
Ferrini.  R.  Ein  Beitrag  znr  Bewegungstheorie  der  Gase.  (Au*  Leop,  XXVIII.)  Halle  1892.  4*. 
Preis  75  Pf. 

Aacrbach,  F.  Die  Mondphasen  und  da*  Wetter.  (Ans  Leon.  XXX).  Halle  1894.  4*.  Preis  50  Pf 
Kosmann.  Heber  die  Entwässerung  de»  Glaubersalze»  durch  Kochsalz.  (Aua  Leop.  XXX.)  Halle  1894. 
4».  Preis  50  Pf. 

— Heber  die  Bildung  huloidischer  Erze.  (Aus  Leon.  XXX.)  Halle  1894.  4".  Preis  50  Pf. 
Boehmer,  Geo.  G.  Elektrische  Erscheinungen  in  den  Itockv  Mountains,  t Aus  Leop.  XXXI.)  Halle  1895. 

4“.  Preis  50  Pf. 

Schreiber,  P.  Ableitung  der  sogenannten  Trüghcitscurve  auf  die  Erdoberfläche.  (Ans  Leop.  XXXL) 
Halle  1885.  4".  Preis  50  Pf. 

Kohl,  F.  (1.  Zur  Mechanik  der  .SpaltOffnungsbcwegung.  (Botanische*  Beiblatt  zu  Leop.  XXXI.)  4*. 
Preis  50  Pf. 

Neige baur,  Johann  Daniel  Ferdinand.  Geschichte  der  Kaiserlichen  Lcopoldino-Carolinischen  Deutschen 
Akademie  der  Naturforscher  wahrend  des  zweiten  Jahrhunderts  ihres  Bestehen*  Jeu»  1860. 
4*.  Preis  12  Mk. 

Cie,  Willi.  Geschichte  der  Kaiserlichen  Leoisddininoh-Haroliniscken  Deutschen  Akademie  der  Natur- 
forscher während  der  Jahre  1852 — 1887  mit  einem  Itückhliek  auf  die  frühere  Zeit  ihre* 
Bestehen*.  Halb-  1889.  I’.  Preis  8 Mk. 

Grulfrh,  Oscar.  Geschichte  der  Bibliothek  und  Nnturaliemuiuimlung  der  Kaiserlichen  Leopoldimsch* 
Faruliniaclien  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  Halle  1894.  8“.  Preis  0 Mk. 
Katalog  der  Bibliothek  der  Kaiserlichen  Le<iimhliuisrk-Carolilii*cheu  Üentschen  Akademie  der  Sutur- 
... -r  Lioferumr  1—8  1 1 -, II.-  1**7  18*17  HA  Preis  nro  Lieferumr  1.2  2 M 1 
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Füllende  bisher  erschienene  Hefte  der  „Leopoldina-*  sind  dnreh  die  liucliliawlliiiiir 
von  Willi.  Kngclm min  in  Leipzig  st«  benchen: 

I.  herausgeReben  von  l)r.  Dieterich  Ororg  Kieser,  .Tenn  1 859.  4*.  (Vergriffen.) 

II.  hernnsgegeben  von  demselben.  Jenu  1800.  4a.  Preis  3 Mk. 

III.  bemusgegeben  von  demselben.  Jen»  1801.  4°.  Preis  3 Mk. 

IV.  heransgegeben  vom Prfübdiom  (Dr.C.G.C»rns).  Dresden  1803.  ‘1°.  Prcis3Mk. 
V,  iiernusgegelien  von  Dr.  C.  (1.  Carus.  Dresden  1805.  4".  Preis  3 Mk. 

VI,  bemusgegeben  von  Dr.  C.  (J.  Cama  nnd  Dr.  W.  K.  0.  Hehn,  Dresden  1807 
bis  1871.  4".  Preis  3 Mk. 

beransgegelH'n  von  Dr.  W.  K.  14.  Heliu.  Dresden  1871 — 1872.  4°.  Preis  3 Mk. 
herniisgogeben  von  demstdben.  ! tresden  1872 — 1872.  A*.  Preis  3 Mk. 

bernnsgegidien  von  demselben,  Dresden  1873  — 1874.  4“.  Preis  4 Mk.  80  Pf, 

X.  bemusgegeben  von  demselben.  Dresden  1874.  4°.  Preis  4 Mk.  60  Pf. 

XI.  beransgegelH'n  von  demselben,  Dresden  1875.  4“.  Preis  8 Mk. 

heransgegeben  von  demselben.  Dresden  1876.  4".  Preis  8 Mk. 

heransgegeben  von  demselben,  Dresilen  1877.  4“.  Preis  8 Mk. 


lAroniddina  lieft 
„ Hell 

„ Heft 

„ Heft 

s Heft 

„ Heft 


Heft 

Heft 

Heft 

Heft 

lieft 

Heft 

lieft 

Heft 


VH. 

VIII, 

IX. 


XII. 

Xlll. 


XIV,  bemusgegeben  von  Dr.  W.  K.  Ö.  Helm  und  Dr.  C.  H.  Knoblanch,  Dresden 
' Halle  “ 1 


und  Halle  1878.  \\  Treis  8 Mk. 

Haft  XV,  heransgegeben  von  Dr.  C.  II.  Knoblauch.  Halle  1879.  4*  Preis  8 Mk. 
Heft  XVI,  hernusgegehen  ron  demselben.  Halle  1880. 

Heft  XVrII.  heransgegeben  von  demsellK-n.  Halle  1881. 

Heft  XVIII.  boransgegeben  von  demselben,  Hallo  1882. 

Heft  XIX,  herausgogeben  von  demselben.  Halle  1883. 

Heft  XX.  beransgegeben  von  demaellwo,  Halle  1884. 

Heft  XXI.  Iicmnsgogehcn  von  demselben.  Halb*  1885. 

Heft  XXII,  herauftgegeben  von  dcmsellMMi,  Halle  l8dt£ 

Heft  XXIII.  berauagegelH'ii  von  demselben.  Halle  1887. 

Heft  XXIV.  heransgegeben  von  demselben,  Halle  1888. 

Heft  XXV,  heransgegeben  von  demselben.  Halle  1889. 

Heft  XXVI,  b trau  •‘gegeben  von  demselben,  Halle  1890. 

Heft  XXVII.  herausgegeben  von  demselben,  Halle  1891. 

Heft XX VIII,  heransgegeben  von  dcmscllien.  Halle  1892. 

Heft  XXIX,  heransgegeben  von  demsollMüi,  Halle  1893. 

Heft  XXX,  berun^gegebeu  von  demaellmu,  Halle  1894. 

Heft  XXXI,  heransgegeben  von  Dr.  C.  II.  Knoblauch  und  Dr.  K.  von  Pritsch 
Halle  1 89»%.  »<>.  Treu»  8 Mk. 

Heft  XXXII.  heransgegeben  vhn  Dr.  K.  von  Fritsch,  Halle  1890.  4°.  Treis  8 Jlk. 
Heft  XXXI 11,  berauHgegehen  von  demselben,  Halle  1897.  4*.  Treis  8 Mk. 
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8 

Mk. 

4». 

Prei, 

8 

Mk. 

4“. 

Prei« 
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4”. 

Preis 

8 

Mk. 

4“. 

Preis 
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Mk. 

4«. 

Preis 

8 

Mk. 

4*. 

Preis 

8 

Mk. 

4", 

Preis 

8 

Mk. 

4». 

Preis 

8 

Mk. 

4*. 

Preis 

8 

Mk. 

4». 

Preis 

8 

Mk. 

4“. 

Preis 

8 

Mk. 

4*. 

Preis 

8 

Mk. 

4*. 

Prei, 

8 

Mk. 

4". 

Preis 

8 

Mk. 

AuKwrdem  sind  in  demselben  Verlage  in  Commission: 

Fnglcr,  C.  Historisch- kritische  Stadien  tlher  da«  Ozon.  Mit  1 Tafel  (Aus  Leop.  XV,  XVI.)  Halle. 
1879.  4«  Treis  4 Mk.  50  Pf. 

v.  Dräsche,  II.  Bemerkungen  zu  den  neueren  und  neuesten  Theoricen  Aber  Niveau-Hell  wankiiugtHi. 
(Aua  Loop.  XVI.)  Halle  1880.  4«  Treis  75  Tf. 

Sklarek,  W.  Wirkung  des  Lichtes  auf  die  elektrische  LeituugsfHhigkeit  des  Selens.  (Ans  Leop.  XVII.) 
Halle  1881.  4“.  Treis  60  Tf. 

- Ergtdmisse  der  Speetralnnalv*-  Ulwr  die  Xatnr  der  Lometen.  (Aus  I-oop.  XIX.)  Halle  1883.  4*. 
Treis  50  Tf. 

Prowe,  L.  C'opiwrniens  als  Arzt.  (Ans  Leop.  XVII.)  Halle  1881.  4-.  Treis  1 Mk.  60  Pf. 
Oberbeek,  A.  ( eher  die  zeitlichen  Veränderungen  des  Erdmagnetismus.  (Ans  Leop.  XVII.)  Halle 
1881.  41'.  Treis  70  Tf. 

Knop,  A.  Die  XXVIII.  allgemeine  Versammlung  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft  zn  Berlin 
vom  12.  bis  14.  August  1880.  Nebst  einem  Anhänge:  Heber  die  bisherigen  Ergebnisse  der 
vom  preußischen  »Staate  nnsgefUhrteu  Tiofhohrungen  im  norddeutschen  Flachland  nnd  den 
. bei  diesen  Arbeiten  befolgten  Tlau,  von  Dr.  lluyssen.  (Aus  Leop,  XVII.)  Halle  1881.  T. 

Herland.  E,  Beitrüge  zur  Geschichte  der  Physik.  (Aus  Leon.  XVUJ,)  Halle  1882.  4'*.  Treis  1 Mk. 
— Beitrüge  zur  Geschichte  der  Physik.  Fortsetzung  des  Verzeichnisse*  der  bis  auf  uuserc  Zeit 
erhaltenen  Originnlapparate.  (Aus  Leop.  XXv.)  Halle  1889  4°.  Treis  60  Tf. 

Günther,  S.  Die  platonische  Zahl.  (Ans  Leop.  XVTH)  Halle  1882.  4*.  Treis  50  Tf. 
Leonbnrtlt,  G.  F.iue  neue  optouictrische  Methode  und  ihre  Anwendung  auf  die  Praxis.  (Aus  Leop. 
XVUI.)  Halle  1882.  4*.  Treis  60  Tf. 

Gidnitz,  F.  E.  Heber  eine  neue  Hypothese  der  Gebirgsbildung.  (Aus  Leop.  XIX.)  Halle  1883.  4*. 
Treis  50  Tf. 

Srhmltz,  Fr.  Die  Hobizophyten  oder  Spnltntlnnzcii.  (Aus  U*»p.  XIX.)  Halle  1883.  4*.  Treis  60  Tf. 
Nadeheck,  M.  lieber  eine  ueuc  Methode,  die  Ausdeluinng  von  Maaiastüben  zn  Iwstimmen.  (Ans 
Is>op.  XIX.)  Halle  1883.  4®.  Preis  50  Tf. 

Schreiber,  T.  Beitrag  zur  Frage  der  Bcdiietion  von  Barometerständen  anf  ein  anderes  Niveau. 

Aus  Leop.  XX.)  Halle  1884,  4»  Treis  1 Mk.  20  Pf. 

Engelhardt,  H.  Leber  tertiäre  Tflauzcnreste  von  Waltsch.  (Aus  Leop.  XX.)  Halle  1884.  4q.  Preis  60  PL 

(3,  d.  Fortsetzung  auf  der  vorhergehenden  Sehr.) 
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Amtliche  Mlttheilnngen. 

Preisertlieikng  im  Jahre  1899. 

Die  Akademie  hat  im  gegenwärtigen  Jahre  ihrer  vierten  Fachsection  ein  Exemplar  der  goldenen 
Cothenios-Medaille  zur  Vcrtlignn^geatellt,  welche  nach  dem  Gntachten  ond  auf  Antrag  de®  SectionsvorBtandes 
Demjenigen  verliehen  werden  soll,  welcher  am  wirksamsten  in  den  letzten  Jahren  zur  Förderung  der 
Mineralogie  und  Geologie  beigetragen  bat. 

Halle  a.  8.  < Margarethenatrasse  Nr.  3),  den  l.  Januar  1898. 

Der  Präsident  der  Kaiser!.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Der  Untsmiitziuigmreüi  der  Kais.  Leop.-Carol.  Deuteehen  Akademie  der  Nataforaehsr 

wird  auch  in  diesem  Jahre,  gleich  den  Vorjahren,  eine  Summe  für  Unterstützungen  gewähren,  nnd  ist  diese 
für  das  Jahr  1899  auf  650  Rink,  festgesetzt.  Der  Vorstand  des  Vereins  beehrt  sich  daher,  die  Theilbaher 
desselben  (verg).  § 7 des  Gmndges.,  i,eop.  XII,  1876,  p.  146}  za  ersuchen,  Vorschläge  hinsichtlich  der  Ver- 
leihung in  machen,  sowie  die  verdienten  und  hilfsbedürftigen  Naturforscher  oder  deren  hinterlassene  Witwen 
nnd  Waisen,  welche  sich  um  eine  Unterstützung  persönlich  zu  bewerben  wünschen,  aafzufordem,  spätestens 
bis  1.  April  d.  J.  ihre  Gesuche  einznreichen.  Freunde  des  Vereins  oder  Gesellschaften,  welche  demselben 
als  Theilbaber  beitreten  oder  dazn  beitragen  wollen,  dass  der  Verein  eine  dem  vorhandenen  Bedürfnisse 
entsprechendere  and  des  deutschen  Volkes  wfirdige  Kräftigung  erreiche,  bitte  ich,  sich  mit  der  Akademie 
in  Verbindung  setzen  zu  wollen. 

Halle  a.  S.  ( Margaret  henstrasse  Nr.  3),  den  1.  Januar  1899. 

Der  Vorstand  des  Unterstützunosvereins. 
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Adjunctenwahl  im  7.  Kreise  (Preussische  Rheinprovinz). 

(Jerons  § 18  alin.  4 der  Statuten  steht  der  Ablanfsterinin  der  Amtsdauer  des  Adjoncten  für  den 
7.  Kreis  (Preussische  Kheioprovinz)  Herrn  Geheimen  Regierungs-Rath  Professor  Dr.  Eduard  Straaburger  in 
Bonn  a.  Rh.  nahe  bevor.  (Vergl.  Leopoldina  XXV.  p.  61.) 

Indem  ich  bemerke,  dass  nach  $ 18  alin.  5 der  Statuten  bei  Auascheidcnden  Wiederwahl  gestattet 
ist,  bringe  ich  den  Mitgliedern  dieses  Kreises  zur  Kenntnis,  dass  die  directen  Wahlanfforderungen  nebst 
Stimmzetteln  unter  dem  31.  Januar  1899  zur  Verkeilung  gelangt  sind.  Sollte  ein  Mitglied  die  Sendung 
nicht  empfangen  haben,  so  bitte  ich  eine  Nachsendnng  vom  Bureau  der  Akademie  (Bergstrasse  Nr.  1)  ver- 
langen zu  wollen.  Sämmtliche  Wahlberechtigte  ersuche  ich,  ihre  Stimmen  baldmöglichst,  spätestens  bis  zum 
4.  März  1899,  au  mich  einsenden  zu  wollen. 

Halle  a.  8.  f Margarethenstrasse  Nr.  3),  den  31.  Januar  1899. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 

Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie, 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  1.  Juli  1898  in  Baden  bei  Wien:  Herr  Dr.  Benzion  l&el,  Docent  an  der  k.  k.  technischen  Hochschule 
in  Wien.  Aufgenommen  den  6.  October  1888. 

Am  15.  Januar  1899  in  Frankfurt  am  Main:  Herr  Dr.  Conrad  Rudolph  Guido  Weiss,  practicher  Arzt  in 
Frankfurt  am  Main.  Aufgenommen  den  3.  Mai  1856  cogo.  Coöffel. 

Am  22.  Januar  1899  in  St.  Petersburg:  Herr  Generallientnant  Michael  Nicolaiewitsch  Annenkow  in  St.  Peters- 
burg, Aufgenommen  den  27.  Mai  1888. 

Am  30.  Januar  1899  in  Güttingen:  Herr  Dr.  Gustav  Alfred  Wolffhügel,  Professor  der  Hygiene  und  medizinischen 
Chemie,  Director  des  Instituts  t'tlr  medizinische  Chemie  und  Hygiene  an  der  Universität  in 
Güttingen.  Anfgenommen  den  15.  November  1887. 


Januar  5.  1899. 


Beiträgs  zur  Ern«  der  Akademie. 

Von  Hrn.  Professor  Dr.  Becke  in  Wien  Jahresbeitrag  fltr  1899  

„ n Professor  Dr.  Conwcntz  in  Danzig  desgl.  für  1899  

„ , Dr.  B.  v.  Engelhardt  in  Dresden  desgl.  für  1899  

n „ Professor  Dr.  Ftirhringer  in  Berlin  desgl.  für  1899 

„ , Professor  Dr.  Hasse  in  Breslan  desgl.  für  1899  

„ „ Geh.  Reg.-Rath  Professor  I)r.  Helmert  in  Potsdam  desgl.  für  1899 

„ * Major  a.  D.  Dr.  von  Heyden  in  Bockenheim  desgl.  für  1899  . . . 

„ ff  Geh. -Rath  Professor  Dr.  von  Kfd  liker  in  Würzburg  desgl.  für  1899  . 

ff  ff  Professor  Dr.  Küster  in  Bonn  desgl.  für  1899  

„ , Geh.  Reg.-Rath  Professor  Dr.  Lipschitz  in  Bonn  desgl.  für  1899  . . 

« „ Professor  Dr.  Pax  in  Breslau  desgl.  für  1899  

„ , Hofrath  Professor  Dr.  8t  eil  wag  von  Canon  in  Wien  desgl.  für  1899  . 

ff  « Geh.  Reg.-Rath  Professor  Dr.  Wugner  in  Göttingen  desgl.  für  1899  . 

„ „ Professor  Dr.  Zulkowski  in  Prag  desgl.  für  1899  (Nova  Acta)  . . . 

ff  „ Prof.  Dr.  Schmidt  in  Halle  Jahresbeiträge  für  1897,  1898  u.  1899 

, „ Dr.  Andrce  in  Braunschweig  Jahresbeitrag  für  1899  

» ff  Prof.  Dr.  Stenzei  in  Breslau  desgl.  für  1893 

ff  ff  Geheimen  Rath  Professor  Dr.  C.  von  Voit  in  München  desgl.  für  1899 

* „ Dr.  Abromeit  in  Königsberg  desgl.  für  1899  

« „ Professor  Dr.  Hüfner  in  Tübingen  desgl.  für  1899  

ff  „ Professor  Dr.  Zacharias  in  Hamburg  desgl.  für  1899  

Professor  Dr  Rrnnner  in  T.M»sanne  rlestrl  fflr  1899 


H«»k.  er. 
6 12 
6 — 
6 — 
6 10 
6 — 
6 — 
6 — 
6 — 
6 — 
6 — 
6 — 
6 10 
6 — 
30  03 
18  — 
6 — 
6 — 
6 — 
6 — 
6 — 
6 — 
ß — 
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Von  Hrn.  Professor  Dr.  WiUgerodt  in  Freiburg  deagl.  fttr  1899  6 — 

„ , Professor  Dr.  Behrend  in  Hannover  desgl.  für  1899 6 05 

„ „ Professor  Dr.  Hess  in  Marburg  desgl.  fttr  1899  6 — 

. r Dr.  Jack  in  Konstanz  deagl.  für  1899  6 — 

„ „ Geh.  Uetr.-R.ith  Professor  Dr.  Albreeht  in  Potsdam  desgl.  fttr  1899  6 — 

w y,  Professor  Dr.  Becker  in  Strassburg  desgl.  ftlr  1899  6 — 

„ „ Professor  Dr.  Böttger  in  Frankfurt  a.  M deagl.  ftlr  1899  ....  6 — 

„ * Geheimen  Medieinalrath  Dr.  Egger  in  München  deagl.  für  1899  . . 0 — 

„ r Geheimen  Rath  Professor  Dr.  Geinitz  in  Dresden  desgl.  fttr  1899  . 8 — 

„ , Professor  Dr.  Hammer  in  Stuttgart  desgl.  fttr  1899  8 — 

„ , Professor  Hoppe  in  Clausthal  desgl.  fttr  1899  6 — 

p * Geheimen  BergTath  Professor  Dr*  Klein  in  Berlin  desgl.  filr  1899  6 — 

„ w Professor  Dr.  F.  Müller  in  Oberloschwitz  desgl.  fttr  1899  ....  8 — 

„ * Geh.  lteg.-Rath  Professor  Dr.  l'oleck  in  Breslau  deagl.  fttr  1899  . . 6 — 

„ „ Professor  Dr.  Rosenberger  ln  Frankfurt  a.  M.  desgl.  fttr  1899  ...  8 — 

„ w Professor  Dr.  Schering  in  Darmstadt  deagl  ftlr  1899  6 — 

„ „ Geheimen  Medieinalrath  Professor  Dr.  Senator  in  Berlin  desgl.  für  1899  6 — 

, „ Geh.  Reg.-Kath  Professor  Dr.  Settegast  in  Berlin  desgl.  fttr  1899  . . 6 — 

* „ Geheimen  Rath  Professor  Dr.  Zcnner  in  Dresden  desgl.  fttr  1899  . . 6 — 

p Geh.  Forstrath  Professor  Dr.  Nenmeister  in  Tharandt  Ablösung  der 

Jahresbeiträge 60  — 

„ y,  Wirkt.  Geh.  Rath  l*rof.  Dr.  Bimsen  in  Heidelberg  Jahresbeitrag  fttr  1899  8 — 

„ „ Professor  Dr.  Kratzer  in  Strassburg  Jahresbeiträge  fttr  1899  und  1900  12  — 

* „ Professor  Dr.  I-aogendorff  in  Rostock  deagl.  fttr  1898  nnd  1899  . . 12  — 

* * Professor  Dr.  Pelman  in  Bonn  Jahresbeitrag  fttr  1899  6 — 

. „ Professor  Dr.  Rathke  in  Marburg  desgl.  fttr  1899  6 — 

„ „ Director  Dr.  Schaninsland  in  Bremen  desgl.  fttr  1899  6 — 

r „ Professor  Dr.  Schur  in  Güttingen  deagl.  fttr  1899  . 8 — 

„ „ Staatarath  Professor  Dr.  l’nverrieht  in  Magdeburg  Jahresbeitrag  für  1899  8 — 

* , Professor  Dr.  Büchner  in  Mönchen  desgl  fttr  1899  6 — 

„ „ Professor  Dr.  Edelmann  in  Mttnehen  desgl  fttr  1899  6 — 

, „ Professor  Dr.  Hantzsch  in  Wttrzburg  desgl.  fttr  1899  6 — 

„ r Dr.  Hartlanb  in  Bremen  desgl.  fttr  1899  6 — 

* „ Professor  Dr.  Henneberg  in  Darmstadt  desgl  für  1899  8 — 

* „ Geheimen  Medieinalrath  Professor  Dr.  Hitzig  in  Halle  desgl  für  1899  6 — 

* „ Professor  Dr.  Hofmeier  in  Wttrzburg  desgl  fttr  1899  8 — 

. „ Professor  Dr.  Jannasch  in  Heidelberg  desgl.  fttr  1899  6 — 

„ „ Professor  Dr.  Jordan  in  Hannover  deagl  fttr  1899  6 — • 

n * Geh.  Regierungsrath  Professor  Dr.  Kraut  in  Hannover  desgl.  für  1899  6 — 

* „ Professor  Dt.  Kriechbaumer  in  Mttnehen  desgl.  fttr  1899  . . ♦ . 8 — 

* „ Professor  Dr.  E.  Lang  in  Wien  desgl.  fttr  1899  8 11 

P „ Professor  Dr.  Laquenr  in  Strassburg  desgl  fttr  1899  6 05 

„ „ Geh.  Reg.-Kath  Professor  Dr.  Limpricht  in  Greifswald  desgl.  fttr  1898  8 — 

„ p Geh.  Reg.-Kath  Professor  Dr.  Meitzen  in  Berlin  desgl  fttr  1899  . . 6 — 

p „ Geh.  Medieinalrath  Professor  Dr.  Morbach  in  Dresden  desgl.  für  1899  6 — 

, „ Geh.  Medieinalrath  Professor  Dr.  Meyer  in  Göttingen  desgl.  fttr  1899  6 — - 

„ , Professor  Dr.  Paalzow  in  Berlin  desgl.  für  1899  6 — 

p p Professor  Dr.  Pape  in  Königsberg  desgl.  fttr  1899  6 — 

„ p Professor  Dr.  Pet eilen  in  Frankfurt  a.  M.  desgl  fttr  1899  . . . « 8 — 

p p Geb.  Rath  Professor  Dr.  von  Rothmund  in  Mönchen  desgl.  fttr  1899  8 — 

w p Dr.  H.  Schröder  in  Berlin  desgl.  fttr  1899 8 05 

1* 


4 


Kn»V.  Pf. 

Von  Hro.  Professor  Dr.  Wahn  schaffe  in  Charlottenbnrg  Jahresbeiträge  für  1898 


und  1899 12  — 

„ w Geh.  Reg.-Rath  Professor  Dr.  Wüllner  in  Aachen  Jahresbeitrag  für  1899  8 — 

„ n Geheimen  Rath  Prof.  l>r.  Arnold  in  Heidelberg  desgl.  für  1899  . . 6 — 

„ , Dr.  Deichmttller  in  Dresden  desgl.  für  1899  8 — 

, n Prof.  Dr.  Nehring  in  Charlottenbnrg  Jahresbeiträge  für  1898  u.  1899  12  — 

„ „ Hofrath  Professor  Dr.  Schwall«  in  Slrassburg  Jahresbeitrag  für  1899  6 — 

w „ Professor  Dr.  Weinek  in  Prag  Jahresbeiträge  für  1898  und  1899  . . 12  22 

, „ Landesgeolog  Dr.  Reyschlag  in  Wilmersdorf  Jahresbeitrag  für  1899  . 6 — 

„ „ Professor  Dr.  Cohen  in  Greifswald  desgl.  für  1899 6 — 

„ „ Geheimrath  Dr.  Domrich  in  Meiningen  desgl.  1899  € — 

v „ Professor  Dr.  Eckhard  in  Giessen  desgl.  für  1899  6 — 

* . Geh.  Ober-Medicinalrath  Dr.  Eulenberg  in  Bonn  desgl.  für  1899  . . 6 — 

„ „ Dr.  Finsch  in  Leiden  desgl.  für  1899  6 — 

* „ Professor  Dr.  Haas  in  Kiel  desgl.  für  1899  8 — 

„ , Landesgeolog  Dr.  Keilhaek  in  Wilmersdorf  Jahresbeiträge  für  1897, 

1898  lind  1899  . . ! 18  — 

„ . Professor  Dr.  Kinkelin  in  Frankfurt  a.  M.  Jahresbeitrag  für  1899  . . 8 — 

„ * Geh.  Bergrath  Professor  Dr.  Laapeyrcs  in  Bonn  desgl.  für  18951  . . 8 — 

„ g Professor  Dr.  Laube  in  Prag  Jahresbeiträge  für  1899  und  19«K)  . . 12  03 

„ * Landesgeolog  Dr.  Loretz  in  Berlin  Jahresbeitrag  für  1899  ....  8 — 

„ ||  Geheimen  ilofrath  Dr.  Meyer  in  Dresden  desgl.  für  1899  ....  8 — 

„ „ Professor  Dr.  G.  Müller  in  Potsdam  desgl.  für  1899  8 — 

„ „ Geheimen  ltegierungsrath  Dr.  Nagel  in  Dresden  desgl.  für  1899  . . 6 — 

„ „ Geheimen  IJofrath  Professor  Dr.  öchell  in  Karlsruhe  desgl.  für  185*9  6 — 

, „ Professor  I>r.  Vater  in  Tharandt  desgl.  für  1899  8 — 

* , Director  Dr.  Weinzierl  in  Wien  desgl.  für  1899 6 11 

^ n Professor  Dr.  Beckeukamp  in  WtUrabnrg  desgl.  für  1899  8 — 

„ ff  Geh.  Medicinalrnth  Professor  Dr.  Binz  in  Bonn  Jahresbeitrag  für  1899  8 — 

„ „ Professor  Dr.  Hamburger  in  Berlin  desgl.  für  1899  8 — 

„ „ Professor  Dr.  Krans  in  Wttrzburg  desgl.  für  1899  8 — 

„ „ Geheimen  Medicinalrnth  Dr.  Renk  in  Dresden  desgl.  für  1899  ...  6 — 

„ ff  Professor  Dr.  Supan  in  Gotha  desgl.  für  1899  . 6 — 

„ „ Geh.  Reg.  Rath  Professor  Dr.  Limpricht  in  Greifswald  desgl.  für  1899  8 — 

* „ Professor  Dr.  Ludwig  in  Bonn  desgl.  für  1899  8 — 

, „ Geh.  Reg.-Kath  Professor  l)r.  Rammeisberg  in  Lichterfelde  desgl.  für  1899  6 — 

„ „ Professor  Dr.  Schumann  in  Schoneberg  Jahresbeiträge  für  1898  n.  1899  12  — 

„ * Professor  Dr.  Kirchner  in  Würzburg  Jahresbeitrag  für  185*9  ...  6 — 

* „ Geh.  Ober-Medicinalrath  Dr.  von  Veit  in  Bonn  desgl.  für  1899  8 — 

,,  n Professor  Dr.  Weil  in  Wiesbaden  desgl.  für  1899  8 — 

» „ Geh.  Bergrath  Professor  Dr.  Zirkel  in  Leipzig  desgl.  für  1899 ...  6 05 

„ ,,  Geb.  Med.  Rath  Professor  Dr.  Engelmann  in  Berlin  desgl.  für  1899  8 — 

„ „ Professor  Dr.  Hornberger  in  Münden  Jahresbeiträge  für  1898  u.  1899  12  — 

n „ Professor  Dr.  E.  Voit  in  München  Jahresbeitrag  für  1899  ....  8 — 

* ^ Professor  Dr.  Baginsky  in  Berlin  desgl  für  1899  8 — 

„ Professor  Dr.  Bail  in  Danzig  desgl.  für  1899  6 — 

„ „ Professor  Dr.  Sorauer  in  Berlin  desgl.  für  1899  8 — 

* * Professor  Dr.  Bergb  in  Kopenhagen  desgl.  für  1899  6 — 

„ „ Professor  Dr.  Weisbach  in  Freiberg  desgl.  für  1899  6 — 

ff  Professor  Dr.  Martin  in  Leiden  desgl.  für  1899  6 — 

„ „ Professor  Dr.  H.  Cohn  in  Breslau  desgl.  für  1899  6 — 
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Januar  26.  1891).  Von  llrn.  Professor  I>r.  Koch  in  Heidelberg  Jahresbeiträge  für  18Ö6,  1897, 

IHM«  und  lfm 24  — 

„ 27.  „ „ „ Professor  Dr.  Öievera  in  Giessen  dergl.  filr  1897,  1898  und  1899  18  — 

„ 30.  „ * „ Geheimen  Kath  Präsident  l)r.  liüother  in  Dresden  Jahresbeitrag  für  1899  6 — 

„ & 99  * „ Professor  l)r.  Lasswitz  in  Gotha  desgl.  tflr  1899  6 — 

„ * „ „ Professor  I)r.  Pfitzer  in  Heidelberg  desgl.  fttr  1899  8 — 

n , , „ „ Professor  Dr.  Schubert  in  Hamburg  ilesgl.  Ittr  1899  ß — 

„ „ „ » n Geh.  Kath  Professor  Dr.  Schwanert  in  Greifewald  desgl.  für  1899  6 — 

„ 31.  „ r n Direetor  Dr.  Dolan  in  Hamburg  desgl.  für  1899  .......  6 — 

* n „ , „ Prof.  Dr.  Busz  in  Münster  i.  W.  desgl.  fttr  1899  6 — 

„ „ „ »n  Dt-  Ü.  Hesse  in  Feuerbach  desgl.  für  1899  6 — 


Kaiserl.  Leoiioldinisch-Curoliuische  Dt'iitsehe  Akadnnii*  der  Naturforscher. 

A.  Das  Präsidium. 

Herr  Geheimer  Kegierungsratli  Professor  Dr.  C.  W.  G.  Freiherr  von  Fritsch  in  Halle,  Margarcthcnstr.  3, 
Präsident. 

Herr  Professor  Dr.  A.  Wangorln  in  Halle -Giebicheustein,  Burgstrasse  35,  Stellvertreter. 

6.  Dos  Adjunctencollegium. 

Im  ersten  Kreise  (Oesterreich): 

1)  Herr  Hofrath  Dr.  F.  Ritter  von  Hauer,  früher  Intendant  des  k.  k.  naturhistoriseben  llofmuseums  in 

Wien  VII,  Ktrchbcrggas&e  7,  bis  zum  22.  April  1900. 

2)  Herr  Regienmgsrath  Professor  Dr.  E.  Mach  in  Wien  I.  Singerstrasse  7,  bis  zum  20.  November  1904. 

3)  Herr  llofrath  Professor  Dr.  J.  Hann  in  Graz,  bis  zum  20.  April  1902. 

Im  zweiten  Kreise  (Ravern  diesseits  des  Rheins): 

1)  Herr  Professor  Dr.  K.  Wiedemann  in  Erlangen,  bis  zum  22.  Juni  1903. 

2)  Herr  Professor  Dr.  R,  Hertwig  in  Manchen,  Zoologisches  Musenm,  bis  zum  12.  August  1908. 

Im  dritten  Kreise  (Württemberg  und  Hohenzollern): 

Herr  Professor  Dr.  C.  von  Lieber  me  ister  in  Tübingen,  bis  zum  24.  Januar  1901. 

Im  vierten  Kreise  (Baden): 

Herr  Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  A.  Weismann  in  Freiburg,  bis  zum  22.  April  1900. 

Im  fünften  Kreise  (Eisass  und  Lothringen): 

Herr  Hofrath  Professor  Dr.  G.  A.  Schwalbe  in  Strasshurg,  Schwarzwaldstrasse  39,  bis  zum  1.  Deeember  1907. 

Im  sechsten  Kreise  (Grosshcrzogihum  Hessen.  Rheinpfalz,  Nassau  und  Frankfurt  a.  M.): 

Herr  Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  C.  G.  R.  Lepsius  in  Darrastadt,  Wilhelmstrassc  16,  bis  zum  31.  August  1907. 
Im  siebenten  Kreise  (Preussischc  Rheinprovinz): 

Herr  Geheimer  Rogierangarath  Professor  Dr.  E.  Strasburg  er  in  Boun,  Poppelsdorfer  Schloss,  bis  zum 
3.  April  1899. 

Im  achten  Kreise  tWestphalen,  Waldeck,  Lippe  nnd  Hessen-Cansel):  4 

Herr  Geheimer  Regiernngsruth  Professor  Dr.  M.  H.  Bauer  in  Marburg,  big  znm  20.  Deeember  1902. 

Im  neunten  Kreise  (Hannover,  Bremen,  Oldenburg  und  Braunscbweig) : 

Herr  Geheimer  Regiernngsrath  Professor  Dr.  E.  H.  Ehlers  in  Göttingen,  bis  zum  12.  August  1905. 

Im  zehnten  Kreise  (Schleswig-Holstein,  Mecklenburg,  Hamburg,  Lübeck  und  Lauenburg): 

Herr  Professor  Dr.  G.  Karsten  in  Kiel,  Niemannsweg  153,  bis  zum  17.  April  1903. 

Im  elften  Kreise  (Provinz  Sachsen  nebst  Enclaven): 

Herr  Profes&or  Dr.  A.  Wangerin  in  Halle -tiiebichenstein,  Burgstrasse  35,  bis  zum  11.  October  1905. 

Im  zwölften  Kreise  (Th Bringen): 

Herr  llofrath  Professor  Dr.  H.  Schaeffer  in  Jena,  Lutherplatz  3,  bi»  zum  15.  August  1901. 
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Im  dreizehnten  Kreiie  (Königreich  Sachsen): 

1)  Herr  Profeasor  Dr.  V.  Garns  in  Leipzig.  Querstrasse  30,  bi»  zum  17.  April  1903. 

2)  Herr  Geheimer  Rath  Professor  Dr.  H.  B.  Geinitz  in  Dresden,  Lindenaustra&se  10,  bis  zum  17.  April  1903. 

Im  vierzehnten  Kreise  (Schlesien): 

Herr  Geheimer  Regierungsratb  Professor  Dr.  A.  Ladenburg  in  Breslau,  Kaiser  Wilhelmstrae.se  43,  bis  zum 
12.  August  1 90K. 

Im  fünfzehnten  Kreise  (das  übrige  Prenma): 

1)  Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  R.  Virchow  in  Berlin  W.,  Sehellingatraaae  10,  bis  zum 

17.  April  1903. 

2)  Herr  Professor  Dr.  C.  A.  Jentzsch  in  Königsberg,  Lunge  Reihe  4,  bis  zum  21.  October  1903. 


G.  Die  SectionBvoretände  und  deren  Obmänner, 
t.  Fachsection  für  Mathematik  und  Astronomie: 

Herr  Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  J.  Lüroth  in  Freibnrg,  Mozart str.  10,  Obmann,  bis  zum  1.  September  1903. 
n Geheimer  Regierungsrath  Professor  Dr.  F.  R.  Helmert  in  Potsdam, Telegraphenberg,  bis  zum  5.  Februar  1905. 
„ Professor  Dr.  G.  Cantor  in  Halle,  Himlelstrassc  13,  bis  zum  10.  Juli  1900. 

2.  Fachsection  für  Physik  und  Meteorologie: 

Herr  Wirkl.  Geh.  Admiralitätsratb  Professor  Dr.  G.  B.  Neumayer  in  Hamburg,  Obmann,  bis  zum  21.  Decbr.  1901. 
„ Professor  Dr  A.  Oberbeck  in  Tübingen,  bia  zum  1.  Januar  1901. 

„ Regierungsrath  Professor  Dr.  E.  Mach  in  Wien  1,  .Singerstrasse  7,  bis  znm  5.  September  1905. 

3.  Fachsection  für  Chemie: 

Herr  Geheimer  Ilofrath  Professor  Dr.  J.  Wislicenus  in  Leipzig.  Liebigstrase«  18.  Obmann,  bis  znm 
31.  August  1907. 

B Geheimer  Kegierungsrath  Professor  Dr.  H.  H.  Landolt  in  Berlin  NW.,  Albrechtslrasze  14,  bis  znm 
25.  Mai  1900. 

,,  Geheimer  Kegirrungsrath  Professor  Dr.  J.  Volhard  in  Halle,  Mühlpfortc  I,  bia  znm  12.  August  1902. 

4.  Fachsection  für  Mineralogie  und  Geologie: 

Herr  llufratli  Dr.  F.  Kitter  r.  Hauer  in  Wien  VII,  Kirchbcrggasse  7,  Bmgring,  Obmann,  bia  zum  21.  Ang.  1905. 
„ Geheimer  Kath  Professor  Dr.  H.  B.  Geinitz  in  Dresden,  Lindenanstraase  10.  bis  zum  21.  August  1905. 

* Geheimer  Kegierungsrath  Professor  Dr.  C.  Freiherr  von  Fritsch  in  Halle,  Margarethenstrasae  3,  bia 

zum  17.  Juni  1908, 

5.  Fachsection  für  Botanik: 

Herr  Geheimer  Kegierungsrath  Professor  Dr.  H.  G.  A.  Kogler  in  Berlin  W.,  Motzstrasse  89,  Obmann,  bis 
zum  21.  December  1907. 

„ Geheimer  Kegierungarath  Professor  Dr.  8.  Schwendener  in  Berlin  W.,  Matthlik  irr hstrassc  28,  bis 
zum  1.  December  1907. 

„ Professor  Dr.  F.  Buchenau  in  Bremen,  bia  zum  5.  Februar  1905. 

6.  Fachsection  für  Zoologie  und  Anatomie: 

Herr  Geheimer  Kath  Professor  Dr.  A.  v.  K öl  liker,  Excellcnz  in  Wilrzburg.  Ilufstrasse  5,  Obmann,  bia  zum 
21.  August  1905. 

„ Geheimer  Kath  Professor  Dr.  C.  Gegenbaur  in  Heidelberg.  Leopoldstr.  57,  bis  zum  21.  August  1905. 
. Geheimer  Regierungsrath  Professor  Dr.  E.  Schulze  in  Berlin  N.,  Invalidenstr.  43,  bis  zum  18.  MSrz  1908. 

7.  Fachsection  für  Physiologie: 

Herr  Geheimer  Rath  Profeasor  Dr.  C.  v.  Volt  in  München,  Findlingstrassc  241.  Obmann,  bis  zum  17.  Decbr.  1905. 

* Professor  Dr.  F.  L.  Goltz  in  Strassburg  i.  E.,  ThomasgaSfe  l,  bia  zuni  17.  December  1905. 

„ Geheimer  Medicinalrath  Professor  l)r.  W.  Engel  mann  in  Berlin  NW.,  Neue  Wilhclmstra&se  15,  bl» 
zum  28.  Januar  1908. 

8.  Fachsection  für  Anthropologie.  Ethnologie  und  Geographie: 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  R.  Virchow  in  Berlin  Wn  Öchellingstrasse  10,  Obmann,  bis  zum 
17.  Deeember  1905. 

„ Professor  Dr.  F.  Freiherr  v.  Richthofen  in  Berlin  W.,  KnrfUrsten.-trasse  117,  bis  zum  19.  Februar  1906. 
, Geheimer  Ilofrath  Professor  Dr.  F.  Ratzel  in  Leipzig,  Graasistrasse  10,  bis  znm  18.  Februar  1908. 
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9.  Fachsection  für  wissenschaftliche  Medicin: 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  l>r.  E.  v.  Leyden  in  Berlin  W.,  Bendlerstra^e  30,  Obmann,  bis  rum 
17.  November  1905. 

, Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  K.  Virckow  in  Berlin  W.,  Sckelllngstrasse  10,  bis  zum  21.  Aug.  1905. 
„ Geheimer  Rath  Profe.**«r  Dr.  M.  v.  Pcttenkofer  in  München,  bis  zum  25.  Mai  1900. 


D.  Mitglieder -Verzeichniss. 

(Nach  Adjunctenkreisen  und  Uinderu  geordnet.) 
Berichtigt  big  Ausgang  Januar  1899.*) 


1.  Adjunctenkreis.  1 Oesterreich.) 

Hr.  Dr.  Albert,  E.,  Hnfrath,  Professur  und  Vorstand  der  I.  chirurgischen  Universitätsklinik,  Vorstand  des 
Operateur-Instituts,  wirkliches  Mitglied  des  obersten  Sanitätsrntkes  in  Wien  IX,  Maxituiliansplatz  7. 
„ Andrian-Werburg,  F.  Baron  v,,  k.  k.  Ministerialrath  in  Wien  I,  Kolowrmtriug  5. 

„ Dr.  Ball,  L.  A.  C.  de,  Director  der  v.  Kuffuerschen  Sternwarte  in  Wien  XVI,  Steinliofatrasae  32. 

» Dr.  Bauer,  A.  A.  E..  llofrath,  Professor  der  Chemie  au  der  technischen  Hochschule,  lospector  des  ge* 
werbl.  Bildnngswesens,  Curator  des  k.  k.  Museums  für  Kunst  n.  Industrie  in  Wien  I,  Gluckgasse  3. 
„ Dr.  Becke,  F.  J.  K.,  Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität  in  Wien  VU1/2.,  Laudougassc  39. 

„ Dr.  Böhm  Edler  von  Btihinersheiin,  A.,  l'rivatdoeent  für  physikalische  Geographie  an  der  k.  k.  teebn. 
Hochschule  in  Wien  1X;2,  Mariannengasse  21. 

. Dr.  Bükrnig,  L.  R.,  Professor  der  Zoologie  an  den  Universität  in  Graa,  Morcllcnfeldgasse  33. 

* Dr.  Brunner  von  Wattenwyl,  C\.  Ministerialrath  in  WienVlII,  Trautsohngasse  6. 

„ Dr.  Dantscher  v.  Kullcsberg,  V..  Bitter,  Prof.  d.  Mathematik  a.  d.  Univ.  in  Graz,  Reckenbauerair.  29. 
„ Daublebsky  von  Sterneck,  R..  k.  k.  Oberst,  Triangulirungsdircctor  and  Vorstand  der  astronomisch- 
geodätischen  Gruppe  des  militärgeographischen  Instituts  in  Wien  VIII.  1.  Josephstädterstrasse  30. 
„ Dr.  Ditscheincr,  I*,  Reg.-Rath,  Professor  der  allgemeinen  und  technischen  Physik  an  der  technischen 
Hochschule  in  Wieu  I.  Stephansplatz  5. 

„ Dr.  Drasehe-Wartiaberg,  R.  Freiherr  v.,  Professor  in  Wien,  Opernring  1. 

„ Dr.  Eder,  J.  M..  k.  k.  Rcgieruugsrath , Professor  und  Leitor  der  kaiserlichen  Lehr*  und  Versuchsanstalt 
für  Photographie  uud  Reproductionsverfakren  in  Wien  VII,  Westbahnstrasse  25. 

, Dr.  Eppingcr,  II.,  Prof.  d.  patholog.  Anatomie,  Vorstand  des  patholog.-anatom.  Inst.  a.  dL  Univ.,  Prosector 
de*  allg.  Landes-Kranken-,  Gebär-  u.  Findelhauses,  beeidigter  Gerichtsarzt  in  Graz,  Heinrichstr.  23. 

* Dr.  Epstein,  A.,  Professor  der  Kinderheilkunde  uud  Vorstand  der  Kinderklinik  an  der  deutschen  Univ., 

Primararzt  der  Findolanstalt  in  Prag  II,  Wenzolsplatz  58. 

* Dr,  Ettingshausen,  A.  C.  0.  J.  v..  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Graz,  Glacisstrasae  7. 
p Dr.  Exner,  F.  8.,  Professur  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien  IX  3,  Währingerstrasae  29. 

„ Dr.  Exner,  S.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Wien  IX  3,  Schwarzspauierstr.  15. 

„ Dr.  Fabian,  0..  Professor  der  mathematischen  Physik  an  der  Universität  in  Ilmberg. 

* Dr.  Finger,  J-,  Professor  der  reinen  Mechanik  am  Polytechnikum,  Privatdoccnt  fUr  analytische  Mechanik 

au  der  Universität  in  Wien  IV,  Alleegasso  35. 

„ Dr.  Frischauf,  J.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Graz. 

„ Dr.  Fritsch.  A.  J„  Professor  der  Zoologie  und  Castos  der  zoologischen  und  paläontologischen  Abtheilung 

des  Mnseums  an  der  Universität  in  Prag,  Brennlegasse  25. 

„ Dr,  Fachs,  E..  Hofrath,  Professor  d.  Augenheilkunde  u.  Vorstand  d.  11.  Augenklinik  a.  d.  Univ.  in  Wien  IX, 
Alsteretr.  30. 

„ Dr.  Gad.  E.  W.  J.,  Professor  der  Physiologie,  Vorstand  des  physiologischen  Instituts  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag  II,  Wenzelsgasse  29. 

, Dr.  (laertner,  G.t  Professor  der  allgcm.  und  experimeut.  Pathologie  a.  d.  Univ.  in  Wien  I,  Schulerstr.  1. 
„ Dr.  Goldschmied t,  G.,  Professor  der  Chemie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag  11.  Salingaase  1. 

„ Dr.  Graff,  L.  v.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Graz. 

„ Dr.  Gnssenbaner,  C I.,  llofrath,  Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität  in  Wien  IX,  Ferstlgasse  5. 

„ Dr.  llaberlandt,  G.  J.  F.,  Professor  der  Botanik,  Vorstand  des  botanischen  Instituts  und  Director  des 

botanischen  Gartens  an  der  Universität  in  Graz,  Maotolgasse  Ö II. 

* Dr.  Handl,  A.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Czcrnowitz. 
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Hr.  Dr.  Ha  na,  J.  F_,  Hofrath,  Professor  der  Meteorologie  an  der  Universität  in  Graz  Adjunct. 

r Hartl,  H.  F.  J . k.  ond  k.  Oberst  de*  Armeestandes,  Leiter  der  geodätischen  Abtheilung  im  militär- 
geographischen  Institute  in  Wien  XI V 1,  Nonbaugürtel  28. 

„ I>r.  Hätschelt,  B.,  Professor  der  Zoologie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag  II,  Weinberggasse, 

„ I)r.  Hauer,  F.  Ritter  v.,  ilofrath,  früh.  Intend.  d.  k.  k.  naturhistor.  Hofmngeums  in  Wien  Vll.  Kirchbergg.  7. 
Adjnnct  und  Obmann  des  Vorstandes  der  Scction  für  Mineralogie  und  Geologie. 

„ L>r.  Heinricher,  E.  L.  J..  Professor  d.  Botanik  u.  Director  des  botan.  Gartens  a.  d.  Univ.  in  Innsbruck. 

„ Höfer.  II..  I*rofessor  der  Mineralogie,  Geologie  und  Lagerstätten  lehre  an  der  k.  k.  Bergakademie  in  Leoben. 

„ L>r.  Holnb.  E.,  in  Wien,  Rotunde. 

„ T>r.  Hneppc,  F.,  Professor  der  Hygiene  an  der  dentschen  Universität  in  Prag  II,  Mariengasse  4. 

„ Dr.  Huppert.  K.  II.,  Professor  für  angewandte  medicinische  Chemie  an  der  deutschen  Universität  in 
Prag  II,  Salmsgasse  8. 

„ Dr.  Jak  sch  v.  Warten  horst,  R.  Ritter,  Professor  der  speciellen  medicinischen  Pathologie  und  Therapie, 
Vorstand  der  zweiten  medicinischen  Klinik  der  deutschen  Univ.  in  Prag  II.  Wcnzclsplatz  53. 

, I»r.  Jauniann,  0.,  Professor  d.  Experimentalphysik  u.  physikalischen  Chemie,  Vorstand  d.  physikalisch- 
chemischen  Institutes  der  deutschen  Universität  in  Prag  I,  Marienplatz,  Clementinum. 

„ Dr.  Inama-Sternegg,  K.  T.  F.  M.  v.,  Wirk).  Hofrath,  Präsident  d.  k.  k.  statistischen  Central Commission, 
Honorar-Professor  der  Staats  wissende  haften  an  der  Univ.,  Professor  der  Statistik  an  der  k.  k. 
orientalischen  Akademie  in  Wien  I,  Freinng  6. 

r John  Edler  v.  Johnesberg,  K.  II.,  Vorstand  des  chemischen  Laboratoriums  der  k.  k.  geologischen 
Reichsanstalt  in  Wien  111,  Erdbergerlftnde  2. 

„ Dr.  Kaposi,  M.,  Professor  der  Medicin  und  Vorstand  der  Klinik  und  Abtheilung  für  Hautkrankheiten 
an  der  Universität  in  Wien  IX,  Alsterstrassc  28. 

„ Dr.  Koch.  G.  A.,  kaiserlicher  Rath,  Professor  der  Mineralogie,  Petrographie  und  Geologie  an  der  k.  k. 
Hochschule  f.  ßodencultur  in  Wien  I,  EIisahethstras.se  7. 

p Dr.  Krafft-Ebing,  R.  Freih.  v.,  Professor  der  Psychiatrie  und  Nervenkrankheiten  an  der  Universität  in 
Wien  IX,  Maximilianstrasse  4. 

r Dr.  Lang,  E..  Professor.  Prim&rarzt  im  allgemeinen  Kraukenhause  in  Wien  IX,  Garnisongnsse  6. 

„ Dr.  Lang.  V.  Edler  v.,  Ilofrath,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien  IX  1,  Hörigasse  9. 

, Dr.  Laube,  G.  C„  Prof.  d.  Geologie  n. Paläontologie  a.  d.  deutschen  Univ.  in  Prag,  Weiuberge,  nnturw.  Institut. 

,,  Dr.  Lecher.  E.  K„  Professor  der  Experimentalphysik  und  Vorstand  des  physikalischen  Instituts  an  der 
deutschen  Universität  in  Prag.  Weinberggasse  8. 

r Dr.  Le  Monnicr,  F.  Ritter  v.,  Ministcrial - Vicesecretär  im  k.  k.  Ministerium  für  Coitus  ond  Unterricht, 
Generalsecretär  der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft  in  Wien  I,  Stephansplatz  4. 

„ Dr.  Lenz,  H.  0.,  Prof,  der  Geographie  an  der  deutschen  Univ.  in  Prag,  Weinberge.  Sladkowskygasse  8. 

„ Dr.  Lieben,  A.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Wien  IX.  Wasagasse  9. 

„ Liznar,  J.,  Professor  an  der  k.  k.  technischen  Hochschule.  Adjnnct  an  der  k.  k.  Centralanstalt  für  Meteo- 
rologie und  Erdmagnetismus  in  Wien  XIX,  Hohe  Warte  38. 

n Dr.  Ludwig,  E.,  Hofrath  und  Obereanitätsrath,  Professor  für  angewandte  medicinische  Chemie  und 
Vorstand  des  medicinisrh-chemischen  Laboratoriums  an  der  medicinischen  Facultät  der  Universität 
in  Wien  XIX,  Billrothstrasse  72. 

„ Dr.  Mach,  E.,  Reglern  ngsratli,  Prof,  der  Physik  und  Philosophie  a.  d.  Universität  in  Wien  I,  Bingcretr.  7. 
Adjnnct  und  Mitglied  des  Vorstandes  der  »Section  für  Physik  und  Meteorologie. 

r Dr.  Mauthuer.  J..  Professor  für  angewandte  medicinische  Chemie  (Assistent  an  der  Lehrkanzel  für 
angewandte  medicinische  Chemie)  in  Wien  IX,  Frankgasse  10. 

„ Mazelle.  E.  F.  0.,  k.  k.  Adjunkt  am  astronomisch -meteorologischen  Observatorium  und  Docent  für 
Meteorologie  und  Occanographie  an  der  k.  k.  nautischen  Akademie  in  Triest. 

„ Dr.  Molisch,  II.,  Professor  der  Botanik  in  Prag.  Karlsplatz  3. 

„ I>r.  Moser.  J..  Privatdocent  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien,  Laudongasse  25. 

. Dr.  Nothnagel,  H..  Ilofrath,  Professor  der  Pathologie  und  Therapie  und  Director  der  medicinischen 
Klinik  an  der  Universität  in  Wien. 

„ Dr.  Obersteiner,  II.  B.t  Professor  der  Physiologie  und  Pathologie  des  Nervensystems  an  der  Universität 
in  Wien,  wohnhaft  in  Döbling,  Hirschengasse  71. 

* Dr.  Palisa,  J.,  erster  Adjunct  der  k.  k.  Universitäts-Sternwarte  in  Währing  bei  Wien. 

„ Paul,  K.  M..  Ober-Bergrath,  Chefgeolog  a.  d.  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  i.  Wien  HI,  Rasnmoflskygasse  28. 

r Dr.  Panlitschke,  Ph.  V.,  Kaiser!.  Rath,  Professor  am  Ilernalser  Staatsgymnasium  und  Docent  der 
Geographie  an  der  Universität  in  Wien  VIII  2,  Skodagasse  16. 

* Dr.  I’enck,  Fr.  C.  A„  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Wien  III,  Marokkanergagse  12. 

„ Dr.  Pernter,  J.  M..  Professor,  Director  der  k.  k.  Centralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in 

Wien  XIX.  Hohe  Warte. 
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Hr.  Dr.  Pick,  A,  Professor  ad  der  deutschen  Universität,  Vorst  And  der  psychiatrischen  Klinik  in  Prag, 
Thorgaese  17. 

„ I)r.  Pick,  G.  A.,  Professor  der  Mathematik  an  der  deutschen  Univ.  in  Prag,  Weinberge.  Tylplatz  28.  neu. 

„ Dr.  Pick.  Ph.  J..  ordentlicher  Professor  fllr  Hautkrankheiten  and  Syphilis  und  Vorstand  der  dermato- 

logischen Klinik  an  der  k.  k.  deutschen  Universität,  dirigirender  Arzt  des  k.  k.  allgemeinen 
Krankenhauses  in  Prag,  Jungmunnstraase  4 ln. 

* Dr.  l'uchta.  A..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Czernowitz. 

* Dr.  Poschmann,  F.  G.  Th,  Professor  der  Medicin  a.  d.  Univ.  in  Wien,  wohnhaft  in  Hietzing  bei  Wien. 

* Dr.  Reyer,  Ed.,  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in  Wien,  Piaristenstraaae. 

„ Dr.  Richter,  Ed..  Professor  der  Erdkunde  an  der  Universität  in  Graz,  Jahnstrasse  2. 

* Dr.  Seharitzer,  R.,  Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität  in  Czernowitz, 

„ Dr,  Schenk,  8.  Professor  in  der  medicinischen  Facultät  der  Universität,  Magister  der  Gebnrtshalfe, 
Vorstand  de«  embryologischen  Instituts  in  Wien  IX,  Währingstraase  11. 

* Dr.  Scherzer,  C.  II.  Ritter  von,  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  in  Görta  im 

österreichischen  Litorale. 

„ Dr.  Schiffner,  V.  F.,  Professor  für  »ystemat.  Botanik  a.  d.  Universität  in  Prag,  Smichow,  Husgasse  539. 

„ Dr.  Schram,  R.  G-,  Lauter  des  k.  k.  Gradmcaaungsbnreaus  und  Privatdoccnt  an  der  Universität  in  Wien, 
wohnhaft  in  Währing.  Staudgasse  l. 

„ Dr.  8chrÖtter  von  Kriatelli,  L.  A.  D.  Ritter,  Professor  der  internen  Medicin  und  Vorstand  der  III.  Uni- 
versitätsklinik fOr  Laryngologie  in  Wien  IX.  Marianne ngaaae  3. 

„ Dr.  8imony,  O..  Professor  der  Mathematik  n.  Physik  an  der  k.  k.  Hochschule  fltr  Bodencultnr  in  Wien, 
Laudongasse  17. 

p Dr.  Skraup.  Z.  H.,  Professor  der  t'hemie  an  der  Universität  in  Graz,  Schill  eratrasse  26. 

, Dr.  8tache.  K.  H.  11.  G.,  Oberbergrath,  Director  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  in  Wien  111,  Uasumoffsky- 

gaase  23. 

p l>r.  Steinach.  K.,  Professor  der  Physiologie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag  II,  Weuzclsgasse  29. 
p Dr.  Bteindachner.  F.,  Hofrath,  Director  der  zoolog.  Abthl.  des  k.  k.  naturhistor.  Hofmoseums  in  Wien  I, 
Rurgring  7. 

r Dr.  Stellwag  von  Carion.  K.,  Hofrath.  Professor  d.  Augenheilkunde  a d.  Univ.  in  Wien  1.  Schottenhof. 
r Dr.  Stoerk,  C..  Professor  für  Laryngologie  u.  Kehlknpfkrankheiten  a.  d.  Univ.  in  Wien,  Wallfiscbgaase  13. 

p Dr.  Tangl,  Ed.  Jn  Professor  der  Rotauik  an  der  Universität  nnd  Vorstand  des  botanischen  Gartens  und 

Instituts  in  Czernowitz. 

p Dr.  Teller.  F-,  Rcrgratb,  Geolog  an  der  k.  k.  Geologischen  Rcichsanstalt  in  Wien. 

„ Dr.  Tietze,  E.  E.A..  Oberbergrath.  Chefgeolog  a.  d.  k.  k.  geol.  Reichsanst.  in  Wien  UI,  Hasnmoffskygasse  23. 
p Dr.  Toldt,  K.  F.  liofrath,  Prof.  d.  Anatomie  o.  Vorstand  der  II.  anat.  Lehrkanzel  in  Wien  IX,  Ferstlgnsse  6. 
. Dr.  Tonla,  F.,  Hofrath,  lhrofessor  d.  Mineralogie  u.  Geologie  an  der  k.  k.  techn.  Hochschale  in  Wien  VII, 
Kirchengnitee  26. 

B Dr.  Tumlirz,  0..  Professor  der  mathematischen  Physik  an  der  Universität  in  Czernowitz. 

. Dr.  Vintachgau.  M.  Ritter  v.,  Hofrath.  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Innsbruck. 
p Dr.  Vogl,  A.  E..  liofrath,  Ober-Sanitätsrath,  Prof.  d.  Pharmakologie  u.  Pharmakognosie  a.  d.  Universität  in 
Wien  IX  3,  Ferstlgasse  1. 

p Dr.  Waagen,  W.  II.,  Oberbergrath,  Professor  der  Paläontologie  a.  d.  Universität  in  Wien  1,  Freiung  6. 

, Dr.  Wassmutli,  A.,  Professor  der  mathematischen  Physik  an  der  Universität  in  Graz, 
p I>r.  Weichselbaum,  A.,  Ober-Sanitätsrath,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  Vorstand  der 
Lehrkanzel  für  pathologische  Histologie  u.  Rakteriologie  an  der  Universität,  Pro&cctor  des  Rudolf- 
Spitals,  ordentliches  Mitglied  des  obersten  Sanitätsrathes  in  Wien  IX  L Porzellaogasse  13. 
p Dr.  Weinek,  L.,  Professor  der  Astronomie,  Director  der  k.  k.  Sternwarte  in  Prag  1,  Clementinum. 
r Dr.  Weinzierl,  Th.  Ritter  v.,  Director  der  Samen -Controlstation  der  k.  k.  Landwirthsehaftsgesellaehaft, 
Privatdoccnt  der  Botanik  an  der  k.  k.  Hochschale  ftlr  Bodencultur  in  Wien  1.  Kbendorferstrasse  7. 
, Dr.  Weis,  E.,  Professor  der  Astronomie  und  Direktor  der  k.  k.  Univ.-Sternwarte  in  Währing  bei  Wien. 

p Dr.  Wettstein  von  Westersheim.  R.  Ritter,  Professor  der  Botanik  u.  Director  d.  botanischen  Gartens 

a.  d.  deutschen  Universität  in  Prag.  Smichow,  Ferdinandsquai  14  (vom  1.  April  189»  ab  Prof,  der 
systematischen  Botanik  und  Direktor  des  botanischen  Gartens  nnd  Museums  der  Universität  Wien). 
p Dr.  Wieser,  F.,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Innsbruck, 
p Dr.  Zuckerkand!.  E..  Professor  der  Anatomie  in  Wien  IX,  Aiserbachgasse  20. 

* Dr.  Znlkowski,  K.,  Professor  der  ehern.  Technologie  an  der  k.  k.  deutschen  technischen  Hochschule  in  Prag. 

II.  Adjnnctenkreis.  (Bayern.) 

Se.  Königliche  Hoheit  Prinz  Carl  Theodor,  Herzog  in  Bayern,  Dr.  med.  in  Tegernsee. 

Se.  Königliche  Hoheit  Prinz  Ludwig  Ferdinand  von  Bayern.  Dr.  med.  in  Nymphenburg. 

Hr.  Dr.  Ammon.  J.  G.  F.  L.  v.,  königl.  Obe rbergamtaaasessor  bei  der  geognostischen  Abthoilnng  des  königl. 

Oberbergamts  und  Privatdocent  an  der  technischen  Hochschule  in  München,  Akademiestrasse  13. 
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Hr.  Dr.  Arnold,  F.  G.  G.,  Oberlandesgerichtsrath  in  München,  Sonuonstras«»  7. 

a Dr.  Rauer,  C.  G.,  Frofe«r~or  der  Mathematik  an  der  Universität  in  München,  Türken  Strasse  25*. 

* Dr.  Beckenkamp,  J.,  Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität  in  Würzburg,  Sondcrglaciaatrass«  4. 

„ Dr.  Braunmühl,  A.  Edler  v.,  Prof.  d.  Mathematik  a.  d.  techn.  Hochschule  in  München.  Schellingstr.  53111. 

n Dr.  Bnchner,  H.  E.  A.,  Prot,  Vorstand  d.  hygienischen  Instituts  d.  Unlv.  in  München,  Thorwaldscnstr.  16. 

a Dr.  B u rin  e ster,  L.  E.  H.,  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  München.  Ilarerstrasae  69. 

n Dr.  Conrad,  M.  J.,  Professor  der  Chemie  und  Mineralogie  an  der  Forstlichen  Hochschule  in  Asehaffenbnrg. 

* Dr.  Dingler,  H.  Professor  der  Botanik  an  der  Forstlichen  Hochschale  in  AHchafTenbarg. 

, Dr.  Dyck,  W.  A.  F..  Professor  der  Mathematik  an  der  techn.  Hochschule  in  München,  Hüdegardstr.  1. 

» Dr.  Ebermayer,  E.  W.  F.,  Professor  für  Agricultnrehemic,  Bodenkunde  und  Meteorologie  an  der  staata- 
wirthachaftlichcn  Facultät  der  Universität  und  Vorstand  der  königl.  bayr.  forstlichen  Versuchsanstalt 
und  der  chemischhodenkuudlicken  und  meteorologischen  Abtheilung  derselben  in  München. 

„ Dr.  Ebert,  C.  H.  K-,  Professor  der  Physik  an  der  technischen  Hochschule  in  München. 

, Dr.  Edelmann,  M.  T.,  Professor  der  Physik  an  der  techn.  Hochschnle  in  München,  Nymphenburgerstr.  82. 

a Dr.  Egger,  J.  G.,  Ober-Medicinalrath  ».  D.  in  München,  Schellingstraase  19  U. 

„ Dr.  Einhorn,  A.,  Professor  in  München,  ßlüthonstrasse  19,  I. 

ff  Dt.  Gordan,  P.  P.  A..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Erlangen. 

„ Dr.  Grashey,  U.,  Ober-Medicinalrath.  Professor  der  Psychiatrie  und  der  psychiatrischen  Klinik  an  der 
Universität,  Director  der  oberbayrischen  Kreis -Irrenanstalt  in  Mtinchen  VIII,  Querfel dstraase  6. 

* Dr.  Gruber.  J.  C.,  Keallchrer  an  der  Handelsschule  in  München,  Akadcmiestrasae  15 HI. 

* Dr.  Günther,  A.  W.  8..  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  München,  Akademiestraage  5 III. 

, Dr.  Haacke.  J.  W.,  in  München.  Candldplntz  1,  II. 

n l)r.  Hantztsch,  A.  R_  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Würzburg,  Bleicher  King  11. 

„ Dr.  Hartig,  H.  J.  A.  K..  Professor  der  Botanik  an  der  Universität.  Vorstand  der  botanischen  Abtheilung 

der  forstlichen  Versuchsanstalt  in  Bayern,  in  München,  Georgenstrasse  3 b. 

„ Dr.  Heineke,  W.  H.  von,  Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität  in  Erlangen. 

„ Dr.  Hertwig,  C.  W.  T.  R.,  Profeuäor  der  Zoologie  an  der  Unir.  in  München.  Zoolog.  Museum.  A^jnnct. 

„ Dr.  Hofmeier,  M.  A.  F.,  Professor  der  Gebnrtshülfe  und  Gynäkologie  und  Vorstand  der  Universitäts- 

Frauenklinik  in  Wttrzbnrg.  Schönatraaso  8. 

* Dr.  Kirchner,  W.  G-,  Professor  der  Ohrenheilkunde,  Vorstand  der  Poliklinik  für  Ohrenkranke  an  der 

Universität  in  Würzburg,  Hohestraaae  8. 

n Dr.  Kölliker,  R.  A.  v.,  Excellenz,  Geheimer  Rath  und  Professor  der  Anatomie  an  d.  Univ.  in  Würzburg, 
Hofstrasse  5,  II.  Obmann  des  Vorstandes  der  Section  für  Zoologie  und  Anatomie. 

„ Dr.  Kraus,  G-,  Professor  d.  Botanik  u.  Director  dea  botanischen  Gartens  a.  d.  Univ.  Würzburg. 

„ Dr.  Kriechbaumer,  J..  Conservator  an  der  zoologisch-zootomischen  Sammlung  dea  Staates  in  München, 
Schwanthalerstrasse  20  UI. 

„ Dr.  Knpffor,  C.  W.  v.,  Geh.  Rath,  Professor  der  Anatomie  nnd  Director  der  anatomischen  Sammlnngen 
an  der  Universität  in  München,  Hessstrasse  3 a. 

„ Dr.  Leube,  W.  0.  vM  Professor  der  specicllen  Pathologie  uud  Therapie,  Director  der  medicinischen 
Klinik  an  der  Universität  und  Oberarzt  am  Jnliusspital  io  Wflrzbnrg,  Hen-enstrasse  2. 

,,  Dr.  Lindemann,  C.  L.  F..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  München.  Georgcnatrasse  42. 

„ Dr.  Lommel,  E.  C.  J.  Kitter  v.,  Prof,  der  Experimentalphysik  a,  d.  Universität  in  München,  Hessstr.  16 III. 

„ Dr.  Michel,  i.  v..  Prof,  der  Augenheilkunde,  Vorstand  der  Augenklinik  an  der  Universität  Wflrzburg, 
Pleieherglaeisstrasse  1, 1. 

n Dr.  Miller,  W.  v.,  Professor  der  Chemie  an  der  technischen  Hochschale,  Conservator  der  chemischen 
Laboratorien  nnd  Vorstand  der  chemisch-technischen  Abtheilung  in  München. 

„ Dr.  Oebbeke,  K.  J.  L.,  Prof,  der  Mineralogie  und  Geologie  und  Director  des  geologisch-mineralogischen 
Instituts  an  der  technischen  Hoclisehule  in  München. 

* Dr.  Orff,  C.  M.  v.,  Generalmajor,  Director  des  topographischen  Bureaus  des  königlich  bayerischen 

Generalstabes  in  München,  Kindermarkt  7. 

fi  Dr.  Pettenkofer.  M.  v.,  Geheimer  Rath,  Professor  der  Hygiene  an  der  Universität  in  München,  Mitglied 
des  Vorstandes  der  Section  für  wissenschaftliche  Medicin. 

„ Dr.  Pringslieim,  A..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  München,  Sophiengtr.  6,  I. 

„ Dr.  Prym,  F.  E.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Wflrzbnrg,  Schweiofnrterstr.  3. 

„ Dr.  Kadlkofer,  L.,  Prof.  d.  Botanik  a.  d.  Univ.  n.  Vorstand  des  k.  botan.  Museums  in  München,  Sonnenstr.  7. 

„ Dr.  Ranke.  J.,  Prof.  d.  Naturgesch..  Anthropologie  u.  Physiologie  a.  d.  Univ.  in  München,  Briennerstr.  25. 

if  Dr.  Keess,  M.  F.  F.,  Prof.  d.  Botanik  u.  Director  d.  botan.  Gartens  a.  d.  Universität  in  Erlangen. 

„ Dr.  Rothmnnd,  A.  v.,  Geh.  Rath,  Prof.  n.  Vorstand  der  ophtalmolog.  Klinik  a.  d.  Universität  in  München, 
Ottostrasse  8,  I. 

„ Dr.  Rothpletz,  C.  F.  A.,  Professor  der  Paläontologie  an  der  Universität  in  München,  Thereßienstr.  86,  II. 

„ Dr.  Schmidt,  M.  C.  L,  Ingenieur,  Professor  der  Geodäsie  und  Topographie  an  der  techn.  Hochschule 
in  München,  Hessstrasse  32,  IL 
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Hr.  Dr.  Schoenborn,  C.  W.  E.  J.,  königl.  preuss.  Geheimer  Medicinalrath  uml  königl.  bayerischer  Hofrath, 
Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität.  Director  der  chirurgischen  Klinik  im  Juli  (Kapitale, 
Generalarzt  1.  CI  aase  a la  suite  des  Sanitätscorps  in  Würzbarg,  Paradeplatz  4,  1. 

. Dr.  Schultz,  G.  Th.  A.  0.,  Professor  in  München.  Uie&elastntsse  3,  Gartenhaus. 

* Dr.  Schnitze,  0.  M.  8.,  Professor  der  Anatomie  in  Würzbnrg,  PleicherglacißBtrasse  10,11. 
a Dr.  Secliger,  11.,  Professor  der  Astronomie  in  Högenhausen  bei  München. 

„ Dr.  Seidütz,  G.  v.,  in  München,  Schwiudstrasse  27. 

• Dr.  Spangenberg,  F.  H.  F.  E.,  Professor  für  Zoologie  a.  d.  Forstlichen  Hochschule  in  Aschaflenburg. 

„ Dr.  Stölir,  Ph.  A.,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Wttrzburg,  Paradcplatz  4. 

„ Dr.  Tappeiner,  A.  J.  F.  H.,  Professor  für  Pharmakologie  a.  d.  Univ.  in  München,  Findliugsstr.  25. 

„ Dr.  Voit,  C.  v„  Geh.  Rath,  Professur  der  Physiologie  an  der  Universität  in  München.  Findlingsstr.  24,  L 
Obmann  des  Vorstandes  der  Scctiou  für  Physiologie. 

„ Dr.  Voit,  E.,  Prof,  der  angewandten  Physik  a.  d.  techn.  Hochschale  in  München,  8chwanthaleretr.  36, 1. 
„ Dr.  Voss,  A.  E.,  Professor  der  Mathematik  in  Würzbnrg,  Sanderglacisstraswj  31,  I. 

„ Dr.  Wiede  mann,  E.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Erlangen.  Adjunct. 

„ Dr.  Winckel,  F.  C.  L.  W.  Geh.  Rath,  Professor  an  der  Universität  und  Director  der  königl.  Gebär- 
anstalt in  München.  Promenadenstrasae  11/12. 

, Dr.  Zehen  der,  C.  W.  v.,  Ober-Medicinalrath,  Professor  in  München.  Nicolaistrasse  8. 


III.  AdjunctinkreiH.  (Württemberg  and  Hohenaollern.) 

Hr.  Dr.  Ahle*,  W.  E.  v.,  Professor  der  Botanik  und  Pharmakognosie  am  Polytechnikum  in  Stuttgart,  Kriegs- 
bergstrasse 38,  IL 

* Dr.  Baum  garten,  P.  C.  vn  Professor  der  pathologischen  Anatomie  in  Tübingen. 

„ Dr.  Baur,  C.  T.  v.,  Director  des  königl.  württembergischen  Bergraths  in  Stuttgart,  Kanzleistras*e  24 L 
„ Dr.  Branco,  C.  W.  F.  v.,  Professur  in  Uoheuheim  bei  Stuttgart. 

„ Dr.  Brnn*,  P.,  Professor  der  Chirurgie  und  Vorstand  der  chirurgischen  Klinik  a.  d.  Univ.  in  Tübingen. 
, Dr.  Eck,  11.  A.  v.,  Prof,  der  Mineralogie  und  Geologie  am  Polytechnikum  in  Stuttgart,  Kürnerstr.  211. 
„ Dr.  Engel,  K.  T.,  Pfarrer  in  Klein-Eislingen.  Oberamt  Göppingen. 
n Dr.  Fr  aas,  E.,  Professor,  Uunservator  am  Königlichen  Natural  iencabinet  in  Stuttgart. 

„ Dr.  Froriep,  A.  W.  11.,  Professor  und  Prusector  an  der  anatomischen  Anstalt  der  Uaiv.  in  Tübingen. 

* Dr.  Grützner,  P.  F.  F.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Tübingen. 

„ Dr.  Hammer,  E.  H.  H.,  Professor  der  Geodäsie  und  praktischen  Astronomie  an  der  königl.  technischen 
Hochschule  in  Stuttgart  Hegelstrasse  15. 

„ Dr.  Hegelmaier,  C.  F.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Tübingen. 

* Dr.  Hesse,  J.  O.,  Director  der  r Vereinigten  Chiniufabriken  Zimmer  <fc  Co.-,  in  Fcuerbaeh  bei  Stuttgart. 

„ Dr.  Höldor,  II.  F.  v,,  Ober-Medicinalrath  in  Stuttgart,  Tübingerstrasse  3. 

„ Dr.  Hüfner,  C.  G.  v_  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Tübingen. 

„ Dr.  Jobst,  F.  II.  C.  J.  v.,  Geheimer  Hofrath.  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer,  Präsident  des 
Ausschusses  d.  „Vereinigten  Fabriken  chcmisch-pharmaceutischcr  Producte  Fenerbach-Stnttgart 
und  Frankfurt  a.  M.  Zimmer  & Co.-,  in  Stuttgart  Militärstrasse  22. 

„ Dr.  Jürgensen,  Th.  II.  v.,  Professor  in  der  medicinischen  Faonltät  der  Universität,  Vorstand  der  Poli- 
klinik und  des  pharmakologischen  Instituts  in  Tübingen. 

„ Dr.  Kirchner,  E.  0.  O.,  Professor  der  Botanik  an  der  forst-  und  UndwirthachafUichen  Akademie  und 
Vorstand  der  Samenprüfungs-Anstalt  in  Hohenheim. 

„ Dr.  Klnnzinger.  K.  B..  Prof.  d.  Zoologie.  Anthropologie  u.  Hygiene  am  Polytechnikum  in  Stuttgart  u.  Prof. 

d.  Zoologie  a.  d.  forst-  u.  landwirthschaftl.  Akademie  in  Hohenheim,  wohnh.  i.  Stuttgart  Sattlerstr.  511. 
*,  Dr.  Koenig  von  Warthansen,  C.  W.  It  Freih.,  Kammerherr  auf  Schloss  Warthausen  bei  Biberach. 

„ Dr.  Koken,  F.  R.  K.  E..  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  und  Director  des  mineralogischen 

Instituts  an  der  Universität  in  Tübingen. 

, Dr.  Länderer,  G.  J-,  Sanitätsrath,  ding.  Arzt  der  Privat-Irrenaustalt  Christoph»bad  in  Göppingen. 

„ Dr.  Liebermeister,  C.  v.,  Prof.  d.  Pathol.  u.  Therapie,  Vorstand  d.  medic.  Klinik  in  Tübingen.  Adjunct 

* Dr.  Mehmke,  R.,  Prof,  der  Mathematik  an  der  technischen  Hochschule  in  Stuttgart,  lmmenboferstr. 4 UI. 
„ Dr.  Oberbeek,  A.,  Prof,  der  Physik  und  Director  de*  physikal.  Instituts  der  Universität  in  Tübingen. 

Mitglied  des  Vorstandes  der  Section  für  Physik  und  Meteorologie, 
ff  Dr.  Pechmann,  II.  Freiherr  v.,  Professor  an  der  Universität  in  Tübingen,  Wilhelrostrasse  9. 

„ Dr.  Probst,  J.,  Capitols-Kämmerer  nnd  Pfarrer  a.  D.  in  Biberach  an  der  Riss. 

* Dr.  Schmidt,  C.  A.,  Professor  an  der  oberen  Abtheiluug  des  Realgymnasiums,  Vorstand  der  meteoro- 

logischen Centralstation  in  Stuttgart,  Hegelstrasse  32. 

« Dr.  Stendel,  W„  Sanitätsrath  und  praktischer  Arzt  in  Stuttgart,  lloppenlaustraase  3. 

„ Dr.  Sussdorf,  J.  F.  M.,  Professor  der  Anatomie  an  der  Königlichen  Thierärztlichen  Hochschule  in  Stutt- 
gart, Neckarstraxee  71. 
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Hr.  Ur.  Wacker,  C-,  Hofrath,  Vorstand  des  städtisch-chemischen  l’ntersncbungsamtes,  Gerichte-  u.  Nahrungs- 
mittel-Chemiker in  Ulm. 

„ Dr.  Wein  Und,  I).  F„  in  Hohen  Wittlingen  bei  Urach. 

„ Dr.  Zeller,  E.  F.,  Ober-Medicinalrath  and  Director  d.  königlichen  Heil-  a.  Pflegeanstalt  in  Winnenthal. 


IV.  Afljnnctenkreta.  (Baden.) 

„ Dr.  Arnold,  J.,  Geheimer  Katb,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Heidelberg, 
Gaisbergstraasc  1. 

„ Dr.  Askenasy,  E.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Bergheimerstrasse  18. 

„ Dr.  Baeumler,  C.  G.  H.,  Geheimer  Rath,  Professor  der  speciellen  Pathologie  nnd  Therapie,  Director 
der  modicinischen  Klinik  in  Freiburg  i.  B..  Katharinenstrasse  5. 

„ Dr.  Butsch! i.  J.  A.  0.,  Geh.  Hofrath.  Prof,  der  Zoologie  und  Director  des  zoologischen  Instituts  an  der 
Uuiv.  in  Heidelberg,  Bismmrckstr.  13. 

„ Dr.  Bunsen,  R.  W.,  Excellcnz,  Wirkl.  Geh.  ltath  und  Professor  der  Chemie  an  der  Univ.  in  Heidelberg, 
Bunsenstrasse  12. 

„ Dr.  Bunte,  H.  H.  C-,  Hofrath.  Professor  der  chemischen  Technologie,  Vorstand  des  chemisch-technischen 
Instituts  und  der  chemisch-techo.  Prüflings-  und  Versuchsanstalt  in  Karlsruhe,  Nowacksanlage  13. 
„ Dr.  Cantor,  M.  B.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Gaisbergstrasse  15. 

„ Dr.  Engler,  C.,  Geheimer  Rath,  Professor  am  Polytechnikum  in  Karlsruhe,  Sophienstrasse  64. 

„ Dr.  Erb,  W.  H.,  Hofrath,  Professor  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie,  Director  der  mediciniscben 
Klinik  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Seegarten  2. 

„ Dr.  Frey  hold,  F.  E.  J.  C.  v.,  Professor  in  Baden-Baden. 

„ Dr.  Gattermann,  F.  A.  L.,  Professor  in  Heidelberg.  Anlage  23. 

„ Dr.  Gegenbaur,  C.,  Geheimer  Rath,  Professor  der  Anatomie  und  Director  des  anatomischen  Instituts 
an  der  Universität  in  Heidelberg,  Leopoldstrasse  57.  Mitglied  des  Vorstandes  der  Section  Dir 
Zoologie  und  Anatomie. 

. Geheeb,  A„  Apotheker  in  Freiburg  i.  B.,  Goethestrasse  89 II. 

„ Dr.  Gruber,  F.  A.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Freiburg  I.  B.,  Stadtetrsaac  1 a. 

, Dr,  Haid,  F.  M.,  Geheimer  Hofrath,  Professor  für  praktische  Geometrie  und  höhere  Geodäsie  an  der 
technischen  Hochschule  in  Karlsruhe. 

„ Dr.  llcgar,  A.,  Geheimer  Rath,  Professor  der  Geburtshülfe  und  Gynäkologie,  Kreisoberhebarzt  und 
Vorstand  an  der  Hebammeuschule  io  Freiburg  i.  B. 

„ Dr.  Hildebrand,  F.  II.  G.,  Hofrath,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botanischen  Gartens  an  der 
Universität  iu  Freibnrg  i.  B. 

„ Dr.  Himstedt.  W.  A.  A.  F.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Freiburg  i.  B.,  Göthestrasse  8. 

„ Dr.  Jack,  J.  B.,  Hofapotheker  in  Konstanz.  Husenstrassc  2. 

„ Dr.  Januasch,  P.  E.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Kohrbacherstrasse  45. 

„ Dr.  Kiliani,  II-,  Professor  fQr  Chemie  in  Freibnrg  i.  B.,  Gartenatr.  22. 

„ Dr.  Koch,  L.  K.  A.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Kriegstrasse  8. 

* Dr.  K rafft,  F.  W.  L.  E..  Professor  in  der  naturwissenschaft! ich -mathematischen  Faeultät  der  Universität 

u.  Leiter  eines  Privatlaboratoriums  f.  Unterricht  u.  wisscnsch.  Forschung  in  Heidelberg,  Blöck  83. 

* Dr.  Kries,  J.  A.  v.,  Geheimer  Hofrath,  Professor  der  Physiologie  nnd  Director  des  physiologischen  Institut« 

an  der  Universität  in  Freiburg  i.  B. 

„ Dr.  Leber,  Th.,  Geh.  Rath,  Professor  der  Augenheilkunde  und  Director  der  Augenklinik  an  der  Univer- 
sität in  Heidelberg.  Blnmenstrasse  8. 

n Dr.  Lehmann,  O.,  Professor  der  Physik  an  der  technischen  Hochschule.  Vorstand  des  physikalischen 
Institute  iu  Karlsruhe,  Kaiserstrasse  53. 

„ Dr.  Lttroth,  J.,  Geh.  Hofrath,  Prof,  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Freiburg  i.  B.,  Moiartstr.  10. 

Obmann  des  Vorstandes  der  Section  für  Mathematik  und  Astronomie. 

„ Dr.  Manz,  J.  B.  W.,  Hofrath,  Professor  der  Ophthalmologie  und  Director  der  Augenklinik  an  der 
Universität  in  Freiburg  i.  B. 

„ Dr.  Maurer,  F.  A.  C.  W.  A.,  Professor,  Prozedur  der  anatom.  Anstalt  an  der  Universität  in  Heidelberg, 
Brtlckeustrasse  39. 

„ Dr.  Oppenheimer,  Z.  H.,  Professor  der  mcdicin.  Faeultät  an  der  Univ.  in  Heidelberg,  Mftrzgasse  1. 

„ Dr.  Pfitzcr,  E.  H.  II,  Geh.  Hofrath,  Prof,  der  Botanik  und  Director  des  botan.  Gartens  und  Institute  au 
der  Universität  in  Heidelberg,  Bergheimerstrasse  1. 
n Dr.  Sauer,  G.  A.,  groasherzogl.  Landesgeolog  in  Heidelberg,  Rümeretrasse  56. 

„ Dr.  Schell,  W.  J.  F.  N.,  Geh.  Hofrath,  Professor  der  theoretischen  Mechanik  nnd  synthetischen  Geometrie 
an  der  technischen  Hochschale  in  Karlsruhe,  Kriegstrasse  52 III. 

* Dr.  Schottclius.  M.  B.  J.  G..  Professor  der  Hveiene  nnd  Director  des  kvtrieuischen  Instituts  an  der  Uuiv. 
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Hr.  Dr.  Schube rg,  K„  Oberforstrath,  Professor  an  der  techn.  Hochschule  in  Karlsruhe,  Nowacksanlage  6. 
„ Dr.  Stickelberger,  L.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Freiburg  i.  B.,  Baslenrtras.se  38. 

* llr.  Weidmann,  A„  Geh.  Hofrath,  Professur  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Freiburg  i.  B.  Adjunct. 
„ Dr.  Wiodersheim,  R.  E.  E.,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Freiburg  i.  R. 

„ Dr.  Willgerodt,  H.  C.  Chr„  Professor  der  anorganischen  Chemie  n.  Technologie  a.  d.  Univ.  in  Freiburg  i.  B. 
„ Dt.  Wolf.  M.  F.  J.  C-,  Professor  der  Astronomie  an  der  Universität  in  Heidelberg. 

„ Dr.  Ziegler,  E.  A..  Geh.  Hofrath,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  allgemeinen  Pathologie 
au  der  Universität  in  Freiburg  i.  B.,  Josephstrns.se  3. 

V.  Adjunctenkreis.  (Elenas  und  Lothringen.) 

nr.  Dr.  Becker,  E.  E.  H„  Professor  der  Astronomie  und  Director  der  Sternwarte  a.  d.  Univ.  in  Strassburg. 
% Dr.  Bunge,  G.  v.,  Professor  der  physiologischen  Chemie  an  der  Universität  in  Basel.  — Auf  Wunsch 
dem  fdnften  Adjunctenk  reise  tage  t heil  t. 

„ Dr.  Ewald,  E.  J.  1U,  Prof.  d.  med.  Facultät,  Assist,  am  physiol.  Institut  d.  Univ.  in  Strassburg,  Spach* Allee. 

* Dr.  Förster,  F.  J.,  Professor  der  Hygiene  und  Director  des  hygienischen  und  bakteriologischen  Instituts 

an  der  Universität  in  Strassburg,  Hygienisches  Institut. 

„ Dr.  Gerland.  G.  C.  C.,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Strassburg,  Schillerstrasse  6. 

„ Dr.  Goltz,  F.  L.,  Professor  der  Physiologie  und  Director  des  physiologischen  Instituts  an  der  Universität 
in  Strassbnrg,  Thomasgassc  l.  Mitglied  des  Vorstandes  der  8ectinn  für  Physiologie. 

„ Dr.  Kohts,  W.  E.  K.  0..  Professor  und  Director  der  medicinischen  Poliklinik  und  der  Kinderklinik  an 
der  Universität  in  Strasshurg,  Rrandgasse  3. 

* Dr.  Krazor,  C.  A.  J.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Strassborg.  Nicolausring  31. 

„ Dr.  Laqueur,  L.,  Prof.  u.  Director  d.  ophthalmologischen  Klinik  a.  d.  Univ.  in  Strassburg,  Sandplatz  5. 
„ Dr.  Naunyn,  B.  G.  J.,  Geh.  Medicinalrath,  Prof.,  Director  d.  medicin.  Klinik  a.  d.  Universität  in  Strassburg. 
„ Dr.  Nölting,  E.  in  MQlhauseu  i.  E. 

p Dr.  Roth,  G-,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Strassburg. 

„ Dr.  Schwalbe,  0.  A.,  Hofrath,  Professor  der  Anatomie  und  Director  der  anatomischen  Anstalt  an  der 
Universität  ln  Strasaburg,  Schwarzwaldstrasae  3(J.  Adjunct. 
p Dr.  Solms -Laubach,  H.  Graf  zu,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botanischen  Gartens  an  der 
Universität  in  Strassburg. 

„ Dr.  Weber,  H.  M.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Strassbnrg. 

VI.  AdjllllcteilkrelH.  (Grosaherzogthuro  Heaaen,  Rheinpfelz,  Nassau  und  Frankfurt  a.  M.) 

Hr.  Dr.  BOttger,  0.,  Professor,  Lehrer  der  Naturgeschichte  an  der  Realschule  und  Docent  der  Goologie  am 
Senckenbergischen  Institut  in  Frankfurt,  Seileretrasse  6. 
p Dr.  Böttingcr,  C.  C.,  in  Darmstadt,  Martinstrasse  B.  Bflttinger's  Laboratorium. 

p Dr.  Bostroem,  E.  W„  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  allgemeinen  Pathologie.  Director  des 
pathologischen  Instituts  an  der  Universität  in  Giessen,  Frankfurter-Strasse  37. 

„ Dr.  Brauns,  K.  A.,  Professor  für  Mineralogie  an  der  Universität  in  Giessen.  Südanlage  7. 
p Dr.  Dahlen,  H.  W.,  Generalsecretär  des  deutschen  Weinbauvereins  in  Wiesbaden. 
p Dr.  Dingel  dev,  F G.  T.  K.  W.  F.,  Professor  der  Mathematik  an  der  grossherzogliohen  technischen  Hoch- 
schule in  Darmstadt,  Grüner  Weg  13. 

„ Dr.  Eckhard,  C.,  Professor  in  der  medicinischen  Facnltät  der  Universität  in  Giessen, 
p Dr.  Elb»,  K.  J.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Giessen. 
p Dr.  Flesch,  M.  H.  J.,  Professor  in  Frankfurt  a.  M..  Kaiserhofstrasse  12. 

p Dr.  Fresenius,  T.  W , Professor  and  Abtheilnngsvorstand  am  chemischen  I*aboratorium  in  Wiesbaden, 
Kapolienstrasse  57. 

p Dr.  Graefe,  H.  F.  K.  K.  F.,  Professor  der  Mathematik  an  der  techn.  Hochschule  in  Darmstadt,  SoderstT.  75. 

Dr.  Gnudelfinger,  8-,  Professor  d.  Mathematik  an  der  techn.  Hochschale  io  Darmatadt,  Eichborgstr.  6. 
p Dr.  Henneberg,  E.  L.,  Geh-  Hofrath,  Professor  der  Mathematik  an  der  technischen  Hochschule  in  Dann- 
stadt, Hochstr.  58. 

p Dr.  Heyden,  L.  F.  J.  D.  v.,  Major  a.  D„  Zoolog  in  Bockenheim  bei  Frankfurt  a.  M. 
s Dr.  Hintz,  E.  J.,  Professor  u.  Abtheilnngsvorstand  am  ehern.  Laboratorium  in  Wiesbaden,  Kapellenstr.  24. 
p Dr.  K inkelin,  G-  F.,  Professor  in  Frankfnrt  a.  M.,  Parkstrasse  52. 

„ Dr.  Kittier,  E.,  Geh.  Hoffatb,  Professor  an  der  technischen  Hochschnlc  in  Darmstadt,  Heerdwegstr.  71. 
„ Dr.  Lepsius,  C.  G.  R.,  Geh.  Hufrath,  Professor  der  Geologie  und  Mineralogie  an  der  techn.  Hochschule, 
Inspector  der  geologischen  und  mineralogischen  Sammlungen  am  grossherzogl.  Museum,  Director  der 
geolog.  Landesanstalt  för  das  Grossherzogthum  Hessen,  in  Dannstadt,  Wilhclmstr.  10.  Adjunct. 
p Dr.  Panthel,  C.  Uhr.  F.  P.,  Geheimer  8anitätsrath  und  Badearzt  in  Ems. 

p Dr.  Petersen,  Th.,  Professor,  Präsident  der  chcm.  Gesellschaft  in  Frankfurt,  gr.  Hirschgraben  11,  II. 
p Re i nach,  A.  v.,  Geolog  in  Frankfurt  a.  M.,  Taunu&anlagen  1 1. 
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Hr.  Dr.  Riegel,  F.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor,  Director  der  medicinieclien  Klinik  und  de«  aka- 
demischen Krankenhauses  an  der  Universität  in  Giessen. 

„ Dr.  Rosenberger,  J.  C.  F.,  Professor,  Oberlehrer  an  der  Musterschale  (Realgymnasium)  in  Frankfurt, 
Glauburgatrasee  93. 

„ Dr.  8chering,  K.  J.  E.,  Prof,  der  Physik  an  der  technischen  Hochschule  in  Darmstadt,  Grttner  Weg  10. 
* Dr.  8ievcrs,  F.  WM  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Giessen,  Ludwigstrasse  45. 

„ Dr.  Spengel,  J.  W.,  Professor  der  Zoologie  and  vergleichenden  Anatomie,  Director  des  zoologischen 
Instituts  an  der  Universit&t  in  Giessen,  Gartenstrasse  17. 
n Dr.  Stacdel,  W.,  Geh.  Ilofrath,  Professor  der  Chemie  an  der  technischen  Hochschule  in  Darmstadt, 
Heerdweg  70. 

„ Dr.  Weil,  A.,  Staatsrath,  Professor,  früher  Director  der  medicinischen  Klinik  zu  Dorpat,  in  Wiesbaden. 
„ Dr.  Wiener.  H.  L.  G.,  Professor  der  Mathematik  a.  d,  teebn.  Hochschule  in  Darmstadt,  Grüner  Weg  28. 
„ Dr.  Wirtz,  K-,  Prof,  der  Elektrotechnik  an  der  techn.  Hochschule  in  Darmstadt,  Niederramstädterstr.  36. 
„ Dr.  Wortmann,  J.,  Professor,  Dirigent  der  ptlanzenphysiologischen  Versuchsstation  der  königlich  preoss. 
Lehranstalt  für  Obst-  und  Weinbau  in  Geisenheim  am  Rhein, 


VII.  Atljnnctenkreis.  (Prouaaiache  Bheinprovinz.i 

Hr.  Dr.  Adolph,  G.  E..  Professor,  Oberlehrer  fitr  Mathematik  und  Physik  am  Gymnasium  in  Elberfeld, 
Grifflenbcrgerstmsse  56. 

„ Dr.  Anschütz,  P.  R.,  Professor  der  Chemie  nnd  Director  des  chemischen  Institut*  an  der  L*niv,  in  Bonn, 
wohnhaft  in  Poppelsdorf,  Meckenheimerfitrasse  158. 

n Dr.  Binz,  C.,  Geheimer  Mediciualrath,  Professor  der  Pharmakologie,  ständiges  Mitglied  der  Commission 
zur  Bearbeitung  des  Arzneibuches  des  deutschen  Staates  in  Bonn,  Kaiserstrasse  4. 

„ Dr.  Doutrelepont,  J.r  Geheimer  Mcdicinalrath,  Professor,  Director  der  Hautklinik,  dirigirender  Arzt  im 
Friedrich-Wilhelm-Stift  in  Bonn,  Fürstenstrasse  3. 

„ Dr.  Eulenberg,  II..  Geheimer  Ober-Medicinalrath  a.  D.  in  Bonn.  Kaiser  strafe  71. 

„ Dr.  Finkler,  J.  C.  D.,  Professor  und  Leiter  der  medicinischen  Poliklinik,  dirigirender  Arzt  der  inneren 
AbtheilHDg  des  Friedrich  «Wilhelm -Hospitals,  Lehrer  der  Thierphysiologic  an  der  landwtrth* 
schädlichen  Akademie  in  Poppelsdorf,  wohnhaft  zu  Bonn,  Kirchstr&sse  1. 

„ Dr.  Fuchs,  F.,  Professor  der  Physiologie  in  Bonn,  Bonner  Thalweg  4. 

, Dr.  Hoyssen,  A.  G.  1.  K.,  Excel  lenz,  Wirkl.  Geh.  Rath,  Oberberghauptmann  in  Bonn,  Baumschal -Allee. 

„ Dr.  Kayser,  H.  J.  G.,  Professor  der  Physik  in  Bonn,  Humboldtstras.se  2. 

„ Dr,  Koestcr,  C.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  allgemeinen  Pathologie,  Director  des 
pathologischen  Instituts  an  der  Universit  in  Bonn.  Franzisknnerstrasse. 

n Dr.  Kreusler,  G.  A.  E.  W.  U.,  Professor  der  Agriculturchemie  au  der  landwirthschaftlichen  Akademie, 
Dirigent  der  Versuchsstation  in  Poppelsdorf  bei  Bonn,  Kirscken-Allee  21. 

„ Dr.  Laspevres,  E.  A.  H.,  Geheimer  Bergrath.  Professor  der  Mieralogie,  Director  des  mineralogischen 
Instituts  and  Mascaras  an  der  Universität  in  Bonn,  Königstrasse  33. 

„ Dr.  Lipschitz,  R.  0.  8.,  Geh.  Regierungsralh.  Prof,  der  Mathematik  a.  d.  Univ.  in  Bonn.  Königstrasse  34. 

„ Dr.  Lorberg,  A.  L.  H.,  Professor  für  mathematische  Physik  an  der  Universität  in  Bonn,  Endenicher  Allee. 

„ Dr.  Lndwig,  H.  J„  Prof,  d.  Zoologie  und  Director  des  zoologischen  Instituts  u.  Museums  a.  d.  Universität 
in  Bonn.  Colmantstrasse  32. 

„ Dr.  Luther,  C.  Th.  R.,  Geh.  Kegierungsrath,  Prof.,  Astronom  an  der  Sternwarte  in  Düsseldorf,  Martinatr.  101. 

„ Dr.  Nnasbaum.  M..  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Bonn.  Mozartstrasac  6. 

„ Dr.  Pelman.  C.  G.  W,,  Geheimer  Medicinalrath,  Director  der  rheinischen  Provinzial -Irrenanstalt  nnd 
Professor  an  der  Universität  in  Bonn,  Kölner  Chaussee  142. 

„ Dr.  Rein,  J.  J.,  Geh.  Kegierungsrath,  Professur  der  Geographie  au  der  Universität  in  Bonn,  Arndtstr.  33. 

, Dr.  Keinhertz,  C.  J.  C\,  Professor  der  Geodäsie  an  der  landwirthschaftlichen  Akademie  in  Poppelsdorf 
nnd  Privatdocent  an  der  Universität  in  Bonn,  Kohlenzerstrasse. 

„ Dr.  Ritter,  G.  D.  A.,  Geh.  Regierungsrath,  Prof,  an  der  techn.  Hochschule  in  Aachen.  Kasernenstr.  36. 

„ Dr.  Saetnisch,  E.  T.?  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Augenheilkunde  und  Director  der  Augen- 
klinik an  der  Universität  in  Bonn.  Lennestrasse  26  28. 

„ Dr.  Schede,  M.  H.  E.  W.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor,  Director  der  chirnrgischen  Klinik  an  der 
Universität  in  Bonn.  Kronprinzenstrasse  3. 

„ l)r.  8c hi ni per,  A.  F.  W.,  Professor  d.  Botanik  a.  d.  Univ.  in  Bonn,  wohnhaft  iu  Poppelsdorf  bei  Bonn, 
Jagd  weg  28. 

* Dr.  8cli lüter,  C.  A.  J.,  Professor  der  Geologie  und  Paläontologin  und  Director  des  paläontologiscben 
Instituts  an  der  Universität  in  Bonn,  Bucbstra-.se  36. 

„ Dr.  Schultze.  J.  F..  Professor  der  spec.  Pathologie,  Director  der  medicin.  Klinik  in  Bonn,  Breitestrasse. 
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llr.  Dr.  la  Valette  8t.  George,  A.  J.  H.  Freiherr  von,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  in  der  medicin. 

Facultät  und  Director  de»  anatomischen  Institut*  an  der  Universität  in  Bonn,  Mockenheimerstr.  68. 
„ Dr.  Veit,  A.  C.  C.  G.  von,  Geheimer  Über-Medicinalrat , Professor,  Director  der  gynäkologischen  Klinik 
und  Verwaltungsdirector  der  klinischen  Anstalten  in  Bonn. 

* Dr.  Veitmann.  WM  Prof,  an  der  landwirthschaftl.  Akademie  in  Poppelsdorf  bei  Bonn,  Kirschen  Allee  9. 

* Dr.  Wall ner,  F.  H.  A.  A.,  Geheimer  Kegierungsrath , Professor  der  Physik  an  der  technischen  Hoch- 

schule in  Aachen,  Anreliuastraase  9. 

VIII.  Adjnnctenkreift.  (Westphalen,  Waldeok,  Lippe  und  Hessen-Cassel.) 
llr.  Dr.  Bauer,  M.  H.,  Geh.  Regierungsrath,  Prof,  der  Mineralogie  und  Geologie  a.  cL  Univ.  in  Marbnrg.  Adj. 
„ Dt.  Rusz,  K.  H.  E.  («.,  Professor  au  der  königlichen  Akademie  in  MQnster,  Göbenstrasse  14. 

* Dr.  Feussner.  F.  W,  Professor  für  mathematische  Physik  in  Marbnrg. 

n Dr.  Fittica,  F.  B.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Marburg. 

„ Dr.  Hess,  A.  E.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Marburg,  Wörthstrasse  2411. 

„ Dr.  Holzmüller,  F.  G.,  Professor,  Director  der  königlichen  Gewerbeschule  in  Hagen,  Elberfelderstr.  44. 
„ Dr.  Kayser,  F.  H.  E.,  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in  Marburg, 
p Dr.  Killing,  W.  C.  J.,  Professor  d.  Mathematik  in  Münster,  Füretenbergstrasse  9. 

, Dr.  König,  F.  J.,  Geh.  Reg.  Rath,  Prof,  Vorsteher  der  agrienltur-chemischen  Versuchsstation  in  Münster. 
„ Dr.  Kossel,  A.  C.  L.  M.  L.,  Professor,  Director  des  physiologischen  Institutes  in  Marburg. 

* Dr.  Küster,  E.  G.  F.,  Geh. Medicinalrath,  Prof.  d.  Chirurgie  an  der  Univ.,  Leiter  d.  Chirurg.  Klinik  i.  Marbnrg. 

„ Dr.  La hs,  H.  C'.  R.  Fn  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  Marburg,  Elisabethstrasse  13. 

p Dr.  Lehmann.  P.  R.,  Professor  der  Erdkunde  an  der  Akademie  iu  Münster,  (tarteastrasac  8. 

„ Dr.  Mannkopff,  E.  W..  Geheimer  Medicinalrath.  Professor  der  speciellen  Pathologie  nnd  Therapie  nnd 
Director  der  medieinischen  Klinik  an  der  Universität  in  Marburg. 

„ Dr.  Marchand,  F.  J.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Anatomie  au  der  Universität  in  Marburg. 
„ Dr.  Melde,  F.  E.,  Geheimer  Kegierungsrath,  Professor  der  Physik  und  Astronomie.  Director  des  mathematisch- 
physikalischen  Instituts  an  der  Universität  in  Marburg, 
p Dr.  üchscnius,  C.  Chr..  Consul  a.  D.  in  Marburg. 
p Dr.  Rathke,  H.  B.,  Professor  der  Chemie  in  Marburg,  Barfüseerthor  12. 

w Dr.  Schlegel,  S.  F.  V.,  Prof,  an  der  Königl.  höheren  Maschinenbauschule  in  nagen,  Volmestrasse  62. 

p Dr.  Schmidt,  E.  A.,  Geheimer  Regierungsrath.  Professor  der  pharmaecutischen  Chemie,  Director  des 
pharmncenti&ch-chemischen  Instituts  an  der  Universität  in  Marburg. 

„ Dr.  Scgnitx,  G.  v.,  Botaniker  in  Steinau,  Kreis  Schlüchtern.  Prov.  Hessen,  p.  adr.  Hr.  Pfarrer  J.  Röroheld. 

p Dr.  Tnczek,  F.  L..  Medicinalrath,  Professor,  Director  der  Irrenheilanstalt  und  der  psychiatrischen  Klinik 

an  der  Universität  in  Marburg. 

p Dr.  Zincke,  E.  C.  T.,  Professor  der  Chemie  und  Director  des  ehern.  Instituts  an  der  Univ.  in  Marbnrg. 


Elngegungene  Schriften. 


Geschenke. 

(vom  1t».  December  ISßS  bis  15.  Januar  läßß.) 

Radde.  G.:  Bericht  über  das  Kaukasische  Mnseuui 
and  die  öffentliche  Bibliothek  in  Tiflis  für  die  Jahre 
1897  and  1898.  Tiflis  1898.  8«.  — Mitteilungen 

des  Kaukasischen  Museums  Bd.  1,  Lfg.  1.  2.  Tiflis 
1897.  8« 

Nehring,  k.:  Die  kleinen  Wirbeltiere  vom 
Schweizcrbild  bei  Schaffhausen,  8ep.-Ahz. 

Kollmann.  Jt;  Die  Wciehtheile  des  Gesichts  und 
die  Persistenz  der  Kassen.  Sep.-Abz. 

Michigan  Mining  School:  Reports  of  the  Director 
for  1890—1892.  Lnnsing,  Mich.  1893.  8U.  — Cata- 
logne  1892 — 1894,  1894-1896.  Hougton,  Michigan 
1894,  1896.  8°.  — Proapedus  of  elective  studies 
May  1895.  Hooghton  1895.  8». 

M'  Alpine:  Australien  Fungi.  8ep.-Abz. 


Maryland  Geological  Survey:  Bibliography  and 
Cartography  of  Maryland.  Including  Pnblications 
relating  to  the  Physiography,  Geologv  and  Mineral 
Resources.  Bv  Edward  B.  Mathews.  Baltimore 
1897.  8". 

Helfenberger  Annalen  1897.  Berlin  1898.  8« 

de  Buck,  D.:  Studien  über  einige  nene  Arznei- 
mittel. Sep.-Abz. 

Fritsch,  G.:  Das  Aschenbrödel  der  Photographie. 
Sep.-Abz, 

Jentzsch.  Alfred:  Maasse  einiger  Renthicrstangen 
aus  Wiesenkalk.  Sep.-Abz.  — Eine  Tiefbohrung  in 
Grandenz  Sep.-Abz. 

Stossich  Michele:  Filarie  e Spiroptere.  Triesto 
1897.  8°.  — Note  parassitologiche.  Trieste  1897.  8°. 

Holub.  Emil:  Ueber  den  Ansbau  und  die  Er- 
öffnung der  ßelschuanaland-  und  Uber  die  Beim- Bahn. 
Sep.-Abz. 

2* 
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Müller,  N-  J.  C.:  Neue  Methoden  der  Batterien- 
forschung.  Stuttgart  1897.  8*  — Untersuchungen 
Ober  pathogene  Bacterien.  Stuttgart  1898.  8°.  — 
Untersuchung  Ober  Atmung  und  Energie  in  der  Pflanze. 
Stuttgart  1898.  8°. 

Preusslscher  Botanischer  Verein  zu  Königsberg 
i.  Pr.:  Flora  von  Ost-  und  Westpreuesen.  I.  Samen- 
pflanzen oder  Phanerogamen.  Bearb.  v.  J.  Abromeit 
unter  Mitwirkung  von  A.  Jentzsch  und  G.  Vogel. 
1.  Hälfte.  Berlin  1898.  8®. 

Höfer,  Hans:  Das  Miocaen  bei  Muhldorf  in 
Kärnten.  Sep.-Abz.  — Zur  Reform  der  Berg- 

Akademien  in  Oesterreich.  Sep.-Abz.  — Vorläufige 
Notiz  Uber  das  Anthrazit-Vorkommen  in  der  Nähe 
der  Ofenalpe  hei  Pontafel.  Sep.-Abz.  — Aschen- 
haldeu  und  Härte  des  Brunnenwassers.  Sep.-Abz. 

— Die  Erdölindustrie  Galiziens.  Sep.-Abz.  — An- 
leitung zur  Bestimmung  der  Familien  und  Gattungen 
der  Ammoniten  ( Proei phonata)  nnd  deren  Neben- 
formen. Leoben  1892.  8".  — Kärnten  als  Meeres- 
grund und  Festland.  Sep.-Abz.  — Die  Edelmetall- 
Production  Kärntens.  Sep.-Abz.  — Mineralogische 
Beobachtungen.  Sep.-Abz.  — Pyrit  vom  Koetzgrabeu 
bei  Trofaiach.  Sep.-Abz.  — Das  Ostende  des  di- 
luvialen Draugletschers  in  Kärnten.  Sep.-Abz.  — 
Die  Melaphvre  der  niederen  Tatra  in  Ungarn . Sep.- 
Abz.  — Zur  Benrtheilung  der  Wetterbeatändigkeit 
der  Bausteine.  Sep.-Abz.  — Die  geologischen  Ver- 
hältnisse der  8t.  l’auler  Berge  iu  Kärnten.  Sep- 
Abz.  - — Die  Ergiebigkeit  eines  Grnndwasserstromes. 
Sep.-Abz.  — Die  Entstehung  der  Blei  , Zink-  lind 
Eisenerzlagerstlltten  in  Oberseh lesien.  Sep.-Abz.  — 
Eine  Gletscherfahrt  in  Spitzbergen.  Sep.-Abz.  — 
Geschichtliche  Notizen  Über  das  galizische  Erdöl  und 
dessen  Entstehungs-Hypothesen.  Sep.-Abz.  — Ueber 
Verwerfungen.  Sep.-Abz.  — Die  Ausrichtung  der 
Verwerfungen.  Sep.-Abz.  — Die  Seismologie  (Erd- 
bebenkunde) im  Dienste  des  Bergbaues.  Sep.-Abz.  — 
Beiträge  zur  Spreng-  und  Minen-Theorie.  Sep.-Abz.  — 
Die  Erdbeben  von  Herzogenrath  1873  nnd  1877  nnd 
die  hieraus  abgeleiteten  Zahlenwerthc.  Sep.-Abz.  — 
Das  Tertiär  im  Nordosten  von  Fricdau  in  Steiermark. 
Sep.-Abz.  — Gutachten  Ober  die  Hintanhaltung  von 
Thermenkatastrophen  in  Teplitz-Schönau.  Sep.-Abz. 

— Die  Erdbeben  Kärntens  und  deren  Stosslinien. 
Sep.-Abz. 

Engelhardt.  Hermann:  Die  Tertiärflora  vonBerand 
im  böhmischen  Mittelgebirge.  Prag  1898.  4°. 

Ta  lisch  vorkehr. 

(Vom  16.  November  bi»  15.  December  1696.) 

Accademia  delle  Scienze  fisiche  e matematiche 
Neapel.  Rendiconto.  Ser.  3 Vol.  IV  Fase.  8 — 11. 
Naptdi  1898,  8«. 

Rivista  italiana  di  Paleontologia.  Redattori: 
Yittorio  Siinonelli  e Paolo  Vinassa.  Anno  111 
Fase.  1 — 6.  Parma  1897.  8°. 


Comite  geologique.  St.  Petersburg.  Mdmoirea. 
Vol.  XVI  Nr.  1.  St,  Petersburg  189a  4» 

— Bulletin.  Vol.  XVII  Nr.  4,  5.  8t.  Petersburg 
1898.  8®. 

Physikalisches  Observatorium.  Tiflis.  Beobach- 
tungen im  Jahre  1898.  Tiflis  1898.  4°. 

American  Philosophical  Society,  Philadelphia. 

Tranaaction8.  N.  8.  Vol.  XIX  P.  III.  Philadelphia 
1898.  4* 

Smithsonian  Institution.  Washington.  Contribu- 
tiona  1126.  Washington  1898.  4°. 

American  Museum  of  Natural  History.  New  York. 

Memoire.  Vol.  11.  New  York  1898.  4*. 

— Bulletin.  Vol.  XI  P.  1 1898.  New  York 
1898.  8°. 

Johns  Hopkins  University.  Baltimore.  American 
Journal  of  Mathcmutics.  Vol.  XX  Nr.  2,  3.  Baltimore 
1898.  4«. 

— Studies  in  HUtorical  and  Political  Science. 
Ser.  XVI  Nr.  1—9.  Baltimore  1898.  8«. 

— The  American  Journal  ofPhilology.  Vol.  XVIII 
Nr.  4,  Vol.  XIX  Nr.  1.  Baltimore  1897.  1898.  8«. 

— American  Chemical  Jonrnal.  VoL  XX  Nr.  2 — 7. 
Baltimore  1898.  8®. 

Indiana  Academy  of  Science.  Indianapolis.  Pro- 
ceedings  1897.  Indianapolis  1898.  8*. 

New  York  Academy  of  Sciences.  Anais.  Vol.  XI 
P.  2.  New  York  1898.  8«. 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  Boston. 

Proceedings.  Vol.  XXXIV  Nr.  1.  Boston  1898.  8®. 

The  Journal  of  Comparative  Neurology.  Edited 
by  C.  L.  Herrick.  Vol.  V1U  Nr.  3.  üranvillo  1898.  8®. 

Sociedad  Mexicana  de  Historia  natural.  Mexico. 
La  Naturaleza.  Ser.  II  Tom.  11  Nr.  12,  Tom.  III 
Nr.  1,  2.  Mexico  1897,  1898.  4®. 

Bernice  Panahi  Bishop  Museum,  Honolulu.  Oeea- 
sional  Papers.  Vol.  1 Nr.  1.  Honolulu  1898.  8®- 
Asiatic  Society  of  Bengal.  Calcutta.  Proceedings 
1898  Nr.  V— VIII.  Calcutta  1898.  8®. 

— Journal.  Vol.  LXV1I  P.  I Nr.  1,  2,  P.  111 
Nr.  1.  Calcutta  1898,  8®. 

Asiatic  Society  of  Japan.  Tokio.  Transactiona. 
Vol.  XVI  P.  3 ; XVII  P.  1,  2;  XVUl  P.  1;  XX  P.  1, 
2,  Kpl.  1».  2,  3,  5;  XXI;  XXII  P.  I;  XX1I1  und  Spl.; 
XXIV  und  Spl.  Tokio  1889—96.  8®. 

Kaiserlich-Japanische  Universität,  Tokio.  Mit- 
theilungen aus  der  mediciniaclicn  Facultät.  Bd.  IV 
Nr.  2.  Tokio  1898.  8°. 

Department  of  Mines  and  Agriculture,  Sydney. 
Memoirs  of  the  Geological  Survey  of  New  South 
Wale».  Palaeontology  Nr.  6.  Sydney  1898.  4®. 

— Mineral  Resources.  Nr.  4.  Sydney  1898.  8®. 


(Vom  15.  December  lb9S  bis  15.  Januar  1599.) 

Deutsche  Entomologische  Gesellschaft  in  Berlin. 
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Deutsch«  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethno- 
logie und  Urgeschichte  in  München.  L’urrespondenz- 
Blatt,  Jg.  XXVIII  Nr.  4— 12,  Jg.  XXIX  Nr.  1 — 10. 
Mönchen  1897,  1898.  4*. 

Verein  für  Erdkunde  in  Dresden.  XXVI.  Jahres- 
bericht. Dresden  1898.  8”. 

Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
in  Gdrlitz.  Neues  Lausitziscbes  Magazin.  Bd.  74 
Hft.  2.  Görlitz  1898.  H*. 

Verein  für  schlesische  Insektenkunde  in  Breslau. 
Zeitschrift  ftlr  Entomologie.  N.  F.  Hft.  28.  Breslau 
1898.  81». 

Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur 
in  Breslau.  75.  Jahresbericht.  Bre>lau  1898.  8®. 

— Litteratur  der  Landes-  und  Verkünde  der 
Provinz  Schlesien.  Hft  6.  Von  Dr.  J.  Partsch. 
Breslau  1898.  8». 

Botanischer  Verein  der  Provinz  Brandenburg  in 
Berlin.  Verhandlungen.  40.  Jg.  1898.  Berlin  1898.  8°. 

Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde  in 
Hermannstadt.  Archiv  N.  F.  Bd.  28  litt  3.  llennann- 
stadt  1898.  8°. 

Lese-  und  Redehalle  der  deutschen  Studenten 
in  Prag.  Las  Gröndnngs-. Semester.  Von  Alfred 
Hugo  Loebl.  Prag  1898.  4°. 

Nordböhmischer  Excursions-Club  in  Leipa.  Mit- 
theilnngen.  Jg.  21  Hft.  4.  Leipa  1898.  8«. 

— Leipa  er  Dichterbuch.  Eine  Anthologie.  Von 
A.  Paudler.  Leipa  1898.  8*. 

Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.  Almanach  1881  — 1896.  Wien  1881  bis 
1896.  8°. 

Societas  pro  Fauna  et  Flora  Fennica.  Helsingfors. 

Acta  Vol.  XIII.  XIV.  Helsingfors  1897.  1898.  8« 

— Meddclanden.  Hft.  23.  Helsingfors  1898.  8°. 

Universität  St.  Petersburg.  Travaux  de  la  Section 
geologiqoe  du  Cabinet  de  sa  Majcstl.  Vol.  III  Litt.  1. 
8t  Petersburg  1898.  8®. 

Societatea  Geograficä  Romin?,  Bukarest.  Marule 
Dicponar  Geografie  al  Romfnici.  Vol.  I Fase.  4. 
Bucuresti  1898.  4°. 

Royal  Irish  Academy.  Dublin.  Proceeding».  Ser.  III 
Vol.  V Nr.  1.  Dublin  1898.  8*. 

Geolog ists'  Association,  London.  Proceedings. 
Vol.  XV  P.  10.  London  1898.  8*. 

Royal  Meteorological  Society,  London.  The 
Meteorological  Record.  Vol.  XVIII  Nr.  71.  Londun 
1898.  8*. 


Deber  die  Ausgrabungen  am  Schweizerbild  bei 
Schaffhaugen 

von  0.  Laederke  iu  Balle  a.  8. 

Herr  Dr.  Jacob  Xöesch  in  SchaflThausen  hat  am 
Fusse  de»  Schweizerbild»  Ausgrabungen  unternommen, 
welche  die  Kenntnis»  der  Cultur  des  Menschen  der 
Steinzeit  und  der  Kntwicklnng  des  Klima*  seit  der 
Gletscherzeit  in  Süd-Deutschland  mächtig  gefördert 


haben.  Mit  einem  grossem  Stabe  von  Gelehrten  und 
Freunden  Pfarrer  A.  Bächthold  in  der  genannten 
Stadt,  Dr.  J.  Früh  in  Zürich,  Dr.  A.  Gutzwiller 
in  Basel,  Mcdicinalratli  Dr.  A.  Hedinger  in  Stuttgart, 
Prof,  Dr.  J,  Kollmann  in  Basel,  Prof.  J.  Meister  in 
Schaffhaiwen,  Prof.  Dr.  A.  N eh  ring  in  Berlin,  Prof. 
A.  Penck  in  Wien,  Dr.  0.  Schötenxack  in  Heidel- 
berg und  Prof.  Dr.  Th.  St  «der  in  Bern  hat  er  sein, 
in  mehrjährigen  Zeiträumen  gewonnenes,  reiche»  Ans- 
grabungsmateriul  sorgfältig  gesichtet  und  bearbeitet; 
so  ist  denn  der  Erfolg  auch  nicht  ausgebliehen:  selten 
hat  ein  solches  Unternehmen  so  reiche  und  werthvolle 
Resultate  gezeitigt. 

Die  Immenfluh,  wie  der  Felsen  des  Schweizer- 
bilds  früher  genannt  wurde,  liegt  3,5  km  nördlich 
von  Schaffhatuen,  in  eiuem  kleinen  Querthülchen, 
welches  da»  Meris hause r Thal  und  da»  Fnlachthal 
miteinander  verbindet;  auf  dom  Sattel  zwischen  beiden 
Thftlchen  befinden  sich  zwei  Felsen;  der  westliche 
derselben  ist  die  Immentlnh;  sie  erhebt  sich  in  einer 
Meereshöhe  von  472  m 16  m hoch;  die  südliche 
Wand  des  Felsens  ist  zum  Theil  flbcrh&ngend  und 
bildet  eine  nach  innen  gewölbte  Ellipse , deren 
grosse  Axe  36,5  m nnd  deren  kleine  12,5  m misst. 
Die  Sonnenstrahlen  werden  von  diesem  elliptisch- 
cylindrischen  Felsen  nach  innen  reflectirt  und  er- 
wärmen den  207  qm  grossen  Raum  bedeutend ; so 
zeigte  denn  am  17.  August  1892  das  Thermometer 
im  Schatten  42®  Cels.  Am  S.O.-Knde  Ist  der  Platz 
unterhalb  de»  Felsen»  vor  N.-  und  N.O.- Winden  ge- 
Kchütxt;  auch  gegen  W.-Winde  ist  der  Platz  am 
entsprechenden  Ende  gut  gesichert;  jedenfalls  hat 
der  früher  viel  mehr,  als  heute  Uberhängende  Felsen, 
die  an  seinem  Fasse  Öchutzsuchenden  auch  von  oben 
gegen  Kegen  nnd  Schnee  geschützt.  Nur  200  m 
W.  vom  Fusse  der  Immeufluh  eutpringt  eine  »ehr 
reichhaltige  Quelle  der  sogn.  Buchbrunnen,  welcher 
noch  heute  den  Bewohnern  der  nahen  Stadt  Trink- 
wasser liefert;  Wasser  für  die  menschlichen  Bedürf- 
nisse war  also,  zumal  noch  ein  anderer  Bach  ganz 
in  der  Nähe  vorbeifliesst,  genug  vorhanden.  Andrer- 
seits aber  war  der  Boden  der  menschlichen  Nieder- 
lassung am  Fusse  des  Felsen»  den  Ueberschwemmangen 
der  Bäche  der  nahen  Thäler,  des  Merishau&er  Thals 
im  N.-W.,  des  FTeudenthals  im  N.,  des  Gesang«  im 
0.  etc.  nicht  ansgesetzt,  da  er  über  den  Thalsohlen 
erhöht  liegt. 

Von  dem  Gipfel  des  Öchweizerbildes,  488  ro  über 
dem  Meere,  überblickt  der  Jäger  fünf  Thäler:  die 
Berge  zwischen  ihnen  bildet  der  jurassische  Randen. 
Im  S.  des  Thals  am  Fasse  des  Schweizerbild»  erhebt 
sich  der  Geisberg,  Im  O.  der  Dachsenbühl  nnd  der 
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Hohberg,  im  N.-O.  das  Plateau  von  Stetten  und  Lohn 
und  im  N.  das  des  langen-  und  Rmmerbergs.  Die 
sich  vereinigenden  Thtler  und  die  grösseren  Hoch- 
ebenen der  Berge  de*  Rande ns  bergen  noch  heute 
eine  Menge  Wild,  und  jedenfalls  machte  diese  Con- 
figurntion  der  Gegend  auch  schon  früher  diese  Stulle 
au  einem  Stelldichein  der  Jäger.  Alles  dies  licss 
die  Vermuthnug  entstehen,  am  Fasse  dieses  Felsens 
möchte  auch  schon  zu  priihistoriseher  Zeit  eine  Nieder- 
lassung der  Mensehen  bestanden  haben;  die  Grabungen 
im  Jahre  1891  haben  diese  Vermuthung  anf  das 
Glänzendste  bestätigt;  in  den  tolgcndeu  Jahren  sind 
die  Culturschichten,  welche  bis  in  die  Kennthierzeit 
zurUckreichen  dann  systematisch  abgebaut  worden. 

Es  zeigte  sich  unter  einer  40—50  cm  starken 
Humusschicht  mit  den  Einschlüssen  der  Eisen*  und 
Bronceperiode  und  der  Fauna  der  Gegenwart  eine 
graue  Onlturschicht  von  40  cm  Stärke,  welche  vorzugs- 
weise ans  Asche  bestand  (14  2spännige  Wagen  voll), 
die  CnltuT  der  jüngeren  Steinzeit  offenbarte  und  eine 
Waldfauna  (Edelhirsch)  umschloss.  Unter  dieser 
folgte  eine  80  cm  mächtige  Breccienschicht.  welche 
eine  Nagetbierfauna  beherbergte;  eingehende  Unter- 
suchung lehrte,  dass  sie  den  tehergang  von  der 
Waldfauna  zn  einer  Steppenfauna  enthielt.  Nun 
folgen  unterhalb  dieser,  die  Schichten  der  älteren 
Steinzeit:  die  palaeolithischen  Schichten;  die  obere 
derselben  ist  die  30  cm  mächtige  gelbe  Culturschicht, 
welche  die  Fauna  der  subarktischen  Steppe  umschloss, 
und  unter  dieser  kam  dann  die  ebenfalls  palaeolithische 
untere  Nagcthicrschicht  mit  einer  arktischen  Tnndra- 
fauna  zum  Vorschein.  Sie  liegt  auf  1,5  m mächtigem 
Bachschotter.  — 

Es  ist  nun  die  Frage  aufgeworfen  wurden,  ob 
die  Cnlturscbichten  der  palaeolithischen  Epoche  einer 
geologisch  bestimmbaren  Zeit  angehören.  Wir  wissen 
dass  zur  Zeit  des  sogen.  Diluviums  ungeheure  Eis- 
kappen die  nördlichen  Theilc  Europas,  Asiens  und 
Amerikas  bedeckten.  Auch  die  Gletscher  der  Alpen 
hatten  damals  eine  bei  weitem  grössere  Ausdehnung 
als  heute.  So  gedeckte  der  ehemalige  Kheingletscher 
einen  grossen  Theil  des  Rheingebietß  nicht  nur  in 
der  Schweiz  sondern  Huch  Schwabens;  er  reichte  bis 
weit  über  den  Hohentwiel  hinans.  Ebenso  langsam 
wie  sieh  diese  Gletschcrmasscn  im  N.  von  N,  nach  8. 
und  in  den  Alpen  von  der  Höhe  in  das  Flachland 
Vorschüben,  ebensu  langsam  zogen  sie  sich  nach  und 
nach  wieder  zurück.  Dieses  Verrücken  und  Zurtick- 
weichen hat  verschiedene  Male  stattgefunden  und 
cs  war  nun  die  Frage  entstanden:  sind  die  Cnltor- 
schichten  der  palaeolithischen  Zeit  am  Schweizerbild  in 
einer  Pause  des  Vorrückens  und  Zurflckweichens:  in  einer 


Interglacialzeit  oder  sind  dieselben  erst  nach  dem 
Schloss  dieser  weit  ausgedehnten  Gletscherperiodc 
entstanden?  Prof.  Stein  mann  in  Freibarg  in  Baden 
sprach  sich  für  das  crstcre  aus,  dagegen  Prof. 
A.  Penck  in  Wien  für  das  zweite.  Letzterem  haben 
sich  daun  aach  eine  Reihe  namhafter  Geologen 
Geh.  Rath  11.  (’redner,  Geh.  Rath  Zittel,  Prof.  Boule, 
Dr.  Du  Pasquier  etc.  angeschlossen;  hierfür  sprechen  be- 
sonders die  Moränen  der  letzten  Vergletscherung,  welche 
N.  vom  Schweizerbild  im  Merishanser  Thal  und  nörd- 
lich vom  Pantli  liegen;  dieser  Gletscher  ist  30 — 40 m 
und  wohl  noch  höher  über  das  Schweizerbild  hin- 
gegangen ; auch  auf  dem  Geisberg  S.  vom  Schweizer- 
bild finden  sich  sogenannte  Deckenschotter  der 
ersten  Vergletscherung,  deren  Nagelfluhschichten  durch 
den  letzten  Gletscher  durchgesägt  worden  sind;  ausser- 
dem sind  Endmoränen  des  letzten  Kheingletscher* 
nach  N.-W.  vom  Schweizerbild  nachgewiesen  worden. 
Es  ist  also  »ehr  wahrscheinlich,  dass  die  Cultur- 
schichten des  Schwcizcrbildes  sich  erst  gebildet  haben 
nach  der  letzten  Vergletscherung ; hierftlr  spricht 
aber  noch  besonders,  dass  nach  Dr.  A.  Gutzwiller 
unter  den  erratischen  Gesteinen,  welche  von  den 
palaeolithischen  Menschen  in  ihre  Niederlassung 
hineingeschleppt  wurden,  sich  nur  solche  finden, 
welche  der  Moräne  des  letzten  Rhoinglctschcrs  ent- 
nommen sind;  ehe  also  jene  Moräne  da  war,  konnten 
ans  derselben  auch  jene  Gesteine  nicht  entnommen 
werden;  cs  ist  daher  die  Niederlassung  am  Schweizer- 
bild jünger  als  die  jüngste  Vergletscherung.  Auch 
ein  palaeontologiseher  Grund  liesse  sich  nach  Herrn 
Geh.  Rath  K.  v.  Fritsch  noch  anführen:  das  Haupt- 
Cultur-Thicr  der  Schweizerbildniederlassung  ist  da* 
Rennthier:  es  findet  sich  dasselbe  fast  nur  in  post- 
glacialen  Schichten:  während  des  Maximums 
der  letzten  Vergletscherung  war  also  das  Schweizer- 
bild mit  Eis  bedeckt;  e6  konnten  also  Menschen 
nicht  dort  leben;  erst  600  m 8.-0.  vom  Felsen  machte 
der  Gletscher  beim  Rückzüge  Halt,  und  seine  Schmelz- 
wasser  schütteten  nun  den  Boden  des  Schweizerbild- 
thals auf;  nun  zog  sich  der  Gletscher  allmählich 
immer  weiter  zurück,  und  es  häuften  nun  die  Ge- 
wässer des  Merishanser  und  Freudenthals  den  Back- 
schotter am  Schweizerbild  auf;  auf  den  abwitternden 
Kalk-Felstheilchen  fingen  nun  Nagethieru  an  sich 
aufzuhalten,  und  erst  lange  Jahrhunderte  nachher 
kamen  die  ersten  Rennthierjäger  an  seinen  Fürs. 

Die  Schotterschicht  umschliesst  sehr  wenig  Ein- 
schlüsse: einzelne  Knochen  von  Nagothioren,  Vögeln 
und  Fischen,  deren  scharfe  Kanten  aber  darauf  hin- 
deuteten,  dass  sie  nicht  oiogeschwemmt  worden 
waren.  Auch  Spuren  des  Menschen:  zersplitterte 
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Knochen  nnd  einige  Feuerstein tnessercHen  sind  ge- 
funden worden. 

Feber  der  Schotterschicht  folgt  nun  die  untere 
Nagethierschicht,  welche  aus  einer  20 — 50  cm 
mächtigen  Luge  von  KalkstUckchcu  mit  unzähligen 
kleinen  Knochen  von  Nagern,  Vögeln  und  Fischen 
bestand.  Nach  Westen  zu,  keilte  sie  sich  all  mihi  ich 
ans,  nach  Osten  tu  nahm  sie  immer  mehr  an  Mächtig- 
keit zu;  sie  erreichte  das  Maximum  derselben  un- 
mittelbar am  Felsen  selbst,  gerade  unter  den  hoch 
oben  an  der  Felswand  befindlichen,  tiefen  und 
dunklen  lxickern  und  Spalten  des  Felsens;  die 
organischen  Feberreste  sind  sehr  ungleich  vertheilt; 
an  einzelnen  Stellen  kamen  isolirt  liegende  rundliche 
Hallen  von  Nagethierresten  zum  Vorschein,  welche 
als  Gewölle  von  Eulen  und  ähnlichen  Raubvögeln 
erkannt  worden;  daher  fand  sich  die  Mehrzahl  der 
Knochen  auch  unmittelbar  unter  den  erwähnten  Löchern 
der  Felswand,  in  welchen  ehemals  die  Horste  der 
Vögel  gewesen  waren.  Oie  Ansammlung  der  Ge- 
wölle hat  eine  ziemlich  lange  Zeit  augehalten,  so 
lange  bis  der  Me  nach  am  Kusse  der  Jurafelswand 
erschien  und  als  Rennthierjftgcr  seine  Wohnstätte  hier 
anfscklug;  die  Raubvögel  wurden  durch  ihn  ver- 
trieben, die  Ablagerung  der  Gewölle  unterbrochen; 
dafür  brachte  nun  der  Mensch  die  Knochen  der  er- 
legten Thiere.  besonders  des  Kennthiers,  welche  auf- 
geschlagen in  den  oberen  Schichten  der  unteren 
Nagethierschicht  gefunden  wurden. 

Professor  Th.  Stader  hat  die  grösseren  Knochen 
dieser  Schicht  studirt,  während  Professor  Ne h ring 
die  kleineren  der  Nagethiere  bestimmt  hat.  Von 
Fleischfressern  fanden  aic:  Lynx  cervaria  Temm. 
den  Hirschlux,  (’aois  lupua  L.  den  Wolf,  Vnlpes  lagopus 
L.  den  Eisfuchs,  Canis  vnlpes  1>.  den  gemeinen  Fuchs, 
(»nlo  burealis  Nils»,  den  Vielfrass.  Urans  arctos  L.  den 
braunen  Bär.  Foetorius  erminea  L.  das  Hermelin  nnd 
Footorina  vulgaris  L.  das  kleine  Wiesel. 

Von  Insektenfressern  zählt  Nuhring  auf:  Sorex 
vulgaris  L.  die  gemeine  Spitzmaus,  Sorex  pyproaens 
Pall,  die  Zwergspitzmaus  und  Crocidnra  spec.  die 
Feldspitzmans-,  von  Nagethieren;  Cricetus  pkaeua  den 
kleinen  Steppen  Hamster,  Cricetus  vulgaris  den  gemeinen 
Hamster,  Mus  spec.  eine  kleine  Mäuscart,  Arvieola 
glareolus  Wagn.  die  Rötelmaus,  Arvieola  amphibins 
Ij.  die  Wasserratte,  Arvieola  nivalis  Mart,  die  Schnee- 
mann, Arvieola  gregalis  Pall,  die  sibirische  Zwiebel- 
mans,  Arvieola  ratticeps  Bl.  die  nordische  Wühl- 
maus, Arvieola  agresti»  Blas.,  Arvieola  arvalia  Pall, 
die  gemeine  Feldmaus,  Myodes  torquatus  Pall,  den 
Halebändlemming,  Lagomy»  pusillns  Desm.  den 
Zwergpfeif  basen,  Lepus  variabilis  den  Alpenhasen 


und  von  Fledermäusen  Vesperngo  diacolor  Keys.  u. 
Bl.  die  zweifarbige  Fledermaus.  St u der  bestimmte 
von  Hufthieren:  Kangifer  tarandus  L.  das  Kennthier, 
Rhiuoceros  tichorhinos  Pall,  das  bOschel haarige  Rhino- 
ceros  und  Equus  oaballus  L.  das  Wildpferd;  von 
Vögeln  fand  Studer  Surnia  nisuria  Wolf  die  Habiclita- 
eule,  (Vrchneis  tinnunculus  L.  den  Thurmfalken,  Em- 
berixa  sp.  eine  Ammerart,  Tetrao  «rogallus  L.  den 
Auerhahn  auf;  beide  Forscher  erwähnen  Lagopus 
albns  Gtnel.  das  gemeine  Moorschneehnlin,  Lagopns 
alpinus  Nils*.  das  Alpcnschneehnhn.  Nebring  wies 
ausserdem  eine  Drosselart  und  Anas  acuta  die  Spiess- 
ente  nach.  Von  Reptilien  und  Fischen  fand  er 
Lacerta  viridis  (?)  die  grüne  Eidechse,  Lacerta  agilis 
die  gemeine  Eidechse  und  mehrere  unbestimmbare 
Fischarten  anf.  Unter  diesen  41  Thierartea  sind  für 
die  Tuudrafauna  besonders  charakteristisch  der  Hals- 
band 1p  mini  ng,  der  Eisfuchs,  der  Alpenbase  und  Uaa 
Rennthier;  auch  der  Vielfrass,  das  Hermelin,  das 
kleine  Wiesel,  der  Wolf,  der  gemeine  Fuchs,  der 
gemeine  Bär,  die  Wanderratte  and  die  nordische 
Wühlmaus  kommen  in  der  Tundra  vor,  siud  indess 
nicht  so  charakteristisch  wie  die  zuerst  genannten 
Thiere.  Nur  der  I^emmiug  vom  Ob  und  der  Moschus- 
ochse sind  beim  Schweizerbild  nicht  gefunden  worden; 
der  letztere  ist  indess  in  dem  nur  wenig  entfernt  von 
hier  gelegenen  Kesslerloch  bei  Thayingen  augetroffeu 
worden.  Von  den  in  den  Tundren  lebendeu  charak- 
teristischen 14  Thierarten  sind  also  12  am  Schweizer- 
bild bekannt  geworden;  es  mos*  deshalb  also  zu 
jener  Zeit  an  dieser  Stelle  nnd  in  der  Umgegend  ein 
ähuliehes  Klima  angenommen  werden,  wie  wir  es 
Uber  dem  70®  bla  znm  82  Breitengrade  in  N.-Asien 
finden.  Blonder»  charakteristisch  für  die  Tundra 
nnd  ihr  Klima  ist  der  Halsbandleinming  uud  der  Eis- 
fuchs; sie  sind  mit  diesem  kalten  Klima  ao  verwachsen, 
dass  sie  unter  anderen  Verhältnissen  nicht  leben 
können.  Nach  den  Untersuchnngen  von  Nehring 
ist  der  Ualabandlemining  das  am  meisten  charakte- 
ristische Sängethier  der  waldlosen  nordischen  Steppe 
und  des  damit  in  Verbindung  stehenden  Eisbodens; 
Middendorf  rechnet  den  Myodes  torqnatus  zu  den 
hvperborealen  Eisthieren  und  den  entschiedenen  Höken- 
und  Felscntkiereu.  Diese  Moorsteppen  oder  Tundren 
sind  entweder  bestanden  mit  niedrigen  Sträuchen»  der 
Zwergbirke,  der  Weide,  der  Krüppclfichte  oder  es  sind 
waldlose  Gebiete,  deren  Boden  von  Moosen,  Bären- 
trauben, Rausch-  und  Preiselbeeren,  KennthierflechUm 
und  krautartigen  Weiden  bedeckt  »st,  oder  endlich 
es  sind  Sumpfgebiete,  welche  von  Torfmoosen  be- 
standen werden.  Die  Bildung  dieser  unteren  Nage- 
thierschicht von  50  cm  Mächtigkeit  hat  eine  «ehr 
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lange  Zeit  gedauert,  und  allmählich  ist  wahrscheinlich 
eine  Milderung  de«  Klima«  eingetreten,  was  die  roit- 
gefnndenen  Thiere  einer  Steppenfauna  verkünden- 
der kleine  Steppenhamster.  der  gemeine  Hamster,  die 
sibirische  Zwiebelmaus,  der  Zwergpfeifhase,  das  Wild- 
pferd und  wohl  auch  da«  büschelhaarige  Rhinoceros. 
Von  den  gefnndenen  Thieren  war  der  HaLband- 
lemraing  der  häufigste  und  in  mehr  als  hundert 
Exemplaren  vertreten:  alle  ttbrigen  waren  seltener. 
Die  Gesammtmasse  der  ausgetrockneten  Knocheumatse 
betrug  6 — 7 Kilo.  — 

Al«  Zeugen  der  Anwesenheit  de.«  Menschen  finden 
«ich  anfgeschlagene  und  «erschlagene  Knochen  und 
Werkzeuge  mittelst  Schlag  und  Druck  aus  Feuerstein 
hergestellt;  der  Typus,  welchen  diese  Werkzeuge 
zeigen,  ist  jener  von  La  Madeleine  im  Thale  der 
Vezörc  in  S.-Frankreich.  Trotzdem  die  Rcnnthier- 
jäger  Jahrtausende  lang  am  Fasse  de«  Schweizerbilds 
gelebt  haben,  ist  in  der  Art  der  Herstellung  ihrer 
Artefacte  ein  Fortschritt  nicht  zu  bemerken.  Alle 
Werkzeuge  sind  am  Fasse  der  Immenfluh  in  grosser 
Menge  selbst  hergestellt  worden  und  zwar  in  der 
Nähe  der  Feuerherde  im  mittleren  nnd  östlichen 
Theile  der  Felsnische.  Die  Flintknollen  kommen 
in  grosser  Menge  in  den  Kalkbänken  des  oberen 
Jura,  aus  welchem  die  Felsen  de«  Schweizerbildes 
und  der  grösste  Theil  des  Randen«  selbst  aufgebaut 
sind,  vor;  sie  erreichen  selten  Faustgrösse ; aneh  in 
den  Flussschottern  und  Moränen  finden  sie  sieh. 
Die  dnreh  Schlagen  mit  festen  Steinen  aus  der  Muräne 
der  letzten  Vergletscherung  hergestellten  Flintspähne 
erreichen  eine  Länge  von  10  cm;  Kleinere  Spälme 
nahm  man  von  den  Messern  durch  Druck  herunter 
nm  ihnen  die  zu  ihrem  Gebrauche  nothwendige  feinere 
Form  zu  geben;  da«  ist  in  vielen  Fällen  sehr 
oft  wiederholt  worden:  hierdurch  wurde  die  ausser- 
ordentlich feine  Form  an  den  Schabern,  Sägen  und 
Bohrern  erreicht. 

Die  Herstellung  der  letzteren  au«  dem  Flint  und 
die  Art  mit  den  Feuerstein  Instrumenten  aus  den 
Geweihen  des  Rennthiere«  und  aus  seinen  Knochen 
andere  Werkzeuge  herzustellen,  haben  die  Rcnnthier- 
jäger  gewiss  schon  aus  der  Fremde  mitgebracht. 
Ans  den  Knochen  und  Geweihen  machten  sie  Pfriemen, 
Mnissel,  Harpunen  und  Nadeln.  In  der  unteren 
Nagethierschicht  fand  «ich  an  einer  Stelle  ein  ehe- 
maliger Herd  bedeckt  mit  10  cm  Asche:  nur  selten 
Ist  der  Mensch  zur  Zeit  der  Bildung  dieser  Schicht 
aufgetreten:  da«  beweisen  das  fast  vollständige  Fehlen 
von  angebrannten  Knochen,  die  geringe  Anzahl  der 
Artefacte  aus  Knochen  und  Geweihen,  die  geringe 


hftltniss  zur  folgenden  Schicht  geringe  Anzahl  von 
Steinwerkzeugen.  — 

Auf  die  untere  Nagethierschicht  folgt  die  gelbe 
Culturschicht  in  einer  durchschnittlichen  Mächtigkeit 
von  30  cm,  an  einzelnen  Stellen,  wo  entere  fehlt, 
liegt  sie  unmittelbar  auf  der  Schotterachicht  auf;  sie 
wird  von  der  Breccienschicht  und,  wo  diese  fehlt 
(im  W.),  von  der  granen  fulturschieht  bedeckt  An 
der  westlichen  Felswand  war  sie  in  einer  Länge  von 
13  m in  ungestörter  Lage  erhalten  und  an  der  Fels- 
wand selbst  50  cm  dick ; nur  im  mittleren  Theile 
der  Niederlassung  war  sie  z.  Th.  durch  Anlegung 
jüngerer  Gräber  gestört  worden.  Sie  besteht  aus 
eckigen  Kalksteinhröckchen,  einer  ungeheuren  Menge 
gelber  Knochen  und  alpinen  Gesteinen,  welche  letztere 
alle  durch  den  Menschen  an  Ort  und  Stelle  gebracht 
wurden;  auch  gelblicher  Lehm,  wahrscheinlich  au« 
den  verwitterten  Kalksteinhröckehen  gebildet,  findet 
sich  darin.  Da«  wird  besonder«  dadurch  wahrschein- 
lich, das«  in  der  Nähe  der  Felsen  der  Lehm  und 
die  gelbe  Farbe  Zunahmen.  Eine  rftthliche  Farbe 
war  überall  da  vorhanden,  wo  in  den  darübor- 
lagernden  Schichten  der  jüngeren  Steinzeit  grosse  Feuer 
längere  Zeit  gebrannt  hatten.  Dadurch  wurde  der 
kohlensaure«  Eisenoxydul  enthaltende  Kalkstein  so 
zersetzt,  dass  das  Eisenoxyd  ansgeschieden  wurde, 
und  hierdnreh  trat  dann  die  Rothftrbnng  ein.  Als 
Einschlüsse  fandeu  eich  Abfälle  der  Küche  der 
Rennthierjäger,  Knochen  und  Geweihe  de«  Rennthiere« 
u.  8.  w.  unbrauchbare  Geräthe  au«  Flint  und  Geweih, 
liegengebliebenes  Rohmaterial  der  Fabrikation  der 
Wcrkzeugp,  Schmuckgegenstände,  aus  weiter  Ferne 
hergebrachte  Merkwürdigkeiten,  Klopfer,  Hämmer, 
Ambo«e,  Sitz-  und  Feuerplatten. 

Grosse  Platten  fremder  Gesteine  sind  vielfach 
deutlich  durch  den  Rauch  de«  Feuer«  geschwärzt 
and  zeigen  deutliche  Schlagspuren  von  eckigen  Steinen 
herrührend.  Kiesel  waren  ganz  rund  nnd  zeigten 
keine  Spur  der  Bearbeitung  oder  sie  zeigten  eine 
ganze  Reihe  deutlicher  Sprengflächen.  Viele  derselben, 
anch  der  letzteren,  waren  mit  einer  dicken  Kalksinter- 
k niste  überzogen.  Die  Platten  hatten  den  Kennthier- 
jägern  z.  Th.  als  Sitzplatten,  z.  Th.  als  Unterlage 
beim  Aufschlagen  der  Knochen  gedient.  Auch  zur 
Herstellung  kleiner  Steinkammern  waren  einzelne  ver- 
wandt worden. (Fortsetzung  folgt.) 

Naturwissenschaftliche  Wandenrereannnlnng. 

Infolge  des  internationalen  Geographcncongresscs 
in  Berlin  ist  die  Abhaltung  des  XIII.  Deutschen 
Geographentages  zu  Breslau,  welcher  zn  Ostern  1891» 
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Inhalt:  Amtliche  Mitthcilungen : Verleihung  der  Cotbeoim -Medaille  im  Jahre  JMHl.  — Schreiben  de*  Herrn 
Geheimen  Bergrath*  Professor  Dr.  Ferdinand  Zirkel  io  Leipzig.  — Veränderung  im  Personalbestände  der 
Akademie.  — Beitrüge  tur  Kasse  der  Akademie.  — Verzeichntes  der  Mitglieder.  (Schluss).  — Sonstige 
Mitthuiluogen:  Eiugegan  gelte  Schriften.  — O.  l.nedecke:  Geber  die  Ausgrabungen  am  Schweixerbüd 
bei  Schaffbsuaeu.  — Naturwisse  owliaf  tliehe  Wanderversauunlungen.  — Otto  von  Gnericke- Denkmal.  — 
GUppcrt  * Denkmal  ln  Spnntau.  — Berichtigung, 


Amtliche  Hltthellnngen. 


Verleihung  der  Ootheniuamedaille  im  Jahre  1899. 

Die  Fachsection  (4)  für  Mineralogie  und  Geologie  (Vorstand:  Hofrath  Dr.  Ritter  von  Hauer  in  Wien, 
Geheimer  Rath  Professor  Dr.  Geinitz  in  Dresden  und  Geheimer  Rcgiernngsmth  Professor  Dr.  Freiherr  v.  Fritsch 
in  Halle  a,  8.)  hat  beantragt,  das*  die  ihr  für  das  Jahr  1899  zur  Verfügung  gestellte  CotheniusmedaUle 
(vergl.  Leopoldina  XXXV,  p.  1) 

Herrn  Geheimen  Bergrath  Dr.  Ferdinand  Zirkel,  Professor  der  Mineralogie  und  Geognosie 
nn  der  Universität  in  Leipzig 

zuerkannt  werde. 

Die  Akademie  hat  dementsprechend  Herrn  Geheimen  Bergrath  Zirkel  diese  Medaille  durch  den 
Präsidenten  heute  überreicht. 

Halle  a.  8.  (Margarethenstrasse  Xr.  3),  den  16.  Februar  1899. 

Der  Präsident  der  Kaiser!.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Dr.  K.  v»  Fritaeta. 


Dur  Empfänger  der  Cotheniue- Medaille, 


Herr  Geheimer  Bergrath  Professor  Dr.  Zirkel  in  J/eipzig,  hat  an  das  Präsidium  das  Folgende 
geschrieben,  welches  hierdurch  zur  Kenntnis*  der  Akademie  gebracht  wird. 

Leipzig,  17.  Februar  1899. 


Hochverehrter  Herr! 

Es  ist  mir  ein  lebhaftes  Bedürfnis* , der  Kaiserlichen  LeopoldinLsch-Carolinischen  Deutschen 
Akademie  der  Naturforscher,  insbesondere  dem  Sectionsvoratand  für  Mineralogie  und  Geologie,  meinen 
tiefgefühlten  Dank  auszusprechcn  für  die  überaus  grosse  nnd  ehrenvolle  Auszeichnung,  welche  mir 


Digitized  by  Google 


durch  die  Verleihung  der  goldenen  Cothcnius- Medaille  zu  Theil  geworden  ist.  Doch  mischt  sich  dem 
Gefühl  der  Freude  zu  einem  nicht  geringen  Theil  die  l’eberraschong  darüber  bei,  dass  die  älteste 
Deutsche  Akademie  meine  bescheidenen  Arbeiten  nnd  Bestrebungen  eines  so  hohen  Ehrenpreises  für 
werth  erachtet  hat  Indem  ich  die  Medaille  empfangen  habe,  gilt  sie  mir  so  zugleich  als  eine  Er- 
mutMgnng  zu  weiterer  wissenschaftlicher  Betätigung  und  als  Ansporn,  mich  des  kostbaren  Prämiuras 
noch  würdiger  zu  erweisen. 

Ihnen,  hochverehrter  Herr  Präsident,  bin  ich  namentlich  noch  aufrichtige  Erkenntlichkeit 
dafür  schuldig,  dass  Sie  die  Medaille  persönlich  zn  überreichen  und  die  Mittheilnng  über  die  Ver- 
leihung in  so  liebenswürdige  Worte  zn  kleiden  die  Güte  gehabt  haben. 

Id  grösster  Ilochechätzung  und  Dankbarkeit  Ihr  sehr  ergebener 

Prof.  IJr.  F.  Zirkel. 


Veränderungen  im  Peraonalbestande  der  Akademie, 

Gestorbenes  Mitglied : 

Ara  9.  Februar  1899  in  Halle:  Herr  Professor  Ür.  Carl  August  Müller  in  Halle.  Anfgcnomroen  den 
5.  Januar  1880.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  ^ ff 

Februar  1.  1899.  Von  Hrn.  Professor  Dr.  Arendt  in  Leipzig  Jahresbeitrag  für  1899  6 — 

„ „ „ k n Director  Dr.  Lenz  in  Lübeck  Jahresbeiträge  für  1898  and  1899  . . 12  — 

* 3.  „ »»  Oberlehrer  II.  Engelhardt  in  Dresden  Jahresbeitrag  ftlr  1899  ...  6 — 

* 4.  „ „ * Professor  Dr.  8adcbeck  in  Hamburg  desgl.  für  1899  6 — 

„ 6.  „ n n Gehcimrath  Professor  Dr.  Hegar  in  Freibnrg  Jahresbeiträge  für  1898 

und  1899  12  — 

„ „ n «tu  Wirkt  Staatsrnth  Prof.  Dr.  Hoyer  in  Warschau  Jahresbeitrag  für  1899  6 — 

n „ , „ „ Oberbergrath  Paal  in  Wien  desgl.  für  1899  6 01 

„ , Professor  Dr.  Saasdorf  In  Stuttgart  desgl.  für  1899  6 — 

«,  „ Professor  Dr.  Kühner  in  Berlin  desgl.  Ihr  1899  6 05 

„ , Hofrath  Professor  Dr.  ScbAfler  ln  Jena  desgl.  für  1899  6 — 

„ , Kegierungsrath  Professor  Dr.  Eder  in  Wien  Jahresbeiträge  Ihr  1898 

und  1899  12  12 

„ „ Professor  Dr.  Garcke  in  Berlin  Jahresbeitrag  für  1899  6 — 

, „ Professor  Dr.  Born  in  Breslau  desgl.  für  1891) 6 — 

9 „ Professor  Dr.  Killing  in  Münster  desgl.  für  1899  .......  8 — 

„ „ Professor  Dr.  Carl  Müller  in  Charlottenburg  desgl.  für  1899  ...  6 — 

„ „ Dr.  G.  Gürich  in  Breslau  desgl.  für  1899  6 — 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


8. 

13. 

16. 

20. 

21. 

24. 

25. 
28. 


Kitlserl.  LeopoMiniscli-C»roliiiisclu*  Deutsche  Akademie  der  Naturforscher. 

D.  Mitglieder -Verzeichnis. 

(Nach  Adjunctenkroisen  und  I hindern  geordnet.) 

Berichtigt  bis  Ausgang  Januar  1899.*) 

(Schluss). 

IX.  Adjuncteukrein.  (Hannover,  Bremen,  Oldonburg  und  Braunachweig.) 

Hr.  Dr.  Andree,  K.,  Herausgeber  des  ^Globus“  in  Braunschweig,  Fallersleberthor- Promenade  13. 

„ Dr.  Bcckurts,  A.  H.,  Professor  der  phannaceuti.scben  und  analytischen  Chemie  an  der  technischen 
Hochschule  in  Brannschweig,  am  Gaussberge  4. 

•)  Weitere  Berichtigungen  werden  dringend  erbeten. 
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Hr.  L)r.  Bohrend,  A.  F.  R..  Professor  in  Hannover,  Alleestraase  1. 
r Dr.  Berthold,  G.  D.  W..  Professur  der  Botanik  und  Direktor  de»  pfhinzcnphysiologischen  Instituts  an  der 
Universität  in  Qütflnpn. 

„ Dr.  Blasius.  P.  R.  H.,  Stabsarzt,  praktischer  Arzt  und  Professor  der  Hygiene  an  der  technischen  Hoch- 
schule in  Braunschweig,  Insclpromenade  13. 

„ Dr.  Blasius,  W.,  Geheimer  Hofrath,  Professor  der  Zoologie  nnd  Botanik  an  der  technischen  Hochschule 
in  Braunschweig,  Gansastnuise  17. 

* Dr.  Börgen,  C.  N.  J~,  ÄdiuiralitäUrath.  Professor,  Vorstand  des  kaiserl.  Observatoriums  in  Wilhelmshaven. 

„ Dr.  Braun.  C.  H.,  Geh.  Med.-Kath,  Professor  d.  Chirurgie  u.  Director  d.  chinirg.  Klinik  in  Güttingen. 

„ Dr.  Buchenau,  F.,  Profeaaor  und  Director  der  Realschule  am  Dovcnthor  in  Bremen.  Mitglied  des 

Vorstandes  der  Section  für  Botanik, 

„ Dr.  Dedekind,  J.  W.  R.,  Geheimer  Hofrath.  Professor  der  höheren  Mathematik  an  der  technischen  Hoch- 
schule in  Braunschweig,  Kaiser- Wilhelmstrasse  87  I. 
m Dr.  Ebstein,  W..  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Mcdicin  an  der  Universität  in  Güttingen. 
n Dr.  Ehlers.  K.  H„  Geh.  Regierungsrath,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Göttingen.  AdjuncL 
„ Dr.  Elster,  J.  P.  L.  J.,  Professor,  Oberlehrer  am  herzoglichen  Gymnasium  in  Wolfenbüttel. 

„ Geitel,  II.  F.  C..  Professor,  Oberlehrer  am  herzoglichen  Gymnasium  in  Wolfenbüttel. 
w Dr.  Gerl  and,  A.  W.  E.,  l*rof.  d.  Physik  u.  Elektrotechnik  a.  d.  Bergakademie  in  Clansthal,  Kronenplatz  181*. 

„ Dr.  Grosse,  J.  W.,  Oberlehrer  am  Realgymnasium  in  Bremen,  l'hlandstrasae  33. 

„ Dr.  med.  Uartlaab,  C.  J.  G.,  Ornitholog  io  Bremen,  Ostertbor,  Steinweg  59. 

„ Dr.  Hess,  C.  F.  W,  Professor  für  Zoologie  und  Botanik  an  der  königlichen  technischen  Hochschule, 
Professor  für  Botanik  an  der  künigl.  thicräritlicheu  Hochschule  in  Hannover,  Gr.  Barlinge  23a  I. 

„ Hoppe,  0..  Professor  der  Mathematik  und  Maschinen  Wissenschaften  an  der  Bergakademie  in  Clausthal. 

* Dr.  Hornberger,  K.  R.,  Professor  an  der  königlichen  Forstakademie  in  Münden. 

v Dr.  Jordan,  \\\  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  Hannover.  Alicestrasse  3. 

„ Dr.  Klein,  Cb.  F.,  Gell.  Kegierungsrath.  Prof,  d.  Mathematik  an  d.  L'niv.  in  Göttingen,  Wüh.  Weberetr,  3. 
„ Dr.  Klockmann,  F.,  Professor  und  Director  des  mineralogischen  Museums  der  Bergakademie  in  Clausthal. 

* Dr.  Kloos,  J.  H.,  Prof.  d.  Mineralogie  u.  Geologie  a.  d.  techu.  Hochschule  iu  Braunschweig,  Rosenthal  7, 
„ Dr.  Koenen,  A.  v..  Geh.  Bergrath,  Professor  der  Geologie  und  Paläontologie  nnd  Director  des  geologisch- 

paläontologischen  Museums  an  der  Universität  in  Göttingen. 
n Dr.  Kohl  rausch,  W.  F.,  Geh.  Reg.-Ratb.,  Professor  für  Elektrotechnik  an  der  technischen  Hochschule  in 
Hannover,  Nienburgerstrasse  8. 

n Dr.  Kraut,  K-  J..  Geheimer  Regierungsrath,  vormals  Professor  der  Chemie  an  der  technischen  Hochschule 
in  Hannover,  Warmbücheustrasse  22  A. 

„ Dr.  Landauer,  J.,  Kaufmann  and  Chemiker  in  Brannscbweig. 
p Dr.  Merkel,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Güttingen. 

p Dr.  Meyer,  L.,  Geheimer  Medicinalrath,  Director  der  psychiatrischen  Klinik  der  Provinzial  - Irrenanstalt, 
ordentlicher  Profesaor  an  der  Universität  in  Göttingen. 
p Dr.  Müller,  N.  J.  C-,  Geheimer  Regierungsrath,  Prof,  der  Botanik  an  der  künigl.  Foretakademie  in  Münden. 
„ Dr.  Orth,  J.  JM  Professor  der  allgemeinen  Pathologie  und  patholog.  Anatomie,  Director  de6  patholog. 
Institute  an  der  Universität  in  Göttingen. 

p Dr.  Ost,  F.  H.  Th.,  Professor  der  techn.  Chemie  an  der  tcchn.  Hochschule  in  Hannover,  Jägeratrame  2. 
p Dr.  Otto,  F.  W.  R.,  Geheimer  llofrath.  Geheimer  Mediciualrath,  Professor  der  Chemie  an  der  technischen 
Hochschule  in  Braunschweig.  Moltkestrasse  13. 

p Dr.  Peter,  G.  A.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  und  Director  des  botanischen  Gartens  und 
des  Herbariums  in  Gottingen,  Untere  Karspüle  2. 
p Dr.  Riecke,  C.  V.  R.,  Geh.  Reg.-Rath,  Profesaor  der  Physik  an  der  Universität  in  Göttingen. 
p Dr.  Rosenbuch,  F.  A.  J.,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  Göttingen,  Schulstrasse  l. 
p Dr.  Runge,  H.  M.,  Staaterath,  Professor  der  Geburtshülfe,  Frauen-  nnd  Kinderkrankheiten  und  Director 
der  Frauunklinik  an  der  Univeraität  in  Göttingen. 

p Dr.  Schautusland,  H.  H.,  Professor,  Director  des  städt.  Museums  für  Natur-,  Völker-  und  Uandelskunde 
in  Bremen,  Humboldtetrasse  <>2. 

p Dr.  Schönflies,  A.  M.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Göttiogen,  Grüner  WTeg  4. 
p Dr.  Schur,  A.  C.  W„  Prof,  der  Astronomie  und  Director  der  Sternwarte  au  der  Universität  in  Göttingen. 
p Dr.  Voigt,  W.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Göttingen. 

p Dr.  Wagner,  II.  C.  H.,  Geh.  Kegieruugsrath,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Göttingen. 
p Dr.  Wallach,  0.,  Geh.  Regierungsrath,  Profesaor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Göttingen. 

X.  Adjunctenkreia.  tSohloswig-HoLstein,  Mecklenburg,  Hamburg,  Lübeck  und  Lauenburg.) 

Hr.  Dr.  Bebber,  W.  J.  van.  Professor,  Abtheilnngsvorstand  der  deutschen  Seewarte  in  Hamburg -Eimsbüttel, 
am  Weiher  5. 
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Hr.  Dr.  Brandt,  K.  A.  H..  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Kiel,  Zoologische»  Institut. 

„ I>r.  Claisen,  L.  R.,  Geheimer  Regicrungsrath,  Professor  der  Chemie  am  chemischen  Institut  der  Univ. 
in  Kiel,  Brunswiekerstr.  2. 

„ Dr.  Esmarch,  J.  F.  A.  v.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Chirurgie  nnd  Director  der  chirnrgischen 
Klinik  an  der  Universität  in  Kiel. 

K Dr.  Falkenberg,  C.  H.  8.  P.,  Professor  der  Botanik,  Director  des  botanischen  Gartens  nnd  Instituts  der 
Universität  in  Rostock. 

* Dr.  Flemming,  W. . Geheimer  Medicinalrath.  Professor  der  Anatomie  nnd  Director  des  anatomischen 

Instituts  und  Museums  an  der  Universität  in  Kiel,  Hchlossgarten  1. 
r Dr.  Friederichsen,  L.  F.  W.  8-,  Generalseeretär  d.  geogr.  Gesellschaft  in  Hamburg,  Admiralitätestr.  3 n.  4. 
„ Dr.  Geinitz,  F.  E.,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität  in  Rostock. 

„ Dr.  Haas,  H.  J.f  Professor  der  Geologie  nnd  Paläontologie  an  der  Universität,  Gustos  am  mincralogiachen 
Institut  in  Kiel,  Niemannsweg  109. 

, I>r.  Heller,  A.  L.  G-,  Prof.  d.  allgem.  Pathologie  n.  patholog.  Anatomie  a.  d.  Univ.  in  Kiel,  Niemannsweg  76, 
, Dr.  Hensen,  V,  Geh.  Med.-Rath,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Kiel,  Hegewuschstraa&c  5. 
„ Dr.  Karsten,  G.,  Prof.  d.  Physik  u.  Director  des  physikal.  Instituts  an  d.  Univ.  in  Kiel,  Niemannsweg  153. 
Adjunct. 

„ Knipping,  E.  R.  Th.,  in  Hamburg.  Rotherbaum  Chaussee  74  III. 

„ Dr.  Kraepelin.  K.  M.  F.,  Professor,  Director  des  Naturhistorischen  Museums  in  Hamburg,  Steindamm  39. 

* Dr.  Kreutz,  C.  II.  F.,  Professor  au  der  Universität,  Herausgeber  der  Astronomischen  Nachrichten,  in  Kiel. 
, Dr.  Krass.  A.  H..  Inhaber  des  optischen  Institutes  von  A.  Krflss  in  Hamburg,  Adolfbrücke  7. 

„ Dr.  Langend  orff,  Cb,  Professor  der  Physiologie  u.  Director  de«  phvsiol.  Instituts  a.  d.  Univ.  in  Rostock. 
„ Dr.  Lehmann,  J.  G.  Professor  der  Mineralogie  nnd  Geologie,  Director  des  mineralogischen  Instituts  nnd 
Museums  an  der  Universität  in  Kiel,  Hohenhergatrasse  4. 

„ Dr.  Lenz.  H.  W.  Chr.,  Lehrer  an  der  höheren  Bürgerschule,  Director  des  naturhistorischen  Mnsenms  in 
Lübeck.  8t.  Jürgen.  Sophienstraase  4 a. 

„ Dr.  Matthiesen.  H.  F.  L.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Rostock,  Paulstrasse  32 1. 

* Dr.  Michaelis.  C.  A.  A,  Professor  für  allgemeine  und  organische  Chemie  in  Rostock. 

„ Dr.  Neumavor,  G.  B.,  Wirklicher  Geheimer  Admiralitätsrath,  Professor  nnd  Director  der  deutschen 

Öeewarte  in  Hamborg.  Obmann  des  Vorstandes  der  Seetion  für  Physik  und  Meteorologie. 

„ Dr.  Plageraann,  C.  A.  J.,  in  Hamburg.  St.  Georg,  Besenbinderhof  68. 

„ Dr.  Quincke,  H.  I..  Geh.  Medicinalrath.  Prof,  der  mcdicin.  Klinik  a.  d.  Univ.  ln  Kiel,  Sebwanenweg  24. 

„ Dr.  Reinke,  J.,  Geh.  Regierungsrath , Professor  der  Botanik  und  Director  des  pHanzenphy biologischen 
Instituts  an  der  Universität  in  Kiel,  Düsternbrook  70. 

„ Dr.  Kepsold,  J.  A.,  Mitinhaber  der  unter  der  Firma  A.  Repeold  & Söhne  geführten  mechanischen  Werk- 
statt in  Hamburg,  Borgfelder  Mittelweg  96. 

, Dr.  Rttghcimer,  L.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Kiel,  Brnnswiokerstrasse  2. 

, Dr.  Rümker,  G.  F.  W.,  Professor,  Docent  der  Mathematik  am  akademischen  Gymnasium  und  Director 

der  Sternwarte  in  Hamburg. 

* Dr.  Sadebeck,  R.  E.  B.,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botanischen  Garten»,  des  botanischen 

Museums  und  Laboratorium»  für  Waarenkundo  in  Hamburg,  Steinthorplatz. 

„ Dr.  Schmidt,  J.  A.,  emer.  Professor  der  Botanik  in  Horn  bei  Hamburg.  Horner  Landstrasse  65. 

„ Dr.  Schubert,  H.  C.  H.,  Professor  am  Johanneum  in  Hamburg,  Steindamm  107. 

, Dr.  St ae ekel,  8.  G.  P-,  Professor  der  Mathematik  au  der  Universität  in  Kiel,  Niemannsweg  14. 

, I>r.  Staude,  E.  0.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Rostock.  8t.  Georg  38. 

* Dr.  Voller,  C.  A.,  Professor,  Director  des  physikalischen  Staats -Lahoratoriums  in  Hamborg,  Domstr.  6. 
n Dr.  Werth,  R.  A.  L.,  Geh.  Medicinalrath,  Prof,  der  Gcburtahülfe  u.  Gynäkologie,  Director  der  Frauen- 
klinik u.  Hebammenlehranstalt,  Mitglied  des  Medicinalcoileg.  der  Prov.  Schleswig-Holstein  in  Kiel. 

„ Dr.  Wilbrand,  A.  A.  J.  K.  H.,  Augenarzt  in  Hamburg,  Uhlenhorst,  Hofweg  60. 

„ Dr.  Zacharias,  E.,  Professor,  Director  des  botanischen  Gartens  in  Hnmburg,  Sophienterrasse  15a, 

XI.  Adjunctenkrels.  (Provinz  Sachsen  nebat  Enclaven.) 

Hr.  Dr.  Bernstein,  J.,  Geh.  Med.-Rath.  Professor  der  Physiologie  und  Director  des  physiologischen  Institnts 
a.  d.  Universität  in  Halle,  Mühlweg  5 II. 

, Dr.  Cantor,  G.  F.  L.  P,.  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Halle,  Iländelstr.  13.  Mitglied 
de»  Vorstandes  der  Section  für  Mathematik  nnd  Astronomie. 
n Dr.  Doebner,  0.  Gn  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Halle,  Albrechtotrasse  3. 

„ Dr.  Dorn.  F.  E.,  Prof.  d.  Physik,  Director  d.  physikalischen  Instituts  a.  d.  Univ.  in  Halle,  Paradeplatz  7. 

„ Dr.  Eberlh,  C.  J.,  Geh.  Medicinalrath.  Prof,  für  pathologische  Anatomie  a.  d.  Univ.  in  Hallo,  Mühlweg  6. 

„ Dr.  Fehling,  II.  J.  K..  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Geburtahttlfe  nnd  Gynäkologie  an  der 
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Hr  ihr.  Pritsch,  K.  W.  G.  Freiherr  v.,  Geheimer  Kegierungsrath , Professor  der  Mineralogie  und  Geologie, 
Director  de*  mineralogischen  Museums  an  der  Universität  in  Halle.  Margarethenstr.  3.  Präsident 
und  Mitglied  des  Vorstandes  der  Scction  für  Mineralogie  und  Geologie. 

„ I>r.  Genzmer,  A.  0.  II.,  Professor  in  der  medicinischen  Facultät  der  Universität,  Chefarzt  des  Diakonissen- 
hauses in  Halle,  Albrechtstrasse  7. 

. I>r.  Gerhardt,  C.  1.,  Prof.,  frflher  Director  d.  k.  Gymnasiums  in  Kisleben,  z.  Z.  in  Halle,  Magdebnrgerstr.  58. 
„ Dr  Hitzig,  J.  E.,  Geh.  Medicioalrath,  Professor  der  Psychiatrie  an  der  IJniv.  in  Halle.  Wilhelmstr.  8. 

* Dr.  Kirchhof f,  C.  R.  A.,  Prof,  der  Geographie  an  der  Universität  in  Halle.  Giebicheustein,  Friudenatr.  3. 
r Dr.  K ohlschfltter,  E.  O.  H„  Professor  der  Medicin,  praktischer  Arzt  in  Halle.  Karlstrasse  34. 

* Dr.  Köhn,  J,  G..  Geheimer  Ober-Kegierungsrath,  Professor  der  Landwirtliacliaft  nnd  Director  des  land- 

wirtschaftlichen Instituts  an  der  Universität  in  Halle,  Wncbererstrasse  2.  % 

„ Dr.  Leser,  K.  K.  E.,  Professor  für  Chirurgie  au  der  Universität  in  Halle,  Alte  Promenade  <i,  Portal  1. 
„ Dr.  Lippmnnn,  E.  O.  v.,  Director  der  „Zuckerraffinerie  Halle“  in  Halle,  Raffmeriestrasse  28. 

* Dr.  Lnudockc,  0.  P-,  Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität  in  Halle,  Wilhelmatrassc  3511. 

„ Dr.  Maercker.  M.  H.,  Geheimer  Keglern ngsrath,  Professor  an  der  Universität  und  Vorsteher  der  agricultur- 
chemischen  Versuciistation  der  Ih’ovinz  Sachsen  in  Halle.  Karlstrasse  10. 

„ Dr.  Mering,  F.  J.  Freiherr  v.,  Professor  der  Mediciu  an  der  Universität  in  Halle,  Friedrichstrasse  49. 

„ Dr.  Schmidt,  K.  F.  E.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Halle,  Jägerplatz  11. 

„ Dr.  Schlechtendal,  D.  H.  R.  v.,  Assistent  am  mineralogischen  Institut  der  Universität  in  Halle,  Wilhelm- 
stras.se  9,  Nebenhaus. 

„ Dr.  Schotten,  L.  G.  II.,  Director  der  Oberrealschule  in  Halle.  Sophienstrasse  37. 

„ Dr.  Schwartze,  H.  H.  K.,  Geh.  Med.-Hath,  Prof.  u.  Dinjclor  d.  Ohrenklinik  a.  d.  Univ.  in  Halle,  LTlestr.  4. 

* Dr.  Seeliguiüller,  0.  L.  A..  Specialarzt  für  Nervenkrankheiten,  Professor  und  Director  einer  Poliklinik 

ftlr  Nervenkrankheiten  an  der  Universität  in  Halle,  Fried  riebstrasse  10. 

* Dr.  Taschenberg,  E.  0.  W.,  Professur  der  Zoologiu  an  der  Universität  in  ITalle,  Ulestrasse  17. 
n Dr.  Thoma,  R.  F.  K.  A.,  Staatsrath,  Professor  in  Magdeburg-Sudenburg. 

„ Dr.  Un verricht,  H.,  Staaterath,  Professor  in  Magdeburg. 

„ Dr.  Vulhard,  J.,  Geheimer  Kegiornngsrath,  Professor  der  Chemie  und  Vorstand  des  chemischen  Institut« 
au  der  Universität  in  Halle,  Mlllilpforte  1/2.  Mitglied  des  Vorstandes  der  Section  für  Chemie. 
„ Dr.  Wan  ge  rin,  F.  H.  A.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Univ.  in  Halle.  Giebichenstein,  Burgstr.  35. 
Stellvertreter  de*  Präsidenten  und  Adjunct, 

. Dr.  Weber,  T..  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Medicin  und  Director  der  medicin.  Klinik  an  der 
Universität  in  Halle,  Alte  Promenade  29. 

„ Dr.  Wiltheiss,  K.  E.,  Professur  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Halle,  Mtlhlrain  7. 

* Zopf,  F.  W.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Halle,  Hcrmannstrassc  4.  {Vom  1.  April  ab 

in  Münster  i.  W.,  Schulstrasse  2). 

XII.  A4jtllU’tCl)kri‘is.  (Thüringen.) 

llr.  Dr.  Abbe,  C.  E.,  Professor  der  Mathematik  und  Physik  au  der  Universität  in  Jena. 

„ Dr.  Bardeleben,  K.  II.  vn  Hofrath,  Professor  der  Anatomie  au  der  Universität  in  Jenn. 
p Dr.  Biedermann.  W.,  Professor  der  Physiologie  in  Jena. 

„ Dr.  Compter,  K.  0.  A.,  IMrect  d.  grosahurzogl.  W.  u.  L.  Zimmermanus  Kealsch.  in  Apolda,  Dornburgeratr.48. 

* Dr.  Detmer,  W.  A.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Jena, 

„ Dr.  Domrich,  O.,  Geheimer  Rath,  practischer  Arzt  in  Meiningen,  UUmarekstrasiso  31. 

* Dr.  Fraisse.  P.  II.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Leipzig,  z.  Z.  in  Jena,  Sallierstrasae  611. 

* Dr.  Krego,  F.  L.  (».,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Jena. 

* Dr.  Fflrbringer,  M.,  Geheimer  llofrath,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  und  Director  der 

anatomischen  Anstalt  in  Jena,  oberer  Philosophen  weg  7. 

, Dr.  Graefe,  A.  C..  Geh.  Medicinalrath,  früher  Prof,  der  Augenheilkunde  in  Halle  a.  S„  z.  Zt.  in  Weimar. 
, Dr.  Haeckel,  K.,  Hofrath.  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Jena. 

„ Hausskneclit,  II,  C.,  llofratli,  Professor  in  Weimar.  Buchfarterstrasse  2a. 

„ Dr.  Lasswitz,  C.  Th.  V.  K.,  Professor  am  Gymnasium  Krnestinuin  in  Gotha,  Waltershausenstraase  4. 

. Dr.  Linck,  G.  E.,  Professor  der  Mineralogie  nnd  Geologie,  Director  des  mineralogischen  Mnseums  an 
der  Universität  in  Jena,  Carl  Zeissplatz  3. 

„ Dr.  Müller.  J.  W.  A.  A . Geh.  Hofrath  and  Prof,  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Jeua. 
„ Dr.  Pfeiffer,  U,  Geheimer  Hof-  und  Medicinalrath  in  Weimar.  Semiuarstrasse  81. 

„ Dr.  Keiss,  W.,  Geheimer  Kegierungsrath  in  Känitz  in  Thüringen. 

* Dr.  Riedel,  B.  C.  L.  M..  Hofrath,  Professor  der  Chirurgie.  Director  der  chirurgischen  Klinik  in  Jena. 

* Dr.  Schiffer,  C.  J.  T.  H„  Hofrath,  Prof.  d.  Mathematik  u.  Physik  a.  d.  Univ.  in  Jena,  Lutherplatz  3.  Adj. 

,,  Dr.  Schnitze.  B.,  Geh.  Rath.  Prof,  der  Gebnrtshttlfe  und  Director  d.  Entb.- Anstalt  a.  d.  Univ.  in  Jena. 

„ Dr.  Seidel,  Geheimer  Medicinalrath,  Professur  der  Medicin  an  der  Universität  in  Jena. 

„ Dr.  Semon,  R.  W.,  früher  Professor  an  der  Universität  in  Jena,  Erfurterstrasse  8. 
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Ilr.  Dr.  Stahl,  C.  E..  Professor  der  Botanik  ond  Director  de*  bot  an.  Gartens  an  der  Universität  in  Jena. 

_ Dr.  Supan,  A,  G.,  Professor,  Herausgeber  von  „ Pctonnann’s  Mittheilungen  ans  Justus  Perthes'  geogra- 
phischer Anstalt“  in  Gotha. 

„ Dr.  Thomas,  C.  J..  Geheimer  Hofrath.  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Jena. 

„ Dr.  Thomas,  F.  A.  W..  Professor  am  herzoglichen  Gymnasium  in  Ohrdruf. 

n Dr.  Walther,  J.  K..  Inhaber  der  Uaeckel- Professur  lilr  Geologie  und  Paläontologie  an  der  Univ.  in  Jena. 
„ Dr.  Winkelmann,  A.  A.,  Geheimer  Hofrath.  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Jena. 

XIII.  Adjunctenkreis.  (Königreich  Sachsen.) 

II r.  Dr.  Arendt,  R F.  E.  Professor,  I/ebrer  an  der  öffentlichen  Handelslchraustalt,  Kedacteur  des  .Chemischen 
Centralblattes“  in  Leipzig,  Gustav-Adolfstrasse  141. 

„ Dr.  Beckmann,  E.  Ö.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Leipzig. 

„ Dr.  Hoch  di,  K.  A.  M.,  Prof,  der  Pharmakologie.  Director  des  pharmakol.  Instituts  in  Leipzig,  Egelstrasse  10 II. 
„ Dr.  Caruft,  J.  V.,  Prof,  der  vergleichenden  Anatomie  an  der  Univ.  in  Leipzig,  Querstrasse  30.  Adjunct 
, Dr.  Chun,  C-,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Leipzig. 

„ I>r.  Credner,  C.  H.,  Geh.  Bergrath.  Director  der  geologischen  Landesuntersuchang  im  Königreich  Sachsen 
und  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in  Leipzig.  Carl  Tauehnitzstrasse  27. 

, Dr.  Curschmann,  H.  J.  W.,  Geheimer  Mcdicinalrath,  Professor  der  spcciellen  Pathologie  und  Therapie, 
Director  der  medicinisehen  Klinik  an  der  Universität  in  Leipzig,  Stephanstrasse  8 L 
„ Dr.  Deichmüller,  J.  V..  Directorial -Assistent  am  k.  mineralogischen,  geologischen  und  prähistorischen 
Museum  in  Dresden  A,  Fflratenstrasse  64  HL 

„ Dr.  Drode,  0..  Prof,  der  Botanik  und  Director  des  botao.  Gartens  in  Dresden  A.,  Pirnaische  Chaussee. 
, Dr.  Engelhardt,  B.  v.,  kaiserl.  russischer  wirklicher  Staatsrath.  Astronom  in  Dresden,  Liobigstrasse  I. 

„ Engelhardt,  1L.  Professor,  Oberlehrer  am  Realgymnasium  in  Dresden  N..  Bautznerstrasse  34. 

„ Dr.  Felix,  P.  J..  Professor  für  Geologie  und  Paläontologie  an  der  Universität  in  Leipzig.  Gellertatr.  3. 
„ Dr.  Fiedler,  C.  L.  A.,  Geh.  Mcd.-Ratb,  kgl.  Leibarzt  n.  Oberarzt  am  Stadtkrankenli.  in  Dresden.  Stallstr.  111. 
„ Dr.  Flügel,  C.  F.  A.,  Vertreter  der  Smithsonian  Institution  in  Leipzig,  Schenkendorfstrasse  9 1. 

, Dr.  Geinitz.  H.  B.,  Geheimer  Rath,  früher  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  am  Polytechnikum 
in  Dresden,  Lindenaiistr.  10.  Adj.  u.  Mitglied  d.  Vorstandes  d.  Sectinn  f.  Mineralogie  u.  Geologie. 
„ Dr.  Günther,  R\  Geh.  Rath.  Präsident  des  Landes -Medicinal- Collegiums  in  Dresden  A.,  Eliasstrasse  22. 
„ Dr.  H artig,  K.  E.,  Geh.  Regierungsrath,  Professor  an  der  techn.  Hochschule  in  Dresden  A.,  Ötrehleneratr.  39. 
, Dr.  Hempel,  W.  M.,  Professor  der  Chemie  am  Polytechnikum  in  Dresden.  Zellsehe  StniMe  24. 

„ Dr.  His.  W.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Anatomie  u.  Director  der  anatomischen  Anstalt  an  der 
Universität  in  Leipzig,  Ktfnigstrasee  22. 

„ Dr.  Kalkowsky,  L.  E..  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  k.  technischen  Hochschule  in 
Dresden  A,  Uhlandstr.  23. 

„ Dr.  Kftlliker,  H. Th.  An  Prof.  d.  Chirurgie.  Director  d.  orthopäd.  I'niv.-Poliklinik  i.  Leipzig.  Tancbaerstr.  9U. 
„ Dr.  Leopold,  Clir.  (».,  Geh.  Mcdicinalrath,  Director  der  königl.  Frauenklinik  und  Hebammenlehranstalt, 
ordentliche«  Mitglied  des  königl.  sächs.  Landes- Medicinalcollegiums  in  Dresden,  Seminarstr.  25. 
„ Dr.  Mayer,  C.  G.  A„  l*rofesaor  a.  d.  Univ.  n.  Mitdirector  des  mathem.  .Seminars  in  Leipzig,  Königstr.  1, 
„ Dr.  Merbach,  P.  M . Geh.  Medicinalrath  und  Professor  a.  ])..  Ehrenmitglied  des  königlich  sächsischen 
Lundes-Medicinalcollegium*  in  Dresden,  Werderstrasse  281. 

„ Dr.  Meyer,  A.  B..  Geh.  Hofrath  uud  Director  des  zoolng.  u.  anthropolog.-ethnogr.  Museums  in  Dresden. 

* Dr.  Meyer,  E.  8.  Chr.  v..  Professor  der  Chemie  an  der  k.  technischen  Hochschule  in  Dresden. 

„ Dr.  Meyer,  H.  H.  J.,  Chef  des  bibliographischen  Instituts  in  Leipzig.  Haydnstrasse  20. 

„ Dr.  Möhlau.  B.  J.  R.,  Professor  für  Chemie  der  Textilindustrie.  Farbenchemie  und  Färbereitechnik  in 
Dresden  A.,  Franklinstmssc  7. 

„ Dr.  Müller,  H.  F-,  Professor  in  OberloschwiU  bei  Dresden,  Heinrich  »trawe  12. 

„ Dr.  Nagel,  Chr.  A.,  Geh.  Regicrungsrath , früher  Professor  der  Geodäsie  am  königlichen  Polytechnikum 
nnd  Director  des  mathematisch-physikalischen  Salons  in  Dresden,  Bernhardstrasse  19. 

„ Dr.  Neumeister,  M.  H.  A.,  Geheimer  Forstrath  nnd  Director  der  Forstakademie  in  Tharandt. 

* Dr.  Nltsehe.  II.,  Professor  der  Zoologie  nnd  Anatomie  an  der  Forstakademie  in  Tharandt. 

„ Dr.  Pfeffer,  W„  Geh.  Hofr..  Prof.  d.  Botanik  u.  Director  d,  botao.  Gartens  a.  d.  Univ.  i.  Leipzig,  Linnestr.  19. 
ft  Dr-  Ratzel,  F.,  Geheimer  Hofrath.  Professor  der  Geographie  au  der  Universität  in  Leipzig,  Grossistr.  10. 

Mitglied  des  Vorstände»  der  Scction  für  Anthropologie.  Ethnologie  und  Geographie, 
ft  Dr.  Renk,  F.  G..  Ober-Medicinalrath.  Professor  der  Hygiene  und  IHrector  des  hygienischen  Instituts  an 
der  technischen  Hochschule  in  Dresden,  Gutzkow  Strasse  29  11. 
ft  Dr.  Schlömilch,  0.  X.,  Geheimer  Rath  uud  Professor  in  Dresden  A..  Liebigstrasse  141. 

„ Dr.  Schreiber.  C.  A.  P..  Prof-,  Director  d.  kgl.  Bichs,  meteorolog.  Institut*  in  Chemnitz,  l’romenadenstr.  38L 
« Dr.  Schumann.  H.  A..  praktischer  Arzt  und  Augenarzt  in  Dresden. 
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Hr.  Dr.  Soltmann,  ii.  J.  0.,  Medicinalrath,  Professor  der  Medizin.  Direetor  des  Kinderkrankenhauses,  der 
Universitäts-Kinderklinik  und  Poliklinik  in  Leipzig,  Götbestrasse  91. 

r Dr.  Stflbel,  M.  A.,  in  Dresden.  Feldgasse  17 L 

„ Dr.  Tocpler,  A.  J.  L,  Geh.  Hofrath  und  Prof,  der  Physik  am  Polyteehn.  in  Dresden,  Winkelmannstr.  25. 

, Dr.  Trendelenburg,  F.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  nnd  Direetor  der  chirurgischen  Klinik  an 

der  Universität  in  Leipaig. 

„ Dr.  Vater,  H.  A.,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  kgl.  wichs.  Forstakademie  in  Tharandt 

, Dr.  Weisbach,  J.  A.,  Oberbergrath , Professor  der  Mineralogie  an  der  k.  Bergakademie  in  Freiberg, 
Annabergeratrasse  5. 

„ Dr.  Wiedetnaun,  G.  H.,  Geb.  Hofrath,  Professor  der  pbvsik.  Chemie  a.  d.  Univ.  in  Ixipzig,  Thalatr.  35. 

* Dr.  Winkler,  C.  A.,  Geheimer  Bergrath,  Professor  der  Chemie  an  der  Bergakademie  in  Freiberg. 

„ Ur.  Wislicenus,  J.,  Geh.  Hofrath,  Professur  der  Chemie  an  der  Universität  in  Leipzig,  Liebigstr.  18. 
Obmann  der  Section  ftlr  Chemie. 

„ Dr.  Zenner,  G-,  Geh.  Rath,  Direetor  und  Professor  am  Polytechnikum  in  Dresden,  Winkelmannstr.  25 1. 

. Dr.  Zirkel,  F..  Geh.  Bergrath.  Prof,  der  Mineralogie  u.  Geognosie  an  der  Ilniv.  in  Leipzig,  Thalstr.  33. 

, Dr.  Zweifel,  P„  Geh.  Medicinalrath,  Professor  der  Geburtshttlfe  lind  Gynäkologie  an  der  Universität, 
Direetor  der  Universitäts-Frauenklinik  und  der  Hebaiumenschnle  in  Leipzig,  Stephanstrasse  7. 

XIV.  Adjunctenkreiri.  (Sohloaien.) 

Hr.  Ür.  Boru,  G.  J.,  Professor  und  Prosector  am  anatomischen  Institute  der  Univ.  in  Breslau,  Zimmcrstr.  5. 

„ Dr.  Cohn,  11.  L-,  Professor  der  Angenheilknnde  an  der  Universität  in  Breslau,  8chweidnitzer  Stadtgraben  25. 

„ Dr.  Dsierson,  J.,  amer.  Pfarrer  in  Lowkowitx  bei  Kreuzburg  in  Oberschlesien. 

„ Dr.  Eidam,  M.  E.  E , Prof.,  Direetor  der  agricultur-botau.  Versuchsstation  in  Breslau,  Matthiasplatz  6p. 

„ Dr.  Fiedler,  C.  A.  H.,  Direetor  der  Ob.- Realschule  und  Baugewerkschule  in  Breslau,  Lebmdamm  311. 

„ Dr.  Fischer,  H.  E.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Chirurgie,  Direetor  der  chirurgischen  Klinik 
au  der  Universität  in  Breslau,  Tauentzieustrasse  27  a. 

„ Dr.  Franz,  J.  H.  G.,  Professor  der  Astronomie  an  der  Universität  in  Breslan. 

„ Dr.  Gfirich,  G.  J.  E.,  privatdocunt  d.  Geologie  u.  Paläontologie  a.  d.  Univ.  in  Breslau,  Neue  Matthiasstr.  8. 

r Dr.  Hasse,  J.  C.  F.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Anatomie  und  Direetor  des  anatomischen 
Instituts  an  der  Universität  in  Breslan,  Zwingerstrasse  22 II. 

„ Dr.  Kobert,  E.  R.,  Staatsrath,  Professor,  in  Görberadorf  in  Schlesien. 

„ Dr.  Ktlken t ha  1,  W.  G.,  Professor  far  Zoologie  au  der  Universität  in  Breslan. 

„ Dr.  Laden  bürg,  A.,  Geh.  Reg.-Kath,  Prof.  d.  Chemie  a.  d.  Univ.  in  Breslau,  Kaiser  Wilhclmstr.  43.  Adj. 

„ Dr.  Lenser,  A.  I\,  Professor  a.  d.  Univ.  u.  gerichtlicher  Studtphysikus  in  Breslau,  Kaiser  Wilhelmstr.  80. 

„ Dr.  Neisger,  A.  L.  8.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor,  Direetor  der  dermatologischen  Klinik  nnd 
Poliklinik  an  der  Universität  in  Breslau,  Mnseumstrusse  11. 

n Dr.  Pax,  F.  A.,  I*rofeseor  der  Botanik  an  der  Universität  iu  Breslau,  au  der  Kreuzkirclie  3. 

„ Dr.  Poleck,  T.,  Geh.  Regierungsrath.  Professor  der  Pharmacie  an  der  Univ.  in  Breslau,  Schuhbrflcke  38. 

„ Dr.  Po n fick,  E.,  Geheimer  Mcdicinmlrath,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  Direetor  des 
pathologischen  und  anatomischen  Iustituts  an  der  Universität  io  Breslau,  Novastrasse  3. 

, Dr.  Schweikert.  J.  G-,  Sanitätsrath  und  praktischer  Arzt  in  Breslau,  WallltniM  5a. 

n Dr.  Stenzei,  C.  G.  W.,  Professor  in  Breslau,  Ohlauur  Stadtgraben  26. 

, Dr.  Uhthoff,  W.  G.  H.  C.  F.,  Prof,  für  Augenbcilkuudc  und  Direetor  der  Univ.- Augenklinik  in  Breslau, 
XV.  Afljnnctenkreto.  (Daa  übrige  Prousson.i 

Hr.  Dr.  Ab  egg,  G.  F.  IL,  Geheimer  Medicinalrath  und  Geheimer  Sanitätsrath.  Direetor  des  Prov.-Hebammen- 
Institnts  der  Provinz  Westpreussen , Mitglied  des  kgl.  Medicinalcoll.  in  Danzig,  Sandgrube  41b. 

„ Dr.  Abrom  eit,  J.,  Assistent  am  königlichen  botanischen  Institute  und  Garten,  erster  Schriftführer  des 
preusuisehen  botanischen  Vereins  in  Königsberg.  Trugheim -Passage  1. 

„ Dr.  Albrecht,  C.  T.,  Geheimer  Kegierungsrath , Professor,  Sectionschef  am  geodät.  Institut  in  Berlin, 
wohnhaft  in  Potsdam,  Schiitzcnplatz  1. 

„ Dr.  Aschcrson.  P.  F.  A..  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Berlin  W.,  Ralow  Strasse  51. 

„ Dr.  Assmann,  R.  An  Professor  fUr  Meteorologie  an  der  Universität  und  wissenschaftlicher  Oberbeamter 
am  königlichen  meteorologischen  Institut  in  Berlin  C.,  au  der  Schleuse  5. 

„ Dr.  Bacsslcr,  A.,  in  Berlin  W.,  Rankestrasse  1. 

„ Dr.  Baginsky,  A.  A.,  Professor  an  der  Universität,  Direetor  des  Kaiser  und  Kaiserin  Friedrich-Kinder- 
krankenhauses iu  Berlin  W.,  potsdamerstrasse  5. 

. Dr.  Bail,  C.  A.  E.  T.,  Professor  und  Oberlehrer  an  der  Realschule  in  Danzig,  Langgarten  37/38. 

* Dr.  Bartels,  M.  C.  A..  Sanitfttsrath  in  Berlin  NW.,  Roonstrasso  7 I. 

„ Dr.  Bastian,  A.,  Geheimer  Regierungsrath,  Professor  und  Direetor  des  k.  Museums  für  Völkerkunde  in 
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Hr.  Dr.  Berendt,  0.  M-,  Geheimer  Bergrath,  Landesgeolog  und  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in 
Berlin  SW.,  Dessauerstrass*  35- 

„ I)r.  Bergmann,  E.  G.  B.  v„  königl.  preuss.  Geb.  Medicinalrath.  kaiserl.  ru».  Wirkt.  Staatsrath,  Professor 
der  Chirnrgie  u.  Direetor  der  chirurgischen  Klinik  a.  d.  Univ.  in  Berlin  KW.,  Kronprinzenufur  1 1. 
„ Ih*.  Ressel-Hagen.  K.  Professor,  Direetor  des  stüdt.  Krankenhanges  in  Charlottenburg,  Carmeretr.  14. 
„ Dr.  Bey  schlag.  F.  H.  A-,  Professor,  königl.  Landesgeolog  in  Wilmersdorf  b.  Berlin,  Nawauiscbe-Strasse  51. 
„ Dr.  Bezold,  J.  F.'W.  v.,  Professor  an  der  Universität  und  Direetor  des  meteorologischen  Institutes  in 
Berlin  W,.  Ltltzowstrasse  72. 

„ Dr.  Bl  och  mann,  G.  H K..  Pofeasor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Königsberg,  Hinterrossgarten  24. 
„ Dr.  Bolle,  C-  A.,  Privatgelehrter  in  Berlin  W.,  Leipzigerplatz  14. 

„ Dr.  Brann,  M.  G.  C.  C.,  Geheimer  Medicinalrath,  kaiserlich  russischer  Staatsratb,  Professor  an  der  Univ. 
in  Königsberg.  Zoologisches  Museum. 

„ Dr.  Buvry,  L.  L.,  General  Sccretär  des  AcelimatisationS’ Vereins  in  Berlin  C.,  Adlerstrasse  12. 

, l)r.  Cohen,  W.  E.,  Professor  der  Mineralogie  in  Greifswald,  Hossmarkt  4. 

„ Dr.  Conwents,  H.  W„  Professor,  Direetor  deg  westpreuss.  Proviuzial-Museuma  in  Danzig.  Langer  Markt  24. 
„ l>r.  Credner,  G.  R-,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Greifswald,  ßahnhofstrasse  48. 

„ Curtze.  E.  L.  W.  M..  Professor  am  Gymnaainm  in  Thorn. 

„ Dr.  Delbrück,  M.  E.  J.,  Geheimer  Kcgierungsrath,  Professor,  Direetor  der  Yersuck.'station  des  Vereins  der 
Spiritusfnbrikanten,  sowie  des  Vereins  .Versuchs-  und  Lehranstalt  für  Brauerei“,  Lehrer  an  der  kgl. 
landwirtschaftlichen  Hochschule  in  Berlin,  wohnhaft  in  Wilmersdorf  bei  Berlin,  Gravelottestr.  3. 
„ Dr.  Engelmann.  T.  W..  Professor  der  Physiologie  in  Berlin  NW..  Neue  Wilhelmstrasse  15.  Mitglied 
des  Vorstandes  der  Section  für  Physiologie. 

„ Dr.  En  gier,  H.  G.  A.,  Geheimer  Regierungsrath . Professor  der  Botanik  und  Direetor  des  botanischen 
Gartens  und  des  botanischen  Museums  an  der  Universität  in  Berlin  W.,  Motzstrasse  89.  Mitglied 
de6  Vorstandes  der  Section  für  Botanik. 

„ Dr.  Eschenhagen,  J.  P.  A.  M.,  Professor,  Ahthellungsvorstand  im  königl.  meteorolog.  Institut  in  Potsdam. 
p Dr.  Fraeukel,  A.,  Professor.  Direetor  der  inneren  Abtheiluug  des  städtischen  Krankenhauses  am  Urban 
in  Berlin  8.,  Krankenhaus  am  Urban. 

p Dr.  Fritsch,  G.  T.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  au  der  Universität,  Abteilung« Vorsteher  im 
physiologischen  lnsitut  in  Berlin  NW.,  Roonstrasse  10. 
p Dr.  Frobeains,  F.  Prof.  d.  Mathematik  a.  d.  Univ.  in  Berlin,  wohnh.  in  Cbarlottenbnrg,  Leibnitzstr.  70. 
n Dr.  Fürbringer,  P.  W.,  Professor,  Direetor  am  allgemeinen  städtischen  Krankenhause  in  Berlin  NO., 
Krankenhaus  im  Friedrichshain. 

„ Dr.  Funke,  K.  W.  v.,  Professor  in  der  philosophischen  Facultät  der  Universität  in  Breslau,  früher  Direetor 
des  landwirtschaftlichen  Instituts  der  Universität,  wohnhuft  in  Berlin  W.,  Luterstrasse  ö. 

. Dr.  Gabriel,  S.,  Professor,  Assistent  am  I.  chemischen  Universität*- Institut  in  Berlin  N.,  Linienstr.  127 1. 
, Dr.  Garcke,  F.  A..  Prof.  d.  Botanik  a.  d.  Univ.  u.  erst.  Custos  am  k.  Museum  in  Berlin  8\V.,  Gneisenaustr.  20. 
p Dr.  Gerhardt,  C.  A.  C.  J.,  Geh.  Medicinalrath,  Professor  an  der  Universität  und  Direetor  der  II.  medic. 

Klinik.  Mitglied  der  wisaenschaftl.  Deputation  für  das  Medicinal wesen  in  Berlin  NW..  Koonstr.  9. 
p Dr.  Gluck,  T.  M.  L.,  Professor,  Chefarzt  der  chirurgischen  Station  des  Kaiser  und  Kaiserin  Friedrich- 
Krankenhauses  in  Berlin  W.,  Potsdamerstrasse  139. 
p Dr.  Grawitz,  P.  A.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  in  Greifswald,  Stralsnndersirasse  7/8. 

„ Dr.  Grünbagen,  W.  A„  Geh.  Medicinalrath,  Professor  ftlr  medicinlsche  Physik,  Direetor  de»  medieinUch- 
physikalischen  Cahinet-s  der  Universität  in  Königsberg,  Steindamm  58. 
p Dr.  Güssfeldt,  K.  P.  W.,  Professor  am  orientalischen  Seminar  in  Berlin  NW.,  Beethovenstras.se  1. 

„ Dr.  Gusserow,  A.  L.  8.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Medicin  au  der  Universität.  Direetor  der 
geburtshülflich-gynäkologischen  Klinik  u.  Poliklinik  a.  d.  Charite  in  Berlin  NW.,  Kronprinzennfer. 
„ Dr.  Hamburger.  M.,  Professor,  Ducent  uu  der  königl.  technischen  Hochschule  in  Berlin  NW.,  Karlstr.  28. 
„ Dr.  Heck,  L.  F.  F.  Ü.,  Direetor  des  zoologischen  Gartens  in  Berlin  W„  Kurfürsteudamm  9. 
p Dr.  Holferich,  II.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Chirurgie  und  Direetor  der  chirurgischen 
Klinik  und  Poliklinik  au  der  Universität  in  Greifswald,  Wilheluistrassc  4L 
„ Dr.  Helmert,  F.  H,  Geheimer  Rath.  Professor  an  der  Universität,  Direetor  des  königl.  preuss.  geodätischen 
Instituts  und  des  Centralbnreaus  der  Internationalen  Gradmessung  in  Berlin,  wohnhaft  in  Potsdam, 
Telegraphenberg.  Mitglied  des  Vorstandes  der  Section  für  Mathematik  und  Astronomie. 
p Dr.  Herme»,  O.,  Direetor  des  Aquarium«  in  Berlin  NW.,  Schadowstrasse  14  II, 

p Dr.  Hertwig.  W.A.O..  Geh.  Reg.- Rath,  Prof,  der  Anatomie  au  der  Universität  in  Berlin  W.,  Massenstr.  3411. 
. Dr.  Hettner.  H.  G„  ausserordentlicher  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  und  etatsmässiger 
Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  Berlin  W.,  Kaiserin  Augustastr.  58111. 
p Dr.  Heubner.  J.  0.  L.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Kinderheilkunde  an  der  Universität  und 
Direetor  der  Kinderklinik  in  Berlin  NW,  Kronprinzeiiufer  12. 
n Dr.  liieron\  mus,  G.  H.  E.  VV„  Professor,  Custos  am  königlichen  botanischen  Museum  in  Berlin,  wohnhaft 
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Hr.  Dr.  Hirschwald,  J..  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  und  Vorsteher  des  mineralogischen  Institut« 
der  technischen  Hochschule  in  Berlin,  wohnhaft  zu  f'harlottcuburg,  Hardenbergstrasse  9. 

„ Dr.  Hoppe.  K.  H.  E..  Professor.  Privatdoeent  an  der  Universität,  Kedactenr  des  Archivs  der  Mathematik 
und  Physik,  in  Berlin  S.,  Prinzenstrasse  691. 

„ Dr.  Jaffö,  M.,  Geh.  Medirinalrath.  Professor  in  der  medicinischcn  Facultät  der  Uni v.,  ansscrordentlichcs 
Mitglied  des  Reichsgcsundheittiamtes  in  Königsberg,  Theaterstrasse  1. 

„ Dr.  Jagor,  A.  F„  in  Berlin  W.,  Corneliusstrasse  5. 

„ Dr,  Jentssch,  C.  A.,  Prof.  a.  d.  Universität,  Director  des  o&tprenss.  Provinzial-Mnseums  in  Königsberg, 
Lange  Beihe  4.  Adjunct. 

„ Dr.  Kalter,  F.  C.  A.t  Professor,  k.  Gymnasial-Oberlehror  am  Pädagogium  in  Putbus  anf  Rflgen. 

„ Dr.  Keilhack,  F.  L.  H.  K.,  königlicher  Landesgeolog  in  Berlin,  wohnhaft  in  Wilmersdorf,  Bingerstr.  59. 
„ Dr.  Klein,  J.  F.  C.,  Geh.  Bergrath,  Prof.  d.  Mineralogie  an  d.  Universität  in  Berlin  W..  Am  Karlsbade  2. 
„ Dr.  Knurre,  V.,  Professor,  erster  Observator  der  königlichen  Sternwarte  in  Berlin  SW.,  Lindcnstr.  91 III. 

* Dr.  Kny,  C.  I.  L.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  und  an  der  landwirtschaftlichen  Hochschule 

in  Berlin,  wohnhaft  in  Wilmersdorf  bei  Berlin.  Kaiser-Allee  92/93. 

„ I)r.  Kühner,  Heinrich,  Geheimer  Medizinalrath  Professor  in  Berlin  W.,  Magdeburgerstrasse  3. 

„ Dr.  Koehne,  B.  A. £.,  Professor,  Oberlehrer  am  Falk-Realgymnasium  in  Berlin.  Friedenau,  Kirehstr.  5. 
„ Dr.  Kosmann,  II.  B.,  Hergmeister  a.  D.  in  Berlin  C.  22,  Dragonerstraaae  21. 

„ Dr.  Kuhnt.  J.  1L,  Geheimer  Mcdieinalrath,  HofVath,  Professor  der  Augenheilkunde  und  Director  der 
Augenklinik  nnd  Poliklinik  an  der  Universität  in  Königsberg,  Heumarkt  4. 

„ I)r.  Lampe,  K.  0.  E.,  Geheimer  Regiernngarath , Professor  an  der  königlichen  technischen  Hochschule 
und  der  königlichen  Kriegsakademie  tn  Berlin  W.,  KnrfBretenstrawe  139  H. 

„ Dr.  Landois,  L.,  Geheimer  Mcdieinalrath,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Greifswald, 
Rubennw straase  (Phytdul.  Institut). 

„ Dr.  Landolt,  H.  II.,  Geheimer  Begiernngsrath  und  Professor  der  ('hemie  an  der  landwirtschaftlichen 
Ilochschnle  in  Berlin  NW.,  Albrechtatrasse  14.  Mitglied  des  Vorstandes  der  Section  fttr  Chemie. 
„ Dr.  Lehmanu-Filhes,  J.  B.,  Professor  an  der  Universität  und  Lehrer  der  physikalischen  Geographie 
an  der  königlichen  Kriegs* Akademie  in  Berlin  W.,  Wichmanustrasse. 

. Dr.  Lesser,  J.  E.  A.,  Professor  der  Dermatologie  an  der  Universität  in  Berlin  W.,  Lfltzownfer  14. 

* Dr.  Leyden,  E.  von,  Geheimer  Mcdieinalrath,  Professor  der  Pathologie  und  Therapie  an  der  Universität 

in  Berlin  W.,  Bendlcr&trnsse  14,  Obmann  des  Vorstandes  der  ftection  fttr  wissenachaftl.  Medioin. 
„ Dr.  Liebermann,  C.  Th.,  Geh.  Beg.-Rath,  Professor  an  der  Univ.  n.  a.  d.  techn.  Hochschule  in  Berlin  W„ 
Matthäikirchstrasse  29. 

„ Dr.  Liebreich,  M.  E.  0..  Geheimer  Medicinnlrath,  Professor  der  lleilmittellebre  und  Director  des 
pharmakologischen  Instituts  in  Berlin.  Neustädtische  Ktrehstrassc  9. 

„ Dr.  Limpricht.  II.  F.  F.,  Geheimer  Regiernngarath,  Professor  der  Chemie,  erster  Director  des  chemischen 
Laboratoriums  in  Greifswald,  Hunnenstrasse  3. 

„ Dr.  Louw,  E-,  Professor,  Oberlehrer  am  königlichen  Realgymnasium  in  Berlin  SW’.,  Grossbeerenstrasse  1. 
„ Dr.  Loretz,  M.  F.  II.  II.,  königlicher  Landesgeolog  in  Berlin  N.,  lnvalidenstrnsse  44. 

* Dr.  Lossen,  W.  C.,  fleh.  Begiernngsrath,  Prof.,  Director  des  ehern.  I Laboratoriums  a.  d.  Univ.  i.  Königsberg, 

Drummstrassc  21. 

„ Dr.  Magnus,  P.  W.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Berlin  W*.,  Blumeshof  1 5 HI. 

„ Dr.  Marten»,  E.  C.  v.,  Geh.  Reg.-Kath,  Professor  der  Zoologie  an  der  Univ.  in  Berlin  NW.,  Paulstr.  11, 
„ Dr.  Meitzen.  F.  A.  Fl,  Geheimer  Begiernngsrath  a.  D..  Professor  in  Berlin  W\,  Kleiststrasse  2311, 

* Dr.  Mendelsobn,  M„  Privatdoe.  der  Innern  Medicin  n.  d.  Universität  in  Berlin  NW.,  Ncustädt.  Kirehstr.  9. 
„ Merensky,  A-,  Missiunainspector,  Superint.  a.  D.  der  Berliner  Transvaal-Mission  in  Süd-Afrika,  in  Berlin, 

Weissenburgerstrasse  5. 

. Dr,  Meyer,  F.  W.  F,,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Königsberg,  Mitteltragheim  391. 
„ I>r.  Meyer,  M.  C.  G.  W’„  früher  Director  der  Gesellschaft  Urania  in  Berlin  W.,  Baukestrasse  8211. 

Dr.  Möbius,  C,  A.,  Geh.  Begiernngsrath , Profeesor,  Director  der  zoologischen  Sammlung  des  Museums 
für  Naturkunde  in  Berlin  W.,  Sigismundstr.  8. 

„ Dr.  Mosler,  C.  F.,  Geheimer  Mcdieinalrath,  Professor  der  Pathologie  nnd  Therapie  nnd  Director  der 
medicinischen  Klinik  an  der  Universität  in  Greifswald,  I«angestraase  87. 

* Dr.  Müller,  C.  A.  E-,  Professor  an  der  königlichen  technischen  Hochschule  und  Privatdocent  an  der 

königlichen  landwirtschaftlichen  Hochschule  in  Berlin,  Secretär  der  deutschen  botanischen 
Gesellschaft,  wohnhaft  in  Charl Ottenburg,  Kaiser  Friedrich-Strasse  35 II. 

„ Dr,  Müller,  C.  II.  G.,  Prafettor,  Astronom  am  astruphysikaüschcn  Observatorium  in  Potsdam. 

„ Dr.  Müller,  G.  F.  0.,  Verlagsbnchhändler  in  Berlin  Kotheneretrasse  44. 

, I)r.  Munk,  n.,  Professor  an  der  Universität  nnd  an  der  Thierarzneischule  in  Berlin  W.,  Matthäikirchstr.  4. 
„ Dr.  Nehring,  C.  W.  A.,  Professor  der  Zoologie  und  Vorstand  der  zoologischen  Sammlnng  an  der  land- 
wirtschaftlichen Hochschule  in  Berlin,  wohnhaft  ln  Charlottenbnrg,  Kantstrasse  149. 

„ Dr.  Neumann,  E.  F.  C.r  Geh.  Med  -Huth,  Prof,  der  Medicin  an  der  Univ.  in  Königsberg,  8teiudamm  7. 
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I Ir.  Dr.  Olshausen,  ß.  M.,  Geb.  Medicinalrath,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin  N.,  Artilleriestr.  17. 

. Dr.  PmIiow,  C.  A-,  Prof.  d.  Physik  a.  d.  techn.  Hochschule  n.  a.  d.  Kriegsakad.  i.  Berlin  W.  50,  Wilhelmslr.  2. 

„ Dr.  l'ape,  0.  J.  W.  T.,  Professor  und  Dircclor  des  physikalischen  Cabinete  an  der  Unir.  in  Königsberg, 
Tragheimer  Pulvcrstrasse  35. 

„ L>r.  PInner,  A-,  ausserordentlicher  Professor  für  Chemie  und  Pharmacie  an  der  Universität,  ordentlicher 
Professor  un  der  tierärztlichen  Hochschule  in  Berlin  NW.,  I/omnenstrasse  56. 

„ Dr.  Prenschen  von  und  zu  Liebenstein,  F.  Freiherr  v.,  Prof,  der  Gynäkologia  an  der  Universität 
in  Greifswald,  Bahnhofstrasse  51. 

„ I)r.  Kabl-Rüekhardt,  J.  J.  N.  II.,  Prof.,  Oberstabsart  1.  Klasse  a.  I).  in  Berlin  W..  Augsburgerstr.  5211. 

„ Dr.  Rammelsberg,  C.  F.  A.,  Geheimer  Kegicrungsrath,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Berlin, 
wohnhaft  in  G ross  * Lic  h t c r fe  1 de,  BeUevnestrnsse  15. 

„ Dr.  Kichthofen,  F.  Freiherr  v.,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Berlin  W.,  Kurfürsten* 
strasse  117.  Mitglied  des  Vorstandes  der  Beetion  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie. 

„ Dr.  Rose,  E.,  Geh.  Medicinalrath,  Professor  in  der  mvdicinisclicn  Faeultiit  an  der  Universität  und  ding. 

Arzt  der  chinirg.  Station  des  Central 'Diakonissen  hause«  Bethanien  in  Berlin  W.,  Tauentzienstr.  8. 

„ I)r.  Kosenbach,  O.  K.  F.,  Professor  in  Berlin  W..  Victoriastrasse  20. 

„ Dr.  Scheibler,  C.  B.  \Y\,  Geheimer  ltegierungsrath,  Professor  der  Chemie  in  Berlin  W„  Buchenstrasse  6. 

„ Dr.  Schreiber,  J.,  Pof..  Direetor  der  kgl.  medicin.  Unlv.-Poliklinik  in  Königsberg.  Mitteltragheim  24a. 

„ Dr.  Schröder,  H.  C.,  Königlicher  Bezirksgeolog  in  Berlin  N.,  InvalidenntTasse  44. 

„ Dr.  Schulz,  P.  F.  II.,  Professor  der  Arzneimittellehre,  Direetor  des  pharmakologischen  Instituts  an  der 
Universität  in  Greifswald,  Wilhelms  trasse  37/38. 

n Dr.  Schulze,  F.  E.,  Geheimer  Regicruugsrnth.  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  und  Direetor 
des  zoologischen  Instituts  in  Berlin  N.,  Invalidenstrasse  43.  Mitglied  das  Vorstandes  der  Section 
für  Zoologie  und  Anatomie. 

„ Dr.  Schumann,  K.  M-,  Professor,  Custos  a.  k.  botan.  Museum  in  Berlin,  wnhnh.  in  Scliöneberg  b.  Berlin, 
Scdanstr.  82. 

n Dr.  Schwanert,  F.  IL,  Geheimer  Regicrtiiigsrath,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität,  Direetor  des 
chemischen  Instituts  in  Greifswald.  Bahnho&trasse  19 

„ Dr.  Schwarz,  C.  II.  A,  Prof,  in  d.  philo«.  Fucultät  d.  llniv.  in  Berlin,  wohnh.  in  Gruncwald,  Boothstr.  33. 

, Dr.  Schw  arz,  E.  F.,  Professor  der  Botanik  a.  d.  kgl.  Forstakad.  in  Eberswalde,  Vorstand  der  pllanzen- 
physiol.  Abtb.  des  forstlichen  Versuchs  weBena  in  Preussen,  wohnhaft  in  Eberswalde,  Pfeil  st  ras  sc. 

* Dr.  Schweigger,  C.  E.  T.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Augenheilkunde  und  Direetor  der 

Klinik  für  Augenkranke  an  der  Universität  in  Berlin  NW.,  Roonstrasse  6. 

„ Dr.  Schwendener,  8.,  Geheimer  Regiemngsratb,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Berlin  W., 
Mattbäikirchstrasse  28.  Mitglied  des  Vorstandes  der  Bection  für  Botanik. 

„ Dr.  Senator,  IL,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  für  innere  Medicin,  Direetor  der  medicin.  Universitäts- 
Poliklinik  und  der  111.  medicinischen  Klinik  an  der  Charite  in  Berlin  NW.,  Bauhofstrasse  7. 

* Dr.  Settegast,  H.,  Geh.  Reg.-ltath  n.  Prof.  a.  d.  landwirthsch.  llochscli.  in  Berlin  NW.,  Lnuisenplatz  2, 

„ Dr.  Slaby,  A.  C.  H.,  Geh.  Reg.-ltath,  Professor  der  theoretischen  Maschinenlehre  und  der  Elektrotechnik 

an  der  technischen  Hochschule  in  Berlin,  wohnhaft  in  Cliarlottenburg,  Sophienstrasso  4. 

„ Dr.  Solger,  B.  F.,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Greifswald,  Gfltikowerstrasee  31. 

n Dr.  Sorauer,  P.  C.  M.,  Professor  in  Burlin  W.,  Katzlerstrassu  15.  (Vom  1.  April  1899  ab:  Berlin- 
Schöneberg,  Apostel  Paulusstrasse  23). 

„ Dr.  med.  et  phll.  Steinen.  K.  F.  W.  v.  d.,  Professor  in  NeubabeW>erg.  Karaibenbof. 

«,  Dr.  Stie da,  L.,  Geheimer  Medicinalrath,  Wirklicher  russischer  Staatsrath,  Professor  der  Anatomie  und 
Direetor  der  anatomischen  Anstalt  an  der  Universität  in  Königsberg,  Tragbeimcr  Pulverstrasse  33. 

„ l)r.  Strassmann,  F.  W.  ß.,  Professor,  Direetor  der  Unterrichtaanstalt  für  Staatsarzneikunde  a.  d.  Univ., 
Lehrer  d.  gerichtl.  Medicin  a.  d.  militärärztl.  Kaiscr-Wilhelms-Akad.  in  Berlin  W.,  KurfÜrstenstr.  81 1. 

„ Dr.  Thilenius,  G.  C„  Privatdoccnt  der  Anatomie  in  Berlin  NW.,  Dorotheenstrasse  28. 

„ Dr.  Tiemunn,  J.  0.  W.  F„  Geh.  Reg.- Rath,  Prof.  a.  d.  Univ.,  ltedacteor  der  „Berichte  der  deutsch,  chem. 

GeeelDeh.*,  chem.  Leiter  d.  ehern,  livgien.  Lahorat.  d,  Kriegsuiinisl.  in  Berlin- Wannsee.  Parkstr.  10. 

„ Dr.  Urban.  L Unterdircctor  des  botanischen  Gartens  und  des  botanischen  Museums  in  Berlin,  wohnhaft 
in  Friedenau  bei  Berlin,  ßponholifltrasse  37. 

„ Dr.  Virehow,  H.  J.  P.,  Prof,  Lehrer  d.  Anat.  3.  d.  akad.  Hochsch.  f.  bild.  Künste  in  Berlin  W.,  Blumeshof  15. 

„ Dr.  Virehow.  K.,  Geh.  Med. -Rath.  Prof,  der  Anatomie  u.  Pathologie  u.  Direetor  des  patholog.  Institute 
a.  d.  Univ.  in  Berliu  W.,  Schellingstr.  10.  Adjunet  11.  Obmann  d.  Vorstandes  der  Scction  f.  An- 
thropologie, Ethnologie  u.  Geographie,  sowie  Mitgl.  d.  Vorstandes  d.  Bection  f.  wissensch.  Medicin. 

„ Dr.  Vogel,  11.  C.,  Geh.  Reg.-ltath,  Professor.  Direetor  d.  astrophy  alkalischen  Observatoriums  in  Potsdam, 

„ Dr.  Voss,  A.  F.  L.,  Direetor  der  prähistorischen  Abth.  des  k.  Museums  für  Völkerkunde  in  Berlin  SW., 
alte  Jacobstrasse  167. 

Dr.  Wahnschaffe,  G.  A.  B.  F.,  königl.  Landetgeolog  und  Professor  filr  allgemeine  Geologie  und  Buden- 
kumlc  an  der  Universität  in  Berlin,  wohnhaft  in  Charlottenburg,  Leibnitzerstrasse  72 III. 
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Hr.  Dr.  Waldeyer,  H.  W.  G.,  Geh.  Med.-Rath,  Professor  der  Anatomie  an  d.  Univ.  in  Berlin  W.,  Lutherstr. 35. 

„ Dr.  Warburg,  0.,  Prof.,  Privatdocent  der  Botanik  an  der  Univ.,  Lehrer  am  uricntal.  Seminar  in  Berlin  W., 
Lutherstr.  47. 

„ Dr.  Weingarten,  J.  L.  G.  J.„  Professor  d.  Mathem.  a.  d.  techn.  Hochschule  in  Berlin  W.,  Regentenstr.  14. 

* Dr.  Will,  C W.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Berlin  NW.,  Georgenatrauee  34. 

„ Dr.  Wittmack.  L.,  Geheimer  Regierungsrath,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  und  an  der  kgl. 

landwirthschafUichen  Hochschale  in  Berlin  NW.,  Platz  vor  dem  neuen  Thor  1. 

„ Dr.  Wolff,  J.,  Professor  der  Chirurgie  und  Direktor  der  Universitäts-Poliklinik  f.  orthopädische  Chirurgie 
in  Berlin  NW.,  Nenatädtische  Kirchstrasse  1 1. 

„ Dr.  Ziromermanu.  E.  II..  königl.  Bczirksguolog  an  der  geologischen  Landesanstalt  in  Berlin,  wohnhaft 
in  Wilmersdorf,  Bingentrisse  79 

. Dr.  Znntz,  N-.  Professor  der  Physiologie  uud  Director  de»  thierphysiologischen  Laboratoriums  an  der 
landwirtschaftlichen  Hochschule  in  Berlin  N.,  Lessingstrasse  30. 

Belgien. 

Hr.  Dr.  Bambeke,  C.  E.  M.  Van,  Professor  der  Histologie  und  Embryologie  a.  d.  Univ.  in  Gent.  Rue  Laote  7. 
„ Dr.  Beneden,  E.  van.  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Lüttich. 

, Dr.  Bonnewyn,  H.t  Director  des  pharmaceutiackeii  Instituts  in  Brüssel. 

„ Dr.  Fraipont,  J.  J.  J..  Professor  der  Paläontologie  an  der  Universität  in  Lüttich. 

* Dr.  Fredericq,  L..  Professur  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Lüttich. 

„ Le  Paige,  C.  M.  M.  H.  U..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Lüttich. 

Dünomark. 

Hr.  Dr.  Bergh,  L.  R.  8..  Professor.  Primararzt  am  Veetre- Hospital  in  Kopenhagen,  Vestergaade  26. 

„ I)r.  Bohr,  C.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Kopenhagen. 

* Dr.  Hansen,  E.  C.,  Professor.  Vorstand  des  physiologischen  Laboratoriums  Carlsberg  in  Kopenhagen. 
,,  Dr.  Meinert,  F.  W.  A.,  wissenschaftlicher  Assistent  am  zoologischen  Museum  der  Universität,  Doc-ent 

an  der  Vcterinaer-  og  Landhohöiskolo  in  Kopenhagen. 

Frankreich. 

Hr.  Dr.  Bornct,  J.  R.  E,  Botaniker  in  Paria.  Quai  de  la  Turnelle  27. 

, Dr.  Brongniart,  C.,  Assistent  der  Zoologie  am  Mosee  d'Historie  naturelle  in  Paris,  Rue  Linne  9. 
r Dr.  Duhois  (d'Amiens),  F.,  praktischer  Arzt  in  Paris. 

„ Dr.  Flahault,  C.  II.  M.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Montpellier. 

, Lapparent,  A.  de,  Ingenieur  des  roines,  Professor  der  Geologie  und  Mineralogie  in  Paris. 
v Dr.  Le  Jolis,  A.  F-,  Director  der  Societtf  nationale  des  Sciences  natur.  et  mathemat.  in  Cherbourg. 
r Dr.  Le  Play,  F„  Professor  der  Metallurgie  an  der  Kcole  des  Mines  in  Paris. 

* Dr.  Liebreich,  F.  R..  Professor  der  Augenheilkunde  in  Paris. 

r I)r.  Locwenberg,  B.  B.,  Speeialarzt  f.  Ohrenkrankh.  u.  verwandte  Diaciplinen  in  Paris,  112  Bd.  Hausmann. 

Griechenland. 

Hr.  Dr.  Heldreich,  Th.  v..  Professor,  Director  des  botanischen  Gartens  in  Athen. 

K Dr.  Kaillbources.  P.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Athen. 

Gross-Britannien  und  Irland. 

llr.  Dr.  Dy  er,  W.  T.  T.,  Director  des  botanischen  Gartens  in  Kew  bei  London. 

„ Ferrero,  U.,  General,  Vicepräsideut  der  Internat,  geodät,  Association  in  London  W„  20  Grosvenor  Square. 
„ Ferrier,  D.,  Professor  am  Kings  College,  Lecturer  der  Physiologie  am  Middlesex-Hospital  in  London. 
„ Dr.  Geikie.  A.,  Prof.,  Generaldirector  d.  geol.  Landesaufnahme  in  Großbritannien  u.  Irland,  in  London. 
P Dr.  Hooker,  J.  D..  früher  Director  des  botanischen  Gartens  in  Kew  bei  London. 

„ Dr.  Liste r,  Sir  John,  Professor  der  Chirurgie  in  London. 

„ Mark  ha  ui,  01.,  Secretär  der  geographischen  Gesellschaft  in  London  SW.,  21  Eccleston  Square. 

„ Dr.  Kichardson.  B.  W„  Mitglied  des  Medicinat -Collegiums  in  London. 
r Roscoe,  II.  E-,  Mitglied  des  i’arlements  in  London. 

„ Rosse,  L.  P.  Earl  of.  in  Paraonatown,  Irland. 

„ Sc  later,  P.  L,  Secretär  der  zoologischen  Gesellschaft  in  London. 

, Scott,  R.  II.,  Chef  des  meteorologischen  Instituts  von  England  in  London. 

„ Thomson,  Sir  William,  Lord  Kelwiu,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Glasgow. 

Holland. 

II r.  Dr.  Fi  nach,  0.,  Conaervator  für  Ornithologie  am  Keichsmnseom  für  Nuturgeschichte  in  Leiden. 
r Dr.  Hocven,  J.  v.  d„  praktischer  Arzt  in  Rotterdam. 
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Hr.  Dr.  Hoffman n,  C.  Cn  Professor  der  vergleichenden  Anatomie  n.  Zoologie  an  der  Universität  in  Leiden. 
„ Dr.  Martin,  I.  K.  L.,  Professor  der  Geologie  ond  Mineralogie  an  der  Universität,  Direetor  des  geolog. 
Rcichsmnsenm.s  in  Leiden,  Breestraat  55. 

„ Dr.  Oodemans,  C.  A- J.  A.,  Prof.  d.  Botanik  n.  Direetor  des  botan.  Gartens  an  d.  Universität  in  Amsterdam. 
r Dr.  Place,  T,,  Professor  der  Physiologie  ond  Histologie  an  der  Univ.  in  Amsterdam,  ltuysdcxelgade. 
r Dr.  Kosenberg,  E.  W,,  Professor  för  Anatomie  des  Menschen  nnd  für  Entwicklungsgeschichte,  Direetor 
des  anatomischen  Instituts  in  Utrecht. 

* Dr.  Wich  mann,  C.  E.  A..  Professor  an  der  Universität  nnd  Direetor  des  mineralogisch -geologischen 

Institutes  in  Utrecht. 

Italien. 

Hr.  Dr.  Bizzozcro,  G.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Turin. 

„ Dr.  Briosi,  G.,  Direetor  de>  Laboratorio  crittogamico  in  Pavia. 

„ Dr.  Brizi,  0.  v..  Geheimer  Rath  und  Gcnernl-Secretär  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Arezio. 

. Dr.  Capellinl,  (JM  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in  Bologna. 

„ Caruel.  T.,  Professor  der  Botanik  nnd  Direetor  des  botanischen  Gartens  und  Museums  in  Florenz. 
r Dr.  Ccrrnti,  V.  F„  Prof,  der  Mechanik  n.  mathematischen  Physik  a.  d.  Univ.  in  Rom,  Pietro  in  Vincoli. 
„ Dr.  Colasanti,  G.,  Professor  der  experimentellen  Pharmakologie  und  Direetor  des  pharmakologischen 
Instituts  an  der  Universität,  Professor  der  physiologischen  Chemie  und  Privatdoeenl  der  Histologie 
und  pathologischen  Chemie  angewandt  auf  klinische  Medicin,  in  Rom,  Via  Depretis  02. 

* Dr.  Corti  de  San  Stefano  Belbo.  A.  Marqnese,  in  Turin. 

tt  Delpino,  G.  G.  F.,  Professor  der  Botanik  und  Direetor  des  botanischen  Gartens  an  der  Univ.  in  Neapel. 

* Dr.  Dohrn,  A.,  Geheimer  Rath,  Professor  nnd  Direetor  der  zoologischen  Station  in  Neapel. 

„ Dr.  Ferrit»!.  K.,  Professor  der  Physik  am  Polytechnikum  in  Mailand,  Via  Olmctto  17. 

„ Dr.  Gern mellaro,  C„  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität  in  Catania. 

„ Dr.  Gern  mellaro,  G.  G„  Professor  in  Palermo. 

„ Golgi,  CL,  Professor  der  allgemeinen  Pathologie  in  Pavia. 

„ Dr.  Karsten,  C.  W.  G.  11..  einer.  Professor  der  Botanik  anf  Capri. 
r Dr.  Lanza  Ritter  von  Casalanza,  F.,  Professor  in  Treviso. 

„ Dr.  Luciani,  L.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Florenz. 

„ Dr.  Mosso,  A„  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Tnrin. 

„ Panizzi,  F.  8.  8.,  Apotheker  in  .San  Rerao  bei  Nizza. 

n I)r.  Penzig,  A.  J.  O.,  Professor  der  Botanik  a.  d.  Univ.  uud  Direetor  des  kgl.  botan.  Gartens  in  Genua, 

Cotuo  Dogali  43. 

„ Sehiapnrelli,  G.,  Direetor  des  astronomischen  Observatoriums  in  Mailand. 

Trevisan,  V.  B.  A.  Graf  v.,  k.  k.  österreichischer  Kämmerer  in  Padua. 

Portugal. 

Hr.  Dr.  Da  Coata  de  Macedo,  J.  J.  Baron,  Staatsrath  in  Lissabon. 

„ Dr.  Da  Costa  Simons,  A.  A-,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Coimbra. 

Rumänien. 

Hr.  Dr.  Hepites.  8.,  Professor  der  Physik  au  der  Officierschule,  Direetor  de.$  meteorologischen  Instituts 
und  des  Lyceum  zu  8t.  Georg  in  Bukarest,  Calco  Victorici  138. 

Russland. 

Hr.  Annenkow,  M.  N.,  Generallientenant  in  8t.  Petersburg. 

„ Berg,  E.  v..  Wirklicher  Staatsrath  in  Riga. 

, Dr.  Berg,  E.  v.,  Ilofrath  in  St.  Petersburg. 

„ Dr.  Biechoff,  C.  A.,  Professor  der  Chemie  am  baltischen  Polytechnikum  in  Riga.  Thronfolger-Roulevard  31. 
„ I)r.  Bornhaupt,  C.  G.  T„  Staatsrath,  Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität  in  Kiew,  Bulwarnasa  11. 

I)r.  Brcdichin,  F.  A.,  Professor,  Direetor  des  Observatoriums  in  8t.  Petersburg. 

„ l>r.  Danilewskv,  B.,  Staatsrath,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Charkow. 

Dr.  Ganin,  M.,  Professor  der  Zoologie  io  Warschau. 

y.  Dr.  Gobi,  C.,  Wirklicher  staatsrath,  Professur  der  Botanik  an  der  Universität  in  8t  Petersburg,  Wassili- 
Ostrow.  Kadetten -Linie  21. 

„ Dr.  Iloyer,  II.  F..  Wirkl.  Staatsrath.  Professor  für  Histologie,  Embryologie  nnd  vergleichende  Anatomie 
an  der  Universität  in  Warschau,  Dluga  12. 

„ Iwanowsky,  X.  v.,  Staatsrath,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  au  der  kaiserlichen  militär- 
medicinisrheo  Akademie  in  8t.  Petersbnnr. 
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Ur.  Dr.  Liudentann,  C.,  Staatsrath,  Professor  an  der  Akademie  Petrovsky  in  Moskau. 

„ I ir.  Modler,  V.  v.,  Wirklicher  Staatsrath  und  Obcrberghauptmann  des  Kaukasus  in  Tiflis 

* Dr.  Neovini,  E.  R..  Professor  der  reinen  Mathematik  an  der  Universität  in  Helsingfors. 

„ Dr.  Palmen,  J.  A.,  Professor  in  Helsingfors. 

„ I)r.  Petri,  E.,  Collegienrath,  Professor  der  Geographie  und  Anthropologie  a.  d.  Univ.  in  St.  Petersburg. 

, Dr.  Radde,  G.  F.  R,  Wirklicher  russischer  Staatsrath,  Director  des  Museums  in  Tiflis. 

„ Dr.  Reuter,  0.  M..  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Helsingfors. 

„ l)r,  Rosenberg,  A.  A.,  Staatsrath.  Professor  emer.  des  Veterinär-Instituts  in  Dorpat,  Gartenstrasso  23. 
Se.  Durchlaucht  Forst  Tarchanoff.  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  8t.  Petersburg. 

Hr.  Dr.  Tboms.  G..  Professor  der  Agricultur-  und  Thier-Chemie,  Vorstand  der  landw.-chemischen  Vcrsuchs- 
nnd  Samen -Control -Station.  Vorstand  der  Landwirthschaftsabtheilung  ara  Polytechnikum  in  Riga. 

* Dr.  Trautachold,  H.  v.,  Staatsrath,  Prof.  d.  Mineralogie  u.  Geologie  an  d.  Akad.  Petrovsky  in  Moskau. 

Schweiz. 

Hr.  Dr.  Baltzer,  A-,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  in  Bern. 

„ Dr.  Rrnnnor,  II.  II.  R.,  Professor  der  Chemie  und  Director  der  pharmaceutischen  Schnle  an  der  Akademie 
in  Lausanne,  Avenue  Daveld. 

„ Dr.  Runge,  G-,  Professor  der  physiologischen  Chemie  an  der  Universität  in  Hasel.  — Auf  Wunsch  dem 
fünften  Adjunctenkreise  zugetheilt. 

n Dr.  Rurckhardt,  II.  F.  K.  L.,  Professor  an  der  Universität  in  Zürich,  Neumünster  Kreuzplatz  1. 

„ Dr.  Rnrckhardt,  K.  F.,  I'rofessnr  und  Rector  des  Gymnasiums  in  Basel.  Münsterplatz. 

„ Dr.  Cornaz,  C.  A.  E.,  Chirurg  und  Stadtarzt  in  Xcufchätel. 

n Dr.  Cramer,  C.  E-,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  pflunzenph> Biologischen  Instituts  am  Poly- 
technikum, Director  des  botanischen  Gartens  in  Zürich, 
n Dr.  Eich  höret,  II.  L-,  Professor  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie  und  Director  der  mediciniachen 
Klinik  au  der  Universität  in  Zürieh-Fluntern.  Rottenstrasse  34. 

„ Dr.  Fiedler,  O.  W.,  Prof,  am  eidgen.  Polvtechn.  in  Zürich,  wohnh.  in  Hottingen  b.  Zürich,  Ricsbachstr.  63. 

* Dr.  Forel,  F.  A.  C.,  Professor  an  der  Universität  in  Lausanne. 

„ I)r.  Gaule,  J.  G.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Hochschule  in  Zürich,  Wiesenstrasse  1. 

* Dr.  Geiser,  C.  F„  Professor  der  Mathematik.  Viecdirector  dea  eidgenössischen  Polytechnikums  in  Zürioh, 

wohnhaft  in  Zollikon  bei  Zürich. 

* Dr.  Goppelsroeder,  C.  F,,  Professor  in  Basel,  Leiuenstrasse  51. 

* Dr.  Graebe,  J.  P.  C..  Professor  an  der  Universität  in  Genf. 

„ Dr.  Jadassohn,  J.,  Professor  in  Bern. 

w Dr.  Immermann,  C.  F.  H.,  Professor  der  Bpeciellen  Pathologie  und  Therapie.  Director  der  tnedic mischen 
Klinik  nnd  Oberarzt  am  Bürgerspital  in  Basel.  Schützenmattstrasse  46. 

„ Dr.  K oll  mann.  J.,  Professor  der  anatomischen  Wissenschaft  in  Basel. 

„ Dr.  Lunge,  0.,  Professor  der  technischen  Chemie  und  Vorstand  der  technisch-chemischen  Abtheilung. 

des  eidgenössischen  Polytechnikums  in  Zürich,  wohnhaft  in  Hottingen-Zürich. 
p Dr.  Müh  11,  K.  v.  d-,  Professor  a.  d.  Univ.  in  Basel,  Bäumleingassc  15. 

„ Dr.  Nflesch,  J.,  Lehrer  der  Mathematik  und  Naturwissenschaften  a.  d.  städt  Realschule  in  SchaflTbausen. 

„ Dr.  preudhomme  de  Borre,  C.  F-  P.  A.,  ehemaliger  Präsident  der  Societii  entomologiqne  de  ßelgique, 

in  Villa  de  Fauvettc  in  Genf. 

, Dr.  Ribbert,  M.  W.  H.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  allgemeinen  Pathologie  und  Director 
des  pathologischen  Instituts  an  der  Universität  in  Zürich,  Hottingen,  Englisch  Viertel  29. 
p Dr.  Rüge,  G.  II.,  Professor  der  Anatomie  in  Zürich. 

,,  Dr.  Sarailn,  C.  F.,  in  Basel.  Spitals  trasse  22. 

n Dr.  Sarasin,  P.  B.,  in  Basel,  Spitalstrasae  22. 

, Dr.  Saussure,  H.  de,  in  Genf. 

n Dr.  Stilling,  II.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  au  der  Universität  in  Lausanne. 
p Dr.  Tschirch,  W.  O.  A.,  Professor  an  der  Universität  in  Bern. 

R Dr.  Westermaier,  M , Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Freiburg  in  der  Schweiz. 

„ Dr.  Zschokke,  F.  II.  A.,  Professor  der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Basel. 

Skandinavien. 

Hr.  Agardh.  J.  G.,  Professur  der  Botanik  lind  Director  des  botanischen  Gartens  au  der  l'uiversität  in  Lund. 
„ L)r.  Ängström,  K.  J.,  Laborator  uud  Vorsteher  des  phyaikal.  Instituts  der  Hochschule  in  Stockholm. 
„ Dr.  Blix,  M.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Lund. 
p Holmgren,  C.  A.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  ln  Lund. 

p Dr.  Lindstedt,  A.,  Staatsrath,  Prof,  der  theoret.  Mechanik  an  der  technischen  Hochschule  in  Stockholm, 
p Dr.  Mittag-Loffler,  M.  Gn  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Stockholm,  Djuvsholm. 
Loop.  XXXV.  4 
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Hr.  Dr.  Mohn,  11..  Professor  in  Christianin. 
n Dr.  Nansen.  F,  Professor,  Direetor  der  biologischen  Station  in  Christian!«. 

„ Dr.  Nordenskiöld,  N.  A.  E.  Freiherr  v..  Professor  in  Stockholm. 

„ Dr.  Ketzins.  M.  G.,  Professor  in  Stockholm. 

„ Dr.  Snrs,  G.  0.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Christianin. 

„ Dr.  Wittroek,  V.  B..  Prof.,  Direetor  des  botan.  Reiehnnroseums  u.  d.  Bergian.  Gartens  in  Stockholm. 

Spanien. 

Hr.  Dr.  Brehm,  R.  B.,  Ornitholog  und  kaiserl.  deutscher  Gesandütchatonrzt  in  Madrid. 

„ Dr.  Serrano,  M.  N.,  SeeretAr  der  medicinischen  Akademie  in  Madrid. 

„ Dr.  Vidal,  1.,  Professor  der  Medicin  u.  Physiologie,  Direetor  des  zoolog.  Museums  a.  d.  Univ.  in  Valencia. 

Afrika. 

Hr.  Dr.  Schweinfurth,  Professor  in  Kairo. 

Nordamerika. 

Hr.  Dr.  Agassi*,  An  Curator  des  Museum  of  Comparative  Zoologv  in  Cambridge,  Mass. 

„ Bell,  A.  G.,  in  Washington  D.  C. 

„ Dr.  Carus,  P.  C.  G.,  Editor  of  the  „Monist**  in  Chicago  III,  Post  Office  Dravrer  F. 

„ Dr.  Deckert,  K.  F.  E.,  in  Washington  D.  C-,  1489  Howard  Avenue. 
r Dr.  Elliot,  D.  G..  Direetor  des  zoologischen  Museums  in  Chicago. 
n Greely,  Major,  Chief  Signal  Oflficer  in  Washington,  D.  C. 
n Dr.  Hingston,  W.  Haies,  praktischer  Arzt  in  Montreal. 

„ I>r.  Loetr,  C.  B.  O.,  Prof,  der  Ptlanzeupliysiologie  am  U.  S.  Department  of  Agriculturc  in  Washington,  D.  C. 
„ Selwvu,  A.  R.  C.,  Direetor  von  Geological  Snrvey  of  Canada  in  Ottawa,  Nepeanstrasse  19. 

„ Stevenson,  J.  J.,  Professor  der  Geologie  an  der  Univcrsity  of  the  City  in  New  York. 

„ Dr.  White,  C.  A.,  Professor,  Pnläontolug  au  dem  United  States  National  Museum  der  Smitlisonian  In- 
stitution in  Washington.  D.  C. 


Süd-Amerika. 

Hr.  Dr.  Döring,  0..  Professor  und  Präsident  der  Argentinischen  National-Akademic  in  Cordoba. 

„ Günther,  0.,  Chemiker  in  Frav  Bentos  (Uruguay). 

„ Dr.  Hehl,  R.  An  iu  Rio  do  Janeiro,  Rua  Farani  8. 

„ Philipp!,  F.  H.  E.,  Professor,  Direetor  des  botanischen  Gartens  in  Santiago,  Chile. 

AiIml 

Hr.  Dr.  Ladeking,  E.  W.  A.,  Gcsundhcitsoffixior  der  Nicilerländiach-ostindischen  Armee  in  Batavia. 
n Dr.  Treub,  M.,  Direetor  des  botanischen  Gartens  nnd  Instituts  in  Buitenzorg  auf  Java. 

, Dr.  Verbeek,  R.  D.  M.,  Direetor  der  geol.  Landesuntersnchung  in  Niederl. -Indien  zu  Buitenzorg  auf  Java. 
„ Dr.  Zimmermann.  A.  W.  Ph.,  Professor  der  Botanik  am  botanischen  Garten  in  Buitenzorg  auf  Java 

Australien. 

Hr.  Dr.  McAlpinc,  Professor  in  Melbourne. 

„ Eller y,  L.  J.  R-,  Direetor  des  Observatoriums  iu  Melbourne. 

„ Haswell.  W.  A.,  Professor  der  Biologie  an  der  Universität  in  Sydney. 

* Hector,  J.,  Direetor  des  Geological  Önrvcy  von  Nen-Seoland  in  Wellington. 

„ Dr.  Liversidge,  A.,  Professor  der  Chemie  und  Mineralogie  an  der  Universität  in  Sydney. 
r Dr.  Stuart,  T.  P.  A.,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  Sydney. 


Eingeigangene  Schrillen. 


Geschenke. 

(Vom  15.  Januar  bis  15.  Februar  IS$0). 

Schur.  W. : Neue  Rcduction  der  von  Wilhelm 
Olbers  im  Zeitraum  von  1795  bis  1831  auf  seiner 


Hoppe,  Oskar:  Elementarer  praktischer  Leitfaden 
der  Elektrotechnik  in  technisch  -wissenschaftlichen 
Zusammenhänge  mit  der  Maschinen-,  Berg-  und 
Hötten -Technik , aufgebaut  auf  der  technischen 
Mechanik  als  der  gemeinsamen  Grundlage  für  das 
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Essen  1898.  8“,  — Berg-  und  Hütten -Kalender  für 
das  Jahr  1899,  44.  Jg.  Essen.  8". 

Müller.  Otto:  Kammern  und  Poren  in  der  Zell- 
wand der  Bacillariaceen.  Sep.-Abz. 

Stossich  Michele:  Saggiu  di  una  Fauna  clminto- 
logica  di  Trieate  e Provincie  Contermini.  Sep.-Abz. 

Strassmann  Fr.:  leber  eine  Erscheinung  bei 
Verbrennung.  Sep.-Abz. 

Toula,  Franz:  Zwei  neue  Sängcthlcrreste  aus  dem 
„kryatallisirten  Sandstein"  von  Walsee  in  Nieder- 
und  Perg  in  Oberösterreirh.  Stuttgart  1899.  8°. 

Baumgarten,  P.  von  und  Tangl.  F.:  Jahresbericht 
Ober  die  Fortschritte  in  der  Lehre  von  den  patho- 
genen Mikroorganismen  umfassend  Bacterien,  Pilze 
und  Protozoen.  13.  Jg.  1897.  Erste  Hälfte.  Braun- 
Bchweig  1898.  8*. 

Schmidt,  A.:  Das  Wärmegleiehgewicht  der  Atmo- 
sphäre nach  den  Vorstellung  der  kinetischen  Gas- 
theorie. Sep.-Abz. 


Tauschverkehr. 

(Vom  IS.  Dcccmber  IS9»  bis  IS.  Januar  I&99). 

Universität  Lille.  Traranx  et  Memoire«.  Tom. 
IV  Nr.  15—17;  Tom.  V Nr.  18;  Tom.  VI  Nr.  19—21; 
Atlas  Nr.  1.  2.  Lille  1892  1898.  Fol.  u.  Sn. 

Socicte  des  Sciences  medicales  du  Grand-Duche 
de  Luxembourg.  Bulletin  1898.  Luxembourg  1898.  8n. 

Koninklijk  Nederlandsch  Ardrijkskundig  Genoot- 
schap,  Amsterdam.  Tijdschrift.  Ser.  LI  Deel  XV. 
No.  6.  leiden  1898.  8°. 

Geologisches  Reichsmuseum.  Leiden.  Samm- 

lungen Rd.  V Hfl.  5.  Leiden  1898.  8°. 

La  Cellule.  Recueil  de  Cytologie  et  d'Hiatologie 
g^ndraU*.  Public  par  J.  B.  Carnoy  et  G.  Gilson. 
Tom.  XV  Fase.  2.  Lierre,  Louraln  1898.  8°. 

Tromso  Museum.  Aarahefter  19.  1896.  Tronuo 
1898.  8®. 

— Aarsberetning  1895, 1896.  Tromso  1897.  8* 
Universität,  Upsala.  Arsskrift  1897.  Upsala 

1897.  8°. 

— 13  Dissertationen.  l'psala,  Stockholm  1897. 

1898.  4<>  u.  8“. 

Botaniska  Notiser  för  Är  1898.  Ftgifne  af  C. 
F.  0.  Nordtatedt.  Lund  1898.  8* 

Kongelige  Danske  VidenskabernesSelskab,  Kopen- 
hagen. Skrifter.  5.  Rackkc,  naturvidensk.  og  matlicm. 
Afd.  IV  Hit  3.  Kjobenhavn  1898.  4°. 

— 6.  Kaekke,  liiütoriak  og  filosofisk.  Afd.  IV 
Hft  5.  Kjobenhavn  1898.  4°. 

— Overaigt  over  Forhandlinger.  1898  Nr.  4,  5. 
Kjobenhavn  1898.  8°. 

Station  maritime  de  Cette.  Montpellier.  Memoire 
Nr.  1 — 5.  Montpellier,  Paris  1885 — 1896.  8«. 

— Travaux.  Nancy  1888.  4*. 


la  clrculation  centrale  dans  la  scrie  de»  vertebr^. 
Montpellier,  Paris  1873.  4°. 

— Louis  Calvet:  Sur  l'origine  du  poljpido 
de«  Bryozoaire»  ectoproctes  marius.  Sep.-Abz.  — 
Id.:  (Sur  le  dovoloppement  ct  la  strueture  de  la 
larve  de  quelques  Bnozoaires  chellostomeB.  Sep.- 
Abz.  — Etienne  de  Rouville:  De  la  rdgändvattoo 
de  lepithelium  v&ical.  Sep.-Abz.  — G‘  Darboux 
fils:  Sur  divers  polnts  de  In  morphologie  externe 
des  Aphroditiens.  Sep.-Abz.  — Id.:  Sur  la  strueture 
du  cirruphore  cbez  les  Polynoldien».  Sep.-Abz.  — 
Armond  Sabotier  et  Etienne  de  Rouville;  Sttr 
la  genäse  des  epitheliums.  Sep.-Abz. 

Museum  of  comparative  Zoology  at  Harward 
College,  Cambridge.  Annnal  Report  1897 — 98. 
Cambridge  1898  8". 

Johns  Hopkins  University.  Baltimore.  Circulare. 

Vol.  XVI 11  Nr.  137,  138.  Baltimore  1898.  4*. 

U.  S.  Department  of  Agriculture.  Washington. 

Report  1898.  Washington  1898.  8*. 

— Division  of  Entomology.  Bulletin  N.  8.  Nr.  15, 
17.  Washington  1898.  8*. 

U.  S.  Geological  Survey,  Washington.  Bulletin 

Nr.  88,  89,  149.  Washington  1897,  1898.  8*. 

— Mouogniphs.  Vol.  XXX.  Washington  1898.  8°. 
Academy  of  Natural  Sciences,  Philadelphia. 
Proceedings  1898  P.  II.  Philadelphia  1898.  8*. 
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Ueber  die  Ausgrabungen  am  Schweizerbild  bei 
Schaffhausen 

von  0.  Lnrdccke  in  Halle  a.  8. 
(Fortsetzung.) 

Herr  Prof.  Dr.  Gntzwiller  in  Basel  hat  diese 
Platten  auf  ihre  mineralogische  Zusammensetzung  und 
Herkunft  naher  untersucht.  Er  erkannte  Rofnagneisae, 
grünen  Verucano  aus  dem  vorderen  Rheinthal,  Adula 
gneLsac,  Bünduerschiefer,  Kalkph yllite,  Sericitschiefer, 
gepresste  Jnliergranjte;  die  als  Hämmer,  Klopfer,  Am- 
hose, Wärme-  und  Sehlcoderateine  benutzten,  nicht 
schiefrigen  Gesteinsarten  waren:  Julier-  und  Albula- 
granite,  rothe,  qnarareiche  Verucano  aus  Graubünden, 
eklogitartige  Amphibolite  mit  viel  Epidot,  wie  sic  im 
Averser  Thal,  am  Septimer  n.  «,  w.  auftreten.  Endlich 
auch  tertiäre  Quarzite  von  der  Hochebene  von  .Stetten 
und  Lohn  in  unmittelbarer  Nähe.  Alle  diese  Gesteine 
fanden  die  Rennthierjäger  in  der  Moräne  in  der 
Nachbarschaft  des  Schweizerbilds.  — 

An  Einschlüssen  war  diese  Schicht  am  reichsten. 
All«  Knochen  waren  zerschlagen  und  amrehrannt : 


Vorsichtsmaassregeln  getroffen  werden  mussten,  nm 
sie  ganz  erhalten  zu  können.  Von  einzelnen  Knochen 
waren  grosse  Mengen  vorhanden,  während  andere 
vollständig  fehlten;  so  waren  die  Fn&swurzclknochen 
und  die  Zähne  dos  Rennthiors  in  ausserordentlicher 
Menge  vorhanden,  selten  erschienen  die  Rippen,  noch 
seltener  die  Rücken-  und  Beckenknoehen.  Aus  diesem 
merkwürdigen  Befunde  ergiebt  sich  das  Verfahren 
der  Jäger  mit  ihrer  Rennbente  von  seihst.  „Die 
zahlreich  vorhandenen  Fusswurzelknocben,  Zähne, 
Kurferstücke  und  Geweihe,  sowie  das  vollständige 
Fehlen  der  Rippru,  Wirbel-  und  Beckenknochen  von 
allen  grösseren  Thieren  weisen  daranf  hin,  dass  diese 
letzteren  in  der  Ferne  erlegt  und  abgehäntet  worden 
sind.-  Der  Kadaver  blieb  am  Ort  der  Erlegung, 
nur  die  fleischigen  Parti  een  der  Schenkel,  das  Geweih, 
das  Fell,  in  welchem  noch  die  Fflsae  staken,  brachte 
der  Jäger  heim.  Die  getrockneten  Knochen  wogen 
18 — 20  Ctr.  Prof.  Dr.  St v der  stellte  die  Anwesenheit 
folgender  Fleischfresser  fest:  Canis  lnpns  L.  den 
Wolf,  Yulpe*  lagopua  L.  den  Eisfuchs,  Vnlpes  vulgaris 
Gray  den  gemeinen  Fuchs,  Gulo  horealis  Nils».  den 
Viclfrass,  Urans  aretos  L.  den  braunen  Bär,  Foetorins 
erroinea  L.  das  Hermelin,  Felis  manul  Pall,  die  Mannl- 
katze,  Mustela  mnrtes  L.  den  Edelmarder;  ferner 
folgende  luseeteufresaer:  Talpa  europaea  L.  den  Maul- 
wurf, Sorex  vulgaris  L.  die  gemeine  Spitzmaus.  Crocidura 
araneus  Schreb.  die  Ilausspitzmau» ; Nehring  con- 
statirte  folgende  Nagethiere:  Cricetus  vulgaris  L.  den 
gemeinen  Hamster,  Arvlcola  arvalis  Pall,  die  gemeine 
Feldmaus,  Arvicola  amphibius  L.  die  Wasserratte, 
Arvlcola  spec.,  Lagomys  pusillus  Desm.  den  Zwerg- 
pfeifhasen, Sciurns  vulgaris  L.  das  Eichhörnchen, 
Spennophilus  rufescens  K.  n. BL  den  röthlichen  Ziesel; 
hieran  fand  Stader  noch  den  Lcpua  variabilis  Pall, 
den  Alpenhasun  und  den  Castor  über,  den  Bieber 
auf.  Von  Paarzehern  erwähnt  derselbe  Forscher 
Rangifer  tarandus  L.  das  Rennthier,  Capra  ibex  L.  den 
Steinbock,  Gerne  maral  Ogilb.  den  Maralhirsch, 
Cervos  elapliua  L.  den  Edelhirsch,  Capreolus  Caprea 
Gray  das  Reh.  Ovis  spec.  eine  kleine  Schafart,  Bison 
priscus  Rütim.  den  Bison,  Sus  acrofa  ferus  L.  das 
Wildschwein;  von  Unpaarsehern  worden  Knochen  des 
Eqnna  eaballna  L.  des  Wildpferds  und  des  Eqnas 
hemionus  Pall,  des  Wildesels  (Kiaugs)  aufgefunden. 
Von  Vögeln  constatirte  St u der;  Tetrao  tetrix  den 
Birkhahu,  Lagopua  albus  Gm.  das  Moorschneehuhn, 
Lagopua  alpinus  Nils»,  das  Alpenschneehuhn,  Turdns 
pilaris  L.  die  Wachholderdrossel,  Aqnila  fnlva  L.  den 
Steinadler,  Ervtbropus  vespertinua  L.  den  Rothfuss- 
talken.  ftvrninm  nralense  Pull  die  ITralanlw  Rrachvotna 
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die  Schleiereule,  Corvus  corax  L.  den  Kolkraben, 
Conrna  cornix  U die  Nebelkrähe,  Otocoris  alpestris  L. 
die  Alpenlerche,  Fringilla  eine  Finkenart,  Perdix 
cinerea  L.  da»  Rebhuhn,  Vanellus  den  Kiebitz;  endlich 
fand  Neliring  eine  Krötenart,  eine  Froschart,  eine 
Schlangenart  und  eine  FUchart  anf.  — 

Vergleicht  man  die  Liste  der  gelben  Cultur- 
tehicht  mit  der  der  unteren  Nagethierschicht,  so  fUllt 
sofort  das  Fehlen  des  für  die  Tundra  so  charakter- 
istischen llalsbandlemmingH  auf ; er  hat  den  47,5 
Breitengrad  verlassen  und  sich  nach  dem  Norden 
zurückgezogen ; ebenso  fehlen  der  Hirschlux,  die 
Zwergspitzmaus,  der  kleine  Steppenhamster,  die  Köthel - 
maus,  die  Schneemaus,  die  sibirische  Zwiebel  maus, 
die  nordische  Wohlmaus,  die  zweifarbige  Fledermaus, 
das  Rhinoccroa.  die  Ilabichtaculc,  der  Thnrmfalke,  die 
Ammern,  der  Auerhahn,  die  Drosseln,  die  Spiesaenten 
und  die  grüne  Eidechse.  Neu  eingefunden  haben 
sich  dagegen:  diu  Manulkatze,  die  Hausapitzroaus, 
kleinere  Mäusearten,  der  rölhliche  Ziesel,  der  Stein- 
bock,  der  Maralhirsch,  der  Wildcsel,  das  Schaf,  der 
Edelmarder,  der  Biber,  das  Eichhörnchen,  der  Edel- 
hirsch, das  Reh,  das  Wildschwein,  der  Birkhahn,  die 
Wachholderdmsscl,  der  Steinadler,  der  Rothfussfalke, 
die  Ural-  und  Schleiereule,  der  Kolkrabe,  die  Nebcl- 
krfthe.  die  Alpenlerche,  Finken,  das  Rebhuhn,  der 
Kibitz,  sowie  Schlangen,  Kröten  und  Frösche.  Be- 
sonders charakteristisch  von  diesen  T liieren  für  die 
Steppe  sind  der  röthliche  Ziesel,  der  Zwergpfeifhuse 
und  der  gemeine  Hamster,  während  die  anderwärts 
aufgefunckenen,  für  diu  Steppe  so  chnrakterischeo 
Springmäuse  freilich  fehlen.  Dagegen  bevorzugen  die 
Manul katze,  das  Wildpferd,  der  Wildesel,  der  Kotlt- 
fussfalke  und  das  Kebhuhu  allerdings  die  Steppe  auch; 
dazu  kommen  noch  die  Vertreter  der  subarktischen 
und  alpinen  Fauna  wie  Eisfuchs,  Alpenhase,  Stein- 
bock etc.  Nur  in  den  obersten  Lagen  fanden  sich 
die  Vertreter  der  Waldfauna:  der  Edelhirsch,  das  Reh, 
das  Wildschwein,  das  Eichhörnchen,  der  Baummarder 
und  der  Biber.  Anffallend  ist  die  grosse  Zahl  der 
Vögel;  die  Knochen  der  kleinen  Nager  stammen  alle 
aus  den  Gewöllen  der  Raubvögel.  Die  grösste  Anzahl 
der  Knochen  hat  das  Kenn  geliefert  und  zwar 
12  500  Backenzähne,  420  Kiefer,  3540  aufgcwchlagrne 
450  unaufgpsclilagene  Phalangen,  1500  Klauen, 
290  Afterklauen,  320  Astragali,  850  Tibiae,  910 
llumeri  und  320  Schneidozähno.  Ungefähr  500  Renn- 
thiore  sind  hier  verarbeitet  worden;  hiervon  waren 
■/j  junge  Thierc;  die  Jäger  bevorzugten  also  diu 
letzteren:  vielleicht  sind  die  Rcunthiore  gegen  das 
Ende  der  palacolithi*chen  Zeit  von  den  Bewohnern 
des  Schweizerbilds  gezüchtet  worden.  Dafür  spricht 


besonders  eine  Abbildung  desselben,  in  welcher  Ober 
den  Rücken  ein  Riemen  läuft.  Ans  den  Knochen 
und  Geweihen  des  Renns  und  Alpenhasen  fertigten 
die  Rennthierjäger  viele  Haus-  und  Jagdgeräthe.  Neben 
deu  oben  erwähnten  Thieren  haben  sie  auch  das  Ma- 
muth  gekannt,  wie  ein  Bild  desselben  bezeugt.  An 
Artefacten  aus  Flint,  Knoehen  und  Geweih  war  diese 
Schicht  um  reichhaltigsten:  von  20  400  in  allen 
Schichten  gefundenen  Feuerstein-Werkzeugen  gehörten 
14000  dieser  Schicht  an,  während  der  unteren  Nage- 
thierschicht 300  Stück,  der  grauen  Culturschicht  6000 
und  dem  Humus  100  Stück  eigneten.  Auch  hier  sind 
alle  Fl intinstru mente  durch  Schlag  uud  Druck  berge- 
stellt,  auch  hier  gehören  alle  jenem  Typus  an,  welcher 
nach  La  Madelaine  in  Frankreich  benannt  wird;  alle 
gehören  der  älteren  Steinzeit  an.  Das  Roh-Material 
für  die  Feuerstein-Instrumente  lieferte  Immer  noch, 
wie  auch  schon  früher,  der  Obere  Jura  des  Randen 
und  der  Moränen ; auch  heut  zn  Tage  siud  dieselben 
noch  häufig  auf  dem  Klosterfeld  zwischen  Merishausen 
und  Ilcmmrnthal.  bei  Rnttenstädt,  Stetten,  Lohn  etc.; 
weniger  häufig  sind  sie  zur  Zeit  bei  dem  Schweizerbild 
selbst;  nur  wenige  Stücke  sind  ans  Kieselschieler, 
welcher  ans  der  Muräne  stammt,  gefertigt;  andere  hat 
Prof.  Dr.  U.  Grubenmann  aus  Zürich  als  Cbalcedone  und 
Jaspise  erkannt,  welche  vom  Kosenegg  bei  Barnsen 
stammen.  Am  Schweizerbild  war  offenbar  eine  Art 
Fabrik  für  die  Flintwerkzeugo  und  Instrumente  aus 
Knochen  und  Geweih.  In  der  gelben  Culturschicht 
fand  »ich  im  östlichen  Theile  der  Niederlassung 
unterhalb  der  höchsten  überhängenden  Felsenspitze 
ein  Feuerheerd,  gerade  oberhalb  desjenigen  der 
untern  Nagethierschicht  ; Ober  diesem  kleinen  Heerde  der 
gelben  Cnlturschicht  und  30  cm  davon  getrennt  fand 
sich  der  eigentliche  grosse  Heerd  derselben  Cultur- 
achicht  Die  Werkstätte  für  Flintinstrumente  lag 
nun  zwischen  beiden  letzten  Heerden.  aber  etwas 
näher  dem  letzterwähnten  grösseren:  unmittelbar  an, 
zu  jenem  gehörenden,  senkrecht  stehenden  Schiefer- 
platten  lagen  mehrere  flache  Sitzplatten  horizon- 
tal. Auf  der  S.-8eite  ragte  ein  10 — 12  Kgr.  schwerer 
Granitblock  hervor,  welcher  vollständig  umhüllt  war 
von  Bruchstücken,  Xuclci  nnd  z.  Th.  fertigen,  Z.  Th. 
angefangenon  Fuuerstcininstrumeuteu ; die  Oberfläche 
des,  einen  stumpfen  Konus,  bildenden  Granitsblocks, 
„des  Ainboses“,  zeigte  eine  Unmasse  von  Hieben  und 
kleinen  Sprengfl&ehcu,  Auch  Schlagsteine,  mit  denen 
die  Flintknollen  bearbeitet  worden  waren,  fanden  sich 
vor;  die  Art  der  Ortsgelegenheit  lehrte,  dass  der 
Flintbearbeiter  bei  der  Arbeit  mit  dem  Kücken  nach 
dem  Feuer  ziigewendet  war  nnd  er  gleichzeitig  das 
beste  Licht  für  seine  Thätigkeit  hatte.  An  andern 
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Stellen  wurden  noch  ähnliche  Ambose  mit  Abfällen 
und  Hämmern  gefunden;  es  ist  hier  in  der  That 
eine  vollkommene  Arbeitestätte  mit  vielen  Arbeite« 
p] Atzen  vorhanden  gewesen,  also  das,  was  man  heute 
eine  Fabrik  nennt.  Das  gieht  zu  denken;  man  wird 
nicht  umhin  können  anznnehmcn,  dass  gewisse  sociale 
Ordnungen  bereits  existirten,  ohne  welche  eine  derartige 
Fabrik  eben  nicht  bestehen  kann;  der  Culturzustand 
ist  daher  durchaus  kein  niedriger,  sondern  er  muss 
schon  ziemlich  hoch  entwickelt  gewesen  sein.  — 
l*eber  die  Art  und  Weise  der  Herstellung  der 
Messercheo,  Schaber,  Bohrer  etc.  geben  die  in  allen 
Stadien  vorhandenen  und  erhaltenen  Fundobjecte  hin- 
reichende Auskunft.  Zunächst  wurden  die  heran- 
geschleppten  Flintknollcn  mittelst  eines  runden  Schlag- 
steins auf  ihren  Bruch  untersucht,  indem  man  sie  auf 
dem  Ambose  aus  Granit  anschlug;  war  der  durchgehende 
Bruch  muschlig  und  durchgehende  gleichartig,  so  wurden 
durch  gleichmäßige  Sehläge  auf  den  Kopf  des  Knollens 
so  viel  dünne  Splitter  als  möglich  abgesprengt,  bis 
dies  nicht  weiter  ging,  und  so  der  Nucleu»  übrigblieb, 
welcher  als  Abfall  neben  dem  Granitblock  liegen  blieb: 
auch  die  nicht  gut  ausgefallenen  Splitter  verblieben 
dort,  während  die  tauglichen  Splitter  zur  ferneren 
Bearbeitung  bei  Seite  gelegt  wurden.  Zeigte  aber 
der  Flintknollcn  keinen  guten  muschligen  Bruch,  so 
wurde  er  sofort  dem  Abfall  ngeviewn.  Da  die  Flint- 
knollen zwischen  Hühnerei- und  Faustgrösse  schwanken, 
so  waren  natürlich  auch  die  erhaltenen  Feucrstein- 
spähne  sehr  verschieden  gross.  Die  meisten  Messer 
sind  ziemlich  dünn,  lanzettförmig,  etwas  gekrümmt  und 
mit  mehreren  ziemlich  parallelen  gegen  die  Knden  sich 
vereinigenden  Kückenkanten  versehen  und  haben  daher 
einen  3 bis  6 eckigen  Querschnitt.  Die  beiden  gegen- 
überliegenden Seiten kunten  sind  entweder  scharf  oder 
gezähnt;  im  ersten  Falle  sind  es  Messer,  im  zweiten, 
wenn  die  betreffende  Kante  später  durch  Druck  weiter 
gedengelt  worden  ist,  stellt  das  Instrument  eine  Säge 
dar:  noch  undere  Spihne  sind  an  der  schmalen  Seite 
mit  vielen  kleinen  Facetten  versehen,  die  im  Ganzen 
eine  rnnde  Schneide  bilden,  mittelst  deren  die  Felle 
abgeschabt  und  abgezogen  wurden;  cs  sind  dies 
Schaber:  an  noch  anduru  ist  eine  kunstvolle  noch 
nicht  */t  mm  dicke  Spitze  gedengelt  worden;  es  sind 
dies  die  Bohrer,  mittelst  deren  die  •/*  mni  weiten 
Löcher  in  die  Knochennadeln  gedreht  wurden.  Die 
Instrnrnentchen  sind  vielfach  so  klein,  dass  dieselben 
wohl  mit  Griffen  aus  Knochen  oder  Kennthiergeweih 
versehen  gewesen  sind;  in  der  That  stellt  es  sich 
bei  verschiedenen  Messerchen  und  Sägen  heraus,  dass 
dieselben  an  einer  Schneide  nhvenntxt  sind  während 


vorhanden  ist.  Wahrscheinlich  war  letztere  jene 
Seite,  welche  im  Handgriff  aus  Reungeweih  lag 
und  daher  nicht  abgenutzt  werden  konnte.  Für  die 
Kundungder  Knockennadelu  hatten  die  Kennt  hicrarheiter 
noch  ein  besonderes  Instrument  coostruirt;  nämlich  ein 
Messcrchen.  in  dessen  Schneide  ein  halbkreisförmiges 
Stück  ausgespart  war-,  mittelst  dieser  Rundung  schabten 
sie  die  scharfen  Kanten  der  Knochennadeln  ab.  Dies 
geht  daraus  hervor,  dass  die  cylindrischen  Knochen- 
n adeln  wirklich  ganz  genau  in  die  Rundung  des  Messer- 
chen passen,  wie  mir  dies  Frau  Dr.  Nfleush  bei  meinem 
Besuch  in  Schatfhansen  zeigte.  Auch  die  Schaber, 
mit  welchen  die  Felle  abgehäutet  wurden,  waren  wohl 
in  KcntJgeweih  gefasst;  sicher  ist  dies  freilich  nicht 
Auch  schöne  lanzettförmige,  dreikantige  Pfeilspitzen  aus 
Flint  sind  aufgefunden  wurden;  sie  ßind  3 — 4 cm  lang, 
1 — 1,5  cm  breit  und  dreikantig.  — - 

Gleich  im  ersten  Ausgrabungsjahre  1891  legte 
mau  ein,  sorgfältig  ans  Kieselsteinen  bergest  eilte*, 
Pflaster  fVei ; der  Boden  desselben  war  bedeckt  mit 
angefangenen  Knochen-  und  Geweih -Instrumenten, 
feinen  Fcuersteinwerkzeugen.  gebrauchten  und  un- 
gebrauchten Sägen.  Bohrern,  Schabern  und  Messern. 
Auch  hier  waren  wieder  um  Ambosc  Sitzplatten  regel- 
mässig vertheilt;  dazwischen  lag  Kohflint,  Splitter, 
Spähnc  und  Xuclei;  an  einer  8telle  lag  im  Pflaster 
eine  lose,  jedoch  gut  anschliessende  Deckplatte,  welche 
ein.  aus  Steinen  hergestelltes,  Kästchen  bedeckte.  In 
demselben  lagen  48  feine,  fertige,  gebrauchte  und 
ungebrauchte  Feucrsteininstmmente ; besondere  diese 
Messerchen  waren  sehr  scharf  und  von  bloe  2 — 3 cm 
I .äuge ; die  Schaber  waren  von  besonderer  Zierlichkeit, 
manche  zeigten  einen  ganz  abgenützten  Kücken.  Viel- 
leicht, meint  Xüescli,  war  es  das  Instrumentarium  eine« 
Medicin-Mannes  der  Kennthierzeit  V 

Mittelst  dieser  Fl  int  Werkzeuge  wurden  nun  be- 
sonders die  Knochen  und  Geweihe  des  Bonns  und 
anderer  Thiere  bearbeitet;  man  hat  1304  solcher 
Knochen-  und  Geweih-Instrumente  aufgefunden  und 
zwar  2 ganz  erhaltene  Knochennadeln.  58  Bruchstücke 
von  solchen,  180  Nadelspitzen  und  angefangene  Nadeln, 
156  Pfriemen  und  Ahlen,  98  Meisel,  160  Pfeile, 
Lanzen  und  Lunzcnspitzen.  455  angeschnittene  und 
angesägte  Knochen,  187  angeschnittene  und  unge- 
sagte Geweihe  vom  Kennthier,  3 Harpunen,  2 
Kommandostäbe,  15  Bruchstücke  derselben,  41  Renn- 
thierpfeifen,  3 Zeichnungen  auf  Geweihstücken  vom 
Kenn,  11  Zeichnungen  und  Qrnameute  auf  Knochen, 
7 Zeichnungen  auf  einer  Kalksteinplatte,  2 bearbeitete 
Hulzhtücke,  37  bearbeitete  und  unbearbeitete  Braun- 
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gebildet  war  die  Nadelfabrikation;  Me  bestehen  alle 
ans  fe«ten  und  platten  Knochen  des  Kenne  oder  aus 
Röhrenknochen  dp»  Alpenhn*en.  Die  enteren  zer- 
legte man  durch  die  FeuersteinsAge  in  dttnnc,  brett- 
artige  Knuclienstücke,  welche  dann  wieder  durch 
dasselbe  Instrument  in  vierkantige  Stäbchen  zer- 
schnitten wurden;  diene  machte  inan  durch  Durchziehen 
durch  die  oben  beschriebenen  Schaber,  welche  an  ihrer 
Schneide  halbrunde  AuRsparungen  hatten  (eneoehes) 
rund;  sodann  wurden  dieselben  gespitzt,  poliert  und 
schliesslich  durch  die  Spitzbohrer  und  zwar  durch  An- 
satz von  beiden  Seiten  mit  (lehren  versehen.  Einfacher 
war  die  Herstellung  der  Nadeln  aus  den  Röhrenknochen 
des  Alpenltasen.  Der  Radius  und  Humerus  diese» 
Thiervs  haben  eine  grosse  Festigkeit,  aber  nur  sehr 
dünne  Wandungen;  durch  AbsAgen  der  Gelenkköpfe 
nnd  Zersägen  der  Länge  nach  zerfiel  die  Röhre  in 
dünne  Schwaden,  welche  sehr  leicht  polirt  und  mit 
Nadclloch  versehen  werden  konnten.  Alle  Nadel- 
öhre sind  rund  und  von  zwei  Seiten  gebohrt  und 
*/.,  mm  weit,  aoda.HU  als«  dickere  Sehnen  nicht  durch- 
gezogen  werden  konnten.  Wahrscheinlich  hat  mau 
Haare  des  Wildpferdes  oder  vielleicht  auch  gcthrilte 
Sehnen  zum  Nitlien  der  Felle  des  Fuchses,  Biebers, 
der  Mannlkatxe,  des  Hermelins,  des  Edelmarders  etc. 
verwandt.  Die  Nadelu  haben  eine  Grösse  von  3 
bis  7 cm.  Manche  derselben  sind  so  dünn,  dass 
sic  nur  als  TAtowir-  Nadeln  gebraucht  werden 
konnten.  Vielfach  sind  die  zerbrochenen  Nadeln 
wieder  ansgeflickt  worden;  so  findet  man  viele,  welche 
sehr  kurz  sind,  an  denen  also  die  Spitze  wiederholt 
erneuert  worden  ist;  andere  hatten  das  Oehr  verloren, 
welches  dann  durch  ein  neues  ersetzt  wurde,  während 
am  dickeren  Nadelende  neben  dem  neuen  noch  Theile 
de«  alten  Oehr»  sichtbar  sind.  Die  Felle  der  grösseren 
Thiere,  des  Renas,  des  Wolfs,  des  Bären  hat  man 
jedenfalls  mit  derberen  Sehnen  zusumuiengeuriht  mit 
Hülfe  von  Ahlen.  In  gleicher  Weise  hat  mau  viel- 
leicht die  Felle  des  Moschusochsen  zu  Zelten  oder 
grösseren  Bedachungen  verarbeitet.  Die  Pfriemen 
nnd  Ahlen  fertigte  man  aus  dünnen  und  breiteren 
Knochen  oder  aus  den  Griffelbcinen  des  Pferdes  oder 
den  Afterklauen  des  Renn«;  krumme  fertigte  man 
aus  der  Ulna  des  Renn».  Meisel  machte  man  ans 
stärkeren  Knochen,  indem  man  dieselben  keilförmig 
zuspitzte  nnd  ho  mit  Schneide  versah:  man  benutzte 
sie  besonders  zum  Abhäuten  der  Jagdbeute,  ln 
gleicher  Weise  fertigte  man  Pfeil-  und  Lanzeuspitzcu ; 
sie  hatten  eine  Länge  von  30 — 190  mm;  die  letztem 
sind  gewöhnlich  zerbrochen.  Die  vollständig  er- 


schnitten;  man  hatte  kantige  und  runde,  sulche 
mit  Blutrinnen  versehene  nud  solche,  wo  Qucr- 
rillen  am  hinteren  Ende  vorhanden  sind,  um  sie  be- 
quemer befestigen  zu  können.  In  ähnlicher  Weise 
fertigte  man  aus  gleichem  Material  Dolche;  auch 
Katheter  ähnliche  Instrumente  sind  aufgefunden 
worden.  Besonders  viele  Werkxenge  wurden  ans 
den  Geweihen  de«  Renn»  wegen  ihrer  Festigkeit 
und  Grösse  gefertigt;  so  werden  wohl  alle  Griffe 
der  Messer,  Sägen , Schaber,  Bohrer  aus  diesem 
Materiale  gewesen  sein;  leider  war  aber  nichts  davon 
erhalten;  dagegen  Bind  viele  bearbeitete  Geweih- 
stücke, deren  beabsichtigten  Gebrauch  man  noch  nicht 
erkennen  kann,  gefunden  worden  Die  Geweihe  sind 
gerade  in  derselben  Weise  bearbeitet  worden,  wie 
0.  Fraas  dies  früher  für  die  von  ßchussenried  be- 
sohrieben  hat.  Auch  hier  sind  Meisel , Lanzen, 
Pfeilspitzen  und  Dolche  davon  hergestellt  worden. 
Die  sogenannten  Kommandostibe  sind  aus  diesem 
Material  gemacht  worden;  sie  sind  in  besonders  sorg- 
fältiger Weise  geschabt,  polirt,  durchlöchert  und  mit 
Strichornamenten,  Verzierungen  und  Zeiehnnngcn  ver- 
sehen worden.  Besonder«  bemerken«« erth  ist  an  allen 
das  Loch;  ln  dieses  ist  gewiss  ein  anderer  konischer 
Zapfen  aus  festem  Holz  oder  Knochen  gesteckt 
worden,  um  mit  Hülfe  desselben  durch  Druck  jene 
kleinen  feinen  Lamellen  von  den  zu  dengelnden 
Schabern  hcrabzunehmen. 

Jedenfalls  haben  diese  Kommandostäbe  in  der 
Industrie  der  Palaeolithiker  eine  sehr  wichtige  Rolle 
gespielt,  denn  sonst  hätte  man  sie  nicht  so  sorgfältig 
au*ge führt,  und  mit  Ornamenten,  Zeichnungen  ctc. 
geschmückt.  Dass  dieselben  starken  äusseren  Ein- 
Iltissen,  also  starkem  Druck  etc.  aufgesetzt  sein  müssen, 
beweisen  die  vielen  Bruchstücke,  welche  man  von 
dem  mit  Löchern  versehenen  Theile  gefunden  hat. 
Das  weist  vorzüglich  daraufhin,  dass  sio  Werkzeuge 
par  excellence  gewesen  sind.  Jedenfalls  würde  gerade 
das  Zerbrochensein  ein  merkwürdiges  Licht  auf  da« 
Kommando  werfen;  tonn  müsste  geradezu  aunehmen, 
dass  demselben  dnreh  Gewalt  mehr  Unterstützung 
gewährt  worden  wäre,  und  dass  immer  hierbei  das 
Loch  abgebrochen  sei;  die  Zweckmässigkeit  dieses,  so 
schwer  herzustcl lenden  Loches  entfiele  bei  dieser  Er- 
klärung durchaus. 

Viele  Knochen  sind  in  bestimmter  Weise  zer- 
thcilt,  zersägt,  mit  ringförmigen  Schnitten  versehen, 
an  bestimmten  Enden  immer  abgeachnitten  worden, 
ohne  dass  man  noch  angeben  bann,  wozu  sie  gedient 
haben;  so  sind  die  in  grosser  Zahl  gefundenen  Zehen - 
..iimini-  <1n  UcnntliiAN  »nin  prffflütsn  Thcil  öwer  ab- 
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vordere  dünne  Theil  der  PhalaDge  fehlt;  noch  andere 
sind  an  beiden  Knden  geöffnet:  noch  andere  dagegen 
wurden  am  hinteren  Ende  oder  in  der  Mitte  der 
Schmalseite  künstlich  durchbohrt;  auf  ihnen  lässt  sieh 
ein  ziemlich  hoher  und  schriller  Ton  durch  Pfeifen 
entlocken ; es  ist  wahrscheinlich,  dass  cs  Signalpfeifen 
der  Rennthierjiger  sind:  vereinzelte  davon  haben 
ausserdem  ein  Ix>ch  zum  Durchziehen  eines  Bandes, 
um  sie  anhängen  zu  können:  zu  gleichem  Zwecke 
wnrden  auch  die  Zehcnglieder  des  Eisfuchses  und 
der  kleinen  Nager  benutzt.  Auch  die  Röhren- 
knochen des  Alpenhasen  wurden  einseitig  geöffnet, 
um  sie  als  Pfeifen  zu  benutzen;  verschieden  lange 
zusammengestellt  geben  eine  schöne  PaniffWe. 

Eine  Reihe  von  Gegenständen  sind  wahrschein- 
lich als  Schmuckgegenstände  getragen  worden,  ho 
durchlöcherte  Zähne  den  Eisfuchses,  des  Viel  fr  asm*, 
des  Pferdes,  ferner  die  durchbohrten  Knochen  vom 
Kennthier  und  Aipenhasen,  sowie  die  aus  der  Um- 
gebung gesammelten  Naturalien  und  Merkwürdig- 
keiten: Ammoniten,  Bclemiiitcu,  Eucrinilen,  Austern, 
Lamnazühue  und  aus  dem  Mainzer  Tertiärbecken 
stammende  Muscheln;  Pectunculns  paucideutatus  Dsh. 
und  obovatus,  Natica,  Den  Kalium  inaequale  Michelotti 
Brongn.,  Cerithium.  Cyrena  semistriata  und  Buccinum 
eassidaria. 

Aus  Wttrtemberg  hatten  die  Rennthierjäger  auf 
ihren  Streifzügen  Paludina  varicosa  erbeutet;  an 
einzelnen  pectunculi  war  der  Bnckel  durch  Schleifen 
durchbohrt,  in  andere  w urde  dus  Loch  hineingebobrt. 
Viele  Holzkohlen  fanden  sich,  doch  waren  dieselben 
alle  so  weit  verbrannt,  dass  nur  mit  grosser  Mühe 
die  Holztflpfelzelleu  der  Nadelhölzer  erkannt  werden 
konnten,  wahrscheinlich  war  es  Holz  der  Krüppel- 
lichte;  auch  ein  grösseres  Stück  «>4x30x12  mm 
grosses)  Holz  werde  noch  aufgefnnden;  es  ist  anf 
allen  Seiten  bearbeitet.  Besser  erhalten  als  die  Mehr- 
zahl der  verbrannten  Holzkuhlen  waren  .Stücke  der 
Braunkohle  aus  dem  Höhgau  von  Schienenberg;  auch 
Gagatpcrlen  von  unregelmässiger  Form  fanden  sich 
vor.  Besonders  merkwürdig  war  eine  von  30  mm 
Durchmesser  und  10  mm  Dicke;  sie  ist  in  der  Mitte 
durchbohrt,  also  wahrscheinlich  der  erste  palaeoli- 
thische  Knopf,  andere  ähnliche  haben  12x4x1,5  mm 
Dimension;  eine  sehr  gut  erhaltene  (Jagatperle  ist 
4x1,5mm  gross  and  hat  zwei  Löcher. 

(.Schluss  folgt). 

Naturwissenschaftliche  Wanderversammlungen. 

Der  20.  Balueologcn-CongTesa  wird  unter  Vorsitz 
des  Herrn  Geheimen  Medieinalralhs  Professor  Dr. 
Liebreich  am  3.  bis  7.  März  1899  in  Berlin  tagen. 

AbgvechltM«*«  aut  74  Februar  lau». 


Anmeldungen  von  Vorträgen  nimmt  Herr  Sanitätsrath 
Brock,  Berlin  SO.,  Melchiorstraase  18,  entgegen. 

Der  XXVIII.  C'ongross  der  Deutschen  Gesellschaft 
für  Chirurgie  wird  vom  5.  bis  8.  April  1899  in  Berlin 
tagen. 

Der  XVII.  Congreas  für  innere  Medicin  findet 
vom  11.  bis  14.  April  1899  zu  Karlsbad  statt. 

Der  VII.  internationale  Geographen-Congress  wird 
in  der  Zeit  vom  28.  September  bis  4.  October  1899 
in  Berlin  abgehaltcn  werden.  Generalsekretär:  Georg 
Kollm.  Vorsitzender:  F.  Freiherr  von  Rickthofen. 

Der  nächste  internationale  Ckemiker-Congress  wird 
im  Jahre  1900  in  Paris  abgehalten.  Zorn  Präsidenten 
des  ständigen  internationalen  Komitees  znr  Durch- 
führung der  Arbeiten  für  den  nächsten  Uongress  wurde 
M oi sso n- Paris  gewählt. 

Der  Xlll.  internationale  medicinische  Congress 
zu  Pari»  soll  am  2.  August  1900  eröffnet  werden. 

Otto  von  Quericke-Denkmal. 

Der  naturwissenschaftliche  Verein  zn  Magdeburg 
richtet  an  alle  Freunde  der  Naturwissenschaft  die 
Bitte,  sieh  an  den  Sammlungen  zur  Errichtung  eines 
würdigen  Denkmals  für  den  grossen  Magdeburger 
Bürgermeister  nnd  Naturforscher  zu  betheiligen.  Die 
Enthüllung  ist  geplant  im  Jahre  1902,  bei  der  300. 
Wiederkehr  des  Geburtstages  des  berühmten  Gelehrten. 
Gegenüber  den  nicht  unbestrittenen  Verdiensten  Otto 
v.  Gueriokes  im  politischen  Leben  steht  seine  nie  an- 
gezweifelte  Bedeutung  als  Naturforscher.  Der  Vereins- 
Schatzmeister,  Herr  Chemiker  Dr.  Mörics,  Magdeburg, 
Wilhelrostrassc  20  11  ist  bereit,  Spenden  entgegeuzu 
nehmen. 

Qoppert- Denkmal  in  Sprottau. 

Dem  im  Jahre  1884  in  Breslau  verstorbenen 
Geheimen  Mcdicinalrath  Professor  Dr.  Göppert,  Director 
des  botanischen  Gartens  an  der  Universität  in  Breslau, 
wird  nunmehr  auch  in  seiner  Vaterstadt  Spruttan  ein 
Denkmal  errichtet  werden.  Dasselbe  soll  am  25.  Juli 
1900,  dem  hundertjährigen  Geburtstage  Göpperts,  ent- 
hüllt und  der  Stadt  zur  Pflege  übergeben  werden. 
Es  wird  seinen  Platz  im  städtischen  Park,  gegenüber 
dem  Lanbe-Denkmal  erhalten. 

Berichtigung. 

Herr  Prof.  Nehring  hat  auf  S.  19  einen  Druckfehler 
gefunden;  es  muss  dort  statt  Wanderratte  „Wasserratte“ 
heissen;  dieser  selbe  Fehler  steht  in  der  Original- 
Arbeit  in  den  Schweizer  Denkschriften  Bd.  35,  8.  245, 
Zeile  11. 

Druck  von  Ehrhardt  Kiitis  iu  Halle  a.  S. 
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Amtliche  Mittheilungen. 

Ergebniss  der  Adjunctenwahl  im  7.  Kreise  (Pre maische  Bheinprovinz). 

Die  Dach  I,eopoldina  XXXV  pag.  2 unter  dem  31.  Januar  1899  mit  dem  Endtermin  des  4.  Märt  1899 
ausgeschriebene  Wahl  eines  Adjuucten  für  den  7.  Kreis  hat  nach  dem  von  dem  Herrn  Notar  Juslizrath 
Theodor  Herold  in  Halle  a.  S.  am  6.  Mürz  1899  angenommenen  Protocoll  folgendes  Ergebnis«  gehabt: 
Von  den  31  gegenwärtigen  Mitgliedern  des  7.  Kreises  hatten  25  ihre  Stimmzettel  rechtzeitig  ein- 
gecandt,  welche  simmtlieh  auf 

Herrn  Geheimen  Regierungsratii  Professor  l>r.  Eduard  Strasburger  in  Bonn  a.  Rh. 

laateiL 

Es  ist  demnach,  da  mehr  als  die  nach  $ 30  der  Statuten  nothwendige  Anzahl  von  Mitgliedern  an 
der  Wahl  theilgenommeu  haben, 

Höit  Geheimer  Regierungsrath  Professor  Pr.  Eduard  Strasburger  in  Bonn  a.  Rh. 
zum  Adjnncten  für  den  7.  Kreis  (Preossischo  Rheinprovinz)  gewühlt  worden. 

Die  Amtodauer  erstreckt  sich  bis  zum  3.  April  1909. 

Halle  a.  8.,  den  31.  M*rz  1899.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Adjunctenwahl  im  1.  Kreise  (Oesterreich,  i 

Durch  den  Tod  des  Herrn  Hofrath  Dr.  Franz  Ritter  von  Hauer  in  Wien  ist  die  Neuwahl  einet 
Adjuncten  für  den  ersten  Kreis  (Oesterreich)  nothwendig  geworden.  Ich  ersuche  alle  diesem  Kreise  ange- 
hürigen  Mitglieder  ergebenst,  Vorschläge  zur  Wahl  bis  zum  15.  Mai  1899  an  das  Präsidium  gelangen 
zu  lassen,  worauf  die  Zusendung  vou  Stimmzetteln  erfolgen  wird.  Sainmtiiche  Wahlberechtigte  bitte  ich, 
Ihre  Stimmen  bis  zum  29.  Mai  1899  an  mich  einschicken  zu  wollen. 

Leop.  XXXV.  * 
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Sollte  ein  Mitglied  die  directe  Wahlaufforderung  aud  Stimmzettel  nicht  empfangen  haben,  so  ersoche 
ich,  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  (Bergstraße  No.  1)  zu  verlangen. 

Halle  a.  8.  (Margarethens traa^e  Nr.  3),  den  31.  März  1899.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 

Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  FachBection  (4)  für  Mineralogie  und  Geologie. 

Durch  den  Tod  des  Herrn  Hofraths  Dr.  Franz  Kitter  von  Hauer  in  Wien  ist  die  Neuwahl  eines 
Vorstandsmitgliedes  der  Fachsectiou  für  Mineralogie  nnd  Geologie  noth wendig  geworden.  Ich  ersuche  alle 
dieser  Fachsectiou  angehörigen  stimmberechtigten  Mitglieder  ergebenst,  Vorschläge  zur  Wahl  des  betreffenden 
Sectionsvorstandes  bis  zum  13.  Mai  1899  an  das  Präsidium  gelangen  zn  lassen,  worauf  die  Zusendung  von 
Stimmzetteln  erfolgen  wird.  Sämmtliche  Wahlberechtigte  bitte  ich,  ihre  Stimmen  bis  zum  29.  Mai  1899 
an  mich  einscbicken  zu  wollen. 

Sollte  ein  Mitglied  die  directe  Walllaufforderung  und  Stimmzettel  nicht  empfangen  haben,  so  ersuche 
ich,  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  (Bergstrasse  No.  1)  zu  verlangen. 

Halle  a.  8.  (Margarethenstrasse  Nr.  3),  den  31.  März  1899.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

ln  Florenz:  Herr  T.  Caruel.  Professor  der  Botanik  und  Diredor  des  botanischen  Gartens  nnd  Museums  in 
Florenz.  Aufgenommen  den  3.  November  1890. 

Am  1.  März  1899  in  Mönchen:  Herr  Dr.  Wilhelm  von  Miller,  Professor  der  Chemie  an  der  technischen 
Hochschule.  Conservator  der  chemischen  Laboratorien  und  Vorstand  der  chemisch-technischen 
Abtheilung  in  Manchen.  Aufgenommpn  den  26.  October  1887. 

Am  20.  März  1899  in  Wien:  IlerT  Hofrath  Dr.  Franz  Ritter  von  Hauer,  früher  Intendant  des  k,  k.  natur-, 
historischen  Hofmuseum«  in  Wien.  Aufgenommen  den  9.  August  1856;  cogn.  C.  Haidinger, 
Adjnnct  seit  dem  22.  März  1880  und  Obmann  der  Fachsectiou  für  Mineralogie  und  Geologie 
seit  dem  19.  Mai  1875. 

Am  24.  März  1899  in  Leipzig:  Herr  Hufrath  Dr.  Gustav  Heinrich  Wiedemann.  Professor  der  physikalischen 
Chemie  an  der  Universität  in  Leipzig.  Aufgenommeu  den  11.  Juli  1882.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

März  4.  1899.  Von  Hrn.  I)r.  Grosse  in  Bremen  Jahresbeiträge  fflr  1897,  1898  und  1899  . . 18  — 

* 11.  * n - Professor  Dr.  Seeligmüller  ln  Halle  Jahresbeitrag  fflr  1899  ....  6 — 

„ 15.  „ „ „ Professor  Dr.  O.  Loew  in  Washington  desgl.  för  1899  6 04 

n 1 8.  „ „ .,  Professor  Dr.  Schmidt  in  Horn  b.  Hamburg  desgl.  für  1899  ....  6 — 

„ 22.  „ „ „ Privatdozent  I)r.  Schramm  in  Wien  Jahresbeiträge  fflr  1898  und  1899  12  09 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 

Karl  Müller  von  Halle. 

Von  Professor  I)r.  Otto  Tasohenberg,  M.  A.  N.,  in  Halle  a.  8. 

Am  9.  Februar  1899  starb  zu  Halle  a.  8.  in  seinem  81.  Lebensjahre  Professor  Dr.  Johann  Karl 
August  Müller*),  der  bekannte  Specialforscher  auf  dem  Gebiete  der  Bryolugio  und  langjährige  Redacteur 

*)  Dem  so  genauen  Pritzel  gegenüber  erscheint  es  nicht  überflüssig,  zu  bemerken,  das«  obige  Vornamen  dem 
Allstedter  Kirchenbuch«  entnommen  sind,  während  im  Thesaurus  literaturae  botantcae  Edit.  nov.  1872  p.  227  neben 
Karl  August  „Friedrich  Wilhelm"  angegeben  sind.  Auch  mag  bei  dieser  Gelegenheit  daran  erinnert  werden,  dass  der 
Verstorbene  nicht  verwechselt  werden  darf  mit  dem  gleichfalls  als  Mousforschcr  bekannten  und  diese  Pflanzcngruppe 
z.  B.  in  F.ngler-Prantl'a  „Pflauzenfamilien“  bearbeitenden  Carl  Müller,  zu  dem  er  keinerlei  verwandtschaftliche  Beziehungen 
besass.  Ebensowenig  hat  er  etwas  zu  thun  mit  dem  Jugendschriftsteller  gleichen  Namen* , dem  Verfasser  der 
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der  populär-naturwissenschaftlichen  Zeitschrift  „Die  Natur“.  Er  war  am  16.  December  1818  zu  Allstedt 
im  Grossherzogthum  Sachsen -Weimar  geboren,  wo  sein  Vater  Bcutlermeister  war  und  in  ziemlich  dürftigen 
Verhältnissen  lebte;  daher  erfolgte  die  Sehulausbildung  dieses  seines  Ältesten  Sohnes  nur  auf  der  Stadtschule 
der  Vaterstadt,  welche  er  bis  zu  seiner  Konfirmation  besuchte  und  auf  welcher  er  durch  den  genialen 
Diakonos  Dr.  August  Thieme  in  alle  Fächer  der  Naturwissenschaften  eingeführt  wurde.  Ftlr  die  Natur 
und  ihre  Schönheiten,  besonders  für  Pflanzen  und  Thiere  hatte  sich  in  ihm  schon  frühzeitig  eine  besondere 
Vorliebe  entwickelt,  die  alsdann  durch  den  Unterricht  nnd  die  persönliche  Fühlung  mit  dem  erwähnten 
Geistlichen  so  befestigt  wurde,  dass  es  dem  kaum  Erwachsenen  schwer  dünkte,  diesem  Studium  zn  entsagen. 
Die  einzige  Möglichkeit,  welche  sieh  ihm  damals  bot,  in  dieser  Kiehtnng  weiter  zn  streben,  war  die  Erlernung 
des  Apothekerfachee.  MD  15  Jahren  verliess  er  Schule  und  Elternhaus  und  ging  nach  Berka  an  der  Ilm  in 
die  Lehre.  Dann  ist  er  als  Apotheker  über  5 Jahre  in  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands  in  Stellung  gewesen; 
zuerst  im  nahegelegencn  Kranichfeld  an  der  lim,  nachher  in  Jever  nnd  von  dort  ans  zweimal  anf  Wangeroog, 
ferner  in  Detmold,  in  Blankenburg  am  Han  and  zuletzt  nur  auf  •/<  Jahr  in  Marienberg  im  sächsischen 
Erzgebirge.  Während  dieser  Jahre  war  er  eifrig  bemüht  gewesen,  seine  Kenntnisse  zu  erweitern  und  war 
anch  bereits  auf  dem  Gebiete  der  Botanik  mit  eigenen  Beobachtungen  au  die  OeffentlichkeU  getreten. 

Seine  erste  litterarische  Arbeit  (1839)  war  eine  Flora  von  Wangeroog.  Von  ausschlaggebendem 
Einfluss  anf  sein  ferneres  I>eben  wurde  seine  Uebersiedelung  nach  Halle  a.  8.,  womit  di«  Aufgabe  seiner 
pharmazeutischen  Laufbahn  und  ein  tieferes  Eindringen  in  botanische  Untersuchungen  verknüpft  war.  Die 
Gelegenheit  dazn  bot  sich  ihm  im  Jahre  1843,  als  der  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  Halle 
D.  v.  8chlechtendal,  welcher  auf  den  strebsamen  und  mittellosen  jungen  Mann  von  dritter  Seite  aufmerksam 
gemacht  worden  war.  ihn  aufforderte,  nach  Halle  zu  kommen,  im  botanischen  Garten  eine  bestimmte  Be- 
schäftigung zu  übernehmen  und  bei  der  Kedaction  der  soeben  ins  lieben  gerufenen  „Botanischen  Zeitung* 
thätig  zn  sein.  Müller  benutzte  den  Aufenthalt  an  einer  Universitätsstadt,  um  seine  Studien  in  geregelter 
Form  fortznsetzen,  und  war  von  1843 — 46  inscribirt.  Seinen  Knf  als  Specialisten  in  der  systematischen 
Kenntnis«  der  Moose  hat  er  alsdann  durch  zwei  Werke  begründet:  durch  die  zweibändige  „Synopsis  mnscorum 
frondosorum  omnium  hncu»r|ne  cognitorum“  (1849 — 51)  and  „Deutschlands  Moose,  oder  Anleitung  zur  Kenntnis 
der  Laubmoose  Deutschlands,  der  Schweiz,  der  Niederlande  und  Dänemarks*  (1853).  Diesen  grundlegenden 
Arbeiten  sind  alsdann  zahlreiche  Zeitscbriftabhandlungen  gefolgt,  welche,  meist  vom  floristischen  Standpunkt« 
aus,  Moose  von  den  verschiedensten  Gegenden  der  Erde  behandeln  nnd  theilweise  noch  aus  den  letzten 
Lebensjahren  des  Verfassers  herrühren,  in  welchen  derselbe  auch  mit  Vorarbeiten  zn  einer  neuen  Herausgabe 
seiner  Synopsis  beschäftigt  war.  Ucbrigens  beziehen  sich  die  Müller'schen  Untersuchungen,  wenn  anch  in 
überwiegendem  Grade,  so  doch  nicht  ausschliesslich  auf  Moose;  sie  berücksichtigen  verschiedene  Gebiete  der 
Botanik  theils  von  anatomisch-physiologischen,  theils  von  systematischen  Gesichtspunkten  aus,  wie  am  besten 
aus  dem  am  Schlüsse  dieser  Darstellung  angefügten  Verzeichnisse  seiner  Schriften  zu  ersehen  sein  wird. 

Viel  allgemeiner  als  durch  diese  Speelalforechungen  ist  Müllers  Name  bekannt  geworden  durch 
seine  Bestrebungen,  die  Errungenschaften  der  Wissenschaft  weiteren  Kreisen  zugänglich  zu  machen,  wobei 
cts  ihm  ein  Bedürfnis.*)  war,  nicht  nur  Unwissenheit  zu  bekämpfen,  sondern  anch  den  Sinn  für  die  Schönheiten 
der  Natmr  zn  erwecken  nnd  das  Gefühl  eines  geistigen  Genusses  bei  seinen  Lesern  wachznrnfen.  D»o 
naturwissenschaftliche  Erkenntnis  war  für  ihn  ein  Mittel  zur  ethischen  Erziehung  des  Menschengeschlechts, 
das  er  befreit  sehen  wollte  von  den  Banden  des  Aberglaubens,  aber  ebenso  von  dem  Drucke  des  Kirchen- 
dogmas. Eine  pantheistisehe  Anschauung  geht  als  Grundzug  durch  alle  seine  Betrachtungen,  die  er  an 
Natur  und  Leben  anknflpft,  und  reiner  Idealismus  ist  der  Boden,  auf  welchem  er  auch  fttr  Andere  Saat 
ausstrent.  Dass  dabei  sein  subjective«  Empfinden  in  den  Vordergrund  tritt,  ist  nur  zu  natürlich.  Die 
litterarisohe  Thätigkeit  Müllers  nach  dieser  Richtung  hin  bekundet  sich  in  einer  Reihe  selbständig  er- 
schienener Bücher,  welche  vorwiegend  botanischen  Inhalts  sind,  hauptsächlich  aber  in  der  Ixitang  einer 
populär- naturwissenschaftlichen  Zeitschrift,  die  seit  1852  unter  dem  Titel  erscheint,  „l>ie  Natur,  Zeitung  zur 
Verbreitung  naturwissenschaftlicher  Kenntnis»  und  Naturanschauung  für  Ix*#er  aller  Stände.“  Dieselbe  war,  einem 
wirklichen  Bedürfnisse  jener  Zeit  entsprechend,  von  dem  selbst  wissenschaftlich  thätigen  und  in  der  Folge 
namentlich  durch  seine  Bismarckgedichte  allgemeiner  bekannt  gewordenen  Verlagsbuchhändler  Dr.  Gustav 
Schwetscbke  und  von  Dr.  Otto  Ule,  welcher  mit  seinen  populär-naturwissenschaftlichen  Aufsätzen  Anklang 
gefunden  hatte,  ins  lieben  gerufen.  Die  Kedaction  übernahm  der  letztere  gemeinschaftlich  mit  unserem 
Karl  Müller.  Da  das  neue  Unternehmen  guten  Erfolg  hatte,  so  entstand  daraus  ein  Arbeitsfeld,  welche« 
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auch  in  pekuniärer  Beziehung  den  beiden  jungen  Gelehrten  die  Möglichkeit  verschaffte,  festen  Kusu  zu 
fassen  und  ganz  ihren  wissenschaftlichen  Lieblingsneigungen  zu  leben. 

Maller  hat  niemals  ein  öffentliches  Amt  in  seinem  Fache  bekleidet  und  sich  damit  bis  an  sein 
Lebensende  eine  beneidenswertbe  Unabhängigkeit  gewahrt.  Aber  freilich  gehörte  dazu  auch  eine  so  rastlose 
Arbeitsfreudigkeit.  wie  er  sie  allezeit  an  den  Tag  gelegt  hat.  Bis  za  Ules  Tode  im  Jahre  1876  wahrte  die 
gemeinsame  Tkätigkeit  der  beiden  durch  Freundschaft  und  bald  auch  durch  verwandtschaftliche  Beziehungen 
eng  verbundenen  Minner,  dann  lag  die  ganze  Last  der  Redaction  einer  wöchentlich  erscheinenden  Zeitschrift  auf 
Müllers  Schultern  allein.  Erst  1896  hat  er  sich  in  Anbetracht  seines  vorgerückten  Altere  davon  zurtickgezogen. 

Es  ist  unmöglich,  anf  die  fast  zahllosen  Aufsätze  und  kleineren  Mittheilnngen  einzugehen,  welche 
aus  Maliers  Feder  stammen,  sie  erstrecken  sich  auf  beinahe  alle  Gebiete  der  Naturwissenschaften  und  zeugen 
von  dem  Bedürfnisse  ihres  Verfassers,  lernend  zn  lehren  and  lehrend  zu  lernen. 

Im  gleichen  Sinne  hielt  er  Vorträge  im  Gewerbevereine  und  wurde  zum  Gründer  eines  Handwerker- 
bildnngsvercins ; denn  es  ist  ibm,  um  mit  ihm  seihst  zu  reden,  „eine  Lieblingsaufgabe  gewesen,  durch  Schrift 
and  Wort  auf  die  gewerblichen  Kreise  zu  wirken*. 

Aber  auch  zu  den  Mitbegründern  des  Naturwissenschaftlichen  Vereins  für  Sachsen  und  Thüringen 
(1848)  gehörte  Müller.  Das  rege  Interesse,  welches  er  demselben  anfänglich  entgegenbrachte  and  dnreh 
Vorträge  in  den  Sitzungen  zn  erkennen  gab,  erlahmte  jedoch  bald,  weil  er  mit  Giebel,  der  eigentlichen 
Seele  des  Vereins,  auf  die  Dauer  nicht  zu  barmoniren  vermochte.  So  trat  er  nach  wenigen  Jahren  wieder 
aus.  Als  der  Verein  aber  im  verflossenen  Jahre  sein  50 jähriges  Jubiläum  feierte,  wurde  Müller  als  der 
eine  von  zwei  noch  überlebenden  Gründern  desselben,  zum  Ehrenmitglied  ernannt.  An  solchen  Ehningen 
hat  es  ihm  auch  sonst  nicht  gefehlt:  er  war  correspondirendes  oder  Ehrenmitglied  von  folgenden  wissen- 
schaftlichen Corporationen : de»  naturwissenschaftlichen  Vereins  im  Fürstenthnm  Lippe  zu  Detmold  — der 
1835  gegründete  Verein  hat  keine  regelmässigen  Veröffentlichungen  erscheinen  lassen  — der  naturforechenden 
Gesellschaft  des  üsterlandes  in  Altenburg,  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Emden,  des  naturwissen- 
schaftlichen Vereins  des  Harzes  zu  Blankenburg,  der  Socidtd  des  Sciences  naturelles  de  Cherbourg,  der  k.  k. 
Geographischen  Gesellschaft  zu  Wieu,  der  naturforechenden  Gesellschaft  Graubündens  in  Chur,  der  Pollichia. 
de«  deutschen  Gesammt- Apotheker- Vereins  (Bernburg  und  Giessen),  des  Thüringer  Bezirks- Vereins  deutscher 
Ingenieure,  des  thüringischen  botanischen  Vereins  and  des  botanischen  Vereins  der  Provinz  Brandenburg. 
Ausserdem  erwählte  ihn  der  Gewerbeverein  zu  Merseburg  wegen  Förderung  der  Industrie-Ausstellung  im 
Jahre  1865  zum  Ehrenmitgliede. 

ln  die  Leopoldinisch-Carolinische  Akademie  der  Naturforscher  wurde  Müller  1880  aufgenommen; 
er  erkannte  darin  eine  Belohnung  ftlr  die  treue  Ausnutzung  aller  ihm  im  Leben  zur  Verfügung  gewesenen 
Hilfsmittel,  „wie  er  sie  sieh  nicht  besser  wünschen  möchte.* 

Mit  besonderer  Genugthnong  durfte  er  seine  beiden  Titel  aaseben,  die  ihm  die  Anerkennung  seiner 
Verdienste  eingebracht  bat.  Im  Jahre  1849  ernannte  ihn  die  philosophische  Facultlt  der  Universität  Rostock, 
deren  Rector  damals  der  Botaniker  Hermann  Karaten  war.  znm  doctor  honoris  causa,  ihn,  „qui  in  diffieillimas 
botanioes  partes  feliciter  inquireudo  et  ipsam  hanc  doctrinam  auxit  et  nomen  sauen  inter  nos  et  apud  exteros 
illustravit“.  Au  seinem  Lebensabende,  im  Jahre  1896,  erhielt  er  vom  prenssischen  Ministerium  des  Unter- 
richts den  Professor- Titel. 

Die  Gelegenheit,  Sammlungen  anznlegen,  hat  Müller  mit  demselben  Eifer  und  Fleisse  ausgenutzt, 
wie  sie  für  sein  ganzes  lieben  bezeichnend  sind.  Nachdem  er  sich  bereits  in  früheren  Jahren  mehrerer 
Herbarien,  welche  sich  auf  Gräser,  Farnkräuter,  Algen  bezogen,  durch  Kauf  entänseert  hatte,  war  ihm  eine 
sehr  umfangreiche  und  wegen  der  zahlreichen  typischen  Exemplare  werthvolle  Sammlung  getrockneter  Mooee 
geblieben.  Dieselbe  enthält  in  runder  Summe  12  000  Arten  in  70  000  Exemplaren  und  wird  demnächst  in 
den  Besitz  des  kgl.  botanischen  Museums  zu  Berlin  übergehen,  für  welches  sie  vom  Staate  noch  zu  Müllers 
Lebzeiten  für  die  Summe  von  22  320  Mark  erworben  worden  ist. 

Neben  seinen  wissenschaftlichen  Arbeiten  bat  der  Verstorbene  auch  Zeit  gewonnen,  den  Interessen 
der  Stadt  Halle,  die  er  als  seine  eigentliche  Heimath  ansah,  zu  dienen;  er  hat  28  Jahre  lang  das  Amt 
eines  Stadtverordneten  bekleidet. 

Müller  war  zweimal  verheirathet.  Aus  erster  Ehe  hatte  er  einen  Sohn,  der  ihm  leider  im  Tode 
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80.  Geburtstag  in  geistiger  und  körperlicher  Frische  su  feiern;  bald  darauf  aber  wurde  er  durch  ein 
Blasenleiden  auf  das  Krankenlager  geworfen,  welches  er  nicht  wieder  verlassen  sollte.  Er  starb  am 
Morgen  des  9.  Februar.  Die  Cienngthnung,  mit  dem  ihm  von  der  Natur  anvertrauten  Pfunde  gewuchert  so 
haben,  konnte  er  mit  hinabnehmen  ins  Grab.  Ueber  dasselbe  hinaus  aber  wird  ihm  ein  ehrenvolles  Andenken 
bewahrt  bleiben. 


Verzeichnis  der  ron  Karl  Müller  verfassten  Schriften. 

1.  Selbständig  erschienene  Werke. 

Synopsis  Muscorum  frondosornm  omnium  hucusque  coguitorum.  2 Vol.  Para  1.  Mus  ei  vegetationis  acrocarpicae, 
Pars  II.  Musci  vegetationis  plenrocarpicae.  Berolini  sumptibui  Foerstoer,  1849,51.  8®.  (VIII,  812; 
Tit,  772  S.) 

Wanderungen  durch  die  grfioe  Natur.  Eine  Naturgeschichte  für  Kinder.  Berlin,  Simion,  1850.  8".  (X,  324  8. 
mit  vielen  eingedr.  Abbild,  in  Ilolzschn.) 

Brongniart,  Adolph.  Chronologische  Uebersicht  der  Vegetation*- Perioden  und  der  verschiedenen  Floren  in 
ihrer  Nacheinanderfolge  auf  der  Erdoberfläche.  Ans  dem  Franrösihcben  von  Carl  Maller. 
Halle,  Chr.  Gräger,  1850.  gr.  8°.  (IV,  90  8.) 

Der  8chfller  der  Natur  oder  Johannes  Ehrhart's  Kinderjahre.  Ein  Volksbuch.  Halle,  Chr.  Griger,  1851.  8®. 

(202  8.) 

Montagne,  Camille,  Morphologischer  Grundriss  der  Familie  der  Flechten.  Aus  dem  Französischen  mit 
Zusätzen  von  K.  Müller.  Halle,  Chr.  Griger,  1851.  gr.  8".  (32  S.) 

Montagne,  Camille,  Phykologie  oder  Einleitung  ins  Studium  der  Algen.  Aus  dem  Französischen  mit  Zu- 
sätzen von  K.  Müller.  Halle,  Chr.  Griger,  1851.  gr.  8®.  (IV,  126  8.) 

Deutschlands  Moose  oder  Anleitung  znr  Kenntnis«  der  Laubmoose  Deutschlands,  der  Schweiz,  der  Niederlande 
und  Dänemarks.  Halle,  G.  Schwetschke's  Verlag.  1853.  8®.  (VHI,  512  S.) 

Kalender  der  Natur.  Von  Dr.  Otto  Ule  und  Dr.  Karl  Müller.  Illustrirt  von  Alb.  Grell.  Erster  (einziger) 
Jahrgang.  G.  Schwetachke’scher  Verlag.  Halle,  1854.  4°.  (VII,  76  8.  m.  Abbildgn.j 
Darin  von  Karl  Müller:  Deutscher  Pflanzonkalcnder;  die  Wohlthat  des  Columbu»  (8.  25—34);  Klima 
and  Pflanzenleben  (S.  63 — 76.) 

Das  Bach  der  Pflanzenwelt.  Botanische  Heise  nm  die  Welt.  Versuch  einer  kosmischen  Botanik.  Den  Ge- 
bildeten aller  Stände  und  allen  Freunden  der  Natur  gewidmet  Leipzig,  Spamer,  1857.  8®. 

Dasselbe.  Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  2 Abtheilungen,  ebd.  1869.  8°.  (XIV,  284  u.  368  8. 
m.  380  Text- Abbild,  u.  9 Ansichten  in  Tondrnck.  — Neue  (Titel-) Ausgabe,  ebd.  1881. 

Dasselbe  ins  Französische  übersetzt  n,  d.  Tit.:  Le*  roervcilles  du  monde  vcgötal,  traduit  par  J.  P.  E.  Unsson. 
Bruxelles,  Schnee,  1860 — 62.  8°.  2 Vol. 

Ansichten  ans  den  deutschen  Alpen.  Ein  Lehrbuch  för  Alpenreisende,  ein  Naturgemälde  für  alle  Freunde 
der  Natnr.  Mit  Holzschnitten  und  einer  Karte.  Halle,  G.  Schwetschke’scher  Verlag.  1858.  8°. 
(XVI,  452  S.) 

Der  Pflanzenstaat  oder  Entwurf  einer  Entwicklungsgeschichte  des  Pflanzenreiches.  Eine  allgemeine  Botanik 
für  Laien  und  Naturforscher.  Leipzig,  Förster,  1861.  gr.  8°.  (XXIV,  599  S.  mit  1 Tafel  und 
Ilolzschn.) 

Gewerbliches  Leben.  Eine  Sammlung  von  Vorträgen  und  Aufsätzen  über  die  verschiedensten  Fragen  des 
Gewerbelebeos  und  der  Industriezweige  für  alle  Freunde  des  Gewerbelebeos,  für  Fabrikanten 
und  Arbeiter,  für  Handwerker.  Bildungs-  u.  Gewerbevereine.  2 Bändchen.  Halle,  G.  Schwetschke's 
Verlag,  1865  — 66.  8®.  (292  u.  288,  IV  8.)  (Der  Inhalt  ist  zum  grös»tcu  Theile  aus  der  „Natur* 
ab  gedruckt.) 

Das  Kleid  der  Erde  oder  Wanderungen  durch  die  grüne  Natur.  Mit  seinen  jugendlichen  Freunden  unter- 
nommen von  dem  Verfasser.  2.  Auf).  Mit  250  Text-Abbild..  Ton-  u.  Bunthildcrn.  l^eipzig,  Spamer, 
1H73.  8°.  (VIII.  230  $.)  (Jagend-  und  Hausbibliothek  1.  Serie.  Bd.  4). 

Die  Natur,  Zeitung  znr  Verbreitung  naturwissenschaftlicher  Kenntnis«  und  Naturauschauung  für  Leser  aller 
Stände.  Heranngegeben  von  Otto  Ule  und  Karl  Müller;  vom  Jahrg.  1876  an  von  Dr.  Karl 
Müller.  Bd.  1—23,  Neue  Folge,  Bd.  1—21.  Halle,  G.  Schwetschke's  Verlag,  1852-1896.  4®. 
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Krginzungsheftc  zur  Zeitschrift  .Die  Natur“.  Zar  Verbreitung  naturwissenschaftlicher  und  freier  geistiger 
Natnranscbanung  fflr  Leser  aller  Stünde.  Herausgegeben  von  Otto  Ule  und  Karl  Möller. 
Heft  1 — 13.  Halle.  0.  Schwetschke’s  Verlag,  1862 — 1872.  4". 

2.  Botanische1)  Abhandlungen,  welche  in  Zeitschriften  enthalten  sind. 

Flora  der  Insel  Wangerooge,  in:  Flora  XXII.  1831».  p.  609 — 624. 

Botanische  Aphorismen,  in:  Flora.  XXIII.  1840.  p.  545 — 560;  575 — 576;  721 — 728. 

Ueber  die  Conferva  orthotrichi  Dillw.  in:  Flora.  XXIV.  1841.  p.  161 — 170;  177 — 185. 

UelMr  Bryomyces  Miqnel  als  Pilzgattnng.  in:  Flora.  XXIV.  1841.  p.  561 — 564. 

Ueber  Einschlüsse  der  Mokkasteine,  in:  Flora.  XXV.  1842.  p.  289— 304. — Translated  by  M.  J.  Berkeley: 
On  rabttuee«  inclnsed  in  Mocbastones  (With  1 PI.)  in:  Ann.  Mag.  Nat.  Umt.  XI.  1843,  p.  415 — 421. 
Botanische  Aphorismen,  in:  Flora.  XXV.  1842.  p.  513  - 524. 

Ueber  die  Laubmoospruppe  der  Fnmariaccen.  in:  Bot.  Ztg.  I.  1843.  col.  505 — 509. 

Autacomnion  chi lense  nov.  spec.  in:  Bot.  Ztg.  I.  1843.  col.  649 — 656. 

Ueber  Anoectangium  Doraingenae  Spr.  in:  Bot  Ztg.  I.  1843.  col.  773—775. 

Ueber  die  Lnnbmnnsgrnppe  der  Lciicophnnecn  IIpc.  in:  Linnaca.  XVII.  1843.  p.  315 — 322. 

Macromitrium  trnncatnm  nov.  ap.  in:  Linnaca.  XVII,  1843.  p.  383 — 384. 

De  Muscis  frondosis  nonnullia  uovia  vel  minus  cognitis.  in:  Linnaca  XVII.  1843.  p.  581— 001. 

Ueber  die  Lamellen  dts  Latibmoo&blsttcs.  in:  Linnaca.  XVIII.  1844.  p.  99 — 111. 

Beitrüge  zu  einer  Flora  cryptogamica  Oldcnburgensis.  in:  Bot  Ztg.  II.  1844.  col.  9 — 12;  17 — 22;  33 — 38; 
52—53. 

Prionodon,  eine  neue  Laubmoosgattuug.  in:  Bot.  Ztg.  II.  1844.  col.  129 — 131:  145 — 148. 

Beitrüge  au  einer  Flora  der  Aequinoctiaigegenden:  Laubmoose,  in:  Linnaca.  XV1IL  1844.  p.  667 — 709, 
Mitremyces  Junghuhnii.  eine  neue  Art.  in-.  Bot.  Ztg.  II.  1844.  col.  401 — 404.  (Gemeinschaftlich  mit  D. 
v.  Schlechtendal). 

Relation  über  die  von  Gardner  in  Brasilien  gesammelten  Laubmoose,  ln:  Bot.  Ztg.  II.  1844.  eol.  726  — 728; 
739—742:  111.  1845.  col.  89— 94;  105—111. 

Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Charen.  in:  Bot.  Ztg.  III.  1845.  col.  393— 398:  409—413:425—433; 

441 — 447,  — Translated:  On  the  development  of  Chara.  (With  3 PI.)  in:  Ann.  Nat.  Ilist  XVII. 
1846.  p,  254—262;  323—329;  390—394. 

Synopsis  Macromitriorum  bactenus  cognitornm.  in:  Bot.  Ztg.  III.  1845.  col.  521 — 526;  539 — 545. 

Ueber  die  Schuppen  des  Trichnmanes  membranaceum.  in:  Bot.  Ztg.  III.  1845.  col.  573—583. 

Einige  Bemerkungen  über  die  harzartigen  Ausscheidungen  auf  den  Birken,  in:  Bot.  Ztg.  III.  1845,  col 
793  — 796. 

Einige  Bemerkungen  über  die  Bildung  des  Amylums.  in:  Bot.  Ztg,  III.  1845.  col.  833 — 837.  — Trauslated: 
Remark*  upon  the  formation  of  sfareh.  in:  Ann.  Nat.  Hist.  XVH.  1846.  p.  73—76. 

Gurckea,  muscorum  nnvnm  gentia.  in:  Bot.  Ztg.  III.  1845.  col.  865 — 868. 

Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Lycopodiaceen.  in:  Bot. Ztg.  IV.  1846.  col.  521 — 528:  537 — 545;  593 — 600; 

609 — 615;  657 — 667;  681 — 691.  — Translated:  On  the  development  of  the  Lycopodiaceae. 
(With  5 PI)  in:  Ann.  Nat.  Hist.  XIX.  1847.  p.  27—  40;  109—120;  240—249;  317—326. 

Zur  Biologie  der  Kartoffeln,  in:  Bot.  Ztg.  IV.  1846.  col.  769 — 772. 

Andreaea  Hcinemanni,  specics  Europaea  nova  imposita.  in:  Bot.  Ztg.  IV.  1846.  col.  324 — 325.  (Gemein' 
schafft  ich  mit  Ernst  Ilampe). 

Systems  Mu&crorum  ordinis  Clcistocarpt  Brid.  in:  BoL  Ztg.  V.  1847.  col.  97 — 102. 

De  Fissidentibos  nonnulli»  exoticis.  in:  Bot.  Ztg.  V.  1847.  col.  38  — 39. 

Einige  Bemerkungen  Iber  die  Sarcina  vcntriculi  Goodsir.  in:  Bot.  Ztg.  V.  1847.  col.  273 — 276. 

Sphaguum  sericeutu.  eine  neue  Art  der  Battaländer  auf  Sumatra,  in:  Bot.  Ztg.  V.  1847.  col.  481 — 484. 
Beitrüge  zur  Entwicklungsgeschichte  des  Pflanzen- Embryo,  iu:  Bol.  Ztg.  V.  1847.  col.  737 — 742;  753 — 761; 
769—778. 

*)  Die  zahlreichen  AnfsÄtze  verschiedenen  Inhalts,  welche  Müller  In  der  r Natur“  veröffentlicht  hat,  sind  nicht 
aufgefllhrt 
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De  Musci»  nonnullis  novis  vel  minus  cognitis  exoticis.  in:  Bot.  Ztg.  V.  1847.  eol.  801 — 800;  825 — 880. 
Beiträge  zu  einer  Flora  der  Aequinoctial- Gegenden  der  nenen  Welt:  Columhische  Laubmoose,  in:  Linnaea. 
XIX.  1847.  p.  192—220. 

Recherche*  sar  le  duveloppcment  de  l'embryon  vegetal.  in:  Ann.  Sc.  nat.  IX.  (Bot.)  1848.  p.  33—60. 
Geschichte  der  Keimnng  von  IsoCtes  lacustri».  in:  Bot  Ztg.  VI.  1848.  col.  297—304;  313—320;  329 — 337; 

345 — 354.  — Translated.  in:  Ann.  Mag.  Nat  Hist  (2. Ser.)  1L  1848.  p.  81 — 93;  181 — 188;  322 — 329. 
Ueber  eine  Umbildung  der  Perichitialtheile  der  l^iubmoose.  in:  Rot.  Ztg.  VI.  1848.  col.  619 — 622.  — 
Henfrev,  Bot  Gazette.  I.  1849.  p.  100 — 102. 

Ueber  die  Laubmooee  der  von  den  Herren  Funck  und  Schlim  in  Columbien  veranstalteten,  käuflichen  Samm- 
lung des  Herrn  J.  Linden  in  Luxemburg,  in;  Bot.  Ztg.  VI.  1848.  col.  761 — 768;  779 — 781. 
Plantae  Kegelianae  Surinamenaes:  Musci  frondosi.  In:  Linnaea.  XXL  1848.  p.  181 — 200. 

Ueber  die  Bedentung  der  Systematik  für  die  geographische  Verbreitung  der  Pflanzen  und  umgekehrt;  nebst 
einigen  allgemeinen  Bemerkungen  über  Pflanzengeographie  Oberhaupt,  in:  Bot.  Ztg.  VII.  1849. 
col.  225—235;  249—258;  273—283. 

Ueber  Aufbewahrung  gewisser  microscopischer  Präparate,  in:  Bot  Ztg.  VIII.  1850.  col.  729 — 732. 

Die  von  Oersted  in  Mittelamerika  gesammelten  Lebermoose,  in:  Bot  Ztg.  IX.  1851.  col.  913—915. 

Die  von  Samuel  Mo&smau  im  Jahre  1850  in  Van  Diemen'»  Land,  Neuseeland  und  Neuholland  gemachte 
Laubmoos-Sammlung  bestimmt,  in:  Bot.  Ztg.  IX.  1851.  col.  545 — 552;  561 — 567. 

Ein  Ausflug  auf  den  Thüringer  Wald,  in:  Bot  Ztg.  IX.  1851.  col.  631 — 638;  658 — 665. 

Ueber  eine  von  Oersted  in  Mittelamerika  gemachte  ljaubmoos-Sammlung.  in:  Bot.  Ztg.  IX.  1851.  col.  257 — 264. 
Zwei  für  Deutschland  neue  Laubmoose  (Neckera  Meuziesii.  Ptcrogoniuin  perpusillum).  in:  Bot.  Ztg.  IX.  1851. 
col.  286  -287. 

Plantae  Wagenerianac  Columbicae.  in:  Linnaea.  XXV.  1852.  p.  743 — 750. 

Musci  Neilghurrenses.  in:  Bot  Ztg.  XL  1853.  col.  17—24;  33—40;  57—62;  XU.  1854.  col.  556—559;  569 
bis  574. 

Musci  frondosi  Australasiae  ab  Dr.  Ferd.  Müller  lecti.  in:  Linnaea.  XXVI.  1853.  p.  489 — 505.  (Gemein- 
schaftlich mit  F.rost  Hampe.) 

Ueber  einige  bisher  verwechselte  Arten  der  Farrngruppe  der  Hymenophyllaceae.  in:  Bot.  Ztg.  X1L  1854. 
col.  713—723;  729—738;  745—755. 

Einige  Worte  über  die  Bedeutung  des  Zellenbaues  für  diu  Classification,  riebet  Beschreibung  sechs  neuer 
Arten  der  Farmgattung  Vittaria.  in:  Bot  Ztg.  XII.  1854.  col.  537 — 548. 

Biologische  Beiträge  zn  einer  Flor  der  Pyrenäen,  des  nördlichen  und  des  südlichen  Spaniens,  in:  Bot  Ztg. 
XII.  1854.  col.  313—320. 

Recensio  generis  Graminearnm  Zoysia.  in:  Bot  Ztg.  XIII.  1855.  col.  265—273. 

Hypnum  pseudo -stramineuni.  ein  neues  deutsches  Laubmoos,  in:  Bot.  Ztg.  XIII.  1855.  col.  500 — 503. 

De  Muscis  novis,  incomplete  deeeriptis,  ncglcctis  criticisve.  in:  Bot  Ztg.  XIII.  1855.  eol.  745 — 753;  761 — 768; 
782—789. 

Zur  Kenntnis»  der  Reorganisationen  im  Pflanzenreiche,  in:  Bot.  Ztg.  XIV.  1856.  col.  200 — 202. 

Manipolus  Graminearnm  novarum.  in:  Bot  Ztg.  XIV'.  1856.  col.  345 — 349. 

Monographische  Kritik  der  Lycopodiaccen  - Gattung  Paüotum  Sw.  in:  Bot  Ztg.  XIV.  1856.  col.  217 — 227; 
233 — 243. 

Gehört  die  Pflanzenwelt  der  Gegenwart  zn  einer  nnd  derselben  Schöpfungsperiode?  in:  Bot.  Ztg.  XIV.  1856. 
col.  377—386;  393—400. 

Symbolae  ad  Synopsin  Muacorum.  in:  Bot.  Ztg.  XIV.  1856.  col.  415 — 421;  436 — 440;  455 — 459. 
über  die  Pflanzunzone  zwischen  Cocbinal  nnd  Miguel  Diaz  au  der  Peruanisch- Chilenischen  Küste,  in:  Bot 
Ztg.  XIV.  1856.  col.  704—707. 

Eine  nene  Laubmoos -Speciea.  in:  Jahresber.  d.  Naturf.  Ges.  Chnr.  III.  1856 — 57.  p.  166 — 167. 

Decas  Muscorum  Oceani  Pacifici.  in:  Bot.  Ztg.  XV.  1857.  col.  777 — 782. 

Manipulns  mnscornm  Florae  Novae  Granadae.  in:  Bot.  Ztg.  XV,  1857.  col.  577 — 583. 

Beiträge  zn  einer  Flora  der  Kryptogamen  Brasiliens,  insbesondere  der  Insel  (sic.  pro:  Provinz]  Santa  Catharina. 

in:  Bot.  Ztg.  XV.  1857.  col.  377—387. 

Palftophytologisrlie  Blicke,  in:  Bot.  Ztg.  XV.  1857.  p.  159 — 165. 
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Additamenta  nova  Ad  Synopsin  Muscorum.  in:  Bot.  Ztg.  XVI.  1858.  p,  154 — 156;  161 — 165;  169—172. 
über  das  Vorkommen  von  intravaginalen  Blattschuppen.  in:  Bot.  Ztg.  XVI.  1858.  p.  217—  218. 

Bryologische  Notiz  (Dizcelilim  nudum.)  in:  Bot.  Ztg.  XVI.  1858.  p.  218. 

Zar  Kenntnis«  der  Umwandlung  männlicher  BlQthon  in  weibliche  beim  Mais,  in:  Bot.  Ztg.  XVI.  1858.  p.297 — 299. 
über  das  relative  Alter  der  Alpenflora,  in:  Bot.  Ztg.  XVI.  1858.  p.  321 — 328. 

Pflanzenarithmetik,  io:  Botanisch.  Wocbenbl.  (Skofitz)  VIII.  1858.  p.  332 — 335. 

8opplementacn  novom  ad  Svnopain  Muscorum.  in:  Bot.  Ztg.  XVII.  1859.  p.  197 — 198;  205 — 207;  214 — 215; 
219—221;  229—231;  237—238;  246—248. 

Do  Graminibu»  novis  vol  minus  cognitis.  in:  Bot.  Ztg.  XIX.  1861.  p.  313  — 316;  323  — 326;  332 — 335; 
338  — 342. 

Zur  Kenntnis*  des  Lycopodium  ccrnnntn  L.  in:  Bot.  Ztg.  XIX.  1861.  p.  161  — 165. 

Antwort  anf  Ur  W.  Pb.  Schimper's  .Bemerkungen  Ober  Dr.  Müllers  Bryum  Drummondi“.  in:  Bot.  Ztg.  XX. 
1862.  p.  395  -396. 

Beiträge  zu  einer  Laubmoosflora  der  Cauarischon  Inseln,  in:  Bot  Ztg.  XX.  1862.  p.  11 — 13. 

Additamenta  ad  Synopsin  Muacorum  nova.  in:  Bnt.  Ztg.  XX.  1862.  p.  327 — 329;  337 — 339;  348 — 350; 
361—362;  373—374;  381—382;  392—393. 

Manipulus  muscorum  novorum.  in:  Bot. Ztg.  XXII.  1864.  p. 339— 342;  347 — 350;  358 — 359;  367 — 368;  373. 
Adiantum  Jordaui,  ein  neue«  Farrnkraut  Californieua.  in:  Bot  Ztg.  XXII.  1864.  p.  25—26. 

Musci.  Dillen.  Bearbeitet  von  Carl  Maller,  in:  Peters,  Naturwissenschaftliche  Reise  nach  Moasambique. 

Botanik.  II.  Abtheilung.  Berlin,  Reimer,  1864.  4°.  (8.  565 — 566.) 

Beitrag  zur  Ostaustralischen  Moosflora,  in:  Liunaea.  XXXV.  1867 — 68.  p.  613 — 626. 

Zuiatz  zu  Ilampe'a  „Musci  frondosi  in  Ecuador  colleeti4*.  in:  Bot  Ztg.  XXVII.  1869.  col.  457 — 458. 
Splachnobryum,  eine  neue  Gattung  der  Splnchoaeeeu.  in:  Verb.  d.  k.  k.  zooL-bot.  Ges.  Wien.  Jhg.  XIX.  1869. 
Abh.  p.  501—506. 

Mittheilungen  aber  Rhacomitrium  lanuginosum  und  die  verwandten  Arten,  in:  Verb.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ge«. 
Wien.  Jhg.  XIX.  1869.  Abh.  p.  223—224. 

De  muscorum  Cevlonenaium  collectione.  in:  Linnaea.  XXXVI.  1869 — 70.  [1868.J  p.  1 — 40. 

Muaci  Auatralici  praeaertim  Brisbanici  novi.  in:  Linnaea.  XXXVII.  1871 — 73.  p.  143 — 182. 

8echs  neue  Laubmoose  Nordamerica'a:  Mnium  Neevii,  Catharinea  xanthopelma,  Bartram ia  Mobriana,  Barbula 
cancellata,  Grimmia  Neevii,  Ilypnum  homolostegium.  in:  Flora.  L VI.  1873.  p.  481— 484. 

Die  Moose  der  Rohlfs'schen  Expedition  nach  der  Libyschen  Wüste,  in:  Flora.  LV1I.  1874.  p.  481 — 485. 

Die  indischen  Diasodon -Arten,  in:  Flora.  LVII.  1874.  p.  285 — 288. 

Novitates  Bryothecae  Müllerianae.  in:  Linnaea.  XXXV11I.  1874.  p.  545—660. 

1.  Musci  Philippineoses  praeaertim  Wallisiani  adjectis  nonnullis  muscia  aliia  Indicia.  p.  545 — 572. 

2.  Muaci  Novo-Granatenses  Wallisiani  adjectis  nouuullia  aliia  muacis  novi»  andinis  vel  tropico- 

. americants  vel  auatralaalacis.  p.  572 — 620. 

3.  Musci  Mexicani  praesertim  a CI.  C.  Mohr  et  Sartorina  colleeti.  p.  620 — 660. 

Manipulus  muscorum  novornm  ex  America  8eptontriauali.  io:  Flora.  LV1II.  1875.  p.  76 — 80;  89 — 93. 

Muaci  Novo-Granatenses  nonnnlli  non  praesertim  a CI.  Guat.  Wallis  colleeti.  in:  Flora.  LVIU.  1875.  p.  529 
— 536:  515-555. 

Muaci  Schweiufurtbiani  in  itineribus  duobus  in  Afric-am  Centralem  per  annos  1868 — 1871  colleeti,  determinati  et 
expositi.  in:  Linnaea.  XXXIX.  1875.  p.325 — 474.  — Auch  separ.:  Berlin,  Fried Under  A Sohn,  1875. 
Musci  Hildebrandtiani  in  Archipelago  Comorenai  ct  in  Somalia  littoris  Africani  anno  1875  ab  1.  M.  Hilde- 
brandt  lecti.  in:  Linnaea.  XL.  1876.  p.  225 — 300. 

Musci  polynesiaci  praesertim  Vitiani  ct  Saraoani  Graeffeani.  in:  Journ.  des  Mus.  Godeffrov.  lieft  VI.  1873/74 
p.  1—40. 

Laubmoose  [der  Koldewey  scheu  Nordpolexpedition],  in:  Die  zweite  Nordpolexpedition.  1874.  II.  p.  62 — 74. 
Decas  Muscorum  iodicorum  novorum.  in:  Flora.  LX1.  1878.  p.  81 — 86. 

Musci  Africae  Oriental! -tropieae  Hildebrandtiani.  in:  Flora.  LXU.  1879.  p.  376—380. 

Prodromus  Bryologiae  Argeutinicae  eeu  Musei  Lorentziani  Argentinici.  1.  in:  Linnaea.  XLL1.  1878 — 79.  p.  217 — 460. 
Musci  Fendleriani  Veneznelenses.  in:  Linnaea.  XLII.  1878 — 79.  p.  461 — 502. 
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Genera  Miiscorom  quatuor  nova  memorabilia  proposuit  in:  Bot.  Centralbl.  2.  Jahrg  Bd.  VII.  Nr.  37.  1881. 

p.  345—840. 

Die  auf  der  Expedition  8.  M.  8.  „Gazelle“  von  Dr.  Naumann  gammelten  Laubmoose,  in:  Engler's  bot. 
JahrbOcb.  V.  Bd.  1.  HO.  1883.  p.  76—88. 

Mo  sei  Tscb  nette  bi  ci.  in:  Bot.  Ceutrmlbl.  4.  Jhg.  Bd.  XVL  1883.  p.  57 — 63;  91 — 95;  121 — 122. 

Solmsiella,  eine  neue  Laubmoos- Gattung,  in:  BoL  Centralbl.  5.  Jhg.  Bd.  XIX.  1884.  Nr.  31.  p.  147 — 149. 
Bryologia  Fuegtana.  in:  Flora.  LXVIII.  1885.  p.  391 — 429. 

Bryologia  insular  8.  Thome  Africae  occid.  tropicae.  in*.  Flora.  LXIX.  1886.  p.  275—286. 

Beitrage  zn  einer  Bryologie  West-Afrikas,  in:  Flora.  LXIX.  1886.  p.  499—  525. 
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Ueber  die  Ausgrabungen  am  Schweizerbild  bei 
Schaffhausen 

vi>n  0*  l.nederke  in  Halle  a.  S. 

(Schluss.) 

Die  merkwürdigsten  Funde  sind  jedoch  die  Zeich- 
nungen der  Palaeolithiker;  vielfach  hat  inan  bekannt- 
lich diese  Zeichnungen  für  Fälschungen  gehalten; 
indes«  haben  neuere  Forschungen  doch  gezeigt,  dass 
Völker  auf  primitiver  Entwicklungsstufe  Ähnliches 
geliefert  haben;  auch  ist  es  durchaus  nicht  wunder- 
bar, dass  Leute,  welche  erst  3 verschiedene  Feuer - 
steininstrumente  mühsam  hersteilen,  um  mittelst  der- 
selben eine  Knochennadel  zu  verfertigen,  welche  also 
schon  eine  ziemlich  hohe  Cultnrttnfe  einnehmen,  auch 
Zeichnungen  von  Dingen  verfertigen,  welche  sie  täg- 
lich  um  sich  sehen.  Ausserdem  musste  ja  dio  Be- 
obachtungsgabe durch  die  Jagd  besonders  geschärft 
werden.  Wo  jeder  durch  die  harte  Notbwendigkcit 
gezwungen  wurde,  ein  guter  Jäger  und  Instrumenten- 
fabrikant zu  sein,  kann  es  nicht  Wunder  nehmen, 
wenn  er  es  auch  versteht,  offenbar  durch  lange 
Uebnng,  eine  Zeichnung  von  Gegenständen  und 
Thicren  zu  machen.  Die  Zeichnungen  auf  Knochen 
bestehen  entweder  in  Ornamenten  aus  parallel 
laufenden  oder  sich  kreuzenden,  geraden  Linien; 
noch  andere  verlaufen  zickzackfönuig,  wieder  andere 
wellenförmig.  Die  sehr  sorgfältig  gearbeitete  Harpune 
trägt  auf  ihrer  linken  Öeite  eine  punktförmige  Ver- 
tiefung, auf  der  anderen  Seite  jedoch  nur  eine  gerade 
Linie.  Diese  Artefacte  fanden  sich  mehr  iu  dem 
mittleren  und  oberen  Theil  der  gelben  Knltnrschicht, 
während  die  folgenden  mehr  im  nntem  anftraten. 
Ein  Kommandostab  trägt  ein  Abbild  des  Kennthiers, 
besonders  deutlich  ist  an  demselben  das  Bild  der 
beiden  Vorderbeine,  der  Hals  des  nach  links  ge- 
wendeten Kopfs  und  die  Bauchlinie:  besonders  merk- 
würdig ist,  dass  auch  die  Kniescheibe  an  den  Beinen 
gezeichnet  ist,  jedoch  nicht  pcrspectivisch , sondern 
dieselbe  ist,  aub  Unkenntnis«  der  Perspective,  seitlich 
angebracht.  Lauge  Haare  bedecken  die  unturen 
Theile  der  Beine  und  den  Kopf.  Vom  Rücken  nach 
dem  Bauch  verläuft  eine  scharfe  Linie,  welche  Nüesch 
ftlr  eineu  Gnrt  aus  Kiemen  hält:  die  Kcnnthierc  wären 
dann  also  schon  von  den  Menschen  der  filteren  Stein- 
zeit gezüchtet  worden. 

Besonders  reich  mit  Ornamenten  und  Thier- 
Zeichnungen  bedeckt  war  ein.  in  einer  niedrigen  kleinen 
FeUennisohe  anfgefundener.  Kommando  stab;  er  lag 
zwischen  Nnclei  und  einer  Breccie  von  Knochen  und 
Zähnen  junger  Rennthiere.  von  Feuersteinmessern  und 
Küchenabftillen  der  ältesten  Jfigcr;  er  konnte  nur 
mit  der  grössten  Vorsicht  erhalten  werden,  so  morsch 


war  er.  Er  ist  29  cm  lang  und  29  mm  dick  und 
hatte  an  der  einen  8eitc  ehemals  ein  20  mm  breites 
Loch.  Mehrere  Lingaftirchen  sind  anf  dem  polirten 
Theile  zusammen  mit  einem  Pferde.  Sein  Kopf  zeigt 
ein  geöffbetes  Maul  mit  starken  Kinnbacken,  grosse 
Nüstern,  deutliche  Angen  und  kurze  Ohren:  der  Hals 
ist  lang  und  bemfihnt , daran  schließt  sich  eine  ge- 
wölbte Brnst.  Das  eine  Bein  steht  fest  anf  der  Erde, 
das  andere  ist  im  Gehen  gehoben;  es  hat  kleine  Hufe 
und  starke  Afterklanen;  alle  4 Beine  tragen  starke 
Behaarung;  hinter  dem  ersten  Pferde  steht  ein  zweites. 

Deutlicher  ausgeführte  Zeichnungen  als  diese 
sind  auf  einer  Kalksteinplatte  von  10x6  cmxf»  mm 
von  den  Jägern  der  alten  Steinzeit  ausgeführt  worden. 
Auf  beiden  Breit- Seiten  sind  Zeichnungen  in  den 
Stein  geritzt:  auf  der  einen  Seite  3,  auf  der  andern 
4 Thiere.  Im  Nivean  der  gelben  Kulturschicht  lag 
die  kleine  Kalksteinplatte  in  einer  Felsennische, 
welche  mit  einem  grossen  Steine  geschlossen  war; 
sie  war  erfüllt  mit  Kalksteinbreccie.  Knochen  vom 
Kenn,  Alpenhasen,  Schneehuhn  nod  andern  Thieren, 
mit  Feuersteinmessern  und  sonstigen  Abfällen.  Nach 
Entfernung  des  Kalksinters  zeigten  sieh  die  Zeich- 
nungen. Anf  der  einen  Seite  fanden  sieh  2 Steppen- 
esel und  ein  Rennthier,  anf  der  andern  allerdings 
weniger  deutlich  Pferdeköpfe,  ein  Mammuth  und  ein 
Steppenesel.  Am  geraden  und  langen  Kopfe  des 
Steppenesels  der  ersten  Zeichnung  sind  die  Nüstern 
und  Unterlippe  tief  eingeritzt:  das  Ange  tritt  als 
natürliche  Vertiefung  im  Steine  deutlich  hervor.  Die 
Ohren  sind  halb  so  lang  als  der  Kopf,  nach  dem 
Halse  zu  angesetzt  und  nach  vorn  gerichtet;  der  Hals 
wird  nach  dem  Kopfe  zu  dünner;  die  Beine  decken 
einander  und  sind  fest  anf  den  Hoden  anfgestellt; 
die  Ilufe  sind  klein  und  die  Schulter  deutlich  aus- 
gezeichnet; der  Kumpf  ist  walzenförmig;  der  Schwanz 
mit  deutlicher  Qnaste  Int  frei  herahhängend , eine 
Mähne  fehlt.  Das  Bild  stellt  also  einen  Stoppenegel 
dar,  dessen  Zähne  auch  in  der  Schicht  gefunden 
worden  sind.  Auf  derselben  Seite  der  Platte  findet 
sich  ein  zweiter  kleinerer  Steppenesel  eingeritzt;  das 
Thier  reckt  den  Kopf  nach  oben,  der  Kampf  ist  nach 
hinten  zu  stark  abwärts  gekrümmt,  das  linke  Vorder- 
bein nach  rückwärts  gezogen,  dagegen  die  Hinter- 
beine nach  vorn  gerückt,  eine  Position,  welche  zn 
verrathen  scheint,  dass  das  Thier  im  Begriff  ist,  die 
Reste  der  verdauten  Nahrung  ausgeben  zu  wollen. 

Nicht  so  vollständig,  wie  diese  beiden  aufs  deut- 
lichste hervortretenden  Gestalten,  tritt  die  dritte  Figur 
derselben  Seite  in  die  Erscheinung:  ein  Rennthier, 
welches  dem  ersten  Steppenesel  entgegenspringt 
Die  Schnauze  des  Remis  ruht  auf  dem  Halse  des 
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letzteren;  nur  der  vordere  Thell  de»  Körpers  ist 
mich  dargestellt.  Bei  weitem  nicht  so  deutlich  als 
diese  Seite  der  Platte,  stellen  sieh  die  Figuren 
der  anderen  Seite  der  Platte  dar;  hier  sind  2 Pferde- 
köpfe, ein  Mammuth  and  ein  Steppenesel  gezeichnet 
Vergleicht  man  diese  Zeichnnngen  mit  dem  Fände 
am  Kesslerloch  bei  Thayngen.  so  fehlen  hier  Skulpturen 
vollstindig,  wie  sie  an  letztens  Orte  besonders  schön 
gefunden  sind;  besonders  hohe  Kunst  der  Darstellung 
der  Thiere  bezeugt  dort  der  vorzüglich  geschnitzte 
Moschusochsen -Kopf:  hier  fehlen  sulche  8kulpturen 
ganz;  es  finden  sich  nur  Umrisszeiehnnngen,  also  eine 
sehr  niedere  Stufe  der  Kunst  darstellend-,  die  Funde 
vom  Schweizerbild  sind  also  weiter  ins  Palaeolithicum 
zurück  zuweilen  als  die  des  Kesslerlochs.  Letzteres 
zeigt  die  diluviale  Kunst  in  der  Klüthezeit.  das 
Schweizerbild  aber  in  der  Wiege. 

('□mittelbar  über  dem  einzigen  Herde  der  unteren 
Nagethierschicht  lag,  getrennt  durch  eine  HO  cm  starke 
Kalkgeröllschicht,  die  Feuerstätte  der  hier  während 
der  Bildung  der  gelben  Kulturschicht  nun  ansässig 
gewordenen  Kennthierjäger.  Während  der  Bildung  der 
HO  cm  starken  Schicht,  also  etwa  während  einiger 
Jahrtausende,  hatte  kein  Mensch  die  Ansiedelungstätte 
betreten.  Der  Herd  der  Ansiedler  bestand  — oder 
besteht  noch,  denn  er  findet  sich  mit  allen  seinen 
Kochsteinen  ete.  vollkommen  in  situ  erhalten  im 
Schweizer  Landes -Museum  in  Zürich  — aus  einer 
mittleren  grossen  Schieferplatte,  an  welche  seitlich 
2 andere  so  angepasst  waren,  dass  keine  Asche  hin- 
durch fallen  konnte;  rings  um  diese  sind  kleinere 
Platten  und  flache  Geröllsteine  fto  angelegt,  das«  eine 
flache  Molde  entstand,  welche  mit  Kochsteinen  and 
Asche  erfüllt  ist.  Der  Durchmesser  beträgt  ungefähr 
50  cm.  Um  diese  Feuerstätte  herum  lagen  eine 
Reihe  von  Sitzplatteu,  und  auf  denselben  stark  ab- 
gearbeitete Klopfstcine.  Der  Herd  lag  unmittelbar 
unter  der  höchsten  und  tlberhängenden  Felsspitze 
und  2 m von  der  unteren  Wund  entfernt.  N-W.  von 
diesem  und  20  ein  höher  in  der  gelben  Kulturschicht 
fand  sich  noch  ein  zweiter  Herd,  dessen  Boden  aus 
lose  zusammen  ge  legten  Steinen  bestand;  nur  auf  der 
Südseite  wurde  er  von  senkrecht  stehenden  Stein- 
platten begrenzt,  hinter  welchen  die  Feuereteinwerk- 
atRtte  lag. 

Ausser  den  angeführten  Gegenständen  fanden  sich 
noch  eine  Reihe  von  Merkwürdigkeiten,  welche  uns 
Aufschluss  geben  flher  die  Reisen  und  Handels- 
beziehungen der  Kennthierjäger  der  alten  Steinzeit. 
Da  sind  zunächst  eine  Anzahl  Versteinerungen  aus 
dem  oberen  weissen  Jura,  dem  braunen  Jura  und 
dem  unteren  Lias  des  Wutachthals  nud  der  N.-  nud 


W.- Seite  des  Randens:  Herr  Dr.  Cas.  Mösch  hat  die- 
selben bestimmt:  1.  aus  dem  oberen  weissen  Jura  des 
Randen* : Rbyncbonella  triloboides,  Amstedtonsis,  lacu- 
nosa,  Seyphia  texturata,  Ammonite«  balnearins,  Spon- 
gltes  clathratu«.  Trugoa  pczizoides,  Lima,  Spondylon, 
Pectunculus,  Tcrebratula  Zietcni;  2.  aus  dem  braunen 
Jura  des  Randens  Tcrebratula  lagenalis  und  Khyn- 
chonclla;  3.  aus  dem  unteren  Lias  des  Wutachthals: 
Spirifer  Walcotti,  Ammonites  snbrotiformis , Belem- 
niteu,  Aegoeeras  arietiformis,  Gryphaea  arcuata;  4.  aus 
dem  Tertiär  vom  Zimmerholz  bei  Ramsen:  Ostrea 
longirostris  nud  Isoarca.  Die  Jagdzüge  bewegten 
sich  demnach  nicht  nnr  in  der  unmittelbaren  Nähe 
dos  Schweizerbildes,  sondern  gingen  bis  nach  Schleit- 
heim  und  Beggiugen  im  Wutachthal,  4 — 5 Stunden 
weit;  auch  das  Tertiär  vom  Zimmerholz  bei  Ramsen 
liegt  so  weit  entfernt:  von  hier  stammen  auch  nach 
Dr.  Früh  in  Zürich  Tertiärkohlen.  Sind  den  Renn- 
thierjägeru  aber  diese  Molassekohlen  zugänglich  ge- 
wesen, so  musste  der  Kheingletscher  sich  zurück- 
gezogen, und  bedeutende  Erosion  jene  Kohlenauf- 
schlüsse freigelegt  haben.  Die  Jagdstreifzüge  der 
Rennthicrj&ger  erstreckten  sich  aber  noch  viel  weiter 
nach  N.  bis  ins  Mainzer  Becken,  waa  Versteinerungen 
ans  dem  Tertiär  desselben  uns  beweisen.  In  der 
gelben  Kulturschicht  wurden  nämlich  gefunden: 
Pectunculus  paucidentatus  Desh..  Dental inrn  inaequale 
Mich!..  Natica,  Bnccinum  cassidaia  Bronn  und  Ceri- 
thinm  Lamarki  Brongn:  dieselben  wurden  bestimmt  durch 
C.  Mösch,  während  Geh.-Rath  Lepsin«  aus  Darm- 
Stadt  CyTena  semUtriata  und  Pectuncnlas  obovatas 
feststellte.  Geh.  Hnth  ▼.  Koenen  stellte  Palndina 
varicosa  fest,  welche  nnr  in  der  nntermioeänen,  oberen 
8üsswraftsermolatte  von  Kirchberg  an  der  Donau  vor- 
kommt; die  Ansiedler  am  Schweizerbild  haben  also 
ihre  Jagden  bis  nach  Ulm  ausgedehnt.  Ausserdem 
wurden  Bergkrystalle  (aus  der  Hochschweiz?),  Drusen 
von  Kalkspathkrvstallen,  Bohnerzküchelchen  von  Lohn 
und  Stetten,  Rotheisensteine.  Schwefelkies  und  Lamna- 
zähne  von  Lohn  gefunden.  Auch  der  Schleuder 
haben  sich  die  Palacolithiker  bedient:  es  wurden 
Sammlungen  von  Schleudorsteinen  von  der  Grösse 
eines  kleinen  Vogeleis  bis  zu  Faustgrösse  gefunden. 
Wahrscheinlich  war  dieses  Schusswerkzeug  auch  damals 
so  häufig  im  Gebrauch  wie  jetzt  noch  im  Bismark- 
Archipel,  wo  diese  Waffe  jeder  in  seinem  Armkurbchen 
trägt  ; die  Sicherbeit  des  Schleudern»  der  Wilden  dieser 
Inselgruppe  ist  eine  sehr  grosse,  ihre  Treffsicherheit 
eine  viel  bedeutendere  als  sie  viele  Weinte  mit  dem 
Revolver  erreichen.  Auch  röthlich  gefärbte  „Erde“ 
wurde  als  Tätowlruflgemasee  aufgefnnden.  Wie  sorg- 
fältig der  Ausgräber  verfuhr  erhellt  daraus,  dass 
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sogar  die  Magensteine  der  Schneehühner  aufgefanden 
worden  sind. 

Ueber  der  gelben  Kulturschicht  folgte  nun  die 
Breccienschicht  mit  der  oberen  Nagethier- 
schicht. Sie  ist  sehr  mächtig,  trennt  die  palaeo- 
lithische  von  der  neolitbischen  Schicht  und  besteht 
ans  kleinen,  eckigen,  vom  Felsen  abgewitterten,  meist 
erbe.-  bis  nnssgrossen  Kalkbrocken,  welche  s.  Th.  loae 
neben  einander  liegen,  z.  Th.  durch  Kalkcement  ver- 
kittet sind^  ihre  Bildung  ist  ganz  regelmässig  vor 
»ich  gegangen;  mit  dem  Wechsel  des  Klimas  and  der 
Fauna  ist  ein  Wechsel  in  der  Art  der  Bildung 
der  Ablagerang,  nicht  in  Verbindung  getreten.  Die 
Schicht  ist  an  Einschlüssen  arm;  nur  in  der  Mitte 
fand  sich  eine  Nagothierechicht,  in  welcher  Ne  bring 
folgende  Fauna  auffand:  Kangifer  tarandns  L.,  eine 
Hasenart,  Lagomys  pusillns,  Myoxus  glis  L.  den  Sieben- 
schläfer, Eliomys  nitela  Mayr,  den  Gartenschläfer,  eine 
Mäuseart,  Sciurus  vulgaris  L.»  Arvicola  amphibius  Ln  Arvi- 
eola  ratticeps  Bl.,  Sorex  vulgaris  L.,  Foetorius  errainea 
Mustela  martes  L.  uud  Vogel-,  Schlangen-,  Eidechsen-, 
Erbten-  nnd  Froschrewte.  Die  Tliiere  leben  zum  Theil 
im  Walde,  nnd  die  Fanna  stellt  den  Ucbergang  von 
der  Steppe  znru  Walde  dar.  Während  der  Bildung 
der  Breccienschicht  machte  der  Wald  immer  mehr 
Fortschritte,  und  das  Klima  wurde  immer  wärmer. 
Ausser  zerschlagenen  Knochen  vom  Kennthier,  Alpen- 
hasen, Zwergpfeifhasen,  Eichhörnchen  und  Kdetinarder 
fanden  sich  nur  noeh  angeschlagene  Feuersteine, 
während  bearbeitete  Knochen  fehlten.  Die  kleinen 
Knochen  stammten  ebenfalls  aus  Gewöllen  von  Edlen, 
ein  Zuicben,  dass  diese  Vögel  wieder  Besitz  vom  Felsen 
genommen  hatten  etc,;  Menschen  verkehrten  selten  hier. 

lieber  der  Breccienschicht  folgt  nun  die  granc 
Knlturschicht;  sie  besteht  ebenfalls  aus  abgewit- 
terten kleinen  KalkbrÖckchen,  vermengt  mit  ausser- 
ordentlich viel  Asche,  mit  Kohlen,  Abfällen  aller 
Art,  Artefacten  aus  Stein,  Knochen  nnd  Geweihen. 
Gegen  den  Felsen  zu  schloss  sich  eine  wallartige 
Schicht,  von  durch  Feuer  gerötheten  Kalkstein- 
stücken, Knochen  etc.:  die  sogenannte  Ofenschicht  an, 
sowie  die  Aschenschicht,  welche  nach  S.  zn  in  die 
humusreiche  Hirschschicht  überging.  Als  Einschlüsse 
fanden  eich  grosse,  vom  Felsen  des  Schweizerbilds 
herabgestürzte  Kalkateinblöcke,  ebensolche  an  den 
Herd  herbeigeschleppte  Platten,  ferner  faust-  bis 
kopfgrosse  aus  der  Moräne  ansgelesene  und  von  den 
Menschen  herbeigeschaflle , Geröllsteine.  Gräber  mit 
menschlichen  Skeletten,  Topfscherben,  geschliffene 
Steinwerksenge.  Schnecken  und  Pfianzeusamen.  Die 
rrane  Farbe  verdankt  die  Schiebt  der  Asche,  welche. 


Schichten  geschützt  hat  Dieaelbe  ist  so  vollkommen 
ausgelaugt,  dass  ihre  Zusammensetzung  gegenwärtig 
nicht  von  der  einer  Phosphorsäure  reichen  Ackererde 
ab  weicht  (Meister.)  Schwierigkeiten  der  Altersbe- 
stimmung bot  diese  Schiebt  deswegen,  weil  sie  an 
vielen  Stellen  bei  dem  Anlegen  der  Gräber  aufge- 
wühlt war;  öfter  war  sie  mit  den  darunterliegenden 
Schichten  dabei  vermengt  worden;  doch  konnte  ihr 
ncolithischer  Charakter  an  den  ungestört,  in  primärer 
Lagerung  befindlichen  Stellen,  mit  hinreichender  Sicher- 
heit festgestellt  werden;  60  traten  besonders  im  öst- 
lichen Theile  an  der  Felsenwand  rohe  Topfscherben 
auf.  Viele  Anzeichen  melden,  dass  in  der  jüngeren 
Steinzeit  die  Stelle  am  Schweizerbild  nicht  ständig 
bewohnt  war,  sondern  dass  die  umliegenden  Bewohner 
anf  derselben  nur  ibre  Toten  verbrannten  nnd  begraben; 
besondere  die  grosse  Masse  Asche  und  das  Fehlen 
bestimmter  Knochen  an  den  Skeletten  deuten  darauf 
hin.  In  der  Schiebt  wurden  vom  Prof.  Stader  die 
Thierreste  einer  Waldfauna  aufgefunden.  Vou  Fleisch- 
fressern fanden  »ich  Urans  arcto*  L.  der  braune 
Bär,  Meies  taxus  L.  der  Dachs,  Mustela  martes  L. 
der  Edelmarder,  Canis  lupus  L.  der  Wolf,  Canis  vulpea 
der  gemeine  Fuchs,  Felis  catns  ferus  L.  die  Wild- 
katze, von  Insektenfressern  Talpa  earopaea  der  Maul 
wurf,  Lepus  timidua  L.  der  Feldhase  und  Castor  Über 
der  Biber;  Prof.  Nebring  fand  hierzu  noch  auf: 
Scinrus  vulgaris  L.  das  Eichhörnchen,  Cricetus  vul- 
garis L.  den  gemeineu  Hamster  nnd  Arvicola  amphi- 
bius  L.  die  Wasserratte.  Von  Paarzehern  bestimmte 
Prof.  Stader  Bo»  primigenius  Boj.  den  Urstier,  Bos 
taurus  Brachyceros  Rütim.  das  Torfriad,  Capra  Lire  ns 
L.  die  Ziege,  Ovis  aries  L.  das  Schaf,  Cerms  elaphns 
L.  den  Edelhirsch,  Capreolns  caprea  Gray  das  Reh, 
Kangifer  tarandus  L.  das  Kennthier,  Sns  scrofa  ferus 
L.  das  Wildschwein,  von  Unpaarzehern  Eqnns  caball  ns 
L.  das  Pferd  und  von  Vögeln  Lagopus  albus  das 
Moorechneehnhn;  nen  traten  daher  anf  den  Schau- 
platz am  Schweizerbild  anf:  der  Dachs,  die  Wild- 
katze, der  Feldhase,  der  Urstier,  das  Torfrind,  die 
Ziege  uud  das  Schaf;  es  fehlen  dagegen  die  Manul- 
katze, der  Eisfuchs,  das  Hermelin,  der  Wiesel,  der 
VielfriM,  der  röthliche  Ziesel,  der  Pfeifhase,  der 
Alpenhase,  der  Bison,  der  Steinbook,  der  Maralhirsch, 
der  Wildesel  und  alle  Vögel  mit  Ausnahme  der  ge- 
nannten. Am  häufigsten  ist  der  Edelhirsch , dann 
folgen  das  Reh,  da*  Pferd  und  das  Torfrind;  die 
Fauna  entspricht  einer  Waldfauna,  wie  sie  an  andern 
Stellen  bei  de.n  Pfahlbauem  getroffen  wird;  darauf 
deuten  besondere  der  braune  Bär,  der  Dachs,  das 
Reh  der  Edelhirsch  der  RMiimmjtrdcr  das  Schwein 
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Tundren -Zeit  hatte  also  eine  Wärme  Zunahme  langsam 
stattgefunden ; die  anfänglich  in  der  Nähe  befindlichen 
Gletscher  zogen  sich  nach  und  nach  in  die  Alpen  zu- 
rück, und  die  Kälte  liebenden  Thierc  folgten  denselben, 
ao  dass  also  langsam  aus  der  Tundra  eine  Steppe 
wurde;  diese  wiederum  wandelte  aich  ebenso  langsam 
in  Waldland  um;  für  die  lange  Zeit  der  Um- 
wandlung ist  besonders  die  120  cm  grosse  Mächtig- 
keit der  Brecclenschicht  charakteristisch.  Auffallend 
bei  der  reichen  Entwicklung  der  Fauna  ist  — an 
keinem  andern  Fundort  sind  so  viele  Thierspecies 
(110)  aufgefunden  worden  — dass  der  Hund  nicht 
dabei  ist.  Es  ist  das  um  »o  bemerkenswerther,  weil 
die  Rennthierjäger  eben  Jäger  waren , deren  Be- 
schäftigung ohne  den  Hund  um  so  schwieriger  war. 
Die  Artefacte  waren  weniger  zahlreich  als  in  der 
gelben  Culturschicht.  ihre  Mache  den  der  palaeo- 
lithiachen  Schicht  durchaus  gleich,  ein  Fortschritt  in 
der  Cultur  war  also  durchaus  nicht  zu  constatiren; 
einzelne  Werkstätten  waren  auch  vorhanden,  aber 
alles  viel  weniger  zahlreich  als  in  den  palaeolithischen 
Sehichten;  von  Feuersteinwerkzeugen  wurden  6000 
Stück  gefunden,  von  Knochen-  und  Geweih -Artefacten 
270;  doch  sind  sie  besser  erhalten  als  die  in  der 
unteren  Schicht-  Während  in  den  palaeolithischen 
Schichten  alle  Werkzeuge  aus  Geweih  und  Knochen 
des  Renns  gemacht  waren,  war  hier  Allee  aus 
Knochen  dos  Edelhirsch  es  gefertigt;  dass  die  Schicht 
neolithisch  ist,  folgt  auch  aus  geschliffenen  Beilen 
von  Serpentin,  aus  rohen,  grobkörnigen,  nicht  auf 
der  Drehscheibe  gefertigten  Töpfen  mit  ganz  ein- 
fachen Verzierungen.  Unter  den  Artefacten  waren 
besonders  bemerkenswerth  die  angesägten  ond  an- 
geschnittenen Geweihe  vom  Edelhirsch,  bearbeitete 
Knochen  desselben  Thieres,  vom  Torfrind  und  Pferd, 
ferner  eine  ganze  Kuochennadel , 3 Nadelspitzen , 7 
Bruchstücke  von  Nadeln  mit  Oehr,  14  angefangene 
Nadeln,  13  Pfriemen,  2 Knochenpfeifen,  12  an- 
geschliffene  Steinwerkzeuge,  darunter  eine  zer- 
brochene Steinaxt  und  mehrere  als  Schleifsteine  be- 
nutzte, wenig  bearbeitete  Schiefer,  zwei  an  der  Wurzel 
durchlöcherte  Zähne,  55  unglasirte,  dickwandige, 
grobkörnige  Topfscherben  mit  und  ohne  Verzierungen, 
eine  Thonperlc,  eine  rothe  Glasperle  und  endlich 
eine  Nadel  aus  Bronze.  Die  Messer,  die  Schaber, 
die  Bohrer  aus  Feuerstein  unterscheiden  sich  wenig 
von  den  palaeolithischen.  Die  Knochenartefacte  sind 
fast  alle  nur  Abfallstücke  und  diese  zeigen  dieselbe 
Bcarbeitungsweise  wie  die  Geweihe  und  Knochen  des 
Renns  der  palaeolithischen  Schicht,  kurz  Alles  deutet 
daranf  hin,  dass  wir  uns  nur  im  Anfang  der  neo- 


Kesslerlochs  bei  Thavngen  auf  die  Blüthczeit  der 
jüngeren  Steiupcriode  hinweisen.  An  den  Hirsch- 
geweihen fanden  sich  Schädelfragmente  nirgends 
mehr,  es  wurden  nur  abgeworfene  Geweihe  ver- 
arbeitet; viele  derselben  sind  ringsum  eingekerbt,  um 
dieselben  zu  sertheilen;  an  andern  ist  der  Rosen- 
stork  und  die  Augensprossen , endlich  die  einzelnen 
Zacken  abgeschnitten;  einzelne  tragen  nur  Quer-  oder 
Längse inschnitte;  ein  anderes  ist  am  einen  Ende 
spatelig  abgeschnitten,  wahrscheinlich  um  dasselbe 
als  Grahinstrument  zu  benutzen,  andere  sind  konisch 
zugespitzt,  zu  welchem  Zwecke,  ist  so  ohne  Weiteres 
nicht  erkennbar 

Jedenfalls  sind  aus  dem  Hirschgeweih  eine  grosse 
Zahl  Gcbraucksin&triiraente  gemacht  worden ; aber 
leider  sind  uns  fast  nnr  die  Abfälle  überliefert,  und 
so  ein  Einblick  in  die  sonst  offenbar  reiche  Cultnr 
verwehrt.  Von  Röhrenknochen  ist  uns  ein  Dolch 
und  mehrere  Bruchstücke  angefangener  Artefacte 
auf  bewahrt  worden.  Ein  solches  Stück  ist  vorn 
löffelformig  erweitert  und  diente  offenbar  zur  Ent- 
nahme von  Fett  u.  ».  w.  Auch  als  Pfriemen  sind 
die  Knochen  des  Edelhirsches  verwerthet  worden; 
einzelne  seiner  Phalangen  dienten  durchlöchert  als 
Pfeifen,  wie  diejenigen  des  Kenn.  Auch  ein  ge- 
schliffenes Steinbeil  aus  8erpentin  fand  sich  vor. 
Herr  Dr.  Sehötensack  aus  Heidelberg  hat  dasselbo 
beschrieben.  Die  Platte  ist  75  mm  lang  und  39  bis 
50  mm  breit  bei  einer  Dicke  von  14  mm  in  der 
Mitte,  nach  den  Enden  zu  flacht  es  sich  ab.  Die 
beiden  Breitseiten  Bind  sauber  geschliffen,  während 
die  Schmalseiten  uneben  sind.  Auf  den  erstem  be- 
findet sich  eine  Vertiefung  von  20  mm  Durchmesser, 
welche  sich  in  Gestalt  eines  Kugulscgments  bis  zu 
4 mm  in  den  Stein  einsenkt  Diese  Vertiefungen 
sind  durch  Picken  mit  einem  spitzeD  Steine  hervor 
gebracht  ; sie  stellen  den  Anfang  des  Lochs  für  den 
Ilelm  vor;  auf  diese  Weise  sind  nicht  bloss  hier, 
sondern  auch  anderweitig  an  Steinbeilen  die  Durch- 
bohrungen begonnen  worden;  hätte  man  den  drehenden 
Bohrer  auf  die  glatte  ebene  Steinfläche  gesetzt,  so 
wäre  er,  da  die  Führung  jedenfalls  sehr  schlecht 
war,  abgerutsekt;  an  anderen  Steinbeilen  ist  übrigens 
das  ganze  Loch  auf  die  Weise  des  Pickens  hinein- 
getrieben  worden.  Ein  Sprung  geht  mitten  durch  die 
Platte  und  hat  wohl  den  Arbeiter  von  der  Fort- 
setzung der  Arbeit  abgehalten.  Vielleicht  hat  das 
Stück  ein  Flachbeil,  vielleicht  auch  eine  Klangplatte 
werdeu  sollen,  wie  solche  in  der  Zeitschrift  für  Ethno- 
logie 1888  (Verkdlg.  467)  beschrieben  worden  sind. 

Mit  der  Kunstfertigkeit  der  übrigen  durch  Schleifen 
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alle  aus  Kalksteinen.  Kalksandsteinen  und  Sandsteinen 
(mikroskopische  Untersuchung  von  0.  Schötensack) 
hergestellt  worden  und  stammen  ausnahmslos  ans  der 
Moräne.  Sie  haben  eine  mehr  oder  weniger  mcisel- 
förmige  Gestalt  and  sind  wohl  beim  Abhäuten  der 
Thiere  gebraucht  worden.  Einige  davon  (2)  haben 
eine  Schneide,  andere  nicht:  manche  haben  als 
Schleifstein  gedient,  wie  die  darin  betindliehen 
Rillen  zeigen.  Die  graue  Kulturscbicht  enthält 
l’tlanzensumen,  welche  Herr  Dr.  Hartwich  in  Zürich 
näher  untensucht  hat:  Corylus  avellana,  Prunus  domes- 
tiea,  Cornus  sanguinea,  Prauus  insititia  avenarae 
(Haferschlehe),  Prunus  avium  und  Evonymus  europaea- 
Trotz  der  nngebenren  Massen  Asche  (14  zweispännige 
Fuhren)  konnten  Reste  von  Holz  nicht  anfgefunden 
werden:  nur  vom  Lignstrum  vulgare  L.  fand  Herr 
Prof.  Dr.  Schröter  Samen.  Auf  der  Wohn*  nud 
Begräbnisstätte  fanden  sieh  eine  Reibe  von  Gräbern, 
theils  von  jüngerem  Datum,  theils  aus  der  neolithischen 
Periode.  Die  letzteren  gingen  z.  Th.  bis  auf  die 
gelbe  Colturschicht  hinab.  Da  wo  die  Breccie  fehlte, 
reichten  die  Gräber  tief  in  die  palaeolitiscben  Schichten 
hinein.  An  jenen  Stellen,  wo  Gräber  sind,  sind  die 
neolithischen  and  palaeolithischen  Schichten,  z.  Th., 
zerstört,  und  gehören  die  Gräber  nnr  der  neolithischen 
Zeit  an.  Die  sehr  geringe  Anzahl  der  neolithischen 
Artefacte  deutet  darauf  hin,  dass  zur  neolithischen 
Zeit  die  Niederlassung  nicht  immer,  sondern  nur 
zeitweise  bewohnt  war,  so  dass  cs  wahrscheinlich 
wird,  dass  die  Waldbewohner  nur  ihre  Toten  hier 
bestatteten.  Die  Pfahlbauer  des  Bodensees  sind  es 
jedenfalls  nicht  gewesen,  welche  dies  thaten;  denn 
dieselben  waren  im  Besitz  eines  viel  reicheren 
Arsenals  an  geschliffenen  Stein  waffen;  es  sind  jeden- 
falls die  Nachkommen  der  Rennthierjäger,  welche 
eich  in  die  Wälder  zurückgezogen  hatten,  gewesen. 
Ihre  Cnltur  war  noch  lange  nicht  so  weit  fortge- 
schritten, wie  die  Cultar  ihrer  Nachbarn  am  See. 
Vielleicht  war  diese  Rasse  auch  älter  als  die  See- 
anwohner. Die  Skelette  ruhten  in  einer  20  cm  mächtigen 
Aschenschicht;  das  beweist,  dass  Holz  genug  vorhanden 
gewesen  ist,  um  die  Toten  zu  verbrennen;  auffallend 
ist,  dass  trotzdem  die  Knochen  vollständig  von  Asche 
umgeben,  sie  doch  vielfach  so  gut  erhalteu  und  nicht 
wesentlich  mehr  durch  den  Brand  zerstört  sind,  — 
Herr  Prof.  Kol  1 mann  aus  Basel  hat  die  Skolett- 
reste  näher  untersucht:  es  waren  27  Individuen  in 
22  Gräbern,  davon  14  erwachsene  Menschen  und 
13  Kinder;  drei  der  lctztcu  waren  wohl  in  neuerer 
Zeit  bestattet.  Drei  von  den  Kindern  waren  neu- 
geborene und  zwei  davon  sind  mit  ihren  Müttern  in 


sind  einzeln  beerdigt  worden;  sie  erhielten  Serpula- 
ketten  und  Silex-Instrumente  mit  in  das  Grab.  Zwei 
Kindern  war  die  Kralle  eines  Raubvogels  in  das 
Händchen  gegeben.  Oultnrhistorisch  wirft  diese  sorg- 
same Art  der  Bestattnng  helle  Streiflichter  auf  die 
Sitten  und  Gewohnheiten  der  Neolithiker.  Die  Serpnla- 
ringe  stammen  aus  K.-ltalien  oder  SO.-Frankreich; 
es  deutet  dies  auf  weite  Handelsbeziehungen  der 
sonst  so  einfach  lebenden  Menschen.  Die  Erwachsenen 
gehörten  nach  Kol I mann  2 verschiedenen  Menschen- 
rassen an  und  zwar  hatten  9 die  Körperhöhe  Über 
1,60  m und  5 die  niedrigere  unter  1,60  m;  die  letzteren 
sind  Pygmäen.  „Die  Umschau  über  die  Kontinente, 
sagt  Kol  1 mann,  lehrt,  dass  einmal  die  Pygmaeen 
weit  verbreitet  gewesen  sind  und  dass,  wenn  kleine 
Schädel  allein  schon  ein  Beweis  für  die  Pygmaeeu- 
natur  abgeben  dürfen,  nicht  bloss  Europa,  Afrika, 
Asien  und  die  Inselwelt,  sondern  auch  Amerika  solche 
pygmaeenhafte  Abarten  des  Menschengeschlechts  be- 
herbergt. Diese  Abarten  sind  verschieden  von  den 
hochgewachsenen  Varietäten  des  Menschengeschlechts, 
welche  dieselben  Länder  bewohnen.  De&shalb  gehört 
diesen  Pygmaeen  nieht  nnr  eine  ganz  bestimmte 
Stellung  im  System  der  Rassen,  sondern  sic  müssen 
auch  als  Formen  aufgefasst  werden,  welche  einer 
früheren  Schöpfungsgeschichte  des  Menschen  ange- 
hören als  die  liochgcwachsenen  Varietäten.  lni 
ganzen  Bereich  der  Säuger  weit  zeigt  sich,  dass  die 
grossen  Formen  von  den  kleinen  abstammen.  Die 
Vorläufer  der  grossen  Varietäten  der  Menschheit  waren 
also  die  Pygmaeen.“ 

Diese  Pygmaeen  der  neolithischen  Zeit  hat  Koll- 
mann  soweit  dies  möglich  war  mit  den  lebenden 
Pygmaeen  (Weddas  in  Indien,  Akkas  in  Africa,  Ada- 
manen  in  Asien,  Buschmännern,  Ainos  z.  Theil  und 
Hottentotten)  genau  verglichen;  es  ist  also  dieses  Herein- 
ragen einer  älteren  Kasse  zur  neolithischen  Zeit  durch- 
aus nicht*  aussergewöhnliches ; da  noch  heut  zu  Tage 
Reste  dieser  alten  Menschenrassen  leben.  Neben  diesen 
Pygmaeen  gab  es  am  Schweizerbild  unter  den  nco- 
lithischen  Menschen  schon  Vertreter  der  Lang-  nnd 
Breitgesichter.  — 

Die  oberste  Schicht  ist  die  Humusschicht; 
dieselbe  ist  40  cm  mächtig;  sie  bestand  aus  Breccien, 
Humus,  Geröll  und  vielen  Einschlüssen;  die  Kalk- 
brecrie  fand  sich  nnr  am  Fasse  des  Felsens,  während 
nach  8.  der  Harems  zu  nahm.  Prof.  Th.  Studer  constatirte 
in  derselben  folgende  Fanna:  Felis  catus  L.  die  Haus- 
katze, Mustela  foina  L.  der  Hausmarder,  Lepus  timidus 
L.  der  Feldhase,  Lepus  cuniculus  das  Kaninchen, 
Bo*  taurus  L.  das  Hausrind,  Ovis  aries  L.  das  Haus- 
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der  Edelhirsch,  Capreolus  capra  Gray,  das  Reh,  So« 
scrofa  domesticus  L.sdaa  Hans&chwein,  Equus  caballns 
L.  das  Pferd,  Columba  livia  L.  die  Haustaube  und 
Aaser  cinereus  L.  die  Gans-,  es  sind  also  unsere 
Haus-  and  einige  Waldthiere,  welche  noch  heute  in 
der  Gegend  Vorkommen.  Auch  der  Elch  hat  nach 
im  beginnenden  Mittelalter  in  der  Gegend  gelebt  — 
«Zu  allen  Zeiten  war  das  Schweizerbild  demnach 
ein  von  Menschen  mit  Vorliebe  aufgesuebter  Zufluchts- 
ort geblieben.  Zuerst  waren  es  fHedliche  Renuthier- 
jiger  und  später  die  den  Wald  bewohnenden  Neo- 
lithiker,  welche  auch  ihre  Toten  hier  bestatteten.  Bald 
waren  es  Kriegerschaaren  und  wandernde  Zigeuner- 
horden, friedliebende  Pilger  oder  pirschende  Jäger 
der  Neuzeit,  welche  der  Felsen  beschirmte,  und  heute 
noch  dient  der  Felsen  der  heranwachsenden  Jugend 
von  ÖchafThaosen  als  vielbesuchter  Tummelplatz.“  — 
Seit  dem  Zurückgang  der  Gletscher  sind  die  Fels- 
schichten  hier  am  Sehweizerbild  immer  in  ganz 
derselben  Weise  und  aus  ganz  demselben  Materiale 
aufgebaut  worden,  wenn  man  von  dem  absieht,  was 
die  Menschen  selbst  binzugetban  haben.  Es  sind  also 
immer  dieselben  Kräfte  in  derselben  Weise  beim  Auf- 
bau der  Schichten  thätig  gewesen ; man  darf  deswegen 
auch  annehmen,  dass  immer  in  gleichen  Zeiträumen 
gleichviel  Schichtmaterial  gebildet  worden  ist.  Nun 
wissen  wir,  dass  die  historische  Zeit,  die  Eisen-  und 
Bronzezeit  eingesehlossen,  ungefähr  zn  4000  Jahren 
angenommen  wird.  Es  Bind  also  40  cm  Gebirgssohicht 
in  4000  Jahren  gebildet  worden,  also  in  1000  Jahren 
10 cm;  es  würde  dann  die  granu Cullur-  oder  neoliihische 
Schicht  bei  einer  durchschnittlichen  Mächtigkeit  von 
40  cm  zu  ihrer  Bildung  ebenfalls  4000  Jahre  benöthigt 
haben,  die  obere  BreccienBchieht  von  ca.  120  cm 
12000,  die  gelbe  Culturschicht  von  30  cm  Mächtigkeit 
3000  und  endlieh  die  untere  Nagethierschicht  von 
50  cm  ca.  5000;  demnach  hätte  am  Schweizerbild 
die  historische  Zeit  4000  Jahre,  die  jüngere  Stein- 
zeit 4000,  die  Zwischenzeit  zwischen  der  jüngeren 
Steinzeit  und  der  älteren  8000  und  endlich  die  ältere 
Steinzeit  8000  Jahre  gedauert.  8eit  dem  ersten  Auf- 
treten des  Menschen  wären  also  24  000  — 20  000 
Jahre  am  Sehweizerbild  verflossen.  Auffallender  Weise 
stimmt  diese  Angabe  von  20000  Jahren  — wenn  man 
also  4000  Jahre  der  Verwitterung  der  Gebirgsschiohten 
wegen  abzieht  — , mit  Resultaten,  welche  A.  Heim, 
Brückner  und  Stock  für  ähnliche  Ablagerungen  ge- 
funden haben.  Nack  Hr.  Prof.  A.  Heime  in  Zürich 
beträgt  das  Alter  der  Ablagerungen  der  Muota  und 
Renas  seit  Zurückzug  des  letzten  Gletschers  ca.  16000 
Jahre;  da  für  den  Rückgang  der  Gletscher  bis  zu 
genannten  Flüssen  auch  ein  Zeitraum  angenommen 


werden  muss,  so  stimmen  beide  Angaben  für  die 
beiden  Specialfälle  in  Bezug  auf  die  Allgemeinheit 
des  Phänomens  überein.  Hr.  Prof.  Dr.  A.  Brückner 
in  Bern  hat  für  die  Bildung  des  Boedeli,  auf  welchem 
Interlaken  steht,  20000  Jahre  seit  dem  Rückzug  der 
Gletscher  berechnet  und  Hr.  Dr.  Steck  für  die  Ab- 
lagerung der  Aare- Anschwemmungen  oberhalb  des 
Brienzer  Sees  14000  gefunden.  Diese  Berechnungen 
kommen  alBo  ziemlich  überein. 

Seit  langer  Zeit  ist  keine  Schicbtablagernng  be- 
kannt geworden,  welche  eine  so  gleichmäaaige  Bildung 
aller  Schichten  weit  der  Eisperiode  dargeboten  hat, 
wie  diese  Ablagerung  am  Schweizerbild;  auch  sind 
anderwärts  keine  so  reichen  Fannen  und  Artefacte  unter 
so  günstigen  geologischen  Bedingungen  aufgefnnden 
worden.  Mit  staunenswertbem  Fl  eise  bat  der  Hr. 
Dr.  Nüesch  die  Ablagerungen  sorgfältig  abgebaut; 
sein  grosses  Geschick  hierin  ist  bewundern» werth; 
noch  erfreulicher  ist  es,  dass  es  ihm  gelungen  ist, 
hervorragende  Speciaüsten  so  für  seinen  Gegenstand 
zu  erwärmen,  dass  alle  Fragen  von  den  bedeutendsten 
wissenschaftlichen  Kräften  erledigt  wurden.  Wir 
können  znm  Schluss  nur  den  Wunsch  ausspreeben, 
dass  es  ihn  vergönnt  sein  möge,  auf  diesem  Gebiete 
weitere  herrliche  Früchte  zn  sammeln. 

Unter  den  Thier**  iSct  Tundra  wird  in  den  D«nk*ehri*t«n  der  Schwelt«. 
rMchen  GcaclUchaft  L d.  ge».  NuurwU*.  HiL  jj  S.  a*j  Zeit«  it  noch  da« 
Wxmlcmne  aufiiefuhri , «lat  ist  imliumlkh  geschehen,  es  muss  eStniö 
wie  hier  S.  tp  namriMM  bei***».  Im  Zonch«*  t.w<l(s*m««uin  findet 
»ich.  durch  H.  Nüesch  eigenhändig  iuigcircllt.  die  erste  Au« wähl  der 
Fandscgetm.inöf.  «in  SchictaproAl  am«  d«m  Unnau rial  und  eia  Modell 
de»  Irlwat. 

Biographische  Mitteilungen. 

Am  30.  Jannar  1880  starb  in  Wien,  in  Folge 
eines  schweren  1'ufalls.  Hofrath  Rnpert  Böck,  Pro- 
fessor der  technischen  Mechanik  und  Maschinenlehre 
a.  d.  Wiener  technischen  Hochschule,  Böck  war  im 
Jahre  1846  geboren,  machte  seine  Studien  in  Wien 
nnd  begann  seine  Lehrtätigkeit  in  Brünn.  Von  1885 
bis  1887  war  er  Director  der  Bergakademie  in  Leoben, 
hierauf  war  er  ein  Jahr  lang  in  Graz  nnd  wurde 
dann  1889  als  Professor  an  die  technische  Hochsohnlc 
in  Wien  berufen.  Er  trug  hier  besonders  theoretische 
Maschinenlehre  vor  und  galt  als  Autorität  in  seinem 
Fache.  8eine  Vorträge  wusste  er  ungemein  anregend 
und  fesselnd  zu  gestalten,  sodasa  er  einer  der  be- 
liebtesten Lehrer  der  technischen  Hochschule  war. 
Trotz  eines  schweren  Nervenleidens  war  Hofrath  Böck 
neben  seinem  Lehramt  bis  zuletzt  aufs  eifrigste  mit 
wissenschaftlichen  Arbeiten  und  Untersuchungen  be- 
schäftigt und  führte  auch  für  praktische  Anforde- 
rungen und  Bedürfnisse  der  Industrie  Versuche  und 
Proben  ans,  namentlich  Festigkeitsproben. 
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Im  Januar  1899  starb  Karl  Claus,  vormals 
o.  Professor  für  Zoologie  und  vergleichender  Anatomie, 
ein  Gelehrter,  der  zn  den  Führern  auf  dem  Gebiete 
der  Zoologie  zählte.  Karl  Friedrich  Wilhelm  Claus 
wurde  am  2.  Januar  1835  zu  Cassel  geboren  und 
studirte  seit  1854  zuerst  in  Marburg,  dann  in  Giessen 
als  Schüler  Leuekart's,  Naturwissenschaften;  1858 
habilitirte  er  sich  in  Marburg  und  1859  in  Würzburg 
als  Docent  für  Zoologie,  wo  er  1 860  zum  o.  Professor 
ernannt  wurde.  1863  ging  er  in  gleicher  Eigenschaft 
nach  Marburg  und  1870  nach  Göttingen,  um  drei 
Jahre  später  einem  Kufe  au  die  Universität  in  Wien 
zu  folgen,  wo  er  bis  1890  wirkte.  Hier  wurde  ihm 
zugleich  die  Einrichtung  der  zu  errichtenden  zoolo- 
gischen Station  in  Triest  übertragen.  Clans  hat  das 
Thatsachenmaterial  der  Zoologie  durch  eine  grosse 
Zahl  ungemein  sorgfältiger  und  geschickter  Einzel- 
unterauch ungen  bereichert.  Seine  Arbeiten  beziehen 
sich  auf  verschiedene  Gebiete  der  wirbellosen  Thiere, 
insbesondere  auf  Krustaceen  und  Cölcnteraten  und 
sind  theils  in  Fachzeitschriften,  theils  in  selbständigen 
Werken  niedergelegt.  Von  den  letzteren  sind  her- 
vorzuheben; „Die  frei  lebenden  Copepoden“  (Leipzig 
1863),  „Untersuchungen  zur  Erforschung  der  genea- 
logischen Grondlagc  des  Krustaceensytems“  (Wien 
1874),  „Untersuchungen  über  die  Organisation  und 
Entwicklung  der  Medusen*  (Prag  1883),  „Grundzttge 
zur  Zoologie*  (zum  wissenschaftlichen  Gebrauche, 
4.  And-,  2 Bde.,  Marburg  1879fg.),  „Die  Platysceliden“ 
(Wien  1887)  und  „Lehrbuch  der  Zoologie“  (mit 
Illustrationen,  5.  And..  Marburg  1890.)  Claus  gründete 
die  Zeitschrift ; „Arbeiten  aus  dem  zoologischen  Institut 
der  Universität  Wien  und  der  zoologischen  Station 
in  Triest“,  in  der  eine  Reihe  seiner  Arbeiten  ver- 
öffentlicht wurde,  u.  a.:  „Heber  llalistemma  Tergestl- 
num“,  „lieber  Charybdea  marsupialte",  „Der  Orga- 
nismus der  Phrooemiden“,  „Neue  Beiträge  zur  Morpho- 
logie der  Crustaceen*,  „lieber  die  Organisation  und 
Entwicklung  von  Braucliipus  itud  Artemia“,  „Heber 
Ap&eudes  und  die  Tanaiden“,  Organismus  der  Neba- 
liden*,  „Ueber  die  Entwicklung  und  das  System  der 
Pontelliden“,  u.  a.  m.  Glaus  ist  ein  eifriger  Vertreter 
der  Descendenzlebrc,  aber  ein  Gegner  des  extremen 
Darwinismus.  In  den  Schriften  , Lamarck  als  Begründer 
der  Desceudcnzlehre  (Wien  1886)  und  „Ueber  die 
Werthschätzung  der  natürlichen  Zuchtwahl*  nimmt 
er  Stellung  gegen  Nägelis  mechanischen  Erklärungs- 
versuch der  Abstammung  und  WTeismann's  Vererbung»- 
theorie.  Claus  legt  der  functionelleu  Anpassung  einen 
hohen  Werth  bei  und  erkennt  in  der  Zuchtwahl  einen 
lediglich  als  Regulator  höchst  wichtigen  Factor. 


Joseph  Coats.  Er  ist  der  Verfasser  eines  weitver- 
breiteten Lehrbuches  der  Pathojogie  und  eines  be- 
schreibenden Verzeichnisses  der  pathologisch- anato- 
mischen Sammlung  in  Glasgow.  Er  Übersetzte  mehrere 
wichtigere  deutsche  mcdicinischc  Schriften. 

Am  9.  Februar  1899  starb  in  Iamdon  der  be- 
kannte Anatom  Dr.  Thomas  Cooke.  Er  machte 
seine  Studien  in  Paris,  wo  er  1870  den  Doctorgrad 
erwarb  und  war  dann  Assistenzart  an  verschiedenen 
Pariser  Hospitälern,  sowie  Doeent  für  Anatomie  an 
der  „Ecole  Praiujue  de  la  Faculte  de  Medecine  de 
Paris.“  1871  wurde  er  zum  Assistenzarzt  am  West- 
minster  Hospital  ernannt  und  gründete  in  London  die 
„London  School  of  Anatomv  and  Physiology“,  welche 
er  bia  zu  seiuem  Tode  leitete.  Von  seinen  Veröffent- 
lichungen sind  zu  erwähnen:  Tablets  of  Anatomv 
Di&seetional  and  Scientific.  — Tablets  of  Physiology. 
— Aphorism  of  Applied  Anatom).  — Operative 
Surgery.  — Dissection  Guides.  — The  Old  and  New 
School  of  Anatumy. 

Am  13.  Januar  1899  starb  in  Paris  der  als  Neu- 
rologe bekannt  gewordene  Dr.  V.  A.  Dumontpallier, 
früher  Arzt  am  Ilöpital  Pitid  & Lycöe  Louis-lc-Grand. 

Am  2.  Januar  1899  verunglückte  im  Alter  von 
27 >/3  Jahren  auf  einer  Alpentour  Dr.  Re  i n h o 1 d E h 1 e r t, 
ein  junger  Gelehrter,  der  sich  hauptsächlich  der  Erd- 
bcbcufurschung  gewidmet  hatte,  und  in  welchem  der 
deutschen  Wissenschaft  eine  hoffnungsreiche  Kraft 
verloren  gegangen  ist.  Ehlert  wurde  am  16.  Juni 
1871  in  Berlin  geboren  und  begann  seine  Studien  im 
Jahre  1890  auf  der  Universität  Strassburg.  1893 
setzte  er  diese,  die  sich  hauptsächlich  auf  geo- 
graphischem, geodätischem  und  mathematischem  Ge- 
biete bewegen,  in  Berlin  fort,  wo  von  Richthufen  be- 
sonderen Einfluss  auf  ihn  ausübte.  Nachdem  er  dann 
im  folgenden  Jahre  nach  Straesburg  zurückgekehrt 
war,  nahm  er  die  im  Herbst  1893  abgebrochenen 
Beobachtungen  von  Rcbeur-Paschwitz  mit  dem  Hori- 
zontalpendel wieder  auf  und  promo virte  1896  mit 
der  Arbeit:  Horizontalpendelbeobachtungen  im  Meridian 
von  Strasshurg  i.  E.  von  April  bia  Winter  1895. 
Während  dieser  Arbeit  waren  ihm  Gedanken  für  eine 
Verbesserung  des  v.  Keheur-Stuckrath'schen  Horizontal- 
pundels  gekommen,  die  er  am  Schlüsse  der  Disser- 
tation in  ihren  Hauptsachen  auseinandersetzt.  Die 
Hauptsache  daran  war  die  Ersetzung  des  Zwoi-Pendel- 
apparates  durch  einen  solchen  mit  drei  Horizontal- 
pendelu.  Nachdem  das  erste  Instrument  hergestellt 
war,  brachte  Ehlert  dessen  Vorzüge  zur  Darstellung 
in  der  Schrift:  „Das  dreifache  HorizontalpendcL* 
Ehlert  hatte  den  Erfolg,  dass  der  verbesserte  Appa- 
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Erdbebenbeobachtungen  angenommen  wurde.  Eine 
grflndliche  Durchforschung  aller  anderen  wichtigen 
Instrumente  zur  Messung  von  Erderschütterungen  in 
Beziehung  auf  die  Zweckmässigkeit  seines  Apparates 
hatte  als  Ergebnis*  seine  letzte  Arbeit:  '.Zusammen- 
stellung, Erläuterung  und  kritische  Beurtheilung  der 
wichtigsten  Seismometer  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung ihrer  praktischen  Verwendbarkeit.-  Dieses 
Werk  wurde  von  der  philosophischen  Faoultät  der 
Universität  Straasbnrg  preisgekrönt.  Der  geeignete 
Platz  für  eine  freie  Thatigkeit  sollte  Ehlert.  dem  es 
bis  jetzt  noch  daran  gefehlt  hatte,  geschaffen  werden, 
da  die  Begründung  einer  ständigen  Station  für  Er- 
bebcnuntcrsuchungcn  in  den  Reichsetat  eingestellt 
worden  war.  Der  plötzliche  Tod  des  jungen  Ge- 
lehrten hat  jedoch  allen  Hoffnungen.  die  seine  Lehrer. 
Freunde  und  Facbgenosaen  anf  ihn  setzten,  ein  jähe« 
Ende  bereitet. 

Am  1.  Jannar  1899  starb  in  Brighton  der  Chirurg 
Edmund  Joseph  Furner,  F.  R.  C.  8.  Eng.  L.  8.  A. 
Er  wurde  am  13.  Deoember  1805  in  Brighton  geboren 
und  verbrachte  hier  den  grössten  Theil  seines  Lebens. 
Nachdem  er  seine  Studien  am  St.  George's  Hospital  und 
der  „Windmill  Street  School1*  beendet  und  eine  Reise 
aach  Indien  gemacht  hatte,  wurde  er  zum  „8urgeon** 
am  Susscx  County  Hospital  ernannt.  Er  veröffentlichte 
„A  case  of  ligature  of  the  cxtcrnal  iliac  arten-  for 
feinoral  aneurvsm“,  und  „a  successfnl  case  of  liga- 
ture of  both  subclavian  arteriös  for  axillary  aneurysm*. 

Ende  December  1808  starb  in  Brüssel  Gottlieb 
Ginge,  vormals  Professor  der  Pathologie  a.  d.  dortigen 
Universität,  ein  verdienter  Physiologe  nnd  Pathologe, 
im  Alter  von  88  Jahren.  Ginge  war  deutscher  Her- 
kunft nnd  wurde  1812  zu  Brakede  in  Westfalen  ge- 
boren. Nach  Absolvirung  des  Gymnasiums  in  Minden 
bezog  er  1831  die  Universität  Berlin,  um  Medicin  zu 
stndiren.  Von  Einfluss  auf  Glnges  ferneren  Ijebens- 
gang  war  ea  wohl,  dass  er  hier  die  damals  noch  un- 
gewohnten Vorlesungen  über  Mikroskopie,  die  Ehren- 
berg hielt,  hörte,  sowie  besonders  der  Umstand,  dass 
der  Proeector  der  Berliner  Charitd,  Froring,  ihn 
dazu  anregte,  die  Erscheinungen  der  Entzündung  mi- 
kroskopisch zu  studiren.  Wie  das  Mikroakopiren  da- 
mals eine  wenig  geübte  Kunst  war,  so  war  auch  ein 
Mikroskop  verhäUnissmäsgig  selten.  Ginge  erwähnt 
in  seiner  Arbeit:  Observationen  nonnulla  microecopicac 
fila  (qnae  primitiv»  dicnntl  in  inflatnmatione  spectantea, 
die  Instrumente,  die  er  benutzen  konnte.  Er  hatte 
zuerst  ein  dem  Astronomen  Encke  guhürigus  Mikro- 
skop, dann  „das  Mikroskop  der  CharitiS“  zu  aeiucr 
Verfügung.  Die  Tafeln  der  mikroskopischen  Bilder, 
welche  er  bei  seinen  Studien  gewann , zeichnete 


Froring.  Gluges  Nachweis  der  Körnchenkugeln  war 
für  die  damalige  Zeit  wesentlich  und  sichert  ihm 
einen  Platz  in  der  Geschichte  der  Entzttndnngslehre, 
Nachdem  Ginge  1835  in  Berlin  protnovirt  and  eine 
Zeit  lang  in  Minden  als  praktischer  Arzt  gewirkt 
hatte,  veröffentlichte  er  eine  zweite,  von  der  Berliner 
medieinischeu  Faoultät  preisgekrönte,  Arbeit,  eine 
historisch-pathologische  Abhandlang  über  die  Inflnenza. 
Einem  kurzen  Aufenthalte  in  Paris  folgte  dann  1838 
die  Berufung  nach  Brüssel,  wo  er  den  Lehrstuhl  der 
Physiologie  eiunabm.  Gluge  entsagtu  auch  in  Brüssel 
der  ärztlichen  Praxis  nicht  und  bezeichnet  sich  aus- 
drücklich auf  seinen  Schriften  als  .praktischer  Arzt 
und  Professor  der  Physiologie“.  Gluges  Veröffent- 
lichungen liegen  auf  dem  Gebiete  der  Physiologie, 
der  Pathologie  nnd  der  praktischen  Medicin.  Während 
der  ersten  Jahre  in  Brüssel  veröffentlichte  er  in  zwei 
Hellen:  .Anatomisch -mikroskopische  Untersuchungen 
zur  allgemeinen  und  speciellen  Pathologie"  (1839 
bis  1841)  nnd  „Abhandlungen  zur  Physiologie  und 
Pathologie1*  mikroskopisch- anatomischen  Inhalts (1841). 
Dann  übernahm  er  eine  für  jene  Tage  wichtige 
Arbeit.  Er  fertigte  in  den  Jahren  1843  bis  1850 
einen  „Atlas  der  pathologischen  Anatomie-.  Der 
Kern  des  Werkes  ist  die  aach  gesondert  erschienene 
nnd  in  das  Englische  übersetzte  „Pathologische  Ge- 
webelehre“. Von  seinen  späteren  physiologischen 
und  pathologischen  Veröffentlichungen  sind  hervor- 
zuheben: eine  gemeinverständliche  Darstellung  der 
Physiologie,  ein  gleichartiges  Werk  Über  Ernäh- 
rung. Studien  über  abnorme  Knochenbildnng,  über 
pflanzliche  Parasiten  aut'  lebenden  Thieren,  über 
den  Markschwamm.  Allgemeine  Fragen  erörterte 
Gluge  in  seinen  Abhandlungen  über  diu  Zulassung 
einer  Lebenskraft  in  der  Physiologie,  über  den 
Unterricht  in  der  Biologie,  über  den  Einfluss  der 
Akademien  auf  die  Entwicklung  der  Wissenschaften, 
Ober  die  Freiheit  der  Lehre  und  die  Universitäten. 
Aus  Beobachtungen  in  der  Praxis  gingen  Arbeiten 
Gluges  über  den  Milzabscess,  über  Verfettung  der 
Leber,  Ober  den  Typhus  hervor.  Seit  1876  lebte 
Gluge  im  Ruhestaude. 

Am  8.  Januar  1899  starb  in  Berlin,  im  Alter 
von  73  Jahren,  der  Geheime  Medicinalrath  Dr.  Gurlt, 
Professor  der  Chirurgie  an  der  dortigen  Universität, 
ein  Mediciner,  der  sich  ein  ehrenvolles  Andenken  in 
der  Geschichte  seiner  Wissenschaft  und  seines  Standes 
gesichert  hat.  Ernst  Julius  Gurlt  wurde  1825  in 
Berlin  geboren  und  bezog  nach  Absolvirnng  des 
Friedrich- Wilhelm-Gv muasiums  die  Universität  Berlin, 
wo  er  bis  1848  studirte.  Er  unternahm  dann  eine 
wissenschaftliche  Studienreise,  die  ihn  nach  Oester- 
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reich,  Frankreich  und  England  führte,  und  nach  Be- 
endigung derselben  wurde  er  Assistent  an  der  Ber- 
liner chirurgischen  Klinik,  wo  er  reichliche  Gelegen- 
heit fand,  sich  auf  seinem  Sondergebiete  weiter  aus- 
zubilden. 1853  habllitirte  sich  Gurlt  als  Privatdocent 
an  der  Berliner  Universität,  und  1864  wurde  er  tum 
a.  Profesaor  ernannt.  Zugleich  hatte  er  eine  Lehr- 
stelle an  der  mediciniach-chirurgisckenKaiserWilbelinfl- 
Akademie  inne.  Gnrlt  zählt  zu  den  eifrigsten  Vor- 
kämpfern einer  geordneten  Fürsorge  hinsichtlich  der 
Pflege  der  Kranken  und  Verwundeten  im  Felde  nnd 
nahm  an  den  Bemühungen  zur  Schaffnng  der  Vereine 
vom  Kothen  Kreuz  von  ihrem  Anfang  an  den  regsten 
Anthnil.  Während  Gnrlt  anfangs  seine  Arbeit  Studien 
zur  praktischen  und  theoretischen  Chirurgie  widmete, 
neigte  er  später  immer  mehr  geschichtlichen  Studien 
über  sein  Fach  zu.  Er  wurde  Kedacteur  des  „ Archivs 
für  Chirurgie“,  schrieb  die  Jahresberichte  über  die 
Leistungen  der  Chirurgie,  wurde  Mitherausgeber  der 
Virehow 'sehen  Jahresberichte  über  die  Fortschritte  der 
Medicin  und  führte  das  von  Wernich  begonnene 
„Biograph.  Lexikon  berühmter  Aerzte“  zn  Ende.  Er 
zählt  zu  den  Begründern  der  deutschen  Gesellschall 
für  Chirurgie  und  leitete  lange  die  von  ihr  ins  Leben 
gerufene  Narkoeenstatistik.  Viele  Jahre  ging  Gurlt 
ganz  in  den  Bestrebungen  zum  Besten  der  im  Felde 
verwundeten  nnd  erkrankten  Krieger  anf.  Von  Be- 
deutung für  die  Bewegung  war  seine  auch  für  den 
Historiker  wichtige,  ungemein  gründliche  Darstellung 
der  Geschichte  aller  Bemühungen  um  internationale 
Vereinbarungen  zu  Gunsten  der  im  Felde  Verwundeten. 
Praktischen  Werth  haben  seine  Schrift  „Heber  den 
Transport  Schwerverwundeter  nnd  Kranker  im  Kriege“ 
(1858)  and  die  .Abbildungen  zur  Krankenpflege  im 
Felde“  (1868).  In  den  Kriegen  von  1864,  1866  and 
1870/71  machte  sieh  die  Heereaverwaltang  Gurits 
eindringliche  Kenntnisse  zu  nutze.  U.  a.  führte  er 
damals  Sanitätszüge.  Von  den  Gnrtlt'schen  Beiträgen 
zur  Chirurgie  sind  die  r Militärchirurgische  Fragmente“ 
(1864),  das  .Handbuch  der  Lehre  von  den  Knochen- 
brüchen“  und  d«B  Buch  „Die  Gelenkrescktionon  nach 
Schussverletzungen“  bervorzuheben.  Eine  Frucht  viel- 
jähriger Arbeit  bot  Gurlt  im  vorigen  Jahre  seinen 
Fach  genossen  dar.  Eh  ist  eine  dreibändige  „Geschichte 
der  Chirurgie“,  ein  monumentales  Werk,  in  dem  Gurlt 
in  steter  Fühlnng  mit  der  Kulturgeschichte  die  Chi- 
rurgie in  der  Vorzeit,  dem  Alterthum,  dem  Mittelalter 
und  in  der  Keuaiasance  behandelt,  in  einer  Weise, 
die  aller  Voraussicht  nach  neue  Arbeit  auf  diesem 
Gebiete  für  lange  Zeit  überflüssig  macht. 


thal.  Friedrich  Wilhelm  Hampe  wurde  1841  zu 
Osterode  a.  H.  geboren  und  machte  seine  Studien  in 
Göttingen,  wo  damals  Wühler  lehrte.  Nachdem  er 
1862  mit  einer  Studie  Ober  salpetrigsanre  Salze  pro- 
movirt  hatte,  wurde  er  Vorlesungsaasisteut  Wühlers 
und  trat  1864  an  das  agrioulturchemische  Laborato- 
rium der  Universität,  das  damals  von  Wicke  geleitet 
wurde,  über.  Im  folgenden  Jahre  habilitirte  er  sich 
in  Göttingen  für  technische  Chemie,  and  1867  warde 
er  dann  als  Docent  für  Chemie  an  die  Bergakademie 
zu  Klaasthal  berufen,  wo  er  1878  zum  Professor  er- 
nannt wurde.  Hampe  lehrte  besonders  wissenschaft- 
liche und  technische  Chemie.  Seine  ersten  Veröffent- 
lichungen sind  Beiträge  zur  Agricnltorchemie.  Als 
er  dann  an  die  Bergakademie  übertrat,  wurde  er  zu 
Forschungen  angeregt,  die  für  den  Bergbau  von  be- 
sonderem Interesse  sind.  Er  arbeitete  über  das  Anti- 
monialblei,  über  die  Molekularformeln  der  Schlacke, 
über  das  Oberharzer  Blei.  Ober  den  Wiamuthgehalt 
des  Bleis  und  die  Bleiweisefabrikation,  über  Zinn- 
beatandthelle  in  Erzen  u.  a.  m.  Dazu  kommen  seine 
Forschungen  über  die  Analyse  der  Sprengstoffe.  Be- 
sonders hervorzuheben  sind  ferner  Uampes  ausgedehnte 
Untersuchungen  über  die  Metallurgie  des  Kupfers. 
Er  galt  auf  diesem  Gebiete  als  einer  der  hervor- 
ragendsten Fachmänner.  Im  letzten  Jahrzehnt  be- 
schäftigte sich  Hampe  mit  ganz  besonderer  Vorliebe 
mit  electroly tischen  Forschungen.  Er  stndirte  die 
electrolytische  Leitfähigkeit  der  Ilaloidvcrbiudungen, 
die  Darstellung  von  amorphem  Bor  durch  Electrulyse, 
die  Electrolyse  von  Kryolith,  den  Einfluss  des  Arsens, 
Antimons,  Silicinms  anf  Dehnbarkeit,  absolute  Festig- 
keit nnd  electrolytische  Leitfähigkeit  des  Kupfers,  die 
gleichzeitige  Fällung  von  Kupfer  und  Antimon  durch 
den  galvanischen  Strom  u.  a.  m.  Anzuführen  sind  nooh 
Mittheilnngen  Uampes  über  das  Bor,  über  Oxalsäure 
anhydrid,  über  die  Vorprüfung  alkalischer  Flüssig- 
keiten und  die  Chamäleonsäure,  über  maaasanalytiaehe 
Manganbcstimmung,  über  die  Bestimmung  von  Wis- 
mnth  in  Silberraffioirschlacke  u.  a.  m.  Für  den  Unter- 
richt fertigte  Hampe  .Tafeln  zur  qualitativen  che- 
mischen „Analyse“.  Hampe«  Elnzelstudien  finden  sieh 
zumeist  in  Licbigs  „Annalen“,  der  „Landw.  Versnchs- 
stat.“,  Fresenius’  „Zeitsehr.“  nnd  den  Zeitschriften  für 
Berg-  und  Hüttenkunde. 

Am  18.  Febrnar  1889  starb  in  Leipzig  Wilhelm 
Hankel,  der  Senior  dur  dortigen  Universität,  ein 
Gelehrter,  der  sich  hervorragende  Verdienste  um  den 
Ausbau  der  Lehre  von  der  Kiectricittt  and  den 
Magnetismus  erworben  hat.  Wilhelm  Gottlieb  Hankel 


Digitized  by  Google 


und  1838  Lehrer  an  der  Realschule  der  Francke'sehen 
Stiftungen.  1839  promovirte  er  und  habilitirte  sich 
daun  in  Halle  für  Physik  and  Chemie.  1847  wurde 
er  zum  a.  Professor  ernannt,  und  1849  erhielt  er  einen 
Ruf  als  Ordinarius  nach  Leipzig,  wo  er  bii  1887  das 
physikalische  Institut  leitete,  llankels  Arbeiten  be- 
wegen sich  zum  grossen  Theile  auf  dem  Gebiete  der 
physikalischen  Chemie.  Seine  Forschungen  über  die 
thermo  - electriachen  Eigenschaften  der  Krystalle 
brachten  neue  Aufschlags«  Ober  die  Beziehungen 
zwischen  diesen  und  den  Formen  der  Krystalle. 
Wichtig  war  seiner  Zeit  die  Entdeckung  llankels, 
dass  der  farbige  Klussspath  durch  Lichtstrahlen  und 
der  Bergkrystall  durch  Wärmestrahlen  electrisch  wird. 
Im  weiteren  Verlauf  seiner  Studien  bewegte  sich 
Hankei  auf  den  verschiedenen  Gebieten  der  I^ohre 
von  der  Electricität.  Kr  nntersnehte  im  Einzelnen 
die  thermo-electrischen  Ströme  zwischen  Metallen  und 
leitenden  Mineralien,  das  electrische  Verhalten  der 
Flamme,  die  bei  Gasentwicklung  auftretenden  Elec- 
tricitätcn,  die  eloctrischen  Ströme,  die  bei  Einwirkung 
des  Lichts  auf  in  Wasser  und  Säuren  eintauchende 
Metalle  entstehen  n.  ».  m.  Oie  Theorie  von  der  gal- 
vanischen Kette  förderte  Hankel  wesentlich  durch  die 
ersten  genauen  Messungen  der  Spannongen  der  Metalle 
unter  sich  und  gegen  Wasser.  Dazu  kommen  Mit- 
teilungen zur  Theorie  des  Radiometers.  Antheil  hat 
Hankel  an  der  Ausbildung  der  electriachen  Mess- 
methoden. Kr  bemühte  sich  um  die  Herstellung 
brauchbarer  Vorrichtungen  zur  absoluten  Electricitftts* 
measung.  Geschichtliche  Bedeutung  haben  llankels 
Versuche,  eine  einheitliche  Erklärung  für  das  Wesen 
der  Electricität  zu  geben,  die  in  die  sechziger  Jahre 
fallen.  Hankeis  Hypothese  trägt  den  Namen  der 
Wirbeltheorie.  Er  betrachtet  die  Electricität  als  kreis- 
förmige Schwingungen  des  Aethers  unter  Beteiligung 
der  materiellen  Moleküle  des  Körpers.  Die  beiden 
Moditicationen  der  Electricität,  die  positive  und  die 
negative  ElectriciUU,  unterscheiden  sich  nach  ihm 
lediglich  durch  die  Richtung  der  Wirbel  Seine 
Forschungsergebnisse  veröffentlichte  Hankel  in  Poggeu- 
dorffs  „Annalen“  und  in  den  Berichten  der  sächsischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Mit  Freunden  ge- 
meinsam besorgte  Hankel  eine  Ausgabe  der  Werke 
Aragon. 

Am  22.  Februar  1899  starb  in  Manchen  infolge  einer 
acuten  lufection  mit  Rotz,  die  er  sich  bei  seinen  Studien 
Aber  Mallfin  zugezogen  L>r.  med.  Angelo  Knorr,  Pri- 
vatdoccnt  an  der  tierärztlichen  Hochschule  daselbst. 
Knorr  begann  seine  Wissenschaft] lebe  Laufbahn  in  Berlin 
als  Assistent  am  Institut  für  Infections-Krankheiten 
unter  Koch,  wo  sich  besonders  Behring  anschlos*. 


Als  Behring  die  Hygieneprofessur  in  Marburg  erhielt, 
folgte  ihm  Knorr  dorthin  und  habilitirte  sich  als 
Privatdoceut  für  Hygiene.  Im  vorigem  Jahre  folgte 
er  einem  Rufe  an  die  t hier  ärztliche  Hochschule  in 
MQnchcn,  wo  ihm  die  Leitung  der  Arbeiten  aber 
Seuchermchntz  übertragen  wurde.  Knorr  nahm  regen 
Antheil  an  den  Studien  über  Schutzimpfung  im  Sinne 
der  Behringschen  Schule.  Er  arbeitete  insbesondere 
aber  die  Veränderlichkeit  in  der  Lebensfähigkeit  des 
Streptococcus  und  zum  Theile  gemeinsam  mit  Behring 
Ober  das  Tetanusantitoxin  und  das  Tetanusgift,  Be- 
deutung haben  Knorrsche  Studien  über  die  Entstehung 
des  Tetanusantitoxins,  durch  die  die  Ehrlichsche  Lehre 
von  der  sog.  Seitenkettenimmunität  im  einzelnen  be- 
stätigt wurde. 

In  Berlin  starb  der  in  der  Üiphteriefttation  der 
Charite  thätig  gewesene  Unterarzt  Dr.  Krause  in 
Ausübung  seines  Berufes  an  einer  schweren  Diphterie- 
injection. 

ln  Oeynhausen  starb  Aufang  Januar  1899  Dr. 
roed.  Louis  Lehmann,  einer  der  eifrigsten  Pfleger 
der  Bäderkunde  in  Deutschland.  Es  war  sein  Streben, 
physiologische  Grundlagen  ftlr  die  Bädemnwendung 
zu  gewinnen,  und  fast  seine  ganze  Lebensarbeit  war 
dem  Ausbau  der  Bäderkunde  iu  wissenschaftlicher 
und  praktischer  Hinsicht  gewidmet.  Louis  Lehmann 
wurde  1824  zu  Werne  in  Weatphalen  geboren, 
machte  seine  Studien  in  Bonn,  Würzburg,  Prag, 
promovirte  1849  in  Bonn  und  wurde  dann,  nach 
Ablegung  der  ärztlichen  Staatsprüfung,  Assistent  an 
der  geburtshilflichen  Klinik  in  Bonn.  Von  1852  — 1855 
war  er  Hilfsarzt  an  der  Wasserheilanstalt  Rolaudseck, 
and  hier  legte  er  den  Grund  zu  seinen  Erfahrungen 
in  der  Bäderkunde.  Dann  ging  Ijehman  nach  Oeyn- 
hausen, wo  er  Brunnen-  und  Badearzt  wnrde.  Er 
stellte  besonders  genau  planmäßige  Untersuchungen 
au  Ober  die  Erscheinungen,  die  sich  am  Menschen 
beim  Gebrauch  der  einzelnen  Bilder  zeigen.  Er  prafte 
die  allgemeinen  Erscheinungen  der  Wanserbehandlung 
in  ihren  Einzelheiten  und  so  entstanden  Arbeiten  von 
allgemeiner  Bedeutung  aber  die  Diffusion  der  Haut 
im  Bade,  Aber  die  Beeinflussung  der  Athmung  durch 
Bäder,  über  den  Blutdruck  nach  Bädern  u.  a.  tu. 
Praktischen  Werth  haben  Lehmanns  eingehende  Studien 
über  Sitzbäder.  Für  eine  Arbeit  Uber  den  Einfluss 
bis  zur  Erschöpfung  fortgesetzter  Bewegung  auf  den 
Stoffwechsel  erwarb  er  1859  einen  Preis.  Eine  ganze 
Reihe  anderer  Schriften  hat  das  Bad  Oeynhausen 
zum  Gegenstände,  llervorzuheben  ist  davon  eine 
Studie  über  die  Behandlung  der  chronischen  Nerven- 
leiden. Seine  Erfahrungen  und  Anschauungen  auf 
seinem  Spezialgebiete  stellt  Lehmann  in  seiner  „Bäder- 


und  BrunneDknnde“  dar.  Er  tritt  darum  lebhaft  dafür 
ein,  da»  an  den  Universitäten  die  Bäderkunde  mehr 
berücksichtigt  werde. 

Am  18.  Februar  1899  starb  in  Christiania 
Sophus  Lie  vormals  o.  Professor  der  Mathematik 
an  der  Universität  I^eipzig.  ein  Mathematiker,  dessen 
Tod  ein  herber  Verlust  für  die  Wissenschaft  ist  und 
der  zu  den  Führern  in  seinem  Fach  in  der  Gegenwart 
zählte.  Als  Sohn  eines  Landpfarrers  am  17.  Dezember 
1842  auf  NordQordrid  im  Stift  Bergen  geboren, 
machte  Lie  seine  Studien  in  Christiania  und  wirkte 
nach  Abeolvirnng  derselben  als  Lehrer  der  Mathematik, 
bis  eine  Studienreise  nach  Berlin  im  Jahre  1869  für 
ihn  entscheidend  wurde.  1870  ging  er  nach  Paria 
und  babilitirte  sich  nach  seiner  Rückkehr  in  die 
Ileimath  als  Privatdocent  an  der  Universität  Christiania. 
1872  erhielt  er  eine  Professur  und  1886  wurde  er 
als  o.  Professor  für  Mathematik  nach  Leipzig  berufen, 
wo  er  bis  1898  lehrte,  um  sich  daun  in  seine  Ileimath 
zurückzuziehen.  In  Leipzig  leitete  Lie  zugleich  das 
mathematische  Seminar  und  das  mathematische  Institut. 
Auf  die  Beziehungen,  die  Lie  in  Berlin  anknüpfte, 
geht  eine  seiner  ersten  wissenschaftlichen  Arbeiten 
zurück,  die  er  mit  F.  Klein  anfertigte:  Ueber  die- 
jenigen ebenen  Kurven,  welche  durch  ein  geschlossenes 
System  von  einfach  unendlich  vielen  vertauschbaren 
linearen  Transformationen  in  sich  übergehen.  Math. 
Ann.  1871.  Lies  zahlreiche  Arbeiten  beziehen  sich 
theils  auf  Geometrie,  z.  B.  auf  die  sogenannten 
Minimaltlächen,  theils  auf  die  Theorie  der  Differential- 
gleichungen. Grundlegende  Bedeutung  haben  seine 
beiden  Abhandlungen:  „Beiträge  zur  Theorie  der 
Minimal  flächen.*  Math.  Ann.  1879.  Lie’s  bedeu- 

tendste iA'istung  liegt  jedoch  auf  einem  anderen 
Gebiete.  Er  ist  Schöpfer  der  Theorie  der  kontinuir- 
licheo  Tran9fnrmationsgTUppen,  die  er  in  3 Rinden 
unter  Mitwirkung  von  Engel  ausführlich  dargestellt 
hat.  Leipzig  1883 — 93.  Vorlesungen  von  ihm  über 
Differentialgleichungen  und  Gruppentheorie  hatScheffcrs 


herausgegeben.  Leipzig  1891 — 93.  Die  Einzelstudien 
Lies  finden  sich  zumeist  in  dem  Archiv  für  Natur- 
wissenschaften und  Mathematik  in  Christiania  und 
den  Schriften  der  dortigen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften, in  den  „Math.  Annal,“  und  in  den  Berichten 
der  Akademien  io  Göttingen,  Leipzig  nnd  Paris. 

ln  Prag  starb  der  Professor  der  gerichtlichen 
Medicin  Hofrath  Dr.  Josef  Ritter  von  Maschka,  im 
Alter  von  79  Jahren.  Er  war  Beit  1858  Ordinarius  in 
Prag  und  trat  1891  in  den  Ruhestand.  Er  gab  ein 
I^ehrbncb  der  gerichtlichen  Medicin  heraus  und  eine 
vier  Binde  umfassende  Sammlung  gericbtsirztlicher 
Gutachten. 

NatumaBeiLBchaftliche  Wandemraammluagen, 

Die  VI.  Versammlung  süddeutscher  Laryngologeo 
wird  am  3.  April  d.  J.  in  Heidelberg  stattfinden. 

Die  Jahresversammlung  dos  Vereins  der  deutschen 
Irrenärzte  findet  am  21.  nnd  22.  April  d.  J.  in 
Halle  a.  S.  statt. 

Der  Congrcas  zur  Bekämpfung  der  Tuberkulose 
als  Halekrankheit  wird  vom  24.  bis  27.  Mai  in  Berlin 
tagen. 

Die  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerztc  wird  in  diesem  Jahre  in  München  in  der  Zeit 
vom  18.  bis  23.  September  statt  linden.  Die  Gesohifta- 
leitung  beabsichtigt,  früheren  Wünschen  gemäss,  die 
Zahl  der  Abteilungen  zu  beschränken,  indem  sie 
versuchen  wird,  einzelne  Abtheilungen  zu  gemein- 
samen Sitzungen  zu  vereinigen.  Mittwoch  der  20.  Sep- 
tember soll  für  gemeinsame  Sitzungen  jeder  der  beiden 
Hauptgruppen  freigehaltcn  werden.  Die  Einführenden 
sind  die  Professoren  Dr.  Carl  Goebel  (Karlstrasse  29), 
Dr.  Robert  Hartwig  (Araalienstrasse  67)  und  Dr.  Ludwig 
Radlkofer  (Karlstrasse  29).  Schriftführer:  Privatdocent 
Dr.  Karl  Giesenliagen  (Karlstrasse  29),  Assistent  Dr. 
Emil  Meinecke  (AinalienBtrasse  67)  und  Privatdocent 
Dr.  Hans  Solereder  (Kurlstrasse  29). 


Mitglieder  -V  erreich  nisa. 

(Wichtigste  Berichtigungen.) 

Uiu  gef.  Berichtigungen  wird  gebeten  und  dafür  bester  Dank  ausgesprochen 
Hr.  Hartl.  G.  F J.,  k.  und  k.  Oberst  a.  D.,  Professor  der  Geodäsie  an  der  Universität  in  Wien  XIV  *, 
Nenbaugürtel  28. 

„ Llznar.  M..  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  für  Bodencultur  in  Wien  XVIII,  Hochscholstrasse. 

„ Dr.  Wieser.  F.  Ritter  von,  llofrath,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  und  Vorstand  des 
Landesmoscmns  Ferdinandeum  in  Innsbruck,  Mainhartstrasse  4. 

„ Dr.  Robert,  E.  R.,  Staatsrath.  Professor,  Director  des  pharm.  Instituts  in  Rostock,  Prinz  Friedricb- 
Karlstraäse  2. 
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von  Band  72  der  Nova  Acta.  — Die  2.  Abhandlung  von  Band  74  der  Nova  Act*.  — Ueferung  H des  Kata- 
loge« der  Akademie- Bibliothek.  --  Jubiläum. 


Amtliche  Xltthellnngen. 

Annahme  der  Wahl  ala  Adjunot  für  den  7.  Kreis. 

Herr  Geheimer  Regierunpsrath  Professor  Dr.  Eduard  Strasburger  in  Bonn  a.  Rh.  hat  die  Wahl  als 
Adjunct  für  den  7.  Kreis  (Preußische  Kheioprovinz)  angenommen. 

Halle  a.  8.  (Margaretbenstraase  Nr.  3),  den  25.  April  1899.  Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Neu  aufgeuoniniene  Mitglieder: 

Nr.  3122.  Am  l.  April  1899:  Dr.  Hans  Lenk,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität 
in  Erlangen.  Zweiter  Adjnnctenkreis.  — Fachsection  (4)  für  Mineralogie  und  Geologie. 

Nr.  3123.  Am  11.  April  1899:  Herr  Professor  Dr.  Otto  Max  Johannes  Jaekel,  Cuatos  der  geologisch-palä- 
ontologischen  Sammlung  ln  Berlin.  Fünfzehnter  Adjunctenkreis.  — Fachsetion  (4)  für  Mineralogie 
und  Geologie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  1.  April  1899  in  Berlin:  Herr  Geheimer  ItegiernngHrath  Dr.  Carl  Bernhard  Wilhelm  Scheibler,  Professor 
der  Chemie  in  Berlin.  Aufgenommen  den  29.  April  1891. 

Am  12,  April  1899  in  Weimar:  Herr  Geheimer  Mediclnalrath  Dr.  Alfred  Carl  Graefe,  früher  Professor  der 
Augenheilkunde  an  der  Universität  in  Halle.  Aufgenommen  den  24.  December  1883. 

Atu  17.  April  1899  in  Karlsruhe:  Herr  Ühcrforstratli  Carl  Schllberg.  Professor  au  der  technischen  Hoch- 
schnlc  in  Karlsruhe.  Aofgcnommen  den  13.  März  1895. 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  Binl  ri 

Von  Hrn.  Professor  Dt.  Lenk  in  Erlangen  Eintrittsgeld  und  Jahresbeitrag  fttr  1899  36  — 

* , l^ofessor  Dr.  Maurer  in  Heidelberg  Jahresbeitrag  für  1899  ....  6 — 

„ „ Professor  Dr.  Jilkel  in  Berlin  Eintrittsgeld  und  Ablösung  der  Jahres- 
beiträge   90  — 

„ „ Professor  Dr.  Handl  in  Czernowitz  Jahresbeitrag  für  1899  5 94 

„ „ Professor  Dr.  Blochmann  in  Königsberg  Jahresbeiträge  für  1897,  1898 

und  1899  18  — 

„ n Professor  Dr.  Peter  in  Güttingen  Jahresbeiträge  für  1898  und  1899  . 12  — 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Rudolf  Leuckart. 

Eine  biographische  Skizze 

Von  Professor  Dr.  Otto  Taaohenborg,  M.  A.  N.,  in  Halle  a.  8. 

Am  9.  Februar  1899  war  ein  Jahr  verflossen,  seit  wir  Rudolf  Leuckart  zur  letzten  Ruhe  bestattet 
haben.  Als  sich  die  Nachricht  von  seinem  am  6.  Februar  1898  erfolgten  Tode  verbreitete,  da  trauerte 
mit  den  nächsten  Angehörigen  nicht  nur  die  Universität  und  die  Stadt  I^eipzig,  die  ihren  hervorragenden 
Gelehrten  und  Ehrenbürger  verloren  batten,  sondern  in  ganz  Deutschland  und  weit  hinaas  über  dessen 
Grenzen,  bis  in  die  entferntesten  Gegenden  der  Erde,  wo  nur  immer  die  Wissenschaft  eine  Pflanzstätte 
gefunden,  wurde  der  Schmerz  über  den  schweren  Verlast  dieses  Menschenlebens  mit  empfunden.  War  doch 
mit  ihm  nicht  nur  der  Nestor  der  Zoologen  dahingegangen,  sondern  zugleich  ein  Gelehrter,  der  auf  die 
Entwicklung  seiner  Wissenschaft  in  den  letzten  50  Jahren  den  bedeutendsten  Einfluss  ausgeübt  hatte.  Mit 
Recht  gilt  Leuckart  als  einer  der  ersten  in  den  Reihen  der  Männer,  welche  die  Zoologie  ans  einer  Dilet- 
tantenbeachäftigung  zu  einer  Wissenschaft  emporgehoben  und  als  solche  befestigt  haben.  Dass  er  zu  einer 
so  bevorzugten  8tcllnng  gelangte,  verdankte  er  namentlich  zwei  Eigenschaften  seiner  genial  angelegten 
Natur,  die  zwar  innig  mit  einander  vereint  sein  müssen,  um  eiuen  wirklichen  Gelehrten  zu  kennzeichnen, 
aber  keineswegs  überall  in  gleichem  Maasse  zu  finden  sind.  Mit  einem  ausserordentlich  umfangreichen 
Wissen,  welches  in  erster  Linie  auf  eigenen  Untersuchungen  und  Beobachtungen  anf  fast  allen  Gebieten  der 
Zoologie  beruhte,  aber  ebenso  durch  glückliche  Verwerthung  der  von  auderen  Forschern  gewonnenen  Resul- 
tate ergänzt  wurde,  verband  Leuckart  eine  bewnnderungswerthe  Fähigkeit,  bei  aller  Vertiefung  in  Einzel- 
heiten niemals  das  Gcsammtbild  ausser  Augen  zu  lassen,  sondern  stets  die  besonderen  Erfahrungen  in  Ein- 
klang zn  bringen  mit  den  allgcmeingiltigen  Anschauungen,  jene  als  Erläuterungen  fttr  diese  darzustellen 
und  so  den  gesetzmäßigen  Zusammenhang  in  der  Mannigfaltigkeit  der  Formen  nnd  Erscheinungen , die 
Harmonie  des  Naturganzen  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Die  inductive  Methode,  welche  in  den  Naturwissen- 
schaften der  einzige  W’eg  ist,  um  zu  allgemeinen  Wahrheiten  zu  gelangen,  hat  seine  wissenschaftliche  Thätig- 
keit  von  ihren  ersten  Anfängen  an  ausgezeichnet  und  hat  ihn  zu  den  Errungenschaften  geführt,  welche 
Gemeingut  Aller  geworden  sind,  sie  hat  ihn  allezeit  vor  Ausschreitungen  bewahrt,  wie  sie  gerade  in  unseren 
Tagen  so  vielfach  zum  Schaden  der  Wissenschaft  hervorgewuchert  sind.  Dazu  gesellte  sich  bei  ihm  in  hervor- 
ragendem Maasse  die  Gabe,  das  Beobachtete  einheitlich  zu  verarbeiten  und  klar  und  fasslich  darzustellen 
nnd  da*  nicht  nnr  in  der  Form,  wie  er  es  den  Fachgenossen  in  seinen  Publikationen  unterbreitete,  sondern 
auch  durch  das  lebendige  Wort,  mit  dem  er  es  seinen  zahlreichen  Schülern  zum  Vortrag  brachte.  Man 
könnte  darüber  streiten,  ob  Leuckart  seine  Erfolge  mehr  durch  seine  literarische  Wirksamkeit  oder  durch 
seine  Lehrtbätigkeit  erzielt  hat,  unbestreitbar  aber  ist,  dass  dieselben  grosse  und  dauernde  sind,  und  dass 
sein  Name  mit  der  Geschichte  der  Zoologie  bis  in  die  entferntesten  Zeiten  hin  untrennbar  verbunden 
bleiben  wird. 

Karl  Georg  Friedrich  Rudolf  Leuckart  war  am  7.  October  1822 l)  in  der  alten  braunschweigischen 
Universitätsstadt  Helmstädt  als  Sohn  des  Bochdruckereibesitzers  nnd  Senators  J.  R.  G.  Leuckart  geboren. 
Seine  Schulbildung  genoss  er  auf  dem  Gymnasium  seiner  Vaterstadt,  und  von  seiner  geistigen  Befähigung 
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*engt  die  Thatsache,  dass  er  als  Fünfzehnjähriger  bereits  in  die  Prima  versetzt  werde.  Da  aber  sein  Körper 
znr  Kränklichkeit  neigte,  wurde  er,  besonders  auf  den  Ruth  seines  Oheims,  des  nachmaligen  Professors  der 
Zoologie  zu  Freiburg  i.  B.  Friedrieh  Sigismund  Leuckart,  ein  Jahr  länger  in  dieser  Klasse  znrtickgehalten, 
damit  er  nicht  in  zu  jugendlichem  Alter  der  Universität  übergeben  werde.  Neben  den  Verpflichtungen,  welche 
der  Schulbesuch  anferlegt,  hatte  schon  damals  die  Thierwelt  ein  besonderes  Interesse  für  ihn.  Wie  so 
mancher  Zoolog  begann  auch  Lenckart  seine  Stadien  als  Sammler  von  Insekten,  besonders  von  Käfern,  eine 
Beschäftigung,  die  er  aber  nicht  als  8pielerei  betrieb,  sondern  die  ihn  gleichzeitig  zum  Beobachten  und  ein- 
gehenderen Untersuchen  anregte  und  schon  frühzeitig  mit  älteren,  in  der  Entomologie  gereiften  Männern  in  Ver- 
bindung brachte.  Namentlich  war  es  der  damals  als  Auditor  in  Hclmstädt  lebende  H.  v.  Heinemann,  der 
bekannte  Bearbeiter  der  P Schmetterlinge  Deutschlands*,  welcher  sich  des  Knaben  annahm  und  ihm  durch 
Leihen  geeigneter  Litteratnr  das  selbständige  Bestimmen  der  Käfer  ermöglichte.  Einen  gleichgesinnten  Alters- 
genossen fand  Lenckart  in  seinem  Landsmanne  Max  Wahnschatfe,  durch  welchen  später  sein  Name  mit 
dem  Vorkommen  dieses  oder  jenes  seltenen  Käfers,  den  er  in  seiner  Heimath  aufzufinden  so  glücklich  war, 
verknüpft  wurde. ')  Die  Freude  an  der  Sammlung  bat  Leuckart  übrigens,  so  anders  sich  auch  seine  wissen- 
schaftlichen Bestrebungen  in  der  Folge  gestalteten,  zeitlebens  bei  behalten  und  zum  Nutzen  der  Ihm  unter- 
stellten Staatsinstitute  zur  Geltung  gebracht. 

Ein  anderer  Gelehrter,  welcher  anf  den  jugendlichen  Lenckart  nnd  seine  naturwissenschaftlichen 
Bestrebungen  vielleicht  einen  gewissen  Einfluss  gehabt  hat,  war  der  schon  genannte  Bruder  seines  Vaters,  welcher 
anfänglich  für  Zoologie  im  benachbarten  Göttingen  habilitirt  war  nnd  später,  nachdem  er  es  verlassen,  um 
in  Freiburg  i.  B.  die  Professur  für  vergleichende  Anatomie  und  Physiologie  zu  übernehmen,  durch  öftere  Be- 
suche in  der  Heimath  nnd  regen  Briefwechsel  mit  seinem  begabten  Neffen  in  Verbindung  stand.  Dieser 
aber  hat  es  wohl  als  eine  Dankespflicht  angesehen,  seine  akademische  Preisschrift  über  die  Missbildungen 
dem  Andenken  des  verehrten  Onkels  zu  widmen. 

Im  Jahre  1842  bezog  Leuckart  die  Universität  Göttingen.  nrn  Medicin  zu  studiren.  Hier  war  es  wieder 
ein  anderer  Forscher,  dessen  Einfluss  nnd  Umgang  für  unseren  strebsamen  Studenten  von  hohem  Werthe  war. 
Rudolph  Wagner,  der  bedeutende  Physiolog  und  in  der  vergleichenden  Anatomie  ein  Schüler  Cuviere.  erkannte 
gehr  bald  die  hervorragende  Begabung  seines  Schülers,  dem  er  mit  Rath  nnd  That  zur  Seite  stand  und  auch  im 
persönlichen  Verkehr  bald  so  nahe  trat,  dass  sich  Leuckart  wie  Sohn  in  seinem  Hanse  fühlte.  Leuckart  selbst 
spricht  es  bei  einer  späteren  Gelegenheit*)  ans.  waa  ihm  sein  Lehrer  gewesen:  .Nichts  ist  mir  angenehmer, 
als  ein  öffentliches  Bekenntnis«;  abznlegen  von  dem.  was  ich  Ihnen  verdanke.  Sie  sind  es  gewesen,  der 
mich  eingeführt  hat  in  den  heiligen  Tempel  einer  Wissenschaft,  vor  dessen  Pforten  bereits  der  Knabe  mit 
Sehnsucht  de«  Eintritte  geharrt  hatte,  der  mich  begeistert  hat  durch  dag  lebendige  Wort,  das  seinen  Lippen 
entströmt  ist  Ihr  Rath.  Ihr  Beistand  ist  cs  gewesen,  der  bestimmend  und  fördernd  überall  mir  zur  Seite 
gestanden.  Dem  Schüler  haben  Sie  Freundesrechte  verstauet.  Sic  haben  ihn  aufgenommen  unter  Ihr  gast- 
liches Dach,  in  den  Kreis  Ihrer  liebenswürdigen  Familie.'*  Naeh  bestandenem  Staatsexamen  wurde  er  Wagner*« 
Assistent  und  von  ihm  zur  Theilnahme  an  seinen  eigenen  wissenschaftlichen  Arbeiten  herangezogen.  So 
entstand  1845  der  von  Lenckart  zusammen  mit  Heinrich  Frey  neu  bearbeitete  Theil  von  Wagners  Lehr- 
buch der  vergleichenden  Anatomie,  welcher  die  wirbellosen  Thiere  umfasst,  ln  demselben  Jahre  erschien 
auch  die  schon  erwähnte  Preiaschrift  .de  monstris“,  eine  Bearbeitung  der  von  der  mcdicinischen  Facultät 
Güttingens  gestellten  Aufgabe  „ut  respeetn  imprimis  habito  quum  ad  primae  confermationia  vitia,  tum  ad 
morboe,  qoibus  embryones  adhuc  teneri  corripiuntnr,  monstrorum  origo  «edllo  diiudicaretur“.  Unter  Berück- 
sichtigung nicht  nur  des  Menschen  und  der  höheren  Thiere.  sondern  auch  der  wirbellosen  und  sogar  der 
Pflanzen  hat  Leuckart  sein  Thema  mit  solchem  Geschick  behandelt,  dass  Ihm  „unanimi  consensu*  der  Preis 
zuerkannt  wurde  und  dass  er  auch  auf  Grund  dieser  Arbeit  gleichzeitig  (am  13.  December  1845)  von  der 
medicinischen  Facultät  zum  doetor  medieinae,  ehimrgiae  artieque  obstetrieiae  promovirt  wurde. 

Nachdem  er  bereits  mehrfach  von  Wagner,  der  in  Folge  einer  Krankheit  zeitweise  in  der  Ferne 
weilte,  mit  der  Vertretung  in  »einen  Vorlesungen  betraut  worden  war,  habilitirt«  sich  Leuckart  Ende  1847  für 
Zoologie  In  Göttingen.  Die  erste  Vorlesung,  welche  er  für  das  Sommersemester  des  folgenden  Jahres  an- 

*)  Wahnschaffe,  Max,  Verzeichnte  der  im  Gebiete  des  Aller-Vereins  zwischen  Helmstedt  und  Magdeburg 
aufgefundenen  Käfer.  Ncuhaldenaleben,  1*>3.  s.  (Vergl.  S.  21;  30;  40;  füll;  231.) 

*1  Im  Vorwort  der  Rud.  Warner  «re widmeten  Schrift  -Ueher  die  Mortriiologie  und  die  Verwandtschaft* verhält- 
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kündigte,  beweist  die  breite  Grundlage  Beines  Wissens,  indem  er  „Naturgeschichte  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  Menschen  und  der  Thiere“  zu  docircn  beabsichtigte. 

Im  Jahre  1848  hatte  er  seine  erste  wissenschaftliche  Reise  an  die  Meeresküste  unternommen  and  einen 
längeren  Anfenthalt  an  der  nordwestlichen  Küste  Deutschlands  und  besonders  auf  Helgoland  gewählt,  um  zoo- 
logische Studien  zu  treiben.  In  seiner  Begleitung  war  Heinrich  Frey,  mit  welchem  er  die  Resultate  der  gemein- 
samen Untersuchungen  der  Oetfentlichkeit  übergeben  hat.  Dieselben  bezogen  sich  auf  verschiedene  Vertreter 
der  Coelenteraten,  Würmer,  Mollusken  und  Krebse  und  brachten  auch  — und  zwar  von  Leuckart  allein 
bearbeitet  — eine  faunistische  Zusammenstellung  der  wirbellosen  Seethiere  jener  kleinen  Nordseeinsel,  welche 
auch  in  der  Folge  vielfach  von  Zoologen  Studien  halber  aufgesucht  und  bekanntlich  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  zum  ständigen  Sitz  einer  deutschen  biologischen  Station  gemacht  worden  ist.  Ee  mag  als  Zeugnis« 
für  die  Gründlichkeit  unseres  Verfassers  angesehen  werden,  wenn  diese  in  zwei  Sommermonaten  gewonnenen 
Erfahrungen  bis  auf  die  neueste  Zeit,  wo  von  Dalla  Torro  eine  Fauna  Helgolands  (mit  Berücksichtigung 
auch  der  Landthicrc)  publicirt  worden  ist,  als  Basis  für  die  faunislischen  Stadien  über  diese  interessante 
Insel  gelten  konnten.  Von  viel  grösserer  Bedeutung  jedoch  sind  die  in  den  „Beiträgen  zur  Kenntnis« 
wirbelloser  Thier®-  — so  lautet  der  Titel  der  von  Frey  und  Leuckart  veröffentlichten  Untersuchungen  — 
niedergelegten  Beobachtungen  und  Schlussfolgerungen,  welche  die  Aufstellung  des  Typus  der  Coelenteraten 
zor  Folge  hatten.  Diese  für  die  Systematik  der  Thlere  ausserordentlich  wichtige  That  ist  nebst  anderen 
Erörterungen  über  Verwandtschaftsvcrbültnisse  der  niederen  Thiere  von  Leuckart  noch  einmal  ausführlicher 
behandelt  in  einer  kleinen  8chrifL  welche  1848  unter  dem  Titel  erschien : „Ober  die  Morphologie  und  die 
Verwandtschaftsverhältnisse  der  wirbellosen  Thiere.  Ein  Beitrag  zur  Charakteristik  und  Classification  der 
thierischen  Formen.“  Dieselbe  bezeichnet  nicht«  Geringeres  alB  den  Beginn  einer  neuen  Epoche  in  der  thierischen 
Systematik!  Leuckart  ist  niemals  „Systematiker“  in  dem  landläufigen  Sinne  diese«  Wortes  gewesen,  er  hat 
cs  nie  als  das  Endziel  einer  wissenschaftlichen  Untersuchung  ungesehen,  «neue  Arten“  zu  benennen  und  zu 
beschreiben,  wohl  aber  hat  er  das  von  Linnc  begründete,  von  Georges  Cnvier  und  K.  E.  v.  Baer  er- 
weiterte und  befestigte  System  des  Thierreicbs  um  einen  wichtigen  Schritt  dem  Ziele  näher  geführt,  als 
welches  der  Ausdruck  der  verwandtschaftlichen  Beziehungen  der  Organismen  untereinander  anzusehen  ist. 

Der  Typus  der  Coelenteraten  umfasst  die  Cuvier'schen  Acalepheu  und  Polypen,  letztere  mit  Aus- 
schluss der  ganz  anders  organisirten  Brvozoeu,  die  ihren  Platz  in  der  Nähe  der  Räderthiorchen  — beide 
als  Ciliati  zusammengefasst  — unter  den  Würmern  finden.  l>en  Rest  der  Cuvier’schen  Radiaten  bilden  die 
Echinodermata,  welche  von  ihm  ebenfalls  schärfer  charaktcrisirt  und  umgrenzt  werden.  In  gleicher  Weise 
werden  die  W’ürmer,  Arthropoden  und  Mollnsken  in  ihren  verwandtschaftlichen  Beziehungen  besprochen  und 
ungeordnet  Das  leitende  Princip  bei  diesen  Betrachtungen  ist  die  Verwerthung  der  neueren  Resultate  der  Anatomie 
und  Entwicklungsgeschichte  für  die  Zoologie,  also  eine  Betonung  der  Morphologie,  wie  sie  seitdem  immer 
mehr  zur  Grundlage  einer  wissenschaftlichen  Bchandlungsweise  in  der  Biologie  geworden  ist.  Aber  gerade 
wegen  dieser  Auffassung  ist  Leuckart  von  Carl  Ludwig,  der  damals  Professor  der  Physiologie  in  Zürich 
war,  in  Schmidt'«  Jahrbüchern  in  einer  unglaublich  anmaasseuden  und  für  den  Kritiker  seihst  höchst  blamabeln 
Weise  angegriffen  worden.  Der  Artikel,  welcher  nicht  das  geringste  Verständnis«  für  die  Aufgaben  der 
Zoologie  verräth,  endet  mit  den  Worten:  „Es  würde  als  ein  gutes  Zeichen  deutscher  Wissenschaft  betrachtet 
werden  müssen,  wenn  das  Buch  keine  Leser  fände.“  Leuckart  hat  darauf  geantwortet  und  gleichzeitig  einen 
Brief  Heinrich  Rathke's  veröffentlicht,  welchen  dieser  hervorragende  Forscher  „als  eine  Zurechtweisung  für 
Herrn  Ludwig“  ihm  zu  jedem  beliebigen  Gebrauche  überlassen  hatte.  Darin  heisst  es:  „ich  möchte  Ihre 
8chrift,  die  ich  für  einen  sehr  werthvollcn  und  wichtigen  Beitrag  zur  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie 
halte,  Anderen  bestens  empfohlen  wissen,  und  hoffe  nicht  bloss,  dass  sie  (ungeachtet  der  Kritik  des  Herrn 
Ludwig)  recht  viele  Leser  finden  wird,  sondern  würde  auch,  wenn  dies  geschähe,  es  als  ein  Zeichen  deutscher 
Wissenschaft  betrachten.“ 

Zwanzig  Jahre  später  waren  Leuckart  und  Ludwig  Collegen  an  derselben  Universität  — beide 
hochangeseheue  und  verdiente  Vertreter  ihrer  Disciplineu,  aber  die  Erinnerung  an  jene  Differenz  der  wissen- 
schaftlichen Anschauungen  ist  wohl  nie  ganz  in  Vergessenheit  gcrathen  und  hat  ein  intimere«  Verhältnis* 
der  beiden  Gelehrten  ausgeschlossen. 

Es  war  übrigens  eine  eigentümliche  Fügung,  dass  gerade  Leuckart  von  einem  Physiologen  auf  die 
Bedeutung  dieser  Wissenschaft  aufmerksam  gemacht  werden  musste,  er,  der  mehr  als  viele  seiner  Faclurcnossen 
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nnd  wie  eine  Ironie  des  Schicksal«  muss  cs  erscheinen,  wenn  Ludwig  in  jener  verfehlten  Kritik  den  Göttinger 
Professor  Bergmann  als  einen  der  wenigen,  welche  die  Aufgabe  der  Zoologie  begriffen,  unserem  Leuckart 
sum  Vorbild  empfiehlt,  denselben  Bergmann,  mit  welchem  Leuckart  bereits  damals  an  einem  Werke  gemeinsam 
arbeitete,  dessen  Erscheinen,  dnreh  mancherlei  iusscre  Umstände  verzögert,  erst  im  Jahre  1852  erfolgte, 
nämlich  »Die  anatomisch -physiologische  Uebersicht  des  Thierreichs“.  Was  das  Werk  bezweckt,  ein  Ver- 
ständnis« des  tkierischen  Organismus  durch  eine  physiologische  Analyse  des  thierischen  Baues  anzubahnen, 
hat  es  in  hohem  Grade  erreicht  Anch  heute  noch  ist  es  von  Werth,  wo  wir  noch  ebenso  wenig,  wie  damals, 
eine  «vergleichende  Physiologie  im  wahren  Sinne  des  Wortes“  besitzen.  Gerade  darin  zeigte  sich  der 
weite  Blick  des  jugendlichen  Forschers,  der  sich  Ober  die  Ziele  und  Wege  dor  zoologischen  Wissenschaft 
klar  bewusst  war:  hatte  er  erst  durch  scharfe  Betonung  der  Morphologie  ein  allgemeine«  Gesetz  im  Haue  der 
Thiure  nachzuweisen  gesucht  zeigte  er  hier  an  der  lland  der  Physiologie  die  Zweckmässigkeit  des  Banes, 
»die  wunderbare  Harmonie  in  den  Verhältnissen  der  einzelnen  Stücke  eines  Thieres  und  in  der  Bildung  der 
einzelnen  thierischen  Formen",  ln  das  gemeinsame  Material  batten  sich  die  beiden  Verfasser  in  der  Weise 
getheilt,  dass  Bergmann  die  Wirbelthiere,  nnd  im  Zusammenhang  damit  die  thierische  Wärme,  Leuckart  die 
Wirbellosen  und  die  Aufnahme  von  Wasser  in  das  Innere  des  Körpers  behandelte;  ausserdem  aber  in  Folge 
speeiellcr  Studien  deu  Urogenitalapparat  der  höheren  Thierc  bearbeitete. 

leuckart  hat  solche  physiologische  Betrachtungen  auch  in  seinen  Vorlesungen  zur  Geltung  gebracht, 
and  jeder  seiner  Zuhörer  wird  sich  mit  Vergnügen  erinnern,  in  wie  vortheilhafter  Weise  dieselben  zum 
Verständnis  der  Ivebensemheinungen  beitrugen.  Namentlich  durch  die  Betrachtungen,  welche  sich  an  das 
Verhältnis«  der  Fläche  zur  Masse  ansch Hessen  — worauf  flbrigens  zuerst  Bergmann  mit  Erfolg  hingewiesen 
hatte  — werden  eine  Menge  von  Einrichtungen  im  thierischen  Bau  auf  das  trefflichste  beleuchtet.  Ja, 
selbst  wenn  Leuckart  zu  teleologischen  Anschauungen  seine  Zuflucht  nimmt  — und  er  ist  von  solchen 
keineswegs  immer  fern  geblieben  — trägt  er  dazu  bei,  Vorgänge  dem  Verständnisse  des  Anfängers  näher 
zu  rticken,  welche  auf  streng  mechanischem  Wege  zu  erklären  noch  nicht  gelungen  ist,  oder  welche  zum 
mindesten  zu  eomplicirt  sind,  um  ohne  eingehendes  Fachstudium  analysirt  werden  zu  können. 

Es  wurde  soeben  schon  erwähnt,  dass  Leuckart  ein  apeciellcs  Studium  dem  Generationsapparat  der 
Thierc,  nnd  wie  sogar  in  erweiterndem  Sinne  hinzngeftgt  werden  muss,  allen  Erscheinungen  zugewendet  hat, 
die  anf  dio  Zeugung  und  Entwicklung  Bezug  haben.  Nach  dieser  Richtung  hat  er  in  der  Tbat  unsere 
Kenntnisse  wesentlich  bereichert,  andrerseits  auch  hier  durch  die  Eigenart,  wie  er  die  Dinge  ansah  und 
darzustellen  wusste,  klärend  eingewirkt.  Es  seien  in  dieser  Beziehung  seine  Untersuchungen  „zur  Morpho- 
logie und  Anatomie  der  Geschlechtsorgane“  erwähnt,  seine  zusammenfassenden  Darstellungen  in  den  Artikeln 
„Semen“  nnd  „Vesicula  prostatica“  ln  Todd’s  Eocyklopädie,  seine  Auseinandersetzungen  über  Metamorphose, 
ungeschlechtliche  Vermehrung  uud  Generationswechsel,  und  im  Zusammenhang  damit  wieder  aber  den  von 
ihm  zuerst  sogenannten  Polymorphismus  der  Individuen,  sowie  vor  allem  der  ausgezeichnete  Artikel  „Zeugung“ 
im  Handwörterbuch  der  Physiologie,  über  welchen  der  Herausgeber  desselben,  Rudolph  Wagner,  in  einem 
Nachtrage  das  auch  hente  noch  zu  unterschreibende  Urtheil  fällt:  „der  ungemeine  Gedankenreichthum  des 
vorstehenden  Aufsatzes,  ganz  auf  dem  Boden  selbständiger  Forschung  aufgebaut,  wird  dieser  Arbeit  einen 
bleibenden  Werth  und  stets  einen  ehrenvollen  Platz  in  der  Geschichte  unserer  Forschung  sichern.“  Daran 
schlossen  sich  dann  weiter  an  Untersuchungen  über  die  interessanten  FortpHanzuugsvcrhältnisse  der  Pupipara, 
Ober  die  Mikropylc  und  den  feineren  Bau  der  Schalenhaut  bei  den  Inscktencicrn,  und,  zunächst  anknüpfend 
an  die  eigentümlichen  Vorgänge  bei  der  Honigbiene,  die  zahlreichen  Beobachtungen,  welche  auf  die 
Parthenogenesis  Bezug  haben.  Es  würde  zu  weit  führen,  auf  alle  diese  wichtigen  nnd  znm  Theil  bahn- 
brechenden Forschungen  im  einzelnen  einzugehen,  hervorgehoben  mag  nur  noch  sein,  das«  auch  der  Aus- 
drnck  Arrenotokie,  welcher  für  eine  Form  der  parthenog6netischcu  Fortpflanzung  allgemein  Eingang  iu  der 
Wissenschaft  gefunden  hat,  von  Ijeuckart  herrQhrt;  und  ebenso  die  Bezeichnung  Heterogonie  für  jene  be- 
sondere Art  von  Generationswechsel,  welche  er  zuerst  bei  der  sog.  „Ascaris“  nigrovenosa  und  in  der  Folge 
noch  bei  mehreren  anderen  Arten  von  Nematoden  nachgewiesen  hat. 

Alle  diese  so  mannigfachen  Untersuchungen  fallen  in  die  fünfziger  Jahre,  daneben  aber  auch 
noch  eine  grosse  Anzahl  weiterer,  welche  sich  wieder  anf  ganz  anderen  Gebieten  bewegen  und  zum 
Theil  durch  wiederholten  Aufenthalt  an  der  Meeresküste  angeregt  worden  waren.  Dies  gilt  von  den 
Untersuchungen  über  Siphonophoreu,  über  Salpen,  über  neteropoden  und  andere  kopftragende  Mollusken, 
welche  unter  dem  gemeinsamen  Titel  „Zoologische  Untersuchungen“  in  drei  Heften  (1853  und  54) 
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erschienen  sind.  Schon  frühzeitig  hat  Leuckart  ferner  eeio  Interesse  einem  Arbeitafelde  zugewandt, 
weiches  später  so  sehr  in  den  Vordergrund  seiner  Untersuchungen  trat,  dass  sein  Name  gerade  mit 
ihm  besonders  eng  verknüpft  ist  and  bleiben  wird,  nämlich  das  der  thierischen  Parasiten.  Wenn  man 
seine  Verdienste  anch  auf  diesem  ebenso  interessanten  wie  schwierig  zu  bearbeitenden  Gebiete  richtig  würdigen 
will,  so  muss  man  sich  erinnern,  wie  sehr  unsere  Kenntnisse  über  die  verschiedenen  der  parasitischen  Lebens- 
weise in  so  mannigfaltiger  Weise  angepassten  Organismen  damals  noch  im  Argen  lagen,  dass  man  sieh  s.  B. 
über  das  Wesen  der  sog.  Blascnwünncr  in  sehr  irrigen  Anschauungen  befand,  die  anfänglich  von  Leuckart 
selbst  getheilt  wurden,  dass  mau  eine  ganze  Reihe  von  Formen,  die  jetzt  z.  T.  als  gefährliche  Bewohner 
auch  des  menschlichen  Körpers  allgemein  gekannt  und  gefürchtet  sind,  überhaupt  noch  nicht  entdeckt 
oder  wenigstens  nach  ihrer  Lebensweise  sehr  ungenügend  beobachtet  hatte.  Wenn  wir  jetzt  über  diese  Ver- 
hältnisse einen  ziemlich  reichen  Schatz  positiver  Kenntnisse  besitzen,  so  ist  das  zum  nicht  geringen  Theile 
das  Verdienst  unseres  Leuckart.  Den  von  Küchenmeister  mit  Erfolg  betretenen  Weg  de«  Experimente  machte, 
wie  mehrere  andere  Forscher  in  damaliger  Zeit  — es  handelt  sieh  um  das  Ende  dor  40er  und  den  Anfang 
der  50er  Jahre  — auch  Leuckart  zu  dem  »einigen  und  erzielte  damit  glänzende  Erfolge.  Bo  worden  die 
Blasenwürmer  als  Entwicklungsstadien  der  Bandwürmer  erkannt,  so  die  beiden  als  denticulatnm  and  taenioide* 
bezeichneten  „ Arten“  der  Gattung  Pentastomum  nur  als  Jugend-  und  Reifcstadium  desselben  Thierea,  dessen 
Zugehörigkeit  zu  den  Arachnidun  von  P.  J.  van  Bonedeu  zwar  schon  früher  hervorgehoben,  von  Leuckart 
bestätigt  und  eingehender  begründet  wnrde.  Im  einzelnen  den  von  ihm  Schritt  für  Schritt  eroberten  Boden  der 
Erkenntnis  hier  schildern  zu  wollen,  hiesse  eine  Geschichte  der  Parasitenkunde  schreiben.  (Fortaetzung  folgt) 


Eingegttngene  Schritten. 


Ankäufe. 

(Vom  15.  Februar  bis  15.  März  1H99.) 

Encyklopädie  der  Naturwissenschaften.  Ilerausg. 
von  Dr.  W.  Förster  etc.,  XXXIX.  Bd.  enthält:  Hand- 
wörterbuch der  Astronomie.  Dritter  Band,  erste  Ab- 
theilung. Breslau  1899.  8°. 

Christian  Gottlob  Kayser's  Vollständiges  BÜcher- 
Lexicon  enthaltend  die  vom  Jahre  1750  bis  Ende 
des  Jahres  1894  im  deutschen  Bnchhandel  erschienenen 
Bücher  nnd  Landkarten.  Bd.  27  u.  28.  (XI.  Supple- 
mentband) 1891  — 1894.  Bearbeitet  von  Oskar 

Wetzel.  IxMpzig  1895,  1896b  8°.  — Sach-  und 
Schlagwortregister  zu  Bd.  27  u.  28.  Bearbeitet  von 
Albert  Dressei  und  August  Hilbert.  Leipzig 
1896,  8*. 

Poggendorffs  biographisch-lrtterarisches  Hand- 
wörterbuch. Bd.  III  Lfg.  14/16  (»Schluss).  I^eipzig 
189».  8U. 

Or.  A.  Petermanns  Mittheilungen  aus  Justus  Perthes 
geographischer  Anstalt.  Bd.  44  1898  Heft  12.  Bd.  45 
1899  Hft.  1.  Krgänzungsheft  Nr.  127.  Gotha  1898, 
1899.  4°. 

Berichte  der  deutschen  chemischen  Gesellschaft. 

Jg.  XXXI  Nr.  15—18.  Jg.  XXXII  Nr.  1—3.  Berlin 
1898,  1899.  8« 

Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie.  Geologie  und 
Paläontologie.  Hrsg,  von  M.  Bauer.  W.  Dum  et-  und 
Th.  Lieb  lach.  Jg.  1898  Bd.  II  lieft  3,  Jg.  1899 
Bd.  I Heft  1,  2.  XII.  Beilageband  Heft  2. 

Deutsche  Rundschau  für  Geographie  und  Statistik. 
Hrsg,  von  Friedrich  Umlauft.  Jg.  XXI  Nr.  4,  5. 
Wien  1899.  8*. 


Göttingische  gelehrte  Anzeigen  unter  der  Auf- 
sicht der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
1898  Nr.  12.  1899  Nr.  1.  Göttingen  1896,  1899.  8®. 

Nature.  A weekly  illuetrated  Journal  of  Science. 
Nr.  1519 — 1531.  London  1898,  1899.  8“. 

Real- Lexikon  der  medicinischen  Propädeutik, 
Anatomie,  Physiologie,  Histologie,  pathologischen  Ana- 
tomie, allgemeine  Pathologie,  Bakteriologie,  physio- 
logische Psychologie,  medicinische  Chemie,  Physik 
und  Zoologie.  Repertorium  für  Studircnde  und  prak- 
tische Aerzle.  Herausgcg.  von  Johannes  Gad. 
Lfg.  57  u.  58.  Leipzig  und  Wien  1899.  8* 

Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte 
der  Vorzeit.  Heransgeg.  von  Karl  A.  v.  Zittel.  Bd. 
45  Lfg.  6.  Stuttgart  1899.  4«. 


(Vom  15.  März  bis  15.  April  1599.) 

Abhandlungen  der  Schweizerischen  paläonto- 
logischen  Gesellschaft.  Yol  XXV  (1898).  Lyon, 
Basel  nnd  Genf,  Berlin  18518.  4". 

The  Ray  Society,  London.  The  larvac  of  the 
British  Butterflics  and  Moths.  By  (the  late)  William 
Bnekler.  Edlted  by  Geo.  T.  Porrith.  VoL  VIIL 
(The  concluding  portion  of  the  Geometrae).  London 

1899.  6*. 

Protozoe  Helvetica.  Mittheilungen  aus  dem  Berner 
Museum  der  Naturgeschichte  Uber  merkwürdige  Thier- 
und  Pßanzenrestc  der  schweizerischen  Vorwelt.  Heraus- 
gegeben von  W.  A.  Ooster  und  C.  v.  Fischer-Ooster. 
Basel  nnd  Genf  1869 — 1871.  4*. 


Digitized  by  Google 


67 


Geschenke. 

(Vom  15.  Februar  bis  15.  Miiri  1599.) 

Verbeek,  R.  D.  M.:  Kort  Verslag  over  de  Aard- 
beving  to  Ambon  op  6.  Januari  1898.  Batavia 
1899.  8°. 

Geognostische  Abtheilung  des  Königl.  Bayer. 
Oberbergamtes  in  München.  Geognostische  Jahres- 
hefte.  Jg.  10.  1897.  München  1898.  8«. 

Observatoire  mdt^orologique  physique  etglaciaire 
Ou  Mont  Blanc.  Annale«  Tom.  IU,  Paris  1898.  4* 
Technisch -chemisches  Jahrbuch  1897  — 1898. 
Herausgeg.  von  Dr.  Rudolf  Biedermann.  20.  Jg. 
Berlin  1899.  8». 

Stadler.  Eduard:  Ueber  die  Einwirkung  von 
Kochsalz  auf  Bakterien  die  bei  den  sog.  Fleischver- 
giftungen eine  Rolle  spielen.  München  1899.  8”. 

Publicationen  für  die  internationale  Erdmessung. 
Astronomische  Arbeiten  des  K.  K.  Gradmessnngs- 
Burean.  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  Edmund  Weiss 
und  Dr.  Robert  Schram.  Bd  X.  iAngenbestim- 
mungen.  Prag,  Wien,  Leipzig  1898.  4°. 

Minister®  des  Travaux  Publics.  Paris.  Etüde« 
des  Gftes  mindraux  de  la  France.  Bassin  houiller 
du  Pas-de- Calais.  P.  II.  Texte.  Paris  1898.  4°. 

Commission  für  die  Beobachtung  des  Venus- 
Durchgangs.  in  Berlin.  Die  Venus-Durchgänge  1874 
und  1882.  Bericht  über  die  deutschen  Beobachtungen. 
Herausgeg.  von  A.  Auwers.  Erster  Band:  Geschichte 
de«  Unternehmens  und  Actenstflcke  der  Verwaltung. 
Berlin  1898.  4«. 

Martin,  K.:  Die  Fauna  der  Mölawigruppe , einer 
tertiären  (cocaenen?)  Brackwasser- Ablagerung  aus 
dem  Innern  von  Borneo.  8ep.-Abz.  — On  Brackish- 
water  deposita  of  the  Melawi  in  the  interior  of  Borneo. 
8ep.-Abz. 

Krause.  Ernst  H.  L.:  Die  Brombeeren  der  Provinz 
Westprenssen.  8ep.-Abz. 

de  Gordon  y de  Acosta.  Antonio:  Indicaciones 
terapeudicas  de  la  Musica.  Habana  1899.  8°. 

Fittica  t F.:  Jahresbericht  über  die  Fortschritte 
der  Chemie  und  verwandter  Theile  anderer  Wissen- 
schaften für  1892.  Vierte«  Heft.  ßraunschweig 
1899.  8°. 

Hofer,  H.:  Zur  Bestimmung  des  Alters  der  Gänge. 
8ep.-Abz. 

Meyer,  Hans:  Anleitung  zur  quantitativen  Be- 
stimmung der  organischen  Atomgruppen.  Berlin 
1897.  8°.  — Feber  das  Cantharidin.  Sep.-Abz.  — 

Die  Isomeren  des  Cantharidin».  Sep.-Abz.  — Ueber 
Anemonin.  8ep.-Abz.  — Stadien  über  die  Phtalelne. 
Sep.-Abz.  — Ueber  einige  Derivate  der  Picolinsänre 
nnd  die  UeberfQhrung  derselben  in  a-Amidopyridin. 
Sep.-Abz. — Id.  und  Herzig,  L:  Zur  Kenntnis«  der 
Pilocarpidins.  Sep.-Abz.  — Ueber  den  Nachweis 
und  die  Bestimmung  de»  an  Stickstoff  gebundenen 
Alkyls.  Sep.-Abz.  — Weitere  Bestimmungen  des 
Alkyls  am  Stickstoff.  Sep.-Abz.  — Zur  Kenntniss 
der  Phtalelne.  Sep.-Abz,  — 


(Vom  15.  Mürz  bis  15.  April  1599). 

Bolau,  Heinrich:  Die  wichtigsten  Wale  des  At- 
lantischen Occans  und  ihre  Verbreitung  in  demselben. 
Sep.-Abz. 

Roth,  E.:  Ueber  blüthentragende  Schmarotzer- 
pilanzen.  Hamburg  1899.  8°. 

Krüss,  Hugo:  Die  Farbenkorrektion  des  Frnun- 
hofer’aehen  Heliometer-Objektiv»  in  Königsberg.  Sep.- 
Abz. 

Immermann,  Ferdinand:  Ueber  Doppeleier  beim 
Huhn.  Basel  1899.  8«. 

Kosmann:  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Kom- 
mission zur  Feststellung  der  Normen  für  Brennkalk 
im  Jahre  1898.  Berlin  ».  a.  8<\  — Ueber  die  Be- 
stimmung des  specifisclicu  Gewichts  des  Btt-nnkalks. 
Berlin  s.  a.  8°. 

Staeckel,  Paul:  8ur  quelques  propridtds  arith- 
methiques  des  fonctions  analytique*.  Sep.-Abz. 

Conwentz:  Neue  Beobachtungen  über  die  Eibe, 
besonders  in  der  deutschen  Volkskunde.  Sep.-Abz. 

Kriechbaumer,  Jos.:  Beitrag  zu  einer  Monographie 
der  Joppinen,  einer  Unterfamilie  der  Ichncumoniten. 
Sep.-Abz. 

Elster,  J.  und  Geitel,  H.:  Beobachtungen  über 
die  Eigcnelcctricität  der  atmosphärischen  Niederschläge. 
Sep.-Abz.  — Ueber  Becquerelstrahlen.  Sep.-Abz.  — 
Ueber  einen  Demonstrutionsapparat  zu  lichtelectrischen 
Versuchen  in  polarisirtem  Liebte.  Sep.-Abz. 

Contralbureau  der  internationalen  Erdmeasung  in 
Berlin.  Bericht  über  den  Stand  der  Erforschung  der 
Breitenvariation  am  Schlüsse  des  Jahres  1898.  Von 
Th.  Albrucht.  Berlin  1899.  4°.  — Resultate  aus 
den  PulköhenbestimmuDgen.  in  Berlin  ausgeftlhrt  in 
den  Jahren  1891  nnd  1892  am  Uni versal-Transit  der 
Königlichen  Steru  warte.  Von  II.  Butter  mann.  Berlin 
1899.  4*. 

Leutchner,  Arnim  Otto:  Beiträge  zur  Kometen- 
bahnbestimmung. Berlin  1897.  4*. 

Oie  Privat- Irrenanstalt  ., Christophsbad **  in 
Göppingen.  5.  Bericht  Uber  deren  Bestand  und  Wirk- 
samkeit in  den  Jahren  1893 — 1898.  Freiburg  i.  B. 
1899.  8«. 

Angström,  Knut:  Ueber  absolute  Bestimmungen 
der  Wärmestrahlung  mit  dem  electriachen  Oompen* 
sationspyrheliometer,  nebst  einigen  Beispielen  der  An- 
wendung dieses  Instrumentes.  Sep.-Abz.  — Om  ab- 
sorptionsförmagan  ho»  en  sotad  yta.  Sep.-Abz. 


Tauschverkebr. 

(Vom  15.  Januar  bl»  15.  Februar  1599.) 

Thurgauische  Naturlorschende  Gesellschaft 
Frauenfeld.  Mittheilungeu  Hfl.  13.  Frauenfeld 

1898.  8°. 

Naturforschender  Verein  in  Brünn.  Verhand- 
lungen XXXVI.  Bd.  1897.  Brünn  1898.  8°. 

• — XVI.  Bericht  der  meteorologischen  Commission. 
Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  im 
Jahre  1896.  Brünn  1898.  8U. 


Societe  geologique  de  France.  Paris.  Bulletin. 
Ser.  3.  Tom.  XXVI  Nr.  5.  Paris  1898.  8* 

Wiskundig  Genootschap.  Amsterdam.  Wiskundige 
Opgaven  mct  de  Oploftgingen.  Deel  VII,  Stak  6. 
Amsterdam  1898.  8°. 

— Programm«  1899.  Amsterdam  1898.  8®. 

— Xieuve  Opgaven.  Deel  VIII  Nr.  24  — 52 
Amsterdam  1898.  8®. 

$oci$tä  mathematique,  Amsterdam.  Revue  semes- 
trielle  dee  puhlications  mathlmatiquos.  Tom.  Vll  P.  1 
(1898  Avril — Octobre).  Amsterdam,  Leipzig,  Paris, 
London  und  Edinbourg  1899.  8°. 

Provinciaal  Genootschap  van  Künsten  en  Weten- 
schappen  in  Nord-Brabant.  Herzogenbusch.  Hände- 
lingen  1893—1897.  ’s  Hertogenboech  1898.  8n. 

Societe  royale  de  Geographie,  Anvers,  Bulletin 
Tom.  XXII  Fase.  3.  Anvers  1899  8». 

Societe  beige  de  Paleontologie  et  d'Hydrologie, 
Brüssel.  Bulletin.  Tom.  XI 1 Fase,  1.  Bruxelles 
1898.  8®. 

Entomologiska  „Förening.  Stockholm.  Eutomo- 
logisch  Tidskrift.  Arg  19.  Stockholm  1898.  8®. 

Botaniske  Forening.  Kopenhagen.  Meddelelaer 

Bd.  2,  Nr.  3.  Kjobenhmvn  1888.  8°. 

Institut  Imperial  de  Medictne  experimentale. 
St.  Petersburg.  Archive*  des  Sciences  biologiquee. 
Tom.  VI  Nr.  5.  8t.  Petersburg  1898.  4®. 

Academie  imperiale  des  Sciences,  St.  Petersburg. 
Annnaire  du  Mus^e  Zoologique  1898  Nr.  2.  St.  Peters- 
burg 1898.  8®. 

Universität  St.  Wladimir,  Kiew.  Univcrsitäta- 
Nachrichten  Tom.  38  Nr.  11.  Kiew  1898.  8®. 

Royal  Astronomical  Society,  London.  Monthly 
Notice*.  VoL  59  Nr.  2.  London  1898.  8«. 

Natural  History  Society.  Glasgow.  Transactious. 
Vol.  V P.  2.  1897—98.  Glasgow  1898.  8®. 

The  Irish  Naturalist.  A Monthly  Jonrnal  of 
General  Irish  Natural  History.  Kdited  by  George 
II.  Carpcntcr  and  R.  Lloyd  Praeger  Vol.  VH 
Nr.  2.  Dublin  1899.  8* 

Accademia  delle  Scienze  fisiche  e matematiche. 
Neapel.  Kendiconto.  Ser.  3 Vol.  IV  Fase.  12.  Napoli 
1898.  8®. 

Rivista  italiana  di  Palaeontologia.  Rcdattori 
Vittorio  Simonelli  ed  Paolo  Vinassa.  Anno 
18  Fase.  3.  Parma  1898.  8°. 

R.  Accademia  di  Scienze.  Lettere  ed  Arti.  Padua. 

Atti  e Memorie.  Anno  1897 — 98.  N.  8.  Vol.  XIV. 
Padova  1898.  8®. 

Societä  Toscana  di  Scienze  Naturali.  Pisa. 

Atti.  Memorie,  Vol.  XVI.  Pisa  1898.  8®. 

— Atti.  Processi  Verbal».  Vol.  XI  p.  57 — 102. 
Pisa  1898.  8®. 

Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali.  Catania. 

Bollettino  delle  sedule.  Fase.  50.  Catania  1898  8°. 

U.  $.  Department  of  Agriculture.  Washington. 

Division  of  Entomology.  Bulletin  N.  S.  Nr.  16,  18. 


American  Geographical  Society,  New  York. 

Bulletin  Vol.  XXX  No.  5.  New  York  1898.  8®. 

The  Journal  of  Comparative  Neurology.  A 
quarterly  periodical  devoted  to  the  Comparative  ßtudy 
of  the  Nervoms  System,  Edited  by  C.  L.  Herrick. 
Vol.  VW  Nr.  4.  Granvillo  1898.  *8®. 

Massachusetts  Horticultural  Society,  Boston. 
Schedule  of  prizes  for  the  year  1899.  Boston 
1899.  8®. 

Linnean  Society  of  New  South  Wales.  Sydney. 

Proccedings  Vol.  XXII 1 P.3  No.  91.  Sydney  1898.  8®. 


(Vom  15.  Februar  bi»  15.  März  1S99.) 
Naturhistorische  Gesellschaft  in  Colmar.  Mit- 
theilungen. N.  F.  Bd.  18.  1897  und  1898,  Colmar 
1898.  8*. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  von  Neuvor- 
pommem  und  Rügen  in  Greifswald.  Mittheil ungeu. 
30.  Jalirg.  1898.  Berlin  1899.  8®. 

Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Verhand- 
lungen 1899.  Nr.  1.  Berlin,  London.  Paria  1899.  8®. 

Naturhistorisch-medicinischer  Verein  in  Heidel- 
berg. Verhandlungen.  N.  F.  Bd.  VI  Hft  1.  Ileidel 
berg  1898.  8®. 

Wissenschaftliche  Anstalten  in  Hamburg.  Beiheft 
zum  Jahrbuch  Jg.  XI,  XII.  XIII.  Hamburg  1894/1896. 
4»  u.  8®. 

Medicinisch -naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
in  Jena.  Jenaische  Zeitschrift  für  die  Naturwissen- 
schaft. Bd.  XXXII  Hft.  3 4.  Jena  1898.  8®. 

Astrophysikalisches  Observatorium  in  Potsdam. 

Publikationen.  Bd.  XUI.  Potsdam  1899.  4®. 

Senckenbergische  Naturforschende  Gesellschaft 
in  Frankfurt  a.  M.  Abhandlungen.  Bd.  XXI  IlfL  3, 
Bd.  XXIV  Hft.  4.  Frankfurt  a.  M.  1898.  4«. 

Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in 
Mecklenburg.  Archiv.  51.  Jahr.  1897.  Güstrow 
1898.  8«. 

Annaberg- Buchholzer  Verein  fUr  Naturkunde. 

X.  Bericht  (1894  — 1898).  Annaberg  1898.  8®. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Magdeburg. 

Jahresbericht  und  Abhandlungen  1896 — 1898.  Magde- 
burg 1898.  8* 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Danzig.  Schriften. 
N.  F.  Bd.  IX  Ilft  3/4.  Danzig  1898.  8®. 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
Göttingen.  Mathematisch-physikalische  Klasse.  Nach- 
richten 1898  Hft.  4.  Güttingen  1898.  8®. 

Thüringischer  Botanischer  Verein  in  Weimar. 

Mittheilungen.  N.  F.  Hft.  XII.  Weimar  1898.  8. 

Seewarte  in  Hamburg.  Ergebnisse  der  meteoro- 
logischen Beobachtungen  an  10  Stationen  II.  Ordnung 
und  an  48  SignnLtcllcn,  sowie  »Kindliche  Aufzeichnungen 
an  4 Normai-Beubachtungs-Statiouen.  Jg.  XX.  Ham- 
burg 1898.  4®. 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Halle.  Ab- 
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Naturwissenschafticher  Verein  für  Sachsen  und 
Thüringen  in  Halle.  Zeitschrift  für  Naturwissen- 
schaften. lid.  71  llft.  4/5.  Stuttgart  1899.  8°. 

Geographische  Gesellschaft  In  München.  Jahres- 
bericht für  1896  und  1897  (litt  XVII).  München 
1898.  8°. 

Ungarische  Geologische  Gesellschaft  in  Budapest. 

Földtani  Kozlöny  Jahrg.  28  Hft.  7 — 12.  Budapest 
1898.  8°. 


Die  XXIX.  allgemeine  Versammlung 
der  deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie, 
Ethnologie  und  Urgeschichte  io  Braunschweig 
vom  4.  bis  6.  August  1898. 

Die  deutschen  Anthropologen  hatten  als  Sita 
für  ihre  allgemeine  Versammlung  im  Jahre  1898 
Brannschweig  gewühlt,  das  schon  zwei  Jahre  zu- 
vor eine  freundliche  Einladung  für  diesen  Zeitpunkt 
hatte  ergehen  lassen.  Wie  auch  in  früheren  Jahren, 
so  hatte  bereite  der  Vorabend  des  Eröffnungstages 
eine  grosse  Schaar  von  Theilnehmern  zusammengeführt, 
and  mancherlei  wissenschaftliche  Fragen  konnten  auf 
diese  Weise  schon  in  kleinem  Kreise  und  in  aller 
Stille  erörtert  werden.  Am  4.  August  eröffnet«  der 
erste  Vorsitzende,  Herr  Geheimer  Medicinalrath.  Pro- 
fessor Dr.  Rudolf  Virchow  (Berlin)  die  Versamm- 
lung, indem  er  zuerst  der  tiefen  Traner  Ausdruck 
gab,  in  welche  das  deutsche  Vaterland  durch  das 
Dahinscheiden  Bismarcks  versetzt  worden  sei.  Als 
Gegenstand  seiner  Erörterungen  hatte  er  für  seine 
Eröffnungsrede  die  Ueberreste  der  Steinzeit  ge- 
wählt, deren  uns  die  letzte  Zeit  immer  neue  bekannt 
gemacht  hat  Er  betonte  die  Nothwendigkeit,  eine 
strenge  Unterscheidung  der  einmal  festgesetzten  Be- 
zeichnungen durch  zuftlhren,  um  nicht  Dinge  zusammen 
zu  werfen,  welche  vielleicht  in  gar  keiner  Beziehung 
zu  einander  stehen.  Redner  besprach  sodann  die 
megalithischen  Gräber,  die  steinzcitlieken  Steinkistcn- 
gräber,  die  »teiuzeitlicken  Kjökkenmöddinger,  die 
Mounds  in  Amerika  n.  s.  w.  Man  muss  der  Ver- 
suchung widerstehen,  alle  diese  Reste  der  Steinzeit 
mit  bestimmten  bekannten  Völkern  in  Beziehung 
setzen  zu  wollen.  Die  Versuchung  lag  sehr  nahe 
bei  den  megalitbischeu  Gräbern,  welche  sich  von 
Norddeutschland  durch  Holland  und  Frank- 
reich über  die  iberische  Halbinsel  bis  nach  dem 
nordwestlichen  Afrika  hinziehen.  Es  haben  einige 
wirklich  den  Versuch  gemacht,  sie  den  Vandalen 
zuzuschreiben.  Das  ist  unzulässig.  Auch  die  uralten 
Felsenburgcn  in  Portugal,  die  sogenanuten  Cita- 
nien.  lasseu  sich  weder  mit  den  Römern,  noch  mit 
Leop.  XXXV. 


den  Vandalen,  Gothen  oder  Scmnonen  in  Ver- 
bindung bringen.  Hier  handelt  es  sieh  am  bedeutend 
ältere  Völkerschaften,  und  nnsere  Betrachtung  muss 
an  die  Periode  und  nicht  an  die  Leute  anknflpfen 
Wir  müssen  vorsichtig  darauf  Verzicht  leisten,  diese 
uralte  Bevölkerung  mit  irgend  einer  geschichtlich 
überlieferten  Nationalität  in  Verbindung  bringen  zu 
wollen.  Wir  können  es,  trotzdem  sich  eine  Ueber- 
einstimmung  in  den  Schädelformen  findet,  nicht  wissen, 
ob  die  Leute,  welche  damals  in  Deutschland  lebten, 
die  unmittelbaren  Vorfahren  der  Germanen  gewesen 
sind.  Bei  den  megalithischen  Denkmälern  kommt 
nun  auch  noch  die  Schwierigkeit  hinzu,  dass  sie  meist 
schon  in  alter  Zeit  ausgeraubt  worden  sind,  sodasa 
uns  keine  Beigaben  zu  Gebote  stehen,  an  welche  wir 
unsere  Betrachtungen  anknüpfen  könnten.  Für  die 
Beurtlieilung  der  steinzeitlichen  Ueberreste  hat  sich 
nun  aber  im  Laufe  der  letzten  Jahrzehnte  ein  neuer 
wichtiger  Faktor  ergeben,  das  ist  das  Topfgeschirr, 
von  dem  sich  namentlich  in  dem  grossen,  von  Herrn 
Dr.  Koehl  aufgedeckten  Gräberfelds  in  Worms, 
sowie  in  Tangermünde  und  an  anderen  Plätzen 
ein  reiches  Material  gefunden  hat. 

Wenn  nun  dio  Frage  aufgeworfen  wird,  in  welcher 
Z«it  diese  neolithischcn  Gräber  angelegt  worden  sind, 
so  kann  man  nur  die  Antwort  erlkeilen,  dass  das 
lange  vor  jedem  historischen  Anhaltspunkte  gewesen 
sein  muss.  Wir  müssen  Hülfe  suchen  bei  der  Chrono- 
logie anderer  I Ander.  Aber  diese  letztere,  und 
namentlich  die  wichtigste  für  nnsere  Betrachtungen, 
nämlich  diejenige  von  Aegypten,  hat  gerade  in 
allerneuester  Zeit  ganz  erhebliche  Verschiebungen  er- 
litten. Seit  laugen  Zeiten  hat  man  in  Aegypten 
Grabkammern,  Felsschluchten  und  Höhlen  durch- 
forscht, und  dabei  ist  man  immer  auf  Mnmien  ge- 
stossen.  Aber  diese  reichten  nicht  einmal  soweit 
zurück,  als  nach  den  Aufzeichnungen  ägyptischer 
Priester  die  Zeitrechnung  Aegyptens  nach  aufwärta 
verfolgt  werden  konnte.  Als  diesen  Ausgangspunkt 
ägyptischer  Geschichte  hat  man  immer  das  Jahr 
4000  vor  Christi  Gebart,  die  Regierungszeit  des 
Königs  Menes,  angesehen.  Trotz  allen  Sucheos  hatte 
man  aber  bisher  Ueberreste  aus  dieser  alten  Periode 
nicht  aaffinden  können. 

Das  ist  nuu  in  neuester  Zeit  anders  geworden. 
Ganz  kürzlich  hat  man  in  einem  alten  Grabe  cino 
kleine  Elfenbeinplattc  mit  kieroglypkiseker  Inschrift 
gefunden,  in  welcher  der  Name  Men  erkannt  worden 
ist.  Man  glaubt  hier  das  Grab  des  alten  Königs 
Menes  gefunden  zu  haben.  Aber  durch  die  erfolg- 
reichen Ausgrabungen  der  Herren  Flinders  Petrie, 
de  Morgan  und  Amelincan  n.  s.  w.  haben  sich 
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neuerdings  nun  «ach  Gräber  aas  bedeutend  Alteren 
Perioden  feststellen  lassen.  Hier  handelt  es  sich  am 
keine  Grabkammern  and  am  keine  Mumien.  Man 
hat  die  Leichen  einfach  im  Sande  niedergelegt,  and 
hier  haben  sie  sich  erhalten,  mit  ihren  von  den 
früheren  ägyptischen  abweichenden  Beigaben,  nach 
deren  Fremdartigkeit  man  diese  Gräber  als  „die 
Gräber  der  Fremden“  bezeichnet  hat.  Diese  Beigaben 
entsprechen  der  vollen  Steinzeit;  die  mannigfaltigsten 
Dinge  finden  sich  vor,  die  aus  Stein  hcrgestellt  sind, 
darunter  nach  Knnstgegenständc;  aber  vorzugsweise 
sind  es  Formen  von  Stein geräthen.  die  auch  bei  ans 
gefunden  werden,  und  die  ebenfalls,  wie  bei  uns,  ans 
Feuerstein  gefertigt  sind.  Solche  Stücke  gelten  bei 
uns  als  sichere  Reste  neolithischer  Zeit.  Die  Frage 
ist  nnn  eine  vollberechtigte,  ob  diese  steinzeitlichen 
Menschen  von  Silsileh  nnd  Negada  in  Ober- 
Ägypten  Zeitgenossen  derjenigen  von  Europa  nnd 
namentlich  von  Deutschland  gewesen  sind.  Die 
Möglichkeit  wird  man  zngeben  müssen.  Es  können 
sehr  wohl  in  so  weit  zurückliegender  Zeit  auch  schon 
grosse  Wanderzüge  stattgehabt  haben.  Aber  den  un- 
nmstösslichen  Beweis  hierfür  werden  wir  noch  lange 
nicht  zu  geben  vermögen.  Immerhin  ist  es  sehr 
wahrscheinlich,  dass  von  einem  oder  dem  anderen 
Pnnkto  der  Erde  aus  die  Gewohnheiten  des  täglichen 
Lebens  sieh  verbreitet  haben.  Und  dass  die  Menschen 
nicht  jedesmal  auch  dort  entstanden  sind,  wo  sie  ihre 
Gräber  haben,  das  ist  eine  alte  Ueberlieferung. 

Um  der  Lösung  dieser  Fragen  näher  zu  treten, 
bedarf  es  der  sorgfältigen  Aufmerksamkeit  sehr  zahl- 
reicher Beobachter.  Nnr  aus  einer  grossen  Collectiv- 
arbeit  lässt  sich  ein  befriedigender  Schluss  ableiten; 
der  einzelne  Mensch  vermag  das  nicht.  Oft  ist  es 
der  Zufall,  welcher  derartige  Funde  darbietet.  Darum 
Boll  Jeder  mit  Aufmerksamkeit  suchen  und  sofort 
hinterher  anfschreiben,  was  er  beobachtet  hat.  Denn 
namentlich  die  archäologische  nnd  die  anthropolo 
gische  Wissenschaft  bedarf  der  Hülfe  and  der  Mitarbeit 
sehr  vieler  Menschen. 

Der  Localgeschäftsführer,  Herr  Geheimer  Hof- 
rath Professor  Dr.  Wilhelm  Blasius  (Braunschweig) 
begrübst«  die  Versammlung  im  Aufträge  der  Herzog- 
lichen Staatsregierung.  Der  Vorsitzende  des  Her- 
zoglichen Staatsministeriuins,  der  Iiurr  Staatsminister, 
Excellenz  von  Otto,  hatte  seine  ursprüngliche  Ab- 
sicht, diese  Worte  der  Begrüssung  selber  zu  sprechen, 
wegen  seiner  Reise  zu  den  Trauerfeierlichkeiten  in 
Berlin  aufgeben  müssen. 

Demnächst  begrflsste  Herr  Blasius  die  Versamm- 
lung Namens  der  LucalgeschäftsfÜhrung  und  legte  die 
Festschriften  vor,  von  welchen  später  noch  die  Rede 


sein  wird.  Er  beklagt,  dass  das  vorgeschichtliche 
Material  in  Brannschweig  noch  an  einer  grossen 
Zersplitterung  leide.  Aber  die  Vorarbeiten  für  diesen 
CongrcäS  haben  za  dem  Ergcbniss  geführt,  dass  alle 
für  die  vorgeschichtliche  Forschung  in  Betracht 
kommenden  Persönlichkeiten  und  namentlich  auch  die 
Sam mluogs Vorstände  zu  der  Anschauung  gekommen 
sind,  dass  eine  Vereinigung  des  sämmtllchen  vorge- 
schichtlichen Materiales  desbraunschweiger Gebietes 
nothwendig  und  anzustTeben  ist,  wenn  es  seinen  Zweck 
erfüllen  soll,  und  dass  eine  solche  Vereinigung  am 
natnrgemässesten  im  Anschluss  an  das  Herzogliche 
naturhistorische  Museum  vorgenommen  werde.  Die 
Genehmigung  der  für  diesen  Zweck  erforderlichen 
Geldmittel  und  Räumlichkeiten  ist  im  Princip  von 
der  Herzoglichen  Staatsregierung  bereits  erthcilt,  so- 
dass  die  Verwirklichung  dieses  Planes  in  einiger  Zeit 
bevorsteht. 

Herr  Oberbürgermeister  Dr.  Pockels  bc- 
grüsstc  die  Versammlung  Namens  der  Stadt  Braun- 
schweig,  der  Rektor  der  technischen  Hochschule,  Herr 
Professor  Schoettler,  Namens  der  technischen 
Hochschule,  Herr  Dr.  Hart  mann  Namens  des  ärzt- 
lichen Vereins  von  Braunschweig  und  Hetr 
Professor  Dr.  Richard  Meyer  Nameng  des  Vereins 
für  Naturwissenschaft,  welcher  seit  dem  Beginne 
des  vorigen  Jahres  eine  besondere  Abtheilung  für  Geo- 
graphie, Ethnologie  and  Anthropologie  begründet  hat. 

Der  Generalsecrotär,  Herr  Professor  Dr.  Johannes 
Ranke  (München),  gab  darauf  den  reichhaltigen 
wissenschaftlichen  Jahresbericht,  dem  sich  der  Kassen- 
bericht des  Schatzmeisters,  des  Herrn  Oberlehrer 
J.  Weismann  (München)  anschloss. 

Am  5.  August  legte  zuerst  der  Generalsecretär, 
Herr  Professor  Dr.  Johannes  Rauke  (München) 
eine  Reihe  von  wissenschaftlichen  Werken  vor,  welche 
für  den  Congress  eingesendet  waren.  Zum  Schlüsse 
seiner  Besprechungen  gedachte  er  der  grossen  Ver- 
dienste, welche  die  Firma  Friedrich  Vieweg  nnd 
8ohn  sich  als  langjährige  Verleger  des  Archivs  für 
Anthropologie  nnd  des  „Correspondenzblattee“  um 
die  deutsche  anthropologische  Gesellschaft  erworben 
haben. 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  Rudolf 
Virchow  (Berlin)  berichtete  über  neue  Ausgrabungen 
in  Tolkemit  am  frischen  Haff,  an  der  altbe- 
rühmten neolithischen  Fundstätte,  w elche  von  dem  Direc- 
tor  des  westpreussisehen  Provinzial-Museums, 
Herrn  Professor  Dr.  Conwentz  (Danzig)  in  jüngster 
Zeit  veranstaltet  worden  sind.  Es  handelt  gich  um 
zahlreiche  Tbonseherben  mit  Schnur-,  Finger-  und 
Fingernägeleindrücken,  ferner  um  ein  grosse»  terrinen- 
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artiges  Getos  und  eine  33  cm  lange  schmale  Schale, 
um  steinerne  Hämmer  und  Meisse)  und  viele  flache, 
biconcave  Steine  zum  Anschleifen  der  Steininstrumente. 
Im  ganzen  sind  es  gegen  Tausend  FundstOcke. 

Herr  Hofjuwelier  Paul  Teige  (Berlin)  legte 
Fnnde  in  Bronze,  Gold  und  geschnittenen 
Steinen  aus  dem  Gebiete  der  unteren  Donau 
vor,  welche  er  vor  wenigen  Wochen  an  Ort  und 
Stelle  erworben  hatte.  Ans  dem  serbischen 
Städtchen  Drencowa  an  der  Donau,  nicht  weit  von 
der  alten  Trajansstrasse,  sind  es  zehn  einrollige 
Bogenfibcln  vun  verschiedener  Form  in  gut  patinirter 
Bronze.  Zwei  derselben  waren  von  dem  Finder  durch 
Bearbeiten  mit  der  Feile  ihrer  Patina  beraubt.  Jeden- 
falls hatte  er  geglaubt,  dass  die  Fibel u von  Gold 
gefertigt  seien.  Das  hatte  den  Vortragenden  veran- 
lasst. die  eine  dieser  Fibeln  nun  vollends  zu  säubern 
and  zu  poliren,  wodurch  ihr  ihre  frflhere  Original- 
Schönheit,  ihre  prachtvolle  goldige  Farbe  wiedergegeben 
war.  Sie  zeigt  nun,  welchen  herrlichen  Anblick  diese 
Bronze- Schroucksachen  gewährt  haben,  als  sie  frisch 
ans  der  Werkstatt  kamen.  Dem  gleichen  Fundorte 
entstammen  Ringe  nnd  Spiralen,  eine  Schnalle,  ein 
schön  oruament irter  Armreifen,  ein  Paar  Ohrgehänge, 
zwei  Gewichtatbeilc  nnd  eine  Figur,  sämmtlich  eben- 
falls aus  Bronze. 

Von  den  Hafenarbeiten  von  Taini  bei  Con- 
stanza  in  der  Dobrudscha  stammen  zwei  goldene 
Fingerringe,  der  eine  mit  einer  Saphirgemme,  weiche 
einen  schreitenden  Baren  darstellt;  ferner  zwei  Ohr- 
gehänge mit  Cameen,  ein  durchbohrter  Anhänger  von 
geschliffenem  Amethyst  und  drei  Gemmen  in  Achat, 
welche  wahrscheinlich  aus  ihrer  ursprünglichen  Gold- 
fassung gebrochen  sind.  Zwei  in  feinem  Gold  ge- 
triebene und  einem  in  Kornfiligran  gearbeiteten  Buckel 
aufsitzende  Ohrgehänge,  welche  Stierköpfe  darstellen, 
gleichen  in  ihrer  Form  und  Technik  vollkommen  dun 
berühmten  Funden  von  Kertsch  am  schwarzen 
Meere.  Aus  Siebenbürgen  stammt  ein  schöner  Ilohl- 
celt  in  Bronze  und  aus  der  Gegend  von  Werschetz 
im  südlichen  Ungarn  sind  Steinbeile  und  Perlen  er- 
worben. 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  Rudolf 
Virchow  (Berlin)  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die 
vorgelegten  Bronzefuude  der  römischen  Kultur  an- 
gehören und  dass  sie  ans  der  Gegend  stammen,  in 
welcher  der  Dichter  Ovid  alp  Verbannter  sein  Leben 
beschloss. 

Herr  Geheimer  Ilofrath  Professor  I)r.  Wilhelm 
Blasius  (Braunschweig)  gab  darauf  einen  ausführ- 
lichen Bericht  über  die  Vorgeschichte  nnd  Früh- 
geschichte des  Braunschweigischen  Landes. 


Dieselbe  lässt  sich  nicht  gesondert  darstellen,  da  das 
Herzogthum  mehrere  Exclaven  besitzt.  Die  die  letzteren 
von  dem  Uauptlande  abtrennenden  Lüuderstrecken  be- 
dürfen gleichzeitig  der  Berücksichtigung.  Die  prä- 
historischen Funde  in  Braunschweig  reichen  bis  iu 
die  paläolithische  Zeit  zurück  (Thiede,  Wester- 
egeln, Einhornshöhle,  Höhlen  von  Kflbeland, 
Watenstedt). 

Aus  ncolithischer  Zeit  fanden  sich  einige  mega- 
lithiache  Gräber,  ferner  Steinkistengräber  und  mehrere 
reichhaltige  Werkstätten  für  Feuerstein -Manufakte. 
Von  den  letzteren  liegen  einige  dicht  vor  den  Thoren 
der  Hauptstadt.  Auch  die  Kupferzeit  ist  vertreten 
durch  eine  Doppelaxt  hei  Börssum  (95,3%  Kupfer, 
ohne  Zusatz  von  Zinn),  nnd  durch  ein  Flachbeil  von 
Sommerschenburg  mit  sehr  geringem  Zinugehalt 
and  67,4%  Kupfer.  Funde  der  Bronzezeit  sind  in 
den  verschiedensten  Theilen  des  Landes  gemacht, 
als  Linzeifunde,  Depotfunde  und  Wobnstättenfnnde. 
Als  Wohnstätten  ans  dieser  Periode  sind  wahrschein- 
lich auch  die  Holzener  Höhle  und  die  Kothen- 
stein-Höhle  anzusehen,  deren  Einwohner  höchst- 
wahrscheinlich dem  Kannibalismus  ergeben  waren, 
Urnengräber  wurden  zahlreich  entdeckt,  jedoch  ver- 
mag man  bis  jetzt  noch  nicht  diejenigen  der  Bronze- 
zeit und  die  der  Eisenzeit  in  genügender  Weise  aus- 
einanderzuhalten. Die  Urnen  sind  in  sehr  verschie- 
dener Weise  beigesetzt,  theils  in  Steinkisten,  theils 
unmittelbar  in  der  Erde.  Diese  Steinkisten  stecken 
theils  in  der  Erde,  theils  sind  sie  auf  der  Erde  er- 
richtet und  von  einem  Erdhügel  überdeckt.  Auch 
über  die  frei  auf  den  Boden  gestellten  Urnen  ist 
zuweilen  ein  Hügel  geschichtet.  Skelettgräber  in 
Kisten  haben  sich  ebenfalls  gefunden,  ans  denen  die 
Schädel  erhalten  und  von  Herrn  8anitätarath  Dr.  Os- 
wald Berkhan  bearbeitet  sind.  Gräberfunde  aus 
der  La  Töne-Zeit  sind  häufig  gemacht  worden.  Ring- 
wälle sind  zahlreich  im  Lande.  Es  ist  zur  Zeit  aber 
bei  vielen  derselben  noch  unentschieden,  in  welche 
Zeitperiode  sie  gesetzt  werden  müssen.  Einige  Tumuli 
finden  sich  ebenfalls.  Unter  diesen  ist  derjenige  von 
Evessen  ganz  besonders  imponirend.  Fnnde  aus 
der  Kömeracit  sind  dagegen  nur  vereinzelt  gemacht 
worden;  aber  das  Land  ist  bereits  Caesar  bekannt 
gewesen,  der  die  Cherusker  in  dasselbe  setzt.  Nahe 
dabei  waren  die  Fosen  und  weiter  entfernt  die  Su- 
gambrer  und  dann  im  Norden  die  Sueben;  diesen 
gehörten  die  Langobarden  an,  welche  zwischen  der 
Aller  und  der  Elbe  sassen.  Später  drangen  von 
Norden  her  die  Sachsen  ein,  welche  bis  zum  4.  Jahr- 
hundert unserer  Zeitrechnung  mit  deu  früheren  Ein- 
wohnern völlig  verschmolzen  waren. 


Herr  Privatdocent  Dr.  Rudolf  Much  (Wien) 
sprach  Aber  die  Stammeskunde  der  Altsachsen. 
Den Zusammenhang  zwischen  den  deutschen  Stämmen 
und  den  germanischen  Völkern  fe»tzustcllen  bietet 
besondere  Schwierigkeiten.  Redner  will  den  Versuch 
unternehmen,  dieses  für  di«  Landcstheilc  darzulogen, 
in  welcher  der  Congres»  zusammengekommen  ist. 
Jacob  Grimm  hatte  einst  die  Sachsen  mit  den 
Cheruskern  zu  vereinigen  gesucht,  weil  in  beiden 
Namen  das  Stammwort  ^Schwert“  stecke  (sabs  und 
das  gothisch«  hairus,  das  altsächsischo  hcru) 
Das  wollte  er  auf  einen  altgcrmanischenScbwerlgott 
Hairus.  Heru  zurückfüliren.  aber  einen  solchen  hat 
es  sicherlich  nie  gegeben  und  Sachsen  und  Che* 
rnsker  werden  uns  gleichzeitig  in  verschiedenen 
Wohnsitzen  bezeugt  Das  allein  spricht  schon  da- 
gegen, dass  es  sich  um  zwei  verschiedene  Namen 
ein  und  desselben  Volkes  handeln  solle.  Was  ist 
nun  aber  aus  den  Cheruskern  geworden,  deren 
Niedergang  schon  Tacitus  berichtet  und  die  später 
überhaupt  gar  nicht  mehr  genannt  werden?  Sicher- 
lich sind  sie  nicht  gänzlich  verschwunden:  vielleicht 
sind  sie  in  den  Sachsen  aufgegangen.  Aber  poli- 
tisch sind  die  Sachsen  sicherlich  nicht  die  Fort- 
setzung der  Cherusker. 

Wir  wissen  aber  auch  von  einigen  anderen  ger- 
manischen Stämmen,  welche  nns  auf  dem  Gebiete 
bezeugt  sind,  das  die  mittelalterliche  Saxonia  bildete, 
nicht,  was  aus  ihnen  geworden  ist.  Allerdings  steckt 
in  dem  Namern  Engcrn  noch  der  Name  der  Angarii 
einer  Nebenform  fllr  Angrivarii,  und  auch  die  im 
Rardcngau  sitzenden  Barden  gehören  dem  säch- 
sischen Volke  an,  obgleich  ihr  Name  zweifellos 
anf  die  Langobarden  hinweist.  Im  Sachsenlande 
ist  wahrscheinlich  später  mancherlei  zusammengetlossen, 
was  ursprünglich  nicht  zusammeugehörtc. 

Ptolemäus  bezeugt  die  Saxones  im  heutigen 
Holstein,  westlich  von  der  Unterelbe,  nördlich 
von  der  Eider  begrenzt.  Ihre  Ost  grenze  ist  unbe- 
kannt. Am  linken  Elbufer  »aasen  die  Chauken 
und  die  Langobarden.  Die  von  Tacitus  erwähnten 
nördlich  von  den  Langobarden  wohnenden  Reu- 
digni  sind  wahrscheinlich  auch  die  Sachsen.  Diesen 
letzteren  Namen  kennt  Tacitus  nicht.  Die  von 
diesen  Punkten  ausgehende,  weite  Ausbreitung  der 
Sachsen,  wie  sie  im  Mittelalter  Statt  hatte,  moss 
durch  Eroberungszüge  bewirkt  worden  «ein,  wobei 
kleinere  8tämmc  gewaltsam  oder  freiwillig  in  das 
Sachsenvolk  aufgenummen  wurden.  Wahrscheinlich 
war  mit  der  Eroberung  des  westelbischen  Landes 
eine  theilweise  Auswanderung  der  Sachsen  aus  Ost- 
alhingien  verbunden.  Ein  sächsisches  Gauvolk 


zeigt  deutlich  diese  Wanderrichtung.  Es  sind  die 
Bewohner  des  pagns  Sturmi  bei  Verden  a.  d.  Aller, 
deren  älteste  Heimnth  durch  den  Namen  der  Stur- 
marii,  Stormaren  in  Holstein  angedeutet  wird. 
Dean  Namen  mit  der  Endung  varii,  deren  erster 
Stammtheil  schon  ein  Volksnaroe  ist,  bezeichnen  immer 
die  Bewohner  eines  Stammesgebietes,  dessen  ältere 
Bevölkerung  dieser  Volkename  andeutet  (so  z.  B.  Bai- 
varn, Chattnarii,  Raetovarii,  Cantoare  gegen- 
über Roii,  Chatti,  Raeti,  Cantii).  Darum  sind 
nicht  umgekehrt  dieSturmarii  aus  dem  pagus  Sturmi 
herzuleiten. 

Ob  das  in  der  Kndrun  erwähnte  Sturmlant 
hierher  gehört,  da»  ist  unentschieden.  Aber  die 
Sturmarii  sind  Sachsen,  und  trotz  ihres  Vordringen» 
und  trotzdem  von  den  Sachsen  auch  noch  ein 
grosser  Theil  von  England  besiedelt  wurde,  hat 
sich  die  Lücke  wieder  geschlossen.  Wahrscheinlich 
hatten  siel»  die  Sachsen  vorher  durch  Eroberungen 
im  Osten  (im  heutigen  Mecklenburg  und  Vor- 
pommern) verstärkt,  um  dann  nach  Westen  vorzu- 
dringen. Und  darum  konnten  wahrscheinlich  die 
Langobarden  diese  Landstriche,  das  Land  Sco- 
ringia,  später  friedlich  einnehmen,  da  »ich  die 
Sachsen  daraus  schon  wieder  zurückgezogen  hatten. 
Auch  von  den  dänischen  Inseln  her  können  die 
Sachsen  Zuwachs  erhalten  haben:  und  hier  kommen 
vermuthlich  die  Fa  len  in  Betracht,  welche  später  im 
Westen  der  Elbe  als  Ost-  und  Westfalen  ihr«  Sitz« 
hatten.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sie  von 
der  Insel  Falster  stammen,  deren  Name  .Sitz  (setr) 
der  Falen*  bedeutet.  (Auch  die  nach  gleicher  Weise 
gebildeten  irischen  Provinzen  Münster,  Ulster, 
Leinster  sind  nordgermanische  Sicdelungen  au» 
der  Wikingerzeit-) 

Die  Veranlassung  zu  dem  Uebertritt  der  Sachsen 
auf  westelbischcs  Gebiet  gab  wahrscheinlich  da» 
Vordringen  der  Chauken  gegen  die  Grenzen  de» 
Römerreiche»  Nach  den  Berichten  des  Tacitus 
mussten  diese  ein  aufstrebendes  Volk  sein  von  be- 
trächtlicher Aasdehnung;  denn  »eine  Sitze  reichten 
von  der  Elbe  bis  zu  der  Ems.  Sic  bilden  den  Kern  de» 
Frankenvolkes,  dessen  angelsächsischer  Name 
Hu  gas  latimsirt  Hu  gone»  ist.  Das  ist  das  Gleiche, 
wie  Chauci.  germanisch  Hanliös  d.  h.  .die  Hohen“. 
Die  Franken  sind  daher  die  uach  Westen  gezogenen 
Chauken.  welche  wie  die  Schwaben,  die  Bur- 
gunder, die  Vandalen  und  die  Gothen  westlich 
gegen  die  römische  Grenze  vordrangen. 

Die  Auswanderung  der  Chauken  und  auch  die- 
jenige der  Langobarden  musste  die  Ausbreitung  der 
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Sachsen  von  Ostalbingien  ans  erleichtern.  Ein 
Theil  der  Stamme,  welche  zwischen  deu  Chaukcn 
und  dem  spateren  Lande  der  Franken  ihre  Sitze 
batten,  mag  sich  den  Wanderungen  angeschlosüen 
haben,  so  besonders  die  Ampsivarii.  So  kann  es 
dann  gekommen  sein,  dass  von  derselben  Bevölkerung 
der  eine  Theil  fränkisch  und  ein  auderer,  in  der 
Uelmath  zurückgebliebener  Theil  sächsisch  wurde. 

Herr  von  Stolzenberg  (Luttmersen)  tritt  diesen 
Anschauungen  entgegen,  wird  aber  von  dem  Kedner 
widerlegt. 

Herr  Professor  Dr.  Julius  Kollmann  (Basel) 
sprach  über  die  Beziehungen  der  Vererbung  zur 
Bildung  der  Menschenrassen. 

Die  weitverbreitete  Ansicht,  dass  die  Menschen- 
rassen einem  allmählichen,  aber  stetigen  lltnändernngs- 
processe  unterliegen,  ist  eine  irrige.  Die  Menschen- 
rassen sind  vielmehr  dnreh  lange  Zeiträume  hindurch 
ebenso  beständig,  als  die  Kassen  der  Thiere.  Die 
Forschung  an  deu  Schädeln  hat  ergeben,  dass  die 
charakteristischen  Merkmale  der  Lang-  und  Kurz* 
schade] , der  Lang-  und  Breitgesichter  u.  s.  w.  seit 
Alters  her  ererbt  sind  von  ebenso  beschaffenen  Vor- 
fahren. Durch  die  namentlich  in  Deutschland  un- 
gestellten  Untersuchungen  über  die  Farbe  der  Ilaare 
und  der  Augen  hält  es  der  Vortragende  für  erwiesen, 
dass  die  Dunkeläugigen  und  Dunkelhaarigen  von 
Süden  her,  die  Helläugigen  und  Blondhaarigen  von 
Korden  her  in  Deutschland  eingewandert  sind,  und 
dass  auch  alle  diese  Eigenschaften  von  den  Vor- 
fahren ererbt  wurden,  dass  unter  den  Kaukasiern 
in  Europa  mehrere  Varietäten  Vorkommen,  welche 
aämmtlich  dauerhaft  sind,  Blonde  nnd  Brünette,  Lang- 
nnd  Kuntachädel,  Lang-  und  Kurzgesiohter.  Das  ist 
ein  erneuter  Beweis,  dass  die  Kassen  und  die  Varie- 
täten persistent  sind. 

Die  europäischen  Ansiedler  in  Australien, 
in  Südafrika,  in  Amerika  bestätigen  ebenfalls 
diesen  .Satz,  und  auch  die  Darstellungen  auf  den 
ägyptischen  Denkmälern  beweisen  denselben.  Es 
zeigt  sich  namentlich  bei  diesen  letzteren,  dass  die 
Kassen  nnd  Varietäten  heute  noch  dieselben  sind, 
wie  vor  5 bis  6 Tausend  Jahren.  Es  vererbt  sich 
nicht  allein  die  Beschaffenheit  der  Knochen,  sondern 
auch  diejenige  der  Weichtheile,  die  Farbe  der  Augen, 
der  Ilaare,  der  Haut,  die  Formen  der  Muskeln,  des 
Fettes,  der  Knorpel. 

Die  Dauerhaftigkeit  der  Kassen  ist  auch  schon 
von  Broca,  von  Darwin  und  von  Ammon  u.  s.  w. 
behauptet  worden.  Eine  Keihe  anderer  Forscher 
schreibt  der  umgebenden  Natur  einen  ambildenden 
Einfluss  auf  den  Organismus  zu.  Aber  man  muss 
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hier  die  in  jedem  menschlichen  Organismus  ent- 
haltenen und  neben  einander  verkommenden  indivi- 
duellen, sexuellen  und  Rasseneigenschaften  unter- 
scheiden. Die  letzteren  sind  unwandelbar.  Durch 
die  veränderte  Umgebung  ändern  sich  lediglich  die 
individuellen  Merkmale,  wie  die  Menge  des  Fetteg, 
die  Stärke  der  Muskeln,  die  Länge  der  Röhrenknochen, 
aber  nichts,  was  man  als  specifische  Eigenschaft  der 
Rasse  oder  Varietät  anerkennen  muss.  Bei  den 
Thiere»  gilt  das  Gleiche  und  die  Palaeontologie  ist 
voll  von  Belägen,  dass  die  organischen  Formen  durch 
lange  Zeiträume  hindurch  unverändert  bleiben.  Schein- 
bar haben  die  Züchtung« versuche  beim  Rinde,  beim 
Schafe,  beim  Schweine  and  bei  der  Taube  das  Gegen- 
theil  bewiesen,  aber  diese  neuen  Formen  sind  nur 
durch  eine  verschiedene  Vertheilung  von  Fett  und 
Fleisch  vorgetäuscht.  Auch  die  Vererbung  krank- 
hafter Erscheinungen  ist  nicht  im  Stande,  die  Merk- 
male der  Kasse  zu  verwischen.  Namentlich  sind  bei 
den  Menschen  und  den  Thieren  als  konservative 
Organe  das  Skelett,  die  Schädelbildnng  und  die 
morphologische  Anordnung  der  Muskeln,  der  Gefltsse 
und  der  Nerven  zu  nennen. 

Diese  Kassenbeständigkeit  in  der  Anordnung 
der  Weichtheile  ermöglicht  es  nun,  nach  einem 
genauen  Studium  ihrer  Anordnung  an  eine  Recon- 
strnktion  derselben  heranzutreten,  wie  das  für  die 
Palaeontologie  schon  lange  durch  Cuvier  eingeführt 
ist  Redner  hat  für  seine  Zwecke  den  Abguss  eines 
jugendlichen,  weiblichen  Schädels  aus  dem  stein- 
zeitlichen Pfahlbau  von  Auvernier  benutzt.  Au  28 
männlichen  und  weiblichen  Leichen  bat  er  seine 
Untersuchungen  angestellt.  Die  gewählten  Messpunkte 
trennen  sich  in  zwei  wichtige  Gruppen,  deren  eine 
für  die  Keconstruktion  der  Profillinie,  die  andere  für 
die  der  Seitenflächen  des  Gesichts  dient.  Es  fanden 
sich  dabei  folgende  feststehende  Kegeln: 

1.  An  den  identischen  Punkten  dee  menschlichen 
Gesichts  ist  das  Verhältnis«  der  Weichtheile  über- 
einstimmend bei  gleichem  Geschlecht,  gleichem  Alter 
nnd  gleichem  Ernährungszustand. 

2.  Die  Dicke  der  Weichtheile  steht,  wie  am 
Himsehädel,  in  einem  durch  Zahlen  fixir  baren  Ver- 
hältnis« zu  der  knöchernen  Unterlage. 

Die  Messungen  wurden  mit  einer  kräftigen,  in 
Holz  gefassten  Nadel  vorgenommen,  über  welcher 
eine  kleine  llartgnmmischeibe  so  zu  verschieben  ist, 
dass  sie  sich  nach  erfolgtem  Einstechen  der  Nadel 
den  Weichtheilen  fest  anlegt.  So  ist  dann  das  Ab- 
meseen  des  eingedrungenen  Nadeltheiles  ermöglicht. 
Es  waren  23  Messpunkte,  gewählt  worden  und  für 
dieselben  wurde  aus  dem  Ergebnisse  bei  8 jagend- 
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liehen  Franenleicbeo  das  Mittel  berechnet.  Hiertiber 
wird  eine  Tabelle  vorgelegt.  Dem  vorher  erwähnten 
(and  vorgelegten)  Schädel abguss  wurden  an  den  be- 
treffenden Punkten  kleine  Gypspyramiden  anfgesetzt, 
welche  die  Dicke  der  Weichtheile  mnrkirtcn.  Unter 
des  Vortragenden  Ansicht  hat  dann  ein  junger  Bild- 
haner,  Herr  W.  Httchlv  in  Basel  einem  so  vor- 
bereiteten Gypsschädel  mit  Thon  die  Weichtheile 
anfmodellirt,  genau  den  angezeigten  Maa&sen  ent- 
sprechend. So  entstand  die  Büste  einer  jugend- 
lichen Person,  welche  der  Versammlung  vorgezeigt 
wurde.  Das  »o  zu  Stande  gekommene  Gesicht  ent- 
spricht dem.  was  man  bei  der  Betrachtung  des  Schädels 
voranssetzen  konnte.  Redner  gab  daranf  eine  aus- 
führliche Sohildprnng  des  Gesichts.  Es  ist  eine 
breite  Gesichtsform,  welche  als  eine  Varietät  der 
kaukasischen  Kasse  noch  heute  in  Europa  lebt. 
Sie  hat  sich  also,  wie  die  Büste  beweist,  und  wie 
auch  aus  Schidelfunden  hervorgebt,  von  der  Stein- 
zeit her  bis  heutigen  Tages  in  allen  Gauen  Europas 
erhalten,  sowohl  in  reiner,  als  anch  in  gekreuzter 
Form.  Jede  Kasse  des  Menschengeschlechts  und 
jede  Varietät  überliefert  die  besonderen  körper- 
lichen Merkmale  den  Nachkommen;  sie  sind  also 
persistent.  Eine  grosse  Zahl  der  Völker  sind  unter- 
gegangen,  aber  die  Varietäten  und  die  Kassen  sind 
unsterblich. 

Durch  die  besprochene  Art  der  Keconstruktion 
wird  es  ermöglicht,  die  Herstellung  von  Kassenporträts 
ans  allen  Zeiten  Europas  zu  fertigen.  Man  darf 
dabei  natürlich  nicht  verlangen,  dass  das  Porträt 
des  Individuums  wiedergegeben  werde:  wohl  aber 
entsteht  anf  diese  Weise  dasjenige  der  Rasse  und 
der  Varietät. 

Der  T-ocalgesehäftsführer  Herr  Geheimer  Hnfrath 
Professor  Dr.  Wilhelm  Blasius  (Braunschweig)  be- 
richtet über  die  anthropologisch  wichtigen 
Funde  in  den  Höhlen  hei  Kübeland  am  Harz, 
unter  Vorlegung  grosser  Situationspläne.  Es  handelt 
sich  hier  um  die  Hermanns- Höhle  und  um  die 
Baumanns-Uöhle.  Die  Hermanns-Höhle  hat 
drei  Stockwerke,  deren  tiefstes  den  Höhlenbach  ent- 
hält, das  mittlere  Stockwerk  Ist  die  untere  Schwemm- 
höhle und  das  oberate  bildet  die  Haupthöhle  oder 
die  Bärenhöhle.  Nur  diese  letztere  besitzt  anthropo- 
logische Wichtigkeit.  Die  Banmanns-llöhle  hat 
nur  ein  Stockwerk,  aber  zwei  Abteilungen,  die  alte  nnd 
die  neue  Baumanns-Uöhle.  Die  wichtigen  anthropo- 
logischen Funde  entstammen  der  letzteren.  Die  alte 
Höhle  würde  höchst  wahrscheinlich  auch  noch  inter- 
essante l'eberreste  liefern  können,  aber  sie  ist  bisher 
noch  nicht  in  systematischer  Weise  untersucht.  Die 


Funde,  welche  in  diesen  Höhlen  gemacht  worden 
sind,  gehören  zwei  verschiedenen  Perioden  an;  sie 
sind  aber  beide  diluvialen  Ursprungs.  Die  ältere 
Periode  gehört  wahrscheinlich  der  Interglacialacit  an. 
Es  finden  sich  Knochen  namentlich  vom  Höhlenbären, 
aber  anch  vom  Höhlenleoparden,  der  Höhlenhyäne, 
dem  Khinoceros  n.  s.  w.  Diese  Thiere  sind  mit 
grösster  Wahrscheinlichkeit  in  der  Höhle  gestorben. 
Die  jüngere  Periode  liefert  eine  charakteristische 
jüngere  Glacialfauna:  Rennthier,  Vielfraes,  Lemming, 
Polarfuchs,  Schneehase,  und  in  den  tieferen  Schichten 
einige  Steppenthiere.  namentlich  die  Springmaus. 
Alle  diese  Knochen  sind,  wie  ihre  Lage  beweist, 
cingesehwcmmt  worden.  An  einzelnen  Stellen  haben 
die  Wasscrstrudcl  eine  Vermengung  der  jüngeren 
mit  den  älteren  Knochen  verursacht;  an  anderen 
Stellen  aber,  so  namentlich  an  einem  durcbgTabeoen 
Ilöhlenlehinkegel  der  Baumanns -Höhle,  kann  man 
deutlich  die  ungestörten  Schichten  verfolgen,  und 
erkennen,  wie  später  von  oben  her  nach  nnd  nach 
die  Einschwemmung  stattgefunden  hat.  Durch  mühe- 
volle Arbeit  konnte  hier  die  Eingangsspalte  der 
Einschwemmung  anfgefunden  nnd  durch  einen  bis  zu 
Tage  geführten  Schacht  freigelegt  werden,  nnd  dabei 
fanden  sich  in  der  Spalte  Knochen  derselben  Fauna, 
wie  in  den  darunterliegcnden  Schuttkegeln. 

Was  nun  die  anthropologisch  wichtigen  Funde 
anbetrifft,  so  zeigten  sich  die  bedeutsamsten  Beste 
des  diluvialen  Menschen  in  der  Mitte  der  hinteren, 
westlichen  Abtheilung  der  neuen  Baumanns- Höhle 
und  zwar  an  einer  Stelle,  die  man  das  Knochenfeld 
benannt  hat  und  in  einer  südlich  über  demselben 
gelegenen  Schweimnhöhlc.  Es  wurden  hier  8 pnläo- 
llthiache  Feucrsteingeräthe  gefunden,  vermischt  mit 
Knochen,  die  geglättet,  geschnitten  und  eingeritzt 
sind,  welche  also  verschiedene  Spuren  menschlicher 
Thätigkeit  aufweisen.  An  einer  als  Ochsenhang 
bezeichuetun,  aufsteigenden  Stelle  haben  sich  viele 
geglättete,  eingeschnittenc  und  anderweitig  bearbeitete 
Knochen  gefunden.  Es  liegen  aber  an  diesen  Stollen 
die  Reste  der  älteren  und  der  jüngeren  Diluvialfauna 
durch  einander  gemischt,  so  dass  das  Alter  der  dilu- 
vialen Menschenspuren  hier  nicht  mit  Sicherheit  ent- 
schieden werden  kann. 

An  der  höchsten  Stelle  der  neuen  Raumanns- 
Höhle,  der  sogenannten  oberen  Höhlenlchm-Terrasse, 
findet  sich  nur  die  ältere  Diluvialfauna,  und  auch 
hier  liegen  bearbeitete  Knochen.  Da  »ich  nun  hier 
nur  die  interglacinle  Fauna  findet,  so  ist  mit  grösster 
Wahrscheinlichkeit  »nznneliinen,  dass  der  Mensch  in 
Kübeland  ebenfalls  schon  zu  dieser  Zeit  existirte. 
Man  musste  das  schon  nach  den  anderen  Funden 
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vermuthen,  denn  die  Mehrzahl  der  bearbeiteten  Knochen 
stammen  vorn  Höhlenbären,  dessen  Knochen  man  zur 
Markte winnung  aufgcschlagen  hatte,  dessen  Unter- 
kiefer man  durch  Absprengnng  der  Gelenkfortsätze 
zum  Schlaginstrument  zugerichtet  hatte  und  dessen 
Schulterblätter  man  mit  tiefen  Einschnitten  versehen 
hatte,  uni  pfriemenförmige  Knochenstücke  zu  gewinnen 
u.  8.  w.  Wenn  es  auch  nicht  gänzlich  ausgeschlossen 
ist,  dass  die  diluvialen  Menschen  hier  die  Knochen 
schon  längst  verstorbener  Thiere  verarbeitet  haben, 
so  ist  doch  sicherlich  die  Wahrscheinlichkeit  eine 
viel  grössere,  dass  sio  wirklich  mit  dem  Höhlen- 
bären zusammen  lebten,  lind  so  gewinnen  die  Höhlen 
von  Kilbe laud  eine  ganz  besondere  anthropologische 
Wichtigkeit 

Herr  Professor  l)r.  Fra  uz  Boas  (New  York) 
machte  Mittheilungen  aber  die  anthropo- 
logische Thätigkeit  in  Amerika.  Die  Pflege 
der  Anthropologie  in  den  Vereinigten  Staaten 
geht  wesentlich  von  Centralpunkten  aus,  von  Wa- 
shington, New  York,  Philadelphia,  Cambridge 
und  Chicago.  Die  Arbeiten  des  Bureau  of  Etbno. 
logy  in  Washington  betreffen  die  Archäologie 
Amerikas,  die  Sprachen  der  Indianer  und  deren 
Sitten  und  Gebräuche.  Die  Archäologie  wird  nament- 
lich von  Herrn  H.  W.  Holmes  bearbeitet.  Viele  der 
amerikanischen  Funde  sind  in  später  umgelagerten 
Schichten  gemacht,  jedoch  hat  man  neuerdings  be- 
arbeitete Geräthc  in  Schichten  entdeckt,  welche  viel- 
leicht ungestört  sind.  Eine  endgültige  Lösung  der 
Frage  nach  dem  Alter  des  Menschen  in  Amerika 
ißt  noch  nicht  erfolgt.  Im  ftuasersten  Südwesten  sind 
interessante  bauliche  Anlagen  entdeckt,  welche  mit 
der  altmexikanischen  Knltnr  Zusammenhängen.  Ihr 
Alter  hat  noch  nicht  festgestcllt  werden  können. 
Herr  W.  Fcwkes  hat  hier  interessante  Töpferarbeiten 
au  Tage  gefördert. 

ln  Nordamerika  giobt  es  über  300  Sprachen, 
deren  Studium  kaum  bewältigt  werden  kann.  Auf 
diesem  sprachlichen  Gebiete  hat  sich  namentlich  Herr 
Albert  Gatschet  grosse  Verdienste  erworben.  Am 
lebhaftesten  wird  au  der  Centralstelle  die  Erforschung 
der  Sitten  der  Indianer  betrieben.  Von  den  ver- 
schiedenen Forschern  sind  zn  nennen  Herr  James 
Mooney,  der  die  modernen  Keligionen  der  Indianer, 
Herr  Hoffmann,  der  ihre  graphischen  Künste,  Herr 
F.  H.  Cushing,  der  die  Sitten  der  Pueblo-India  ner 
Herr  Walter  Fcwkes,  der  deren  Ceremonien  und 
Herr  J.  W.McGeo,  der  die  Formen  der  indianischen 
Gesellschaft  studirt.  Ein  reichhaltiges  und  lehrreiches 
Museum  ist  von  den  Beumtcn  des  Bureaus  zusammen  - 


Philadelphia  besitzt  seit  einigen  Jahren  ein 
in  stetem  Anwachsen  begriffenes  Museum,  in  welchem 
der  Director,  Herr  Stewart  Culin,  namentlich  reiche 
Sammlungen  von  den  Spielen  der  Indianer  uieder- 
golcgt  hat,  welche  manche  interessante  Analogie  zu 
den  Spielen  der  alten  Welt  darbieten,  ln  den  Mooren 
von  Florida  hat  Herr  F.  H.  Cusbing  merk  würdige 
Holzschnitzereien  entdeckt,  durch  welche  ein  ganz 
neues  Licht  uuf  die  alte  Cultur  dieser  Gebiete  ge- 
worfen wird.  Reiche  Erwerbungen  für  dieses  Museum 
hat  in  ßfid-Amcrika  Herr  Max  Chic  gemacht. 

Ein  grösseres  ethnographisches  Museum,  da«  sich 
aber  auch  mit  anthropologischen  Forschungen  be- 
schäftigt, besitzt  New  York.  Herr  A.  Bandelier 
sammelt  für  dasselbe  anthropologisches  Material  in 
Süd-Amerika,  die  Herren  Karl  Lumholtz  und 
A.  Hrdlicka  machen  Untersuchungen  in  Mexico 
und  auch  Herr  Ednard  Seler  hat  dort  für  dieses 
Museum,  wie  auch  ftlr  dasjenige  in  Berlin,  gesammelt. 

Grössere  Ausgrabungen  werden  dort  nnter  Herrn 
M.  H.  Savilles  Leitung  vorgenommen.  Jn  dem  nord- 
pac ifischen  Gebiete  findet  sich  eine  grosse  Reihe 
sprachlich  verschiedener  Völkerschaften,  welche  biß 
zu  einem  gewissen  Grade  eine  gleichartige  Cultur  be- 
sitzen. Ihre  Untersuchung  ist  durch  den  Vortragenden 
angeregt  und  wird  von  ihm  geleitet. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Biographische  Mitteilungen. 

Am  12.  April  1899  starb  in  Weimar  der  be- 
rühmte Augenarzt  und  ehemalige  o.  Professor  für 
Augenheilkunde  an  der  Universität  zu  Halle  Alfred 
Graefe,  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  61).  Carl  Alfred  Graefe, 
ein  Vetter  Al  brecht«  von  Graefe,  des  eigentlichen 
Begründers  der  neueren  Ophthalmologie,  wurde  am 
23.  November  1830  zu  Martinskirchen  bei  Mühlberg  a.  E. 
geboren  and  studirte  in  Halle,  Heidelberg,  Wttrzburg, 
Leipzig,  Prag,  Berlin  und  Paris  Mediein.  1854  bis 
1858  war  er  Assistent  an  der  Angenheilanstalt 
Albrecht  von  Graefes  und  habiütirte  sich  dann  in 
Halle,  wo  er  nach  einigen  Jahren  zum  a.  Professor 
ernannt  wurde  und  ein  klinisch-ophthalmologisches 
Privalinstitut  gründete,  das  auch  den  akademischen 
Lehrzwecken  dienen  sollte  und  bald  an  Ausdeutung 
und  Frequenz  bedeutend  zunahra.  Graefe  gehört  zu  den 
Ophthalmologen,  die  es  sich  zur  Aufgabe  machten, 
der  Augenheilkunde  auf  den  preussischen  Universitäten 
ihre  berechtigte  Stellung  zu  erkämpfen  und  dem 
dies  auch  allerdings  erst  nach  mühsamer  Arbeit 
gelang.  1873  bei  der  Organisation  des  Universitäts- 
Unterricht*  »n  der  Augenheilkunde  erhielt  Oracle  die 
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Veröffentlichungen  Grnefes  anbetrifft,  so  legte  er  sich 
bmmders  auf  du«  Studium  der  Motilitätsstörungen 
de»  Auge».  1858  gab  er  die  „klinische  Analyse  der 
Motilitätsstörungen  de»  Auges“  heraus  und  auch 
späterhin  widmete  er  besonders  diesem  Theilo  der 
Augenheilkunde  seine  litterarische  Thiltigkeit.  Mit 
Sacmisch  wurde  er  der  Begründer  des  „Handbuches 
der  gesaromten  Augenheilkunde“  (2  Bde..  Leipzig 
1879 — 80).  Die  operative  Augenheilkunde  bereicherte 
Graefe  dnreh  ein  Verfahren,  mittels  dessen  ln  den 
tiefsten  Theilen  des  Auges  gelegene  Parasiten,  deren 
Beseitigung  bis  dahin  für  unausführbar  galt,  mit  Er- 
haltung des  Auge»  sicher  entfernt  werden  können. 
Anfang  1892  gab  Graefe  wegen  Kränklichkeit  sein 
I „ehramt  auf  und  siedelte  Anfang  October  1897 
nach  Weimar  Uber,  um  ganz  der  Kühe  leben  zu 
können. 

Am  20.  März  1899  starb  in  Wien  Franz  Ritter 
von  Hauer,  M.  A-N-  Adjunkt  der  Kaiserlichen Lcopol- 
dinisch-Carnlinischen  Akademie  und  deren  Obmann  der 
Fachsection  för  Mineralogie  und  Geologie  (vgl.  pag.  42), 
der  vormalige  Director  der  Geologischen  ReichsaustaR 
in  Wien,  einer  der  hervorragendsten  Geologen  und  Palä- 
ontologen der  Gegenwart.  Seine  Bedeutung  beruht 
sowohl  auf  »einen  wissenschaftlichen  Leistungen  als 
auf  seiner  Thätigkeit  als  Organisator  geologischer 
Unternehmungen  im  grossen  Stil.  Franz  von  Hauer 
wurde  am  30.  Januar  1822  zu  Wien  geboren,  wo  sein 
Vater  höherer  Verwaltnngsheamter  war,  bekannt  als 
eifriger  Mineraliensammler.  Er  machte  seine  Studien 
in  Wien  und  an  der  Bergakademie  in  Schemnitz  und 
wurde  1843  an  da»  Motanistische  Museum  in  Wien 
berufen,  wo  er  1844  »eine  öffentlichen  Vorlesungen 
über  Paläontologie  begann.  Zwei  Jahre  später  ver- 
öffentlichte er  »eine  erste  grössere  Arbeit:  „Die  Ce- 
phalopoden  des  Salzkamroergntcs  aus  der  Sammlung 
des  Fürsten  von  Metternich“.  Wien  1846.  — In  dem- 
selben Jahre  wurde  Hauer  der  Assistent  Haidinger», 
und  als  dieser  mit  der  Errichtung  der  geologischen 
Reichsanstalt  vertrant  wurde,  wurde  er  1849  zum  ersten 
Bergrath  an  dieser  ernannt.  Er  war  daun  bis  1867 
mit  geologischen  Aufnahmen  in  allen  Theilen  der 
Monarchie  beschäftigt.  Die  zahlreichen  Arbeiten,  die 
er  in  dieser  Zeit  vollendete,  linden  sieh  zum  grössten 
Tbeil  in  den  Schriften  der  Reichsanetalt  und  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  ausserdem  veröffentlichte 
er:  „Die  geologische  U ehersicht  der  Bergbaue  der 
österreichischen  Monarchie“  (mit  Foetterle  1855),  „Die 
Geologie  Siebenbürgens“  (mit  0.  Stäche),  die  „Geolo- 
gische Karte  Siebenbürgens“  1863.  1867,  nach  Ilai- 
dingcr*  Tode  wnrde  Haner  an  die  Spitze  der  geolo- 
gischen Reichsanstalt  gestellt.  Seitdem  veröffentlichte 
er  noch  eine  „Geologische  Uebersicbtskarte  der  Oester- 


reichisch  -Ungarischen  Monarchie“  (in  12  Blättern, 
1:576000,  mit  einem  Heft  Erläuterungen  zu  jedem 
einzelnen  Blatt,  Wien  1867—73),  .Die  Geologie  und 
ibre  Anwendung  auf  die  Kenntnis»  der  Bodcnbesehaf- 
fenbeit  der  Oesterreich -Ungarischen  Monarchie“  (1875 
2.Aufl.  1878)  und  eine  „Geologische  Karte  von  Oester- 
reich-Ungarn“. Seit  1885  war  Haner  Intendant  des 
Wiener  k.  k.  Naturhistorisehen  Hofmuseums,  dessen 
Annalen  er  begründete  und  redigirte.  (Ein  ausführ- 
licher Necrolog  soll  folgen). 

Am  1.  März  1899  starb  in  Mönchen  Wilhelm 
von  Miller,  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  42)  o.  Professor 
für  allg.  Chemie  an  der  technischen  Hochschule,  Con- 
»ervator  der  ehern.  Laboratorien  und  Vorstand  der 
cbem.-terhn.  Abtheilung  danclbst.  Wilhelm  v.  Miller 
war  der  Sohn  des  berühmten  Münchener  Erzgiesaer» 
Ferdinand  v.  Miller  de»  A eiteren  und  im  Jahre  1848 
geboren.  Er  studirtc  auf  den  Universitäten  Mönchen 
und  Berlin,  sowie  an  der  technischen  Hochschule  in 
München  und  promovirte  im  Jahre  1874  an  der 
Universität  »einer  Vaterstadt.  Später  arbeitete  er 
noch  zeitweilig  am  Berliner  chemischen  Laboratorium 
und  war  dann  1883  als  Professor  für  allg.  Chemie 
an  die  technische  Hochschule  zu  München  berufen, 
wo  er  bi»  zu  seinem  Tode  gewirkt  hat.  In  den 
letzten  Jahren  lehrte  er  auch  Elektrochemie  und 
leitete  das  elektrochemische  Laboratorium.  Von  den 
wissenschaftlichen  Arbeiten  Miller»  sind  hervorzuheben 
»eine  Forschungen  über  Farbstoffe  und  eingehende 
Untersuchungen  zur  Kenntnis»  de»  Storax.  Selbständig 
veröffentlichte  Miller:  Ueber  die  Bestandtheilc  des 
flüssigen  Storax  und  einige  Derivate,  München  1879.  — 
Kurzes  I^ehrhueh  der  analytischen  Chemie  (mit  Kiliani) 
München  1884.  2.  Aufl.  1891.  — Die  Einzelstudien 
Miller»  Anden  »ich  in  Liebigs  Annalen  und  in  den 
Berichten  der  deutschen  chemischen  Gesellschaft,  Es 
sind  davon  zu  neunen:  Ueber  die  chemischen  Ver- 
bindungen de»  flüssigen  Storax.  2.  Abtfa.  Liebig's 
Ann.  1877.  — Ueber  Hydroxylvalerianaäuren  und 
Angelieasänren  Ibd.  1880.  — Ueber  Creaolderivat« 
(mit  Hofmann)  Ber.  d.  d.  ehern.  Ge*.  1881.  — Amerikao. 
Storax.  Ibd.  1882.  — Mittheilungen  aua  dem  Labo- 
ratorium d.  techn.  Hochschule  in  München.  Ibd.  1885. 
— Einwirkung  von  Anilin  auf  Gemische  verschiedener 
Aldehyde  der  Fettreihe  bei  Gegenwart  von  eonecn- 
trirtcr  Salzsäure.  Ibd,  1887.  — Einwirkung  von 
Schwefel  auf  Chinaldin.  Ibd.  1888.  — Zur  Kenntnis» 
der  Etard ‘sehen  Reaction  (mit  Roh  de).  Ibd.  1890.  — 
Zur  Synthese  von  Indenderivaten  (mit  Rohde).  Ibd. 
1890.  — Gesetzmässigkeiten  bei  der  Oxydation  von 
Chinolinderivaten.  Ibd.  1890.  — Zu  erwähnen  ist 
noch,  das»  Miller  in  Gemeinschaft  mit  Herz  die  sog. 
cvprischen  Goldfaden  wiederentdeckte. 


Digitized  by  Gooj 


Am  4.  Januar  1899  starb  in  Rrannaehweig  im 
46.  Lebensjahre  Professor  I)r.  Max  Müller,  Dooent 
für  Chemie  an  der  technischen  Hochschule  daselbst. 
Er  lehrte  besonders  auf  den  Gebieten  der  Metallurgie, 
Zuckerfabrikation  und  analytischen  Chemie.  Müller 
wurde  1852  in  ßrannschweig  geboren,  machte  nach 
beendigtem  8tndiom  gritasere  Reisen.  übernahm  1876 
die  Leitung  einer  Fabrik  für  künstlichen  Gement  in 
Dresden . 1878  die  I^eitung  der  Charlottenburger 

Glashütte  und  war  seit  dem  ersten  April  1883  dauernd 
Mitglied  des  Lehrkörpers  der  technischen  Hochschule, 
wo  er  vorher  wiederholt  kürzere  Zeit  als  Assistent 
thfttig  gewesen  war.  Der  Verstorbene  ist  auch  auf 
litterarisehem  Gebiet  hervorgetreten.  Von  seinen 
Veröffentlichungen  sind  liervorzuheben : Feber  die 
isomeren  Qxysulfonsänren  der  Kettreihe.  Diss,  Braun- 
achweig  1874.  — Feber  den  Goldpurpur.  Ber.  d.  d. 
chem.  Gesellschaft  1885.  — lieber  die  Ursachen  des 
zerstörenden  Angriffes  verschiedener  Wasser  auf  Bloi- 
röhren.  Ibd.  1887.  — Feber  einen  Apparat  zur 
schnellen  colorimetrischen  Bestimmung  des  Ammoniaks 
im  Wasser.  Ibd.  1888. 

Am  19.  Januar  1899  starb  Henry  Alleyne 
Nicholson,  Professor  der  Naturwissenschaften  an 
der  schottischen  Universität  Aberdeen.  Nicholson 
machte  seine  Studien  in  Göttingen  und  Edinbnrg. 
Während  er  anfangs  die  Naturgeschichte  bevorzugte, 
legte  er  später  das  Hauptgewicht  auf  geologische 
Forschungen.  Zu  erwähnen  ist  sein  Essay  über  die 
Geologie  von  Cumberland  und  Westmoreland.  Von 
hervorragender  Bedeutung  sind  seine  paläontologischen 
Arbeiten  über  die  Tabulaten,  über  Stromatoporiden 
und  verwandte  Fossilien. 

Am  21.  Februar  1899  starb  in  Edinburg  William 
Rutherford.  Professor  der  Physiologie  au  der  dortigen 
Universität,  ein  verdienter  Naturforscher.  Rutherford 
wurde  1839  in  Aiicrum,  Roxburgsbire  geboren,  machte 
seine  Studien  in  Edinbnrg  und  setzte  dieselben  später 
in  Berlin,  Wien  und  Paris  fort.  1863  erwarb  er  den 
Doctortitel  und  1865  wurde  er  der  Assistent  von 
Hughes  Bennet,  Professor  of  the  Institutes  of  Medicine, 
in  Edinburg.  1869  begann  er  dann  seine  Lehrtätig- 
keit als  Professor  der  Physiologie  am  Kings  College 
und  1871  wurde  er  „Fullerian  Professor  of  Phvaio- 
logy“  an  der  Royal  Institution  in  London.  Seit  1874 
hatte  er  wieder  die  Professur  für  Physiologie  in  Edin- 
bnrg innc.  Die  ersten  Veröffentlichungen  Rutherfords 
liegen  auf  dem  Gebiete  der  vergleichenden  Anatomie, 
später  wandte  er  sich  der  experimentellen  Physio- 
logie zu  und  Hand  in  Hand  damit  gingen  Arbeiten 


bereicherte  die  Technik  der  mikroskopischen  Anatomie 
dnreh  die  Angabe  eines  neuen  Gefriormikrotoma  und 
dureb  eine  Reihe  von  verbesserten  Methoden  zur 
Vorbereitung  von  Schnitten  znr  mikroskopischen 
Untersuchung.  Die  physiologischen  Publikationen 
Rutherfords  betreffen  die  I«ehre  vom  Elektrotonus, 
den  Einfluss  des  Vagusnerven  auf  das  Getossystem, 
die  relative  Erregbarkeit  verschiedener  Theile  des 
Stammes  eiues  Spiral  nerven,  das  Pflügcrsche  Kon- 
traktionsgesetz, die  Gallenabscheidung  beim  Hände, 
den  Einfluss  von  Arzneimitteln  anf  die  Gallenab- 
sebeidung,  die  schematische  Darstellung  des  Blut- 
kreislaufes u.  a.  m.  Einzelne  dieser  Arbeiten  fertigte 
Rutherford  gemeinsam  mit  seinen  Schülern  Berry  und 
Vignat.  Seine  Kinzelstndien  erschienen  meist  in  dem 
Journal  für  Anatomie  und  Physiologie,  dessen  Mit- 
herausgeber er  viele  Jahre  lang  war.  Selbständig 
veröffentlichte  er  I^hrbttcher  der  experimentellen 
Physiologie  und  der  mikroskopischen  Anatomie.  Dazu 
kommen  Vorlesungen  zur  Einführung  in  das  Studium 
der  Medicin.  der  Physiologie  und  Gewebelehre. 

Am  2.  April  1899  starb  in  Berlin  der  Geheime 
Regieruugsrath  Professor  Dr.  Karl  Bernhard 
Wilhelm  Schoibler,  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  61)  einer 
der  bedeutendsten  Pfleger  der  technischen  Chemie 
in  der  Gegenwart.  Am  16.  Februar  1827  zn  Genieret 
bei  Eupen  geboren,  begann  8cheibler  seine  wissen- 
schaftliche Laufbahn  im  Jahre  1853  als  Assistent 
am  chemischen  Laboratorium  der  Universität  Königs- 
berg. In  dieser  Stellung  blieb  er  bis  1857.  Schon 
damals  begann  er  seine  Studien  über  Zuckerfabrikation, 
auf  welchem  Gebiete  die  Hauptarbeit  Scheiblers 
liegt.  1859  wurde  er  von  der  pommerachcn  Provinzial - 
Zuckerindustrie  in  Stettin  zum  leitenden  Chemiker 
berufen,  und  1866  siedelte  er,  nachdem  er  1861  in 
Königsberg  promovirt  hatte,  nach  Berlin  Uber,  wo  er 
dauernd  verblieb.  Er  errichtete  ein  Laboratorium 
für  Znckerinduatric  und  übernahm  1868  die  Doconteu- 
stelle  für  landwirtschaftlich-technische  ('hemie  an 
der  landwirtschaftlichen  Lehranstalt,  der  jetzigen 
landwirtschaftlichen  Hochschule.  1880  wurde  er 
zum  Professor  befördert  und  1882  legte  er  sein 
Lehramt  nieder,  um  sich  ganz  seinen  Stadien  zu 
w idmen.  Die  Zuokerindustrie  verdankt  Scheibler  eine 
ganze  Reihe  von  Untersuchung*-  und  Darstellung*- 
methodt  n optischer  und  chemischer  Art,  die  zur 
Hebung  dieses  Zweiges  wesentlich  beigetragen  haben. 
Von  grundlegender  Bedeutung  wurden  mehrfach  die 
von  Scheibler  erfundenen  Verbesserungen  deT  Zucker- 
gewinnung.  Die  Arbeiten  Scheibler*,  die  sich  fast 
durchweg  in  Fachzeitschriften  finden,  besondere  in 
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des  Verein«  fOr  Uflbenzackerindastrie“  und  in  seiner 
eigenen  Zeitschrift,  betreffen  die  wolframwiuren  Salze, 
die  Verbindnngen  von  Amylnm  mit  Antimon,  die 
die  Gewinnnng  phosphorsänrereicher  Eisenschlacken, 
die  Bestimmung  des  »pecifischcn  Gewichte  zähflüssiger 
Substanzen.  MeUpectinsAnre  aus  Zuckerrüben,  den 
Pectinzucker,  die  WaKsergehaltbestimmung  bei  Stirke- 
rüben,  die  I^öslichkeit  de»  Zockers  in  Alkohol- Wasser- 
mischnngen.  den  Arabinzacker,  da»  Vorkommen  deo 
Vanillins  im  Rttbenrohrzucker,  das  Saccharin  und 
seine  Bildung  aus  Glycosen,  die  organischen  Bestand- 
theile  des  Rübensaftes,  den  dextrinhaltigen  Rohrzucker, 
die  Krvstallform  and  das  Drehungsvcrraügcn  von 
Kohlehydraten,  Melitriose  und  Mclibiose  n.  a.  m. 
Verknüpft  hat  Scheibler  auch  seinen  Namen  mit  der 
Einführung  des  rauclisch wachen  Pulvers  im  deutschen 
Heere.  Er  war  der  Berather  der  deutschen  Heeres- 
verwaltung bei  den  betreffenden  Versuchen.  Ein 
besonderes  Verdienst  hat  er  auch  um  die  Begründung 
der  deutschen  chemischen  Gesellschaft,  die  mit  auf 
seine  Anregung  1862  ins  Leben  gerufen  wurde. 

Anfang  Februar  1899  starb  in  Neapel  Professor 
Dr.  Karl  Schönlein,  Abtheilungsvorsteher  an  der 
dortigen  zoologischen  Station.  Schönlein,  der  sich 
als  Physiologe  einen  Namen  gemacht  hat,  wurde 
185H  zu  Sangerhausen  geboren  und  machte  seine 
naturwissenschaftlichen  nnd  medieiuifchon  Studien 
hauptsächlich  in  Halle.  Schon  früh  entschied  er 
•ich  für  die  Physiologie  und  trat  schon  als  Student 
mit  physiologischen  Arbeiten  an  die  Oeffcntlichkeit. 
So  arbeitete  er  gemeinsam  mit  Bernstein  über  die 
Innervation  der  Blutgefässe  und  machte  vergleichende 
Messungen  über  die  Gerinnungszeit  des  Wirbelthiur- 
blntes.  Nachdem  Schönlein  1880  in  Halle  promovirt, 
nnd  dann  als  Assistent  am  dortigen  physiologischen 
Institut  gearbeitet  hatte,  habilitirte  er  sich  1883  als 
Privatdoeent  an  dieser  Universität.  Später  arbeitete 
er  eine  Zeit  lang  im  Breslauer  physiologischen  In- 
stitut unter  Heidenbain,  wurde  1889  Docent  an  der 
Universität  zu  Würzburg  und  Gehilfe  de»  Physiologen 
Fick,  folgte  1890  einem  Rufe  an  die  Universität 
San  Jago  und  war  seit  1892  an  der  zoologischen 
Station  in  Neapel  beschäftigt.  Die  Forschungen 
Schön  lein*  beziehen  sich  ganz  vorwiegend  auf  die 
allgemeine  Physiologie  der  Muskeln  und  Nerven. 
Im  cinzclnun  handeln  sie  über  den  sekundären  Tetanus 
bei  verschiedenen  Kcizfrequenzen,  über  die  Natur  der 
Anfang&zuckung.  über  rhytmische  Kontraktion  quer- 
gestreifter Muskeln  auf  tetaniache  Reizung,  über  die 
Wärmeentwickelung  in  Tetanis  verschiedener  Reiz- 
frequenzen, über  die  Summation  der  negativen 
Schwankungen,  über  den  zeitlichen  Verlauf  des 


Muskelstromes  im  Tetanus  u.  a.  m.  Erschienen  sind 
Schöuleins  Studien  in  Pflügers  „Archiv4,  iu  du  Bois’ 
„Archiv-  nnd  in  Voite  „Zeitschrift- . 

Am  15.  April  1899  starb  in  Karlsruhe  der 
Oberforstrath  und  Professor  an  der  technischen  Hoch- 
schule daselbst  Karl  Sehnberg  M.  A.  N.  (vgl. 
pag.  61).  Am  16.  Juli  1827  zu  Karlsruhe  geboren, 
erhielt  Scbuberg  seine  Vorbildung  auf  dem  Lyceom 
und  der  polytechnischen  Schale  seiner  Vaterstadt. 
Nachdem  er  im  December  1847  die  forstliche  Staats- 
prüfung bestanden  und  bis  zum  Frühjahr  1855  bei 
der  Forstverwaltung  beschäftigt  gewesen,  wurde  er 
Oberförster  der  8tadt  Heidelberg  und  1859  gross- 
herzoglicher  Oberförster  zu  Rheinbischofsheim  und 
Oberweiler.  1867  wurde  er  dann  als  Professor  an 
di«  forstliche  Abtheilung  der  technischen  nochschule 
zu  Karlsruhe  berufen.  1857  unternahm  Sehnberg 
eine  grössere  forstliche  Reise  nach  Mittel-  und  Nord- 
deutschland nnd  auch  18U8  eine  solche  durch  Mittel- 
und Süddeutschland  und  Oesterreich.  Seit  1872 
unternahm  er  alljährlich  Studienreisen  in  Verfolgung 
von  Aufgaben  des  forstlichen  Versuchs  wesen»;  1889 
wurde  er  zum  Oberförster  ernannt.  Von  den  Schriften 
Sehnberg»  sind  zu  nennen:  Der  Waldwcgban  and 
seine  Vorarbeiten,  2 Bde.  1874  und  1875.  — Aua 
deutschen  Forsten,  Mittheilungen  über  den  Wuchs 
und  Ertrag  der  W'aldbeständc  im  Schluss-  und  Licht- 
staode.  1.  die  Weisstannc  1888.  2.  Die  Rotkbucbc 
1894.  — Formzahlen  und  Maassentafein  für  die 
Weisstanne  1891.  — Sehnberg  war  ferner  Mitarbeiter 
an  dem  statistischen  Werke  .Das  Grossherzogthum 
Baden“  1885  (Foretwirthschaft),  am  Handbuch  der 
Forstwissenschaft  von  Dr.J.Lory  1888  (Forstbenntznng, 
Transportwesen).  Zu  der  Festschrift,  die  die  technische 
Hochschule  zum  40jäbrigen  Regierungsjubilänm  des 
Groasherzoga  Friedrich  von  Baden  herausgab,  trug 
er  bei:  Die  W'uchs  Verhältnis»«  der  gemischten  Hocb- 
waldbestände  in  Badens  Waldungen. 

Am  23.  Januar  1899  starb  in  Basel  August 
Socin,  o.  Professor  für  Chirurgie  au  der  dortigen 
Universität,  ein  Gelehrter  der  in  seinem  Fach  einen 
Weltruf  hatte.  Socin,  der  der  Senior  der  Baseler 
raedicinischen  Fakultät  war  nnd  ausschliesslich  in 
ihrem  Kreise  gewirkt  hat,  wurde  1837  in  Vevey 
geboren.  Er  machte  seine  Studien  in  Basel  and 
promovirte  an  dieser  letzteren  Universität  znm  Dr.  med. 
Von  Würzburg,  wo  damals  Männer  wie  Koeliicker, 
Virchuw,  Bambergcr,  Scanzoni,  Scherer  lehrten,  nahm 
er  auch  die  Anregung  zu  seiner  ersten  grösseren  Ver- 
öffentlichung mit,  einer  französischen  Bearbeitung  des 
Scanzunisehen  Lehrbuches  der  Frauenheilkunde  im 
engeren  Sinne.  Soein  machte  dann  eine  längere 
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Studienreise,  die  ihn  nach  Prag.  Wien  nnd  Paris 
führte,  und  lieas  sich  darauf  in  Hasel  nieder,  wo  er 
sich  1861  als  Privatdocent  fttr  Chirurgie  habilirte. 
Schon  im  folgenden  Jahre  wurde  er  sum  a.  Professor 
befördert,  and  1864  erhielt  er  den  ordentlichen 
Lehrstuhl  der  klinischen  Chirurgie  nnd  zugleich  die 
1/eitung  der  chirurgischen  Klinik  und  Poliklinik  der 
Universität.  Als  der  Krieg  mit  Frank  reich  ausbrach, 
stellte  sich  Socin  in  den  Dienst  der  deutschen  Kriegs- 
krankenpdege  und  wirkte  besonders  in  den  Lazarethcn 
von  Karlsruhe.  Seine  Beobachtungen  aus  dieser  Zeit 
hat  er  niedergelegt  in  der  Schrift:  KriegschirurgUche 
Erfahrungen.  Leipzig  1872.  — Diese  Schrift,  ebenso 
wie  die  mit  dem  Pathologen  Edwin  Kleba  veröffent- 
lichte: „Chirurgische  und  pathologisch  -anatomische 
Beiträge  zur  Kriegschirurgie“,  beeinflusste  wesentlich 
die  Anschauungen  Uber  die  Wundkrnnkbeiten.  Auch 
später  nahm  Socin  lebhaften  Antheil  an  den  Er- 
örterungen Uber  Wnndinfection  und  Wundgifte.  Von 
den  sonstigen  Schriften  Socins  sind  noch  zu  nennen: 
Die  Krankheiten  der  Prostata.  Stuttgart  1874. — Bei- 
trag zur  Lehre  von  den  Sehstörnngen  bei  Meningitis. 
D.  Arch.  f.  klin.  Med.  1871.  — Uet»r  Kadicaloperation 
bei  Hernien.  Arch.  f.  klin.  Chir.  1879.  Dazu  kommen 
die  ständigen  Berichte  Ober  die  Beobachtungen  in 
der  Baseler  chirurgischen  Klinik.  Mit  Hrnns  n.  a. 
gab  Socin  die  .Beiträge  zur  Chirurgie“  heraus. 

Mitte  Februar  1899  starb  in  Kopenhagen  Professor 
Studsgard,  der  leitende  Cb  irurg  am  dortigen  Kommune- 
Hospital,  der  in  seinem  Fache  hohes  Ansehen  genoss. 

George  Vestal,  Professor  am  New  Mezico 
Agricultural  College  ist  gestorben. 

ln  Padua  starb  Dr.  G.  Vlakovich,  Professor 
der  Anatomie  an  der  dortigen  Universität. 

Am  24.  März  starb  in  Leipzig  Gustav  Wiede- 
mann,  M.  A.  N.  (vergl.  pag.  42)  o.  Professor  fttr 
Physik  an  der  Universität  Leipzig,  ein  Gelehrter,  der 
sich  um  die  Physik  nnd  Chemie  hohe  Verdienste  er- 
worben bat.  Gustav  Heinrich  Wiedemann  wurde  am 
2.  October  1826  in  Berlin  geboren  und  studirte  in 
seiner  Vaterstadt  seit  1844  Physik  und  Chemie.  1851 
habilitirtu  er  sich  in  Berlin  als  Privatdocent  für  Phy- 
sik, 1854  wurde  er  als  Professor  für  Physik  an  die 
Universität  zu  Basel,  1863  in  gleicher  Eigenschaft  an 
das  Carolinum  in  Braunschweig  und  1866  an  das 
Polytechnikum  in  Karlsruhe  berufen.  1871  wnrdc  er 
Professor  der  physikalischen  Chemie  in  Leipzig,  wo 
er  dann  1887  die  Professur  für  Physik  übernahm. 
Wiedemanns  Forschungen  gehören  Itesondcrs  der  Klek- 
trioitStslehre  und  dem  Magnetismus  an.  Sie  betreffen 
die  Bezeichnungen  zwilchen  Leitung  der  Wärme  und 


Verhalten  der  Körper,  sowie  die  Abhängigkeit  der 
letzteren  von  ihrer  chemischen  Zusammensetzung.  Eh 
gelang  ihm  durch  sehr  sinnreich  angeordnete  Verioche 
Beziehungen  zwischen  der  Einwirkung  des  Magnetismus 
auf  Eisen  nnd  Stahl  nnd  der  Torsion  dieser  Metalle 
ausxuk  unden,  anszumitteln,  welchen  Einfluss  Wärrne- 
änderuugen  auf  die  beiden  Arten  von  Zustandsände- 
rungen haben  und  wie  die  Nachwirkungen  verändert 
werden.  Wiedemann  erschloss  durch  seine  Arbeit  der 
Physik  grosse  neue  Gebiete.  Diese  Studien  bilden 
aber  nur  einen  Brnchtheil  der  Arbeitsleistung  Wiede- 
manns. Es  kommen  noch  ausgedehnte  Untersuchungen 
zu  ganz  verschiedenen  Hauptsttleken  der  Lehre  vom 
Magnetismus  und  von  der  Klektricität  hinzu.  Die  ein- 
dringliche Beschäftigung  mit  der  Elektricitfttslehra 
regte  Wiedemann  dazu  an.  das  gesummte  einschlägige 
Gebiet  im  Zusammenhänge  darzuatellen.  Wiede manna 
ftlnfbändigea  Werk  »Die  Lehre  von  der  Elektricität“, 
hervorgegangen  aus  seiner  ursprünglich  zweibändigen 
„Lehre  vom  Galvanismus  und  Elektromagnetismus“, 
gehört  zu  den  hervorragendsten  Leistungen  in  seiner 
Art.  Bei  voller  Berücksichtigung  der  kaum  messbaren 
Fttlle  von  Einzelheiten  ist  in  dem  Werke  an  der  ein- 
heitlichen Betrachtung  der  gedämmten  elektrischen 
Erscheinungen  festgehalten  und  genan  gekennzeichnet, 
wie  die  einzelnen  Erscheinungsformen  der  Elektricität 
sich  organisch  mit  einander  verbinden  lassen.  Ein 
anderes  Verdienst,  das  Wiedemann  um  die  Gesammt- 
heit  seiner  Facligeuossen  hat,  liegt  auf  publizistischem 
Gebiete.  Nach  dem  Tode  Poggcndorffs  übernahm 
Wiede  mann  die  Fortführung  der  „Annalen  der  Phy- 
sik und  Chemie“.  Es  kam  darauf  an,  die  „Annalen“ 
entsprechend  den  Erfordernissen  der  Gegenwart  um- 
zugestalten. Sie  mussten  ein  vorwiegend  deutsches 
Organ  werden:  der  Umfang  des  Inhaltes  musste  den 
Nachbarwissonschaftcn  der  Physik  gegenüber  schärfer 
abgegrenzt  werden,  ln  welchem  Maa&sc  Wiedemann, 
mit  der  Unterstützung  seines  Sohnes  Eilhard,  diesen 
Fordern  ngen  gerecht  wurde,  das  wurde  insbesondere 
bei  dem  Erscheinen  des  50.  Bandes  der  .Neuen  Folge“ 
der  „Annalen“  anerkannt,  zu  dem  Helmholts  ein  Er- 
innerungsblatt  als  Glückwunsch  schrieb.  (Ein  aus- 
führlicher Necrolog  soll  folgen). 

Am  30.  Januar  1899  starb  in  Göttingen  Gustav 
Wolffhügel,  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  2)  o.  Professor  fttr 
Hygiene  an  der  Universität,  ein  Gelehrter,  der  sich^ 
namhafte  Verdienste  darum  erworben  hat,  die  Hygiene 
zu  einer  anerkannten  Wissenschaft  zu  machen.  Am 
27.  August  1845  zu  Landau  in  der  Rheinpfalz  ge- 
boren, studirte  Wolffhügel  von  1864 — 68  an  den 
Universitäten  zu  Würzburg  und  Heidelberg  zuerst 
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Zeit  lang  Assistent  an  der  medicinischcn  Klinik  in 
Heidelberg  gewesen  war  und  1870  in  Würzburg 
promovirt  hatte,  mit  der  öchrift : Zur  Kenntnis«  leu- 
kämischer Neubildungen,  machte  er  den  deutsch- 
französischen  Krieg  mit  und  kehrte  mit  dem  eisernen 
Kreuz  aus  dem  Felde  zurück.  Nur  kurze  Zeit  wirkte 
er  als  praktischer  Arzt  zu  Neustadt  an  der  Haardt, 
dann  trat  er  als  Assistent  in  das  hygienische  Institut 
der  Universität  Manchen  ein,  eine  Schöpfung  Petten- 
kofers  und  damals  die  einzige  derartige  Anstalt  in 
Deutschland,  ln  dieser  Stellung  veröffentlichte  er 
eine  Reihe  von  physiologischen  und  hygienischen 
Arbeiten:  Ueber  Pepsin  und  Fibrinverdauung  ohne 
Pepsin.  Pflügers  Archiv  1873.  — Ueber  die  Magen- 
schleimhaut neugeborener  Säugethiere.  Zeitschr.  f. 
Biologie  1876.  — Zur  eiperimontellcn  Bearbeitung 
der  Cholera-Infectionsfrage.  Arch.  f.  expur.  Path.  u. 
Pharm.  1873.  — Ueber  die  Verunreinigung  des  Bodens 
durch  Strassenkanäle,  Abort-  und  Düngergruben. 
Zeitschr.  f.  Biologie  1875.  — Ueber  den  sanitären 
Werth  des  atmosphärischen  Ozons.  Ibd.  1875.  — 
Ueber  Lüftung  und  Heizung  von  Eisenbahnwagen  (mit 
Lang)  Ibd.  1896  u.  a.  m.  Im  Jahre  1H86  habilitirte 
sich  WolflThügel  an  der  Universität  und  technischen 
Hochschule  zu  München  mit  der  Schrift:  Ueber  Prüfling 
an  Ventilationsapparaten.  Ala  dann  1879  in  Berlin 
die  Hinrichtung  eines  hygienischen  Laboratoriums  be- 
schlossen wurdo,  berief  die  Regierung  WolfThügct  an 
die  8pitze  derselben  als  Regierungsrath  und  ordent- 
liches Mitglied  des  Gesundheitsamtes.  Hier  betheiligte 
er  sich  an  den  grundlegenden  Arbeiten  unter  Kochs 
Führung.  Besonders  war  er  thfttig  bei  der  Schaffung 
der  neuen  Methoden  der  Desinfection  und  der  Wasser- 
untersnehung.  So  veröffentlichte  er:  Ueber  den  Werth 
der  schwefligen  Säure  als  Desinfectionsmittel.  Mitth. 
aus  dem  kaiserl.  Gesundheitsamte.  Berlin  1881  — 
Untersuchungen  über  die  Desinfection  mit  beisser 
Luft  (Mit  Koch.)  Ibd.  1881.  — Zu  der  verschiedenen 
'Wirksamkeit  von  Carbolöl  mit  Carbolwasser  (mit 
Knorre.)  Ibd.  1881.  — Ueber  das  Eindringen  der 
Hitze  in  das  Fleisch  bei  seiner  Zubereitung  (mit 
llueppe)  Ibd.  1881. — Ferner  veröffentlichte  er  auch 
eine  Reihe  von  Ergebnissen  bei  der  Prüfung  von 
Trinkwasser,  Uber  die  Vermehrung  der  Bacterien  im 
Wasser  u.  a.  m.  Endlich  ist  noch  eine  auf  ganz 
anderem  Gebiete  liegende  Arbeit  zu  erwähnen,  welche 
für  den  Chemiker  eia  besonderes  Interesse  bietet: 
, Ueber  blei-  und  zinkhaltige  Gebrauchsgegenstände. 
Technische  Erläuterungen  zu  dem  Entwurf  eines  Ge- 
setzes betreffend  den  Verkehr  mit  blei-  und  zink- 
haltigen Gegenständen“  1887.  ln  dieser  Arbeit  war 


zusammengetragen  und  durch  einige  Versuche  ergänzt. 
1886  erhielt  Wolffhügcl  die  o.  Professur  für  Hygiene 
in  Göttingen  als  Nachfolger  Flügges,  wo  er  bis  zu 
seinem  Tode  wirkte.  Auch  die  in  der  Folge  vor- 
genommenen Arbeiten,  erstrecken  sich  auf  das  ge- 
säumte Gebiet  der  Hygiene,  Desinfoctionsfrage  u.  s.  w. 
die  die  Vielseitigkeit  und  Gründlichkeit  Wolffhttgels 
erkennen  lassen.  Wolffhügel  war  Mitarbeiter  am 
llandbnche  der  Hygiene,  Leipzig  1882  (Wasserver- 
sorgung). am  Handbuche  des  öffcnll.  Gesundheitswesens 
von  Kulcnberg,  Berlin  1881  (Heizung)  und  an  Paal 
Boerners  Bericht  über  die  Allgem.  deutsche  Aus- 
stellung für  Hygiene  in  Berlin  1885  (Unterricht  und 
Forschung  der  Hygiene). 

N aturwissenschaftliche  W andervereammlung. 
Der  achte  Internationale  Geologen-Congresg  wird 
im  Jahre  1900  in  der  Zeit  vom  16.  bis  28.  August 
in  Paris  stattiinden. 

Die  2.  Abhandlung  von  Band  72  der  Nora  Aota: 

Arnold  Graf:  Hirndineeostodlen.  23s/i  Bogen  Text, 
15  Tafeln  und  27  Zinkographien.  Preis  30  Mk. 
ist  erschienen  und  durch  die  Buchhandlung  von  Wilh. 
Engel  mann  in  Leipzig  zu  beziehen. 

Die  2,  Abhandlung  von  Band  74  der  Nora  Acta: 

J.  WollBtoin:  Zur  Functionen-  und  Invarianten- 
theorie  der  binomischen  Gebilde.  9 Bogen  Text. 
Preis  4 Mk. 

ist  erschienen  and  durch  die  BuchhandlQng  von  Wilh. 
Engelmann  in  Leipzig  zu  beziehen. 

Lieferung  9 des  Kataloges 
der  Bibliothek  der  Kaiserlichen  Leopoldinisch-Caro- 
liuischen  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher 
Halle  1899.  8* 

ist  erschienen  nnd  durch  die  Buchhandlung  von  Wilh. 
Engelmann  in  Leipzig  zu  beziehen.  Preis  5 Mk., 
für  Mitglieder  der  Akademie  die  Hälfte. 

Geheimer  Begierungsrath  Professor 
Dr.  Theodor  Poleck 

in  Breslau  beging  am  19.  April  1899  die  fünfzig- 
jährige Jubiläumsfeier  seiner  Doctor- Promotion.  Unsere 
Akademie,  welcher  der  Jubilar  seit  dem  15.  October 
1849  cogn.  J.  W.  Baum  er  II  als  Mitglied  angehört, 
begleitet  diese  Feier  mit  den  aufrichtigsten  Wünschen 
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KAISERLICHEN  LEOPOLDINO  - CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 
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Halle  §a  8*  ixwr*r*ti»miir  xr.  a > Höft  XXX\  • * — * Nr»  »)•  Mai  1809 ■ 

Inhalt:  Amtliche  M ittheilnngen:  Ergebnis»  der  Adjunktenwahl  im  1.  Kreise  (Oesterreich).  — Ergebnis«  der  Wahl 
eine«  Vorstand  Hiuitg  liedea  der  FachnectinQ  für  Mineralogie  und  Geologie.  — VerHuderungen  iin  Personalbestand« 
der  Akademie.  --  Beiträge  zur  Kasse  der  Akadmie.  — Rudolf  Leuckarl  Necrolog  (Fortsetzung),  — Sonstige 
Mittheilungen:  Eingegangene  Schriften.  — Härtels:  Die  XXIX.  allgemeine  Versammlung  der  deutschen 
Gesellschaft  ftir  Anthropologie.  Ethnologie  und  Urgeschichte  in  Braunschweig  vom  4.  bis  6.  August  isdrt  (Fort- 
setzung). — Naturwissenschaftliche  Waadervcnumoilungen. 

Amtliche  Mlttheilnngen. 

Ergebnis  der  Adjunktenwahl  im  1.  Kreise  (Oesterreich.». 

Die  nach  Leopoldina  XXXV  pag.  41  unter  dem  31.  MArt  1899  mit  dem  Endtermin  des  29.  Mai  1899 
ausgeschriebene  Wahl  eines  Adjunkten  filr  den  1.  Ereia  hat  nach  dem  von  dem  Herrn  Notar  Justixrath 
Theodor  Herold  in  Halle  a.  8.  am  30.  Mai  1899  aufgenommenen  Protokolle  folgende*  Ergebnis»  gehabt: 
Von  den  106  gegenwärtigen  Mitgliedern  des  1.  Kreises  hatten  66  ihre  Stimmzettel  rechtzeitig  ein- 
gesandt,  von  denen 

35  auf  Herrn  Hofrath  Dr.  Guido  Stäche,  Director  der  k.  k.  geologischen  ReichsansUlt  in  Wien, 

30  auf  Herrn  Hofrath  Dr.  Franz  Toula,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  k.  k.  technischen 
Hochschule  ln  Wien 

1 auf  Herrn  Regien ugsrath  Dr.  Ernst  Mach,  Professor  der  Physik  und  Philosophie  an  der  Universität 
in  Wien 

lauten. 

Es  ist  demnach,  da  mehr  als  die  nach  § 30  der  Statuten  nothwendige  Anzahl  von  Mitgliedern  an 
der  Wahl  theilgenommen  haben, 

Herr  Hofrath  Director  Dr.  Guido  Stäche  in  Wien 

zum  Adjunkten  ftlr  den  1.  Kreis  (Oesterreich)  gewühlt  worden.  Dieser  hat  die  Wahl  angenommen. 

Die  Amtsdauer  erstreckt  sich  bis  zum  30.  Mai  1909. 

Halle  a.  S.,  den  30.  Mai  1899.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Ergebnias  der  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachaection  (4)  ftir  Mineralogie  und  Geologie. 

Die  nach  Leopoldina  XXXV  pag.  42  unter  dem  31.  Mirr  1699  mit  dem  Endtermin  des  29.  Mai  1899 
ausgeschriebene  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  (4)  für  Mineralogie  und  Geologie  hat  nach 
Leop.  XXXV.  9 
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dem  von  dem  Herrn  Notar  Jnstizrath  Theodor  Herold  in  Halle  a.  $.  am  30.  Mai  1899  anfgenommenen 
Protoeolle  folgendes  Ergebnis«  gehabt. 

Von  den  80  gegenwärtigen  stimmberechtigten  Mitgliedern  der  Fachsection  fUr  Mineralogie  and  Geo- 
logie hatten  $7  ihre  Stimmzettel  rechtzeitig  elngesandt,  von  denen 

25  auf  Herrn  Geheimen  Bergrath  Professor  Dr.  Ferdinand  Zirkel  in  Leipzig, 

16  auf  Herrn  Ilofrath  Dr.  Guido  Stäche,  Dircctor  der  k.  k.  geologischen  Rcichsanstalt  in  Wien, 

16  auf  Herrn  Geheimen  Bergrath  Professor  Dr.  Hermann  Credner  in  Leipzig 
lanten. 

Da  zur  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  die  vorgesebriebene  absolute  Majorität  nicht  erreicht  ist, 
so  wird  gemäss  Absatz  7 des  § 30  der  Statuten  eine  engere  Wahl  zwischen  den  beiden  Herren,  welche  die 
meisten  Stimmen  erhielten,  nothwendig.  Infolge  Stimmengleichheit  hAtte  zwischen  den  Herren  Dr.  Credner 
nnd  Dr.  Stäche  das  Loos  zu  entscheiden,  welches  auf  Herrn  Dr.  Credner  fiel.  Die  engere  Wahl  findet 
demgemäss  zwischen 

Herrn  Gehoimcn  Bergrath  Professor  Dr.  Ferdinand  Zirkel  in  Ix»ipxig  und 

Herrn  Geheimen  Bergrath  Professor  Dr.  Hermann  Credner  in  Leipzig 
statt  nnd  wurden  die  betreffenden  Stimmzettel  wiederum  versandt.  Die  Rücksendung  derselben  hat  bis 
spätestens  den  21.  Juni  1899  zu  erfolgen.  »Sollte  ein  stimmberechtigtes  Mitglied  das  betreffende  Papier  nicht 
erhalten  haben,  so  bitte  ich  um  nachträgliche  Einforderung. 

Halle  a.  8.,  den  BO.  Mai  1899.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Neu  aufgeiiommenes  Mitglied: 

Nr.  3124.  Am  29.  Mai  1899:  Herr  Dr.  Franz  Wahner,  Privatdocent  für  Geologie  an  der  Universität,  Custos 
am  k.  k.  naturhistorischen  Ilufmoseuin  in  Wien.  — Erster  Adjunkten  kreis.  — Kachsection  (4) 
für  Mineralogie  und  Geologie. 

Gestorbenes  Mitglied: 

Am  4,  Mai  1899  zu  Halle  a.  S.:  Herr  Professor  Dr.  Karl  Immanuel  Gebhardt,  früher  Director  des  Königlichen 
Gymnasiums  in  Eislebcn.  Aufgenommen  den  23.  Februar  1874. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasße  der  Akademie.  Kmk.  Pf, 

Mai  29.  1899.  Von  Herrn  Professor  Dr.  Pernter  in  Wien  Jahresbeitrag  ftlr  1898  5 99 

» „ „ b»  Privatdozent  Dr.  W'ähner  in  Wien  Eintrittsgeld  und  Ablösung  der  Jahres- 
beiträge   90  — 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Rudolf  Leuckart. 

Eine  biographische  Skizze. 

Von  Professor  Dr.  Otto  Taschenberg,  M.  A.  N.,  in  Halle  a.  8. 

(Fortsetzung.) 

Nur  mit  wenigen  Worten  mögen  noch  einige  besonders  hervorragende  Daten  in  die  Erinnerung 
gerufen  werden.  Die  von  Küchenmeister  als  neu  beschriebene  Taenia  mediocanellata  identificirte  er  mit 
der  von  Göze  saginata  genannten  Form  und  führte  sie  auf  die  Finne  im  Fleische  des  Rindes  zurück ; 
den  von  Rateei  als  CaryophyUaeus  appendiculatus  beschriebenen  Ceatnden  erkannte  er  als  gescbJechtsrcife 
Cestodenamme  und  nannte  ihn  Archigetea  Siebuldi.  Die  Entwicklungswege,  der  Zwischenwirth,  die  Ueber- 
tragung  des  für  das  Schaf  so  verderblichen  Leberegels  ist  durch  ihn  klargelegt,  wie,  unabhängig  von  ihm, 

«ncli  mn  Tlinm»«  in  fnirlvnii  Vati  imtoinr  WioMSvIrait  sind  saina  I tnlaNiinlinnaan  )|W  Triakina 
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ferner  diejenigen  Ober  die  Zusammengehörigkeit  von  Anguillula  stercorali»  und  intestinalis,  für  welche  er 
den  Namen  Rhabdoncma  strougyloldes  in  Vorschlag  brachte,  und  welche  in  ihrer  Entwicklung  die  von  ihm 
zuerst  bei  Rhabdonema  nigrovonosum  nachgewiesene  Heterogonie  zeigt.  Die  sehr  eigenthtünlicheo  Verhältnisse, 
welche  bei  Sphaerularia  bombi  zur  Beobachtung  kommen,  sind  endgiltig  gleichfalls  von  Leuckart  aufgeklärt, 
wie  es  auch  ihm  Vorbehalten  war,  uns  jene  sonderbaren  Formen  von  Nematoden  kennen  zu  lehren,  die  er  als 
AUantonema  mirabile  und  Atraotonema  gibbosum  in  die  Wissenschaft  eingeftlhrt  hat.  Ober  Bau  und  Ent- 
wicklung der  Acantbocephalen  bat  Leuckart  ebenfalls  grundlegende  Untersuchungen  angestellt. 

Was  er  aber  im  einzelnen  zur  Kenntnis*  des  feineren  Hanes,  der  embryonalen  Entwickelung,  der 
mit  Metamorphose  und  Wanderungen  verbundenen  Lebensweise  der  zahlreichen  Parasiten  unter  den  Würmern, 
wie  auch  einiger  unter  den  Ootozoen,  beigetragen  hat,  das  findet  .sich  in  seinem  berühmten  Werke  nieder- 
gelegt, welches  unter  dem  Titel  .Die  menschlichen  Parasiten  und  die  von  ihnen  herrührenden  Krankheiten“ 
in  zwei  Bünden  1863  and  1875  erschienen  i«t  und  Ouckart's  Namen  weit  über  die  Kreise  der  Fach- 
genossun  hinaus  bekannt  gemacht,  und  als  den  einer  ersten  Autorität  auf  diesem  in  die  Präzis  hineingreifenden 
Gebiete  gekennzeichnet  hat.  Leider  wurde  der  ursprüngliche  Plan,  auch  die  menschlichen  Parasiten  unter 
den  Arthropoden  zn  bearbeiten,  aufgegeben.  Wohl  aber  häufte  sich  das  von  ihm  selbst  und  von  seinen 
Schülern  im  engeren  und  wcitcrun  Sinne  — denn  gerade  auf  diesem  Gebiete  dürfen  fast  sämmtliche  Forscher 
so  genannt  werden  — gesammelte  Beohachtungsmaterial  in  einer  solchen  Weise,  dass  sich  Leuckart  zu  einer 
zweiten  Auflage  seines  Lebenswerkes  entschloss.  Des  ersten  Randes  erste  Hälfte,  welche  ausser  einem  vor- 
trefflichen allgemeinen,  übrigens  auch  selbständig  erschienenen  Theile,  die  Protozoen  und  Cestodcu  umfasst, 
liegt  abgeschlossen  vor;  von  der  zweiten  Hälfte  sind  die  Trematoden  ebenfalls  zu  Ende  geführt,  die  sich  daran 
anschliessenden  Ilirudineen  aber  sind  durch  seinen  Tod  unvollendet  geblieben.  AusBer  den  sehr  zahlreichen 
thatsäehlichen  Bereicherungen  unserer  Kenntnisse,  welche  in  diesem  Parasiten  werke  niedergelegt  sind,  tat 
noch  von  besonderem  Werthe  die  Darstellung,  welche  Leuckart  in  dem  soeben  schon  erwähnten  allgemeinen 
Theile  von  der  Naturgeschichte  der  Parasiten  gegeben  hat.  Dieselbe  zeugt  nicht  nur  von  der  ausgedehnten 
Kenntnis*  aller  der  zahlreichen  und  mannigfachen  Formen  und  verwickelten  Erscheinungen  in  der  l^ebens- 
weise  derselben,  sondern  sie  imponirt  ebenso  durch  die  klare,  von  einheitlichen  Gesichtspunkten  aus  geleitete 
Schilderung,  unter  welcher  das  ganze  Parasitengetriebe  als  Anpassung  an  besondere,  allmählich  erworbene 
Lebenavcrhältnitwe  erscheint. 

Wenn  früher  .schon  einmal  die  Rede  davon  war,  welchen  Einfluss  Leuckart  auf  die  jetzige  Gestalt 
der  thierischcn  Systematik  «ungeübt  hat,  so  mag  hier  als  Ergänzung  und  im  Anschluss  an  das  Parasiten- 
werk noch  daran  erinnert  werden,  das«  er  auch  der  Begründer  jener  C lasse  von  Protozoen  ist,  welche  er 
(1879)  unter  dem  glücklich  gewählten  Namen  der  Sporozou  zusammenfasste  und  innerhalb  welcher  er  die 
besondere  Ordnung  Coccidia  aufstellte,  zu  deren  genauerer  Kenntnis*  er  durch  eigene  Untersuchungen  der 
beim  Kaninchen  und  Menschen  schmarotzenden  Coccidiumarten  (oviforme  uud  perforans)  beigetragen  batte. 
Ferner  bat  Leuckart  für  die  interessante  Gattung  Luceruaria,  von  welcher  er  eine  Art  auf  Helgoland  näher 
studirt  hatte,  eine  besondere  Ordnung  unter  dem  Namen  Cylieozoa1)  errichtet,  ebenso  für  die  unter  den  Würmern 
isolirt  stehende  Gattung  Kagitta  die  Gruppe  der  ('haetognatha,  abgesehen  von  einigen  anderen,  welche  sich 
in  der  Folge  nicht  eingebürgert  haben  (wie  Pelmatozoa  und  Anenterati).  Die  von  Leuckart  neu  benannten 
Gattungen  und  Arten  sind  anhangsweise  mitgetheilt  (s.  unten).  Bein  eigener  Name  ist  mehrfach  im  Thierreichu 
verewigt:  so  als  Leuckartia  von  Clans  und  Leuokartella  von  Charles  L,  Edwards  bei  den  Copepoden  zur 
Bezeichnung  zweier  Gattungen  nnd  in  Folge  dessen  auch  als  Leuckartiina  für  eine  Familie  dieser  Krebse 
— die  von  L.  Agassiz  Leuckartia  genannte  Meduse  (=  Garyonia  proboscidalis)  und  Ton  Moniez  ebenso  ge- 
taufte Cestodcn  form  mussten  nach  den  Regeln  der  Nomenclatur  anders  benannt  werden  — und  als  Leurkarti 
für  Arten  von  nahezu  30  Genera.*) 


')  Leuckart  schreibt  zuerst  (Ueber  die  Morphologie  und  Verwaodtsebaftsverhältuisse  der  wirbellosen  Thiore 

E*lo)  richtig  Cylieozoa  und  giebt  auch  die  Etymologie : xrL«  und  Zwor  dafür  an,  hat  aber  später  in  seinen  Jahrea- 
e richten  immer  von  Calyeozoa  gesprochen,  und  in  dieser  Form  ist  der  Name  fast  überall  wiedergegebeu. 

*)  Ohne  behaupten  zu  wollen,  dass  ich  nicht  diese  und  jene  Art  übersehen  habe,  kann  ich  folgende  nach 
Rudolf  Leuckart  benannte  an  führen,  wobei  auf  die  Synonymie  keine  Rücksicht  genommen  ist. 


Abyla  leurkarti,  lluxley.  (Siphonopbora.) 

Aegires  ieuckarti,  Veranv.  (GaxtropodarDorldldae.) 
Aracbnomysl»  leuekartf,  Chun  (SchEtopoda.) 
Arrenurua  leurkarti,  Plenrig.  (Hydrachntdae.) 
Brach ymelea  leuckartii,  Weinland.  (Scineidae.) 


Buettnerla  ieuckarti,  Simroth.  (LimaeMae) 
Calliobotbrium  leuckartii,  P.  J.  v.  Beneden.  (Cestodes.) 
Cha  et  opfern»  Ieuckarti,  Quatrefagea  (Poiychaeta.) 
Cophoheleranon  Ieuckarti.  Kölliker.  (Peonatulidae.) 
Cyclo ps  Ieuckarti,  Glau*.  (Copepoda.) 
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lodern  wir  noch  einmal  za  der  Httenurischen  Thtitigkeit  Leuckart’s  zartickkehren , dürfen  vor  allen 
Dingen  die  „Berichte  über  die  Leistungen  in  der  Naturgeschichte  der  niederen  Thiere“  (nämlich  der  Wirbel- 
losen mit  Ausschluss  der  Arthropoden  und  Mollusken)  nicht  unerwähnt  bleiben,  welche  er  im  Jahre  1854 
wieder  aufnahm,  nachdem  sie  C.  Tb.  v.  Sie  hold  ein  Deccnnium  hindurch  besorgt  and  mit  der  Litteratur  des 
Jahres  1847  abgeschlossen  hatte.  Wenn  Leuckart  diese  Arbeitslast  30  Jahr  hindurch  auf  seine  Schultern 
genommen  und  den  Zeitraum  von  1848 — 1879  behandelt  hat,  so  hat  er  zweifellos  aus  diesem  Eindringen 

in  eine  so  umfangreiche  Litteratur  in  erster  Linie  selbst  Vortheil  gezogen  nnd  hierdurch  in  Verbindung  mit 

seinem  guten  Gedächtnis»  den  Grund  zu  seiner  ausserordentlich  grossen  Litteratnrkenntniss  gelegt,  andererseits 
aber  hat  er  seinen  Fuchgenossen  einen  nicht  geringeren  Dienst  geleistet,  und  das  namentlich  dadurch,  dass 
er  bei  Wiedergabe  der  Beobachtungen  Anderer  seine  eigenen  zahlreichen  Erfahrungen  mittheilte  und  sein 
wcrthvolles  Urtheii  einflocht.  Wird  cs  im  allgemeinen  als  ein  Vorzug  solcher  Jahresberichte  angesehen, 
dass  der  Verfasser  derselben  sich  anf  eine  objective  Darstellung  des  Gelesenen  beschränkt  und  keinerlei 
Kritik  tibt,  so  lag  bei  einem  Manne  von  Lenckart's  Bedeutung  der  Werth  gerade  in  dem  umgekehrten 

Verfahren,  und  dies  um  so  mehr,  als  er  sich  stets  eines  milden  nnd  gerechten  Urtheils  befleisaigt  bat,  wie 

denn  Leuckart  tlberhanpt  in  der  Darlegung  von  Meinungsverschiedenheiten  nnd  in  der  Polemik  jederzeit  als 
Gentleman  aufgetreten  ist.  Die  Leuckart'schen  Jahresberichte  werden  immer  eine  Fundgrube  ftir  die  Litteratur 
jener  Zeit  bleiben  und  als  eine  einzig  dastehende  Leistung,  wie  sie  keine  andere  Nation  besitzt,  auf  diesem 
Gebiete  gelten  dürfen.  Als  er  »ich  im  vorgerückten  Alter  bei  dem  sich  stetig  häufenden  wissenschaftlichen 
Materiale,  das  zu  bewältigen  war,  von  dieser  Thfttigkeit  zurückgezogen  hatte,  da  wareu  es  nicht  weniger 
als  7 Gelehrte,  welche  sich  in  die  Arbeit  theiltcn,  diu  Leuckart  so  lange  Jahre  hindurch  allein  darch- 
geftthrt  hatte. 

Was  bisher  von  den  Forschungen  I/euckart's  herangezogen  worden  ist,  bezog  sich,  wie  auch  die 
zuletzt  erwähnten  Jahresberichte,  auf  wirbellose  Thlere.  Darin  »st  keineswegs  ein  Zeichen  zu  erblicken, 
das*  cs  unserem  Gelehrten  an  Interesse  für  die  höheren  Thierformen  gefehlt  hätte,  sondern  lediglich  ein 
Beweis  dafür,  wie  genau  er  von  Anbeginn  seiner  Laufbahn  an  sich  der  jeweiligen  Aufgaben  und  Ziele  der 
von  ihm  vertretenen  Wissenschaft  bewusst  war.  Gelegenheit,  durch  Beobachtungen  etwas  Neues  zu  finden, 
bietet  sich  an  allen  Enden,  aber  ein  Anderes  ist  es,  den  Angelpunkt  zu  erkennen,  wo  angefasst  werden 
muss,  um  die  Wissenschaft  in  Wirklichkeit  zu  fordern,  nickt  bloss  die  positiven  Kenntnisse  zu  vermehren; 
und  dieser  lag  damals  gerade  auf  dem  Boden  der  seither,  aus  leicht  begreiflichen  Gründen,  arg  vernach- 
lässigten niederen  Thierwelt.  Aber  dennoch  lag  Leuckart  nichts  ferner  als  Einseitigkeit  in  seiner  wissen- 
schaftlichen Leistungsfähigkeit ; er  hat  das  Gebiet  der  Wirbelthiere  nicht  minder  gründlich  beherrscht  und  dies 
auch  gelegentlich  durch  das  geschriebene  Wort  zu  erkennen  gegeben.  Abgesehen  von  den  alle  Thiere  berück- 
sichtigenden Abhandlungen  über  Samen  nnd  Zeugung,  ist  hier  u.  a.  sein  Artikel  über  die  vesicula  prostatica 
in  Todd’s  Cyclopaedia,  aus  späterer  Zeit  eine  Mittheilung  Uber  Baetardfische,  vor  allen  Dingen  aber  seine 
vergleichende  Anatomie  des  Anges  (in  Graefe  u.  Sae misch,  Handb,  d.  ges.  Augenheilkunde)  zn  nennen. 

Alles  in  allem  kann  nur  wiederholt  werden,  was  früher  gesagt  wurde,  dass  es  kaum  ein  Gebiet  der 
Zoologie  giebt,  mit  dem  Leuckart  nicht  durch  eigene  Untersuchungen  vertraut  war,  und  viele,  auf  denen 
seine  Arbeiten  grundlegend  gewesen  sind. 

Leuckart  stand  bereits  auf  der  Höhe  seines  Schaffens  und  in  der  ernten  Keihe  anerkannter  Forscher, 
als  im  Jahre  1859  dasjenige  Werk  zum  ersten  Male  aus  der  Presse  hervorging,  welches,  wie  kein  zweites 
in  diesem  Jahrhundert,  seinen  Einfluss  auf  die  Naturwissenschaften  und  besonders  auf  die  Zoologie  ausgeübt 
hat.  Ftir  einen  Geist,  wie  Leuckart,  dem  es  von  jeher  Bedürfnis  gewesen  war,  in  der  Vielheit  der  Formen 
nnd  Erscheinungen  Einheit  und  Gesetzmässigkeit  zn  suchen,  dem  die  gesammte  Natur  als  ein  harmonisches 

Dipylidium  leuckarti.  iCiehm  (Cestodes.) 

Kolis  leuckarti,  V6raay.  (Gaatropoda : Acolidtdae.' 

Geoplana  leuckarti,  v.  (iratf.  fTurhellaria.) 
llacmadipsa  leuckarti,  Whltman.  Hirudineae.) 

Listrophorus  leuckarti,  Pagenstechcr  (Sareoptidae.) 

Luccrunria  leuckarti,  0.  Taschen  berg.  (Cylicozoa.) 

Meckelia  leuckarti.  Liesing.  (Neiiiertiua.) 

Nuclearina  leuckarti,  Frcuzel.  (Auioebldav  ) 

Pacbycyjpris  leuckarti  Claus.  (Oatrtcoda.) 


Peiargopsis  leuckarti.  Brandt.  (Fossile  Meduse.) 
Perlpatus  leuckarti,  Säuger.  (Onvcbophora.) 
Plouaccrcus  leuckarti,  Piersig.  Blydrauhnidae.) 
Pie ups is  leuckarti.  Sara.  (Clanocera.) 
Protohydra  leuckarti,  Qreeff.  (Bydroldae.) 
Solauderis  lenckartii,  W.  Marshall.  (Spongiae.) 
SphaeroiielU  leuckart!,  Saleusky.  (Copepoda.) 
Waltcria  leuckarti,  Ijtma.  (Ucxactinollidac.) 
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Ganzes  erschien,  in  dessen  Begreiflichkeit  einzatlringen  er  mit  all  seiner  Kraft  bemüht  war.  für  einen 
solchen  Geist,  sage  ich,  konnten  die  von  Charles  Darwin  entwickelten  Gedanken  nichts  Fremdartiges  haben, 
otn  so  weniger,  als  sie  auf  demselben  Wege  gewonnen  waren,  den  auch  Leockart  stets  betreten  hatte. 
Aach  Darwin  sah  die  Dinge  der  Wirklichkeit  nicht  mit  der  Brille  vorgefasster  Ansichten  an,  denen  sie 
sich  unterordnen  sollten,  sondern  stand  auf  der  breiten  Basis  eines  umsichtig  und  fleiasig  gewonnenen 
Materials  thatsächlicber  Beobachtungen  ond  zog  daraus  wohlüberlegte  Schlüsse.  Leuckart  hat  sich  denn 
auch  unumwunden  als  Anhänger  der  Descendenzlchrc  bekamt!,  „in  deren  Bannkreise  wir  alle  stehen“. 
„Der  Einfluss,  den  sie  austlbt,  ist  so  gross,  das«  wir,  so  lange  es  Oberhaupt  eine  Zoologie  giebt,  nicht  znm 
zweiten  Male  ein  Ereignis«  zu  verzeichnen  finden,  das  eine  so  tiefgreifende  und  nachhaltige  Bewegung  in 
unsere  Wissenschaft  gebracht  hat.“  Er  wflrde  sicherlich  auch  keinen  Anstos#  genommen  haben,  die  letzteu 
Consequenzen  daran»  zu  ziehen,  die  in  ihrer  Anwendung  anf  den  Menschen  soviel  unudtxen  Staub  aufgewirbelt 
haben;  denn  Leuckart  hat  den  Homo  sapiens  niemals  mit  anderem  Maasse  gemessen  als  die  übrigen  Thierc 
und  hat  ftlr  die  Welt  der  Organismen  keine  anderen  Gesetze  postulirt.  als  die,  welche  die  sog.  todte  Natur 
beherrschen.  „Mag  der  Mensch  als  denkendes  Wesen  sich  immerhin  dem  Thiere  weit  überlegen  fühlen“  — 
so  äussert  er  sich  gelegentlich1)  — -mag  er  selbst  nach  wie  vor  diu  eigene  Existenz  als  einen  besonders 
wichtigen,  vielleicht  den  wichtigsten  Naturzweck  ansehen.  der  Erkenntnis#  kann  er  unmöglich  sich  vor- 
schließen,  das#  er  unter  der  Herrschaft  derselben  Gesetze  steht  wie  die  übrige  Thierwelt.  Gleich  dem 
verachteten  Wurme  lebt  er  in  Abhängigkeit  von  den  Anssendingen,  und  gleich  ihm  vergeht  er.  selbst  wenn 
er  die  Welt  erschüttert  hat  durch  die  Macht  seiner  Gedankeu.“  Und  dann  fährt  er  fort,  seine  Rede 
schließend,  „was  die  Forschung  über  die  Entstehung  der  Thicrarten  feststellt,  hat  somit  auch  für  den 
Menschen  seine  Geltung,  Und  das  auch  dann,  wenn  die  Entscheidung  in  einem  ähnlichen  Sinne  ausfallen 
sollte,  wie  jene,  welche  die  Erde  einst  aus  dem  Mittelpunkte  des  Weltall»  entfernte  und  zu  einem  Planeten 
machte,  der,  ein  Atom  im  unendlichen  Welträume,  dem  Gesetze  einer  fremden  Masse  zu  gehorchen  hat. 
Die  Wissenschaft  sucht  und  will  nicht#  Anderes  als  die  Wahrheit  — und  die  Erkenntnis#  der  Wahrheit 
ist  auch  dann  ein  Gewinn,  wenn  sie  uns  gewisser  Vorrechte  beraubte,  die  wir  auf  Grund  gewohnter  An- 
schauungen und  hergebrachter  Traditionen  ftlr  uns  beanspruchen.“ 

Das  sind  vornehme  Worte,  an  denen  man  den  ächten  Gelehrten  erkennt.  Aber  eben,  weil  Leockart 
ein  solcher  war,  so  konnte  er  auch  nicht  Über  das  Ziel  liinausschiesseu.  Für  ihn  kann  die  Darwinsche 
Lehre  nnr  die  Bedeutung  einer  Hypothese  in  Anspruch  nehmen,  einer  Hypothese  aber,  „die  unter  den 
wissenschaftlichen  Hypothesen  mit  vollem  Rechte  eine  hervorragende  Stellung  eiuniimnt.*  Oder,  wie  es 
Lenckart  bei  einer  anderen  Gelegenheit1)  im  engeren  Kreise  seiner  Fachgenossen  zum  Ausdruck  bringt,  „sie 
ist  von  allen  Hypothesen,  die  über  die  Entstehung  der  Arten  aufgcstcllt  werden  können,  diejenige,  welche 
der  Wahrheit  am  nächsten  kommt,  wenn  sie  nicht  gar  schon  die  volle  Wahrheit  ausdrückt“.  Doch  diese 
Anerkennung  kann  ihn  nicht  blind  machen  gegen  die  Gefahren,  welche  in  einer  Ueberschreitung  der  von 
der  naturwissenschaftlichen  Methode  gezogenen  Schranke  liegen.  Mit  Recht  hebt  er  das  scharf  und  ohne 
Rückhalt  hervor,  wenn  er  sagt:  „die  Zeit  der  sog.  Naturphilosophie  ist  kaum  vorüber  — und  schon  wieder 
beginnt  eine  Periode  natnrpbilosophischer  Speenlation,  die  vielfach  über  die  Grenze  des  wissenschaftlich 
Erlaubten  hinausführt.  Auf  Grund  von  unverstandenen  oder  doch  unvollständig  verstandenen  Erscheinungen 
werden  Gesetze  construirt  und  Consequenzen  entwickelt,  für  die  man  eine  unbedingte  Gültigkeit  beansprucht, 
während  sie  doch  höchsten#  den  relativen  Werth  von  Möglichkeiten  besitzen,  und  vielleicht  schon  in  kürzester 
Frist  der  Vergessenheit  anheimfallen.“ 

Es  ist  hier  auf  Leuekart's  Stellung  zur  Darwinschen  Lehre  darum  näher  eingegangen  worden,  weil  seine 
weise  M&ssigiing  in  späterer  Zeit,  wo  man  vielleicht  mit  nüchternerer  Beurtheilung  an  die  heutige  specnlative 
Richtung  herantritt,  als  jetzt  von  vielen  Seiten  geschieht,  doppelt  in  die  Waagschalen  fallen  wird.  Sein 
Standpunkt  wird  nicht  in  kürzester  Frist  der  Vergessenheit  anheirofallen,  sondern  Zeugnis#  davon  ablegen, 
das#  es  an  der  Wende  des  19.  Jahrhunderts  auch  Männer  gab  — nnd  Leuckart  stand  ja  glücklicherweise 
darin  nicht  isolirt  da  — welche  die  Aufgaben  der  Biologie  in  richtiger  Weise  zn  formuliren  verstanden. 
Wenn  man  sich  übrigens  ein  Bild  davon  machen  will,  wie  Leuckart  im  Darwinschen  Sinne  argnmentirte, 
dann  ist  der  Abschnitt  seiner  allgemeinen  Naturgeschichte  der  Parasiten  der  Lectüre  zn  empfehlen,  in 

*)  Rede  des  antretenden  Rectors  Dr.  Rudolf  Leuckart  über  die  Einheitsbestrebungeu  in  der  Zoologie,  (p, 25.) 
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welchem  er  sich  Ober  die  muthmaasslichc  Entstehung  eines  Zwischcnwirths  im  Entwicklungsgänge  der  Eingeweide- 
würmer verbreitet. 

Es  erübrigt  uns  auch,  auf  die  äusseren  Verhältnisse  Leuekart's,  wie  sie  sich  seit  seiner  Habilitation 
gestaltet  haben,  auf  sein  Familienleben,  seine  Lehrthiitigkeit  und  auf  den  Menschen  Leuckart  mit  einigen 
Worten  einzugehen. 

Als  Leuckart  im  dritten  Jahre  Privatdocent  war,  erhielt  er  einen  Knf  nach  Giessen,  am  ein  neu 
errichtetes  Extraordinariat  für  Zoologie  zu  bekleiden.  Er  siedelte  im  Herbet  1850  dorthin  über  und  wurde 
1855  ordentlicher  Professor  der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie,  sowie  Director  des  zoologischen 
Instituts,  das  er  sich  selbst  geschaffen  hatte.  Gleich  zu  Anfang  seiner  Giessener  Zeit  gründete  er  auch 
einen  eigenen  Hausstand,  indem  er  «ich  mit  der  Tochter  des  Geheimen  Justitzraths  Eduard  Henke  vermählte, 
eines  geborenen  Wolfenbüttelers,  der  damals  Professor  für  Strafrecht  in  Halle  war  und  in  verwandtschaftlicher 
Beziehung  zn  Kud.  Wagner  stand,  in  dessen  Hanse  eich  die  beiden  jungen  Idente  kennen  gelernt  hatten. 

Es  war  vielleicht  nicht  ohne  Bedeutung  für  Leuckart'*  wettere  wissenschaftliche  Entwicklung,  daa« 
gerade  Giessen  der  Ort  seiner  Thätigkeit  wurde.  Eine  kleine  Stadt,  welche  dem  Fontcher  die  nöthige  Rnhe 
zu  seiner  Arbeit  gestattete,  aber  zugleich  eine  Universität,  die  sich  besonder«  in  jener  Zeit  ausserordentlicher 
Lehrkräfte  zn  erfreuen  hatte  and  dämm  von  Inländern  and  Ausländern  frequentirt  wurde.  War  doch  zur 
Zeit  von  Leuckart'*  Berufung  noch  Justus  v.  Liebig  der  leuchtende  Stern  dieser  Hocbschnlc,  ein  Mann,  welcher 
die  hohe  Bedeutung  der  praktischen  Thätigkeit  im  Laboratorium  nebon  der  theoretischen  Seite  der  Forschung  mit 
soviel  Erfolg  betont  hat;  mit  ihm  lehrten  dort  seine  Schüler  Hermann  Kopp  nnd  Heinrich  Ruff  und,  dem  Fache 
nach  eng  verbunden  mit  dem  Vertreter  der  Zoologie.  Th  W.  Bischoff,  der  hochverdiente  Gelehrte  auf  dem 
Gebiete  der  Entwicklungsgeschichte.  Jedenfalls  fand  Leuckart  hier  das  Fahrwasser,  welches  ihm  zusagtu,  und  bald 
war  er  selbst  der  Anziehungspunkt  für  die  «tadirende  Jugend,  die  von  nab  und  fern  herbeiströmte,  um  zu  den 
Füssen  des  berühmten  Professors  zn  sitzen  und  in  seioem  Institute  sich  zn  selbständigen  Forschern  aaszubilden. 
Die  neunzehn  Jahre,  welche  Leuckart  in  Giessen  verlebte,  sind  reich  an  Arbeit,  aber  auch  reich  an  Erfolgen 
nnd  Anerkennnng  gewesen.  Im  Jahre  1869  folgte  er  einem  ehrenvollen  Kufe  an  die  Universität  Leipzig, 
wo  die  Professor  für  Zoologie  nach  dem  am  4.  September  1868  erfolgten  Tode  Eduards  Pöppig'e,  de« 
verdienstvollen  Reisenden  in  Südamerika,  neu  zu  besetzen  war.  Acht  Jahre  früher  hatte  Leuekart's  Name 
unter  denen  gestanden,  welche  von  der  philosophischen  Facnltät  in  Halle  znr  Wiederbesetzung  der  dnreh 
ßurmeister’s  IJebersiedelnng  nach  Argentinien  erledigten  Stelle  dem  preußischen  Unterrichts  Ministerium 
in  Vorschlag  gebracht  worden  waren.  Es  kam  damals  nicht  zu  einer  Anfrage  in  Giessen,  da  man  sich  für 
C.  Cbr.  Giebel  entschlossen  batte;  aber  wenn  die  Entscheidung  anders  ausgefallen  and  Leuckart  nach  Halle 
gegangen  wäre,  was  keineswegs  mit  Sicherheit  behauptet  werden  kann,  dann  würde  der  Vortheil  nicht  nur 
auf  Seiten  unserer  Universität  gewesen,  sondern  wühl  auch  allen  prenssischen  Hochschulen  zn  Gute  ge- 
kommen sein,  auf  denen  die  alte  Schule  in  der  Zoologie  länger  als  irgendwo  anders  in  Dentsc-hland  ge- 
herrscht bat.  Für  Leuckart  selbst  war  es  jedenfalls  ein  Gewinn,  der  Universität  Leipzig  Vorbehalten  zu 
bleiben.  Zwar  fand  er  auch  hier  zunächst  nicht  alles  st»,  wie  er  es  gewünscht  hätte.  Sein  Vorgänger  hatte 
wohl  ein  werthvolles  und  ausgedehntes  zoologisches  Museum  eingerichtet,  aber  darin  fehlte  es  fast  voll- 
ständig an  dem  Materiale  für  eine  Vorlesung  im  Lenckart'chen  Sinne,  ganz  zu  schweigen  davon,  dass  ein 
Laboratorium  für  praktische  Arbeiten  nicht  existirte  nnd  die  vorhandenen  Räumlichkeiten  zn  sehr  beschränkt 
waren,  um  mit  Erfolg  sogleich  Wandel  schaffen  zu  können.  Es  fand  zunächst  ein  Austausch  zwischen  den 
Museum«-  und  Bibliotheksräumen  statt;  die  enteren  worden  aus  dem  Paulinnm  ins  Augusteum  verlegt,  und 
hier  wurde  auch  ein  ziemlich  geräumiges  Zimmer  mit  vier  nach  dem  Augustusplatz  schauenden  Fenstern  als 
Laboratorium  eingerichtet.  Erst  im  Sommer  1880  aber  war  es  Leuckart  vergönnt,  ein  neu  gebautes,  den  mo- 
dernen Anforderungen  entsprechende«  Institut  in  der  Thalstrasse  beziehen  zu  können.  Hier,  wo  er  gleichzeitig 
seine  Amtswohnung  hatte,  hat  er  gewirkt  in  bewundernswürdiger  Rüstigkeit  nnd  geistiger  Frische,  ein 
Jüngling  im  Silberhaar,  bis  wenige  Wochen  vor  seinem  Tode,  hier  sind  von  ihm  selbst  und  von  seinen 
Schülern  vortreffliche  Arbeiten  entstanden,  die  deutscher  Forschung  nnd  Gediegenheit  allezeit  zur  Ehre 
gereichen  werden. 

Lenckart's  Vorlesungen  waren  berühmt,  sein  Vortrag  ein  glänzender  nnd  für  jeden  unvergesslich, 
der  jo  den  Vorzug  genossen  bat,  ihn  zu  hören.  Umgeben  von  einem  reichhaltigen  Demonstrationsmateriale 
an  Präparaten  aller  Art  und  bildlichen  Darstellungen,  auch  versehen  mit  der  wichtigsten  der  ein- 
schlägigen Litteratur,  die  er  vorzulegen  pflegte,  — so  6tand  er  da  hinter  seinem  langen  Tische,  der 
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mittelgroße  Mann,  an  welchem  jeder  Zoll  Leben  und  Bewegung  war.  Das  klare  Auge  blickte  freundlich 
durch  die  goldumfaasten  Brillengläser,  den  Mnnd  umspielte  ein  liebenswürdig  lächelnder  Zug,  und  wohl- 
tönend sprudelten  die  Worte  aus  ihm  hervor,  vergleichbar  einem  nie  versiegenden  Quell,  in  dessen  klaren 
Fluthen  man  bis  auf  den  Grund  hlicken  kann  nnil  dessen  melodischem  Klange  man  nicht  satt  wird 
zu  lauschen.  Und  seine  Hörer  hingen  an  Beinen  Lippen  und  Hessen  sich  mit  fortreissen  von  dem 
Vortrage,  der  einer  klaren  Vorstellung  greifbaren  Ausdruck  gab;  von  Zeit  za  Zeit  überflog  eine  Heiter- 
keit ihre  aufmerksamen  Mienen,  wenn  sich  der  Meister  in  seiner  Lebhaftigkeit  zn  Redewendungen  hin- 
reissen  ließ,  wie:  „das  ist  ja  ganz  ausserordentlich  colossal,  meine  Herren“,  oder  sie  brachen  wohl  auch 
gelegentlich  in  ein  homerisches  Gelächter  ans,  wenn  er  .ein  kräftig  Wörtchen“  zu  ihnen  gesagt  hatte. 
Am  Eude  der  Vorlesung  aber  dröhnte  donnernder  Applaus  durch  den  Hörsaal,  wie  der  verehrte  Lehrer 
auch  beim  Beginn  derselben  stets  damit  empfangen  wurde.  Die  Zahl  seiner  Zuhörer  war  eine  ausserordentlich 
grosse1)  und  setzte  sich  nicht  nur  ans  solchen  zusammen,  welche  das  hier  Gehörte  zur  Ahlegung  eines 
Examens  verwenden  wollten;  es  war  wirkliches  Interesse  für  die  Person  Leuekart’a  und  für  die  Eigenartigkeit 
seines  Vortrags,  welches  Angehörige  aller  Fakultäten  zu  ihm  hinführte.  Aber  auch  Schüler  im  engeren 
Sinne,  solche,  welche  die  Zoologie  zn  ihrem  Lehensstndiuro  gewählt  hatten,  oder  doch  durch  selbständige 
Beobachtung  tiefer  in  deu  Bau  der  Thiere  einzudringen  wünschten,  als  es  dnreb  eine  blosse  Vorlesung 
möglich  ist,  hat  Lcuckart  in  grosser  Zahl  zu  den  »einigen  rechnen  dürfen ; er  stand  auch  in  dieser  Beziehung 
an  der  Spitze  »einer  Fachgenossen.  Viele  von  denen,  welche  keutigentages  die  Zoologie  an  deutschen  Universitäten 
vertreten,  verehren  in  ihm  ihren  Lehrer,  der  bekannteste  war  Carl  Clans  in  Wien,  welcher  ihn  nicht  am  ein 
ganzes  Jahr  überlebt  bat;  ebenso  sind  fast  sämmt  liehe  Professoren  der  Zoologie  in  Russland  seine  Schüler,  und  noch 
andere  lehren  in  England.  Frankreich,  Italien,  Schweden,  der  Schweiz,  in  Japan  und  besonders  in  Nordamerika. 
Ja.  Lenckart  war  ein  Lehrer  von  seltener  Art.  man  darf  sagen,  ein  Lehrer  von  Gottes  Gnaden,  der  mit 
Gediegenheit  des  Wissens  wahre  Begeisterung  für  die  Wissenschaft  vereinigte.  Zu  Beineu  Schülern  zeigte 
er  sich  nicht  als  der  überlegene  Meister,  sondern  als  der  allezeit  mitthcilsame.  rathende  ältere  Freund,  der  ihnen 
für  das  ganze  Leben  sein  Interesse  nnd  seine  Theilnahme  bewahrte.  Der  Dank,  welchen  sie  ihm  dafür 
schulden,  ist  nicht  mit  ihm  zn  Grabe  getragen;  er  lebt  weiter  in  ihren  Herzen  und  wird  eich  vererben 
auf  ihre  Nachkommen. 

Aber  auch  schon  zu  seinen  Lebzeiten  hat  sich  Gelegenheit  geboten,  dem  verehrten  Manne  Beweise 
der  Liebe  und  Anhänglichkeit  zu  geben.  Zu  seinem  70.  Geburtstage,  welchen  er  1802  feiern  konnte,  wurde 
„dem  verehrten  Jubilar  dargebracht  von  seinen  dankbaren  Schülern“  eine  stattliche  Festschrift  überreicht, 
welche  34  Abhandlungen  umfasst  und  von  40  Tafeln,  sowie  einem  Bildniss  Leuckart's  begleitet  ist, 
zugleich  auch  ein  Album  mit  den  Photographien  von  133  Schülern,  durch  deren  Zusammenwirken  die 
erstere  ins  lieben  gerufen  wurde.  Und  als  es  ihm  vergönnt  war,  drei  Jahre  später  auch  den  Tag  (13.  December) 
festlich  zu  begehen,  an  welchem  er  vor  einem  halben  Säculum  zum  Doctor  promovirt  worden  war,  da 
zeigte  es  sich  von  nenem,  einer  wie  grossen  Beliebtheit  er  sich  zu  erfreuen  hatte;  fast  zahllos  waren  die 
Glückwünsche,  die  aus  allen  Theilen  der  Erde  für  ihn  einliefen  und  aus  wannfühlenden  und  aufrichtigen  Herzen 
kameD.  Von  Seiten  der  früheren  Schüler  und  Verehrer  wurde  ihm  seine  von  Professor  Sefftner  in  cara- 
rischem Marmor  ausgenihrte,  ausgezeichnet  gelungene  Büste,  und  eine  künstlerisch  ausgestattete,  von  einer 
Uandzeichnnng  Mai  Klinger*»  gezierte  Gratulatiunsadrcssc  überreicht.  Es  bedarf  kaum  der  besonderen  Ver- 
sicherung, dass  dem  Jubilar  anch  von  anderer  Seite  der  Ausdruck  der  Anerkennung  und  Verehrung  in 
reichem  Maasse  zn  Theil  wurde.  Zum  70.  Geburtstage  wurden,  ausser  der  erwähnten  allgemeinen,  noch 
Festschriften  überreicht  von  der  natnrfurschenden  Gesellschaft2)  und  vom  naturwissenschaftlichen  Verein  in 


’)  Lenckart  pflegte,  wenigstens  in  seiner  Leipziger  Zeit,  im  Sommerseniester  „Allgemeine  Zoologie4,  im 
Wintersemester  „Vergleichende  Anatomie"  xu  lesen.  In  den  letzten  8 Jahren  »eines  lieben»  hat  er  (nach  einer  gütigen 
Mittheilung  der  ('nivcrsitäts-Qiiästur)  in  erster  Vorlesung  diirelisehniltlieh  165.  in  der  anderen  durchschnittlich  175  Zu- 
hörer gehabt;  die  geringste  Zahl  betrag  140,  die  höchste  196.  Im  Praktikum  arbeiteten  ln  demselben  Zeiträume 
während  eines  Semesters  im  Durchschnitt  24,  einmal  nur  11,  ein  auderes  Mal  »5  Studlrende,  In  früheren  Jahren  aber 
war  fllr  Zuhörer  die  Zahl  von  240,  für  Praktikanten  die  von  51  in  einem  Semester  erreicht  wurden. 

*)  Dieselbe  enthielt  (aus  dum  XVII.  Bande  der  „Abhandlungen"  der  Oesellachaft):  P.  Eisler,  Der  Plexus 
laniboaacnüis  de«  Menschen;  0.  Taschenberg.  Historische  Entwicklung  der  Lehre  von  der  Partbeuugencsfo;  W.  A. 
Mas  well,  On  the  Systeuiatic  Position  and  Kelatiooships  of  tbe  Themhocephaleae ; X.  Creutzburg,  t.ber  meta- 
physische Probleme  in  der  Zoologie.  Eine  Kritik  der  Darwiu'acheu  Theorie. 


Halle  a.  8-,*)  von  der  Souckonbergiscben  naturforschenden  Gesellschaft  io  Frankfurt  a,  M.,5)  ein  Festband  der 
Bibliotheca  zoologica9)  (Cassel,  Theodor  Fischer),  zwei  in  den  Nova  Acta  der  Leopold. -Carol.  Akademie 
veröffentlichte  Abhandlungen4)  und  von  Einzelwerken  solche  von  William  Marshall  (Spongiologische  Bei- 
träge, Leipzig,  Winter,  ltnp.  - 4.),  Ang.  Weismann  (Das  Keimplasma.  Eine  Theorie  der  Vererbung.  Jena, 
Fischer.  8.),  C.  Clans  (Beitrüge  zur  Kenntnis  der  StlBswasser-Ostracodeu.  Ans  dem  X.  Bd.  der  „Arb.  Zool. 
Instit.  Wien'.),  Karl  Kraepelin  (Die  deutschen  SOsswasser-Brvozocn.  11.  Theil,  Aus  „Abb.  a.  d.  Geb.  d. 
Natnrwiss.  Hamborg1*,  12.  Bd.),  R.  Burckhardt  (Das  Centralnervensystem  von  Protopterns  annectens.  Eine 
vergl.  — anal.  Studie.  Berlin,  Friedlinder.  8),  Hans  Pohlig  (Die  Cenriden  dos  Thüringischen  Diluvial-Tra- 
vertins  mit  Beiträgen  Ober  andere  diluviale  und  Ober  reconte  Hirsrhformen.  Aus  dem  39.  Bd.  der  ‘Palaeonto- 
graphica’)  nnd  Carl  Grobbe.n  (Beiträge  zur  Kenntnis  des  Baues  von  Cnspidaria  (Neaera)  rnspidata  Olivi, 
nebst  Betrachtungen  über  da»  System  der  Lamellibranchiaten,  ans  dem  X.  Bd.  der  „Arb.  Zool.  Instit  Wien1*.) 
Das  Centralblatt  für  Bacteriologie  und  Parasitenkunde  hatte  eine  Festnummer  (Nr.  15  des  XU.  Bandes) 
heransgegeben , die  deutsche  zoologische  Gesellschaft  eine  Glück wunschadresse,  die  Schweizerische  Natur- 
forschende  Gesellschaft  ein  Ehrendiplom  gesandt,  der  ftlenenwirthschaftliche  Hauptverein  für  Sachsen 
hatte  eine  silberne  Verdienstmedaille  überreichen  lassen.  Da»  sächsische  Cultnsministcriura  hatte  ein  herz- 
liches Glück wnn»chschreiben  an  den  Jnbilar  gerichtet,  und  die  russische  Regierung  lies»  durch  den  Leipziger 
Generalconsnl  den  Stern  und  das  Grosskreuz  des  St  Stanislaus -Ordens  überbringen.  Noch  grössere 
Ehrungen  blieben  für  das  goldene  Doctorjubiläum  Vorbehalten,  welches  ja  die  Bedeutung  eines  akademischen 
Festes  besitzt,  während  eine  Geburtstagsfeier  doch  in  erster  Linie  der  Familie  angehört.  Der  Landesherr 
ernannte  Leuekart  bei  dieser  Gelegenheit  znm  Geheimen  Rath,  die  Stadt  lyeipzig  zu  ihrem  Ehrenbürger 
und  eine  Reihe  wissenschaftlicher  Corporationen  zum  Ehrenmitgliede.  So  hat  die  deutsche  zoologische 
Gesellschaft,  welche  1891  ihre  erste  Jahresversammlung  unter  Leuekart’»  Vorsitz  in  I^eipzig  abgehaltcn 
hatte,  ihn  auch  zu  ihrem  ersten  nnd  bisher  einzigen  Ehrenmitgliede  erwählt,  ferner  die  Gesellschaft  zur 
Beförderung  der  gesammten  Naturwissenschaften  in  Marburg,  die  Physikalisch-oekonomische  Gesellschaft  zu 
Königsberg,  die  Societd  zoologique  de  France,  die  Acad^mie  des  Sciences  in  Paris  und  die  Entomological 
Society  of  Washington.  Gratulations-Adressen  in  vornehmer  Ausführung  liefen  ein  von  der  Trichinenbeschaoer- 
Vereinigung  zu  Leipzig,  von  der  kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Göttingen,  von  der  mcdicinlschen 
Facnltät  in  Leipzig,  gemeinsam  von  der  philosophischen  and  mcdicinischen  F&cultAt  in  Giessen,  von  der 
kais.  russischen  Gesellschaft  für  AccHmatisation  der  Tliierc  und  Pflanzen  in  Moskau,  von  der  kais.  Gesellschaft 
der  Naturforscher  ebendaselbst  Leuekart»  Vaterstadt  Helmstedt  übermittelte  ihre  herzlichsten  Glückwünsche 
in  einer  schön  ausgestatteten  Adresse  und  machte  darin  die  Mittheilung,  dass  eine  neue  Strasse  fortan  »einen 
Namen  führen  werde.  Endlich  fehlten  auch  an  diesem  Tage  die  Festschriften  nicht.  Der  siebente  Band 
der  „Bibliotheca  zoologica“  war  ihm  gewidmet,  ferner  eine  Abhandlung  von  Hub.  Ludwig  und  Theod. 
SaemUch,  über  Filaria  loa  Guvot  im  Ange  de»  Menschen  (au»  dem  60.  Bd.  d.  Zcitschr  f.  wiss.  Zool.),  von 
A.  Räuber  in  Dorpat  seine  Arbeit  „Die  Regeneration  der  Kry stalle.  Eine  morphologische  Studie“  (Leipzig. 
Besold.  8.),  von  William  Mars  ha  11,  „Die  deutschen  Meere  und  ihre  Bewohner*  (Leipzig,  Twietmeyer.  Lex.  8.) 
und  von  A.  Th.  Brandt  in  Charkow,  in  russischer  Sprache  geschrieben,  „Kurzer  Abriss  der  medicinischen 
Zoologie“. 

Das«  es  Leuekart  schon  vor  den  Jahren  seines  Jubiläums  und  auch  nachher  nicht  an  den  äusseren 
Zeichen  der  Anerkennung  gefehlt  hat,  wird  bei  seinen  unbestrittenen  Verdiensten  nur  natürlich  erscheinen. 
Von  der  philosophischen  FaculUU  in  Giessen  wurde  er  1861  zum  Ehrendoctor  gemacht,  in  seiner  Leipziger  Zeit 
erhielt  er  den  Titel  eines  geheimen  Hofraths,  im  Vergleich  zu  welchem  der  Geheime  Rath  in  Sachsen  eine 

’)  Dieselbe,  mit  I.euckart'a  Heliogravüre  versehen  und  aus  dem  65.  Bande  der  „Zeitschrift  f.  Naturwissen- 
schaften“, enthielt:  0.  Barth,  Geologie  von  Helmstedt;  (J.  Riehm,  Über  die  excretorischeu  Canäle  von  SchistocephaJua 
dimorphu»;  D.  v.  Sohlechtcndal,  Über  da»  Vorkommen  fossiler  Rückenschwimmer  (Notonecten)  im  Brannkohlen- 
geblrge  von  Rott;  Rieb.  Krieger,  Zwei  Hymenopterensw Itter;  C.  Kohl,  Übersicht  Über  die  hittorische  Entwicklung 
vun  den  Gesicbtsapparaten  de»  Maulwurfs. 

*)  Mit  einer  Abhandlung  von  Carl  Cbun  aus  dem  XYU1.  Bande  der  „Abhandlungen“  der  Gesellschaft:  Die 
canarischen  SlphoDopkoran  in  monographischen  Darstellungen.  11.  Die  Monophyiden  nebst  Bemerkungen  Uber  Mono- 
pbyiden  des  paciflsctien  Oceaua. 

*)  Derselbe  umfasst  Hft.  8.  Kr.  11  aase,  Mimicry  der  Papiliooiden ; HfL  11.  0.  Schmeil,  Deutschlands  frei- 
lebende  Süaiwaner-Copepoden,  I.  Theil.  Hft.  12.  Job.  Frenzei,  Mikroskopische  Fauna  Argentiniens.  2.  I.fg.;  Hft.  13. 
C.  Kohl.  Küdimentlre  Wirbeithieraugen.  1.  Theil  Der  Band  war  mit  Lenckart’s  Heliogravüre  geziert. 
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weitere  Steigerung  bedeutet.  Die  Zahl  der  wissenschaftlichen  Corporationen,  die  et*  «ich  zur  Ehre  anrechneten, 
Leuckart  in  ihren  Mitgliederverzeichnissen  fahren  zu  dürfen,  ist  eine  ausserordentlich  grosse.  Als  er  im 
Jahre  1853  nnter  Ne  es  v.  Ksenbeek  unter  dem  Cognomen  .Nitzseh“  in  die  kais.  deutsche  Leopoldlnlsch- 
Carolinische  Akademie  der  Naturforscher  aufgenommen  wurde,  konnte  er  bereits  10  Gesellschaften  namhaft 
machen,  denen  er  angehörte,  nämlich  die  oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  in  Giessen, 
den  Verein  für  Mikroskopie  in  Giessen,  den  oberhessischen  ärztlichen  Verein,  die  Senckeubergische  natur- 
forschende  Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  M„  die  naturforschende  Gesellschaft  in  Halle  a.  8.,  den  naturwissen- 
schaftlichen Verein  in  Hamburg,  die  rhciniseh-natnrforschende  Gesellschaft  zu  Mainz,  die  Societö  imperiale 
des  natoralistes  de  Moscou,  den  Verein  deutscher  A erste  und  Naturforscher  in  Paris  und  den  zoologisch- 
botanischen Verein  in  Wien. 

ln  der  Lcopold.-Carolinischen  Akademie  gehörte  Leuckart  übrigens  seit  dem  April  1875,  zusammen 
mit  Kölliker  und  Gegenbaur,  zum  Vorstände  der  Section  für  Zoologie  und  Anatomie  und  hatte  als  solcher 
sein  Urthcil  Ober  die  Zulässigkeit  der  zur  Veröffentlichung  in  den  Nora  Acta  eingesandten  Arbeiten  ans 
den  genannten  Gebieten  abzugeben. 

Im  Laufe  der  Jahre  ist  er  von  folgenden  wissenschaftlichen  Akademien,  Gesellschaften  und  Vereinen 
zum  Mitglied«  ernannt  worden:  von  der  WTetterauer  Gesellschaft  für  die  gesnmmte  Naturkunde  in  Hanau 
zom  correspondirenden  Mitglied«  (1858),  von  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  St.  Petersburg 
zum  correspondirenden  Mitglied«  (1861),  von  der  Royal  Society  of  Edinburgh  zum  Ehrenmitglied«  (1862), 
von  der  zoologischen  Gesellschaft  in  Hamburg  zum  Ehrenmitglied«  (1863),  vom  Verein  für  Naturkunde  in 
Wiesbaden  zum  correspondirenden  Mitgliede  (1863),  vun  der  Anlhropological  Society  of  London  zum 
correspondirenden  Mitglied«  (1863),  von  der  niederrheinischen  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  ln 
Bonn  zum  auswärtigen  Mitglied«  (1864);  von  der  Sociltd  hollandaise  des  Sciences  a Hartem  zum  aus- 
wärtigen Mitglieds  (1865),  von  der  Bataafsch  Gcnootschap  der  proefondcrwindclijkc  wijsbegcerte  te  Rotterdam 
zum  correspondirenden  Mitgliede  (1867),  von  der  k.  bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften  in  München 
zum  auswärtigen  Mitgliede  der  mathematisch-physikalischen  (.‘lasse  (1868),  von  der  Gesellschaft  „Isis1*  zu 
Dresden  zum  Ehreomitgliede  (1869),  von  der  Oberhessischen  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  in 
GieBsenzum  Ehrenmitgliede  (1869),  von  der  Gesellschaft  für  Mikroskopie  in  Berlin  zum  Ehrenmitglied«  (1877), 
von  der  Royal  Öociety  of  London  und  der  Linnean  Society  of  London  znm  auswärtigen  Mitglied«  (1877), 
von  der  American  Academy  of  Scienees  and  Arts  in  Boston  zum  Ehrenmitgliede  der  Section  für  Zoologie  und 
Physiologie  (1877),  von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zum  auswärtigen  corre- 
spondirenden Mitgliede  (1884),  von  der  kgl.  preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  zum 
correspondirenden  Mitgliede  (1887),  vom  naturwissenschaftlichen  Vereine  zn  Hamburg  znm  Ehrenmitgliede 
(1887),  von  der  kgl.  Danske  Videnskabernes  Selskab  in  Kopenhagen  zum  Ehrenmitgliede  (1889),  von 
der  Socidte  imperiale  des  natoralistes  de  Moscou  znm  Ehrenmitgliede  (1892),  von  der  Gesellschaft  für 
Natur-  und  Heilkunde  in  Dresden  zum  Ehrenmitglied«  (1893),  von  der  National  Academy  of  Sciences  of 
tbe  United  States  of  America  io  Washington  zum  auswärtigen  Mitgliede  (1895),  von  der  Acad&nie  de 
medecine  in  Paris  zum  correspondirenden  Mitgliede  (1896).  Ausserdem  war  Leuckart  Ehrenmitglied  der 
russischen  Universitäten  Kasan,  Kiew,  Moekau,  Odessa  und  Charkow. 

Auch  mit  Ordensanszeichnungcn  war  er  reich  geziert  Er  war  Komthur  des  kgl.  sächsischen 
Albrechtaordens  II.  Kl.  und  des  kgl.  sächsischen  Verdienstordens  II.  KL  Ritter  des  groBsherzoglich-hessischen 
Verdienstordens  Philipps  des  Grossmüthigon  I.  Kl.,  des  groeshorzoglich-hcMischen  Ludwigsordens  I.  KL,  Kom- 
thur des  kais.  russischen  St.  Annenordens  nnd,  wie  schon  erwähnt,  Inhaber  des  Grosskreuzes  des  St.  Stanislaus- 
Ordens.  Vor  allem  aber  waren  die  beiden  höchsten  Auszeichnungen,  welche  in  Deutschland  dem  Manne 
der  Wissenschaft  zu  Theil  werden  können,  auf  seiner  Brust  vereinigt:  der  kgl.  prenssische  Orden  Pour  le 
Meritc  für  Künste  und  Wissenschaften  und  der  kgl.  bayerische  Maximilians-Orden  für  Wissenschaft  and  Kunst. 

In  seiner  Stellung  zur  Universität  hat  Leuckart  ebenfalls  die  höchsten  Ehrenämter  bekleidet.  Im  Jahre 
1873/74  war  er  Decan  der  philosophischen  Facultät,  die  ihn  zweimal  zum  Procancellar  erwählte,  nnd 
1877/78  führte  er  als  Rector  das  Scepter  der  Hochschnle.  «Er  hat  aber  auch  stets  den  regsten  Antheil 
an  dem  genommen,  was  die  Universität  bewegte“  — ich  lasse  hier,  wo  mir  das  eigene  Urtheil  abgeht,  einen 
seiner  Collegen1)  sprechen  — „Io  edelstem  Pfliehtbewustsein  setzte  er  immer  freudig  seine  ganze  Person,  sein 

')  Den  Hofrath  W.  Peffer.  Professor  der  Botanik,  in  seiner  Gcdäcbtnissrede  bei  der  Leichenfeier  für  Leuckart 
am  0.  Februar  lh«s  io  der  JohaoDiakirche. 

Leop.  XXXV.  0a 
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ganzes  Wissen  and  Rönnen  ein,  wenn  es  galt,  im  Interesse  der  Universität,  der  Fakultät  zu  nützen  and  za 
wirken.  Mit  seltener  Hingabe  and  Umschau  hat  Lenckart  alle  die  Ehrenämter  verwaltet,  zu  denen  ihn  das 
Vertrauen  der  Collegen  berief  und  berufen  konnte.  . . . Gern  hörte  man  die  klaren  and  scharfsinnigen 
Auseinandersetzungen  Lenckart’»,  die  oft  in  schwierigen  Fragen  klarend  und  ausschlaggebend  wirkten.* 

Er  hat  ln  seinem  Leben  viel  Gates  gestiftet  und  viel  Segen  geerntet,  aber  auch  herber  Schmerz 
ist  ihm  vom  Schicksal  nicht  erspart  geblieben.  Leuckart  war,  wie  schon  froher  erwähnt,  seit  1850  ver- 
heirathet  and  Vater  von  vier  Kindern,  einem  Sohne  and  drei  Töchtern.  Von  den  letzteren  ist  die 
älteste  seit  1873  mit  dem  Professor  der  Rechte  O.  Karlowa  in  Heidelberg  vermiihlt,  und  ihre  Kinder 
hatten  das  Glück,  jahrelang  die  Liebe  de«  Grossvaters  zu  empfinden,  der  sie  gern  am  sich  sah; 
auch  die  jüngste  Tochter  ist  verheirathet  nnd  lebt  im  Königreich  Sachsen,  die  dritte  aber,  welche  im 
elterlichem  Hause  geblieben  war,  und  ebenso  der  hoffnungsvolle  Sohn,  der  am  Beginn  seiner  Universität** 
carriero  als  Chemiker  stand,  sind  dem  Vater  im  Tode  vorangegangen.  Ihr  Verlust,  der  im  ersten  Falle 
mit  Bangen  gefürchtet  werden  musste,  im  anderen  unerwartet  und  in  tragischer  Weise  eiutrat,  hat  in  das 
Vaterherz  tiefe  Wunden  eingeschnitten  und  die  Lebensfreudigkoit  den  starken  Mannes  gebrochen.  Die 
Vertiefung  in  eigene  Arbeiten  und  der  Verkehr  mit  seinen  Schälern  hat  ihm  geholfen,  die  schweren  Verluste 
zu  tragen,  aber  der  Alte  war  er  seitdem  nicht  mehr,  und  wiederholt  hat  er  sich  mit  dem  Gedanken  getragen, 
den  Rest  seiner  Tage  in  Zurückgezogenheit  von  seiner  amtlichen  Thätigkeit  zu  verbringen  und  ganz  der 
Familie  anzugehören.  Es  war  anders  Ober  ihn  bestimmt.  Nach  Ueberwindung  der  kränklichen  Jugendjahre 
hatte  sich  Lenckart  während  seines  Lebens  im  allgemeinen  einer  vortrefflichen  Gesundheit  zu  erfreuen  gehabt. 
Die  Anstrengungen  des  Semesters  waren  durch  eine  Ferienreise  bald  beseitigt,  und  mit  neuen  Kräften  kehrte 
er  stets  in  die  gewohnte  Wirksamkeit  zurück.  Am  24.  Januar  1898  erkrankte  er  an  einer  Bronchitis,  aus 
der  sich  eine  Lungenentzündung  entwickelte.  Aber  schon  hatte  er  dieselbe  dank  seiner  guten  Constitution 
überwunden  nnd  mit  Genehmigung  des  Arztes  zeitweise  das  Bett  verlassen,  schon  bestand  die  berechtigte 
Hoffnung,  dass  er  bald  wieder  im  Kreise  seiner  Schüler,  die  freudig  seiner  harrten,  erscheinen  werde,  da 
machte  am  8.  Februar,  an  einem  Sonntage,  ein  Herzschlag  seinem  Leben  ein  Ende. 

Es  war,  als  ob  der  Himmel  mit  trauern  wollte,  als  wir  den  geliebten  Todten  drei  Tage  später  der 
Erde  anvertranten;  Schnee  und  Regen  entströmten  dem  dunklen  Wolkenschleier,  welcher  die  Sonno  ver- 
hüllte. Ein  unabsehbarer  Tranerzng  folgte  dem  Sarge,  nachdem  zuvor  in  der  Johanniskirche  eine  erhebende 
Feier  stattgefunden  hatte.  Der  schwer  getroffenen  Gattin  war  die  aufrichtige  Tbeilnahme,  welche  ihr  von 
allen  8eiten  bewiesen  wurde,  wohl  ein  Trost  in  ihrem  Schmerze,  mnsste  ihr  aber  die  Grösse  ihre«  Verlustes 
nur  doppelt  zum  Bewusstsein  bringen. 

Dem  Heimgegangenem,  welchen  wir  Deutschen  mit  berechtigtem  Stolze  den  unsrigen  nennen  dürfen, 
möchten  wir  auf  seinen  Grabstein  die  Worte  unseres  grössten  Dichters  setzen: 

„Mit  den  Treffliehaten  zusammen 
Wirkt’  er,  big  er  sich  erlangt. 

Dass  sein  Nam'  in  Licbesflammen  . 

Von  den  schönsten  Herzen  prangt.* 

Anhang  1. 

Die  von  Leuckart  benannten  Arten,  Gattungen  und  grösseren  Gruppen 

des  Thierreichs 

in  alphabetischer  Anordnung  innerhalb  der  Typen.  •) 

I.  Protuzos. 

Coecidia  (Ord.  nov.)  (Parasit,  d.  Mensch.  2.  Aufl.  I.  Bd.  1.  Abth.  1879-1886,  [1.  Lfg.  1879]).  Sporozoa. 
Coceidinm  n.  gen.  (Parasit,  d.  Mensch.  2.  Aufl.  L Bd.  1.  Abth.  1879—1886.  [1.  Lfg.  1879.]  p.  254.)  Sporozoa. 

Coccidium  oviforme  n.  sp.  in  Dannepitbel  and  Leber  des  Kaninchens  und  Menschen  (ebd.  p.  255.) 

„ perforans  n.  sp.  — im  Darme  des  Kaninchens  und  Menschen  (ebd.  p.  278.) 

Sporozoa  (Claas,  nov.)  (Parasit,  d.  Mensch.  2.  Aufl.  L Bd.  1.  Abth.  1879—1886.  fl.  Lfg.  1879.)  p.  230,  241ff.) 
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Trichomonas  intestinalis  Lkt.  im  Darm  des  Menschen  (Parasit,  d.  Mensch.  2.  And.  I,  1.  1879 — 86.  p.  315.) 

= Monocercomonaa  intestinalis  (BQtschli,  Bronne  Class.  u.  Ordn.  Protozoa  p.  841.) 

Flagellata. 

II.  Coelenterata,  Lkt, 

(Frey  u.  Leuekart  Beiträge  z.  Kenntnis*  wirbellos.  Thiere.  1847.  p.  38.  — lieber  d.  Morphol.  u.  Yerwandtach. 
d.  wirbellos.  Thiere.  1848.  p.  13  ff.) 

Artinia  radiaU  n.  sp.  Helgoland.  (Frey  o.  Lenck.,  Beiträge.  1847.  p.  138.)  Anthozoa. 

Agalma  clavatnm  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Naturgeaclu  XX,  1.  1854.  p.  337 — 340.)  8ipbonophora. 

Aglaura  Peronii  n.  ep.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XXII,  1.  1856.  p.  10 — 14.)  Medosae. 

= Aglaura  hemietoma  Pi%.  et  Lea.  (Carus,  Fann.  medit.  I.  p.  37.) 

Bougainvillea  Köllikeri  Lkt.  för  Lizzia  Kölllkeri  Ggbr.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XXII.  1.  1856.  p.  24.) 

= Kathkea  fasciculata  Hacek.  (Carns,  Faun,  medit.  I.  p.  25.)  Ilydromedosae. 

Calycophoridae  Lkt.  (8nbord.  Siphonophorum.)  (Arch.  f.  Naturgeecli,  XX,  1.  1854.  p.  256.) 

Calycozoa  = Cylicozoa  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XX.  2.  1854.  p.  455.)  (Vergl.  im  Texte  p.  83.  Anm.) 
Calyptra  n.  gen.,  umbilicata  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Naturgescb.  XXII,  1.  1856.  p.  14—16.)  Mednsae. 

= Mannanema  umhilicatum  Hacek.  (Carns,  Fann.  medit.  1.  p.  35.) 

Cnnina(?)  costata  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Nnturgesch.  XXII,  1.  1856.  p.  38.) 

Unbestimmbare  Narcoroednse?  (Haeckel,  System  d.  Medusen  I.  1879.  p.  652.) 

Cnnina  moncta  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch,  XXII,  1.  1856.  p.  36-  37.) 

= Solroisaus  albescens  Haeck.  (Carns,  Fanna  medit.  I.  p.  42.) 

CyliooEoa  (Snbord.  Bcyphoroedns.,  Class.  Hydrozoa.)  (Leber  d.  Morphol.  n.  Verwandtsch.  d.  wirbellos.  Thiere. 
1848.  p.  20.) 

= Stanromedusac  Haeck.  (Carus,  Faun,  medit.  I.  p.  49.) 

Diphyes  acuminata  n.  ap.  — Nizza.  (Arch.  f.  Naturgeach.  XX,  1.  1854.  p.  274 — 279.) 

Hierzu  als  freie  Eudoxie:  Eudoxia  campanula  □.  ap.  (Zool.  Untersuch.  I.  1853. 

= Cucullus  campanula  Ilaeek.  (Challeng.  Siphonophor.  p.  111;  360.) 

Eudoxia  campanula  Lkt  s.:  Diphyes  acuminata. 

Euphysa  (?)  globator  n.  ap.  — Nizza.  (Arch.  f.  Naturgeach.  XXII,  1.  1856.  p.  28 — 29.) 

— Globlceps  globator  Haeck.  (Carus,  Faun,  medit.  I.  p.  22.) 

Forskalia  contorta  (Milne  Edw.)  Lkt.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XX,  1.  1854.  p.  340  — 351.) 

Siphonophora. 

Forskalia  ophinra  (dell.  Chiaj.)  Lkt.  — Nizza.  (Arch.  f.  Katurgesch.  XX,  1.  1854.  p.  351 — 354.)  Siphonophora. 

— Forskaliopsls  ophiura  Haeck.  (Challeng.  Siphonophor.  p.  247;  368.) 

Galeolaria  filiformis  (dell.  Chiaj.)  Lkt.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XX,  1.  1854. 

= Diphyes  qnadrivalvia  Ggbr.  (Carus,  Faun,  medit.  I.  p.  45.) 

Hippopodios  gleba  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XX,  1.  1854.  p.  299 — 309.) 

= Hippopodius  luteus  Qov.  et  Gaim.  (Carus,  Faun,  medit  L p.  45.) 

Uvdractinia  grisea  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  u.  Leuck.,  Beiträge.  1847.  p.  138.) 

Lucernaria  helgolandica  Lkt.  in  litt. 

«=  Lucernaria  I^nckarti  0.  Taschb. 

= Craterolophns  Tethys  Clark  (Haeckel,  Syst  d,  Medusen  1.  1879.  p 
Oceania  coccinea  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XXII,  1.  1856.  p.  24.) 

= Tiara  pileatm  L.  Agass.  (Haeckel,  System  d.  Medusen  L 1879.  p.  58.) 

Paryphasma  n.  gen.,  ptaDicusculum  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Naturgeach.  XXII,  1.  1856.  p.  39  — 40.) 

NarcomcduHc  ohne  Gonaden.  (Haeckel,  System  d.  Medusen.  I.  1879.  p.  654.) 

Phialidium  n.  gen-  viridicans  n.  sp  — Nizza.  (Arch.  f.  Naturgosch.  XXII,  1.  1856.  p.  18 — 19.)  Hydromedusae. 

= Philadium  variabile  Haeck.  (Carns,  Fauna  medit  1.  p.  31.) 

Praya  cymbiformis  (dell.  Chiiy.)  Lkt  — Nizza.  (Arch.  f.  Naturgeach.  XX,  1.  1854.  p.  287—288.)  Siphonophora. 
Pyxidium  u.  gen.,  truncatum  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XXU,  1.  1856.  p.  31 — 32.)  Hydromednaae. 

Unbestimmbar.  (Haeckel.  System  d.  Medusen  I.  1879.  p.  655.) 

8teenstrnpia  lineata  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XXII,  1.  1856.  p.  29 — 31.)  Hvdromedu&ae. 
Tbanmatias  corollata  n,  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XXII,  1.1856.  p.  16 — 18.)  Ilydromedusae. 
— I«aodice  crnciata  L.  Agass.  (Carns,  Faun,  medit.  I,  p.  27.) 


Uydromednaae. 


Ilydromedusae. 


Siphonophor«. 

M-) 


Medosae. 


p.  280  — 286.) 

Siphonophor«. 

Siphonophor«. 

Ilydromedusae. 

Cylicozoa. 


. 395.) 

Hydromedosae. 
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III.  Echi  nodermat a. 

Felmatosoa  (Claas.  nov.)  für  Cy&tidea  und  Crinoidea  [incl.  Blastoidea],  (Ueber  Morphol.  u.  Verwandtsch. 
d.  wirbellos.  Thier e.  1848.  p.  42.) 


IV.  Yermes. 

Allantonema  n.  gen.  (TagebL  57.  Vers,  deutsch.  Katorf.  u.  Aerzte.  1885.  p.  820.)  Nematodes. 

Allantonema  mirabile  u.  »p,  — Parasit  in  llvlobius  abietis  (ebd.  p.  320.) 

A ruph ibothriuro  n.  gen.  (Frey  o.  Leuck.,  Beitrüge.  1847.  p.  147.)  Trematodes. 

Amphibothr iutn  Kroyeri  n.  sp.  — An  Caligus -Arten,  Helgoland  (ebd.  p.  147 — 148.) 

— ■ Udonella  caligarum  Johnstnn.  (Beneden,  P.  J.  van,  Mcm.  snr  lcs  Vers  intest,  p.  13.) 
Anontorati  (dass,  obs.)  für  Cestodes  + Acantbocephali.  (lieber  d.  Morphol.  u.  Verwandtsch.  d.  wirbell. 
Thicre.  1848.  p.  68.) 

Anne  Lid  es  (Claas,  obs.)  = Annulati  Burm.  für  Nematodes.  Lumbrictni  s.  Terrioolae  u.  Branchiati.  (lieber 
d.  Morphol.  n.  Verwandtsch.  d.  wirbellos.  Thierc.  1848.  p.  75—77.) 

Aonis  Wagneri  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  u.  Lcuek.,  Beitrüge.  1847.  p.  156 — 157.  Annelides. 

— > Spio  crenaticomis  Mont,  (dalla  Torre,  Fauna  v.  Helgoland,  p.  88.) 

Apodes  (Claas,  obs.)  für  Plathelminthes  incl.  Hirndinei.  (Ueber  d.  Morphol.  u.  Verwandtsch.  d.  wirbellos. 
Thiere.  1848.  p.  70.) 

Archigetes  n.  gen.  (Ztschr.  f.  wlss.  Zool.  XXX.  Suppl.  1878.  p.  593—606.)  Cestodes. 

Archigetea  Sieboldi  n.  sp.  — in  Saenuria  rivulorum,  Deutschland,  (ebd.) 

Aricia  (Scoloplos)  quadricnspidata  (Fahr.)  Lkt  — Island.  (Arch.  f.  Natnrgeach.  XV,  1.  1849.  p.  199 — 200.) 

Annelides. 


= Fabricia  sabella  Or.  (Carus.  Fann.  medit.  I.  p.  273.) 

Ascaris  maritima  n.  sp.  — im  Dann  des  Menschen  in  Grönland.  (Menschl.  Parasit  11. Bd.  1876.  p.  877.) 

Nematodes. 

Asconema  n.  gen.  (Zool.  Anzeig.  IX.  1886.  p.  743).  Nematodes. 

Asconuma  gibbosum  n.  sp.  — Parasit  in  der  Leibeahöhle  von  Cecidomyia  pini.  (ebd.  p.  743.) 

Vergl.  Atractoneraa. 

Atractonema  n.  gen.  |antea  Asconema]  (Abh.  d.  math.-pbvs.  CI.  Kgl.  Sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1887.  p.  565 
— 704.)  Nematodes. 


Atractonema  gibbosum  n. sp.  (ebd.) 

Bothriocephalus  cordatns  n.  sp.  — im  Dann  des  Hundes  und  Menschen  in  Grönland.  (Menschl.  Parasit 
1.  Bd.  1863.  p.  437  ff.)  Cestodes. 

Bothriocephalus  lignloide»  Lkt  für  Lignla  Mansoni  Cohb.  (Tagebl.  d.  57.  Vers.  deutsch.  Natnrf.  u.  Aente 
1884.  p.  34.)  Cestodes. 

Als  Larve  im  snbperitonealen  Bindegewebe  des  Menschen  in  China  und  Japan. 

Bothriocephalus  maculatns  n.  sp.  — im  Dünndarm  von  Felis  pardns.  (Arch.  für  Naturgesch.  XIV,  I.  1848. 

p.  28.)  Cestodes. 

Chaotognathi  (Claas,  nov.)  (Arch.  f.  Naturgesch.  XX,  2.  1854.  p.  307;  334 — 335.) 

Ciliati  (Clan,  nov.)  für  Brvozoa  -f-  Rotiferi.  (über  d.  Morphol.  u.  Verwandsch.  d.  wirbellos.  Thiere.  1848.  p.  74.) 
Cystoideac  reep.  Cvsticercoiden  (Gruppe  der  Gattung  Taenia.)  (Mensch.  Parasit.  I.  Bd.  1863.  p.  389 
resp.  221.)  Cestodes. 

Cystotaenia.  n.  subgen.  (Taenia)  (Mensch.  Parasit.  1.  Bd.  1863.  p.  223.)  Cestodes. 

Dipvlidium  n.  subgen.  (Taenia)  (MenAch.  Parasit.  I.  Bd.  1863.  p.  400.)  Cestodes. 

Distomea  (Gruppe  d.  Trematodes).  (Menschl.  Parasit  1.  Bd.  1863.  p.  527.) 

= Digenea  P.  J.  van  Beneden. 

Distom  um  spathulatum  n.  sp.  (Mensch.  Parasit  11.  Bd.  1876.  p.  871.)  Trematodes. 

= Distomum  sinense  Cobb.  (Lenckart,  Parasit  d.  Mensch.  2.  Aufl.  I.  Bd.,  2.  1889.  p.  336). 
Echinorhynchns  trichocephalu»  n.sp.  (Kaiser,  Job.  E.,  Die  Acanthoeephalen,  in:  Ribl.sool.  Hft7.  1893.  p.  12.) 
Enchy  traeus  spiculus  n.  sp.  — Helgoland  (Frev  u.  Leuck..  Beitrüge.  1847.  p.  150.)  Annelides  (Oligochaeta.) 
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Fabricia  quadripunctata  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  u.  Leuck.,  Beiträge.  1847.  p.  151 — 152.)  Annelides. 

— Fabricia  »abella  Gr.  (Carus,  Faun,  rnedit.  I.  p.  273.) 

Gagtrodiscus  polymastos  Lkt  — im  Pferde.  (Bei  Letjtfnyi,  Th.  v.,  in:  Abh.  d.  Senckenb.  Katurf.  Gei. 

XII.  1881.  p.  125  ff.)  Trematodes. 

= G.  Sonsinoi  Cobb.  (Veterinarian.  Vol.  50.  1877.  p.  233.) 

Hemipsilus  trichode«  n.  »p.  — Island.  (Arch.  f.  Naturgesch.  XV,  1.  1849.  p.  157 — 159.)  Nematode«. 

Leinria  n.  gen.  für  Streng) Ins  leptocephalus  Rud.  (Arch.  f.  Naturgesch.  XVI,  1.  1850.  p.  11). 
Lencodornm  muticum  n.  «p.  — Island.  (Arch.  f.  Naturgesch.  XV,  1.  1849.  p.  200 — 202.)  Annelides. 

Da«  Genus  ist  nach  Claparedc  (Annelidea  chetnpodcs  d.  Naplee.  1868.  p.  313)  synonym  mit 
Polydora  Bose. 

Lumbriconaia  capitata  (Fahr.)  Leuck.  — Helgoland,  (Frey  u.  Lenck.  Beitr.  z.  Kenntn.  wirbell.  Thiere 
1847.  p.  151.)  Annelides. 

— Capitella  capitata.  (Eisig,  Faun.  u.  Flor.  d.  Golf.  v.  Neapel.  XVI.  p.  877.) 

Lutnbricns  Aaviventri«  n.  sp.  — Island.  (Arch.  f.  Naturgesch.  XV,  1.  1849.  p.  159 — 161.)  Annelidee. 

Motaetatica  Lkt.  (Paras.  d.  Mensch.  2.  Aufl.  1.  Bd.  4.  Lfg.  1889.  p.  163.  Anmerkg.) 

Gruppe  der  digenetigehen  Trematodes  fDr  die  Familie  der  Holostomidae,  gegenüber  den  Amphi- 
stomidae,  Distomidae,  Gasterostomidac.  Didymozoonidae  und  Monostomidae,  welche  zusammen  die 
Digenea  s.  str.  Lkt.  bilden. 

Monofltomnm  Dujonis  n.  sp.  folim].  — Tnba  enstachii  von  Halicore  dnjong.  (Arch.  f.  Naturgesch.  XL,  2. 

1874.  p.  419.)  Trematodes. 

-=  Opisthotrema  cochleare  Lkt.  (Ztschr.  f.  wias.  Zool.  XL.  1880.  p.  1 — 413.) 

Nemertes  annellata  n.  sp.  — Island.  (Arch.  f.  Naturgesch.  XV,  1.  1849.  p.  153 — 154.)  NemertinL 

?«=  Cerebratulns  spec.  (Bürger,  Faun.  u.  Flor.  d.  Golfs  v.  Neapel.  XXII.  p.  21.) 
Nemertes  fasen  (Fahr.)  Lkt.  — Island.  (Arch.  f.  NatuTgesch.  XV,  1.  1879.  p.  152 — 153.)  NemertinL 

— Lineus  gesserensis.  0.  F.  Müller  (Bürger,  Faun.  u.  Flora  d.  Golfs  v.  Neap.  XXII.  p.  21.) 
Nereia,  depressa  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  n.  Leuck.,  Beiträge.  1847.  p.  156.)  Annelides. 

Nereis  succinea  n.  ap.  — Helgoland.  (Frey  u.  Leuck.,  Beiträge.  1847.  p.  154 — 156.)  Annelides» 

Opisthotrema  cochleare  Lkt.:  s.  Munostomum  Dujonis. 

Peloryctes  arenariiis  (0.  F.  Müll.)  Lkt.  — Island.  (Arch.  f.  Naturgesch.  XV,  1.  1849.  p.  160 — 163.)  Annelidea. 

-»  Clitellio  arenarins  Sars.  (Beddard,  Monogr.  Oligoch.  1895.  p.  247.) 

Phyllodoce  Mülleri  n.  sp.  — Island.  (Arch.  f.  Naturgesch.  XV,  1.  1849.  p.  204 — 207.)  Annelidea. 

Pilidium  auriculatum  Lkt.  u.  Pagen  st.  (Müllers  Areh.  1858.  p.  5.)  NemertinL 

Larve  zn  (?)  Borlasia  rubra  n.  sp.  (==  Micrura  ap.)  Bürger  (Faun.  u.  Hör.  d.  Golfs  v.  Neapel.  XX.  p.  26). 
Polin  canescena  n.  sp.  — Island,  (Arch.  f.  Naturgesch.  XV,  1.  1849.  p.  154.)  Nemertini, 

= Ampbiporus  spec.  (Bürger,  Faun.  u.  Flora  d.  Golfs  v.  NeapeL  XXII.  p.  21.) 
Pro8thioatomum  emarginatum  n.  sp.  — Villafranca.  (Arch.  f.  Naturgesch.  XXIX,  2.  1863.  p.  169).  Turbellaria. 

— Prosthiostomum  aipbunculus  Delle  Chiaj.  (Lang,  Faun.  n.  Flor.  d.  Golfs  v.  Neapel.  XI. 
p.  595.) 

Rhabditis  coarctata  n.  sp.  — freilebend,  verpuppt  an  Aphodius  fimetariu«  (Leipzig).  (Verh.  d.  deutsch,  zool. 

Ge».  I.  1891.  p.  54—  56.)  Nematodes. 

Rhabdonema  n.  gen.  (Mensch.  Parasit  2.  Aufl.  I.  Bd.  1.  Abth.  1879 — 86.  [I.  Lfg.  1879.]  p.  127.  Anmerk.) 
Khahdonema  nigrovennsum  Lkt.  mit  Ascaris  rygrevenosa.  (ebd.  p.  128;  Fig.  61  o.  62.)  Nematode«. 
Rhabdonema  strongyloides  Lkt.  = Anguillula  intestinalis  et  stereoralis  Bavay.  (Ber.  d.  k.  «Achs.  Ges. 
d.  Wiss.  Matth.-phys.  CI.  1883.  p.  85.) 

R hynchobothrius  rugosus  n.  sp.  — Darm  von  Squalos  carcbarias  (Atlant.  Ocean.)  (Arch.  f.  Naturgesch. 

XVI,  1.  1850.  p.  9—16.)  Ceetodes. 

Sabella  reuifonnis  (0.  F.  Müll.)  Lkt.  — Island.  (Arch.  f.  Naturgesch.  XV,  1.  1849.  p.  183 — 189.)  Annelides. 
Saeunri«  neuroeoma  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  u.  Leuck.,  Beiträge.  1847.  p.  150.)  Annelides. 

Sagitta  germanica  Lkt.  u.  Pagenst  (Müller'«  Arch.  1858.  p.  593 — 600;  m.  Fig.)  Chaetogoatha. 

=s  Spadclla  biponctata  Quoy  et  Gaim.  (Grassi,  Faun.  u.  Flor.  d.  Golfs  v.  Neapel.  V.  p.  13.) 
Scotia  n.  g.,  rugosa  n.  sp.  — Island.  (Arch.  f-  Naturgesch.  XV,  1.  1849.  p.  154 — 155.)  NemertinL 
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Strongylus  alatus  n.  sp.  — Schfidelhbhle  von  Monodon  (Arch.  f.  Naturgcsch.  XIV,  1.  1848.  p.  26—28.) 

Nematodes. 

Taenia  polyacantha  n.  sp.  — Darm  von  Cauis  valpes.  (Die  Blasenbandwürmer.  1856.  p.  67 — 68.)  Cestodes. 
Terebella  madida  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  n.  Leuckart,  Beitrüge.  1847.  p.  154.)  Annelides. 

Thelcpna  cineinnatos  (Malmgr.)  v.  Marzllr.  (Garns,  Kann,  medit.  I.  p.  265.) 
Terebella  parvula  n.  sp.  — Island.  (Arcb.  f.  Natnrgesch.  XV,  1.  1849.  p.  176 — 177.)  Annelidee. 

= Nicolea  venastnla  v.  Mrzllr,  (Carus,  Faun,  medit.  I.  p.  264.) 

Tbelepus  n.  g.,  Bergmann!  n.  sp.  — Island.  (Arcb.  f.  Naturgesch.  XV,  1.  1849.  p.  169 — 171.)  Annelides. 

= Thelepns  cincinnatus  (Mallmgr.)  v.  Marzllr.  (Carus,  Kann,  medit.  1.  p.  265.) 

Vortex  quadrioculata  u.  sp.  — Helgoland.  (FTey.  n.  Lenck.,  Beiträge.  1847.  p.  149.)  Turbellaria. 

=rt  Cylindrustoma  quadrioculatum  Jens.  (Garns,  Fann.  medit.  I.  p.  147.) 

Vortex  vlttata  n.  sp.  — * Helgoland.  (Frey  u.  Leuch.,  Beiträge.  1847.  p.  149.)  Turbellaria. 

=rn  Flagiostoma  vittatum  Jena.  (Graff,  L.  v.,  Turbellaria.  I.  1882.  p.  389.) 

(Selduas  folgt.) 


Eingcgangene  Schriften. 


Ankäufe. 

(Vom  15.  April  bis  15,  Mal  1699.) 

Mourlon,  Michel:  Bibliograph«  Geologien.  Ser. 
A.  Tom.  I.  Ser.  B.  Toro.  I.  II.  Bruxelleg  1896  bis 
1899.  8*>. 

— La  classiticntion  dccimale  de  Melvil  Dewev. 
2e  Edition.  Bruxelles  1899.  8°. 

Royal  Irish  Academy,  Dublin.  Transactions 
VoL  XXIX  P.  1.  Dublin  1887.  4». 


Geschenke. 

(Vom  15.  April  bis  15.  Mai  1699.) 

Weinek,  L.:  Berghöhenbestimmung  auf  Grund 
des  Prager  photographischen  Mond-Atlas.  Sep.-Abz. 

Antonio  de  Gordon  y de  Acosta:  I«  Tuberculosis 
cm  la  Habana  desdc  cl  puntu  de  vista  social  v econo- 
mico.  Habana  1899.  8®. 

Rosenberg.  Emil:  lieber  eine  primitive  Form  der 
Wirbelsäule  des  Menschen.  Sep.-Abz. 

Glanz.  Ernst:  Zur  Erinnerung  an  Garl  Schciblvr. 
Sep.-Abz. 

Verbeck,  R.  D.  M.:  Over  de  geologie  van  Ambon. 
Scp.-Abx. 

Loretz,  H.:  Bericht  tlber  die  Ergebnisse  der 
geologischen  Aufnahmen  1897  in  der  Gegend  von 
Iserlohn  und  Hagen.  Sep.-Abz.  — Versteinerungen 
ans  dem  Lcnneaehicfer,  Sep.-Abz.  — Unterscheidungen 
im  Lenneschiefer.  Sep.-Abz. 

Abegg,  H.:  Vorgeschichtliche  Wandtafeln  für 
Weatpreussen  I — VL 

Conwentz,  H.:  Entstehung  der  vorgeschichtlichen 
Wandtafeln.  Sep.-Abz.  — Vorgeschichtliche  Wand- 
tafeln für  Westprcussen.  Sep.-Abz.  — Neue  Be- 
obachtungen üher  die  Eibe,  besonders  in  der  deutschen 
Volkskunde.  Sep.-Abz. 

Wichmann,  Arthur:  Der  Wawani  auf  Amboina 
und  seine  angeblichen  Ausbrüche.  Sep.-Abz. 


Ochsenius,  Carl:  Die  Wanderung  der  pflanzen 
Ober  grossere  oder  kleinere  Meerestheile.  Sep.-Abz. 
— Unsere  Mutterlaugon-iKali-)salzc.  Sep.-Abz.  — 
Wasser  und  Gold.  Sep.-Abz.  — Zur  Krdblhildiing. 
Sep.-Abz.  — Methan.  Bitumen,  Asphalt,  Anthracit, 
Graphit,  Diamant.  Sep.-Abz.  — Zur  Bildung  von 
Kotheiaensteinlagern.  Sep.-Abz.  — Ueber  Barren- 
wirkungi-u.  Sep.-Abz.  — Die  Bildung  der  Kohlen- 
flötxe.  Sep.-Abz.  — Ganz  junge  Bildung  von  Schwefel- 
kies. Sep.-Abz. 

Petersen.  Theodor:  Zur  Kenntnis«  der  natürlichen 
Phosphate.  Sep.-Abz.  — Ueber  den  Anamesit  von 
Küdigheim  bei  Hanau  und  dessen  bauxitische  Zer 
setzungsproducte.  Sep.  Abz. 

Rosenbach.  0.:  Ein  Beitrag  zur  Psychologie  der 
Aiisteckungsfurcht.  Sep.-Abz.  — Zur  Lehre  von  der 
spinalen  rausculotonLschen  lusufficienz  (Tabes  dorsalis), 
Sep.-Abz.  — Grundriss  der  Pathologie  und  Therapie 
der  llcrzkrankheiten.  Berlin,  Wien  1899.  8U. 

Nehring,  A.:  Ueber  das  Vorkommen  der  nordischen 
Wflhlrntte  (Arvfoola  ratticep«  Keys.  u.  Blas.)  in  Ost- 
preußen. Sep.-Abz.  — Ueber  Lemmingsreste  ans 
einer  portugiesischen  Höhle.  Sep.-Abz. 

Cohn,  Hermann : Ueber  Sehprllfungen  von  Schul- 
kindern und  Soldaten  durch  Laien.  Sep.-Abz. 

Jolles,  Adolf:  Ueber  die  Einwirkung  von  Jod- 
lösungeu  auf  Bilirubin  und  über  eine  quantitative 
Mutbode  zur  Bestimmung  desselben  im  Harn.  Sep.- 
Abz.  — Ueber  die  Bedeutung  der  Eisenbestimmnng 
im  Blute.  Sep.-Abz.  — Ueber  die  Reaction  de« 
Bilirubins  mit  Jod  und  Chloroform.  Sep.-Abz.  — 
Ueber  die  Margarinproducte  vom  hygienischen  und 
ernährungsphysiologischen  Standpunkte.  Sep.-Abz.  — 
Ferrometer,  Apparat  zur  quantitativen  Bestimmung 
des  Bluteiseus  für  klinische  Zwecke.  Sep.-Abz. 

Weil,  Richard:  Zur  Biologie  der  Milzbrandbacilleu, 
München  1899.  8°.  (Geschenk  des  Herrn  Professors 
Dr.  J.  Förster  in  Strassburg  i.  E.) 

Schur,  W.:  I>etermination  of  the  Diaroeter  and 
('ompressiou  of  tlie  Planet  Mars  from  Observation« 
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witk  thc  Repsold  Heliometer  of  Üie  Royal  Observatory, 
Göttinnen.  Sep.-Abz. 

Jentzsch,  A.:  lieber  den  Grund  wasseret  rom  der 
Stadt  Danzig.  Sep.-Abs.  — Berichte  Ober  das  Pro- 
vinzialmnscum  für  1808.  s,  1.  e.  a.  4°. 

Königlich  Preussischei  Geodätisches  Institut  in 
Potsdam.  Bestimmung  der  Intensität  der  Schwerkraft 
auf  ftlnfundfOnfzig  Stationen  von  lladcrslcben  bis 
Coburg  and  der  l'mgebnng  von  Göttingen.  Bearbeitet 
von  L.  II assmann,  Berlin  1899.  8°. 

Schwalbe.  G.:  Stndien  Aber  Pithecantropns  ereetns 
Dnbois.  Theil  I.  Abth.  1.  Sep.-Abz.  — Ziele  and 
Wege  einer  vergleichenden  physischen  Anthropologie. 
Sep.-Abz. — Heber  die  vermeintlichen  offenen  Msmmar- 
tasehen  bei  Iluftkieren.  Sep.-Abz.  — • Heber  die 
Schädelform  der  ältesten  Menschenrassen  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  des  Schädels  von  Egisheim. 
Sep.-Abz.  — Eröffnungsrede  der  zwölften  Versamm- 
lung der  anatomischen  Gesellschaft  in  Kiel  vom  17. 
bis  20.  April  1898.  Sep.-Abz. 


Tauschverkehr. 

(Vom  15.  Februar  bis  15.  März  1899). 
Musealverein  für  Krallt  in  Laibach.  Mittheilnngen 
Jg.  X,  XI.  Laibach  1897,  1898.  8«. 

— Izvestja  Bd.  VII,  VIII.  V Ljubljan!  1897, 
1898.  8®. 

lugoslavenske  Akademie,  Agram.  Znanosti  i l’m- 
jetnosti.  Knjiga  137.  U Zagreb»  1898.  8®. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft.  St.  Gallen. 

Bericht  Ober  das  79.  Vereinsjahr.  St.  Gallen  1898.  8«. 

Sociätä  Vaudoise  des  Sciences  naturelles,  Lau- 
sanne. Bulletin  Ser.  4 Vol.  XXXIV  Nr.  130.  Lau- 
aanne  1898.  8°. 

Societatea  Geografie^  RominA.  Bukarest.  Marele 

Dicponar  Geografie  al  RotnSnici.  Vol.  II  Faac.  1. 
Bncnresti  1899.  4®. 

Danske  Meteorologiske  Institut,  Kopenhagen. 

Nautisk-Meteorologiske  Observationer  1897.  Kjoben- 
havn  1898.  4®. 

— Mcteorologisk  Aarbog  tor  1894  Del  2,  1896 
Del  1.  Kjobenhavn  1897,  1898  Fol. 

Naturhistoriske  Forening,  Kopenhagen.  Videns- 
kabelige  Meddelelser  for  Aaret  1898.  Kjobcnhavn 
1898.  Ho. 

Geologiska  Forening,  Stockholm.  Förbandlingar 
Bd.  20.  Stockholm  1898-  8°. 

Universitaet  Lund.  Acta.  XXXIV  1898.  Lnnd 
1898.  4«. 

Academie  nationale  des  Sciences,  Belles-Lettres 
et  Arts,  Bordeaux.  Actes.  Ser.  3.  Annöe  56.  57. 
Bordeaux  1894,  1895.  8°. 

— Cartulairc  de  l'dglise  collögiale  Saint-Seurin 
de  Bordeaux.  Har  Jean-Auguste  ßrutalis.  Bor- 
deaux 1897.  8®. 

Societe  Linnöenne,  Bordeaux.  Actes.  8er.  VI 
Tom.  1, 2.  Bordeaux  1897.  8®. 


Sociätä  zoologique  de  France,  Paris.  Bulletin 

Tom.  XXIII.  Paria  1898.  8“. 

Museum  d'Histoire  naturelle.  Paris.  Nouvellea 

Archive».  Ser.  3.  Tom.  IX  Fase.  2,  Paris  1897.  4®. 
— Bulletin.  Annöe  1898,  Nr.  1 — 5.  Paria 

1898.  8«. 

Academie  de  Stanislas.  Nancy.  Memoire*. 
Ser.  5 Tom,  XV.  Nancy  1898.  8”. 

Societe  gäologique  du  Nord,  Lille.  Annales 

XXVI  1897.  Lille  1897.  8®. 

Societe  d'Etudes  scientifiques.  Angers.  Bulletin 
N.  8.  Annöe  XXVII  1897.  Anger«  1898.  8«. 

Societe  Linneenne  du  Nord  de  la  France,  Amiens. 

Memoires  T.  IX  1892—1898.  Amiens  1898.  8®. 

Institut  Colonial.  Marseille.  Annalea.  Vol.  3, 4. 
Macon,  Marseille  1897,  1898.  8» 

Societä  Ligustica  di  Scienze  naturali  e geo- 
graftche,  Genua.  AttiVol.lX  Nr.  4.  Genova  1899.  8». 

R.  Accademia  della  Crusca.  Florenz.  Attl. 
Adunanza  pnhblica  del  di  8 Gennaio  1899.  Firenze 

1899.  8". 

Accademia  medico-chirurgica,  Perugia.  Annali 

e Memorie.  VoL  X Fase.  2 — 4,  Perugia  1898.  8*. 

Accademia  delle  Scienze  fisiche  e matematiche, 
Neapel.  Rendiconto.  Ser.  3 Vol.  5 Faac.  1.  Napoli 
1898.  8®. 

Societä  Romana  per  gli  studi  zoologici,  Rom. 

Bollettino  Vol.  VII  Fase.  3 — 6.  Roma  1899.  8°. 

Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali,  Catania. 

Atti.  Ser.  IV  Vol.  10.  Catania  1897.  4“. 

— Bollettino.  Fase.  56.  Catania  1899.  8°. 
Revista  italiana  di  Paleontoiogia.  Redattori: 
Vlttorio  8imonelli  ed  Paolo  Yinassa.  Anno  IV- 
F.  2.  Parma  1898.  8®. 

Royal  Ajtronomical  Society,  London.  Monthly 
Notice«.  Vol.  UZ  Nr.  3.  London  1899.  8®. 

British  Association  for  the  Advancement  of 
Science,  London.  Report  of  the  sixtv-eighth  Meeting 
hcld  at  Bristol  in  September  1898.  London  1899.  8®. 

Manchester  Museum.  Handbook«.  Manchester 
1898.  8°. 

Bristol  Naturalist«'  Society.  Proceedings  N.  8. 
Vol.  VIII  P.  3.  Bristol  1899.  8®. 

Societä  royale  malacologique  de  Belgique.  Brüssel. 

Annales.  Tom.  28—31.  Bruxelles  1893  - 1896.  8®. 

— Proces -Verbal  1895 — 1898.  Bruxelles  1895 
bia  1898.  8®. 

Wiskundig  Genootschap,  Amsterdam.  Nieuw 
Archief  voor  Wiskunde.  2.  Reeka  Deel  IV  Stuk  1. 
Amsterdam  1899.  8®. 

Koninklijk  Nederlandsch  Aardrijkskundig  Genoot- 
schap. Amsterdam.  Tijd&ckrift.  Ser.  II  Deel  XVI 
Nr.  1.  Leiden  1899.  8®. 

Johns  Hopkins  University,  Baltimore.  Memoire 
frorn  thc  Biological  Labaratory.  Vol.  IV  Nr.  1,2.  Balti- 
more 1898.  4". 

Geological  Society  of  America.  Rochester.  Bal- 
letin Vol.  9.  Rochester  1898.  8®. 
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Kansas  University.  Lawrence.  Qaarterly  Vol.  VII 
Nr.  4.  Lawrence  1898.  8®. 

Elisha  Mitchell  Scientific  Society,  Chapei  Hill. 

Journal  1898  P.  1.  Chapei  Hill  1898.  8«. 

Wisconsin  Geological  and  Natural  History  Society, 
Madison.  Bulletin.  Nr.  1,  2.  Madison  1898.  8*. 

Bureau  of  Education.  Washington.  Report  for 
tho  ycar  1896 — 97.  Vol.  2.  Washington  1898.  8®. 

Museu  Paraense  de  Historia  natural  e Ethnographia. 
Parä.  Boletiro  Vol.  II  Nr.  4.  Para  Brasil  1898.  8°. 

Deutscher  wissenschaftlicher  Verein,  Santiago 
de  Chile.  Verhandlungen  Bd.  III  Hft.  5.  Valparaiso 
1898.  8*. 

Museo  Nacional  de  Costa  Rica.  San  Josö.  In- 
fame del  primer  semestre  de  1898  & 1899.  San 
Josd  1898.  8®. 

Royal  Society  of  South  Australia.  Adelaide. 

Transactions.  Vol.  XXII  P.  1L  Adelaide  1898.  8°. 

Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völker- 
kunde Ostasiens  in  Tokio.  Mittheilungen.  Bd  VH 
Theil  1.  Tokyo  1898.  8Ö. 

Kaiserlich-Japanische  Universität.  Tokio.  Mit- 
theilungen  ans  der  medizinischen  Fakultät.  Bd.  IV 
Nr.  3,  4.  Tokio  1898.  8. 

— College  of  Science.  Journal.  Vol.  IX.  P.  3, 
Vol.  X P.  3,  Vol.  XI  P.  1.  VoL  XII  P.  1,  2,  3.  Tokio 
1898.  81». 

— College  of  Agriculture.  Bulletin.  Vol.  III  Nr.  5. 
Tokio  1899.  8®. 

Allgemeine  Botanische  Zeitschrift  für  Systematik, 
Floristik,  Pflanzengeographie  etc.  Herausgeg.  von 
A Knencker.  1898  Nr.  12.  Karlsruhe  1898.  8°. 

Königlich  Bayerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München.  Sitzungsberichte  der  mathe- 
matisch-physikalischen Clnese.  i898  HD.  IV.  München 
1898.  8®. 

Biologisches  Centralblatt.  Unter  Mitwirknog  von 
Dr.  M.  Rees*  und  Dr.  E.  Selenka,  herauageg.  von 
Dr.  J.  Kosenthal.  Bd.  XIX  Nr.  1 — 5.  Erlangen 

1898.  8®. 

Gesellschaft  Urania  in  Berlin.  Himmel  und  Erde. 
Jg.  XI  Hft,  1-  6.  Berlin  1898.  1899.  8®. 

Hydrographisches  Amt  des  Reichs-Marine-Amts 
In  Berlin.  Nachrichten  far  Seefahrer.  Jg.  XXIX  Nr.  50 
bis  52,  Jg.  XXX  Nr.  1 — 8,  Berlin  1898,  1899.  8®. 

Naturwissenschaftliche  Wochenschrift.  Kedigirt 
von  Dr.  H.  Potonle.  Bd.  XIII  Hfl.  10—12.  Bd.  XIV 
Hft  1,  2.  Berlin  1898,  1899.  4®. 

Deutsche  Kolonialgesellschaft  in  Berlin.  Deutsche 
Kolonialzeitung.  N.  K.  Jg.  XI  Nr.  41—52,  Jg.  XII 
Nr.  I— 10.  Berlin  1898,  1899.  4'». 

Gesellschaft  der  Kakteenfreunde  Deutschlands 
in  Berlin.  Monatsschrift  ftlr  Kakteenfvennde.  Jg.  VIII 
Nr.  10—12.  Jg.  IX  Nr.  1.  2.  Berlin  1898,  1899.  8®. 


Hft.  19 — 25  Jg.  48  Hft.  1 — 3.  Heraasgegeben  von 
L.  Witt  mack.  Berlin  1898,  1899.  8«. 

Oie  landwirtschaftlichen  Versuchs-Stationen. 
Organ  für  naturwissenschaftliche  Forschungen  auf 
dem  Gebiete  der  Landwirtschaft.  Unter  Mitwirkung 
sämmtlicher  Deutschen  Versuchs-Stationen.  Hcrausg. 
von  Dr.  Friedrich  Nubbe.  Bd.  LI  Hft  2,  3.  Berlin 
1898.  8°. 

Deutsche  Botanische  Monatsschrift.  Herausgeg. 
von  Prof.  Dr.  II.  Leimbach.  XVI.  Jg.  Hft.  10 — 12. 
Arnstadt  1898.  8®. 

Geographische  Gesellschaft  in  Bremen.  Deutsche 
geographische  Blätter.  Bd.  XXI  Hft.  3,  4.  Bremen 

1898.  8". 

Deutsche  Seewarto  in  Hamburg.  Annalen  der 

Hvdrographie  und  maritimen  Meteorologie.  Jg.  XXXVI 
ll’ft.  11,  12.  Jg.  XXVII  Hft.  1—3.  Berlin  1898, 

1899.  8» 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Berichte.  Bd.  50  Nr.  V.  Leipzig 

1898.  8". 

Insekten-Börse.  Internationales  Organ  der  Ento- 
mologie. Jg.  XV  Nr.  41—52,  Jg.  XVI  Nr.  1—10. 
Leipzig  1898,  1899.  4®. 

K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Ver- 
handlungen 1898.  Nr.  13 — 18.  Wien  1898.  8®. 

K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft  in  Wien. 
Verhandlungen.  Bd.  XLVI11  Hft.  8-10,  Bd.  XLIX 
Hft.  1.  Wien  1898.  1899.  8®. 

K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft  in  Wien.  Wiener 
illustrirte  Gartenbau -Zeitung.  1898  Hft.  10  — 12. 

1899  Hft.  1,2.  Wien  1898.  1899.  8®. 

Oesterreichischer  Touristen-Club  in  Wien.  Mit- 
theilnngeo  der  Section  ftlr  Naturkunde.  Jg.  X Nr.  10 
bis  12.  Jg.  XI  Nr.  1,  2.  Wien  1898,  1899.  4®. 

Anthropologische  Gesellschaft  in  Wien.  Mit- 
teilungen Bd.  XXVIII  Hft.  5.  Bd.  XXIX  Hft.  1.  Wien 
1898,  1899.  4°. 


Die  XXIX.  allgemeine  Versammlung 
der  deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie, 
Ethnologie  und  Urgeschichte  in  Braunschweig 

vom  4.  bia  6.  August  1898. 

(Fortsetzung.) 

Cambridge  in  Massachusets  betreibt  unter 
Herrn  F.  W.  Putnarns  Leitung  wesentlich  das  Studium 
der  nordamerikanischen  Archäologie.  Gans  be- 
sonders kommt  hier  Ohio  in  Frage,  iu  welchem  zwei 
bis  drei  getrennte  Culturkreiae  an  einander  stosacn.  Da- 
runter sind  solche  Gegenstände,  welche  auf  innige 
Beziehungen  zu  der  südlichen  Kultur  der  Golfgebiete 
hinwelsen.  Dieser  scheint  sieh  dann  eine  primitivere 
Kultur  angeschlos&en  zu  haben.  Ferner  werden  von 
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duras  alte  Stidteanlagen  in  mehreren  Schichten  Ober 
einander,  bis  zn  einer  Mächtigkeit  von  30  Metern. 

Das  ans  der  Weltausstellung  hervorgegangene 
Field  C«1  umbian  Museum  in  Chicago  ist  der  An- 
regung Herrn  F.  W.  Pntnams  zn  danken;  es  ist 
bemüht,  seine  Sammlungen  zn  vermehren. 

Alle  genannten  Institnte  geben  regelmässige  Ab- 
handlungen heraus.  Der  bisher  geringe  Nachwuchs  an 
Arbeitskräften  wird  sich  allmählich  mit  Wahrschein- 
lichkeit steigern,  da  in  den  letzten  Jahren  drei  an- 
thropologische Lehrstühle  begTtlndet  wnrdeu.  Die- 
selben befinden  sieh  in  Cambridge,  wo  wesentlich 
Archäologie  nnd  physische  Anthropologie,  in  New 
York,  wo  Ethnologie,  Linguistik  nnd  physische  An- 
thropologie, nnd  in  Chicago,  wo  Ethnologie  und 
Archäologie  gelehrt  wird. 

In  Canada  hatte  vor  15  Jahren  die  englische 
Naturforscherversammlung  Mittel  bewilligt,  um  die 
Indianer  des  nordwestlichen  Canada  zn  erforschen. 
Nach  Beendigung  dieser  Arbeiten  sind  jetzt  nene 
Mittel  bereit  gestellt  für  ethnographische  Untersuchungen 
in  ganz  Canada,  die  sich  sowohl  auf  die  Einge- 
borenen. wie  anch  anf  die  Wetssen  erstrecken  sollen. 

Anthropologische  Untersuchungen  werden  in 
Nord -Amerika  namentlich  in  den  Turnanstalten 
gemacht,  welche  mit  den  Universitäten  verbunden  sind. 
Die  grosse  Zahl  der  Messungen  kann  wohl  zn  gnten 
Ergebnissen  führen.  Ebenso  werden  an  den  Schulen 
nnd  an  den  Kadettenanstalten  Messungen  gemacht. 
Die  Forschungen  über  die  physische  Anthropologie  der 
Indianer  werden  nicht  so  eifrig  betrieben;  es  giebt 
jetloch  grosse  Sammlungen  von  Schädeln.  Skeletten 
und  Photographien.  Wenn  nnn  auch  das  Interesse  in 
Amerika  für  die  Forschungen  ein  grosses  ist,  so  sind 
doch  die  allergrcto&ten  Anstrengungen  nöthig.  um  eine 
Reihe  wichtiger  Fragen  zn  lösen,  bevor  das  Schwinden 
der  Indianer  weitere  Aufklärungen  unmöglich  macht. 

Herr  Dr.  Karl  K.  Ranke  (München)  theilte  Beob- 
achtungen mit  Über  Be völkernngsstand  und 
Bevölkerungsbewegung  bei  Indianern  Central- 
Brasiliens. 

Es  sind  bisher  noch  keine  statistischen  Erhebungen 
gemacht  über  die  Lebensbedingungen  von  Völker- 
schaften, welche  von  der  Kultur  noch  vollkommen 
unberührt  sind.  Redner  hat  inBrasilien  imSchingu- 
Gebiete  zwei  solche  Dörfer  für  Untersuchungen  be- 
nutzen können,  eins  der  Trnmai  und  eins  der  Na- 
huqua.  Dieses  Gebiet  ist  derartigen  Forschungen 
besonders  günstig,  weil  sich  die  einzelnen  Dörfer 
vollständig  un  vermischt  halten.  Somit  spiegelt  ihr 
Rcvölkerungsstand  die  normalen  Verhältnisse  wieder. 
Vom  Süden  her  über  die  Wasserscheide  von  La  PI  ata 


and  Amazonenstrom  kann  diese«  Gebiet  nur  auf 
mühevoller,  Monate  langer  Wanderung  erreicht  wer- 
den. Gegen  Norden  ist  es  durch  die  mächtigen  Kata- 
rakte abgesperrt.  Im  Osten  nnd  im  Westen  sind  weite, 
von  wilden  Stämmen  bewohnte  Landstriche  davor- 
gelagert. Die  hierher  verschlagenen  Stämme  haben 
ihre  Sprache  bewahrt.  E*  werden  hier  mindestens 
zehn  verschiedene  Sprachen  gesprochen  und  häufig 
verstehen  sich  die  Nachbarn  nicht,  die  nur  eine  Tage- 
reise von  einander  entfernt  wohnen.  Sie  treiben  Tausch- 
handel mit  einander,  aber  sie  gehen  keine  Ehen  unter 
einander  ein,  und  somit  bietet  jedes  Dorf  eine  völlig 
un  vermischte  Bevölkerung  dar.  Die  Untersuchung 
wurde  sehr  erschwert,  einerseits  durch  den  Mangel  an 
Sprachkenntniüs  und  andererseits  durch  den  Umstand, 
dass  die  Eingeborenen  ihr  Alter  nicht  kennen,  auch 
nicht  dasjenige  ihrer  vor  wenigen  Tagen  geborenen 
Kinder,  nnd  dass  sie  überhaupt  nicht  über  20  zählen 
können.  Somit  musste  das  Alter  geschätzt  werden. 
Nach  einigen  vorgeblichen  Versuchen  kam  der  Vor- 
tragende endlich  dadurch  zum  Ziele,  dass  er  jeden 
Einzelnen  an  seine,  ihm  als  Nachtlager  dienende  Hänge- 
matte herantreten  lies».  Er  fand  im  ersten  Jahrzehnt 
stehend  31%  der  Bevölkerung,  im  zweiten  24,6%, 
im  dritten  19,2%,  im  vierten  11,8%  und  das  vier- 
zigste Lebensjahr  überleben  nur  13,3%.  Auch  durch 
diese  Zahlen  wird  es  bewiesen,  dass  eine  Einwande- 
rung bei  diesen  Stämmen  nicht  stattfindet.  Bei  der 
europäischen  Bevölkerung  gliedern  sich  die  Zahlen 
anders  nnd  zwar  verschieden,  je  nachdem  es  sich  um 
eine  städtische  oder  um  eine  ländliche  Bevölkerung 
handelt.  Die  erster«  erhält  im  zweiten  Jahrzehnt 
einen  Zuwachs,  die  letztere  eine  Abnahme,  durch  die 
Auswanderung  arbeitsfähiger  Leute  nach  der  Stadt. 
Das  erste  Jahrzehnt  ist  bei  den  Indianern  stärker 
vertreten  als  im  Deutschen  Reiche,  (31%  gegen 
24,2%).  Anch  in  den  beiden  nächsten  Jahrzehnten 
überwiegen  noch  die  Indianer  (24,6%  gegen  20,7  % 
und  19,2%  gegen  16,2%).  Im  vierten  Jahrzehnt 
aber  bleiben  die  Indianer  bereit«  zurück.  Sie  haben 
nur  noch  11,8%  gegen  12,7%,  und  die  Lebensalter 
über  40  Jahre  hinaus  sind  bei  den  Indianern  nur 
noch  halb  so  zahlreich  vertreten  (13,3%  gegen 
23,2%).  Die  Indianer  sind  daher  bedeutend  kurz- 
lebiger als  die  Deutschen. 

Bei  den  Indianern  zeigte  sich  ein  bedeutender 
Männerüberschuss,  indem  nur  879  Frauen  anf  1000 
Männer  kommen.  Das  trifft  aber  nnr  für  die  beiden 
ersten  Decadcn  zu;  danach  nimmt  er  stetig  ab,  nnd 
vom  vierzigsten  Jahre  an  schlägt  das  Verhältnis«  io 
einen  geringen  Weiberüberschuaa  um.  Es  werden  also 
auch  bei  den  Indianern  mehr  Knaben  geboren  als 
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Mädchen,  aber  auch  hier  hat  da«  weibliche  Geschlecht 
eine  geringere  Mortalität.  Dieser  Männer  Überschuss 
haftet  wahrscheinlich  Überhaupt  der  indianischen 
Kasse  an.  denn  er  findet  sich  auch  in  Nord -Amerika 
in  den  I n d ianer- Reservationen  und  bei  den  India- 
nern in  Alaska. 

Was  den  Familienstand  anbetrifft,  so  fanden  sich 
48,3  % Ledige,  40,4  % Verheirathete  und  1 1,2  °/0  Ver* 
wittwete.  Diese  Verhältnisse  weichen  von  den  in 
Deutschland  gefundenen  ab,  nähern  sich  dagegen 
den  in  Indien  gefundenen.  In  einem  Dorfe  der 
Trnmai  waren  unter  53  Leuten  im  Alter  von  über 
15  Jahren  38  verheirathet,  9 verwittwet  und  li  ledig. 
Unter  den  letzteren  waren  5 Männer  und  ein  geistes- 
schwache* Mädchen,  das  also  auch  die  Indianer  als 
nicht  heiratsfähig  betrachtet  hatten.  Die  ledigen 
Männer  waren  nnter  25  Jahren.  Alle  Männer  über 
25  Jahre  und  alle  Frauen  Uber  20  Jahre  (mit  ein- 
ziger Ausnahme  der  Schwachsinnigen)  waren  verhei- 
rathet Hierdurch  erklärt  sich  wohl  der  gute  Stand 
der  Sittlichkeit. 

Für  die  Benrtheilung  der  Fruchtbarkeit  dieser 
Ehen  w ar  es  von  Wichtigkeit,  nicht  allein  die  lebenden, 
sondern  auch  die  gestorbenen  Kinder  zu  zählen.  Ein 
Zufall  lies*  für  diese  letzteren  die  einheimische  Be- 
zeichnung finden  und  so  konnte  Ranke  feststellen,  dass 
in  6 verschiedenen  Dörfern  86  verheirathete  Frauen 
360  Kinder  geboren  hatten,  von  denen  nnr  noch  141 
(39,2  %)  am  Leben  waren.  Wurden  die  Frauen  nach 
Altersgruppen  geordnet,  so  zeigte  sich  mit  dem  stei- 
genden Alter  auch  stets  ein  Ansteigen  der  Kinder- 
zahl, welches  mit  der  in  Berlin  ermittelten  über- 
einstimmend ist.  Die  Fruchtbarkeit  der  Indianer 
muss  daher  als  eine  günstige  bezeichnet  werden.  Die 
Mortalität  der  Indianer  ist  aber  eine  grössere  als 
in  Deutschland  und  zwar  ist  dieselbe  am  grössten 
im  Kindesalter  nnd  jenseits  des  vierzigsten  Jahres. 
Redner  berichtet  darauf  über  die  unter  800  bis  1000 
Indiauern  in  zehn  ihrer  Dörfer  beobachteten  Krank- 
heitsfälle und  er  kommt  dabei  zu  dem  Resultate,  dass 
keine  der  schweren  Epidemien  und  Endemien,  die 
sich  sunst  als  die  Feinde  der  Menschheit  erweisen, 
für  die  hohe  Mortalität  verantwortlich  gemacht  werden 
könnte,  mit  einziger  Ausnahme  der  Malaria -Erkrankun- 
gen, welche  allerdings  namentlich  unter  den  Kindern 
und  den  Alten  sehr  zahlreiche  Individuen  dahinraffen. 
Ihre  schädliche  Wirkung  äu&sert  wohl  auch  hei  diesem 
Volke,  dem  die  Kenntnis*  von  Metallen  und  der  Be- 
sitz von  Uausthieren  noch  mangelt,  die  aufreibende 
Lebensweise  und  die  Unzulänglichkeit  der  hygienischen 
Verhältnisse.  Mit  dem  Eindringen  der  Kultur  werden 


gebracht  werden,  sowie  die  Syphilis  und  die  Tuber- 
kulose, und  damit  wird  ihr  Untergang  beschleunigt 
werden. 

Uebcr  die  sozialen  Verhältnisse  der  Indianer 
konnte  der  Vortragende  folgendes  feststellen.  Die 
Häuser  haben  die  Form  eines  halben  d maxi  gen  Klip- 
soida,  Sie  sind  ans  dickem  Gras  erbaut,  und  eine 
Thür,  die  ebenfalls  aus  Gras  hergestellt  ist,  schlingst 
sie  des  Nachts  hermetisch  ah.  Zwischen  je  zwei 
Hängematten  brennt  Nachts  ein  Feuer,  so  dass  die 
Temperatur  in  den  Häusern  eine  sehr  hohe  und  gleich* 
mässige  ist.  Auf  die  einzelne  Person  kommt  ein  Luft- 
raum von  40  bis  50  Kubikmeter.  Die  Zahl  der  Häuser 
entspricht  nicht  der  Zahl  der  Familien,  sondern  es 
wohuen  mehrere  Familien  in  einem  Hause  zusammen. 
Auch  kommt  nicht  jedem  Individuum  eine  eigene 
Hängematte  zu,  da  kleine  Kinder  mit  der  Mutter  und 
Brüder  in  kindlichem  Alter  zu  zweien  die  gleiche 
Hängematte  benutzen.  Es  spiegelt  sich  hierin  die 
grössere  oder  geringere  Wohlhabenheit  des  Stammes, 
denn  die  gemeinsame  Benutzung  der  Hängematten  hält 
hoi  den  ärmeren  länger  an,  so  bei  den  Tr  u mal 
gegenüber  den  Guikuru.  Bei  den  erstcren  kamen  in 
einem  Dorfe  auf  100  Hängematten  133  Personen,  bei 
den  letzteren  dagegen  nur  113  Personen.  Die  An- 
lage der  Dörfer  geschieht,  aus  Furcht  vor  Ungeziefer 
und  namentlich  vor  Ameisen,  nicht  itn  Walde,  son- 
dern auf  dem  Camp.  Sie  sind  relativ  sauber,  nur  der 
8andHüli  sucht  sie  auf.  Aller  Unrath  des  Hauses 
wird  auf  dem  Durfplatze  verbrannt:  die  Fäcos  werden 
im  Walde  abgesetzt  und  sofort  vergraben;  nur  der 
Urin  wird  entleert,  wo  es  jedem  im  Dorfe  beliebt. 

Die  Kinder  liegen,  bevor  sic  laufen  können,  in 
der  Hängematte,  oder  sie  werden  den  ganzen  Tag  von 
der  Mutter  und  den  anderen  Hauainsasäen  auf  dem 
Arme  getragen.  Gesäugt  werden  sie  bis  ins  vierte  Jahr, 
und  dahur  nährt  die  Mutter  nicht  selten  mehrere  Kin- 
der gleichzeitig.  Aber  es  werden  auch  nicht  selten 
Kinder  zu  gleichem  Zwecke  Wittwen  übergeben.  Ein 
paar  alte  Lento  wurden  von  dem  ganzen  Dorfe  als 
Gross  vater  und  Groasmutter  an  geredet.  Vater  und 
Mutter  wird  mit  Apa  and  Ama  bezeichnet  und  ebenso 
wird  der  Vaterbruder  und  die  Mutterechwester  genannt, 
die  ihrerseits  die  Neffen  und  Nichten  al6  Söhne  und 
Töchter  tituliren.  Für  den  Mutterbruder  und  die 
Vatersch  wester  haben  sie  aber  besondere  Bezeich- 
nungen, entsprechend  unserem  Onkel  und  Tante,  und 
diese  nennen  die  Nichten  und  Neffen  mit  besonderen 
Ausdrücken,  welche  Nichte  und  Neffe  bedeuten.  Be» 
den  nordamerikanischen  Indianern  linden 
sich  die  bleichen  Verhältnisse. 
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die  vorgeschichtlichen  Wälle  am  Reitling 
im  Klm.  unter  Vorlegung  einer  genauen  Karte,  welche 
den  ('ongresstheilnehmern  übergeben  wurde.  Iler  Elm 
bildet  eine  unregelmässig  ovale  Muachelkalkplatte, 
deren  höchste  Erhebung  325  Meter  beträgt  An  einer 
Seite  schneidet  ein  tiefe»  Thal  ein,  da»  ist  der  Reitling, 
in  welchem  die  Wabe  ihren  Ursprung  nimmt.  Auf 
der  einen  Seite  der  diene«  Thal  begrenzenden  Hohen 
springt  hastionartig  der  llnrgberg  hervor  mit  einer 
Höbe  von  312  Meter  und  107  Meter  Aber  der  Thal- 
sohle; auf  der  anderen  Seite  erhebt  sich  der  Kux 
mit  315  Meter  Höhe  (115  Meter  über  der  Thalsohle. 
Das  350  tu  100  Meter  messende  Plateau  de«  Burg- 
bergs ist  von  einem  Doppelwall  umschlossen,  der 
stellenweise  bis  7 Meter  Höhe  erreicht.  Im  Thale 
davor  liegt  der  jetzt  zur  Hälfte  abgetragene  Ringwall 
Wurtgarten.  Der  Kux  ist  auch  durch  zwei  Wälle 
geschützt,  welche  Nnark  mit  Unrecht  als  Solilacken- 
wälle  bezeichnet  hat.  DerKuxwall  undderBnrg- 
wall  sind  ihrem  Zwecke  wie  ihrer  Anlage  und  folg- 
lich auch  der  Zeit  nach  gleichwerthig.  Es  wurde  auf 
diese  Weise  ein  sturmfreier  Zufluchtsort  für  grosse 
Menachenmaasen  geschaffen.  Bei  den  Wällen  am 
Wendehai  beweist  der  nach  Nonien  vorgelagerte 
Graben,  dass  sie  als  Aussenwerk  der  Burganlage  zu 
betrachten  sind. 

Der  Ringwall  am  Wurtgarten  bildet  einen 
wichtigen  Thalabsehluas  und  diese  gesammten  Wall- 
anlagen am  Elm  lassen  deutlich  erkennen,  dass  sie 
dem  Zwecke  und  der  Zeit  nach  zusammengehören. 
Sie  bilden  ein  System  von  Befestigungen,  das  den 
Bewohnern  der  westlichen  Ebene  und  ihrer  Habe  in 
Kriegszeiteo  als  Zufluchtsstätte  zu  dienen  bestimmt  ge- 
wesen ist. 

Am  6.  August  wurden  zuerst  die  statutenmässig 
vorgeschriebenen  Geschäfte  erledigt:  dem  Schatzmeister 
wurde  Entlastung  erlheilt,  als  Versammlungsort  für 
das  nächste  Jahr  wurde  Lindau  bestimmt  und  es 
wurde  hier  eine  Vereinigung  mit  der  Wiener  anthro- 
pologischen Gesellschaft  und  mit  den  Anthropologen 
der  Schweiz  in  Aussicht  genommen,  und  darauf 
wurde  der  Vorstand  gewählt  und  zwar  Herr  Geheimer 
Medicinalrath,  Professor  Dr.  Wilhelm  Waldeyer 
(Berlin)  als  Vorsitzender,  Herr  Baron  von  Andrian- 
Werburg  fAnssee)  nnd  Herr  Geheimer  Medieinal- 
ratli  Professor  Ihr.  Rudolf  Virehow  (Borlin)  als 
stellvertretende  Vorsitzende;  die  Wahlperiode  de« 
Generalsekretärs,  des  Herrn  Professor  Dr.  Johannes 
Ranke  (München)  nnd  de»  Schatzmeister«,  des  Herrn 
Oberlehrer  A.  Weismaon  (München)  waren  noch  nicht 
abgelaufen. 

Darauf  legte  der  Vorsitzende,  Herr  Geheimer 


Medicinalrath  Professor  Dr.  Rudolf  Virehow  (Berlin) 
die  vorgeschichtlichen  Wandtafeln  für  Weit- 
prenssen  vor,  welche  der  Herr  Oherpräsident  dieser 
Provinz,  Staatsminister  a.  D.  Exellenz  von  Dossier 
dem  Oongres»  eingcschickt  hattte.  Die  vortreffliche 
Ausführung  und  die  hohe  Bedentong  derselben  wur- 
den ganz  besonders  hervorgehoben:  anch  wurde  rüh- 
mend erwähnt,  wie  der  Herr  Oberpräsident  es  ver- 
standen hat,  bis  in  die  weitesten  Kreise  hinein  das 
Interesse  für  dieselben  in  erwecken. 

Herr  Dr.  Köhl  (Worms)  berichtet  über  neue 
neolithische  Gräberfelder  hei  Worms.  Im 
Laufe  des  vorigen  Jahres  ist  es  gelungen,  in  der 
Umgehung  von  Worms  den  beiden  bereits  be- 
kannten neoHtliisehcn  Gräberfeldern  am  Hinkel- 
stein und  auf  der  Rheingewann  zwei  nene  hin- 
zuzugesellen. Das  eine  fand  sich  bei  Waehen- 
hcini  an  der  Pfrimtn,  2,l2  Stunde  von  Worms 
entfernt  and  nur  25  Minuten  in  der  Luftlinie  von  der 
Fundstelle  am  Hinkelstein,  das  andere  fand  man 
bei  Rheindürkheim.  1 Stunde  von  Worms  entfernt 
Man  ersieht  daraus,  wie  dirht  bevölkert  diese  Gegend 
in  der  neoiithischen  Zeit  schon  gewesen  »«in  muss. 
Bei  Wachenheim  handelt  es  »ich  nm  6 Flachgräber 
ohne  jede  8teinsetznng  im  Inneren,  alle  von  Slldwest 
nach  Nordost  orientiert,  al«o  umgekehrt,  wie  in  dem 
Oräberfelde  von  Worms.  Gegen  20  Gräber  sind  durch 
den  PHng  zerstört.  Die  laichen  sind  anf  dem  ge- 
wachsenen Boden,  sämmtiieh  als  liegende  Hocker,  be- 
stattet. Sie  liegen  auf  der  rechten  Seite  mit  stark 
angezogenen  Extremitäten.  Das  lies«  sich  auch  bei 
den  zerstörten  Gräbern  noch  nachweisen.  Als  Bei- 
gaben fanden  sich  Gefitsse.  denen  von  Worms  ähnlich, 
Steinbeile,  Steinmcissel.  Feuersteinmesser,  Schaber, 
Thierknochen  und  Farliknollen.  Es  steht  zu  erwarten, 
dass  hier  noeh  weitere  Gräber  aufgedeckt  werden 
können,  ebenso  wie  auch  hei  Rheindürkheim,  wo 
bisher  20  Gräber  gefunden  wurden.  Die  Verhältnisse 
liegen  hier  ähnlich  wie  auf  der  Rheingewann:  man 
hat  die  Toilten  an  der  einzigen  vor  Uebersehwem- 
mungen  sicheren  Stelle  beigesetzt,  und  zwar  sämmtiieh 
unverbrannt  und  alle,  mit  einer  einzigen  Ausnahme, 
von  Sfldost  nach  Nordwest  orientirt.  Es  sind  etwas 
willkürlich  angeordnete  Flachgräber.  in  denen  die 
Leichen  ausgestreckt  auf  dem  Boden  liegen,  nur  aus- 
nahmsweise mit  über  den  Leib  oder  die  Brust  geleg- 
tem Arm.  Kein  einziger  liegender  Hocker  kam  bis 
jetzt  zu  Tage.  Acht  Srhiule!  konnten  unverletzt  ge- 
wonnen werden. 

Die  Gräber  der  Männer  und  der  Frauen  Hessen 
sich  durch  die  Beigaben  leicht  unterscheiden.  Den 
erstereu  waren  ilurehloehte  Steinhämmer  nnd  grössere 
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oder  kleiner«  schuhleistenförmige  Steinkeile  ohne8ehaft- 
lnch,  Fcucrateinmesser,  Feuersteingplitter,  Schaber  und 
Fenensteinknollcn  beigegeben.  Die  letzteren  finden 
sieh  ausnahmsweise  auch  ln  Fraueogräbern:  aie  dien- 
ten riollcicbt  zum  Feucrscklagen.  Die  chemische 
Untersuchung  einer  ihnen  anhaftenden  gelben  oder 
braunen  Substanz  wird  hierüber  wahrscheinlich  noch 
eine  nähere  Aufklärung  geben. 

In  den  Frauengriibern,  aber  ausnahmsweise  auch 
in  denen  der  Männer,  finden  »ich  Hai»-  und  Gürtel- 
ketten  au»  kreisrunden,  durchbohrten  Scheibchen  und 
grösseren  und  kleineren  Anhängern  aus  einer  grossen, 
fossilen  Muschel  (Perna  Sandbergeri),  au»  dem  Ter- 
tiär des  Mainzer  Becken».  Auch  Halsketten  und 
Armbänder  aus  aneinandergerciliten,  kleinen  fossilen 
Rchneckcngehäusen  (Cerithiuin  plicatnm  und  Lamarckii) 
und  ans  kleinen  fossilen  Muscheln  (Pectunculus  obo- 
vatns).  Einige  grössere  durchbohrte  recente  und  fos- 
sile Muscheln  haben  vielleicht  als  Amulete  gedient. 
Eines  der  Wciberskelette  hatte  an  jedem  Handgelenk 
ein  grosses  Schmuckstück,  zwei  verschiedenen  fossilen 
Austernarten  angchörend.  welche  eine  doppelte  Durch- 
bohrung zur  Aufnahme  einer  Schnur  aufweisen. 
Einige  unvollendete  Bohrlöcher  auf  der  Rückseite  der 
einen  Muschel,  5 au  der  Zahl,  bildeten  vielleicht  eine 
mystische  Verzierung. 

Männer-  und  Frauengrähern  gemeinsam  sind, 
ansser  Thongefässen,  Feuersteinmesser,  Schaber,  kleine 
Steinbeile,  Feuerateinknollen.  Bohrer  und  Glättsteine 
ans  Bach  kiesein  hergestelltt  and  Knollen  zum  Färben, 
ln  einem  Gofässe  des  einen  Frauengrabea  Hessen  sich 
noch  Beste  der  Schminke  nachw  eisen.  Die  neuen  Aus- 
grabungen haben  in  erfreulicher  Weise  die  Kenntnis« 
von  der  neolithischen  Keramik  in  den  Rheinlanden 
erweitert  Die  Gefässe  mit  ßandkeramik  sind  in  diesem 
Landestheile  die  ältesten.  Sie  kennen  noch  keine  Um- 
kippung des  Randes,  auch  noch  keinen  Fusa  und  keine 
Henkel.  Die  Qefässe  haben  einen  runden  Boden,  sodasa 
sie  ohne  Standring  nicht  zu  stehen  vermögen;  anstatt 
der  Henkel  erscheinen  bisweilen  kleine  kuopfartige 
Verdickungen,  die  in  Ausnahmcfällen  auch  schon  eine 
Durchbohrung  zeigen,  aber  diese  ist  von  solcher  Fein- 
heit, dasa  höchstens  ein  Faden  hindurebgezogen  werden 
kann.  Einen  grossen  Fortschritt  in  der  neolithischen 
Keramik  beieogen  die  in  den  Wohngmben  bei  Albs- 
heim  an  der  Eis  in  der  Pfalz  entdeckten  Thon- 
scherben. 8ie  haben  sebon  eine  Differenzirung  in  Hals, 
Bauch,  Rand  und  Fuss,  der  Standring  ist  schon  völlig 
allsgebildet,  die  warzenartigen  Ansätze  sind  viel  stär- 
ker geworden  und  mit  grösseren  Durchbohrungen  ver- 
sehen. es  besteht  ein  winklig  umgeschlagener  Rand, 


deckt  ist.  Am  Mittelrhein  erweist  »ich  die  Schnnr- 
keramik  jünger  als  die  Bandkeramik,  denn  die  erstere 
findet  sich  an  den  glockenförmigen  Zonenbechern, 
welche  schon  einen  Fnss,  einen  Rand  nnd  einen  Hen- 
kel besitzen.  Redner  legte  eine  Anzahl  von  photo- 
graphischen Aufnahmen  vor,  welche  die  Gräber  in 
situ  nnd  die  Fundgegenattude  zur  Darstellung  brachten 
Auch  batte  er  die  durchbohrten  Anstcrschalen  zur 
Besichtigung  mitgebracht.  Von  dem  Vorsitzenden. 
Herrn  Geheimen  Medicinalrath,  Professor  Dr.  Rudolf 
V irchow  (Berlin)  wurde  der  Vortragende  wegen  dieser 
interessanten  Ergebnisse  herzlich  beglückwünscht. 

Herr  Museumsinspektor  F.  Grabowsky  (Braun- 
schweig) sprach  Ober  neue  neolithische  Fund- 
stellen im  Uerzogthum  Braunsehwelg.  Das 
Rrannachweiger  Land  ist  reich  an  neolithischen 
Fundstellen,  deren  Zahl  sich  über  hundert  erhebt 
Dem  Redner  ist  es  gelangen,  wiederum  einige  neue 
festznsteilen.  wobei  er  von  den  Herren  Bankvorstand 
M.  Teige  und  Dr.  med.  Karl  Haake  unterstützt 
worden  ist  Eine  ausserordentlich  reiche  Sammlung 
von  Feuerstcinmanufakten  hatte  der  Vortragende  im 
Herzoglichen  Museum  ausgestellt.  Es  handelt  eich 
meist  um  ausserordentlich  kleine  Gegenstände,  unter 
denen  vom  Dovesec  trapezförmige  Schaber  zu  er- 
wähnen sind.  Alle  im  Thalsande  sich  findenden  Stücke 
zeichnen  sich  vor  den  auf  Muschelkalk  sich  findenden 
dadurch  aus,  dass  sie  ohne  Patinirung  sind,  während 
die  letzteren  eine  solche  anfweisen  und  durch  dieselbe 
bisweilen  milebweiss  gefärbt  sind.  Die  Fundplätze 
erstrecken  sich  vom  Harze  bis  in  das  Stadtgebiet 
von  Braunschweig  hinein.  Alle  Fnndorte  liegen, 
abgesehen  von  wenigen  Stücken,  ausschliesslich  rechts 
von  der  Ocker.  (Schluss  folgt) 


Naturwissenschaftliche  W&cdervereammlungen. 

Die  diesjährige  Wanderversammluug  der  sfldwest- 
deutseken  Neurologen  und  Irrenärzte  findet  am  3. 
und  4.  Juni  in  Baden  Baden  statt 

Die  III.  gemeinsame  Versammlung  der  deutschen 
nnd  Wiener  anthropulugiachcn  Gesellschaft  zugleich 
XXX.  allgemeine  Versammlung  der  deutschen  anthropo- 
logischen Gesellschaft  findet  vom  4.  bis  7.  September 
d.  Js.  in  Lindau  statt  Localer  Geschäftsführer  für 
Lindau:  Dr.  Kellermann.  Generalsecretär  J.  Ranke  in 
München. 

Die  diesjährige  Jahresversammlung  für  öffentliche 
Gesundheitspflege  wird  vom  13. — 16.  September  in 
Nürnberg  abgehalten  werden. 

Der  nächste  balneologisehe  Congress  findet  im 
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Amtliche  Mittheilnngcn. 

Ergebnis«  der  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Facbsection  (4)  für  Mineralogie  and  ßeologie. 

Die  nach  Leopoldin»  XXXV  p»g.  82  unter  dem  SO.  Mai  1890  mit  dem  Endtermin  des  21.  Juni 
18S9  ausgeschriebene  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Knehsectirm  (4)  fUr  Mineralogie  und  Geologie  hat 
nach  dem  von  dem  Herrn  Notar  Justizrath  Theodor  Herold  in  Halle  a.  8.  am  22.  Jnni  1899  nnfgenomtucncn 
Protocollc  folgendes  Ergebnis«  gehabt. 

Von  den  81  gegenwärtig  stimmberechtigten  Mitgliedern  der  Facbsection  für  Mineralogie  und  Geologie 
hatten  58  ihre  Stimmzettel  rechtzeitig  cingesandt,  von  denen 

03  auf  Herrn  Geheimen  Bergrath  Professur  Dr.  Ferdinand  Zirkel  in  Leipzig  und 
25  auf  Herrn  Geheimen  Bergrath  Professor  Dr.  Hermann  Credner  in  Leipzig 

lauten. 

Es  ist  demnach,  da  mehr  als  die  nach  $ 30  der  Statuten  nothwendige  Anzahl  von  Mitgliedern  an 
der  Wahl  thcllgcnommen  haben, 

Herr  Geheimer  Bergrath  Professor  Dr.  Ferdintnd  Zirkel  in  Leipzig 
zum  Vorstandsmitglied  der  Pachseclion  für  Mineralogie  und  Geologie  gewählt  norden.  Dieser  hat  die 
Wahl  angenommen. 

I)ic  Amtsdauer  erstreckt  sich  bis  zum  22.  Jnni  1909. 

Obmann  der  Sectlon  Ist  Herr  Geheimer  Rath  Professor  I)r.  H.  B.  Geinitz  in  Dresden. 

Halle  a.  S„  den  30.  Juni  1899,  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  9.  Jnni  1899  zu  Basel:  Herr  Dr.  Carl  Ferdinand  Hermann  Immermann,  Professur  der  spceiellen  Patho- 
logie und  Therapie,  Director  der  medicinisciicn  Klinik  und  Oberarzt  am  Bürgerspital  in  Basel. 
Anfgenommen  den  23.  Januar  1H88. 

Loop.  XXXV.  II 
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Am  19.  Juni  1899  zu  München : Herr  Dt.  Eugen  Cornelius  Joseph  Ritter  von  Lotnmel.  Professor  der  Ex- 
perimentalphysik an  der  Universität  in  München.  Aufgenuratuen  den  10.  Jnli  1883. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  Ra,u  Tt 

April  12.  1899.  Von  Herrn  Professor  Dr.  Labs  ln  Marburg  Jahresbeitrag  fttr  1899  6 — 

Jntti  10.  „ , „ Professor  Hocfer  ln  Leoben  desgl.  für  1899  ......  ...6  13 

„ 19.  » » » Professor  Dr.  ROglieimor  in  Kiel  desgl.  für  1899  6 — 

„ 15.  . , „ Professor  Dr.  Reese  in  Erlangen  desgl.  für  1899  . 6 — 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Rudolf  Lenckart. 

Eine  biographische  Skizze. 

Von  Professur  Dr.  Otto  Taschonberg,  M.  A.  X.,  in  Halle  a.  S. 

(Sehlsaa.) 

Die  von  l^nckan  benannten  Arten,  Gattungen  nnd  grösseren  Gruppen  des  Thierreichs. 

V.  Arthropod«, 

(Crustacca  et  Araehnoidea.) 

AmphitoC  gihba  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  n.  Leuck.,  Beitrüge.  1847.  p.  162 — 163.)  Atnphipoda. 

= Acanthozoe  laevinscnla  Kroyer.  (Deila  falle,  Kann.  n.  Flor.  d.  Golfs  v.  Neapel.  XX. 
1893  p.  602.) 

Cnlanns  erythrochilns  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XXV.  1.  1859.  p.  260.)  Copcpoda. 

= ? Encalanns  elongalns  Dana.  (Giesbrocht,  Fann.  u.  Flor.  d.  Golfs  v.  Neapel.  XIX  p.  131.) 
Caligus  leptochilns  n.  sp.  — Anf  Gadus  aegletinns,  Helgoland.  (Frey  n.  Leuck.,  Beitrüge.  1847.  p.  165.) 

Copepoda. 

Chthamalus  gcrmanus  n.  sp.  — Cuxhaven,  Helgoland.  (Frey  n.  Leuck.,  Beitrüge.  1847.  p.  167.)  Cirripedia. 
Chthamalus  Philippii  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  n.  I<enck.,  Beitrüge.  1847.  p 167 — 168)  Cirripedia. 
Copilia  nieaeensis  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XXV,  1.  1859.  p.  249.)  Copcpoda. 

= Copilia  qnadrata  Dana.  (Giesbreeht,  Faun.  u.  Flora  d.  Golfs  v.  Neapel.  XIX.  p.  647.) 

Corycaeus  germanus  n.  sp.  — Helgoland.  (Arch.  f.  Xaturgesch.  XXV,  1.  1859.  p.  249.)  Copepoda. 

= Corycaeus  auglicus  Lubb.  (Car ns,  Faun,  mcdit.  I.  p.  346.) 

Evadnc  polvphemuides  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Nalnrgeseh.  XXV,  1.  1859.  p,  262.)  Cladocera. 

— Podon  polyphemoidcs  Kr.  (Carns,  Faun,  medit.  1 p.  290.) 

Gammarus  elongatns  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  u.  Leuck.,  Beilrüge.  1847.  p.  160 — 161.)  Aniphipoda. 

= Gammarus  lorusta  L.  (Deila  Valle,  Fann.  n.  Flor.  d.  Golfs  v.  Neapel.  XX.  1893.  p.  760.) 
Hippolyte  costata  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  n.  Leuck..  Beitrüge.  1847.  p.  159 — 160.)  Decapoda. 

Ligia  grannlata  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  u.  Leuck.,  Beitrüge.  1847.  p.  163.)  Isopod». 

Mastigopus  (Forma  larvarum)  spinosns  n.  sp.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XIX,  1.  1853.  p.  258.)  Decopoda, 
= Sergestes. 

Notepteruphorus  Veranvi  n.  sp.  — Nizza.  (Arch.  f.  Natnrgesch.  XXV,  1.  1859.  p.  243.)  Copepoda. 

= Doropygus  elongatus  Giesbr.  (Carus,  Fanna  medit.  1 p.  343.) 

Pandarns  lividns  n.  sp.  — Auf  Acanthias  vulgaris,  Helgoland.  (Frey  u.  Leuck.,  Beitrüge.  1847.  p.  166 
— 167.)  Copepoda. 

Pentastomnm  heterodontis  n.  sp.  — Abdominalmnskeln  nnd  Peritoneum  von  Heterodon.  (Bau  u.  Entwickl. 

d.  Pentastomen.  1860.  p.  156.)  Liuguatulldae. 

Pentastomum  naja-sputatricis  n.  sp.  — Abdomiaalmnskeln  nnd  Peritoneum  von  Naja  sputatrix.  (ebd.  p.  157.) 
Pentastomum  subulifemm  n.  sp.  — - Glottis  von  N a j a haje.  (ebd.  p,  154.) 

Phoxiehilidium  mutilatum  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  u.  Leuck.,  Beitrüge.  1847.  p.  165.)  Pantopoda. 


— ? Ammothea  sp.  (Duhm,  Faun.  u.  Flor.  d.  Golfs  v.  Neapel. 
Pontetla  Engeniac  n.  sp.  — Helgoland.  (Arch.  f.  Natnrgesch,  XXV,  1.  1859.  p. 


III.  1881.  P.  234.) 

256.)  Copepoda. 
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= Anomalocera  patersonii  Templeton  (Oiesbrecht.  Kann,  u.  Flor.  d.  Golf»  v.  Neapel. 
XIX.  p.  479.) 

Sacculina  iuflata  n.ep.  — anf  Hy»»  aranca.  Nordsee.  (Arch.  f.  Naturgesrh.  XXV,  1.  185».  p.  23B.)  Cirripedia. 
Sapphirina  unclnata  n.  sp.  (Arch.  f.  Nalurgesch.  XIX,  1.  1853.  p.  265.)  Copepoda. 

VI.  Mollusca. 

Heterobranchiata  (Orü  nuv.)  für  Hypobranchiata,  Pomatobranchiata  und  Pleropoda.  (fber  Morphol.  n. 
Verwandsch.  1848.  p.  178.) 

Polyeera  fusca  n.  »p.  — Helgoland.  (Frey  n.  I.euck,  Beitrage.  1847.  p.  144.)  Oaatrupoda. 

=3  Palio  Lessonii  Bgh.  (Carua,  Kann,  medit.  H.  p.  238.) 

VII.  Tunicata. 

Amarucium  rubinmduiu  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  u.  I.euck.,  Beiträge.  1847.  p.  140 — 141.)  Ascidiaeea. 
A ppendicularia  albicans  n.  sp.  — Yillafranca.  I Zool.  rntersneh.  II.  1H54.  p.  81.)  Copelata. 

= Oekopleura  albicans  Fol.  (Carue,  Faun,  medit.  II.  p.  498.) 

Clavelina  vitrea  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  u.  Leuck.,  Beiträge.  1847.  p.  141.)  Ascidiaeea. 

Cynthia  depressa  n.  sp.  — Helgoland.  (Frey  u.  I.euck..  Beiträge.  1847.  p.  141.)  Ascidiaeea. 


Anhang  II. 

Die  Schriften  Rudolf  Leuckart’s 

in  chronologischer  Anordnung.1) 

1845.  Anatomie  der  wirbellosen  Thiere.  I.  Lfg.  (2.  Theil  »der  I.fg.  3 von  Knd.  Wagner**  Lehrbuch  der 
Zootoroic.  2.  völlig  umgearh.  AuH.  des  „Lehrbuchs  der  vergleichenden  Anatomie*.)  Zusammen 
mit  Heinr.  Frey. 

1845.  I)e  monstris  ecrumi|ue  caussis  et  ortu.  Ccmmentatio  in  certamine  literario  eivinm  Academiae  Georgiae 
Angnstae  ex  sententia  Gratiosi  Medicorum  Ordinis  die  IV.  m.  Julii  a.  MDCOCXLV.  Kegio  praemio 
ornata.  Goettingae.  typiss  expressit  officina  academica  Dieterichiana.  4.  (Tit.,  2 Bl.,  83  8.) 
(Gleichseitig  Doetordissertatlon  in  der  medicinischeu  Facnltät  von  Güttingen.) 

1847.  über  die  männlichen  Geschlechtstheilc  von  Sepigla  vulgaris.  (M.  Abbild.)  in:  Arcb.  f.  Nntnrgesch. 
13.  Jhg.  1.  Bd.  1847.  p.  23—29. 

1847.  Wirbellose  Thiere  von  Helgoland  und  Island,  in:  Göttinger  Nachrichten.  1847.  p.  86 — 92. 

1847.  Beiträge  zur  Kenntnis«  wirbelloser  Thiere,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Fauna  des  nord- 
deutschen Meeres.  Mit  2 Kupfertaf.  Ilraunschweig,  Vieweg  Ä Sohn,  1847.  4.  (178  S.)  Zusammen 
mit  Heinr.  Frey. 

über  den  Han  der  Actinien  und  Lnceruarien,  im  Vergleich  mit  dem  der  übrigen  Anlhuzoeu. 

Zur  Naturgeschichte  der  llydroiden. 

fber  einige  Organisationsrerhältnisse  der  Medusen. 

Einiges  über  den  Bau  des  Priapulns  eandatus. 

Anatomie  de«  gemeinen  Pbalwnrmes  [Teredo.j 
Zur  Anatomie  von  Eolidiu. 
fber  den  Bau  von  Polyeera. 

Zur  Kenntnis*  vom  Bau  der  Nemcrtinen. 

('her  die  Gehörorgane  der  Würmer. 

fber  die  GeschlcchtarerhäUnisse  der  Kiemenwürmer. 

Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Kiemenwürmer. 

(‘her  den  Bau  der  Caprellen. 

('her  die  Gattung  Mysis. 

Einiges  vom  Ban  der  Schmarotzer  krebse. 

Verzeichnis«  der  zur  Fauna  Helgoland  s gehörenden  wirbellosen  Seetbiere. 


')  Die  mit  * bereicherten  Abhandlungen  fehlen  in  den  „bisherigen  Publicationcn  Rudolf  LeuckartV  (Fest- 
schrift xuui  7«.  Geburtstage  Rudolf  I.euck  an 's  Iarlpzig.  Engehuaun.  lä»J.  p.  IX— XV)  — Bei  dieser  Gelegenheit  aei 
bemerkt,  ilaas  Hagen  In  seiner  Bibllolheca  eutomologiea  irrthüinlich  den  Artikel  (I.):  I ber  Knthebnintheu  bei  Insecten 
(p  474)  onsereui  Rudolf  Lcuckarf  znsehreibt:  er  rührt  von  Friedrich  .Sigismund  I.etlekart  her. 

II» 
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1848.  Beobachtungen  und  Reflexionen  über  die  Naturgeschichte  der  Blasenwürrocr.  (M.  Abbild.)  in:  Areli. 
f.  Naturgescb.  14.  Jhg.  I.  Bd.  1848.  p.  7 — 25. 

1848.  Beschreibung  zweier  neuen  Helminthen.  [Strongylus  arraatus,  Uothriocephalns  maculatus.]  (M.  Abbild.) 

in:  Arch.  f.  Naturgescb.  14.  Jhg.  1.  Bd.  1848.  p.  26 — 83. 

1848.  über  einige  abnorme  Bildungen  des  Nasenbeins  beim  Menschen  und  Orang-Utang,  in:  Ztg.  f.  Zool. 

1.  Bd.  1348.  p.  59 — 61. 

1848.  über  die  Morphologie  und  die  Verwandtschaft*  Verhältnisse  der  wirbellosen  Thiere.  Ein  Beitrag  zor 
Charakteristik  und  Classification  der  thicrischen  Formen.  Brnunsehweig,  Vieweg  & Sohn,  1848. 
8.  (VI,  180  8.). 

1848.  Zur  Morphologie  und  Anatomie  der  Geschlechtsorgane.  in:  Göttinger  Studien.  1847.  p.  155 — 282.  — 

Auch  separ.:  Göttingen,  Vandenhoek  & Ruprecht,  1848.  8.  (130  8.) 

1847 —  49.  Article  „Semen“,  in:  Todd's  Cyclopacdia  of  Anatomy.  Vol.  IV.  Part.  I.  1847 — 49.  p.  472 — 508. 

Zusammen  mit  Rnd.  Wagner. 

1848 —  1883.  Bericht  über  die  Leistungen  in  der  Naturgeschichte  der  niederen  Thiere  während  der  Jahro 

1818—1853.  in:  Arch.  f.  Naturgescb.  20.  Jhg.  2.  Bd.  1854.  p.  289— 473;  21.  Jhg.  2.  Bd.  1855. 
p.  75— 110.  — Den.  während  1854  und  1855.  ebd.  22.  Jhg.  2.  Bd.  1856.  p.  324— 454.  — 
Der*,  während  des  Jahres  1856.  ebd.  23.  Jhg.  2.  Bd.  1857.  p.  165 — 272.  — Der«,  während 
de»  Jahre»  1857.  ebd.  24.  Jhg.  2.  Bd.  1858.  p.  93 — 192.  — Ders.  während  des  Jahres  1858. 
ebd.  25.  Jhg.  2.  Bd.  1859.  p.  145 — 303.  — Ders.  während  des  Jahre*  1859.  ebd.  26.  Jhg. 

2.  Bd.  1861.  p.  103—261.  — Der»,  während  de»  Jahres  1860.  ebd.  27.  Jhg.  2.  Bd.  1862. 
p.  215 — 387.  — Ders.  während  der  Jahre  1861  und  1862.  ebd.  29.  Jhg.  2.  Bd.  1863.  p.  69 — 314. 
— Ders.  während  de«  Jahre»  1863.  ebd.  30.  Jhg.  2.  Bd.  1864.  p.  83 — 180.  — Der»,  während 
der  Jahro  1864  und  1865.  (1.  Hälfte),  ebd.  31.  Jhg.  2.  Bd.  1865.  p.  229—268;  (2.  Hälfte),  ebd. 

32.  Jhg.  2.  Bd.  1866.  p.  35 — 154.  — Der»,  während  des  Jahres  1866  und  1867.  (1.  Hälfte),  ebd. 

33.  Jhg.  2.  Bd.  1867.  p.  163— 304;  (2.  Hälfte),  ebd.  34.  Jhg.  2.  Bd.  1868.  p.  207— 342.  — 
Ders.  während  der  Jahre  1868  und  1869.  fl.  Hälfte),  ebd.  35.  Jhg.  2.  Bd.  1869.  p.  207—344; 
(2.  Hälfte),  ebd.  36.  Jhg.  2.  Bd.  1870.  p.  221—389.  — Ders.  während  der  Jahro  1870  u.  1871. 
ebd.  37.  Jhg.  2.  Bd.  1871.  p.  867—484;  2.  Hälfte,  ebd.  38.  Jhg.  2.  Bd.  1872.  p.  189—358.  — 
Ders.  während  der  Jahre  1872 — 1875.  (I.  Hälfte),  ebd.  39.  Jhg.  2.  Bd.  1873.  p.  413 — 567; 
40.  Jhg.  2.  Bd.  1874.  p.  401— 481;  (2.  Hälfte),  ebd.  41.  Jhg.  2.  Bd.  1875.  p.  313— 462;  42.  Jhg. 
2.  Bd.  1876.  p.  461— 605.  — Ders.  während  der  Jahre  1876—1879.  ebd.  43.  Jhg.  2.  Bd.  1877. 
p.  397 — 574;  44.  Jhg.  2.  Bd.  1878.  p.  563 — 714.  — Diese  ßerichto  sind  von  demjenigen  ftlr 
das  Jahr  1857  an  auch  separat  erschienen:  Berlin,  Nicolai’sche  Verlagsbuchhandlung,  1854 — 1883. 
8..  and  zwar:  während  des  Jahres  1857:1859.  (Tit.,  HK)  S.)  — während  des  Jahres  1858:1860. 
(Tit,  159  8.)  — während  des  Jahres  1859: 1861.  (Tit.,  162  8.)  — während  des  Jahres  1860: 1862. 
(Tit,  173  8.)  — während  der  Jahre  1861  und  1862:1864.  (Tit.,  246  8.)  — während  des  Jahres 
1863: 18G5.  (Tit.,  148  8.)  — während  der  Jahre  1864  und  1865:1866.  (Tit.,  224  8 )—  während 
der  Jahro  1866—1867:1869.  (Tit,  279  8.)  — während  der  Jahre  1868  — 1869:1871.  (Tit, 
307  8.)  — während  der  Jahre  1870  u.  1871 : 1874.  (290  8.)  — während  der  Jahre  1872 — 1875. 
Erster  Tlieil:  1877.  (Tit,  259  8.)  — Zweiter  Theil:  1878.  (Tit.,  1 Bl.,  351  8.)  — während  der 
Jahre  1876—1879:1883.  (Tit.,  848  8.) 

1849.  über  den  Bau  und  die  Bedeutung  der  sogen.  Lungen  bei  den  Arachniden.  in:  Ztschr.  f.  wiss.  Zool. 

Bd.  I.  1649.  p.  246—254. 

1849.  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Befruchtung,  in:  Götting.  Nachricht.  1849.  p.  113—127. 

1849.  Chaetopterus  pergameutaceus  Cuv.  beschrieben,  in:  Arch.  f.  Naturgesch.  15.  Jhg.  1.  Bd.  1849. 
p.  340—351. 

1849.  Zur  Kenntnis*  der  Fauna  von  Island.  1.  Beitrag.  (Würmer).  (M.  I Taf.)  ln:  Areh.  f.  Naturgeaeh. 

15.  Jhg.  1.  Bd.  1849.  p.  149—208. 

*1849 — 1852.  Article  „Vosicnla  prostatica“.  in:  Todd's  Cyclopaedla  of  Anatomy.  Vol.  IV.  Part  II.  1849 — 1852. 
p,  1415—1429. 

1850.  über  die  allmähliche  Bildung  der  Körpergestalt  bei  den  Kochen,  Zur  Entwicklungsgeschichte  von 

Torpedo  marmorata.  (M.  1 Taf.)  in:  Ztschr.  f.  wiss.  Zool.  Bd.  II.  1850.  p.  254 — 267. 
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1850.  über  den  Hau  und  die  Bedeutung  der  Vesicnla  prustatica.  in:  Gotting.  Nachr.  1850.  p.  79 — 80. 

1850.  Ilelmithologisrhc  Notizen  (M.  Abbild.)  in:  Areli.  f.  Xaturgesch.  Iß.  Jhg.  1.  Ild.  1850.  p.  9 — 16. 

1850.  Ist  die  Morphologie  denn  wirklich  so  ganz  unberechtigt?  in:  Ztsclir.  f.  wiss.  Zool.  Ild.  II.  Hfl.  9,  3. 

1850.  p.  271 — 275.  Nebst  einem  an  den  Verf.  gerichteten  Brief  von  H.  Knthke. 

(Antwort  auf  einen  Angrifl'  von  C.  Ludwig,  in:  Schmidt'»  Jahrb.  d.  Medicin.  Jhg.  1849. 
Bd.  61.  p.  341— 343.) 

1851.  Der  Ban  der  Insekten  in  seinen  Beziehungen  zu  den  Leistungen  und  LebensverhSltnissen  dieser  Thiere. 

in:  Arth.  f.  Xaturgesch.  17.  Jhg.  1.  Bd.  1851.  p.  1 — 25. 

1851.  über  den  Bau  der  Phvsalien  und  der  Kdhrcnquullen  im  Allgemeinen.  (M.  1 Taf.)  in:  Zlschr.  f.  wies. 

Zool.  Bd.  1U.  1851.  p.  189 — 312.  — Dass,  ins  Französ.  übers  : Memoire  snr  la  structure  des 
l’hysalies  ct  des  Siphonophores.  Trad.  de  ralleutand  par  Yonng.  (Avec  1 PI.)  ln:  Ann.  Sc.  nat. 
3.  Ser.  Zool.  T.  18.  1852.  p.  SOI— SSO. 

1851.  über  den  Hau  und  die  systematische  Stellung  des  Genus  Pbyllirrhoe.  (M.  Abbild.)  in:  Arch.  f.  Xatnr- 
gesell.  17.  Jhg.  1.  Bd.  1851.  p.  139— 145. 

1851.  über  einige  Verschiedenheiten  der  Thiere  nnd  Pllanzen.  in;  Arch.  f.  Xaturgesch.  17.  Jhg.  1.  Bd.  1851. 
p.  146—157. 

1851.  Über  Metamorphose,  nngeschlechtliche  Vermehrung,  Generationswechsel,  in:  Ztschr.  f.  wies.  Zool.  Bd.llL 

1851.  p.  170—188.  ' 

1851.  über  den  Pol)  mnrpbismna  der  Individneo  oder  die  Erscheinungen  der  Arbeitstheilnng  in  der  N'stur. 
Ein  Beitrag  znr  Lehre  vom  Generationswechsel.  Giessen,  J.  Kicker,  1851.  4.  (IV,  38  8.) 

1851.  Über  die  ungeschlechtliche  Vermehrung  bei  Nai»  proboscidea.  in:  Arch.  f.  Xaturgesch.  17.  Jhg.  1.  Bd. 

1851.  p.  134—138. 

1852.  Mcsostumum  Ebrenbergii  Oerst.,  anatomisch  dargestellt  (M.  I Taf.)  in:  Arch.  f.  Xaturgesch.  18.  Jhg. 

1.  Bd.  1852.  p.  234—250. 

1852.  Parasitismus  und  Parasiten,  in:  Arch.  f.  physiol.  lleilk.  11.  Jhg.  1852.  p.  199 — 259;  379 — 437. 

1852.  über  das  Vorkommen  und  die  Verbreitung  des  Chitins  bei  den  wirbellosen  Thicrcn.  in:  Arch.  f. 
Xaturgesch.  18.  Jhg.  1.  Bd.  1852.  p.  22 — 28. 

*1852.  Das  Webersehe  Organ  und  seine  Metamorphose.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  von  den  Zwittermissbildnngen. 
(M.  22  Fig.  im  Text),  in:  lilnstr.  Med.  Ztg.  München.  Jhg.  1852.  Bd.  I.  p.  69 — 98. 

1852.  Anatomisch -physiologische  Uebersicht  des  Thierreichs.  Vergleichende  Anatomie  und  Physiologie. 

Ein  Lehrbuch  für  den  Unterricht  und  zum  Selbststudium.  Mit  zahlreichen  in  den  Text  gedr. 
Ilolzscbn.  (3  Lfgn.)  Stuttgart,  J.  B.  Müller,  1852.  8.  (XVI,  692  S.)  — Neue  (Titel-)  Ausgabe, 
ebd.  1855.  8.  (Leipzig,  C.  F.  Winter.)  — Zusammen  mit  C.  Bergmann. 

1853.  Artikel  .Zeugung-1,  in:  Wegner’e  Handwörterbuch  der  Physiologie.  4.  Bd.  1853.  p.  707 — 1000. 

1853.  Xachträglicbe  Bemerkungen  über  den  Bau  von  Pbyllirrhoe.  (H.  Abbild.)  in:  Arch.  f.  Xaturgesch. 

19.  Jhg.  1.  Bd.  1853.  p.  243—252. 

1853.  über  den  Bauchsauguapf  und  die  f.'opulatiunsorganc  bei  Firola  und  Firoloides.  in:  Arch.  f.  Xaturgesch. 
19.  Jhg.  1.  Bd.  1853.  p.  253—254. 

1853.  Über  die  Gehörwerkzeuge  der  Krebae.  in:  Arch.  f.  Xaturgesch.  19.  Jhg.  1.  Bd.  1853.  p.  255 — 265. 
1853 — 1854.  Zoologische  l'ntersuchungcn.  1. — 3.  Heft.  Giessen,  J.  Kicker.  1853—54.  4. 

1.  Heft.  Die  Siphonuphoren.  Eine  zoolog.  Untersuchung.  1853.  (VUI,  95  S.  m.  3 lith.  Taf.) 

2.  Heft.  Salpen  und  Verwandte.  — A.  u.  d.  TU,:  Zur  Anatomie  und  Entwicklungsgeschichte 

der  Tunicaten.  Zoologische  Untersuchungen.  Mit  2 lith.  Taf  1854.  (3  Tit.,  93  S.) 

3.  Heft.  Hetcropodcn,  Zwittcrachneckcn,  Hectocotylifercn.  — A.  n.  d.  Tit.:  Beitrüge  zur  Natur- 

geschichte der  Ccphalophoreo.  M.  3 Kupfcrtaf.  1854.  (VI,  112S.) 

1854.  Sur  le  dcvoloppement  des  Coenurus.  in:  Compt.  Rend.  T.  38.  1854.  p.  319 — 320. 

1854.  8ur  le  developprment  des  Pupiparea.  in:  Ball.  Aead.  roy.  de  Belg.  T.  21.  U.  1854.  p.  851 — 853.— 

Linstitat  XXII.  Nr.  1106.  1855.  p.  93. 

1854.  Zur  näheren  Kenntnis«  der  Biphonophoren  von  Nizza.  (M.  3 Taf.)  in:  Arch.  f.  Xaturgesch.  20.  Jhg. 

I.  Bd.  1854.  p.  249 — 377.  — Dass,  auch  separ.:  Berlin,  Nicolai,  1854.  8.  (129  8.) 

1854.  Zusatz  zu  Bischoff,  Th.  Wilh.,  Widerlegung  des  von  Keber  bei  den  Xajaden  und  Nelson  bei  den 
Ascariden  behaupteten  Eindringens  der  Spcrmatozoiden  in  das  Ei.  (M.  1 Taf.)  Giessen,  J.  Kicker, 
1854.  4.  (IV,  40  8.) 
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1854. 

1854. 

1855. 
1855. 
1855. 

1855. 

1855. 

1855. 

1856. 

1856. 

1856. 

1856. 

1857. 
1857. 

1857. 

1857. 
*1857. 

1858. 

1858. 

1858. 


[Über  die  Mikropyle  von  Insekteneiern.  Briefliche  Mltthellnng.]  in:  Berichte.  Verh.  Akad.  Berlin.  Ans 
d.  Jahre  1854.  p.  494—485. 

Observation«  sur  le  mieropvie  de  l'oeaf  des  Iu&ectes.  (Lettre  » Mr.  Van  Beneden).  in:  Bull  Ac«d  rov. 
de  Belg.  T.  21.  II.  1854.  p.  «55— 657,  — L'lnstitnl.  XXIII.  Nr.  1104.  1855.  p.  73. 

[Bericht  Uber  Zergliederung  einer  unbefruchtet  ein-  und  durchgewinterten  Bienenkönigin),  in:  Eich* 
stSdt.  Biencn-Ztg.  11.  Bd.  1855.  p.  l'J7 — 129. 

Erziehung  des  Cysticercus  fasriotaris  aus  den  Eiern  der  Taenia  crassieollis.  in:  Ztschr.  f.  «iss.  Zuol. 
Bd.  VI.  1 855.  p.  139. 

(her  die  Jugendzustände  einiger  Anneliden.  Ein  Beitrag  zur  Entwicklungsgeschichte.  (M.  1 Taf.)  in: 
Arch.  f.  Naturgesch.  21 . Jhg.  1-  Bd.  1855.  p.  63— 80.  — ltase.  ins  Englische  Obers.-.  On  the 
youug  state«  of  seine  Annelids.  (With  I Hl.)  Translated  by  W.  S.  Dallas,  in:  Ann.  Mag.  Nat 

Hist.  2.8er.  Vol.  16.  1855.  p.  259— 271. 

Lettre  relative  ii  des  nouvelles  expdrienees  sur  1c  ddveloppetnent  des  vers  intestinanx.  adress^e  ä 
M.  Milne-Kdwards.  (Avec  Figg.)  in:  in  Ann.  sc.  nat.  4.  8er.  Zool.  T.  3.  1855.  p.  351 — 355. 

über  die  Mlkropyle  lind  den  feineren  Bau  der  Schalenhaut  bei  den  Insekteneiern.  Zugleich  ein 
Beitrag  zur  Lehre  von  der  Befruchtung.  (M.  2 Tnf.)  in:  Müllers  Arch.  f.  Anat.  1855.  p.  90 — 264. 
— Ahstr.:  On  the  raieropyle  and  minulc  «truetnr«  of  the  cgg-shell  in  Inseets.  in:  Quart  Joum. 
micr.  sc.  Vol  4.  1856.  p.  287 — 292. 

Seebacber  Studien,  in:  Kichstitdt.  Bienen  Ztg.  11.  Bd.  1855.  p.  199 — 212. 

Beitrlge  zur  Kenntniss  der  Medusenfaunu  von  Nizza.  (M.  2 Taf.)  in:  Areh.  f.  Naturgesch.  22.  Jhg. 
1.  Bd.  185b.  p.  1-40. 

Die  Blasenbandwtirmer  und  ihre  Entwicklung.  Zugleich  ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Cystieercna- 
leber.  Mit  3 litli.  Taf.  Giessen,  J.  Kicker,  1856.  4.  (VIII,  162  8.) 

Nachtrage  und  Berichtigungen  zn  dem  ersten  Bande  von  J,  van  der  lloeven’s  Handbuch  der  Zoologie. 
Eine  systematisch  geordnete  l'ebersicbt  der  hauptsächlichsten  neueren  Leistungen  Ober  die  Zoologie 
der  wirbellosen  Tliiere.  I-eipzig.  L.  Voss,  1856.  8.  (VI.  148  8.)  (Bildet  den  Anhang  znm  2.  Bde. 
von  van  Hoeven's  Handbuch ) Dass,  ancli  holländisch  u d.  Tit.:  Bijvoegels  en  aanmerkingen  be- 
hourende  tot  het  Handboek  der  dierkunde  van  J.  van  Hoeven.  l'it  het  Hoegduitseh  vertaald 
door  J.  van  der  lloevcn.  jsz.  Amsterdam,  J.  C.  A.  SQlpke.  1856.  8.  (VIII.  172  S.) 

Nachweis  von  Horenkaniilchen  in  den  Epidcrmiszellcn  von  Ammocoetes.  in:  Verb.  d.  physik.  med. 
Oe*.  WOrzburg.  7.  Bd  2.  Ilft  1856.  p.  193—195. 

8nr  l’Arrenotokie  et  la  Parthenogenese  des  Aheilles  et  des  »utres  Hy  menopteres  qui  vlvent  en  socidte. 
in:  Bull.  Acad.  rov.  de  Belg.  2.  Sdr.  T.  3.  1857.  p.  200 — 204. 

Cher  die  Arrenotokie  (DrohnenbrBtigkeit)  und  Parthenogenesis  bei  Bienen  und  anderen  in  Gesell- 
schaften lebenden  Hymennpteren.  (Übersetzung)  in:  Eichstadt.  Biencn-Ztg.  13.  Bd.  1857. 
p.  283—285. 

Demonstration  pur  voie  experimentale,  de  l'identite  specifique  du  Pentastomiim  denticulatum  et  dn 
Pentast.  taenioidee.  in:  Bull.  Acad.  rov.  de  Belg.  2.  Ser.  T.  2.  1857.  p.  30 — 33.  — Extr.  d’nne 
lettre  snr  la  meme  qnestion.  ibid.  T.  3.  1857.  p.  4—6;  163 — 165;  352 — 353. 

Sur  les  metamorphoses  du  Peutastoma.  in:  L’lnstitut.  XXV.  Nr.  1231.  1857.  p.  250. 

Bauchscbwangerschaft  einer  Häsin,  in:  Allg.  Forst-  u.  Jagdztg.  N.  Folg.  33.  Jhg.  1857.  p.  362 — 363. 

Die  Fortpflanzung  und  Entwickelung  der  Pnpiparen.  Nach  Beobachtungen  an  Mclophagus  orinua 
(M.  3 Taf.)  in:  Abh.  naturf  Ges.  Halle.  4.  Bd.  Hfl.  2 u.  3.  1858.  p.  145 — 226.  — Auch  separ.: 
Halle,  Schmidt,  1858.  4.  (82  S.) 

Zur  Kenntniss  des  Generationswechsels  und  der  Parthenogenesis  bei  den  Insekten.  Frankfurt  a.  M, 
Meidinger  Sohn  A Co..  1858.  8.  (IV,  112  8.  m.  1 Taf.)  — Auch  in:  Untersuch,  z,  Naturlehre 
(Molesehott.)  4,  Bd.  1858.  p.  327 — 438.  — Review,  in:  Quart.  Journ  micr.  sc.  Vol.  7.  1859 
p.  102—104. 

Pentastoinum  denticulatum,  den  Jugendznstand  von  l’ent.  taenioides.  Eine  vorläufige  Mittbeilnng.  in: 


Ztscbr,  f.  rat.  Med.  3.  R.  2.  Bd.  1858.  p.  48—60. 
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185a 

1858. 

185». 


1859. 

1 859. 
1859. 
1859. 

1859. 

1859. 

1859. 

1860. 

1860. 

1860. 

1860. 

1860. 

1860. 

1860. 

1860. 

1860. 

1860. 

1860. 

*1860. 

1860— 


De  outwikkelingsgeschiedenis  van  Linguatula  dentieulata.  in:  Nederl.  Tijdschr.  Gencesk.  U.  1858. 

p.  566 — 569. 

Untersuchungen  Ober  niedere  Seethiere.  (M.  6 Taf.)  in:  Maliers  Arcb.  f.  Anal.  1858.  p.  558 — 578. — 
Zusammen  mit  Alex.  Pageustecher.  — Dass,  ins  Englische  Ubers.:  Researches  upou  snme  of 
the  lower  marine  Animais.  in:  Ann.  Mag.  Nat  Mist.  3.  Ser.  Vol.  4.  1859.  p.  463 — 465. 
Carcinologisehes.  (M.  9 Tal.)  in:  Areb.  f.  Naturgeech.  25.  Jbg.  I.  Bd.  1859.  p.  239 — 266. 

Einige  Bemerkungen  aber  Saceulina  Tbomps.  (PaehyhdeUa  Dies.,  Peitogaster  Ralhkc). 

(M.  Abbild.)  p.  232—241. 

Kotopterophorus  Costa.  (M.  Abbild.)  p.  241 — 247. 

Über  die  Gesichtswerkxenge  der  Copepoden.  p.  247 — 262. 

fber  das  Vorkommen  eines  sauguapfartigcn  Haftappantes  bei  den  Daplmiaden  und  ver- 
wandten Krebsen.  (M.  Abbild.)  p.  262 — 265. 

Über  die  Gehörorgane  der  Decapoden.  (M.  Abbild.)  p.  265—267. 

Observation*  on  the  development  and  early  condition  of  Pentaatomnm  taenioides.  in:  Ann.  Mag.  Xat. 
Bist  3.  Ser.  Vol.  3.  1859.  p.  320. 

Observation*  on  the  gcnus  Saceulina  Thomps.  (PaehyhdeUa  Dies.,  Peitogaster  Kathke.)  (With  1 PI.) 

in:  Ann.  Mag.  Xat.  Bist.  3.  Ser.  Vol.  4.  1859.  p.  422 — 429. 

Die  Fortpflanzung  der  Rindenläuse  (Coccina),  ein  weiterer  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Parthenogenese. 

(M.  1 Taf.)  in:  Arch.  f.  Xaturgesch.  25.  Jbg.  1.  Bd.  1859.  p.  208—231. 

On  the  Keprodoction  of  the  Bark-lice  (Chermcs  etc.);  a fnrther  contrihntion  to  the  Knowledge  of 
Parthenogenesis.  (With  1 PI.)  in:  Ann.  Mag.  Xat.  Hist.  3.  Ser.  Vol.  4.  1859.  p.  321 — 327; 
411—422. 

(Lettre  a M.  Van  Benedcn  sur  le  Trichina  spiralis.]  in:  Bull.  Aead.  rov.  d.  Belgique.  2.  8er.  T.  8. 
1859.  p.  87—88. 

Fnrther  observation*  on  the  development  of  Prntaslomum  taenioides.  in:  Quart,  Journ.  micr.  sc.  Vol.  7. 

1859.  p.  182—  1 98.  — Kxtr.  in:  Arch.  sc.  phys,  et  nat.  Geni-ve.  Xouv.  Per.  T.  4.  1859.  p.  374 — 375. 
Transformation  des  Trichines  en  Trichocephalns.  in:  C'ompt.  Rend.  T.  49.  1859.  p.  453. 

Bau  und  Entwicklungsgeschichte  der  Pcntastomen.  Mit  6 litb.  Taf.  Leipzig  u.  Heidelberg.  C.  F.  Winter, 

1860.  4.  (VII,  160  S.) 

On  the  gcnus  Xotopterophorus  of  Costa.  (With  Figg.)  in:  Ann.  Mag.  Xat.  ilist.  3.  Ser.  Vol.  5.  1 860. 

p.  358—857. 

Der  geschlechtliche  Zustand  der  Trichina  spiralis.  in:  Ztsehr.  f.  rat.  Med.  3.  R.  8.  Bd.  1860.  p.  259 
— 262:  334 — 335.  — Auszug,  iu:  Froriep's  Xotiz.  Jhg.  1860.  2.  Bd.  p.  18—21. 

Investigation  on  'l'richina  spiralis.  in:  Aun.  Mag.  Xat.  Hist  3.  Ser.  Vol.  5.  1860.  p.  503 — 504. 

Znr  Naturgeschichte  der  Bienen,  in:  Eichstädt  Bienen-Ztg,  16.  Bd.  1860.  p.  229 — 233. 

1.  Das  Begattnngszeicheu  der  Königin,  p.  229 — 231. 

2.  Zur  Lehre  von  der  DrohncnbrOtigkeit.  p.  231  — 232. 

3.  Zur  Kenntnisa  der  Faulbrut  und  der  Pilzkraukheiten  bei  den  Bienen,  p.  232 — 233. 

On  the  oceurrcnce  of  a snekertike  adhesive  apparatus  in  the  Daphnidae.  (With  Figg.)  in:  Ann.  Mag. 
Xat  Hist  3.8er.  Vol.  5.  1860.  p.  445— 447. 

On  the  raature  condition  of  Trichina  spiralis.  in:  Quart.  Journ.  micr.sc.  Vol.  8.  1860.  p.  168 — 171. 
Recherches  sur  1c  Trichina  spiralis.  (Extr.)  in:  Ann,  sc.  nat  4.  8er.  Zool.  T.  13.  1860.  p.  318 — 320. 
über  Trichina  spiralis  beim  Menschen.  Auszug,  in:  Froriep's  Notiz.  Jbg.  1860,  3.  Bd.  p.  151 — 160. 
Untersuchungen  Ober  Trichina  spiralis.  In:  Göttiug.  Nachricht.  1860.  p.  135 — 138. 

Untersuchungen  aber  Triehina  spiralis.  Zugleich  ein  Beitrag  znr  Kenntniss  der  Wurmkrankheiten. 

Mit  2 litb.  Taf.  latipzig  u.  Heidelberg,  C.  F.  Winter,  1860.  4.  (IV,  58  8.)  — 2.  Aufl.  s.  1866. 
Geschlechtlichkeit  der  dreierlei  Bienenwesen.  in:  Berlepsch.  Ang.  Baron  v.,  Die  Biene  und  die 
Bienenzucht  in  honigarmen  Gegenden.  Mühlhausen.  Heinrichshofen,  1860.  — § II.  p.  8 — 24. 
(2.  Anti,  dieses  Buches  s.  1868.) 

1882.  Mitherausgeber  des  Archivs  f8r  Naturgeschichte.  Gegründet  von  A.  F.  A.  Wiegroann.  Fort- 
gesetzt von  W.  F.  Erichson.  In  Verbindung  mit  R.  Leuekart  und  R.  Wagner  heransgegeben 
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(Nach  TronekcFs  Tode  ist  Leuckart  in  keiner  Verbindung  mit  dieser  Zeitschrift  geblieben.) 
Ausserdem  steht  Leuckart's  Name  unter  den  Mitherausgebern  auf  dem  Titel  der  Ztschr,  f. 
Naturwiss.  und  des  (lentralbl.  f.  Itakteriol.  n.  Parasitenkde. 

1861.  Die  Drohnenbrtttigkeit  nach  Erstarrung  der  Königin,  in:  Eicbstitdt.  Bienen-Ztg.  17.  Bd.  1861. 
p 149—150. 

1861.  Droneynglethed,  efterat  dnmingen  har  vaeret  stivnet  af  knlde.  in:  Danske  Hi  een.  2.  Aarg.  1861. 
p.  255—258. 

1861.  Die  Larvcnzustinde  der  Mueciden.  in:  Arch.  f.  Naturgesch.  28.  Jhg.  1.  Bd.  1861.  p.  60 — 72. 

1861.  Ou  the  larval  state  of  tlie  Mnscidae.  in:  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  3.  Ser.  Yol.  3.  1861.  p.  428 — 429. 

1861.  Über  Paramaeciumf?)  coli.  Malmst,  in:  Arch.  f.  Naturgesch.  27.  Jhg.  1.  Bd.  1861.  p.  81 — 86.  — 

Ann.  Mag.  Nat.  Hisst.  3.  Ser.  Yol.  8-  1861.  p.  436 — 440. 

1862.  Über  den  Finncnzustand  der  Taenia  mcdiocanellata.  in:  Göttinger  Nachricht.  1862.  p.  195—206. 

— Auszug.  in:  Notiz,  a.  d.  Gebiete  d.  Natur-  u.  Heilk.  (Asverus).  Jhg.  1862.  2.  Bd.  Nr.  13. 
p.  193—199. 

1862.  Heiminthologische  Experimentalnntersuchongen.  in:  Göttinger  Nachricht.  1862.  p.  13 — 21:432 — 447. 


1.  Über  Echinococcus,  p.  13 — 15. 

2.  Cher  Taenia  solium  und  T.  mediocanellata.  p.  15 — 21. 

3.  Über  Ecbinorhy  nehmt.  p.  432 — 447. 

Dass,  Auszug,  in:  Notiz,  a.  d.  Geb.  d.  Natnr-  u.  Heilk.  (Asverus.)  Jhg.  1862.  1.  Bd.  Nr.  9. 
p.  129 — 131.  — Quart.  Jonrn.  micr.  sc.  Vol.  3.  1863.  p.  56 — 66. 

1862.  Die  neuesten  Entdeckungen  Ober  menschliche  Eingeweidewürmer  und  dercu  Bedeutung  ftlr  die  Ge- 
sundheitspflege. in:  l'nsere  Zeit.  Jabrb.  z.  L'onvers.-Lex.  47.  Bd.  Heft  1870.  1862.  p.  627 — 656. 

1862.  Sur  la  phase  cyatiquo  du  Taenia  mcdiocanellata.  Extr.  in:  Arch.  sc.  pbys.  et  nat.  Geneve.  Nouv.  Pör. 

T.  14.  1862  p.  185—186. 

1863.  On  the  development  of  Ecbinorlivnchus.  Transl.  in:  Quart.  Journ.  micr.  sc.  N.  Ser.  Vol.  3.  1863. 

p.  56 — 65. 

(Ans:  Helminthe!.  Untersuchungen.  — Götti Qg.  Nachricht.  1862.) 

1863.  Rccherchee  experimentales  d'helminthologie.  Extrait.  in:  Arch.  sc.  phyg.  et  nat.  Genere.  Nouv.  P«Sr. 

T.  16.  1863.  p.  215  246. 

1863 — 64.  La  sexnalitd  des  abeilles.  (Avec  gTav.)  (Trad,  par.  C.  Kunden.)  in:  L'Apiculteur.  7.  Annde. 

1862—1863.  p.  334—339:  8 Annen.  1863—1864.  p.  14  — 19:  74-79;  101  — 103. 

1863 — 1876.  Die  menschlichen  Parasiten  und  die  von  ihnen  herrllhrenden  Krankheiten.  Ein  Hand-  und 
Lehrbuch  ftlr  Naturforscher  und  Aerzte.  2 Bde.  Leipzig  u.  Heidelberg,  C.  F Winter,  1863 — 76. 
8.  Erster  Band.  Mit  268  eingedr.  Holzscbn.  1863.  (VIII,  766  8.,  1 Bl.)  — Zweiter  Band.  Mit 
401  Ilulzschu.  (VIII,  882  S.)  (2.  Aufl.  s.  1879.) 

1864.  ('her  Bienenzwitter,  in:  Bericht  d.  39.  Vers,  deutsch.  Xaturf.  u.  Ärzte.  1861.  p.  173 — 175.  — Ex- 

trait. in:  Arch.  sc.  phys.  et  nat.  Geneve.  Nouv.  P<;r.  T.  25.  1866.  p.  172  — 175. 

1864.  Das  Benzin  als  Gegenmittel  gegen  die  Trichinen.  Ein  Zusatz  zu  Prof.  Moslers  helmlntb.  Studien 
nnd  Beobachtungen,  in:  Arch.  f.  patbol.  Anal.  u.  Physiol.  29.  Bd.  (2.  F.  9.  Bd.)  1864.  p.  467 — 469. 

1864.  Über  muthmassliche  Nebenangen  bei  einem  Fische,  Chauliodns  Sloani.  in:  Berieht  d.  39.  Vers,  deutsch. 

Natnrf.  n.  Arzte.  1864.  p.  153 — 155.  — Trauslaled.  in:  Ann.  Mag.  Nat.  liist.  3.  Ser.  Yol.  17. 
1866.  p 32o 

1865.  Zar  Entwicklungsgeschichte  der  Ascaris  nigrovenosa.  in:  Beicherl  u.  Du  Bois  K.’s  Arch.  f.  Anat.  1865. 


1865. 

1865. 


1865. 

1866. 


p.  641  -658. 

Über  die  Fortpflanzung  der  viviparen  Cecidomvienlarven.  in:  Gotting.  Nscbr.  1865.  p.  215 — 219. 


Die  ungeschlechtliche  Fortpflanzung  der  (,'ecidomjienlarven.  in:  Arch.  f.  Naturgesch.  31.  Jhg.  1.  Bd. 

1865.  p,  286 — 303.  — Translated.  in:  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  3.  Ser.  Vol.  17.  1866.  p.  161 — 173. 
Hclminthologisehe  Experimental  Untersuchungen.  IV.  Keihe.  |Nematoden.]  in:  Göttinger  Nachr.  1865. 


p.  219—332. 

Sur  le  developperaent  des  Nematodes.  (Avee  1 PI.)  tu:  Bull.  Acad.  roy.  de  Belgiqoe.  2.  Sör. 
1866.  p.  208—215.  — L’Institut.  1866.  p.  245—247. 
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1866.  On  the  developmental  kistory  of  the  Nematode  Worms,  (Transl.)  in r Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  3.  Ser. 
Vol.  17.  1 866.  p.  331—347;  447—464. 

1866.  llelminthologigeke  Mittkeilungen.  1.  Zur  Geschichte  der  Trichinenfrage.  in:  Areh,  f.  wiasenach.  Ileilk. 

8.  Bd.  1866.  p.  57 — 80.  — 8.  Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Nematoden,  ebd.  2.  ßd.  1866. 
p.  195—250. 

1866.  Untersuchungen  Uber  die  Triehina  spiralis.  Zugleich  ein  Beitrag  zur  Kenntnis*  der  Wurmkrankheiten. 

2.  stark  rerm.  u.  umgearb.  AnHagc.  Leipzig,  C.  F.  Winter,  1866.  gr.  4.  (V,  121  S.  mit  2 Knpfer- 
tafeln  n.  7 eingedr.  Holzschn.) 

1866.  Oie  Scction  einer  Bienenkiinigin.  in:  Mittbeil.  Aber  Bienenzncbt  (Benshcim.)  -1.  Jhg.  1866.  p.  I — 2. 

1867.  Oie  Begattung  der  Bienenkönigin,  in:  Eichstädt.  Bienen-Ztg.  23.  Bd.  1867.  p.  249 — 254. 

1868.  Ein  neuer  Zwitterbienenstock,  in:  Eichstkdt.  Bienen-Ztg.  84.  Bd.  1868.  p.  53—55. 

1869.  Eigenthlimlichkeitcn  des  Bienenlebens.  (Vortrag  auf  der  Darmstildtcr  Wanderversammlnng.)  in:  Jahresber. 

d.  Ver.  z.  Hebung  d.  Bienenzucht  Böhmens,  1869.  p.  21 — 30. 

*1869.  Geschlechtlichkeit  der  dreierlei  Bienenwesen.  — Weise  der  Befruchtung  der  Königin,  in:  Berlepsch, 
Aug.  v.,  Oie  Biene  und  ihre  Zucht  mit  beweglichen  Waben  in  Gegenden  ohne  Spätsommertracht. 
2.  und  3.  (Titel  ) Aufl.  Mannheim.  Schneider,  1869  und  1873.  — Cap.  II.  p.  12 — 32;  Cap.  IV. 
p.  37—49. 

1871.  Kleine  Beitrüge  zur  Naturgeschichte  der  Bienen,  in:  Eichstädt.  Bienen-Ztg.  27.  Bd.  1871.  p.  227 — 231. 

Taube  Bieneneier.  — Sterile  Königinnen.  — Fnttersaft. 

1872.  Geschlecht  der  verschiedenen  Bleuen  im  Stocke,  in:  Biene.  Org,  d.  unterfränk.  Bienenzüchter- Vereine. 

14.  Jhg.  1872.  p.  18—20;  83—24. 

1872.  (’ber  die  Entwickelung  der  Kcbinorhynchcn.  in:  Tagebl.  d.  45.  Vers,  deutsch.  Naturforscb.  n.  Aerzte. 
1872.  p.  137—138. 

1872.  Über  Fiiaria  medineusis  in:  Tagebl.  d.  45.  Vers,  deutsch.  Naturforscb.  u.  Aerzte.  1872.  p.  157. 

1872.  Über  Fiiaria  medinensis  und  Echinorbynchns  angustatus.  in:  Zlsclir.  f.  d.  gcs.  Natnrwlss.  40.  Bd. 
1872.  p.  315. 

1872,  Über  die  Lebensgeseliichte  der  menschlichen  Eingeweidewürmer.  (Vortrag.)  in:  Jahresber.  d.  natnrwis». 
Ver.  Magdeburg.  Sitz.  15.  Oct.  1872. 

1872.  Über  die  menschlichen  Eingeweidewürmer  nnd  deren  geographische  Verbreitung,  in:  Mitth.  d.  Ver.  f. 

Erdkunde.  Leipzig.  (1878).  1873,  p.  172-173;  181  — 183. 

1873.  Commcntatio  de  statu  et  embryonali  et  larvali  cchinorhynchorum  eorumque  metamorphosl.  Dccauats- 

Progr.  1873.  Lipsiae,  typis  A.  Edrlmanni.  4.  I Deutsch  geschrieben,) 

1873.  De  zonphytonim  et  historia  et  dignitate  systematica.  Univ.-Pmgr.  Lipsiae,  typis  A.  Edelmann.  1873. 

4.  (38  p.)  (Deutsch  geschrieben.) 

1874.  Commeritatio  ,de  ovnlis  apium  inanilnis  et  abortivis“  patrio  Sermone  scripta.  Univ.-ProgT.  Leipzig. 

Lipsiae,  ty  pis  A.  Edelmanni.  [1874.]  4.  (14  p.) 

1874.  Die  Fortpflanznng  der  Blatt-  und  KindenlSnse  in:  Mitth.  d.  landwirtsch.  Instituts.  Leipzig.  (Biomeyer.) 

1.  Heft.  1874.  p.  116— 148. 

1875.  Über  tanbe  nnd  abortive  Bicneueier.  in:  Arch.  f.  Naturgeseh.  41.  Jhg  1.  Bd.  1875.  p.  58 — 69.  — 

Die  Krainer  Biene.  3.  Jhg.  1875.  p.  74 — 75;  85 — 87;  97 — 98;  105  — 107. 

1875.  Over  doove  en  abortieve  eijeren  van  de  honigbijen.  [Cehersetzt  von  C.  Kitsema,  C'z.|  in:  Isis.  Hartogh 
Hijs.  IV.  1875.  p.  836  846. 

1875.  Die  Zoophyten.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Zoologie,  in:  Arch.  f.  Naturgeseh.  4L  Jhg.  1.  Bd. 
1875.  p.  70— 110. 

1875.  Orgunologie  des -Auges.  Vergleichende  Anatomie.  Leipzig,  Engelmann,  1875.  8.  in:  Handbuch  d. 

gcs.  Augenheilkunde.  (Graefu  & Sacmisch.)  2.  Bd.  I.  Hälfte.  II.  Theil.  1.  Hälfte  Cap.  VII. 
p.  145—301. 

1877.  Über  die  Einheitsbestrebuugen  in  der  Zoologie.  Hede  des  antretenden  Hektar*.  I*eipzig,  Druck  von 
Alex.  Edelmann,  [1877,]  4.  (10  S.:  p.  13 — 38.) 

1877 — 98.  Zoologische  Wandtafeln  zum  Gebrauch  an  Universitäten  nnd  Scholen.  Grösse  103x140  cm.  In 
Farbendruck  mit  erläuterndem  Text,  in  dentseber,  französischer  und  englischer  Sprache.  Cassel, 
Leop.  XXXV.  lla 
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Fischer.  Fol.  — L Ser.  Nr.  I — I0O  (47  Lfgu.j;  11.  Ser.  Nr.  1 — 7.  i Zusammen  mit  H.  Nitsche, 
später  mit  C.  C’bun.) 

1878.  Archipele«  Siebold  ii,  eine  gcschlechtsrcifc  (Jcatodenammc.  Mit  Bemerkungen  Ober  die  Entwicklungs- 
geschichte der  Bandwürmer.  in:  Ztschr.  f.  wiss.  Zool.  Kd  XXX.  $upl.-Hft.  3.  1878-  p,  593 — 606. 
1878.  Kede  des  abtreteuden  Rektors.  [Bericht  über  das  Studienjahr  1877, 78. J Leipzig,  Druck  von  Alex. 
Edelmann.  (1878.)  4.  p.  3 — 21. 

*1878.  [Vergleichende  Anatomie  und  Entwicklungsgeschichte  der  Tkiere.]  in:  Willkomm,  Moritz,  Die 
Wunder  des  Mikroskops  oder  die  Welt  im  kleinsten  Raum,  4.,  wesentlich  vermehrte  u.  umgearb. 
Auflage.  Leipzig,  Otto  Spanier,  1878.  8. 

(Die  von  Leuckart  bearbeiteten  Abschnitte  sind  im  Texte  nicht  besonders  bezeichnet.  — 
Vergl.  Vorrede.) 

1878.  Allgemeine  Naturgeschichte  der  Parasiten,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  beim  Menschen 
schmarotzenden  Arten.  Ein  Lehrbuch  für  Zoologen  u.  Landwirthc  etc.  Mit  91  Ilolzschn.  Leipzig. 
C.  F.  Winter.  1879.  8.  (X,  21«  S.) 

(Besonders  abgedruekt  aus  »Die  Parasiten  des  Menschen11.  2.  Auf!.) 

1879 — 1891.  Die  Parasiten  des  Menschen  und  die  von  ihnen  herrUhrenden  Krankheiten.  Zweite  Auflage. 

Ersten  Bandes  erste  Abtheilung.  Leipzig  u.  Heidelberg.  C.  F.  Winter,  1879—  18K«.  8.  iXXXl, 
1000  S.)  — Ersten  Bandes  zweite  Abtheilung.  Bog.  1 — 46.  ebd.  188« — 1894.  (&,  1 — 736). 
(Gestaden,  Tremutoden,  Hirudinecn  [unvollendet.]) 

1881.  [Obsbaja  estestveunajn  istorya  parazitov,  osobetmo.  vidov,  vodjas  hichya  u chcloveka.  Pczcvod  6 
Nemetskajo  pod.  red.  E.  K.  Braudta.  St.  Pctersb.)  1881.  8.  (VII,  195  S.) 

Kindische  l'ebcrsetzung  «ler  »Allgemeinen  Naturgeschichte  der  Parasiten*1. 

1881.  Vorwort  zu:  Franke,  Ad.,  Die  Reptilien  und  Amphibien  Deutschlands.  Nach  eigenen  Beobachtungen 

geschildert.  Leipzig,  Veit  u.  L’on  1881.  M.  (X,  174  8.) 

1881 —  82.  Zur  Entwicklungsgeschichte  des  Leberegels  (Uistumum  hepaticum.)  in:  Zool.  Anzeiger.  4.  Jhg. 

1881.  p.  «41 — 64«.  — Dass.  fM.  1 Taf.)  in:  Arch.  f.  Naturgcscb.  48.  Jhg.  I.  Bd.  1.  llft.  1882. 
p.  80 — 119.  — Dass.  2.  Mittheilung,  in:  Zool.  Anzeiger.  5.  Jhg.  1882.  p.  524 — 528. 

1882.  Life-bislory  of  the  Liver-fluke.  in:  Journ.Koy.Micr.8oc.  London.  2.8er.  Vol.  2.  1882.  p.  342 — 344. 

1882.  über  Bastardfiftcbe.  iu:  Arch.  f.  Naturgesch.  18.  Jhg.  I.  Bd.  3.  Ilft.  1882.  p.  309—  315.  — Aach 

separ.:  Berlin,  Nicolai’scho  Verlags- llucbhd lg.,  1882.  8.  (9  8.) 

1882— 83.  Sur  le  developpement  du  la  douve  du  foie  (Distnmum  hepaticum),  in:  Arch.  Zool.  experim.  T.  10. 

Nr.  2.  IHK2.  Notes,  p.  XXV— XXVIU;  2.  8er.  T.  1.  Nr.  2.  1883.  Note»,  p.  XXV— XXVI.  — 
Extr.  in:  Aich.  sc.  phys,  et  nat.  Gencve,  5.  Per.  T.  8.  1883.  p.  4«7 — 472. 

1883.  Cher  die  Lebe  Urgeschichte  der  sog.  Anguillula  stercoralis  und  deren  Beziehungen  zu  der  sog.  An- 

guillula  intestinalis,  in:  Bericht  d.  königl.  sichs.  Ges.  d.  Wiss.  Math. -physik.  Gl.  1883.  p.  85 — 107. 

1884.  Die  Ursachen  der  Krebspest  in:  CircuL  d.  deutsch.  Fischerei- Ver.  1884.  Nr.  3.  p.  «2 — «5. 

1885.  Die  Anatomie  der  tiieuu.  Für  Bicueuzüchtcr  und  Zoologen.  4 ltlatt  iu  Farbendr.  Mit  erläuterndem 

Text.  Ca&sel,  Th.  Fischer,  1885.  lmp.*Fol.  u.  8.  (2«  S.)  Auch  auf  Leinwand  u.  Stäben. 

1885.  üumlwflrmcr.  Artikel,  in:  Koch,  Eocyklopiidie  der  Tiiierhcilkuodc.  I.  Bd.  1885.  p.  361 — 404. 
1885.  Demonstration  einiger  seltener  menschlicher  Entozoen.  in:  TagebL  d.  57.  Vera,  deutscher  Naturforsch, 
u.  Aerztc.  Magdeburg,  1885.  p.  321. 

1885.  Ober  die  Enlw ickliiug  der  Sphaerularia  bombi.  iu.  Zool.  Anzeiger.  8 Jhg.  1885.  p.  273 — 277.  — 
liiul.  CentralbL  6.  Bd.  1886.  p.  282 — 283. 

1885.  Sur  le  developpement  du  Sphaerularia  bombi.  Trud.  pur.  Eug.  C'aunu.  iu:  Bull,  scicntif.  du  Nord. 
7. — 8.  Anure.  Nr.  4.  1885.  p.  139-  144, 

1885.  Cher  Sphaerularia  bombi.  [Nachtrag  u.  Berichtigung.;  in;  Zool.  Anzeiger.  8.  Jhg.  1«B5.  p.  358. 

1885.  Mitfheiluug  [über  eonservirte  Siphonophoreu.]  in:  Zool.  Anzeiger.  8.  Jhg.  1885.  p.  333. 

1885.  über  einen  neuen  heterogenen  Nematoden  [Allantoncma  mirabile].  in:  Tagebl.  d.  57.  Vers,  deutsch. 

Naturforsch. «.  Aerzte.  Magdeburg,  1885.  p.  320.  — Auszug,  in:  Kosmos  (Vetter).  15.  Bd.  6.  HA. 
1885.  p.  455. 

1885.  über  Ascunema  mirabile.  Auszug,  iu:  Entomol.  Nachrichten.  13.  Jahrg.  IHM“,  p.  350. 
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1886  Ein  Gutachten  über  die  Verunreinigung  von  Fisch-  etc.  Wassern.  Als  Manuskript  gedruckt.  Verkaufs- 
prcis  10  Pf.  Pn-.se  1 1886.  H.  Druck  von  Friedrich  Scheel.  8.  (16  S.) 

(Dies  Gutachten  ist  bereits  1808  abgefasst  worden.) 

1888.  The  Parasites  of  Man  and  the  Diseases  whieh  proceed  front  thcin:  a Text-book  for  Student«  and 
Practitioner*.  Transl.  from  the  German  with  the  eo-operation  of  the  Author.  Edingburgb,  Pent- 
land;  London.  Siwpkiu.  1888.  H.  (788  p.) 

1888.  Ein  apliaerularia-artieer  neuer  Nematode  | Asconeina  gibbosuut.]  in:  Zool.  Anzeiger.  9.  Jhsr.  1888. 
p.  743—746. 

1886.  Asconcma  gibbosnm,  ein  Sphaerularia-artiger  neuer  Nematode,  in:  Bericht  d.  kpl.  Siebs.  Oes.  d.  Wiss. 

Math. -pbvsik.  CI.  1888,  p.  356 — 385.  — New  Nematod.  Altstrant,  in:  Journ.  K.  Mier.  Soc. 
London.  1887.  P.  II.  p.  241 — 212.  — Auszug  von  M.  Brann.  in:  Centrnlbl.  f.  Bacteriol.  n. 
Parasitenkde.  I.  Jhg.  1.  Bd.  1887.  p.  212 — 213. 

IHH7.  Neue  Beitrüge  zur  Kenntnis*  de»  Baues  und  der  l-ebensgeschichte  der  Nematoden.  (Mit  3 Taf.)  in. 

Abh.  d.  kgi.  Siebs.  Oes.  d.  Wiss.  Math. -pbvsik.  CI.  1887.  p.  565 — 704.  — Auszug  von  M.  Braun, 
in:  Centrnlbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkde.  I.Jbg.  2.  Bd.  1887.  p.  95 — 97. 

Allautonema  mirabile.  — Sphat-rularia  bombi.  — Atraetoncma  [Ascunema  antea]  gibbosum. 

1887.  Zur  BotbrluCeplial  US- Frage.  in:  Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkde  I.Jbg.  I.  Bd.  1887.  p.  1— 6; 

:t:t — 40. 

1887.  Die  t'berirangsweise  der  Ascaris  lnmbricoides  und  der  Taenia  elliptica.  Nachschrift  zu  dem  Auf- 
sätze von  Ad.  Lutz,  in:  Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parisitenkde.  I.Jbg.  2.  Bd.  1887.  p.  718— 722 
1887.  [('bor  das  Vorkommen  bacterientihnlicbcr  Körperchen  bei  verschiedenen  Thicren.  — Zusatz  zu  Bloch- 
mann.]  in:  Tagebl.  d.  60.  Vers,  deutsch.  Naturforsch,  n.  Aerzte,  1887.  p.  113.  — Centralbl.  f. 
Bacteriol.  u.  Parasitenkde.  1.  Jbg.  2.  Bd.  1887.  p.  546 — 547. 

1888 — 18118.  Herausgeber  (zusammen  mit  C.  Chun)  der  Zeitschrift  „Bibliotheca  Zoologien*. 

1891.  Erüflbungsrede  auf  der  1.  Jahresversammlung  der  deutschen  zoologischen  Gesellschaft,  in:  Verb.  d. 

deutsch,  zool.  Ge*,  auf  d.  I.  Jahresvers.  Leipzig  1891.  p.  3 — 10. 

1891.  Cber  einen  an  Aphodius  i'imctarius  sich  verpuppenden  freilebenden  Kundwurm,  Rhabditis  coarctata 
n.  sp  in:  Verb.  d.  deutsch,  zool.  Ge»,  auf  der  1.  Jahresvers.  Leipzig  1891.  p.  54  — 56. 

1891.  Über  Taenia  madaga-carieusis  Dnvaine.  in:  Verb.  d.  deutsch,  zool.  Gos.  auf  der  I.  Jahresvers.  Leipzig 

1891.  p.  68— 71. 

1892.  ('her  den  grossen  amerikanischen  Leberegel,  in:  Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkde.  11.  Bd.  1892. 

No.  25.  p.  797—799. 

*1893.  Cber  den  Infuodibulnrapparat  der  Hirudtneen.  in:  Bericht  d.  kgl.  Sachs.  Ges.  d.  Wisse  nach.  Math.- 
physik.  CI.  1893.  p.  325 — 330.  — Abstr.  ln:  Juurn.  K.  Micr.  8oc.  London.  1894.  I.  p.  62. 
*1893.  Die  neue  Lehre,  in:  Deutsch.  Hicnenfreund  29.  Jhg.  1893.  Xo.  4 (6  S.). 

(Gegen  die  Mittheilungen  des  Apothekers  Metzger.) 

Anhang  111. 

Nekrologe  auf  Rudolf  Leuckart. 

ßlanchard,  Raphael,  Nutices  biographiques.  I.  Kodolpbe  Leuckart.  (Avec  portr.)  in:  Arck.  de  Parasi- 
tologie. T.  I.  1898.  No.  2.  p.  185 — 190;  1 facsim. 

Bfltscbli,  0.,  Die  nichtigsten  biographischen  Daten  aus  dem  Leben  liudulf  Lcuckarl's]  in:  Zool.  Centralbl. 
VL  Jhg.  No.  8,9.  (2.  Hai)  1899.  p 264 — 266. 

(Referat  nach  ßlanchard,  Carua.  Grebben  und  Jaenhi.) 

Car us,  J.  Victor,  Zur  Erinnerung  an  Kudolf  Leuckart.  Rede  gehalten  in  der  flffentlicben  Gesammtsitzung 
zur  Ecier  de-  Todestages  Lcibnizcns  am  14.  November  1898.  in:  Bericht  ttb.  d.  Verb.  d.  Kgl. 
Sachs.  Ge-,  d.  Wiss . Leipzig.  Math-phv  s.  CL  50.  Bd.  1898.  p.  49 — 62. 

Grobben,  Carl,  Rudolf  Leuckart.  Ein  Nachruf  in:  Verb,  zool.-bot.  Ges.  Wien.  Jbg.  1898.  48.  Bd. 

p.  211—243. 

Grosse,  Leuckart  in  seiner  Bedeutung  für  Natur-  und  Heilkunde,  in:  Jahrcsber  d.  Ge.',  f.  Natur-  u.  lii-ilk. 
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Haustein,  R.  t..  Rudolf  Leuckart  f.  Nachruf  in:  Naturwisscnsch.  Rundschau,  XI II.  Jbg.  1898.  Nr.  19. 
p.  242  - 246. 

Jacobi,  Arnold.  Rudolf  Leuckart.  (Mit  Porträt.)  in.  Centralbl.  f.  Baeteriol.  n.  Parasitenkde.  1 Abth.  XXIII. 
Bd.  1898.  No.  25.  p.  1078—1081. 

Kranchor,  0.,  Unser  Leuckart  tot!  (Mit  I’ortr.  im  Text.)  in:  Deutsche  Rienenfrennd.  34.  Jhg.  1898,  No.  4. 
p.  50—52. 

Marchand,  F„  [Nachruf  für  R.  Leuckart.]  in:  Sitxber.  Ges.  z.  Beförderung  d.  ges.  Naturwiss.  Marburg. 
1898.  No.  2 

Poläk,  Rudolf  Leuckart  mrtev.  in:  Vesmir.  Koeoik  XXVII.  1898.  p.  138 — 139. 

Voit,  C„  Nekrolog  auf  Rudolf  Leuckart.  in;  Sitxber.  d.  ruath. -physik.  CI.  d.  k.  bayr.  Akad.  d.  Wies.  München. 
1898.  p.  471-475. 

Zacharias,  Otto,  Rudolf  Leuckart  (mit  Portr.)  in:  Webers  Illustr.  Zeitung.  No.  2850.  1898.  p.  163. 

(Derselbe  Verfasser  hat  auch  bereits  bei  lA-bzciten  Iatuckart's  Mitlheiluugen  über  dessen  Leben 
und  wissenschaftliche  Bedeutung  veröffentlicht  und  zwar:  in  derselben  Illustr  Zeitung,  No.  2078, 
vom  28.  April  1883  nnd  in:  Natur  [Müller].  Jhg.  1889.  p.  160.) 

Rudolf  Leuckart.  in : Nature.  Vol,  57.  1898.  p.  542. 

Rudolf  Leuckart  t-  >n:  Insektenbörse.  15.  Jhg.  1898.  No.  7.  p.  37. 


Nachträgliche  Bemerkung  zu  dem  Nekrolog  auf  Professor  Br.  Karl  Müller. 

Bei  8ichtung  des  Nachlasses  des  genannten  Forschers  wurde  von  den  Angehörigen  noch  eine  An- 
zahl von  Diplomen  aufgefunden,  welche  seine  Zugehörigkeit  als  correspondircndes  oder  Khrenmitglied  von 
wissenschaftlichen  Vereinen  bekunden.  Davon  sei  hier  nachträglich  nach  Notiz  genommen.  Möller  war 
correspondircndes  Mitglied  des  hotanischcn  Vereins  von  Regensburg  (seit  1841):  correspondircndes  Mitglied  der 
Wetteranischcn  Gesellschaft  ftlr  die  gesammte  Naturknndc  in  Hanan  (seit  1858);  Khrenmitglied  des  Deutschen 
naturwissenschaftlichen  Vereins  in  San  Francisco  (seit  1862):  Ehrenmitglied  der  natnrhistorisehen  Gesellschaft 
zn  Nürnberg  (seit  1863);  Khrenmitglied  des  Vereins  der  Bienenviter  in  Halle  a.  8.  (seit  1863);  Mitglied  der 
Societas  pro  fauna  et  Hora  fennica  in  Helsingfors  (seit  1869);  correspondircndes  Mitglied  des  Vereins  der 
Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklenburg  (seit  1874);  Khrenmitglied  der  schlesischen  Gesellschaft  ftlr 
vaterländische  Kultur  in  Breslau  (seit  1878);  correspondircndes  Mitglied  der  natnrforschemlen  Gesellschaft  zu 
Danzig  (seit  1883)  und  endlich  Ehrenmitglied  des  botanischen  Vereins  für  Gesamt-Thüringen  in  Weimar 
(seit  1891). 

l'm  die  Stadt  Halle  hat  sich  Müller  durch  Gründung  de»  Verschftnerungsvereins  besonderes  Ver- 
dienst erworben. 


Eingegangene  Schriften. 


Geschenke. 

(Vom  15.  Mai  bis  15.  Juni  1 M»9  ) 
Battermann.  H.:  Beohachtung&crgebnisse  der 

Königlichen  Sternwarte  zn  Berlio.  Hft.  Nr.  8.  Re- 
sultate aus  Beobachtungen  von  379  Anhaltsternen 
und  1640  durch  Anschluss  bestimmten  Sterne  an- 
geslellt  in  den  Jahren  1892 — 1897  am  grossen  Berliner 
Meridiankreise.  Berlin  1899.  4*. 

Fritsch,  /Int.;  Fauna  der  Gaskohlu  und  der  Kalk- 
steine der  Permformation  Böhmens.  Bd.  IV  Hft.  1. 
Arthropoda  (Hexapuda,  Myriopuda).  Prag  1899.  4“. 

Cantor,  Moritz;  Vorlesungen  dher  Geschichte 
der  Mathematik.  Bd.  II.  Krater  Halbhund  von  1200 
bis  1550.  Zweite  Anflatre.  Lcipziz  1899.  8“. 


Mazelle,  Eduard:  Zar  täglichen  Periode  und 
Veränderlichkeit  der  relativen  Feuchtigkeit.  Scp.-Abz. 

Heidenhain.  Martin:  Leber  eine  eigenlhUmliche 
Art  protoplnematischer  Knospung  an  Epithelzellen 
und  ihre  Beziehung  zum  Mierucentrum.  Sep.-Ahz  — 
Leber  die  Structnr  der  Darmcpitbelzclleii.  8ep.-Abz. 
— Schleiden,  Schwann  und  die  Gewebelehre.  Sep.-Abz. 

Gessmann,  G.  W.:  Die  Ceheimsymbole  der  Chemie 
und  Mediein  des  Mittelalters.  Eino  Zusammenstellung 
der  von  den  Mystikern  und  Alchy misten  gebrauchten 
geheimen  Zeichenschrift,  nebst  einem  knrzgefassten 
geheimwissenschaftlichen  Lexicon.  Graz  1899.  K“. 


Heinrichen  E.:  Leber  die  Regcncratiunsfähigkeit 

tSventlvkniwnes  von  t’iatunrem  tinlhifern  (1.1 
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K.  K.  Militär- Geographisches  Institut  in  Wien. 

Mittheilungen.  Bd.  XVIII  181*8.  Wien  1899.  8*. 

Klunzinger.  E.  B.:  Theodor  Eimer.  Ein  Lebens- 
abriss  mit  Darstellung  der  Kiwer'achen  lehren  nach 
ihrer  Entwickelung.  Sep.-Abz. 

Mohn,  H.:  Das  Hypsometer  ala  Luftdruckmesser 
und  seine  Anwendung  zur  Bestimmung  der  Schwere- 
korrektion. Cbristiania  1899.  8°. 

Brenner,  Leo:  Ladislaus  Wein  eck.  Lebenslauf 
b.  b.  e.  a.  8* 

Loewenberg : Uno  narrine  pathogene.  Sep.-Abz. 

Tausch  verkehr. 

(Vom  13.  Februar  bis  15.  Mürz  1SW>). 

K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft  in  Steiermark,  in 
Graz.  Mittheil  linken  1898.  Nr.  11,  12.  1899  Nr.  1 

bi*  3.  Orax  1898,  1899.  8». 

Rovartani  Lapok.  Ilcrauisgeg.  von  Abah-Aigner 
und  Zablonowski.  UM  V Filzet  7—10,  Kötet  VI 
Faxet  1—3.  Budapest  1898,  1899.  8». 

Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.  lleraus- 
gegeben  von  Dr.  Richard  R.  von  Wettstein.  Jg. 
XL VIII  Nr.  11,  12.  Jg.  XL IX  Nr.  1—3.  Prag  1898, 
1899.  8*. 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  An- 
zeiger. 1898  October  bis  December,  1899  Januar. 
Krakau  1898,  1899.  8n. 

Societas  Entomologica.  Jg.  XIII  Nr.  14 — 24. 

Zürich  1899.  4®. 

Schweizer  Alpenclub  in  Glarus.  Alpina.  Mit- 
tbcilungen.  Jg.  VI  Nr.  12.  Jg.  VII  Nr.  1.  Zürich 
1898,  1899.  4®. 

Academie  Royale  de  Medecine  de  Belgique, 
Brüssel.  Bulletin.  Ser.  IV  Tom.  XII  Nr.  8 — 11. 
Tom.  XII  Nr.  I.  Bruxelles  1898,  1899.  8®. 

Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir,  Kiew.  Uni- 
versitäts-Nachrichten. Tom.  XXXVIII  Nr.  9 — 12. 
Kiew  1898.  8».  (Russisch). 

Club  Alpin  de  Crimäe,  Odessa.  Bulletin  1898 
Nr.  9 — 12.  Odessa  1898.  8®.  (Ru*sLsch). 

Academie  des  Sciences,  Paris.  Comptes  rendtts 
hebdomadalres  de«  seancc«.  Tom.  ('XXVII  Nr.  15 — 26. 
Tom.  CXXV1U  Nr.  1—10.  Paris  1898,  1899.  4®. 

Societä  de  Biologie,  Paris.  Comptes  rendus  heb- 
domadaires.  1898  No.  30 — 42,  1899  No.  1 — 8.  Paris. 
1898.  1899.  8®. 

Socläte  anatomique,  Paris.  Bulletin*.  Ser.  5 
Tom.  XII  No.  15—22.  Bulletin  et  Memoire*.  8er.  6 
Tom.  1 1899  Januar.  Paris  1898,  1899.  8U. 

Annales  des  Mines.  Ser.  IX  Tom.  XIV  Livr.  9—1 1 
Tom.  XV.  Livr.  1.  Paris  1898,  1899.  8®. 

Meteorological  Office,  London.  Weekljr  Weather 
Report.  VoL  XV  Nr.  40—52,  Vol.  XVI  Nr.  1—9. 
London  1898,  1899.  8». 

Pharmaceutical  Society  of  Great  Britain,  London, 
l'harmaceutieal  Journal  und  Transactions.  Nr.  1477 
bis  1498.  London  1898.  4®. 

Loop.  XXXV. 


Royal  Geographica!  Society,  London.  The  Geo- 
graph ical  Journal.  Vol.  XII  Nr.  5,  6,  Vol.  XIII  Nr. 
1—3.  London.  1898,  1899.  8®. 

Chemical  Society.  London.  Journal.  Nr.  431 

bis  435.  London  1898.  1899.  8®. 

— Proceedings  Nr.  198 — 205.  London  1898, 
1899.  8U. 

Royal  Society.  London.  Proceedings.  Nr.  404 
bis  409.  London  1898,  1899.  8®. 

Royal  Microscopical  Society,  London.  Journal 
1898.  P.5.  6.  1899  P.  1.  London  1898,  1899.  8®. 

Zoological  Society.  London.  Transactions.  Vol. 
XIV  P.  8,  Vol.  XV  P.  1.  London  1898,  1899.  4®. 

Geologicat  Society,  London.  Qoarterly  Journal. 
Vol.  UV  P.  4 Nr.  216.  Vol.LV  P.  1 Nr.  217.  London 
1898.  8®. 

Manchester  Geotogical  Society.  Transactions 
Vol.  XXV  P.  SO,  21.  Manchester  1898.  8®. 

Manchester  Literary  and  Philosophical  Society. 

Memoire  and  Proceedings.  Vol.  42  P.  5.  Munchester 
1898.  8®. 

The  Irish  Naturalist.  A monthly  Journal  of 
General  Irish  Natural  Hi&tory.  Edited  by  George 
H.  Charpenter  and  K.  Lloyd  Praeger.  VoL  VIII 
Nr.  3.  Dublin  1898.  8®. 

Biblioteca  Nazionale  Centrale,  Florenz.  Bolle- 
tin«  della  pubblicazioni  italiane  Nr.  307 — 316.  Firenze 

1898,  1899.  8®. 

MonitoreZoologico Italiane.  (Pubblicazioni italiane 
di  Zoologia,  Anatumia,  Embriologia.)  Diretto  dal 
Giulio  Chlarugi  ed  Eugenio  FicalbL  Anno  IX 
Nr.  10—12.  Anno X Nr.  1,2.  Firenze  1898, 1899.  8®. 

Bolletino  del  Naturalista.  Direttore  Cav.  Sigis- 
roondo  Brogi.  Anno  XV 111  Nr.  10.  Siena  1898.  8®. 

Societä  degli  speltroscopisti  italiani,  Rom. 

Mcmorie.  Vol.  XXVII  Disp.  9— 12.  Roma  1898.  4®. 

Reale  Accademia  dei  Lincei,  Rom.  Classe  di 
scienze  fisichc,  matematiche  e naturali  Atti  Rendi- 
conti.  Ser.  V 1898,  2.  Semeatre,  Vol.  VII.  Fase.  7—12. 

1899,  1.  Semestre,  Vol.  VIII  Fase.  1—4.  Roma  1898, 
1899.  8® 

— G lasse  di  sciense  morali.  storiche  e filologiche. 
Atti.  Sur.  V,  Vol.  VI,  P.  2.  Juni— November  1898. 
Koma  1898.  4®. 

— Rendiconti.  Ser.  V.  Vol.  VII.  Fase.  7 — 12. 
Koma  1898.  8». 

Reale  Accademia  delle  Scienze,  Turin.  Atti. 
Vol.  XXIV  IJisp.  1—4  Torino  1898.  1899.  8« 
Societä  Hollandaise  des  Sciences,  Hartem.  Ar- 
chive* Necrlandaises  des  Sciences  eiactes  et  naturelles. 
Ser.  2.  Tom.  11.  Livr.  2 — 4.  La  Haie  1899.  8®. 

Societä  royale  beige  de  Geographie.  Brüssel. 
Bulletin.  Annen  XXII  1898  Nr.  5,  6.  Bruxelles 
1898.  8®. 

Meteorological  Service.  Dominion  of  Canada, 
Toronto.  Monthly  Weather  Review.  März,  Anglist 
bis  November  1898.  'Toronto  1898.  4°. 

New  York  Academy  of  Sciences.  Annales. 

Vol.  X.  New  York  1898.  8®. 
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Natural  Science  Association  of  Staten  Island. 
New  Brighton.  Vol.  VI  Nr.  20,  Vol.  VII  Nr.  1—4 
New  Brighton  1898,  1809.  8“. 

American  Journal  of  Science.  Editor  Edward 
S.  Dan*.  8er.  IV.  Vol.  VI  Nr.  35,  36.  Vol.  VI I 
37—39.  New  Haven  1898.  8». 

Franklin  Institute,  Philadelphia.  Journal.  Nr. 
874—878.  Philadelphia  189H.  8«. 

The  American  Naturalist.  A raonthlv  Journal 
devoted  to  the  natural  Sciences  in  their  widest  sense. 
Nr.  382—386.  Philadelphia  1898.  8» 

Observatorio  meteorologico  central,  Mexico. 
Boletin.  Anno  VII,  Nr.  7— 12,  Anno  VI II,  Nr.  1,  2. 
Mexico  1898.  4®. 

— Boletin  mensual.  Juni — Octoberl898.  Mexico 
1898.  4*. 

Sociedad  cientifica  Antonio  Alzate  •.  Mexico. 

Memoria*  v Revista.  Tom.  XI  «1897 — 28)  N.  9,  IO. 
Mexico  1898.  8*. 

Sociedad  cientifica  Argentina,  Buenos  Aires. 

Anales.  Tum.  XLVI  Eutr.  3 — 6.  Buenos  Aires. 
1898.  8®. 

Museo  Nacional,  Montevideo.  Anales.  Tom.  111 
Fase.  10.  Montevideo  1898.  8*. 

Vereeniging  tot  Bevordering  der  geneeskundige 
Wetenschappen  in  Nederlandsch-Indie,  Batavia.  Oe 

neesknndig  Tljdschrift  voor  Nederlandfich-Indtt5.  Deel 
XXXVIII.  Afl.  5.  6.  Batavia  1898.  8*. 


(Vorn  15.  Mürz  bis  15.  April  1S99). 

Medicinische  naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
in  Jena.  Jenaische  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften. 
Bd.  33  Hft.  1.  Jena  1899.  8“. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Hamburg.  Ver- 
handlungen 1898.  III.  Folge  VI.  Hamburg  1899.  8°. 

Mathematische  Gesellschaft  in  Hamburg.  Mit- 
theilungen  Bd.  LH.  Hft.  9.  Leipzig  1899.  8°. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Magdeburg. 
Jahresbericht  und  Abhandlungen  1894  II.  Halbjahr 
bis  1896.  Magdeburg  1896.  8*. 

Meteorologische  Station  in  Aachen.  Ergebnisse 
der  1898  ln  Aachen  von  der  Meteorologischen  Station 
Aachen  des  König].  Prcuss.  Meteorologischen  Instituts 
ange&tellteo  Beobachtungen.  8.  I.  8®.  — Polte,  P.: 
Anwendung  von  meteorologischen  Beobachtungen  in 
der  medicinischen  Klimatologie.  Sep.  Abx.  — Id.: 
Die  NiederachlHgsverhältntese  der  Rhcinprovtnz. 
Sep.-Abz. 

Königliche  botanische  Gesellschaft  in  Regens- 
burg. Denkschriften  VII.  Bd.  N.  F.  1.  Bd.  Regens- 
burg 1898.  8*. 

Südungarische  Gesellschaft  der  Naturwissen- 
schaften in  Temesvar.  A delmagyarorszatgi  Term&- 
zettudomänyi  Tarsulat  Törtenete.  Temesvar  1899.  8®. 

Königlich  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Prag.  Sitzungsberichte  1899.  Prag 
1898.  8". 

— Jahresbericht  1898.  Prag  1898.  8®. 

— KUmesch.  Matthlius:  Norbert  Hermann'» 
Rosenberg'ache  Chronik.  Prag  1898.  8®. 


K.  K.  Deutsche  Carl-Ferdinands-Unlversitlt  in 
Prag.  Ordnung  der  Vorlesungen  im  Sommersemester 
1899.  Prag  1899.  8°. 

Böhmischer  Forstverein  in  Prag.  Vereinsschrift 
für  Forst-,  Jagd-  und  Naturkunde.  Hft.  217.  Prag 
1899.  8". 

K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Jahr 

buch  Jg.  1898.  Bd.  XLVU1  Hft.  2.  Wien  1898.  8°. 

Kaiserlich  russische  geographische  Gesellschaft 
in  St.  Petersburg.  Bulletin  Tom.  XXXIV  1896  Nr.  5. 
8t.  Petersburg  1898.  8".  (Russisch.) 

Yorkshire  Philosophical  Society.  York.  Annnal 
Report  1898.  York  1899  8°. 

Societe  cjeologique  de  France,  Paris.  Bulletin 
Ser.  3 Tom.  XXVI  1H98  Nr.  6.  Paris  1898.  8«. 

Kongelige  Danske  Videnskabernes  Selskap.  Kopen- 
hagen. Oversigt  1898  No.  6, 1899  No.  1.  Kobenlinven. 

Videnskabs  Selskabs.  Christian ia.  Oversigt  1898. 
Chriatiania  1 899.  8*. 

— Forhandlinger  1898  Nr.  6.  Christiania 
1898.  8°. 

Skrifter  1898  Nr.  11,  12.  Christiania  1898.  8,J. 
Royal  Society,  London.  Report  of  the  Metooro- 
logicnl  Council  for  the  year  ending  Bist  March 
1898.  London  1898.  8°. 

Royal  6eographical  Society,  London.  Year-Book 
and  Record  1898.  Iiondon  1899.  8®. 

Universitö  catholique,  Löwen.  Annuaire  1899. 
Louvain  1899.  8". 

Nederlandsche  entomologische  Vereeniging. 
’s  Gravenhagen.  Tijdschrlft  voor  Entomologie.  Deel 
41  Afl.  3,  4.  ’s  Cravenhage  1899.  8”. 

Koninklijk  Nederlandsch  Meteorologisch  Instituut, 
Utrecht.  Onwedera.  Optische  Verecbijnselen.  Enz.  iu 
Ncderland.  I)cel  XIX.  Amsterdam  1899.  8°. 

Geologisches  Reichsmuseum  in  Leiden.  Samm- 
lungen Bd.  V.  Hft  6.  Leiden  1899.  8". 

Society  geologique  de  Belgique.  Lüttich.  Annales 
Tom.  XXIV  Livr.  3.  XXV  Livr.  1.  2,  XXVI  LIvt.  1. 
Liege  1897—1898. 

Societe  entomologique  de  Belgique.  Brüssel. 

Annales  Tom.  42.  Bruxelles  1898.  8-'. 

Societö  beige  de  microscopie,  Brüssel.  Bulletin 
Tom.  XXIV  Nr.  10.  Bruxelles  1899.  81». 

— Annale».  Tom.  XXIII.  Bruxelles  1899.  8®. 
Societe  royale  beige  de  Geographie.  Brüssel. 
Bulletin  1899  No.  I.  Bruxellea  1899.  8'». 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft,  St.  Gallen. 
Bericht  über  die  Th.ttigkeit  während  des  Vereins- 
jahres 1896,97.  St.  Gallen  1898.  8®. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft.  Winterthur. 
Mittheiluiigen.  Hft.  1.  Jg.  1897  und  1898.  Winter- 
thur 1899.  8°. 

Societe  de  Ptiysique  et  d’Histoire  naturelle, 
Genf.  Mümoircs  Ton.  XXXIII.  Fase.  2.  Geneve, 
Parte  18'JK.  4". 

Societä  medico-chirurgica  e Scuola  medica. 
Bologna.  Bnllettino  delle  seienze  mediche.  Ser.  II, 
Vol.  IX,  X Fase.  1,  2.  Bologna  1898,  1899.  8®. 
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Soeieta  Veneto-Trentina  di  Scienz«  naturali. 

Padua.  Atti  Sfr.  II  Vol.  IV  Fase.  2.  Padora 
181*8.  8”. 

R.  Orto  botanico.  Palermo.  Rollettioo.  Anno  II. 
F.  I U.  Palermo  1898.  8“. 

R.  Comitato  geologico  d'  Italia,  Rom,  Bollettino 
Ser.  III  Vol.  IX  Trira.  3 Koma  1898.  8". 

R.  Istituto  Veneto  di  Scienze.  Lette  re  ed  Arli. 
Venedig.  Memorie  Vol.  XXVI  Nr.  1,  2.  Venezia 
1897.  4». 

— Atti.  Ser.  VH  Toin.  V1U  Diap.  3—10, 
Tom.  IX  Disp.  1—3.  Venezia  1896—1898.  8*. 

R.  Accademia  delle  Scienze,  Turin.  Memorie. 
Ser.  II  Tom.  48.  Torino  1899.  4". 

Ateneo  die  Scienze  Lettere  ed  Arti,  Bergamo. 

Atti.  Vol.  XIV.  Bergamo  1899.  8«. 

Societä  entomologica  italiana.  Florenz,  Bnllcttrao. 
Anno  XXX.  'rrim.  1,  II.  Firenze  1898.  8°. 

U.  S.  Department  of  Agriculture.  Washington. 
Division  of  Biologien!  Survey.  Bulletin  Nr.  9 — 11. 
Washington  1898.  8y 

— Division  of  Kntomology.  Bibliograph.v  of 
the  more  important  conlrilmtiona  to  American  Economic 
F.ntomologv  P.  VI.  Washington  1898.  8». 

Alabama  Geological  Survey,  University.  Iron 
mafcing  in  Alabama.  Hecnnd  Edition  hy  William 
Battlc  Phillip».  Montguniery.  Ala.  1898.  H1*. 

American  Geographical  Society.  New-York. 
Bnlletin  Vol.  XXXt  Nr.  1 1899.  New-York  1899.  8». 

Johns  Hopkins  University,  Baltimore.  Circolan 
Vol.  XVIII  Nr.  139.  Baltimore  1899.  4». 

Museum  of  Comparative  Zoology.  Cambridge. 

Bulletin  Vol.  XXXII  N.  9.  Cambridge  1899.  8". 


(Vom  IS.  April  bis  IS.  Mai  IVJö.) 

Physikalisch-Medicinische  Gesellschaft  in  WUrz- 

burg.  Verhandlungen  N.  F.  Bd.  XXXII  N.  4,  5. 
W drzbnrg  1898.  1899.  8». 

— Sitzungsberichte.  Jg.  1898  N.  4—8.  Wdri- 
burg  1898.  8«. 

Entomologischer  Verein  in  Stettin.  Stettiner 
Entomotoguche  Zeitung.  59.  Jg.  Nr.  7 — 9.  Stettin 
1898.  8». 

Naturhistorischer  Verein  der  preussischen  Rhein- 
lande. Westfalens  und  des  Reg.-Bezirks  Osnabrück, 
in  Bonn.  Verhandlungen.  55.  Jg.  Bonn  1898.  8*. 

Niederrheinische  Gesellschaft  für  Natur-  und 
Heilkunde  in  Bonn.  Sitzungsberichte  1898.  Bonn 
1898.  8". 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Bremen.  Ab- 
handlungen Bd.  XVI  litt.  1.  Bremen  1898.  8°. 

Gesellschaft  für  Morphologie  und  Physiologie 
in  München.  Sitzungsberichte  XIV.  1898.  Hfl.  3. 
München  1899.  8». 

Entomologischer  Verein  in  Berlin.  Berliner 

Vfilfimnlnffishh«  RH  43  Tlft  3 4 Rprlin 


Deutsche  Geologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Zeitschrift.  Bd.  50  Hfl.  3.  Berlin  1899.  8". 

Die  XXIX.  allgemeine  Versammlung 
der  deutsoben  Gesellschaft  für  Anthropologie, 
Ethnologie  und  Urgeschichte  in  Braunschweig 

vom  4.  bis  6 August  1898. 

(Schloss.) 

Derselbe  Kedner  verliest  einen  Bericht  des 
Herrn  Bankvorstandes  M.  Teige  Uber  einige  im 
Thale  der  Lippe  an  deren  Unterlauf  bei 
Wesel  entdeckte  neolithlschen  Fundstellen. 
Die  Aehnlichkeit  der  Landschaft  an  der  unteren 
Lippe  mit  den  neolithischen  Fundstellen  im  Braun- 
schweigischen hatten  Herrn  Teige  veranlasst, 
auch  hier  nach  Fenersteinmannfaklen  in  suchen. 
Es  wnreu  niedere,  dem  FInsse  benachbarte,  Uber- 
schwemmungsfreie  Hohen,  auf  denen  er  in  grosser 
Zahl  kleine  Schaber.  Splitter  und  Messerchen  und 
gi-ossc  Mengen  von  Topfscherben  entdeckte.  Am 
Benninghof  hat  ohne  Zweifel  eine  Werkstatt  be- 
standen, denn  auf  einem  beschrankten  Kaume  von 
kaum  2 Meter  Durchmesser  licssen  sich  Aber  700 
Manufakte  sammeln,  Splitter  und  fertige  Gegenstände. 
Bei  den  Aapcrbiifen  muss  die  gTüsste  der  bis  jetzt 
bekannten  Ansiedelungen  gewesen  sein.  Es  fanden 
sich  hier  auf  einer  Strecke  von  200  Meter  Ausdeh- 
nung viele  Knochen-  nnd  Holzkohlenreste,  Aber  1000 
zerstreute  Belegstücke  nnd  einige  gebrannte  Thon- 
scherben  mit  dem  neolithischen  Schnurornament.  An 
anderen  Orten  entdeckte  Herr  Teige  fossile  Knochen 
mit  deutlichen  Hiebepuren  und  zwei  auf  getrennten 
Platzen  gefundene  Knochen  von  gleicher  Gestalt, 
welche  ungeschliffen  waren.  Dass  es  sich  hier  am 
bisher  noch  nicht  ausgebeutete  Fundstellen  handelt, 
das  beweist  die  grosse  Zahl  der  hier  anfgelesenen 
Gegenstände. 

Herr  Geheimer  Mcdiciualrath  Professor  Dr.  Wil- 
helm Waldeyor  sprach  über  angeborene  Ge- 
schlechtsverschiedenheiten an  menschlichen 
Gehirnen.  Leber  einen  Theil  dieser  Untersuchungen 
hatte  der  Kedner  bereits  in  der  Berliner  anthro- 
pologischen Gesellschaft  Bericht  erstattet.  Es  handelt 
sich  um  den  Vergleich  von  Gehirnen  neugeborener 
Zwillinge,  welche  ein  verschiedenes  Geschlecht  be- 
sassen.  Herr  Waldeycr  vermochte  an  denselben 
interessante  Geschlechtsunterschiede  festzustellen,  nicht 
allein  in  Bezog  auf  die  Grösse  und  auf  das  Gewicht, 
sondern  namentlich  auch  in  Betreff  der  Grosshirn- 
windungen. Es  zeigte  sich  hier  ein  ganz  unverkenn- 
bares Ueberwiegen  auf  Seiten  des  münulichen  Ge- 
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Herr  Professor  Dr.  Johannes  Ranke  (München) 
berichtete  Ober  Orang  Utan-Schädcl.  Bei  seinen 
Untersuchungen  der  circa  20o  Orang  Utan-Schädcl, 
welche  Herr  Professor  Dr.  Selenkn  Ihr  die  Staats- 
sammlung in  Manchen  gesammelt  hat,  fand  Herr 
Rauke  einen  Schädel,  dessen  Scheitelbeine  durch 
eine  sagittalo  Naht  in  eine  obere  und  eine  untere 
Ahlheilung  getrennt  waren.  Bei  einem  menschlichen 
Schädel  vermochte  er  eine  analoge  Abnormität  nach* 
zuweisen.  Beide  Schädel  worden  der  Versammlung 
vorgelegt 

Derselbe  legte  darauf  ein  Instrument  zur 
Messung  des  Kiefers  vor,  welches  von  Herrn 
E.  S.  Talbot  in  Chicago  angegeben  worden  ist 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  l>r.  Rudolf 
Virchow  (Berlin)  sprach  (Iber  bearbeitete  Rliino- 
cerosknochen  ans  dem  Brannschweiger  Dilu- 
vium, unter  Vorlage  der  betreffenden  Stücke.  Es 
handelt  sich  um  5 Extremitätenknocben,  welche  be- 
stimmt vom  Nashorn  stammen.  Drei  wurden  bei 
Watenstedt,  einer  bei  Boerssum  und  einer  bei 
Walkcnried  gefunden.  Sie  sind  alle  in  gleicherweise 
bearbeitet  und  schliessen  sich  in  dieser  Beziehung 
Stücken  an.  welche  Herr  Professor  Dr.  Makowsky 
im  LAss  in  der  nächsten  Nähe  von  BrDnn  gefunden 
hat.  Das  obere  nnd  das  untere  Ende  sind  quer  ab- 
geschlagen; das  Mittelstfick  ist  intakt  erhalten,  aber 
das  Mark  ist  ans  dem  Knochen  entfernt,  sudasa  er 
an  einen  Becher  erinnert.  Bei  der  Aushöhlung  des 
Knochens  ist  immer  in  gleicher  Weise  eine  länglich 
rechteckige  Figur  gebildet,  an  welche  sich  eine  steile 
Vertiefung  in  der  Richtung  gegen  das  Gelenkende  hin 
anschliesst.  Diese  Regelmässigkeit  der  Form  wtlrde 
fttr  die  bloese  Markgewinnnng  nicht  nothwendig  ge- 
wesen sein.  Als  ein  Tischgerith  haben  die  Knochen 
auch  wohl  nicht  gedient.  Es  erscheint  sehr  plausibel, 
dass  sie  als  Untersätze  für  die  Stangen  der  Hotten 
benutzt  worden  sind. 

Herr  Professor  Dr.  Alexander  Makowsky 
(Brtlnn)  bestätigt  die  Uebereinstimmung  der  vor- 
gelegten Knochen  mit  den  20  Oberarmknoehen  des 
Rhinoceros,  welche  er  bei  Brflnn  gefunden  hat.  Er 
ist  der  Ansicht,  dass  die  eigentümliche  Form  der 
Aushöhlung  durch  das  Anskratzen  der  spongiösen 
Substanz  zur  Markgewinnung  entstanden  sein  könne. 
Anders  ist  das  aber  bei  dem  Oberarmknoehen  eines 
Mainmuths  von  Brtlnn,  der  eine  prismatische  Aus 
böhlung  des  Inneren  von  25  Zentimeter  Tiefe  und 
von  quadratischer  Basis  zeigt.  Dieser  kann  sehr  wohl 
als  Sockel  fUr  die  Stangen  eines  Pfahlbaues  benutzt 


waren.  Sie  bieten  also  einen  erneuten  Beweis  fttr  das 
Zusammenleben  des  Menschen  mit  dem  Rhinoceros 
nnd  dem  Mammuth  der  Diluvialzeit. 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr. 
Gustav  Fritsch  (Berlin)  sprach  unter  Vorlegung 
vortrefflicher  Photographien  Ober  die  Entstehung 
der  Kassenmerkmale  des  menschlichen  Kopf- 
haares. Zu  den  vorzüglichsten  Merkmalen  der 
menschlichen  Rassen  ist  das  Haar  zu  rechnen, 
dessen  histologische  Entwickelung  der  Redner  in 
kurzen  Worten  erörterte.  Bei  den  Kosseneigenthüm- 
lickkciten  der  Haare  ist  in  erster  Linie  ihre  Grnp- 
pirttttg  zu  beachten.  Ursprünglich  sind  die  Haare  der 
Kopfhaut  paarweise  ciugepdanzt,  und  jedem  normal 
entwickelten  Haare  ist  ein  Krsatzhaar  beigefdgt,  sodass 
auf  diese  Weise  sich  Grnppcn  von  vier  Haaren  ent- 
wickeln. Als  Kasseneigenthümliclikeiten  sicht  msn  nnn 
bisweilen  je  drei  Haare  mit  ihren  Ersatzhaaren  zu 
Gruppen  zusammen  treten,  z.  B.  bei  den  Fellachen, 
oder  cs  rücken  zwei  Viere rgnippen  näher  an  einander, 
z.  B.  bei  den  Mogrebinern,  oder  die  sekundäre 
Gruppirung  vereinigt  eine  ganze  Anzahl  einfacher 
Gruppen,  z.  B.  bei  den  Ahyssiniern.  Die  Art  der 
Einpflanzung  des  Haares  erscheint  aber  noch  wichtiger. 
Es  steht  die  Wurzel  des  Haares  nämlich  bald  senk- 
recht zu  der  Oberfläche  der  Kopfhaut,  bald  aber  auch 
unter  einem  mehr  oder  weniger  spitzen  Winkel.  Die 
hierdurch  bedingten,  verschiedensrtigen  Zug-  and 
Druckverhältnisse  beeinflussen  die  Form  des  Haares, 
das  zuerst  eine  noch  bildsame  Masse  darstellt,  So 
erklären  sich  auch  die  verschiedenen  Formen  des 
Querschnittes  bei  den  Haaren  von  verschiedenen  Rassen. 
Von  eminenter  physiologischer  Wichtigkeit  ist  die 
verschiedene  Pigmentirnng  der  Haare.  Es  handelt 
sich  einerseits  um  ein  von  der  Haarwurzel  herein- 
dringendes  körniges  nnd  anderseits  um  ein  gelöstes 
Pigment,  welches  letztere  namentlich  in  den  rothen 
Haaren  aasgebildet  ist  Aach  die  Krümmnngsverhält- 
nisse  der  Haare  müssen  beachtet  werden  und  die  Ent- 
stehung dieser  Krümmungen  ist  bereits  in  der  Anlage 
der  Schelde  des  Haares  zu  suchen.  Bei  dem  spiralig  ge- 
drehten Haare  einer  Sudanesin  sieht  man  eine  säbel- 
förmige Krümmung  der  Haare  schon  in  deu  Wurzel- 
seheiden cintrelen.  Es  sind  hier  ohne  Zweifel  auch  noch 
in  anderen  Axcn  in  dem  sich  bildenden  Haare  ungleiche 
Spannungsverhältnisse  vorhanden,  dureh  welche  das 
seitliche  Ausweichen  nnd  die  spiralige  Drehung  des 
austretenden  Haares  verursacht  wird.  Je  stärker 
solche  Ungleichheiten  werden,  am  so  enger  wird  die 
spiralige  Drehung,  wie  z.  B.  bei  dem  Haare  der  Busch 
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keiten,  für  die  ein  physiologischer  («rund  sich  nicht 
beibringen  lässt.  Eine  Umbiegung  des  untersten  Endes 
der  Haarwurzel  kann  dagegen  durch  gesteigerte  Wachs- 
thumsenergie  entstehen,  indem  bei  starker  Kopfschwarte 
eine  Stauchung  des  weichen  Endes  der  Wurzel  gegen 
die  knöcherne  Unterlage  zu  Stande  kommt.  Auch  in 
den  Anhangsdrüsen  der  Haut  and  namentlich  in  den 
Grössenvorhältmssrn  der  Talgdrüsen  lassen  sich  Ra*sen- 
nnterschiede  erkennen.  Bei  den  dunkelpigmentirten 
Afrikanern  treten  die  Talgdrüsen  in  einer  unglaub- 
lichen Mächtigkeit  auf,  wahrend  sic  bei  den  braunen 
arabischen  Stammen  auffallend  schwach  entwickelt 
sind.  Aus  den  Untersuch ungeu  geht  hervor,  dass, 
solange  die  Haare  unter  den  gleichen  Bedingungen 
entstehen  und  wachsen,  auch  ihre  Merkmale  im  Grossen 
und  Ganzen  die  gleichen  sein  werden. 

Herr  Regierangsrath  Professor  Dr.  Mat t ha e ns 
Much  (Wien)  besprach  einen  Friedhof  ans 
der  Langobardenzeit  Es  ist  eine  oft  sich  wieder- 
holende Erscheinung,  dass  eine  Oertlichkeit  welche 
einmal  von  den  Menschen  znr  Ansiedelung  gewählt 
worden  war.  immer  wieder  besiedelt  wird,  wenn  die 
ursprünglichen  Ansiedelungen  auch  wiederholentlich 
verlassen  und  zerstört  worden  waren.  Dieses  ist  auch 
für  Wien  zutreffend,  wo  eich  die  ersten  Spuren  des 
Menschen  bis  in  die  paläolithisehe  Zeit  verfolgen 
lassen;  in  der  neulithischeu  Zeit  werden  sie  häufiger, 
und  von  da  an  vermag  man  eie  durch  alle  Kultnr- 
Perioden  hindurch  zu  verfolgen,  bis  in  die  Römer* 
zeit  hinein,  ans  welcher  sehr  zahlreiche  Fnnde  aller- 
möglichen  Art  gemacht  sind.  Dann  aber  kam  eine 
grosse  Lücke,  welche  nicht  ansgeföllt  werden  konnte 
und  welche  sich  über  einen  Zeitraum  von  mehreren 
Jahrhunderten  ausdehnte.  Neuerdings  haben  Gräber- 
funde in  dieses  Dankei  das  erste  Licht  gebracht.  Sie 
sind  einer  wichtigen  Verwaltnngsmaassregel  zu  ver- 
danken. Wurde  nämlich  früher  ein  Skelett  gefunden, 
dann  musste  das  der  Polizei  gemeldet  werden.  Diese 
schickte  den  Bezirksarzt  zur  Besichtigung  des  Todten, 
nnd  wenn  der  Sachverständige  die  Erklärung  abge- 
geben hatte,  dass  die  Ijeiche  schon  länger  als  30  Jahre 
in  der  Erde  gelegpn  hatte,  dann  war  die  etwaige 
Schuld  eines  Dritten  verjährt  und  die  Knochen  worden 
wieder  eingegraben.  Jetzt  sind  nun  die  Bezirksärzte 
verpflichtet,  sofort  von  solchem  Funde  Anzeige  zu 
machen.  Dieser  Verordnung  ist  es  nuu  zu  danken, 
dass  ein  alter  Begräbnissplatz  untersucht  werden  konnte, 
welcher  bisher  20  Gräber  ergeben  hat.  Das  erste 
derselben,  welches  aufgedeckt  wurde,  enthielt  zwei 
spangenartige  Gewandnadeln  ans  Silber  nnd  einen 
Spinnwirtel  aus  ßergkrystall.  Die  Gräber  waren  in 
alter  Zeit  beraubt,  wie  man  an  der  gestörten  Lage 


der  Skelette  zu  erkennen  vermochte.  Sie  waren, 
wenn  auch  in  ungleichen  Abständen,  deutlich  in  Reihen 
angeordnet.  Die  Leichen  waren  ausgestreckt,  mit  dem 
Kopfe  nach  Südwesten,  niedergelegt  worden.  Spuren 
von  Särgen  oder  eine  Unterlage  oder  eine  Umstellung 
von  Steinen  wurden  nicht  gefunden.  Wohl  aber  wurden 
noch  einige  Beigahen  entdeckt,  eine  schwere  eiserne 
Axt,  ein  einfacher  Klappkamm,  eine  Gürtelschnalle 
ans  Eisen  nnd  eine  ans  Bronze,  Messer  und  Glas- 
perlen, sämmtlich  Gegenstände,  wie  sie  sich  in  bajn- 
w arischen,  alemannischon  und  fränkischen 
Gräbern  des  sechsten  nnd  siebenten  Jahrhunderts 
finden.  Thongefässe  und  selbst  Scherben  fehlten  voll- 
ständig. was  zu  bajuwftrischen  Gräbern  stimmt. 

Man  muss  diesen  germanischen  Friedhof  am 
Mariahilfer  Gürtel  von  Wien  in  das  sechste 
Jahrhundert  setzen,  weil  im  nächsten  Jahrhundert 
schon  nicht  mehr  hier  an  germanische  Siedelungen 
zu  denken  ist  Aber  auch  im  sechsten  Jahrhundert 
kann  es  nur  ein  sesshafter,  wahrscheinlich  nicht  un- 
vcrmischt  gebliebener  Bruchthetl  eines  germanischen 
Volkes  gewesen  »ein,  der  zuerst  unter  ostgothl scher, 
und  später  unter  laugo bardischer  Herrschaft  lebt«, 
da  die  Langobarden  nach  kurzem  Verweilen  in 
Nieder-Oesterreich  in  Pannonien  ein  Reich  be- 
gründet hatten.  Die  Schftdclfunde  bestätigen  diese 
Annahme,  da  Bie  keinen  einheitlichen  Charakter  zeigen. 
Während  die  Grabbeigaben  nun  nach  Westen  weisen, 
lässt  der  eine  der  entdeckten  Schädel  eine  Herkunft 
ans  dem  Osten  vermuthen.  Es  ist  ein  sogenannter 
Schnürschädel  oder  Thurmscbädel  von  besonders 
starker  Ausprägung.  Die  gänzlich  abgeschliffeneu 
Zahnalveolen  und  die  verwachsenen  Nähte  lassen  er- 
kennen. dass  es  »ich  um  einen  Greisenschädel  handelt. 
Die  Sitte  einer  derartigen  Verunstaltung  des  Schädels, 
welche  absichtlich  hervorgerufen  ist , war  bei  den 
germanischen  und  auch  bei  den  westslaviflchcn 
Völkern  nicht  im  Gebrauch,  wohl  aber  kennen  wir 
sie  aus  den  skythischen  Ländern  nördlich  vom 
schwarzen  und  vom  kaspiachen  Meere.  Man 
wird  diesen  Schädel  einem  Avaren  zuschreiben 
müssen.  Zwischen  den  Langobarden  und  den 
Avaren  herrschten  damals  friedliche  Verhältnisse, 
»odasfl  es  »ich  wahrscheinlich  nicht  um  einen  Kriegs- 
gefangenen handelte.  Vielmehr  wird  er  einem  Avaren - 
Schwarme  augehört  haben,  der  nach  dem  Abzüge  der 
Langobarden  sich  ganz  Pannoniens  nnd  des  an- 
grenzenden Noricnm*  bemächtigte.  Da  sie  in  den 
Hatten  wenig  Reichtbümer  fanden,  haben  tue  wahr- 
scheinlich die  Gräber  ansgernnht,  soweit  sie  durch 
die  Grabhügel  gekennzeichnet  warpn.  Später  aber 
haben  sie  auf  derselben  Stelle  ihre  eigenen  Todten 
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heigesetzt.  Wahrscheinlich  dehnt  sich  dieser  »Ite 
Friedhof  »n  dem  Mariahilfer  Gürtel  noch  weiter 
aus.  Zur  Zeit  ist  aber  diesen  anderen  Gräbern  nicht 
beixukummen. 

Herr  Professor  A.  Rzebak  (Brünn)  legte  einen 
Goldring  aus  Mähren  vor,  wie  sie  in  ganz 
gleicher  Form  in  Gräbern  des  Kaukasus  gefunden 
worden  sind.  Der  Hing  wird  eigentlich  aus  zwei 
in  einander  hängenden  Ringen  gebildet,  deren  Enden 
in  eigenthttmlicber  Weise  zurückgebogen  sind.  Auch 
in  Ungarn  fanden  sich  ähnliche  Stücke,  aber  bisher 
niemals  im  westlichen  Europa.  HerrChantre  setzt 
sie  in  die  «kythubyzautinischc  Zeit  und  nennt 
sie  „pendant*  d'oreilles“.  Der  Vortragende  meint, 
dass  es  vielleicht  auch  Fingerringe  gewesen  sein 
künuten,  and  dass  die  Zeit  des  Funde«  für  Mähren 
sich  noch  nicht  genau  fitiren  lässt  (Referent  mochte 
dazu  bemerken,  dass  sich  im  Kaukasus  diese  Hinge 
immer  paarweise  gefunden  haben  und  zwar  je  an 
einer  Schläfe  liegend.  Wahrscheinlich  sind  sie  in 
den  Haaren  oder  an  Bändern  oder  ähnlichem  befestigt 
gewesen,  welche  vor  den  Obren  herabhingen.) 

Herr  Ferdinand,  Freiherr  van  Andrian- 
Wcrbnrg  sprach  tlberden  Elementar- und  Volker- 
gedanken, ein  Beitrag  znr  Entwickelungs- 
geschichte der  Ethnologie. 

Die  ersten  Anfänge  der  ethnologischen  Forschung 
sind  bereits  im  Alterthume  zu  suchen,  wo  wir  schon 
der  Anschauung  begegnen,  dass  die  Eigenart  der 
verschiedenen  Völker  in  pli\  Bischer  und  in  psychischer 
Beziehung  von  dem  geographischen  Verhalten  ihrer 
Wohnsitze  abhängig  sei.  Eine  etwas  spätere,  aber 
anch  noch  iin  Alterthume  wurzelnde  Theorie  brachte 
die  Zustände  in  Abhängigkeit  von  den  Gestirnen  und 
namentlich  von  der  Censtellation,  wie  sie  bei  der 
Gebart  de«  Menschen  oder  auch  schon  in  der  Stunde 
seiner  Erzeugung  bestanden  hatte.  Diese  Anschauung 
ging  im  Mittelalter  durch  die  Vermittelung  der  Ge- 
lehrten uod  Gebildeten  in  das  Bewusstsein  des  ge- 
sammten  Volkes  über,  in  dessen  niederen  .Schichten 
sie  auch  heute  noch  ihr  Leben  fristet.  Die  ver- 
schiedenen philosophischen  und  theologischen  Schulen 
traten  nach  und  nach  mit  neuen  Theorien  anf,  manch- 
mal aber  auch  auf  das  Alte  zurückgreifend.  Redner 
belegt  dieses  in  eingehendster  Weise  durch  Beispiele 
und  hebt  dann  hervor,  dass  das  mit  Recht  in  die 
ethnologisch«  Forschung  hineingezogene  Studium  der 
Volkstraditionen  zu  der  Erkeuntnlss  der  Elementar- 
gedanken führte.  Die  allseitige  Beleuchtung,  Be- 
gründung und  Begrenzung  dieser  psychischen  Grund- 


material« bildet  eine  der  wichtigsten  Aufgaben  der  Ethno- 
logie. Hier  bat  namentHcblierr  Bastian  höchst  fördernd 
gewirkt  durch  das  SchlagwoH  des  „Volkcrgedankcns“. 
Der  Vortragende  meint,  cs  seiendarunter  jene  spezifischen 
Aeussernngcn  des  Gesellschaftsbewusstseins  zu  ver- 
stehen, welche  den  Angehörigen  einer  Völkergrnppe 
ein  einheitliches  und  eigentbdmlicbes  geistiges  Gepräge 
aufdrücken.  Das  Gesellschaftsbewusstsein  drückt  sich 
schon  auf  niederen  Socialstufen  darin  aus,  dass  alle« 
Stammeseigene  auch  das  Gute,  alles  Stammesfremde 
zugleich  das  Böse,  Feindliche  und  Schädliche  ist. 
Kächstdem  sind  die  verschiedenartigen  Festsetzungen 
von  Recht  und  Gesetz  auf  den  verschiedensten  Ge- 
bieten des  Lebens  als  weitere  Etappen  des  Coilektiv- 
bewusstseins  aufzufassen.  Das  Gleiche  gilt  dann  ferner 
für  die  Eigenarten  in  der  Industrie  und  Kunst,  die 
oft  bei  nahe  benachbarten  Völkern  gänzlich  ver- 
schiedene Wege  gehen,  ohne  zn  l'ebertragungen 
geführt  zu  haben.  Es  werden  dann  noch  einmal  die 
Einwirkungen  der  umgebcuden  Natur,  des  Klimas  und 
der  geographischen  Unterlage  auf  den  Gcaellschafta- 
gedanken  dnrchgespruchcn , und  es  wird  daun  darauf 
hingewiesen,  dass  der  Ethuologie  in  dem  Studium 
der  Elementar-  und  Gesellschaft*-  oder  Völkergedanken 
eine  verhältnissmässig  sichere  Bahn  eröffnet  ist,  welche 
zu  einer  causalen  Begründung  der  Aebnlicbkeiten, 
wie  der  Verschiedenheiten  der  ethnischen  Organismen 
führt.  Dieses  Ziel  wird  um  so  sicherer  zu  erreichen 
sein,  je  einträchtiger  die  Ethnologie,  die  Gesehichts- 
wiasenschaft  und  die  Volks*  irthschaftslehre  die  unab- 
hängig von  einander  gewonnenen  gemeinschaftlichen 
Gesichtspunkte  verfolgen  werden. 

Herr  Dr.  Teich  (Tudweiier)  besprach  die 
Entdeckung  der  Zinninsein,  der  Kassiteriden, 
an  der  Hand  von  Avienus'  Ora  maritima.  Dieses 
letztere  Werk  wurde  im  Jahre  14H8  aufgefunden  und 
uarh  ihm  würden  die  Zinninseln  in  dem  heutigen 
Irland  zn  suchen  sein. 

Herr  Ur.  Joseph  Mies  (Coeln)  sprach  Uber 
die  grösste  Breite  de«  menschlichen  Hirn- 
schädels. Er  führte  ans,  was  die  verschiedenen 
Anthropologen  unter  diesem  Maasse  verstanden  haben 
und  zeigte,  dass  Uber  dasselbe  bis  jetzt  noch  keine 
Einigkeit  herrsche.  Er  machte  sodann  auf  die  Schwierig- 
keiten aufmerksam,  welche  sich  den  Messungen  eut- 
gegenstellen.  dass  gar  nicht  selten  die  grösste  Breite 
der  einen  Schädelhälfte  höher  oder  auch  weiter  nach 
vorn  gelegen  sei,  als  bei  der  anderen  Schädelhälfte. 
Nach  den  bis  jetzt  gemessenen  grössten  Schädelbreiten 
lassen  sich  die  Schädel  gruppiren  in  fünf  Gruppen. 
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meter,  die  schmalen  von  120 — 135,  die  mittelbreiten 
von  136  — 142,  die  breiten  von  143  — 158  nnd  die 
breitesten  von  159 — 169  Millimeter,  Kr  hält  es  mit 
Recht  für  nothwendig,  bei  dem  gemessenen  Schädel 
anzugeben,  welchen  Geschlechtes  er  sei-,  ist  das 
nicht  mit  Sicherheit  möglich,  so  soll  ein  besonderes 
Zeichen  hinzugefllgt  werden.  Hierfür  schlägt  er  einen 
Kreis  vor.  Die  Zahl  der  bisher  vorliegenden  Messungen 
ist  noch  eine  zn  kleine.  Da  die  Bevölkerung  der 
gesummten  Erde  auf  1 534922000  Menschen  geschätzt 
wird,  so  müssten  mindestens  15350  Schädel  gemessen 
werden,  was  einem  Hundert  tausendstel  der  Erd- 
bevölkernng  entspricht.  Hierzu  erbittet  er  die  Unter- 
stützung der  Fachgcnossen.  Für  die  grösste  Breite 
giebt  er  die  folgend»  Definition.  Die  grösste  Breite 
ist  die  Summe  der  beiden  Senkrechten,  die  von  den 
ausserhalb  der  hinteren  Tempuraileisten  liegenden 
lateralsten  Punkten  des  Schädels  anf  die  Medianebene 
gefldlt  werden. 

Herr  Dr.  F.  Birkner  (Manchen)  besprach 
einiges  UbcrZwergefiwuchsauf  Grund  von  anthro- 
pologischen Untorsnchnngen  und  Körpermessungen, 
welche  er  an  mehreren  Zwergen  vorgenommen  batte. 
Er  unterscheidet  bei  dem  Zwergenwncbs  den  totalen 
Zwergenwuchs,  den  partiellen  Zwergenwncbs  und  den 
Zwergen  wuchs  als  RasaencigcnthUmlichkciL  Bei  dem 
totalen  Zwergenwuchsc  entspricht  die  relative  Rumpf- 
länge der  relativen  Rumpfltinge  der  Erwachsenen. 
Das  Gleiche  gilt  von  der  relativen  lleinlänge,  dagegen 
ist  die  relative  Ärmling»  bei  den  Zwergen  etwas 
geringer  als  bei  den  Erwachsenen,  ohne  aber  ftlr  das 
Auge  störend  zu  wirken.  Bei  der  Lltnge  von  Hals 
und  Kopf  nnd  bei  dem  Kopfumfang  herrschen  noch 
kindliche  Verhältnisse,  d.  h.  dieselben  sind  relativ 
grösser  als  bei  Erwachsenen.  Die  interessante  Frage, 
ob  die  normal  proportiunirten  Zwerge  auch  fort- 
pflauzungsluhig  sind,  konnte  nicht  sicher  entschieden 
werden,  nur  bei  Fatma,  der  14  bis  16jährigen 
birmanischen  Zwergin,  traten  in  den  letzten  Monaten 
die  Zeichen  der  Geschlechtsreife  auf.  Bei  dem  partiellen 
Zwergenwuchs  zeigt  sich  als  grosser  Unterschied  so- 
wohl vom  totalen  Zwergenwuchs,  als  auch  von  den 
Erwachsenen  die  relativ«  Längt-  des  Rumpfes  und 
die  relative  Kürze  der  Iieiue,  Verhältnis'»,  die  denen 
bei  Kindern  entsprechen.  Die  Langt-  von  Hals  und 
Kopf  und  der  Kopfumfaug  sind  auch  hier  relativ 
bedeutend. 

Was  den  Zwergenwuchs  als  Rasseneigcnthttmlich- 
keit,  d.  h.  die  sogenannten  Pygmäen,  anbetrifft,  so 
glaubt  der  Vortragende,  dass  bisher  nur  in  Afrika 
sichere  Zwergvölker  nackgewiesen  sind.  Ob  die  zn 


als  wirkliche  Pygmäen  betrachtet  werden  können, 
ist  zweifelhaft.  Ist  der  hei  den  Ewwe-Mädchen 
nachgewiesene  relativ  grosse  Kopf  für  die  typischen 
Zwergvölker  charakteristisch,  so  worden  alle  kleinen 
Völker  mit  relativ  kleinem  Kopfe  von  den  Pygmäen 
zu  trennen  sein,  namentlich  wenn  ihre  Körpergrössc 
nicht  zwischen  130  — 140  Centimeter,  sondern  zwischen 
140 — 150  rentimeter  und  darflber  liegt. 

Ob  auch  in  Europa  wirklich  Pygmäen  existirt 
haben,  hat  durch  die  Funde  in  Schweizersbild  bei 
Schaffhausen  eine  gewisse  Wahrscheinlichkeit  er- 
halten; man  kann  aber  nicht  soweit  gehen,  wie  Herr 
8ergi  in  Rom,  welcher  Nachkommen  dieser  Pygmäen 
noch  in  der  heutigen  Bevölkerung  Europas  will 
naehweisen  können.  Wenn  ein  solcher  Nachweis 
Oberhaupt  möglich  sein  sollte,  so  ist  dazu  erforderlich, 
dass  zuvor  die  körperlichen  EigenthOmlichkeiten  und 
Eigenschaften  wirklicher  Zwergvölker  festgestellt 
worden  sind.  Bis  jetzt  aber  fehlt  uns  noch  diese 
Erkenntnis.-,,  und  einzelne  Eigenschaften  berechtigen 
zu  keioum  Schlüsse.  Daher  kann  es  sich  bis  jetzt 
nur  nm  unerwiesenc  Hypothesen  handeln. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Geheimer  Medicinalrath 
Professor  Dr.  Rndolf  Vircbow  (Berlin)  sprach  so- 
dann in  längerer  Rede  allen  nm  den  Congreas  ver- 
dienten Behörden,  Instituten  und  Vereinen,  sowie  den 
maassgebenden  Männern  den  herzlichsten  Dank  der 
Versammlung  aus,  und  hob  nach  einer  Gegenrede  des 
Herrn  Localgeseliäftsftlhrers  noch  einmal  die  Verdienste 
der  Firma  Friedrich  Vieweg  nnd  Sohn  hervor, 
welche  von  der  BegrQndung  der  Deutschen  anthro- 
pologischen Gesellschaft  an  der  letzteren  ein 
treuer  und  eifriger  Mitarbeiter  gewesen  ist.  Hiermit 
wurde  die  Versammlung  geschlossen. 

Die  wissenschaftlichen  Institute  mit  ihren  reichen 
nnd  wichtigen  Sammlungen  waren  unter  sachverständiger 
Fflhrung  wiederholcntlich  eingehend  besichtigt  worden. 
Die  Sehenswürdigkeiten  der  interessanten  Stadt  wurden 
den  Theilnehmern  vurgeführt.  Auch  die  Nachbarstadt 
Wolfenb Uttel  wurde  besichtigt  mit  ihrem  reichen 
Archiv  und  ihrer  bertlhmtcn  Bibliothek.  Ein  grosser 
Ausflug  wurde  zn  Wagen  in  den  Elm  unternommen, 
um  die  dortigen  vorhistorischen  Befestigungen  kennen 
zu  lernen.  Auf  diesem  Ausflüge  wurde  auch  die 
schöne  alte  ,Hocblinde“  von  Evessen,  welche  auf 
einem  7 Meter  hohen,  noch  nicht  untersuchten  Tumulns 
gewachsen  ist,  besichtigt.  Auch  der  Deutschordens- 
Comthurei  Lucklum  mit  ihrer  berühmten  Portrait- 
Galerie  der  ehemaligen  Comthure,  ihrer  interessanten 
Kirche  nnd  ihrem  herrlichen  Parke  wurde  ein  Besuch 
abgeätattet,  wie  auch  der  merkwürdigen  Wasserburg 
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1 alter  mit  ihrer  berühmten  Stiftskirche,  sowie  such 
dem  merkwürdigen  Lutterspring  und  der  mächtigen 
Kaiserlinde.  Auf  dem  hohen  Burgberge  am  Reitling 
wurden  von  Herrn  Lehrer  Voges  (Wolfenbttttel) 
und  von  Herrn  Realschullebrer  Lühmann  (Braun- 
schweig) orientirende  und  belehrende  Vertrüge 
gehalten. 

Ein  fernerer  Ausflug  galt  dem  Harz,  zur  Be- 
sichtigung der  Hohlen  von  KUbelaud  und  des  Kürst- 
Otto-Museums  in 'Wernigerode,  sowie  des  Kühlen- 
mnseums  in  Rübeland.  In  den  von  der  Direetion 
der  „Harzer  Werke“  eigens  für  diesen  Zweck 
elektrisch  beleuchteten  Höhlen  wurden  einige  Aus- 
grabungen veranstaltet,  um  den  ('ongresstheilnebmeni 
die  Lageruugsverhältnisse  und  die  Reichhaltigkeit  der 
dortigen  diluvialen  Reste  vorzufttliren. 

Im  Anschluss  an  diese  Excursion  wurde  dann 
noch  eine  weitere  nach  Ken-Haldensleben  unter- 
nommen, um  die  Sammlungen  des  Aller-Vereins 
nnd  einige  der  zahlreich  in  der  Alt-Haldenslebener 
Forst  erhaltenen  megalithischen  Denkmäler  zu  be- 
sichtigen. 

Von  den  zahlreichen  uad  interessanten  Festgaben, 
durch  welche  die  Theilnehmer  erfreut  wurden,  sind 
besonders  fünf  hervorzuheben.  Es  sind  das  erstens 
die  durch  Herrn  Professor  Dr.  Rudolf  Beneke  hcrans- 
gegebenen  und  mit  zehn  Textabbildungen  und  sieben 
Tafeln  ansgestatteten  „Beitrüge  zur  wissenschaftlichen 
Medicin“,  ferner  die  mit  71  Abbildungen  und  Plänen 
und  einer  Karte  illustrirte  Publikation  „Braunscbweig 
im  Jahre  1897“.  Diese  beiden  Werke  waren  bereits 
auch  im  Jahre  vorher  der  Versammlung  der  deutschen 
Naturforscher  und  Aerzte  als  Festschriften  dargeboten 
worden.  Als  dritte  Gabe  ist  zu  nennen:  J.  H.  Kloos 
und  Max  Müller.  Die  Hermannshühlc  bei  Rübe- 
land, geologisch  bearbeitet  von  Dr,  J.  H.  Kloos, 
Professor  der  Mineralogie  und  Geolugic;  photographisch 
aufgenommen  von  Dr.  Max  Müller,  a.  o.  Professor 
an  der  Herzoglich  technischen  Hochschule  zu  Braun- 
schweig.  Mit  Unterstützung  des  Herzoglichen  Htaats- 
miuisteriums  herausgegeben  von  der  Herzoglich  tech- 
nischen Hochschule  zu  Braunschweig  I.  76  Folio- 
Seiten  Text  und  2 Tafeln.  II.  20  photographische 
Folio-Tafeln.  Weimar  1889. 

Für  den  Anthropologen-Congress  eigens  hergestellt 
war  eine  von  P.  Kahle  und  H.  Lühmann  im  Manss- 
stabe  von  1 : 5000  aufgenoinmene  Karte  der  „vor- 
geschichtlichen Befestigungen  am  Reitling  (Klm) 
und  ihre  Umgebung“. 

Ganz  besonders  bervorzuheben  ist  dann  noch  die 


und  bei  Friedrich  Vieweg  und  Sohn  (Braun- 
schweig) verlegte  Festschrift  zur  29.  Versammlung 
der  deutschen  anthropologischen  Gesellschaft,  welche 
den  Titel  führt:  Beitrüge  zur  Anthropologie 

Braunschweigs.  Dieselbe  enthält  die  folgenden 
Aufsätze : 

1.  Professor  Dr.  Wilhelm  Blasius:  Spuren 
palüolithischer  Menschen  in  den  Diluvial-Ablsgerungen 
der  Rübeländer  Höhlen.  (1  Textabbildung  und 
3 Tafeln.) 

2.  Mnseumsinspeetor  Fritz  Grabowsky:  Die 

Lübhensteiue  bei  Helmstedt.  (3 Textabbildungen.) 

3.  Professor  Dr.  J.  11.  Kloos:  Die  Braun- 

schweigischen Jadeit-Beile.  (13  Textabbildungen.) 

4.  LchrcrTh.  Voges  (Wolfenbttttel):  llronxen 
aus  dem  nördlichen  Theile  des  Landes  Braunsehweig. 

(1  Tafel) 

5.  Stadtarchivar  Professor  Dr.  Ludwig  Uänsel- 
mann:  Die  eingemauerten  mittelalterlichen  Thon- 
geschirre Braunschweigs.  (1  Tafel.) 

6.  Sanitätsrath  Dr.  Oswald  Berkhan:  Alte 
Braunschweigische  Schädel. 

7.  Dr.  Richard  Andree:  Braunschweigische 
Uanerntracht-Hilder.  (Titelbild  und  4 Tafeln.) 

8.  Gutsbesitzer  U.  Vasel  (Beierstädt  bei  Jerx- 
heim): Volksthttmliche  Schnitzereien  an  Geräthschaften 
im  Lande  Braunschweig.  (1  Tafel.) 

9.  Pastor  H.  Schattenberg  (Eitum  am  Elm): 

Der  Sehimmelreiter  im  Braunschweigischen. 

Dank  der  vortrefflichen  Vorbereitung  nnd  der 
sachkundigen  und  umsichtigen  Isjcalgeschiftsftthrung 
hat  der  Rraunsehweiger  Anthropologen-Congreu 
einen  ausgezeichneten  Verlauf  genommen.  Alle,  die 
daa  Glück  hatten,  an  ihm  Iheilnehmen  zu  können, 
werden  vielfache  Anregungen  und  reiche  Belehrung 
mit  heimgebracht  haben  und  allen  den  Herren  im 
ßraunschweiger  Lande,  welche  so  viel  Mühe  und 
Arbeit  übernommen  haben,  um  den  Congress  so 
würdig  zu  gestalten,  wird  die  aufrichtigste  Dankbarkeit 
aller  Betheiligten  sicher  sein. 

Dr.  Max  Bartels.  (Berlin.) 

Naturwissenschaftliche  Wanderversamtnlungen. 

Die  Schweizerische  naturfonchcnde  Gesellschaft 
wird  ihre  82.  Jahresversammlung  am  31.  Juli,  1.  und 
2.  August  in  Nenenburg  abhalten. 

Die  67.  Sitzung  der  British  medical  Association 
wird  vom  1. — 4.  August  in  Portsmouth  stattfinden. 

Der  1U.  internationale  Congress  für  Gynäkologie 
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Otlmiel  Charles  Marsh. 

Professor  der  Paläontologie  an  Yale  Universität.  New-Haven,  Conn.  und  Landes-Paläontolog  für  Wirbeltbiere 

in  den  Vereinigten  Staaten  Nordamerikas. 

Zur  Erinnerung  von  H.  B.  Oeinita. 

Der  am  18.  Man  nach  kurier  Krankheit  plötzlich  erfolgte  Tod  von  0.  C.  Marsh  ist  ein 
harter  Schlag  für  die  Wissenschaft,  nicht  nur  in  Amerika,  dessen  Hoden  »eine  grossen  Entdeckungen  ent- 
nommen sind,  sondern  es  wird  dadurch  die  internationale  Wissenschaft  in  allen  Lindern  unmittelbar  be- 
troffen, und  manches  Jahr  vergehen,  bevor  die  vielen  kostbaren  im  Peabody  Museum  zusammengehinften 
Schatze  in  dem  Sinne  des  voran&tllnnonden  Entdeckers  weiter  gesichtet  und  publicirt  werden  können. 

Seine  Todesanzeige  erfolgte  von  New-Haven,  Connecticut,  an«,  am  21.  Mir»  1899  von  dem  Präsident 
und  der  Facultät  der  Yale  Uuiveraity,  welche  sich  zunächst  damit  begnügen,  seine  verschiedenen  Aemler 
und  zahlreichen  akademischen  Ehren  hervorzuheben.  Das  Ende  trat  sehr  schnell  durch  Pneumonie  am 
18.  Mllrz  1899  ein. 

Durch  Professor  Edw.  Dana  erfahren  wir:  New-Haven  d.  13.  April  1899,  das«  in  New-Haven  fast 
Niemand  eine  Ahnung  von  der  schweren  Krankheit  gehabt  hat,  welche  Prof.  Marsh  nach  der  russischen 
Reise  1897  befallen  hatte,  denn  er  war  immer  hell  und  thätig  und  vorwärtsstrebend  nach  neoen  Ent- 
deckungen auf  demselben  stürmischen  Wege,  welcher  sein  ganzes  lieben  bezeichnet.  Es  schien  ihm  ein 
ungebundener  Glaube  an  sich  selbst  innezuwohnen  und  er  die  Fähigkeit  eines  ewigen  Lebens  zu  fühlen, 
denn  er  plante  noch  Arbeit  genug,  um  die  Lebenszeiten  einer  grossen  Anzahl  Menschen  auszulüllen,  während 
doch  einige  seiner  wichtigsten  Lebensaufgaben  noch  nicht  abgeschlossen  waren,  und  wir  allen  Grund  hatten, 
zu  erwarten,  dass  er  noch  weitere  fruchtbare  Jahre  durchleben  werde. 

Prof.  Marsh  war  Präsident  der  National  Academy  of  Sciences  1883  — 1895;  President  of  the 
American  Association  for  the  Advancement  of  Science,  1878;  Korrespondent  nnd  Empfänger  des  Covier-Preisea 
des  Institnt  de  France:  Foreign  M.  und  lteciplent  of  the  Bigsby  medal  of  the  Ueologicäl  Society  of  London;  etc. 

Unter  anderen  hat  sich  in  wannen  Worten  M.  Albert  Gandry  in  der  Sitzung  vom  20.  März  1899 
der  Soeiete  gcologiqne  de  France,  3 sdr.,  Tome  27,  p.  122  Ober  den  Verlust  von  Marsh  ausgesprochen  und 
wir  können  seinen  Worten  als  Mitglied  der  Ge«.  Isis  in  Dresden  in  allen  Beziehungen  nur  beitreten. 

Ein  ausführlicher  Nekrolog  Ober  Otlmiel  Charles  Marsh  mit  gutem  Portrait  folgte  später  von 
Charles  E.  Beechcr,  Yale  Universitv  Musenm,  New-Haven,  Conn.,  May  1”  1899,  in  dem  American  Jonrnal 
of  8ciencc,  fonrth  Series,  Toi,  VII  p.  103 — 428,  June  1899  erschienen,  ein  vortreffliches  Lebensbild,  dem 
wir  hier  Einiges  entnehmen  werden. 

Es  findet  sich  darin  zugleich  auch  als  Bibliographie  eine  vollständige  Uebersicht  sämmtlicher  von 
0.  Ch.  Marsh  seit  1861 — 1899  veröffentlichten  Schriften  aufgenommen,  unter  welchen  die  erste  von  1861 
tlber  das  Gold  von  Nova  Seotia  (Amer.  Journ.  (2)  Vol.  1.  32.  p.  395)  und  die  letzte  von  1899,  Footprints 
of  Juraasie  Dinosaurus.  Ibidem,  Vol.  VII  p.  227  with  Note  nn  a Bridge  Eocene  Karnivore,  tbid.  p.  397  isL 

Professor  Marsh  hat  unser  Königl.  Mineralogisch-Geologisches  Mnscnm  in  Dresden  wiederholt  be- 
sucht und  beschenkt  mit  werthvollen  Gaben  der  Abbildungen  und  Abgüsse  verschiedener  Unica  seiner  Kiesen- 
thicre.  unter  denen  nur  liervorgelioben  sein  mOgen:  Abbildung  nnd  Abgüsse  von  Hesperornis,  Abguss  des 
interessanten  Eosaurus-Wirbels  aus  Steinkohle  von  Nova  Seotia,  Abguss  der  vollkommensten  Trilobiten  nnd 
seiner  Vervielfältigungen  des  Khamphorhynchns  von  Eichstädt,  den  ich  selbst  für  ihn  seinerzeit  angekauft 
habe,  nachdem  dieser  kostbare  Fund  weder  in  München  noch  in  Dresden  ein  Unterkommen  gefunden  hatte. 
Für  Marsh  war  ein  Preis  nie  zn  theuer.  Ich  habe  lange  Zeit  den  Vorzug  gehabt,  als  alter  Freund  der 
Yale  Universitv  und  in  meiner  früheren  Stellung  als  langjähriger  Redacteur  des  neuen  Jahrbuchs  für 
Mineralogie,  Geologie  und  Paläontologie  die  meisten  Druckschriften  von  0.  C.  Marsh,  die  von  1861  an  bis 
1899  in  dem  hoclischätzharen  American  Journal  of  Science,  New-Uaven,  erschienen  sind,  persönlich  er- 
halten zu  haben  und  darüber  in  den  mir  zugänglichen  Blättern  berichtet,  so  dass  ich  wohl  annehmen 
darf,  dass  die  wichtigen  Mnrsh'schcn  Arbeiten  wenigstens  zum  grossen  Theilc  den  Männern  der  Wissenschaft 
auch  in  Deutschland  bekannt  sind. 
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Othntel  Charles  Marsh,  geboren  am  29.  Oetober  1831 , nahe  Lockport,  New- York,  ist  der  Sohn 
von  Caleb  nnd  Mary  Peabudy  Marsh,  früher  von  Danvers  (jetat  Peabody,  Massachnaetta).  Er  erhielt 
seine  erste  Erziehung  in  der  Schule  von  Lockport  und  im  Wilson  Coli. -Institute,  Ncw-York,  einer  an 
Mineralien  nnd  Fossilien  reichen  Gegend,  die  den  jungen  und  kräftigen  talentvollen  Mann  mächtig  anzogen 
und  ihn  schon  früh  bestimmten,  seinen  späteren  Lebenszweck  zu  erkennen  nnd  »eine  Ferienzeit  zwischen 
dem  Üblichen  Fischen  und  Jagen  und  dem  ungewöhnlichen  Sammeln  von  Mineralien  und  Fossilien  zn  theilen. 
1851  trat  er  dann  in  die  Akademie  von  Anderer,  Mas«,  und  hat  seine  Studien  im  Yale  College  bis  zum 
B,  A.  im  Jahre  1860  weiter  fortgesetzt.  Von  hier  ans  wurden  auch  verteil iedene  wissenschaftliche  Reisen 
nach  New  England  und  Nova  Scotia  iiuegeführt,  wo  der  junge  Marsh  schon  7 Jahre  früher  seinen  Eosaurus- 
Wirbel  gefunden,  aber  noch  nicht  beschrieben  hatte. 

Die  nächsten  drei  Jahre  nach  Schluss  seiner  Studien  in  Amerika  brachte  Marth  im  Auslände  mit 
akademischen  Studien  au  den  Universitäten  von  Berlin,  Heidelberg  und  Breslau  zu,  hörte  besonders  bei 
II.  Rose,  G.  Rote,  Ehrenberg,  Peters,  Roeroer,  Grube  und  Göppert  und  benützte  die  Ferien  zum 
Besnche  von  anderen  wichtigen  Lokalitäten  Europa«,  was  ihn  damals  auch  nach  Dresden  geführt  hat. 

Seine  officielle  Verbindung  mit  Yale  College  begann  mit  seiner  Anstellung  1866  alt  Professor  für 
Paläontologie,  welche  damals  die  erste  der  Art  war.  Marsh  besuchte  die  Versammlung  der  American 
Association  for  tbc  Advaucement  of  Science  in  Chicago  1868,  wendete  aich  dann  mit  der  eben  eröflheten 
United  Pacific  railroad  nach  Wetten,  so  weit  als  möglich  und  kam  nach  Nebraska  und  Wyoming,  wobei 
er  einen  Vorgeschmack  empfand  von  dem  Reichthnme  der  wissenschaftlichen  Schätze,  welche  man  auf 
Expeditionen  in  die  noch  nnhekannten  Felsengebirge  gewinnen  könnte,  aber  auch  mit  welchen  bedeutenden 
Opfern  dieselben  in  das  Leben  zu  rufen  »ein  würden.  Seiue  Berichte  nnd  Gaben  fanden  viel  Zustimmung 
und  1870  konnte  man  eine  erste  Yale  Scientific  Expedition  ausftlhren,  welche  Marsh  seihst  organislrt  und 
ausgerüstet  hatte  und  im  Verein  mit  13  anderen  thatkräftigeu  Männern  und  ausser  den  znr  Bedeckung 
beigegehenen  Officicren,  und  der  militärischen  Bedeckung  von  den  verschiedenen  Militärposten  längs  der 
Hahn  aus,  leitete.  Als  ganz  neue»  Material  brachte  mau  neben  vielem  Anderen  aus  der  Kreide  des  west* 
liehen  Kansas  die  ersten  mit  Zähnen  versehenen  Wasservögel,  die  ersten  zahnlosen  Flugeidechsen  von 
Wyoming  und  viele  Reste  merkwürdiger  Reptilien  heim.  Eine  zweite,  dritte  und  vierte  Yale  Scientific 
Expedition,  (1871,  1872  und  1873)  waren  wie  die  erste  gebildet  und  es  worden  viele  gigantische  und 
bizarre  Formen  aus  den  Rocky  Mountain«  zugeführt,  Soda»  man  von  einer  Nummer  bis  zur  andern  de« 
American  Journal  of  Science  kann  «ub  dem  Staunen  gerissen  wurde. 

Dank  den  Ausbrüchen  der  Indianer  nnd  einer  allgemeinen  Unruhe  wurde  im  Jahre  1875  keine 
neue  Expedition  organirirt,  indes»  ging  Marsh  noch  in  die  Bad  Land«  nach  Nebraska  uud  Daeota,  be- 
gleitet von  einer  Eskorte  vom  Fort  Laramic  au«  bis  nach  Red  f’load  Agency.  Die  Zustimmung  der  Indianer 
schien  nolhwendig  zu  sein,  um  in  ihren  Gebiet  nach  fossilen  Knochen  zu  suchen. 

Zur  Aufnahme  der  Unmassen  werthvollster  Sammlungen,  welche  Prof.  Marsh  in  den  letzten  Jahren 
nach  Ncw-Haven  geführt  hatte,  war  der  1875  im  Bau  beendete  Flügel  de*  grossen  Peabody-Museum* 
in  Ncw-Haven  bestimmt,  welches  der  hochherzige  George  Peabody,  und  zwar  durch  seinen  Neffen  Prof. 
Marsh  hierzu  ermuntert,  auf  eigene  Kosten  erbaut  hatte.  0.  C.  Marsh  hatte  dem  edlen  Manne  auch  die 
Yurtheile  seiner  Erziehung  und  seines  grossen  Vermögens  zu  danken.  Du  der  rechte  Flügel  nun  ganz 
überfüllt  war  so  entschloß»  sich  Prof.  Marsh  noch  bei  der  auf  dem  CoDgrew  von  1878  geordneten  Reor- 
ganisation, bei  welcher  Prof.  Marsh  als  Präsident  der  National  Academy  of  Science  fungirte,  zu  einer  fon- 
solidation  zwischen  Yale  College  mit  den  für  diese  gesammelten  Gegenständen,  welche  vorläufig  von  jenen 
nicht  räumlich  getrennt  waren. 

Prof.  Edw.  Dana,  New-IUvcn,  hat  die  Güte  mich  den  19.  Mai  1899  über  diesen  Fall  etwas  aufzuklären: 

Da  Prüf.  Marsh  nicht  so  glücklich  war,  einen  geschlossenen  Fnmilieubund  zu  besitzen,  so  mussten 
seine  Collcgen  am  Museum  nur  als  nächste  Leidtragende  auftreten  Wir  sind  demnach  veranlasst,  die  von 
ihm  gesammelten  Gegenstände  von  einander  zn  scheiden  nnd  das  von  ihm  für  the  Oeological  Survey 
Gewonnene,  welches  dieser  gehört,  wird  baldigst  unser  Museum  verlassen  und  nach  Washington  flbergeftihrt. 
Seit  1882  hatte  Marsh  die  Anstellung  als  Vertrebrate  Paläontologie  in  the  United  States  Gcological  Survey 
bis  zu  seinem  Tode  iune,  wenn  er  auch  nur  bei  den  Arbeiten  im  Felde  bi*  zum  Jahre  1892  bclheiligt 
gewesen  ist.  Wir  dürfen  hoffen,  dass  die  Uebersicdelong  eine*  wesentlichen  Tbeiles  der  von  Marsh  ge- 
sammelten Unica  nach  Washington  der  Vollendung  und  der  von  ihm  begonnenen  Bearbeitung  und  möglichst 
baldigen  Veröffentlichung  günstig  »ein  wird. 

u* 


Digitized  by  Google 


124 


Leider  konnten  von  Marsh  selbst  nnr  zwei  dieser  werthvollen  und  schönen  Monographien  Ober 
Odontornithes,  (New-Haven.  Com.  1880),  und  Dinocerata,  (Washington  1884),  veröffentlicht  werden,  während 
die  anderen  in  verschiedenen  Zuständen  der  Vollendung  noch  nicht  abgeschlossen  worden  sind,  wenn  auch 
Prof.  Marsh  noch  in  seinen  letzten  Jahren  das  grösste  Verlangen  danach  besass.  Prof.  Beechcr  sagt  in 
seinem  Nekrologe:  Platten  dazu  und  Beschreibungen  zum  Theil  liegen  schon  zur  Vollendung  der  folgenden 
Gruppen  in  grosser  Menge  vor,  und  die  im  American  Journal  of  Science  gegebenen  Beschreibungen  können 
uns  schon  viel  des  noch  Fehlenden  ersetzen,  welche  dort  zwischen  1801  nnd  1899  erschienen  sind,  aber 
die  philosophischen  und  philogmatiachen  Probleme  sind  dort  noch  unberührt. 

Nach  Ausspruch  von  Hnxley,  welcher  die  Sammlungen  von  Marsh  1876  besah,  und  nach  Darwin, 
der  1878  deshalb  nur  nach  Amerika  kam,  wurden  dieselben  in  wissenschaftlicher  Beziehung  von  keiner  in 
der  Welt  tibertroffen  und  seitdem  ist  ihr  Werth  um  das  Doppelte  gewachsen. 

Marsh  hatte  am  1.  Januar  1898  seine  eigenen  Sammlungen  noch  vor  seinem  Tode  der  Vale  University 
als  Vermächtnis»  zur  bleibenden  Eriuneruog  übergeben  uud  es  war  diese  unschätzbare  Gabe  in  Verbindnng 
mit  dem  Peabodv  Museum  gebracht  worden.1)  Der  umsichtige  Prof.  Marsh  hat  noch  vor  seinem  Tode  auch 
für  die  würdigste  Unterkunft  dieser  hochwichtigen  Sammlungen  von  Yale  gesorgt,  indem  er  seinen  werth- 
vollsten  Geschenke  die  Krone  aufgesetzt  hat  nnd  die  großartige  Schöpfung  seines  Onkels  Pleabody  durch 
einen  stattlichen  linken  Flügel  zu  ergänzen  beschlossen  hat,  welcher  bestimmt  ist,  von  spätestens  1901 
an  die  besten  Sammlungen  von  Marsh  aufzunehmen  nnd  neu  aufzustellen,  sobald  die  dem  Staate  gehörenden 
Sammlungen  davon  getrennt  worden  sind. 

Die  Kosten,  welche  Marsh  diesem  Zwecke  geopfert  hat,  werden  anf  ca.  die  Hälfte  von  dem  geschätzt, 
was  sein  Onkel  Peabody  für  das  erste  Hauptgebäude  des  Peabodv-Museums  gespendet  hat,  sodass  das 
ganze  neue  Gebäude  von  nun  an  immer  mit  dem  Namen  von  0.  C.  Marsh  in  Verbindnng  bleiben  wird. 

Preis  und  Ehre  aber  dem  treuen  edlen  Manne,  der  wie  kein  anderer  mehr  sein  ganzes  Leben 
hindurch  mit  allen  nnr  möglichen  Opfern  die  Wissenschaft  erfolgreichst  zu  fördern  bemüht  gewesen  ist 
bis  an  seinen  Tod,  und  ewig  dankbare  Erinnerung! 

>)  The  pruposed  New  Museum  Building  for  Yale  University  Fron  Yale  Annual  Weeklcy,  VoL  VII  Jnly  12.  IMS. 


Eln^egnngene  Schriften. 


Ankänfe. 

(Vota  15.  Juni  bis  15.  Juli  1899.) 

Frederico  Sacco  r J.  Molluschi  dei  terreni  terziarii 
del  Piemont©  e della  Liguria.  P.  XXVI.  (Fern.  Arcidac, 
Pectunculidae,  Limopsidae,  Nuculidae,  Lcdida©  e 
Malletidae.)  Torino,  Dicembre  1898.  4°. 

Geschenke. 

(Vom  15.  Juni  bis  15.  Juli  1590.) 

Felix  Sahut:  Charles  Naudin.  Notice  necro- 
logique  et  bibliographic.  Montpellier  1899.  8°.  — 
Un  Episode  retrospektiv  ä propns  de  la  Dicouvert© 
du  Phylloxera.  Montpellier  1899.  8». 

Hugo  KrUss : Ueber  die  Construction  der  Comlen- 
soren  für  Vergröaaerunga-  und  Projectionsapparate. 
Sop.-Abz. 

A.  Schmidt:  Ein  Bild  des  Sonnenballs.  Sep.-Abz. 

Ritter  Jaksch  von  Wartenhorst:  lieber  alimeu- 
täre  Pentosurie.  Sep.-Abz.  — Ueber  pseudo-influcnza- 
artige  Erkrankungen.  Sep.-Abz.  — Emil  Fuchs: 
Ueber  eosinophile  Zellen  mit  besonderer  Berück* 
siebtigung  des  Sputums.  Sep.-Abz.  — Emil  Kyska: 
Ein  kliuiächer  Beitrag  zur  Kenntnias  der  Cholecystitis 


und  Cholangitis  typhosa.  Sep.-Abz.  — Adolf 
Herrmann:  Ueber  einen  Fall  von  Perityphlitis, 
welcher  unter  deu  Symptomen  einer  Tuberculoae 
der  serösen  Häute  verlief.  Sep.-Abz.  — Carl  Lotschi 
Ein  Beitrag  zur  Kenntuiss  der  Aetiologie  der  mul- 
tiplen Sklerose  des  Hirns  und  Rückenmarkes.  Sep.- 
Abz.  — Emil  Kraus:  Zur  Therapie  de*  Tetanus. 
Sep.-Abz.  — Id.:  Beitrag  zur  Klinik  nnd  Therapie 
de*  Tetanus.  Sep.-Abz.  (Geschenk  des  Herrn  Pro- 
fessors Pr.  lütter  Jakseh  von  Wartenhorst  in  Prag). 

Michele  Stossich:  Le  aezione  degli  Echinostoroi. 
Sep.-Abz.  — Lo  smombramento  dei  Brachycoelium. 
Sop.-Abz.  — Appunti  di  Klmintologia.  Sep.  Abz. 

Martin  Heidenhain:  Beiträge  znr  Aufklärung 
des  wahren  Wesens  der  fnserformigen  Diffbrcnxirungeu- 
Sep.-Abz 

Heinrich  Conradi:  Zur  Frag©  der  Toxinbildung 
bei  den  Milzbrandbacterien.  Leipzig  1899.  8U.  (Ge- 
schenk de-s  Herrn  Professors  Dr.  Förster  in  Strass- 
burg.) 

Meteorologisches  Observatorium,  Bremen.  Er- 
gebnisse der  meteorologischen  Beobachtungen  im 
Jahre  1898.  Jg.  IX.  Bremen  1899.  4°. 

A.  Nehring:  Ueber  Myodee  lemmus  ermssidens, 
var.  nov.  foas.  ans  Portugal.  Sep.-Abz.  — Diluviale 


Digitized  by 


Google 


125 


Wirbelthiere  von  Pösancck  in  Thüringen.  Sep.*Abz  — 
Nene  Funde  diluvialer  Thierreate  vun  Pösaneck  in 
Thüringen.  Sep.-Ahx. 

Gustav  Zeuner:  Vorlesungen  Ober  Theorie  der 
Turbinen  Leipzig  1899.  8". 

F.  Fittica:  Jahresbericht  Ober  die  Fortschritte  der 
Chemie  nnd  verwandter  Theile  anderer  Wissen- 
schaften 1892.  5,  Heft.  Rriunscliweig  1899.  8*. 

A.  G.  Koch : Franz  Ritter  v.  llauer.  Nekrolog. 
Sep.-Abz. 

E.  Hammer : Die  methodischen  Fortschritte  der 
geographischen  Landme&snng  (der  direeten  geo- 
graphischen Ortsbestimmungen.  Itiuer&r-Aufnahmen 
nnd  der  topographischen  Aufnahmen  als  Grundlagen 
der  geographischen  Karten).  Sep.-Ahx. 

Hermann  Cohn:  VemeiehnUa  der  Vorlesungen, 
Schriften  und  Aufsätze  vun  Hermann  Cohn.  Zu- 
umrocngestelU  hei  Gelegenheit  »eines  25 jAbrigen 
Professor-Jubiläums.  Breslau,  15.  Jnni  1899.  8". 


Tauschverkchr. 

(Vom  IS.  April  bla  15.  Mai  ISS9.) 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Deutsche  über- 
seeische meteorologische  Beobachtungen.  Hft.  VIII. 
Hamburg  1899.  4*. 

Meteorologische  Station  I.  Ordnung  in  Aachen. 

Potis,  A.:  Die  Nicilen-rhlagsverhsltni-.se  der  Khein- 
provinz  8ep.-Abz.  — Id.:  Die  Strömungen  der  Loft 
in  den  barometrischen  Minima  und  Masima,  ein  Bei- 
trag zur  Theorie  der  Cyklonen  und  Antlcy  klonen. 
Hamburg  1899.  4". 

Society  d’Histoire  naturelle.  Metz.  Bulletin. 
Hft.  19.  20.  Metz  1895,  1898.  8«. 

Physikalisch-ökonomische  Gesellschaft  in  Königs- 
berg. Schriften.  89.  Jg.  1898.  Königsberg  i.  Pr. 
1898.  4". 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Emden.  Kleine 
Schriften  XIX.  Emden  1898.  8«. 

Ungarisches  National-Museum  in  Budapest. 

Termeszctrajzi  FOzetek.  Vol.  XXII  P.  2.  Budapest 
1899  8*. 

Königlich  Ungarische  Geologische  Anstalt  in 
Budapest.  Jahresbericht  fitrl897.  Budapest  1899.  8». 

— Mittheilnngen.  Bd.  XI  Hfl.  4,  Bd.  Xtl  Hft.  4.5. 
Budapest  1898.  8“. 

Johann  ßiickli  und  Alexunder  Gesell:  Die  in 
Betrieb  stehenden  und  im  Aufschlüsse  begriffenen 
Lagerstätten  von  Edelmetallen,  Erzen,  Eisensteinen, 
Miucralkohlen,  Steinsalz  und  anderen  nutzbaren  Mine- 
ralien auf  dem  Territorium  der  Länder  der  ungarischen 
Krone.  Budapest  1898.  8U. 

Naturhistorisches  Landesmuseum  von  Kärnthen 
in  Kiagenturt.  Jahrbuch  Hft.  25.  Klagenfurt  1899.  8*. 

— Diagramme  der  magnetischen  und  meteoro- 
logischen Beobachtungen.  Wittcrnngsjahr  1897. 
Klagenfurt  1898,  4“. 

K.  K.  naturhistorisches  Hofmusoum  in  Wien. 


K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Geo- 
logische Karte  der  im  Ucichsrathc  vertretenen  König- 
reiche und  I Ander  der  Oesterreiehiseh-Tngarischen 
Monarchie  nebst  den  dazu  gehörigen  Erläuterungen 
Lfg.  I,  2.  Wien  1899.  Fol.  8». 

K.  K.  Geographische  Gesellschaft  in  Wien.  Mit 

theilungen  1898.  Bd.  XU.  Wien  1898.  8" 

Nordböhmischer  Excursions-Club  in  Leipa.  Mit- 
theilungi-u.  Jg.  22  Hfl.  I.  Leipa  1899.  8*. 

Naturlorschende  Gesellschaft  in  Zürich.  Neu- 
jahreblatt auf  das  Jahr  1899.  101  Stück.  Zürich 

1899.  8». 

— Vierteljahresehrift.  43.  Jg.  1899  Hft.  4.  Zürich 
1899.  8°. 

Schweizerische  Entomologische  Gesellschaft  in 
Bern.  Mittheiluugen.  VuL  X Uft.  5.  Sr.hxffhauseu 
1899.  8'. 

Union  geographique  du  Nord  de  la  France.  Oouai. 

Bulletin  1898  Trirn.  4.  1899  Trim.  1,  Donai  1898, 

1899.  8». 

Sociöte  geologique  de  France,  Paris.  Bulletin. 
Ser.  3 Tom.  XXV11  1899.  Nr.  1.  Paris  189».  8". 


Societe  de  Medecine,  Rouen.  Bulletin.  Ser.  2 
Vol.  11.  Konen  1898.  8°. 

Socidte  des  Amis  des  Sciences  naturelles,  Rouen. 

Bulletin  Ser.  4.  Anne«  1896.  Rouen  1897.  8". 

Sociöte  botanique,  Lyon.  Aonalea  Tome  XXU 
(1897).  Lyon  1897.  8“. 

Cardiff  Naturalist's  Society.  Report  and  Trans- 
actious.  Vol.  XXX  1897—98.  Cardiff  1899.  8«. 

Royal  Irish  Academy  Dublin.  Tranaactions. 
Vol.  XXXI  P.  J.  Dublin  1899.  4». 

Quekett  Microscopical  Club.  London.  Journal 
Vol.  VU  Nr  44.  Ivoudon  1899  8“. 

Royal  Meteorologica!  Society,  London.  Quarterlv 
Journal.  Vol,  XXV  Nr.  109.  London  1899.  8*. 

Entomological  Society,  London.  Traosactiona 
for  tbe  year  1898  London- 1898— 1899.  8«. 

R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze  o Lettere, 
Mailand.  Memorie.  Claas«  di  aeienze  matemztiehe 
e naturali.  Vol.  XVIII  Fase.  6.  Milano  1898.  4“. 

— Classe  di  Lettere,  seien*«  storiche  e morali. 
Vol.  XX  Fase.  7,  8.  Milano  1898,  1899,  4». 

— liendiconti.  Ser.  II  Vol.  XXXI.  Milano 
1899.  8“. 

Fondazione  Sciontitica  Cognola,  Mailand.  Atti. 
Vol.  XV,  XVI.  Milnuu  1898.  8«. 

Societa  medico-cbirurgica  e Scuola  medica, 
Bologna.  Bnllettino.  Ser.  VII  Vol.  IX  Faxe.  11,  12. 
Bologna  1898.  8". 

R.  Osservatorio  astronomico.  Turin.  Oaservazioni 
oeteorologiche  1897.  Torino  1898.  8®. 

— Vittorio  Ralbi:  Effcmeridi  del  Sole  e della 
Luna  per  1'  orrizonte  di  Torino  e per  l'  anno  1899. 
Torioo  1898.  8". 

Francesco  Porro:  Sulla  Ecliaae  totale  di 
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Id:  Notizie  sui  lavori  della  Commissione  eletu  dal 
Club  Alpino  per  Io  Studio  dei  ghiaceiai  italinni. 
Firenze  1898.  8". 

Socicte  impdriale  des  naturalistes,  Moskau. 

Bulletin.  Anne*  1898  N.  2.  3.  Moscou  1898.  8*. 

Observatoire  meteorologique  de  i'Universite  im- 
periale. Moskau.  Observations  1898  Juli.  August. 
Oetober.  December.  1897  Januar.  Februar.  April  bis 
Juni,  August,  Oetober,  November.  1898  Januar  bi» 
Juni,  August — November.  Moacou  1896-— 1898.  8°. 

Kongl.  Svenska  Vetenskaps-Akadcmie,  Stockholm. 
Meteorologiska  Jakttagvlser  i Sverige.  Vol.  35.  1893. 
Stockholm  1898.  4°. 

Geologisches  Reichsmuseum,  Leiden.  Samm- 
lungen Bd.  VI  Hfl.  1.  Leiden  1898.  8». 

Societe  royale  de  Geographie.  Antwerpen.  Bulletin. 
Tom.  XXII  F.  4 Tom  XXIII  F.  1.  Anvers  1899.  8». 

Sociötö  royale  beige  de  geographie.  Brüssel. 

Expedition  antarctique  beige.  Bruxelles  1899.  8°. 

Societe  royale  malacologique  de  Belgique. 
Brüssel.  Bullettin  des  Seances.  Tom.  XXXIV  1899 
p.  1— XXXII.  Bruxelles  1899.  8‘. 

— Mdmoires  Tom.  XXXIV.  p,  1 — 16.  Bruxelles 
1899.  8". 

The  Journal  of  Comparative  Neurology.  A 

quarterlv  periodieal  devoted  to  the  Comparative  Study 
of  the  Nervons  System.  Vol.  IX  Nr.  1.  (Edited  by 
C.  L.  Ilerriek.)  Granville  1899.  8“. 

Kansas  University.  Lawrence.  The  University 
Geologie»!  Snrvey  of  Kansas.  Special  Iteport  on 
Coal.  By  Erasmus  Ilaworth.  Vol.  III.  Topeka 
1898.  8». 

California  Academy  of  Sciences,  San  Francisco. 

Proceedings  Ser.  Ul  Vol.  1.  Zoology  N.  6 — 10,  Geology 
N.  4,  Bofany  N.  3 — 5,  Math.-Physics  N.  1 — 4.  8an 
Francisco  1898.  8°. 

Wisconsin  Academy  of  Sciences,  Arts  und  Letters, 
Madison.  Transactiona  Vol.  Ul,  IV,  VI,  VII.  Madison 
1876—1889  8°. 

American  Museum  of  Natural  History.  New  York. 

Bullettin  Vol.  X.  New  York  1898.  8". 

— Memoir».  Vol.  II  Nr.  2.  New  York  1898.  4«. 

American  Association  tor  the  Advancement  ot 
Science.  Salem.  Proceedings.  Vol.  XLV11  1898. 
Salem  1898.  8». 

Smithsonian  Institution.  Washington.  Annnal 

Report  1898,  Washington  1898.  8°. 

— Miscellaneous  Collectiona  N.  856.  Washing- 
ton 1893.  8". 

Report  of  the  U.  S.  National  Museum  1896. 
Washington  1898.  8“. 

University  of  California,  Berkeley.  Register 

1897—98.  Berkeley  1898.  8». 

— Annual  Reporf  of  the  SecreUrv  1897,  1898. 
Berkeley  1898-  8» 

— Bicnnial  Report  of  the  President  1896  bis 

1808  Rerlrelav  i ROM  8» 


University  of  California,  Berkeley.  Evander 
Bradley  Mo.  Gilvary:  The  principle  and  the  me- 
thod  of  the  Hegelian  Dialeetie.  P.  1,  2.  Berkeley 

1897.  8«. 

— Department  of  Civil  Engineering.  Adjustmcnt 
of  Engineering  Field  Instruments.  By  Harn’  II,  iiirst 
Berkeley  1898.  8°. 

— Department  of  Geology.  Bulletin  Vol.  2 
Nr.  4.  Berkeley  1898.  8“. 

— Agricultural  Experiment  Station.  Bulletin 
Nr.  120,  191.  Berkeley  1898.  8". 

— — Partial  Report  für  the  vcara  1895 — 96, 
1896—97.  Berkeley  1898.  8* 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Boston. 
Proceedings  Vol.  XXXIV  N.  2—10.  Boston  1898, 
1899.  8». 

Denison  University,  Granville.  Bulletin  of  tlie 
Scientific  Laboratories.  Vol.  X.  Vol.  XI  Nr.  I — 3. 
Granville  1897,  1898.  8". 

Massachusetts  Horticultural  Society.  Boston. 

Transactions  for  the  year  1898  P.I.  Boston  1899.  8°. 

U.  S.  Department  of  Acriculture.  Washington. 
Division  of  Entomnlogv.  Bulletin  N.  8.  Nr.  19. 
Washington  1899.  8“. 

The  Open  Court  Publishing  Co..  Chicago.  The 

Monist.  Vol.  1 N.  2 — 4.  Vol.  11 — VIII,  Vol.  IX  Nr.  1 
bis  3.  Chicago  1891—1899.  8\ 

Museu  Paulista,  San  Pauio.  Re  visu.  Vol.  UI. 
S.  Paulo  1898.  8«. 

Asiatic  Society  ot  Bengal,  CaJcutta.  Journal 

Vol.  LXVII  P.  I Nr.  4,  P.  III  Nr.  2.  Calcutta  1899.  8«. 

— Proceedings  1898  Nr.  9—11,  1899  Nr.  1 — 3. 
Calcutta  1898,  1899.  8». 

Magnetical  and  Meteorological  Observatory, 
Batavia.  Observation».  Vol.  XX  1897.  Batavia 

1898.  4». 

— Regenwaarnemingen  in  Nederlandsch-Indie 
XIX.  Jg.  1897.  Batavia  1898.  8«. 

Observatory,  Melbourne.  Record  of  resulta  of 
Observation»  im  Metcnrology  nnd  Terrestrial  Magnetism. 
Juli —December  1897.  Melbourne  1899.  H". 

South  Alrican  Philosophical  Society.  Cape  Town. 

Transaetions  Vol.  X P.  2,  3.  Cape  Town  1898, 

1899.  8°. 

Institut  Egyptien.  Cairo.  Comptes-rendua  des 

reuoions  1898  Nr.  1,  2.  Cairo  1898.  8“. 


(Vom  13.  Mai  bis  13.  Juni  1$»9). 

Geographische  Gesellschaft  in  Hamburg.  Mit- 

theilungen. Bd.  XV  Hft.  1.  Mamburg  1899.  8“. 

Königlich  Preussiscbe  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin.  Sitzungsberichte  1899  Nr.l — XXII. 
Berlin  1899.  8«. 


— Abhandlungen  aus  dem  Jahre  1898. 

1898.  4“. 

Um*:. 


Berlin 
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Aslrophysicalisches  Observatorium  in  Potsdam. 

Publicationrn.  Photographisch«*  Himmelskarte  Rd.  I 
Potsdam  1899.  4®. 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Freiburg  i.  Br 

Berichte.  Bd.  XI  HO.  I.  Freibarg  L Br.  1899.  8" 
Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis  in  Dres- 
den. Sitzungsberichte  and  Abhandlungen.  Jg.  1898 
Jnli  bl B Dezember.  Dresden  1899.  8* 

Polytechnische  Gesellschaft  in  Leipzig.  Bericht 
Ober  da»  74.  Vcrwaltungsjabr  vom  1.  April  1898  bis 
31.  Mftrz  1899.  Leipzig  1899.  8*. 

Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
in  Görlitz.  Neue»  Lausitziarhes  Magazin.  Bd.  75 
Hfl.  1.  Görlitz  1899.  8°. 

— Codex  diplomatiens  Lusatiac  superioris  II 
enthaltend  Urkunden  des  Oberlausitzer  Huseitenkrieges 
und  der  gleichzeitigen  die  ftcclislande  angehenden 
Fehden.  Hft.  4 umfassend  das  Jahr  1428.  Görlitz 
1899.  8n. 

Ornithologischcr  Verein  in  München.  Jahresbericht 
für  1897  und  1898.  .Mönchen  189».  8*. 

Physikalisch-medicinische  Societät  in  Erlangen. 
Sitzungsberichte  IlfL  30,  1899.  Erlangen  1899,  8« 
Deutsche  Geologische  Gesellschaft  in  Berlin. 
Zeitschrift.  Bd.  L,  Hft.  4.  Berlin  1899.  8®. 

Königlich  Preussisches  Ministerium  für  Land- 
wirthschalt.  Domänen  und  Forsten  in  Berlin.  l>and- 
wirthschaftlichi*  Jahrbücher.  Bd  XXVI  Hft.  6.  Er- 
gftnssDpbud  III,  IV,  Bd.  XXVI  Hft  1 — 8.  Er- 
g&nzungsband  I— VI.  Berlin  1897—1899.  8". 

Geographische  Gesellschaft  und  naturhistorisches 
Museum  in  Berlin.  Mittheilnngen.  Zweite  Reihe 
Hft.  12,  13.  Lübeck  1899.  8°. 

Südungarische  Naturforscher -Gesellschaft  in 
Temesvar.  Terra<$*zettudomänvi  Füzetek.  Jg.  XXIII 
Hft.  1.  2.  Temesvar  1898.  8* 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  Roz- 
prawy  Ser.  II  Tom.  XIV.  W Krakow ie  1899.  8«. 

Ungarisches  Central-Bureau  für  Omithologische 
Beobachtungen  in  Budapest.  Aqnila.  Zeitschrift  für 
Ornithologie  Jg.  VI  Nr.  12. 

Lese-  und  Redehalle  der  deutschen  Studenten 
in  Prag.  Bericht  über  da»  Jahr  1898.  Prag  1899.  8”. 

Naturforschende  Gesellschaft  In  Zürich.  Viertel - 
Jahracbrift  Jg.  4t  1899  Hft,  1,  2.  Zürich  1899.  8* 
Societe  des  Amis  des  Sciences  naturelles, 
Rouen.  Bulletin  1897.  Rouen  1898.  8n. 

Dreiond  vierzigste  Allgemeine  Versammlung  der 
Deutschen  Geologischen  Gesellschaft  in  Berlin. 

(Feier  de«  fünfzigjährigen  Bestehen«  derselben). 

Die  dreiuudvicrzigste  Versammlung  der  Deutschen 
Geologischen  Gesellschaft  wurde  den  26.  27.  28.  Sep- 
tember 1898  in  Berlin  abgehalten  nach  Vorschlag 
de«  Vorstandes  da  die  für  da»  Jahr  1897  in  Hraun- 


«chweig  geplante  Versammlung  wegen  ihres  Zusammen- 
fallen»  mit  dem  internationalen  Congress  in  St.  Peters- 
burg ausfiel. 

Der  Geschäftsführer  Herr  Hauchecorne  eröffnet« 
die  Sitzung  am  26.  September  10  Uhr  20  Min.  mit 
einer  Ansprache,  ln  der  er  die  Anwe«enden  in  der 
Vaterstadt  der  Gesellschaft  begrünte.  Weiter  giebt  er 
einen  Ueherhlick  Über  die  Entwicklung  der  Deutschen 
Geologischen  Gesellschaft. 

Im  Sommer  des  Jahres  1848  wnrde  die  Ge- 
Seilschaft  von  13  Männern:  Graf  von  Heust,  Bevrich, 
I *.  von  Buch,  von  Carnall,  Ehrenberg,  Ewald,  Girard, 
A.  von  Humboldt.  Karsten,  Mitscherlich,  J.  Müller, 
0.  Rose,  C.  8.  Weis*  begründet  und  schon  im  Juli 
konnte  ein  Statute oentwurf  und  die  Aufforderung 
zum  Beitritt  versendet  werden,  dem  104  Geologen 
Folge  leisteten.  Am  28.  und  29.  December  des- 
selben Jahre»  fand  dann  die  ronstituirende  Versamm- 
lung statt,  in  der  L von  Buch  znm  ersten  Vorsitzenden, 
Carnall  und  Karsten  zu  Stellvertretern,  Bevrich,  Ewald, 
Girard,  Rose  zu  Schriftführern.  Tassmann  zum  Schatz- 
meister und  Rammeisberg  ziun  Archivar  erwählt  wurden. 
Vorstand  und  Monatsversammlnngen  worden  nach 
Berlin  gelegt.  Die  Verfassung  der  Gesellschaft  wurde 
»ehr  einfach  gestaltet  und  als  Hauptzweck  bezeichnet 
da«  Statut  in  § 2:  Förderung  der  Geologie  nnd  aller 
anderen  Naturwissenschaften,  soweit  sie  zur  Geologie 
in  unmittelbarer  Beziehung  stehen  und  insbesondere 
Erforschung  der  geologischen  Verhältnisse  Deutsch- 
lands. mit  Rücksicht  auf  Bergbau,  Ackerbau  und 
andere  Gewerbe.  — Die  Gesellschaft  hat  »ich  stetig 
entwickelt;  von  170  Mitgliedern  Ende  1849  ist  die 
Zahl  anf  420  1898  gestiegen. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Entwicklung 
der  Gesellschaft  wurden  die  Hauptversammlungen, 
deren  erste  1849  in  Regensburg  abgehalten  wurde;  sie 
fanden  anfangs  am  gleichen  Orte  und  im  Anschluss 
an  diejenigen  Deutscher  Naturforscher  und  Amte  statt 
und  wurden  erst  1868  von  diesen  getrennt.  Bereits 
1849  beschloss  die  Gesellschaft  die  Herstellung  einer 
geologischen  Uebersichtskarte  von  Deutschland,  an 
der  sich  unter  v.  Dechens  Ixutung  viele  Mitglieder 
betheiligten.  Sie  wurde  1870  mit  Unterstützung  der 
Bergbehörde  veröffentlicht.  Anregung  und  Förderung 
geologischer  Aufnahme-Arbeiten  ist  ein  Hauptzweck 
der  Gesellschaft,  sie  fand  darin  weitgeh«*nde  Förderung 
bei  den  deutschen  Regierungen.  In  PreitHsen  war 
Leopold  von  Buch  schon  1796  mit  der  Herstellung 
einer  geologischen  Karte  von  Schlesien  beauftragt 
worden,  auf  v.  Dechens  Antrag  wurde  1841  Her- 
stellung solcher  Karten  für  ganz  Preuseen  beschlossen. 
Die  anduren  Staaten  folgten:  Brauuschweig  nnd  Süd- 
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hsnnover  1850.  Bayern  1851,  .Sachsen  und  Heesen 
1853,  Württemberg  1859.  Die  IxHter  dieser  Arbeiten, 
die  auf  Bergbau.  Ackerbau  und  andere  Gewerbe  ge- 
waltig fordernden  Eintins«  gewannen,  waren  Mit- 
glieder der  Gesellschaft  und  durch  den  persönlichen 
Verkehr  nahm  diese  regen  Antheil  daran. 

Auf  Anregung  de§  Oberberghauptmanns  Krug  von 
Nidda  wurde  1868  die  Herstellung  einer  geologischen 
Karte  im  Maasäotabe  1 : 25  000  in  Prensscn  ange- 
ordnet und  im  Anschluss  daran  folgte  die  Errichtung 
der  Künigl.  Prenssischen  Geologischen  Bundesanstalt. 
Diesem  Beispiele  folgten  andere  Staaten,  1872  Sachsen 
und  die  Reichslande,  1882  Hessen.  1888  Baden; 
Württemberg  und  Bayern  werden  sich  hoffentlich 
bald  ansehliessen.  Erfreulich  ist  es.  dass  der  Nutzen 
dieser  Arbeiten  für  das  wirthschaftllche  Lehen  mehr 
und  mehr  Anerkennung  findet. 

Sodann  giebt  Redner  einen  Ueberblick  «her  die 
Entwicklung  der  Zeitschrift  der  Gesellschaft,  Der 
Schluss  gilt  dem  Andenken  der  verdienstvollen  Gründer 
und  der  Vorsitzenden,  sowie  der  in  jüngster  Zeit 
verstorbenen  Mitglieder,  deren  Andenken  die  An- 
wesenden durch  Erheben  von  den  Sitzen  ehren. 

ln  einer  die  Arbeiten  und  Forschungen  der 
Gesellschaft  anerkennenden  Ansprache  begrttsst  so- 
dann der  Herr  Minister  fllr  Handel  und  Gewerbe 
Exeellenz  Dr.  Brefeld  die  Versammlung  im  Aufträge 
der  Staatsregierung  und  beglückwünscht  sie  zur  Feier 
ihres  fünfzigjährigen  Bestehens. 

Herr  Tschernvsehew  ttbermilttelt  Glückwunsch 
und  Grass  der  Kaiserlich  Russischen  Akademie  der 
Wissenschaften. 

Es  flherbringen  weiter  in  ehrenvollen  Adressen, 
Glückwünsche  und  Grüsse: 

Herr  Tsehernysehew  von  der  Kaiserl.  Russischen 
Mineralogischen  Gesellschaft  in  St.  Petersburg,  der 
Kaiserlich  Russischen  Natnrforschenden  Gesellschaft, 
dem  Russischen  Geologischen  f'omite , den  Gesell- 
schaften der  Naturforscher  in  Kiew  und  im  Ural. 

Herr  Baron  von  Toll,  von  der  Dorpater  Natur- 
forscher-Gesellschaft. 

Herr  Stäche  von  der  k.  k.  Geologischen  Reichs- 
anstalt  in  Wien. 

Ferner  Übermittelte  n«rr  Hanois  die  Wünsche 
der  Socidtd  geologique  de  France, 

Herr  Vom  die  der  Deutschen  Anthropologischen 
Gesellschaft 

Und  ein  Schreiben,  die  Glückwünsche  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Berlin. 

Auch  telegraphische  Wünsche  liefen  ein  von  den 


H.  B.  Geinitz  und  dem  Reetor  der  Berliner  Universität 
Dr.  Schmollen 

Der  Gescbiiftsftlhrer  dankte  Allen  Im  Namen 
der  Gesellschaft. 

Nach  kurzer  Pause  beginnen  die  Verhandlungen. 
Zum  Vorsitzenden  des  ersten  Tages  wird  Herr  von 
Kiclithofen  gewühlt;  zu  Schriftführern  der  Tagung 
die  Herren  Steuer  (Jena),  Naumann  (Dresden).  Krusch 
(Berlin)  ernannt.  Nach  einigen  geschäftlichen  Ver- 
handlungen erhält  das  Wort 

Herr  Wahnschaffe:  Ueber  die  Entwicklung  der 
Glacialtheorie  im  norddeutschen  Flachlands. 

Als  die  deutsche  Geolog.  Gesellschaft  gegründet 
wurde,  waren  die  für  die  Diluvialgeologie  grund- 
legenden Arbeiten  von  Venetz.  f’harpentier  und 
Agassiz  bereits  erschienen.  Agassiz  batte  die  Wir- 
kung der  Gletscher  in  den  Alpen  atudirt  und  nahm 
für  die  Findlinge  und  die  Bildung  der  geschliffenen 
Fclsoberfiäche  im  norddeutschen  Flachlmnde  etc. 
gleiche  Ursachen  an.  Er  sprach  zuerst  von  einer 
allgemeinen  Eisbedeckung  von  Nordeuropa,  die  vom 
Pole  herahrcicbeu  sollte,  schrieb  aber  dem  Eintritt 
dieser  Periode  anfänglich  einen  katastrophenartigen 
Charakter  zu.  Durch  Cbarpentier»  Einfluss  änderte 
er  später  diese  Ansicht.  Leider  wurden  diese  viel- 
fach richtigen  Anschauungen  durch  Lyells  Drifttheorie 
wieder  verdrängt,  nach  der  Nordenropa  zur  Zeit  der 
grösseren  Ausdehnung  der  Gletseher  in  den  Alpen 
und  in  Skandinavien  etc.  vom  Meer  bedeckt  gewesen 
sein  sollte,  in  dem  die  sich  von  den  Gletschern  ab- 
lüsenden  Eisberge  heramaclinatumcn,  das  nordische 
Material  verfrachteten  und  ablagerten.  Alle  Diluvial- 
ablageruDgen.  Geechtehemcrgel,  Band  etc.  w urden  als 
durch  den  Treibeistransport  veranlasste  und  geforderte 
Sedimente  jenes  Meeres  gedeutet.  Erst  1875  trat 
Otto  Toreil  dieser  Theorie  energisch  entgegen;  er 
trug  in  einer  .Sitzung  d.  deutsch.  Geol.  Gesellschaft 
am  8.  Nov.  zum  ersten  Male  die  Inlandeisthcorie  vor 
und  begründete  sie  wissenschaftlich.  Er  erklärte 
die  Schrammen  des  Hüdersdorfer  Muschelkalks  als 
echte  Gletacherschrammeu  und  den  Gcschiebomergel 
als  Grundmoräne  von  Skandinavien  ausgehenden  In- 
landeises. Trotz  anfänglichen  heftigen  Widerspruchs 
gewann  die  Theorie  rasch  Boden  und  Weiterent- 
wicklung. Die  dynamischen  Wirkungen  des  Eises 
sowie  Structor  und  Zusammensetzung  des  Geschiebe- 
mergels wurden  in  der  folgenden  Zeit  eingehend 
studirt.  gleich  wie  die  Thätigkeit  der  abflieaseudeu 
Schmelzwässer.  Toreil  hatte  eine  einheitliche  Eiszeit 
angenommen,  mit  Fortschritt  der  Forschungen  kam 
mau  zu  zwei,  durch  Interglacialzeit  getrennten  Ver- 
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mit  zwei  Interglacialzeitcn  an.  ln  dem  letzten  Jahr* 
zehnt  hat  man  namentlich  die  Kndmuräoenzflge 
studirt,  die  als  Etappen  de«  Rückzuges  der  letzten 
Inlandeisbedeckung  angesehen  werden,  und  auch  für 
die  glaciale  Hydrographie  sind  neue  Gesichtspunkte 
gewonnen  worden,  indem  man  die  grossen  alten 
Thalzüge  mit  den  Kückzugsetappen  in  ursächlichen 
Zusammenhang  brachte. 

Herr  Hornhardt  (Berlin)  spricht  über  die  berg- 
männischen und  geologischen  Ergebnisse  seiner  Reisen 
in  Deutsch-Ostafrika. 

Redner  hat  von  Ende  1895  bis  Ende  1897  den 
Süden  und  Osten  des  ostafrikanischen  deutschen 
Schutzgebietes  bereist,  um  bergmännische  Unter- 
suchungen, im  Anschluss  daran  auch  geologische 
und  topographische  Arbeiten  auszuführen.  Er  kounte 
mit  Sicherheit  das  Vorhandensein  der  folgenden 
Formationen  feststellen:  Urgnetaa-  und  llrsehiefer- 
formation,  Karooformation,  Jura,  untere  und  obere 
Kreide,  unteres  und  oberes  Tertiär,  subrecentc  und 
recente  Bildungen  sowie  jungrulkanische  Bildungen. 
Diese  Gebilde  wurden  vom  Redner  im  Einzelnen 
genauer  geschildert.  Technisch  von  Interesse  ist 
besonders  das  Vorkommen  von  Steinkohlen,  die  sich 
in  den  Karooschichtcn  linden.  Am  Unterlaufe  des 
Ru  huhu  und  zwischen  dem  Ssoogwe  und  Kivira  hat 
Redner  ihr  Auftreten  genauer  untersucht  und  fest- 
gestellt,  dass  namentlich  an  letzterem  Ort  abbau- 
würdige Kohle  wohl  vorhanden  ist,  ihre  Ausbeutung 
jedoch  vorläufig  zwecklos  wäre,  da  der  Transport 
nach  der  Küste  zu  theuer  ist  und  auch  am  N>  Basa- 
See  Absatz  kaum  zu  finden  sein  würde.  Die  Hoffnung 
mehr  in  der  Nähe  der  Küste  Kohlen  zn  finden  be- 
schränkt sich  nach  Redners  Meinung  auf  ein  Gebiet 
südlich  von  Kufigi  und  nördlich  der  Route  Lindi- 
Nya&sa.  Am  Schlüsse  wird  genauer  die  weite  Land- 
schaft zwischen  der  langgestreckten  Senke  desLukuledi 
und  dem  Muhesillus»  mit  ihren  charakteristischen  bis  zn 
600  m aufragenden  Inselbergen  geschildert  Redner 
nimmt  gegenüber  Job.  Walther  an,  dass  hier  eine  Ab- 
rasionsflächc  vorliegt,  erzeugt  durch  Brandung  eines 
langsam  vorrückenden  Meeres  vor  Ablagerung  der  juras- 
sischen Maknnde-Schichten,  wobei  die  festeren  Purtieen 
der  anstehenden  Gneise  als  Berge  stehen  bliebeu. 

Daran  schliefst  sich  eine  Diskussion,  in  der 
Herr  Walther  (Jena)  seine  Meinung,  das»*  zur  Er- 
klärung dieser  Oberflächengestaltung  das  recentc  Klima 
Ostafrikas  mit  seinen  Regengüssen  und  trockenen 
Winden  heranzuzielien  sei,  aufrecht  erhält. 

Darauf  wird  die  Sitzung  geschlossen. 

In  der  Nachmittagssitzung  des  gleichen  Tages 


Aendernng  berathen.  Nach  längerer  Diskussion  wird 
eine  vorbereitende  Commission  eingesetzt,  bestehend 
ans  den  Herren  Hauchecorne,  v.  Richthofen,  Heyschlag, 
Credner,  v.  Zittel.  v.  Koenen,  Koken.  Steinmann, 
Lepsiu. 

Darauf  wird  die  Sitzung  geschlossen. 

In  der  Sitzung  am  27.  September  führte  Herr 
von  Zittel  den  Vonsitz. 

Nach  einigen  geschäftlichen  Bemerkungen  er- 
hält das  Wort  Herr  Ch.  ßarrois  (Lille).  Derselbe 
ladet  als  Generalsekretär  des  Organisationskomitees  de« 
im  Jahre  1900  in  Paris  tagenden  internationalen 
Geologencongresses  die  deutschen  Geologen  zur  Theil* 
nähme  ein  und  giebt  einen  Ueberblick  über  die  zahl- 
reichen allgemeinen  und  8pecial-K.\cur8ioneu,  welche 
theils  vor,  theils  während,  theil»  nach  dem  Congrces 
geplant  sind. 

Sodann  sprach  Herr  Keilhack  (Berlin)  über 
die  Entwicklung  der  glacialen  Hydrographie  Nord- 
dcutschlands  in  derjenigen  Kttckzugsperiodo  de« 
letzten  Inlandeises,  während  deren  das  EU  auf  dem 
baltischen  Höhenrücken  und  nördlich  von  demselben 
lag.  Derselbe  ist  durch  eine  Endmoräne  gekrönt, 
hinter  der  die  Grundmoränenlandschaft  nnd  vor  der 
der  Sandr  oder  die  Haide&andlandschaft  liegt  Da« 
südliche  Ende  erreicht  die  letztere  in  dem  früher 
als  das  nördlichste  angesehenen  Urstromthal,  Thorn- 
Eberswalder  Hauptthal  nach  Berendt,  welche«  nach 
Hamburg  zu  verläoft  ; es  ist  das  Sammelthal  für  die 
gesammten  Schmelzwasser,  zu  denen  sich  wohl  noch 
die  vom  Süden  herkommenden  Ströme  (Weichsel, 
Oder,  Elbe)  gesellen. 

Redner  hat  nun  noch  ein  nördlichste«  Urstrom- 
th.il  entdeckt,  das  er  das  Pommora'che  Unstromthal 
nennt.  Es  nahm  die  Sehmclzwasser  auf,  als  sich 
da«  Eis  vom  baltischen  Höhenrücken  nördlich  in  das 
Küstengebiet  zurückgezogen  hatte  und  zieht  sich 
von  Nordosten  aus  der  Gegend  von  Karthau«  nörd- 
lich von  Bütow  und  Kummelsburg,  Pollnow  süd- 
lich von  Belgard  über  Platte  und  erreicht  bei  Gross- 
Stepenitz  das  Stettiner  Haff:  von  da  zieht  es  über 
Märkisch-Friedland  durch  das  Meklenburgisch' Pom- 
morsche Grenzthul  und  endet  bei  Ribnitz  an  der 
Ostsee.  Genauer  bekannt  ist  dieses  Thal  bis  jetzt 
von  seinem  Anfang  an  bis  nach  Vorpommern,  cs 
setzt  sich  aus  Thalstrecken,  unterbrochen  durch  Seen 
zusammen,  die  sich  durch  Studium  der  Terrassen 
wohl  unterscheiden  lassen,  da  sich  diese  in  dem 
einen  Falle  nach  Westen  senken,  im  anderen  dagegen 
horizontale  Flächen  bilden.  Auch  das  complicirte 
System  von  Thftlem  zwischen  Oder  und  Weichsel 
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Lage  die  Rückzug*pha?.eii  des  Eise»  genau  verfolgen 
zu  können.  Redner  hofft,  dass  Ähnliche  Untersuch' 
ungcn  bald  in  den  anstoßenden  Gebieten  vor-genommen 
werden. 

In  der  anschließenden  Diskussion  Hassern  sich 
die  Herren  E.  Geinitz  und  Deecke  ztistimroend  zu  dem 
Vortrage,  der  Erstgenannte  glaubt  jedoch,  das«  bei 
Reurtheilnng  der  Lagernngsvcrhältnisse  auch  post* 
glaeiale  Senkungen  in  Betracht  gezogen  werden  müssen. 
Herr  Keilhack  bemerkt  dagegen,  dass  er  bei  seinen 
Aufnahmen  keine  Anzeichen  dafür  gefunden  habe. 

Herr  Steinmann  (Freiburg)  sprach  „Ueber  die 
Entwicklung  des  Diluviums  in  Süd  Westdeutschland*. 

Bei  der  Gliederung  der  Diluvialablagerungen  in 
Südwestdeutachland  wie  im  Alpenvorland«  muss  man 
von  den  Endmorftnen  der  letzten  Eiszeit  ausgehen-, 
man  nannte  diese  innere  MorHnen,  doch  hält  Redner 
den  Ausdruck  „Hanptendmorine“  für  zweckmässiger. 
Ausserhalb  der  Hunptendrooräne  fehlen  typische,  von 
Löss  und  Lehm  nicht  bedeckte  Endmoränen:  an  ihr 
beginnen  die  grossen  frischen,  meist  nur  von  den 
jetzigen  Flusaläufen  zersägten  fiuvioglacialen  Auf- 
schüttungen der  Xiederterrasse.  Die  Schneegrenze 
lag  zur  Zeit  der  Entstehung  der  Endmur&ne  in  dem 
südlichen  Theiie  der  oberrheinischen  Gebirge  in 
800  m Meereshöhe , eine  Zahl  die  auch  den  Be- 
stimmungen im  Jura  nnd  in  den  Alpen  entspricht, 
und  gegen  beute  um  ca.  t200m  niedriger  liegt.  Durch 
diese  niedrige  Lage  der  Schneegrenze  ist  die  un- 
gleiche Verbreitung  der  im  allgemeinen  ffuvioglacial 
entstandenen  Bildungen  der  Niedertcrrasse  bedingt. 
Die  Rückzugsmortnen,  die  man  gewöhnlich  „post- 
glacial“  nennt,  liegen  mehr  im  Inuern  der  Gebirge, 
an  den  Thalenden  etc.,  diesen  seitlich  äquivalent 
ist  im  Rheintbal  das  sog.  Alluvium,  welches  sich 
von  der  Nicdertcrrasse  abhebt.  Hanptendmoränen, 
Niedertcrrassenschotter  und  Rückzugamoränen  werden 
nie  vom  Löss  bedeckt  und  werden  danach  als  jüngere 
diluviale  Aufschüttungen  von  den  mittleren  und  älteren 
getrennt.  Zu  diesen  letzteren  gehören  dagegen  alle 
glacialcn  und  fluvioglacialen  Geröllmassen,  welche 
vom  Löss  bedeckt  sind,  sowie  Löss  und  Lehm  selbst. 
Löss  ist  keine  einheitliche  Bildung:  er  ist  zu  unter- 
scheiden nach  der  Facies  als  reiner  ungeschichtetcr 
L*>»b,  als  Sandlüsa,  als  Gohängelöss.  Für  seinen  Er- 
haltungszustand ist  die  Auslaugung  des  Kalkes  charakte- 
ristisch ; Vorhandensein  einer  Lehmdecke  darin  be- 
weist, dass  zeitweilig  Vegetation  dagewesen  sein  muss. 
Man  gliedert  den  Ijösg  fast  allgemein  in  eine  ältere 
und  eine  jüngere  Stufe.  Eine  Reihe  von  Erscheinungen 
weisen  auf  längere  Unterbrechung  der  Lössablagerung 
zwischen  beiden  Stufen  hin:  gelegentliches  nur  durch 


Abtragung  zu  erklärendes  Aassetzen  des  älteren 
Löss,  Anzeichen  von  Wassereinwirkung  an  der  Basis 
des  jüngeren  Löss  (Kecnrrenzzone).  Der  ältere  Löss 
lässt  sich  nach  den  darin  aoftretenden  l^ehmzoaen 
noch  weiter  gliedern  nnd  zwar  können  mindestens 
vier  Abtheilnngen  unterschieden  werden.  Die  mitt- 
leren nnd  älteren  Moränen  und  Schotter  entsprechen 
den  äusseren  Moränen  und  der  Hochterra&se  in  der 
Gliederung  des  Alpenvorlandes.  Auch  sie  sind  keine 
einheitliche  Bildung.  Ihre  zwei  am  leichtesten  er- 
kenntlichen Glieder  sind  die  MitteUerrasae  und  die 
Alten  Moränen.  Die  Mittelterrasse  ist  älter  als  die 
Niederterrasae,  aber  jünger  als  die  Hochterrasse,  ihre 
Unterlage  ist  der  ältere  Utes.  Die  Alten  Moränen 
sind  ungeschichtete,  häufig  blockartige  Anhäufungen 
von  Gesteinen,  die  überall  im  Liegenden  des  l>5ss 
nnd  Löflslehms  Vorkommen,  also  auf  vorquartärer 
Unterlage  auftrclcn.  Am  Schluß  parallelisirt  Redner 
die  oberrheinischen  Dilnvialgebilde  mit  denen  anderer 
Gegenden. 

Das  Wort  erhielt  danach  Herr  Edmnnd  Naumann, 
um  über  seine  vor  kurzem  beendete  Reise  nach 
Mexico  zu  berichten.  Er  studirte  dort  eine  Anzahl 
Erzgruben  sowie  auch  die  allgemeine  Geologie  des 
Landes.  Die  mit  amerikanischem  Gelde  erbauten  Eisen- 
bahnlinien haben  einen  wesentlichen  Aufschwung  in 
der  Bergbanindustrie  hervorgerufen.  Redner  bespricht 
namentlich  die  Grnben  Mapimi,  wo  dos  Erz  iu  einem 
complicirt  gestalteten  System  von  Schläuchen  anftritt, 
die  sä  mint  lieh  in  grossen  Spalten  einer  SO- NW 
streichenden  grossen  Einbruchszone  liegen.  Auffallend 
sind  die  Grundwaaserverhältnisse  unter  dem  Gebiete 
von  Mapimi.  ln  Mapimi  selbst  treten  Quellen  ans.  in 
der  weiteren  Umgegend  der  Buffs  ist  das  Wasser 
70 — 120  m tief  sicher  zu  treffen,  dagegen  liegen  die 
Gruben  der  Ojuela  noch  über  500  m tief  gftnzlich 
trocken.  Durch  eine  grosse  Spalte  erscheint  das  Wasser 
in  die  Tiefe  gezogen.  Zur  Erklärung  der  Bildung  der 
Schläuche  beschreibt  Redner  die  dortige  Fnmarolen- 
thätigkeil.  Die  Spalten  Rind  mit  Wasser  gefüllt,  die 
Fumarolen  führen  Salzsäuredämpfe  ein  nnd  dann 
bohrt  sich  das  Wasser  Kanäle  in  das  Kalkgebirge, 
die  Schläuche,  auf  denen  dann  das  Erz  ausgeschieden 
wurde.  Sodann  spricht  der  Vortragende  über  den 
Magueteisenberg  Cenro  del  Mereado  in  Durango,  der 
obwohl  70  m hoch  und  500m  lang  keine  Störung 
der  magnetischen  Deklination  bedingt.  Ferner  stndirte 
Redner  und  berichtet  kurz  über  die  Goldgrnheu  der 
Candelaria  in  Pinos  und  über  die  Erzgänge  in  einem 
Theil  der  Sierra  Madre. 

In  der  nun  folgenden  geschäftlichen  Verhandlung 
übernimmt  Herr  Hauchccorne  den  Vorsitz.  Für  das 
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kommende  Jahr  wird  die  Gesellschaft  von  Herrn 
Lienenklan»  nach  Osnabrück,  von  Herrn  v.  Zittel  nach 
Mönchen  eingeladen.  QevlMt  wird  Mönchen,  doch 
soll  die  Tagung  möglichst  nicht  mit  der  Versammlung 
Deutscher  Naturforscher  and  Aerzte  and  mit  dem 
Internationalen  Geographeneongress  zaiamroenfallen. 

Von  Herrn  Bönecke  sind  interessante  Tabellen 
Ober  die  7jihl  der  Mitglieder  nnd  die  Tagungsorte 
der  Gesellschaft  wahrend  ihre«  50jährigen  Bestehens 
aufgestellt,  auf  die  der  Vorsitzende  aufmerksam  macht. 
Sodann  wird  die  Sitzung  geschlossen. 

Die  Mitglieder  begaben  sich  darauf  in  das 
Museum  für  Naturkunde,  um  das  soeben  zur  Auf- 
stellung gelangte  Denkmal  Beyrich»  zu  besichtigen, 
an  dem  Herr  llaiichecorue  im  Namen  der  Gesellschaft 
einen  Lorbeerkranz  niederlegte. 

Am  letzten  Sitzuugstage,  dem  28.  September, 
übernimmt  Herr  von  Koenen  den  Vorsitz.  Nach 
einigen  geschäftlichen  Verhandlungen  und  Vorlage 
des  Voranschlages  fttr  Kinnahmen  und  Ausgaben 
1898  wird  beschlossen,  dass  wegen  der  Kürze  der 
Zeit  kein  Vortrag  länger  als  10  Minuten  danern  solle. 

Herr  H.  Potonie  spricht  über  eine  Carbonland- 
schaft und  erläutert  ciue  unter  seiner  Leitung  an- 
gefertigte neue  Wandtafel.  Zugrunde  gelegt  wurde 
der  Tafel,  um  möglichst  viele  Typen  zu  Darstellung 
zn  bringen,  die  Flora  des  mittleren  produktiven 
Carbons,  der  Schatzlarer  Schichten  im  Nieder- 
schlesisch-btthmischen  Becken  nnd  der  Unteren  Saar- 
brücker Schichten  des  Saar-Reviers.  Die  gebotenen 
Reconstructionen  sind  ausschliesslich  auf  wirklich  oon- 
atatirtc  organische  Zusammenhänge  der  Rette  begründet. 

Herr  Kossmann  (Brrlin)  sprach  über  die  Thon- 
eiscnstcinlager  in  der  Bcntheim-Ochtruper  Thonmulde. 
Die  von  Norden  und  Süden  sich  einsenkonde  Mulde 
wird  im  Norden  vom  Neocomsandstein  unterlagert, 
im  Süden  tritt  dieser  nur  am  Rotenberg  bei  Ochtrup 
zn  Tage,  nntcrlagert  von  Wealdcn  und  Keuper  und 
auch  am  Sper-Berg  tritt  Wealdcn  auf.  Der  grösste 
Theil  der  Mulde  wird  durch  Mergel  und  Thon  aus- 
gefDUt,  in  denen  in  Abständen  von  1 m die  6 bis 
10  cm  starken  Thon  eise  nsteinth'itze  liegen.  Nach  Klock- 
mann  gehören  sie  den  Crinceraa-Schichten  an.  Die  Thon- 
eisensteinlager  sind  oben  verwittert  und  in  Brauneisen- 
stein verwandelt,  cret  in  5 tn  Tiefe  sollen  sie  in  frischen 
Sphaerosiderit  von  schwurzgrauer  Farin*  und  krystal- 
liuischer  Beschaffenheit  übergehen.  Diese  Thoneisen- 
steine sind  nicht  auf  die  Bentheim-Ochtruper  Mulde 
beschränkt,  doch  bedürfen  die  Lagerungs  verhält  niese 
noch  eingehender  Untersuchung. 

Sodann  gab  Herr  Hauff  Mittheilungen  über 
Eozoon  und  seine  anorganische  Natur. 


Herr  Keilhack  hatte  einen  Vortrag  über  die  Lnminec- 
eenz  der  Mineralien  angekündigt.  Unter  Einfluss  der 
Röntgenstrahlen  werden  gewisse  Salze  — am  beeten 
Barium -Platin -Cyanid  — zum  Leuchten  gebracht. 
Auch  natürlich  vorkommende  Mineralien  besitzen  diese 
Eigenschaft.  Auf  besondere  Veranlassung  hat  Redner 
eine  grosse  Anzahl  seltener  Mineralien  auf  diese 
Eigenschaft  hin  untersucht,  im  Ganzen  120:  undurch- 
sichtige Verbindungen  der  Metalle  blieben  ausge- 
schlossen. 36  wurden  als  feuchtend  befunden.  Redner 
erklärt  kurz  die  angewandte  Methode  nnd  thcilt  die 
Beobachtungen  über  einzelne  Mineralien  mit.  wobei 
er  bemerkt,  dass  die  Leuchtkraft  desselben  Minerals 
sehr  verschieden  ist  nach  dem  Fundorte  und  der  an 
den  einzelnen  Orten  auftretenden  Farbe.  Die  Unter- 
suchungen wurden  mit  den  Apparaten  nnd  in  den 
Räumen  der  Firma  A.  0.  Siemens  n.  Halske  ausgeführt. 

Herr  Mary  ans  ki  wollte  über  Australische  Gold- 
erze sprechen,  verzichtete  aber  wegen  der  Kürze  der 
Zeit  auf  den  Vortrag  und  erläuterte  das  Erzvorkommen 
an  dem  ausgestellten  Materiale. 

Dann  gab  Herr  Geinitz  (Rostock)  einige  Er- 
läuterungen Uber  die  Lagerungsverhältnisse  von  Lauen- 
burg, die  bei  der  Excursion  besichtigt  werden  sollten, 
nnd  kommt  schliesslich  nochmals  auf  die  postglacialen 
Senkungen  zu  sprechen,  die  er  durch  die  Tiefen- 
profile des  Warnowthale«  nackweist. 

ln  der  Discuasion  bestätigt  Herr  Jentzsch  solche 
Senkungen  auch  ftlr  Ost-  und  Westpreus&en. 

Herr  Voll  berichtete  über  ein  von  ihm  auf- 
gefundenes Vorkommen  von  Trias  auf  Sumatra.  Er 
fand  marine  triadiache  Schichten  am  Oberlauf  des 
Kwalu-Flnsse»  30  km  örtlich  des  Toba-Sees,  schiefrige 
Thone  mit  Daonella  styriaca  Moj».  bezw.  D.  eassiana 
Moj».,  ferner  in  Bachgeröllen  Ualobien. 

Schliesslich  legte  Herr  Rauff  noch  einige  seltene 
Fossilien  vor. 

Der  Vorsitzende,  Herr  von  Koenen,  dankte  sodann 
dem  Geschäftsführer,  Herrn  Hauchecorne , für  seine 
Mühewaltung  and  schloss  darauf  die  Sitzung. 

An  die  Versammlung  schlossen  »ich  eine  Reihe 
von  Excnrsionen,  theil»  vor,  theil«  während,  theil» 
nach  der  Tagung. 

Vor  der  Tagung.  Schon  am  21.  September 
hatten  sieh  eine  grosse  Anzahl  von  Mitgliedern  der 
Gesellschaft  auf  dem  Lindenberge  bei  Wernigerode 
versammelt,  am  zunächst  unter  Führung  de«  Herrn 
Koch  einen  Theil  de»  Harzgebirges,  die  Gegend 
zwischen  Wernigerode  und  Blankenburg  sowie  den 
im  Süden  angrenzenden  Theil  de»  Wernigeroder 
Plateaus  zu  begehen.  Die  Gegend  ist  reich  an  guten 
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Aufschlüssen  und  es  galt  an  der  Hand  einer  von  der 
künigl.  Geologischen  Landesanstnlt  hergestellten,  den 
Theilnehmern  zur  Verfügung  gestellten  Kxcursions- 
karte  sowohl  die  schwierigen  tektonischen  Verhält- 
nisse als  besonders  auch  die  neueren  Forschungs- 
resultate M.  Kochs  kennen  zu  lernen,  welche  zu  einer 
so  wesentlich  anderen  Auffassung  über  die  Alters- 
stellung gewisser  paläozoischen  Giluriscben,  devo- 
nischen und  kulmiechen)  Schichten  gegenüber  älteren 
Untersuchungen  geführt  haben.  In  einer  Reihe  von 
Aufsitzen  aus  den  Jahren  1894 — 1898  sind  ja 
diese  Verhältnisse  vun  Koch  bereits  bekannt  ge- 
macht und  muss  im  einzelnen  hier  auf  diese  ver- 
wiesen werden.1)  Da  die  Sehickten  von  zahlreichen 
Eruptivgesteinen  tbeils  in  Gingen  durchsetzt  werden, 
theils  solche  lagerurtig  ihnen  eingeschaltet  sind,  so 
war  auch  für  petrographisebe  Studien  und  Auf- 
sammluugen  reichlich  Gelegenheit  geboten. 

Nachdem  man  am  Morgen  des  22.  September 
zuerst  am  Lindenberge  selbst  die  sibirischen  Schiefer 
mit  Wetz-  und  Kiesel  schiefem  uod  Einlagerungen 
dunkler,  grauer  Plattenkalke  besichtigt  hatte,  ging  es 
nach  den  Hornblendesyeidtjiorphyren  des  Scharfen- 
steins,  durch  die  von  zahlreichen  Eruptivgesteinen 
durchsetzten  Wissenbacher  Schiefer  im  Kalte -Thal 
und  dem  Eisergrund  nach  dem  Hartenberg  zur  11c- 
sichtigung  der  grossen  Eiscnstcinpinge  sowie  der 
Culm-  und  Devonablagcrungen.  Nach  Koch's  auf 
genaues  Studium  der  Aufschlüsse  begründeter  Dar- 
stellung liegt  das  Devou  nicht,  wie  früher  angenommen, 
in  einer  Mulde,  sondern  befindet  sieh  in  Sattelstellnng. 
Die  Kernschichten  dieses  Hartenberg- Büchenherger 
Devonsattels  wurden  auf  dem  weiteren  Wege  vom 
Hartenberg  auf  der  Kisenstrasse  angetroflen  und 
weiterhin  wurde  das  Profil  durch  Culm  und  Ober- 
devon in  der  Gräfcnkagenabergpinge  sowie  durch 
Mittel-  nnd  Oberdevon  in  dem  Tagebau  der  Grube 
Weisekopf  am  Büchenberg  studirt;  über  die  Tage- 
baue des  Tännickener  Eisensteinlagers  wandte  man 
sich  dann  nach  Elbingerode. 

Nachdem  man  am  folgenden  Tage  dem  23.  Sep- 

')  K.  A.  Lossen.  Die  geologische  /.usaiumeusetzuug 
der  oDrdL  Abdachung  des*  Harzes  zwischen  Wernigerode  und 
Michaelstein.  Jahrb.  d.  k.  preus*.  geul.  L.  A.  fUr  IhW,  p.  I, 

M.  Koch,  ('ypridlnenschiefer  im  Devongebiet  von 
Elbingerode  und  Hüttenrode.  Ibidem.  fUr  1MJ4,  p.  ma. 
Gliederung  und  Bau  der  Culm-  u.  Devuuabiagerungeo 
des  Hartenberg- Büchen berger  Sattels  nördlich  von 
Elbingerode  im  Harz.  Ibidem  filr  1M*5  pag.  131. 
Neuere  Ergebnisse  der  geologischen  Forschung  im 
l'ntcrharz.  Zeitsc.hr.  d,  d.  geul.  Ges.  IMG,  p.  fl. 
Umdeutung  der  geologischen  Verhältnisse  im  Unter* 
harz.  Ibidem  IM»,  p.  JE 


tember  morgens,  den  Granitporphyr  mit  seiner  basischen 
Randfacies,  seinen  Einschlüssen  und  Contactgesteinen 
gegenüber  dem  Elbingeröder  Hahnhof  kennen  gelernt 
hatte,  wurde  die  Wanderung  durch  das  Elbingeröder 
M nhlthal  fortgesetzt  und  die  Kernschichten  des  El- 
bingerbder  Hauptsattels,  Mittel-  und  Oberdevon,  Kera- 
topbyre  nnd  Labradorpurpbyrite  angetroffen.  Gegen 
Mittag  langte  die  Excursion  in  Rübeland  an.  wo  der 
bekannten  Ilermannsköblc  ein  Besuch  abgeplattet  wurde. 

Am  Nachmittag  führte  der  Weg  Ober  den  Krock- 
stein,  Garkenholz  und  Hüttenrode,  wo  im  Bahneinschnitt 
Ihergpr  Kalk  reich  an  Korallen  aufgeschlossen  ist, 
und  dann  wieder  abwärts  nach  der  I^odenblecker 
Finge  (jtringocepkaleukalk).  Der  Chaussee  entlang, 
wo  nahe  dem  Bielstein  ein  Steinbruck  im  Keratophyr 
nochmals  zum  Klopfen  Veranlassung  gab,  wurde  als 
Ziel  der  Ziegenkopf  erreicht,  auf  dem  diese  Tour 
ihren  Abschluss  fand. 

Der  folgende  Tag,  der  24.  September,  wurde 
dem  Vorlande  des  Harzes  gewidmet  und  zwar  unter 
Führung  des  Herrn  G.  Müller.  Auch  Air  diese  Ex- 
enrsion  hatte  die  Geologische  Landesanstalt  ein 
Kärtchen  im  Maassstabe  1 : 100000  den  Theilcehmern 
einbändigen  lassen.  Der  Vormittag  galt  der  Um- 
gebung von  Halberstadt,  besonders  den  Aufschlüssen 
am  Kanonenberg  und  den  Spiegelsbergen.  In  den 
Ziegelgrubeo  am  Kanooenberge  werden  Psilonoten- 
und  Angulatcnthone  abgebaut,  in  deren  Hangendem 
gelbe  Sande  liegen,  an  der  Basis  mit  sehr  harten, 
fos&ilfthrenden  Concrctioncn.  Uebcr  diesen  Schichten 
des  unteren  Lias  lagert  transgredirend  Obere  Kreide. 
Die  tieferen  Schichten  wurden  auf  dem  Wege  nach 
den  Spiegelsbcrgen  aufgeschlossen  nicht  angetroflen, 
wohl  aber  in  zwei  Steinbrüchen  der  Scaphitenpläner. 
Auch  Cuvieri-Plüncr  und  Kmscher  werden  nur  durch 
gelegentliche  Aufschlüsse  sichtbar.  Einen  fossil  reichen 
Horizont  stellen  die  als  Formsande  abgebauteu  glau- 
konitischen  Sande  dar,  in  die  der  Erodier  allmählich 
übergeht,  der  weiter  oben  schliesslich  zu  lockerem, 
theils  grobkörnigen,  wieder  foeeilarmen  Sandstein  wird, 
den  eiu  glaukonitUchea  Konglomerat  mit  Phosphorit- 
gerötlen  deckt.  Die  leitenden  lnoceramen  wurden  in 
genügender  Zahl  gefunden. 

Gegen  Mittag  fuhr  man  per  Eisenbahn  nach 
Quedliubnrg,  um  den  Aufbruclisattcl  zwischen  Qued- 
linburg und  Westerhausen  zu  besuchen.  Im  Kern 
liegt  mittlerer  Keuper,  darüber  Rhüt  und  unterer 
Lias  und  endlich  untcrkrctaciscke  Sandsteine,  Plüoer- 
kalke  und  EmBcher;  eine  Schichtenfolge,  die  nach 
beiden  Seiten  zu  verfolgen  ist.  Am  Salzberg  wurde 
in  dem  über  dem  Kutscher  folgenden  außerordentlich 
foi»ilreiclicn  Salzbergmergel  gesammelt.  Auf  dem 
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Weg  nach  Weiterhanwn  wnrdcn  am  Laogeoberg  in 
au&gebrocbenen  Blöcken  des  Unterquaders  einige 
Wedel  von  Weichnelia  gefunden  und  hinter  Wester- 
baasen in  dem  Quader  Aber  dem  Salzbergmergel 
Stücken  mit  Coniferenresten  etc.  gesammelt 

Manche  Theilnehmer  reisten  noch  am  Abend  nach 
Berlin,  andere  unternahmen  am  folgenden  Morgen  noch 
einen  Ausflug  nach  Nienstedt  und  Thale  zum  Studium 
der  Trias  und  noch  andere  besuchten  die  Tertiirab- 
lagcrungen  der  Gegend  von  Unsehurg  unter  Führung 
Herrn  von  Koenens. 

Am  Nachmittage  des  dritten  Sitzungstages 
dem  28.  September,  wurde  unter  Führung  der  Herren 
Jaekel  und  Wahnschaffe  eine  Exotirsion  nach  Rüders- 
dorf unternommen,  wo  ersterer  im  Alteren  Gebirge, 
letzterer  im  Diluvium  die  nöthigen  Erläuterungen  gab. 
Die  Schichten  waren  z.  T.  durch  die  Fürsorge  des  Herrn 
Bergdirector  Grä&sner  vortrefflich  aufgeschlossen,  so 
dass  das  Profil  vom  Röt  bis  in  die  Schichten  mitCeratites 
nodosua  verfolgt  werden  konnte.  Im  Alvenslebeubrtick 
waren  auf  den  Schichtenköpfen  des  Schaum  kalk  es 
von  Ost  nach  West  gerichtete  Gletscherschrammeu 
schön  zu  Rehen.  Besondere*  luteres»«  erregten  die 
noch  mit  Kcibsteinen  und  Sand  gefüllten  Gletscher- 
töpfe, die  Orgelhildnngen  und  besonders  die  grosse 
nach  Süd  gerichtete  Auswaschungsseh  lucht,  eine  durch 
die  abfliessenden  Ületscberwass.er  erweiterte  Kluft, 
mit  geglätteten  Winden,  in  welchen  halbkreisförmige 
Nieschcn  ausgehöhlt  sind. 

Die  Excundonen  nach  der  Versammlung  galten 
dem  norddeutschen  Flachlande  und  waren  so  gewählt, 
dass  den  Theilnehmcrn  die  wichtigsten  Resultate  der 
geologischen  Untersuchungen  und  Kartiruugaarbciten 
in  den  letzten  ein  bia  zwei  Jahrzehnten  vor  Augen 
geführt  werden  konnten. 

Der  erste  Ausflug  richtete  sich  nach  der  Stadt 
Lauenburg  unter  Führung  des  Herrn  Keilhack. 
Nach  den  Untersuchungen  G.  Müllers  sind  folgende 
Schichten  in  der  Umgebung  Lauenhurgs  zu  unter- 
scheiden : 

1.  Oberer  Sand  mit  seiner  geschieh«?  reichen  Decke 

(glaclale  Bildung). 

2.  Intcrglacialer  Torf  (Bflsswasaerbildung). 

3.  Obere  Bank  des  unteren  Geschiebe- 

mergels 

4.  Spat-  bi»  Mergelsande') 

5.  Untere  Bank  des  unteren  Geschiebe- 

»ergeh  Bild,,n*' 

6.  Spatsande,  an  der  Basis  mit  Bänken 

von  Bändcrtbou  und  Murgelsand 


7.  Cardium-Sand  | 

8.  Fetter  Thon  mit  Mytilns J M*rinc  lwlw 

brackische  Bildung. 

9.  Braunkohle,  unrein,  mit  Resten  von 

Nagern.  Fischen.  Küfern  etc. 

10.  Bank  mit  Anodonta,  stellenweise  in 

eine  reine  Diatomeenschicht  über- 
gehend 

1 1 . Sand  ohne  Fossilien  1 
18.  Fetter,  schnurzer  Thon  } M,rlne  Bildung«?)«) 

Die  Schichten  9 und  10  keilen  «ich  nach  NW. 
aus,  dann  liegen  (in  der  Basedow'sehen  Ziegelei  hei 
Buchhorst)  die  Cardiumsande  direct  auf  den  (landen 
Nr.  11. 

Am  Steilufer  an  der  Elbe  bei  dem  sog,  Kuh* 
grund  hat  Herr  Keilhack  ein  interglaciales  Torflager 
aufgefunden,  dessen  Deutung  viel  umstritten  worden  ist. 
Hei  dem  Dürfe  Buchhunt  in  den  Ziegeleien  waren 
ferner  Sande  mit  Cardiuin  edule  au  sehen,  und  unter 
dienen  marinen  Schichten  fand  in  jüngster  Zeit  Herr 
Gottache  in  den  Aufschlüssen,  die  durch  den  Bau 
des  Kl  be-Trave- Kanals  entstanden,  Schichten  die 
nnten  SOsswasserbiidungen  sind,  nach  üben  aber  ohne 
glaciale  Zwischenlagerung  in  marine  Schichten  tiber- 
gehen. Diese  Schichten  und  deren  Lagernngsver- 
hältnisae  sollten  an  diesem  Tage  vorzugsweise  stndirt 
werden. 

Den  folgenden  Excursiouen  lag  die  Absieht  zu 
Grnnde,  die  Theilnehmer  die  Terrainformen  des 
norddeutschen  Ulacialgebietea  kennen  zu  lehren  und 
dabei  die  Resultate  zu  erläutern,  welche  bezüglich 
deren  Entstehung  durch  die  viele  Jahre  lange  Unter- 
suchung gewonnen  worden  sind.  So  führte  am 
30.  September  Herr  Schröder  durch  da»  klassische 
Endmoränen -Gebiet  bei  Chorin.  Am  dritten  Tage, 
dom  1.  October,  wurde  unter  Herrn  Keilhacks  Leitung 
das  Tertiär  des  Stettiner  Plateaus  nnd  die  Entwicklung 
der  drei  verschiedenen  Terrassen  des  grossen  diluvialen 
Haßstansccs  kennen  gelernt.  Am  vierten  Tage,  dem 
2.  October,  Übernahm  Herr  Wabnsehafle  die  Führung 
und  zeigte  die  prachtvollen  Aufschlüsse  in  den 
Kreidegruben  bei  Finkenwalde,  wo  die  Wirkungen 
der  .tektonischen  Kräfte-  des  Eises  in  den  durch 
Menschenhand  geschaffenen,  tiefen  Einschnitten  treff- 
lich zu  sehen  sind.  Am  fünften  Tage,  dem  3.  October, 
ging  die  Wanderung  wiederum  unter  Herrn  Keilhacks 
Leitung  in  das  eigentliche  Hinterpommern,  um  die 
gerade  hier  in  grosser  Mannigfaltigkeit  auftretenden 
Aufschüttungsfonnen  des  Inlandeises  zu  studiren. 
Am  sechsten  Tage  ging  es  nach  Falkenberg  i.  d.  M., 
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wo  unter  Herrn  Bcrendl's  Führung  zunächst  ein  Blick 
in  da»  alte  diluviale  llanptthal  bei  Nieder-Finow 
geworfen  wurde  und  an  den  Terrainformen  (Circus- 
thal hei  Falkenbcrg,  Gratbildung  der  Karlsburg)  die 
(lewalt  und  Fülle  der  Schroelxwasser  erläutert  wurde. 
Sodann  wurde  da«  Tertiär  der  Falkcnbcrg-Freien- 
walder  Gegend  und  die  darin  anftretenden  in  die 
Eiszeit  fallenden  Ueberschiebungen  gezeigt.  Am 
Morgen  des  letzten  Tage«,  dem  5.  Oetober,  wurde 
unter  gleicher  Führung  wie  am  vorigen  Tage  per 
Wagen  ein  Besuch  de»  Endmoränenbogens  auf  der 
Keucnhagener  Oderinsel  ausgefllhrt  und  am  Nach- 
mittag leitete  Herr  Wahnsehafle  einen  Ausflug  in  die 
Gegend  von  Buckow,  wo  man  wieder  glaciale  l'eber- 
«chiebnngen  in  den  Tertiärschichten  kennen  lernte 
und  Bodann  die  Entstehung  der  knppigen  Landschaft 
um  Buckow,  der  sog.  märkischen  Schweiz,  einer 
typischen  glaciaien  Erosionalandschaft  erläutert  wurde. 

Damit  fand  die  Ezcnrsion  ihren  Abschluss.  Das 
Verständnis«  aller  dieser  Exeursionen  war  für  die 
Theilnehmer  sehr  erleichtert  dadurch,  dass  die 
König).  Geologische  Eandesanstalt  jedem  Theilnehmer 
einen  reichlich  mit  Karten  ansgestatteten  Führer,  ver- 
fasst von  den  Herren  G.  Berendt,  K.  Keilhack, 
H.  Schröder  uni!  F.  Wahnschaffe,  hatte  einhändigen 
lassen,  wofür  ihr  ganz  besonderer  Dank  gebührt. 

A.  Steuer. 

Biographische  Mittheilungen. 

Dr.  W.  van  Arsdale,  Professor  der  Chirurgie 
am  „Xew-York  Policlinic  and  Hospital*4  ist  gestorben. 

Am  4.  Mai  1898  starb  in  Bukarest  Dr.  Georg 
Assaky,  Professor  der  Gynäkologie  an  der  Uni- 
versität, Primärarzt  der  chirurgischen  Abtheilung  des 
Philanthrophia-Krankenhauses  und  Dircetor  des  In- 
stituts für  Gynäkologie.  Assaky  wurde  1855  in  Jassy 
geboren,  stndirte  in  Montpellier  und  Paris,  wurde 
dann  Assistent  in  Paris  und  später  Professor  an  der 
Universität  zn  I.ille.  Er  folgte  dann  einem  Rufe 
nach  Bukarest,  wurde  jedoch  durch  eine  Herzkrank- 
heit gezwungen,  sich  zurückzuziehen.  Bis  1896  lebte  er 
ganz  seiner  Gesundheit  in  Frankreich,  nachdem  er  vorher 
mehrere  wichtige  Arbeiten  herausgegeben  hatte.  1897 
ging  er  nach  Rumänien  zurück  und  erhielt  in  Bukarest 
den  Lehrstuhl  für  Gynäkologie.  1898  begann  er 
die  Halbmonatsschrift  Clinica  herauszugeben,  von  der 
4 Nummern  erschienen  sind. 

Am  15.  April  1899  starb  in  Freiburg  i.  B. 
Lambert  von  üabu,  vormals  Professor  der  Chemie 
an  der  dortigen  Universität.  1818  zu  Sudenburg  ge- 
boren, wurde  Babo  durch  seinen  Vater,  der  sich  lebhaft 


Weines  beschäftigte,  zn  chemischen  Stadien  hingeleitet. 
Baho  stndirte  anfangs  Medicin,  nachdem  er  aber  zum 
I>r.  med  promovirt  hatte,  widmete  er  sich  gans  der 
Chemie.  1856  wurde  er  a Professor  und  1859  o. 
Professor  au  der  Universität  zn  Freiburg  i.  B.  und 
leitete  hier  viele  Jahre  lang  das  chemische  Ioibo- 
ratorium.  Babos  Arbeiten  betreffen  besonders  Fragen 
der  medicinischen  Chemie  und  der  Staatsarzneikunde. 
Eine  seiner  frühesten  und  bedeutendsten  Arbeiten 
behandelt  die  Spannkraft  der  Wasserdämpfe  in  Salz- 
lösungen. Gemeinsam  mit  Fresenius  erdachte  er  ein 
neues  Verfahren  zur  Ausmittelung  de«  Arsens  in 
VergiftungsfUUen.  Andere  Arbeiten  Babos  haben  das 
Forfurul,  die  Zersetzungspmdncte  des  Cinchonin«, 
Aldehydammoniak,  das  Linazin  zum  Gegenstände. 
Sehr  eingehend  beschäftigte  sich  Babo  mit  der  Er- 
forschung des  Ozons  und  der  Methodik  seiner  Dar- 
stellung; mit  seinem  damaligen  Assistenten  A.  Claus 
arbeitete  er  über  das  Volumen  des  Ozons.  Nieht 
nur  für  den  Chemiker  von  Interesse  sind  Babos 
Studien  zum  Lichtbildproeess  und  über  die  stereo- 
skopische Darstellung  mikroskopischer  Gegenstände. 
Die  Mediciner  geht  noeb  seine  Untersuchung  Uber 
das  Verhalten  der  Harnsäure  zur  Feblingschen  Kupfer- 
lüsung  an.  Mannigfach  erweitert  hat  Babo  den 
Apparatensehatz  des  chemischen  Laboratoriums.  Er 
gab  einen  Ezplosionsofen,  einen  Apparat  zur  Entwick- 
lung von  Schwefelwasserstoff,  einen  Gasentbindnngs- 
apparat.  eine  Ventiiquecksilberluftpnmpe,  eine  sulbst- 
thütige  Wasserquecksilberpumpe  u.  a m.  an.  Von 
Bedeutung  sind  weiterhin  noch  seine  Stadien  über 
Filtration  hei  Luftabschluss,  über  das  Gefrieren  von 
Quecksilber  im  Tiegel,  über  die  Anwendung  der 
Centrifugal  kraft  im  chemischen  Laboratorium , über 
die  Anwendung  des  Gases  bei  der  Elementaranalyse, 
die  mit  Warburg  gemeinsam  ausgeführten  Unter- 
suchungen über  den  Zusammenhang  zwischen  Viskosität 
und  Dichtigkeit  bei  Flüssigkeiten  und  insbesondere 
bei  gasförmigen  Körpern,  Studien  Ober  die  Absorption 
des  Wasserdampfes  durch  die  Ackererde  u.  a m. 

Dr.  J.  A.  Benson,  Professor  der  Physiologie  am 
College  of  Physicians  and  Surgeous  zu  Chicago,  ist 
gestorbeu 

Am  5.  März  1899  starb  in  Varel,  Oldenburg, 
Otto  Böckeler,  ein  bekannter  Cypcraceenforecher. 

Am  17.  Jauuar  1899  Btarb  Dr.  Giuseppe  Rosso, 
Professor  der  Bacteriologie  an  der  Universität  Turin. 

Dr.  Bouchard,  Professor  der  Anatomie  in 
Bordeaux  ist  gestorben. 

Ende  März  1899  starb  in  Lundon  Miss  Elisabeth 
Brown,  eine  Astronomin  die  wegen  ihrer  Begeisterung 
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keit  überall  die  grösste  Hochachtung  genoss.  Elisa- 
beth  Itrown  gehörte  in  den  (irflndern  der  British 
Aatronomical  Society,  war  eine  Zeit  lang  Vlceprisldent 
dieser  Gesellschaft  und  Dircctor  der  Abthcilung  für 
Sonnenuntersuchungen.  Sie  b«*ass  eine  so  bedeutende 
künstlerische  Gewandtheit  und  eine  so  zuverlässige 
Genanigkeit  in  ihren  Zeichnungen  von  Sonnenflecken, 
dass  sie  mr  Leitung  von  Sonnenbeohachtungen  gerade- 
zu berufen  erschien.  Während  der  sieben  Jahre,  in 
denen  sie  die  Abtheilung  für  Sonnenuntersuehungen 
leitete,  hat  sie  jährlich  einen  Bericht  aber  die  Vor- 
gänge auf  der  Sounenfläche  veröffentlicht.  Nebenbei 
lieferte  sie  werthvolle  Arbeiten  zur  Beobachtung  des 
Mondes,  der  farbigen  Fixsterne  und  der  veränderlichen 
8terne.  Dreimal  unternahm  sie  weite  Keiseu  zur 
Beobachtung  von  Sonnenfinsternissen,  so  1867  nach 
Russland,  188!)  nach  der  Insel  Trinidad  und  1896 
Dach  Vadzö  in  Lappland. 

Dr.  A.  Cantieri,  Professor  der  medicinischen 
Klinik  zu  Siena  ist  gestorben. 

Dr.  R.  F.  Capdevllla  v Kerrer  früherer  Pro- 
fessor der  medicinischen  Klinik  zu  Madrid  ist  ge- 
storben. 

Der  bekannte  Diatomolug  Ab.  Francesco  Cas- 
tracane  degli  Antelminelli  ist  im  82.  Lebens  » 
jabre  in  Rom  gestorben. 

Anfang  Juni  1899  starb  in  Ahrweiler  Franz 
v.  Chelius,  früher  a.  Professor  für  Chirurgie  an  der 
Universität  zu  Heidelberg.  Kr  entstammte  einem  alten 
Aerztegeschlecht  und  machte  seine  Studien  unter 
Leitung  seines  Vaters,  der  von  1819 — 1864  Director 
der  von  ihm  begründeten  Universitätsklinik  ftlr  Chi 
rurgie  und  Augenheilkunde  in  Heidelberg  war.  Nach- 
dem er  1854  die  medicinische  Staatsprüfung  bestanden, 
wurde  er  Assistent  seines  Vaters  an  der  Heidelberger 
Klinik,  wo  ihm  später  die  Ausführung  der  Operationen 
abertragen  wurde.  Zugleich  war  er  Privatdocent  und 
dann  a.  Professor.  1873  legte  er  sein  Lehramt  nieder 
und  ging  nach  Dreaden,  kehrte  jedoch  4 Jahr  später 
nach  Heidelberg  zurück  und  bugründete  dort  eine 
Privatbeilanstalt  In  den  letzten  Jahren  führte  er 
den  Titel  Uofrath.  Von  seinen  Schriften  sind  hervor- 
zuheben: „Ucber  die  Amputation  im  Fnssgelenk“  und 
ein  Buch  über  die  Ausbuchtung  an  der  Hornhaut. 

In  Phoenix  (Arizona)  starb  am  II.  April  1899 
Robert  Combs,  ein  Botaniker,  der  sich  nm  die  Er- 
forschung Cubas  sehr  verdient  gemacht  hat. 

In  Melbourne  starb  der  Professor  der  Naturwissen- 
schaften an  der  dortigen  Universität  Sir  Frederiek 
Mc  Coy,  im  Alter  von  76  Jahren.  Mc  Coy  machte 
seine  Studien  ln  Dublin  und  Cambridge  und  widmete 


Gemeinsam  mit  Professor  Sedgwick  veröffentlichte  er 
in  den  50er  Jahren  ein  grosses  Werk  aber  palä- 
ozoische Felsarten  und  Fossilien.  In  Melbourne 
wirkte  er  seit  1854  als  Professor. 

In  Montreal  starb  Dr.  H.  E-  Desrosiers,  Pro- 
fessor der  Msteria  medica  an  der  Laval  University 
daselbst. 

Am  23.  März  1899  stsrb  in  Brtunsehweig  der 
Meteorolog  Professor  Wilhelm  Blasine,  geboren  am 
24.  Juli  1818  zu  Kekenbaeh  bei  Nümbrecht  in  der 
Rheinproviuz 

Am  21.  Februar  1899  starb  in  Briglilbon  Sir 
George  lluwen.  78  Jahre  alt.  Er  war  nacheinander 
Gouverneur  von  Queensland,  Neu-Seeland.  Victoria, 
Mauritius  und  Hongkong  gewesen,  und  schrieb  ein 
„Handhook  for  Greece“,  „Itbaca  in  1850“  und  „Mount 
Athos.  Thessalr  and  Epirns“.  Verdienste  nm  die  Geo- 
graphie erwarb  er  sich  auch  in  seinen  hohen  Stellungen 
in  Australien,  wo  er  die  weitere  Erforschung  des 
Landes  eifrig  förderte. 

Am  3.  April  1899  starb  ln  Wien  Josef  Engel, 
vormals  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an 
der  medicim-chirurgischen  Jusephsakademie  daselbst. 
Engel,  der  am  29.  Jannar  1816  zu  Wien  geboren 
wurde,  genoss  seine  Vorbildung  auf  dem  Scholtcn- 
gymnasiam  und  machte  seine  Stadien  an  der  Uni- 
versität seiner  Vaterstadt.  Nachdem  er  1839  zum 
Dr.  med.  promovirt  hatte,  wurde  er  im  folgenden  Jahre 
Aasistent  bei  der  Lehrkanzel  der  pathologischen  Ana- 
tomie. 1844  erhielt  er  einen  Bnf  als  Professor  der  Ana- 
tomie nach  Zürich,  wo  er  später  auch  den  Lehrstuhl 
der  Physiologie  innc  hatte,  und  1849  ging  er  in 
derselben  Eigenschaft  nach  Prag.  Seit  1854  wirkte 
er  als  Professor  der  topographischen  und  patho- 
logischen Anatomie  an  der  med.-ebirnrgiseben  Josephs- 
akademie in  Wien.  Ais  dieselbe  1874  aufgelöst 
wnrde,  trat  er  ln  den  Knhestand.  Engel  bat  die 
Anatomie  in  allen  ihren  Zweigen  wesentlich  ge- 
fördert. Während  er  in  der  pathologischen  Anatomie 
anfangs  ein  unbedingter  Anhänger  der  Wiener  Schule 
war.  machte  er  sich  später  von  derselben  frei  und  that 
durch  seine  Kritiken  sehr  viel  dafür,  dass  die  öster- 
reichische pathologisch-anatomische  Forschung  in  die 
richtigsten  Bahnen  einlenkte.  Der  Schwerpunkt  der 
wissenschaftlichen  Arbeit  Kugele  liegt  in  diesem  kri- 
tisirenden  Schaffen,  abgesehen  davon,  was  er  als 
I<ehrer  der  pathologischen  Anatomie  für  die  Ver- 
breitung dieses  damals  noch  jungen  Wissenszweiges 
leistete.  Besonderen  Erfolg  hatte  er  ala  Lehrer  der 
topographischen  Anatomie,  und  sein  I-eitfaden  galt 
lange  als  einer  der  besten  dieser  Art.  Zu  erinnern 
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liehe  Medicin  durch  Anwendung  der  pathologischen 
Anatomie  zu  beben.  Von  Engels  Schriften  sind  zu 
nennen:  Entwurf  einer  pathologisch  anatomischen 

Prupftdeutik.  Wien  1845.  — Lehrbuch  der  patho- 
logischen Anatomie.  Wien  1856  und  1865.  — Unter- 
suchungen über  Schftdelformen.  Prag  1851.  — Da« 
Knochengerüst  de«  menschlichen  Antlitzes.  Wien 
1850.  — Compendinm  der  topographischen  Anatomie. 
1859.  — Anleitung  zur  Bearbeitung  des  Leichen- 
befundes. 1846.  — Sectionabeschrcibnngon.  1861.  — 
Darstellung  der  Lcichencrscfaeinungcn.  1854.  — Ausser- 
dem in  Zeitschriften  zahlreiche  Arbeiten  Ober  die 
Entwicklung  der  Knochen,  Haare,  Federn,  über  Thier- 
knospen und  Zellen  und  deren  Wachsthumsgesets, 
über  Beckenforroen,  Kttckgratsverkrümmungen,  Organ- 
gewichte u.  a.  m. 

Am  13.  Mftrz  1899  starb  in  Kalkntta  an  der 
Pest  Dr.  Evans,  Professor  der  Pathologie  an  der 
dortigen  medicinischen  Hochschule.  Wahrscheinlich 
hat  er  sich  die  Krankheit  bei  der  Autopsie  eine»  an 
der  Pest  Verstorbenen  zugezogeu. 

ln  Paria  starb  im  Alter  von  84  Jahren  Max 
Durand  Fardel,  ein  Medicincr,  der  45  Jahre  lang 
als  Kurarzt  und  Inspcctor  der  Quellen  in  Vichy  ge- 
wirkt hat.  Sein  Name  ist  bekannt  durch  seine  preis- 
gekrönten Arbeiten  über  die  pathologische  Anatomie 
der  Blutungen  und  Erweichungen  des  Gehirns.  Ausser- 
dem verfasste  er  eine  Reihe  von  baineologischen 
Schriften  über  Vichy,  sowie  ein  Dictionuaire  genäral 
de«  eaux  minerales. 

Am  11.  Januar  1899  starb  in  Fontainebleau  der 
Pilzforscher  P.  V.  A.  Fenilleaubois. 

Am  5.  Mai  1899  starb  in  Halle  Professor  Karl 
Immanuel  Gerhardt,  M.  A.  N.  (vgl,  pag.  82),  der 
Geschichtsschreiber  der  deutschen  Mathematik  nnd 
Leibnizfnrsoher,  im  83.  I^ebensjahre.  Am  2.  Decerober 
1816  zn  Herzberg  geboren  und  in  Turgau  vorgebildet, 
studirte  er  von  1834 — 1837  in  Berlin  Mathematik, 
Physik  und  Astronomie  und  widmete  sich  nach  Absnl- 
värung  des  Staatsexamens  dem  Schuldienste.  Er  wurde 
1840  Oberlehrer  in  Stendal,  1854  am  französischen 
Gymnasium  in  Berlin  und  1857  am  Gymnasium  in  Eis- 
leben, dessen  Leitung  er  1876  übernahm.  Seit  1891 
war  er  pensionirt.  Schon  als  Student  in  Berlin  begann 
Gerhardt  das  Studinm  der  Geschichte  der  Mathematik. 
Seine  enste  Arbeit,  die  anf  ein  Preisausschreiben  der 
Berliner  philosophischen  Facultüt  hin  entstand,  sowie 
eine  Reihe  von  folgenden  Arbeiten  führten  Gerhardt 
zu  einer  eindringlichen  Beschäftigung  mit  der  Ge- 
schichte der  Differential-  und  Integralrechnung  nnd 
damit  auch  zum  Studium  des  Lebens  und  der  Werke 
ihres  Erfinders  Leibniz.  Als  die  Berliner  Akademie 


dann  daran  ging,  eine  umfassende  Ausgabe  der 
Schriften  ihres  Begründers  herauszugeben,  wurde 
Gerhardt  mit  der  Herausgabe  der  mathematischen 
Schriften  von  Leibniz  beauftragt.  Später  fiel  ihm  auch 
die  Aufgabe  zu.  die  Drucklegung  der  philosophischen 
Schriften  von  Leibniz  in  einer  akademischen  Neuaasgabe 
zu  leiten.  Diese  beiden  Aufgaben  bat  Gerhardt  in 
mnstergiltiger  Weise  erfüllt  und  ein  Nebenertrag 
seiner  Thfttigkoit  war  zugleich  die  Aufhellung  der 
Geschichte  einzelner  Lebensabschnitte  Loibnizcns,  in 
Hinsicht  auf  seine  wissenschaftlichen  Arbeiten  und 
noch  mehr  anf  seine  weitgehenden  Pliine.  1861 
wurde  Gerhardt  zum  Mitgliede  der  Berliner  Akademie 
der  Wissenschaften  ernannt.  Ein  anderes  Haupt- 
werk Gerhardt'*  entstand  im  Aufträge  der  histo- 
rischen Commission  bei  der  Münchener  Akademie 
für  das  Sammelwerk:  Geschichte  der  Wissenschaften 
in  Deutschland.  Es  ist  seiue  „Geschichte  der  Mathe- 
matik in  Deutschland ein  klassisches  Buch  auf 
seinem  Gebiete.  Die  Schriften  der  Berliner  Akademie 
sowie  die  älteren  Bünde  von  Greinerts  Archiv  der 
Mathem.  enthalten  ferner  Mittbeilungen  in  grosser 
Zahl,  die  meist  Fragen  behandeln,  welche  mehr 
oder  weniger  mit  der  Ix>ibnizforschung  Zusammen- 
hängen. Noch  kurz  vor  seinem  Tode  Obergab  Ger- 
hardt der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften 
einen  neuen  Band  Leibnizforschungen,  den  Brief- 
wechsel zwischen  Leibniz  und  dem  Mathematiker 
Oldenburg  betreffend. 

Am  20.  Mftrz  1899  starb  der  Systematiker  Otto 
Geiert  ln  Kopenhagen. 

ln  Marseille  starb  Dr.  Girard,  früher  Professor 
der  medicinischen  Klinik  daselbst. 

ln  Kngelshofeo.  Canton  Thurgau,  starb  im  Alter 
von  66  Jahren  der  Botaniker  Aug.  Gremley,  in 
weiteren  Kreisen  bekannt  durch  seine  Flora  der 
Schweiz. 

Anfang  Mai  1899  starb  zu  Traunstein  anf  seinem 
Ruhesitze  der  vormalige  Professor  der  Anatomie  an 
der  Universität  zu  München,  Theodor  v.  Hessling. 
Hessling  wurde  1816  zu  Regensburg  geboren  nnd 
begann  seine  Studien  io  einer  Zeit,  wo  die  Begründung 
der  thierischen  Zellenlehre  durch  Theodor  8chwann 
eine  tiefgehende  nnd  weitreichende  Anregung  aus- 
übte und  die  mikroskopische  Forschung  allgemeinen 
Eingang  fand  in  die  Anatomie  und  die  Pathologie. 
Hessling  studirte  in  München,  Heidelberg  und  Berlin 
und  promovirte  1840  in  München  mit  der  Schrift: 
„Untersuchungen  über  die  weissen  Körperchen  der 
menschlichen  Milz**.  Er  bringt  darin  wichtige  Auf- 
schlüsse über  den  feineren  Ban  der  Milz.  1854  liabi- 
litirte  sich  Hessling  als  Privatdocent  für  Histologie 
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in  München  and  1861  wurde  er  znm  Professor  er- 
nannt. Nach  der  Promotion  widmete  sich  Hessling 
ganz  der  mikroskopischen  Anatomie.  In  Froriepa 
»Notizen“  and  in  der  Siebold -Koellikerschen  .Zeit- 
schrift“ veröffentlichte  er  eine  längere  Reihe  »Histo- 
logischer Beiträge“,  insbesondere  Ober  die  Ver- 
ästelungen der  Endfascrn  des  Riechnerven,  über  die 
Verästelung  der  Primitivfasern  des  Gehirns,  über  die 
Seitendrage  der  Spitzmäuse,  Ober  den  Eintritt  der 
Samenzelle  in  da*  Ei  u.  a.  m.  Besonders  zn  nennen 
sind  Hesslings  »Histologische  Beiträge  znr  Lehre  von 
der  Harnabsonderung“,  in  denen  er  vornehmlich  nnf 
die  vergleichende  Anatomie  Bedacht  nimmt.  Zu 

»einem  Sondergehiete  machte  Hessling  nnter  anderm 
das  Stadium  der  Perlmuschel.  Er  lieferte  Mit- 
theilungen über  die  Perlhildung  bei  L'nio  jnargaritiferu», 
Ober  die  Verbreitung  der  Seepcrlmuseheln,  über  die 
Befruchtung  der  Flnssperlmuschel  u.  a.  in.  Im  Zu- 
sammenhänge stellte  er  die  Beobachtung  in  der  Schrift 
»Die  Perlmuscheln  und  ihre  Verbreitung“  (185»)  dar. 
Hessling  zählt  auch  zu  denjenigen  Forschern,  die 
»ich  frühzeitig  um  die  Bacterienkund«  bemühten,  lange 
bevor  durch  die  Arbeiten  Pasteurs  und  R.  Kochs  die 
bacteriolugisclien  Methoden  in  allgemeine  Hebungen 
gekommen  waren.  Insbesondere  arbeitete  er  Ober 
das  Vorkommen  von  Kleinlebewesen  in  Vogeleiern 
und  über  die  Umsetzungen  in  der  Milch.  Mit  J.  Koll- 
mann  nnd  Jos.  Albert  verband  sich  Hessling  zur 
Herausgabe  eines  mikroskopischen  Atlas  der  all- 
gemeinen thierischen  Gewebelehre.  Allein  bearbeitete 
er  „Grundzüge  der  allgemeinen  und  speciellen  Ge- 
webelehre de«  Menschen“  (1866).  Seit  1878  lebte 
Hessling  im  Ruhestände. 

In  Boston  starb  Dr.  E,  P.  Hnrd,  früher  Professor 
der  pathologischen  Anatomie  nnd  Dermatologie  am 
College  of  Physicians  and  Surgeona  zu  Boston. 

Der  Honorarprofessor  der  Matena  medica  an 
der  Universität  in  Bern,  Dr.  Jonquiöre,  ist  ge- 
storben. 

In  Görlitz  starb  am  15.  April  1899  im  Alter 
von  71  Jahren  der  Sanitätsratli  Karl  Ludwig 
Kahlbaum,  der  bekannte  Psychiater.  Er  war  der 
Begründer  und  Leiter  der  seit  1863  bestehenden 
Privatirren  an  ^tnlt  in  Görlitz. 

Am  11.  April  1899  starb  in  Petersburg  der  o. 
Professor  der  Chemie  an  dem  technologischen  Institut 
daselbst,  M.  D.  Lwow. 

Am  18.  März  1899  starb  C.  Marsh,  Professor 
der  Palaeontologie  an  der  Yale-Universität  in  New- 
Haven  (Conn.),  der  hervorragende  Palaeontolog.  dem 
man  die  Keuntoiss  zahlreicher  merkwitrdiger  fossiler 
Wirbelthier«  verdankt.  Ein  ausführlicheres  Lebens- 


bild des  ausgezeichneten  Mannes  steht  in  dieser 
Nummer. 

I)r.  Merry,  Chef  der  ophthalmnlogisehen  Klinik 
der  raedicinischen  Facultät  zn  Bordeaux  ist  gestorben. 

Dr.  C.  Minati,  früher  Professor  der  Geburts- 
hilfe nnd  Gynäkologie  zu  Pisa  ist  gestorben. 

Am  19.  März  1899  starb  Charles  Naudin, 
Director  des  Laboratoriums  für  den  höheren  Unter- 
richt der  Villa  Thnret  in  Antibes,  im  Alter  von 
84  Jahren.  Er  wurde  am  15.  August  1815  zu  Antun 
geboren  und  schrieb  über  die  Vegetation  der  Sola- 
naceen, Über  Melastomaceen  und  vor  allem  über  Cucur- 
bitaceen. Er  war  Leiter  de«  reichen  Acctimatisations- 
gartens  der  Villa  Thnret. 

Am  14.  April  1899  starb  in  Prag  Professor 
Neureuther,  Leiter  der  Augenklinik  an  der  czech- 
ischen  mediciniachcn  Facultät  in  Prag,  im  Alter  von 
57  Jahren. 

Am  14.  Mai  1899  starb  in  Stockholm  der  Pro- 
fessor der  Agriculturchcmie  an  der  landwirtschaft- 
lichen Akademie,  L.  F.  Nilson.  Von  seinen  Arbeiten 
sind  zu  nennen  seine  Bestimmungen  der  Atomgewichte 
des  Thoriums,  Berylliums  und  Niobiums.  Ende  der 
70  er  Jahre  entdeckte  er  in  Upsala  einen  neuen 
Grundstoff,  das  Scandium.  Er  machte  einen  Theil 
seiner  Untersuchungen  gemeinsam  mit  dem  vor  einigen 
Jahren  verstorbenen  Professor  G.  Kruss  in  München. 
In  den  80er  Jahren  wurde  Nilson  zum  Chemiker 
an  der  Stockholmer  Landwirthschaftsakademie  be- 
rufen und  mit  der  Keorganisirung  der  Versuchsanstalt 
und  de«  I-aboratorinms  beauftragt,  einer  Einrichtung, 
die  jetzt  zu  den  ersten  der  agriculturchemisehen 
Versuchsanstalten  Europas  gehört. 

Am  19.  Mai  1899  starb  der  Geheime  Sanitäts- 
rath Dr.  Ohrtmann,  einer  der  angesehensten  Berliner 
Aerzte.  Er  war  lange  Jahre  hindurch  stellvertreten- 
der Vorsitzender  des  Vereins  für  innere  Medicin. 

Am  18.  Februar  1899  starb  in  8t.  Andrews  Sir 
Lambert  Playfair,  welcher  bis  1896  die  Stelle 
eines  britischen  Gcneralcomrals  für  Algerien  bekleidet 
hatte,  im  70.  Lebcnsjuhrc.  Er  verfasste  eine  grössere 
Anzahl  von  Werken  über  Arabien,  Ost- Afrika  und 
Algerien  und  betheiligte  sich  auch  an  Murrav's  „Haud- 
books  for  Travellers“.  Besonders  werthvoll  ist  seine 
Bibliographie  Über  die  Herbereskenstaaten, 

Am  9.  Mai  1899  starb  in  Rostock  der  Medicinal- 
rath  Dr.  Franz  Räder. 

In  Olten  starb  Nikolaus  Riggenbach,  der 
Erbauer  der  Rigibithn  und  der  Erfinder  des  naeh  ihm 
beunnnten  Zahnradsystems,  im  Alter  von  82  Jahren. 

In  Leiden  starb  der  Professor  der  Naturwissen- 
schaften Dr.  Rijke.  im  Alter  von  85  Jahren. 
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Am  16.  April  1899  starb  zu  I/ondon  der  Professor 
der  inneren  Medicio,  Sir  William  Roberts,  be- 
sonders bekannt  auf  dem  Gebiete  der  Nierenpathologie, 
im  Alter  Ton  69  Jahren. 

In  Baltimore  starb  Dr.  G.  II.  Robd,  Professor 
der  Therapie  und  Matcria  medica  daselbst. 

Am  3.  April  1899  starb  in  Coburg  der  Medicinal- 
rath  Dr.  KOckcrt,  im  Alter  von  78  Jahren. 

Am  7.  Mürz  1899  starb  in  Köln  der  Oberarzt 
an  der  dortigen  Armenbeilanstalt.  Geh.  Sanitätsrath 
Dr.  med.  Julius  Samelsohn,  ein  Mcdiciner.  der 
sich  durch  eine  Reihe  von  Studien  zur  Augenheil- 
kunde einen  Kamen  gemacht  hat.  Bedeutendes  Ver- 
dienst hat  er  6ich  erworben  durch  den  grossen 
Antheil,  den  er  an  der  Gründung  der  Augenheil- 
anstalt für  Arme  in  Köln  nahm.  Julius  Samelsohn 
wurde  1841  zu  Marionhurg  in  Westpreussen  geboren, 
machte  seine  Studien  in  Rcrlin  und  Breslau  und 
promovirte  1864  mit  einer  Arbeit  Ober  die  Queck- 
silbervergiftung. Dann  wandte  er  sich  der  Augen- 
heilkunde zu.  lieBS  sich  1867  als  Augenarzt  in  Köln 
nieder  und  trat  1874  an  die  Spitze  der  oben  er- 
wfthnten  Anstalt.  Die  wissenschaftlichen  Veröffent- 
lichungen Samelsobns,  die  sich  in  den  Archiven 
Graefes  und  Knapp*,  den  Berichten  über  die  Ver- 
sammlungen der  Augenärzte  und  den  deutschen 
medicinischcn  Wochenschriften  finden,  handeln  viel- 
fach über  Fragen  atu  der  Augenheilkunde,  die  die 
innere  Mcdicin  angehen.  Im  einzelnen  haben  sic  die 
Innervation  der  Augenmuskeln,  die  Erblindung  nach 
Blutverlust,  die  Bedeutung  der  Pupillenreaction,  die 
Verstopfung  der  Centralarterie  der  Netzhaut,  die  gal- 
vanische Aetzung  in  der  Augenheilkunde,  die  sogen, 
sympathischen  Augenerkranknngcn.  die  Augenleiden 
bei  Znckerharnrnbr,  die  Netzhantablösung  u.  a.  m.  zum 
Gegenstände. 

Am  9.  Mai  1899  starb  in  Königsberg  Simon 
Samuel,  Professor  der  Pathologie  an  der  dortigen 
Universität  im  Alter  von  66  Jahren.  Samuel  wurde 
1833  in  Glogau  geboren  und  machte  seine  medici- 
niseben  Studien  in  Berlin,  wo  Johannes  Müller, 
Schönlein  nnd  der  Nervenarzt  Remak  seine  I^ehrer 
waren.  Nachdem  er  1856  sein  medieiniache*  Staats- 
examen gemacht  hatte,  war  er  zuerst  als  praktischer 
Arzt  tbütig,  1867  habilitirte  er  sich  als  Privatdoeent 
an  der  Universität  zu  Königsberg  und  1874  erhielt 
er  eine  ausserordentliche  Professur  für  allgemeine 
uud  experimentelle  Pathologie  und  Geschichte  der 
Heilkunde.  Schon  als  Arzt  begann  Samuel  seine 
pathologischen  Forschungen  und  bearbeitete  besonders 
das  Gebiet  der  Entzünd ungslehro  über  das  er  eine 
beträchtliche  Reihe  von  Kinzeluntersuchnngen  ver- 


öffentlichte. Insbesondere  studirte  er  die  Beziehungen 
zwischen  Entzttndungsheerd  und  KutzUndungshof,  die 
verschiedenen  Arten  der  Entzündung,  die  durch  ver- 
minderte und  vermehrte  Luftzufuhr  und  durch  Nerven- 
eioflüsse  hervorgerufene,  die  Beeinflussung  der  Ent- 
zündung, die  Sclbatheilung  der  Entzündung  nnd  ihre 
Grenzen  n.  a.  m.  Im  Zusammenhänge  stellte  Saronel 
seine  Anschauungen  über  die  Entzündung  in  der 
Schrift  rDer  Kntzündungsproccss“  (1873)  dar.  In 
Verbindung  mit  diesen  Untersuchungen  stehen 
Forschungen  Samuels  über  die  Beziehungen  der 
Nerven  zu  der  Ernährung  und  der  Auslese  der  hierbei 
betheiligten  Nerven.  Andere  Arheiteu  Samuels  haben 
die  Entstehung  der  Eigenwärme  und  des  Fiebers,  die 
Symmetrie  der  beiden  Körperbülften  und  die  sog. 
hi&togeneti&che  Energie,  das  Gewebswachsthum  u.  a.  m. 
zum  Gegenstände.  Praktisch  wichtig  wurden  Samnels 
Versuche  über  die  Eingiessungen  unter  die  Hant  bei 
der  Behandlung  der  Cholera.  Das  Hauptwerk  Samuels 
ist  sein  „Handbuch  der  allgemeinen  Pathologie“,  das 
1877  bis  1879  erschien,  ln  kürzerer  Fassung  bietet 
Samuel  seine  Lehre  in  seiuem  „Compendium  der  all- 
gemeinen Pathologie*  dar,  das  mehrfach  in  fremde 
Sprachen  übertragen  wurde.  Dazu  kommt  eine  be- 
trächtliche Zahl  von  Kinzelartikcln  zur  allgemeinen 
Pathologie,  die  Samuel  zur  „Kealencyklopädie  der 
Medicin“  beisteuerte.  Mit  A.  Eulenburg  verband 
sich  Samuel  vor  kurzem  zur  Herausgabe  eines  .Lehr- 
buches der  allgemeinen  Therapie“.  Er  lieferte  dazu 
n.  a.  eine  sehr  anregende  Studie  über  Seelen  in  der 
Heilkunst. 

Der  Afrikareiscnde  Robert  Hans  Schmitt  ans 
Wien,  welcher  seit  1896  im  deutschen  Colonialdienste 
in  Deutsch-Afrika  mit  Erfolg  karthographische  Auf- 
nahmen gemacht  und  1898  eine  Expedition  in  das 
Gebiet  des  Nyassasees  unternommen  batte,  ist  in 
Deutsch  Afrika  dem  Heber  erlegen. 

Am  27.  Februar  1899  starb  in  Zürich  Professor 
I)r.  Gnstav  Schoch,  Docent  der  Entomologie  am 
eidgenössischen  Polytechnikum  in  Zürich. 

Am  20.  Mai  1899  starb  in  Helsingfors  der  Pro- 
fessor der  Chirurgie  an  der  Universität  Dr.  M.  W. 
Schulten.  1847  in  Helsingfors  geboren  machte 
Schulten  häufige  Reisen  ins  Ausland  zu  seiner  wissen- 
schaftlichen Ausbildung,  besonders  nach  Deutschland. 
Er  war  uin  ausgezeichneter  klinischer  Lehrer  und 
Operateur,  der  eine  bedeutende  Schriftstellerthätigkcit 
entwickelte. 

Am  16.  Juni  1899  starb  in  Berlin  Geheimer 
Kegiemngsrath  Professor  Dr.  Wilhelm  Schwartz, 
früher  Director  des  Louisen-Gvmnasiums  daselbst,  ein 
hervorragender  Forscher  auf  dem  Gebiete  der  Anthro- 
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pologi*,  Mythologie,  Safü'nkundo  und  Geschichte.  Er 
war  78  Jahre  alt. 

Ara  11.  April  1899  starb  in  Wiesbaden  Eugen 
Seitz.  vormals  Professor  der  klinischen  Medicin  in 
Giessen,  einer  der  ältesten  deutschen  Kliniker.  Er 
wurde  1817  zu  Viehei  bei  Frankfurt  am  Main  ge- 
boren und  machte  seine  medicinisehen  Studien  hanpt- 
stchlirh  in  Gottingen.  1842  promovirte  er  in  Giessen 
und  war  dann  hier  und  in  Tübingen  Assistent,  bis 
er  sieh  an  der  letaleren  UnivereitAt  als  Privatdoeent 
habilitirte.  1885  wurde  er  als  o.  Professor  und  Leiter 
der  medicinisehen  Klinik  nach  Giessen  berufen,  wo 
er  lehrte,  bis  1879  seine  Gesundheit  ihn  zwang,  sich 
nach  Wiesbaden  zurOckzuziehen.  wo  er  hinfort  ganz 
seinen  Studien  lebte.  Seit*  war  litterariaeh  in  be- 
deutender Weise  thAtig  und  man  verdankt  ihm  eine 
Reihe  trefflicher  Veröffentlichungen  zur  klinisrhen 
Medicin.  Besonders  hervorzuheben  ist  seine  Bearbeitung 
des  Felix  Niemeyerschcn  Lehrbuches  der  specieilen 
Pathologie  und  Therapie.  Von  den  Einzelarbeiten 
Seitzens  stehen  im  Vordergründe  die,  welche  die  Sym  - 
ptomatologie  betreffen.  Zu  erwähnen  sind  noch  seine 
Darstellung  der  l<ehre  von  der  Auscultaiion  und 
Percussion  der  Athmungsorgaue  und  die  Lehre  von 
den  Erkältungskrankheiten,  Als  Seit!  1892  sein 
5'  'jähriges  DoctorjubilAum  feierte,  rief  er  ein  Stiftung 
tum  Besten  hilfsbedürftiger  Aerzte  und  Wittwen  und 
Waisen  ins  Leben,  die  nach  ihm  benannt  wird. 

8r.  J.  Struthers.  früher  Professor  der  Anatomie 
in  Aberdeen,  ist  gestorben. 

In  Tours  starb  Dr.  Thomas,  Professor  der 
medicinisehen  Klinik  an  der  medicinisehen  Schule 
daselbst. 

Ende  April  1899  starb  in  Paris  der  Chemiker 
Professor  Triedet 

Anfang  April  1899  starb  in  Helsingfors  der 
Professor  der  Chemie  an  der  dortigen  polytechnischen 
Anstalt,  A 1 fred  Wa  h 1 forss,  ein  angesehener  Chemiker. 
Henrik  Alfred  Wahlforss  wurde  1839  zn  Christinestad 
geboren  und  machte  seine  Studien  in  Helsingfors, 
wo  er  nach  Beendigung  derselben  als  Lehrer  der 
Chemie  an  der  technischen  Realschule  eine  Stellung 
fand.  1867  unterbrach  er  seine  Lehrthitigkeit  durch 
eine  Reise  nach  Güttingen,  wo  er  sich  unter  Woehlcr 
weiter  ansbildete.  Nach  seiner  Rückkehr  promovirte 
er  nnd  wurde  dann  als  Ilocent  für  Chemie  an  der 
UniversitAt  Helsingfors  zngelassen.  1879  wurde  er 
Bergingenieur  und  1874  Professor  der  Chemie  am 
Polytechnikum.  Von  den  Arbeiten  Wahlforssen»  sind 
hervorzuheben  seine  Studien  über  den  krystallisirten 
Kohlenwasserstoff  Beton. 


8ehlaganfalles  Hugo  Weidel,  o.  Professor  für  Chemie 
an  der  dortigen  UnivereitAt.  Im  Jahre  1848  geboren, 
war  Weidel  nach  Beendigung  seiner  Studien  zuerst 
Professor  für  allgemeine  Chemie  und  Agricultnr- 
chemie  an  der  Hochschule  für  Bodencnltur  und 
Privatdoeent  an  der  Wiener  UnivereitAt  8eit  1891 
hatte  er  die  ordentliche  Professur  für  Chemie  inne, 
sowie  die  Leitung  des  chemischen  UnivereitAtslabo- 
ratoriums.  Seine  Arbeiten  betreffen  meist  die  organische 
und  technische  Chemie.  Es  sind  zu  erwähnen : Unter- 
suchung Ober  das  Sandelholz.  Sitzuugsber.  d.  Wien. 
Akad.  1870.  — Ueber  eine  neue  Basis  ans  dem 
Fleischextract.  Liebigs  Annalen  1871. — Zur  Kennt- 
niss  des  Nicotins.  Ibd.  1873.  — Ueber  das  Cinchonin. 
Ibd.  1874.  — Ueber  eine  Mnditieation  der  Saucrechen 
Schwefelbestimmungs-Methode.  Ibd.  1877.  — Ueber 
die  Bildung  der  CinchumeronsAure  aus  Chinin  und 
deren  IndentitAt  mit  einer  PyridindicarbonsAure  (mit 
Schmidt)  1879.  — Stadien  über  Renction  des  Chinolins 
(mit  Bamberger).  — Studien  über  stickstofffreie  ans 
den  PyridinearbonsAnren  entstehende  Sturen.  Abh. 
t Sitznngsher.  1890  u.  a.  m. 

In  Wien  starb  Dr,  Karl  Werner,,  Assistent  am 
LeopoldsstAdter  Kinderhospital  an  einer  im  Beruf  er- 
worbenen Diphterie. 

In  Athen  starb  im  Mai  1899  ßr.  Zinnie,  Pro- 
fessor der  Paediatrie. 


Tagesordnung  der  71.  Versammlung  deutscher 
Naturforscher  und  Aerzte  in  München 

im  Jahre  1899. 

Sonntag,  den  17.  September,  Vormittags  10  Uhr: 
Sitzung  des  Vorstandes  der  Gesellschaft,  Technische 
Hochschule,  Mittelbau.  Vormittags  11  Uhr:  Sitzung 
des  wissenschaftlichen  Ausschusses,  Technische  Hoch- 
schule, Mittags  12  Uhr:  Gemeinsame  Sitzung  des  Vor- 
standes der  naturwissenschaftlichen  Hanptgrnppe  und 
der  einftlhrenden  Vorsitzenden  der  zugehörigen  Ab- 
teilungen, Technische  Hochschule,  Mittelbau.  Mittags 
12  Uhr:  Gemeinsame  Sitzung  des  Vorstandes  der  medi 
cinischen  Hnupignippe  und  der  etuftlhrenden  Vor- 
sitzenden der  zugehörigen  Abteilungen , Technische 
Hochschule,  Mittelbau.  Nachmittags  3 Uhr:  Mittags- 
essen der  Vorstands-  und  Ausschussmitglieder  der 
Gesellschaft,  der  einführenden  Vorsitzenden  der  zuge- 
hörigen Abtheilungen  und  der  Mitglieder  der  Mfinchencr 
Ortsausschüsse  in  der  r Isarlust*4.  Abends  8 Uhr: 
Empfang  der  Gäste  in  den  Raimsälen,  Tflrkenstrasae. 

Montag,  den  18.  September.  Vormittags  II  Uhr: 
Eiste  allgemeine  Sitzung  im  kgl.  Hoftheater.  1.  Er- 
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2.  Mittheilnngen  des  1.  Vorsitzenden.  Herrn  Wirk!. 
Geh.  Admiralitätsralhes  Prof.  Dr.  Nenmiy er.  3.  Vor- 
lr»K  des  Herrn  Professor  Dr.  Fridtjof  Nansen:  „Meine 
Forschungsreise  nach  der  Nordpolregion  und  deren 
Ergebnisse“.  4.  Vortrag  des  Herrn  Geheimrath  Pro- 
fessor Dr.  von  Bergmann  (Berlin):  „Die  Errungen' 
schäften  der  Radiographie  ftlr  die  Behandlung  chi- 
rurgischer Krankheiten“  (mit  Demonstrationen).  5.  Vor- 
trag des  Herrn  Geheimrath  Professor  Dr.  Förster 
(Berlin):  „Die  Wandlung  des  astronomischen  Welt- 
bildes seit  einem  Jahrhundert *.  Nachmittags  5 Ihr: 
Bildung  und  Eröflunng  der  Abtheilungen. 

Dienstag,  den  19.  September,  Vormittags  9 Ehr: 
Sitzungen  der  Abthcilungen.  Nachmittags  3 Uhr: 
Sitzungen  der  Abtheiluugen.  Abends  ß V,  Uhr:  Fest- 
mahl im  kgl.  Odeon.  (Preis  des  Gedeckes  6 Mk.) 

Mittwoch,  den  20.  September.  Vormittags  8 Uhr: 
Gescbüftasitzung  der  Gesellschaft  im  grossen  Kaim- 
ans! (Tttrkenstrasse).  1.  Wahl  des  Versammlungs- 
ortes für  1900.  2.  Wahl  der  Geschäftsführer  für 

1900.  3.  Neuwahlen  in  den  Vorstand.  4.  Neuwahlen 
in  den  wissenschaftlichen  Ausschuss  auf  Grund  der 
im  Tageblatt  zu  veröffentlichenden  Vorschläge  des 
bisherigen  Ausschusses.  5.  Kassenbericht  Vormittags 
10  Uhr:  Gemeinsame  Sitzung  der  naturwissenschaft- 
lichen Hauptgruppe  unter  dem  Vorsitz  des  Herrn 
Geh.  Hofrath  Professor  Dr.  Wislicenu«  (Leipzig):  a) 
Vortrag  des  Herrn  Professor  Dr.  C.  Cbun  (Leipzig): 
.Erläuterungen  zu  seiner  Ausstellung  der  Ergebnisse 
der  deutschen  Tiefset-Ezpeditiou“.  b)  Referate  und 
Berichte  über  .Die  Frage  der  Dezimaltheilnng  von 
Zelt  und  Kreismnfang“.  Referenten:  Professor  Dr. 
J.  Bauschinger  (Berlin),  Professor  Dr.  Mehmke  (Stutt- 
gart). Profeasor  Schülckc  (Osterrodn).  Vormittags 
10  Uhr:  Gemeinsame  Sitzung  der  medicinischen  Haupt- 
gruppe unter  dem  Vorsitz  des  Herrn  Geheimrath  Pro- 
fessor Dr.  König  (Berlin):  Auf  Einladung  der  deutschen 
pathologischen  Gesellschaft:  Vorträge  der  Herren  Ge- 
heimrath Professor  Dt.  Marchand  (Marburg)  und  Pro- 
fessor Dr.  Rabl  (Prag):  „Die  Stellung  der  patholo- 
gischen Anatomie  und  allgemeine  Pathologie  zur 
Entwicklungsgeschichte,  speciell  zur  Keimblattlehre.“ 
Nachmittags  von  2 Uhr  ab:  Kleinere  Ausflüge  (Starn- 
berg , Isarlhal,  Scbleisshelm).  Abends:  Zwanglose 
Zusammenkunft  in  den  Räumen  der  Sportausatellung. 

Donnerstag,  den  21.  September.  Vormittags  9 Uhr: 
Sitzungen  der  Abtheilungen.  Nachmittags  3 Uhr: 
Sitzungen  der  Abtheilnngcn.  Abends  h '/ j Uhr:  Feat- 
vorstellung  im  K.  Hoftheater. 

Freitag,  den  22.  .September,  Vormitttags  9 Uhr: 

, .11 : oti....  : — v UoAV— t—  1 Vn. 


Hirschfeld  (Leipzig):  „Wissenschaft  und  Heilkunst“. 
2.  Vortrag  des  Herrn  Geheimrath  Professor  Dr.  Boltz- 
mann (Wien):  „Der  Entwicklungsgang  der  Melbuden 
der  theoretischen  Physik  in  der  neueren  Zeit“.  3.  Vor- 
trag des  Herrn  Professor  Dr.  Kleuiperer  (Berlin): 
„Justus  von  Liebig  nnd  die  Mediciu“.  4.  Schluss- 
reden. Nachmittags  3 Uhr:  Sitzungen  der  Abtbei- 
lungen. Besichtigung  wissenschaftlicher  und  kliuischer 
Institute  und  Einrichtungeu-  Abends  8 Uhr:  Ab- 
schiedsfest in  den  Hallen  des  Bürgerlichen  Bräuhauses. 

Samstag,  den  23.  September,  Tagesausflttgc  unter 
ortskundiger  Führung  nach  Bad  Keicheuhall.  Chiemsee, 
Partenkirchen,  Kochel-Walchensee.  Hohenschwangau, 
Regensburg-Walbalia. 


Naturwissenschaftliche  Wanderversanimkngen, 


Die  diesjährige  allgemeine  Versammlung  der 
Deutschen  Geologischen  Gesellschaft  findet  in  München 
vom  14.  bis  Hi.  September  statt.  Es  sind  folgende 
geologische  Excursionen  vor  und  nach  der  Ver- 
sammlung geplant  worden: 

A.  Bayerischer  Wald  nnd  Fichtelgebirge 
Fahrung:  Professor  Dr.  Oebbeke,  Dr.  Grünling  und 
Dr.  Weinschenk.  Anfangspunkt : Zwiesel.  Daner 
des  Ausflugs  13  Tage  von  1.  bis  13.  September. 

B.  Franken- Jur».  Fahrung:  Oberbergamta- 
Asscssor  Dr.  von  Amnion  und  Dr  l’faff.  Anfangs- 
punkt: Nürnberg  eventuell  Bayreuth.  Dauer  des 
Ausflugs  5 (eventuell  ö)  Tage  vom  8. — 13.  September. 

C.  Münchener  Glacia Igobiet.  Fahrung:  Dr. 
Pompecki.  Dauer  l Tag,  .Sonntag  den  17.  September. 
Starnberger  See,  Gletscher&chlifT  bei  Berg,  Moränen- 
landschaft, Diluvium  im  Hartha).  Geologische  Orgeln 
im  Glcisentha),  Deisenhofen,  München. 

D.  Süd-Tirol.  Führung:  Prof.  l)r.  A.  Kothpletx, 
Dr.  Plieninger  und  Dr.  Weber,  Dauer  des  Ausflugs 
6 Tage  vom  18.  bis  23,  September.  Fine  für  Minera- 
logen und  Petrographen  interessante  Excureion  unter 
Fahrung  des  Herrn  Dr.  Weber  findet  von  Vigo  aus 
nach  dem  Monzoni  statt.  Bei  genügender  Betheiligung 
ist  Herr  Dr.  Toruquist  aus  Strassburg  bereit,  eine 
Excureion  nach  Kecoaro  und  in  das  Trientiner  Ge- 
biet zu  führen. 

E.  Excursion  in  die  bayerischen  Alpen. 
Führung:  Gustos  Dr.  M.  Schlosser.  Dauer  4 Tage. 
Mieshach,  Wendelstein,  Innthal,  Umgebung  von 
Berchtesgaden.  (Das  specielle  Programm  wird  je 
nach  Zahl  der  Theilnehmer  festgestellt.) 

Die  Anmeldungen  zu  den  Excursionen  sind  an 
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Lüialt;  Amtliche  Mittbeilougen:  Veränderungen  im  Personalbestands  der  Akademie.  — Beiträge  zur  Kasse  dar 
Akademie.  — E.  W.  KlalL  Keerolog.  — Carl  Schuenieia.  Neerolog.  — Sonstige  Mlttheilnngen:  Kin- 
gegangene  Schriften. 


Amtliche  Hittheilnngen. 

Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Nen  aufgenommene  Mitglieder: 

Nr.  3127.  Am  8.  August  1809:  Herr  Dr.  Fritz  Nötling  am  Geological  Survey  of  India  in  Calcutta.  Aus- 
wärtiges Mitglied.  — Faehsection  (4)  dr  Mineralogie  und  Geologie. 

Nr.  3128.  Am  18.  August  1899:  Herr  Professor  Dr.  Paul  Erich  Otto  Wilhelm  Knuth,  Oberlehrer  an  der 
Oberrealechule  in  Kiel.  Zehnter  Adjunktenkreis.  — Faehsection  (5)  für  Botanik. 

Nr.  3129.  Herr  Dr.  Johannes  Leopold  (Hans)  Meyer,  Privatdozcnt  der  Chemie  und  k.  k.  Adjunkt  an  der 
deutschen  Universität  in  Prag.  Erster  Adjunktenkreis.  — Faehsection  (3)  (Dr  Chemie 


Gestorbene  Mitglieder: 

Am  17.  April  1899  zn  Hannover:  Herr  Dr.  Wilhelm  Jordan,  Professor  an  der  technischen  Hochschule  In 
Hannover.  Aufgenommen  den  I.  8eptember  1898. 

Am  16.  August  1809  zu  Heidelberg:  Herr  Wirklicher  Geheimer  Rath  Dr.  Robert  Wilhelm  Bunaen,  Professur 
der  Chemie  an  der  Universität  in  Heidelberg.  AufgeDommen  den  15.  Marz  1857;  cogn.  Hildebrand  L 

Dr.  K. ».  Fritach. 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  Buat.  Pf_ 

August  8.  1899.  Von  Herrn  Professor  Dr.  Kiegel  io  Giessen  Jahresbeitrag  für  1899  ....  6 — 

„ 18.  „ n Professor  Dr.  Kouth  in  Kiel  Eintrittsgeld  nnd  Ablösung  der  Jahres* 

beitrüge . • . 90  — 

„ 18.  „ n p ProfeBsor  I)r.  II.  Meyer  in  Wien  Eintrittsgeld  und  Ablösung  der  Jahre«' 

beitrüge 9091 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Nachruf  auf  Dr.  W.  Klatt. 

Die  Sehnle  der  Systematiker  alten  Schlages  hat  durch  den  Tod  von  Dr.  F.  W.  Klatt  einen  grossen 
Verlost  erlitten.  Ich  sage  .alten  Schlages“  nnd  will  damit  ausdrfleken,  dass  der  Verstorbene,  der  mir 
nahegestanden  hat,  sich  weniger  mit  den  Be6täobungsverbältnissen,  Morphologie,  Anatomie  der  Pflanzen  u.  s.  w.  — 
die  sog.  neuere  Richtung  — befasste.  Dafttr  kannte  Klatt  aber  auch  seine  Lieblinge  „seine  besten  Freunde“, 
wie  er  scherzend  die  Kinder  Floras  nannte,  anch  anfs  ausführlichste.  Kr  war«  ein  würdiger  Nachfolger 
von  Prof.  Lehmann  gewesen;  über  das  Verhältnis*  beider  sollen,  neben  dem  eigentlichen  Nachruf,  diese 
Blatter  Nachricht  geben. 

Der  nunmehr  verstorbene  Dr.  F.  W.  Klatt  wnrde  am  13.  Febr.  1825,  als  Sohn  unbemittelter  Eltern 
in  Hamburg  geboren,  doch  verlor  er  frühzeitig  seinen  Vater.  Dnreh  grossen  Kieiss  und  auffallende  Begabung 
zeichnete  sich  der  Knabe  vor  seinen  Mitschülern  aus:  besonders  war  in  ihm  das  Zeiehcntalent  ausgeprägt, 
das  ihm  auch  bis  ins  hohe  Alter  treu  blieb.  Diese  Lust  weckte  in  ihm  den  Gedanken  Maler  zu  werden. 
Unterstützt  von  einsichtigen  Lehrern,  sandte  er,  kaum  siebzehn  Jahre  geworden,  seine  besten  Zeichnungen 
auf  die  1842  eröffnete  Hamburger  Kunstausstellung.  Sein  Flcias  wurde  anerkannt  und  durch  Stipendien  be- 
lohnt. Ein  verhängnisvolles  Geschick,  der  Hamburger  Brand,  in  den  Maientagen  1842,  zerstörte  seine 
schönsten  Hoffnungen, 

Es  fehlten  ihm  die  Mittel  seioe  Malstudien  fortzusetzen  und  so  wandte  er  sich  dem  Lehrfache  zu; 
er  nnd  sein  im  jugendlichen  Alter  (1863)  verstorbener  Bruder  Adolf  übernahmen  die  höhere  Knabenschule 
des  Gand,  theol.  Hoops. 

In  den  Jahren  1854 — 60  war  es  namentlich  der  damalige  Leiter  des  Hamburger  botanischen 
Gartens,  Herr  Prof.  J.  Geo.  Christ  Lehmann  (geh.  1792),  der  Klatt's  hohe  Begabung  für  die  Naturwissen- 
schaften erkannte.  Dr.  Lehmann  war  es,  der  den  Jüngling  auf  die  Pflanzenkunde  hinwies;  er  übertrug  ihm 
das  Ordnen  seines  Herbars.  Als  Lehmann  1860  starb,  wnrde  Klatt  testamentarisch  beauftragt  die  Pflauzcn- 
Sammlnng  Lehmann' s zu  verkaufen.  Indem  Klatt  nun  sich  dieses  Auftrages  dadurch  erledigte,  dass  er 
an  150  verschiedene  Botaniker  Theile  des  Herbars  verbesserte,  konnte  er  der-  hinterlassencn  Wittwe 
20  000  M.  anshändigen.  • 

Von  dieser  Zeit  an  begann  sich  der  junge  Botaniker  vorzugsweise  mit  der  umfangreichen  Familie 
der  Compositen  zu  beschäftigen,  einer  Familie,  der  er  bis  an  sein  Lebensende  seine  freie  Zeit  opferte. 

Im  Jahre  1856  vermählte  Klatt  sich  mit  Fräulein  Selma  Zettersträn,  einer  Tochter  des  Organisten 
in  Uedemora  In  Schweden.  Auch  der  edlen  Mosica  war  der  Verstorbene  nicht  abhold. 

Mit  seiner  nunmehrigen  Gemahlin  leitete  Klatt  bis  1870  die  bereits  erwähnte  Schule. 

Auf  mehrere  Wochen  im  Aufang  der  70  er  Jahre  war  Klatt  in  Kew  nnd  sammelte  dort  Material 
zu  einer  Systematik  der  Pittosporeen,  welche  gegenwärtig  im  Besitz  des  Schreibers  dieser  Zeilen  ist. 

Mit  den  Pittosporeen  hatte  sieh  Klatt  schon  1856  beschäftigt,  denn  wir  finden  in  der  Linnaea 
Band  XXVIII  (12.  Band)  Seite  567,  1857  von  ihm  die  Plantac  Müllcrianae  Pittosporeae,  der  bald  1858 
in  gleicher  Zeitschrift  (Band  XXIX)  Seite  705  ein  Aufsatz  Uber  die  von  Müller  in  Australien  gesammelten 
Umbelliferae  folgte.  Aber  auch  andere  PUanzcnfamilicn  studirte  Klatt,  so  die  Irideen,  Primulacccn, 
Gramineen  etc.  nnd  nicht  genug  damit  gah  er  Schulbücher  heraus,  so  ein  Lehrbuch  der  Geographie  be- 
arbeitet von  H.  Petersen,  X.  (verbesserte)  Auflage,  verlegt  bei  Schuberth  u.  Cie. 

Klatt  war  eiu  guter  Kenner  der  Hamburger  Flora,  die  er  durch  viele  Excursionen  mit  einigen 
Freunden,  so  den  Geheimratb  Prof.  Wittmack,  gründlich  beobachtete. 

Aber  nicht  nur.  dass  Klatt  sich  mit  dem  Bestimmen  von  einheimischen  and  fremden  Pflanzen 
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nngepflanzten  Liebling*  in  den  Wallanlagen.  Ihm  haben  wir  die  erste  norddeutsche  Anlageflora  su  ver- 
danken. Auch  verfasste  er  später  eine  Kryptogamenflora  mit  Ausschlusa  der  Pilze. 

Für  »eine  Monographie  aber  die  Iridecn  ernannte  ihn  die  Universität  Rostock  in  .September  1864  zum 
Ehren-Doetor,  (de  re  herbaria  bene  mcritntn  tradita  monograpbia  de  IrideU  aceurate  diligenterque  eonscripta) 
nnd  bot  ihm  später  eine  Professur  an.  Doch  diesen  ladirauflrag  nahm  er  in  seiner  llcschcidcnheit  nicht  an, 
er  schlng,  um  in  seiner  Vaterstadt  bleiben  zu  können,  diese  Stellung  ans. 

Klntt  bearbeitete  die  Compositen  des  Herb.  Schlaginweit  aus  Asien  in  den  Acta  der  Leopoldina 
Carolina,  deren  Mitglied  er  seit  dem  11.  April  1881  war.  Ferner  finden  wir  Aufsätze  Aber  diese  Familie 

zerstreut  in  den  anfangs  aufgczählten  Schriften,  lieber  die  Irideen,  von  denen  eine  Gattung  — Klattia  — , 

J.  G.  Itaker  dem  Verstorbenen  in  Journal  of  tbe  Linnean  8oc.  resp.  Bcntham  und  Ilooker  Genera  plantarum  III 
widmet,  veröffentlichte  Klatt  Beschreibungen  und  Diagnosen  in  der  I.innaea,  in  den  Arbeiten  de«  Hamburger 

botanischen  Museums  1890,  1882  n.  93;  in  den  letzteren  sind  auch  die  von  Dt.  Fischer  1884  und  von 

Dr.  Kr.  Stnhlmann  1888  88  in  Ostafrika  gesammelten  Gräser,  von  ihm  bearbeitet,  aufgenommen.  Doch 
greifen  wir  in  den  Lebenslauf  Ktatt's  zurück. 

Nachdem  Klatt  in  den  Kriegsjahren  1870/71  seine  Privatschule  anfgegeben  hatte,  unterrichtete  er 
in  höheren  Knaben-  und  Mädchen-Schulen  seiner  Vaterstadt,  sich  im  Uebrigen  mehr  und  mehr  von  der 
Oeffentlichkeit  zurOckziebcnd,  um  voll  nnd  ganz  seiner  Familie  nnd  der  scientia  amabilis  leben  zn  können. 

Im  Jahre  1889  feierte  Klatt  im  Kreise  der  Seinigen  das  25 jährige  Doctor-Jnhiiinm. 

Da  ward«  ihm  im  1891  eine  Wunde  zugeftlgt,  die  nie  vernarbte:  ihm  wurde  seine  treue  Lebens- 
gefährtin am  26.  September  dieses  Jahres  durch  den  Tod  entrissen. 

Wie  peinlich  sorgfältig  Klatt  in  seinen  Arbeiten  war,  kann  Schreiber  dieses  bezeugen.  Noch  sehe 
ich  ihn  sitzen,  wie  er  Skizzen  mit  Bleistift,  dann  mit  Tusche  anfertigt,  cm  dem  Gedächtnisse  durch  Notizen 
und  Analysen  nachznhelfen. 

Auch  die  unrühmliche  Gewohnheit  in  den  fremden,  ihm  zur  Bearbeitung  zugesteiiten  Colleetionen 
zu  botanisiren,  war  ihm  völlig  fremd. 

Aber  wie  zuvorkommend  und  bereit  Klatt  stets  gewesen,  das  wissen  nur  diejenigen,  die  mit  ihm 
in  näherer  Verbindung  standen.  Trotz  seines  hohen  Alters  verlless  der  bejahrte  Gelehrte  am  3.  März  1897 
froh  nnd  heiter  10  */a  Uhr  Morgens  seine  Häuslichkeit,  um  in  der  höheren  Töchterschule  des  Herrn 
R.  Pechner-Eimsbüttel,  v.  d.  Tunnstr.  3,  den  gewohnten  Unterricht  za  erthcilen. 

Eben  im  Begriff  die  Stande  zn  eröffnen,  wurde  er  in  der  Klzsse  von  einem  Herzscbizge,  1 1 •/,  Uhr, 
getroffen  nnd  folgte  seiner  Gemahlin  in  die  seeligen  Gefilde.  Klatt  hinterlässt  unverheiratete  Töchter,  von 
denen  zwei  Lehrerinnen  sind. 

Ansser  der  anstrengenden  Thätigkeit  als  Lehrer,  ausser  der  für  die  Specialwissenschaft  erspriesa- 
lichen  Thätigkeit  als  botanischer  Schriftsteller  war  Dr.  F.  W.  Klatt  noch  langjähriger  Bibliothekar  de« 
Gartenbau- Vereins  von  Hamburg-Altona  uud  Umgegend,  ferner  Mitglied  der  beiden  hiesigen  grossen  Lehrer- 
vereino  und  im  Sckolmuseiim  des  schul  wissenschaftlichen  Bildungsvcreins  beim  Umtausch  der  Objecte  sehr  thätig. 
Dass  Dr.  phil.  Klatt,  thätiges  Mitglied  der  kaiserlichen  Leopoldino-Caroliniscben  deutschen  Akademie  der  Natur- 
forscher war,  habe  ich  bereits  erwähnt,  ferner  gehörte  er  folgenden  gelehrten  Gesellschaften  an:  „Ehren- 
mitglied der  Pollickia  in  der  Rheinpfalz,  corrcspundirendea  Mitglied  der  natnrforschenden  Gesellschaft  zu 
Danzig,  der  Soeietö  Linneennc  de  Normandie,  der  Deutschen  botanischen  Gesellschaft  zu  Berlin  und  der 
Gesellschaft  zur  Beförderung  gemeinnütziger  Thätigkeit  in  Lübeck.* 

Die  Leichenrede  hielt  in  schwungvollen  Worten  UerT  Pzstor  Dr.  Rhode;  in  kräftigen  und  zugleich 
zu  Herzen  gehenden  Gedanken  entrollte  Redner  den  Lebensgang  des  Verstorbenen. 

Wie  beliebt  Klatt  war,  zeigten  nicht  nur  die  prächtigen  Kranzspenden,  sondern  auch  das  persön- 
liche Erscheinen  der  Freunde. 

So,  Freund,  ruhe  von  dem  langen  Lebenswege  dorten  aus:  deine  Werke  werden  der  Wissenschaft 
stets  nützen. 

Friede  deiner  Asche! 


W.  J.  Goverts. 
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In  Folgendem  gebe  ich  die  Liste  der  von  Di.  Klatt  verfugten  Bacher  and  Aafeltxe: 

1.  Pädagogisches. 

1.  Eine  Weltgeschichte. 

2.  Du  schon  angeführte  Lehrbuch  der  Geographie. 

3.  Ein  Reehenbnch. 


2.  Botanisches. 


1.  Plantae  Müllerianae,  Pittosporeae  in  Linnaea  XXVIII,  1834. 

2.  Plantae  Müllerianae,  Umbelliferne  in  Linnaea  XXIX,  1838. 

3.  Monograpbia  generis  Sisyrinchinm  ln  Linnaea  XXXI,  1860/61. 

4.  Berichtigungen  nnd  Nachträge  zu  der  Monographie  der  Gattung  Sisyrinchinm  nebst  Monographie  der 

Gattung  Libertia,  Linnaea  XXXI,  1861/62. 

6.  Speeimcn  Familiär  Iridearum,  Linnaea  XXXI  1861/62. 

6.  Fortsetzung  der  Bestimmung  von  Irideen  in  I.innaca  XXXII,  1862. 

7.  lieber  einige  zweifelhafte  nnd  nene  Arten  Androsace,  ein  Beitrag  zur  Kenntnis»  der  Primulaceae 

Linnaea  XXXII,  XXXIV,  1863. 

8.  Reviaio  Iridearnm  Linnaea  XXXII.  1863—66. 

9.  Monographie  Iridacearnm  sive  enumeratio  systematica  generum  et  speciemm  Iridacearum  plerumqne  adhnc 

cognitarum  com  synonymis  seleetis.  Hamburg  1864. 

10.  Norddeutsche  Anlagenflora.  Hamburg  1865. 

11.  Flora  des  Herzogtums  Lauenburg  Berlin  1865. 

12.  Die  Gattung  Lysimachia.  L.  monographisch  bearbeitet  in  Abhandlungen  des  Natur« isssenschalUichen 

Vereins  zu  Hamburg  Bd,  IV,  1862. 

13.  Nachtrag  dazu  in  Verhandlungen  des  Botanischen  Vereins  zu  Brandenburg  IX,  1867. 

14.  Beitrag  zur  Kenntnis«  der  Irideen  Linnaea  XXXV,  1867/68, 

15.  Leber  die  Gattung  Kuparea  Banks  Linnaea  XXXV,  1867,68. 

16.  Diagnose»  Iridearum  novarum  Linnaea  XXXV,  1867  68. 

17.  Enumeration  of  the  Primulaceae,  Pittosporeae  and  Irideae  collected  during  the  vears  1855 — 57  in 

High  Asia  by  Messrs  Schlagintvreit.  Journal  of  Botany  VI,  1868. 

18.  Cryptogamenflora  von  Hamburg.  1868. 

19.  Determinationes  et  deacriptiooes  Compositarum  novarum  ex  herb,  eeleb.  Dr.  C.  Hasskarl.  Flora  68.  Jahrgang. 

20.  lieber  die  Gattungen  Bellis  und  Bellium  Linn.  Leopoldina  Heft  XIX.  1883. 

21.  Ueber  die  Gattung  Iris.  Botanische  Zeitung  XXX.  1872. 

22.  Irideae  in  Martius  Flora  brasiliensts  HI  Leipzig  1871. 

23.  Symbolac  ad  Flora  Brasilias  central,  cognoscendam  med  Eug.  Warming  Famil.  Irideae,  Bd.  XHI  Vidensk. 

Mcddel  fra  den  naturhist,  Forening  in  Kjftbenhavn.  Aaret  1872.  1872 — 73. 

24.  Sur  quelques  Composees  des  eolonies  franenises.  Annalcs  de«  aeiences  naturelles  (Botaniqne)  XVUI.  1873. 

25.  Gnaphalien  Amerikas.  Linnaea  XLH,  1878. 

26.  Bearbeitung  der  Compositen  und  Irideen  in  „Botanik  von  Ostafrika“  1879. 

27.  Beiträge  zur  Kenntnis«  der  Compositen  Südafrikas.  Linnaea  XLH,  1879. 

28.  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  Baker'«  Systems  Irid.  Abhandlungen  der  Naturforscbenden  Gesellschaft 

zu  Halle  ltd.  15.  1882 

29.  Neue  Compositen  in  dem  Herbarinm  de»  Herrn  Francaville,  entdeckt  und  beschrieben  in  Abhandlungen 

der  Naturforschenden  Gesellschaft  zu  Halle  Bd.  15.  1882. 

30.  Compositen  des  Herbariums  Schiagintweit  aus  Hochasieo  und  dem  südlichen  indischen  Gebiete  in  Nova 

Acta  Acad.  Caes.  Leopold.  Carol.  Germanicae  Nat.  Cur.  VoL  41  P.  II.  1880. 

31.  Leber  Carlins  traganthifolia,  ein  neuer  Eberwurz,  in  Berichten  der  Gesellschaft  der  Botanik  zu  Ham- 

burg 1886. 

32.  Plantae  Leltmannianae  in  Guatemala,  Costariea  und  Columbia  collect.  Compositen  in  Koglers  Botan. 


Jahrbücher  1886. 
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34.  Compositae  Hildebrandtianae  in  Madagascaria  eentrali  collect.  In  Englert  Rot.  Jahrbücher  1890. 

35.  l)ie  von  E.  Ule  in  Kstada  da  8t  Catharina  Brasilien  gesammelten  Compositen  im  Jahrbach  der  wissen- 

schaftlichen Anstalten  zu  Hamburg  Jg.  IX,  i 1892 

36.  Compositae  Endresianae  Leg.  Costarica  sine  loci  indic.  ln  Annalen  der  k.  k.  Nato  rhetorischen  Hof- 

museums.  Bd.  7.  Wien  1892, 

37.  Compositae  Hildebrandtianae  et  Hnmblotianae  in  Madagascaria  et  insulis  Comoris  collecta  in  Annalen 

des  k.  k.  Naturhistorischen  Uofmusenms.  Jg.  7.  Wien  1892. 

38.  Determinations  and  deseriptions  of  Cape  Irideae  cbieflv  cullected  bv  Mr.  Robert  Templeman,  and  con- 

tained  in  Ihe  Herbarium  of  Prof.  Mac.  Owan,  F.  L.  8.  Director  of  tbe  Rotanic  Gardens,  Ei- 
tracted  t'rom  tbe  Transactions  of  tbe  Sonth-African  Philosophical  Society  Vol.  UI,  Part  2, 
p.  195 — 205  Cape  Town,  1885. 

39.  Compositae  Meclmwianae  in  Annalen  d.  k.  k.  Naturhistorischen  Hofmnsenms.  Bd.  7.  Wien  1892. 

40.  Die  von  Dr.  Fischer  1884  nnd  von  Dr,  Fr.  Stnhlmann  1888 — 89  in  Ostafrika  gesammelten  Graser  im 

Jahrbuch  der  Hamburger  wissenschaftlichen  Anstalten.  Jg.  IX,  2.  Hambarg  1892. 

41.  Die  von  Dr.  Fr.  Stuhlmann  nnd  Dr.  Fischer  in  Ostafrika  gesammelten  Compositen  und  Irideen  im  Jahr- 

bach der  Hamburger  Wissenschaft!.  Anstalten.  Jg.  IX,  2.  Hamborg  1890. 

42.  Die  von  Frau  Amalie  Dietrich  für  das  Museum  Godeffroy  in  Australien  gesammelten  Compositen.  Jahr- 

buch der  wisse nschalll.  Anstalten.  Jg.  IX,  2.  Hamburg  1892. 

43.  Compoaitae  in  Primitiae  Fl.  Coatariccnais  von  Th.  Durand  und  11.  Pottier  in  Bulletin  soe.  Roy.  de 

Botaniqne.  T.  31.  Brüssel  1892. 

44.  Berichtigungen  xu  einigen  von  C.  G.  Pringle  in  Mexico  gesammelten  Compositen  in  Arbeiten  des 

Botanischen  Museums.  Hamburg  1892/93. 

45.  Compositae  Novae  Costaricenses  im  Beiblatt  zur  Leopoldina  1895. 

46.  Neue  Afrikanische  Compositen.  Leopoldina  1895. 

47.  Nene  Compositen  ans  dem  Wiener  Herbarium.  Annalen  des  k.  k.  Naturhlstorlschen  Hofmnsenms. 

Wien  Bd.  9.  1894. 

48.  Compositae  austro  africanac  in  Bulletin  de  l'llerbier  Boissier  1895/9G. 

49.  Amerikanische  Compositen.  Bulletin  de  l'llerbier  Boissier  Vol.  IV.  Nr.  6.  1896. 

Diese  beiden  letzten  Arbeiten  stammen  aus  dem  Herbarium  der  Universität  Zürich. 


Carl  Schoenlein  +• 

Am  Abeod  des  28.  Januar  1899  fiel  Prof.  Dr.  Carl  Scboenlein  in  Neapel  einem  plötzlichen 
Tode  vor  der  Zeit  zum  Opfer.  Seine  amtliche  Stellung,  — er  war  seit  dem  Jahre  1892  Vorsteher  der 
physiologischen  Abtheilung  der  zoologischen  Station  zu  Neapel  — , sowie  seine  litte ra rische  ThMigkeit  — 
etwa  die  Hälfte  seiner  Arbeiten  war  in  Halle  entstanden  — sichern  ihm  vollauf  das  Anrecht  anf  einen 
kurzen  Nachruf  au  dieser  Stelle. 

Carl  Ernst  Schoenlein  wurde  am  3.  Juni  1855  zu  Sangerhausen  als  Sohn  des  dortigen  praktischen 
Arztes  Dr.  C.  Schoenlein  geboren.  Nur  etwa  15  Jahre  konnte  der  Vater  die  Erziehung  des  Sohnes,  der 
bis  zum  Jahre  1S66  die  Schule  seiner  Vaterstadt  und  von  Ostern  dieses  Jahres  ab  die  Hallenser  Latina, 
eine  der  altehrwürdigen  Stiftungen  A.  H.  Frnncke’s  besuchte,  selbst  überwachen,  die  Freude,  den  Sohn  mit 
dem  Zengniss  der  Reife  das  Gymnasium  verlassen  zu  sehen,  war  ihm  zu  erleben  nicht  beschiedeu  gewesen, 
schon  im  Jahre  1871  hatte  er  die  Augen  für  immer  geschlossen.  Anf  eich  selbst  augewiesen  bezog  daher 
der  junge  Schoenlein  die  Universität  seiner  Heitnathsprovinz . um,  wie  einst  sein  Vater,  sich  dem  Studium 
der  Medicin  zu  widmen.  Hier  in  Halle,  wo  er  seine  humanistische  Bildung  empfangen  hatte,  legte  er  auch 
den  Grund  zu  seinen  naturw  issenschaftliehen  und  medicinischen  Studien,  hier  war  es  auch,  wo  der  Schreiber 
dieser  Zeilen,  der  damals  als  Prosector  am  dortigen  anatomischen  Institut  fuugirte.  persönlich  mit  ihm  in 
Berührung  trat.  Dass  Schoenlein  von  regem  Eifer  für  seine  wissenschaftliche  Ausbildung  beseelt  war,  dass 
er  dem  Besuche  der  Vorlesungen  und  praktischen  Hebungen  gewissenhaft  oblag,  kann  ich  aus  eigener  Erfahrung 
bestätigen.  Er  gehörte  n.  a.  auch  zu  der  nicht  allzu  grossen  Schaar  von  Zuhörern,  die  sich  damals  iu  einem  Colleg 
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Uber  vergleichende  Anatomie  der  Wirbelthiere  um  mich  zu  versammeln  pflegten.  .Seine  Neigung  au  rein  theo- 
retischen Studien  sollte  bald  noch  schärfer  hervortreten,  sie  führte  ihn  schliesslich  nach  Neapel,  wo  wir 
als  Mitarbeiter  auf  dein  grossen  Gebiet  der  thierisehen  Biologie  nach  einer  langen  Reihe  von  Jahren  vorüber- 
gehend wieder  Zusammentreffen  sollten. 

Nach  fünf  wohl  angewandten  Semestern  verlies«  Schoenlein  die  zuerst  gewählte  Hochschule,  um 
in  Tübingen,  wo  er  bei  dem  Physiologen  v Vierordt  arbeitete,  dann  in  Leipzig  seine  medicinisehen  Studien 
iortzusetzen . kehrte  aber  im  Herbst  187b  nach  Halle  zurück  und  führte  sie  da,  wo  er  sie  brgoenen  hatte, 
auch  glücklich  zu  Ende. 

Noch  als  Student  und  noch  vor  Erlangung  der  Doclorwttrde  wurde  ihm  an  dem  von  seinem 
eigentlichen  Lehrer  in  der  Physiologie,  Prof  J.  Bernstein,  geleiteten  Institut  die  Aasistentenstelle,  wenn  auch 
einstweilen  noch  in  provisorischer  Eigenschaft,  übertragen.  Seine  Befähigung  für  eine  solche  Function  hatte 
er.  der  arbeitstreudige  Student,  durch  zwei  Arbeiten  erwiesen,  von  denen  die  eine  nnter  Bernsteins,  -die 
andere  nnter  v.  Vierordt's  Leitung  entstanden  war.  Auch  nach  Ahsolvirnng  des  medicinisehen  Staatsexamens 
(Nov.  1880)  und  nach  Erlangung  der  Doctorwflrde  (December  desselben  Jahres)  verblieb  Schoenlein  in 
seiner  Stellung  am  Hallenser  physiologischen  Institut,  liier  ptiegte  er  besonders  die  physikalische  Seit« 
seiner  Wissenschaft,  anf  die  ihn  eine  nicht  gewöhnliche  manuelle  Geschicklichkeit  gleichsam  von  vom 
herein  hingewieseu  hatte.  Nach  Vollendung  einer  Anzahl  von  Arbeiten  aus  dem  Gebiete  der  Neuro-Muskel- 
Physiologie,  das  er  schon  mit  seiner  Inaugural-Dissertation  betreten  hatte,  konnte  er  sich  im  Herbst  1883 
mit  der  Abhandlung:  „Uelier  das  Verhalten  der  Wärmeentwicklung  in  Tetanis  verschiedener  Reizfrequenz* 
als  Privatdocent  in  der  medicinisehen  Facultit  zu  Halle  habilitiren.  Wir  waren  somit  Coilegen  geworden, 
leider  nur  für  kurze  Zeit,  denn  bald  nach  seiner  Habilitation  wandte  sieh  Schoenlein  nach  Breslau  zu 
R.  Heidenhain  und  von  hier  im  Jahre  1886  nach  Würzburg  zu  A.  Fick,  wo  er  drei  Jahre  verblieb.  An 
beiden  Orten  war  er  mit  Erfolg  als  Privatdocent  thätig:  auch  hier  war  es  neben  physiologischen  Hebungen, 
die  er  abbielt,  die  allgemeine  und  specielle  Nerven-  und  Muskelphysiologie,  die  er  als  akademischer 
Lehrer  vertrat. 

Die  letzten  zehn  Jahre  seines  Lebens  verbrachte  Schoenlein  von  kurzen  Erholungsreisen  abgesehen, 
im  Auslände.  Im  Jahre  1889  war  ihm  nämlich  von  der  chilenischen  Regierung  die  Professur  für  Physio- 
logie au  der  Universität  Santiago  angetragen  worden.  Er  sagte  zu  und  trat  noch  in  demselben  Jahre  in 
seinen  neuen  Wirkungskreis  ein.  Freilich  sollte  er  sich  dieser  Thätigkeit  nur  für  kurze  Zeit  erfreuen, 
denn  die  1892  zum  Ausbruch  gekommene  politische  Umwälzung  in  Chile,  welche  auch  ihn  als  Angestellten 
der  bisher  herrschenden  Partei  in  persönliche  Gefahr  brachte,  setzte  seiner  Arbeit  eiu  frühes  Ziel  und 
veranlagte  ihn,  nach  Europa  zurückzukehren.  — Ehe  er  Santiago,  woselbst  er  als  ein  thätiges  Mitglied  der 
deutschen  Colouie  sieh  gezeigt  hatte,  fttr  immer  vcrliess,  war  es  ihm  vergönnt  an  einer  höchst  interessanten 
Forschungsreise  Theil  zu  nehmen.  Die  chilenische  Regierung  hatte  eine  wissenschaftliche  Expedition  zur  Er- 
forschung der  „Robinson*-lnäol  {Juan  Fernanden)  ausgerüstet  und  Prof.  Schoenlein,  seinem  Wunsche  ent- 
sprechend, gestattet,  dieselbe  zu  begleiten.  • Was  er  während  eines  seebswöehentlichen  Aufenthaltes  auf  dem 
Eilande  gesehen  hatte,  schilderte  er  in  einem  Artikel,  den  die  Leipziger  Illustr.  Zeitnng  im  Jahre  1886 
hraebte,  als  das.  wie  sich  später  herausstelltc,  falsche  Gerücht  von  dem  Untergang  der  Insel  anfgetaucht  war; 
auch  die  zugehörigen  Abbildungen  sind  nach  Schoenlcins  Zeichnungen  angefertigt. 

Noch  in  Südamerika  eröffuete  sich  ihm  die  Aussicht  auf  eine  neue  Thätigkeit  in  der  alten  Welk 
An  der  zoologischen  Station  zu  Neapel  sollte  eine  physiologische  Abtheilung  neu  geschaffen  und  die 
Teilung  derselben  ihm  übertragen  werden.  Eines  so  ehrenvollen  Hufes,  der  ihm  die  erfolgreiche  Pflege 
eines  reichen,  bis  zu  jenem  Zeitpunkte  nur  von  Wenigen  cultivirten  Arbeitsfeldes  sicherte,  aufrichtig  sich 
freuend,  arhiflte  Schoenlein  sieh  ein  und  übernahm,  ohne  erst  deutschen  Boden  zu  betreten,  unmittelbar  nach 
seiner  Ankunft  in  Europa  sein  neues  Amt.  Das  stattliehe  wissenschaftliche  Institut  in  der  Villa  nazionale, 
von  dessen  Zinnen  bei  festlichen  Anlässen  neben  der  italienischen  die  deutsche  Flagge  weht,  sollte 
ihm  die  Heimatb  zunächst  eisetzen.  Zn  der  grossen  Sehaar  der  Botaniker.  Zoologen  und  Anatomen, 
die  seit  Jahren  schon  in  Neapel  sich  einfanden,  um  iu  der  zoologischen  Station  die  Httlfsmittel  der  modernen 
Technik  au  dem  unendlich  reichen  Material  zu  erproben,  gesellten  sieh  nun  auch  die  Physiologen:  Dohro’s 
Schöpfung  dehnte  damit  ihre  Anziehungskraft  anf  noch  weitere  Kreise  aus.  Schoenlcins  erfolgreiche  amt- 
liche Thätigkeit  und  seine  schriftstellerischen  Leistungen  wurden  1897  durch  die  Verleihung  des  Titels 
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unsere  ulten  Beziehungen,  die  nie  ganz  unterbrachen  waren,  auf»  Neue  wieder  aufzufrischen.  I;h  fand  ihn 
als  den  energisch  strebenden  Naturforscher  wieder,  ala  welcher  er  uns  verlassen  hatte,  und  mit  derselben 
Zuvorkommenheit,  wie  früher  in  Halle,  suchte  er  auch  hier  etwaigen  Wünschen  gerecht  zu  werden,  wenn 
ea  irgend  in  seiner  Macht  lag,  sie  zu  erfüllen.  Hier  war  es  vor  allem  wieder  sein  technisches  Geschick, 
an  das  ich  niemals  vergeblich  appellirte.  Ein  Beispiel,  unter  vielen  herausgegriffen.  mag  als  Beleg  für  das 
Gesagte  genügen:  Durch  die  längere  Benetzung  mit  Seewaaser,  die  bei  Untersuchung  lebenden  Materials 
sich  garnicht  vermeiden  lässt,  war  eines  Tages  die  einzige  mir  zur  Verfügung  stehende  Irisblende  un- 
brauchbar geworden.  Ich  klagte  Schoenlein  am  frühen  Morgen  meine  Koth,  er  prüfte  aufmerksam  den 
kleinen  Apparat,  nahm  ihn  dann  mit  sieh  in  seine  Arbeitsräume  und  am  nächsten  Tage  tag  die  Blende, 
tadellos  wieder  hergestellt,  auf  meinem  Tische.  Schoenlein*  Interesse  für  Micruscupic  war  übrigens  nicht 
auf  das  Instrument  und  seine  Nehenapparate  beschränkt,  er  wusste  sie  auch  vortrefflich  zu  gebrauchen 
und  war  in  dem  ihm  näher  liegenden  Thetl  der  histologischen  Technik  wohl  bewandert.  Noch  jetzt  be- 
wahre ich  aus  seiner  Hallenser  und  Breslauer  Zeit  einige  mikroskopische  Präparate  bei  mir,  die  erst  nach 
Ueherwindnng  mancher  technischen  Schwierigkeiten  sieb  gewinnen  lassen  und  die  als  eine  Probe  seine* 
Könnens  auf  diesem  Gebiete  sieh  auch  jetzt  noch  sehen  lassen  können.  Dass  er  auch  die  physiologische 
Chemie  nicht  brach  hatte  liegen  lassen,  heweisen  die  zwar  kleinen,  aber  interessanten,  in  der  physiologischen 
Abtheilung  entstandenen  Arbeiten  Uber  den  Harn  von  Octopas  und  über  Säurcseerction  bei  Schmetterlingen. 

Aber  Schocnlein  hatte  in  Neapel  nicht  bloss  eine  Arbeitsstätte  gefunden.  In  der  Station,  wo 

jeder,  mag  er  nun  wissenschaftliche  Arbeiten  zu  fördern  oder  amtliche  Geschäfte  zu  erledigen  haben,  mit 

seiner  Zeit  zn  geizen  hat.  musete  Manches  unbesprochen  bleiben,  was  ihm  und  mir  am  Herzen  lag.  Da 

führte  mich  Schocnlein  abends  in  sein  am  Rionc  Amodco  hochgelegenes  Haus,  in  dessen  Fenster  das 

nächtliche  Glühen  des  Vesnvs  hereinleuchtete,  und  hier,  wo  er  sich  seit  einigen  Jahren  einen  Hausstand 
gegründet  hatte,  an  seinem  eigenen  Herd«  sprachen  wir  von  Würzbnrg,  der  Heimaih  seiner  jungen  Gattin, 
tauschten  gemeinsame  Erinnerungen  aus  oder  Scboenleiu  erzählte  anschaulich  von  dem,  was  er  in  Chile 
gesehen  und  erlebt  hatte,  während  der  vom  Apennin  geholte  Weihnachtsbaum  brannte  oder  während  wir 
den  Eintritt  des  neuen  Jahres  erwarteten. 

Bald  darauf  trennten  wir  uns  für  immer!  Auf  dem  englischen  Friedhöfe  zu  Neapel  ruht  er  nun 
von  einer  Tbätigkeit,  die  er,  von  rastlosem  Streben  bis  in  weite  Ferne  getrieben,  stets,  wo  auch  die  Stätte 
seiner  Wirksamkeit  war,  dem  Dienste  der  Wissenschaft  geweiht  hatte.  Die  Anerkennung  seiner  Leistungen 
ist  ihm  über  das  Grab  hinaus  gesichert,  Ehre  seinem  Andenken ! 

Greifswald.  B.  Solger,  M.  A.  N. 


Verzeichnis*  der  Arbeiten  Nchoenleins. 

Versuche  über  einige  physiologische  Wirkungen  des  Natriumcarbonates,  Pflügcr's  Arehiv  f.  d.  ges. 

Phyaiol.  Bd,  18  S.  26 — 38  (unter  Bemstein's  Leitung). 

Vergleichende  Messungen  der  Gerinnungszeit  des  Wirbelthier-Blutes.  Zeitschrift  f.  Biolog.,  Bd.  15, 
8.  394 — 424.  (unter  Vierordt's  Leitung). 

Versuche  über  secundären  Tetanus  bei  verschiedenen  Reizfrequenzen,  Inaug.-Dissertation.  Halle  a.  8.,  32  8. 
Ueber  telephonische  Wahrnehmung  des  Muskelatromes  bei  der  Contraetion  (gemeinsam  mit  Bernstein), 
Sitzungsber.  der  Naturf.  Ges.  zu  Halle. 

Ueber  das  Verhalten  des  secundären  Tetanus  bei  verschiedener  Reizfrequenz  (Aus  dem  pbysiol. 

Institut  zu  Halle),  Arch.  f.  Anat.  u,  Pbysiol.,  PhysioL  Abtli.,  Jabrg.  1882,  8.  347 — 356. 

Zur  Frage  nach  der  Natur  der  Anfangszucknng  (Aus  dem  pbysiol.  Institut  zu  Halle),  Ibd.  S.  357 — 368. 
Ueber  rhythmische  Coutractionen  quergestreifter  Muskeln  auf  tetanische  Reizung,  Ibd.  S.  36« — 386. 
Ueber  das  Verhalten  der  Wärmeentwicklung  in  Tetanis  verschiedener  Ueizfrequenz,  Habilit.-Scbrift, 
48  S„  2 Tat,  Halle  a.  8. 

Die  Summation  der  negativen  Schwankungen  (Aus  dem  physiol.  Institut  zn  Halle),  Arch.  f.  Anat,  u. 

Pbysiol.  Physiol.  Abth.,  Jahrg.  1886,  S.  251 — 262,  1 Taf. 

Versuche  tther  den  zeitlichen  Verlauf  des  Mnskelstromes  im  Tetanus  (Aus  dem  Dbvslol.  Institut  zu 
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1879. 

1880. 
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188.1. 

1886. 

1889 
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1893.  Ueber  da«  Her»  von  Aplysia  limacioa.  Zeihschr.  f.  Biol-,  Bd.  30,  8.  187 — 990,  9 Taf. 

1894.  Beobachtungen  und  Untersuchungen  Uber  den  Sehlag  von  Torpedo,  Zeitachr.  f.  Biolog.,  Bd.  31, 

S.  449—533,  2 Taf. 

1895.  Gemeinschaftlich  mit  V.  Willem  (Gent):  Observation«  snr  la  circnlation  da  »eng  ehe*  qnelqnes  poissons. 

Bullet,  scientif.  de  la  France  et  de  la  Belgique,  Tome  XXVI.  8.  442 — 488.  4 Fig. 

1895.  Beobachtungen  (Iber  Blntkreislauf  und  ltespiration  bei  einigen  Fischen  (gemeinschaftlich  mit  Willem), 

Zeitschrift  f.  Biolog..  Bd.  14,  8.  511—547,  15  Fig. 

1896.  Beobachtungen  und  Untersuchungen  Ober  den  8ch)ag  von  Torpedo.  Zweite  Mittheilung,  Zeitachr.  C 

Biol.,  Bd.  33,  S.  408—461,  2 Taf. 

1898.  Ueber  Säuresccretion  bei  Schmetterlingen.  — II.  l'eber  die  Einwirkung  der  Wärme  anf  den  Tonus 
der  Mnskeln  von  Schnecken  und  Ilolothurien.  — III.  Notiz  Aber  den  Harn  von  Oetopns  maernpus. 
Zeitschr.  f.  Biolog.,  Bd.  38,  8.  523—548, 

Die  letzen  seehs  der  aufgefilhrten  Arbeiten  sind  ans  der  von  Schoenleln  geleiteten  physiologischen 
Abtheilnng  der  zoologischen  Station  zu  Neapel  hervorgegangen. 


Ei ii gegangene  Schriften. 


Ankäufe. 

(Vom  15.  .lull  bis  15.  August  1399.) 

A.  Koellicker's  Handbuch  der  Gewebelehre  des 
Menschen.  Sechste  umgearbeitete  Auflage.  Dritter 
Band  von  Victor  von  Ebner.  Erste  Hälfte;  Ver- 
dauung* und  Geeehmacksorgane.  Milz,  Hcspirations- 
organe,  Schilddrüse,  Heischilddrüsen,  Thyanus.  Caro- 
tideuknütehen,  Harnorgane,  Nebennieren.  Leipzig 
1899.  8". 


Geschenke. 

(Vom  15.  Juli  bis  15.  August  1599.) 

Bibliotheca  Zoologica  II.  Verzeichnis» derSchriften 
über  Zoologie,  welche  in  den  periodischen  Werken 
enthalten  und  vom  Jahre  1861  — 1880  selbständig 
erschienen  sind  mit  Einschluss  der  allgemein- 
naturgcschichtlichen,  periodischen  palaeontologischen 
Schriften.  Bearbeitet  von  Dr.  0.  Tasehenbcrg.  Fünfter 
Band.  Signatur  451 — 583.  Leipzig  1899.  8". 

Eduard  Lang : Zur  Cystoskopie.  Endovesieale 
Bilder.  — Spülcyatoskop.  — Desinfection.  Sep.-Abz. 
— Eduard  Deutsch;  Einiges  über  Harnriihren- 
stricturvn  überhaupt  und  solche  seltenerer  Form. 
8ep.-Abz. 

Arthur  Wichmann : l'eber  die  Krystallfomen  der 
Aibnmine.  Sep.-Abz. 

Königliche  Gesandtschaft  der  Niederlande.  Hand- 
leiding tot  de  kennis  der  Flora  van  Nederlandsch 
Ittdie.  Bescbrijving  ran  de  fainilies  c-n  gemachten 
der  Nederl.  Indische  Phanerogamen  door  Dr.  J,  G. 
Boerlage.  TwecdeDecl.  Dieotydedunes  Gamupetalae. 
Tweede  8tuk.  Bicarpeliatae.  Kam.  LXXXIH.  Olea- 
ceae.  — Farn.  ClI.  Pluntaginaceae.  Leiden  1899.  8*. 

Julius  Franz:  Die  Figur  des  Mondes.  Sep.-Abz. 

Eduard  Mazelle : Die  Einrichtung  der  seismischen 


Fritz  Strassmann:  Ueber  den  Durchgang  de« 
Sublimats  durch  den  Placentarkreislauf.  Sep.-Abz. 

M.  Eschenhagen:  Werthe  der  ordmagnetischen 
Elemente  zu  Putadam  für  das  Jahr  1896,  1897. 
Sep.-Abz.  — Ueber  erdmagnetische  Intensitätsvario- 
meter. Sep.-Abz.  — Ueber  die  Bedeutung  magnetischer 
Beobachtungen  im  Ballon.  Sep.-Abz.  — lieber  einige 
Probleme  des  Erdmagnetismus  nnd  die  Nothw endigkeit 
einer  internationalen  Organisation.  Sep.-Abz. 

F.  Arnold : Liehenologisehe  Fragmente  36. 

Sep.-Abz. 

Hermann  Strebei:  l'eber  Thierornamente  auf 
Tbongefässcn  au»  Att-Mexico.  Berlin  1899.  4°. 

Königliches  Oberbergamt  in  Halle.  Production 
der  Bergwerke,  Salinen  und  Hütten  des  prenssischen 
Staates  im  Jahre  1898.  Sep.-Abz. 

Adalbert  Geheeb:  Bryologische  Fragmente.  IV. 
Sep.-Abz. 

Paul  Harzer:  l'eber  die  Zeitbestimmung  und 
Vertiealc  des  Polsternes.  Leipzig  1899.  48. 


Tansehverkehr. 

(Vom  15.  Mai  bis  15.  Juni.) 

Societe  d'Etude  des  Sciences  naturelles  Elbeuf. 

Bulletin  1897  Elbeuf  1898.  8«. 

Academie  des  Sciences.  Arts  et  Belles-Lettres, 

Dijon.  Metnoires.  Ser.  IV.  Tom.  6 Annee  1897 — 98. 

Dijon  1898.  8'». 

Societe  d'Agriculture.  Sciences  et  Industrie, 

Lyon.  Annales.  Ser.  VH  Tom.  5 1897.  Lyon.  Paris 

1898.  8*. 

Academie  des  Sciences.  Belles-Lettres  et  Arts, 

Lyon.  Mdmoirea.  Sciences  et  Lettrcs.  Ser.  HI  Tom,  5. 

Digitized  Dy  VjOOgle 


149 


Academie  imperiale  des  Sciences,  St  Petersburg. 

Bulletin.  Vol.  XXXUI— XXXV.  St  Petersbare  1890 
bis  1894.  8". 

— Memoire*.  VoLVI  Nr.  9.  11,  12,  13.  Vol.  VII 
Nr.  1,  2,  3.  St  Petersburg  1898.  4". 

— Annuaire  du  Mure  zin.logiqne  1898  Nr.  3,  4. 
St  Petersburg  1898.  8“. 

Physikalisches  Central-Observatorium.  St.  Peters- 
burg. Annalen,  Amide  1897.  St  Petersburg  1898.  4“. 

Russische  Entomologische  Gesellschaft.  St.  Peters 
bürg.  Horae.  Tom.  XXXII  Nr.  3,  4.  8t.  Petersburg 
1898.  8«. 

Naturforscher- Gesellschaft  bei  der  Universität 
lurjeff  (Dorpat).  Sitzungsberichte.  Bd.  XII  HO.  1. 

1898.  JnrjelT  (Dorpati  1898.  8°. 

Reale  Accademia  delle  Scienze  fistelte  e mate- 
matiche,  Neapel.  Atti  Ser.  IL  Vol.  IX.  Napoli 

1899.  4*. 

— Uendiconto.  Ser.  3 Vol  V Fase.  4,  Napoli 
1899.  8». 

Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali,  Catania. 

Bollettino  F.  50—  54.  Catania  1898.  8». 

Societatea  Geografica  Romana.  Bukarest.  Buletin 
Anul  XIX  Trim.  II,  Auul  XX  1Yim.  1.  Bucurcsci 
1899.  8». 

Royal  Irish  Academy.  Dublin.  Proeceding»  Ser.  3 
Vol.  V Nr.  2.  Dublin  1899.  8». 

Anthropological  Institute  of  Great  Britain  and 
Ireland.  London.  Journal.  N.  S.  Vol.  1 Nr  3.  4. 
London  1899.  8*. 

Socidtä  Hollandaise  des  Sciences.  Hartem.  Ar- 
chiven XVrrlandaises  des  Sciences  exacte*  et  naturelles. 
Ser.  11,  Tom.  II,  Livr.  5.  La  Uave  1899.  8". 

Archives  de  Biologie.  Publiees  par  Edouard 
van  Ileneden  et  Charles  van  Hambeke.  Tom.  XVI, 
Fase.  1.  I.ldge,  Paris  1899.  8». 

Musee  du  Congo.  Brussel.  Annales.  8er.  I. 
Botanique,  Tom.  I,  Fase,  1.  2.  Bruxelles  1898.  4". 

— Ser.  II.  Zoologie.  Tom.  1,  Fase.  1.  2.  Bruxelles 
1898.  4«. 

Academie  royale  de  Medecine.  Brüssel.  Bulletin. 
Ser.  4,  Tom.  XUI,  Nr.  4.  Bruxelles  1899.  8“. 

Societe  geoiogique  de  Belgique,  Brüssel.  Annales 

Tom.  XXVI,  Livr.  2.  Eilige  1898—1899.  8". 

Videnskabs-Selskab,  Christiania.  Forhandlinger 
1898.  Nr.  1—5.  Christiania  1898.  8». 

— Skriftcr  1898,  Nr.  1—10.  Christiania  1898.  8». 
Kongelige  Norske  Videnskabers  Selskab,  Dront- 
Neim.  Ti  og  et  halvt  Ars  Meteorologiske  Jagttageiser 
ndfortc  i Trondhjem  i ilrene  1885 — 1895  et  bidrag 
til  studiet  af  vcirforholdcne  i det  Trondhjemske  af 
M.  K.  HAkonsnn-Hansen.  Trondhjem  189«.  4". 

Kongelige  Vetenskaps  Akademie.  Stockholm.  Oef- 
versigt  Jg.  55.  1898.  Stockholm  1899.  8°. 

Museum,  Bergen.  SkiiW  VI.  Bergen  1899.  4<>. 
— Arbog.  1894/95,  1896,  1897,  1898.  Bergen 

1 Oi«i;  tuiiii  an 


Botaniske  Forening.  Kopenhagen.  BoUnish  Tids- 
skrifi.  Bd.  22,  Uft.  2.  Kjebenhavn  1899.  8°. 

Nova  Scotian  Institute  of  Science.  Halifax.  Procee- 
dings  and  Transaction*.  Vol.  IV,  P.  4.  Halifax  1898.  8°. 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  Boston 

Proecedings,  Vol.XXXIV.Nr.il  — 14.  Boston  1899.  8». 

Academy  of  Natural  Sciences,  Philadelphia. 

Proceediogs  1898.  P.  III.  Philadelphia  1899.  8*. 

American  Philosophien  Society,  Philadelphia. 

Proceediogs.  Vol.  XXXVII,  Nr.  158.  Philadelphia 
1898.  8". 

Smithsonian  Institution.  Washington.  Annnal 

Report  1897.  Washington  1898.  8“. 

— Smithsonian  Miscellaneous  Collection*  1170. 
Washington  1899.  8*. 

— l'nitcd  States  National  Museum.  Procecdings. 
Vol.  18,  20.  Washington  1896,  1898.  8“. 

Bulletin.  Nr.  47,  P.  U,  III.  W ashington 

1898.  8«. 

American  Geographical  Society.  New  York. 

Bulletin.  Vol.  XXXI,  Nr.  2.  New  York  1899.  8«. 

Public  Museum,  Milwaukee.  Annunl  Report  XVI. 
Milwaukee  1898.  8°. 

U.  S.  Department  ot  Agriculture,  Washington. 

Division  of  Hiologieal  Survuy.  North  American  Fauna 
Nr.  14.  Washington  1898.  8*. 

— Yearbook  1898.  Washington  1899.  8». 

John  Crerar  Library,  Chicago.  Annual  Report 
for  the  ycar  1HH8.  Chicago  1899.  8». 

Zoological  Society.  Philadelphia.  Annual  Report 
XXVII.  Philadelphia  1899,  8°. 

Geological  Survey  of  India.  Calcutta.  Memoir*. 
Palaeontologia  Indien.  Ser.  XV,  Vol.  I,  P.  2.  Cal- 
cutta 1897.  4“. 

A Manual  of  the  Oeology  of  India  Economic 
Geology.  P,  I.  Calcutta  1898.  8*. 

Department  of  Mines  and  Agriculture.  Sydney. 

Memoire  of  the  Geological  Survey  of  Ne«  South 
W'ales,  Ethnological  Series  Nr.  I.  Sidney  1899.  4*. 


(Vom  15.  Juni  Ms  15.  Juli  1 899.) 

Gesellschaft  tür  Erdkunde  in  Berlin.  Verhand- 
lungen 1899.  Nr.  2 — 4.  Berlin,  London,  Paris. 
1899.  8». 

Gesellschaft  Urania  in  Berlin.  Himmel  nnd  Erde. 
Jg.  XI,  Hfl.  7—9.  Berlin  1899.  8». 

Hydrographisches  Amt  des  Reichs-Marine-Amts 
in  Berlin.  Nachrichten  för  Seefahrer.  Jg.  XXX,  Nr.  9 
bis  25.  Berlin  1899.  8». 

Naturwissenschaftliche  Wochenschrift.  Redigirt 
von  Dr.  II.  Potouid.  Bd.  XIV,  Hfl.  3 — 6.  Berlin 
1899.  4*. 

Deutsche  Kolonialgesellschaft  in  Berlin.  Deutsche 
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Gesellschaft  der  Kakteenfreunde  Deutschlands 
in  Berlin.  Monatsschrift  für  Kakteen  kund  c.  Jg.  IX. 
Nr.  3—6.  Berlin  1899.  8*. 

Gartenflora.  Zeitschrift  für  Garten-  und  Blumen* 
künde.  (Begründet  von  Eduard  Kegel.)  Jg.  48, 
Hft.  4— 12.  Herausgegeben  von  1a  Wittmack.  Berlin 
1899.  8°. 

Die  landwirtschaftlichen  Versuchs  «Stationen. 

Organ  für  naturwissenschaftliche  Forschungen  auf 
dem  Gebiete  der  tandwirthsehaft.  Unter  Mitwirkung 
aämrullichi-r  Deutschen  Versuchs-Stationen.  Ilerausg. 
von  I)r.  Friedrich  Nnbbe.  Bd.  LI,  Hfl.  4—6. 
Berlin  1899.  8®. 

Deutsche  Botanische  Monatsschrift.  Heraus#, 
von  Prof.  Dr.  H.  Laimbach.  XVII.  Jg.,  Hft.  1—  5. 
Arnstadt  1899.  8«. 

Geographische  Gesellschaft  in  Bremen.  Deutsche 
geographische  Blatter.  Bd.XX.  Hfl.  1.  Bremen  1899.  8°. 

Oeutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Annalen  der 
Hydrographie  und  maritimen  Meteorologie.  Jg.  XXVII, 
Hft.  4—6.  Berlin  1899.  8* 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen« 
schäften  in  Leipzig.  Berichte  Bd.  51,  Nr.  1 — III. 
Leipzig  1898.  8°. 

Insekten-BÖrse.  Internationale»  Organ  der  Ento- 
mologie. Jg.  XVL  Nr.  11 — 26.  Leipzig  1899.  4*. 

Der  Zoologische  Garten.  (Zoologischer  Beob- 
achter.) Zeitschrift  für  Beobachtung,  Pflege  and  Zucht 
derThiere.  Jg.  XL,  Nr.  3 — 6.  Frankfurt  a.  M.  1899.8®. 

Allgemeine  Botanische  Zeitschrift  für  Systematik, 
Floristik.  Pflanzengeographie  etc.  Herauageg.  von 
A.  Knenckcr.  1899.  Nr.  3— 6.  Karlsruhe  1899.  8®. 

Königlich  Bayerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München.  Sitzungsbericht  der  mathe- 
matisch-physikalischen Classe.  1899.  llft.  1.  Mönchen 
1899.  8°.  ' 

Deutsche  Gesellschaft  für  Anthropologie.  Ethno- 
logie und  Urgeschichte  in  München.  ( orrespondenz- 
blatt.  Jg.  XXX.  Nr.  1—3.  Manchen  1899.  4®. 

Biologisches  Centralblatt,  Unter  Mitwirkung  von 
Dr.  M.  Keess  und  Dr.  E.  Selcuka,  herausgeg.  von 
Dr.  J.  Rose  nt  ha  1.  Bd.  XIX,  Nr.  6 — 12.  Erlangen 
1899.  8®. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Magdeburg. 

Jahresbericht  und  Abhandlung.  189411  — 1896.  Magde- 
burg 1896.  8®. 

K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Vcr- 
handlungcn  1K99.  Nr.  1—8.  Wien  1899.  8®. 

K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft  in  Wien. 

Verhandlungen.  Bd.  XUX,  Hfl  2—5.  Wien  1899.  8» 

K.  K.  Gartenbau  «Gesellschaft  in  Wien.  Wiener 
illustrirtc  Gartenbau-Zeitung.  1899.  llft.  3 — 5.  Wien 
1899.  8®. 

Oesterreichischer  Touristen«Club  in  Wien.  Mit- 
theilnngen  der  Scetion  für  Naturkunde.  Jg.  XI,  Nr.  3 
bis  5.  Wien  1899.  4«. 

Anthropologische  Gesellschaft  in  Wien.  Mit- 
teilungen. Bd.  XXIX.  Hfl.  2.  Wien  1899.  4®. 


K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft  in  Steiermark,  in 
Graz.  Mitteilungen  1899.  Nr.  4 — 6.  Graz  1899.  8®. 

Rovartani  Lapok.  Hcrausgeg.  von  Abafi-Aigner 
und  Zablonowski.  Kötet  VI.  Füzet  4,  5.  Budapest 
1899.  8®. 

Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.  Henna- 
gegeben  von  I)r.  Richard  R.  von  Wettstein, 
jg.  XIJX,  Nr.  4—6.  Wien  1899.  8®. 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  An- 
zeiger. 1899  Februar— Mai.  Krakau  1899.  8®. 

Societas  Entomologica.  Jg.  XVI,  Nr.  1 — 6. 

Zürich  1899.  4®. 

Academie  Royale  de  M6decine  de  Belgique, 
Brussel.  Bulletin.  Ser.  IV,  Tom.  XH,  Nr.  1.  Bruxelles 
1899.  8". 

Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir,  Kiew.  Uni- 
versität?-Nachrichten.  Tom.  XXXIX,  Nr.  1,  2.  Kiew 
1899  8".  I Russisch). 

Club  Alpin  de  Crim6e.  Odessa.  Bulletin  1899. 
Nr.  1—4.  Odessa  1899.  8®.  (Russisch). 

Academie  des  Sciences.  Paris.  Gonptea  rendus 
hehdomadaires  des  seauces.  Tom.  CXXVIII,  Nr.  11 
bis  26.  Paris  1899.  4®. 

Societe  de  Biologie,  Paris.  Comptea  rendus  heb- 
doraadnires.  1899,  No,  9 — 21.  Paris  1899.  8®. 

SociSte  anatomique.  Paris.  Bulletin  et  Memo- 
ires.  Ser.  6,  Tom.  1.  1899  Februar  — Mai.  Paris 
1899.  8®. 

Annales  des  Mines.  Stfr.  IX.  Tom.  XV,  Livr. 
2—4.  Paris  1899.  8®. 

Museum  d’Histoire  naturelle.  Paris.  Noovelles 
Archiven.  8er.  3,  Tom.  X.  Fase.  1,  2.  Paris  1898.  4®. 

— Bulletin.  Anne«  1896.  Nr.  6—8.  1899. 
Nr.  1,  2.  Paris  1898,  1899.  8®. 

Societe  geologique  de  France.  Paris.  Bulletin. 

Ser.  3,  Tom.  XXVII.  1899.  Paris  1899.  8« 

Institut  Colonial.  Marseille.  Annales.  VoL  5. 

Macon.  Marseille  1899.  8*. 

Geologists*  Association.  London.  Proceedings. 

Vol.  XVI,  P.  1,2.  London  1899.  8®. 

Mineralogical  Society,  London.  Mineralogical 
Magazine  and  Journal.  VoL  XU,  Nr.  55.  London 

1899.  8«. 

Royai  Astronomical  Society.  London.  Monthlv 

Notice«.  Vol.  XUX,  Nr.  7,  8.  London  1899.  8®. 

Metcorological  Office.  London.  Weekly  Weather 
Report.  Vol.  XVI,  Nr.  10—24.  London  1899.  8®. 

Pharmaceutical  Society  of  Great  Britain,  London. 

Pharmacentical  Journal  und  Transactions.  Nr.  1499 
bk  1513.  London  1899.  4®. 

Royal  Geographical  Society,  London.  The  Geo- 
graphienl  Journal.  Vol.  X1U,  Nr.  4 — 6.  London 

1899.  8®. 

Chemical  Society.  London.  Journal.  Nr.  436 

bis  439.  London  1899.  8« 

— Proceedings.  Nr.  206 — 212.  London  1899.  8®. 
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Royal  Society.  London.  Proceedings.  Nr.  410 
bis  415.  London  1899.  8**. 

Royal  Microscopical  Society.  London.  Journal 

1899.  I*.  8,  3.  London  1899.  8*. 

Zoological  Society.  London.  Proceedings  1898. 
P.  IV.  1899.  )>.  I.  London  1899.  8«. 

Geological  Society,  London.  Qnartcrly  Jonrn.il. 

VoL  LV,  p.  9,  Nr.  218.  London  1899.  8*. 

Manchester  Geological  Society.  Transactions 
Vol.  XXV.  P.  16.  VoL  XXVI,  P.  1,  2.  Manchester 

1898  1899.  8°. 

Manchester  Literary  and  Philosophical  Society. 

Memoire  and  Proceedingw.  Vol.  43,  P.  1 — 3.  Manchester 

1898.  1899.  8°. 

The  Irish  Naturalist.  A monthly  Jonrnat  of 
General  Irish  Natural  Historv.  Kdited  by  George 
H.  Charpenter  and  R.  Lloyd  Praeger.  Vol.  VIII 
Nr.  4—6.  Dublin  1899.  8». 

Biblioteca  Nazionale  Centrale,  Florenz.  fiulle- 
tino  della  pubblicazioni  italiano  Nr.  Hl 7 — 32H.  Firenze 

1899.  8«. 

Monitors  Zoologico  Italiano.  (Pubblicazioni  italiane 
di  Zoologia,  Anatomia,  Embriologia.)  Diretto  dal 
Gittlio  Chiarugi  ed  Eugenio  Ficalbi.  Anno  X, 
Nr.  3 — 5.  Firenze  1899.  8°. 

Societa  degli  spettroscopisti  itaiiani,  Rom. 

Mcmorie.  Vol.XXVlIl,  Disp.  1 — 4.  Roma  1899.  4». 

Reale  Accademia  dei  Lincei,  Rom.  (.'lasse  di 
scienze  fisiche,  matematiche  e natnrali.  Atti  Rcndi- 
conti  Ser.  V,  1898,  1.  Semeatre,  Vul.  V1U.  Fase.  5 
bia  10.  ltoma  1898.  1899.  8°. 

— Classe  di  scienze  morali,  storiche  e filologiche. 
Atti  Ser.  V,  Vol.  VI,  P.  2.  Deccmbcr  1898.  Ituma 

1898.  4». 

Atti.  Ser.  V,  Vol.  VI.  Koma  1898.  4». 

Rendicontl.  Ser.  V,  Vol.  VIII,  Fase.  1,  2. 

Roma  1899.  8». 

Reale  Accademia  delle  Scienze.  Turin.  Atti. 
Vol.  XXIV,  Disp.  5— 10,  Torino  1899.  S". 

Meteorological  Service.  Dominion  ol  Canada. 
Toronto.  Monthlv  Wcather  Review.  1898.  December. 

1899  Januar— März.  Toronto  1898.  1899.  4”. 

Natural  Science  Association  ol  Staten  Island. 
New  Brighton.  VoL  VII,  Nr.  5,  0.  New  Brighton 

1899.  8». 

American  Journal  of  Science.  Editor  Edw  ard 
8.  Dana.  Ser.  IV.  Vol.  VII,  40 — 12.  New  Ilaven 
1899.  8«. 

Franklin  Institute.  Philadelphia.  Journal.  Nr.  879 
bis  882.  Philadelphia  1898.  8". 

The  American  Naturalist.  A monthlv  Jonrnat 
devoted  to  the  natural  Sciences  in  their  widest  sense. 
Nr.  387—389.  Philadelphia  1899.  8". 

Observatorio  meteorologico  central.  Mexico. 

Boletin  mcnsual.  November.  Deeember  1898.  Jaunar. 


Sociedad  cientifica  ..Antonio  Alzate“,  Mexico. 

Memoria*,  y Reviata.  Tom.  XU,  (1898 — 98),  Nr.  1 
bis  3.  Mexico  1899.  8*. 

Sociedad  cientifica  Argentina,  Buenos  Aires. 

Anales.  Tom.  XLVI1,  Entr.  2 — 4.  Buenos  Aires. 

1899.  8®. 

Museo  Nacional.  Montevideo.  Anales.  Tom.  IU, 
Fase.  11.  Montevideo  1899.  8". 

Vereeniging  tot  Bevordering  der  geneeskundige 
Wetenschappen  in  Nederlandsch-Indie,  Batavia.  Ge- 

neeskundig  Tijdsekrift  voor  Nedcrlandsch-Inditi.  Deel 
XXXIX,  Alt.  1,  2.  Batavia  1899.  8®. 

Kansas  University,  Lawrence.  Quarterly.  Vol. 
V1U,  Nr.  1.  Lawrence  1899.  8». 

Johns  Hopkins  University.  Baltimore.  Cireulara. 

Vol.  X VIII.  Nr.  140.  Baltimore  1899.  4®. 

Kaiserlich-Japanische  Universität,  Tokio.  Mit- 
thellungon  aus  der  medicinLehen  Fakultät.  Bd.  IV, 
Nr.  5.  Tokio  1899.  8®. 

— College  of  Science.  Journal.  Vol.  XI,  P.  2. 
Tokio  1899.  8«. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen  und 
Thüringen  in  Halle.  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften. 
Bd.  71,  Hfl,  n Stuttgart  1K99.  8«. 

Medicintsch  - naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
in  Jena.  Jcnaischc  Zeitschrift  für  Naturwissenschaft. 
Bd.  33.  (N.  F.  Bd.  26).  Ilft.  1.  Jena  1899.  8®. 

Verein  für  Erdkunde  und  Grossherzogliche  Geo- 
logische Landesanstalt  in  Darmstadt.  NotizblatL 

Folge  IV,  Hft.  19.  Dannstadt  1898.  8». 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
Göttingen.  Nachrichten.  Geschäftliche  Mittheilungen 
1898,  Hft.  2.  Göttingen  1899.  8®. 

— Mathematisch -phvsikalische  Klasse.  Nach- 
richten. 1898,  Uft.  1.  Göttingen  1899.  8®. 

— Philologisch • historische  Klasse.  Abhand- 
lungen, N.  F.  B.  11,  Nr.  8.  Berlin  1899.  4». 

Königlich  Sächsische  Gesellschatt  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Abhandlungen  der  matliero.- 

phvsischcn  Classe.  Bd.  XXV,  Nr.  1,  2.  Leipzig 
1898.  8®. 

Verein  für  Erdkunde  in  Leipzig.  Mittheilungen 

1898.  Leipzig  1898.  8". 

— Wissenschaftliche  Verüflcnllichungen.  Bd.  III, 
llft.  3.  Leipzig  1898.  8®. 

Verein  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württem- 
berg. in  Stuttgart.  Jahreshefte.  Jg.  55.  Stuttgart 

1898.  8“. 

Naturwissenschaftlicherverein  für  den  Regierungs- 
bezirk Frankfurt  a.  0.  Societatum  Litterae.  Jg.  XU, 
Nr.  6 — 12.  Frankfurt  a.  U.  1898.  8®, 

- Helios.  Abhandlungen  und  Mitthcilnngcn 
ans  dem  Gcsammtgcbiet  der  Naturwissenschaften. 
Berlin  1899.  8". 

Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in 

Mor.klenhiirn  zu  Güstrow.  Archiv.  Je.  52  Ahthl.  2. 
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Verein  der  Naturfreunde  in  Reichenberg  i.  B. 

Mittheilungen.  Jg.  30.  Reiclienberg  1809.  8°. 

K.  K,  Centraianstait  für  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus in  Wien.  Juhrbtlcher.  Je.  1805,  1806, 
1898.  Wien  1898,  1899.  4». 

Verein  der  Aerzte  in  Steiermark,  Graz.  Mit- 
theilungen. 35.  Jg.  Graz  1898.  8". 

K.  K.  Sternwarte  in  Prag.  Magnetische  nntt 
meteorologische  Beobachtungen  im  Jahre  1898. 
59.  Jg.  Prag  1808.  8». 

Böhmischer  Forstverein  in  Prag.  Vereinsschrift 
für  Fürst-,  Jagd-  nnd  Naturkunde.  1 1 fl.  218.  Prag 

1898.  8». 

Societe  Vaudoise  des  Sciences  naturelles  Lau- 
sanne. Bulletin.  Vol.  XXXIV,  Nr.  131.  Lausanne 
1890.  8". 

Schweizerische  Naturforschende  Gesellschaft  in 
Bern.  Verhandlungen.  Hü  und  81.  Jahresversammlung. 
Luzern.  Bern  1898.  8*. 

Institut  micrographique.  Löwen.  La  Cellule. 
Tom.  XVI,  Fase.  1.  Lierre,  Louvain  1890.  4°. 

Nederiandsch  Aardrijkskundig  Genootschap, 
Amsterdam,  llet  aandeel  der  Nederlander»  in  de 
ontdekking  van  Australif  1606  — 1765.  Leiden 

1899.  4*. 

Societe  royale  beige  de  Göographie,  Brüssel. 

Bulletin.  Anne«  23,  1899,  Nr.  2.  Bruxelles  1890.  8°. 

Royal  meteorologica!  Office.  London.  Meteoro- 
logical  Observation«  1895.  Edinburgh  1899.  44. 

— Hourly  Means  1895.  I/oudon  1809.  4“. 
Royal  Meteorological  Society,  London.  The 
Meteorological  Reeerd.  Vol.  XVII,  Nr.  72.  landen 
1899.  8«. 

— Qnarterly  Journal.  Vol.  XXV,  Nr.  110. 
London  1899.  8*. 

Royal  Observatory,  Greenwich.  Report  1899. 
Greenwich  1899.  4°. 

Manchester  Museum.  Pnblication  25,  26,  27. 
Manchester  1899.  8*. 

North  of  England  Institute  of  Mining  and  Me- 
chanical  Engineers,  Newcastie-upon-Tyne.  Trans- 
actions  Vol.  XLVltl,  P.  2,  3,  4.  Newcastle-upon  Tvne 
1899.  8". 

Royal  Oublin  Society.  Dublin.  Scientific  Trans- 
actiona.  Vol.  VI,  Nr.  14 — 16.  Vol.  VII,  Nr.  1.  Dublin 
1898.  4». 

— Scientific  pruceedings.  N.  8.  Vol.  VIII,  P.  6. 
Dublin  1898.  8». 

Liverpool  Gcological  Society.  pruceedings. 
Vot.  VW,  P.  2.  Liverpool  1898.  8°. 

Faculte  des  Sciences,  Marseille.  Annales. 
Tom.  IX.  Paris  1899.  4". 

Zoologisches  Museum  an  der  Universität  Kopen- 
hagen. The  Danish  Ingolf-Expedition.  Vol.  I,  P.  1. 
Vol.  III,  P.  1.  Copenhagen  1899.  4*. 

Academie  Royale  des  Sciences  et  des  Lettres 


Academie  Royale  des  Sciences  et  des  Lettres 
de  Dänemark,  Kopenhagen.  Section  des  Lettres.  Ser.  6, 

Tom.  IV,  Nr.  6.  Kjobenhavn  1899.  4“. 

— Bulletin.  1899,  Nr.  2,  3.  Kjobenhavn 
1899.  8". 

Danske  Meteorologiske  Institut.  Kopenhagen. 

Nautisk-Metcorotogiska  Observationcs  1898.  Kjttben- 
liavn  1898,  4°. 

Socictä  Toscana  di  Scienze  Naturali,  Pisa.  Atti. 

Processi  verbali.  Vol.  XI,  p.  109 — 158.  Pisa  1899.  8*'" 

Reale  Istituto  Lombarde  die  Scienze  e Lettere. 

Mailand.  Memoria.  Clause  die  Scienze  materaatichn 
e naturali.  Vol.  XVII,  Fase.  4.  Milano  1894.  4°. 

— * Rendicouti.  Ser.  II,  Vol.  27.  Milano  1894.  8°. 

— Atti  dclla  Fondaziono  »cieutifica  Cagnola 
dalla  sua  lostituziooe  io  Pol  Vol.  12,  13.  Milano 
1894,  1895.  8». 

Accademia  delle  Scienze  fisiche  e matemaliche, 

Neapel.  Hendirunto.  Ser,  3,  Vol.  5,  Fase.  2,  3. 

Napoli  1898.  8». 

Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali,  Catania. 

Bollettino.  Fase.  58,  58,  59.  Catania  1899.  8°. 

Revista  italiana  di  Paleontologia.  Kedattori: 

Vittoria  Simonelli  ed  Paolo  Vinaasa.  Anno  IV, 

Fase.  4,  Anno  V,  Fase.  1.  Parma  1899.  8'. 

Societö  impdriale  des  naturalistes.  Moskau. 

Bulletin.  Anuee  1898,  N.  4.  Mnscuu  1899.  8*. 

— Nouveanx  Memoire«.  Tom.  XI,  Livr.  7. 

Tom.  XVI,  Livr.  1.  Moscou  1898.  4“. 

Institut  impörial  do  Mödecine  experimentale. 

St.  Petersburg.  Archive«  des  Sciences  bio!ogic|ues. 

Tom.  VII,  Nr.  1,  2,  St.  Petersburg  1899.  4*. 

Comite  geologique,  St.  Petersburg.  Mdmoircs. 

Vol.  VIII,  Nr.  4,  Vol.  XII,  Nr.  3.  St.  Petersburg 
1898,  1899.  4". 

— Bulletin.  1898.  Vol.  XVI,  No.  6— 10,  1899, 

Vol.  XV111.  Nr.  1,  2.  St.  Petersburg  1898.  1899.  8». 

Russisch-Kaiserliche  Mineralogische  Gesellschaft, 

SL  Petersburg.  Verhandlungen.  Ser.  II,  Bd.  36,  Lfg.  1. 

St.  Petersburg  1899.  8°. 

Kaiserlicher  Botanischer  Garten.  St.  Petersburg. 

Acta.  Tom.  XV.  St.  Petersburg  1898.  8°. 

Societatea  Geografien  Rominä.  Bukarest.  Marele 

Diejionar  Geografie  al  Rorainici.  Vol.  II,  Fase.  2,  9. 
llncure;ti  1899.  4». 

Commission  göologique  de  Finlande.  Hdsingfors. 

Bulletin.  Nr.  8.  llelsingfors  1898.  8°. 

Geological  Survey  of  Alabama.  University.  Report 

ou  the  Valley,  Regions  of  Alabama.  P.  1L  Mont- 
gomery,  Ala  1897.  8“. 

United  States  Geological  Survey,  Washington. 

Annual  Report  XV1J1  1896/97,  P.  2,  5.  Washington 
1H  '7,  1HÜ8.  8". 

- . . .'dbyAjOOgl 


LEOPOLDINA 


AMTLICHES  ORGAK 

DER 

KAISERLICHEN  LEOPOLDINO  - CAROL1NISCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 

DER  NATURFORSCHER 

OERAUSGEGEBEN  INTER  MITWIRKUNG  DER  SECTI0NSV0R8TÄKDE  VON  DEM  PRÄSIDENTEN 
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Halle  a.  S.  i BCr.  8)  Heft  XXXV.  — Nr.  9.  September  1899. 


Inhalt t Amtliche  M Itthel langen:  VeriiodttruDg  Im  Persomübeatande  der  Akademie.  — Beitrag  zur  Kasse  der 
Akademie.  - Sonstige  Mittheilungen:  Klnregangene  Schriften. — Naturwiasenschaftllclie  Wanderver* 
sammloDg.  — Die  3.  und  4,  Abhandlung  von  Band  T4  der  Nova  Acta.  — Die  J.  Abhandlung  von  Band  77 
der  Nova  Acta.  — Arnim  Gracsd:  Repertorium  Bd.  11.  Zweite  Halft«, 


Amtliche  Btitthellnngen. 

Veränderung  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene«  Mitglied: 

Am  13.  September  1899  in  Wien:  Herr  Dr.  Carl  Stoerk , Professor  fnr  Laryngologie  und  Kehlkopfkrank 
beiten  an  der  Universität  in  Wien.  Auffrenommen  den  17.  Üctober  1888. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beitrag  zur  Kasse  der  Akademie.  km,  Pf. 

September  29.  1899.  Von  Hm.  Dr.  F.  Noetling  in  Calcutta  Eintrittsgeld  und  Ablösung  der  Jahresbeiträge  90  — 

Dr.  K. «.  FriUch. 


Eingegangene  Schriften. 


Gesehcnke. 

(Vom  IS.  Anguat  bis  15.  September  lsüti). 

A.  Klossovsky : Vie  pbysiqne  de  notre  plancte 
devant  les  lnmierea  de  la  Science  enntemporaine. 
Odessa  1899.  «“ 

J.  Deichmül  ler : Nene  Urnenfelder  ans  8achson. 
1.  Sep.-Abx. 

Richard  Wegner:  Der  Wegoer-Motor.  Eine  neue 
Wärmekraftmaschine  für  kleinste  und  grösste  An*- 
fBhrangen  mit  bisher  unerreichter  Wknneausnutznng. 
Briti  bei  Rerlin  S.  1899.  8°. 


Paul  Knuth:  Handbuch  der  BlOlhenbiologie  unter 
Zugrundelegung  von  Hermann  Müllers  Werk:  „Die 
Befruchtung  der  Blumen  durch  Insekten“.  U.  Bd.: 
Die  bisher  in  Enropa  nnd  im  arktiseben  Gebiet  ge- 
machten Blüthenbiologiachcn  Beobachtungen.  2.  Tbeü: 
Lobeiiseeae  bis  Gnetaceae.  Leipzig  1899.  8“. 

Antonio  de  Gordon  y de  Acosta:  Consideraciones 
»obre  la  voz  hnmana.  Habana  1899.  8°. 

Königlich  Geodltische*  Institut,  Potsdam.  Jahres- 
bericht für  die  Zeit  vom  April  1898  bis  April  1899. 
Potsdam  1899.  8°. 
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Tausehver  kehr. 

(Vom  15.  Juni  bis  15.  Juli  1599). 

The  Journal  of  Comparative  Neurology.  A guar- 

lerly  pcriodical  devoted  to  the  Comparative  Study  of 
the  Nervoos  System.  Edited  by  C.  L.  Herrick. 
Vol.  IX,  Nr.  2,  Juno  1899.  Granville  1899.  8«. 

Meteorological  Service  ol  Canada.  Toronto.  Re- 
port 1896.  Vol.  1,  2.  Ottawa  1898.  8". 

Deutscher  wissenschaftlicher  Verein,  Santiago 
de  Chile.  Verhandlungen.  Bd.  III,  Hit.  6.  Valparaiso 

1898.  8". 

Museo  Nacional.  Montevideo.  Anales.  Tom.  II, 
Fase,  11.  Montevideo  1899.  8°. 

Sociedad  cientifica  Argentina,  Buenos  Aires. 

Anales.  Tom.  47,  Entr.  5.  Buenos  Aires  1898.  8V 

Museo  nacional  de  Buenos  Aires.  Anales. 
Tom.  VI  (Ser.  2,  Tom.  III).  Buenos  Aires  1899.  8°. 
— Comuoirationes.  Tom.  1,  Nr.  3.  Buenos  Aires 

1899.  8". 

Department  of  Mines  and  Agriculture,  Geological 
Survey,  Sydney.  Mineral  Kasourees  Nr.  5.  Sydney 
1899.  8°. 

— Records.  Vol.  VI,  Bd.  2.  Sydney  1899.  8°. 

Linnean  Society  of  New  South  Wales,  Sydney. 

Proceedings.  Vol.  XXIII,  P.  4.  Nr.  92.  Sydney 
1898.  8». 

Australasian  Association  for  the  Advancement  ot 
Science.  Sydney.  Report.  Vol.  VII.  1898.  Sydney 
1898.  8*. 


(Vom  15.  Juli  bis  15.  August  1899.) 

Freies  Deutsches  Hochstift  in  Frankfurt  a.  M. 

Berichte.  N.  F.  Bd.  15,  Jg.  1899,  Hft  2.  Frank- 
furt a.  M.  1899.  8«. 

Medizinisch -naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
in  Jena.  Denkschriften.  Bd.  IV,  Lfg.  2.  Bd.  VI, 
Lfg.  2.  Bd.  VII,  Lfg.  2.  Jena  1898.  1899.  4». 

Entomologischer  Verein  in  Berlin.  Berliner  Ento- 
mologiachc  Zeitschrift.  Bd.  44,  Hft.  1 — 2.  Berlin 
1899.  8". 

Entomologischer  Verein  in  Stettin.  Stettiner 
Entomologiache  Zeitung.  59.  Jg.,  Nr.  11 — 12.  Stettin 
1898.  8°. 

Verein  für  Mathematik  und  Naturwissenschaften 

in  Ulm  a.  D.  Jahreshefte.  Jg.  1 — 8.  Ulm  1888  bi» 

1895.  8". 

Königliche  Gesellschaft  in  Göttingen.  Nachrichten. 
Geschäftliche  Mittbeilungeu  1899.  Hft.  1.  Güttingen 
1897.  8*. 

Allgemeine  Entomologische  Gesellschaft.  Illu- 
strierte Zeitschrift  für  Entomologie.  Bd.  1,  2,  3,  Nr.  1 
bi»  IS.  Neudamm  1896—1899.  8*. 

Wetterwarte  der  Magdeburgischen  Zeitung.  Jahr- 


Königlich  Bayerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München.  Abhandlungen  der  mathe- 
matisch - physikalischen  Clause.  Bd.  XIX.  Abth.  3, 
Bd.  XX,  Alitli.  1.  München  1899.  4". 

— Karl  Goehel:  lieber  Studium  und  Auffassung 
der  Anpaasungscrscheiuungen  bei  Pflanzen.  München 
1899.  4U. 

— Ferdinand  Lindemann:  Gcdachtniasredc  auf 
Philipp  Ludwig  von  Seidel.  München  1898.  4*. 

Medizinisch-Naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
in  Jena.  Jenaische  Zeitschrift  für  Naturwissenschaft. 
Namen-  nnd  Sachregister  zn  den  Bünden  1 — 30. 
Bearbeitet  von  I)r.  Fritz  Römer.  Jena  1899.  8“. 

Deutsche  Geologische  Gesellschaft  in  Berfin. 

Zeitschrift.  Bd.  U,  Hft.  1.  Berlin  1899.  8«. 

Oekonomische  Gesellschaft  im  Königreich  Sachsen, 
in  Dresden.  Mittheilnngcn  1898  — 1899.  Dresden 
1899.  8". 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Aus  dem  Archiv. 
XXI.  Jg.  1898.  Hamburg  1898.  4». 

Grossherzoglich  Hessische  Geologische  Landes- 
anstalt in  Oarmstadt.  Abhandlungen.  Bd.  JIL  Hft.  4. 
Darmstadt  1899.  8*. 

Hamburger  Sternwarte.  Mittheilungen.  Nr.  5. 
Hamburg  1899.  8°. 

Direction  der  geologischen  Landesuntersuchung 
von  Elsass-Lothringen  in  Strassburg.  Abhandlungen 

zur  geologischen  Specialkarte  von  Elsass-Lothringen. 
N.  F.  Ha  III.  Strassbnrg  1899.  8". 

Deutsche  Entomologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Deutsche  Entomologische  Zeitschrift.  Jg.  1899,  Hft.  1. 
London,  Berlin,  Paris  1899.  8°. 

Verein  für  siebcnbü'rgische  Landeskunde  in 
Hermannstadt.  Arohiv.  N.  F.  Bd.  29,  Hft.  1.  Iler- 
mannstadt  1898.  8». 

Ungarischer  Karpathenverein  in  Iglo.  Jahrbuch. 

Jg.  XXV.  1898  XXVI,  1899.  Igld  1898,  1899.  8". 

Nordböhmischer  Excursions-Club  in  Leipa.  Mit- 

theilnngen.  Jg.  22,  Ha  2,  3.  Leipa  1899.  8°. 

Böhmischer  Jagdverein  in  Prag.  Vereinsschrift 
für  Forst-,  Jagd-  nnd  Naturkunde.  Hft.  219.  Prag 
1899.  8». 

K.  K.  Naturhistorisches  Hofmuseum  in  Wien. 

Annalen.  Bd.  XIII,  Nr.  4.  Wien  1898.  8*. 

K.  K.  Hydrographisches  Central-Bureau  in  Wien. 

Jahrbuch.  Jg.  I— IV,  1893  — 1896.  Wien  1895  bis 

1898.  4“. 

K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Jahr- 
buch Jg.  1898,  Bd.  XLVUI,  Hft.  3—4.  Jg.  1899, 
Bd.  XUX,  Hft.  1.  Wien  1899.  8». 

Museum  Francisco-Carolinum  in  Linz.  57.  Jahrea- 

Bericht  nebst  der  57,  Lieferung  der  Beitrüge  tnr 
lamdeskunde  von  Oesterreich  ob  der  Enns.  Linz 

1899.  8». 

Schweizer  Alpenclub  in  Glarus.  Jahrbuch.  Jg. 

XXXI  V.  1898/9.  Bern  1899.  S‘.  DiQitiz.gd  by.  G< 
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Naturforjchende  Gesellschatt  In  Bern.  Mit- 
thrilungen  au»  dem  Jahre  1897.  Nr.  1436 — 1450. 
Bern  1898.  8®. 

Garten  bau-Verein,  Riga.  22.  Jahresbericht  1898. 
Riga  1899.  8®. 

Kaiserlich  Russische  Geographische  Gesellschaft, 
St.  Petersburg.  Report  1898.  St.  Petersburg  1899.  8®. 

(Russisch.) 

Neurussische  Naturforscher-Gesellschaft.  Odessa. 

Mittheilungi-n  der  mathematischen  Abtheilung.  Tom. 
XVI.  XIX.  Odessa  1897.  8®. 

— Mrfmoircs.  Tom.  XXII,  Nr.  2.  Odessa  1898,  8». 

Commission  g^ologique  de  la  Finlande.  Heising- 
fors.  Bulletin.  Nr.  6.  Ildsingfor»  1899,  8®. 

Edinburgh  Geological  Society.  Transactions. 
Vol.  VII,  P.  4.  Edinburgh  1899.  8®. 

Manchester  Museum.  Report  1898,9.  Manchester 
1899.  8®. 

Rousdon  Observatory,  Devon.  Meteorologlcal 
Observation»  for  tbe  vear  1899.  Vol.  XV.  London 
1899.  4*. 

Societe  de  Medecine.  Rouen.  Bulletin.  Ser.  2, 
Vol.  12.  Anne«  1898.  Rouen  1899.  8®. 

Societe  gSologique  de  Belgique,  Lüttich.  Annales. 
Tom.  XXVI,  Livr.  3.  Liege  1899.  8°. 

Societe  royale  de  Botanique  de  Belgique,  Brüssel. 

Bulletin.  Tom.  37.  Bruxelles  1898.  8°. 

Societe  beige  de  Microscopie.  Brüssel.  Bulletin. 
1898—1899.  Bruxelles  1899.  8". 

Societe  royale  malacologique  de  Belgique, 
Brüssel.  Annales.  Tom.  XXXII  An  nee  1897.  Bruxelles 
1899.  8®. 

Natuurkundig  Genootschap,  Groningen.  Verklag 

98.  Groningen  1899.  8°. 

— Bijdragen  tot  de  kennis  van  de  Provincie 
Groningen  *-n  otngelegen  »treken.  Deel  1,  Stuk  1. 
Groningen  1899.  8°. 

Wiskundig  Genootschap,  Amsterdam.  Nicuw 
Archief  voor  Wiskunde.  Treede  Reeks.  Deel  IV, 
Stuk  2.  Amsterdam  1899.  8*. 

— Wiskundige  opgaven  met  de  oploasingen. 
Deel  VII,  Stuk  7.  Deel  VIII,  Stuk  1.  Amsterdam 
1899.  8°. 

— Revue  seraeatrielle  de»  puhlications  mathö- 
matiques.  Tom.  VII,  P.  2.  Amsterdam.  Leipzig,  Pari», 
London  und  Kdinburg  1899.  8®. 

Society  Hollandaise  des  Sciences,  Hartem.  Ar- 
chive» Nrferlandaises  de»  Sciences  exacte»  et  naturelles. 
Ser.  II,  Tom.  III,  Livr.  1.  La  Hayc  1899.  8®, 

— Oeuvres  completes  de  Christi  aan  liuvgen»  VIII. 
La  Haye  1899.  4°. 

Mus6e  Teyler,  Harlem.  Archive».  Ser.  II,  Vol.  VI, 
P.  3.  Harlem,  Paris,  Leipzig  1899.  4®. 

Societä  Veneto-Trentina  di  Scienze  naturali, 
Padua.  Bullettino.  Tom.  VI,  Nr.  4.  Pndova  1899.  8°. 

R.  Comitato  Geologico  d'  Italia.  Rom.  Hollettino 
1898.  Nr.  4.  Roma  1898.  8". 


R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze  e Lottere, 
Mailand.  Memorie.  Claas«  di  Letter«  e Scienze  storiche 
e moral i.  Vol.  XX,  F.  1.  Milano  1895.  4« 

R.  Accademia  medica,  Genua.  Bollettino.  Anno 
XIV,  Nr.  1,  2.  Genova  1897.  8®. 

Kongl.  Svenska  Vetenskaps-Akademie,  Stockholm. 

Bihang.  Bd.  24.  Stockholm  1899.  8®. 

- Uandlingar.  Bd.  30.  Nr.  1—3.  Bd.  31.  Nr.  1 
bis  3.  Stockholm  1898.  4". 

— Accesaionß- Katalog  13.  1898.  Stockholm 

1899.  8®, 

Sveringes  Geologiska  Undersökning.  Stockholm. 

Afhand Ungar  och  uppsatser.  Ser.  Aa,  Nr.  104,  8er.  Ac, 
Nr.  34.  Ser.  Ra,  Nr.  5.  Ser.  C,  Nr.  162,  176—179, 
181,182.  Stockholm  1898.  1899.  4®  n.  8®. 

Academy  of  Natural  Sciences,  Philadelphia. 

Journal.  Ser.  II,  Vol.  XI,  P.  2.  Philadelphia  1899.  4®. 

United  States  Geological  Survey,  Washington. 
Annnal  Report  1896/27.  P.  I,  111,  IV.  Washington 
1898  — 1899.  8®. 

Smithsonian  Institution.  Washington.  Miscella- 
neou»  Collection«.  Vol.  XXXIX.  Wndjington  1899.  8®. 

Museum  of  Comparative  Zoology.  Cambridge. 

Bulletin.  Vol.  XXXlll.  Vol.  XXXV.  Nr.  1,  2.  Cam- 
bridge, Mas».  U.  S.  A.  1899.  8". 

Boston  Society  of  Natural  History.  Memoire. 

Vol.  V,  Nr.  4,  5.  Boston  1899.  4®. 

— Proeeedings.  Vol.  28,  Nr.  13 — 16.  Boston 
1899.  8°. 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  Boston. 

Proceedinga.  Vol.  XXXIV.  Nr.  15  — 20.  Boston 
1899.  8®. 

Denison  University,  Granville.  Ohio.  Bulletin  of 
Scientific  Laboratories.  Vol.  XI,  Nr.  4 — 8.  Granville. 
Ohio  1898.  1899.  8®. 

Maryland  Geological  Survey,  Baltimore.  Vol.  I,  II. 

Baltimore  1897.  1898.  8®. 

American  Geographical  Society,  New  York.  Bul- 
letin. Vol.  XXXI,  Nr.  3.  New  York  1899.  8®. 

New  York  Academy  of  Sciences.  Vol.  XI,  P.  3. 
Vol.  XII,  P.  1.  New  York  1898.  1899.  8®. 

Astronomical  Observatory  of  Yale  University. 
New  Haven.  Trausaciion».  Vol.  1,  No.  1 — 5,  New 
Uawen  1887—1896.  4". 

— Report  1880 — 1899.  New  Hauen  1881  bi» 
1899.  8®. 

Chicago  Academy  of  Sciences.  Bulletin  Nr.  II 
of  the  Geological  and  Natural  History  Survey. 
Chicago  1897.  8®. 

— XIV.  Annual  Report  for  the  year  1897. 
Chicago  1898.  8>. 

Massachusetts  Horticultural  Society,  Boston. 

Transactiou»  for  the  year  1898.  P.  II.  Boston  1899.  8®. 

Johns  Hopkins  University,  Baltimore.  Memoir» 
from  the  Biological  Laboratory  II.  IV,  3.  Baltimore 
1893,  1899.  4®. 
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Johns  Hopkins  University,  Baltimore.  Studios  io 
nistorical  and  Political  Science.  Ser.  XVI,  Kr.  10 — 12. 
Ser.  XVII,  Nr.  1—5.  Baltimore  1898,  189».  8». 

— American  Journal  of  Philology.  Vol.  XIX, 
Nr.  2 — 4.  Baltimore  1898.  8*. 

— American  Chemical  Journal.  Vol.  XX,  Nr.  8 
bi»  10.  Vol.  XXI,  Nr.  1 — 5.  Baltimore  1898.  1899.  8». 

— American  Jouroal  of  Mnlhematics.  Vol.  XX, 
Nr.  4.  Vol.  XXI,  Nr.  1,2.  BaUimore  1998.  1899.  4». 

Accademia  National  de  Ciencias,  Cordoba.  Bole- 
tin,  Tom.  XVI,  Entr.  1.  Buenos  Airea  1899.  8*. 

Sociedad  cientifica  „Antonio  Alzate“.  Mexico. 
Memoria»  v Revista.  Tom.  XII.  1898  — 99,  Nr.  4 
bis  6.  Mdxico  1899.  8*. 

Department  of  Mines,  Melbourne.  Annnal  Re- 
port 1898.  Melbourne  1899.  4®. 

Observatory,  Melbourne.  Record  of  renulta  of 
Observation»  in  Mctcorology  and  Terrestrial  Magnetism 
Januar  to  June  1898.  Melbourne  1899.  8®. 

Koninklijke  Natuurkundige  Vereeniging  in  Neder- 
landsch-lndie.  Batavia.  Natourkundig  Tijdsehrift  vuor 
Nederland»ch-Indif.  Deel  58.  Batavia,  's  Graven- 
hagc  1898.  8°. 

China  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society, 
Shanghai.  Journal  N.  8.  Vol.  XXX,  1895 — 1896. 
Shanghai  1899.  8*. 

Geological  Survey  of  India,  Calcutta.  General 
Report  1898/9.  Calcutta  1899.  8». 

Institut  Egyptien.  Cairo.  Memoire«.  Tom.  III, 
Fase.  8,  9.  I.c  Caire  1899.  4". 

— Bulletin.  Ser.  111,  Nr.  9.  Le  Caire  1899.  8». 

Acaddmie  d'Hippone,  Bone.  Comptcs-rendns  des 
rdunions.  Annee  1898,  Nr.  3.  Bone  1898.  8®. 


(Vom  15.  August  bi»  15.  September  1899}. 

Allgemeine  Entomologische  Gesellschaft.  Hin- 

strirte  Zeitschrift  für  Entomologie.  Bd.  4,  Nr.  16. 
Neudamm  1899.  8®. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Elberfeld. 

Jahres-ßcriehte.  Hfl.  9.  Elberfeld  1899.  8“. 

Königlich  Preussische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin.  Sitzungsberichte  1899,  Nr.  23 
bis  38.  Berlin  1899.  8®. 

Wetterauische  Gesellschaft  für  die  gesammte 
Naturkunde  in  Hanau  a.  M.  Bericht  über  den  Zeit- 
raum vom  1.  Mai  1895  big  31.  Mürz  1899.  Hanau 
1899.  8". 

Oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heil- 
kunde in  Giessen.  Bericht  32.  Giessen  1897 — 1899.  8®. 

Verein  für  Erdkunde  in  Halle  a.  S.  Mittheilungen 
1899.  Halle  a.  S.  1899.  8®. 

Königlich  Preussisches  Ministerium  für  Land- 
wirthschaft.  Domänen  und  Forsten  in  Berlin.  Land- 
wirtschaftliche Jahrbücher.  Bd.  XXVHI,  Hft,  3 — 4. 
ErgÄnzungsbaud  11.  Berlin  1899.  8®. 


Verein  zur  Verbreitung  naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse  in  Wien.  Schriften.  Bd.  39.  Wien  1899.  8®. 

K.  K.  Zoologisch-botanische  Gesellschaft  in  Wien. 
Die  Schwalbe.  Berichte  des  Comite»  fnr  omitho 
logische  Beobachtnngsatationen  in  Oe»terreich.  N.  F.  I. 
1898—99.  Wien  1899.  4®. 

K.  K.  Universitäts-Sternwarte  in  Wien.  Annalen. 

Bd.  XIII.  Wien  1899.  4®. 

Ungarische  Omithotogische  Centrale.  Budapest. 

Aquiia.  Jg.  VI,  Nr.  3.  Budapest  1899.  8°. 

Verein  der  Aerzte  in  Steiermark,  Graz.  Mit- 
theilnngen.  34.  Jg..  1897.  Graz  1899.  8*. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Steiermark, 
Graz.  Mitteilungen.  Jg.  1898  (Hft.  35).  Graz  1899.  8". 

SiebenbUrgischer  Verein  für  Naturwissenschaften 
in  Hermannstadt.  Verhandlungen  und  Mittbeilnngen. 
Bd.  48.  Jg.  1898.  Hermannsladt  1899.  8® 

Naturwissenschaftlich-Medizinischer  Verein  in 
Innsbruck.  Berichte.  XXIV.  Jg.  1897 — 99.  Inns- 
bruck 1899.  8». 

Societä  entomologica  iiaiiana,  Florenz.  Bullet- 
tino.  Anno  XXX.  Triro.  3 — 4.  Firenze  1899.  8". 

R.  Orto  botanico,  Palermo,  ßolletino.  Anno  11, 
Fase.  3 — 4.  Palermo  1899.  8®. 

— Borzi,  Antonio.  Contribuzloni  alla  Biologin 
vegetale.  Vol.  II,  F.  3.  Palermo  1898.  8®. 

R.  Comitato  geologico  d'ltalia.  Rom.  Bollettino. 
Anno  1899.  Nr.  1.  Roma  1899.  8®. 

Societä  romana  per  gli  studi  zoologici,  Rom. 

Bollettino.  Vol.  VIII,  Fase.  1,  2.  Koma  1899.  8«. 

Accademia  delle  scienze  fisiche  e matematiche. 
Neapel.  Rendiconto.  8er.  3,  Vol.  V,  Faac.  6 — 7. 
Napoli  1899.  8». 

Kongelige  Danske  Geografiske  Selskab,  Kopen- 
hagen. Geografisk  Tidskrift.  Bd.  X— XIV.  XV.  Hft., 
1,  2.  Kjnhenhavn  1889 — 1899.  4®. 

Medicinske  Selskab.  Kopenhagen.  Forhandlinger 

1898—99.  Kjobeohavn  1899.  8». 

Danske  meteorologiske  Institut.  Kopenhagen. 

Meteorologisk  Aarbog,  for  189511,  1897'.  Kjoben- 
havn  1898.  1899.  Fol. 

Kongliga  Svenska  Vetenskaps- Akademie,  Stock- 
holm. Handlinger.  Bd.  31.  Stockholm  1898—99.  4®. 
Museum,  Bergen.  Skrifter  111.  IV.  Bergen  1885, 

1889.  4®. 

Geological  Institution,  Upsala.  Bulletin.  Vol.  IV. 
P.  1.  1898.  Nr.  7.  Upsala  1899.  8“. 

Naturforscher-Gesellschaft  bei  der  Universität 
lurjew  (vormals  Dorpat.)  Sitzungsberichte.  Bd.  XL 
Hft.  3.  Jurjew  (Dorpat)  1898.  8®. 

Institut  impörial  de  Mödicine  experimentale, 
St.  Petersburg.  Archive»  de»  Science»  biologique». 
Tom.  VII,  Nr.  3.  St.  Petersburg  1899.  I®. 

Union  göographique  du  Nord  de  la  France,  Douai. 

Bulletin  1899.  Tom.  XX  Trim.  2.  Douai  1899.  8®. 
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Manchester  Geographical  Society.  Journal.  Vol. 
XIX.  Nr.  7—12. 

Yorkshire  Geological  and  Polytechnic  Society, 
Halifax.  Proccedings.  N.  8.  Vol.  XIII.  F.  4.  Leeds 
1899.  Ho. 

Academie  royale  des  Sciences,  des  Lettres  et 
des  Beaux-Arts.  Brüssel.  Bulletin.  8er.  3,  Tom.  34. 
35.  38.  Bruxelles  1897,  1898.  8®. 

— Annnaire  1898, 1899.  Bruxelles  1898, 1899.8®. 
— Memoire*.  Tom.  53.  Bruxelles  1895—1898.  4®. 
— Memoire«  couronuäs  et  Mlmuire»  des  »avant» 
etrangera.  Tom.  55,  56.  Bruxelles  1898.  4®. 

— Memoire»  oouronnfe  et  autres  Memoire«. 
Tom.  48.  P.  II,  55,  57.  Bruxelles  1898.  8«. 

Tables  1772—1897.  Bruxelles  1898.  8®. 

Societe  beige  de  Geologie,  de  Paleontologie  et 
d'Hydrologie,  Brüssel.  Bulletin.  Tom.  X,  Fase.  4. 
Bruxelles  1899.  8'». 

Musee  du  Congo,  Brüssel.  Annales  Botauhjue. 

Her.  I,  Tom.  I,  Fase.  4.  8er.  11.  Tom.  I,  Fase.  1. 
Bruxelles  1899.  4®. 

Soci6t6  royale  des  Sciences,  Lüttich.  Memoire*. 
8er.  III,  Tum.  1.  Bruxelles  1899.  8“. 

Archives  de  Biologie.  Publice»  par  Edouard 
rau  Benedeu  et  Charles  van  Hambeke.  Tum.  XVI, 
Fase.  II.  Liege,  Paris  1899.  8". 

Nederlandsche  Entomologische  Vereeniging. 
’tGravenhage.  Tijdsehrift  voor  Entomologie.  Deel  42, 
AH.  */j.  'sGravenbage  1899.  H®. 

Koninklijk  NedeHandsch  Aardrijkskundig  Genoot- 
schap,  Amsterdam.  Tijdaefcrift.  8er.  II,  Deel.  XVI, 
Nr.  4.  Leiden  1899.  8®. 

Geologisches  Reichs -Museum,  Leiden.  Samm- 
lungen. N.  F.  Bd.  I,  Heft  6 — 8.  Leiden  1899.  4°. 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  Boston. 

Proceedings  Vol.  24,  N.  21  — 23.  Botiton  1899.  8°. 

Academy  ol  Natural  Sciences,  Philadelphia. 

Proceedings  1899  P.  I.  Philadelphia  1899.  8°. 

Missouri  Botanical  Garden,  St.  Louis.  Annoal 

Report.  St.  Louis  1899.  8®. 

Essex  Institute.  Salem.  Bulletin.  Vol.  28,  Nr.  7 
bis  12.  Vol.  29.  Nr.  7—12.  Vol.  30.  Hai em  1896 
bi»  1898.  8®. 

Academy  of  Science,  St.  Louis.  Transactions. 
Vol  VIII.  Nr  H -12.  Vol.  IX.  Nr.  1 - 5,  7.  St.  Louis 
1898,  1899,  8U. 

American  Museum  of  Natural  History,  New  York. 

Memoire.  Vol.  II,  P.  3.  New  York  1899.  4°. 

— Animal  Report  1898.  New  York  1899.  8®. 
U.  S.  Geological  Survey,  Washington.  Aunual 
Report  XIX  1897 — 1898.  P.  I,  IV,  VI.  Washington 
1898  — 1899.  8®. 

Geological  Society,  Washington.  l’residential 
Address  1898.  Washington  1899.  8®. 


ü.  S.  Department  of  Agriculture,  Washington. 

Division  of  Biological  Hnrvey.  North  American  Fauna. 
Nr.  15.  Washington  1899.  8®. 

Sociedad  cientffica  Argentina,  Buenos  Aires. 

Anales.  Tom.  48,  Entr.  1.  Buenoe  Aires  1899.  8°. 

Instituto  geolögico  de  Mexico.  Buletin  Nr.  1 — 11. 
Mexico  1885—1848.  4®. 

Department  ol  Mines,  Melbourne.  Geological 
Survey  of  Victoria.  Progress  Report,  Nr.  X.  Mel- 
bourne 1899.  4®. 

Vereeniging  tot  Bevordering  der  geneeskundige 
Wetenschappen  in  Nederlandsch-Indie,  Batavia. 

Genecskundig  Tijdsehrift  vuor  Nednrlandack-Indi£. 
Deel  XXXIX.  Afl.  8.  Batavia  1888.  8*. 

Royal  Institution  of  Cornwall.  Truro.  Journal. 
Vol.  XIII.  P.  4.  1898.  Truro  1899.  8". 

Botanical  Society.  Edinburgh.  Transac-tion»  and 
Proceedings.  Vol.  XXI,  P.  1,  2.  3.  Edinburgh  1897 
bis  1899.  8«. 

Dunsink  Observatory.  Dublin.  Astronomical  Ob- 
servation» and  Researcbe».  P.  8.  Dublin  1899.  4®. 

Linnean  Society,  London.  Transactiona.  Botanv. 
Ser.  2.  Vol.  V.  P.  »,  10.  London  1899.  4®. 

— — Zoologv.  Ser.  2.  VoL  VII.  P.  5 — 8. 
London  1898—1899.  4®. 

— Journal.  Botany.  Nr.  234  — 237.  London 
1898—1899.  8®. 

— — Zoologv.  Nr.  172 — 175.  London  1898 
bis  1899.  8®. 

— Proceedings.  1 1 Oth  Session,  from  November 
1897  to  Juno  1898.  Loudun  1898,  8". 

— List  1898—1899.  London  1898.  8« 

Royal  Astronomical  Society.  London.  Memoire. 

Vol.  52,53.  1896—1899.  London  1899.  4®. 


Biographische  Mitteilungen. 

Am  28.  Mai  1899  »tarb  Elizabeth  M.  Bardwell, 
Professorin  der  Agronomie  am  Mount  Holyoke  College, 
67  Jahre  alt. 

ln  Colmar  i.  K.  starb  der  Director  der  dortigen 
landwirtschaftlichen  Versuchsanstalt  Professor  Dr. 
Max  Barth,  ein  angesehener  Agricnltnrchemiker,  der 
besonders  wegen  seiner  Kenntnisse  auf  dem  Gebiete 
de»  Weinbau»  geschätzt  war.  Barth  wurde  1855  zu 
Strehlen  iu  Schlesien  geboren  und  machte  »eine 
Studien  in  Breslau  und  Göttingen.  Nach  seiner 
Promotion  war  er  als  Chemiker  in  Breslau  thfctig 
und  trat  1879  bei  dem  landwirtschaftlichen  Institut 
in  Karlsruhe  ein.  Seit  1886  stand  er  an  der  Spitze 
der  landwirtschaftlichen  Versuchsanstalt  der  Reichs- 
landc,  erst  zu  Knfuch.  die  nach  Colmar  verlegt  wurde. 
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Seine  Schrift:  „Die  künstlichen  Düngemittel  im  Ge- 
treide-, Futter-  und  Ilandelsgewächabau“  (1893)  wurde 
durch  einen  Preis  ausgezeichnet. 

Ende  Mai  1899  starb  in  Karlsruhe  der  Assistent 
an  der  Landwirtschaftlich* Botanischen  Versuchs- 
anstalt daselbst  l>r.  Ernst  Beinling. 

In  Hnll  { England)  starb  der  Zoologe  Arzt  Henry 
Bendelack  Hewetson. 

Am  14.  August  starb  in  Graz  der  ehemalige 
Professor  der  Zootumie  an  der  Wiener  Universität, 
Karl  Bernhard  Brflhl  im  80.  Lebensjahre. 

ln  Heidelberg  starb  am  16.  August  1899  Robert 
Wilhelm  Bansen  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  141)  früher 
o.  Professor  für  Chemie  a.  d.  dortigen  Universität  und 
Dircctor  des  chemischen  Instituts  daselbst,  einer  der 
bedeutendsten  deutschen  Chemiker,  aus  dessen  wissen- 
schaftlicher Arbeit  eine  ganze  Reibe  von  Wissens- 
zweigen unberechenbaren  Nutzen  gezogen,  und 

dessen  Erfindungen  und  Entdeckungen  die  Technik 
in  hervorragendem  Grade  beeinflusst  haben.  Am 
31.  März  1811  zu  Güttingen  geboren,  machte  Hunsen 
seine  geologischen,  chemischen  und  physikalischen 
Studien  in  seiner  Vaterstadt  und  ging  dann  zur 
weiteren  Ausbildung  nach  Paris,  Berlin  und  Wien. 
1833  habilitirte  er  sich  an  der  Göttinger  Universität, 
1836  wurde  er  zum  Professor  am  Polytechnischen 
Institut  zu  Kassel  ernannt,  und  1838  erhielt  er  einen 
Huf  an  die  Universität  zu  Marburg,  wo  er  3 Jahre 
später  zum  o.  Professor  und  Dircctor  des  chemischen 
Instituts  befördert  wurde.  1851  wurde  er  an  die 
Universität  zu  Breslau  berufen,  wo  er  den  Ban  eines 
chemischen  Instituts  begann.  Schon  im  folgenden 
Jahre  ging  er  als  Professur  der  Chemie  nach  Heidel- 
berg, wo  er  bis  1889  wirkte.  Seit  dieser  Zeit  lebte 
er  im  Ruhestande.  Von  Bumm  chemischen  Unter- 
suchungen sind  besonders  hervorzuheben  die  Ober  di« 
Doppelcyanlire,  über  die  Kakodylreihe,  Uber  die 
chemische  Verwandtschaft,  über  das  Schiesspulver. 
Ihm  verdankt  man  auch  die  Entdeckung,  dass  als 
unfehlbares  Gegengift  gegen  die  arsenige  Säure  das 
Eiseuoxydhydrat  wirkt.  Eine  Vorrichtung,  die  auf 
keinem  chemischen  Arbeitstische  fehlt,  ist  der  Bunsen- 
sche  Brenner.  Ihn  hat  in  den  letzten  Jahren  die 
Heiztechnik  ausgcmitzl,  um  die  Verwendung  von 
Leuchtgas  in  Haus  und  Gewerbe  zu  Heilzwecken  zu 
verallgemeinern.  Eine  Islandreise,  die  Bunscn  im 
Sommer  1846  unternahm,  gab  ihm  die  Auregung  zu 
geologisch-chemischen  Untersuchungen,  die  wichtige 
Aufschlüsse  über  vulkanische  Erscheinungen  gewähren. 
Mit  Vorliebe  widmete  sich  Bumsen  Fragen  aus  dem 
Grenzgebiete  der  Physik  und  Chemie.  Er  lieferte 
Beiträge  zur  Kenntnis  der  Abhängigkeit  des  Schmelz- 


punktes vom  Druck,  des  speciiischen  Gewichte«  von 
Dämpfen,  der  VerbrcnnungeerseheUiungea  der  Gase, 
der  Diffusion  u.  a.  m.  Für  die  Lichtmessung  stellte 
er  den  nach  ihm  beuannten  Photometer  her.  Mit 
II.  Kirchhoff  zusammen  entdeckte  Bnnsen  1860  die 
Spektralanalyse,  eine  Entdeckung,  deren  Tragweite 
unberechenbar  ist.  Beide  Gelehrte  veröffentlichten 
darüber  die  Schrift:  rCbemische  Analyse  durch  Spek- 
tralbeobachtungen (Wien  1861).“  Auf  dein  Grunde 
der  Kirchhoff-ßunsenschcn  Entdeckung  ruht  zu  einem 
guten  Theilc  das  Gebäude  des  jüngsten  Zweiges  der 
Astronomie,  die  Astrophysik.  Aber  die  Astronomie 
ist  nur  eine  der  Disziplinen,  die  aus  der  Spektral- 
analyse Nutzen  gezogen  hat.  Was  die  Spektral- 
analyse für  die  Chemie  ist,  das  zeigen  Bunsen  und 
Kirchhoff  durch  die  Entdeckung  zweier  neuer  Ele- 
mente, des  Rubidiums  und  Caesiums,  mit  ihrer  Hilfe. 
Utbirdies  wurde  die  Spektralanalyse  zu  einem  der 
wichtigsten  Hilfsmittel  des  analytischen  Chemiker«. 
Von  ihm  entlehnte  es  der  Arzt  und  der  Techniker, 
der  eiue  zur  Analyse  des  Blutes,  der  audere  z.  B. 
zur  Beobachtung  des  Bessemer-Prozesses.  Bansen 
veröffentlichte  ausserdem:  „Deseriptio  hygrometrorum“ 
(Göttingen  1830),  „Eisenoxydhydrat,  das  Gegengift 
der  arsenigen  .Säure“  (mit  Berthold),  „Schreiben  an 
Berzelius  über  die  Rebe  nach  Island“  (Marburg  1864), 
„Uebcr  eine  volnmctrische  Methode  von  sehr  all- 
gemeiner Anwendbarkeit“  (Heidelberg  1854),  „Gaao- 
metrisehe  Methoden“  (Braunschw.  1857:  2.  A.  1877; 
von  Roscoc  in«  Englische  und  von  Schneider  io« 
Französische  übersetzt) , „Anleitung  zur  Analyse  der 
Aschen  und  Mineralwasser“  (Heidelberg  1874);  da- 
neben zahlreiche  Abhandlungen  in  Fachzeitschriften. 

Am  15.  Mai  1899  starb  zu  Noule  uuweit  Venedigs 
Giuseppe  Candeo,  der  unerschrockene  Begleiter 
des  Grafen  Baudi  di  Vesme  auf  seiner  Forschungs- 
reise dnreh  das  Innere  von  .Somaliland  1891,  welche 
die  Karte  durch  zahlreiche  oro-  und  hydrographische 
Angaben  und  Ortsnamen  bereichert  hat. 

Am  6.  April  1899  starb  in  Apalachicola  (Fla., 
U-  8.  America)  der  verdiente  Florist  Dr.  A.  W.  Chap- 
mann,  87  Jahre  alt 

Es  starb  Dr.  Charpentier,  Professor  der  Ge- 
burtshilfe in  Paria. 

Am  8.  Juli  1899  starb  in  I^eipzig  Dr.  Mai 
Dolega,  Privatdocent  in  der  mediciniachen  Facultit, 
im  Alter  von  35  Jahren.  Dolega  war,  nachdem  er 
seine  Universitätflstudien  in  Leipzig  beendigt  hatte, 
längere  Zeit  Assistent  an  der  dortigen  Universitäts- 
klinik für  innere  Mcdicin  unter  Curschmann.  Später 
übernahm  er  die  Leitung  dcrSehwcber-Schillbachschen- 
Anstalt  für  Heilgymnastik  uttd  orthopädische  Behänd- 
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lang.  1 897  habilitirte  sirh  Dolega  als  Privatdocent 
für  innere  Medicia.  Seine  Veröffentlichungen  haben 
besondere  die  Massage  nnd  Orthopädie  zum  Gegen- 
stände. Verdienstlieh  ist  «eine  deutsche  Bearbeitung 
der  .Heilgymnastik  in  der  Gynttkologie“  von  Jentxer 
und  Bonrcart.  die  die  Einführung  der  Thure-Brandt- 
seben  Methoden  in  Deutschland  forderte.  Für  die 
„Mcdicinische  Bibliothek  ftlr  Aerzte“  bearbeitete  Dolega 
den  Abschnitt  Qber  die  Massage,  ihre  Technik  und 
Anwendung.  Das  Hauptwerk  Dolegas  ist  eine  aus- 
fBhrlicho  kritische  und  klinische  l'ntersuchung  über 
die  Rückgrat -Verkrümmung  bei  Kindern.  Dolega 
lies»  sich  nebenher  die  Unterweisung  der  Medicin 
Studirenden  in  der  Geschichte  ihres  Faches  angelegen 
sein. 

In  Lichterfeldo  starb  Anfang  August  1899  Dr. 
Theodor  Ebert,  Professor  an  der  geologischen 
Lnndesanstalt  io  Berlin.  Im  Jahre  1857  zu  Kassel 
geboren,  machte  Ebert  seine  Studien  hauptsächlich 
in  Güttingen  und  promovirtc  dort  1882.  Im  folgenden 
Jahre  trat  er  in  den  Dienst  der  preussischen  geo- 
logischen Landesanstalt  und  der  damit  verbundenen 
Bergakademie.  Hier  wirkte  er  zuerst  als  Hilfslehrer, 
1887  wurde  er  zum  Bezirksgeologen  und  1893  zum 
Landesgeologen  ernannt.  In  dieser  Stellung  nahm 
Ebert  theil  an  der  geologischen  Aufnahme  Preussens 
und  der  thüringisehen  Staaten.  Die  wissenschaftlichen 
Arbeiten  Eberls  liegen  auf  dem  Gebiete  der  Geologie 
nnd  der  Paläontologie.  In  den  letzten  Jahren  be- 
schäftigte er  sich  besonders  mit  Studien  znr  Kennt- 
nis* des  obcrsrhtcgisclien  Kohlenreviers.  Seine  Schriften 
erschienen  in  den  Berichten  der  geologischen  Landes- 
anslalt,  sowie  znm  Theil  in  der  Zeitschrift  der  deutschen 
geologischen  Gesellschaft.  Genannt  Beten  davon  aus 
Eberls  ersten  wissenschaftlichen  Arbeitsjahren:  „Die 
tertiilren  Ablagerungen  der  Umgegend  von  Kassel“ 
(1881),  „Ueher  ein  Kohlenvorkommen  im  tvest- 
prenssiseben  Diluvium*  (1885),  Ueher  die  Aufnahmen 
im  Gebiete  der  Scetion  Garnsee“  (1885/86),  „Ueber 
TulotomaDegenhardtii“,  „Tcredo  megotara  Hanley  ans 
Septurieutbon  von  Finkenwalde“  (1886).  „Beitrüge  zur 
Kenntnis»  der  tertiilren  Dekapoden  Deutschlands“ 
(1886).  Von  Eberls  Arbeiten  aus  spüterer  Zeit 
kommen  in  Frage:  „Die  Echiaidcn  des  nördlichen 
nnd  des  mitteldeutschen  Oligocaens“,  „Ueber  die  Art 
des  Vorkommens  nnd  der  Verbreitung  der  Gemllia 
Murebisuni  Geinitz  im  mittleren  Bundsandsteine*, 
„Ueber  ein  neues  Vorkommen  mariner  Versteinerungen 
in  der  Stcinkohlenformation  Oberschlosiens",  „Ueber 
Reste  von  Chitonen  ans  der  Steinkohle  Obersehlesjens“, 
„Die  srratigraphisehen  Ergebnisse  der  neueren  Tief- 


Am  4.  Juni  1899  starb  in  Rum  der  Direetor 
der  dortigen  Versuchsstation  Professor  Freda  im 
Alter  von  43  Jahren. 

Am  1.  Juli  1899  starb  in  London  Sir  William 
Flower,  der  frühere  Leiter  des  naturwissenschaftlichen 
Museums  in  South-Kensiugton , ein  Naturforscher,  der 
sich  durch  die  ausgezeichnete  Leitung  der  ihm  unter- 
stellten Museen  und  Sammlungen  einen  Kamen  ge- 
macht hat.  Nachdem  Flower,  der  1831  geboren 
ward«,  den  Krimfeldzag  als  Arzt  mitgemacht  hatte, 
wurde  er  zum  Kurator  de«  Iluatcrian  Museums  des 
Royal  College  of  Surgeona  ernannt.  Bis  1884  blieb 
er  in  dieser  Stellung  und  erwarb  sieh  ganz  bedeutende 
Verdienste  um  die  Sammlungen  des  College,  die  er 
durch  Ankauf  privater  Sammlungen  ansehnlich  ver- 
mehrte. Auch  wurde  auf  seine  Veranlassung  hin  eia 
erschöpfendes  Verzeichnis«  für  nsteologische  Studien 
angefertigt.  1889  übernahm  Flower  als  Nachfolger 
Sir  Richard  Owens  die  Leitung  des  naturwissenschaft- 
lichen Museums,  die  er  gleichfalls  in  mnstergiltiger 
Weise  führte.  Seine  Beitrüge  zur  wissenschaftlichen 
Forschung  sind  zahlreich,  aber  weniger  bekannt,  das 
Verzeichniss  der  Royal  Society  enthält  89  Abhand- 
lungen. die  von  ihm  berrflhren.  Der  Artikel  über 
ftängethiere  in  der  Encyklopüdia  Rritaunica  stammt 
von  ihm,  und  er  hat  auch  viele  der  kleineren  Auf- 
sätze verfasst.  1892  wurde  ihm  der  Rittertitel  de» 
Bathordens  verliehen.  Der  Royal  Society  gehörte 
er  seit  1864  als  Mitglied  an;  1879  wurde  er  Vor- 
sitzender der  Zoologischen  Gesellschaft;  Oxford  und 
Cambridge  ernannten  ihn  zum  Ehrendoktor.  Seine 
liebenswürdige  Höflichkeit  erwarb  ihm  viele  Freunde 
auch  unter  den  Gelchrteu  des  Auslandes. 

Am  31.  Januar  1899  starb  in  London  der 
Coleoptcrolog  nnd  Lepidopterolog  Charles  Stuart 
Gregson,  81  Jahre  alt. 

Der  Botaniker  A.  Gremli,  bekannt  durch  seine 
Excursiunsflora  der  Schweiz,  ist  gestorben. 

Dr,  W.  llale  Me.  Enroe,  Professor  der  Maleria 
medica  und  der  Therapcutik  an  der  Universität  zu 
New-York,  ist  gestorben. 

Im  Juli  1899  starb  In  Tours  Prof.  Dr.  Herpin. 

Am  11.  Juni  1899  starb  in  Basel  Hermann 
Immermann  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  101)  o.  Professor 
der  Medicin  und  Direetor  der  medicinischen  Klinik 
daselbst,  im  Alter  von  61  Jahren.  Immermann  hatte 
seit  1871  die  Baseler  Professur  als  Nachfolger  Lieber- 
meisters inne.  ln  ihm  ging  ein  ernsthafter  gediegener 
Arbeiter  nnd  Lehrer  dahin,  ein  Kliniker  in  dem  Sinne 
wie  sein  grosser  Lehrer  Felix  von  Xiemeyer  es  ge- 
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1838  zu  Magdeburg  geboren.  Er  studirte  in  Halle, 
Würzburg,  Tübingen,  Greifswald  und  ISerlin  und 
promovirtc  1860  in  Berlin  zum  Dr.  med.  1866  erhielt 
er  die  Stelle  des  Secnndärarxtcs  an  der  Erlanger 
tuedicinischen  Poliklinik  und  babilitirte  sich  gleich- 
zeitig als  Privatdoccnt.  1871  wurde  er  nach  Basel 
berufen  als  Nachfolger  Liebermeisters.  In  seiner 
28 jührigen  Tbätigkeit  als  Leiter  der  Baseler  medi- 
cinischen  Klinik  hat  Imniermann  einen  weitreichenden 
Einfluss  auf  den  Bildungsstaud  der  Schweizer  Aerzte 
ausgeübt.  Zahlreiche  vortreffliche  Arbeiten,  besonders 
mnstergiltige  Beitrüge  zn  den  grossen  Sammelwerken 
von  Ziemssens  und  Nothnagels,  Siebern  seinem  Namen 
ein  ehrenvolles  Andenken, 

Am  15. Mai  starb  in  Belgrad  Stefan  Pb.  Jaksiö, 
Professor  der  Botanik  an  der  dortigen  Universität 
und  Director  des  botanischen  Gartens. 

Am  17.  April  1899  starb  in  Hannover  im  Alter 
von  57  Jahren  Dr.  Wilhelm  Jordan  M.  A.N.  (vgl. 
pag.  141)  Professor  an  der  technischen  Hochschule 
daselbst,  ein  anerkannter  erfolgreicher  Förderer  der 
geodätischen  Wissenschaft.  Am  1.  Mürz  1842  zn 
Ellwangcn  geboren,  stndirto  Jordan,  nachdem  er  das 
G.'  mnasium  »einer  Vaterstadt  sbsolvirt  batte,  bis  1863 
auf  dem  Stuttgarter  Polytechnikum.  1864  bestand 
er  die  erste  Prüfung  für  den  uttrttembergischen  Staats- 
baudienst, sowie  die  als  Geometer  l.Classe.  Er  war 
dann  praktisch  tbütig  bei  Eisenbahnvorarbeiten  und 
Höhenmessungen  und  trat  1866  als  Assistent  für 
Geodäsie  an  der  polytechnischen  Schule  zu  Stuttgart 
ein.  Ostern  1868  erhielt  er  einen  Kuf  als  Professor 
der  Geodäsie  an  das  Polytechnikum  in  Karlsruhe  und 
seit  1882  wirkte  er  iu  gleicher  Stellung  an  der 
technischen  Hochschule  in  Hannover.  Nach  den 
Worten  Professors  F.  R.  Helmert  (Zeitschrift  für  Ver- 
messungswesen)  „begann  Jordans  Wirksamkeit  in  einer 
Zeit  allgemeinen  Aufschwunges  aller  Zweige  des  Vor- 
messungswesens;  die  mitteleuropäische  Gradmessung 
wurde  gegründet,  in  Norddenlschland  fanden  die  sehr 
zurückgebliebenen  Haupttriangnlationen  eine  weit 
energischere  und  systematische  Förderung  als  bisher, 
ftlr  die  zahlreichen  Eisenbahnbanten  wurden  viele 
geodätische  Vorarbeiten  nöthig  und  im  Gebiete  der 
Specialvermcsaungcn  stiegen  die  Anforderungen  an 
die  Genanigkeit  ausserordentlich,  in  Folge  des  wachsen- 
den G rund stiiek wertlies.  So  boten  sieb  dem  thal- 

kräftigen  und  gedankenreichen  Manne  zahlreiche  Auf- 
gaben dar“.  Im  Winter  1873,74  betheiligte  sieh 
Jordan  an  der  Gerhard  Hohifschen  Expedition  zur 
Erforschung  der  Libyschen  Wüste,  eine  Forschungs- 


Methoden  anzuwenden.  Er  berichtet  darüber  in  ver- 
schiedenen Zeitschriften,  bis  1871  das  Hauptwerk 
erschien  „Physische  Geographie  nnd  Meteorologie  der 
Libyschen  Wüste“,  mit  4 geographischen  Karten. 

(2.  Theil  des  Gesammtwcrkcs  über  die  Expedition). 

Ferner  erschien  in  der  Sammlung  wissenschaftlicher 
Vorträge  von  Virchow  und  Uollxendorlf  eine  kleinere 
Arbeit  unter  dem  Titel:  „Die  geographischen  Resultate 
der  von  G.  Rohlf»  geführten  Expedition  io  die  Libysche 
Wüste“.  Auch  die  „Grundzttge  der  astronomischen 
Zeit-  und  Ortsbestimmung“  sind  eine  Fracht  dieser 
Expedition.  Während  Jordan  als  Professor  in  Karls- 
ruhe wirkte,  entstand  die  Uehersichlshöhenkarte  von 
Raden  und  Württemberg,  Karlsruhe  1878,  und  1885 
folgte  das  Werk  „Die  gressherzoglich  badischen 
Haupt-Nivellements  mit  den  Anschlüssen  an  die  Nach- 
barstaaten“. Für  den  Geographen  ist  von  besonderem 
Interesse  das  1882  erschienene  Werk  Jordans:  „Das 
deutsche  Vermessungswesen'*.  Sein  hervorragendstes 
Werk  Ist  jedoch  das  „Handbuch  der  Vermessungs- 
kunde“, das  in  zwei  Bänden  1877/78  ersehien  nnd 
theilweise  schon  in  fünfter  Auflage  herausgekommen 
ist.  Das  Buch  ist  in  mehrere  fremde  Sprachen  über- 
setzt. Für  das  Ansehen  des  deutschen  Geometer- 
standes wurde  Jordan  insofern  von  Redeutung,  als 
die  Leitung  der  „Zeitschrift  für  Vermcssungswesen“ 

26  Jahre  lang  in  seinen  Händen  lag. 

Der  französische  Geologe  Adolphe  Legeal 
wurde  im  Sudan  ermordet. 

Am  21.  Mai  1899  starb  in  Wien  der  Krvptoga- 
mologe  Ministerialrsth  Christian  Lippert. 

Am  19.  Jnni  1899  starb  zu  München  Eugen 
v.  Lommel  M.  A.  N.  (vgl.  p.  102)  ao.  Professor  für  Ex- 
perimentalphysik an  der  dortigen  Universität,  ein  Ge- 
lehrter, der  sich  besonders  um  die  physikalische  Meteo- 
rologie durch  seine  Beobachtungen  verdient  gemacht  hat. 

Engen  Cornelius  Joseph  Lommel  wurde  am  19.  März  1837 
zu  Edenkobeu  in  der  Kheinpfalt  geboren  und  machte 
seine  Studien  in  München.  1860  begann  er  seine  I<ehr- 
thätigkeit  als  Lehrer  der  Physik  und  Chemie  an  der 
Kantonsschale  in  Schwyz.  1865  wurde  er  Lehrer 
der  Mathematik  am  Gymnasium  in  Zürich,  und  nach- 
dem er  in  demselben  Jahre  promovirt  hatte,  liess  er 
sich  als  Privatducent  an  der  dortigen  Universität  und 
am  Polytechnikum  nieder.  Zwei  Juhre  später  wurde 
er  als  Professor  ftlr  Physik  an  die  land-  und  lorst- 
wissenschaftliche  Akademie  zu  Hofen  berufen,  und 
1868  erhielt  er  die  ordentliche  Professur  für  Ex- 
perimentalphysik in  Erlangen.  In  München  wirkte 
er  seit  1886.  Lommela  Forschungen  galten  anfangs 
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bat  er  Bedeutende»  belehrtet.  Von  «einen  selbständig 
erschienenen  Publicationcn  und  au  nennen:  Studien 
über  die  Bcsselsehen  Functionen.  Leipz.  1886.  — 
Wind  and  Wetter  1873.  2.  A.  1880.  — I)a*  Wesen 
des  Ucht*.  i.t'ipz.  1874.  — Uebcr  die  Interferenz 
des  gebengten  Lichts.  Erlangen  1875.  — Lexikon 
der  Physik  and  Meteorologie.  Leipz.  1882.  — Die 
Beugungserschcinungen  einer  kreisrunden  Oeffbung  and 
eines  kreisrunden  Sckirmckens.  München  1884.  — 
Die  Beugnngterscheinungen  geradlinig  begrenzter 
Schinne.  Mönchen  1886.  Zur  Geschichte  der  Physik 
steuerte  Lümmel  bei:  G.  8.  Ohms  wissenschaftliche 
Leistungen.  Rede.  München  1889.  Seine  Kinzel- 
abhandlnngen.  die  besonders  in  Poggendorff's  Annalen 
erschienen  sind,  sind  sehr  zahlreich.  Man  verdankt 
ihm  insbesondere  eine  Theorie  der  Fluorrsceuz,  durch 
die  die  Mannigfaltigkeit  der  als  Fluorescenz  nach 
8tokes  bezeichnten  Erscheinungen  eich  am  besten 
erklären  lässt.  Die  LommeLche  Theorie  der  Fluorea- 
cenz  ist  die  Frucht  sehr  ausgedehnter  Einzelstudien, 
insbesondere  Ober  die  Intensität  der  Fluorescenz  und 
die  wesentlichen  Unterschiede,  die  sich  bei  ftuores- 
cirenden  Körpern  zeigen.  Andere  Studien  Lnmmels 
zur  Lehre  vom  Licht  betreffen  die  Theorie  der  nor- 
malen und  anomalen  Dispersion,  der  Doppelbrechung, 
der  Drehung  der  Polarisationsebene,  die  Interferenz- 
erscheinung zweiachsiger  Krystalle,  die  Theorie  der 
Ahendröthe.  das  Verhalten  des  Chlorophylls  zum 
Licht,  die  Wirkung  farbigen  Lichts  auf  die  Assi- 
milationaf&higkeit  der  Pflanzen,  die  Interferenz  durch 
clrkuläre  Doppelbrechung,  die  Erscheinungen  der 
Phosphoresecnx,  die  Phosphuro-l’hotographie  des  ultra- 
rotlien  Spektrums,  die  Darstellung  der  stroboskopischen 
Erscheinungen,  die  objeetivo  Darstellung  der  Inter- 
ferenz- Erscheinungen  in  Spcktralfurmen,  die  kleinste 
Ablenkung  des  Prismas  u.  a.  m.  Jedoch  hat  I»mmel 
auch  wiederholt  andere  Gebiete  der  Physik  gepflegt. 
Hervorzubeben  sind  hier  seine  Mittheilungen  aber 
eine  Abänderung  der  Influenzmaschine  und  Aber  eine 
aerostatische  Waage  znr  Bestimmung  des  specifischen 
Gewichtes  der  Gase,  Beiträge  znr  Lehre  vom  Schall 
und  insbesondere  aus  den  letzten  Jahren  Studien  über 
die  Magnetkraftlinien.  Lommel  gab  v.  Fraunhofers 
Ges.  Schriften  heraus  (München  1888),  and  ist  der 
Erfinder  eines  Reflexion*  • Stepbanoskops  und  eines 
Spectroskopa  mit  phosphorescirendem  Ocular. 

Dr.  Jos.  Majer,  Professor  der  Physiologie  in 
Krakau  ist  gestorben. 

Am  6.  Anglist  starb  in  Meerhout  bei  Antwerpen 
Alphonse  de  Marbaix,  Professor  für  Zoologie  und 
Anatomie  am  laudwirthschaftlicfaen  Institut  der  katho- 


Studien  auf  den  Itrüswelcr  uud  Utrechter  Thierarznei- 
schalen und  wurde,  nachdem  er  sich  auf  Reisen  nach 
dem  Aaslande  weiter  gebildet,  im  Jahre  1883  als 
Lehrer  am  landwirthschaftlichen  Institut  zu  Loewen 
angestellt.  Er  war  ein  bedeutender  Kenner  der  Land- 
wirtschaft und  hat  sich  am  ihre  Fortentwicklung  ln 
Belgien  bedeutende  Verdienste  erworben.  Er  hat 
tüchtige  Schüler  herangebildet  und  zahlreiche  Fach- 
schriften veröffentlicht.  Seine  bedeutendsten  Veröffent- 
lichungen sind:  „Manuels  d'Anatomie  et  de  Physio- 
logie“, und  „Coura  de  Zoolechnie“. 

Am  9.  Juni  1899  starb  in  Köln  Dr.  med.  Joseph 
Mica,  ein  Gelehrter,  der  sich  durch  anatomische  and 
anthropologische  Studien  einen  Kamen  gemacht  hat. 
Vor  seiner  Niederlassung  in  Köln  lebte  Mies  mehrere 
Jahre  in  Berlin  und  trat  hier  in  lebhaften  wissen- 
schaftlichen Verkehr  mit  den  Pflegern  der  Anthro- 
pologie. Er  hat  verschiedene  Arbeiten  auf  dem 
Gebiete  der  Anthropologie  veröffentlicht  Zunächst 
arbeitete  er  über  den  durch  die  Bertillouscben  Studien 
allgemein  bekannt  gewordenen  Methoden,  Körper- 
messungen zur  genauen  Bestimmung  und  sicheren 
Wicdererkennuog  von  Personen  zu  verwerthen.  Es 
folgte  eine  Untersuchung  über  die  Knöchelchen  in 
der  Verwaclisungsstelle  des  Unterkiefers  bei  neu- 
geborenen Kindern.  Eine  ganze  Gruppe  seiner  Unter- 
suchungen hat  das  Gewicht  von  Gehirn  und  Rücken- 
mark zum  Gegenstände.  Im  einzelnen  stndirte  Mies 
da*  Gchirngewicht  des  heranwaohsenden  Menschen, 
das  absolute  Gewicht  des  Rückenmarks,  das  Ver- 
hältnis« des  Gehirngewichtes  zum  Gewichte  des 
Rückenmarkes  in  Hinsicht  auf  seine  Bedeutung  als 
Unterscheidungsmerkmal  zwischen  Mensch  uud  Thier. 
Während  seiner  Berliner  Zeit  bethelllgto  sich  Mies 
an  der  Bearbeitung  von  liavelbcrger  .Schädelfunden. 
Dabei  kam  er  zu  der  Auffindung  eines  neuen  Ver- 
fahrens, den  Schädel  znr  Inhaltsbestimmung  mit  Wasser 
zu  füllen.  Besonders  zu  vermerken  ist  seine  Be- 
schreibung der  Schädel  der  anatomischen  Sammlung 
in  Heidelberg,  die  in  dem  beschriebenen  Verzeichnis* 
der  anthropologischen  Sammlungen  Deutschlands  er- 
schien. Seine  Einzelstudien  finden  sich  im  „Centralbl. 
f.  Antbropol.*,  im  „Anatom.  An*,“,  im  „Centralbl.  f. 
Nervenheilk,“  uud  in  der  „Deutsch,  med.  Wochensehr.“ 
Mies,  der  39  Jahre  alt  wurde,  war  seit  1884  Arzt. 

Am  12.  Juli  1899  starb  in  Budapest  Victor 
Mihalkovica,  o.  Professor  für  Anatomie  an  der 
dortigen  Universität,  ein  Gelehrter,  der  beständig  mit 
der  deutschen  anatomischen  Wissenschaft  Fühlnng 
unterhielt,  seine  Arbeitsergebnisse  in  deutschen  Zeit- 
schriften veröffentlichte  und  auch  zu  deutschen  Sammel- 
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gologic“  beisteuerte.  Mihalkovics  i-t  im  besten  Mannes- 
alter gestorben.  1844  zu  Budapest  geboren,  machte 
er  seine  Studien  in  seiner  Vaterstadt  und  promovirte 
1869.  Dann  King  er  nach  Wien  und  Leipzig  zur 
weiteren  Ausbildung  1873  wurde  Mihalkovics  Assistent 
Waideyen  an  der  Strassburger  Anatomie  und  habi- 
litirte  sich  zugleich  als  Privatdocent  an  der  dortigen 
Universität.  Seit  1874  lehrte  er  in  Budapest  zuerst 
als  Privatdocent,  seit  1875  als  ausserordentlicher,  seit 
1878  als  ordentlicher  Professor.  Seine  wissenschaft- 
liche Arbeit  galt  vorwiegend  der  mikroskopischen 
Anatomie  und  der  Entwicklungsgeschichte,  in  den 
letzten  Jahren  auch  der  topographischen  Anatomie. 
Seine  Veröffentlichungen  behandeln  im  einzelnen  den 
Kamm  des  Vogelauges,  die  Anatomie  und  Gewebe- 
kunde  der  Sexualorgane,  die  erste  Anlage  der  Augen- 
linse und  insbesondere  die  Entwicklung  einzelner 
tiehirntheile,  die  Studien  Uber  Gehirnentwicklung 
stehen  im  Mittelpunkte  seiner  Lebensarbeit.  Im 
Zusammenhänge  stellte  Mihalkovics  die  Frucht  seiner 
Studien  auf  diesem  Gebiete  in  seiner  * Entwicklungs- 
geschichte des  Gehirns“  dar.  Von  selbständigen 
Schriften  des  Verstorbenen  ist  noch  eine  „Allgemeine 
Anatomie“  in  ungarischer  Sprache  zu  vermerken. 
Für  das  deutsche  „Handbuch  der  Laryngologie* 
schrieb  Mihalkovics  das  Hauptstück  Uber  die  Ana- 
tomie und  Entwicklungsgeschichte  der  Naae  und  ihrer 
Nebenhöhlen. 

Es  starb  Dr.  Fr.  Minot,  Professor  der  Medicin 
an  der  Harvard  Universität  in  Boston. 

Am  11.  Juni  1899  starb  in  Wien  Jakob  Josef 
Paulioy,  ehemaliger  Vorstand  im  K.  K.  militär- 
geographischen Institute,  im  Alter  von  72  Jahren. 
Er  lieferte  vorzügliche  Belieft  zum  Zwecke  des 
Unterrichts,  eine  topographische  Karle  von  Monte- 
negro und  erfand  eine  neue  Methode  der  Terrain- 
darstelluug  nach  dem  Grundsätze  der  einseitigen  Be- 
leuchtung mittelst  zweifarbiger  Hahcnschichtenlinien. 

ln  Kio  de  Janeiro  starb  Dr.  Cnmpoe  da  Paz, 
Professor  der  organischen  lind  biologischen  Chemie. 

Am  17.  Mai  1899  starb  in  Wien  der  Botaniker 
Dr.  med.  Gustav  Pernhoffer  Edler  von  Bärnkrnn. 

Dr.  R.  H.  Pflnmmer,  Professor  der  Anatomie 
am  Cooper  Medical  College  zu  San  Francisco,  ist 
gestorben. 

Dr.  A.  ltamos,  Direktor  des  bacteriologischcn 
Laboratoriums  für  Brasilien  ist  gestorben. 

Der  namhafte  argentinische  Naturforscher  Martin 
Kesel  ist  vor  kurzem  gestorben. 

Am  30.  April  1899  starb  in  Breslau  der  Colcopte- 


Dr.  E.  Correia  dos  Bantos,  früher  Professor 
der  Pharmakologie  in  Kio  de  Janeiro  ist  gestorben. 

Am  25.  Jnui  1899  starb  zn  Aschersleben  der  durch 
•eine  naturwissenschaftlichen  Arbeiten  rühmlich«  be- 
kannte emeritirtc  Arehidiakonus  Dr.  Adolf  Schmidt 
in  seinem  87.  Lebensjahre.  Er  war  am  29.  August 
1812  in  Berlin  gebaren,  wo  seine  Eltern  auf  der 
Durchreise  nach  Teltow  Aufenthalt  genommen  hatten. 
Sein  Vater  war  nämlich  bisher  Keldprodigcr  bei  der 
Brigade  in  Brandenburg  gewesen  und  hatte  nun  in 
Teltow  eine  Pfarrstelle  erhalten.  Fünf  Jahre  später 
wurde  er  Oberprediger  in  Derenburg  bei  Halberstadt, 
und  hier  in  der  Dorfschule  erhielt  sein  Sohn  den 
ersten  Unterricht.  Vom  Vater  für  die  höhere  Schule 
vorbereitet,  besuchte  Adolf  erst  das  Gymnasium 
Martineum  in  Brannzchweig  und  dann  das  Dom- 
gymnasium in  Halherstadt,  welches  er  Ostern  1832 
mit  dem  Zeugnis«  der  Keife  verlies«,  um  sich  dem 
Studium  der  Theologie  zn  widmen.  Dies  geschah 
von  1832—35  an  der  Universität  Halle.  Nachdem 
er  in  der  Zeit  von  1836  zu  1837  das  erste  theologische 
Examen  abgelegt,  war  er  mehrere  Jahre  als  Haus- 
lehrer bei  Herrn  v.  Helldorf-Bedra  thätig  und  über- 
nahm dann  die  Stelle  eine»  Hilfspredigers  und  zu- 
gleich eines  Zeichenlehrers  am  Domgymnasium  in 
Halberstadt.  Im  Zeichnen  hatte  Schmidt  von  acincm 
Vater  die  erste  Anleitung  erhalten  und  sehr  bald 
eine  hervorragende  Befähigung  dafür  an  den  Tag  gelegt 
— ein  Erbtheil  von  seiner  Mutter  her,  die  in  der 
Blumenmalerei  Hervorragendes  leistete.  Das  war 
eine  Gabe,  welche  ihm  in  seinem  späteren  Leben  von 
grösster  Bedeutung  werden  sollte;  denn  Schmidt  war 
ein  Meister  der  bildlichen  Darstellung  naturgeschicht- 
licher  Gegenstände.  Die  Liebe  für  die  Naturwissen- 
schaften erhielt  besondere  Nahrung  während  seines 
Halberstidter  Aufenthalts;  denn  hier  boten  ihm  die 
Versteinerungen  des  LiassandBteins  reiche  Gelegenheit 
zum  Sammeln.  Auf  seinem  Materiale  bernhl  die  Ver- 
öffentlichung W.  Duuker's  im  ersten  Bande  der  Palae- 
ontographira.  Im  Jahre  1846  wurde  Schmidt  Diakonus 
zn  St  Stephani  in  Ascheralebcu.  zwei  Jahre  später 
Arehidiakonus,  und  diese  Stellung  hat  er  bis  wenige 
Jahre  vor  seinem  Tode  bekleidet,  denn  erst  1895 
konnte  sich  der  allezeit  rüstige  and  strebsame  Mann 
zn  seiner  Emeritirnng  enlsehlieasen. 

Schmidt  hat  neben  seiner  amtlichen  Thätigkeit 
ein  ganz  besonderes  Interesse  für  das  Studium  der 
Natur  an  den  Tag  gelegt  und  das  nicht  nur  nach 
Laienart  des  Sammlers,  sondern  durch  ernste  und 
sorgfältige  Untersuchungen,  die  er,  mit  vollendeten 
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wie  auf  Botanik.  Die  erster«  verdankt  ihm  wichtige 
Bereicherungen  auf  dem  Gebiete  der  Conchyliologie. 
wo  er  den  Landschueckeu  eine  besondere  Vorliebe 
entgegenbrachte,  u.  a.  die  Bezeichnung  Stylommato- 
phora  in  die  Wissenschaft  einftlhrtc  und  eine  kritische 
Bearbeitung  europäischer  Clausilien  lieferte.  Ferner 
ist  von  ihm  zuerst  beobachtet  und  mit  ihrem  wissen- 
schaftlichen Namen  belegt  die  Rübennematode,  Jlete- 
rodera  schachti.  Ganz  besondere  Verdienste  aber  hat 
sich  .Schmidt  um  die  systematische  Kenntnis*  der 
Diatomaceen  erworben,  welche  schliesslich  den  Gegen- 
stand seines  Öpecialstudiums  bildeten.  Seine  Be- 
schäftigung damit  geht  auf  die  Mitte  der  60er  Jahre 
zurück,  wo  er  seine  Beobachtungen  in  Gemeinschaft 
mit  seinem  Freunde,  dem  damaligen  praktischen  Arzte 
und  späteren  Sanitütsrathc  Dr.  Otto  Grflndler  in 
Aachprslcben  und  nach  einigen  Jahren  anch  mit 
Weisflog  in  Dresden  anstelltc.  Ausser  durch  eine 
Reihe  kleinerer  Arbeiten  ist  der  Name  Adolf  Schmidt’* 
vor  allem  durch  seinen  Atlas  mit  der  Diatomaceen- 
künde  aufs  engste  und  dauernd  verknüpft.  Dieses 
Werk,  welches  das  glänzendste  Zeugnis*  für  das 
Zeichentolent  »eines  Autors  ablegt,  ist  vun  1874  an 
in  Heften  erschienen,  das  letzte  (No.  53,  mit  der 
212.  Tafel)  1897,  zwei  Jahre  vor  seinem  Tode.  Ea 
Ist  das  beste,  was  auf  diesem  Gebiete  der  Botanik 
existirt.  und  bringt  ungefähr  6000  Zeichnungen 
der  schön  gestalteten  Kicselpanzer  jener  kleinen 
Algen. 

Die  Verdienste  Schmidt’»  um  die  Wissenschaft 
haben  ihre  verdiente  Anerkennung  gefunden,  als  ihn 
im  Jahre  1890  die  philosophische  Fakultät  der  Uni- 
versität Halle  auf  Anregung  ihres  damaligen  Ver- 
treters der  Botanik.  Professors  Gregor  Kraus,  zum 
Ehrendoctor  ernannte  und  zwar  „propter  eximiam 
botanices  et  zoologiae  scientiam  et  egregia  de  bia 
litterarum  provinciis  merita  quod  inprirais  diatomearnm 
descriptione  et  delineatione  edita  praeclarnm  ac  plane 
singulare  doctrinae  aasidoUatit  acuminis  exemplum 
propneuit  ita  nt  nnanimi  hominnm  doctorum  eonsensn 
principem  inter  omnes  qui  huic  plantarnm  generi  in- 
vestigando  operam  dederunt  loeom  obtlneat“. 

Schmidt  war  eine  iuaser.st  liebenswürdige  Per- 
sönlichkeit. Mit  seiner  Hingabe  für  die  Wissenschaft 
and  »einer  nie  rastenden  Thütigkett  verband  er  einen 
selten  heiteren  and  glücklichen  Sinn  und  ein  auf- 
richtiges Vergnügen  am  geselligen  Verkehr  mit 
Menschen.  Es  ist  ihm  beschieden  gewesen,  ein  hohes 
Alter  zu  erreichen  und  fast  bis  an  das  Ende  seines 
Lebens  im  Vollbesitz  seiner  körperlichen  und  geistigen 
Kräfte  zu  sein.  Als  er  am  28.  Juni  an  der  ßtätte 


schah  es  an  demselben  Tage,  an  welchem  er  vor  53 
Jahren  in  sein  Amt  eingeftlhrt  worden  war. 

Am  16.  Juni  1899  starb  in  München  Joh.  Nep. 

Schn  ab le,  Hauptlehrer  an  der  höheren  Töchter- 
schule daselbst,  im  Alter  von  45  Jahren.  Er  hat 
sieh  grosse  Verdienste  um  die  Kenntnis»  der  Pilzflora 
Bayerns  erworben.  Die  Ergebnisse  »einer  Forschungen 
finden  sich  in  den  Berichten  der  Bayerischen  Bota- 
nischen Gesellschaft.  Die  späteren  Ergebnisse  ge- 
langten namentlich  in  dem  gemeinschaftlich  mit  dem 
Hauptlehrer  Andreas  Allescher  in  München  heraus- 
gegebenen Werke:  „Fungi  Bavarici  exsiccati*  zur 
Veröffentlichung. 

Im  Jnni  1899  starb  Dr.  Sinclair-Coghiel, 
der  leitende  Arzt  de»  National  Hospital  for  Con- 
sumption  in  Rydc  auf  der  Insel  Wight.  Er  war 
einer  der  besten  Aerzte  seines  Specialfaches.  Ur- 
sprünglich hatte  er  sieh  der  wissenschaftlichen  Lauf- 
bahn zngewendet  und  hielt  Vorlesungen  über  all- 
gemeine Pathologie  und  pathologische  Anatomie.  1894 
begab  er  sich  nach  Berlin  zum  Studium  des  Tuber- 
kulins. Auch  dem  letzten  Tuberkulose- Congress 
wohnte  er  bei  und  hielt  einen  ausgezeichnetem  Vor- 
trag über  die  Verhütung  der  Schwindsucht  und  die 
rationelle  Behandlung  derselben. 

Am  1.  April  1899  starb  der  Botaniker  Henry 
Thomas  Soppitt  zu  Halifax.  Soppitt  wurde  am 
21.  Juni  1858  geboren.  Er  erforschte  eifrig  die  Pilze 
von  West-Yorkshiro  und  hat  wiederholt  darüber  be- 
richtet, namentlich  im  Naturalist  1891  — 1899.  Es 
glückte  ihm,  interessante  neue  Arten  zn  entdecken, 
die  er  zum  Theil  in  Gemeinschaft  mit  Urosaland  be- 
schrieb. Ein  allgemeineres  Interesse  beanspruchen 
seine  auf  Beobachtungen  und  sorgfältige  Cultnren  , 

gestützten  Untersuchungen  über  die  biologische  Ent- 
wicklung einzelner  Urcdineen. 

Am  14.  8eptember  1899  starb  in  Wien  Carl 
Stoerk,  Professor  für  Laryngoscopie  und  Kehlkopf- 
kmukheiten  an  der  dortigen  Universität,  M.  A.  N. 

(vgl.  pag.  153).  In  Ofen  am  15.  December  1832  ge- 
boren, besuchte  Stoerk  das  Gymnasium  zu  Budapest 
und  machte  seine  Studien  an  der  Wiener  Hochschule, 
wo  er  1858  promo virte.  Er  wirkte  dann  als  Secundär- 
arzt  des  K.  K.  allgemeinen  Krankenhauses  in  Wien 
und  als  l.  Sccundärarzt  auf  der  chirurgischen  Ab- 
tbeilnng  des  Professor  Dittel.  1864»  habilitirte  er 
sich  für  Laryngoscopie  nnd  Kehlknpfkrankheiten  und 
1875  wurde  er  zum  a.  o.  Professor  ernannt.  Schon 
als  Stoerk  am  allgemeinen  Krankenhaus«  in  Wien 

wirkte,  machte  er  im  Verein  mit  Tflrck  die  üitaa Digit iZöd  by  VjOO^LC 
Versuche  zur  Anwendung  des  Kehlkopfspiegels  zu 
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führung  von  Heilmitteln  in  den  Kehlkopfraum  mit 
Hülfe  des  Spiegels.  Seit  1891  war  er  der  Vorstand 
der  Universitätsklinik  für  Larvngologie.  Stoerk  hat 
die  Technik  der  Larvngologie  durch  eine  grosse  An- 
zahl von  ihm  erfundener  Instrumente  und  sonstiger 
Untersuchung«-  und  Operationsbehelfe  auf  eine  hohe 
8tnfe  gebracht  Er  erfand  folgende  Instrumente: 
Aetzmittelträger , gedeckte  SchlingenschnQrer  zur 
Entfernung  von  Geschwülsten,  Kehlkopfmesser  zur 
Operation  harter  Tumoren  im  Kehlkopfe,  portativer 
Athwungsapparat  zur  mechanischen  Behandlung  der 
Lunge,  Oesuphagoscope  zur  Untersuchung  der  Speise- 
röhre, Larynx- Dilatatoren  und  verbesserte  ('an Ulen, 
Tnbage  - Röhren  sammt  Zange  n a.  m.  Stoerks  Haupt- 
werk ist:  Klinik  der  Krankheiten  des  Kehlkopfe«, 
der  Na«e  und  des  Rachen«,  sowie  die  Erkrankungen 
der  Nase,  des  Rachens,  des  Kehlkopfes  und  der  Luft- 
röhre. Die  Zahl  «einer  sonstigen  Veröffentlichungen 
ist  sehr  zahlreich.  Bedeutend  war  für  ihre  Zeit  (1859) 
Stoerks  Schrift  „Zur  Laryngotcopie;  über  Erkrankung 
des  Kehlkopfes  und  das  operative  Heilverfahren  bei 
demselben*.  Es  folgten  „ Laryngologische  Mit- 
teilungen*, Studien  über  l^aryngoscopie  im  all- 
gemeinen und  Uber  chirurgische  Eingriffe  am  Kehl- 
kopf. Zu  vermerken  sind  weiterhin  die  „Beiträge 
zur  Heilung  des  Parenchym-  oder  Cystenkropfc«*, 
die  „Mittheilungen  über  Bronchial -Asthma*,  „Die 
Untersuchung  der  Speiseröhre  mit  dem  Kehlkopf- 
spiegel*, „Die  Verhinderung  der  Granulomhildnng 
nach  dem  Luftröhren  schnitt*  u.  a.  m. 

Am  20,  April  1899  starb  der  frühere  Staats- 
Geologe  von  Missouri  und  Kansas  und  Professor  an 
der  Univcreity  of  Missouri  G.  C.  Swallow,  82  Jahre  alt. 

Am  12.  Juni  1899  starb  der  Oberarzt  an  der 
städtischen  Irrenheilanstalt  Wuhlgarteu  bei  Berlin, 
Dr.  P.  Vogelsang. 

Am  80.  März  1899  starb  zu  Nottingham  Place, 
Marylebone,  Dr.  med.  George  Charles  Wal  lieh, 
englischer  Surgeonmayor.  Er  begleitete  1860  als 
Naturforscher  eine  der  ersten  englischen  Tiefsee- 
expeditionen auf  dem  „Bulldog*  nach  dem  nördlichen 
Atlantischen  Ocean,  auf  welcher  er  aus  einer  Tiefe 
von  2400  m einen  Schlangeneiern  heraufholte  und 
dadurch  zuerst  nachwies,  dass  die  grossen  Meeres- 
tiefen nicht  von  organischem  lieben  frei  seien. 

Am  29.  Juni  1899  starb  in  München  Dr.  Wilhelm 
Wittmann,  o.  Professor  für  Hochbauconsfruetioufi- 
und  Baumaterialienlehrc  an  der  technischen  Hoch- 
schule daselbst.  1846  zu  Schweinfurt  geboren,  machte 
Wittmann  seine  Studien  auf  den  technischen  Lehr- 
anstalten zu  München,  die  jetzt  Bestandteile  der 


1871  die  beiden  Prüfungen  für  da«  Baufach  abgelegt 
hatte,  war  er  eine  Zeit  lang  bei  Eisenbahubauten 
beschäftigt  und  trat  dann  als  Assistent  bei  der  Ab- 
theilung für  Bau-Ingenieurwesen  ein.  1873  wurde 
er  bei  dieser  als  Privatdocent  zugelassen,  und  1888 
lehrte  er  als  ausserordentlicher  Professor  in  der  Hoch- 
bauabtheilung.  Seit  1890  hatte  er  eine  ausserordent- 
liche Professur  inne.  Von  seinen  Publieationcn  ist 
die  wichtigste:  Statik  der  Hochbauconstrnction  3 Th. 
— - Von  übrigen  Schriften  sind  zu  erwähnen:  Beitrag 
zur  Theorie  des  Erddrucke«  auf  Stützmauern  und 
Stabilitätsbestiromung  derselben,  Zeitschr.  d.  bayr. 
Archit-  u.  Ing.- Vereins.  — Die  graphische  Bestimmung 
der  Maximalmomente  einfacher  durch  bewegliche 
Lasten -Systeme  beanspruchter  Träger  Ibd. 

Naturwissenschaftliche  Wanderversammlung. 

Der  XIII.  französische  Chirurgen-Congress  findet 
am  16.  October  1899  in  Paris  statt. 

Die  3.  Abhandlung  von  Band  74  der  Nova  Acta: 

Richard  Heymons:  Beiträge  zur  Morphologie  und 
Entwicklungsgeschichte  der  ßhynchoten.  13'/, 
Ilogen  Text.  3 Taf.  Preis  8 Mk. 
ist  erschienen  nnd  durch  die  Burhbandlnng  von  Wilh. 
Engel  tu  uu  n in  Leipzig  zu  beziehen. 


Die  4.  Abhandlung  von  Band  74  der  Nova  Acta; 

Ludwig  Matthiosson : Theorie  der  atmosphärischen 
Kefracliun  und  Totairellezion  der  Schallwellen 
und  ihre  Bedeutung  für  die  Nautik,  i3/ , Bogen 
Text.  Preis  1 Mk.  50  Pf. 

ist  erschienen  und  durch  die  Buchhandlung  von  Wilh. 
Engelmann  in  Leipzig  zn  beziehen. 


Die  1.  Abhandlung  von  Band  77  der  Nova  Acta: 
Th.  Eimor  nnd  O.  Fickert:  Die  Arlbildnng  und 
Verwandtschaft  hei  den  Schwimmvögeln  nach 
deren  Zeichnung  dargestellt.  14  Bogen  Text 
und  65  Textabbildungen.  Preis  7 Mk. 
ist  erschienen  und  durch  die  Buchhandlung  von  Wilh. 
Engelmann  in  Leipzig  zu  beziehen. 


Oraesel.  Arnim: 

Repertorium  zu  den  Acta  und  Nova  Acta  der  Akademie. 

Bd.  11  Zweite  Hälfte  (Nova  Acta  Bd.  IX  - LXII1) 
17  Bogen  Text.  Preis  5 Mk. 
ist  erschienen  und  durch  die  Huchhandlune  von  Wilh. 
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Amtliche  Mitthcilimgen. 

Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Neu  aufgenommene  Mitglieder: 

Nr.  3130.  Am  6.  October  1899-  Herr  Dr.  Cornelia  Doelter  (y  Cisterich),  Professor  der  Mineralogie  und 
Petrographie,  Vorstand  des  mineralogischen  Instituts  an  der  Universität  in  Graa.  Erster  Adjunkten- 
kreis.  — Fachseetion  (I)  fttr  Mineralogie  und  Geologie. 

Nr.  3131.  Am  6.  October  1839:  Herr  Johann  Friedrich  Jaennicke.  Vorsteher  der  Verkehrskontrole  I der 
königlichen  und  grosaherzoglichen  Eiseubahndiiektion  in  Mainz.  Sechster  Adjunktenkreia.  — 
Fachseetion  (5)  fttr  Botanik. 

Gestorbenes  Mitglied: 

Am  11.  September  1309  in  Oberstdorf:  Herr  Professor  I)r.  Ferdinand  Rosenberger,  Oberlehrer  an  der  Muster- 
sehuic  (Realgymnasium)  in  Frankfurt  a.  M.  Aufgenommen  den  20.  September  1892. 

Dr.  K.  ¥.  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  *„k.  Pr, 

October  6.  1899.  Von  Ilm.  Professor  Dr.  Doelter  in  Gra*  Eintrittsgeld  und  Jahresbeitrag  für  1899  36  03 
„ „ „ , . Fr.  Jaennicke  in  Mainz  Eintrittsgeld  und  Jahresbeitrag  für  1899  . . 36  05 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 
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Bericht  über  die  Verwaltung  der  Leop.-Carolin.  Akademie-Bibliothek  zu  Halle  in  dem  Zeitraum 
vom  1.  Oktober  1898  bis  zum  30.  September  1899. 

In  dem  letzten  Verwaltungsjabre  hat  &icli  der  Tauschverkehr  auf  weitere  19  Gesellschaften,  In- 
stitute und  dergleichen  ausgedehnt,  nämlich: 

Deutschland. 

München.  Jahresbericht  des  oruithologischen  Vereins  München  (I)  für  1897  und  1898.  München  1898  8®. 
— Berichte  der  Bayer.  Botanischen  Gesellschaft  zur  Erforschung  der  heimischen  Flora  Bd.  1 — VI.  München 
1891—99.  4« 

Neu  da  mm.  Wochenschrift,  Illustrierte,  für  Entomologie.  Internationales  Organ  für  alle  luteressen  der 
Insektenkunde.  Offizielles  Organ  der  Berliner  entomulogi sehen  Gesellschaft  Bd.  1,  II.  Neu- 
dnmm  1896.  97.  8°.  fortges.  u.  d.  T. 

Zeitschrift,  Illustrierte,  für  Entomologie.  Internationales  Organ  für  die  Interessen  der  allgemeinen 
und  angewandten  Entomologie  wie  der  Insekten-Biologie,  hersgb.  v.  Ohr.  Schroeder  and  Udo 
Lehmann  Bd.  III.  IV.  1 — 18.  Neudatnm  1898.  99.  8°. 

Belgien. 

Bruxelles.  Annales  du  Mus^e  du  Congo.  Botanique  Ser.  I.  T.  1.  fase.  1.  2.  4.  Ser.  II.  T.  1.  fase.  1. 
Zoologie  Ser.  I.  T.  1,  fase.  1.  2.  Bruxelles  1898.  99.  4* 

Dänemark. 

Kjebcnhavn.  Tidskrift,  GeogratUk,  udg.  of  bestyrelsen  for  det  Kgl.  Danskc  geogrofiske  Selakab.  Bd.  10 — 15. 
Heft  1,  2.  (Bd.  12  nnvollst.)  Kjobenhavn  1889—99.  4*. 

Frankreich. 

Montpellier.  Travaux  de  l'Instltut  de  Zoologie  de  rüniversite  du  Montpellier  et  de  la  Station  maritime 
de  Cette.  N.  8.  Memoires  Nr.  1 — 5.  Moutpellier  et  Paris  1885 — 96.  4®. 

Grossbritannien  und  Irland. 

Manchester.  The  Journal  of  the  Manchester  geographical  Society.  Vol.  XIV  Nr.  7 — 12.  Manchester 
1898.  99.  8« 

Italien. 

Parma.  Rivista  Italiana  di  Paleontologia  An.  III — V,  1.  Parma  1897 — 99.  8°. 

Niederlande. 

Groningen.  Bijdragon  tot  de  kennis  van  de  Provincie  Groningen  en  omgelegen  streken  nitgegeven  door 
het  Centraal  Bureau  voor  de  kennis  van  de  Provincie  Groningen  eu  omgelegen  streken.  Deel 
1,  1.  Groningen  1899.  8®. 

Oesterreich. 

Wien.  Jahrbuch  des  k.  k.  hydrographischen  Central -Bureaus  Jg.  1.(1893)  — IV.  (1896)  Wien  1895  bis 
1898.  2“. 


Schweiz. 

Kcuchatel.  Bulletin  de  la  Societe  Neuchateloise  de  Geographie  T.  VI.  VIII — XI.  Neuchatel  1891 — 99.  8*. 
Winterthur.  Natur» Uscnschaftlicho  Gesellschaft.  Mitteilungen  Heft  1.  Jg.  1897,98.  Wintorthur  1899.  8°. 

Amerika. 

Baltimore.  Maryland  geological  Survev.  Vol.  I.  II.  Baltimore  1897.  98.  8°. 

Chicago.  The  Monist,  a qnarterly  Magazine.  Vol.  I — IX.  Chicago  1891 — 99.  8°. 

Ithaca.  New-York  state  Weather  Bureau.  Report  for  the  July  1899.  Ithaca  1899.  4®. 
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Madison.  Wisconsin  gcological  and  natural  biatory  Survey.  Bulletin  Kr.  1,  2.  Madison  18N8.  8°, 

Mexico.  Institut«  geologieo  de  Mexico.  Boletin  Nr.  1 — 11.  Mexico  1895 — 98.  4*. 

New-llaven.  Transactions  of  tbe  aslronomical  Observatory  of  Yale  Uoiversitv  Vol.  1.  pt.  1 — 5.  New- 
Haven  1887—9«.  4*. 


Australien. 

Honolulu.  Occasional  l*ap«rs  of  the  Hernire  Panahi  Bishop  Museum  of  Polyncsinn  Kthnology  and 
National  History  Vol.  I.  Nr.  1.  Honolulu  1898.  8®. 

Ausserdem  wurden  auf  unsere  immer  wiederholten  Bitten  von  Gesellschaften,  mit  denen  die  Akade- 
mie schon  seit  längerer  Zeit  in  Tauschverkebr  steht,  eine  Anzahl  Lücken  in  dankenswerther  Weise  ergänzt. 

Neu  angekanft  wurden,  abgesehen  von  den  Fortsetzungen  angefangener  Werke  und  Zeitschriften: 
Instruction  für  den  alphabetischen  Katalog  der  Preussisehcn  Bibliotheken  und  den  Prenssisclien  Gesammt- 
Katalog.  Berlin  1899  8°. 

und  antiquarisch: 

Protoxoe  Helvetica.  Mittlieiiungen  ans  dem  Berner  Museum  der  Naturgeschichte  (Iber  merk  würdige  Thier- 
und  Plianzenreste  der  Schweizerischen  Vorwelt.  Hgb.  von  W.  A.  Oostcr  und  0.  von  Fiscber- 
Oster  Bd.  1.  II.  Basel  und  Genf  1869—71.  4«. 

ßendire  Charles.  Life  histories  of  North  American  hirds  with  special  reference  to  thelr  breeding  liabits 
and  eggs.  Smithsonian  Institution.  U.  St.  Nntional  Museum.  Spccinl  Bulletin  Nr.  1.  Was- 
hington 1899.  4°. 

An  Geschenken  ging  der  Akademie-Bibliothek  auch  in  diesem  Jahre  eine  so  beträchtliche  Anzahl 
zu,  dass  hier  nur  eine  Auswshl  der  wichtigeren  aufgezahlt  werden  kann. 

Arbeiten,  Astronomische,  des  k.  k.  üradmessungs-ßureaus  licrtgb.  von  Kdm.  Weias  und  Kob.  Schram 
Bd.  X.  Längenbeslimmnngen.  Wien  1898.  4°. 

Beobachtungs-Ergebnisse  der  Kgl.  Sternwarte  zu  Berlin  Heft  8.  Berlin  1899.  4°. 

Boerlnge,  I.  B.,  llundleidiog  tot  de  kennis  der  Flora  van  Nederlnndsch  Indie.  Deel  II.  St.  1.  2.  Leiden 
1891.  99. 

Cantor,  Moritz,  Vorlesungen  Ober  Geschichte  der  Mathematik  2.  Aull.  Bd.  II,  1.  Leipzig  1899.  8*. 
Ktudes  des  Gttes  mindraux  de  la  France.  Bassin  houiller  da  Pas-dc-Calais  Pt.  II  Sons-ammdissement 
mindralogique  de  Bnthune  par  A.  Soubeiran.  Paris  1898.  4«. 

Fiedler,  Willi.,  Analytische  Geometrie  der  Kegelschnitte  mit  bee.  Herttcksichtigung  der  neueren  Methoden 
nach  G.  Balomon  frei  bearb.  Th.  I.  6 Aufl.  Leipzig  1898.  8°. 

Fritsch,  Ant,  Fauna  der  Gaskohle  und  der  Kalksteine  der  Permformatinn  Böhmens  Bd.  IV.  Heft  1. 
Prag  1899.  4». 

11  aase  mann,  L.,  Bestimmung  der  Intensität  der  Schwerkraft  auf  55  Stationen  von  Haderalehen  bis  Kobnrg 
und  in  der  l'mgebung  von  Göttingen,  (Veröffentlichung  d.  Kgl.  Preues.  Geodät.  Instituts).  Berlin 
1899.  4». 

liüfer.  H..  Gutachten  Aber  die  Hintanhaltung  von  Thermenkatastropheu  in  Teplitz-Schönao.  Dux  1899.  4*. 
lloppe,  Oskar,  Elementar-praktischer  Leitfaden  der  Elektrotechnik  im  technisch  - wissenschaftlichen  Zu- 
sammenhänge mit  der  Maschinen.,  Berg-  und  lltttten-Technik.  Essen  1898.  8“. 

Knutli,  Paul,  Handbuch  der  BlQthenbiolugie  Bd.  11,  2.  Leipzig  1899.  8°. 

Mazello,  Ed.,  Meteorologia  cd  Occanografia.  Fiume  1898.  8". 

Meyer,  Hans,  Anleitung  zur  quantitativen  Bestimmung  der  organischen  Atomgrnppen.  Berlin  1897.  8°. 
M Aller.  N.  I C-,  Nene  Methoden  der  Bakterienforschnng.  Stuttgart  1897.  8*. 

Rleerche  esegnite  nell1  Istituto  di  Fannacologia  speriinentule  e di  Chimica  fisiologiea  dir.  da  Guts. 
Colasanti  Vol.  I — III.  Koma  1893 — 96.  8®. 

Rosenbach,  0.,  Grundriss  der  Pathologie  und  Therapie  der  Herzkrankheiten.  Berlin  und  Wien  1899.  8®. 
Kothpletz,  A.,  GeotektonUche  Probleme.  Stuttgart  1894.  8®. 

— Ein  geologischer  Querschnitt  durch  die  Ost-Alpen  nebst  Anhang  Ober  die  sog.  Glarner  Doppelfalte. 
Stuttgart  1894.  8®. 
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Stussieb,  Mich.,  Saggio  di  uns  Fauna  elmintologica  di  Trieste  e provincie  contermini.  Progr.  Trieste 
1898.  8». 

Strebet,  Hrm.,  ('her  Thieroruamente  auf  Thougefäsaen  au»  Alt-  Mexico.  Veröffentlicht  a.  d.  Kgl.  Muaenm 
fttr  Völkerkunde.  Bd.  VI,  1 Berlin  1899.  4». 

Venus-Durchgänge,  Die,  1874  und  1882.  Bericht  Aber  die  dcutachen  Beobachtungen.  Hsgb.  von 
A.  Auwera.  Bd.  1.  Berlin  1898.  4«. 

Zenner,  Gnst.,  Vorlesungen  Ober  die  Theorie  der  Turbinen  mit  vorbereitenden  Untersuchungen  a.  d.  tech- 
nischen Hydraulik.  Leipzig  1899.  8°. 

Allen  den  Herren,  welche  zur  Hebung  der  Bibliothek  dnreh  Einsendung  ihrer  Schriften  beigetragen 
haben,  spricht  die  Akademie  ihren  verbindlichsten  Dank  aus. 

Der  Gesammtzuwachs  in  dem  letzten  Verwaltungsjahre  betrug 
1136  Nummern  in  1418  Bünden. 

Ausgeliehen  wurden  iu  dem  gleichem  Zeiträume 

359  Werke  in  626  Bänden. 

Diese  Zahlen  sowohl  des  Zuwachses  als  der  Benutzung  bedeuten  einen  erfreulichen  Fortschritt 
gegenüber  dem  Vorjahr  nnd  anch  der  Verkehr  im  Lesezimmer  hat  sich  wieder  lebhafter  gestaltet. 

Von  dem  gedruckten  Kataloge  der  Bibliothek  erschien  im  FrOhjahr  die  nennte  Lieferung  (Nach- 
träge und  Register),  womit  Bd.  II,  enthaltend  die  beschreibenden  Naturwissenschaften,  beendet  ist.  Es  bleibt 
nun  noch  der  dritte  Band,  die  Medicin  enthaltend,  übrig,  an  dem  jetzt  gearbeitet  wird.  AUerdinga 
ist  sehr  zu  fürchten,  dass  diese  Arbeit,  mit  der  die  entsprechende  Aufstellung  gleichen  8cbritt  halten  muss, 
wegen  Raummangels  nicht  zu  Ende  geführt  werden  kann.  Jede  kleine  Stelle,  die  einigennaasseo  Raum  für 
ein  Bücherbrett  bot,  Ut  nun  in  Anspruch  genommen,  ja  theilvreUe  haben  schon  die  Fenster  mit  Büchern  ver- 
setzt werden  müssen,  wodurch  natürlich  die  Lichtverhältnisse  der  Bibliothek  sehr  ungünstig  beeinflusst  sind. 
Schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  ist  ln  den  BibUotheksbcrichten  immer  und  immer  wieder  auf  diese  sich 
stets  steigernde  Noth  hingewiesen  worden,  doeh  zeigt  sich  leider  noch  immer  keine  Aussicht  auf  Abhilfe. 
Und  es  dürfte  anch  thataäcblich  kein  anderes  Kettungsmittel  geben,  als  die  Erbauung  eines  eigenen 
Bibliotheksgebändes  der  Akademie. 

Schliesslich  ist  noch  zn  berichten,  dass  die  Bibliothek  eine  sehr  schatzenswertbe  Arbeitskraft  ver- 
loren hat.  Wie  im  vorigen  Jahresbericht  angegeben  ist,  war  im  Mai  1898  der  Assistent  an  der  hiesigen 
Kgl-  Univcrsitäts- Bibliothek,  Dr.  August  Haekradt,  als  Hilfsarbeiter  zur  Herstellung  des  unentbehrlichen 
handschriftlichen  systematischen  Katalogs  angesteilt  worden.  Leider  verstarb  derselbe  schon  nach  einem 
Jahre  am  6.  Mai  d.  J.  ganz  plötzlich  in  Folge  eines  Sehlaganftlls.  An  seine  Stelle  trat  am  1.  Jnni  der 
Volontär  an  der  Kgl.  Universitäts-Bibliothek  Dr,  Heinrich  Reiuhoid.  Allerdings  kann  derselbe  der  Akade- 
mie-Bibliothek wöchentlich  nur  8 Stunden  widmen,  nicht  wie  sein  Vorgänger  12.  Fertiggestellt  sind  bis 
jetzt  die  Buchstaben  A,  B,  C,  Ea,  und  F. 

Halle  a.  8.,  den  30.  September  1899.  Dr.  Grulich. 


EimjejjrtiiRftiie  Schriften. 


Geschenke. 

(Vom  15.  September  bis  15.  October  1MMI). 

Kaiserliche  Universitätsstermvarte  in  Strassburg. 

Annalen.  Bd.  II.  Karlsruhe  1899.  4'*. 

P.  von  Baumgarten  und  F.  Tangl:  Jahresbericht 
Ober  die  Fortschritte  in  der  Lehre  von  den  pathogenen 
Mikroorganismen  umfassend  Bacterien,  Pilze  nnd  Pro- 
tozoen. Dreizehnter  Jahnranc.  1897.  Zweite  Hälfte. 


Richard  Thoma:  Anatomische  und  Pathologisch- 
anatomisohe  Arbeiten  aus  den  Jahren  1891  — 1899. 
Magdeburg  1899.  8“. 

Internationale  Erdmessung.  Verhandlungen  der 
vom  3.  bis  12.  Oetober  1898  in  Stuttgart  abgehaltenen 
1 2.  allgemeinen  Conferenz.  T.  I,  II.  Berlin  1899.  4". 


Heinrich  Vater:  Uebcr  die  Einwirkung  von  Alkali 
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Robert  von  Sterneok:  Untersuchungen  ober  den 
Zusammenhang  der  Schwere  unter  der  KrdoberfUche 
mit  der  Temperatur.  Sep.-Abi. 

Otto  Müller:  Baeillariaceen  aus  den  NatrontbAlern 
vnn  El  Kab  (Ober-Aegypten).  Sep.-Abi. 

L.  Weinek:  L'eber  die  beim  Präger  photographischen 
Mond -Atlas  angewandte  Vergrilsserungs-Metliode. 
Sep.-Aba. 


Ankäufe. 

(Vom  19.  September  bla  IS.  October  IVJ9.) 
Charles  Bendire:  Life  histories  of  Kurth  American 
Birds.  Washington  1892.  d®. 


Tauschverkehr. 

(Vom  15.  September  bis  IS.  Octobor  ISStl). 

Naturforschende  Gesellschalt  in  Leipzig.  Sitzungs- 
berichte. Jg.  24/35.  1897(98.  Leipzig  1899.  8". 

Königlich  Preussisches  Ministerium  für  Land- 
wirthschatt.  Domänen  und  Forsten  in  Berlin.  Land- 
wirtschaftliche Jahrbücher.  Kd.  XXVIII.  Hft.  1/2. 
Ergüuzungsband  I.  111.  IV.  Kerlin  1899.  8n. 

Kommission  zur  wissenschaftlichen  Untersuchung 
der  deutschen  Meere  in  Kiel  und  Biologische  Anstalt 
auf  Helgoland.  Wissenschaftliche  Meereenntenmch- 
trugen  N.  F Kd.  111.  Abtheilung  Helgoland.  Hft.  I ; 
Bd.  IV.  Abtheilung  Kiel.  Kiel  u.  Leipzig  1899.  4°. 

Allgemeine  Entomologische  Gesellschaft.  Illu- 

atrirle  Zeitschrift  fhr  Entomologie.  Bd.  4.  Nr.  18.  19. 
Neudamm  1899.  8*. 

Königliche  Sternwarte  in  Kiel.  Fublicatinn  Nr. 

1,5.  Kiel  1873,  1890.  4". 

Bayerische  Botanische  Gesellschaft  zur  Er- 
forschung der  heimischen  Flora  in  München.  Berichte. 
Bd.  I— VI.  München  1891—1899.  8«. 

Gesellschaft  für  Morphologie  und  Physiologie  in 
München,  Sitzungsberichte  1899.  llft.  I.  11.  München 
1899.  8". 

Königliche  Akademie  gemeinnütziger  Wissen- 
schaften in  Erfurt.  Jahrbücher.  N.  F.  llft.  25.  Erfurt 

1899.  8“. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Bremen.  Ab- 
handlungen. Bd.  XVL  Hft.  2.  Kremen  1899.  8*. 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Abhandlungen  der  mathematisch- 
physischen  Classe.  Bd.  25.  Nr.  UI.  Leipzig  1899.  8'’. 

Geographische  Gesellschaft  in  Hamburg.  Mit- 
theüungen.  Bd,  XV  Hft.  2.  Hamburg  1899.  8“. 

Naturhistorisch -Medizinischer  Verein  in  Heidel- 
berg. Verhandlungen.  N.  F.  Bd.  VI.  Hft.  2.  Heidel- 
berg 1899.  8°. 

Freies  Deutsches  Hochstift  in  Frankfurt  a.  Main. 

Berichte.  N.  F.  Bd.  XV.  Krgünznngsheft.  Frank- 
furt a.  M.  1899.  8'». 


Freies  Deutsches  Hochstift  in  Frankfurt  a.  Main. 
Lehrgänge  im  Winter-Halbjahr  1899 — 1900.  Frmnk- 
furt  a.  M.  1899.  8". 

K.  K.  Deutsche  Carl -Ferdinands -Universität  in 
Prag.  Personalstaud  zu  Anfang  des  Studien -Jahres 
1899/1900.  Prag  1899.  8".  — Ordnung  der  Vor- 
lesungen im  Wintersemester  1899.  8". 

Royal  Meteorological  Society,  London.  Qnarterly 
Journal.  Vol.  XXV.  Nr.  111.  London  1899.  8°. 

Societe  geologique  de  France,  Paris.  Bulletin. 
8er.  3.  Tom.  XXVII  1899.  Nr.  3.  Paris  1899.  8". 

R.  Comitato  geologico  d'llalia,  Rom.  Uollettino 
1899.  Nr.  2.  Koma  1899.  8*. 

Universität  St.  Wladimir,  Kiew.  UnivereiUits- 
Nachrickten.  Tom.  XXXIX.  Nr.  4,  5.  Kiew  1899.  8". 
(Russisch.) 

Kaiserlich  Russische  Geographische  Gesellschaft, 
SL  Petersburg.  Bnllntin.  Tom.  34.  Nr.  6,  Tom.  35. 
Nr.  1,  2.  8t.  Petersburg  1898,  1899.  8".  (Russisch.) 

Sociöte  de  Geographie  de  Finlande.  Helsingtors. 

Pennin  17.  IleLsingfors  1899.  8". 

— Atlas  de  Finlande.  Hclsingfgn  1899.  Fol. 

Videnskabs-SelskabeL  Christiania.  Forhandlioger 
1899.  Nr.  1.  Christiania  1899.  8". 

— Skrifter.  1.  Mathcm.- naturm1,  Klasse  1899. 
Nr.  2—4,  ti,  7.  Christiania  1899.  8". 

Kongetige  Norske  Videnskabers  Setskabs,  Dront- 
heim.  Skrifter  1898.  Trondlijem  1899.  8®. 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Upsala.  Nova  Acta.  Ser,  111.  Vol.  XVIII.  Fase.  1. 
Upsaliac  1899.  4". 

Societe  royale  beige  de  Geographie.  Brüssel. 

Bulletin  1899  Nr.  3.  I.  Bruxelles  189:*.  8". 

Observatoire  royal  de  Belgique.  Brüssel.  Bulletin 
mensuel  du  magurtisine  terrcnlre.  Avril,  Mai  1899. 
Bruxelles  1 899.  8®, 

Königliche  Akademie  der  Wissenschaften.  Amster- 
dam. Vcrhindeliugen.  Afd.  Natuurkunde.  Sect.  I. 
Deel  VI.  Nr.  6,  7.  Sect.  II  Deel  VI.  Nr.3— 9.  Amster- 
dam 1898,  1899.  8”. 

— Zittingsvcralagen.  Afd.  Natuurkunde.  Jahr 
1898, 1899.  Deel  Vll.  Amsterdam  1899.  8. 

— Jaarboek  1898.  Amsterdam  1899.  8". 

— Prijsvers.  Amsterdam  1899.  8®. 

Societe  royale  de  Geographie.  Antwerpen.  Kulletio. 

Tom.  23.  Fase.  2.  Anvers  1899.  8‘*. 

Provinciaal-Genootschap  van  Künsten  en  Wetcn- 
schappen  in  Noord-Brabant,  Herzogenbusch.  Werken 

N.  R.  Nr.  8.  ’i-IIertogenboseh  1899.  8". 

The  Monist.  A quarterly  inagazioe  devoted  of 
the  Philosoph}  of  Science.  Editor:  Dr.  Paul  Cartls. 
Vol.  10.  Nr.  1.  Chicago  1899.  8®, 

New  York  State  Woather  Bureau.  Ithaca  N.  Y. 

Report  Vol.  XL  Nr.  7,  8.  Ithaca  N.  Y.  1899.  4". 

Massachusetts  Horticultural  Society.  Boston, 

Transactions.  189*5  P.  3.  1899  P.  1.  Boston  1899.  8®. 
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Museum  ol  Comparative  Zoology  al  Harvard 
College.  Cambridge.  Bulletin.  Vol.  XXXII,  Nr.  10. 
Cambridge.  Maas.  U.  8.  A.  1899.  8". 

— Aunuiil  Report  for  1898  1899.  Cambridge, 
U.  S.  A.  1899.  8". 

Sociedad  cientifica  Argentina.  Buenos  Aires. 

Anales.  Tom.  48.  Kutr.  II.  111.  Buenos  Aires  1899.  H«. 

Deutscher  wissenschaftlicher  Verein  in  Santiago 
de  Chile.  V erhandl ungon.  Bd.  III,  Hü  l 2.  Santiago 
de  Chile  1895.  H°, 

Unnean  Society  of  New  South  Wales.  Sydney. 

Proceedings  1899.  P.  L Sydney  1899.  8". 

Geological  Survey  of  New  South  Wales,  Sydney. 

Record*.  Vol.  VI.  P.  3.  Sydney  1899.  8°. 

— Mineral  Resources  Nr.  6.  Sydney  1899.  8°. 
Royal  Society  of  New  South  Wales.  Sydney. 
Journal  and  Proceedingfi.  Vol.  XXXII.  1898.  Sydney 
1899.  8". 

Geological  Survey  of  Victoria.  Melbourne.  Monthly 
Progress  Report.  Nr.  1.  Melbourne  1899.  8. 

Gesellschaft  Urania  in  Berlin.  Ilimiuel  und  Erde. 
Jg.  XI  Hft.  11,  12.  Jg.  XII  Hft.  1.  Berlin  1899.  8« 
Hydrographisches  Amt  des  Reichs-Marine-Amts 
in  Berlin.  Nachrichten  für  Seefahrer.  Jg.  XXX  Nr.  26 
bis  39.  Berliu  1899.  8«. 

Naturwissenschaftliche  Wochenschrift.  Redigirt 
von  Dr.  IL  PotoniA  Bd.  XIV  llft.  7 — 9.  Berlin 
1899.  4”. 

Deutsche  Kolonialgesellschaft  in  Berlin.  Deutsche 
Kolonialzeitung.  Jg.  XII  Nr.  26 — 43.  Berlin  1899.  4°. 

Gesellschaft  der  Kakteenfreunde  Deutschlands 
in  Berlin.  Monatsschrift  fttr  Kakteenkunde.  Jg.  IX 
Nr.  7—10.  Berlin  1899.  8". 

Gartenflora.  Zeitschrift  fflr  Garten-  und  Blumen- 
kunde.  f Begründet  von  Eduard  Regel.)  Jg.  48 
Hft.  13 — 20.  Heranegegeben  Ton  L.  Witt  mack.  Berlin 
1899.  8". 

Die  landwirtschaftlichen  Versuchs -Stationen. 

Organ  für  naturwissenschaftliche  Forschungen  auf 
dem  Gebiet©  der  Landwirtschaft,  l’ntcr  Mitwirkung 
s&mmtlicher  Deutschen  Versuchs-Stationen.  Hernuag. 
von  Dr.  Friedrich  Nobbe.  Bd.  LU,  Hft.  1 — 4. 
Berlin  1899.  h'\ 

Deutsche  Botanische  Monatsschrift.  Hcrausg. 
von  Prof.  Dr.  H.  Leimbach.  XVU.  Jg.  Hft.  6 — 8. 
Arnstadt  1899.  8*. 

Geographische  Gesellschaft  in  Bremen.  Deutsche 
geograpli.  Blätter.  Bd.  XX  Hft.  2.  3.  Bremen  1899.  8®. 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Annalen  der 
Hydrographie  und  maritimen  Meteorologie.  Jg.  XXVII 
Hft.  7 — 10.  Berlin  1899.  8®. 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Berichte.  Bd.  51  Nr.  IV.  Leipzig 
1899.  8« 

Insekten-BÖrse.  Internationales  Organ  der  Ento- 
mologie. Jg.  XVI  Nr.  27 — 43.  Leipzig  1899.  4®. 

Der  Zoologische  Garten.  (Zoologischer  Beob- 
achter.) Zeitschrift  für  Beobachtung,  Pflege  und  Zucht 
derThiere.  Jg.  XL  Nr.  7— 10.  Frankfurt a.M.  1899.8«. 


Allgemeine  Botanische  Zeitschrift  für  Systematik, 
Floristik,  Pflanzengeographie  etc.  Heraaageg.  von 
A.  Knencker.  1899.  Nr.  7 — 10.  Karlsruhe  1899.  8«. 

Königlich  Bayerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München.  Sitzungsbericht  der  mathe- 
mntisch-physlkal Ischen  Clns&e.  1899.  Hft.  2,  München 
1899.  8«. 

Deutsche  Gesellschaft  für  Anthropologie.  Ethno- 
logie und  Urgeschichte  in  München.  Correspondent- 
blatt  Jg.  XXX  Nr.  4—7.  München  1899.  4« 

Biologisches  Centralblatt  Unter  Mitwirkung  von 
Dr.  M.  Reese  und  Dr.  E.  Selenka,  herausgeg.  von 
Dr.  J.  Rosenthal,  Bd.  XIX  Nr.  13 — 20.  Erlangen 
1899.  8*. 

K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft  in  Wien. 

Verhandlungen.  Bd.  XL1X  Hft.  6—7.  Wien  1899.  8«. 

K.  K.  Gartenbau -Gesellschaft  in  Wien.  Wiener 
illuHtrirte  Gartenbau-Zeitung.  1899.  Hft.  6 — 10.  Wien 
1899.  8°. 

Oesterreichischer  Touristen-Club  in  Wien.  Mit- 

tbeilungen  der  Section  fttr  Naturkunde.  Jg.  XI  Nr.  6 
bis  9.  Wien  1899.  4» 

Anthropologische  Gesellschaft  in  Wien.  Mit- 
teilungen. Bd.  XXIX  Hft.  3,  4.  Wien  1899.  4*. 

K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft  in  Steiermark,  in 
Graz.  Mittheilnngen  1899.  Nr.  7 — 9.  Graz  1899.  8*. 

Rovartani  Lapok.  Herausgeg.  von  Abaft- Aigner 
und  Zablonowaki.  Hütet  VI.  Füzct  6,  7.  Budapest 
1899.  8» 


Die  Schneedecke  im  bayrischen  Waldgebirge. 

Von  Dr.  Paul  Wagner,  Dresden. 

lodern  wir  mit  vorliegenden  Notizen  unsere 
früheren  Mittheilnngen1)  über  denselben  Gegenstand 
ergänzen  und  beschließen,  geben  wir  zunächst  einen 
kurzen  Bericht  Uber  den  äusseren  Verlauf  des  Winten 
1898/99. 

In  ganz  Mitteleuropa  ist  wohl  in  diesem  Jahre 
der  Winter  in  so  extrem  milder  Form  aufgetreten, 
wie  seit  Jahrzehnten  nicht.  Auch  der  bayrische  Wald 
batte  trotz  seines  relativ  noch  immer  bedeutenden 
Schneereichthums  allerorten  abnorme  Verhältnisse. 
Abgesehen  von  einigen  unbedeutenden  SohneeßUlen 
auf  den  Gipfeln  (am  24.  .September  bei  Budcmnaw  in 

l)  Wagner,  IM«  Seen  des  Bühmcrwaldes.  Eine  geo- 
logisch -geographische  Studie,  zugleich  ein  Beitrag  zur 
Lösung  des  Karpmblems  WlweMch.  V er u ff.  des  Vereins 
f.  Krdk.  Band  IV.  Leipzig.  8.00—70, 

Leber  Schnee  Verhältnisse  Im  bayrisch- böhmischen 
Grouzpebirge*  Leopoldina  Heft  XX XIII,  1697. 

Neue  Schneebeobachtungen  aus  dem  bayrisch-böhmi- 
schen Grenzgebirge.  Leopoldina  Heft  XXXIV,  1696. 
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1000  m Meereshrtlie.  am  13.  October  am  Rachel,  am 
15.  October  bei  Schenercck  io  1 100  m Höhe),  schneite 
das  ganze  Gebiet  ziemlich  gleichzeitig  um  den  33.  No- 
vember herum  ein.  Eine  dauernde  Schneedecke  — 
soweit  im  vergangenen  Winter  von  einer  solchen 
überhaupt  die  Rede  sein  konnte  — bildete  sich  erst 
Mitte  Docember.  (Die  meisten  Angaben  schwanken 
zwischen  dem  11. — 20.  Docember.)  Im  Verlaufe  des 
Winters  wurden  in  Scheuereck  48  Tage  mit  Schnee- 
fltllen  gezahlt,  wovon  allerdings  nur  22  von  einiger 
Bedeutung  für  das  Dickenwachsthum  der  Schneedecke 
waren.  Von  Schönberg  (563  m ft.  M.)  werden  33, 
von  Mutzenwinkcl  (630  m fl.  M.)  27  Schneefalle  ge- 
meldet. Dazu  gesellten  sich  aber  in  Scheuercck  nicht 
weniger  als  29  Regentage,  in  Schönberg  deren  12, 
in  Mutzenwinkel  26.  Eigenthtlmlich  war  dabei  der 
oft  ausserordentlich  schroffe  Wechsel  von  Regen  und 
Schnee.  So  wird  aus  llodenmais  gemeldet:  „An  den 
Tagen  des  16.,  17.  und  IS.  Januar  fanden  bei  Tage 
heftige  Stürme  mit  Schneetreiben  statt,  in  den  corre- 
spondirenden  Nichten  heftige  Regengasse,  welch  letz- 
tere den  unter  Tugs  gefallenen  Schnee  grösstcntlieils 
verzehrten.  Die  gleiche  Erscheinung  wiederholte  sich 
am  24.  und  25.  Januar,  am  1.,  5.  Marz  und  zum 
letzten  Male  am  26. — 28.  MSrz.“  (K.  b.  Forstm. 
Elsner.)  Dia  Vertheilung  der  Hchneofilllo  anf  die  ein- 
zelnen Monate  gestaltete  eich  in  Scheuereck  folgender- 
m nassen: 

Oct.  Nov.  Dce.  Jan.  Febr.  Mirz  April  Mai 

1 2 12  12  4 6 8 3 

Das  giebt  in  l’rocenten  der  Gesammtanzahl: 

Oct.  Nov.  Dec.  Jan.  Febr.  Mftrz 

2,08%  4,17%  25%  25%  8,33%  12,5«/, 

April  Mai 
16,67”/,  6,25%. 

Der  letzte  Schneefall  erfolgte  im  Gebiete  des  Rachels 
und  des  Lakkaberges  am  6.  Mai.  Doch  war  an 
diesem  Termine  in  den  meisten  Gebieten  von  einer 
wirklichen  Schneedecke  keine  Rede  mehr.  Denn 
das  Verschwinden  der  Schneedecke  erfolgte  bei 
8cheuereck  in  einer  Höhe  von 

an  8.-  n.  O.-Häogen  W.-Hitngen  N. -Hängen 
700  m : 28.  Mürz  2.  April  — 

9<>0  m:  18.  April  18.  April  16.  Mai 

1100  m:  23.  April  26.  April  18.  Mai. 

Die  letzten  Sehneeflecken  verschwanden  an 
denselben  Beobachtungsponkten  bei 

an  3.-  n.  O.-lIängen  W. -Hangen  N.-lliiogen 

700  m:  9.  Mai  9.  Mai  — 

900  m:  11.  Mai  11.  Mai  20.  Mai 


Die  Ortsflur  Rabenstein  (675  m fl.  M.)  war  bereits 
am  16.  Februar  vollkommen  schneefrei.  Bei  Spiegelen 
musste  sehon  Ende  Februar  in  Folge  Schneemangels 
das  Holxzieben  eingestellt  werden,  was  sich  sonst 
erst  im  April  nöthig  macht. 

Was  den  letzten  Winter  aber  ganz  besonders  zn 
einem  abnormen  stempelte,  waren  die  bedeutenden 
Schneeabgänge  inmitten  seines  Verlaufs,  die  stellen- 
weise grosse  Gebiete  völlig  schneefrei  machten.  Von 
Scheuerock  werden  derartige  Schneeabglinge  gemeldet: 

an  S--,  0.-  und  W.-llängcn  bis  700  m Höbe  6 Mal, 
S » 900  , „ 5 „ 

„ „ . , „ , 1100,  „ 2 „ 
Bei  Hals  (500  m ü.  M.)  wurde  die  Schneedecke  vier- 
mal vollständig  unterbrochen,  bei  Mutzenwinkcl  sogar 
zehnmal,  theilweise  bis  in  die  höchsten  Lagen. 

Nachtfröste  wurden  in  Scheuereok  65  Mal  be- 
obachtet und  zwar  in  der  Zeit  vom  1.  Dezember  bis 
28.  April.  Das  giebt  also  eine  Naebtfrostperiode  von 
149  Tagen,  der  eine  nachtfrostfreie  Zeit  von  216  Tagen 
gegenübersteheu  würde,  also  fast  genau  das  Maximum 
der  nachtfrostfreien  Periode  am  Nordabbange  des 
Erzgebirges  <217  Tage  nach  Bcrthold). 

Die  vorstehenden  Angaben  mögen  genügen,  um 
den  individuellen  Charakter  des  letzten  Winters  fest- 
zuhalten. Doch  ein  Schlussbericht  soll  mehr  als 
Einzeldaten  geben;  er  soll  sieh  begtrebeo,  allgemeine 
Resultate  nicht  nur  fflr  das  Beobachtnngsgebiet,  son- 
dern möglichst  auch  für  die  Geographie  des  Schnees 
überhaupt  zu  liefern.  Der  Schwerpunkt  der  von  uns 
angeregten  Schneebcohaclitungcn  liegt  weniger  auf 
meteorologischem  Gebiete,  sondern  bezweckt  eine 
tiefere  geographische  Würdigung  des  Begriffs 
„Schneedecke“.  Für  die  Meteorologie  ist  dieser 
Begriff  so  gut  wie  nicht  vorhsnden;  für  sie  ist  Schnee 
nichts  anderes  als  eine  besondere  Form  atmosphä- 
rischen Niederschlags.  Seine  Meuge  wird  gemessen 
wie  jeder  Regenfall  an  einem  Regenmesser  auf  Grund 
der  Sehmolzwasscrqnantität.  Dieser  Gesichtspunkt  hat 
ohne  Zweifel  seinen  grossen  wissenschaftlichen  und 
praktischen  Werth:  denn  nur  durch  derartig  gewonnene 
Beobaehtungsreihen  Hast  sich  die  Flflssigkeitsmenge 
berechnen,  die  während  des  Winters  dem  Boden,  den 
Quellen  und  Tagewassern  und  endlich  der  Pflanzen- 
welt zngefflhrt  wird.  Aber  der  Schnee  hat  noch  eine 
ganz  andere  Bedeutung;  er  ist  nachhaltiger  in  seiner 
Wirkung,  als  Kegen.  Seine  Massen  verschwinden 
nicht  rasch,  sondern  bleiben  unter  normalen  Verhält- 
nissen tage-  und  wochenlang  als  weisse  Decke,  als 
einTheil  der  festen  Erdrinde  erhalten.  In  dieser 
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minder  wichtige  Functionen,  sei  es  als  Wärmeschutz 
für  die  schtnmmernde  Pflanzenwelt,  als  branchbare 
Verkehrsbahn  in  sonst  völlig  unwegsamen  Gebieten, 
Sei  cs  auch  in  schädlicher  Weise  als  gefährliche  Be- 
lastung unserer  Waldbäume  oder  gar  in  Form  einer 
I,awine  als  alles  zerstörende  Trflmmermasse.  Mit 
allen  diesen  Momenten  aber  kommen  wir  in  die  geo- 
graphische Seite  der  Schneestudien. 

Für  diese  neuen  Gesichtspunkte  müssen  wir  aber 
auch  neue  Forschungsmethoden  anwenden.  Zunächst 
sehen  wir  ab  von  der  Benutzung  des  Regenmessern. 
Seihst  fttr  die  erwähnten  meteorologischen  Beobach- 
tungen eignet  sich  derselbe  im  Winter  weniger,  als 
im  Sommer.  Der  Schnee  flieset  nicht  ohne  Weiteres 


messungen  bilden  durchaus  keine  currcspondirenden 
Reihen  mit  den  Beobachtungen  am  Regenmesser;  sie 
bringen  bereits  ein  neues  Element  mit  aum  Ausdruck, 
n Unlieb  die  Dichte  des  gefallenen  Schnees.  (Man 
bedenke,  dass  1 cbm  Schmelzwasser  1000  kg,  1 cbm 
frischer  Schnee  ca.  SS  kg,  1 cbm  Firn  500  kg  wiegt 
nnd  dass  zwischen  diesen  Werthen  alle  möglichen 
Uebergänge  bestehen.) 

Aber  der  Unterschied  der  Beobachtungsresultate 
wird  noch  grösser,  wenn  wir  aus  den  Pegelzahlen 
Monats-  oder  Jahressummen  oder  Mittelwerthe  bilden. 
Fallt  in  einem  Monate  einmal  Schnee,  so  ist  mit 
einer  am  Regenmesser  abgelegenen  Zahl  die  Bedeu- 
tung dieses  Schnees  für  den  Wasserzuwaehs  ausge- 


Tabelle  1. 


Anzahl  der  Tage  mit  Schneebedeckt!  tig  in  Rabenatein  (675,8  m B.  M.). 


Octobcr 

Ho- 

votnber 

De- 

cember 

Januar 

Februar 

Marz 

April 

Mal 

Winter  1**5  sß . 

4 

2 

7« 

31 

2S 

27 

0 

2 

• 

1886  87  . 

0 

7 

29 

St 

28 

31 

7 

0 

1**7  *s  . 

2 

U 

31 

31 

29 

31 

17 

0 

1***  S!)  . 

2 

21 

24 

31 

28 

31 

17 

0 

ISS»  Ml  . 

0 

8 

31 

31 

28 

21 

0 

0 

1810/91  . 

4 

8 

8 

2S 

28 

25 

9 

0 

IS9I  'US. 

• 

4 

18 

17 

31 

29 

31 

13 

2 

a 

1*92  93  . 

. 

3 

5 

31 

31 

28 

31 

« 

4 

1M»3  94  . 

0 

12 

31 

31 

26 

15 

0 

0 

* 

1984/95 . 

• 

2 

1 

29 

31 

28 

31 

10 

3 

Durchschnittszahl 

pro  Monat  . 

M 

9,5 

25,7 

30,7 

28,0 

27,4 

7,9 

M 

Durchschnittszahl 

pro  Jahr:  132,6  Tage 

Auf 

den  Monat 

kommen  in 

Pro- 

centen  der  Gramnmtxahl 

7,16% 

19,88% 

23,15% 

21,12% 

20,86% 

5,««% 

0,83  % 

Schneetage  in  P 

rocenten  der 

Ke- 

samuiten  Monntstagc  . 

7,42% 

31,87  % 

82,99% 

99,03% 

09,20% 

88,39»  „ 

26,33% 

3,55% 

in  das  Messgcfass;  er  verweilt  In  dem  weiten  Sammel- 
trichter lange  genug,  um  vom  Winde  erfasst  und 
wieder  herausgoschleudert  zu  werden.  Aus  dem 
bayrischen  Walde  ist  dem  Verfasser  mehrfach  be- 
richtet worden,  dass  der  ofiicielle  Stationsregenmesser 
an  starken  Schneefalltagen  nahezu  0 zeigte,  weil 
eben  die  Wirkung  des  Windes,  insbesondere  des  auf 
den  Höben  häufigen  Wirbelwindes,  zu  stark  war. 
Doch  das  sind  schliesslich  Süssere  Fehler,  die  sich 
durch  Auswahl  besserer  Beobachtungsorte  wenigstens 
thoilweise  eiiminiren  lassen.  Für  den  Geographen 
— und  zu  ihm  gesellen  sich  alle,  die  praktisch  Boden- 
kultur treiben  — sind  ohne  Zweifel  direkte  Höhen- 


drückt.  Anders  aber  gestaltet  sich  die  Sache  für 
den  Geographen,  wenn  nun  etwa  dieser  Schnee,  be- 
günstigt durch  anhaltende  Külte,  den  ganzen  Monat 
lang  liegen  bleibt.  Er  bchült  dann  seine  Function 
als  Decke  für  diese  ganze  Zeit,  und  es  kann  dem 
Landmanne  gleichgültig  sein,  ob  dieser  Würacsehutz 
für  seine  Saat  ihm  durch  täglich  sich  erneuernde 
Schneefülle  oder  durch  einen  einzigen  bescheert  wird. 

Deshalb  sind  wir  auch  berechtigt,  diesen  selben  Schnee 
täglich  am  Pegel  zu  messen  nnd  die  gewonnenen 
Zahlen  zn  suromiren.  So  erhalten  wir  in  den  sum- 
mirten  oder  mittleren  Schneedeckenböhen  ganz 
andere,  höhere  Zahlen,  als  in  den  Schneefallhöhen. 
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charakterisirt  sind-  Was  für  Resultate  man  auf  Grund 
derartiger  Beobachtungen  erzielen  kann,  sei  an  einem 
Beispiele  aus  unseren  Gebiete  illnstrirt.  Wir  wählen 
dazu  die  längste  uns  vorliegende  Reihe  von  Pegel- 
messnngen,  ansgefUkrt  vom  K.  b.  Forstmeister  Egerer 
für  Rabenstein  in  den  zehn  Wintern  von  1885/86 
bi*  1894/95.  Der  Ort  Rabenstetn  liegt  unweit  der 
Bahnstation  Zwiesel  in  einer  Meereshöhe  von  675,8  m; 
er  ist  also  ein  ganz  guter  Vertreter  fttr  die  mittleren 
Lagen  des  Gebirge*  Überhaupt 

Obige  „Tabelle  1*  gieht  an*  zunächst  für  jeden 
Monat  der  einzelnen  Jahre  die  Anzahl  der  Tage,  die 
durch  eine  Schneedecke  ausgezeichnet  sind.  Daran* 
ergiebt  sich  leicht  die  mittlere  Dauer  der  Schnee- 


dauernden Schneedecke  betheiligt.  Dieses  Ergebnis* 
dürfte  sich  kaum  mit  dem  im  Volksbewusstsein  be- 
findlichen, nach  blossen  Erinnerungsbildern  entstau- 
denen  Urtheile  decken.  Fast  einstimmig  sprachen 
die  Berichte  unsres  ersten  Beobachtungsjahre*  von 
einer  viel  längeren  Dauer  der  Hanptschneedecke. 
Zeitweilige  Unterbrechungen  während  der  Monate 
November  bis  März  wurden  als  grosse  Seltenheiten 
hingestellt.  Die  Durchschnittszahl  der  jährlichen 
Schneetage  ergiebt  sich  mit  132,6  Tagen.  Dieses 
Resultat  stimmt  ziemlich  geuan  mit  der  mittleren  Zahl 
der  jährlichen  Schnee fillle  überein,  die  wir  für  Raben- 
*tein  früher  mit  130  ermittelt  haben.  Weitere  inter- 
essante Ergebnisse  liefert  uns  die  folgende  Tabelle. 


Tabelle  2. 

Mountssuniiiion  der  Schneehöhen  am  Pegel  In  Kabenstein. 


Oftober 

cm 

No- 

vember 

CUl 

b- 

cember 

cm 

Januar 

cui 

Februar 

ein 

März 

CUl 

April 

cm 

Mai 

CUl 

Jahrcs- 

auiume 

CUl 

Winter  1983  96  . 

11 

3 

301 

941 

1199 

IIUS 



6 

3578 

87  . 

- 

IT 

107 

933 

915 

350 

79 

— 

2801 

. 1*87  SS  . 

* 

*6 

71* 

1216 

3257 

1621 

M6 

— 

92.93 

„ I998M»  . 

7 

242 

119 

235 

1708 

2098 

494 

— 

4923 

„ 1989  90  . 

56 

666 

1231 

1159 

908 

— 

— 

l»>4u 

„ 1*9»  91  . 

t 

51 

17 

9U4 

1220 

402 

79 

— 

2677 

„ 1991  92  . 

" 

63 

732 

1646 

356<» 

345» 

342 

9 

9822 

„ 1892  «3  . 

11 

19 

1215 

2410 

3111 

2244 

02 

2»; 

9131 

„ 1693 '94  - 

— 

95 

238 

703 

195 

196 

— 

— 

1727 

„ 189193  . 

15 

1 

1190 

1619 

2591 

2394 

196 

76 

8092 

Mittelwerthe 

7,3 

60,6 

565,0 

1183,5 

1911.5 

1597,1 

184,8 

11,7 

5501,4 

Durchschnittshöhe  ( 

a 

o,21 

2,02 

15,51 

38,18 

69,28 

51,22 

5,19 

0,39 

22,67 

pro  Ta*  ( t, 

Monatliche  Sebfteemeage  in 

.1,1* 

6,37 

21,9* 

38,55 

69,29 

S',20 

20,'# 

10,64 

Pruc.  der  Jahressumiuo 

9,13% 

1,99% 

19,27«/* 

21,51% 

34,75% 

29, 63»/. 

3,36% 

0,21% 

decke  in  jedem  der  Wintermonate  (Spalte  1).  Um 
diese  Zahlengruppen  in  eine  leicht  übersichtliche  Be- 
ziehung zu  der  Gesajnmtzakl  der  Schneetage  zn  setzen, 
giebt  Spalte  3 den  procentualcn  Antheil  für  jeden 
Monat.  Die  Grösse  der  Lücken  in  der  Schneedecke 
wird  uns  am  besten  deutlich,  wenn  wir  die  Zahl  der 
schneefreien  Tage  vergleichen  mit  jener  der  Sehnee- 
tage.  Die*  geschieht  in  Spalte  4,  die  die  Zahl  der 
Schneetage  in  Proceoten  der  gesamniten  Monatstage 
ausdrtlckt.  Alle  drei  Spalten  erhärten  in  verschiedener 
Weise  dieselbe  Thatsarhe:  der  Januar  und  Februar 
besitzt  in  liabenRtcin  eine  nahezu  continuirlichc  Schnee- 
decke, auch  der  Dccember  und  März  zeigen  nur  kurze 
Unterbrechungen.  Die  übrigen  Monate  dagegen  sind 
in  ganz  geringem  Maasse  an  der  Bildung  einer 
Loop.  XXXV. 


liier  sind  zunächst  die  gemessenen  pegelhöhen 
zu  Monat*-  nnd  Jahressnmmen  zusammen  gefaxt.  Wir 
haben  bereits  früher  hervorgehoben,  dass  dabei  viel 
höhere  Zahlen  resultireu  müssen,  als  bei  rein  ombro- 
metriseben  Messungen.  Die  höchste  Jahreasumme 
beträgt  in  der  Tliat  mehr  als  90  m nnd  selbst  das 
Mittel  noch  55  m.  Wichtig  sind  in  dieser  Tabelle 
vor  Allem  die  monatlichen  Mittelwerthe;  denn  sie 
geben  uns  in  einem  einzigen  Ausdruck  einen  Anhalt 
über  die  Menge  de*  gefallenen  Schnees,  die  Dauer- 
haftigkeit und  die  Dichte  desselben.  Das  Maximum 
ist  gegen  die  vorige  Tabelle  um  einen  Monat  ver- 
schoben, ein  Beweis,  dass  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Winters  die  Konscrvirung  des  Schnees  eine  grössere 
Holle  spielt,  als  die  Production  desselben.  Will  man 
17a 
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von  dem  Monatsmittel  ausgehend  die  tägliche  Hübe 
der  Schneedecke  feststcllcn,  so  kann  man  einen  dop- 
pelten Weg  einschlagen.  Ha»  Nächstliegende  ist 
jedenfalls,  das  MonatsroUtel  durch  die  Aura  hl  der 
Monatstage  zn  dividiren.  Dieses  Verfahren  liegt  den 
Zahlen  in  Rubrik  a zu  Grunde.  Worden  vir  die  ge- 
sammte  winterliche  Schneedecke  gleichmäßig  Uber 
die  acht  Monate  Oetober — Mai  ansbreiten,  so  erhielte 
dieselbe  eine  Dicke  von  29,67  cm.  Dem  gegenüber 
beträgt  die  wirkliche  Dicke  der  Schneehülle  im  Fe- 
bruar mehr  als  das  Dreifache.  — Doch  die  fiewinnnng 
täglicher  Mittel  lässt  sich  auch  noch  anf  eine  andre 
Weise  ausflthren:  Wir  nehmen  die  thatsächlich  ein- 
tretenden Lücken  in  der  Schneedecke  mit  in  Rechnung 
und  vertheilen  den  Schnee  nur  auf  diejenigen  Tage, 
die  erfahmngsgemäss  mit  einer  Schneedecke  ausge- 
stattet sind.  Als  Divisor  dient  dann  nicht  die  volle 
Tageszahl  des  Monats,  sondern  der  in  Tabelle  1, 
Spalte  1 gewonnene  Werth.  Dieses  Verfahren  ist  in 
der  Rubrik  h benutzt  Der  Unterschied  gegen  a macht 
eich  natürlich  im  Vor-  und  Nachwinter  besonders  stark 
bemerkbar.  Um  endlich  auch  hier  eine  Beziehung 
der  einzelnen  Abschnitte  des  Winters  zum  Ganzen 
zu  gewinnen,  haben  wir  in  der  Selilussspalte  die 
monatlichen  Mitteiwcrtbe  in  Proeenten  des  Jabrcs- 
snmmc  berechnet. 

„Zahlen  reden"  pflegt  man  zu  sagen  — aber 
Figuren  reden  noch  eindringlicher,  und  deshalb  gehen 
auch  wir  noch  einen  Schritt  weiter  und  versuchen 
eine  graphische  Darstellung  für  die  normale  Entwick- 
lung und  das  Vergehen  einer  winterlichen  Schnee- 
decke zu  gewinnen.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  für 
jedes  einzelne  Datum  ein  zehnjähriges  Mittel  der 
8chneedeckenhiihe  berechnet.  Die  so  gewonnenen 
llühenzahlen  wurden  dann  auf  die  Ordioaten  der 
einzelnen  Tage  projieirt  und  zu  einer  Kurve  ver- 
banden, die  uns  Tafel  I wiedergiebt.  Methodische 
Gründe  waren  maassgebend,  die  Kurve  in  zweierlei 
Reduktionsmaassstäben  auszuftthren.  Um  die  rech- 
nerisch bis  auf  Zehntel  cm  gewonnenen  Wertlic  einiger- 
maassen  genau  eintragen  zu  kttnnen,  war  mindestens 
der  Hühenmaassstab  I : 10  nflthig.  Das  Bild  wird 
aber  typischer  — und  vor  Allem  mit  unsren  späteren 
graphischen  Darstellungen  vergleichbarer  — bei  einem 
Maassstabe  1 : 50.  Dieses  Bild  zeigt  mehr  als  alles 
Zahlenmaterial  die  Eigenheiten  nicht  nur  eines  Raben- 
steiner,  sondern  überhaupt  eines  Winters  in  den 
deutschen  Mittelgebirgen:  das  ganz  allmähliche  An- 
schwellen der  Schneedecke  bis  zu  ihrem  Höhepunkt 
in  der  Mitte  des  F'ebruar  und  das  rasche  Schwinden 


15.  Fcbroar.  Das  wirkliche  Maximum  während  der 
zehn  Beobachltmgsjalire  wurde  am  18.  F’ebruar  1802 
mit  16-t  em  gemessen.  Vergleichswerthe  zu  diesen 
Zahlen  bähen  wir  bereits  früher  angegeben.  (Leop. 
XXX11I,  3.) 

Von  diesem  Allgemeinbild  kehren  wir  non  noeh 
einmal  zur  individnellen  Wirklichkeit  zurück.  Wie 
gestalten  sich  die  Kurven  für  einzelne  Winter?  Zur 
Beantwortung  dieser  F’rage  benutzen  wir  die  Auf- 
zeichnungen des  K.  b.  Forstamtaasae&sors  Bamberg  für 
die  Beobachtungsstation  Rusel  (750  m fl.  M.},  im  Be- 
zirksamt Deggendorf.  Der  Ort  liegt  ein  wenig  höher 
als  Rabenstein.  Um  einen  Vergleich  mit  der  Normal- 
kurve von  Rabenstein  und  den  vier  auf  Tafel  U dar- 
gestellten Wintern  1895—18»!»  zu  ermöglichen,  geben 
wir  fulgende  Daten:  Der  Winter  1895/96,  der  erste 
der  auf  Tafel  II  dargestellten,  hatte  in  Rabenstein 
1 24  Tage  mit  Sehueebedeckung,  blieb  also  6,6  Tage 
nnter  dem  Mittel  zurück.  Die  Summe  der  Pegel- 
hnhen  betrug  4487  cm,  also  1014  cm  oder  nahezu 
Vi  unter  der  Nurmalhöhe.  Mithin  können  wir  auch 
die  erste  Kurvo  für  Rnsel  als  ein  unternormales  Hr- 
gobniss  auffassen,, die  letzte  aber  als  einen  ganz  ab- 
normen Kall.  Wenn  Ralzel  sagt:  »Unser  Winter  setzt 
sich  ans  kleinen  Wintern  zusammen,  die  durch  Wärme- 
pausen mit  Südwe»twinden  getrennt  sind,“  so  findet 
diese  Behauptung  in  den  gegebenen  vier  Knrven  ihren 
graphischen  Ausdruck. 

Um  nun  endlich  auch  den  Einfluss  der  M eeres- 
böhe  und  der  Sonnenlage  anf  die  Mächtigkeit  und 
Dauer  der  Schneedecke  zu  illustriren,  geben  wir  auf 
Tafel  III  die  Kurvendarstcilnng  der  Beobachtungen 
des  K.  h.  F’orstwarts  Leid!  in  Scheucreck.  Das  Be- 
obaeblungsgebiet  liegt  zwischen  der  Eisenbahnlinie 
Eisenstein-Lndwigsthal  und  der  Landesgrenze,  nahe 
dem  Lnkkaberg.  Aneh  diesmal  halten  wir  cs  für 
angebracht,  zunächst  eine  Brücke  zn  schlagen  von 
den  Darstellungen  der  Tafel  II  zu  denen  für  Sehenereck. 
Trotz  der  weit  grösseren  Schneemenge  in  letzterem 
Gebiet  wird  dem  Beobachter  nicht  die  unverkennbare 
Ähnlichkeit  der  Schneedecke  mit  jener  der  in  Rusel 
im  gleichen  Winter  1898  99  gemessenen,  entgehen. 
Mit  grosser  Genauigkeit  wiederholen  sich  in  beiden 
Bildern  dieselben  Maxima,  dieselben  Abstürze  und 
dieselbe  allgemeine  Tendenz  zum  Steigen  und  Fallen. 
Aber  alle  die  kleinen  Ansätze  zur  Deckenbildnng, 
die  der  Nachwinter  in  Rnsel  zeigt,  sind  in  den  höheren 
Lagen  von  Sehenereck  zn  bedeutender  Mächtigkeit 
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Die  gMi-te  auf  den  Kurven  eingetragen«  Schnee- 
höhe Hegt  in  den  westlichen  Hängen  bei  1 100  m 
Meeresniveau  und  betrügt  UH  cm.  Der  Gcsammtverlauf 
der  Kurven  hestätigt  uns  folgende  Krfahrungssätze : 
Je  höher  ein  Ort  liegt,  am  so  häutiger  und  intensiver 
werden  die  SchneefUle,  am  so  mächtiger  schwillt 
demnach  die  winterliche  Schneedecke  an.  Die  laige 
nach  den  Himmelsgegenden  spielt  dagegen  bei  der 
Bildung  der  Schneedecke  nur  eine  untergeordnete 
Kölle  — es  sei  denn,  dass  bedeutende  Höben  als 
Scheidewände  und  Feuchtigkeitsfänger  zwischen  den 
Beobachtungspunkten  liegen,  oder  dass  die  orn- 
graphischen  Formen  das  Liegenbleiben  des  Schnees 
in  verschiedener  Weise  beeinflussen.  Anders  verhält 
es  sich  mit  der  Conservirung  des  Schnees,  Zwar 
bewirkt  die  Temperaturabnahme  nach  der  Höhe  auch 
eine  längere  Schneeconservirung  nach  oben  hin.  Aber 
jetzt  stellen  sich  bei  gleicher  Höhenlage  auch  be- 
deutende Unterschiede  je  nach  der  Exposition,  je 
nach  dem  Einfallswinkel  der  Sonnenstrahlen  ein. 
Und  je  weiter  wir  in  don  Vorfrühling  hineinknmmen, 
nm  so  weiter  trennen  sieh  die  Kurven  gleicher  Meeres- 
höhe von  einander.  Dass  im  tiefsten  Winter  sich 
diese  Verhältnisse  nicht  so  klar  gestalten,  dass  sogar 
die  von  der  Sonne  begünstigtet!  Südkäuge  einmal 
mehr  Schnee  aufweisen  können,  als  die  beschatteten 
Kordhänge,  zeigen  die  Kurven  für  1 100  m Meeres- 
höhe. 

Wir  verlassen  hiermit  die  Betrachtung  der 
Schneedecku  und  wenden  uns  noch  einmal  dem  im 
vorigen  Jahre  angeregten  Thema  zu,  den»  Einfluss 
der  Schneescbmelze  anf  den  Wasserstand  der 
Flüsse  und  auf  deren  Flössbarkeit.  Wenn  im 
Sommer  Kegen  fällt,  so  erfüllt  derselbe  nacheinander, 
aber  in  rascher  Folge,  drei  Hauptfunctionen:  1.  er 
dnrehtränkt  den  Boden  und  speist  die  dürstenden 
Pflanzen ; fl.  er  erhöht  die  Ergiebigkeit  der  Quellen ; 
3.  er  steigert  den  Wassurstand  der  Flüsse.  Anders 
ist  der  Vorgang  bei  einem  Schneefall.  Dann  schiebt 
sieh  die  feste  Eisdecke  „als  eine  Hemmung  zwischen 
Wolken  nud  Flüsse''  und  was  im  Sommer  sofort  als 
Folge  des  Niederschlags  eintrat,  verzögert  sich  jetzt 
bis  auf  den  Zeitpunkt  der  Schnncschmelze.  Aber 
selbst  dann  ist  die  Wirkung  noch  gehemmt;  denn 
das  Sebmolzwasser  hat  in  erster  Liniu  noch  eine 
vierte  Function  zu  erfüllen : es  muss  die  ganze  Schnee- 
decke durchtränken,  bis  sie  — voll  gesaugt  wie  ein 
Schwamm  — endlich  den  Wasserüberschuss  dem 
Boden  überlässt.  Aus  diesen  Erwägungen  lassen 
sich  ohne  weiteres  die  Bedingungen  ableiten,  die  für 
.1..  * v. — iim,  j..  ('  — „ — . t — 1 o„i i i- . 


1.  Je  mächtiger  die  Schneedecke  ist,  desto  mehr 
Wasser  verschluckt  dieselbe,  eine  dünne  Decke  hat 
dagegen  raschen  Abfluss  zur  Folge. 

2.  Je  poröser  der  Schnee  ist.  desto  mehr  hält 
er  das  Wasser  zurück.  „Freiwasser  entsteht  fast  nie 
anf  trockenem  Schnee;  derselbe  saugt  förmlich  den 
Regen  auf.“  ( Forst w.  Leidl). 

3.  Je  trockner  der  Boden,  je  ärmer  die  Quellen 
zu  Beginn  des  Winters  sind,  nm  so  weniger  sind  im 
Verlaufe  desselben  bei  Scbneeschmelzen  WasserstantLs- 
erhöhnngnn  zu  erwarten.  Erst  nach  Ergänzung  der 
Vorräthe,  also  in  der  zweiten  Hälfte  des  Winter», 
treten  rasch  Hochwässer  ein. 

4.  In  den  ersten  Thauperiuden  eines  Wintern 
durfte  Kegen  rascheres  Anschwellen  der  Tagewässer 
bewirken,  als  Sonnenschein,  weil  er  eben  nicht  nur 
Wärme  zuführt,  sondern  selbst  die  vorhandenen  Lücken 
in  Schnee  und  llodon  ausfüllen  hilft.  Ob  dagegen 
auf  einem  völlig  vorbereiteten,  d.  h.  vollgesaugten 
Untergrund  Sonnen-  oder  Kegenschmelze  rascher  zum 
Freiwasser  führt,  wagen  wir  nach  dem  vorliegenden 
Beobachtungsmaterial  nicht  zu  entscheiden.  Es  dürfte 
Übrigens  sehr  schwierig  sein,  die  in  beiden  Fällen 
dem  Schnee  zugeführten  Wärmeeinheiten  auch  nnr 
etnlgennaassen  genau  zn  bestimmen,  um  zwei  Fälle 
mit  gleicbgrossen  Summen  zum  Vergleich  beranxiohen 
zu  können.  Einige  Beobachtungen  aus  dem  letzten 
Winter  mögen  die  oben  aufgestellten  Sätze  noch  ein 
wenig  illustriren.  Forstwart  Leidl  schreibt:  „Der 
milde  Winter  1897/98  und  der  trockene  Sommer  1898 
hatten  zur  Folge,  dass  unsere  sämmtlichen  grossen 
Wasserreserven  (Aocn,  Filze,  grössere  Quellen)  »ehr 
wasserarm  waren  nnd  im  Herbste  1898  starke  Quellen 
kein  Wasser  mehr  lieferten.  Diese  Wasserarmuth 
meines  Beobachtungsgebietes  hielt  bis  zum  20.  Januar 
1899  an.  Obwohl  im  Spätherbst  1898  und  bis  zum 
20.  Januar  1899  sehr  häutig  Niederschläge  stattfanden, 
so  hatten  dieselben  auf  die  Quellen  fast  gar  keinen 
Einfluss,  da  der  Erdboden  gefroren  war,  das  von  den 
Niederschlägen  erzengte  Wasser  nicht  cindringen 
konnte,  sondern  resultatlos  über  den  Boden  ablief. “ 
Diese  ausserordentliche  Wasserarmuth  de»  Bodens 
war  nun  auch  die  Ursache  der  mangelnden  Freiwässer; 
denn  sobald  das  erste  grosse  Thnuwettrr  eintrat,  saugten 
»ich  zunäch«!  Schneedecke  und  Boden  voll  Wasser 
und  füllten  sich  die  Quellen.  Von  den  10  Fällen, 
in  denen  bei  Schenereck  Kreiwässer  eintrat,  erreichte 
kaum  eine*  eine  grössere  forst«  irthschaftliehc  Be- 
deutuug.  Nur  das  letzte  derselben,  am  12.  Mai  1899, 
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Hamberg  berichtet : „ Trotz  des  geringen  Schnees  und 
des  theilweiso  grösseren  Niederschlags  (Regen)  konnten 
grössere  Hochwasser  nicht  beobachtet  werden.  Ke  war 
zu  wenig  Feuchtigkeit  vom  Herbet  nndVorwinter  vor- 
handen. Diese  musste  sich  erst  ergänzen,  ehe  das 
Uebermass  abströmen  konnte.“ 

in  der  Erledigung  der  übrigen  Punkte  unseres 
Beobachtungsprogramms  können  wir  uns  nun  kurz 
fassen,  da  wenig  neues  Material  Vorgelegt  worden  ist. 

Bei  Schenereek  konnte  öfter*  die  Bildung  von 
Rillen  anf  der  SchneenherfUehe  durch  Regen  oder 
ablanfendes  Sehmelzwasser  verfolgt  werden.  Einmal 
Jedoch  trat  Rillenbildung  ein,  indem  sich  auf  den 
Schneefeldern  zunächst  trichterförmige  Löcher  von 
einem  Durchmesser  bis  zu  20  cm  und  bis  zu  & cm 
Tiefe  in  Abständen  von  30 — 50  cm  thalabwärt»  ein- 
nagten. Diese  vereinigten  sieb  erat  nachträglich  zu 
einer  Rinne.  Der  Beobachter  giebt  keine  Ursache 
der  Trichterbildung  an ; sie  dürfen  aber  wohl,  gleich 
den  Kryokonitlöehern  des  grönländischen  Inlandeises, 
die  Folge  von  zusammengewehtem  und  wtrmefest- 
baltendcm  Staub  sein. 

Bei  Erhebungen  im  Boden,  sei  es  durch  Felsen, 
Bäume  etc.,  bleibt  der  Schnee  hinter  denselben  mulden- 
förmig. hügelartig  oder  in  scharfkantigen  feinen  Ans- 
spitzungen liegen.  Dass  ein  und  dasselbe  Hinderniss 
einmal  Mulden  und  ein  andermal  Htlgel  hervorbringen 
soll,  lässt  sich  unschwer  erklären.  Schneit  es  während 
eines  starken  Winde»,  so  lagert  sich  der  Sehne«  vor 
dem  Felsen  und  längs  der  Flanken  desselben  ab, 
während  im  Windschatten  nur  wenig  Schnee  zum 
Absatz  kommt.  Stürmt  es  aber  ohne  gleichzeitigen 
Schnecfall.  erfolgt  also  nur  eiue  Umlagerung  der 
Massen,  so  wird  der  Schnee  in  der  freien  Windbahn 
weggeblasen,  und  im  Windschatten  bleibt  er  liegen. 
„Man  sollte  cs  kaum  für  möglich  halten“,  schreibt 
Forstwart  Leidl.  „dass  ans  dem  Schnee  hervorslehende 
Gräser,  Himbeersträucher,  kleine  dünne  Zweige,  ja  sogar 
die  zartesten  Bodenerhebungen,  bei  starken  Wind- 
stUrmen  Ursache  zur  Bildung  von  — wenn  auch 
noch  so  kleinen,  aber  deutlich  erkennbaren  — Schnee- 
wehen sind.  Dieselben  zeigten  sieh  anf  der  Schnee- 
oberfläche  als  5 bis  10  cm  lange,  auf  der  Grundfläche 
1 bis  2 cm  breite  und  ea.  2 cm  hohe,  nach  oben 
zugespitzte  Streifen.  Aneh  wurden  wieder  4 — H m 
lange,  muldenförmig  ausgefurchte  Schneewehen  be- 
obachtet.“ 

l'eber  den  Einfluss  der  Bodenformen  auf 
da*  Liegenbleiben  des  Schnees  werden  im  wesentlichen 
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ständen  eine  Einschränkung  erfahren,  wenn  nämlich 
das  Terrain  so  ezponirt  ist,  dass  es  vom  Schnee  durch 
den  Wind  reiogebtasen  wird,  che  das  Thanwetter  über- 
haupt einwirken  kanu.  Aber  wenn  in  einem  der 
letzten  Berichte  unter  Berufung  auf  das  Beispiel  des 
Lüsen  behauptet  wird,  Gipfel  w ürden  zuerst  schneefrei, 
so  hst  sieh  hier  durch  die  Wahl  des  Beispiels  eia 
Beobachtungsfehler  eingeschlichen.  Nicht  die  Höhen- 
lage bedingt  nach  unserer  Meinung  das  schnelle 
Schwinden  der  Schneedecke  anf  dem  Lasen,  sondern 
die  totale  Zertrümmerung  des  Gipfels,  auf  dem  kein 
Stück  anstehendes  Gestein  zu  fmden  ist  sondern  nur 
ein  gewaltiges  Chaos  von  abgerundeten  Granitblöcken. 
zwischen  denen  Tausende  von  grossen  llohlränmen 
zum  raschen  Verschwinden  von  Schnee  und  Schmelz- 
wasser beitragen. 

Ueber  den  Einfluss  des  Waldes  auf  das 
Liegenblcibcn  des  8ehnees  bringt  Forstmeister  Jungleib 
(Bisehofsreuth)  eine  ergänzende  Beobachtung:  „Bei 
Eintritt  von  Kegenwetter,  beziehungsweise,  wenn  die 
Bäume  stark  tropfen,  geht  der  Schnee  im  Wald  eher 
als  Im  Freien  weg.  Tritt  Schneesclimelze  nur  durch 
die  Wirkung  des  Sonnenlichtes  ein,  dann  ist  das  Um- 
gekehrte der  Fall,“  Damit  im  Einklang  steht  unsere 
frühere  Angabe,  dass  in  höheren  Lagen  die  Wirkung 
der  Tropfarbeit  gering  ist  weil  dort  im  Winter  »eiten 
Regen  fällt  nnd  weil  Hochschnee  nur  wenig  au  den 
Bäumen  haftet. 

Wir  sind  am  Ende  unserer  Ausführungen.  Da 
mit  dem  vergangenen  WiDter  die  von  der  K.  bayerischen 
Regierung  den  Forstämtern  auferlegte  Verpflichtung 
zur  Berichterstattung  ihr  Ende  erreicht  bat.  dürfen 
wir  nicht  hoffen,  durch  freiwillige  Beiträge  genügende 
Unterlagen  zu  JahresresumtSes  zu  erhalten.1)  Wer  da 
weis«,  wie  sehr  der  Bearbeiter  von  derartigen  Einzel- 
beobachtuugen  — seihst  trotz  behördlicher  Unter- 
stützung — von  der  Intelligenz  nnd  dem  guten  Willen 
der  zahlreichen  Berichterstatter  abhängig  ist,  der  wird 
von  einer  solchen  Arbeit  nichts  anderes  erwarten,  als 
lflckcnvolles  Stückwerk.  Aber  eines  hoffen  wir  der 
Wissenschaft  wenigstens  geliefert  zu  haben:  einige 
kleine  Bausteine  zur  Geographie  des  Schnees  und 
einige  methodische  Winke  für  künftige  lokale  Schnee- 
untersuebungen,  die  — gestüzt  auf  eine  breitere 
Basis,  ansgeftthrt  von  einer  grossen  Schaar  tüchtiger 
Hilfskräfte  — hoffentlich  nicht  lange  auf  sich  warten 
lassen. 

')  Selbstv  erständlich  nimmt  der  Verfasser  auch  ferner- 
hin gern  Beiträge  zur  Geographie  des  Schnees  aus  dem 
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Amtliche  Mittheilnngcn. 

Yer&nderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  28.  September  1899  in  Wien:  Herr  Dr.  Ferdinand  Gustav  Theodor  Puschmann,  Professor  fllr  Geschichte 
der  Medizin  an  der  Universität  in  Wien.  Aufgcnommcn  den  16.  August  1889. 

Am  16.  Oktober  1899  in  St  Petersburg:  Herr  l'ollegienratli  Dr.  Eduard  Petri,  Professor  der  Geographie 
und  Anthropologie  an  der  Universität  in  St.  Petersburg.  Aufgeuummcn  den  14.  Mai  1888. 

Am  27.  Oetobcr  1899  in  Lemberg:  Herr  Dr.  Oskar  Fabian,  Professor  der  mathematischen  Physik  an  der 
Universität  in  Lemberg.  Aufgcuommen  den  21.  November  1885, 

Am  30.  Oktober  1899  in  Kiel:  Herr  Professor  Dr.  Paul  Erich  Otto  Wilhelm  Knuth,  Oberlehrer  an  der  Ober- 
realschule in  Kiel.  Aufgenommen  den  18.  August  1899. 

Am  14.  November  1899  in  Meran:  Herr  Geh.  Kegierungarath  Dr,  Johann  Carl  Wilhelm  Ferdinand  Tiemann, 
Professor  an  der  Universität,  chemischer  Leiter  des  chemisch -hygienischen  Laboratoriums  des 
Kriegsministerinros  in  Berlin.  AnfgcDommen  den  3.  November  1888. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Eingegangene  Schriften. 


Ankäufe. 

(Vom  15.  Octuber  bi»  15.  November  IS!»9.) 

Christian  Gottlob  Kayser's  Vollständiges  Bücher- 
Lexicon  enthaltend  die  vom  Jahre  1750  bis  Ende 
des  Jahres  1898  im  deutschen  Buchhandel  erschienenen 
Leop.  XXXV. 


Bücher  und  tandkarten.  Bd.  29  u.  30.  (XU.  8opple- 
mentband)  1895 — 1898.  Liefg.  1 — 5.  Leipzig  1899.  41». 

Dr,  A.  Petermanns  Mittheiiungen  aas  Justus  Perthes 
geographischer  Anstalt.  Bd.  45.  IlfL  2 — 10.  Ergän- 
zungsheft Nr.  128— 130.  Gotha  1899.  4°. 
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Berichte  der  deutschen  chemischen  Gesellschaft. 

J| XXXI.  Nr.  11»,  Jg.  XXXII.  Nr.  4—14.  Berlin 
1899.  8®. 

Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie.  Geologie  und 
Paläontologie.  Hrsg.  von  M.  Bauer,  E.  Koken  und 
Th.  Lie bisch.  Jg.  1899.  Bd.  I.  Hft  3,  Bd.  II. 
Ilft,  1,  2.  Stuttgart  1899.  8°. 

Deutsche  Rundschau  für  Geographie  und  Statistik. 
Hrsg,  von  Friedrich  Umlauft.  Jg.  XXI.  Nr.  6 — 12, 
Jg.  XXII.  Nr.  1,  2.  Wien  1899.  8®. 

Göttingische  gelehrte  Anzeigen  unter  der  Auf- 
sicht der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
1899.  Nr.  2—9.  Güttingen  1899.  8". 

Nature.  A ireekly  illnstrated  Journal  of  science. 
Nr.  1532—1566.  London  1899.  8". 

Paiaeontographica.  Beitrige  zur  Naturgeschichte 
der  Vorzeit.  Hrsg,  von  Karl  A.  v.  Zittel.  Bd.  16. 
Lfg.  1—4.  Stuttgart  1899.  4°. 


Geschenke. 

(Vom  15.  October  bis  15.  November  1599). 

E.  Lampe:  Die  reine  Mathematik  in  den  Jahren 
1884 — 1899  nebst  Actenstflcken  zum  Leben  von  Sieg- 
fried Aronhold  weiland  Professor  der  Mathematik 
(1860 — 1883)  an  der  königlichen  technischen  lloeh- 
achnle  zu  Berlin.  Berlin  1899.  8®. 

Hermann  Cohn:  LichtprQfer  für  Arbeitsplätze. 
Täfelchen  zur  Prüfung  feinen  Farbensinns.  Sep.-Abz. 

Alfred  Denker:  Vergleichend  anatomische  Unter- 
suchungen Ober  das  Gehörorgan  der  Sflugethiere  nach 
Corrosionspräpnratcn  und  Knochenschnitten.  Leipzig 
1899.  4°. 

Arthur  Wichmann:  Dirck  Gerrits*.  Ein  Beitrag 
zur  Entdeckungspesch ichte  des  16.  und  17.  Jahrhun- 
derts. Groningen  1899.  81». 

Gustav  Fritsch:  Die  Gestalt  des  Menschen.  Mit 
Benutzung  der  Werke  von  E.  Harles?  und  C.  Schmidt 
für  Künstler  und  Anthropologen  dargestellt.  Stutt- 
gart 1899.  4°. 

Knut  Ängström:  Ucber  eine  objektive  Darstellung 
der  Hysteroste-Kurven  bei  Eisen  und  Stahl.  Sep.-Abz. 

H.  C.  Vogel:  Feier  zur  Einweihung  des  neuen 
Kuppelbau»  und  des  grossen  Refracturs  des  König- 
lichen astrophysäkal  wehen  Observatoriums  auf  dem 
Telegraphenberge  bei  Potsdam  am  26.  August  1899. 
Potsdam  1*99.  8®. 

F.  Arnold:  Eichenes  exsiceati  (1894 — 1899)  Nr. 
1601  — 1800.  München  1899.  4®. 

P.  Magnus:  Heber  die  Gattung  Uropyxi»  Sehroet. 
Sep.-Abz.  — Leber  die  bei  verwandten  Arten  anf- 
tretenden  Modificationen  der  Charaktere  von  Uredi- 
ncen* Gattungen.  Sep.-Abz.  — Ein  bei  Berlin  auf 
Caragana  arborescens  Lan.  epidemlsoh  auftretender 
Mehlthau.  Sep.-Abz.  — Friedrich  Stolz,  Nekrolog. 
Sep.-Abz.  — Joh.  Ncp.  Schnabl.  Nekrolog.  Sep.-Abz. 
— Henry  Thomas  Soppilb.  Nekrolog.  Sep.-Abz. 

0.  Rosenbach : Spraehfreiheit  und  Kegelzwang. 
Sep.-Abz.  — Der  Gesichtsschleier  als  Ursache  der 


Nasenröthc.  Sep.-Abz Ueber  Dyspepsie  bei  mo- 

torischer Insufficicnz  dea  Harnapparates  (urokinetwehe 
Dyspepsie).  Sep.-Abz. 

Universitätsbibliothek  in  Basel.  Die  HUchofg- 
listcn  und  die  apostolische  Nachfolge  in  der  Kirchen- 
geschichte  des  Eusebius  von  Franz  Overbeck. 
Basel  1898.  4".  — Charakteristik  der  germanischen 
Elemente  im  Italienischen  von  Willi.  Brnckner. 
Basel  1899.  4°.  — Das  Schulwesen  der  Stadt  Basel 
zu  Ende  de»  letzten  Jahrhundert»  von  Eduard  Zingg. 
Basel  1899.  4°  — Bericht  der  Realschule  zu  Basel 
1898  — 99.  Basel  1899.  4°.  — Bericht  über  da» 
Gymnasium  in  Basel.  Schuljahr  1898  — 1899.  Basel 
1899.  4‘'.  — Jahres  Verzeichnis*  der  Schweizerischen 
Universitäisschriftcn  1898  — 1899.  Basel  1899.  8®. 


Biographische  Mitteilungen. 

In  Wien  starb  am  12.  October  1899  der  Afrika- 
raisende  Dr.  Oscar  Baumann  im  Alter  von  35  Jahren. 
Im  Jahre  1864  geboren,  begleitete  Baumann  schon 
1882  Professor  Dr.  Lenz  anf  seiner  „Ein in  Pascha 
Expedition*.  Seine  Kartirnng  des  Kongostrome«  bis 
aufwärts  zu  den  Stanleyfällen,  die  er  anf  dieser 
Reise  ansführte,  muss  als  ein  wissenschaftliches  Er- 
gebnis» ernten  Ranges  augesehen  werden.  1888  schloss 
sich  Baumann  Hans  Meyer»  zweiter  Kilimandscharo- 
Expedition  an.  gerieth  jedoch  in  die  Gefangenschaft 
Buschiris  und  wurde  erst  gegen  ein  Lüscgeld  frei- 
gegeben.  Ein  Theil  der  geographischen  Arbeiten 
wurde  gerettet.  Das  Jahr  1890  benutzte  Banmann  im 
Aufträge  der  Ostafrikanischen  Gesellschaft  zu  einer 
Untersuchung  Usambaras,  das  er  auf  vielen  Reisen 
kennen  lernte.  Das  Ergebnis»  war  wieder  eine  mit 
schönen  Karten  versehene  Monographie  über  Land  and 
Leute,  die  in  dieser  Vollendung,  was  unsere  Schutz- 
gebiete anlangt,  leider  noch  ziemlich  vereinzelt  dasicht 
(Usambara.  Berlin  1891.)  Schon  ein  Jahr  später  war 
Baumaun  wieder  in  Deutsch- Ostafrika,  diesmal  von  dem 
sogenannten  Autisklavereikomitee  mit  einer  Expedition 
ins  tiefe  Innere  beauftragt.  Diese  Wanderung  führte 
Banmann  1892 — 93  zunächst  durch  die  damals  noch 
fast  nnbekannten  Gebiete  zwischen  Kilimandscharo 
und  Viktoria  Nyanza,  wo  er  einige  Seen  entdeckte  und 
über  den  südlichen  Theil  de»  „Ostafrikanischen 
Graben»“  wichtige  Aufschlüsse  lieferte;  dann  znm 
Nordende  de»  Tanganyika  durch  da»  südliche  Ruanda 
und  da»  System  des  oberen  Kagera.  Im  Akanyarn 
glaubte  er  die  .eigentliche*  Nilquelle  gefunden  zu 
haben,  eine  Ansicht,  die  sich  freilich  nicht  bestätigt 
hat,  die  aber  doch  den  Anstos»  zu  eiuer  Reihe 
weiterer  Forschungen  gab.  die  über  diese  Frage  und 
über  da»  geheimnissvolle  Ruanda  ziemlich  viel  Licht 
verbreitet  haben.  Das  gehaltvolle  Reisewerk,  mit 
der  ganzen  Fülle  des  wissenschaftlichen  Material» 
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ausgeetattet,  erschien  1894  unter  dem  Titel  .Unreh 
Massailand  zur  Nilquelle“  in  Berlin,  die  ausfuhr- 
liclien  Karten  bald  darauf  als  Krgänzungsheft  111 
au  „Petcrm.  Miltli  “ .Seine  spätere  Stellung  als 
österreich-ungarischer  Generalkonsul  in  Sansibar  be- 
nutzte der  unermüdliche  forscher  1895 — 98  zu  Studien 
und  Aufnahmen  auf  den  Inseln  Mafia  (deutsch),  San- 
sibar und  Pemba,  die  unter  dem  Titel  .Der  Sansibar- 
archipel** 1890 — 99  von  dem  Verein  für  Erdkunde 
in  l-eipzig  veröffentlicht  worden  sind  und  ebenfalls 
viel  nene  Aufschlüsse  bieten. 

Am  18.  September  1899  starb  in  Graz  der  Vor- 
stand der  ophthalmologischen  Klinik  daselbst,  Pro- 
fessor Dr.  Michael  Borysiekiewicz.  Im  Jahre 
1848  geboren,  war  Borysiekiewicz  nach  Beendigung 
seiner  Studien  lauge  Zeit  Assistent  an  der  Uelwag'sehen 
Universitätsklinik  in  Wien  für  Augenkranke.  Dann 
habilitirte  er  sieh  in  Wien  als  Privatduceut  und 
wurde  hald  darauf  zuerst  nach  Innsbruck,  dann  nach 
Graz  als  o.  Professor  für  Augenheilkunde  berufen. 
Die  ersten  wissenschaftlichen  Publikationen  von  Bory- 
siekiewicz betreffen  Einzelbeobachtuugen  an  Kranken 
und  Ergebnisse  von  Operationen.  Zu  vermerken 
sind:  Pemphigus  conjunctivae  vulgaris  (cacheticus). 
Zeltender«  KJin.  Monatsblatt  für  Augenheilkunde 
1879.  — Beitrage  zur  Kxtraction  das  grauen  Staarcs 
der  Erwachsenen.  Ibd.  1880.  — Ophthalmoskopische 
Beobachtungen  au  171  Geisteskranken  der  Klinik  des 
Professor»  Dr.  Meynert,  Allg.  Wien.  med.  Zeitsclir. 
1882.  — Cocain  in  der  ocnlistischen  1’rnxiB.  Wien, 
med.  Wochenschrift  1867  u.  a.  Daneben  machte 
Bor;  siekienicz  mikroskopische  Untersuchungen,  die 
besonders  dem  Bau  der  Netzhaut  galten.  Darüber 
berichtet  er  ausführlich  in  den  .Untersuchungen  über 
den  feineren  Bau  der  Netzhaut**  Wien  1887. 

Am  31.  Juli  1899  starb  in  Philadelphia  der 
Professor  der  Völkerkunde  an  der  dortigen  Akademie 
der  Wissenschaften,  Daniel  Garrison  Brintun,  einer 
der  bekanntesten  Vertreter  der  amerikanischen  Ethno- 
logie. 

Am  17.  Juli  1899  starb  in  Siena  der  bekannte 
Naturforscher  und  Herausgeber  mehrerer  populär- 
wissenschaftlichen Journale,  Sigismondo  ßrogi,  im 
48.  Lebensjahre. 

Am  1.  August  1899  starb  in  Great  Cotea  Honse 
in  Lincolnshire  der  Ornithologe  John  Cordeaux  im 
69.  Lebensjahre. 

ln  Belfast  Blarb  der  Professor  für  innere  Medicin 
J.  Cnuning,  Vizepräsident  der  British  medical  Asso- 
ciation im  66.  Lebensjahre. 

Am  29.  Jnni  1899  starb  zn  Gavi  in  der  Pro- 
vinz Alossandria  der  treffliche  italienische  Gelehrte 


and  hervorragende  Körderer  der  Geschichte  der  Geo- 
graphie. Cornelio  Desimonl.  Man  verdankt  De- 
simoni,  der  am  16.  September  1813  geboren  wurde, 
zahlreiche  Schriften  Uber  die  italienischen  Seefahrer 
uud  über  mittelalterliche  Kartographie;  auch  war  er 
ein  hervorragendes  Mitglied  der  mit  der  Abfassung 
des  italienischen  Columbnswerkcs  betrauten  könig- 
lichen Cummiasione  Colnmbina. 

Am  9.  August  1899  starb  zn  Golaa,  Gtidbrandsdahl 
in  Norwegen,  8ir  Edward  Erankland,  K.  C,  B.  F. 
K.  8.,  ein  Chemiker,  der  in  der  Geschichte  der  Chemie 
einen  hervorragenden  Platz  einnimmt.  Frankland 
wurde  am  18.  Januar  1825  zu  Cburchtown  bei  Lan- 
caster geboren  und  wandte  sich  nach  Absolvirung 
der  dortigen  Lateinschule  dem  Studium  der  Chemie 
am  Museum  of  Practical  Geolog;  unter  Lyon  Playfair 
zu.  1847  ging  er  nach  Giessen  und  Marburg,  wo 
er  unter  Justus  Liebig  und  Bunsen  arbeitete  und  in 
Hermann  Kolbe  einen  Freund  und  Arbeitsgenossen 
fand.  Mit  Kolbe  zusammen  führte  er  auch  seine 
ersten  wissenschaftlichen  Arbeiten  ans.  1851  wurde 
Franklaud  zum  Professor  der  Chemie  am  Owens- 
College  in  Manchester  ernannt,  und  später  bekleidete 
er  das  gleiche  Amt  am  8t.  Bartholomäus-Hospital  in 
London  (1857)  nnd  der  Royal  Institution  of  Great 
Uritaiu  ebendaselbst  (1863),  Im  Jahre  1865  wurde 
er  der  Nachfolger  A.  W.  Hofmanns  im  Royal  Cotlcge 
of  Chemistry  nnd  1881  anch  Professor  an  der  Normal 
School  of  Science,  South  Kensington  Museum.  Ab- 
gesehen von  seiner  Lehrtätigkeit  beschäftigten  ihn 
ausgedehnte  Untersuchungen  Ober  die  Wasserver- 
sorgung Londons  und  über  die  Verunreinigung  der 
Flusswässcr.  Einen  Theil  dieser  Arbeiten  führte 
er  zusammen  mit  H.  E.  Armstrong  aus,  und  seine 
Jahresberichte  sind  von  grösster  Bedeutung  für  die 
Kenntnis.«  dieser  mit  der  Sanirung  der  Städte  auf« 
Engste  verknüpften  Verhältnisse.  Eine  Gesammt- 
aasgalie  der  Werke  Franklands  erschien  1877  unter 
dem  Titel;  Experimental  Researches  in  pure,  applied 
and  physical  Chemistry.  Hier  Huden  sich  anch  zahl- 
reiche Untersuchungen  und  Aufsätze  aus  anderen 
Gebieten,  wie  über  die  Eiszeit,  die  Souncn  wärme, 
Bchattentemperaturen,  die  Quelle  der  Muskelkraft  u.  a. 

ln  Atbara  (Aegypten)  starb  Nathan  Knssell 
Harrington,  Mitglied  der  zoologischen  Expedition 
der  Columbia  Universität  nach  dem  oberen  Nil  zum 
Studium  der  Embryologie  von  Polvpterns. 

Am  5.  October  1899  starb  in  Berlin  Max. 
Havdnck,  Professor  für  Chemie  an  der  Universität 
und  Lehrer  an  der  landwirtbsehaftlichen  Hochschule 
in  Berlin.  Maximilian  Hayduck  wurde  1842  ge- 
boren und  machte  seine  Studien  unter  Limpricht  ln 
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Greifswald.  Zn  »einem  dauernden  Arbeitsgebiete 
wühlte  Haydnck,  sich  der  technischen  Chemie  in- 
wendend,  die  Gährungschemie.  Kr  fand  Gelegenheit, 
eich  hier  als  Lehrer  and  Forscher  ingleich  tu  be- 
thütigen  durch  die  Anstellung  bei  dem  der  laadwirth- 
schaftlichon  Hochschule  angegliederten  Laboratorium 
für  Gührungschemin.  Kr  flbernahm  hier,  nachdem  er 
sich  als  privatdocent  habilitirt  hatte,  die  Leitung  der 
Unterrichtsabtheilong.  11183  wurde  er  hei  der  philo- 
sophischen Fakultüt  der  Universität  Berlin  als  Prirat- 
docent  lugelassen.  1892  wurde  er  mm  Professor  be- 
fördert. Seine  Veröffentlichungen  vom  Anfänge  der 
aehtiiger  Jahre  an.  betreffen  Fragen  aus  der  Theorie 
und  Technik  der  Gähmngscbemie.  Im  einielnen  haben 
sie  die  Einwirkung  von  Säuren  auf  die  Gäbrung  und 
Zellenentwieklnng,  den  Einfluss  von  Alkohol  auf  die 
Gährung,  die  Degeneration  der  Hefe  in  Brauereien, 
die  Entwicklung  der  Hefe  in  Nährlösungen  von  ver- 
schiedenem Stickstoffgehalt,  die  Mitchsäuregährang. 
die  Zählnng  der  Hefetellen  u.  a.  m.  mm  Gegenstände. 
Verüflentlicbt  hat  Haydnck  die  Ergebnisse  seiner 
wissenschaftlichen  Forschungen  inmeist  in  den  Be- 
richten der  Deutschen  chemischen  Gesellschaft,  im 
„Chem.  Centralbl.“  und  in  der  „Zeitschr.  f.  Spiritus- 
industrie“. 

Am  9.  August  1899  starb  in  Dresden  der  Direk- 
tor des  dortigen  Chemischen  Untersuchnngsamtcs, 
Alfred  Robert  Heime. 

Der  bekannte  Frankfurter  Dermatologe,  Sanitäts- 
rath Dr.  Herxheiroer,  starb  Ende  August  1899  auf 
einer  Reise  in  Tirol  am  Hertschlage. 

Am  25.  September  1899  starb  in  Hclsingfom 
Dr.  Kagnar  llult,  Docent  für  Geographie  an  der 
dortigen  Universität,  ein  vielseitiger  Gelehrter,  der 
als  Lehrer  sehr  anregend  wirkte  nnd  sowohl  die 
Studenten  wie  das  Pnbliknm  fbr  seine  Specialfächer 
Botanik  und  Geographie  lebhaft  m interessiren  ver- 
stand. Holt  wurde  1857  in  Finnland  gehören  und 
studirte  in  Helsingfors  und  Upsala  Seit  1886  wirkte 
er  an  der  Hclsingforser  Universität  und  wurde  1890 
tum  Docenten  für  Geographie  ernannt.  1886  gründete 
er  den  Geographischen  Verein,  dessen  Zeitschrift  er 
seit  1888  redigirte.  Im  vorigen  Jahre  machte  Halt 
eine  wissenschaftliche  Reise  nach  Spanien,  wo  er  geo- 
graphische Stadien  trieb,  die  er  in  t'entral-Amcrika 
fortzusetxen  dachte.  Er  erkrankte  jedoch  und  kehrte 
im  Sommer  schwer  leidend  nach  Hclsingfors  mrück. 
llult  ist  Verfasser  mehrerer  in  schwedischer  nnd  deut- 
scher Sprache  erschienenen  Werke  über  die  Pflanzen- 
formatiouen  und  die  Flora  des  uördlichen  Finnlands, 


1894  die  Wochenschrift  „Tiden“.  Sein  Tod  ist  ein 
schwerer  Verlust  für  die  Universität  und  die  finn- 
ländische  Wissenschaft. 

ln  Andermatt  ertrank  während  einer  Reise  der 
Professor  und  Medicinalrath  Kirn  aus  F’reiburg  i.  B. 

Am  30.  October  1899  starb  In  Kiel  Professor 
Paul  Knuth,  M.  A,  N.  (vgl.  pag.  177),  Oberlehrer 
an  der  Oberrealschule  daselbst,  ein  Gelehrter,  der 
sich  bedeutende  Verdienste  uni  die  Botanik  erworben 
bat.  Paul  Erich  Otto  Wilhelm  Knuth  wurde  am 
20.  November  1824  tu  Greifswald  geboren.  Er  be- 
suchte das  Gymnasium  nnd  Realgymnasium  seiner 
Vaterstadt  nnd  studirte  daselbst  von  Michaelis  1873 
bis  1876.  Nachdem  er  dann  in  Greifswald  promovirt 
hatte  wirkte  er  znerst  am  Real-Gymnasium  zu  Iser- 
lohn nnd  seit  1881  an  der  Oberrealschule  zu  Kiel, 

Seit  1895  war  er  Professor.  Knulh’s  Hauptwerk  ist 
das  „Handbuch  der  Blütheubiologie“,  das  1898  er- 
schien. Das  Werk  lehnt  sieh  au  an  Herrn.  Müller's 
grundlegendes  Buch  „Die  Befruchtung  der  Blumen 
durch  Insekten“.  Knuth  fügte  zu  der  Darstellung 
Müller's  hinzu,  was  in  den  25  Jahren  nach  dem  Er- 
scheinen dieses  Werkes  auf  dem  Gebiete  der  Blüthen- 
biologic  Neuee  erkannt  worden  ist.  Das  Werk  zengt 
von  ungemeinem  Fleiss  und  in  vielen  Theilen  des- 
selben stützt  sich  Knuth  auf  eigene  Einzelforschungen. 

Voraus  gingen  dem  „Uaudbuche“  zwei  kleinere 
Schriften  „Ueber  blüthenbiologlsche  Beobachtungen“ 
und  ein  „Grundriss  der  IllOthenbiologic“.  A n z u - 

sehlicssen  sind  hier  verwandte  Studien,  die  sich  auf 
umgrenzte  geographische  Bezirke  beziehen.  Es  sind 
davon  hervorzuheben:  „Blumen  nnd  Insekten  auf  den 
nordfriesischen  Inseln.“ 

Am  29.  August  1899  starb  auf  seinem  Gote  im 
Gouvernement  Kostroma  der  o.  Professor  für  Hygiene 
an  der  Warschauer  Universität  Dr.  Konstantin 
Petrowitsch  Kowalkowskv  im  Alter  von  48 
Jahren.  Auf  der  mllitär-medlcinisehen  Akademie  in 
Petersburg  vorgebildet,  veröffentlichte  Kowatkuwski 
schon  als  Student  mebreru  Abhandlungen  auf  dem 
Gebiete  der  Hygiene,  die  von  der  Akademie  mit  der 
goldenen  Medaille  ausgezeichnet  wurden.  1882  wurde 
er  zum  Assistenten  des  Professors  der  Hygiene  an 
der  Akademie  ernannt  und  vier  Jahre  später  habilitirtc 
er  sieh  als  Privatdocent  an  der  Akademie.  1887 
wurde  er  znm  ausserordentlichen  Professor  für  Hygiene 
an  der  Universität  Warschau  ernannt  und  1899  zum 
ordentlichen  Professor.  Von  seinen  zahlreichen  wissen- 
schaftlichen Arbeiten  auf  seinem  Specialgebiet  erlebte 
das  Werk  „Die  Desinfektion  nnd  ihre  Anwendung“ 
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Endo  October  1899  starb  in  Breslnn  Dr.  med. 
Krone r,  Dncent  für  Frauenheilkunde  an  der  dortigen 
Universität,  nachdem  er  schon  in  den  letzten  Jahren 
durch  eine  langwierige  Krankheit  in  Heiner  Thitigkeit 
als  Lehrer  nnd  Forscher  schwer  beeinträchtigt  war. 
Kroner  wurde  1854  zu  GUU  geboren  und  machte 
»eine  Studien  in  Breslau,  wo  er  1877  zum  Doetor 
promovirte.  Nachdem  er  längere  Zeit  als  Assistent 
der  Professoren  Spiegelberg  nnd  Fritsch  an  der 
Breslauer  Univeraitila- Frauenklinik  gewirkt  hatte, 
habilitirtn  er  eich  1882  als  Privatdocent  an  der 
Universität  Breslau.  Kronur«  erste  Veröffentlichung 
„Historisch- kritische  Beitrilge  zur  Pathologie  des  Kindes- 
altere  nach  altgrichischen  Quellen“  wurde  mit  einem 
Preise  gekrönt.  In  erweiterter  Form  berichtet  Kroner 
Ober  denselben  Gegenstand  in  der  Abhandlung  „Lieber 
die  Krankheiten  der  Kinder  bei  den  Griechen“.  Von 
Kronen»  Einzelstudien  sind  Untersuchungen  Ober  die 
AngenbindehantentzQndnng  der  Neugeborenen.  Ober  die 
Beziehungen  zwischen  der  Einwirkung  des  Neisscr'schen 
Bacillus  und  den  Generationsvorgängen  des  Weibes, 
Ober  den  .Stand  der  Frage  von  dem  Uebcrgange  von 
Krankheit  erregenden  Keimen  von  der  Mutter  auf 
das  Kind,  über  die  Wundrose  bei  Wöchnerinnen 
hervorzubeben.  Erschienen  sind  Kroner»  Arbeiten 
zumeist  im  „Archiv  f.  Gynäkologie“  uud  iu  der 
mittlerweile  eiugegangeuen  „Brest.  iirztl,  Zeitung“. 

Im  August  1899  starb  in  Paris  der  Professor 
agröge  A.  March  and,  (ihirurg  des  Hospitals  Henujou 
daselbst. 

Am  1.  November  1899  starb  in  Andernach 
Geheimrath  I»r.  Friedrich  Nötel,  der  Director  der 
dortigen  ProvinzialhcilanstaU,  ein  angesehener  Irren- 
arzt. 1839  zu  Posen  geboren,  machte  Friedrich 
Gustav  Nötel  seine  medicinischen  .Studien  in  Heidel- 
berg und  Berlin  nnd  prnmnvirte  1881  mit  einer 
Arbeit  Uber  die  Entzündung  der  lltlrkenmark  «häute. 
1865  — 1868  wirkte  er  als  Hilfrarzt  an  der  Irren- 
heilanstalt  in  Sachsenberg  bei  Schwerin  nnd  ging 
dann  an  die  brandcnburgischu  Provinzialirrcnanstalt 
zu  Eberewalde  über,  wo  er  unter  lAwenhardt  uu»l 
Zinn  thätig  war.  1881  wurde  Nötel  als  Leiter  an 
die  Proviiizialheihmstalt  in  Andernach  berufen.  Man 
verdankt  Nötel  eine  Reihe  von  Einzelstudien  zur 
Irrcnheilkunde  und  gerichtlichen  Medicin,  die  ge- 
schätzt werden.  Zunächst  betreffen  sie  körperliche 
Veränderungen  bei  Geisteskranken.  Zn  erwähnen  sind 
hier  Untersuchungen  über  diu  Eigenwärme  und 
ihre  Veränderungen  bei  einzelnen  Erkrankungen  des 
Central nervensystems  nnd  über  die  Pnlskarven  bet 
Geisteskranken.  Andere  Veröffentlichungen  haben  die 
plötzlichen  Todesfälle  von  Geisteskranken,  die  Theorie 


der  Angstanfälle,  den  Process  Feldmanu  u.  a.  m.  zum 
Gegenstände.  Gemeinsam  mit  Zinn  stellte  Nötel  die 
Grundsätze  für  die  Bekämpfung  der  Tuberknlo.se  in 
Irrenheilnnstalten  auf.  Die  wisBenfiobaftliobeo  Arbeiten 
NOtels  finden  sich  zumeist  in  der  „Allgem.  Zeitschr.  f. 
Psychiatrie.“  Von  der  grossherzoglich  luxemburgischen 
Regierung  wurde  Nötel  zu  Rat  he  gezogen,  als  das 
luxemburgische  lrrenpflcgeweiea  neu  geordnet  wurde. 
Besonders  zu  vermerken  sind  Nötel«  Mitteilungen 
Uber  den  Stand  der  Irreupfiege  iu  Belgien  uud 
Frankreich. 

Am  16.  Octobcr  1899  starb  in  Culntnbus,  Ohio, 
Edward  Orton,  Professor  der  Geologie  au  der  Ohio 
State  Universlty,  im  70.  Lebensjahre.  Orton  hat  sich 
Wissenschaft  AI  ich  besondere  ausgezeichnet  durch  seine 
Beiträge  zur  Geologie.  1829  in  Deposit,  Delaware 
Co.,  N.  Y.  geboren,  erhielt  er  seine  Vorbildung  auf 
dem  Hamilton  College,  Kr  verbrachte  dann  ein  Jahr 
auf  dem  Latte  Theological  Scminary  und  studirtc 
von  1852  an  Chemie  nnd  Botanik  au  der  Lawrence 
Scientific  School.  Drei  Jahre  lang  war  er  dann 
Professor  der  Naturwissenschaften  an  der  Statu  Normal 
School  in  Albany  und  wurde  darauf  Präsident  des 
Ohio  Agricultural  und  Meehauical  College,  das  nun 
Staatsunivereltät  geworden  ist.  1882  wurde  er  zum 
Staats-Geologen  ernannt  nnd  hatte  diese  Hteltnng  bis 
zu  seinem  Tode  inne.  Orton  galt  als  Autorität  auf 
dem  Gebiete  der  Gewinnung  von  Petroleum  nnd 
Naturgas,  die  er  in  den  Staaten  Ohio,  Pennsylvania 
und  Indiana  zu  überwachen  hatte.  Er  nahm  Thoil 
an  dur  Publikation  der  Bände  tr  2,  3 der  Berichte 
des  (ieological  Survey  des  Staates  Ohio  und  gab  als 
Staats- Geologe  die  Bände  4,  5,  6 und  7 heraus. 
1897  wurde  er  zum  Präsidenten  der  American  Asso- 
ciation for  the  Advancemeot  of  Science  ernannt  und 
präsidirte  bei  deren  letzten  Versammlung  im  August 
1899.  Orton  war  ein  Gelehrter  von  tiefem  Wissen 
und  helieht,  als  Lehrer  wie  als  Mensch,  bet  seinen 
Schalem  und  Collegen. 

Am  14.Uctober  1899  starb  in  Petersburg  Eduard 
Petri,  M.  A.  N.  (vgl.  p.  177),  Professor  für  Geographie 
nnd  Anthropologie  an  der  dortigen  Universität.  Petri 
wurde  1854  im  Gouvernement  Petersburg  geboren  und 
besuchte  die  Petersburger  Militär- Medicin.  Akademie. 
Daun  setzte  er  seine  Stildien  in  Deutschland  und  dur 
Schweiz  fort.  Kr  habilitirte  sich  darauf  zu  Bern  als 
Privatdocent  und  wurde  1881  zum  ausserordentlichen 
und  1883  turn  ordentlichen  Professor  für  Geographie  und 
Ethnographie  ernannt.  Als  1888  an  der  Petersburger 
Universität  ein  Lehrstuhl  für  Geographie  und  Anthropo- 
logie errichtet  wurde,  wurde  Petri  hierher  berufen 
und  seitdem  bekleidete  er  dieses  Amt.  Petri  hat 
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zahlreiche  Werke  veröffentlicht  auf  dem  Gebiete  der 
Geographie,  Ethnographie,  Anthropologie  und  Psycho- 
logie und  zwei  Atlanten  herausgegeben.  Er  war  in 
den  letzten  Jahren  Präsident  der  russischen  anthropo- 
logischen G ege  11  schaft  und  unternahm  häufig  Reisen 
nach  Mittelasien,  ins  Turgaigebiet,  in  den  Ural  und 
die  Gouvernements  Orenburg  und  Ufa.  In  einer 
Reihe  werthvoller  Berichte  hat  er  die  Ergebnisse 
dieser  Reisen  veröffentlicht. 

Am  28.  September  1899  starb  in  Wien  Theodor 
Puschmann,  M.  A.  N.  (vgl.  p.  177),  o.  Professor  fBr 
Geschichte  der  Medicin  an  der  dortigen  Universität,  im 
Alter  von  56  Jahren.  Kr  war  seit  August  Hirsch 's  Ilin- 
seheiden  der  anerkannte  Führer  auf  dem  Gebiete  der  Ge- 
schichte der  Heilkunde,  und  sein  Tod  bedeutet  einen 
herben  Verlast  für  die  Wissenschaft.  Im  Jahre  1844 
in  liiiwenberg  in  Preu$s.-Sehle»len  geboren,  war  Pusch- 
mann uueh  Beendigung  seiner  Studien  in  v.  Guddens 
psychiatrischer  Klinik  tliätig.  Nachdem  er  durch 
eine  psychiatrische  Studie  über  Richard  Wagner,  den 
er  darin  für  psychopathisch  erklärte,  ziemliches  Auf- 
sehen erregt  hatte,  verlies»  er  München  und  habilitirte 
sich  nach  grosseren  Reisen  als  Privatdoccnt  für  Ge- 
schichte der  Medicin  in  Leipzig.  1879  trat  er  in 
Wien  an  Seligmanns  Stelle  und  im  folgenden  Jahre 
wurde  er  zum  o.  Professor  ernannt.  Puschmanns 
Hauptwerk  ist  die  Neuausgabe  der  Werke  des  byzan- 
tinischen Arztes  Alexander  v.  Tr  alles  525 — 005  n. 
Chr.  Diese  Arbeit  gewahrt  einen  Einblick  in  die 
antik-klassische  Medicin  der  byzantinischen  Epoche 
und  ist  mit  trefflichen  biographischen  Beigaben  und 
Erläuterungen  über  pathologische  Begriffe  versehen. 
Eine  Ergänzung  dieses  Werkes  bilden  die  „ Nach- 
träge zu  Alexander  Trallianus.  Bcrl.  Stnd.  f.  das«. 
Phil.  1886.  Im  Aufträge  der  Wiener  medicinischeu 
Facultät  bearbeitete  Puschmann  die  Geschichte  der 
-Medicin  in  Wien  während  der  letzten  100  Jahre*. 
Einen  viel  weiteren  Stoff  behandelt  er  in  seiner 
rGeschichte  des  raedicinischen  Unterrichts“.  Leipzig 
1889.  Es  war  dies  der  erste  Versuch  einer  zusammen - 
fassenden  Darstellung  über  diesen  Gegenstand,  un- 
gemein reich  an  Einzclthatsachcn  und  eine  kaum  je 
versagende  Quelle  ftlr  Nachforschungen  auf  dem  Ge- 
biete des  inediciniscken  Unterrichts.  Vollkommen 
Neues  brachte  Puschmann  in  Hinsicht  auf  die  Stellung 
der  Medicin  und  der  Amte  zn  den  Zeit-  und  Streit- 
fragen im  Rcformationszeitalter.  Ergänzt  wird  das 
Werk  durch  die  Studie:  Der  klinische  Unterricht  in 
Oesterreich-Ungarn.  Klin.  Jahrb.  1890.  — Zahlreiche 
Aufsätze  Puschmanns  finden  sich  in  der  Müchener 
Allg.  Zeitung,  der  Gegenwart,  der  Deutschen  and 
Wiener  medicinischeu  Wochenschrift,  dem  Littcrar. 


Centralblatt  und  der  Deutschen  Litteratur- Zeitung. 
Historische  Berichte  finden  sieb  in  Virchow-llirbch's 
Jahresberichten  und  in  den  Jabresber.  d.  klassischen 
Alterthuiuswiasenschaft.  (Die  Medicin  bei  Griechen 
und  Römern.) 

Am  11.  September  1899  starb  in  Obentdorf 
Professor  Ferdinand  Rosenberger,  M.  A.  N.  (vgl. 
pag.  165),  Oberlehrer  an  der  Musterschule  in  Frank- 
furt a.  M..  Johann  Carl  Ferdinand  Rosenberger  wurde 
am  29.  August  1845  zu  Lobeda  bei  Jena  geboren. 
Er  berachto  zuerst  das  Schullehrerseminar  iu  Weimar 
und  bereitete  sich  hier  privatim  für  die  Universität 
vor.  Nach  Absolvirung  des  Matnritätsexamens  stndirte 
er  dann  in  Jena,  Leipzig  und  Kiel.  1870  promovirte 
er  in  Jena  und  1886  bestand  er  da«  Examen  pro 
fac.  doc.  Darauf  war  er  zunächst  an  verschiedenen 
privat) ehrunstalten  in  Hamburg,  sowie  am  dortigen 
Johanneum  thätig  und  wurde  1877  an  die  Muster- 
schale  in  Frankfurt  a.  M.  berufen.  Rosenberger  hat 
sich  einen  Namen  gemacht  durch  Untersuchungen 
zur  Geschichte  der  Mathematik  und  Physik.  Sein 
Hauptwerk  ist  seine  .Geschichte  der  Physik“.  Als 
Professor  Karsten  iu  Kiel,  der  den  Auftrag  zur  Ab- 
fassung dieses  Werkes  von  der  historischen  Commission 
der  Münchener  Akademie  der  Wissenschaften  er- 
halten hatte,  wegen  gesundheitlicher  Rücksichten 
zurücktreten  musste,  Übernahm  Rosenberger  in  den 
70  er  Jahren  dies  ungemein  schwierige  Werk.  1882 
erschien  der  erste  Band  seiner  Geschichte  der  Physik 
und  1890  der  Schlussband.  Von  anderen  Veröffent- 
lichungen Rosenbergers  sind  zu  nennen:  ,Die  Buch- 
stabenrechnung. eine  Entwicklung  der  Gesetze  der 
Grundrechnungsarten“  (1876).  „Isaac  Newton  und 
seine  physikalischen  Principien“  (1895).  Besonders 
zu  nennen  ist  Bosenberger«  Sammlung  von  Vorträgen 
über  die  moderne  Entwicklung  der  elektrischen 
Principien. 

Am  29.  September  1899  starh  in  Berlin  Dr. 
Karl  Ru  sä,  ein  Ornithologe,  der  «einem  weitreichenden 
Ruf  den  unablässigen  Bemühungen  zur  Förderung  der 
Vogelkunde  und  Vogel  pflege  verdankt  Er  bcaaas 
gründliche  wissenschaftliche  Kenntnisse  und  eine 
feine  Beobachtungsgabe,  die  im  Verein  mit  «einen 
langjährigen  Erfahrungen  ihn  zum  unerkannten  und 
erprobten  Berather  in  allen  Fragen  der  Vogelzucht 
machte.  Karl  Kuss  wurde  1839  zn  Haldenbnrg 
in  Preussen  gehören  und  widmete  sich  zuerst  der 
phurmacentischen  l^aufbahn,  die  er  jedoch  wogen 
eines  Kehlkopfleidens  aufgeben  musste.  Kr  studirto 
dann  in  Berlin  Naturwissenschaften  und  nahm 
darauf  dort  seinun  Wohnsitz,  um  »einen  Studien  zu 
leben.  Sehr  viel  that  Bub«  für  den  rationellen  Vogel- 
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schütz  und  es  gelang  ihm,  vermöge  des  Ansehens, 
du»  er  als  Faehmnnn  betau,  s.  wiederholt  unf  die 
Gesetzgebung  zum  Resten  de«  Vogelschutzes  einzn- 
wirken.  Ein  besonderes  Verdienst  hat  Uns«  um  die 
Einführung  ausländischer  Vögel,  die  sich  für  die 
Zucht  bei  ans  eignen.  Von  seinen  Werken  über 
Vogelkunde  und  Vogelmcht  sind  zu  nennen:  Das 
„Handbuch  ftlr  Vogel liebhaber“,  „Der  Kanarienvogel“, 
„Itie  Brieftaube“,  „Die  Prarhtfinken“,  „Die  fremd- 
ländischen Stnbcnvögcl“.  „Das  Huhn“,  „Der  Wellen- 
sittich“, „Die  sprechenden  Papageien“,  „Vögel  der 
Heimath“,  „Allerlei  sprechendes  gefiedertes  Volk“ 
und  anderes  mehr,  Hertlrksichtigt  hat  Kuss  besonders 
in  seinen  grösseren  Werken  durchaus  nach  Gebühr 
auch  die  wirthschaftliche  Bedeutung  der  Vogelzucht. 
Im  dem  Bilde  der  wissenschaftlichen  Arbeit  Kuss' 
tritt  am  schärfsten  und  breitesten  hervor,  was  er  für 
die  Forderung  der  Vogelkunde  und  Vogelzucht  ge- 
leistet hat.  Darüber  darf  aber  nicht  vergessen  werden, 
wie  viel  er  sonst  noch  für  die  Verbreitung  allgemeiner 
naturkundlicher  Kenntnisse  und  für  die  Anregung 
einer  sorgsamen  Naturbeobachtung  grthan  bat.  Kuss 
zählt  zu  den  fruchtbarsten  naturkundlichen  'Volks- 
Schriftstellern.  Mit  grossem  Geschick  schildert  er  die 
Wandlungen  der  Natur  im  Verlaufe  und  Wechsel  der 
Jahreszeiten  innerhalb  der  belebten  Natur.  Die  wich- 
tigsten seiner  Werke  mit  allgemeinerem  Inhalte  sind: 
„In  der  freien  Natur“,  „Meine  Freunde*,  „Durch  Feld 
und  Wald“,  Natur-  und  Knlturbilder“,  „Deutsche 
Hoimathsbilder“.  „Das  heimische  Natnrlehen  im  Kreis- 
läufe des  Jahres“.  Die  in  tlnobforni  erschienenen 
Schriften  Kuss'  stellen  aber  nur  einen  Theil  seiner 
litterarischen  Hervurbringungen  dar.  Ungemein  gross 
ist  die  Zahl  der  Studien  und  Mittheilnngeu,  die  Kuss 
zu  Zeitschriften  und  Tagesblättern  beisteuerte. 

Am  20.  August  I HO!»  starb  in  Christiania  der 
o.  Professor  der  Archäologie  an  der  dortigen  Uni- 
versität ülnf  Kygli.  verdient  tun  die  prähistorische 
Erforschung  Norwegens,  im  66.  Lebensjahre. 

Am  16.  September  1H9U  starb  in  Seutari  (Al- 
banien) Baron  Georg  Schilling  von  Uannslatt.  der 
dorthin  gekommen  war,  um  eine  Vogelsammlung 
für  das  Museum  der  Landesregierung  in  8erwjewo  zn 
veranstalten. 

Am  13.  August  1899  starb  in  Wien  Anton 
Schürer  von  Waldheim,  ein  bekannter  Pharroacent, 
im  69,  Lebensjahre. 

Im  November  1899  starb  in  Königsberg  Hermann 
Spirgatis  o.  Professor  für  pharraaccotisebe  Chemie 
an  der  dortigen  Universität.  Spirgatis  hat  sich  be- 
deutende Verdienste  um  die  Neuordnung  des  Unter- 


die  Ausbildung  des  ost-  und  westpreussischen  Apo- 
thekerstandca  in  hohem  Grade  beeinflusst.  Julius 
Hermann  Spirgatis  wurde  1822  in  Königsberg  ge- 
boren, wo'  sein  Vater  Apotheker  war.  Kr  machte 
seine  Studien  in  seiner  Vaterstadt,  in  Giessen.  München, 
Jena,  Berlin,  und  von  seinen  Lehrern  übte  besonders 
Justus  von  Liebig  einen  bedeutenden  Einfluss  auf 
ihn  ans.  Nachdem  Spirgatis  1849  in  Jena  promnvirt 
hatte,  kehrte  er  nach  Königsberg  zurück  und  richtete 
hier  wissenschaftliche  Unterrichtsknrse  für  Pharma- 
ceuten  ein,  1855  habilitirte  er  sich  als  Privatdoccnt 
für  Chemie , und  erhielt  1860  eine  ordentliche  Pro- 
fessur. F.r  begründete  ans  eigenen  Mitteln  ein 
pharmaneutisch-chemisches  l.ahoratnrinm  und  füllte 
damit  eine  Lücke  im  naturwissenschaftlichen  Unter- 
richtswesen Königsbergs  aus.  Man  verdankt  Spirgatis 
eine  Keihe  von  Arbeiten  znr  wissenschaftlichen 
und  technischen  Chemie.  Sie  betreffen  im  Einzelnen 
die  Analyse  der  Legirungea  von  Kupfer  und  Zink, 
die  Constitution  des  Scammonitimbarzcs,  das  Scam- 
monium,  die  Schwefelmilch,  das  Tnrpetharz,  das  Vor- 
kommen von  Arsen  in  dor  antiken  Brnncc,  das  Harz 
von  Japomaea  «imnlans,  foasile  Harze,  die  Identität 
des  sog.  unreifen  Bernsteins  mit  Krantzit  n.  a.  m.  Für 
den  praktischen  Unterricht  fertigte  Spirgatis  eine 
„Anleitung  für  die  qualitative  chemische  Analyse“, 
die  in  mehreren  Auflagen  erschien  nnd  zuletzt  von 
I’icszok  nen  bearbeitet  wurde.  Die  Einzelstndien  von 
Spirgatis  linden  sieh  im  „Journ.  f.  prakt.  t'hcm  “,  in 
Liobigs  „Annalen“,  in  den  Programmsehriften  der 
Universität  Königsberg  nnd  in  den  Berichten  der 
Münchener  Akademie  der  Wissenschaften. 

In  Lund  starb  Karl  Gustav  Thomson,  Pro- 
fessor der  Naturwissenschaften  an  der  dortigen  Uni- 
versität, ein  Gelehrter  der  sieh  um  die  Insekten- 
kunde hervorragend  verdient  gemacht  hat.  Thomson 
wurde  1824  zn  Mellangrefoie  in  der  Nähe  von 
Malmö  geboren  und  studirtc  in  Lund  wo  er  1850 
promovirte.  1853  wnrdc  er  Amanuensis  am  zoo- 
logischen Museum.  1857  Doeent  für  Zoologie 
an  der  Universität,  1862  a,  Professor  und  Vorsteher 
der  ethnologischen  Ahthcilnng  nnd  1864  o.  Professor 
für  Entomologie.  An  erster  Stelle  galten  seine 
Forschungen  den  Insekten  Skandinaviens.  Seine  Haupt- 
werke, die  von  sehr  grossem  Fleissc  Zeugnis«  geben,  sind : 
„Skandinaviens  Coleoptcren“  (1859 — 1868),  „Skandi- 
naviens Insekten,  ein  Handbuch  der  Entomologie“ 
(1862),  „Opuscnla  entomologiea*  (1869 — 1897), 
„Skandinaviens  Hymenoptercn“  (5  Abthellungen  1871 
bis  1879).  Dazu  kommt  eine  grosse  Reihe  von  Einzel  - 
raittheilnngen  nnd  Abhandlungen,  die  sich  zumeist  in 
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Am  14.  November  189»  starb  in  Meran  Ford. 
Tie  mann  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  177).  o.  Professor  für 
Chemie  an  der  dortigen  Universität.  Tiemann  hat 
seinen  Kamen  aufs  engste  mit  dem  chemischen  Labo- 
ratorium der  Rcichshauptsladt  verknüpft  Fast  ein 
viertel  Jahrhundert  stand  er  In  den  Diensten  dieser 
Anstalt  und  war  eine  ganze  Reihe  vou  Jahren  Mit 
leitcr  der  Uebungen  in  derselben.  Johann  Karl 
Wilhelm  Ferdinand  Tiemann  wurde  1848  zu  Kühe- 
land  geboren,  nnd  widmete  sich  anfangs  der  Pharmncie. 
Er  machte  seine  Studien  von  1865 — 1869  auf  dem 
Carolinum  in  Brannachweig  und  dann  an  der  Uni- 
versität zu  llerlin.  1870  promovirte  er  in  Göttingen 
znm  Doctor.  Nachdem  er  dann  den  deutsch-fran- 
zörischen  Krieg  mitgemacht  hatte,  wnrdc  er  Assistent 
Hofmanns  au  der  Berliner  chemischen  Universität* 
anstatt.  1878  habilitirte  er  sieh  als  Privatdocent, 
1882  wurde  er  ausserordentlicher  Professor.  Zuletzt 
war  er  ordentlicher  Honorar- Profes&or,  Hand  in 

Hand  mit  der  Thätigkeit  als  Lehrer  ging  bei  Tiemann 
eine  eifrige  und  ergiebige  Arbeit  als  Forscher.  Viele 
seiner  Experimentaluntersuchungen  führte  Tiemann 
theils  mit  Freunden,  theils  mit  Schülern  gemeinsam 
ans.  Von  den  wissenschaftlichen  Leistungen  Tiemann* 
ist  an  erster  Stelle  seine  Entdeckung  der  künstlichen 
Darstellung  des  Vanillins  zu  nennen.  Niedergelegt 
ist  die  Entdeckung,  die  Tiemann  gemeinsam  mit 
W.  Haarmann  machte,  in  dor  Arbeit  „Conifcrin  und 
dessen  Umwandlung  in  das  aromatische  Princip  der 
Vanille-  vom  Jahre  1874.  Dazu  kommt  die  Ent- 
deckung der  Isozuckersäure.  Bedeutung  haben  ferner 
die  von  Tiemann  angebenen  Methoden  zur  Darstellung 
aromatischer  Oxaldehvde,  von  Amidonitrileo,  Ami- 
doximen  nnd  Azoximen.  Anzuschliessen  sind  Stndien 
Tiemanns  über  Derivate  des  Guanins,  über  Methyl- 
Vanillinsiure,  über  die  quantitative  Bestimmung  des 
Vanillins,  über  die  Verbindung  der  Coniferyl-  und 
Vauil inreibe,  über  die  Synthese  des  Cumarin,  Uber 
Derivate  der  Kaffeesiiure,  über  Aldehyde  aus  Orcetn, 
über  Abkömmlinge  des  Kesorcins.  über  Abkömmlinge 
des  Hydrochinins,  Uber  die  Darstellung  forroalirter 
Verbindungen  n.  a.  m.  Ein  Sondergebiet,  das  Tiemann 
mit  Eifer  pflegte,  war  die  Chemie  des  Wassers.  Man 
verdankt  ihm  mancherlei  Verbesserungen  der  Technik 
der  praktischen  Wasscruntcrsuchung.  1874  besorgte 
Tiemann  eine  neue  Ausgabe  der  W.  Kubel'schcn 
„Anleitung  zur  Untersuchung  von  Wasser-.  Später, 
als  vornehmlich  durch  die  Arbeiten  Robert  Kochs 
und  seiner  Schüler  erkannt  wurde,  welche  Bedeutung 
die  bakteriologische  Prüfung  des  Wassers  hat,  ver- 
band sich  Tiemann  mit  August  Gaertner,  Professor 
der  Hygiene  in  Jena,  zur  Ausarbeitung  eines  Hand- 
buches der  Prüfung  nnd  Henrtheilung  des  Wassers. 

AhgefilUi.'MB  den  30.  Xoteuibei  ISS*. 


Tiemann  bearbeitete  den  chemischen  Theil;  Gaertner 
schrieb  die  Huuptstücke  Uber  Racteriologie  des 
Wassers.  Reichliche  Arbeit  fand  Tiemann  noch  im 
Bereiche  der  deutschen  chemischen  Gesellschaft.  Er 
führte  geraume  Zeit  die.  Redaktion  der  Berichte  der 
Gesellschaft,  die  mit  ihren  Referatenbande  die  zu- 
verlässigste Quelle  für  die  Fortschritte  der  Chemie  sind. 

In  Paris  starb  Gaston  Tissandier.  der  durch 
seine  im  wissenschaftlichen  Interesse  unternommenen 
Luftschifffahrten  einen  Weltruf  erlangt  hat.  Besondere 
bekannt  ist  seine  kühne  Auffahrt  mit  dem  ,Zenith>,; 
am  15.  April  1875,  bei  der  Tissandier  eine  Höhe 
von  8600  Meter  erreichte,  seine  beiden  Begleiter 
Croco-8piuelli  und  Sipcl  jedoch  ihr  lieben  verloren. 

Am  21.  Juli  1899  starb  in  Bcrnemouth  der 
Entomologe  Rev.  W i 1 1 i a m F a rre n W b i te,  im 66. Jahre. 

Naturwissenschaftliche  Wanderversammlung. 

Der  IV.  internationale  psychologische  ÜongresR 
wird  vom  20. — 25.  Augnsl  1900  in  Paris  stattfinden 
und  zwar  im  Palais  des  Congrcs,  in  der  Nähe  der 
Weltausstellung.  An  der  Versammlung  können  alle 
Personen  theil  nehmen,  die  sich  für  die  Entwicklung 
der  Psychologie  iutereasiren.  Auch  Damen  werden 
unter  gleichen  Bedingungen  lind  Rechten  zngelassen. 
Anmeldungen  sind  zu  richten  an  den  „Secrötaire 
göneral  de«  Congreeaes  M.  le  Dr.  Pierre  Janet,  21 
rnc  Barbet-de- Jouv.  Dor  Beitrag  ist  auf  20  Francs 
festgesetzt,  die  bei  der  Anmeldung  per  Postanweisung 
ein  zu  senden  sind,  worauf  den  Theilnchmern  eine  Mit- 
gliedskarte zugesandt  werden  wird,  die  zum  Eintritt 
berechtigt  in  die  verschiedenen  Unterrichts.mstaltcn, 
Museen,  Laboratorien,  Hospitäler  etc.  Die  Fahrpreis- 
ermäsaigang  auf  den  Eisenhahnen  wird  während  der 
Zeit  der  Ausstellung  wahrscheinlich  40ft/0  betragen. 
Die  für  die  Diskussionen  zugelassenen  Sprachen  sind: 
die  deutsche,  die  englische,  die  französische  nnd  die 
italienische.  Die  Dauer  einer  Mittheilung  ist  auf 
20  Minuten  höchstens  festgesetzt.  Die  Theilnehmcr, 
welche  eine  Mittheilung  zu  machen  w ünschen,  werden 
ersticht,  späte  te  na  bis  zum  1.  Januar  1900  den  Titel 
derselben  anzugeben  und  einen  kurzen  Auszug,  der 
zwei  Druckseiten  nicht  überschreitet,  an  das  Secretariat 
einzusenden.  Diese  A Bezüge  werden  gedruckt  und 
vor  der  Sitzung  an  die  Zuhörer  vertheilt  werden. 

PreisanMchreiben. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien  hat  für  den  A.  Freiherr  von  Banmgartner’schen  Preis 
von  1000  fl.  folgende  neue  Aufgabe  gestellt:  „Beiträge 
zur  Erweiterung  unserer  Kenntnisse  über  die  unsicht- 
bare Strahlung.-  Der  Einsendungstermin  der  ('on- 
currcnzscbriften  ist  der  31.  Decembor  1900. 

Druck  v«  Llirhar.il  Kimi  In  lla.ll«  a.  8, 
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Halle  a.  3«  (M*rg*r»tbpnetr.  Sr.  I.)  Heft  XXXV.  — Nr.  18.  December  1899. 


laluilt!  Amtliche  M iethellaogeti : Jabre»beiträge  der  Mitglieder.  — Veränderungen  ün  PereonalboaUnde  der  Aka- 
demie — Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  — Beiträge  /um  l'ntoretützunpsvrreio  des  Katari.  Leop.-C'aroL 
Akademie  der  Naturforscher.  — Soastfge  Mittheilungon:  Kingegangene  Schriften.  — II.  B.  GeinSta:  Zur 
Geschichte  des  KUnigL  Mineraloglscheo  und  Geologiacben  Museums  iu  Dresden  mit  der  Prähistorischen  Samm- 
lung. — Biographische  Mitthdlungen.  — Naturwissenschaftliche  Wanderversaiumcung.  — Band  71  der  Nova  Acta. 
— Band  74  der  Note  Aota. 


Amtliche  Mittheilungen. 


Jahresbeiträge  der  Mitglieder. 

Der  beifolgenden  Nummer  der  Leopoldina  sind,  nach  dem  ReUpiele  anderer  gelehrter  Gesellschaften, 
für  diejenigen  Mitglieder,  die  nicht  durch  einmalige  Zahlung  von  60  Mark  die  Jahresbeiträge  für  immer  ab* 
gelSst  haben  (§  8,  Absch.  4 der  Satzungen),  Postauweisungskarten  zur  gefälligen  Benntzung  beigelegt  worden. 

Die  mit  Jahresbeiträgen  für  frühere  Jahre  (1899  etc.)  rückständigen  Mitglieder  werden  ergebenst 
gebeten,  die  auf  dem  Vordruck  angegebenen  Ziffern  gefälligst  nach  ihren  eigenen  Aufzeichnungen  zn  prüfen 
und  die  Rückstände  milsammt  dem  Beitrage  für  1900  einzosenden. 

Halle  a.  S„  den  31.  Decembor  1899. 

Der  Präsident  der  Kaiierl.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Dr.  k.  r.  Fritsch. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  10.  December  1899  in  Dresden:  Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  Felix  Moritz  Morbach  in 
Dresden.  Aofgenommen  den  94.  August  1865;  cogn.  C.  ti.  Ludwig. 

Am  19.  December  1899  in  Wien:  Herr  Kaiserlicher  Ratb  Dr.  Philipp  Victor  Paulittchkc,  Professor  am 
Hernaiser  Staatsgymnasium  und  Docent  der  Geographie  an  der  Universität  in  Wien.  Auf- 
genommen den  7.  November  1887. 

Am  98.  Dezember  1899  in  Gross  Lichterfelde:  Herr  Geheimer  Regierungzrath  Dr.  Carl  Friedrich  August 

Rammeisberg,  Professor  der  Uhemie  an  der  Universität  in  Berlin.  Anfgeoommen  den  8.  Juni  1863;  I L 1 , ■ 

cogn.  Werner.  Dr.  K.  y.  Fritsch. 
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December  1.  1899. 


. 20.  , 

, 21.  „ 

. »3.  . 

. 29.  , 

. 30.  „ 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  P(. 

Von  Hrn.  Ur.  Segnitz  in  l'rfindeu  bei  Königsberg  Jahresbeitrag  für  1900  . . Ö — 

„ „ Professor  Dr.  Taschenberg  in  Halle  desgl.  ftlr  1900  6 — 

„ „ Professor  Dr.  Schlüter  in  Bonn  desgl.  für  1899  6 — 

„ „ Geh.  Keg.-Rath  Professor  Dr.  Luther  in  Düsseldorf  desgl.  für  1900  6 — 

„ „ Geh.  Keg.-Rath  Professor  Dr.  Müller  in  Münden  degl.  Illr  1901  . 6 — 

„ . Dr.  Böttinger  in  Dnrmstadt  desgl.  für  1900  6 — 

„ „ Geh.  Rath  Professor  Dr.  Winkler  in  Freiberg  desgl.  für  1900  . . 6 — 

„ „ Geh.  Keg.-Rath  Professor  Dr.  Claisen  in  Kiel  desgl.  für  1900  . . 6 — 

„ . Professor  Dr.  Zulkowski  in  Prag  desgl.  lür  1900  (Nora  Acta)  . .30  — 

„ „ OberlandesgerichtarathDr.  Arnold  in  München  desgl.  für  190O(Nova  Acta)  30  — 

„ „ Professor  Dr.  Schering  in  Darmstadt  desgl.  für  1900  Ö — 

„ „ Hofrath  Professor  Dr.  Schwalbe  in  Strassbnrg  desgl.  ftlr  1900  . . 6 — 

„ „ Geh.  Ralh  Professor  Dr.  Geinitz  in  Dresden  desgl.  für  1900  . . . fi  — 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beiträge  zum  OnterslützuugBverein  der  Kaiser].  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Hus.  er. 

Januar  6.  1899.  Von  Hrn.  Geh.  Rath  Professor  Dr  C.  v.  Volt  in  München 6 — 

Februar  1.  , „ „ Dr.  Müller  in  Berlin 10  — 

Juli  15.  „ n i|  Professor  Dr.  Matthiessen  in  Rostock  5 — 

Dezember  30.  „ Vom  naturwissenschaftlichen  Verein  ln  Hamburg  Jahresbeiträge  für  1899 

und  1900  100  — 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 

Unterstützungsverein  der  Kais.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Di«  im  Jahre  1899  verfügbaren  Unterstützungen  eind  narb  sorgfältiger  Erwägung  des  Vorstandes 
im  Betrage  von  771  Rmk.  20  Pfg.  an  7 Hilfsbedürftige  gemäss  §11  der  Grundgesetze  des  Vereins  ver- 
theilt worden.  Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Eiiigegangene  Schriften. 


Geschenke. 

(Vom  IS.  November  bis  IS.  Dezember  ISB9.) 

Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen 
im  Reichsland  Elass-Lothringen  im  Jahre  1896.  Ueraus- 
gegeben  von Prof.Dr.Hugo  Hergesell.  Stras.-burg  i. K. 
1899.  4«. 

P.  A.  Saccardo,  Padua:  Deila  »torla  e letteratura 
deila  Flora  Veneta.  Milano  1809,  8°.  — La  hotanica 
in  Kalla.  Venezia  1895.  4°.  — Deila  priina  istitnzione 
degli  orti  butanici  e deila  cattedrc  dei  sempliei  in 
Kalla.  Sep.-Abz.  — Francesco  Ambrosi  cenni  bio- 
grafici.  Padova  1898.  8°.  — Giovanni  Girolamo 
Zannichelli.  Scp.-Abz.  — L'invcnzione  del  microscopio 
composto.  Sep.-Abz.  — La  Jeonoteea  dei  Botaniei 
nel  r.  Istituto  botanico  di  Padova.  Sep.-Abz.  — II 
primato  degli  Italiaui  nella  Botuuiea.  Sep.-Abz.  — 
A propoaito  dellc  opere  hiografiebe.  Sep.-Abz.  — L’orto 
botanico  di  Padova  nel  1895,  Padova  1895.  4».  — 
0.  Penzig  et  P.  A.  Saccardo:  Diagnose*  fungorum 
nororutn  in  insula  Java  collectornm.  Ser.  I.  II,  Genova 
1897.  1H98.  H». 

McAloine:  On  a micro-funeus  from  Monnt  Kos- 


Krgebnisse  der  Aufnahmen  de*  Sommer»  1898.  Sep.- 
Abz.  — Die  .Mittelstandslagen  de*  letzten  Inlandeises 
und  die  liyd «»geographische  Kntwickelnng  de*  pommer- 
sehen  Küstengebiete*.  Sep.-Abz.  — Die  Luminescenz 
der  Mineralien.  Sep.-Abz.  — Die  Entnickelung  der 
glacialcn  Hydrographie  Nord-Deutschland».  Sep.-Abz. 
— Das  Auftreten  zweier  verschiedener  Lßsse  in  der 
Gegend  von  Altenbnrg  nnd  Meuselwitz.  Sep.-Abz.  — 
Ueber  llydrochari*.  Sep.-Abz.  — Geber  die  Be- 
obachtungen Prof.  Kussel'»  am  Malaspinagletscher  nnd 
ülier  die  Bedeutung  derselben  für  die  Glacialgculogie 
nnd  insbesondere  für  die  Frage  nach  der  Entstehung 
der  Asar.  Sep.-Abz. 

H.  Poloniä:  Die  morphologische  Herkunft  de» 
pflanzlichen  Blatte*  nnd  der  Blattarten.  Sep.-Abz. 

J.  V.  Deichmüllcr : Sachsen»  vorgeschichtliche  Zelt. 
Sep.-Ahz. 

Anton  Fritsch:  Fauna  der  Gaskohle  und  der 
Kalksteine  der  I’ermformation  Böhmens.  Bd.  IV. 
Hfl.  3.  Myriopoda  Par*  II  Arachnoidca.  Prag  1899.  l*. 

R.  v.  Jaksch : Die  zweite  deutsche  medizinische 
Klinik  an  der  k.  k.  deut-eben  l'niversität  in  Prae 
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zncker  im  Harn  mit  Methylenblau.  Sep.-Abz.  — Id.: 
Ein  Fall  von  Lebcreirrhoee  mit  schwerer  Anaemie. 
Sep.-Abz.  — Friedrich  Rimbriger:  Ein  Fall  von 
Magentetanie.  8ep.-Ab.  • — Emil  Kraus:  lieber  eigen- 
tümliche ßlutbofunde  bei  zwei  Fällen  von  medullärer 
lienaler  Leukämie.  Sep.-Abz.  — Id.:  Ein  durch  eine 
intercurrcnte  InfectionHkrankheit  als  ahgeheilt  zu  be- 
trachtender Fall  von  medullärer  lienaler  Leukämie. 
Sep.-Abz.  — Karl  Walko:  Ein  Beitrag  zur  Filix- 
vergirtung.  Rep.  Abz.  — Emil  Fachs:  Beiträge  zur 
Kenutniaa  der  Entstehung  des  Vorkommens  nnd  der 
Bedeutung  „eosinophiler“  Zellen,  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung de»  Sputums.  Sep.-Abz. 

K.  u.  k.  Militärgeographisches  Institut  in  Wien, 
Die  astronomisch-geodätischen  Arbeiten.  XVI-  Bd.  5. 
Längennnterschied-Messuugen  Budapest —Wien,  Kra- 
kau — Budapest  und  Budapest  — Pula.  Ausgleichung 
des  Längennetzes . Anhang  Über  Stromzeiten.  Wien 
1899.  4Ü. 

L Steinach:  lieber  die  centripetale  Erregung»- 
leitung  im  Bereichertes  Spinalganglions.  Sep.-Abz.  — 
Ein  Vaeuum  - Quccksiterschlü&scl  ftlr  Stroma nter- 
brerhang  uud  Nebenschluss.  Sep.-Abz. 

Adolf  Jotles:  Phospbometer,  Apparat  zur  quanti- 
tativen Bestimmung  des  Phosphors  im  Blute  für 
klinische  Zwecke.  Sep.  Abz.  — Vereinfachte«  klinisches 
Ferrometer,  Sep.-Abz. 

Paul  Stachel:  Franz  Adolph  Taurions.  Ein  Bei- 
trag zur  Vorgeschichte  der  nichteuklidischen  Geometrie. 
Sep.- Abz.  — Johann  Bolvais  Theorie  der  imaginären 
Grössen.  Rep.  Abz.  — Feber  Transformationen  von 
Bewegungen.  Sep.  Abz.  — Bemerkungen  zu  Lambert« 
Theorie  der  Parallel linien.  Sep.-Abz.  — Zur  Biblio- 
graphie der  Parallelentheorie.  Sep.-Abz.  — Beiträge 
zor  Flächentheorie.  V.  Eine  Eigenschaft  der  Schranben- 
flächen.  VI.  Zur  Theorie  der  Spiraltläche  n.  Sep.-Abz.  — 
lieber  die  Existenz  von  Integralen  bei  Systemen 
partieller  Differentialgleichungen.  Sep.-Abz.  — Snr 
quelques  proprietes  arithmetique«  de«  fouction«  noa- 
lytique».  Sep.-Abz.  — Sur  la  convergenoe  de«  »erie* 
representant  les  integrale»  de«  equations  differentielle«. 
Sep.-Abz. 

J.  Schubert:  Der  jährliche  Gang  der  Luft-  und 
Bodenteroperatur  im  Freien  und  in  Waldungen  und 
der  Wärmeaustausch  im  Erdboden.  Berlin  1900.  8*. 

J.  Felix  und  H.  Lenk:  Beiträge  znr  Geologie  und 
Paläontologie  der  Kepuhlik  Mexico.  II.  Theil.  3.  Hfl. 
Leipzig  1899.  4«. 

Moritz  Cantor:  Vorlesungen  über  Geschichte  der 
Mathematik.  Bd.  II.  Zweiter  üalbband  von  1550  hi» 
1068.  Zweite  Auflage.  Leipzig  1800.  8*. 

Tanschverkehr. 

(Vom  15.  Octobcr  bis  1 5.  November  1M»9.) 

Verein  für  Naturkunde  in  Kassel.  Abhandlungen 
und  Bericht  XL1V  über  da«  Vereinsjahr  1898—99. 
Kassel  1899.  8“ 

Oeutsche  Geologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Zeitschrift.  Bd.  LI.  Hft.  2.  Berlin  1899.  8*. 

Nassauischer  Verein  für  Naturkunde  in  Wies- 
baden. Jahrbücher.  Jg,  52.  Wiesbaden  1899.  8°. 


Königlich  Sächsisches  Meteorologisches  Institut 
in  Chemnitz.  Bericht  für  daa  Jahr  1898.  Chemnitz 

1898.  4°. 

— Ergebnisse  der  Meteorologischen  Beobach- 
tungen an  11  Stationen  11.  Ordnung  im  Jahre  1897. 
Chemnitz  1898.  4°. 

Königlich  Sächsisches  Meteorologisches  Institut 
in  Chemnitz.  Ergebnis*«  der  Meteorologischen  Beob- 
achtungen an  der  Station  I.  Ordnung  Chemnitz  im  Jahre 

1897.  Chcmuitz  1899.  4«. 

Verein  für  Erdkunde  in  Leipzig.  Wisaenschaft- 
liche  Veröffentlichungen.  Bd.  IV.  Leipzig  1899.  8#. 

Königlich  Bayerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München.  Sitzungsberichte  der  mathe- 
matisch-physikalischen Klasse.  1898.  Hft.  II.  München 

1899.  8°.' 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen  und 
Thüringen  in  Halle.  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften. 
Bd.  72.  ilft.  1/2.  Stuttgart  1899.  8«. 

Naturforschende  Gesellschaft  des  Osterlandes  in 
Altenburg.  Festrede  zur  Feier  des  achtzigjährigen 
Bestehens.  Von  Dr.  Max  Voretzsch.  Altenburg  8.-A. 
1899.  8". 

Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Verhand- 
lungen. Bd.  XX VL  Nr.  7.  Berlin  1899.  8". 

Physikalischer  Verein  in  Frankfurt  am  Main. 

Jahresbericht  1897 — 98.  Frankfurt  a.  M.  1899.  8°. 

— Walter  König:  Goethe»  optische.  Studien. 
Frankfurt  a.  M.  1899.  8*. 

Verein  für  Naturkunde  in  Zwickau.  Jahresbericht 

1898.  Zwickau  1898.  8U. 

Königliche  Geologische  Landesanstalt  und  Berg- 
akademie in  Berlin.  Geologische  Specialkarte  von 
Preusscn  und  den  Thüringischen  Staaten  nebst  den 
dazu  gehörigen  Erläuterungen.  Lfg.  63,  77.  Berlin 

1899.  Fol.  u.  8". 

— Abhandlungen.  N.  F.  Hft.  25,  29.  Berlin 
1899.  4®. 

Landwirtschaftliche  Jahrbücher.  Zeitschrift  für 
wissenschaftliche  Landwirtschaft  und  Archiv  des 
Königlich  Preußischen  Landes-Oekonomie-Collcgium». 
Herausgeg.  von  Dr.  H.  Thiel.  Bd.  XXXVI1J.  Hft.  5/6. 
Berlin  1899.  8« 

Akademie  in  Metz.  Mömoires  1896/97.  Metz 
1899.  8«. 

Königliche  Christian-Albrechts-Unrversität  in  Kiel. 

Verzeichnis»  der  Vorlesungen  im  Winterhalbjahr 
1698/99  und  Sommerhalbjahr  1899.  Kiel  1898, 
1899.  8*. 

— Chronik  für  da»  Jahr  1898  99.  Kiel  1899.  8«. 

— 104  Dissertationen.  Kiel  1898, 1899.  4"u.8°. 

Freies  deutsches  Hochstift  in  Frankfurt  a.  Main. 

Berichte.  N F.  Bd.  XV.  Jg.  1899.  Hft.  3,  4.  Frank- 
furt am  Main  1899.  8°. 

Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

Denkschriften.  Bd.  65, 661,11,67.  Wien  1898, 1899.  4U. 

— .Sitzungsberichte.  Bd.  107.  Jg.  1898.  Abth.  L 
Hft.  6— 10,  Abth.Ha.  Hft  3— 10,  Abth.  II b.  Hft.  4 
bi«  10,  Abth.  111.  Hft.  1—10.  Wien  1698.  8". 

— Almanach.  46.  Jg-  1898.  Wien  1898.  8“. 
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K.  K.  Geologische  Reiehsanstalt  in  Wien.  Er- 
läuterungen rar  Geologischen  Karte  der  im  Keichs- 
rathe  vertretenen  Königreiche  und  I Jtnder  der  Oesterr.- 
nogar.  Monarchie.  N.  W.  Gruppe  Nr.  77.  Austerlitxj 
8.  W.  Gruppe  Nr.  85  Pragerhof.  — Wind.  — Feistritx. 
Wien  1899.  8». 

K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Jahr- 
buch. Jg.  1899.  Hft.  2.  Wien  1899.  8°. 

K.  K.  Hydrographisches  Central-Bureau  in  Wien. 

Jahrbuch.  V.  Jg.  1897.  Wien  1899.  4°. 

Böhmischer  Forstverein  in  Prag.  Vereinsschrift 
ftlr  Forst-,  Jagd-  und  Naturkunde.  Hft.  220  221.  Prag 
1899.  8». 

Verein  für  Natur-  und  Heilkunde  in  Pressburg. 

Verhandlungen.  N.  F.  Hfl.  10.  Jg.  1897 — 98.  Preas- 
bnrg  1899.  8«. 

Academia  Romana,  Bukarest.  Analele.  Tom.  XX, 
XXI.  Bncnresci  1899.  4». 

— Zamfir  C.  Arbnre:  Basarabia  in  secululXIX. 
Bucuresci  1899.  8". 

— 8abba  Stefanesen:  Flora  Dobroged.  Bucn- 
reaci  1898.  8“. 

— 8iin.  Fl.  Marian:  Serbitlorilc  la  Romin I. 
Vol.  I,  II.  Bucuresci  1898,  1899.  8°. 

— Joan  8imionescu:  Studii  gcologice  ?i  pa- 
leontologica  din  Carpa(ii  Sndici.  Bncnresci  1899.  8°. 

Societatea  Geografien  Romana.  Bukarest.  Buletin 
Anul  XX.  Trim.  II,  III.  Bncnresci  1899.  8". 

Liverpool  Geologien!  Society.  Proceedings.  Vol. 
VIII.  P.  3.  Liverpool  1899.  8®. 

Liverpool  Biological  Society.  Proceedings  and 
Transactions.  Vol.  XII.  Session  1897 — 98.  Liverpool 
1898.  8». 

Cambridge  Philosophical  Society.  Proceedings. 
Vol.  X.  P.  3.  Cambridge  1899.  8®. 

Royal  Society.  London.  Philosophical  Trans- 
actlons.  Ser.  A.  Vol.  191.  Ser.  B.  Vol.  190.  London 
1898.  4«. 

— List.  SO**  November,  1898.  4*. 

Tromsö  Museum.  Aarsberetning  1897.  Tromsö 
1898.  8". 

— Aarshefter  20.  1897.  Tromsö  1899.  8®. 
Königliche  Universität.  Upsala.  9 Dissertationen. 
Stockholm,  l'psala  1899.  4"  u.  8®. 

— Araskrift  1898.  Upsala  1899.  8“. 

Rivista  italiana  di  Paleontologia.  Redattori 
Vittoriu  Simonelli  e Paolo  Vinassa.  Anno  V. 
F.  8.  Bologna  1899.  8“. 

Musei  di  Zoologia  cd  Anatomia  comparata.  Turin. 
Bulletttao.  Vol.  I-  Xlll,  XIV.  Nr.  335—353.  Torino 
1880  — 1899.  8®. 

Socicte  beige  de  Geologie,  de  Paleontologie  et 
d'Hydrologie , Brüssel.  Bulletin.  Toro.  X.  F.  2/3. 
Tom.  XI.  F.  2/3.  Bruxelles  1898.  8°. 

Societe  beige  de  Microscopie.  Brüssel.  Annaie*. 
Tom.  XXIV.  Bruxelles  1899.  8®. 

La  Cellule.  Itecueil  de  Cytologie  et  d'Histologie 


Kaiserlich  Russische  Geographische  Gesellschaft, 
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Zar  (beschichte  des  Kgl.  Mineralogischen 
and  Geologischen  Museums  in  Dresden  mit  der 
Prähistorischen  Sammlung. 

Von  Geh.- Rath  Pr.  H.  B.  Gelnitz. 

Seit  meinem  Rücktritt  von  der  Directum  des 
Kgl.  Mineralogisch  - Geologischen  and  Prähistorischen 
Museums  am  1.  Mai  1898,  hat  die  Aufstellung  des 
Museums  so  grosse  Umwnndlnngen  erfuhren  (vergl. 
Dresdener  Journal  vom  30.  Mira  Nr.  74  uud  7.  April 
Nr.  79,  1899),  dass  hiermit  gewissermaassen  eine 
neue  Periode  in  der  Geschichte  des  Museums  eiu- 
geleitet  erscheint.  Ich  kann  es  mir  nicht  versagen, 
am.  Abschluss  meiner  mir  während  51  Jahren  ans 
Herz  gewachsenen  Thätigkeit  einen  Rückblick  anf 
die  bisherige,  von  mir  geschaffene  Eintheilung  und 
Aufstellung  des  Museums  zu  geben  nnd  die  neue 
damit  zn  vergleichen. 

Ist  cs  auch  eine  fast  überall  zu  beobachtende 
Erscheinung,  dass  ein  Nachfolger  das  ihm  anverlraute 
Amt  mit  anderen  Augen  ansieht  als  sein  Vorgänger, 
das9  er  es  den  modernen  Anschauungen  der  niu 
still  stehenden  Wissenschaft  an  zu  pausen  sneht,  und 
mag  es  bei  den  damit  verbundenen  Aendernngen 
dem  Fernstehenden  bisweilen  scheinen,  als  liege  in 
den  Neuerungen  ein  Vorwurf  gegen  „veraltete“  An- 
schauungen, so  wird  doch  der  zurücktretende  Vor- 
gänger  sieh  ein  objectives  Urtheil  bewahren  und  den 
gegebenen  Verhältnissen  (nach  der  Zahl,  Beschaffen- 
heit, Lage  der  Räumlichkeiten,  nach  den  zur  Ver- 
fügung stehenden  Mitteln  u.  s.  w.)  Rechnung  tragend, 
die  Neuerungen  wohlwollend,  wenn  auch  vielleicht 
bisweilen  mit  gewisser  Wehmuth  beurtheilen;  er  wird 
nicht  anstehen,  die  zeitgemäßen  Veränderungen  gut 
zu  heissen,  aber  auch  mit  seinem  Urtbeil  nicht  zurflek- 
halten  da,  wo  ihm  die  Aendernngen  unrichtig  oder  das 
alte  Princip  zerstörend  erscheinen. 

Dia  bis  zum  1.  Mai  1898  bestehende  Aufstellung 
des  Museums  war  uicht  die  anfängliche,  sondern  ist 
erst  nach  langen  Mühen  und  Arbeiten  und  mehr- 


maligen Umzügen  zu  dem  damaligen  Bestand  ge- 
kommen. Das  den  örtlichen  Verhältnissen  angepasste, 
leitende  Princip  ist  dabei  im  Grossen  und  Ganzen 
(mit  den  Fortschritten  der  Wissenschaft  entsprechenden 
Abänderungen)  dasselbe  geblieben. 

A.  Die  Mineralogische  Abtheilung. 

Die  erste  Entwicklung  des  Museums  ist  in  den 
Katalogen:  „Das  Kgl.  Mineralog.  Museum  zu  Dresden“ 
1858  und  1873  beschrieben. 

Bei  der  Uebernahme  des  „Mineral ien-Cibinets“ 
als  lnspector  am  1.  Februar  1847  ordnete  ieh  die 
Sammlung  nach  dem  Mohs'&chon  System.  Nach  einem 
grossen  Umbau,  wobei  auch  neue  Arbeitsräume  ge- 
schaffen wurden  (nämlich  ein  Zimmer  und  ein  nicht 
heizbarer  Raum;  das  Personal  bestand  aus  einem 
Aufwärter  und  einem  Hilfsaufwärter),  nr.d  nach  der 
am  28.  Febr.  1857  Allerhöchst  genehmigten  Selb- 
ständigkeit des  Museums  als  „Kgl.  Mineralog.  Museum“ 
unter  meiner  Direktion,  erfolgte  1857  eine  totale 
Neuanfctellung  nnd  Kntalogisirung  der  Mineralien 
nach  neuen  Principien  (vgl.  „Das  Kgl.  Mineral. 
Museum  in  Dresden“  1858,  pag,  13  u.  14  bis  21). 
Die  Mineralien  wurden  in  eine  allgemeine  und 
eine  vaterländische  Sammlung  gruppirt  (vgl. 
Schenkung  des  Herrn  von  Römer  auf  Löthain,  Katalog 
1858,  pag.  15).  Innerhalb  derselben  erfolgte  die 
Anordnung  (im  Sinne  Qnenstedt’s)  nach  vorherrschend 
chemischen  Principien,  aber  unter  Berücksichtigung 
der  Bedürfnisse  des  praktischen  Werthes  von  gruppen- 
weise zusammengehörigen  Mineralien;  für  die  nicht 
metallischen  Mineralien  war  die  Säure,  für  die 
metallischen  aber  das  Metall  als  maasgebend  be- 
trachtet worden.  Die  Reihe  begann  demnach  mit 
dem  Quarz,  dem  häutigsten  Mineral  der  Erde  (vgl. 
da»  Nähere  hierüber  in  dem  Eingangs  erwähnten 
Katalog  von  1873,  sowie  in  dem  Führer  durch  das 
Kgl.  Min.-Geol.  Museum  in  Dresden,  1879.  Eine 
verbesserte  Auflage  des  Kataloge*,  welche  die  alten 
Formeln  Scheerers  den  neuen  Anschauungen  der 
Chemie  anpussen  wollte,  ist  nur  als  stark  abgekürzter 
Auszug  in  dem  kleinen  Führer  vou  1887  abgedruckt 
worden). 

Die  biaher  in  unheizbaren  Räumen  aufgestellten 
Sammlungen  wurden  1877/78  in  neue,  mit  Warm- 
wasserheizung versehene  Säle  des  Zwinger»  über- 
gesiedelt.  Hierbei  konnten  neben  einem  sehr  ver- 
kleinerten und  hygienischen  Anforderungen  wenig 
entsprechenden  Directorialzimmer  wenigstens  noch 
zwei  einfenstrige  heizbare  Zimmer  für  den  ersten 
Aufseher  nnd  den  später  Angestellten  Assistenten  er- 
möglicht werden,  während  alle  übrigen  Räume  in 
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Keller-  bczw.  Oberboden- Abtheilungon  liegen  mussten 
und  die  stark  vermehrte  Bibliothek  z,  Th.  in  einem 
Sammlungsnaal  untergebracht  norden  musste  (vgl.  den 
l’lan  in  dem  Führer  von  1879). 

Nach  der  neneu  Hinrichtung  wurde  auch  das 
Aufscherpersonal  vermehrt. 

Das  Princip  der  Aufstellung  blieb  fttr  die 
Mineralien  im  Wesentlichen  das  bisherige.  Die  reiche 
Metcoriteusammlung  wurde  neben  dem  Directorial- 
zimmer  in  besonderem  Saal  ausgestellt. 

In  diesem  Zustand  ist  die  Mineraliensammlung 
bis  zuletzt  verblieben.  Die  neuen  Zugänge  wurden 
sofort  eingerichtet,  es  war  der  Grundsatz,  möglichst 
Vieles  and  das  Beste  zur  Aasstellung  za 
bringen. 

B.  Oie  geologische  Abtheilung. 

Nachdem  der  Zwingerbrand  im  Mai  1849  die 
früheren  geologischen  Sammlungen  zerstört  hatte,  ist 
das  geologische  Museum  gänzlich  neu  geschaffen 
worden. 

Die  Anordnung  entsprach  einem  idealen  Durch- 
schnitt der  Erdrinde:  Von  den)  Eingang  des  Saales 
ans  gelangte  man  aus  den  .Gebilden  der  gegenwärtigen 
Schöpfung  in  immer  filtere  GesteinsbUdnngen  (Forma- 
tionen) mit  ihren  organischen  Geberresten,  bis  znletzt 
die  kr> stallt nUchen  Schiefer  die  Reihe  beschlossen. 
An  den  Seiten  fand  man  die  wichtigsten  Gesteins- 
arten, die  während  den  anfeinander  folgenden  Erd- 
bildungsepochcn  entstanden  sind,  und  zwar  sowohl 
die  sedimentären,  wie  die  vulcanisehcu. 

Innerhalb  der  einzelnen  Formationen  waren  die 
thierischcn  und  pflanzlichen  Reste  in  systematischer 
Anordnung  grupplrt. 

Bei  der  Nenaufstellung  1898  konnten  bei  etwas 
vergrössertem  Kaum  noch  die  jüngeren  Eruptivgesteine 
und  das  Tertiär  besser  berücksichtigt  werden,  vor 
allem  alwr  das  Quartär  in  dem  Saale  F.  Hier  fanden 
sich  neben  den  verschiedenen  diluvialen,  gl  analen 
und  alluvialen  Bildungen  die  Prachtexemplare  des 
Riesunhirsehes,  Höhlenbären  und  fossiler  Riesenvögel, 
die  vollständige  Sammlung  von  Mammuth-  and 
Rhinoccroszäbnen , der  Moa  n.  s.  w.  Und  als  Zeit- 
genosse dieser  Thiere  war  der  prähistorische  Mensch 
vertreten  durch  die  steinzeitlichen  Kunde,  von  welchen 
das  Dresdener  Museum  aus  allen  Gebieten  hervor- 
ragende Exemplare  gesammelt  hat  Besonders  sei 
hier  gedacht  der  reichen  Schenkungen  des  Fräulein 
Ida  von  Boxberg  von  ihren  Ausgrabungen  in  Frank- 
reich. Die  Platz  raubenden  Urnen  waren  mehr  in 
den  Hintergrund  gerückt.  Diese  naturgemässe  Stellung 
des  Quartärs,  durch  das  erste  Vorkommen  des  Menschen 


charakterisirt , war  zum  ersten  Mai  in  dem  bahn- 
brechenden Werk  über  Geologie  von  J.  D.  Dana  aus- 
ge  führt. 

Als  dann  später  noch  der  obere  Wallpavillon 
D und  ein  weiterer  Saal  L dem  Museum  zugewiesen 
worden  war,  konnte  sich  die  geologische  Sammlung 
im  Jahre  1891  aus  ihren  engen  Schranken  weiter 
ausdehnen  (vgl.  Nachtrag  zu  dem  Führer  durch  das 
Kgl.  Mineral.-Geolog.  und  Prähistorische  Museum  in 
Dresden,  mit  einem  Plane  dre  Museums.  1893). 

Die  früher  neben  den  Versteinerungen  ausge- 
stellten (ie&teins»rtcn  kamen  in  den  neuen  Saal  und 
bildeten  eine  besondere  pelrographiscbe  Abtbeilung, 
mit  der  Anordnung,  dass  vom  Pavilloneingang  an- 
fangend auf  die  älteren  Gesteine  die  jüngeren  folgten 
und  mit  den  recenten  vulcaniaehen  productcn  endigten. 
So  war  auch  hier  in  dieser  pctrographisch-geo- 
logischen  Sammlung  ein  ähnlicher  verticaler  Durch- 
schnitt der  Erdrinde  (jedoch  in  umgekehrter  Reibe) 
gogeben.  in  welchem  die  geschichteten  Gesteine  in 
dem  geologischen  Saale  K Platz  gefunden  hatten. 

Der  Wallpavillon  D wurde  für  die  jüngeren 
prähistorischen  Gegenstände  bestimmt.  Ausserdem 
wurden  zwei  Arbeitsränme  gewonnen,  sodass  nun- 
mehr auch  ein  zweiter  Assistent  arbeiten  konnte, 
dem  zunächst  die  l'mordnnng  der  petrographiseben 
Sammlung  zugetheilt  wurde,  während  dem  ersten 
Assistenten  die  Arbeiten  in  der  prähistorischen  Samm- 
lung überwiesen  wurden.  Da«  Direktorium  verblieb 
in  dem  bisherigen  kleinen  Ranm.  Ein  Thcil  der 
Bibliothek  musste  wegen  des  beengten  Raumes  an 
die  Stelle  der  Urnen  in  einen  Sammlungsraum  kommen. 

C.  Die  prähistorische  Abtheilung. 

lieber  die  Entstehnag  dieser  Sammlung  einige 
Bemerkungen. 

Die  ersten  Entdeckungen  in  Frankreich  von  dem 
Vorkommen  von  menschlichen  Ueberresten  in  dilu- 
vialen Schichten,  mit  ausgestorbenen  Thieren  und 
vorhistorischen  Kunstpmducten  zusammen,  lockten 
mich  im  Jahre  1867  nach  Paris.  Der  dortige  erste 
internationale  Kongress  für  Anthropologie  und  prä- 
historische Archäologie  und  die  Ausstellung  der 
galdrie  areheologique  übten  eine  besondere  Anziehung 
ans.  ebenso  wie  die  späteren  Besuche  der  Museen  in 
Kopenhagen  und  Kiel,  und  es  reifte  in  mir  der  Pinn, 
eine  prfihistorische  Sammlung  sollte  die  Lücke  aas- 
füllen, welche  in  Dresden  noch  bestand,  zwischen 
den  Sammlungen  aus  den  Vorzeiten  mit  ausgestorbonen 
Thieren  und  Pflanzen  einerseits,  und  denen  der  Jetzt- 
zeit, zu  der  die  anthropologischen  und  ethnographischen 
gehören.  Dem  Versuch,  eine  „Sammlung  über  die  Ge- 
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schichte  der  Arbeit*  mit  dem  Polytechnikum  zu  ver- 
einigen, konnte  nicht  entsprochen  werden. 

Nachdem  inzwischen  mit  Eifer  weitcrgesammelt 
worden,  bot  die  1874  in  Dresden  tagende  allgemeine 
Versammlung  der  deutschen  anthropologischen  Ge- 
sellschaft, deren  Geschäftsführung  mir  abertragen 
worden  war,  Anlass  zur  bald  darauf  erfolgten  Be- 
grflndang  der  prähistorischen  Abtheilong  in 
dem  Kgl.  Mineral. -Geol.  Museum. 

Die  Aufstellung  nach  der  letzten  UmriUmtung 
im  Jahre  1891  wurde  derart  durchgeführt.  dass  sich 
die  älteren  prähistorischen  Kunde,  als  Endglied  an 
die  jüngste  geologische  Vergangenheit  anschliessend, 
im  Beginn  der  geologischen  Sammlung  im  Kaum  Fb, 
und  die  jüngeren  in  dem  isolirten  Wallpavillon  D 
Aufstellung  fanden.  Bei  dieser  zeitraubenden  Auf- 
stellung war  mir  die  Hälfe  meines  Assistenten  und 
alten  Schülers  Dr.  Deichmüller  sehr  nützlich,  der 
sich  nach  Entlastung  von  den  anderen  Arbeiten 
besonders  in  diesen  Zweig  einarbeitete,  sodase  ich 
ihm  bald  die  fernere  Leitung  dieser  Abtheilung  selb- 
ständig überlassen  konnte. 

Mit  der  Errichtung  der  Prähistorischen  Sammlung 
glaube  ich  die  lyebensaufgabe,  die  ich  mir  bei  meinem 
Eintritt  nach  Hachsen  vor  <50  Jahren  gestellt,  nämlich 
die  Urgeschichte  Sachsens  in  allen  ihren  einzelnen 
Epochen  zn  erforschen  nnd  in  dem  wohlgeordneten 
Mosentn  zu  verewigen,  im  Grossen  nnd  Ganzen  als 
nahezu  abgeschlossen  betrachten  zn  können  und  hlicke 
nun  mit  Dankbarkeit  auf  die  vielen  Beweise  von 
Anerkennung  und  Interesse  zurück,  die  meinen  Be- 
strebungen zu  theil  geworden  sind.  Das  Dresdener 
Mineralogische  Museum  hat  »ich,  mit  seinen  kost- 
baren nnd  seltenen  geologischen  Uauptstückcn,  mit 
seinen  zahlreichen,  »ei  es  an  Seine  Majestät  den  König, 
sei  es  direct  an  da»  Museum  cingegangcncn  Geschenken, 
zu  einer  wahren  Prachtsammlnng  gestaltet,  welche 
in  ihrem  Selbstzweck  vollendet  daslchl;  es  hat  sich 
einen  Weltruf  erworben.  Das  kleine  Fremdenbuch 
zeigt,  wie  viele  berühmte  Fachgemäßen  mein  enges 
Arbeitszimmer  aufgesucht  haben.  Trotz  der  beengten 
Arbeitsräume  ist  hier  viel  wissenschaftlich  gearbeitet 
worden  (vgl.  die  Berichte  in  dem  Führer  von  1887 
und  die  einzelnen  Jahresberichte).  Anders  ist  cs  hei 
einem  I^ehrinstitut,  welches  wie  die  Technische  Hoch- 
schule für  praktische  Uehungcn  und  andere  Lchrzwccke 
grosser  Arbeitsräume  unbedingt  bedarf.  Oft  hätte 
ich  freilich  auch  für  da»  Museum  bessere  und  würdigere 
Arbeitsräumc  gewünscht:  aber  z.  B.  ein  eigenes  Labora- 
torium lies»  sich  nicht  anhringen,  theil»  aus  ästhetischen 
Rücksichten, theil»  in  Anbetracht  etwaiger  Schädigungen 
der  benachbarten  Muscuiusunlagcn. 


Mau  wird  es  dem  Alten**  nicht  versagen,  dass 
er  noch  mit  voller  Liebe  an  seinem  Museum  bängt, 
dass  er  mit  regem  Interesse  die  Neuerungen  verfolgt, 
die  in  den  früher  täglich  betretenen  Räumen  vor 
sich  gehen,  nnd  dass  er  seine  Ansicht  darüber  änasert. 

Die  neue  Aufstellung  der  Mineralien,  welche 
dank  der  erheblich  grösseren  zur  Verfügung  ge- 
stellten Mittel  ein  elegantes  Aussehen  erlangt  hat, 
macht  auf  mich  einen  guten  Eindruck,  wenngleich 
dabei  meine  wobldurcbduchteund  vielseitig  al6  praktisch 
anerkannte  Systematik  dem  rein  chemischen  System 
der  heutigen  Lehrbücher  hat  weichen  müssen. 

Schmerzlich  aber  empfinde  ich  es,  dass  die 
Harmonie  des  schönsten  Raumes  im  Museum,  des 
Saales  F,  mit  seinen  herrlichen  Resten  der  diluvialen 
Thiere  und  des  mit  diesen  gleichaltrigen  Menschen 
durch  die  neue  Ordnung  zerstört  ist.  Die  Pracht- 
stücken der  grossen  Thiere  sind  theil»  bei  Seite  ge- 
stellt, wo  sie  nicht  zur  Geltung  kommen,  theils  über- 
haupt nicht  mehr  anfgestellt.  Die  prähistorischen 
Sachen,  welche  in  der  früheren  Aufstellung  eben  das 
Zusammenleben  de»  Menschen  mit  den  Dilnvialthieren 
markirten,  sind  oben  in  dem  Wallpavillon  zusammen- 
gedrängt  worden.  Der  ganze  grosse  Saal  L mit  der 
petrographischen  Sammlung  ist  dem  Publikum  ver- 
schlossen nnd  wird  zu  Bibliothek»-  and  Arbeitsräomen 
verwendet.  Nur  eine  kleine  petrographische  Sammlung 
wird  in  dem  Saale  F aofgestellt;  die  Wände  desselben 
sind  von  der  grossen  Reliefkarte  der  Sieh».  Geolog. 
Bundesanstalt  eingenommen.  So  werthvoll  dioso  Special- 
karte auch  ist,  würde  ich  doch  nie  einen  Antrag  für 
diese  kostbare  Ausgabe  für  das  Kgl.  Mineral.  Mn»eum 
gestellt  haben,  wenn  nicht  neben  den  uothw endigen 
Mitteln  auch  passende  Räume  dafür  zu  Gebote 
stehen:  ich  würde  vielmehr  einen  geeigneten  Platz 
in  den  neuen  Sammlungsgebäuden  der  Kgl.  Technischen 
Huchschule  gesehen  haben.  Für  den  gewöhnlichen 
Gebrauch  schien  mir  auf  dem  Museum  die  alte  Ueber- 
sichtskarte  von  Naumann  und  Cotta  zu  genügen  nnd 
einen  bequemeren  Ueberblick  zu  bieten,  die  an  einer 
geeigneten  Stelle  im  Museum  ausgestellt  war.  Auch 
kann  von  der  neuen  Karte  jetzt  nur  der  vierte  Theil 
ausgestellt  w erden  und  soll  ein  vierteljährlicher  Wechsel 
der  ausgestellten  Gebiete  statttinden.  Ein  weit  ge- 
eigneterer Platz  für  die  grosse  Karte  würde  der  An- 
fang der  jetzt  geschlossenen  Gallerie  L sein;  hier 
könnte  in  passender  Form  gleichzeitig  die  ganze  Karte 
zur  Ausstellung  kommen. 

Was  die  weitere  Umräumung  in  dem  geologischen 
Hauptsaal  K anlaugt,  »o  kann  man  ja  dem  neuen 
Princip,  innerhalb  der  einzelnen  grossen  Formationen 
geographische  Unterabteilungen  zu  markiren  und 
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dabei  auch  wieder  Sachsen  besonder*  hervortreteu  za 
lassen,  seine  Zustimmung  nicht  versagen;  indessen 
will  es  mir  scheinen,  als  ob  hierfür  der  vorhandene 
Kann)  nicht  genügen  würde,  wenn  nicht  wieder  auf 
Kosten  der  möglichen  Anzahl  der  ausznstellenden 
Objecte  eine  Auswahl  getrofTen  werden  and  damit  vieles 
Sehenswerthc  in  die  Schubkasten  verschwinden  soll. 

Ob  Oberhaupt  derartige  Neuordnungen  opportun 
sind,  wenn  voranezusehen  ist,  dass  für  sie  der  ge- 
gebene Kaum  nicht  genügt,  darüber  erlanbc  ich  mir 
kein  Urtheil  anszuspreeben. 

So  habe  ich  Abschied  genommen  von  meiner 
geliebten  Schöpfung,  mit  gethciltcn  Gefühlen  zwar, 
aber  mit  dem  Wunsch,  den  ich  im  Herzen  behalte: 
Möchte  das  Museum  auch  in  der  Zukunft  weiter 
wachsen  und  gedeihen! 

Dresden,  Ende  Dezember  IS99. 


Biographische  Mittheilungen, 

Es  starb  I)t.  W.  A.  Arnlson,  Profegsor  der  Chi- 
rurgie an  der  Universität  Durham. 

Am  20.  November  1899  starb  in  Leipzig  Dr. 
Birch-Hirschfeld,  ordentL  Professor  für  allgemeine 
Pathologie  nnd  pathologische  Anatomie  an  der  dor- 
tigen Universität,  einer  der  hervorragendsten  Vertreter 
seiner  Wissenschaft  in  Deutschland.  Im  Jahre  1842 
zu  Cluveusiek  bei  Rendsburg  geboren,  studirte  Bircta- 
H irschleid  in  Leipzig  als  Schüler  Wagners  und  Wunder- 
liche, promovirte  1867.  wurde  2 Jahre  darauf  Assistent 
atu  pathologischen  Institut  in  Leipzig  und  dann  Hilfs- 
arzt an  der  Irrenanstalt  Sonnenstein  und  Coldita.  1870 
wurde  er  ab  Prosector  beim  Stadt  kranken  hause  in 
Dresden  angostellt  und  wirkte  hier  zugleich  als  Lehrer 
bei  den  militärärztlichen  Fortbildungskursen,  als  Mit- 
glied des  Med icinal collegiums  und  von  1881  an  als 
ordinirender  Arzt  1885  wurde  er  dann  als  Nach- 
folger Julias  Cohnheims  an  die  Universität  Leipzig 
berufen.  Die  Fülle  der  Arbeit,  die  Birch-Hirschfeld 
leistete,  die  kritische  Art  seiner  Forschung,  von  der 
er  Bich  bei  seinen  Studien  leiten  Heus,  werden  ihm 
eine  dauernde  Beachtung  in  der  Geschichte  der  patho- 
logischen Anatomie  sichern.  Im  Gegensätze  zu  der 
grosseren  Zahl  der  pathologischen  Anatomen  pflegte 
er  neben  der  pathologischen  Anatomie  die  klinische 
Median.  Er  folgte  darin  dem  Vorgänge  Beines  Lehrers 
Ernst  Lebrecht  Wagner,  der  zuerst  Professor  der 
pathologischen  Anatomie  und  dann  Professor  der  kli- 
nischen Medicin  an  der  Universität  Leipzig  war.  Von 
besonderer  Bedeutung  waren  für  ihre  Zeit  seine  Studien 


den  Bereich  der  Bacterienkundc  und  fallen  in  die 
Zeit,  ehe  durch  Robert  Kochs  Leistungen  die  bacterio- 
logische  Forschung  ihre  Grundlegung  erhielt  An 
sie  schließen  sich  Studien  über  die  acute  Milzent- 
Zündung  und  andere  krankhafte  Veränderungen  der 
Milz,  über  die  Pyämie  der  Neugeborenen  im  beson- 
deren, über  Erkrankungen  der  Gelenke  mit  Berück- 
sichtigung der  Bacterien  als  Krankheitsursachen  an. 

Besonders  treten  Bireh-Hirschfelds  Studien  znr  Lehre 
von  der  Ansteckung  hervor.  Er  zählt  hier  zu  den- 
jenigen, die  wesentlichen  Anthell  an  der  jetzt  als 
Dogma  anerkannten  Feststellung  haben,  dass  bei  der 
Uebertragnng  von  Krankheiten  Kleinlebewesen  wirk- 
sam sind.  Er  griff  in  die  Erörterung  u.  a.  mit  einer 
Darlegung  über  die  Pforten  der  plucentaren  Ansteckung 
der  Leibesfrucht  ein.  Die  pathologische  Anatomie  im 
engeren  Sinne  bereicherte  er  durch  Mitteilungen  über 
Hodengeschwülste,  über  die  Verschleppung  von  Ge- 
schwulstpartikeln innerhalb  desBlntgefÄassysteras,  über 
deu  Bau  und  die  Eigenart  des  sog.  Cylindroms,  einer 
Geschwulstart  u.  a,  m.  Allgemeineres  Interesse  für 
die  Mcdiciner  haben  Bireh-Hirschfelds  Beobachtungen 
und  Untersuchungen  über  die  Gelbsucht  der  Neu- 
geburonen.  Für  das  grosse  Ziemssenschc  Handbuch 
der  klinischen  Medicin  schrieb  Birch-Ilirschfeld  das 
Hanptstück  über  die  Skrophnlose.  Zu  dem  Gerhardt- 
schen  Handbuche  der  Kinderkrankheiten  steuerte  er 
die  Abschnitte  über  die  Krankheiten  der  Leber  und 
der  Milz  bei.  Viel  Anerkennung  erntete  Birch-Hirseh- 
fcld  für  sein  „Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie*. 

Es  zählt  unbestritten  zu  deu  besten  jetzt  gebräuch- 
lichen Werken  seiner  Art.  Zu  Dank  verpflichtete 
sich  Birch-Hirschfeld  Aerzte  und  Studirende  der 
Medicin  noch  durch  die  Darstellung  der  Grundzüge 
der  allgemeinen  Pathologie.  Zu  vermerken  sind  noch 
sein  Lebensbild  K.  L.  Wagners,  die  Arbeiten  über  Tober- 
kulose -Verbreitung,  über  die  Bedeutung  der  Körper- 
Übung.  über  wissenschaftliche  Heilkunde  nnd  Schul- 
medicin,  mit  denen  sich  Birch-Hirschfeld  an  weitere 
Kreise  wandte. 

Es  starb  Professor  Christian  Brügger.  einstiger 
Director  des  botanischen  Gartens  in  Zürich.  Er  lehrte 
viele  Jahre  als  Professor  an  der  Cantonsschule  in  Chor 
und  war  Conservntor  des  Rätischen  Museums. 

Es  starb  Dr.  A.  Brngeff,  Professor  der  Derma- 
tologie und  Svphiligraphie  an  der  mcdicinischen  Facul- 
tät  in  Charkow. 

Am  9.  October  1899  starb  Dr.  G.  de  Chalmont, 

Genera)  Manager  of  Willaon  Aluminium  Co.  in  llolcomb’s 
Rock,  Virginien,  im  Alter  von  29  Jahren.  Mau  verdankt 

Digitized  by  Google 


19H 


den  lotsten  Jahren  lieferte  er  ferner  Beiträge  zur 
Chemie  des  Siliciums  tiud  der  Metallsilicide. 

Am  22.  September  1829  starb  der  Botaniker 
George  Dowker. 

Am  7.0ctober  1899  starb  der  Botaniker  Thomas 
Brnges  Flower. 

Am  18.  September  1899  starb  am  Rudolfs -See 
in  Afrika  der  Afrikareisende  Dr.  Georg  Kolb.  Er 
nahm  Theil  an  der  sogenannten  Freiland -Expedition 
und  blieb  nach  deren  Scheitern  in  Ost-Afrika  zurück. 
Von  Mombasia  ans  unternahm  er  eine  Wanderung 
nach  dem  Kenia,  den  er  im  Juli  1895  bestieg.  Er 
hatte  neuerdings  wieder  eine  Reise  unternommen,  auf 
der  ihn  der  Tod  ereilte.  Die  Kölner  Zeitung  entnimmt 
(Iber  seinen  Tod  die  nachstehenden  Einzelheiten  einem 
Briefe  seines  Begleiters,  des  Rittmeisters  a.  D.  v.  Bas- 
tineller: .Auf  unserm  Zug  zum  Rudolfsee  waren  wir, 
120  Köpfe  stark,  bis  zum  Guaseo  Njiro  gekommen, 
wo  Wassermangel  uns  zwang,  Halt  zu  machen.  Um 
Lebensmittel  einzuhandeln,  entschloss  sich  Dr.  Kolb, 
nach  den  südlich  gelegenen  Msaaradörfem  zurflekzu- 
marachiren.  Ihn  begleitete  Herr  Atkinson.  eiu  Eng- 
länder, der  sich  uns  an  geschlossen  hatte.  Um  unter- 
wegs besser  jagen  zu  können,  zogen  die  beiden  Herren 
getrennt  neben  einander  her.  etwa  eine  Stunde  aus- 
einander. Am  Morgen  des  siebenten  Marschtages, 
am  18.  September,  kurz  nachdem  Dr.  Kolb  sein  Lager 
hatte  abbrechen  lassen,  zeigte  sich  ein  grosses  Nas- 
horn. Das  Gras  war  aber  so  lang  nnd  dicht,  dass 
man  ganz  nahe  heran  musste,  um  zu  Schuss  zu 
kommen.  Kanm  hatte  Dr  Kolb  gefeuert,  als  von 
rückwärts  ein  zweites  Nashorn  sich  auf  ihn  stürzte 
nnd  ihm  mit  dem  Horn  eine  20  cm  tiefe  Wunde  im 
Unterleib  beibrachte.  Der  eine  Büchsenträger  feuerte 
ohne  Bedenken,  musste  aber  seine  Treue  mit  dem 
lieben  zahlen,  indem  das  Thier  sich  nun  ihm  zu- 
wandte und  ihn  fürchterlich  zerfleischte.  Der  andere 
Büchsenträger  riss  aus.  Als  der  sofort  benachrichtigte 
Herr  Atkinson  die  Unglücksstätte  erreichte,  fand  er 
Dr.  Kolb  noch  lebend  und  bei  voller  Besinnung. 
Dr.  Kolb  erklärte  selber,  dass  er  nur  noch  Stunden 
zu  leben  habe.  Trotz  der  furchtbaren  Wunden  traf 
er  klaglos  und  umsichtig  die  durch  seinen  Tod  er- 
forderlichen Bestimmungen.  Dann  verlangte  er  Schreib- 
zeug, uro  Abschiedswortc  an  seine  Mutter  zu  schreiben. 
Aber  bevor  das  Nöthige  htTbeigeschafll  war,  verschied 
er.  Sein  Grab  liegt  etwa  30  Kilometer  nördlich 
Msaara,  in  der  lieide.  an  einem  kleinen  Fiats  unter 
dem  Schatten  eines  alten  hohen  Baumes.  Es  ist  ein 
einfacher  Steinhügel,  der  aber  mit  der  Zeit  zu  einer 
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eine  dichte  Dornhecke  zum  Schutze  Regen  Hyänen. 
Darüber  habe  ich,  in  Ermangelung  einet  Kränzet,  die 
deutsche  Flagge  angebracht,  die  der  Verstorbene  stets 
mit  Mnth  nnd  Ehre  vertreten  hat.  Er  war  ein  vor- 
züglicher Jäger,  ebenso  kühn  wie  kaltblütig.  Der 
wissenschaftliche  Charakter  unserer  Expedition  ist  mit 
Dr.  Kolbs  Tode  erloschen.  Ich  will  trotzdem  ver- 
suchen, den  Rudolf-See  zu  erreichen.  Am  Kenia 
herrscht  wegen  Rcgenmangels  bittere  Hungersnoth. 
Aber  die  Jagd  war  strichweise  vorzüglich,  Elefant 
und  Nashorn  in  Menge.“ 

ln  lionn  starb  am  4.  Dezember  1899  Professor 
Georg  Krnkenberg,  ein  Medieiner.  der  der  be- 
rühmten Halleschen  Gelehrtenfamilie  entstammt.  Georg 
Peter  Heinrich  Krnkenberg  wurde  1855  in  Halle  ge- 
boren nnd  promovirte  im  Jahre  1879  an  der  dortigen 
Universität  mit  einer  Studie  zur  Lehre  von  den  krank- 
haften Veränderungen  im  Blute.  Nachdem  er  im 
folgenden  Jahre  die  Staatsprüfung  abgelegt  hatte, 
wandte  er  sich  nach  Bonn,  wo  er  eine  Assistcnten- 
stelle  bei  der  Universität* -Frauenklinik  übernahm. 
1885  habilitirte  sich  Krnkenberg  als  l’rivatdocent  nnd 
1894  erhielt  er  den  Profeasortilel.  Die  wissenschaft- 
lichen Veröffentlichungen  Krukenbergs,  die  sich  meist 
im  Archiv  für  Gynäkologie  linden,  sind  folgende: 
Thcrmomctriscbc  Untersuchung  über  die  Wirkung 
verschieden  temperlrtor  Vollbäder.  D.  Arch.  f.  klin. 
Med.  1885.  — Der  nekrotische  Zerfall  der  Uterns- 
m vorne  während  der  Gravidität.  Areh.  f.  Gynäk.  1 888. 
— Kritische  nnd  experimentelle  Untersuchungen  über 
die  Herkunft  des  Fruchtwassers.  Ibd.  1884.  — Zar 
Verhütung  der  Angenentzündung  Neageborner.  Ibd. 
1884.  — Zur  Kenntnis«  der  hysterischen  Phantom- 
geschwülste. Ibd.  1884.  — Die  Beckenform  hei  Neu- 
geborenen mit  Hüftgelenklnxationen.  Ibd.  1885.  — 
Zur  Frage  der  foetalen  Nierensecretion  nnd  derFrncht- 
wnsserbildung.  Ibd.  1885.  — Ueber  die  Entstehung 
der  Placenta  marginatn.  Ibd.  1888.  — Erfahrungen 
mit  der  Taroierschen  Zange.  Ibd.  1886.  — Beiträge 
zur  Kaisersehniltfrage.  Ibd.  1886.  — Ueber  das  gleich- 
zeitige Vorkommen  von  Carcinom  nnd  Dermoidcysten 
in  ein  und  denselben  Ovarien.  Ibd.  1887  n.  a.  m. 

Am  22.  August  1899  starb  in  Toulouse  Louis 
Lartet,  Professor  der  Geologie  daselbst.  Lartet 
wurde  am  18.  Dezember  1840  zu  Castelnan-Magnoac 
geboren.  Er  nahm  Theil  an  der  grossen  Forschungs- 
reise nach  dem  Morgenlande,  die  vom  Herzog  de  Luyues 
ausgerüstet  wurde  und  die  ihm  den  Stoff  zn  seiner 
Doctorschrift  .Exploration  gdologique  de  la  mer  morte“ 
lieferte.  Ausser  mit  Geologie  beschäftigte  er  sich 
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Privatdocent  an  der  technischen  Hochschule  zn  Karls- 
ruhe, ein  Gelehrter,  der  dnrch  seine  Studien  zur 
Elektrochemie  bekannt  ist.  Er  veröffentlichte  in  der 
Zeitschrift  filr  physikalische  Chemie  ond  in  Wiedemanns 
Annalen,  Studien  Ober  eine  lichtempfindliche  Elek- 
trode, Ober  kapillarelektrische  Erscheinungen,  über 
Polarisationscrscheinungen  an  dannen  Metallmembranen 
u.  a.  ol 

Am  10.  Deccmber  1899  starb  in  seiner  Geburta- 
stadt  Dresden  der  Gell.  Mcdicinalrath  Professor  Dr. 
Paul  Moritz  Morbach  M.  A.  N.  (vergl.  p.  185)  im 
80.  Lebensjahre.  Er  gehörte  zu  den  angesehensten 
Amt«*  Dresdens,  bekleidete  früher  ein  Ijehramt  an 
der  hiesigen  Medicinisch- chirurgischen  Akademie  und 
war  lange  Zeit  geschäffsftthrendes  Mitglied  des  Landes- 
Medicinal-Collegiums. 

Am  2.  December  1899  starb  in  Berlin  der  Ge* 
heime  Oberbergrath  Rudolf  Kasse,  ein  Beamter, 
der  sich  anch  in  wissenschaftlicher  Beziehung  in 
hervorragender  Weise  betheiligt  hat.  Seine  Ver- 
öffentlichungen umfassen  sowohl  Studien  und  Aufsätze 
xur  Geologie  und  zur  Technik  des  Bergwesens,  als 
aocli  Schriften  von  allgemeinerer  Bedeutung,  die 
wirtschaftliche  Fragen  behandeln.  Die  Frucht  einer 
Studienreise  durch  die  grossbritannischen  Bergwerke, 
auf  der  er  sich  besonders  die  Untersuchung  der  all- 
gemeinen Verhältnisse  der  Bergwerksindustrie  zur 
Aufgabe  machte,  ist  das  Werk  „Die  Bergarbeiter- 
verhältnisse in  Großbritannien“  (1891),  das  er  zu- 
sammen mit  G.  Krummer  verfasste.  Er  studirte  die 
Verhältnisse  der  Bergwerksarbeiter  in  Bezug  anf  die 
Arbeitszeit,  die  Lebensweise  und  den  Lebensaufwand. 
die  Löhnung,  die  Eigenart  der  Bergarbeitervereinigungen 
und  die  Verbände  der  Bergwerksbeaitzcr  und  ihre 
Beziehungen  zu  einander.  Von  Interesse  sind  be- 
sonders auch  die  vergleichenden  Feststellungen 
zwischen  den  deutschen  und  grossbritannischen  Berg- 
arbeiterverhältnissen. Seine  Forschungen  beziehen 
# sich  auch  auf  Besonderheiten  der  Trades  Unions  und 
der  gewerblichen  Schiedsgerichte  in  Groissbritannien. 
Eine  weitere  Untersuchung  Nasses  handelt  Uber  „Die 
Kohlcnvorräthe  der  europäischen  Staaten  (1893)“. 
Sein  Hauptaugenmerk  ist  darauf  gerichtet,  zu  berechnen, 
wann  voraussichtlich  die  Kohlenbestände  in  den  ein- 
zelnen Gegenden  Europas  erschöpft  sein  werden,  soweit 
dies  überhaupt  bei  dem  bedingungs weisen  Charakter 
der  Prüfung  möglich  ist.  Gemeinsam  mit  B.  Jordan, 
Hasslacher  und  Taeglichsbeck  gab  Nasse  ein  grösseres 
Werk  Ober  den  Steinkohlenbergbau  des  preußischen 
Staates  in  der  Umgebung  von  Saarbrücken  heraus. 
Er  lieferte  dazu  die  beiden  Hanntstftcke  über  die 


über  den  technischen  Betrieb  der  königlichen  Stein- 
kohlengrnben  bei  Saarbrücken.  Von  den  Einzelstudien 
Nasses  haben  die  „Bemerkungen  über  die  Lagerungs- 
Verhältnisse  der  metamorphischen  Gesteine  in  Attika“ 
anch  für  den  Alterthnmsforscher  Interesse.  An  der 
Hand  einer  Reihe  von  schönen  Profilen  weist  Nasse 
nach,  dass  der  Kalk  der  Hügel  bei  Athen  eine  sog. 
konkordante  Auflagerung  auf  den  Schiefern  darstellt 
Hervorzubeben  sind  noch  Nasses  Mittheilungen  über 
die  Lagerung«  Verhältnisse  pflanzenführender  Dolomit- 
konkretionen im  westfälischen  Steinkohlengebirge. 

Der  bekannte  Afrikaforscher  Dr.  Philipp  Pau- 
litschke,  M.A.N.  (vgl.  p.185)  ist  am  12. Decbr.  1899 
in  Wien  gestorben.  1854  in  Mähren  geboren,  war  Pau- 
litschke  Gymnasiallehrer  und  zugleich  Privatdocent  an 
der  Wiener  Universität.  Er  unternahm  grosse  Reisen 
nach  Aegypten  und  Nubien,  ging  nach  den  Somali- 
ländern and  drang  als  erster  Europäer  im  Gallagebiete 
südlich  von  Harrar  bis  Bia-Woraba  vor.  Ueber  die  Er- 
gebnisse seiner  Afrikaforechungen  publicirte  er  mehrere 
Abhandlungen,  die  in  den  Kreisen  der  Fachmänner  ver- 
diente Beachtung  fanden. 

ln  Lissabon  starb  Dr.  Camara  Pcstana,  Pro- 
fessor der  pathologischen  Anatomie  an  der  medicini&ch- 
chirurgischen  Schule  daselbst  und  Director  des  kgl. 
bacteriologischen  Instituts. 

Am  15.  October  1899  starb  in  Berlin  Dietrich 
Reimer,  der  vormalige  Chef  der  bekannten  geo- 
graphischen Verlagsbuchhandlung,  der  sich  um  die 
Förderung  der  Erd-  und  Völkerkunde  grosse  Ver- 
dienste erworben  hat  • 

Am  10.  Mai  1899  starb  zu  Mlangali  in  Uhehe, 
Deutsch-Ost* Afrika,  der  verdiente  Afrikaforscher  Hans 
Schmitt,  am  Schwarzwasserfieber  als  er  eben  im 
Begriff  war,  Afrika  zu  verlassen,  um  eiueo  halb- 
jährigen Urlaub  in  seiner  Ilei mach  zu  verleben. 
Robert  Hans  Schmitt  wnrdc  am  7.  Januar  1870  in 
Wien  geboren  und  bildete  sich  nach  Absolvirung  des 
Untergvmnasinros  in  der  Malerei  ans,  für  die  er  aus- 
gesprochene Anlage  besaß.  Schon  früh  zeichnete  er 
sich  als  tüchtiger  Alpinist  aus  und  erregte  dnrch 
seine  kühnen  Touren  Aufsehen.  Als  dann  die  von 
Dr.  Johann  Wilhelm  inscenirte  Freilandsezpedition 
Theilnehmer  warb,  schloss  er  sich  mit  jugendlichem 
Feuereifer  diesem  ungenügend  vorbereitetem  Unter- 
nehmen an,  musste  aber  froh  sein  mit  heiler  Haut  wieder 
in  die  Ueiinath  zu  gelangen.  Erhielt  damals  in  der  Wiener 
k.k.  geographischen  Gesell  schaff  einen. Vortrag  über  diese 
Reise,  in  der  er  die  Expedition  einer  scharfen  aber 
berechtigten  Kritik  unterzog.  Nach  diesem  Miss- 
erfolge bereitete  sich  Schmitt  erfindlich  für  die 


195 


nomisehe  Stadien  zum  Zwecke  genauer  Ortsbestimmung 
sowie  geologische  Stadien  trieb  and  kartographische 
Aufnahmen  machte.  Im  März  1896  trat  er  dann 
seine  zweite  Reise  nach  Afrika  an.  Er  traf  Ln  Deutsch- 
Ost- Afrika  mit  L)r.  Ü.  Raamann  zusammen  und  wurde 
auf  dessen  Empfehlung  hin  von  der  deutschen  Ke* 
giening  als  kaiserlich  deutscher  Geograph  angeatellt. 
Seine  Aufgabe  war,  zunächst  als  Führer  einer  Ex- 
pedition das  Mündungsgebiet  des  Rufidschi  und  Mokoro, 
sowie  den  nördlichen  Theil  der  Ngnruberge  und 
Usagara  bis  gegen  die  Panganiftlle  hin  kartographisch 
aufznuehmen  und  zugleich  die  Sitten,  Gebräuche  und 
Dialekte  der  Einwohner  zu  studiren.  Die  Schwierig- 
keiten auf  dieser  Reise  waren  grosse,  doch  löste  er 
die  Hauptaufgabe  der  Expedition,  die  kartographische 
Aufnahme  der  genannten  Gegenden,  in  trefflicher 
Weise,  im  Jahre  1898  unternahm  er  eine  grössere 
Expedition  ln  das  Gebiet  des  Nyassasees.  Schmitts 
erfolgreiche  Forscherth&tigkeit  verdient  eine  zu&ainmon- 
fasaende  Darstellung;  an  gesammelten  ethnographischen 
Gegenständen  hat  er  allein  14  Kisten  nach  Wien 
gesandt. 

Der  englische  Kliniker  Dr.  Reginald  Southey 
ist  im  Alter  von  69  Jahren  gestorben.  Er  war  in 
Deutschland  besonder«  bekannt  durch  die  von  ihm 
angegebene  Methode  der  Behandlung  des  Anasarka 
durch  Function  und  Drainage  mit  feinen  (Southey'schen) 
C anQlen. 

Im  November  1899  starb  in  Sächsisch -Mühlbach 
in  Ungarn  Sophie  v.  Torma,  die  sich  als  Alter- 
thumsforscherin einen  Namen  gemacht  hat.  Die  An- 
regung zu  diesen  Studien  erhielt  sie  im  elterlichen 
Hause.  Ihr  Vater  Josef  Torma,  ein  angesehener 
Jurist,  betrieb  eifrig  landeskundliche  Untersuchungen 
und  stellte  im  Bereiche  seines  Gutsbezirkes  plan- 
mäßige Nachgrabungen  nach  Alterthümern  aus  der 
Röraerzcit  an.  Dazn  zog  er  sowohl  seinen  Sohn 
Karl  v.  Torma,  der  später  das  Studium  der  römischen 
Al terthum.sk ande  zn  seiner  Lebensaufgabe  machte,  als 
auch  seine  Tochter  Sophie  heran.  Sophie  v.  Torma 
kaufte  sich  später  zu  Broos  im  Hunyader  Comitat 
an  und  führte  dort  unter  sehr  schwierigen  Ver- 
hältnissen die  Durchsuchung  der  tertiären  Nieder- 
lassungen aus.  Dabei  brachte  sie  eine  sehr  umfang- 
reiche Sammlung  zusammen,  Besonders  interessant 
sind  die  Ausgrabungen,  die  sie  in  der  Niederlassung 
von  Tordas  bei  Brooa  machte.  Sie  suchte  ven  einem 
Theil e dieser  Funde  uachzuweisen,  dass  sic  aus  der 
jüngeren  Steinzeit  hcratammten,  während  man  es  der 
bisherigen  Anschauung  nach  im  Lager  zu  Tordas 
mit  einer  römischen  Grabstätte  tn  thnn  haben  sollte. 


in  der  Schrift:  .Ethnographische  Analogien,  ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  und  Entwicklung  der  Religionen.* 
Sie  ging  dabei  von  der  Annahme  aus,  dass  auf  sieben* 
bürgischen  Funden  aus  vorgeschichtlicher  Zeit  sich 
Zeichen  Binden,  die  als  Schriftzeichen  zu  deuten 
seien.  Diese  Schriftzeichen  sollen  denjenigen  gleichen, 
die  sich  u.  a.  auf  Schlicmannschen  Stücken  aus  Klein- 
aaien  linden.  Ana  diesem  angenommenen  Zusammen- 
treffen schloss  Sophie  v.  Torma,  dass  in  der  Knltur 
der  einstigen  Bewohner  Siebenbürgens  orientalische 
Elemente  enthalten  sind.  Andere  Arbeiten  Sophie 
v.  Torma»  erschienen  in  Fachzeitschriften  und  in  den 
Berichten  über  die  Verhandlungen  des  Anthropologen- 
congresses.  Die  Tormaschen  Lehren  sind  vielfach 
angefochten  worden.  Es  ist  Sophie  v.  Torma  nach- 
gesagt worden,  dass  sie  in  ihren  Schlüssen  allzu  kühn 
sei.  Anerkannt  aber  wird  allgemein  der  Eifer  und 
die  Tbatkraft,  mit  denen  sie  der  wissenschaftlichen 
Arbeit  oblag. 

Es  starb  Dr.  F.  Gonsalez  del  Valle,  früher 
Professor  der  Chirurgie  an  der  medicinischcn  Facultät 
zu  Havanna. 

Ende  November  1899  starb  in  Breslau  Professor 
ßerthold  Volz,  Director  des  Fried richs-Gymnasiums 
daselbst,  der  abgesehen  von  seiner  erfolgreichen  Amts- 
thätigkeit  sich  auch  durch  seine  Veröffentlichungen 
auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  und  Erdkunde  aus- 
gezeichnet hat.  1839  zn  Rügenwalde  L Pommern 
gehören,  studirte  Volz  von  1859  hig  1861  in  Greifs- 
wald und  Berlin  klassische  Philologie,  Geschichte  und 
Erdkunde.  1861  promovirte  er  mit  einer  geschicht- 
lichen Abhandlung  zum  Doctor.  Nach  Ablegung 
der  Staatsprüfung  wurde  er  als  Probecandidat  bei 
den  Gymnasien  zu  Köslin  und  Stolp  beschäftigt.  Von 
1862  au  war  er  ordentlicher  Lehrer,  zuerst  in  Köslin, 
später  in  Mecklenburg -Schwerin.  1868  wurde  Volz 
Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Mühlhausen  in  Thüringen. 
1870  siedelte  er  in  gleicher  Eigenschaft  an  das 
Pädagogium  der  Franc  kutteben  Stiftungen  in  Halle 
über.  1872  wurde  Volz  zum  Director  de«  Gymnasiums 
in  Wittstock  berufen.  Von  1874  bis  1893  leitete  er 
das  Gymnasium  in  Potsdam.  Seit  1893  stand  Volz 
an  der  Spitze  des  Breslauer  Friedrichs-Gymnasiums. 
Die  wissenschaftlichen  Veröffentlichungen  Volz*  be- 
treffen vorwiegend  die  Geschichte  und  Erkunde.  Viele 
dieser  Volzechen  Schriften  sind  gemeinverständlich 
gehalten;  andere  sind  für  Unterrichtszwecke  gefertigt. 
Aus  Vorträgeu,  die  Volz  am  gro**herzoglichen  Hofe 
in  Mecklenburg-Schwerin  hielt,  ging  das  Werk  .Die 
geographischen  Entdeckungen  und  Entdecker  der 
neuesten  Zeit  in  orientirender  Uebersicht*  hervor. 


Digitized  by  Google 


196 


Schriften  Vota'  „Stanley«  Reise  durch  den  dunklen 
Erdthcil“,  «Unsere  Kolonien“,  „Emin  Paschas  Ent- 
satz.“ Besonders  an  vermerken  ist  das  „Lehrbuch 
der  Erdkunde.“ 

Am  7.  October  1899  atarb  der  Botaniker 
Alexander  Wallace. 

Am  2.  Juni  starb  in  Hoikoir  auf  Hainan  John 
Whitehead  bekannt  als  vortrefflicher  Ornitholog 
nnd  erfolgreicher  Sammler  im  Alter  von  38  Jahren. 

Am  21.  October  1899  starb  in  Berlin  nach  langem 
leiden  Dr.  Wilhelm  Zenker,  ein  Gelehrter,  der 
sieh  durch  naturwissenschaftliche  Forschungen  einen 
Namen  gemacht  hat.  Zenker,  der  1829  in  Berlin 
geboren  werde,  gehörte  lange  Zeit  dem  Collegium 
der  königlichen  Realschule  an.  Im  Anfänge  seiner 
selbständigen  wissenschaftlichen  Arbeit  bevorzugte 
Zenker  zoologische  Stadien.  Zn  erwähnen  sind  hier: 
Studien  Ober  die  Geschlechtsverhltltnisse  der  Gattung 
Cypris,  Uber  die  Daphniden,  Ober  Infusorien  und  ihre 
systematische  Stellung  u.  a.  m.  Erschienen  sind  diese 
Arbeiten  in  Müllers  Archiv  und  in  Wiegtnnnns  Archiv. 
Hervorznheben  ist  auch  die  Zenkersche  Arbeit  „Studien 
über  die  Krebslhiere.“  Ein  lebhaftes  Interesse  brachte 
Zenker  der  wissenschaftlichen  Photographie  entgegen. 
Er  bemühte  sich  neben  Vogel  u.  a.  um  die  Aus- 
kundung  und  Festlegung  der  theoretischen  Bedingungen 
der  photographischen  Technik  und  man  verdankt  ihm 
u.  a.  ein  „Lehrbuch  der  Photoehromie.“  Die  be- 
deutendsten Leistungen  Zenkers  liegen  jedoch  auf 
dem  Gebiete  der  Astronomie  und  zwar  anf  denen 
der  Astrophysik  und  der  Wetterkunde.  Von  seinen 
selbständig  erschienenen  Schriften  sind  zu  nennen: 
„Ueber  die  physikalischen  Verhältnisse  und  die  Ent- 
wicklung der  Kometen“  f 18721,  „Der  Vomndnrch- 
gang  durch  die  Sonnenscheihe  am  8.  9,  December 
1874“,  „Sichtbarkeit  und  Verlauf  der  totalen  Sonnen- 
finsterniss  in  Deutschland  am  19.  August  1887“,  die 
von  der  Pariser  Akademie  preisgekrönte  Unter- 
suchung „Die  Vertheilung  der  Wirme  anf  der  Erd- 
oberfläche“ (1888),  „Der  thermische  Anfbau  der 
Klimate  aus  der  Wirniewirknng  der  Sonnenstrahlung 
und  des  Erdinuern“  (1893.  Nova  Acta  Bd.  67.  Nr.  1). 
Dazu  kommen  Einzelstudien  und  Beobachtungen  z.  B. 
über  die  Sonnenprotuheranzen  bei  Betrachtung  im 
monochromatischen  Licht  und  über  das  Depressions- 
gebiet der  lybischen  Wüste.  Besonders  zu  gedenken 
ist  der  von  philosophischem  Geiste  erfüllten  Schrift 
Zenkers  „Streiflichter  auf  eine  neue  Weltanschauung 
in  Beziehung  auf  die  Beleuchtung,  Erwärmung  und 
Bewohnbarkeit  der  Himmelskörper“  (1893).  Viel 
beachtet  wurde  Zenkers  Schrift  über  den  Suezkanal 


hnrener  Berliner,  ist  70  Jahre  alt  geworden.  Er  war 
rüatig  bei  der  Arbeit,  bis  die  letzte  Krankheit  ihn 
zwang,  seine  wissenschaftliche  Thätigkeit  einzustellen. 

Naturwissenschaftliche  W anderversammlung. 

Ein  Tubcrkuloac-Congress,  der  gewisscrmaa&sen 
eine  Fortsetzung  den  vorj übrigen  Berliner  Congreasea 
bilden  soll,  wird  im  Frühjahr  1900  wahrscheinlich 
in  der  Woche  vor  Ostern  in  Neapel  stattfinden.  Der 
Congreas  mit  dem  eino  grosse  hygienische  Anstellung 
verbunden  sein  wird,  steht  unter  dem  Protektorat 
der  Königin  Margherita  nnd  unter  dem  Präsidium 
des  Unterriehtsministers  Professor  Daccelli.  Die  Theil- 
nalirae  hervorragender  deutscher  Acrzte  nnd  Kliniker 
.an  diesem  Congress  ist  bereits  gesichert ; ein  deutsche« 
Comitd  für  denselben  ist  in  Bildung  begriffen. 

Band  72  der  Nova  Acta: 

Halle  1899.  4«.  (51  Bogen  Text  und  15  Tafeln. 
Ladenpreis  42  Rmk.)  ist  erschienen  und  durch  die 
Buchhandlumg  von  Wilh.  Engel  mann  in  Leipzig 
zu  beziehen.  — Derselbe  enthält: 

R.  Hausaner:  Tafeln  für  das  Goldbach'schc  Ge- 
setz. — 26  % Bogen  Text  (Preis  15  Rmk.) 

A.  Graf:  Ilirudineenstndien.  — 23  Bogen  Text 
und  15  Tafeln.  — (Preis  30  Rmk.). 

Die  einzelnen  Abhandlungen  werden  auch  ge- 
trennt zu  den  beigesetzten  Preisen  abgegeben. 


Band  74  der  Nova  Acta: 

Halle  1899.  4“.  (59  */,  Bogen  Text  und  17  Tafeln 

Ladenpreis  36  Rmk.)  ist  erschienen  und  durch  die 
Buchhandlung  von  Wilh.  Engelmann  in  Leipxig 
zu  beziehen.  — Derselbe  enthält: 

I».  Frobeniue:  Die  Masken  und  Geheimbünde 
Afrika«.  — 34  */4  Bogen  Text  und  14  Tafeln. — 
(Preis  25  Rmk.). 

J.  Wellstein:  Zur  Funktionen-  und  Invarianten- 
theorie der  binomischen  Gebilde.  — 9 Bogen 
Text.  — (Preis  4 Rmk). 

B.  Hoymons:  Beiträge  zur  Morphologie  der  Rhyn- 
ehoten.  — IS1/}  Bogen  Text  und  3 Tafeln.  — 
(Preis  8 Rmk.). 

L.  Kattbiosson : Theorie  der  atmosphärischen  Re- 
fraktion nnd  Totalreflexion  der  Schallwellen 
nnd  ihre  Bedeutung  für  die  Nautik.  — I */, 
Bogen  Text.  — (Preis  1 Rmk.  50  Pfg.). 

Die  einzelnen  Abhandlungen  werden  auch  gt- 


Hopp«,  0.  Beobachtungen  in  einem  645  Meter  unter  der  Erdoberfläche  eingerichteten  magnetiteben 
Observatorium.  (Ans  Leop.  XX.)  Halle  1884.  4«.  I'reia  61)  Pf. 

— Oberirdische  nnd  unterirdische  Wirkungen  eines  Blitzstrahles.  (Aus  Leop.  XXX).  Halle  1894.  4". 

Breis  76  Pf. 

— Merkwürdige  Wege  nnd  Wirkungen  des-  Blitzstrahles,  welcher  am  20.  Jnni  1895  die  Grube 

„SQberecgcu“  liei  Clausthal  traf.  (An*  la-op.  XXII.)  4*.  Preis  60  Pf. 

Klatt,  F.  W.  Beitrüge  zor  Kenntnis«  der  Compo«itcn , Beschreibung  neuer  Arteu  nnd  Bemerkungen 
zu  alten.  (Aus  Ix>op.  XX.)  4‘.  Preis  50  Pf 

— Beitrüge  zur  Kenntnis»  der  Coropositen.  (Aus  IxMjp.  XXV.)  Halle  1889.  4“.  Preis  50  Pf 

— Compoeitac  novae  Costarieenses.  (Botanisches  Beiblatt  zu  Leop.  XXX.)  4*.  Preis  60  Pt 

— Neue  afrikanische  Compositcn.  (Botanisches  Beiblatt  zn  Leop.  XXXI).  4°.  Preis  60  Pf 
Schnauss,  J.  lieber  die  Fnrbeneuipfiudlichkcit  der  pbotngraphisrbeu  Schicht.  (Ana  Leop.  XX.)  4°. 

Preis  50  Pf. 

— Photographie  bei  Nacht.  (Ans  Leop.  XXL)  4“.  Preis  60  Pf 

— Die  photomeehnnischen  Druckverfahren  nnd  ihre  Fortschritte.  Mit  1 Tafel  (Ans  Leop.  XXIV.) 

Italic  1888.  4«.  Preis  50  Pf. 

— Photographisches  Blitzlicht.  (Ans  Leop.  XXIV.)  Halle  1888.  4».  Preis  50  Pf. 

— Zur  Feier  der  fünfzigjährigen  Erfindung  der  Photographie.  (Aus  Leop.  XXV.)  Ualle  1889.  4». 

Preis  50  Pf. 

— Feber  Hcliochromie.  (Ans  Leop.  XXVI.)  Halle  1890.  4#.  Preis  50  Pf. 

— Ueberblick  Ober  die  Fortschritte  der  Photographie  iu  den  Jahren  1891 — 92.  (Aus  Leop.  XXIX) 

Halle  1898.  4*.  Preis  60  Pf. 

Ueinitz,  H.  B.  lieber  die  Grenzen  der  Zeebsteinformation  nnd  der  Dyas  überhaupt  (Ans  Leop.  XXI.) 
Halle  1885.  4».  Preis  75  Pf. 

Penck,  A.  Znr  Vergletscherung  der  deutschen  Alpen.  (Ans  Leop.  XXL)  Halle  1885.  4".  Preis  75  Pf. 
Geinitz,  F.  E.  Die  Endmorünen  (Geaebiobestreifen)  in  Mecklenburg.  (Ans  Leop.  XXII.)  Halle  1886. 
4°.  Preis  50  Pf. 

Kleba,  It.  De.  dritte  internationale  Geologen-Congress  zn  Berlin.  (Ana  Leop.  XXU.)  Halle  1886. 
4».  Preis  1 Mk. 

Schlegel,  V.  Feber  Entwicklung  und  Stand  der  u-diiiicnsioanlen  Geometrie,  mit  Itesonderer  Berück- 
sichtigung der  ricrdimensinnnlen.  (Au»  Leop.  XXII.)  Halle  188t).  4*.  Preis  76  Pf. 
Batzel,.F.  Zur  Kritik  der  sogenannten  „Schneegrenze“.  (Ans  Leop.  XXII.)  Halle  1886.  4*. 
Preis  60  Pf. 

Brauns,  D.  Dns  Problem  des  Scmpeume  von  Pozznoli.  (Aus  Leop.  XXIV.)  Halle  1888.  4“.  Preis  75  Pf. 

— Ein  Beitrag  zu  der  Stnmmcsgcscbiehte  der  Sanropsidcn.  (Ans  Leop.  XXVI.)  Halle  1890.  4». 

Pteis  75  Pf. 

Günther,  S.  Die  sphüroidischc  Gestalt  der  Erde  als  Gegenstand  der  Hypothese  in  der  Zeit  vor  den 
Gradmessungcii.  (Aus  Leop.  XXV.)  Halle  1889.  4“.  Preis  50  Pf. 

Beblier,  W.  J.  van.  Beitrag  zur  Kcnutniss  der  täglichen  Periode  der  Windgeschwindigkeit  an  unserer 
Küste.  (Ans  Leop.  XXV.)  Halle  1889.  4".  Preis  50  Pf. 

Dewitz,  N.  Haben  die  Jtigendstadien  der  Libellen  nnd  Epheuieriden  ein  geschlossenes  Trocbeon- 
system  oder  nicht?  (Aus  Leop.  XXVI.)  Halle  18W>.  4*.  Preis  50  Pf. 

Blmrothj  H.  Einige  Pnnkte  aus  der  Ockouomie  des  Weichtliierkörpcrs.  ein  C'apitcl  Uber  (’ouatitutiou. 

(Ans  Leop.  XXVUL)  Halle  1892.  4».  Preis  75  Pf. 

Ferrinl,  It.  Ein  Beitrag  znr  Beweguugstheorie  der  Gase.  (Aus  Leop,  XXVni.)  Halle  1892.  4». 
Preis  75  Pf. 

Auerbach,  F Die  Mondphasen  und  das  Wetter.  (Aus  Leon.  XXX).  Halle  1894.  4*.  Preis  50  Pf 
Kosmann.  Feber  die  Entwässerung  des  Glaubersalze*  durch  Kochsalz-  (Aus  Loop.  XXX)  Ualle  1894. 
4».  Preis  60  Pf 

— Uehcr  die  Bildung  lmloidiscbcr  Erze.  (Aus  Leon.  XXX.)  Halle  1894.  4“.  Preis  50  Pf 
Boehmer,  Geo.  G.  Elektrische  Erscheinungen  in  den  ftucky  Mountains.  (Aus  Leop.  XXXI.)  Halle  1895. 

4“.  Preis  50  Pf. 

Schreiber,  P.  Ableitung  der  sogenannten  Trüghcitscurve  auf  die  Erdoberfläche.  (Ans  Leop.  XXXL) 
Halle  1885.  4*.  Paris  50  Pf. 

Kohl.  F.  G.  Zur  Mechanik  der  Spnltüffnangsbeweguug.  (Botanisches  Beiblatt  zu  Leop.  XXXI.)  4°. 
Preis  50  Pf. 

Nelgebaur,  Johann  Daniel  Ferdinand.  Geschichte  der  Kaiserlichen  Leopoldioo-f’aroliniscbeu  Deutschen 
Akademie  der  Naturforscher  wahrend  des  zweiten  Jahrhunderts  ihres  Bestehens.  Jena  1860. 
4«.  Preis  12  Mk. 

Clo,  Willi.  Geschichte  der  Kaiserlichen  Lcopoldinisch-Cnroliniachcu  Deutschen  Akademie  der  Natur- 
forscher wilhrend  der  Jahre  1852—1887  mit  einem  Rückblick  auf  die  frühere  Zeit  ihr»« 
Bestehens.  Halb1  1889.  4".  Preis  8 Mk. 

Grnlirh.  Oscar  Geschichte  der  Bibliothek  und  Natnraliensammlnng  der  Kaiserlichen  I,eo|H>ldiuisch- 
Curolinisclicii  Deutschen  Akudeiuie  der  Naturforscher.  Halle  1894  . 8*.  Preis  6 Mk. 
Katalog  der  Bibliotbek  der  Kaiserlichen  Leopoldiuiscb-l’arolinisehen  Deutschen  Akademie  der  Natur- 

? : 


Folgende  bisher  erschienene  Hefte  «1er  „Leopoldina“  sind  durch  die  Buchhandlung 
von  Willi.  Engelmniin  in  Leipzig  zu  beziehen: 

Leopoldina  Heft  1.  henuwgegeben  von  I)r  Dieterich  Georg  Kiefer,  .lena  1859.  4°.  (Vergriffen.) 

„ Heft  II,  heransgegeben  von  demselben,  .lena  1800.  4".  Preis  3 Mk. 

„ Heft  Ul.  herauagegehen  von  demselben,  Jona  1801.  4“.  Preis  3 Mk. 

„ Heft  IV.  herausgegeben  vom  Prüaidium  (Dr.C;G.Carns).  Dresdenl863.  4*.  Preis 3 Mk. 

„ Heft  V,  heransgegeben  von  Dr.  (.'.  G.  Carm,  Dresden  1805.  4*.  Preis  8 Mk. 

„ Heft  VI,  herausgegeben  von  Dr.  C.  G.  Carus  uud  Dr.  W.  F.  G.  Behn,  Dresden  1867 

bis  1871.  4«.  Preis  3 Mk. 

„ Heft  VII,  heransgegeben  von  Dr.W.  F.  G.  Bob n,  Dresden  1871 — 1873.  4".  Preis  3 Mk 

„ Heft  VIII,  herausgegebon  von  demselben.  Dresden  1872 — 1872.  4*.  Preis  3 Mk. 

„ Heft  IX,  heraasgegeben  von  demselben,  Dresden  1873— 1874.  4".  Preis  4 Mk.  80  Pf. 

„ Heft  X,  herausgegeben  von  demselben,  Dresden  1874.  4*.  Preis  4 Mk.  80  pfc 

„ Heft  XI,  bernusgegeben  von  demselben,  Dresden  1875.  4".  Preis  8 Mk. 

„ Heft  XII.  heraasgegeben  von  demselben,  Dresden  1876.  4".  Preis  8 Mk. 

„ Heft  XIII,  bernusgegeben  von  demselben.  Dresden  1877.  4".  Preis  8 Mk. 

„ Heft  XIV,  berausgegvben  von  Dr.  W.  F.  G.  Belm  und  Dr.  C.  H.  Knoblaueh,  Dresden 
und  Halle  1878.  4».  Preis  8 Mk. 

„ Heft  XV,  heraasgegeben  von  Dr.  C.  H.  Knoblaueh.  Halle  1870.  4°.  Preis  8 Mk. 

„ Heft  XVI,  heransgegeben  von  demselben.  Halle  188U. 

„ Heft  XVII,  herausgegeben  von  riemsellmn,  Halle  1881. 

„ Heft  XVHL  beransgegoben  von  demselben.  Hülle  1882. 

„ Heft  XIX,  hernusgegeben  von  demselben,  Halle  1883. 

„ Heft  XX,  beransgegoben  von  demselben,  Halle  1884. 

„ Heft  XXI.  hernusgegeben  von  demselben.  Halle  1885. 

„ Heft  XXU,  liorausgegeben  von  demselben,  Halle  1886. 

, Heft  XXI 11.  heransgegeben  von  demselben,  Halle  1887. 

„ Heft  XXIV,  Inrausgegiben  von  demselben.  Halle  18S8. 

„ Heft  XXV,  heransgegeben  von  demselben,  Halle  1881). 

„ Heft  XXVI,  heransgegeben  von  demselben,  Halle  1800. 

„ Heft  XXVII.  herausgegeben  von  deuisellien.  Halle  1801. 

„ HeflXXVIIJ,  heransgegeben  von  demselben,  Halle  1302. 

„ Heft  XXIX.  heransgegeben  von  demselben,  llnlle  18! bl. 

„ Heft  XXX,  hernusgegeben  von  demselben.  Halle  1804. 

„ Heft  XXXI  herausgegeben  von  Dr.  C.  II.  Knoblaueh  mal  Dr.  K.  von  Fritsch, 
Halle  1805.  4*.  Preis  8 Mk. 

„ Heft  XXXII,  herausgegeben  von  Dr.  K.  von  Fritsch,  Halle  1800.  4".  Preis  8 Mk. 

„ Heft XXXIII.  heransgegeben  von  demselben.  Halle  1807.  4".  Preis  8 Mk. 

„ Heft  XXXIV,  heransgegeben  von  demselben.  Halle  1808.  4*.  Preis  8 Mk. 
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Außerdem  sind  in  demselben  Verlage  in  Commission : 

Fngler,  C.  Historisch -kritische  Studien  Uber  das  Ozon.  Mit  1 Tafel.  (Ans  Loop.  XV,  XVI.)  Halle 
1870.  4».  Preis  4 Mk.  SO  Pf. 

V.  Brasche,  K.  Bemerkungen  zu  den  neueren  uml  neuesten  Theorieeu  Uber  N i ven  u -Sch  ivn  n k u nge  ti . 
(Ans  Leop.  XVI.)  Hnlle  1880.  4*.  Preis  75  Pf. 

Hklarek,  IV.  Wirkung  des  Lichtes  auf  die  elektrische  Leitungsfllbigkeit  des  Selens.  (Ans  Usm  XVII.) 
Halle  1881.  4».  Preis  SO  Pf. 

- F.rgebuisse  der  Spectralanalvse  Uber  die  Katar  der  Cometen.  (Aus  Issip.  XIX. i Halle  1883.  4". 
Preis  50  Pf. 

Prowe,  L Loppernieus  als  Arzt.  (Aus  Leop.  XVIL)  Halle  1881  4“.  Preis  1 Mk.  60  Pf. 

Oberlieck,  A.  l'eber  die  zeitlichen  Veränderungen  des  Erdmagnetismus.  (Aus  Leon.  XVII.)  Halle 
1881.  4‘.  Preis  70  Pf. 

Kliop,  A.  Die  XXVIII.  allgemeine  Versammlung  der  dentaehen  geologischen  Gesellschaft  zu  Berlin 
vom  12.  bis  14.  Angust  1880.  Nebst  eiDem  Anbange:  Leber  die  bisherigen  Ergebnisse  der 
vom  preuffdseken  Staate  ansgefUhrten  Tiefbohningen  im  norddentschen  Flachland  und  den 
bei  diesen  Arbeiten  befolgten  Plan,  vun  Dr.  Hnyssen.  ‘Ans  Loop  XVII.)  Halle  1881.  4*. 

Gerlnnd,  E.  Beiträge  znr  Geschichte  der  Physik.  (Aits  Loop.  XVIll.)  Halle  1882.  4“.  Preis  1 Mk. 

- Beiträge  rur  Geschichte  der  Physik,  Fortsetzung  des  Verzeichnisses  der  bis  auf  unsere  Zeit 
erhaltenen  Originnlappnrate.  (Aas  Leop.  XXV.)  llulle  1880.  4“.  Preis  50  Pf. 

Günther,  8.  Die  platonische  Zahl.  (Ans  Leop.  X VIII. > Halle  1882.  4°.  Preis  50  Pf. 
Leonhardt,  G.  Eine  neue  optometrisehe  Methode  und  ihre  Anwendung  auf  die  Praxis.  (Aus  Leop. 
XVIII  llulle  1882.  f Preis  50  Pf 

Gelnitz,  F.  E.  Heber  eine  neue  Hypothese  der  Gebirgsbildung,  (Ans  Lft>p.  XIX)  Halle  1883.  I“. 

Preis  5u  Pf. 

Schmitz,  Fr.  Die  Scbizophyten  oder  Spaltpflanzen  (Aus  Leop.  XIX)  Halle  1883.  4*.  Preis  50  IT. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES  ORGAN 

DER 

KAISERLICHEN  LEOPOLDINO  - CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 

DER  NATURFORSCHER 

RERAUSGEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNG  DER  SECTIONSVORSTÄNDE  VON  DEM  PRÄSIDENTEN 

DR.  K,  v.  FRITSCH. 


Hftllfi  &•  8.  Xr.  I.»  Ht^tt  \ \ \ \ 1»  Nr«  1»  J&DU&T  1900. 

Inlmlt:  Amtliche*  MitthH  Irinnen : l^eisertheiliiiiK  im  .Ial.ro  U*uj.  AuiT«iTii»«runir  zur  lievrerhrinn  ntii  die  filr  UKW 
bestimmte  UnteAtUtzungesttttn»*.  — AdjiißkUinwahl  Ins  13.  Krebus.  — Wahl  eines  VofstJunisujitsUodcs  der 
Fadis&ctJon  (4)  fürHbtnla^fl  und  Otoldgle.  — Veffcuderung  tm  Pmoulbeatudt  dar  Akademie.  — Beiträge 
zur  Hass«*  der  Akademie.  — Dm  i’rüsidium.  — Du  A^fiukMoooliegiiiilL  — Seetionavoratände.  — V erzoichnia 
der  Mitglieder.  — SoDBtipc  M ittheHuttgeo:  SehHftea. 


Amtliche  Mittheilungen. 

Preisertheilaog  im  Jahre  1900. 

Die  Akademie  hat  im  gegenwärtigen  Jahre  ihrer  fünften  Fachsection  ein  Exemplar  der  goldenen 
Cothenius-Medaille  anr  Verfügung  gestellt,  welche  nach  dem  Gutachten  und  anf  Antrag  de«  Sectionsvorstandes 
Demjenigen  verliehen  werden  soll,  welcher  am  wirksamsten  in  den  leisten  Jahren  xur  Forderung  der 
Botanik  beigetragen  bat. 

Halle  n.  8.  (Margaretbenstrasse  Nr.  3),  den  1.  Januar  1900. 

Der  Präsident  der  Kaiserl.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Dr.  k . v.  Frltaeh. 


Der  UnteretützuDgsverein  der  Eaiaerl.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher 
wird  auch  in  diesem  Jahre,  gleich  den  Vorjahren,  eine  .Summe  für  Unterstützungen  gewahren,  und  ist  diese 
für  das  Jahr  1900  anf  650  Kmk.  festgesetzt.  Der  Vorstand  des  Vereins  beehrt  sich  daher,  die  Theilhaber 
desselben  (vergl.  S 7 des  Grnndges.,  Leop.  Xll,  1876,  p.  146)  xn  ersuchen,  Vorschläge  hinsichtlich  der  Ver- 
leihung ra  machen,  sowie  die  verdienten  und  hilfsbedürftigen  Naturforscher  oder  deren  hlnterlassene  Wittwen 
und  Waisen,  welche  sich  nm  eine  Unterstützung  persönlich  ra  bewerben  wünschen,  aufzufordern,  spätestens 
bis  1.  April  d.  J.  ihre  Gesuche  einzareichen.  Freunde  des  Vereins  oder  Gesellschaften,  welche  demselben 
als  Theilhaber  beitreten  oder  daxn  beitragen  wollen,  dass  der  Verein  eine  dem  vorhandenen  Bedürfnisse 
entsprechendere  nnd  des  deutschen  Volkes  würdige  Kräftigung  erreiche,  bitte  ich,  sich  mit  der  Akademie 
in  Verbindung  setzen  zn  wollen. 

Halle  a.  8.  (Margarethenstrassc  Nr.  3),  den  1.  Januar  1900. 

Der  Vorstand  dos  Unterstiltzungsveroins. 

Dr.  K.  v.  Fritsch,  Vorsitxeoder. 
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Adjunktcnwahl  im  13.  Kreise  (Königreich  Sachsen). 

Durch  den  Tod  de*  Herrn  Geheimen  Rath  Profeeutor  L>r.  Hans  Bruno  Geinitz  in  Dresden  ist  die 
Neuwahl  eines  Adjunkten  für  den  13.  Krei»  (Königreich  Sachsen)  nothwendig  geworden.  Ich  ersuche  alle 
diesem  Kreise  ungehörigen  Mitglieder  ergebenst,  Vorschläge  zur  Wahl  bis  zum  26.  Februar  1900  an  das 
Präsidium  gelangen  zu  lassen,  worauf  die  Zusendung  von  Stimmzetteln  erfolgen  wird.  Sämcntlichc  Wahl- 
berechtigte bitte  ich,  ihre  Stimmen  bi»  znm  4.  April  1900  an  mich  einschicken  zu  wollen. 

Sollte  ein  Mitglied  die  directe  Wahl  Aufforderung  und  Stimmzettel  nicht  empfangen  habe,  so  ersuche 
ich,  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  (Bergstrasse  Nr.  1)  zu  verlangen. 

Halle  a.  8.  (Margarethenstrasse  Nr.  3),  den  31.  Januar  1900.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  (4)  für  Mineralogie  und  Geologie. 

Durch  den  Tod  de«  Herrn  Geheimen  ltiith  Professor  Dr.  Hans  Bruno  Geinitz  in  Dresden  ist  die 
Neuwahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  Ihr  Mineralogie  und  Geologie  nothweudig  geworden.  Ich 
ersuche  alle  dieser  Fachsection  ungehörigen  stimmberechtigtes  Mitglieder  ergebenst,  Vorschläge  zur  Wahl 
des  betreffenden  Sectionsvorstandes  bU  zum  26.  Februar  1900  an  das  Präsidium  gelangen  zu  lassen,  worsuf 
die  Zusendung  von  Stimmzetteln  erfolgen  wird.  S&mmtlichc  Wahlberechtigte  bitte  ich,  ihre  Stimmen  bis 
zum  4.  April  1900  an  mich  einschicken  zu  wollen. 

Seilte  ein  .Mitglied  die  directe  Walilauffordernng  nnd  Stimmzettel  nicht  empfangen  haben,  so  ersuche 
ich,  eine  Nachsendnng  vom  Bnrcau  der  Akademie  (Itergstrasse  Nr.  l l zu  verlangen. 

Halle  a.  8.  (Margarethenstrasse  Nr.  3),  den  31.  Januar  1900.  Dr.  IC  V.  Fritsch. 


Veränderung  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbenes  Mitglied: 

Am  28.  Januar  1900  in  Dresden:  Herr  Gehejmrath  Dr.  Hans  Bruno  Geinitz,  froher  Professor  der  Mineralogie 
und  Geologie  am  Polytechnikum  in  Dresden.  Aufgenommen  den  15.  October  1814;  cogn. 
Mylius  11.  Adjunkt  seit  dem  22.  Januar  1873  und  Vorstandsmitglied  der  Fachsection  fltr 
Mineralogie  und  Geologie  «eit  dem  19.  Juli  1875.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Januar  1.  1900. 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Vun  Hrn.  Professor  Dr.  C'onwentz  in  Danzig  Jahresbeitrag  für  1900  

„ , Staatsrath  Dr.  von  Kngelhardt  in  Dresden  desgi.  für  1900  . . . . 

„ „ Geh.  Med.-Rath  Professor  Dr.  Hasse  in  Breslau  desgi.  für  1900  . . . 

, , llefrath  Professor  Dr.  .Stellwag  von  Carion  in  Wien  desgi.  fttr  1900  . 

„ „ Professor  Dr.  Ftlrbringer  in  Berlin  desgi.  für  1900  

„ „ Geheimrath  Professor  Dr.  Helmert  in  Potsdam  desgi.  für  1900  . . . 

„ „ Professor  Dr.  Behrend  in  Hannover  desgi.  für  1900  

. „ Professor  Dr.  Brunner  in  Lausanne  desgi.  fttr  1900  

„ „ Professur  Dr.  Hess  in  Marburg  desgi.  für  1900  

„ „ Professor  Dr.  von  Htlfner  in  Tübingen  desgi.  für  1900  

„ „ Geh.  Ueg.-Kath  Professor  Dr.  Lipschitz  in  Bonn  desgi.  für  1900  . . . 

„ „ Professor  Dr.  0.  Loow  in  Washington  desgi.  für  1900  

„ „ Geh.  Reg.- Rath  Professor  Dr.  Msbius  in  Berlin  desgi.  für  1900  . . . 

„ „ Geh.  Reg.-Kath  Professor  Dr.  l’oleek  in  Breslau  desgi.  für  1900.  . . 

„ „ Professor  Dr.  Ratlike  in  Marburg  desgi.  für  1900  

„ » l’rofessor  Dr.  Schnr  in  Güttingen  desgi.  für  1900  
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Hro.  Professor  H.  Engelhardt  in  Dresden  desgl.  für  1900  6 — 

„ Privatdocent  Dr.  Gttrich  in  Breslau  desgl.  für  1900  6 — 

„ Professor  Dr.  Haas  in  Kiel  desgl.  für  1900 6 — 

„ Professor  Dr.  Hammer  in  Stuttgart  desgl.  für  1900  .......  6 — 

„ Geheimrath  Professor  Dr.  Hcgar  in  Freiburg  desgl.  für  1900  ....#  — 

„ Geheimrath  Professor  Dr.  Meyer  in  Göttingen  desgl.  für  1900  . . . 0 — 

„ Professor  Dr.  Müller  in  Potsdam  desgl.  für  1900  .6  — 

„ Geh,  Reg.-Ralh  Professor  Dr.  Paalzow  in  Berlin  desgl.  für  1900  . . 6 — 

„ Professor  Dr.  Pape  in  Königsberg  desgl.  für  1900  6 — 

„ Professor  Dr.  Pai  in  Breslau  desgl.  für  1900  6 — 

„ Professor  Dr.  Pelman  in  Bonn  deagl.  für  1900  6 — 

„ Professor  Dr.  Peter  in  Gttttlngeu  desgl.  für  1900  6 — 

„ Geh.  Ober-Medicinalrath  Professor  Dr.  von  Veit  in  Bonn  desgl.  für  1900  6 — 
„ Professor  Dr.  Leaser  in  Breslau  Jahresbeiträge  für  1899  und  1900  . .12  — 
, Ifrofessor  Dr.  Wortmann  in  Geisenheim  desgl.  für  1899  und  1900  . . 12  — 

„ Professor  Dr.  Beckenkamp  in  Wanborg  Jahresbeitrag  für  1900  ...  6 — 

„ Director  Dr.  Hesse  in  Feuerbach  desgl.  für  1900  6 — 

„ Professor  Dr.  Müller  in  Charlottenbnrg  desgl.  für  1900  6 — 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Kalserl.  Leopoldtniscli-Carolinische  Deutsche  Akademie  der  Naturforscher. 

A.  Daa  Präsidium. 

Herr  Geheimer  Regierungsrath  Professor  Dr.  C.  W.  G.  Freiherr  von  Fritsch  in  Halle,  Margarethenstr.  3, 
Präsident. 

Herr  Professor  Dr.  A.  Wangerin  in  Halle,  Reichardtstrasse  2,  Bargstrasse  35,  Stell \'ertreter. 


B.  Das  Adjunktencollegium. 

Im  ersten  Kreise  (Österreich): 

1)  Herr  Hofrath  Director  Dr.  Guido  Stäche  in  Wien  111,  RasumoSskyga-sse  23,  bis  zum  30.  Mai  1909. 

2)  Herr  Regierungsrath  Professor  Dr.  E.  Mach  in  Wien  I,  Singerstrasse  7,  bis  zum  20.  November  1904. 

3)  Herr  Hofrath  Professor  Ür.  J.  Hann  in  Graz,  bis  zum  20.  April  1902. 

tm  zweiten  Kreise  (Bayern  diesseits  des  Rheins): 

1)  Herr  Professor  Dr.  E.  Wiedemann  in  Erlangen,  bis  zum  22.  Juni  1903. 

2)  Herr  Professor  Dr.  R.  Hertvrig  in  München,  Zoologisches  Museum,  bis  zum  12.  August  1908. 

Im  dritten  Kreise  (Württemberg  und  Hoheuzollern): 

Ilcrr  Professor  Dr.  C.  von  Liebermeister  in  Tübingen,  bis  zum  24.  Januar  1901. 

Im  vierten  Kreise  (Baden): 

Herr  Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  A.  Weiamann  in  Freiburg,  bis  zum  22.  April  1900. 

Im  fünften  Kreise  (Elsass  und  Ix>tbringen): 

Herr  Hofratb  Professor  Dr.  G.  A.  Schwalbe  in  Strassburg.  Schwarz* aldstraase  39,  bis  zum  1.  December  1907. 

Im  sechsten  Kreise  (Groasherzogthnni  Hessen,  Rheinpfalz,  Nassau  und  Frankfurt  a.  M,): 

Herr  Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  C.  G.  R-  Lepsin»  in  Darmstadt,  Göthestrasau  15,  bis  zum  31.  August  1907. 
Im  siebenten  Kreise  (Preußische  Rhein provinz): 

Herr  Geheimer  Regieruugsrath  Professor  Dr.  E.  Strassbnrger  in  Poppelsdorf  bei  Bonn,  Poppelsdorfer 
Schloss  Nr.  1,  bis  zum  3.  April  1909. 


Januar  30,  1900.  Von 
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Im  achten  Kreise  (Westphalcn,  Waldcck,  Lippe  und  Heesen-Cassel): 

Herr  Geheimer  Rcgicrungsrath  Professur  I)r.  M.  H.  Lauer  in  Marburg,  bis  zum  20,  December  1902. 

Im  neunten  Kreise  (Hannover,  Bremen,  Oldenburg  und  Breunschweig): 

Herr  Geheimer  Regierungsrath  Professor  l)r.  E.  H.  Ehlers  in  Güttingen,  bis  rum  12.  August  1905. 

Im  zehnten  Kreise  (Schleswig-Holstein,  Mecklenburg.  Hamburg,  Lübeck  und  Lauenburg): 

Herr  Professor  Dr.  G.  Karsten  in  Kiel,  Niemannsweg  153,  bis  rum  17.  April  1903. 

Im  elften  Kreise  (Provinz  Sachsen  nebst  Enclavcn): 

Herr  Professor  Dr.  A.  Wangerin  in  Halle,  Rcichariltstrasse  2,  bis  rum  11.  October  1905. 

Im  zwölften  Kreise  (Thüringen): 

Herr  Hofrath  Professor  Dr.  H.  Sehaeffer  in  Jena,  Lutherplatz  3,  bis  zum  15.  August  1901. 

Im  dreizehnten  Kreise  (Königreich  Sachsen): 

Herr  Professor  Dr.  V.  Carus  in  Leipzig.  Querstrasso  30,  bis  zum  17.  April  1903. 

Im  vierzehnten  Kreise  (Schlesien): 

Herr  Geheimer  Regierungsrath  Professor  Dr.  A.  Ladenburg  in  Breslau,  Kaiser  Wilhelmstrae.se  108,  bis  zum 
12.  August  1908. 

Im  fünfzehnten  Kreise  (das  übrige  Preussen): 

1)  Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  K.  Virchour  in  Berlin  W.,  Schellingstrasse  10,  bis  zum 

17.  April  1903. 

2)  Herr  Professor  Dr.  C.  A.  Jentzsch  in  Berlin  W.,  Bülowstr.  -1411,  bis  zum  21.  October  1903. 


0.  Die  Seotionsvoretände  und  deren  Obmänner, 

1.  Fachsection  für  Mathematik  und  Astronomie: 

Herr  Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  J.  Lüroth  in  Freiburg,  Mozartstr.  10,  Obmann,  bis  zum  1.  September  1903. 
„ Geheimer  Rath  Professor  Dr.  F.  R.  Helmert  in  Potsdam,  Telegraphenberg,  bis  zum  5.  Februar  1905. 

„ Professor  Dr.  G.  Cantor  ln  Halle,  Händclstrasse  13,  bis  zum  10.  Juli  1906. 

2.  Fachsection  für  Physik  und  Meteorologie: 

Herr  Wirkt.  Geh.  Admiralit&tsrath  Professur  Dr.  G.  B.  Neumaver  in  Hamburg,  Obmann,  bis  zum  21.  Decbr.  1901. 
, Professor  Dr  A.  Oberbeck  in  Tübingen,  bis  zum  1.  Januar  1901. 

„ Regierungsrath  Professor  Dr.  E.  Mach  in  Wien  1,  Singerstrasse  7,  bis  zum  5.  September  1905. 

3.  Fachsection  für  Chemie: 

Herr  Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  J.  Wislicenus  in  Leipzig,  Licbigstrasse  18,  Obmann,  bis  zum 
31.  August  1907. 

, Geheimer  Regierungsrath  Professor  Dr.  H.  H.  Landolt  ln  Berlin  NW.,  Albrechtstrasse  14,  bis  zum 
25.  Mai  1900. 

„ Geheimer  Regierungsrath  Professor  Dr.  J.  Volhard  in  Halle,  Mflblpforte  1,  bis  zum  12.  August  1902. 

4.  Fachsection  für  Mineralogie  und  Geologie: 

Herr  Geheimer  Regierungsrath  Professor  Dr.  C.  Freiherr  von  Fritsch  in  Halle,  Margarotlienstrasse  3,  bi« 
zum  17.  Juni  1902. 

» Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  F.  Zirkel  in  Leipzig,  Thalstr.  33,  bis  zum  22.  Juni  1909. 

5.  Fachsection  für  Botanik: 

Herr  Geheimer  Regierungsrath  Professor  Dr.  H.  G.  A.  Kngler  in  Berlin  W.,  Motxstrasse  89,  Obmann,  bis 
zum  21.  December  1907. 

, Geheimer  Regierungsrath  Professor  Dr.  S.  Schwendener  iu  Berlin  W.,  Matthjtikirchstrasse  28,  bis 
zum  1.  December  1907. 

„ Professor  Dr.  F.  Buchenau  in  Bremen,  bis  zum  5.  Februar  1905. 

6.  Fachsection  für  Zoologie  und  Anatomie: 

Herr  Geheimer  Rath  Professor  Dr.  A.  v.  KOI  liker,  Excelleuz  in  Würzburg,  Hufstrasse  5,  Obmann,  bis  zum 
21.  August  1905. 
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Herr  Geheimer  Rath  Professor  l>r.  C.  Gegenhnur  in  Heidelberg,  Leopoldstr.  57,  bis  zum  21.  August  1905. 
» Geheimer  Regierangsrath  Professor  Dr.  E.  Schulze  in  Berlin  N..  Invalidenstr.  13,  bis  znm  18.  März  1908. 

7.  Fachsection  für  Physiologie: 

Herr  Geheimer  Rath  Professor  Dr.  C.  v.  Volt  in  München,  Findlingstrasse  241,  Obmann,  bis  7.ura  17.  Decbr.  1905. 
„ Professor  Dr.  F.  L.  Goltz  in  Strassburg  i.  E..  Thomasgasre  1,  bis  zum  17.  Deecmber  1905. 

„ Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  W.  Engclmann  in  Berlin  NW..  Nene  Wilhelmstrasse  15,  bis 
zum  28.  Januar  1908 

8.  Fachsection  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie: 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  R.  Virchow  in  Berlin  W.,  Schellingstrasse  10,  Obmann,  bis  zum 
17.  December  1905. 

„ Professor  Dr.  F.  Freiherr  v.  Kichthofen  in  Berlin  W„  KnrfürstenstrasM-  117,  bis  zum  19.  Februar  1906. 
, Geheimer  Hofrath  Professor  Dr.  F.  Ratzel  in  Leipzig,  Grass  ist  rasse  10.  bis  znm  18.  Februar  1908. 

9.  Fachsection  für  wissenschaftliche  Medicin: 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  E.  v.  Leyden  in  Berlin  W.,  Bendlerstrasse  30,  Obmann,  bis  zum 
17.  November  1905. 

„ Geheimer  Medicinalrath  Professur  Dr.  R.  Virchow  in  Berlin  W„  8 chellingstrasse  10.  bis  zum  21.  Auf:.  1905. 
„ Geheimer  Rath  Professor  Dr.  M.  v.  Pettenkofer  in  München,  bis  zum  25.  Mai  1900. 


D.  Mitglieder-Verzeichniss, 

(Nach  den  Fachaectioneu  geordnet.) 

Berichtigt  bis  Ausgang  Januar  1900.*) 

Sektion  für  Mathematik  und  Astronomie  (1). 

n.  Einheimische  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  Albreeht,  C.  Th..  Geheimer  Regiernngsrath,  Prof.,  Scetionsehef  am  geodiit.  tust,  in  Berlin,  wohnhaft 
in  Potsdam,  Schützenplatz  l. 

„ Dr.  Ball,  L.  A.  C.  de,  Direetor  der  v.  Kuffbcr'schen  Sternwarte  in  Wien  XVI.  Steinhofsstrasse  32. 

„ Dr.  Bauer,  C.  G„  Professor  der  Mathematik  an  der  L'nirersitiU  in  München,  Türkenstrasse  29  II. 

„ Dr.  Hecker,  E.  E.  H.,  Prof,  der  Astronomie  und  Direetor  der  Sternwarte  an  der  Universität  in  Strassborg. 

„ Dr.  Hör  gen,  C.  N,  J.,  Admiralitätsrath,  Professor,  Vorstand  des  ksl.  Observatoriums  in  Wilhelmshaven. 

„ Dr.  Braunmtlhl,  A.  Edler  v.,  Professor  der  Mathematik  an  der  technischen  Hochschule  in  München. 
Schell ingstrasse  53  111, 

„ Dr.  Bnrmester,  L.  E.  H.,  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  München,  Barerstrasse  69. 

„ Dr.  Cantor,  G.  F.  L.  Ph.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Halle,  Händelstrasse  13,  Mit- 
glied des  Vorstandes  der  Seetion. 

„ Dr.  Cantor,  M.  11.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Heidelberg.  Gaisltergstrasse  15. 

„ Cnrtze,  E.  L.  W.  M.,  Professor  am  Gymnasium  in  Thorn. 

„ Dr.  Dantschcr  von  Kollosberg,  V.  Ritter.  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Graz, 
Recheubauerstrasse  29. 

„ Dr.  Dedekind.  J.  W.  R.,  Geheimer  Hofratli,  Professor  der  höheren  Mathematik  an  der  technischen 
Hochschule  in  Braunschweig.  Kaiser  Wilhelmstrasse  87  I. 

„ Dr.  Dingeldey.  F.  G.  Th.  K.  W.  F.,  Professor  der  Mathematik  an  der  grossherioglich  technischen  Hoch- 
schule in  Darmsladt,  Grüner  Weg  13. 

. Dr.  Dyck.  W,  A.  K.,  Prof,  der  Mathematik  an  der  technischen  Hochschule  in  München,  Hildegardstr.  1. 

„ Dr.  Engelhardt.  11.  von,  kaiserlich  rassischer  wirklicher  Htaatsrath,  Astronom  in  Dresden.  Liehigsfr.  1. 

_ Dr.  Finger,  J.,  Professor  der  reinen  Mechanik  am  Polytechnienm,  Privatdocent  für  analytische  Mechanik 
an  der  Universität  in  Wien  IV,  Alteegasse  35. 

„ Dr.  Franz.  J.  H.  G.,  Professor,  Direetor  der  Sternwarte  an  der  Universität  in  Breslau. 

„ Dr.  Frege,  F.  I*  G,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Jena. 

„ l>r.  Frischauf,  J„  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Graz. 

„ Dr.  Frobenins,  F.  G„  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Berlin,  wohnhaft  in  Charlotten- 
bürg.  Leilmitzstrasee  70. 

* Dr.  Gordan.  Ph.  P.  A-,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Erlangen. 
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llr.  I)r.  Graefe,  II.  F.  K.  K.  F.,  Professor  der  Mathematik  an  der  technischen  Hochschule  in  Darmstadt, 
Soderstrasse  75. 

„ l»r.  Günther,  A.  W.  8,  Professur  an  der  technischen  Hochschule  in  München,  Akademlcstrasse  5 III. 

„ Dr.  Gnndelfinger,  S„  Prof,  der  Mathematik  an  der  technischen  Hochschule  in  Darmstadt,  Eichbergstr.  6. 

„ Dr.  Haid,  F.  M.,  Geheimer  Hofrath,  Professor  für  praktische  Geometrie  nnd  höher«  Geodäsie  an  der 
technischen  Ilochschnle  in  Karlsruhe. 

„ Dr.  Hamburger.  M.,  Professor.  Docent  an  der  königlichen  technischen  Hochschule  in  Berlin  NW, 
Karlstrasee  28. 

„ Dr.  Hartig,  K.  E„  Geh.  Kegierongarath,  Prof,  an  der  techn.  Hochschule  in  Dresden,  A.  Strehlenerstr.  H9. 

, Dr.  Helmert,  F.  K,  Geh.  Kath.  Professor  an  der  Universität,  Director  des  königl  prensa. geodätischen  Instituts 
und  des  C'entralbnrcaus  der  Internationalen  Gradmessung  in  Berlin , wohnhaft  in  Potsdam, 
Telegraphcnbcrg,  Mitglied  des  Vorstandes  der  Scction. 

. Dr.  Henneberg,  E.  L. , Geh.  llofrath,  Professor  der  Mathematik  an  der  technischen  Hochschule  in 
Darmstadt,  Ilochstr.  58. 

r Dr.  Hess,  A.  E..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Marburg,  Barfrisserthor  51. 

„ Dr.  Hettner,  H.  G.,  ausserordentlicher  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  und  etatsmäsaigor 
Professor  an  der  technischen  liochsehuie  in  Berlin  W,  Kaiserin  Augustastrasse  58  UI. 

, Dr.  Holztnüller,  F.  G,  Professor,  Director  der  königlichen  Gewerbeschule  in  Hagen,  Elberfelderstr.  44. 

„ Dr.  Hoppe.  E.  R.  K,  Professor.  Privatdocent  an  der  Universität,  Kedacteur  des  Archivs  der  Mathematik 
und  Physik  iu  Berlin  8.,  Prinzenstrasse  69  I. 

„ Dr.  Killing,  W.  C.  J,  Professor  an  der  Akademie  in  Münster,  Fttrstenbergstrasse  9. 

, I)r.  Klein,  Chr.  K. , Geh.  Kegierungarath , Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Güttingen. 
Wilhelm  Weberstrasse  3. 

„ Dr.  Knorr«,  V,  Professor,  erster  Observator  der  königlichen  Sternwarte  in  Berlin  8W,  Lindcnstr.  91  III. 

„ Dr.  Krater,  C.  A.  J,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Strassburg,  Nikolausring  31. 

„ Dr.  Kreutz,  C.  H F,  Professor  an  der  Universität.,  Herausgeber  der  Astronomischen  Nachrichten,  in  Kiel. 

„ Dr.  Lampe,  K.  0.  E,  Geheimer  Regiernngsrath.  Professor  an  der  königlich  technischen  Hochschule  und 
der  königlichen  Kriegsakademie  in  Berlin  W,  Kurfürstenstrasse  139 II. 

. Dr.  Lehmann-Filhes,  J.  K.  Professor  an  der  Universität  und  Lehrer  der  physikalischen  Geographie 
an  der  königlichen  Kriegs- Akademie  in  Berlin  W.,  Wichmannstrasse. 

„ Dr.  Lindemann,  C.  L.  F,  Professor  der  Mathematik  au  der  Universität  in  München.  Georgenstrasse  42. 

„ Dr.  Llpschitz.  R.  0. 8,  Geh.  Regiernngsrath.  Prof,  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Bonn,  Königstr.  34. 

„ Dr.  Lüroth,  J . Geh.  llofrath,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Freiburg,  Moxartstrasse  10. 
Obmann  des  Vorständen  der  Section. 

, Dr.  Luther,  C.  Th.  R,  Geb.  Regierungsrath,  Professor.  Astronom  an  der  Sternwarte  in  Düsseldorf, 
Martinstrasse  101. 

„ I)r.  Mayer,  Chr.  G.  A..  Prof,  an  der  Univ.  und  Mitdirector  des  mxthetn.  Seminars  in  Leipzig,  König sstr.  1. 

„ Dr.  Mehmke,  R..  Prof,  der  Mathematik  an  der  technischen  Hochschule  in  Stuttgart,  lmmenhoferstr  4111. 

„ Dr.  Meyer,  F.  W.  F.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Königaberg,  Mitteltragheim  39  1. 

„ Dr.  Meyer,  M.  0.  G.  W„  früher  Director  der  Gesellschaft  Urania  in  Berlin  W.,  Rankestrassc  32  II. 

„ Dr.  Müller,  11.  F.,  Professor  in  Oberluschwitz  hei  Dresden,  Heinriehstrasao  12. 

„ I)r.  Nagel,  Chr.  A.,  Geh.  Itegicrnngsratb.  früher  Professor  der  Geodäsie  am  königl.  Polyfechnieum  und 
Director  des  mathematisch-physikalischen  Salons  in  Dresden.  Bernhardstrasse  19. 

, Dr.  Orff,  C.  M.  von,  Generalmajor,  Director  des  topographischen  Bureaus  des  königlich  bayerischen 
Generalstahe»  in  München,  Hindermarkt  7. 

„ Dr.  Palisa,  1.,  erster  Adjunct  der  k.  k.  Universitäts-Sternwarte  in  Währing  bei  Wien. 

„ Dr.  Pesch  ka,  G.  A.  von,  Kegierungsrath,  Prof,  an  der  k.  k.  techn.  Ilochschnle  in  Wien,  III.  Jnaqningasse  21. 

„ Dr.  Pick,  G.  A„  Prof,  der  Mathematik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag,  Weinberge,  Tylplatz  28  neu. 

„ Dr  Pringsheim,  A.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  München.  Arcisstraase  12. 

„ Dr.  Prym,  F.  E.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Würzburg,  Schweinfhrterslrassc  3. 

„ Dr.  Pnchta,  A..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Czernowitz, 

„ Dr.  Keinhertz,  C.  J.  C.,  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  Hannover,  Callinstrasse  4. 

. Dr.  liepsold,  J.  A.,  Mitinhaber  der  unter  der  Firma  A.  Repsold  & Söhne  geführten  mechanischen  Werk- 
statt in  Hamburg,  Borgfclder  Mittelweg  96. 

„ Dr.  Roth.  G.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Ktrassbnrg. 

„ Dr.  Kllmke r.  G.  F.  W.,  Professor.  Docent  der  Mathematik  am  akademischen  Gymnasium  nnd  Director 
der  Sternwarte  in  Hamburg. 

» Dr.  8chäffer,  C.  J,  T.  H..  Hofrath,  Professor  der  Mathematik  und  Physik  an  der  Universität  in  Jena. 
Lntherplatz  3,  Adjunkt. 

„ Dr.  Schell,  W.  1.  F.  N.,  Geheimer  Hofrath.  Professor  der  theoretischen  Mechanik  und  synthetischen 
Geometrie  an  der  technischen  Hochschule  in  Karlsruhe.  Kriemstrasae  52  III. 
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Hr.  Dr.  Sch  log«),  8.  K.  V..  Professor  an  der  Königlichen  höheren  Maschinenbauschule  in  Hagen.  Vollmestr.  62. 
. Dr.  Schlümilch,  0.  X-,  Geheimer  Rath  nnd  Professor  in  Dresden.  A,  Liebigstrasse  141. 

, Dr.  Schmidt.  M.  C.  L.,  Ingenieur,  Professor  der  Geodäsie  nnd  Topographie  an  der  technischen  Hoch- 
schule in  Manehen,  Hessstrasse  32  11. 

„ Dr.  Schön  flies,  A.  M..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Güttingen,  Grüner  Weg  4. 

, Dr.  Schotten,  L.  G.  H.,  Director  der  Oberrealschule  in  Halle,  Sophienstrasse  37. 

„ Dr.  Schram,  R.  G.,  I weiter  des  k.  k.  Gradmessungsbiireaus  nnd  Privatdocent  an  der  Universität  in  Wien, 
wohnhaft  in  Währing.  Stnndgasse  1. 

„ Dr.  Schubert,  H.  C.  H.,  Professor  am  Johanncnm  in  Hamburg,  Steindamm  107. 

„ Dr.  Schur,  A.  Ohr.  W.,  Prof,  der  Astronomie  nnd  Director  der  Sternwarte  an  der  Universität  ln  Güttingen. 
„ Dr.  Sehwarst,  C.  H.  A.,  Professor  in  der  philosophischen  Facultät  der  Universität  in  Berlin,  wohnhaft 
in  Grnncwald,  Boothstrasse  33. 

„ Dr.  8eeliger,  H.,  Professor  der  Astronomie  in  Bogenhausen  bei  München. 

„ Dr.  Simon y , 0.,  Professor  der  Mathematik  und  Physik  an  der  k.  k.  Hochschule  für  llodencultur  in 
Wien  V1U,  Landongasse  17. 

„ Dr.  Stande,  K.  0-,  Professur  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Rostock,  8t.  Georgstr.  38. 
m Dr.  Staeckcl . 8.  G.  P.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Kiel.  Hohenbergstrasse  13. 

„ Dr.  Hterneck,  R.  Danblebskv  von,  k.  k.  Oberst,  Trinngulinmgsdircctor  nnd  Vorstand  der  astronomiseh- 
geodütiseben  Groppe  des  mil  itär- geographischen  Institutes  in  Wien  VIII,  Joseph  st  »dt  erst  rs.se  30. 
, Dr.  Stickelberger,  I.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Freihnrg  i.  B.,  Basierntr.  38. 

, Dr.  Thomae.  C.  J.,  Geheimer  Hofrath.  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Jena. 

. Dr.  Veitmann,  W.,  Prof.an  der  landwirtschaftlichen  Akademie  in  Poppelsdorf  bei  Bonn,  Kirschen-Allee  9. 
, Dr.  Vogel,  H.  C.,  Geh.  Ober-Regierungsrath,  I’rof , Director  des  astropliyeikal.  Observatoriums  in  Potsdam. 
„ Dr.  Vogler.  W.  J.  Chr.  A.,  Professor  der  Gcodiaie  an  der  landwirthscbaftlichen  Hochschule  in  Berlin  W, 
Kaiserin  Angnstastrasse  80. 

, Dr.  Voss,  A.  K.,  Professor  der  Mathematik  in  Wttrxburg,  Sanderglacisstrasse  311. 

, Dr.  Wangerin,  F.  H.  A..  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Halle,  Reichardtstrasse  2, 
A tij n o V t nnd  Stellvertreter  des  Präsidenten  der  Akademie. 

, Dr.  Weher,  II.  M.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Strassburg. 

„ Dr.  Weineck,  L„  Professor  der  Astronomie.  Director  der  k.  k.  Sternwarte  in  Prag  I.  Clementinum. 

, Dr.  Weingarten,  J.  K.  G.  J.,  Geheimer  Regicrungsrath,  Prof,  der  Mathematik  an  der  techn.  Hochschule 
in  Berlin  W.,  Kegentenstrasse  14. 

„ Dr.  W oiss,  K,.,  Professor  der  Astronomie  und  Director  der  k.  k.  Univ.-Sternwarte  in  Währing  bei  Wien. 
„ Dr.  Wiener,  H.  L.  G„  Prof,  der  Mathematik  an  der  technischen  Hocbschnle  in  Darmstadt,  Grüner  Weg  17. 

, Dr.  Wiltheiss.  K E„  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Halle,  Mtlhlrain  7. 

„ Dr.  Wolf,  M.  F.  J.  C.,  Professor  der  Astronomie  an  der  Universität  in  Heidelberg. 

, Dr.  Zeoner,  G.,  Geheimer  Rath,  Director  nnd  Professor  am  Polyteehnicnm  in  Dresden,  Winkelmaunstr.  251. 

b.  Auswärtige  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  Brcdichin,  T.,  Professor,  Director  des  Gbservatoriums  in  Moskau. 

p Dr.  Burkhardt,  H.  F.  K.  I,,  Professor  an  der  Universität  in  Zürich,  Keumtinsler  KreuipUtl  1. 
r Ellery,  I*.  J.  R.,  Director  des  Observatoriums  in  Melhonrne. 

„ Ferrero,  II.,  General,  Commandant  des  III.  Armeecorps  in  Mailand. 

p Dr.  Fiedler.  0.  ff,  Professor  am  eidgenössischen  Polyteehnicnm  in  Zürich,  wohnhaft  in  Höflingen  hei 
Zürich,  Riesbachstrasse  63. 

p Dr.  Geiser.  C.  F.,  Professor  der  Mathematik,  Vicedircctor  des  eidgenössischen  Polytechuicnms  in  Zürich, 
wohnhaft  in  Zollikon  hei  Zürich. 

„ Le  Paige,  C.  M.  M.  II.  H.,  Professur  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Lüttich. 

„ Dr.  Lindstedt,  A„  8taatsrath,  Professor  der  theoret.  Mechanik  an  der  tcchn.  Hochschule  in  Stockholm. 
p Dr.  Mittag-Leffler,  M.  G.,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in  Stockholm,  Djursholm. 

, Dr.  Mobil,  K.  von  der,  Professor  an  der  Universität  in  Basel,  Bäumleingasse  15. 

„ Dr.  Neovius,  E.  R„  Professor  der  reinen  Mathematik  an  der  Universität  in  lielsingfors. 

„ Rosse,  L.  P„  Earl  of,  in  Parsonstown,  Irland. 

„ Schiapnrclli  G„  Director  des  astronomischen  Observatoriums  in  Mailand. 


Section  «1er  Physik  und  Meteorologie  (2). 

a.  Einheimische  Mitglieder. 

Hr.  Dr.  Abbe,  0.  E.,  Professor  der  Mathematik  und  Physik  an  der  Universität  in  Jena. 
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Hr.  Dr.  Bcbber,  W.  J.  van,  Professor.  Abthcilnngsvurstaod  der  deutschen  Seewarte  in  Hamborg. 

„ Dr.  Beneid,  J,  F.  W.  von,  Professor  an  der  Universität  und  Director  des  meteorologischen  Instituts  in 
Berlin  W,  Lützowstrassc  73. 

r Dr.  Bürgen,  C.  M.  J,  Admiralitätarath,  Professor,  Vorstand  des  kais.  Observatoriums  in  Wilhelmshaven. 

9 Dr.  Ditseheiner,  L.,  Reff.  Rath,  Professor  der  allgemeinen  und  technischen  Physik  an  der  technischen 

Hochschule  in  Wien,  1.  Stephansplatz  5. 

, Dr.  Dorn,  P.  K,  Prof,  der  Physik,  Director  des  physikalischen  Instituts  an  der  Univ.  in  Halle,  P;t radeplatz  7. 

„ Dr.  Ebert,  C.  H.  R.,  Professor  der  Physik  an  der  technischen  Hochschule  in  München. 

„ Dr.  Edelmann,  M.  T„  Prof,  der  Physik  au  der  technischen  Hochschule  in  München,  Nymphenbnrgerstr. 82. 

„ Dr.  Klater,  J.  Pb.  L.  J.,  Oberlehrer  am  herioff liehen  Gymnasium  in  Wolfenbüttel. 

„ Dr.  Eschenhagen,  J.  F.  A.  M.,  Professor,  Abthuilungsvorstand  im  königlichen  meteorologischen  Institut 
in  Potsdam. 

„ Dr.  Ettingshansen,  A.  C.  C.  J.  von,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  io  Gras,  Glacisstrasse  7. 

„ Dr.  Einer,  Y.  8..  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien,  Wthringerstrasse  29. 

„ Dr.  Fenasner,  F.  W„  Professor  für  mathematische  Physik  in  Marburg. 

, Dr.  Finger,  3.,  Professor  der  reinen  Mechanik  am  Polytechuicum,  Privatdocent  für  analytische  Mechanik 
an  der  Universität  in  Wien  IV,  Alleogasse  35. 

„ Dr.  Geltet,  U.  F.  Cn  Oberlehrer  am  herzoglichen  Gymnasium  in  Wolfenbüttel. 

„ Dr.  Gerland,  A.  W.  K..  Professor  der  Physik  und  Elektrotechnik  an  der  Bergakademie  in  Clausthal, 
Kronenplatz  189. 

„ Dr.  Grosse,  J.  W.,  Oberlehrer  am  Realgymnasium  in  Bremen.  Uhlandstrasse  33. 

„ Dr.  Hsndl,  A.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Czcrnowita. 

„ Dr.  Hann,  J.  F„  Hofrath,  Professor  der  Meteorologie  an  der  Universität  in  Graz,  Adjunkt. 

p Dr.  Hartl.  H.  F.  J.,  k.  und  k.  Oberst  a.  1).,  Professor  der  Geodäsie  an  der  Universitüt  in  Wien  XIV, 
Neubangürtel  28. 

» Dr.  Himstedt,  W.  A.  A.  F.,  Professor  der  Physik  an  der  Universitüt  in  Freiburg  i.  B.,  Göthestrmsse  8. 

„ Dr.  Holzmüller,  F.  G„  Prof,  Director  der  königlichen  Gewerbeschule  in  Hagen  i.  W.,  Elberfelderstr.  44. 

„ Hoppe,  0.,  Professor  der  Mathematik  und  Maschinenwissenschaften  an  der  Bergakademie  in  Clausthal. 

„ Dr.  Janmann,  G-,  Professor  der  Experimentalphysik  und  physikalischen  Chemie.  Vorstand  des  physikalisch- 
chemischen  Instituts  an  der  dentschen  Universitüt  in  Prag  1.  Marienplatz,  Clementinum. 

„ Dr.  Karsten,  0-,  Professor  der  Physik  nnd  Director  des  physikalischen  Instituts  an  der  Univ.  in  Kiel, 
Adjnnct,  Niemannsweg  153. 

„ I)r.  Kayaer,  H.  J.  0,  Professor  der  Physik  in  Bonn,  Hnmboldtstrasse  2. 

. Dr.  Kittier,  E.,  Geheimer  Hofrath,  Prof,  an  der  technischen  Hochschule  io  Darmstadt,  Heerdwegstr.  71. 

„ Knipping,  K it.  T..  in  Hamburg,  Rothorbaum  Chaussee  74  III. 

„ Dr.  Kohlrausch,  W.  F..  Geb.  Kegiernngsrath,  Professor  für  Elektrotechnik  a.  d.  technischen  Hochschule 
in  Hannover,  .Nienburgerstrasse  8. 

„ Dr.  Krüss,  A.  H.,  Inhaber  des  optischen  Instituts  von  A.  Krüss  In  Hamburg,  Adolphsbrücke  7. 

„ Dr.  Lang,  V.  Edler  von.  Hofrath,  Professor  der  Physik  an  der  Universitüt  in  Wien  IX,  Hürlgasee  7. 

_ Dr.  Lasswitz,  C.  T.  V.  K..  Professor  am  Gymnasium  Erncstinnm  in  Gotha,  Waltershansenstrasse  4. 

„ Dr.  Lecher,  E.  K..  Professor  der  Experimentalphysik  nnd  Vorstand  des  physikalischen  Instituts  an  der 
deutschen  Universität  in  Prag  II,  Weinberggasse  3. 

„ Dr.  Lebmann,  0.,  Prof,  der  Physik  an  der  technischen  Hochschule,  Vorstand  des  phvsikal.  Instituts  in 
Karlsruhe,  Kaiserstrassc  53. 

„ Dr.  Liznar,  J..  Prof,  an  der  k.  k.  Hochschule  f.  Hodenknltnr,  Adjnnct  an  der  k.  k.  Centralanstalt  f.  Meteo- 
rologie o.  Erdmagnetismus,  Prof,  an  der  k.  k.  teclin.  Hochschule  in  Wien  XVIII,  Hochschnlstrasse. 

„ Dr.  Lorberg.  A.  L.  H.,  Professor  für  mathematische  Physik  an  der  Universitüt  in  Bonn,  Endcnichcr  Allee. 

„ Dr.  Mach,  E.,  Kegiernngsrath.  Professor  der  Physik  nnd  Philosophie  an  der  Universität  in  Wien  I, 
Singerstrasse  7,  Mitglied  des  Vorstandes  der  Section,  Adjnnkt. 

„ Dr.  Matthiessen.  H.  F.  L..  Professor  der  Physik  an  der  Universitüt  in  Rostock,  Friedrich  Franzstr.  1 a. 

„ Dr.  Mazelle,  E.  F.  G.,  k.  k.  Adjunct  am  astronomisch  - meteorologischen  Observatorium  und  Docent  für 
Meteorologie  nnd  Oceanographie  an  der  k.  k.  nautischen  Akademie  in  Triest. 

„ Dr.  Melde,  F.  E.,  Geheimer  Regiemngsrath,  Professor  der  Physik  und  Astronomie,  Director  des  mathe- 
matisch-physikalischen Instituts  an  der  Universität  ln  Marburg. 

„ Dr.  Moser,  J.,  Privatdocent  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien  VIII,  Laudongasse  25. 

„ Dr.  Müller,  C.  H.  G..  Professor,  Astronom  am  astropby  alkalischen  Observatorium  in  Potsdam. 

» Dr.  Nenmayor,  G.  B.,  Wirklicher  Geheimer  Admiralitätsrath,  Professor  und  Director  der  dentschen 
Seewarte  in  Hamburg,  Obmann  des  Vorstandes  der  Section 

„ Dr.  Oberberk,  A.,  Professor  der  Physik  nnd  Director  des  physikal.  Instituts  der  Univ,  in  Tübingen. 
Mitglied  des  Vorstandes  der  Section. 

„ Dr.  Pnalzow,  C.  A„  Prof,  der  Physik  a.  d.  techn.  Hochschule  n.  an  der  Kriegsakademie  in  Berlin  W.  50, 
Wilhelmstrassc  2. 

Loop.  XXXVI.  1 
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Hr.  Dr.  Pape,  C,  J,  W.  T.,  Prof.  n.  Direetor  d physikal.  Cabinet«  a d.I'niv.  io  Königsberg,  Tragheimer  Pulverstr.  35. 
„ Dr.  Pernter,  J,  M.,  l’rofessor,  Birector  der  k.  k.  Central  anstatt  für  Meteorologie  nnd  Erdmagnetismus 
io  Wien  XIX.  Hohe  Warte. 

„ Dr.  Pfnnndler,  L.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Oral,  Physikalisches  Inatitot. 

„ I)r.  Riecke,  C.  V.  E..  Geh.  Reg.-Kath.  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Gattinnen. 

„ Dr.  Ritter,  G.  D.  A.,  Geh.  Regierungsrath,  Professor  an  der  techn.  Hochschule  in  Aachen.  Kasernenstr.  36. 

„ Dr.  Schering,  K.  J.  E.,  Professor  der  Physik  an  der  technischen  Hochschule  in  Ilarmstadt,  Grftner  Weg  10. 

„ Dr.  Schmidt.  C.  A..  Professor  an  der  oberen  Abtheilung  des  Realgymnasiums,  Vorstand  der  meteoro- 

logischen Gentraistation  in  Stuttgart  Hegelstrasse  32. 

, Dr.  Schmidt.  K.  K.  E,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Halle.  Jägerplatz  11. 

„ Dr.  Schreiber,  C.  A.  P.,  Professor,  Direetor  des  königlichen  Siebs,  meteorolog.  Instituts  in  Chemnitz, 
Promenadenstrasse  38  1. 

„ Dr.  Slaby,  A.  C H.,  Geheimer  Regierungsrath,  Professor  der  theoretischen  Maschinenlehre  nnd  der 
Elektrotechnik  an  der  technischen  Hochschule  in  Berlin,  wohnhaft  in  Charlottenburg.  Sophienstr.  4. 
, Dr.  Toepler,  A.  J.  I-,  Geh.  Hofrath  und  Prof,  der  Physik  am  I'olyteehnicum  in  Dresden,  Winkelmannstr  25 
. Dr.  Tumlirz,  0..  Professor  der  mathematischen  Physik  an  der  Universität  in  Czernowitz. 

„ Dr.  Vogel,  H.  C.,  Geh.  Ober-Reg.-Rath,  Professor,  Direetor  d.  astruphysikal.  Observatoriums  in  Potsdam. 
„ Dr.  Voigt,  W,  Geheimer  Regierungsrath.  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Gott  in  gen 
„ Itr.  Voit,  E.,  Prof,  der  angewandten  Physik  an  der  technischen  Hochschule  in  München,  Thereaienstr.  11)4 II,  I. 
, Dr.  Voller,  C.  A.,  Professor,  Direetor  des  physikalischen  Staats • Laboratoriums  io  Hamburg,  Domstr  6. 
, Dr.  Wassmnth,  A.,  Professor  der  mathematischen  Physik  an  der  Universität  in  Grs*. 

„ Dr.  Wiedemann,  E.,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Erlangen,  Adjunkt. 

„ Dr.  Winkel  mann,  A.  A..  Geheimer  Hotrath,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Jena. 

„ Dr.  Wirts,  K„  Prof,  der  Elektrotechnik  a.  d.  technischen  Hochschule  in  Ilarmstadt,  Xiederamstädterstr.  36. 
„ Dr.  Wttllner,  P.  H.  A.  A.,  Geh.  Reg.-R.,  Prof.  d.  Physik  a.  d.  techn.  Hochschule  in  Aachen,  Aurelinsstr  9, 
_ Dr.  Zenner,  G,  Geh.  Rath.  Direetor  und  Professor  am  Polytechnicnm  in  Dresden.  Winkelmannstr.  25  L 


b.  Auswärtige  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  AngstrSm,  K.J.,  Laborator  nnd  Vorsteher  des  physika).  Instituts  der  Hochschule  in  Stockholm. 

„ Dr.  Bell,  A.  G,  in  Washington  I).  C. 

, Dr.  Burckhardt.  K.  F..  Professor  und  Rector  des  Gymnasiums  in  Basel,  MOnaterplatz. 

„ Dr.  Cerruti,  V.  F-,  Professor  der  Mechanik  n.  mathematischen  Physik  a.  d.  Univ.  in  Rom,  Pietro  in  Vincoli. 
» Dr.  Döring,  O.,  Professor  und  Präsident  der  Argentinischen  Nalional-Akadcmie  in  Cordoba. 

„ Dr.  Ferrini,  R-,  Professor  der  Physik  am  Polytechnicum  in  Mailand,  Via  Olmetto  17, 

„ Dr.  Uepites,  8t.,  l*rofessor  der  Physik  an  der  OfBciersehule.  Direetor  des  meteorologischen  Instituts 
nnd  des  Lvcenm  zu  St.  Georg  in  Bnkarest,  Calco  Victorici  138. 

„ Dr.  Holmgren,  C.  A„  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Lund. 

, Dr.  Mohn,  H-,  Professor  in  Christiania. 

„ Dr.  Scott,  K.  II ..  C'hcf  des  meteorologischen  Instituts  von  England,  in  London. 

„ Thomson,  Sir  William,  Lord  Kelwin,  Professor  der  Physik  sn  der  Universität  in  Glasgow. 


Section  für  Chemie  (3). 

a.  Einheimische  Mitglieder: 

Hr.  Dr,  Anschötz,  P.  R,  Professor  der  Chemie  und  Direetor  des  chemischen  Instituts  an  der  l'nir.  in  Bonn, 
wohnhaft  in  Poppelsdorf,  Meckenheimerstrasse  158. 

„ Dr.  Arendt,  R.  F.  E„  Professor,  Lehrer  an  der  öffentlichen  Handelslehrinstalt.  Redacteur  des  „Chemischen 
Centralblattes“  in  Leipzig,  Gustav  • Adolfstrasse  141. 

„ Dr.  Baessler,  A.,  in  Berlin  W.,  Rankestrasse  1. 

„ Dr.  Bauer,  A.  A,  E„  ilofrath,  Professor  der  Chemie  an  der  technischen  Hochschule,  Inspector  des  gewerb- 
lichen Bildungswesens.  Curator  des  k.  k.  Museums  für  Kunst  und  Industrie  in  Wien  I,  Glnckgasse  3. 

„ Dr  Beckmann,  E.  ().,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Leipzig. 

„ Dr.  Becknrts,  A.  II.,  Professor  der  pharmacentischcn  nnd  analytischen  Chemie  an  der  technischen 

Hochschule  in  Braunachwcig,  Gaussberge  4. 

„ Dr.  Bohrend,  A.  F.  R.,  Professor,  in  Hannover,  Alleestrasse  1. 

„ Dr.  Blochmann,  ü.  K.  R„  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Königsberg,  Ilinterrossgarten  24. 

„ Dr.  ßöttiuger,  C.  C.,  in  Darmstadt.  Martinstrasse  8,  Böttingcrs  Laboratorium. 

„ Dr.  Bunte,  H.  H.  C„  Ilofrath,  Prof,  der  chemischen  Technologie.  Vorstand  des  chemisch-technischen  Instituts 
und  der  chemisch-technischen  Prüfung«-  und  Versuchsanstalt  in  Karlsruhe,  Nowacks  Asltge  13. 
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Hr.  I >r.  Conrad,  M.  J.,  Professor  der  Chemie  und  Mineralogie  an  der  Forstlichen  Hochschule  in  Aschaflenburg. 

„ Dahlen,  II.  W„  Generalsecretär  dos  deutschen  Weinbauvereios  in  Wiesbaden. 

. Dr.  Delbrück,  M.  K.  J.,  Professor,  Vorsteher  des  Instituts  fttr  Gähruugsgewcrbe  und  Stärkefabrikation  in 
Berlin  W.,  Fasancnstr.  44. 

. Dr.  Doebner,  0.  0.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Halle,  Albrechtstrasee  3. 

, Dr.  Ebermayer.  E.  W.  F.,  Professor  der  Agriculturchemie,  Bodenkunde  und  Meteorologie  an  der  staats- 
wirthschaftlicheu  Facultat  der  Universität  und  Vorstand  der  konigl.  bayer.  forstlichen  Versuchs- 
anstalt und  der  chemisch-bodenkundlichen  u.  meteorolog.  Abtheilung  derselben  in  Manchen. 

, Dr.  Eder,  J.  M,  Rcgieruugsrath,  Professor  und  l/eiter  der  kaiserlichen  Lehr-  und  Versnchsanstalt  fttr 
Photographie  nnd  Keproductionsverfahrcn  in  Wien  VU,  Westbahnstrassc  35. 

„ Dr.  Einhorn,  A„  Professor  in  Manchen,  Blüthenstrasee  13  1. 

» Dr.  Elbs,  K.  J.,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  Giessen. 

. Dr.  Engler,  C„  Geheimer  Rath,  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  Karlsruhe,  Sophienstr.  04. 

„ Dr.  Fittica,  F.  R,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Marburg. 

„ Dr.  Fresenius,  T.  W,  Professor  nnd  Abtbeilungsvorstand  am  chemischen  Laboratorium  in  Wiesbaden, 
Kapellenstrasse  57. 

„ Dr.  Funke,  K.  W.  von,  Professor  in  der  philosophischen  Faeultät  der  Universität,  früher  Director  des 
landwirtschaftlichen  Instituts  der  Universität  in  Breslau,  wohnhaft  in  Berlin  W„  Lutberstraase  6. 

„ Dr.  Gabriel,  8..  Professor,  Assistent  am  I.  chemischen  Universitäts-Institut  in  Berlin  N,  Linienstr.  1371. 

. Dr.  Gattermann.  F.  A.  L.,  Professor  in  Heidelberg,  Anlage  23. 

» Dr.  Goldschmied!.  G,  Professor  der  Chemie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag  II,  Salmgasso  I. 

» Dr.  tlantssch.  A,  R.  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Wttrtburg.  Pleicher  Ring  11. 

„ Dr.  Ilompol.  W.  M„  Professor  der  Chemie  an  der  techn.  Hochschule  in  Dresden,  Zellsche  Strasse  24. 

„ Dr.  Hesse,  J.  O.,  Director  der  .Vereinigten  Chininfahriken  Zimmer  & Co.“  in  Feuerbach  bei  Stuttgart. 

, Dr.  Hints,  E.  J.,  Professor  und  Abtheilnngsvorstand  am  chemischen  Laboratorium  in  Wiesbaden, 
Kapellenstrasse  24. 

„ Dr.  Hornberger.  K.  R.,  Professor  der  kltnigl.  Forstakademie  in  M finden. 

, Dr.  Hflfner.  C.  G.  von.  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Tübingen. 

* Dr.  Jaffd,  M„  Geheimer  Medicinalrath.  Professor  in  der  roedicinischen  Facultat  der  Uuiveraitüt,  ausser- 
ordentliches Mitglied  des  Reichsgesundheitsamtes  in  Königsberg,  Theaters! rasae  1. 

, Dr.  Jannascli.  P.  K-,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Kohrbacherstrasse  45. 

„ Dr.  Jobst,  F.  H.  C.  J.  von.  Geheimer  Hofrath,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer,  Präsident 
des  Ausschusses  der  .Vereinigten  Fabriken  ehemiseh-pharmaccutischcr  Products  Feuerbach-Stuttgart 
und  Frankfurt  a.  M.  Zimmer  & Co.“,  iu  Stuttgart  Militärstrasse  22. 

„ Dr.  Kiliani,  H..  Professor  fttr  Chemie  in  Freiburg  i.  B.,  Gartcnstr.  22. 

. Dr.  König.  F.  J„  Geb.  Reg.-Rath,  Professor.  Vorsteher  der  agrirultur-chemischen  Versuchsstation  in  Münster. 

„ Dr.  K rafft,  F.  W.  L.  E„  Prof,  in  der  natnrwlasenschaftlich-mathem.  Faeultät  der  Univ.  und  Leiter  eines 
Privstlsboratoriums  für  Unterricht  und  wissenschaftliche  Forschung  in  Heidelberg.  Blöck  83 

„ Dr.  Kraut,  K.  J..  Geheimer  Regierungsrath.  Professor  der  Chemie  an  der  technischen  Hochschule  in 
Hannover,  Warmbflchenstruase  22  a. 

„ Dr.  Kreusler,  G.  A.  E.  W.  U..  Professor  der  Agricultnrchemie  au  der  landwirtschaftlichen  Akademie, 
Dirigent  der  Versuchsstation  in  Poppelsdorf  bei  Bonn.  Kiracheu-Allee  21, 

„ Dr.  Ladenburg,  A.,  Geh.  Kegieruugsrath,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Rrcelau,  Kaiser 
Wilhelmstrasse  108.  Adjunkt 

„ Dr.  Landauer,  J,  Kaufmann  und  Chemiker  in  Braunechweig. 

. Dr.  Landolt,  H.  H.,  Geh.  Kegieruugsrath  und  Professor  der  Chemie  an  der  landwirtschaftlichen  Hoch- 
schute in  Berlin  NW,  Albrechtstrasee  14,  Mitglied  des  Vorstandes  der  8ection. 

„ Dr.  Lieben,  A„  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Wien  IX,  Wasagasse  9. 

, Dr.  Liebermann,  C.  T„  Geh.  Kcg.-Rath,  Professor  an  der  Universität  nnd  an  der  technischen  Hoch- 

schule in  Berlin  W,  MatthUikirchstr.  29. 

„ Dr.  Liebreich.  M,  E.  O,  Geheimer  Medicinalrat,  Professor  der  Heilmittellehre  und  Director  des 
pharmakologischen  Instituts  in  Berlin,  Nenetädtisehe  Kirchstrasse  9. 

„ Dr.  Limpricht,  11.  F.  P.,  Geheimer  Regiernugsrat,  Professor  der  Chemie,  erster  Director  des  chemischen 
Laboratoriums  in  Greifswald,  llnnnenstrasse  3. 

„ Dr.  Lippmann,  E.  O.  t,  Director  der  , Zuckerraflmeric  Halle“,  in  Halle.  Kaffincriestrasse  28. 

„ Dr.  Lossen,  W.  C-,  Geh.  Kcgicrungsralh,  Professor,  Director  des  chemischen  l-aboratnriums  an  der  Univ- 

in  Königsberg.  Drnmmstrasse  21. 

„ Dr.  Lndwig.  E,  Ilofrath  uod  Obersanitätsrath.  Prof,  für  angewandte  medicinische  Chemie  und  Vorstand  dea 
mediciniseh-chemischen  Laboratoriums  a.  d.  med.  Faeultät  der  l'niv.  in  Wien  XIX.  Billrothgusse  72. 

, Dr.  Macrcker,  M.  H,  Geheimer  Regierungsrath,  Professor  an  der  Universität  und  Vorsteher  der  agricultur- 
chemischen  Versuchsstation  der  Pro» int  Sachsen  in  Halle.  Karlstrasse  10, 
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Hr.  Dr.  Mauthner,  J..  Professor  ftlr  angewandte  medicinische  Chemie  (Assistent  an  der  Lehrkanzel  fttr 
angewandte  medicinieche  Chemie)  in  Wien  IX,  Frankgasae  10. 

„ Dr.  Meyer,  E.  8.  C.  von,  Professor  der  Chemie  an  der  technischen  Hochschale  in  Dresden. 

„ Dr.  Meyer,  L.  IL,  Privatdocent  der  Chemie  and  k.  k.  Adjunkt  an  der  deutschen  Universität  in  Prag, 
Balmgasse  1. 

„ Dr.  Michaelis,  C.  A.  A„  Professor  für  allgemeine  nnd  organische  Chemie  in  Kostook. 

„ Dr.  Möhlau,  B.  J.  K„  Professor  für  Chemie  der  Textilindustrie,  Farbenchemie  und  Ftrbcreitechnik  in 
Dresden.  A.  Franklinstrasse  7. 

„ Dr.  Nülting,  E„  in  Mühlhausen  i.  E. 

, Dr.  Oat,  F.  IL  T.,  Professor  der  techn.  Chemie  an  der  techn.  Hochschule  in  Hannover,  Jägerstrasse  2. 
, Dr.  Otto,  F.  W.  R„  Geheimer  Hofrath,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Chemie  an  der  technischen 
Hochschule  in  Braunschweig,  Moltkeatrasoe  13. 

„ Dr.  Pechmann,  H.  Freiherr  von,  Professor  an  der  l'niversitit  in  Tflhingen,  Wilhelmstraase  9. 

. Dr.  Peteraen,  T.,  Professor,  Präsident  der  Chemischen  Gesellschaft  ln  Frankfurt  a.  M.,  gr.  Hirschgraben  1 1 IL 
„ Dr.  Pettenkofer,  M.  von,  Geheimer  Kath  und  Professor  der  Hygiene  an  der  Universität  in  München, 
Mitglied  des  Vorstandes  der  8ection  für  wissenschaftliche  Medicin. 

. Dr.  Pinner,  A.,  ausserordentlicher  Professor  für  Chemie  und  Phannacie  an  der  Universität,  ordentlicher 
Professor  an  der  tbierärztlichen  Hochschule  in  Berlin  NW.,  Luisonstrasse  56. 

„ Dr.  Plagemann,  C.  A.  J , in  Hamburg,  8t.  Georg,  Besenbinderhof  68. 

„ Dr.  Poleck,  T.,  Geh.  Regierungsrath,  Prof,  der  Pharmacic  an  der  Universität  in  Breslau,  Schuhbrüeke  38. 
„ Dr.  Rathke,  H.  B.,  Professor  der  Chemie  in  Marburg.  Barfttsserthor  12. 

„ Dr.  Rflgheimer,  L-,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Kiel.  Brunswiekerstrasae  2. 

„ Dr.  Schmidt,  E.  A.,  Geh.  Regierungsrath,  Professor  der  pharmaceutischen  Chemie.  Direotor  des  pharma- 
centisch -chemischen  Instituts  an  der  Universität  in  Marburg. 

, Dr.  Schultz,  G.  T.  A.  0.,  Professor  in  München,  Gieselastrasse  3.  Gartenhaus. 

„ Dr.  Schwanert,  F.  H.,  Geh.  Rath,  Prof,  der  Chemie  an  der  Univ.,  Direetor  des  ehern.  Instituts  in  Greifswald. 

„ Dr.  Skraub,  Z.  H.,  Hofrath,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Graz.  Schillerstrasse  26. 

. Dr.  Staedel,  W.,  Geheimer  Hoffath.  Professor  der  Chemie  an  der  technischen  Hochschule  in  Darmaiadt, 

Herdweg  75. 

, Dr.  Veitmann,  W„  Professor  an  der  landwirtschaftlichen  Akademie  in  Poppelsdorf  bei  Bonn,  Kirachen- 
Allee  9. 

„ Dr.  Volhard,  J.  Geh.  Regierungsrath,  Professor  der  Chemie  nnd  Vorstand  des  chemischen  Instituts  an 
der  Universität  in  Halle.  Mühlpforte  1/2,  Mitglied  des  Vorstandes  der  Seetion. 

„ Dr.  Wacker,  C.,  Hofrath.  Vorstand  des  städtisch-chemischen  Versnchsamtes,  Gerichts-  nnd  Nahrungsmittel- 
Chemiker  in  Ulm. 

, Dr.  Wallach,  0„  Geh.  Reg.-Ratb,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Güttingen. 

„ Dr.  Will,  C.  W„  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Berlin,  Grunewald,  Borthstr.  32. 

„ Dr.  Willgerodt,  H.  C.  C.,  Professor  der  anorganischen  Chemie  und  Technologie  an  der  Univ.  in  Freiburg. 
„ Dr,  Winkler,  C.  A-,  Geheimer  Bergrath,  Professor  der  Chemie  an  der  Bergakademie  in  Freiberg. 

„ Dr.  Wislicenus,  J„  Geheimer  Hofrath,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Leipzig,  Liebig- 
atrassc  16.  Obmann  des  Vorstandes  der  Seetion. 

„ Dr.  Zincke,  E.  C.  T„  Professor  der  Chemie  und  Direetor  des  ehern.  Instituts  an  der  Univ.  in  Marburg. 
„ Dr.  Zulkowski,  K„  Professor  der  ehern.  Technologie  an  der  k.  k.  deutschen  techn.  Hochschule  in  Prag. 


b.  Auswärtige  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  Bischoff,  C.  A.,  Professor  der  Chemie  am  haitischen  Polytechnicum  in  Riga,  Thronfolgerboulevard  31. 

„ Dr.  Bonnewyn,  H.,  Direetor  des  pharmaceutlsehcn  Instituts  in  Brüssel. 

, Dr.  Brunner,  II.  H.  R.,  l*rofeasor  der  Chemie  und  Direetor  der  pharmaceutischen  Schule  an  der  Akademie 

in  Lausanne,  Avenue  Davel  3. 

, Dr.  Bunge,  0.  von,  Professor  der  physiologischen  Chemie  an  der  Universität  in  Basel.  — Auf  Wunsch 
dem  fünften  Adjunktenkreise  zugetheilt. 

„ Dr.  Goppelsroeder.  C.  F.,  Professor  in  Basel,  Leinenstrasse  51. 

, Dr.  Graebe,  J.  P.  C.,  Professor  an  der  Universität  Genf. 

* Dr.  Le  Play,  F.,  Professor  der  Metallurgie  an  der  Ecole  des  Mines  in  Paris. 

„ Dr.  Liversidge,  A.,  l’rofesaor  der  Chemie  und  Mineralogie  an  der  Universität  in  Sydney. 

. Dr.  Lunge  G.,  Professor  der  technischen  Chemie  und  Vorstand  der  technisch-chemischen  Abtheilung 
des  eidgenössischen  Polytechnikums  in  Zürich,  wohnhaft  in  Hottingen-Zürich. 

. Roscoe,  H.  E.,  Mitglied  des  Parlamente  in  Lundon. 
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. »Sectlon  für  Mineralogie  und  Geologie  (4). 

».  Einheimische  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  Ammon,  J.  G.  F.  L.  von,  kSnigl.  Oberbergamtsa-ssessor  bei  der  gengnostiscben  Abtheilong  de»  königl. 

Oberbergamt«  and  Privatdocent  an  der  technischen  Hochschule  in  München,  Akademiestrasse  13. 

» Dr.  Bauer,  M II..  (leb.  Regierungsrath,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität  in 
Marburg,  Adjunkt 

„ Dr.  Banr,  C.  T.  von,  Diroctor  des  königl.  wOrttembirgiachcn  Bergrath*  in  Stuttgart,  Kanzleistrasse  24 1. 

„ Dr.  Beeke,  F.  J.  K.,  Professor  der  Mineralogie  an  dar  Universität  ln  Wien  Vlll,  3 Laudongassc  39. 

, Dr.  Beckenkamp,  J.,  Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität  io  Wärzburg,  Sonderglacisstrasse  4. 

» Dr.  Berendt,  G.  M..  Geh.  Bergrath,  Landesgeolog  und  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in 
Berlin  SW.,  Deasaucrstraase  35. 

. Dr.  Beyschlag.  F.  H.  A„  Prof.,  königl.  Landesgeolog  in  Wilmersdorf  bei  Berlin,  Nassauische  Strasse  5L 

, Dr.  Böttger,  0.,  Professor,  Lehrer  der  Naturgeschichte  an  der  Realschule  und  Docent  der  Geologie  am 
8eoc.kenbergischen  Institut  in  Frankfurt  a.  M,  Seilerstrasse  6. 

, Dr.  Braneo,  C.  W.  F.  von,  Professor,  Director  der  geologisch -paläontologischen  Abtheilung  de»  Museums 
für  Naturkunde  iu  Berlin,  Invalidenstrasse  43. 

, Dr.  Brauns,  R.  A.,  Professor  für  Mineralogie  in  Giessen,  Südanlagc  7. 

, Dr.  Bass,  K.  H.  E.  0.,  Professor  an  der  königlichen  Akademie  in  Münster,  Göbenstrasse  14. 

t Dr.  Cohen,  W,  E.,  Professur  der  Mineralogie  in  Greifswald,  Rossmarkt  4. 

, Dr.  Compter,  K.  ti.  A.,  Director  der  grossherzogl.  W.  u.  L.  Zimmermauns  Realschule  in  Apolda,  Dorn- 
burgerstrasse  48. 

, Dr.  Credner,  C.  H„  Geheimer  Bergrath,  Director  der  geologischen  Iaindesuntersuchuug  im  Königreich 
Sachsen  und  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in  l^eipzig,  Karl  Tauchnitz»trasse  37. 

, Dr.  Deichmflller,  J.  V.,  Profeasor,  Directorial  - Assistent  am  königl.  mineralogischen,  geolog.  nnd  prähist. 
Museum  in  Dresden,  A.  Karstenstrasse  64  UL 

, Dr.  Doelter  (y  Cisterich),  C.,  Profeasor  der  Mineralogie  und  Petrographie,  Vorstand  de«  mineralogischen 
Instituts  an  der  Universität  in  Graz,  Schubertstrasse  7 D. 

„ Dr.  Eck,  11.  A.  von,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  technischen  Hochschule  in  Stuttgart, 
Körnerstrasse  31  L 

. Dr.  Egger,  J.  G-,  Obermedicinalratb  a.  D.  in  Manchen,  Schellingstrisse  38 II. 

„ Dr.  Engel,  K.  T.,  Pfarrer  in  Klein-Kialingen,  Oberamt  Göppingen. 

„ Dr.  Engelhardt,  H..  Professor,  Oberlehrer  am  Realgymnasium  in  Dresden  N,  Bautzenerstrasse  34. 

„ Dr.  Felix,  P.  J.,  Professor  für  Geologie  und  Paläontologie  an  der  Universität  in  Leipzig,  Gohlis,  Wilhelm- 
»trassc  14. 

„ Dr.  Fiedler,  C.  A.  H.,  Director  der  Ober -Realschule  nnd  Baugewerkschule  in  Brcslan,  Lebmdamm  3 II. 

„ Dr.  Fraas,  K..  Professor,  Conscrvator  am  königlichen  Natural ichcabinet  in  Stuttgart. 

„ Dr.  Prit6ch,  A.  J.,  Professor  der  Zoologie  und  Custos  der  zoologischen  nnd  paläontologischen  Abtheilnng 
des  Museums  an  der  Universität  in  Prag,  Brenntegasse  35. 

* Dr.  Fritseb,  C.  W,  G.  Freiherr  von,  Geh.  Regleningsrath,  Professor  der  Mineralogie  nnd  Geologie,  Director 
des  mineralogischen  Museums  an  der  Universität  in  Halle,  Margarethcnstras.se  3,  Präsident  der 
Akademie  und  Mitglied  des  Vorstandes  der  8ection. 

„ Dr.  Geinitz.  F.  F,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität  in  Rostock. 

„ Dr.  Gflricb,  G.  J.  E„  Privatdocent  der  Geologie  nnd  Paläontologie  an  der  Universität  in  Breslau,  Nene 
Matthiasstrasse  8. 

„ Dr.  Haas,  H.  J,  Prof,  der  Geologie  and  Paläontologie  an  der  Universität,  C'nstos  am  mineralog.  Institut 
in  Kiel.  Niemannsweg  109. 

„ Dr.  Hirsch  wald,  J.,  Professor  der  Mineralogie  nnd  Geologie  nnd  Vorsteher  des  mineralogischen  Instituts 
der  technischen  Hochschule  in  Berlin,  wohnhaft  zu  Grunewald  bei  Berlin.  Kunz  Rontschuhstr.  16. 

, Dr.  Höfer,  H.,  Professor  der  Mineralogie,  Geologie  nnd  Lageratättenlehre  an  der  k.  k.  Bergakademie 
in  Leoben. 

, Dr.  Hnvssen,  A.  G.  1.  K..  Ezcellenx,  Wirkt.  Geheimer  Rath,  OberberghauptmanD  in  Bonn,  Banmschulallee. 

„ Dr.  Jacke!,  0.  M.  }.,  Professor,  C'nstos  der  geologisch-paläontologischcn  Sammlung  in  Berlin  W., 
Lntherätraasc  16. 

, Dr.  Jentzsch,  C.  A.,  Professor,  königlicher  Landesgeolog  in  Berlin  W.,  Bttlowstrasse  4411,  Adjunkt. 

„ John  Edler  von  Jobnesberg,  K.  H.,  Regicmngsrath , Vorstand  des  chemischen  Laboratoriums  der 
k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien  111,  Erdbergerlände  3. 

„ Dr.  Kalkowsky,  L.  F. , Professor  der  Mineralogie  nnd  Geologie  an  der  k.  technischen  Hochschule  in 
Dresden  A . Uhlandstrasse  33. 
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Hr.  Dr.  Keilhack,  F.  L.  H.  K.t  königlicher  Landesgeolog  in  Berlin,  wohnhaft  in  Wilmersdorf,  Bingerstr.  59. 

„ Dr.  Kinkelin,  G.  F\,  Professor  in  Frsnkftirt  a.  M.,  Parkstraasc  52.  « 

n Dr.  Klein,  J,  F.  C.,  Geh.  Bergrath,  Prof,  der  Mineralogie  an  der  Universität  in  Berlin  \V.,  Am  Karlsbade  2. 

* Dr.  Klockmann,  F..  Professor  und  Direetor  de6  mineralog.  Museum»  der  Bergakademie  in  Clausthal. 

„ Dr.  Kloos,  J.  H.,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  technischen  Hochschule  in  Braun* 
schweig.  Rosenthal  7. 

„ Dr.  Koch,  G.  A.,  kaiserl.  Rath,  Professor  der  Mineralogie,  Petrographie  und  Geologie  an  der  k.  k.  Hoch- 
schule für  Bodencultur  in  Wien  I,  Elisabeth strasse  7. 

* Dr.  Koenen,  A.  von,  Geh.  Bergrath.  Professor  der  Geologie  und  Pallontologie  und  Direetor  des  geo- 

logisch-palÄont  «logischen  Museums  an  der  Universität  in  Göttingen. 

„ Dr.  Koken,  F.  R.  K.  E.,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  und  Direetor  des  mineralogischen 
Instituts  an  der  Universität  in  Tübingen. 

„ Dr.  Koaroann,  H.  B-,  Bergmeister  1».  D.  in  Berlin  C.  22,  Dragonerstraase  21. 

, Dr.  Laapeyrcs,  E.  A.  H.,  Geh.  Bergrath,  Professor  der  Mineralogie,  Direetor  des  mineralogischen 
Instituts  und  Museums  an  der  Universität  in  Bonn,  Königstrasse  33. 

9 Dr.  Laube,  G. C.,  Professor  der  Geologie  und  Paläontologie,  Vorstand  des  geologischen  Instituts  an  der 
deutschen  Universität  in  Prag,  II.  Weinberge.  Naturwissenschaftliches  Institut. 

„ Dr.  Lehmann,  J.  G.,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie,  Direetor  des  mineralogischen  Instituts 
und  Museums  an  der  Universität  in  Kiel. 

„ Dr.  Lenk,  H..  Professor  der  Mineralogie  uud  Geologie  an  der  Universität  in  Erlangen. 

„ Dr.  Lepsius,  C.  G.  R . Professor  der  Geologie  uud  Mineralogie  an  der  technischen  Hochschule,  Inspector 
der  geologischen  und  mineralogischen  Sammlungen  am  grosaherzogl.  Museum,  Direetor  der  geo- 
logischen Landesaustalt  für  das  Grossherzogthum  Hessen,  in  Darmstadt.  Goethestraase  15,  Adjunkt. 

„ Dr.  Linck,  G.  EL,  Professor  der  Mineralugic  und  Geologie,  Dirpctor  des  mineralogischen  Museums  au  der 
Universität  in  Jena,  Karl  Zeissplatz  3. 

„ Dr.  Loretz,  M.  F.  II.  II..  königlicher  I>andesgcolog  in  Berlin  N„  Iuvalidenstraase  44. 

n Dr.  Lucdccke,  0.  P.,  Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität  in  Halle,  Wilhelmatraflse  35IL 

„ Dr.  Ocbsenius,  C.  Cbr..  Consul  a.  D.  in  Marburg. 

„ Dr.  öebbeke,  K.  J.  L.,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  und  Direetor  des  geologisch  - mineralog. 
Instituts  an  der  technischen  Hochschule  in  Manchen. 

„ Paul,  K.  M..  Oborhergrath,  Chefgeolog  an  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  in  Wien  III,  RasumofTsky- 
gasse  23  III. 

* Dt.  Penck,  F.  C.  A.,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Wien  III,  Marokkanergaase  12. 

n Dr.  Plagemann,  C-  A.  J-,  in  Hamburg,  St.  Georg,  Besonbinderhof  68. 

„ Dr.  ProbBt,  J.,  Capitels- Kümmerer  und  Pfarrer  in  Biberach  an  der  Riss. 

„ Bei  nach,  A.  von,  Geolog  in  Frankfurt  a.  M,,  Taunusanlagen  11. 

„ Dr.  Reise,  W.,  Geh.  Regie rungsrath  in  Könitz  in  Thüringen. 

* Dr.  Reyer,  EL,  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in  Wien,  Piariatenstrassc. 

„ Dr.  Richthofen,  F_,  Freih.  v.,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Berlin  W..  KurfQrstenstr.  117. 

„ Dr.  Knthpletz.  C.  F A,.  Professor  der  Paläontologie  an  der  Universität  in  MQnehcn,  Thereaienstr. 86 II. 

„ Dr.  Sauer.  G.  A-,  grosaherzogl.  Landesgeolog  in  Heidelberg,  Römerstrasse  56. 

, Dr.  Scharizer,  K-,  Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität  in  Cieroowitz. 

„ Dr.  8chiater,  C.  A.  J..  Professor  der  Geologie  und  Paläontologie  und  Direetor  des  paläontologischen 
Institut»  an  der  Universität  in  Bonn,  Itachstrasse  36. 

* Dr.  Schroeder,  königl.  Bezirksgeolog  in  Berlin  N.,  InvalidenatrasBe  44. 

n Dr.  Stacke,  K.  II.  H.  G.,  Hofrath.  Direetor  der  k.  k.  gcolog.  Reichsanstalt  in  Wien  Hl,  Kasumoffikygasse  23. 

„ Dr.  Stübel,  M.  A.,  in  Dresden,  E’eldgasse  171. 

„ Dr.  Teller.  F.,  Bergrath,  Geolog  an  der  k.  k.  geologischen  Keichsanetalt  in  Wien. 

„ Dr.  Tietze,  E.  El  A.,  Oberbergrath,  Chefgeolog  an  der  k.  k.  geologischen  Keichsanstalt  in  Wien  III, 
Rasumoffskygasse  23. 

„ Dr.  Toula,  F.,  Hofrath,  Profesaor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  k.  k.  technischen  Hochschule  in 
Wien  VII,  Kirchengasse  19. 

* Dr.  Uhlig,  V.  K , Professor  der  Mineralogie  u.  Geologie  an  der  technischen  Hochschule  in  Prag,  Wein- 

berge, ColaknvskygaBse  12. 

ji  Dr.  Vater,  H.  A.,  Professor  der  Mineralogie  and  Geologie  an  der  königl.  Furstakademie  in  Tharandt. 

„ Dr.  Waagen,  W.  II.,  Oberhergrath,  Professor  der  Paläontologie  an  der  Universität  in  Wien  L,  Freiung  6. 

„ Dr.  Wähn  er,  V.,  Privatdoceut  ftlr  Geologie  an  der  Universität,  CustoB  am  k.  k.  naturhistorischen  Ilof- 
muscum  in  Wien  IV,  2 Thcremanuragasse  6. 

w Dr.  Wahnschaffe,  G.  A.  B.  F..  königl.  Landesgeolog  und  Professor  ftlr  allgcmeiue  Geologie  und  Boden- 
kunde an  der  Universität  in  Berlin,  wohnhaft  in  Chart uttenburg,  Lcibnitzstraiiae  72  III. 

„ Dr.  Walther,  J.  K.,  Inhaber  der  Haeckel -Professur  für  Geologie  und  Paläontologie  an  der  Uni- 
versität in  Jena. 
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Hr.  l>r.  Weiabach,  J.  A..  Oberbcrgrath,  Professur  der  Mineralogie  an  der  königl.  Bergakademie  in  Freiberg, 
Annabergerstrasee  5. 

. Dr.  Zimmermann,  E.  H.,  königl.  Besirksgeolog  an  der  geologischen  Landesanstalt  in  Berlin,  wohnhaft 
in  Wilmersdorf,  ltingerstrasse  78. 

„ Dr.  Zirkel.  F.,  Geh.  Bergrath.  Prof,  der  Mineralogie  nnd  Geognosie  an  der  Universität  in  Leipzig,  Thalstr.  33. 
Mitglied  des  Vorstandes  der  Section. 


b.  Auswärtige  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  Baitier.  A.,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  in  Bern. 

„ Dr.  Berg,  E.  von.  Wirklicher  Staatsrath  in  Riga. 

„ Dr.  Capellini,  G„  Professor  der  Geologie  an  der  Universität  in  Bologna. 

„ Dr.  Geikie,  A.,  Prof.,  Generaldirector  der  geolog.  Landesaufnahmen  in  Grossbritannien  u.  Irland  in  London. 

„ Dr.  Gemmellaro,  C-,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität  in  Catania 

„ Dr.  Gemmellaro.  G.  G„  Professor  in  Palermo. 

„ Günther,  O..  Chemiker  in  Fray  Bcntos  (Uruguay). 

, Dr.  Hehl,  K.  A..  in  Rio  de  Janeiro,  lina  Farani  8. 

, Lapparent,  Albert  de,  Ingenieur  des  mines.  Professor  der  Geolugie  nnd  Mineralogie  in  Paris. 

„ Dr.  Liversidge,  A.,  Professor  der  Chemie  und  Mineralogie  an  der  UniversiUU  in  Sydney. 

„ Dr.  Martin.  J-  K.  L.  Professor  der  Geologie  und  Mineralogie  an  der  Universität,  Director  des  geo- 
logischen Keiehsmnseums  in  Leiden.  Breestraat  55, 

„ Dr.  Moeller,  V.  von.  Wirklicher  Staatsrath  nnd  Obcrherghanptmann  des  Kaukasus  in  Tiflis. 

„ Dr.  Nfltliog,  F„  aui  geological  Survey  of  Indiu,  in  Calcutta. 

, Belwyn,  A.  R.  C,  Director  der  Geological  Snrvey  of  Canada  in  Ottawa,  Nepeanstrasse  18. 

, Stevenson,  J.  J.,  Professor  der  Geologie  an  der  Univereitv  of  the  City  in  New  York. 

„ Dr.  Thoms,  G„  Professor  der  Agricultur-  und  Thier-Chemie.  Vorstand  der  landwlrthschaftlick- 
chemisehen  Versuchs-  und  Kamen -Control- Station.  Vorstand  der  Landwirthschaftaabtheilung  am 
Polytechnikum  in  Riga. 

„ Dr.  Trautachuld,  U.  v„  Staatarath,  Prof,  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Akad.  Potrovsky  in  Moskau. 

» Dr.  Verbeek.  R.  D.  M , Director  der  geologischen  Landesuntcrsuchung  in  Niederlftndisch-Indien  zu 
ßuitenzorg  auf  Java. 

, Dr.  White,  Ch.  A , Professor.  PaUontolog  an  dem  United  States  National  Museum  der  Smlthsunian 
Institution  io  Washington. 

, Dr.  Wichmann.  C.  E.  A.,  Professor  an  der  Universität  und  Director  des  mineralogisch-geologischen 
Instituts  in  Utrecht. 


Section  für  Botanik  (5). 

a.  Einheimische  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  Abromeit,  J„  Assistent  am  königlichen  botanischen  Institute  und  Garten,  erster  Schriftführer  des 
preußischen  botanischen  Vereins  in  Königsberg,  Tragheim  Passage  1. 

„ Dr.  Ahlea,  W.  R von.  Professor  der  Botanik  und  Pharmakognosie  am  Polvtochuieum  in  Stuttgart, 
Kriegsbergstraase  SS  II. 

„ Dr.  Arnold.  F.  Chr.  G.,  Oberlandosgcrichtsrath  in  München,  Sonnenstrassv  7. 

, Dr.  Ascherson,  P.  F.  A.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Berlin  W.,  Btllowstrasse  51. 

n Dr.  Askenasy,  E„  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Borgheimeratrasse  18. 

„ Dr.  Bail,  C.  A.  E.  Th.,  Professor  und  Oberlehrer  au  der  Realschule  in  Danzig.  Langgarten  37 ,38. 

„ Dr.  Bcrthold,  G.  D W.,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  ptlanzenphysiologischcn  Instituts  an 
der  Universität  in  Güttingen. 

, 1fr.  Buchenau,  F„  Professor  und  Director  an  der  Realschule  am  Doventliur  in  Bremen,  Mitglied  dos 
Vorstandes  der  Section. 

„ Dr.  Conwentz,  H.  W„  Prof.,  Director  des  westpreussischen  Provinzial-Musenms  in  Danzig,  Langer  Markt  24. 

„ Dr.  üelmer.  W.  A-,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  In  Jena. 

„ Dr.  Dingler,  U..  Professor  der  Botanik  an  der  Forstlichen  Hochschule  in  Aschatfenhurg. 

„ Dr.  Drude,  0-,  Geheimer  Uofrath.  Prof,  der  Botanik  und  Director  des  botanischen  Gartens  in  Dresden. 

„ Dr.  Ebermayer,  E.  W.  F-.  Professor  für  Agrieulturchemie,  Bodenkunde  und  Meteorologie  au  der  staats- 
wirthschaftlichen  Fakultät  der  Universität  und  Vorstand  der  k.  bayer.  forstlichen  Versuchsanstalt 
und  der  cbemisch-bodenkuodlichen  und  meteorologischen  Abthcilnng  derselben  in  München. 

„ Dr.  Eidam.  M.  E.  E.,  Prof.,  Director  d.  agricultnr-botanischcn  Versuchstation  in  Breslau,  Matthiasplatz l>  part, 

„ Dr.  Engl  er,  H.  G.  A„  Geheimer  Regieruugsrath.  Professor  der  Botanik  nnd  Director  des  botanischen 
Gartens  und  des  botanischen  Museums  an  der  Universität  in  Berlin  W.,  Motzstras.se  89,  Obmann 
des  Vorstandes  der  Section. 
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Hr.  Dr.  Kalkenberg.  C.  H.  8.  P..  Professor  der  Botanik,  Direetor  des  botanischen  Gartens  and  Instituts  der 
Universitit  in  Rostock. 

„ ßr.  Freyhold,  F.  K J.  C.  von.  Professor  in  Baden-Baden. 

, ßr.  tiarcke,  F.  A.,  Geh.  Rcg.-Rath,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  und  erster  Custo*  am 
k.  Museum  in  Berlin  SW.,  Gneisenaustrassc  30. 

, Dr.  Geheeb,  A.,  Apotheker  in  Freiburg  i.  B.,  Gbthestrasse  39  II. 

„ Br.  Habertandt,  G.  J.  F.,  Professor  der  Botanik,  Vorstand  des  botanischen  Instituts  und  Birector  des 

botanischen  Garteus  an  der  l'nirersitit  in  Graz,  Mantelgaiwe  6 II, 

„ ßr.  liartig,  H.  J.  A.  K„  Professor  der  Botanik  an  der  Universität,  Vorstand  der  botanischen  Abtheilung 
der  forstlichen  Versuchsanstalt  in  Bayern,  in  Manchen,  Georgenstrassn  8 b. 

„ llausskneeht,  H.  C..  Ilnfrath,  Professor  in  Weimar.  Buchfarterstr.  2a 
„ ßr.  Hegelmaier,  C.  F.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universitit  in  Tübingen. 

„ ßr.  Heinricher,  K.  L.  J , Professor  der  Botanik  und  Birector  des  botan.  Gartens  an  der  Univ.  in  lnnsbrnck. 

, ßr.  Hess,  C.  F.  W.,  Professor  für  Zoologie  und  Botanik  an  der  königlichen  technischen  Hochschule, 
Professor  Ihr  Botanik  an  der  königlichen  thierirztlichen  Hochschule  in  Hannover,  Gr.  Barlinge  33 al. 
„ Br.  Hieronymus,  G.  H.  E.  W,  Professor,  Cnsto»  am  königlichen  hotanisdien  Mnsenm  in  Berlin,  wohn- 
haft in  Bchöneberg,  llauptstrassc  97/99. 

, Br.  Hildebrand,  F.  II.  G.,  Hofrath,  Professor  der  Botanik  nnd  Birector  des  botanischen  Gartens  an 
der  Universitit  in  Freiburg  i.  B. 

„ Hoppe,  0.,  Professor  der  Mechanik  and  Maschinen  Wissenschaften  an  der  Bergakademie  in  Clansthal. 
p ßr.  Jack,  J.  B.,  Hofapotheker  in  Konstanz,  llusenstr.  2. 

„ Jinnicke.  J.  F.,  Vorsteher  der  Verkehrskontrnle  I der  königlichen  und  groseherzoglichen  Eisenbahn- 
direction  in  Mainz.  Kaiserstrasse  15. 

p ßr.  Kirchner,  E.  O.  0,  Professor  der  Botanik  an  der  forst-  und  landwirtschaftlichen  Akademie  und 
Vorstand  der  SamenprOfungs-Anstalt  in  Hohenheim. 

, Bt.  Kny,  C.  I.  Ln  Professor  der  Botanik  an  der  Universitit  und  an  der  landwirtschaftlichen  Hochschule 
in  Berlin,  wohnhaft  in  Wilmersdorf,  Kaiser- Allee  92  93. 
p Dr.  Koch,  L.  K.  A.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universitit  in  Heidelberg,  Kriegsstrasse  U. 
p ßr.  Koehne,  B.  A.  E.,  Professor,  Oberlehrer  am  Kalk-Realgymnasium  in  Berlin,  Friedenan,  Kirchstr.  5. 
, ßr.  Kraus,  G.,  Prof,  der  Botanik  nnd  Direetor  des  hotan.  Gartens  sn  der  Universitit  in  WDrzhurg. 

„ ßr.  Kühn,  J.  G.,  Geheimer  Ober-Rcgicrungsrath,  Professor  der  Landwirthschsft  nnd  Direetor  des  land- 
wirtschaftlichen Instituts  sn  der  Universitit  in  Halle,  Ludwig  Wuchererstrssae  2. 

„ ßr.  Loew,  E.,  Professor,  Oberlehrer  am  königlichen  Realgymnasium  in  Berlin  BW.,  Groesheerenstr.  1. 
p Dr.  Magnus,  P.  W„  Professor  der  Botanik  an  der  Universitit  in  Berlin  W,  Blumeshof  15111. 

, ßr.  Molisch.  II.,  Professor  der  Botanik  in  Prag,  Karlsplatz  3, 

p ßr.  Maller,  C.  A.  E..  Professor  an  der  königlichen  technischen  Hochschule  und  Priratdocent  an  der 
königlichen  landwirtschaftlichen  Hochschule  in  Berlin,  Bekretir  der  deutschen  botanischen 
Gesellschaft,  wohnhaft  in  Charlottenhnrg,  Kaiser  Friedrichstraasc  3511. 

, ßr.  Malier.  G.  F,  0.,  Verlagsbuchhindler  in  Berlin  W,  Köthenerstrasse  44. 

p Dr.  Malier,  N.  J.  C_  Geh.  Reg.-Rath,  Professor  der  Botanik  an  der  königlichen  Forstakademie  in  Münden. 
, Br.  Neumeistor,  M.  H.  A.,  Geh.  Forstrath,  Professor,  Birector  der  Forstakademie  in  Tharandt. 
p ßr.  Pax,  F.  A.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universitit  in  Breslau,  An  der  Kreuzkirchc  3. 

„ Dr.  Peter,  G.  A.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universitit  nnd  Birector  des  botanischen  Gartens  nnd 
des  Herbariums  ln  Göttingen.  Untere  KarspOle  2. 

„ ßr.  Pfeffer,  W.,  Geheimer  Hofrath,  Professor  der  Botanik  nnd  Birector  des  botanischen  Gartens  an  der 
Universitit  in  Leipzig,  Liunestrasse  19. 

p ßr.  Pfitzer,  K.  H.  II.,  Geheimer  llofratb,  Professor  der  Botanik  und  Birector  des  botanischen  Gartens 
an  der  Universitit  in  Heidelberg,  Rcrgheimerstrusse  1. 

„ Dr.  Radlkofer,  L.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universitit  nnd  Vorstand  des  königlichen  botanischen 
Museums  in  Manchen,  Sonneustrasse  7. 

, Dr.  Re  es  s,  M.  F.  F„  Professor  der  Botanik  und  Birector  des  botan.  Gartens  an  der  Univ.  in  Erlangen. 
p Dr.  Keinke,  J.,  Geh.  Regiemngsrath , Professor  der  Botanik  und  Direetor  des  pflanzenphysiologischen 
Instituts  an  der  Universitit  in  Kiel. 


n 


i» 


ßr.  Sadebeek,  R.  E.  B.,  Professur  der  Botanik  und  Direetor  des  botanischen  Gartens,  des  botanischen 
Museums  und  Laboraturiums  ftlr  Waarenkunde  in  Hamhurg,  Steinthorplatz, 
ßr.  Schiffuer,  V.  F,  Professor  für  systematische  Botanik  an  der  deutschen  Universitit  in  Prag, 
Smichow,  IIussgas.se  539. 

Dr.  Schimper,  A.  F.  W„  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Bonn,  wohnhaft  in  Poppelsdorf 
bei  Bonn,  Jagdweg  28. 

ßr.  Sehleebtendal,  ß.  H.  R.  v.,  Assistent  am  mineralogischen  Institut  der  Universitit  in  Halle,  Wilhelm- 


Strasse  9.  Nebenhaus. 
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Hr.  Dr.  Schumann,  K.  M.,  Professor.  Gustos  am  königl.  botanischen  Museum  in  Berlin,  wohnhaft  in  Schüne- 
bcrg,  Sedanstrasee.  82. 

* I)r.  8chwarz,  K.  F.,  Professor  der  Botanik  an  der  k.  Forstakademie  in  Eberawalde,  Vorstand  der  pflanzen- 

physiologischen  Abth.  des  forstlichen  Veranchsweaeus  in  Prcussen,  wohnh.  in  Eberawalde,  Pfcilstr&aae. 
„ Dr.  Schwendener,  8-,  Geh.  RegierungaratU,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  io  Berlin  W., 
Matthäikirchstrasae  28,  Mitglied  des  Vorstandes  der  Section. 

„ Dr.  Scgnitx,  G.  von,  Botaniker  in  Steinau  bei  Schlichtern  (Prov.  Hessen)  (p.  ad.  Hr.  Pfarrer  Julins  RiJmheld). 

* Dr.  Solms- Lanbach,  H.  Graf  zu,  Professor  der  Botanik  ond  Director  des  botanischen  Gartens  an  der 

Univeraitit  in  Straasburg  i.  E. 

, Dr.  8oraner,  P.  C.  M.,  Professor  in  Berün-Schöneherg,  Apostel  Paulnsstrasse  23. 

, Dr.  8tahl.  Ch.  E„  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botan.  Gartens  an  der  Univeraitit  in  Jena. 
„ Dr.  Stenzei,  GL  G.  W.,  Professor  in  Breslau,  Ohlaner  Stadtgraben  26. 

, Dr.  StraBburger,  E.,  Geh.  Kegiernngsratb,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botanischen  Gartens 
an  der  Univeraitit  in  Bonn,  Poppolsdorfer  Schloss  1,  Adjunkt. 
r Dr.  Tangl,  E.  J.,  Prof,  der  Botanik  an  der  I'niv.  n.  Vorstand  des  botan.  Gartens  u.  Instituts  in  Czernowitz. 
„ Dr.  Thomas,  F.  A.  W.,  Professor  am  herzoglichen  Gymnasium  iu  Ohrdruf. 

r Dr  Urban,  I.,  Professor,  Unterdirector  de«  botanisohen  Gartens  ond  des  botanischen  Museums  in  Berlin, 
wohnhaft  in  Friedenau,  8ponholzatrasae  37. 

„ Dr.  Vogl,  A.  Et  Hofrath,  Ober-Sanitätsrath,  Professor  der  Pharmakologie  und  Pharmakognosie  an  der 
Univeraitit  in  Wien,  Feratlgaase  1. 

„ Dr.  Warbnrg,  0.,  Professor.  Privatdocent  der  Botanik  an  der  Universität,  Lehrer  am  orientalischen 
Seminar  in  Berlin  W„  Lutherstrasse  47. 

p Dr.  Weinzierl,  Th.  Ritter  von,  Director  der  Samen-Coutrolstation  der  k.  k.  LaudwirthBchaftagesellschaft, 
Privatdocent  der  Botanik  an  der  k.  k.  Hochschule  ftlr  Bodenkultur  in  Wien,  Ependurferetrasse  7. 
9 Dr.  Wettstein,  R.  von,  Professor  der  systematischen  Butanik  und  Director  des  botanischen  Gartens  der 
Universität  in  Wien. 

p Dr.  Wittmack,  L.,  Geheimer  Regierungsratb.  Professor  der  Botanik  an  der  Univeraitit  und  an  der 
königlichen  landwirtschaftlichen  Hochschule  in  Berlin  NW,  Platz  vor  dem  neuen  Thor  1. 

. Dr.  Wortmanu,  J.,  Professor,  Dirigent  der  pflanzenphvsiologischen  Versuchsstation  der  k.  preußischen 
Lehranstalt  für  Obst-  nnd  Weinbau  iu  Geisenheim  am  Rhein. 
p Dr.  Zacharias,  K.,  I*Tofessor,  Director  des  botanischen  Gartens  in  Hamburg,  Sophienterrasse  15a. 
p Dr.  Zopf,  F.  W.,  Professor  der  Botanik  in  Münster  i.  W,,  Schulstraße  2. 

b.  Auswärtige  Mitglieder. 

Hr.  Dr.  Agardh,  J.  G.,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botanischen  Gartens  an  der  Universität  in  Land 
p I>r.  Bornet,  J.  B.  E.,  Botaniker  in  Paris,  Quai  de  la  Tonrnellc  27. 
p Dr.  Briosi,  G..  Director  des  Lahoratorio  orittogamico  in  Pavia. 

, Dr.  Corti  de  8an  Stefano  Belbo,  A.  Marquese,  in  Turiu. 

, Dr.  Gramer,  C.  K,  Professor  der  Botanik  nnd  Director  de«  pflanzenphysiologischen  Instituts  am  Poly- 
technicum.  Director  des  botanischen  Gartens  in  Zürich, 
p Delpino,  G.  G.  F.,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  botan.  Gartens  an  der  Univeraitit  in  Neapel. 

„ Dr.  Dubois,  (d‘  Amiens),  F.,  praktischer  Arzt  in  Paris, 

p Dr.  Dyer,  W.  T.  T.,  Director  des  botanischen  Gartens  in  Kew  bei  Ixindou. 

, Dr.  Flahault,  Ch.  H.  M.,  Professor  der  Botanik  an  der  Univeraitit  in  Montpellier, 
p Dr.  Gobi,  C.,  Wirklicher  Staatsrath,  Professor  der  Botanik  an  der  Univeraitit  in  8t.  Petersburg,  Wassili- 
Ottrow,  Kadetten-Linie  21. 

p Dr.  Hansen,  E.  Ch.,  Professor.  Vorstand  des  physiologischen  Laboratorinms  Carlsberg  in  Kopenhagen, 
p Dr.  Heldreich,  Th.  von,  Professor,  Director  des  botanischen  Gartens  in  Athen, 

p Dr.  Hooker,  J.  L)„  früher  Director  des  botanischen  Gartens  in  Kew  bei  London, 

p Dr.  Karsten,  C.  W.  G.  H.,  einer.  Professor  der  Butanik  auf  Capri. 

p Dr.  Kocppen,  F.  Th.,  Wirk!.  Staatsratb,  Bibliothekar  an  der  kaiserl.  öfientl.  Bibliothek  in  8t.  Petersburg. 
„ Dr.  Le  Julis,  A.  F„  Director  der  8oclöle  nationale  des  Sciences  natur.  et  mathämat.  in  Cherbourg, 
p Dr.  McAlpine,  Professor  in  Melbourne. 

p Dr.  Ouderaans,  C.  A.  J.  A.,  Prof,  der  Botanik  und  Director  des  botan.  Gartens  an  der  Univ.  iu  Amsterdam. 
p Panizzi,  F,  8.  8.,  Apotheker  in  8an  Remo  bei  Nizza. 

p Dr.  Penzig,  A.  J.  O.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  und  Director  des  kdnigl.  botanischen 

Gartens  in  Genna.  Corao  Degali  43. 

p Philippi.  F.  11.  En  Professor.  Director  des  botanischen  Gartens  in  Santiago,  Chile. 
p Dr.  Treub,  M.,  Director  des  botanischen  Gartens  nnd  Instituts  in  Buitenzorg  auf  Java. 

p Dr.  Tschirch,  W.  0.  A..  Professor  an  der  Universität  in  Bern. 

p Dr.  Westermaier.  M..  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  iu  Freiburg  (Schweiz), 
p Dr,  Wittrock,  V.  B.,  Prof.,  Director  des  botan.  Rcirhsmu&euuu  und  des  Bergian.  Gartens  in  Stockholm, 
p Dr.  Zlmtnerinunn,  A.  W.  Ph.,  Professor  der  Botanik  am  botaniseheu  Garten  in  Buitenzorg  anf  Java. 
Uop,  XXXVI.  (Sdüu“  folgt)  u 
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Eingegangene  Schriften. 


Geschenke. 

(Von  15.  Dcrember  ISiW  bis  15.  Januar  1M>0). 

Joachim  Barrande:  Systeme  Silurien  du  centre 
de  1»  Bohfme.  I'" Partie:  Recherche«  Paldontologiques. 
Vol.  VU  Claas«  des  Eehinndermes  Familie  des  Cri- 
notdes.  Prague  1899.  4*. 

Karl  Zulkowski:  lieber  die  Constitution  des  Glase* 
und  verwandter  Erzeugnisse.  8ep.-Abz.  — Leber  das 
Erhärten  des  Gypses.  8ep.-Abx. 

Fr.  Arnold:  William  Nylander.  München  1899.  8°. 

Antonio  de  Gordon  y de  Acosta.  Declaremes 
en  Cuba  Guerra  a la  tubercnlosis.  Habana  1897.  8". 

Aerztlicher  Verein,  Frankfurt.  Jahresbericht  über 
die  Verwaltung  des  Medicinalwcsens.  die  Krankcn- 
Anstalten  und  die  öffentlichen  GesundheitsverbAltnisse 
der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  XLI1.  Jg.  1898.  Frank- 
furt  a.  S.  1898.  8". 

Kollmann:  Fingerspitzen  ans  dem  Pfahlbau  von 
Corcclettes  (Neuenburger  See).  Sep.-Aba 

Dictionary  of  the  Lepcha-language  compiled  by 
tbe  late  Genera)  G.  B.  Mainwaring  revised  and  com- 
pleted  by  Albert  GrDnwedel.  Berlin  1898.  8». 

Ludwig  Stieda:  Geschichte  der  Entwickclnng  der 
Lehre  von  den  Nervenzellen  nnd  Nervenfasern  wah- 
rend des  19.  Jahrhunderts.  1.  Theil.  Von  -Non niering 
bis  Deiters.  Jena  1899.  4». 

Paul  Schreiber:  Die  Einwirkung  des  Waldes  auf 
Klima  nnd  Witterung.  Dresden  1899.  8*. 

J.  Pohl:  lieber  die  Wachsthumsgeschwindigkeit 
des  Kopfhaares.  8ep.-Abz.  — Die  mikroskopischen 
Veränderungen  am  menschlichen  Kopfhaar  unter  dem 
Einfluss  nervöser  Erregungen.  Sep.-Abz. 

Joseph  Georg  Egger:  Foraminiferen  und  Ostra- 
koden  aus  den  Kreidemergeln  der  Oberbayerischen 
Alpen.  Mönchen  1899.  4®. 

A.  v.  Braunmühl:  Vorlesungen  Ober  Geschichte 
der  Trigonometrie.  Erster  Theil;  Von  den  Altesten 
Kelten  bis  zur  Erfindung  der  Logarithmen.  I -i-ipzig 
1900.  8®.  — Zur  Geschichte  der  prosthaphaeretischen 
Methode  in  der  Trigonometrie.  8ep.-Abz. 

Martin  Heidenhayn:  Erläuterungen  zu  einer  Serie 
neuer  Modelle  der  Körpermusculatur.  Sep.-Abz.  — 
Struktur  der  kontraktilen  Materie.  Sep.-Ahz. 

A.  Voeltzkow:  Wissenschaftliche  Ergebnisse  der 
Reisen  in  Madagaskar  und  Ostafrika  in  den  Jahren 
1889— 1896.  Bd.  1,  II.  Hft.  1.  Frankfurt  a.  M.  1897 
bis  1899.  4®. 

Das  Museum  zu  Lübeck.  Festschrift  znr  Erinne- 
rung an  das  lOOjShrige  Bestehen  der  Sammlungen 
der  Gesellschaft  zur  Beförderung  gemeinnötziger  Thatig- 
keit  1800—1900.  Lübeck  1900.  8®.  — Führer  durch 
das  Museum  in  Lübeck.  Lübeck  1899.  H". 

E.  Koehne:  l'eber  einige  Fraxinus-Arten.  Sep.-Abz, 
— Vier  neue  Holzgewächse  (Ribes  Spüthianum.  Cornus 
Purpnsi  und  C.  llessei,  Vihurnnm  Sargenti).  Sep.-Ahz, 


F.  Flttica:  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der 
Chemie  nnd  verwandter  Theile  anderer  Wissenschaften 
für  1892.  Hft.  fl.  Brattnsehweig  1899.  8®. 

P.  von  Baumgarten  nnd  F.  Tangl:  Jahresbericht 
über  die  Fortschritte  in  der  Lehre  von  den  pathogenen 
Mikroorganismen,  umfassend  Bacterien,  Pilze  und  Pro- 
tozoen. 14.  Jg.  1898.  1.  Abtheilnng.  Hrannschweig 
1899.  8®. 

Gotthold  Holzapfel:  Ungewöhnlicher  Ursprung 
und  Verlauf  der  Arteria  subclavia  deitra.  Sep.-Ahz. 


Tausehverkehr. 

(Tom  1 5.  November  bis  15.  Dezember  1MW.) 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
Güttingen.  Nachrichten.  Mathematisch-physikalische 
Ci  aase.  1899.  Hft.  2.  Göttingen  1899.  8® 

— Abhandlungen.  Philologisch-historische  (.'lasse. 

N.  A.  Bd.  111.  Nr.  1.  Berlin  1899.  4". 

Meteorologische  Station  I.  Ordnung  in  Aachen. 

Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  im 
Jahre  1898.  Jg.  IV.  Karlsruhe  1899.  4®. 

Physiologische  Gesellschaft  in  Berlin.  Ver- 
handlungen. 24.  Jg.  1898/99.  Berlin  1899.  8*. 

Geographische  Gesellschaft  in  München.  Aven- 
tins Karte  von  Ravern.  MDXX11I.  München  1899. 

Fol. 

Direction  der  geologischen  Landes-llntersuchung 
von  Eisass -Lothringen  in  Strassburg.  Verzeichnis« 
der  im  westlichen  Deutsch  - Lothringen  verliehenen 
Eiaenerzfelder.  Dritte  nach  dem  -Stande  vom  15.  Aug. 

1899  berichtigte  und  ergänzte  Auflage.  Strassburg 
i E.  1899.  8». 

Freies  Deutsches  Hochstift  in  Frankfurt  a.  M. 

Berichte.  N.  F.  Bd.  XVI.  Jg.  1900.  Hft.  1.  Frank- 
ftart  a.  M.  8®. 

Pollichia,  ein  naturwissenschaftlicher  Verein  der 
Rheinpfalz  in  Dürkheim.  Mittheilnngen.  5fl.  Jg.  1898. 

Nr.  12.  Dürkheim  1898.  8®. 

Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde  in  Salz- 
burg. Mitteilungen.  XXX.  — XXXIX.  Verelnsjabr 
1890—1899.  Salzburg  1890—1899.  8» 

Osservatorio  astronomico-meteorologico,  Triest. 

Rapporto  annnale  189fl.  Vol.  XIII.  Trieste  1899.  4®. 

Ungarisches  Nationalmuseum  in  BudapesL  Ter- 
m&zel riijzi  Füzetek.  Vul.  XXII.  P.  >/,.  Budapest 
1899.  8". 

Sociöte  Vaudoise  des  Sciences  naturelles.  Lau- 
sanne. Bulletin.  Ser.  4.  Vol.  XXXV.  Nr.  132.  Lau- 
sanne 1899.  8«. 

R.  AccademiadelleScienze.  Turin.  Atti.  Vol.XXXV. 

Disp.  15.  Torino  1899.  8®. 

Societa  I igustica  di  Scienze  naturali  e geo- 
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Philosophical  Society.  Glasgow,  Proceedings 
1898 — 1899.  Vol.  XXX.  Glasgow  1899.  8*. 

Royal  Irish  Academy.  Dublin.  Proceedings.  Ser.  III. 
Vol.  V,  Nr.  3.  Dublin  1899.  8». 

Manchester  Geographical  Society.  Journal.  Vol.XV, 
Nr.  1—9.  Manchester  1899.  8». 

Linnean  Society.  London.  Journal.  Zoology. 
Vol.  XXVII,  Nr.  178.  London  1899.  8*. 

Botanv.  Vnl.  XXVI,  Nr.  178.  XXXIV, 

Nr.  239.  London  1899.  8». 

— Proceedings.  111.  Session.  November  1898 
bis  Juni  1899.  l,ondon  1899.  S4. 

Ouekett  Microscopical  Club.  London.  Journal. 
Vol.  7,  Nr.  *5.  London  1899.  8». 

Societe  des  Sciences  medicales,  Luxemburg. 

Bulletin  1899.  I.nxcmbonrg  1899.  811. 

Observatoire  royale  de  Belgique,  Brüssel.  Bulletin 
mensuel  du  magnctisme  tcrrestre.  Janvier.  Fevrier, 
Mars,  Jnin  1899.  Bruxelles  1899.  18°. 

Musde  du  Congo,  Brüssel.  Anaule«.  Zoologie. 
Ser.  I.  Tom.  I,  Käse.  4.  Bruxelles  1899.  4*. 

Zeeuwsch  Genootschap  der  Wetensehappen, 
Middelburg.  Archief.  Deel  VIII.  Stuk  1, 2.  Middel- 
burg 1897.  1898.  8». 

Nederlandsche  Dierkundige  Vereeniging,  Leiden. 

Tijdschrift.  Ser.  2.  Deel  VI.  AuH.  2.  Leiden  1899.  8". 

— Aanwioshen  van  de  Bibliotheek.  l.Aog.  1897 
bis  31.  Decbr.  1898.  leiden  1899.  8”. 

MusAe  Teyler,  Hartem.  Archive«.  8er.  II,  Vol.  VL 
P.  4.  Haarlem.  Paria.  Leipiig  1899.  8“. 

Bataafsch  Genootschap  der  proetondervindelijke 
Wijsbegeerte.  Rotterdam,  Catalogua  van  de  biblio- 
theek. Hottvrdara  1899.  8". 

Nederlandsche  Entomologische  Vereeniging, 
'sGravenhage.  T'ijdecbrift  voor  Entomologie.  Deel  42, 
Jg.  1898.  AH.  3.  ‘sGravenhage  1899.  Hft. 

Societe  imperiale  des  Naturalistes,  Moskau. 
Nonveaux  Memoire«.  Tom.  XVI,  Livr.  2.  Moecou 
1899.  4“. 

Academie  imperiale  des  Sciences,  St  Petersburg. 

Annuaire  du  Muscd  Zoologique.  1899,  Nr.  1,  II, 
St.  Petersburg  1899.  8“. 

Kaiserliche  Mineralogische  Gesellschaft,  St.  Peters- 
burg. Verhandlungen.  Ser.  II,  Bd.  36.  Lfg.  2. 
St.  Petersburg  1899.  8“. 

— Materialien  xur  Geologie  Russlands.  Bd.  XIX. 
8t.  Petersburg  1899.  8*. 

Academia  Romana,  Bukarest.  Pnblicstiunile. 
üetober  1899.  8". 

Stavanger  Museum,  Aarebcretning  für  1898. 
Stavanger  1899.  8*. 

Borgens  Museum.  Aarbog  1899.  Bergen  1899.  8“. 

Botanlske  Forening,  Kopenhagen.  llotauisk 
Tidsekrift.  Bd.  22,  Hfl  3.  Kjdbcnhavn  1899.  8». 

Kongelige  Danske  Geograßske  Selskab,  Kopen- 
haaen.  Geografisk  Tidskrift.  Bd.  15,  Ilft.  *,«.  Kioben- 


American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  Boston. 

Proceedings,  Vol.  XXXV,  Nr,  1—3.  Boston  1899.  8*. 

Museum  ol  comparative  Zoology  at  Harvard 
College,  Cambridge.  U.  S.  A.  Bulletin.  Vol.  34,  35, 
Nr.  3 — 6.  Cambridge,  Mae«.  L\  8.  A.  1899.  8". 

Wisconsin  Academy  ol  Sciences.  Arts  and  Letter«, 
Madison.  Transactions.  Vol.  XII,  P.  1.  Madison 

1898.  8«. 

California  Academy  of  Sciences.  San  Francisco. 

Proceedings.  Ser.  1H,  Vol.  L Zoology  N.  11,  12. 
Geologx  Nr.  5,  6.  Botanv  Nr.  6 — 7.  San  Francisco 

1899.  8°. 

— Occasional  Papers  VI.  San  Francisco  1899.  8®. 
Smithsonian  Institution.  Washington,  United 
State«  National  - Museum.  l*roceedings.  Vol.  XXI. 
Washington  1899.  8°. 

American  Geographical  Society,  New  York. 

Bulletin.  Vol.  XXXI,  1899,  Nr.  4.  New  York  1899.  8°. 

Sociedad  Cientifica  Argentina,  Buenos  Airos. 

Anales.  Tom.  48,  Eatr.  5.  Buenos  Aires  1899.  8°. 

La  Habana  Medical.  Kevista  mensnal  de  medicina, 
cirurgia  y clencias  auxiliäres.  AAo  11,  Nr.  90.  Uirector 
Dr.  Santiago  Sitjar.  Habana  1899.  4*. 

Sociedad  Cientifica  „Antonio  Alzate“,  Mexico. 

Memoria«  v Revista.  Tom.  XII  (1898  99),  Nr.  9,  10. 
Mexico  1899.  8*. 

Linnean  Society  of  New  South  Wales.  Sydney. 

Proceedings.  Vol.  XXIV,  P.  2,  Nr.  94.  Sydney  1899.  8*. 

Departement  of  Mines,  Melbourne.  Geological 
Snrvey  of  Victoria  (New  Seriee)  Nr.  2.  Monthly 
Progress  Report  May  1899.  Melbourne  1899.  8°. 


(Vom  15.  Dezember  lswi  bl»  15.  Januar  IOOU.) 

Physikalisch-medicinische  Gesellschaft  in  Würz- 
burg. Festschrift  zur  Feier  ihres  fünfzigjährigen  Be- 
stehens. Würsburg  1899.  4". 

Oberlausitzische  Gesellschatt  der  Wissenschaften 
in  Görlitz.  Neues  LansitzLschcs  Magazin.  Bd.  75 
Hfl  2.  Görlitz  1899.  8«. 

Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Verhand- 
lungen. Bd.XXVl.  1899.  Nr.8,9,10.  Berlin  1 899.  8». 

Entomologischer  Verein  in  Berlin.  Berliner  Ento- 
mologischeZeiUchrift.  Hd.44.  Hfl  3 4.  Berlin  1899.  8*. 

Medicinisch  - Naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
in  Jena.  Denkschriften.  Bd.  VI,  Jena  1899.  4°, 

Verein  für  Erdkunde  in  Zwickau,  Jahresbericht 
1884.  1893,  1895.  Zwickau  1885—1896.  8«. 

Hamburgische  wissenschaftliche  Anstalten.  Jahr- 
buch. XVI.  Jg.  1898.  Hamburg  1899.  4».  8«. 

Berg-  und  Hüttenmännische  Zeitung.  Redxction: 
G.  Köhler  und  0.  Schnabel.  Jg.  I.VI1,  LV11I.  Leipzig 
1898,  1899.  4«. 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leiozio.  Abhandlungen  der  mathematisrb- 
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Königliches  Statistisches  Landesamt  in  Stutt- 
gart. Ergebnisse  der  Meteorologischen  Beobachtungen 
ln  Württemberg  im  J«ihr  1898.  Stuttgart  1899.  4°. 

Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur 
in  Breslau.  76.  Jahresbericht.  Breslau  1899.  8®. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen  und 
Thüringen  in  Halle.  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften. 
Bd.  72.  Hft.  3.  Stuttgart  1899.  8". 

Südungarische  Gesellschaft  der  Naturforscher, 
Temesvar.  Terroöszettudomitoyi  Füzetek.  Jg.  XXII I. 
Fils.  3.  Temesvar  1899.  8®. 

K.  K.  naturhistorisches  Hofmuseum  in  Wien. 

Annalen.  Bd.  XIV.  Nr.  1.  2.  Wien  1899.  8®. 

v.  Kuffner’sche  Sternwarte  in  Wien.  Publikationen. 
Bd.  V.  Wien  1900.  4« 

K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Jahr- 
buch. Jg.  1899.  Hft.  3.  Wien  1899.  8®. 

Nordböhmischer  Excursions-Club.  Leipa.  Mit- 
theilungen. Jg.  22.  Ilft.  4.  Leipa  1899.  8®. 

Societas  historico-naturalis  Croatica.  Agram. 

Glasnik.  Godina  X.  Zagreb  1898,  1899.  8". 

Musealverein  für  Krain,  Laibach.  Mittheilungea. 
Jg.  XII.  Laibach  1899.  8®. 

— Jzvestia.  Letnik  IV.  V Ljubljani  1899.  8*. 
Naturforschende  Gesellschaft  Graubündens,  Chur. 
Jahresbericht.  N.  F.  Bd.  42.  Veretnsjahr  1898/99. 
Chor  189».  8«. 

Schweizerische  Botanische  Gesellschaft.  Zürich. 

Berichte.  Hft.  VI— IX.  Bern  1896—1899.  8°. 

Kaukasisches  Museum,  Tiflis.  Museum  Caucaai- 
cum.  Die  Sammlungen  de*  Kaukasischen  Museums. 
Bd.  I.  Zoologie.  Tiflis  1899.  4". 

Universität  St.  Wladimir.  Kiew.  Universittts- 
naebrirhten.  T.  89.  Nr.  8.  Kiew  1899.  8®. 

Kaiserlich  russische  geographische  Gesellschaft. 
SL  Petersburg.  Bulletin.  Tom.  35.  Nr.  4.  8t.  Peters- 
burg 1899,  8®. 

Academie  imperiale  des  Sciences.  St.  Petersburg. 

Annuaire  du  MuMie  zonlogique.  1899.  Nr.  3.  8t.  Peters- 
burg 189».  8*. 

Russisch-Kaiserliche  Mineralogische  Gesellschaft, 
St.  Petersburg.  Verhandlungen.  Bd.  37.  Lfg.  I.  8t. 
Petersburg  1899.  8®. 

Institut  impörial  de  Medecine  experimentale, 
St.  Petersburg.  Archive«  des  Science«  biologique». 
Tom.  VU.  Nr.  4.  8t.  Petersburg  1899.  4°. 

Soci6t6  Ouralienne  damateurs  des  Sciences 
naturelles,  Ekaterinburg.  Bulletin.  T.  XX.  T.  XXI. 
Ekaterinbiirg  1898,  1899.  4®  u.  8®. 

Societe  de  Geographie  de  Finlande,  Helsing- 
fors.  Fennia  14.  15.  Helsingfors  1897 — 1899.  8°. 

Finlands  Geologiska  Undersökning.  Helsingfors. 

Karthladet  Nr.  34  zuit  Beskrifning.  Kuopio  1899.  8®. 

Commission  geologique  de  Finlande.  Helsingfors. 

Bulletin.  Nr.  9,  10.  Helsingfors  1899.  8®. 

Anthropological  Institute  of  Great  Britain  and 
Ireland.  London.  Journal.  N.  8.  Vol.  11.  Nr.  1.  2. 
London  1899.  8«. 

AbgMchloiMQ  den  31.  Januar 


Royal  Meteorological  Society,  London.  The  Meteo- 
rological  Record.  Vol.  XIX.  Nr.  73.  London  1899.  8®. 

— Quarterl v Journal.  Vol.  XXV.  Nr.  112.  London 
1899.  8°. 

Zoological  Society.  London.  Transaetiom*.  Vol. 
XV.  P.  4.  Ivondon  1899.  4« 

Kongelige  Norske  Frederiks  Universität.  Chris- 
tiania.  Aareberetning  for  budgettermineu  1897 — 98 
samt  univi-rsitetetg  matrikul  for  1898.  Kristiania 
1899.  8®. 

— Archiv  for  Mathematik  Natnrvidenakab.  Bd.  20. 
nft.3.  Bd.  21.  Hft.  1—4.  Kristiania  1897 — 1899.  8°. 

— Jahrbuch  de«  norwegischen  meteorologischen 
Institus  ftir  1898-  Christiauia  1H99.  4®. 

Kongelige  Danske  Videnskabernes  Selskab,  Kopen- 
hagen. Memoire«.  8er. 6.  SectiondeB  Sciences.  Tom.  IX. 
Nr.  3.  Kobenhavn  1899.  4°. 

— Bulletin  1899.  Nr.  4,  5.  Kobenhavn  1899.  8®. 
Botaniska  Notiser  för  Ar  1899.  Utgifne  af 
C.  F.  0.  Nordstedt.  Land  1899.  8®. 

Svenska  Sältskapet  för  Antropologi  och  Geograf«, 
Stockholm.  Ymer.  Jg.  1890—99,  1894—99.  Hft.  3. 
Stockholm  1890—99.  8®. 

Accademia  reale  delle  scienze,  Turin.  R.  Oaser- 
vatorio  astrouomico.  Le  ore  di  sole  rilevate  a Torino 
medinnte  l’Eliofanometro  nel  strienuio  1896 — 98. 
Nota  del  Lulgi  Camera.  Torino  1899.  8®.  — 
Luigi  Gabba:  Effemeridi  del  aale,  e della  bina  per 
l'orizzonte  di  Torino  e per  1'anno  1900.  Torino 
e per  lanno  1900.  Torino  1899.  8®.  — Vittorio 
Bai  bi:  Osservaxioni  mutuorulogiche  fatte  nell’  anno 

1898.  Torino  1899.  8". 

R.  Comitato  geologico  d’ltalia.  Rom.  Bolletino. 
Anno  1899.  Nr.  3.  Komm  1899.  8“. 

R.  Accademia  medica,  Genua.  Bollettino.  Anno 
XIV.  Nr.  3.  Genova  1899.  8®. 

Koninklijk  Nederlandsch  Aardrijkskundig  Genoot- 
«chap.  Amsterdam,  Tijdachrift.  8er.  II.  Deel  XVI. 
Nr.  6.  Leiden  1899.  8». 

Soci6t6  Hollandaise  des  Sciences.  Hartem.  Ar- 
chiven Nöorlandaises  des  Sciences  exacte*  et  natu- 
relles. Ser.  II.  Tom.  HI.  Livr.  2.  La  Haye  1899.  8«. 

Society  royale  de  Geographie.  Antwerpen.  Bul- 
letin. Tom.  23.  Fase.  3.  Auvers  1899.  8°. 

Academie  royale  de  Medecine  de  Belgique, 
Brüssel.  Bulletin.  Ser. IV.  Tom. XIIL  Nr.  10.  Bruxelles 

1899.  8®. 

Observatoire  royal  de  Belgique,  Brüssel.  Bulletin 
mensucl  du  magncUisme  terrestre  Aoiit  1899.  Bruxelles 
1899.  8® 

Soci§t6  geologique.  Paris.  Bulletin.  Ser.  3. 
Tom.  XXVII.  1899.  Nr.  4.  Pari«  1899.  8®. 

Elisha  Mitchell  Scientific  Society.  Chapel  Hill. 

Journal  1899.  P.  1.  Chapel  Hill.  189».  8«. 

U.  S.  Department  of  Agriculture,  Washington. 

Division  of  Entomology.  Bulletin.  N.  S.  Nr.  20.  Wm- 
hingtou  1899.  8®. 

Druck  von  Kbrliartlt  Kurrai  In  Ball«  ». 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES  ORGAN 

DER 


KAISERLICHEN  LEOPOLDINO  - CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 

DER  NATURFORSCHER 

HE  RA  USG  Eli  EBEN  UNTER  MITWIRKUNG  DER  SECl'IONSVORSTANDE  VON  DEM  PRÄSIDENTEN 

Dl*.  IC  v,  FRITSCH, 


Halle  S.  Nr.  i.)  Heft  AXA.VI*  — Nr*  2.  Februar  1900« 


Inhalt:  Amtlich«  Mittheilungen;  Verh-tbuiig  der  Cotheotus- Medaille  im  Jahr«  UJiW.  — Adjunktenwahl  im  4.  Kreta. 

— Adjunktenwahl  im  12.  Kreise,  — Wahl  eine«  Vorstandsmitglied«  der  Fachsoction  (.1)  ftlr  l'.hemle  und  (9) 
für  vriaeenschaftlirho  Mcdicin.  — Veränderungen  im  Personalbestand«  der  Akademie.  — Hermann  Schaffer  f. 
Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  — Ycrrcichmss  der  Mitglieder  (Schluss).  — Sonstige  Mittheilungen: 
Eingegangene  Schriften.  — Naturwissenschaftliche  Wand  e rv ersam ml  n □ ge  n. 


Amtliche  Mlttheilnngen. 

Verleihung  Oer  Cotheniuamedaille  im  Jahre  1900. 

Die  Fachseclioo  (5)  für  Botanik  (Vorstand:  Geheimer  Kegiernngsrath  Professor  Dr.  Kn  gl  er  in  Berlin, 
Geheimer  Kegiernngernth  Professor  Dr.  Schwendener  in  Berlin  und  Professor  Dr.  Bncbenan  in  Bremen) 
hnt  beantragt,  dass  die  ihr  ftlr  das  Jahr  1 !>t  M*  znr  VcrfDgnng  gestellte  Cotheninsmedaille  (verg).  Leopoldina 
XXXVI  p.  1) 

Sir  Joseph  Hooker,  früher  Direetor  des  botanischen  Gartens  in  Kew  hei  London, 
für  seine  hohen  Verdienste  bei  der  ausgedehnten  Mitarbeit  an  den  „Genera  plantartim“  und  hei  der  Voll* 
endnng  der  „Flora  indica“  zuerkannt  werde. 

Die  Akademie  hat  dementsprechend  Sir  Joseph  Dalton  Hooker  diese  Medaille  heute  zugeaandt. 

Halle  a.  8.  (Margnrethenstrasse  Nr.  3),  den  26.  Februar  1900. 

Der  Präsident  der  Kaiser!.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Dr.  K.  r.  Fritsch. 


Adjunktenwahl  im  12.  Kreise  (Thüringen). 

Durch  den  Tod  des  Herrn  Hofraths  Professor  Dr.  Hermann  Schacffer  in  Jena  iat  die  Neuwahl 
eines  Adjunkten  für  den  18.  Kreis  (Thüringen)  notbwendig  geworden.  Ich  ersuche  alle  diesem  Kreise  an- 
gebdrigen  Mitglieder  ergebenst»  Vorschläge  znr  Wahl  bi»  zum  27.  März  1900  an  das  Präsidium  gelangen 
zu  Uesen,  worauf  die  Zusendung  von  Stimmzetteln  erfolgen  wird,  ■‘ihm rötliche  Wahlberechtigte  bitte  ich, 
ihre  Stimmen  bia  zum  24.  April  1900  an  mich  eiosebicken  zu  wollen. 

Sollte  ein  Mitglied  die  directe  Wablauflbrdonmg  nnd  Stimmzettel  nicht  empfangen  hüben,  so  er- 
suche ich  eine  Naehsendnng  vom  Bnrean  der  Akademie  (Bergstrasse  Nr.  1)  zu  verlangen. 
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Adjunktenwahl  im  4.  Kreise  (Baden). 

Gemäss  § 18  alin.  4 der  Statuten  steht  der  Ablaufstermiu  der  Amtsdaoer  des  Adjunkten  für  den 
4.  Kreis  (Baden)  Herrn  Geheimen  Ilofrath  Professor  Pr.  A.  Weismann  in  Freiburg  nahe  bevor.  (Vergl. 
Leopoldina  XXVI.  p.  61). 

Indem  ich  bemerke,  dass  nach  § 18  alin.  5 der  Statuten  bei  Auscheidenden  Wiederwahl  gestattet 
ist,  bringe  ich  den  Mitgliedern  dieses  Kreises  zur  Kenntnis«,  dass  die  directen  Wahlaufforderungen  nebst 
Stimmzetteln  unter  dem  28.  Februar  1900  zur  Vertheilung  gelangt  sind.  Sollte  ein  Mitglied  die  Sendung 
nicht  empfangen  haben,  so  bitte  ich  eine  Nachsendnng  vom  Bureau  der  Akademie  (Bergstrasse  Kr.  1)  ver- 
langen zu  wollen. 

Sämmt  liehe  Wahlberechtigte  ersuche  ich,  ihre  Stimmen  baldmöglichst,  spätestens  bis  znm  4.  April 
1900  an  mich  einsenden  zu  wollen. 

Halle  a.  8.  (Margarethenstrassc  Nr.  8),  den  28.  Februar  1900.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 

Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Facbsection  (3)  für  Chemie  und 
(9)  für  wissenschaftliche  Medizin. 

Nach  $ 14  der  Statuten  läuft  am  29.  Mai  1900  die  Amtsdauer  de«  Herrn  Geheimen  Regierungsraths 
Professor  Pr.  H.  Landolt  in  Berlin  als  Vorstandsmitglied  der  Fachscction  für  Chemie  und  die  Amtsdauer 
de-J  Horm  Geheimen  Raths  Professor  Pr.  M.  v.  Pettenkofer  in  München  als  Vorstandsmitglied  der  F ach  - 
section  für  wissenschuft  liehe  Medizin  ab. 

Zu  den  erforderlichen  Neuwahlen  sind  die  directen  Wahlaufforderungen  und  Stimmzettel  sämmtlicben 
stimmberechtigten  Mitgliedern  dor  genannten  Fachsee  tiorieu  zu  gesandt  worden.  Die  Herren  Empfänger  er- 
suche ich  baldmöglichst  die  uuegefüllten  Stimmzettel,  spätestens  bis  zum  4.  April  1900  an  die  Akademie 
zurückgezogen  zu  lassen.  Sollte  ein  Mitglied  diese  Sendung  nicht  empfangen  haben,  so  bitte  ich,  eine  Nach- 
sendung vom  Bureau  der  Akademie  (Bergatrasse  Nr.  II  verlangen  zu  wollen. 

Nach  §14  der  Statuten  ist  die  Wiederwahl  der  ausscheidenden  Vorstandsmitglieder  zulässig. 

Halle  a.  S.  (Margarethenstraase  Nr.  8),  den  28.  Februar  1900.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Verändertlugen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  3.  Februar  1900  in  Jena:  Herr  Hofrath  Pr.  Carl  Julius  Traugott  Hermann  Schaffer.  Professor  der 
Mathematik  und  Physik  an  der  Universität  io  Jena.  Aufgenommen  den  3.  September  1857  cogn. 
Fulton.  Adjunkt  seit  dom  21.  Mai  1881. 

Am  8.  Februar  1900  in  Güttingen:  Herr  Geheimer  Medizinalrath  Professor  Pr.  Ludwig  Meyer.  Pirector  der 
Prov.-Irrcnanstalt  und  der  psychiatrischen  Klinik  in  Güttingen.  Ausgenommen  den  4.  April  1893. 
Am  9.  Februar  1900  in  Rotterdam:  Herr  Dr.  Janus  van  der  Hoeven,  praktischer  Arzt  in  Rotterdam.  An- 
genommen den  23.  Februar  1863  cogn.  Rocderer. 

Am  10.  Februar  1900  in  Wien:  Herr  k.  k.  Oberbergrath  Carl  Maria  Paul,  Chefgeologe  der  k.  k.  Geologischen 
Reich sanstalt  in  Wien.  Anfgenommeu  den  5.  Dezember  1885. 

Am  15.  Februar  1900  in  Düsseldorf:  Herr  Geheimer  Rcgierungsrath  Professor  Pt.  Robert  Luther,  Astronom 
an  der  Sternwarte  in  Düsseldorf.  Aufgeuummen  den  13.  März  1882.  Pr.  K.  V.  Fritsch. 

Hermann  Schaffer,  t 

Per  nm  die  Akademie  hochverdiente  Adjunkt  für  den  Thüringer  Kreis  Herr  liofrath  Professor 
Pr,  Hermann  Schäffer  ist  am  3.  Februar  in  Jena  gestorben,  ln  der  Gedächtnisrede,  die  Herr  Professor 
Abbe  bei  der  akademischen  Tranerfeier  in  der  Kollegienkirche  hielt,  hob  dieser  besonders  die  Verdienste 
hervor,  die  der  Pahingescbiedene  sich  um  die  Universität  Jena  im  allgemeinen  und  um  die  physikalische 
Wissenschaft  im  besonderen  erworben  hat.  und  feierte  seinen  edlen,  selbstlosen  Charakter,  der  ihm  die  dank- 
bare Anerkennung  and  die  unbegrenzte  Verehrung  aller  seiner  Schüler  für  alle  Zeit  gesichert  hat.  — Ein 
ausführlicher  Nekrolog  erscheint  in  einer  der  nächsten  Nummern  der  Leopoldina. 
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Beiträge  zur  Kaese  der  Akademie.  H,Ml  r, 

Von  Hrn.  Staatsrntli  Professor  Dr.  Weil  in  Wiesbaden  Jahresbeitrag;  für  1900  . 6 — 

* „ Geh.  Bergrath  Professor  Dr.  Weißbuch  in  Freiberg  desgl.  für  1900  . 6 — 

„ * Admiral itätsruth  Professor  I>r.  Borgen  in  Wilhelmshaven  desgl.  für  1900  6 — 

„ n Geh.  Hofrath  Professur  Dr.  Pfitzer  in  Heidelberg  desgl.  fflr  1900  . . 6 — 

w * Geh.  Med. -Rath  Professor  Dr  Riegel  in  Giessen  de&gl  für  1900  6 — 

p p Dr.  Finsch  in  Leiden  desgl.  fflr  1900  6 — 

„ „ Bergrath  Dr.  Teller  in  Wien  Jahresbeiträge  für  1899  und  1900  . . 12  — 

* p Professor  Dr.  Kinkelin  in  Frankfurt  Jahresbeitrag  fflr  1900  ....  6 — 

m „ Profenor  Dr.  Laqncnr  in  Straasburg  desgl.  für  1900  6 — 

n n Geheimrath  Dr.  Günther  in  Dresden  desgl.  für  1900  6 — 

, „ F.  Jinnicke  in  Mainz  desgl.  für  1900  6 — 

„ „ Geh.  Reg.- Rath  Professor  Dr.  Limpricht  in  Greifswald  desgl.  für  1900  0 — 

„ „ Professor  Dr.  ltergh  in  Kopenhagen  desgl.  für  1900  6 — 

P „ Geh.  Med.-Ruth  Professor  I)r.  Hinz  in  Bonn  desgl.  für  1900.  ...  6 — 

„ * Geh.  Öbennedizinalrath  Dr.  Knienberg  in  Bonn  desgl.  für  1900  . . 6 — 

„ „ Wirkt  8tMtsr*th  Professor  Dr.  Hoyer  in  Warschau  dei-gl.  für  1900  . t$  01 

n n Professor  Dr.  Kirchner  io  Wflrzbnrg  desgl.  für  1900  0 — 

„ . Director  Professor  Dr.  Bnssdorf  in  Stuttgart  desgl.  für  1900  ....  6 — 

, „ Professor  Dr.  Dctmer  in  Jena  Jahresbeiträge  für  1899  und  1900  . .12  — 

* n Professor  I>r.  B.  Lang  in  Wien  Jahresbeitrag  fflr  1900  6 01 

n „ Professor  Dr.  Lenk  in  Erlangen  desgl.  für  1900  6 — 

, „ Professor  Dr.  Nchring  in  Charlottenburg  desgl.  fllr  1900  6 — 

n n Major  Dr.  von  Heyden  desgl.  für  1900  6 — 

p „ Geh.  Reg.-Rath  Professor  I)r.  Nagel  in  Dresden  desgl.  für  1900  . . 6 — 

n „ Professor  Dr.  Soraner  in  Berlin  desgl.  für  1899  6 — 

„ „ Professor  Dr.  Bail  in  Danzig  desgl.  fflr  1900  6 — 

„ „ Laodesgeolog  Dr.  I^oretz  in  Berlin  desgl.  für  1900 . 6 — 

„ „ Geb.  Reg.-Rath  Professor  Dr.  Meitien  in  Berlin  desgl.  für  1900  . . 6 — 

„ „ Professor  Dr.  Assmann  in  Reinickendorf- West  bei  Berlin  Jahresbeiträge 

für  1898,  1899  und  1900  18  — 

„ „ Professor  Dr.  Deiclimüller  in  Dresden  Jahresbeitrag  für  1900  ...  6 — 


„ n Apotheker  Geheeb  in  Freiburg  i.  B.  Jahresbeiträge  fflr  1899  nnd  1900  12  — 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Katserl.  Leopoldinisch-Carolinisclie  Deutsche  Akademie  der  Naturforscher. 

D.  Mitglieder-Verzeichniss. 

(Karl*  den  FiclisecüoDen  geordnet.) 

Berichtigt  bis  Ausgang  Januar  1 i> 0 0. *) 

(Schluss.) 

Hection  für  Zoologie  und  Anatomie  (6). 

a.  Einheimische  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  Adolph,  ().  E.,  Prof.,  Oberlehrer  Ihr  Mathematik  n.  Physik  am  Gynm.  in  Elberfeld,  Griffleubergerstr.  56. 
„ Dr.  Bardeleben,  K.  H.  von,  llofrath,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Jena. 

„ Dr.  Blasius,  P.  R.  II.,  Stabsarzt,  praktischer  Arzt  und  Prufessor  der  Hygiene  au  der  technischen  Hoch- 
schule in  Brannschweig,  Inselpromenade  13. 

. Dr.  Blasius,  W.,  Geh.  Hofrath,  Prof,  der  Zoologie  nnd  Botanik  an  der  teclm.  Hochschule  in  Braunschweig, 
Ganssstrasse  17. 
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Hr.  Dr.  Böhmig.  L.  R.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Prag,  Morellenfeldgasse  33. 

„ Dr.  Böttger,  0.,  Professor,  Lehrer  der  Naturgeschichte  an  der  Realschule  und  Docent  der  Geologie  am 
Senckeubergischen  Institut  in  Frankfurt  a.  M..  Scilerstraase  6. 

„ Dr.  Bolau,  C.  C.  H.,  Director  des  zoologischen  Gartens  ln  Hamburg. 

„ Dr.  Rolle,  C.  A-,  Privatgelehrter  in  Berlin  W,  Leipzigerplatz  14. 

, Dr.  Horn,  6.  J.,  Professor  und  I’rosector  am  anatomischen  Institute  der  Universität  in  Breslan,  Zimmcrstr.  5. 

, Dr.  Brandt,  K.  A.  H„  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Kiel,  Zool.  Institut. 

„ Dr.  Braun,  M.  G.  Ch.  C.,  Geh.  Medicinalrath,  kaiscrl.  russischer  Staataratb,  Professor  an  der  Universität 
in  Königsberg,  Zoologisches  Museum. 

, Dr.  Brunner,  von  Wattenwyl,  C„  Ministerialrath  in  Penaion  in  Wien  VIII,  Trautsohngaase  6. 

, Dr.  Blltschli,  J.  A.  0..  Geh.  Hofrath,  Professor  der  Zoologie  und  Director  des  zoologischen  Instituts  an 
der  Universität  in  Heidelberg,  Bismarckstrasae  13. 

„ Dr.  Carus,  J.  V.,  Professor  der  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Leipzig,  Querstr.  30,  Adjunkt. 

, Dr.  Ohun,  C„  Pofessor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Leipzig. 

„ Dr.  Dzierzon,  J,,  emer.  Pfarrer  in  Lowkowitz  bei  Kreuzburg  in  Oberschlesien. 

..  Dr.  Ehlers,  E.  H..  Geh.  Regicrungsratli,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Göttingen,  Adjunkt. 

„ Dr.  Eppinger,  H.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie,  Vorstand  des  pathologisch  - anatomischen 
Instituts  an  der  Universität,  Prosector  des  allgemeinen  Landes-Kranken-,  Gebär-  nnd  Findelhanses, 
beeidigter  Gerichtsarzt  in  Graz,  Heinrichstrasse  23. 

„ Dr,  Flemming,  W.,  Geh.  Medicinalrath,  Professor  der  Anatomie  und  Director  des  anatomischen  Instituts 
nnd  Museums  an  der  Universität  in  Kiel,  Schlossgarten  1. 

„ Dr.  Flesch,  M.  H.  J„  Professor  in  Frankfurt  a M.,  KaiserhofstraMe  12. 

„ Dr.  Fraiase,  P.  II.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Leipzig,  z.  Z.  in  Jena,  Sallierstr.  611. 

, Dr.  Fritsch,  A.  J.,  Professor  der  Zoologie  und  Custos  der  zoologischen  nnd  paläontologiscben  Abtheilung 
des  Mnseums  an  der  Universität  in  Prag,  ürenntegasse  25. 

„ Dr.  Froriep,  A,  W.  H.,  Professor  der  Anatomie  und  Vorstand  der  anatom.  Anstalt  an  der  Universität 
in  Tübingen. 

, Dr.  Fttrbringer.  M„  Geheimer  Hofratb.  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  und  Direetor  der 
anatomischen  Anstalt  in  Jena,  Oberer  Philosophenwcg  7. 

„ Dr.  Gegcnbaur,  C.,  Geheimer  Rath  und  Professor  der  Anatomie  nnd  Director  des  anatomischen  Instituts 
an  der  Universität  in  Heidelberg,  Leopoldstrasse  57.  Mitglied  des  Vorstandes  der  Section. 

„ Dr.  Graff,  L.  von,  Professor  der  Zoologie  au  der  Universität  in  Graz. 

„ Dr.  Gruber,  F.  A-,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Freiburg,  Stadtatrasse  1 a. 

„ Dr.  lliacke,  J.  W,  in  München.  Candidplatz  1 11. 

„ Dr.  Haeckel,  E..  Hofrath,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Jena 

, Dr.  med.  Hartlaub,  C.  J.  G.,  Oraitholog  ln  Bremen.  Osterthor.  Steinweg  59. 

„ Dr.  Hasse,  J.  C.  F„  Geh.  Medicinairath,  Professor  der  Anatomie  und  Director  des  anatomischen  Instituts 
an  der  Universität  in  Breslau,  Zwingorstrassc  22  11. 

„ Dr.  Hatsehek,  B.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Wien. 

„ Dr.  Heck,  L.  F.  F.  G.,  Director  des  zoologischen  Gartens  in  Berlin  W,  Kurfltrstendamm  9. 

, Dr.  Hermes,  ().,  Director  des  Aquariums  in  Berlin  NW.  Schadowstraase  14  II. 

„ Dr.  Hertwig,  C.  W,  T.  R , Prof,  der  Zoologie  an  dor  Universität  in  München,  Zoologisches  Museum,  Adjnnkt. 

„ Dr.  Hertwig,  W.  A.  0.,  Geh.  Reg. ■ Rath,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Berlin  W, 

Massenstrasse  34  11. 

„ Dr.  Hess,  C.  F.  W,  Professor  für  Zoologie  nnd  Botanik  an  der  königlichen  technischen  Hochschule, 
Prof,  für  Botanik  an  der  königlichen  thierärztlichen  Hochschule  in  Hannover,  Gr.  Harlinge  23  al. 

. Dr.  Heyden,  L.  F.  J.  D.  von,  Major  u.  D.,  Zoolog  in  Bockenheim  bei  Frankfurt  a.  M. 

„ Dr.  Hilgendorf,  F.  M . Professor,  Custos  am  zoologischen  Museum  in  Berlin,  Claudiustraase  17  1. 

„ Dr.  Uis,  W.,  Geh.  Medicinalrath.  Professor  der  Anatomie  nnd  Direetor  der  anatomischen  Anstalt  an  der 
Universität  in  Leipzig.  Königstrasse  22. 

„ Dr.  Hölder,  H.  F.  von,  Ober-Mcdicinalratk  in  Stattgart,  Tiihingerstr&sse  3. 

, Dr.  Holub,  E.,  in  Wien,  Kotnnde. 

, Dr.  Katter,  F.  C.  A.,  Professor,  königl.  Gymnasial-Oberlehrer  am  Pädagogium  in  Putbus  auf  Rügen. 

„ I)r.  Klunzinger,  C.  B„  Professor  der  Zoologie,  Anthropologie  und  Hygiene  am  Polytechnikum  in 

Stuttgart  und  Professor  der  Zoologie  an  der  forst-  und  landwirthscbaftl.  Akademie  iu  Hohenheim, 
wohnhaft  in  Stuttgart,  Sattlcrstrasse  5 11. 

„ Dr.  Kölliker,  H.  T.  A.,  Professor  der  Chirurgie,  Direetor  der  orthopädischen  ITniversitäta- Poliklinik 
in  Leipzig.  Tauchaeretrasse  9 11. 

„ Dr.  Kölliker,  R.  A.  von,  Geh.  Rath  und  Prof,  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Würzburg,  Hofhtrasac  5 II. 
Obmann  des  Vorstandes  der  Section. 

. Dr.  Koenig  von  Warthansen.  C.  W.  R.  Freiherr,  Kammerherr  auf  Schloss  Wsrthausen  bei  Biberseh 
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Hr.  Br.  Krieckbaumer,  J-,  I.  Conservator  an  der  zoologisch-iootomischen  Sammlung  des  Staate»  in  München, 
Schwanthalerstrasse  20 III. 

. Br.  KUkenthal,  W.  (>.,  Professor  fßr  Zoologie  an  der  l nivrnulit  in  Breslau. 

. Ur.  Kupffer,  C.  W.  von.  Geh.  Rath,  Professor  der  Anatomie  nnd  Bircctor  der  anatomischen  Sammlungen 
an  der  Universität  in  Manchen,  Hessstrasse  3 a. 

„ Dr.  Lena,  II.  W.  C.,  Professor,  Direetor  des  natorhistoriseben  Museums,  Lehrer  an  der  Realschule  in 
Lobeck,  MOklendamm  20. 

, Dr.  Ludwig,  H.  J.,  Professor  der  Zoologie  und  Direetor  dea  zoologischen  Instituts  und  Museums  an  der 
Universität  in  Bonn,  Colmantstrasse  32. 

, Dt.  Martens,  E.  C.  von.  Geh.  Keg.-Rath,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Berlin  NW., 
Paulstraasc  11. 

„ Dr.  Maurer,  F.  A.  C.  W.  A-,  Professor,  Proaector  an  der  anatomischen  Anstalt  der  Universität  in  Heidel- 
berg, Brackenstrasse  39. 

„ Dr.  Merkel.  F.,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Göttingen. 

, Dr.  Meyer,  A.  B.,  Geh.  Hofrath  und  Direetor  des  zoologischen  und  snthropolog.-ethnogT.  Museums  in  Dreeden. 

_ Dt.  Möbius,  C.  A.,  Geh.  Hegieruugsrath,  Professor,  Direetor  der  zoologischen  Sammlung  des  Museums 
für  Naturkunde  in  Berlin  N..  4.  Sigismundstrasse  8. 

„ Dr.  N eh  ring.  C.  W.  A..  Professor  der  Zoologie  und  Vorstand  der  zoologischen  Sammlung  in  der  land- 
wirtschaftlichen Hochschule  in  Berlin,  wohnhaft  in  Charlottenburg,  Kantstrassc  149. 

„ Dr.  Kitsche,  H.,  Professor  der  Zoologie  and  Anatomie  an  der  Forstakademie  in  Tharnndt. 

„ Dr.  Kussbaum,  M„  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Bonn,  Mozartstrasse  8. 

„ Dr.  Kabl-Rflckhart.  J.  J.  N.  H.,  Prof.,  Oberstabsarzt  1.  Klasse  a.  D.  in  Berlin  W,  Augsburgerstr.  52  H. 

„ Dr.  Scbauinsland,  H.  II..  Professor,  Direetor  des  städtischen  Museums  für  Natur-,  Völker-  und  Handels- 
kuode  in  Bremen,  Humboidtstrasse  62. 

„ Dr.  Schenk.  8.1*,  Professor  in  der  medirinischen  Kacoltlt  der  Universität,  Magister  der  GeburtshDIfe, 
Vorstand  des  etnbryologtschen  Instituts  in  Wien  IX,  Währings trasse  11. 

„ Dr.  Schlechten  dal,  D.  H.  R.  von,  Assistent  am  mineralog.  Inst.  d.  l’niv.  in  Halle,  Wilbelmstr.  9,  Nebenhaus. 

, Dr.  Schultze,  0.  M.  S„  Professor  der  Anatomie  in  WOrzburg,  Bleicherglacisstrasse  1011. 

. Dr.  Schulze,  F.  F..  Geh.  Regierungsratb,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  und  Direetor  des 
xoologischen  Instituts  in  Berlin  N,  Invnlidenstrasse  43,  Mitglied  des  Vorstandes  der  Section. 

„ Dr.  Schwalbe,  G.  A . Hofrath,  Professor  der  Anatomie  und  Direetor  der  anatomischen  Anstalt  an  der 
Universität  in  Strassbnrg,  Schwarzwaldstrasse  39,  Adjunkt. 

„ Dr.  Scidlitz,  G.  von,  in  Manchen.  Sehwindstrasee  27. 

, I)r.  Semon,  R.  W..  froher  Professor  un  der  Universitlt  in  Jena,  Erfnrterstrasse  8. 

, Dr.  äettegast,  H.,  Geh.  Regierungsrath  u.  Prof.  a.  d.  landwirthsrb.  Hochschule  in  Berlin  NW.,  Louisenplntz  2. 

, Dr.  Simrnth,  II.  K.,  Kcal  hc  hu  lobe  rieh  rer,  Prof,  d.  Zoologie  an  d.  Univ.  in  Leipzig,  wohnb.  in  Gohlis-Leipzig., 
Fichtestrassc  32  1. 

, Dr.  Solger,  B.  F.,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Greifswald. 

„ Dr.  Spangenberg.  F.U.  F.  E.,  Professor  für  Zoologie  an  der  forstlichen  Hochschule  in  Aschaflenburg. 

„ Dr.  Spengel,  J.  W.,  Professor  der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie.  Direetor  des  zoologischen 
Instituts  an  der  Universität  in  Giessen,  Gartenstrasse  17, 

„ Dr.  Steindach ner,  F.,  Hofrath,  Direetor  der  zoologischen  Abtheilung  des  k.  k.  naturhistorischen  Hof- 
mnseuni»  in  Wien  1.  Burgring  7. 

„ Dr.  Stendel,  W.,  SaniUtsrath  nnd  praktischer  Arzt  in  Stuttgart,  Hoppenlaustraaae  3. 

, Dr.  Sticda,  L.,  Geh.  Medicinalratb.  Wlrkl.  russischer  Staatsrath,  Professor  der  Anatomie  und  Direetor 
der  anatomischen  Anstalt  an  der  Universität  in  Königsberg,  Tragheimer  Pnlverstrasse  33. 

„ Dr.  Stöhr,  P.  A..  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Würzburg,  Paradeplatz  4. 

„ Dr.  Susadorf,  J.  F.  M.,  Professor  der  Anatomie.  Direetor  der  Königl.  Thicrintlichen  Hochschule  in  Stutt- 
gart, Neckarstrasse  71. 

„ Dr.  Taschenberg,  E.  0.  W.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Halle,  Ulestrasse  17. 

„ Dr.  Thilenius,  G.  Ch„  Privatdneent  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Strassburg  i.  E. 

„ Dr.  Thums,  K.  F.  K.  A..  Staatsrath,  Professor  in  Magdeburg,  Gr.  Diesdorferstrasse  208. 

„ Dr.  Toldt,  K.  F„  Hofrath.  Professor  der  Anatomie  und  Vorstand  der  II.  anatomischen  Lehrkanzel  in 
Wien  IX,  Ferstlgasse  6, 

„ Dr.  la  Valette  St,  George,  A.  J.  H.  Freiherr  von,  Geh.  Medicinalrath.  Professor  in  der  mediciniachen 
Facultüt  nnd  Direetor  des  anatomischen  Instituts  an  der  Universität  in  Bonn,  Mcckcnheimerstr.  68. 

„ Dr.  Virehow.  H.  J.  1’..  Professor,  Lehrer  der  Anatomie  an  der  akademischen  Hochschule  fOr  bildende 
KBnste  in  Berlin  W,  Blumes  Hof  15. 

„ Dr.  Waldeyer,  H.  W G.,  Geh.  Medicinalrath,  Prof,  der  Anatomie  an  der  Univ.  in  Berlin  W.,  Lutherstr.  35. 

. Br.  Weinland,  B.  F„  in  Hohen  Wittlingen  bei  Urmch. 

„ Dr.  Weismsnn,  A.,  Geh.  noffath,  Professor  der  Zooloirie  an  der  Universität  in  Freibnrg  i.  B..  Adjunkt. 
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Hr.  Dr.  Zehe  ade r,  C.  W.  von,  Ober-Medieinilrath,  Professor  io  München,  Nicolaistrasse  H. 

„ I)r.  Zeller,  E.  F.,  Medicinulrath  und  Direetor  der  königlichen  Heil-  und  Pflegeanstalt  io  Winnenthal. 

„ Dr.  Zuckerkandl,  E.,  Hofrath,  Professor  der  Anatomie  in  Wien. 

b.  Auswärtige  Mitglieder. 

Hr.  Dr.  Agassis,  A.,  Curator  des  Museum  of  Gomparative  Zoolog)'  in  Cambridge,  Mas». 
n Dr.  Rambeke,  C.  E.  M.  van,  Professor  der  Histologie  und  Embryologie  a.  d.  Univ.  in  Gent,  Rne  haute  7. 

„ Dr.  Bergh,  L.  R.  8-,  Professor,  Primararzt  am  Veetre* Hospital  in  Kopenhagen. 
n Dr.  Rrehm,  R.  B.,  Ornitholog  und  kaiserl.  deutscher  Gesandtschaftsarzt  in  Madrid. 

, Dr.  Hurckhardt,  C.  R-,  Professor  an  der  philosophischen  Facnltlt  der  Univ.  in  Hasel,  MUnsterplatz  15. 

„ Dr.  Dokrn,  A.,  Geheimer  Ratb,  Professor  und  Direetor  der  zoologischen  Station  in  Neapel. 
r Dr . El  Hot,  D.  G.,  Direetor  des  zoologischen  Museums  in  Chicago. 

„ Dr.  Finsch,  0..  Conservator  fttr  Ornithologie  am  Keichsrnuseura  fflr  Naturgeschichte  in  Leiden. 

„ Dr.  Fraipont,  J.  J.  J.,  Professor  der  Paläontologie  un  der  Univcrsitlt  in  Lüttich. 

, Dr.  Ganin,  M-,  Professor  der  Zoologie  in  Warschau. 

„ Dr.  Haswell,  W.  A.,  Professor  der  Biologie  an  der  Universität  in  Sydney. 

, Dr.  Hoffman n,  C.  C.,  Professor  der  vergleichenden  Anatomie  u.  Zoologie  an  der  Univ.  in  Leiden. 

„ Dr.  Hoyer,  H.  F.,  Wirkl.  Staatgrat  b,  Professor  für  Histologie,  Embryologie  und  vergleichende  Anatomie 
an  der  Universität  in  Warschau.  Dluga  12. 

„ Iwanowsky,  N.  von,  Ötaatsrath,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der  kaiserlichen  militär- 
medicinisehen  Akademie  in  St.  Petersburg. 

„ Dr.  Koeppen,  F.  T.,  Wirkl.  Staatsrath,  Bibliothekar  a.  d.  kaiserl.  offentl.  Bibliothek  in  8t.  Petersburg, 
Grosse  Morskaja  21. 

„ Dr.  Kollmann,  J..  Professor  der  anatomischen  Wissenschaften  in  Basel. 

* Dr.  Lanza  Ritter  von  Casalanza,  F.,  Professor  in  Treviso. 

„ Dr.  Lindemann,  C.,  Staatsrath,  Professor  an  der  Akademie  Petrovskv  in  Moskau. 

„ Dr.  Meinert,  F.  W.  A-,  wissenschaftlicher  Assistent  am  zoologischen  Museum  der  Universität,  Docent  an 
der  Veterinaer-  og  Landbohöiskole  in  Kopenhagen. 

. l)r.  Palmen,  J.  A.,  Professor  in  Helsingfors. 

„ Dr.  Preudhomme  de  Borre,  C.  F.  P.  A-.  ehemaliger  Präsident  der  Soeldtd  entomologiqne  de  Belgique 
in  Genf.  Villa  de  Fauvctle. 

„ Dr.  Ketzins,  M.  G.,  Professor  in  Stockholm. 

n Dr.  Reuter,  0.  M.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Helsingfors. 

„ Dr.  Kosenberg,  A.  A.,  Staatsrath,  Professor  emer.  des  Veterinär-Instituts  in  Dorpat,  Gartenstrasse  23. 

„ Dr.  Rosenberg,  E.  W.,  Professor  fttr  Anatomie  des  Menschen  und  für  Entwickclnngsgeschichte,  Direetor 
des  anatomischen  Instituts  in  Utrecht. 

„ Dr.  Roge,  G.  H.,  Professor  der  Anatomie  in  Zürich. 

B Dr.  Sarasin,  C.  Fn  in  Basel. 
w Dr.  Sarasin,  P.  B-,  in  Basel. 

, Dr.  Sara,  G.  0.,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Chriatiania. 

„ Dr.  Saussure,  H.  de,  in  Genf. 

„ Sclater,  P.  L.,  Secretär  der  zoologischen  Gesellschaft  in  London. 

„ Dr.  Vidal,  I,  Professor  der  Mcdicin  n.  Physiologie,  Direetor  d.  zoolog.  Museums  a.  d.  Univ.  in  Valencia. 
r Dr.  Zschokke,  K.  H.  A..  Professor  der  Zoologie  u.  vergl.  Anatomie  a.  d.  Univ.  in  Basel. 

Section  für  Physiologie  (7). 

a.  Einheimische  Mitglieder. 

Hr.  Dr.  Baginsky,  A.  A.f  Professor  an  der  Universität.  Direetor  des  Kaiser  und  Kaiserin  Friedrich -Kinder- 
krankenhauses in  Berlin  W.,  Potsdamerstraftse  5. 

„ Dr.  Bernstein,  J.,  Geb.  Med.-Kath,  Professor  der  Physiologie  und  Direetor  des  physiologischen  Instituts 
an  der  Universität  in  Halle,  Mühlwcg5II. 

„ Dr.  Biedermann,  W.,  Professor  der  Physiologie  in  Jena. 

, Dr.  Eckhard,  0.,  Professor  in  der  mediciniseken  Facultät  der  Universität  in  Giessen. 

„ Dr.  Engel  mann,  T.  W.,  Professor  der  Physiologie  in  Berlin  NW.,  Neue  Wilhelmstrasse  15.  Mitglied 
des  Vorstandes  der  Section. 

- Dr.  Ewald,  E.  J.  R.,  Prof,  der  medic.  Facultät,  Assistent  am  physiologischen  Institut  der  Universität  in 
Strassburg,  Spach- Allee. 

. Dr.  Einer,  8..  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Wien  IX,  Schwarzspanierstrasse  15. 

„ Dr.  Fritsch,  G. T.t  Geheimer  Medicinalratli,  Professor  an  der  Universität,  Abtheilungsvorsteher  im 
physiologischen  Institut  in  Berlin  NW.,  Koouetragse  10. 

* Dr.  Fuchs,  F.,  Professor  der  Physiologie  in  Bonn,  Bonner  Thal  weg  4. 
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llr.  Dr.  Gad.  E.W.  J.,  Professor  der  Physiologie.  Vors  Land  des  physiologischen  Instituts  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag  II,  Wenaelgas.no  29. 

„ Dr.  Goltz.  F.  L.,  Professor  der  Physiologie  und  Diroctor  des  physiologischen  Instituts  a.  d.  Universität 
in  Strassburg,  Thomasgasse  1.  Mitglied  des  Vorstandes  der  Seotion. 

„ Dr.  GrQnhagcn,  W.  A , Geb.  Medirinatrath,  Prufessor  für  mcdicinische  Physik,  Direetor  des  mcilicinisch- 
physikalischen  Cahinets  der  Universität  in  Königsberg,  Steindamm  59. 

„ Dr.  Grtltzner,  P.  F.  F.,  Profesaor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Tübingen. 

„ Dr.  Hensen,  V.,  Geh  Med.-Kath,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Kiel,  Ucgewiscbstr.  5. 
„ Dr.  Huppert,  K.  II..  Prof,  für  angewandte  inedic.  Chemie  an  der  deutschen  Univ.  in  Prag  II,  Salmsgasse  3. 
, Dr.  Kossel,  A.  0.  I*  M.  L.,  Professor  in  der  medicinischen  Facultät  der  Universität,  Vorsteher  der 
chemischen  Abtheilung  des  physiologischen  Instituts  in  Berlin,  KurfUr.-ten-trasse  23. 

„ Dr.  Kries,  J.  A.  von,  Geh.  Hofrath,  Professor  der  Physiologie  und  Direetor  des  physiologischen  Instituts 
an  der  Universität  in  Freihurg  i.  ß. 

„ Dr.  Landein,  L.,  Geh.  Medlcinalrnth,  Professor  der  Physiologie  au  der  Univ.  in  Greifswald.  Kuhenowstr. 
(Pbyaiolog.  Institut). 

„ Dr.  Langendorff,  0.,  Professor  der  Physiologie  und  Direetor  des  physiologischen  Instituts  in  Rostock. 
„ Dr.  Ludwig,  P,„  Hofrath  und  Obersanitätsrath,  Professor  für  angewandte  mediciaische  Chemie  und  Vor- 
stand des  medicinisch-chemischen  Laboratoriums  an  der  medicinischeo  Facultät  der  Universität  in 
Wien  XIX,  Billrothstraase  72. 

„ Dr.  Munk,  H.,  Prüf,  an  der  Universität  und  an  der  Thierarxneischule  in  Berlin  W.,  Matthäikirchstr.  4. 
„ Dr  Ranke,  J.,  Prof.  d.  Naturgeschichte,  Anthropologie  u.  Physiologie  a.  d.  Univ.  in  München.  Rriennerstr.  25. 
„ Dr.  Steinach,  E.,  Professor  der  Physiologie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag  II,  Wenzelsgasse  29. 
„ Dr.  Vintschgau,  M.  Ritter  von,  Hofraih,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Innsbruck. 

„ Dr.  Voit,  C.  von,  Geb.  Rath,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  io  München,  Havdnstr.  10L, 
Obmann  des  Vorstandes  der  Section. 

„ Dr.  Zuntz,  N.,  Professor  der  Physiologie  und  Direetor  des  thierphysiologischen  Laburatoriums  an  der 
Und  Wirt  h Schaft  liehen  Hochschule  in  Berlin  K.,  Lcssingstrassc  50. 

b.  Auswärtige  Mitglieder: 

llr.  Dr.  Beneden,  E.  van,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Lüttich. 

» Dr.  Bizzozero,  G.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Turin. 

„ Dr.  ßlix,  M.,  Profesaor  der  Physiologie  au  der  Universität  in  Lund. 

„ Dr.  Bohr,  C'„  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Kopenhagen. 

„ Carus,  P.  C.  0.,  Editor  uf  tbe  „Monist'  in  Chicago,  HL,  Post  Office  Drawer  F. 

„ Dr.  Da  Costa  Simoes,  A.  A.,  Professor  der  Physiologie  au  der  Uuiversität  in  Coimbra. 

„ Dr.  Ilanilewsky,  B.,  Staatsrath,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Charkow. 

„ Ferrier,  D.,  Professor  am  Kings  College,  Lecturer  der  Physiologie  am  Middlesez  Hospital  in  London. 
„ Dr.  Frederlcq,  L,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Lüttich. 

„ Dr.  Gaule,  J.  G.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Hochschule  in  Zürich,  Wiesenstrasse  1. 

„ Dr.  Kallibources,  P.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Athen. 

„ Dr.  Loew,  C.  B.  0.,  Prof,  der  l’li  amen  Physiologie  am  U.  S.  Department  of  Agriculture  in  Washington  I >.  C. 
„ Dr.  Lnciani,  L.,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Florenz. 

„ Dr.  Mosso,  A„  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  Turin. 

„ Dr.  Place,  T.,  Professor  der  Physiologie  and  Histologie  an  der  Universität  in  Amsterdam,  Kuysdexetkade. 

„ Dr.  Stuart,  T.  P.  A , Professor  der  Mediciu  an  der  Universität  in  Sydney. 

8e.  Durchlaucht  Fürst  Tarchanoff,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  in  8t  Petersburg. 

llr.  Dr.  Vidat,  L,  Professor  der  Mediciu  u.  Physiologie,  Direetor  des  zoolug.  Museums  a,  d.  Univ.  in  Valencia. 

Seetion  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie  (8). 

a.  Einheimische  Mitglieder: 

Hr.  l>r.  Andree,  R.,  Herausgeber  des  „Globus“  in  Braunschweig,  Fallerslcberthor  Promenado  13. 

„ Dr.  Andrian-Werburg,  F.  Baron  von,  k.  k.  Ministerialrat!!  in  Wien  I,  Kolowratring  5. 

„ l>r.  Aseherson,  P.  F.  A.,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Berlin  W.,  Rülowstrasse  51. 

„ Dr.  Baessler,  A.,  in  Berlin  W.,  Raukestrasse  1. 

„ Dr.  Bartels.  M.  C.  A.,  Geheimer  Sanitätsrath  in  Berlin  W.,  Roonstrasse  71. 

„ Dr.  Bastian,  A.,  Geb.  Reg.-Rath,  Professor  and  Direetor  des  K.  Museums  ftlr  Völkerkunde  in  Berlin  8W., 

Hafenplatz  4. 

„ Dr.  Berendt,  G.  M.,  Geh.  Bergrath,  Landesgeolog  und  Prof,  der  Geologie  au  der  Univ.  in  Berlin  SW., 
Dewsauerstrasse  35. 

„ Dr.  Böhm  von  Böhmersheim,  A.  E.,  Privatdocent  für  physikalische  Geographie  au  der  k.  k.  tech- 
nischen Hochschule  in  Wien  IX/2,  Mariannengasse  21. 
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Hr.  Dr.  Credner,  Q.  R.  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Greifswald,  Bahnbofstrasse  48. 

„ Dr.  Deiehmüller,  J.  V.,  Professor,  Directorial- Assistent  am  k.  mineralogischen,  geologischen  nnd  prä- 
historischen Mnscum  in  Dresden  A.,  Fflrstenstrsssu  64111. 

, Dr.  Drasche-Wartinberg,  R.  Freiherr  von,  Professor  in  Wien,  Opernring  I. 

„ Dr.  Drude,  0.,  Geh.  Hofrath.  Professor  der  Botanik  nnd  Direetor  des  botanischen  Gartens  in  Dresden. 

, Dr.  Ehlers,  K.  H.,  Geh.  Regiernngsrath,  Professor  der  Zoologie  an  der  l'niv.  in  Güttingen,  Adjunkt. 

„ Dr.  Förtsch,  0.  C.  0..  Major  a.  D.,  Stadtrath  und  Direetor  des  Pruvinzialmusenms  in  Halle,  Reichardt- 
stra&se  11. 

. I)r.  Friederichsen,  L.  F.  W.  8.,  GeneralsecreUir  der  geogr.  Gesellschall  in  Hamburg.  Admirnlitätsstr.  3/4. 

„ Dr.  Gerland,  G.  C.  C-,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Strassburg,  Schilleretrasse  6. 

„ Dr.  Gruber,  J.  C.,  Ileallehrrr  an  der  Handelsschule  in  München,  Akademiestrasse  15 III. 

„ Dr,  Gflssfeld,  R.  P,  W„  Professor  am  orientalischen  Seminar  in  Berlin  NW.,  Beethovenstrasse  1. 

„ Dr.  Hilgendorf,  F.  M.,  Professor,  Cnstos  am  zoologischen  Museum  in  Berlin.  Clandinsstrasse  171, 

, Dr,  Holnb,  E.,  in  Wien.  Rotunde. 

„ Dr.  Havssen,  A.  G.  I„  Excellenz,  Wirkt.  Geh.  Rath,  Oberberghauptmann  in  Ronn,  Bamnsehul- Allee 

, Dr.  Inama-Hternegg,  K.  T.  F.  M.  von.  Wirklicher  Hofrath,  Präsident  der  k.  k.  statistischen  Central- 
Commission,  Honorar-Professor  der  Staatswissenschaften  an  der  Universität.  Professor  der  Statistik 
an  der  k.  k.  orientalischen  Akademie  in  Wien  1.  Freinng  6. 

„ Dr.  Kirchhoff,  C.  R.  A.,  Prof,  der  Geographie  an  der  Universität  in  Halle,  Giebichenstein,  Friedenstr.  3. 

„ Dr.  Kluntinger,  C.  B.,  Professor  der  Zoologie,  Anthropologie  und  Hygiene  am  Polytechnikum  in  Stutt- 
gart nnd  Professor  der  Zoologie  an  der  forst-  nnd  laudwirthschaftl.  Akademie  in  Hohenheim, 
wohnhaft  in  Stuttgart,  Sattlerstrasse  511. 

„ Dr.  Küster,  F,.  G.  F.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität,  Leiter  der 
chirurgischen  Klinik  in  Marburg. 

, Dr.  Lehmann,  P.  R.,  Professor  der  Erdkunde  an  der  Akademie  in  Münster,  Gartenstrasse  8. 

„ Dr.  Le  Monnier,  F.  Ritter  von,  Regiernngsrath,  Ministerial-Vicesecretär  im  k.  k.  Ministerium  für  Cultua 
und  Unterricht,  Gencralsecretär  der  k.  k.  geograph.  Gesellschaft  in  Wien  I,  Stephansplatz  4. 

r Dr.  Lenz,  H.  0.,  Prof,  der  Geographie  an  der  dentacben  Universität  in  Prag,  Weinberge,  Klidkovskygasse8. 

, Dr.  Meitzen,  F.  A.  E , Geheimer  Kcgierungsrath  a.  D.,  Professor  in  Berlin  W.,  Kleiststrasse  2311. 

„ Mercusky,  A.,  Missionsinspector,  Superintendent  a.  D.  der  Berliner  Transvaal-Mission  in  Süd-Afrika,  in 

Berlin  N,  Weisseobnrgerstmsse  5. 

„ Dr.  Meyer,  A.  B.,  Hofrath  nnd  Direetor  des  zoolog.  nnd  nnthropolog.-ethnogr.  Museums  in  Dresden. 

„ Dr.  Meyer,  U.  11.  J.,  Chef  des  Bibliographischen  Institut  in  Leipzig,  Haydnstrasse  20. 

„ Dr.  Neumayer,  G.  B.,  Wirkl.  Geh.  Admiralitätsrath,  Prof.  n.  Direetor  der  deutschen  See  warte  in  Hamburg. 

„ Dr.  Penck,  F.  C.  A.,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Wien  Hl,  Marokkanergasse  12. 

, Dr.  Ranke,  J„  Professor  der  Naturgeschichte,  Anthropologie  und  Physiologie  an  der  Universität  in  München, 
Bricnnerstrasse  25. 

„ Dr.  Ratzel,  F,  Geh.  Hofrath,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  I^ipzig,  Grassistrasse  10. 

Mitglied  des  Vorstandes  der  Section. 

„ Dr.  Kein,  J.J.,  Geb.  Kegierungsrath,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Bonn,  Arndtstr.  33. 

, Dr.  KeisB,  W„  Geheimer  Kegierungsrath  in  Künitz  in  Thüringen. 

„ Dr.  Richter,  E.,  Professor  der  Erdkunde  an  der  Universität  in  Graz,  Jahnstrasse  2. 

, Dr.  Kiehthofen,  F.  Freiherr  von,  Geb.  Keg.-Rath,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Berlin  W, 

Kurfürsten strasse  1 17,  Mitglied  des  Vorstandes  der  Section. 

„ Dr.  Scherzer,  C.  H.  Ritter  von,  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  a.  D.  in  Görtt 
im  österreichischen  Litorale. 

„ Dr.  Sicvers,  F.  W.,  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Giessen.  Ludwigstrasse  45. 

„ Dr.  med.  et  phil.  Steinen.  K.  F.  W.  von  den,  Professor  in  Neubnbelsberg,  Karaibenhof. 

„ Dr.  Supan,  A.  G.,  Professor,  Herausgeber  von  „Pcturmanns  Mittheilungen  aus  Justus  Perthes  geograph. 

Anstalt“  in  Gotha. 

„ Dr.  Toula.  F..  Hofrallt,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  k,  k.  technischen  Hochschule  in 
Wien  VII,  Kirchengasse  19. 

, Dr.  Vlrchow,  R.,  Geb.  Medicinalrath,  Prof  der  Anatomie  und  Pathologie  und  Direetor  des  pathologischen 
Instituts  an  der  l’niv.  in  Berlin  W,  Bchelliugntr.  10,  Obmann  des  Vorstandes  der  .Section,  Adjunkt 

„ Dr.  Voss,  A.  F.  L„  Geh.  Keg.-Rath,  Direetor  der  präbistor.  Abtlieilung  des  k.  Museums  für  Völkerkunde 
in  Berlin  SW,  Küniggrätzerstrasse  120. 

„ Dr.  Wagner,  H.  C.  H.,  Geh.  Kegierungsrath,  Professor  der  Geographie  a.  d.  Universität  in  Gottingen. 

Dr  Wieaer  F Ritrer  v Hofratb  Rrnfeaanr  der  Geowninhie  nn  der  ITnivaraitÄt  Vmwtand  des  T.sndea- 
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l>.  Auswärtige  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  Deckert,  K.  F.  E.,  in  Washington  1).  C.  1498  Howard  Avcone, 

„ Dr.  Forel,  F.  A.  C.,  Professor  an  der  Universität  ln  Lausanne,  Chignv  bei  Morges. 
p Greely,  Major,  Chief  Signal  Oftirer  in  Washington,  D . C. 

„ Heetor,  J.,  Direetor  des  Geological  Snrvey  von  Neu-Secland  in  Wollinglon. 

„ Dr.  Kooppen,  F.  T„  Wirkl.  Staatsrath,  Bihliothekar  an  der  kaiserl.  bffentl.  Hibliothek  in  8t.  Petersburg, 
Grosse  Morskaja  21. 

. Markh  am,  C..  Scrrotär  der  geographisehen  Gesellschaft  in  London  S.  W.  21  Eceleston  Square. 
p Dr.  Nansen,  F„  Professor,  Direetor  der  biologischen  Station  in  Cbristiania. 

„ Dr.  Nordensküild,  N.  A.  E.  Freiherr  von,  Professor  in  Stockholm. 

, Dr.  Nttesch,  J.,  Lehrer  der  Mathematik  und  Naturwissenschaften  an  der  städtischen  Realschule  in  Schaff* 
hansen. 

, Dr.  Kadde,  G.  F.  R-.  Wirkl.  russischer  Staatsrath,  Direetor  des  Museums  in  Tiflis. 

, l)r.  Schweinfurth,  G.,  Professor  in  Kairo. 


Nectiou  für  wissenschaftliche  Medici»  (9). 

a.  Einheimische  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  Abegg,  (1.  F.  II.,  Geheimer  Medicinalrath  und  Och.  Kanitätsrath,  Direetor  des  Provinzial-Hohammen- 
Institutes  der  Provinz  Westpreussen,  Mitglied  des  Königlichen  Medicinal -Collegiums  ln  Danzig, 
Sandgrube.  41  ß. 

p Dr.  Albert,  E,,  llofrath,  Professor  sind  Vorstand  der  L chirurgischen  Universitätsklinik,  Vorstand  des 
Operateur- Instituts,  wirkliches  Mitglied  des  obersten  Sanitäterathcs  in  Wien  IX,  Maiimilianplatz  7. 
p Dr.  Arnold,  J.,  Geh.  Rath.  Prof,  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Univ.  in  Heidelberg.  Gaisbergstr.  I. 
» Dr.  Haenmler,  C.  G.  H.,  Geheimer  ltath,  Professor  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie,  Direetor 
der  mcdicinisclicn  Klinik  in  Freiburg  i.  B..  Katharinenstrasse  5. 

, Dr.  ßaginsky,  A.  A.,  Professur  an  der  Universität,  Direetor  des  Kaiser  nnd  Kaiserin  Friedrich-Kinder- 
krankenhau-es  in  Berlin  W,  Potsdamerstrasse  5. 

„ Dr.  Banmgarten.  P.  C.  von,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  in  Tübingen. 

8c.  Königliche  Hoheit  Prinz  Carl  Theodor,  Herzog  in  Bayern,  Dr.  med.  in  Tegernsee. 

8c.  Königliche  Hoheit  Prinz  Ludwig  Ferdinand  von  Bayern,  Dr.  med.  in  Nymphenburg. 

Hr.  Dr  Bergmann,  E.  G.  B.  von,  königl.  preuss.  Geb.  Medicinalrath,  kaiserl.  russ.  Wirkl.  Slaatsrath,  Prof. 

der  Chirurgie  und  Direetor  der  chirurgischen  Klink  an  der  Univ.  in  Berlin  NW,  Kronprinzennfer  11. 
p Dr.  Hessel  Hagen,  F.  C.,  Professor,  Direetor  des  städb  Krankenhauses  in  Charlottenburg,  Carmcrstr.  14. 
p Dr.  Binz,  C„  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Pharmakologie,  ständige-  Mitglied  der  Commission 
zur  Bearbeitung  des  Arzneibuches  des  deutschen  Reiches  in  Bonn,  Kaiserstrasse  4. 

, Dr.  Blasius,  P.  R.  H.,  Stabsarzt,  praktischer  Arzt  und  Professor  der  Hygiene  an  der  technischen  Hoch- 
schule in  Brannschweig,  Ganssstrasse  17. 

p Dr.  Boehm,  R.  A.  M.,  Prof,  der  Phurmakologie,  Direetor  des  pharmakol.  Instituts  in  Leipzig,  Egeletr.  1011. 
p Dr,  Bostroem,  E.  W„  Geh.  Medicinalrath,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  allgemeinen  Patho- 
logie, Direetor  des  pathologischen  Instituts  an  der  Universität  in  Giessen,  Frankfurteratrasse  37. 
, Dr.  Brann,  C.  H.,  Geh.  Medicinalrath.  Prof,  der  Chirurgie  und  Direetor  der  ehirnrg.  Klinik  in  Göttingen. 
p Dr.  Bruns,  P.,  Professor  der  Chirurgie  und  Vonstand  der  chirurgischen  Klinik  a.  d.  Univ.  in  'Tübingen. 
„ Dr.  Büchner,  H.  E.  A..  Prof.,  Vorstand  des  hygienischen  Instituts  der  Univ.  in  München,  Thorwaldstr.  16. 
, Dr.  Cohn,  11.  L..  Professor  der  Augenheilkunde  an  der  Univ.  in  Breslau.  Sehweidnitzcr  Stadtgraben  25. 
. Dr.  Cnrschmann,  H.  J.  W„  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie, 
Direetor  der  medicinischen  Klinik  an  der  Universität  in  Leipzig,  Stephansstrass«  81. 
p Dr.  Domrieh,  0.,  Gell.  Rath,  praktischer  Arzt  in  Meiningen.  Bismarckstr.  31. 

r Dr.  Doutrclepont,  J.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor,  Direetor  der  Hautklinik,  dirigirender  Arzt  im 
Friedrich- Wilhelm-Stift  in  Bonn,  Forstenstrasse  3. 

. Dr.  Khcrth,  C.  J , Geheimer  Medicinalrath,  Professor  für  pathologische  Anatomie  a.  d.  Univ.  in  Halle, 
Bernburgerstraase  12. 

p Dr.  Ebstein,  IV.,  Geh.  Medicinalrath,  Professor  der  Mediein  au  der  Universität  in  Göttingen. 

„ Dr.  Epstein.  A.,  Professor  der  Kinderheilkunde  und  Vorstand  der  Kinderklinik  an  der  deutschen  Uni- 
versität, Primararzt  der  Findelanstalt  in  Prag  II,  Wenzelsplatz  58. 
p Dr,  Erb,  W.  H„  Hofrath,  Professor  der  speciellen  Pathologie  nnd  Therapie,  Direetor  der  medicinischen 
Klinik  an  der  Universität  in  Heidelberg,  Seegarten  2. 

, Dr.  Esmarch,  J.  F.  A.  von.  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Chirurgie  und  ehemaliger  Direetor 
der  chirurgischen  Klinik  an  der  Universität  in  Kiel. 

Dr  Vnlenberc  II  Gebeimer  Ober-Medieinslrsth  -i  D in  Bonn.  Kaiserstrasse  71. 
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Hr.  Dr.  Fiedler,  C.  L.  A..  Geh.  Med.-Rath,  kpl.  Leibarzt  und  Oberarzt  am  Stadtkrankenhause  in  Dresden, 
Stallstrasse  1 II. 

* Dr.  Finkler,  J.  C.  D.,  Professor  und  Leiter  der  mediciulscheu  Poliklinik,  dirigirender  Arzt  der  inneren 

Abtbcilung  des;  Friedrieh-Wilhelm-HoÄpitals,  Lehrer  der  Thierphysiologie  an  der  landwirthschaftl. 
Akademie  in  Poppelsdorf,  wohnhaft  zu  Bonn,  Kirchetrasse  1. 

„ I»r.  Fischer,  II.  E.,  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Chirurgie,  Director  der  chirurgischen  Klinik 
an  der  Universität  in  Breslau,  Tauentzienstrassc  27  n. 

n Dr.  Förster,  F.  J..  Professor  der  Hygiene  und  Director  des  hygienischen  und  bakteriologischen  Instituten 
an  der  Universität  in  Strassbnrg,  Hygieinisches  Institut. 
n Dr.  Fraeukel,  A„  Professor,  Director  der  inneren  Abth.  des  städt.  Krankenhauses  am  Urban  in  Berlin 
8.  Krankenhaus  am  Urban. 

, Dr.  Fuchs,  Hofrath.  Professor  der  Augenheilkunde  u.  Vorstand  der  II.  Augenklinik  a.  d.  Univ.  in 
Wien  VIII,  Skodagnssü  16. 

„ I)r.  Ftlrbringer,  P.  W.,  lYofessor.  Director  am  allgemeinen  städtischen  Krankenhause  in  Berlin  NO, 
Krankenhaus  im  Friedrichshain. 

„ Dr.  Gaertner,  G.,  Professor  der  allgemeinen  und  experimentellen  Pathologie  an  der  Universität  Wien  I, 
Schulerstras^e  I. 

, Dr.  Genzmer,  A.  0.  II„  Professor  in  der  medicinLrhen  Facultät  der  Universität,  Chefarzt  d.  Diakonissen- 
hange.?  in  Halle.  Albrecht strasse  7, 

„ Dr.  Gerhardt,  C.  A.  C.  J.,  Geh.  Medicinalrath,  Professor  an  der  Universität  und  Director  der  II.  medie. 

Klinik,  Mitglied  der  wisse nschaftL  Deputation  für  das  Med icinal wesen  in  Berlin  NW.  Iioonstr.  9. 
„ Dr.  Gluck.  Th.  M.  L.,  Professor,  Chefarzt  der  chirurgischen  Station  des  Kaiser  und  Kaiserin  Friedrich- 
Krankcnhausca  in  Berlin  W,  Potsdamerstrasse  139. 

„ Dr.  Grashey,  II.,  Ober-Medicinalrath,  Professor  der  Psychiatrie  und  der  psychiatrischen  Klinik  an  der 
Universität,  Director  der  oherbayerischen  Kreis- Irrenanstalt  in  München  VUI,  Qnerfeldstrasse  6. 
n Dr.  Grawitz,  P.  A.  Professor  der  pathologischen  Anatomie  in  Greifswald, 

„ I>r.  Günther,  R.t  Geheimer  Medicinalrath,  Präsident  des  Landes- Medicinal*  Collegiums  in  Dresden  A, 
Elhsstrasso  22. 

B !>r.  Gussenbauer,  C.  L,  Uolhtlh,  Professor  der  Chirurgie  an  der  Univ.  in  Wien  IX.  Ferstel  gawe  5. 

* Dr  Gusserow,  A.  L.  8.,  Geh.  Medicinalrath.  Professor  der  Mediciu  an  der  Universität,  Direetur  der  ge- 

burtshölflich-gynäkologischen  Klinik  u.  Poliklinik  an  der  Charite  in  Berlin  NW,  Kronprinzenufer. 

* Dr.  Ilegar,  A..  Geheimer  Rath.  Prof,  der  Geburtshtllfe  und  Gynäkologie,  Kreisoberhebarzt  u.  Vorstand 

an  der  Hebantmen>cbule  in  Freiburg  i.  B. 

» Dr.  lleinekc,  W.  II.  von.  Geheimer  Rath,  Professor  der  Chirnrgie  au  der  Universität  in  Erlangen. 

„ Dr.  Helferich,  H,  Geh.  Medicinalrath,  Professor  der  Chirurgie  und  Director  der  chirurgischen  Klinik 
an  der  Universität  in  Kiel. 

„ Dr.  Heller,  A.  L.  G.,  Prof,  der  allg.  Pathologie  n.  patbolog.  Anatomie  a.  d.  Univ.  in  Kiel,  Niemannsweg  76. 
„ Dr.  Heubner,  J.  0.  L-,  Geh.  Medicinalrath,  Professor  der  Kinderheilkunde  an  der  Universität  »».  Director 
der  Kinderklinik  in  Berlin  NW,  Kronprinzenufer  12. 

* I)r.  Hitzig,  J.  E..  Geh.  Mediciualratk,  Prof,  der  Psychiatrie  an  der  Universität  tu  Halle,  Wilhelmstr.  8. 

* Dr.  Hofmeier,  M.  A.  F.t  Professor  der  Gebnrtshülfe  und  Gynäkologie  in  Würzburg,  Schönstrasso  8. 

* Dr.  Holub,  E.,  in  Wien,  Rotunde. 

„ Dr.  II neppe,  F-,  Professor  der  Hvgieue,  Vorstand  des  hygienischen  Institute»  und  der  k.  k.  allgemeinen 
Untersuchungsanslalt  fBr  Lebensmittel  an  der  deutschen  Universität  in  Prag  II,  Thorgasse  7. 

Dr.  Jaksch  von  Wartenborst,  R.  Kitter,  Professor  der  speciellen  medicin  ischen  Pathologie  u.  Therapie. 
Vorstand  der  zweiten  mcdieinischcn  Klinik  der  deutschen  Universität  in  Prag  II,  Wenzelplatz  5311. 
„ Dr.  JUrgenaeu.  Th.  II.  von,  Professor  in  der  medictnischen  Facultät  der  Universität,  Vorstand  der  Poli- 
klinik und  des  pharmakologischen  Instituts  in  Tübingen. 

„ Dr.  Kaposi,  M.,  Hofrath.  Professor  der  Medicin  nnd  Vorstand  der  Klinik  und  Abth.  für  Ilautkrnnkeiten 
an  der  Universität  in  Wien  IX.  Alaterstranse  28. 

* Dr.  Kirchner,  W.  G.,  Professor  der  Ohrenheilkunde,  Vorstand  der  Poliklinik  für  Ohrenkranke  an  der 

Universität  in  VVürzburg.  Hohestraxse  8. 

„ Dr.  Kobert,  E.  R..  Staatsrath.  Professor,  Director  des  pharmakologischen  Instituts  an  der  Universität 
in  Rostock,  Prinz  Friedrich  Karlstrasse  2. 

„ Dr.  Köbner,  H.,  Geheimer  Med.-Rath,  Professor  in  Berlin  W,  Magdeburgerstrapse  3. 

„ Dr.  Koester,  C.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  allgemeinen  Pathologie,  Director  des 
pathologischen  Instituts  au  der  Universität  in  Bonn.  Franziskanerstrasse. 

* Dr.  Kohlschüttcr,  E.  0.  H„  Professor  der  Medicin.  prakt.  Arzt  in  Halle.,  Karlstrasse  34. 

fs  Dr.  Kohts,  W.  E.  K.  Professor  und  Diroctor  der  medicinischen  Poliklinik  und  der  Kinderklinik  an 
der  Universität  in  Strassbnrg,  Brandgasse  3. 

n Dr.  Krafft-Ebing,  R.  Freiherr  von,  Professor  der  Psychiatrie  und  Nervenkrankheiten  an  der  Universität 
in  Wien  IX,  Maximiliunstrasse  4. 
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Hr.  l>r.  Knhnt,  J.  II,  Och.  Medicinnl r»tli.  Höfrath,  Professor  der  Aneeoheilkunde  und  Director  der  Augen- 
klinik und  Poliklinik  nn  der  Universität  in  Königsberg.  Heumarkt  4. 

T Dr.  Labs,  II.  C.  K.  P,  Professur  der  Mediein  an  der  Universität  in  Marburg,  Halmhnfsstrasse  281. 
p Dr.  Länderer,  G.  J.,  Sanitätsrath,  dirig.  Arzt  der  PrivatTrrenanstalt  fhmtophsbad  in  Göppingen. 

, l>r.  Lang,  E..  Professor,  Primararzt  im  allgemeinen  Krankenhause  in  Wien  IX,  Gamisongass«  tT. 

, I>r.  Laqncur,  L , Prof.  n.  Director  der  oplitalmologisehen  Klinik  an  der  Ulir.  in  StraSBburg.  .Sandplatz  6. 
. I>r.  Leber,  Tb.,  Goh.-Kuth.  Professor  der  Augenheilkunde  und  Director  der  Augenklinik  an  der  Uni- 
versität in  Heidelberg,  Itlnmenstrass«  8. 

•„  Dr.  Leopold,  Ch.  G-,  Geh.  Medirinalrath,  Director  de#  königl.  Frauenklinik  und  Hchammcnlehranstalt, 
ordentliche#  Mitglied  des  königl.  sieh#.  Lundes-Medieinalcolleginms  in  Dre»deii.  Keminarstr.  25. 

„ Dr.  Leser,  K.  K.  E„  Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität  in  Halle,  Alte  Promenade  6,  Portal  1. 
, Dr.  Lesser,  A.  P..  Prof,  an  der  L'nlv.  und  gerichtlicher  Stadtphysikns  in  Breslau.  Kaiser  Wtlhelmatr.  80. 
„ Dr.  Lesser,  J.  K.  A-,  Professor  der  Dermatologie  an  der  Universität  in  Berlin  W.  Ldtzowufcr  14. 

„ Dr.  Leibe,  W.  O.  von,  Geheimer  Rath,  Professor  der  spcciellen  Pathologie  und  Therapie,  Director  der 
mediein.  Klinik  an  der  Universität  und  Oberarzt  am  Julius-Hospitale  in  Wttrxburg.  Herrenstr.  2. 
„ Dr.  Leyden,  K.  von.  Geh.  Medirinalrath,  Professor  der  Pathologie  und  Therapie  an  der  Universität  in 
Berlin  W,  Bendler#irasse  14.  Obmann  des  Vorstandes  der  Bection. 

„ Dr.  Liebermeistcr,  C.  von,  Prof.  d.  Pathologie  u.  Therapie,  Vorstand  d.  medie.  Klinik  in  Tflbingen.  Adjunkt 
„ Dr.  Liebreich,  M.  K.  0,,  Geheimer  Medirinalrath,  Professor  der  lleilmittellelire  und  Director  des 
pharmakologischen  Instituts  in  Berlin,  Neustädtische  Kircbstrasse  9. 

„ Dr.  Mannkopff,  E.  W.,  Geheimer  Medirinalrath,  Professor  der  sprcirllen  Pathologie  und  Therapie  und 
Director  der  tnedicinischeu  Klinik  an  der  Universität  in  Marbnrg. 

, Dr.  Man*,  1.  B.  W,  Hofrath,  Professor  der  Optbalmologie  und  Director  der  Angenklinik  an  der  Univ, 
in  Freiburg  i.  B. 

„ Dr.  Marchnnd,  F.  J.,  Geh.  Medicinnlratb.  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in  Marburg. 

„ Dr.  Mendclsohn,  M-,  Professur  der  inneren  Mediein  an  der  Univ.  in  Berlin  NW.  Neustädtische  Kirelistr.  9. 
„ Dr.  Mering,  F.  J.  Freiherr  von,  Professor  der  Mediein  und  Director  der  tu  cd.  Klinik  an  der  Universität 
in  Halle,  Friedrich.! fasse  49. 

. Dr.  Mieliel,  J.  von,  Professur  der  Augenheilkunde,  Vorstand  der  Angeiiktinik  an  der  Universität  in 
Wflrzburg,  Bleiehirglacisstrasse  1 I. 

, Dr.  MöSler,  C.  F.,  Geheimer  Medirinalrath.  Professor  der  Pathologie  und  Therapie  und  Director  der 
niedirinisrhen  Klinik  an  der  Universität  in  Greifswald.  Längestrane  87. 

. I)r.  Maller,  J.  W.  A.  A„  Geh.  llofrath  und  Professor  der  patliolug.  Anatomie  an  der  Universität  in  Jena. 
. Dr.  Xannyn,  B.  G.  J.,  Geheimer  Modiciualratb,  Professor,  Director  der  medicinischeu  Klinik  an  der 
Universität  in  Strassburg. 

. I)r.  Neisscr,  A.  L.  S.,  Geh.  Medirinalrath,  Professor,  Director  der  dcruiatul.  Klinik  und  Poliklinik  an 
der  Universität  in  Breslau.  Musenmstraase  11. 

„ Dr.  Neumann,  E.  F.  Ch.,  Geh.  Medirinalrath,  Prof,  der  Mediein  a.  d.  Univ.  in  Königsberg,  Steindamm  7. 
p Dr.  Nothnagel,  11.,  Hofrath,  Professor  der  Pathologie  und  Therapiu  und  Director  der  mediciniachen 
Klinik  an  der  Universität  in  Wien. 

p Dr.  Obersteiner,  II.  B.,  Professor  der  Physiologie  und  Pathologie  des  Nervensystem#  an  der  Universität 
in  Wien,  wohnhaft  in  Döbling,  Ilirsehcngasse  7 1. 

, Dr.  Olshnusen,  K,  M.,  Geheimer  Mediciualrath,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin. 
p Dr.  Oppenheimer,  Z.  H.,  Professor  der  medicinischen  Fscultät  an  der  Univ.  in  Heidelberg,  Märigasse  1. 
p ür.  Orth,  J.  J..  Professor  der  nilgemeinen  Pathologie  und  pathologischen  Anatomie,  Director  de#  patho- 
logischen Instituts  an  der  Universität  in  Gnttingcn. 

, Dr.  I’aut  hei,  C.  Ch.  F.  1\,  Geheimer  Sanitätsrath  und  Badearzt  in  Ems. 

p Dr.  Pelman.  C.  G.  W.,  Geheimer  Mediciualrath,  Director  der  Rheinischen  Provinzial -Irrenanstalt  und 
Professor  an  der  Universität  in  Bonn,  Kölner  Chaussee  142. 

, Dr.  IVttenkofer,  M.  von.  Geheimer  Rath,  Professor  der  Hygiene  »n  der  Universität  in  Manchen.  Mit- 
glied des  Vorstandes  der  .Section. 

„ Dr.  Pfeiffer,  L„  Geheimer  Hof-  nud  Medicinalrath  in  Weimar,  Seminarstrasse  8 1. 

. Dr.  Piek,  A.,  Professor  der  Psychiatrie  an  der  deutschen  Universität,  Vorstand  der  psychiatrischen 
Klinik  in  Prag,  Wassergasse  15. 

p Dr.  Pick,  P.  J.,  Professor  ftir  Hautkrankheiten  und  Syphilis  und  Vorstand  der  dermatologischen  Klinik 
nn  der  k.  k.  deutschen  Universität,  dirigierender  Arzt  des  k.  k.  allgemeinen  Krankenhauses  in  Prag, 
Jnngmannstrasse  4 1 n. 

, Dr.  Ponfiek.  E„  Geh  Medicinalrath  and  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  Director  de«  pathoL 
und  anatomischen  Instituts  an  der  Universität  in  Breslau,  Novastrasse  3. 
p Dr.  Preusehen  von  und  zu  Liebenstein,  F.  Freiherr  von.  Professor  der  Gynäkologie  an  der  Univ. 
in  OmfitirsM  Ralmiinfäfi's«.«  RI 
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Hr.  Dr.  Quincke.  U.  I„  Geh.  Medieinalrath,  Professor  der  inneren  Medicin  und  Uirector  der  medic.  Klinik 
a.  d.  Univ.  in  Kiel,  8chwanenweg  24. 

n Dr.  Renk,  F.  0.,  Ober-Medicinalrath,  Professor  der  Hygiene  und  Uirector  des  hygienischen  Instituts  an 
der  technischen  Hochschule  in  Dresden,  Gutzkowstrasse  29 II. 

„ Dr.  Riedel,  B.  C.  L.  M.,  Hofrath,  l’rofessor  der  Chirurgie,  Uirector  der  Chirurg.  Klinik  in  Jena. 

„ Dr.  Kiegel,  F.,  ßeh.  Mcdicinalrnlh,  Professor,  Uirector  der  medicinischen  Klinik  nnd  des  akademischen 
Krankenhauses  an  der  Universität  in  Giessen. 

„ Dr.  Kose,  F...  Geh.  Medieinalrath,  Prof,  in  der  medicinischen  Facultät  a.  d.  Universität  nnd  dirigierender 
Arzt  der  Chirurg.  Station  des  Central-Diakonissenhanses  Bethanien  in  Berlin  W.  50,  Tanenzicnstr.  8. 

„ Dr.  Rosenhacb,  F.  A.  J.,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  Güttingen,  Schnlstrssse  1. 

„ Dr.  Kosenbach,  0.  B.  F„  Professor  an  der  Universität  in  Berlin  W.,  Victoriastrasse  20. 

w Dr.  Kothmnnd,  A.  von.  Geh.  Itath,  Prof,  nnd  Vuretand  der  uphthalmolog.  Klinik  an  der  Universität  in 
Mtlnchen.  Ottostrasse  8 1. 

„ Dr.  Runge,  H.  M-,  Staatsrath,  Professor  der  GeburtshOife,  Frauen-  nnd  Kinderkrankheiten  und  Direetor 
der  Frauenklinik  an  der  Universität  in  Güttingen. 

„ Dr.  Saemisch,  E.  Th..  Geh.  Medieinalrath,  Professor  der  Augenheilkunde  und  Direetor  der  Augenklinik 
an  der  Universität  in  Bonn,  Leuncstrasse  20  28. 

„ Dr,  Schede,  M.  II.  E.  W.,  Geh.  Medieinalrath,  Professor,  Direetor  der  chirurgischen  Klinik  an  der  Univ. 
in  Bonn,  Konprinzcnstrasse  3. 

„ Dr.  Schoenborn,  0.  W.  E.J.,  künig).  preussiseher  Geh.  Medieinalrath  und  kOnigl.  bayerischer  Hofrath, 

Professor  der  Chirurgie  au  der  Universität,  Direetor  der  chirurgischen  Klinik  im  Juliusspitale, 

Generalarzt  1.  Classe  a la  suite  des  Sanitätseorps  in  WBrzburg,  Paradcplatz  41. 

„ l)r.  Sehottelius,  M.  B.  J.  G.,  Hofrath,  Professor  der  Hygiene  ond  Direetor  des  hygienischen  Instituts 
an  der  Universität  in  Freiburg  i.  B. 

„ Dr.  Schreiber,  J.,  Prof..  Direclur  der  künigl.  medic.  Univ.-Poliklinik  in  Königsberg,  Mittoltrugheim  24a. 

„ Dr.  8ehr0tter  von  Kristelli,  L.  A.  D.  Ritter,  Prof,  der  internen  Medicin  und  Vorstand  der  IIL  Uni- 
versitätsklinik für  Larvngologie  in  Wien  IX,  2,  Mariannengassc  3. 

„ Dr.  8chu!tze.  B.,  Geh.  Halb,  Prof,  der  Geburtshülfe  n.  Direetor  der  Entb. -Anstalt  a.  d.  Univ.  in  Jena. 

, Dr.  Sehultze,  J.  F..  Professor  der  spee,  Pathologie,  Direetor  der  medicinischen  Klinik  in  Bonn,  Breitcstr. 

„ Dr.  Schulz,  P.  F.  H.,  Professor  der  Arzneimittellehre,  Direetor  des  pharmakologischen  Institnt*  an  der 
Universität  in  Greifswald,  Wilholmslrassc  37  .'38- 

„ Dr.  Schumann,  H.  A-,  praktischer  Arzt  uod  Augenarzt  in  Dresden. 

„ Dr.  Schwartze,  H.  II.  R,  Geh.  Med.-Rath,  Prof.  u.  Direetor  d.  Ohrenklinik  a.  d.  Univ.  in  Halle,  Ulestr.  4. 

„ Dr.  Sehweigger,  U.  E.  T.,  Geheimer  Medieinalrath,  Professor  der  Augenheilkunde  u,  ehemal.  Direetor  der 
Klinik  für  Angenkranke  an  der  Universität  in  Berlin  N,  Victoriastrasse  25. 

„ Dr.  Schwclkert,  J.  G.,  Sanitätsrath  und  practischer  Arzt  in  Breslau,  Wallstrassc  5a, 

„ Dr.  Seeligmfll ler.  G.  L.  A„  Speeialarzt  ftlr  Nervenkrankheiten,  Professor  nnd  Direetor  einer  Poliklinik 
für  Nervenkrankheiten  an  der  Universität  in  Halle,  Fricdrichslrasse  10. 

„ Dr.  Seidel,  M..  Geheimer  Medieinalrath.  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  in  Jena. 

» Dr.  Senator,  H.,  Geh.  Medieinalrath,  Professor  für  innere  Medicin,  Direetor  der  medicin.  Universitäts- 
Poliklinik  und  der  111.  medicinischen  Klinik  an  der  Charite  in  Berlin  NW,  Banhofstrasse  7, 

„ Dr.  Soltmann.  H.  J.  0..  Medieinalrath,  Professor  der  Medicin,  Direetor  des  Kinderkrankenhauses,  der 
Universitäts-Kinderklinik  und  Poliklinik  in  Leipzig.  Göthestrasse  01. 

„ Dr.  Stellwag  v.  Carion,  K..  Hofrath,  Prof,  der  Augenheilkunde  an  der  Universität  in  Wien  i,  Schottenhof. 

. Dr.  Strassmann.  F.  W.  8.,  Professor,  Direetor  der  Unterrichtsanstalt  für  Staats» rzneikunde  an  der  Uni- 
versität. Lehrer  der  gerichtlichen  Medicin  an  der  roilitäräratlichcu  Kaiser  Wilhelms-Akademie  in 
Berlin  NW,  Sigmuudehof  18a. 

, Dr.  Tappeiner,  A.  J.  F.  II.,  Professor  für  Pharmakologie  an  der  Univ.  in  München,  Findlingstrasse  25. 

„ Dr.  Trendelenburg,  F„  Geheimer  Medieinalrath,  Professor  der  Chirurgie  und  Direetor  der  chirurgischen 
Klinik  an  der  Universität  in  Leipzig. 

„ Dr.  Tuczek,  F.  L-,  Medieinalrath,  Professor,  Direetor  der  Irrenheilanstalt  nnd  der  psychiatrischen  Klinik 
an  der  Universität  in  Marburg. 

„ Dr.  lrhthoff,  W.  G.  H.  C.  F.,  Prof,  für  Augenheilkunde  u.  Direetor  der  Universität*- Augenklinik  in  Breslao. 

„ Dr.  Unverricht,  H.,  Staatsrath,  Professor  in  Magdcbnrg. 

„ Dr.  Veit,  A.  C.  C.  U.  von.  Geh.  Ober-Medicinalrath,  Professor,  Direetor  der  gynäkologischen  Klinik  nnd 
Vcrwaltuugsdirector  der  klinischen  Anstalten  in  Bonn. 

„ Dr.  Virchow,  K.,  Geh.  Medieinalrath,  Prof,  der  Anatomie  und  Pathologie  nnd  Direetor  des  patholog. 

Instituts  an  der  Univ.  in  Berlin  W,  8cbcllingstr.  10,  Mitglied  des  Vorstandes  der  Section,  Adjunkt. 

„ Dr.  Weber.  T.,  Geh.  Med. -Rath.  Professor  der  Medicin,  früher  Direetor  der  medic.  Klinik  an  der  Universität 
in  Halle,  Alte  Promenade  21). 
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Ilr.  Dr.  Weil.  A.,  Slaatsrath,  l'rof.,  früher  Director  der  medic.  Klinik  in  Dorpat,  wohnhaft  zu  Wiesbaden 

„ Dr.  Werth.  R.  A.  L.,  Medieinalrath,  Professor  der  Geburtshlilfe  u.  Gynäkologie,  Director  der  Frauenklinik 
u.  Hebammenlehranstalt,  Mitglied  des  Medicinalcolleg.  d.  Pror.  Schleswig-Holstein  in  Kiel. 

„ I)r.  Wilbrand,  A.  A.  J K.  11.,  Augenarzt  in  Hamburg,  Uhlenhorst  Hufweg  60. 

„ Dr.  Winckel,  F.  C.  L.  W.  von,  Geh.  Ruth.  Professor  an  der  Universität  und  Director  der  königlichen 
Gebäranstalt  in  München,  Proraenadcnstrasse  11/12. 

, Dr.  Wulff,  J„  Geh.  Med.  Rath,  Professur  der  Chirurgie  und  Director  der  Unirersitäts- Poliklinik  für  ortho- 
pädische Chirurgie  in  Berlin  NW,  Neustädtische  Kirehstr.  11. 

„ I)r.  Ziegler.  E,  A..  Geh.  Hufrath,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  allgemeinen  Pathologie  an 
der  Universität  in  Freiburg  i.  B.,  Josephstr.  3. 

, Dr.  Zweifel,  P.,  Geh,  Mcdicinalrath,  Professor  der  Geburtshülfe  und  Gynäkologie  an  der  Universität, 
Director  der  Universitäts-Frauenklinik  und  der  Hebammenschule  in  Leipzig,  Stephanstr.  7. 

b.  Auswärtige  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  Berg,  E.  von,  llofrath  in  81.  Petersburg. 

„ Dr.  Bergli,  L.  R.  8.,  Professor,  Primararzt  am  Veetre- Hospital  in  Kopenhagen,  Vestergade  26. 

„ Dr.  Bornhanpt,  C.  G.  T„  Staatsrath,  Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität  in  Kiew,  Bulwarnasa  11. 

„ Dr.  Colosanti,  G.,  Professor  der  ezperimentetlen  Pharmakologie  und  Director  des  pharmakologischen 
Instituts  an  der  Universität,  Professor  der  physiologischen  Chemie  und  Privatdocent  der  Histologie 
und  pathologischen  Chemie  angewandt  auf  klinische  Medicin  in  Rom,  Via  Depretis  92. 

„ Dr.  Cornaz,  C.  A.  E.,  Chirurg  und  Stadtarzt  in  Ncufcbätel. 

„ Dr.  Eichhorst,  H.  L.,  Professor  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie  und  Director  der  tnedicinischen 
Klinik  aii  der  Universität  in  Zttrich-Ftnntern,  Kottenstr.  3 t. 

„ Qoigi,  C-,  Professor  der  allgemeinen  Pathologie  in  Pavia. 

„ Dr.  Hingston.  W.  H..  praelischer  Art  io  Montreal. 

„ Dr.  Jaddassohn.  J.,  Professor  in  Bern. 

„ Dr.  Liebreich,  K.  K„  Professor  der  Augenheilkunde  in  Paris. 

„ Dr.  Lister,  Sir  John,  Professor  der  Chirurgie  in  London. 

„ Dr.  Loewcnborg,  B.  B.,  Specialarzt  füt  Ohrenkrankheiten  u.  verwandte  Disciplinen  in  Paris,  112  Boule- 
vard Hausmann. 

„ Dr.  Ludeking,  E.  W.  A..  Gesnndbeltsofficier  der  Niederlindisch-ost  indischen  Armee  in  Batavia. 

„ Dr.  Marjolin,  R.,  practischer  Arzt  und  Oberarzt  de»  Krankenhauses  „De  bon  Seeours“  und  des 
8t.  Margarethen. Hospitals  iu  Paris. 

„ Dr.  Kibbert,  M.  W.  H..  Professor  der  pathologischen  Anatomie  und  allgemeinen  Pathologie  und  Director 
des  pathologischen  Instituts  an  der  Universität  in  Ztlrich-Hottingen,  Englisch  Vierte)  29. 

„ Dr.  Kichardson,  B.  W.,  Mitglied  des  Medieina! -Collegiums  in  London. 

„ Dr.  Serrano,  M.  N,  Kccretär  der  medicinischen  Akademie  ln  Madrid. 

„ Dr.  Btilling,  II.,  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Lausanne. 


Einer  besonderen  Faehsection  nicht  angehörig. 

a.  Einheimische  Mitglieder. 

Hr.  Dr.  Buvry,  L.  L.,  General -Secretär  des  Acdimatisations- Vereins  in  Berlin  C,  Adlerstrassc  12. 

„ Dr.  Flügel,  C.  F.  A,  Vertreter  der  Smithsonian  Institution  in  Leipzig,  Wiihelmstrasse  14. 

b.  Auswärtige  Mitglieder: 

Hr.  Dr.  Brizi,  0.  von,  Geheimer  Rath  und  Gcneral-Seeretär  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Arezzo. 
, Dr.  Da  Costa  de  Macedo,  J.  J.  Baron,  Staatsrath  in  Lissabon. 

„ Dr.  Trevisan,  V.  B.  A.  Graf  von,  k.  k.  österreichischer  Kämmerer  in  Padna. 


Wichtigste  Berichtigungen. 

Dr.  Bail,  C.  A.  K.  Tb.  (Leop.  XXXVI  p.  15),  Professor  am  Realgymnasium  in  Diinzig,  Langgarten  37  38. 

Dr.  Bauer,  A.  A.  E.  (Leop.  XXXVI  pag.  10)  ist  nicht  mehr  Inspcctor  des  gewerblichen  Bildungswesens  und 
nicht  mehr  Curator  des  k.  k.  Museums  für  Kunst  und  Industrie  in  Wien. 

Dr.  Becknrts,  A.  II.  (Leop.  XXX VI  pag.  10),  Professor  der  pharmaccutischen  und  analytischen  Chemie  an 
der  technischen  Hochschule  in  Braunschweig;  jetzt  Medicinalrath. 

Dr.  Delbrück,  M.  E.  J.  (Leop.  XXXVI  pag,  11).  Geheimer  Kegierungsrath,  Professor,  Vorsteher  des  Instituts 
für  Gfthrungsgewerbe  und  Stärkefabrikation  in  Berlin  W,  Fasanenstr.  44 


l)r.  Geiser,  C.  F.  (Ia-np.  XXXVI  pag.  8)  ist  nicht  mehr  Yice-Direclor  des  eidgenössischen  Polytechnikums 
in  Zürich.  Adresse:  Professor  Dr.  C.  F.  Geiser,  Professor  der  Mathematik  am  eidgcnSsa.  Puly- 
tcehniknm  KUsnacht-  Zürich. 

Dr.  Hammer,  E.  ist  aus  der  Se-etion  Geographie  (8)  in  die  Scction  Mathematik  und  Astronomie  (1)  abergetreten. 

Dr.  Hehl,  K.  A.  {Leop.  XXXVI  pag.  15)  jetzt  Rio  de  Janeiro,  Praia  de  Ilotafogo  130. 

Dt.  Hildehrand.  F.  G.  II.  (Leop.  XXXVI  pag.  16),  Geheimer  Hofrath,  Professor  der  Botanik  nnd  Direetor 
des  botanischen  Gartens  an  der  Universität  in  Freiburg. 

Dt.  Klockmann.  F.  (Leop.  XXXVI  pag.  14)  ist  Professor  an  der  teehnisehen  Hochschule  in  Aarhen. 

Dr.  Kreusler,  0.  A.  E.  W.  U.  (Leop.  XXXVI  p.  11),  Geheimer  Regiernngsraih,  Professor  der  Agriculturchemie 
an  der  landwirthsehaftlichen  Akademie,  Dirigent  der  Versuchsstation  in  Poppelsdorf  bei  Bonn, 
Kirschen  Allee  SH. 

Dr.  Lanhe.  G.  C.,  Professor  der  Geologie  and  Paläontologie  in  Prag  (Leop.  XXXVI  pag.  14)  wohnt  nicht 
Weinberge.  Adresse:  I ’ntg  Nr.  1594 -II. 

Dr.  Liznar,  J.  (T<eop.  XXXVI  pag.  9)  gehört  nicht  mehr  zum  Verbände  der  Centralanstalt  ftlr  Meteorologie 
nnd  Erdmagnetismus.  Adresse:  Liznar,  J,,  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  ftlr  Bodenenltur 
in  Wien  XIX,  Hoebschulstrasse. 

Dr.  Lepsius.  C.  G.  K . Professor  der  Geologie  und  Mineralogie  an  der  technischen  Hochschule  in  Darmstadt 
(Loop.  XXXVI  pag.  14)  ist  Geheimer  Oberbergrath. 

Dr.  Richthofen,  F.  Freiherr,  o.  Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Berlin  (Leop.  XXXVI  pag.  6) 
ist  Geheimer  Regientngsrath. 

Dr.  Schimper,  A.  F.  W.  (Leop,  XXXVI  pag.  16),  Professor  der  Botanik:  jetzt  in  Basel,  Botanische  Anstalt 

Dr.  Welsbaeh,  J.  A.  (Leop.  XXXVI  pag.  15),  Geheimer  Bergrath,  Professor  der  Mineralogie  an  der  König!. 
Bergakademie  in  Freiberg,  Annabergcrstr.  5. 

Dr.  Ziucke,  E.  C.  T.  (Leop.  XXXVI  p.  12)  Professor  der  Chemie  in  Marburg;  Ist  Geh.  Regierungarath. 

Dr.  Znlkowaki,  K.  (Leop.  XXXVI  pag.  12),  Professor  der  ehern.  Technologie  an  der  k.  k.  deutschen  Hoch- 
schule in  Prag : ist  Hofratb. 


Eingpgungcne  Schriften. 


Ankäufe. 

(Vom  15.  Januar  bis  15.  Februar  I'.nn>). 

The  Zoological  Record.  Vol.XXXV.  1898.  Edited 
by  David  Sharp.  London  1899.  8". 

Fauna  und  Flora  des  Golfes  von  Neapel  und  der 
angrenzenden  Mecres-Abschnitte.  Herausgegeben  von 
der  Zoologischen  Station  zu  Neapel.  25.  Monographie: 
Asterocheridcn.  Von  Dr.  Wilhelm  Giesebrecht. 
Berlin  1899.  4“. 

Geschenke. 

(Vom  15.  Junuar  bis  15.  Febmar  KMMt.) 

Fritz  Strassmann:  Drei  gcrichtaiiritlichc Gutachten. 
Sep.-Abz. 

K.  Martin:  Einige  Worte  über  den  Wawani  sowie 
Aber  Spalteubilduugen  und  Strand  Verschiebungen  in 
den  Molukken,  Sep.-Abz. 

A.  Preudhomme  de  Borre:  Sur  le  Surgus  nitidus 
Moigrn  et  sur  su  eapture  en  Belgique.  Sep.-Abz. 

Den  Norske  Nordhavs-Expedition.  1876—1878. 
XXV.  XXVI.  Zoologi.  Christiania  1899.  4*. 

Ogden  N.  Rood:  On  Color-viaiun  and  the  Flicker 
Photometer.  Sep.-Abz.  — On  the  Flicker  Photometcr. 
Sep.-Abz. 

Bibliotheque  universelle.  Arehivcs  des  Sciences 
physiqnes  et  naturelles.  Aunee  140.  Periode  IV. 

tP».»  r O ft*-h..-  luOik  Oil  /P..S.1 1.  4 TI 


G.  Oieck:  Die  Moor-  und  Alpentlanzen  (vorzugs- 
weise Eiszeitflora)  des  Alpengartcus  Zöschen  bei  Merse- 
burg und  ihre  Cultnr.  Halle  1877.  8«. 

Le  opere  di  Galileo  Galilei.  Vo)  IX.  Firenze 

1899.  4“. 

Arthur  Wichmann : Zur  Geologie  der  Minahassa. 
Sep.-Abz.  — Die  Insel  Miangas.  Sep.  Abz. 

i.  Elster  und  H.  Gelte! : lieber  die  Existenz  elec- 
t rischer  Zonen  in  der  Atmosphäre.  Sep.-Abz.  — Uebcr 
eine  zweckmässige  Anordnung  de»  Mas.  Farlan  Moore- 
sehen Vaeuumribrators.  Sep.-Abz.  — lieber  die  Ein- 
wirkung von  Baeqnerelstrahlen  auf  clektrlsehe  Funken 
und  Bäsehel.  Sep.-Abz.  — Beiträge  zor  Kenntniss  der 
atmosphärischen  Elektrizität.  Sep.-Abz.  — J.  Elater: 
lieber  Bacquerelstrahlen.  Sep.-Abz. 

H.  Conwentz:  Forstbotanisches  Merkbuch,  Berlin 

1900,  8". 

Otto  Müller:  Kammern  und  Poren  in  der  Zell- 
wand der  Bacillariaeeen.  U.  Sep.-Abz. 

E.  Levy  n.  Hayo  Bruns:  Zur  Hygiene  des  Wassers. 
Sep.-Abz. 

6.  Radde:  Die  Cypriniden  des  Kaukasus.  Tiflis 
1899.  8".  - Mittbeilungen  des  Kaukasischen  Museums, 
ltd.  I.  Lfg.  III.  Tiflis  1898.  8“.  — Bericht  über  daa 
Kaukasische  Museum  und  die  öffentliche  Bibliothek 
in  Tiflis  ftlr  das  Jahr  1899.  Tiflis  1900.  H'1. 
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Taoichvcrkelir. 

(Vom  15.  Deoember  1 &9tf  bis  15.  Januar  1900). 

The  Journal  ol  Comparative  Neurology.  A quarterly 
periodical  devoted  to  the  Comparative  Study  of  the 
Nervous  8vstem.  Ediled  hv  C.  L.  Horrick.  Vol.  IX. 
Nr.  8,  4.  Granville  1899.  ‘8*. 

Kansas  Academy  ol  Science,  Topeka.  Trans- 
actione.  Vol.  XVI.  Topeka,  Kansas.  1899.  8». 

Museum  of  Comparative  Zoology  at  Harvard 
College,  Cambridge.  Rnlletin.  Vol.  XXXV.  Nr.  7. 
Cambridge,  Mass.  1899.  8". 

Geological  Survey  of  Alabama.  Map  of  tlic 
Warriorcoal  Basin  with  coiumnar  sectiotut  hv  Henry 
McCalley.  1899.  8». 

Museu  Paraense  de  historia  natural  e ethno- 
graphia,  Para,  Roletim.  Vol.  I.  Nr.  1 — 4.  Para 
(Brasil)  1894—1896.  8». 

Museo  National.  Montevideo.  Anales.  Tom.  U. 
F.  lä.  Montevideo  1899.  8». 

Sociedad  cientifica  Argentina.  Buenos  Aires. 
Anales.  Tom.  48.  Eutr.  6.  Buenos  Aires  1899.  8®. 

Department  of  Mincs.  Melbourne.  Geological 
Survey  of  Victoria.  Monthly  Progress  Keport.  June 
1899.'  Melbourne  1899.  8®. 


(Vom  15.  Januar  bla  15.  Februar  UNiO.) 

Kommission  zur  wissenschaftlichen  Untersuchung 
der  deutschen  Meere  in  Kiel  und  Biologische  Anstalt 
auf  Helgoland.  Wissenschaftliche  Meeresimtereuch- 
ungen,  N.  F.  Bd.  V.  Hfl.  1.  Abtheilung  Kiel.  Kiel 
und  Leipzig  1900.  4®. 

Königlich  Sächsisches  Meteorologisches  Institut 
in  Chemnitz.  l)ic  Meteorologie  in  der  IjmdKirth- 
sehaft.  I.  Der  Sonnenschein.  Leipzig  1899  Leipzig 
1899.  4». 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Emden.  88.  und 
84.  Jahresbericht  für  1897  99.  Emden  1899.  8®. 

Nordoberfränkischer  Verein  für  Natur-.  Geschichts- 
und  Landeskunde  in  Hof.  Bericht  11.  Hof  1900.  8". 

Physikalischer  Verein  in  Frankfurt  a.  M.  Philipp 
Reis,  der  Erfinder  des  Telephons.  Sep.-Abz. 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Abhandlungen.  Bd.XXV.  Nr.  6, 7. 
Leipzig  1900.  8«. 

Königlich  Preussische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin.  Sitzungsberichte  1899.  Nr.  39 — 53. 
Berlin  1899.  8". 

Deutsche  Geologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Zeitschrift.  Bd.  51.  Hfl.  3.  Berlin  1899.  8®. 

Königlich  Preussische  Geologische  Landesanstalt 
und  Bergakademie  in  Berlin.  Geologische  .Specialkarte 
von  Preussen  und  den  Thüringischen  Staaten  nebst 
den  dazu  gehörigen  Erläuterungen.  Lfg.  67,76.  Berlin 
1899.  Fol.  u.  8». 

Geologische  Landesanstalt  von  Elsass-Lothringen 


Senckenbergische  Naturforschende  Gesellschaft 
in  Frankfurt  a.  M.  Abhandlungen.  Bd.  XX.  Hfl.  2. 

Bd.  XXVI.  Hfl.  1 Frankfurt  a.  M.  1899.  4®. 

— Bericht  1899.  Frankfurt  a.  M.  8®. 
Landes-Medicinal-Csllegium  in  Dresden.  30.Jahres- 
bericht  Uber  das  Medicinalwescn  im  Königreiche  Sachsen 
auf  das  Jahr  1898.  I^eipzig  1899.  8®. 

Botanischer  Verein  der  Provinz  Brandenburg  in 
Berlin.  Verhandlungen.  41.  Jahrgang.  1898.  Berlin 
1900.  8«. 

Verein  für  Naturkunde  in  Fulda.  Erstes  Ergün- 
znngsheft.  Fnlda  1899.  4“. 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  An- 
zeiger. October,  November  1899.  Krakau  1899.  8®. 

— Rozprawy  wvdzial  matematvczno-przvrodniezv. 

Ser.  11.  Tom,  XVI.  W.  Krakowie'  1899.  8». 

Ungarisches  Centralbureau  für  ornithologische 
Beobachtungen  in  Budapest.  Aquila.  Jg.  VI.  Nr.  4. 
Budapest  1899.  4«. 

Königlich  ungarische  Geologische  Gesellschaft  in 
Budapest.  Mittheilungen.  Bd.  UI.  HfL  1.  Budapest 
1899.  8®. 

— Földtani  KöslOoy.  Kötet  XXIX.  Fttzet5--7. 
Budapest  1899.  8®. 

K.  K.  Geographische  Gesellschaft  in  Wien.  Mit- 
theilungen 1899.  Bd.  42.  Wien  1899.  8®. 

— Abhandlungen.  Bd.  I.  Hft.  1 — 5.  Wien 
1899.  8®. 

Naturhistoriske  Forening,  Kopenhagen.  Viden- 
skabelige  Meddclvlser  for  Aartt  1899.  Kjohenhavn  - 
1899.  8®. 

Danske  Metoorologiske  Institut.  Kopenhagen. 

Meleorologisk  Aarbog  for  18961',  18981.  Kjobenhavn 
1899,  1900.  1“. 

Entomologiska  Föreningen,  Stockholm.  Entomo- 
logisk  Tidskrift.  Arg.  20.  1899.  Stockholm  1899.  8®. 

Sociötö  Vandoise  des  Sciences  naturelles,  Lau- 
sanne. Bulletin.  Ser  4.  Vol.  XXXV.  Nr.  133.  Lau- 
sanne 1899.  8®. 

Linnean  Society,  London.  Journal.  Zoologe. 

Vol.  XXVII.  Nr.  177.  London  1899.  8». 

— List  1899;  1900.  London  1899.  8®. 

British  Association  lor  the  Advancement  of  Science, 
London.  Report  of  the  sixty  - niuth  Meeting  held  at 
Dover  in  September  1899.  London  1900.  8®. 

Bristol  Naturalisis'  Society.  Proceediags.  N.  8. 

Vol.  IX.  P.  1.  Bristol  1899.  8“. 

Cambridge  Philosophical  Society.  Proceodings. 

Vol.  X.  P.  4 

Naturforscher-Verein.  Riga.  Korrespondenzblatt. 

XUI.  Riga  1899.  8". 

— Arbeiten.  N.F.  Ilft.  8, 9.  Riga  1898.  4«  0.8». 

Sociötö  imperiale  des  naturaiistes , Moskau. 

Bulletin.  Armee  1899.  Nr.  1.  Moscou  1899.  8®. 

Kaiserlich  russische  geographische  Gesellschaft. 


Naturwissenschaftliche  Gesellschatt  bei  der 
Neuerlichen  Kasanschen  Universität,  Kasan.  I'roto- 

eoUi  1896/97,  1897,98,  1898/99.  Kasan  1899.  8«. 

— Trndi.  Tom.  XXXII  Nr.  4—6.  Tom.  XXXHI 
Nr.  1—3.  Kasan  1898,  1899.  8«. 

Sociälä  mathematique,  Amsterdam.  Rcvnr  sc- 
mestrielle  de«  publieations  mathematique».  Tom.  VIII. 
p.  1.  Amsterdam,  Paris,  Leipzig,  London  nnd  Edin- 
burg  1900.  8». 

Archive«  de  Biologie.  Publiees  par  Edouard 
van  Bcneden  et  Charles  van  ßambcke.  Tom. 
XVI.  Fase.  3.  Ltfcge,  Pari«  1899.  8». 

Academie  royale  de  Mfidecine  de  Belgique, 
Brüssel.  Bulletin.  8er. IV.  Tom.XIIINr.il.  Bruxelles 
1899.  8». 

Sociäte  royale  malacologiquc  de  Betgique.  Brüssel. 

Annales  Vol.  31,  33.  Bruxelles  1899.  8». 

— Bulletin,  p.  XCVII  — CXXV11I.  Bruxelles 
1899.  8“. 

Sociäte  royale  beige  de  Geographie.  Brüssel. 

Bulletin  1899.  Nr.  6.  Bruxelles  1899.  8“. 

Socläte  gäologique  de  Belgique,  Lüttich.  Annalc». 
Tom.  27.  Livr.  1.  Lidge  1899— lfl«0.  8*. 

Museum  d’Histoire  naturelle,  Lyon.  Archive«, 
Tom.  V,  VI,  VII.  Lyon  1892—1899.  Fol. 

Sociale  geologique  de  France,  Paris.  Bulletin. 
Ser.  3.  Tom.  XXVI.  Nr.  7.  Paris  1898.  8„. 

Societä  entomologica  italiana,  Florenz.  Bulletino. 
Anno  31.  Firenze  1899.  8*. 

Societä  Ligustica  di  Scienze  naturali  e geo- 
grafiche.  Genua.  Atti.  Yol.X.  Nr.  2.  Genova  1900.  8". 

Societä  Toscana  di  Scienze  naturali.  Pisa.  Atti. 
Processi  verbali.  Vol.  XI  p.  159 — 177.  Vol.  XII. 
p,  1—28.  Pisa  1899.  8». 

Museo  di  Zoologia  ed  Anatomia  comparata  della 
R.  Universita.  Turin.  Bollettino.  Vol.  XIV.  1899. 
Torino  1899.  8". 

Societatea  geografica  Romaoa.  Bukarest.  Notice. 
1875—1900.  Bukarest  1899.  8». 

U.  S.  Department  o(  Agriculture.  Washington. 

Division  of  Entomotogy.  Bulletin  N.  8.  Nr.  21.  Was- 
hington 1899.  8®. 

— Division  of  vegetahie  Pbvsiology  and  Patho- 
logy.  Bulletin  N.  18  Washington  1899.  8“. 

Bureau  ol  Education.  Washington.  Report  for 
the  v.ar  1897,98.  Vol.  I.  Washington  1899.  8®. 

Smithsonian  Institution,  Washington.  Miscella- 

neous  Colleetions  1173.  Washington  1899.  8". 

American  Geographical  Society.  New  York.  Bul- 
letin. Vol.  XXXI.  Nr.  5.  New  York  1899.  8«. 


California  State  Mining  Bureau.  San  Francisco. 

Bulletin  Nr.  13, 13,  16.  San  Francisco  1897,1898,  Fol. 

Academy  of  Natural  Sciences.  Philadelphia. 

Proceedings  1899.  P.  11.  Philadelphia  1899.  8°. 

American  Philosophical  Society,  Philadelphia. 

Transaetions.  Vol.  XX  P.  1.  Philadelphia  1899.  4". 

Massachusetts  Horticultural  Society,  Boston 

Schednle  of  prites  for  the  year  1900,  Boston  1900.  8“. 

Society  ol  Natural  Hislory.  Boston.  Proceedings, 
Vol.  29.  Nr.  1—8.  Boston  1899.  8». 

Accademia  delle  Scienze  fisiche  e matematiche. 
Neapel.  Rendiconto.  Ser.  3.  Vol.  V.  Fase.  8 — 12. 
Napoli  1899.  8®. 

Sociedad  Mexicana  de  Historia  natural.  Mexico. 

La  Naturaler.«  Mexico  1899.  4". 

Sociedad  cientifica  „Antonio  Alzate".  Mexico. 
Memoria-  y Kevista.  Vol.  X Nr.  I — 4,  Vol.  XII 
Nr.  11/12.  Mexico  1896—1899.  8®. 

Museo  Nacional,  Buenos  Aires.  Comunicaciones, 
Tom.  I.  Nr.  5.  Rnenos  Aires  1900.  8". 

Linnean  Society  ot  New  South  Wales,  Sydney. 

Proceedings.  Vol.  XXII  P.  3,  4.  Vol.  XXIII  P.  1. 
Vol.  XXV  P.  3.  Nr.  87,  88.  89,  95.  Sydney  1898, 
1899.  8«. 

New  Zealand  Institute.  Wellington.  Transaetions 
and  Proceedings.  Vol.  XXXI.  Wellington  1899.  8*. 

Royal  Society  ol  South  Australia.  Adelaide. 

Memoire.  Vol.  1 P.  1.  Adelaide  1899.  4®. 

— Transaetions.  Vol.  XXIII  P.  1,  2.  Adelaide 
1899.  8". 

Observatory  Melbourne.  Record  of  results  of 
obftervations  in  Meteorologe  and  Torrestrial  Magnetiam. 
July  December  1899.  Melbourne  1899.  8“. 

Institut  Egyptien.  Cairo.  Memoire«.  Tom.  III. 
F.  6,  7.  Le  Oairc  1898.  4». 

— Bulletin.  8er.  III.  Nr.  8.  Fase.  5,  7.  Le  Caire 
1897,  1898.  8". 

— Commemoration  du  centenaire  de  l'lnstitut 
d'Egypte.  Le  Cairo  1898.  H®. 

Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völker- 
kunde Ostasiens.  Tokio.  Mittheilnngen.  Bd.  yil.  Nr.  3. 

Tokio  1899.  8". 


Naturwissenschaftliche  Wanderversammlungeti. 

Die  21.  Jahresversammlung  der  französischen 
geograph.  Gesellschaften  wird  vom  20.  bis  24.  August 
1900  in  Paris  unter  der  Leitung  der  dortigen  Geo- 
graphischen Gesellschaft  »tattfinden. 


American  Museum  ot  Natural  History,  New  York. 

Bulletin.  Vol  XI.  P.  2.  New  York  1899.  8". 

— Memoirs.  Vol.  I.  P.  4,  5.  New  York  1899.  4®. 

Museum  nf  ftnmnarative  Zooloav.  at  Harvard 


Der  18.  Congress  für  innere  Mediein  findet  vom 
18.  bis  21.  April  1900  in  Wiesbaden  statt.  Präsident: 
v.  Jackech  in  Prag. 


-Digitized  by  Google 


LEOPOLDINA 


AMTLICHES  OHG  AN 

DER 

KAISERLICHEN  LEOPOLD1NO  - CAROL1NISCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 
DER  NATURFORSCHER 

HERAUNGEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNG  DER  SECTIONSVORSTÄNDE  VON  DEN  PRÄSIDENTEN 

DR  K.  ».  FRITSCH. 

Halle  a.  S.  (MaiiriiiitMiiitr.  Nr.  S.)  Heft  XXXVI.  — Nr. Mära  1900, 


jglulli  Amtliche  Milthallungen:  Schreibe!)  des  Herrn  Dr.  Jus.  D.  lluoker.  — Adjunktcnwahl  im  10.  Kreise.  — 
V uriUl deru d ge  n Im  Peraonalbesuuide  der  Akademie.  — Beitrag«  zur  Kasse  der  Akademie.  — Verzeichnis^  der 
Mitglieder  ilterlditignngeö).  — .Sonstig«  Mittheilnogen:  Eingegangenc  Schriften.  — F.  Fittica.  L'ebcr 
schwarzen  Phosphor  und  die  Umwandlung  von  l’ho«pbor  in  Arsen.  — M.  Bartels:  XXX.  allgemeine  Ver- 
sammlung der  deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urgeschichte  in  Gemeinschaft  mit 
der  Wiener  Anthropologischen  Geaellachaft  in  l.indau  vorn  4,  bis  7.  September  1»9Ö.  — Die  I.  Abhandlung 
von  Band  7.V  «l«r  Nova  Acta.  — Die  2.  Abhandlung  von  Band  77  der  Nova  Acta.  — Zwei  hundertjährige 
Stiftungsfeier  der  Königlichen  1’reu‘uisciien  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin. 


Amtliche  Mitlheiluniteii. 


Der  Empfänger  der  Cotheniu«- Medaille, 

Herr  «los.  D.  Hocker  in  London,  hat  ao  das  Präsidium  das  Folgende  geschrieben,  welches  hierdurch  zur 
Kenntnis»  der  Akademie  gebracht  wird. 

The  Camp.  Stmnitigdale.  Ascot.  den  4.  März  1900. 

Hochgeehrter  Herr; 

Mit  grosser  Freude  zeige  ich  den  Empfang  der  goldenen  Cothemus-Medaillo  an,  welche  der  Sections- 
verstand  für  Botanik  hei  der  Kaiserlichen  Leopoldtnisch-Cnrolinischen  deutschen  Akademie  der  Naturforscher 
mir  ttlierreicht  hat. 

Mächten  Sie  die  Güte  haben,  dem  Sectlonsvorstande  meine  grosse  Dankbarkeit  auszudrücken,  dass 
er  mich  so  reichlich  beehrt  hat;  nicht  weniger  mochte  ich  meine  Dankbarkeit  hiuzufögen  für  die  Anspielung 
•uf  meine  Arbeit  „Flora  indica“. 

Dieser  Ehrenpreis  ist  mir  besonders  vertbroll,  weil  er  mir  überreicht  worden  ist  von  der  ersten 
Akademie  der  Wissenschaften,  welche  mich  beehrt  hat,  mich  zum  Collegiat  zu  machen. 

Hochachtungsvoll 

Jos.  D.  Hooker, 

früher  Direetor  des  botanischen  Gartens  Kew- London. 
Leop  XXXVI.  5 
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Adjunktenwahl  im  10.  Kreise  (Schleswig-Holstein,  Mecklenburg,  Hamborg,  Lübeck  and  L&aenbarg). 

Durch  den  Tod  des  Herrn  Professor  I>r.  Gisttv  Karsten  in  Kiel  ist  die  Neuwahl  eines  Adjunkten 
für  den  10.  Kreis  (Schleswig-Holstein.  Mecklenburg,  Hamburg,  Lübeck  and  Lauenbnrg)  nothwendig  geworden. 
Ich  «rauche  alle  diesem  Kreise  angehörigen  Mitglieder  ergebenst,  Vorschläge  zur  Wahl  bis  znm  27.  April 
1900  an  das  Präsidium  gelangen  7.u  lassen,  worauf  die  Zusendung  von  Stimmzetteln  erfolgen  wird,  Sftmmt- 
liche  Wahlberechtigte  bitte  ich,  ihre  Stimmen  bis  zum  24.  Mai  1900  an  mich  einschicken  zn  wollen. 

Sollte  ein  Mitglied  die  directe  Walilanfforderung  und  Stimmzettel  nicht  empfangen  haben,  so  er- 
suche ich  eine  Xachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  (Bergstrasse  Nr.  1)  zn  verlangen. 

Halle  a.  8.  (Margarethenstrassc  Nr.  3),  den  31.  März  1900.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 

Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Neu  aufgenommene  Mitglieder: 

Nr.  3132.  Am  5.  März  1900:  Herr  Professor  Dr.  Richard  Wilhelm  Heinrich  Abegg,  Privatdozent  der  Chemie 
und  Abtheilungsvorsteher  am  chemischen  Laboratorium  der  Universität  in  Breslau.  — Vierzehnter 
Adjnnktenkreis.  — Fachsection  (2)  für  Physik  und  Meteorologie,  sowie  (3)  für  Chemie. 

Nr.  3133.  Am  5.  März  1900:  Herr  l>r.  Otto  Rudolph  Alfred  Voeitzkow,  Privatgelehrter  in  Strassburg  i.  E. 

— Fünfter  Adjnnktenkreis.  — Pachsection  (6)  für  Zoologie  und  Anatomie,  sowie  (8)  für  Anthro- 
pologie, Ethnologie  nnd  Geographie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  11.  Febrnar  1900  in  Berlin:  Herr  Dr.  A.  Fedor  iagor  in  Berlin.  Aufgenommen  den  9.  Januar  1879. 
Im  Februar  1900  in  Marseille:  Herr  Dr.  Eugen  Boeckel,  einer.  Professor  der  Medicin  iu  Strassbnrg.  Auf- 
genomruen  den  1.  November  1863;  cogu.  C.  Fr.  Bnrdach. 

Am  3,  März  1900  iu  Hamburg:  Herr  Professor  Dr.  George  Friedrich  Wilhelm  Rümker,  früher  Director  der 
Sternwarte  in  Hamburg.  Aufgenommen  den  1.  Juli  1875. 

Am  16.  März  1900  in  Kiel:  Herr  Dr.  Gustav  Karsten,  Professor  der  Physik  und  Director  des  physikalischen 
Instituts  an  der  Universität  in  Kiel.  Aufgenommen  den  15.  August  1858  cogn.  Gehler.  Adjunkt 
seit  21.  Febrnar  1873. 

Am  23.  März  1900  in  Wien:  Herr  Oberbergrath  Dr.  Wilhelm  Heinrich  Waagen,  Professor  der  Paläontologie 
an  der  Universität  in  Wien.  Anfgenomroen  den  19.  üctober  1888. 

Am  24.  März  1900  in  Bad  Ems:  Herr  Geheimer  Sanitätsrath  Dr.  Carl  Christian  Friedrich  Peter  Panthel, 
königlicher  Brunnen-  nnd  Badearzt  in  Bad  Ems.  Aufgenommen  den  1.  Februar  1880. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  „_k  H 

März  3.  1900.  Von  Hm.  Geh.  Keg.- Kat b Professor  Dr.  Wttllner  io  Aachen  Jahresbeitrag  für  1900  6 — 

.,  5.  „ „ „ Professor  Dr.  R.  Abegg  in  Breslau  Eintrittsgeld  and  Ablösung  der  Jahres- 
beiträge   90  — 

„„  „ „ „ Geb.  Hofrath  Professur  Dr.  Drude  in  Dresden  Jahresbeitrag  für  1899  6 — 

„ n • , f,  Professor  l)r.  Flahanlt  in  Montpellier  deegl.  für  1899  6 05 

« „ „ „ „ Dr.  A.  Voeitzkow  in  Stragsburg  Eintrittsgeld 30  05 

* 9.  „ » » Professor  Dr.  Busz  in  Münster  Jahresbeitrag  für  1900  6 — 

„ ff  ff  * !•  Ijmdesgeolog  Dr.  Schröder  in  Berlin  deagl.  für  1900  6 05 

„ 12.  „ „ „ Geh.  Rath  Professor  Dr.  Böhm  in  Leipzig  desgl.  für  1900  6 — 

„ 13.  „ « ii  Professor  Dr.  Hornberger  in  Münden  desgl.  für  1900  6 — 

ff  14.  „ „ „ Professor  Dr.  Fiedler  in  Zürich  Jahresbeiträge  für  1900,  1901  nnd  1902  18  — 

„ 16.  , „ * Geh.  Med.-Rath  Professor  I)r.  Renk  in  Dresden  Jahresbeitrag  für  1900  . 6 — 

„ 20.  „ » » Professor  Dr.  Pocbta  in  Czemowitz  Ablösung  der  Jahresbeiträge  ...  60  — 

„ 22.  „ n » Geh.  Bergrath  Professor  Dr,  Laspeyres  in  Bonn  Jahresbeitrag  für  1900 . 6 — 

„ 24.  „ ff  ff  Professor  Dr.  Sievcrs  in  Giessen  desgl.  für  1900  6 — 

» 28.  „ „ » Dr.  Voeitzkow  in  Strassburg  Ablösung  der  Jahresbeiträge 60  05 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 
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Mitglieder -Vereeiohmsa. 

Wichtigste  Berichtigungen. 

Dahlen,  II.  \V.  (Leop.  XXXVI  p.  11),  Königlicher  OeeononiierutU,  Uencralsecrctär  de«  deutlichen  W’einbau- 
vereins  in  Wiesbaden. 

Dr.  Erb,  W.  H.  (Leop.  XXXVI  p.  29),  Ueheimruth,  Professor  der  speciellen  Pathologie  und  Thcnpie,  Di- 
reclor  der  mqdicinUchcn  Klinik  nn  der  Universität  in  Heidelberg,  Seegarten  2. 

I)r.  Craff,  L.  von  (I<eop.  XXXVI  p.  24),  Hofrath,  Professor  der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie, 
Vorstand  de«  zoologiach-zootomischen  Instituts  an  der  Universität  in  Grat,  Beethovenstrasse  6. 

Dr.  Meyer,  A.  B.  (I.eop.  XXXVI  p.  28),  Geheimer  Hufrath  und  Dirtclor  des  zoologischen  und  anthropolog.- 
ethnographischen  Museums  in  Dresden. 

Dr.  Kenk.  F.  0.  (Leop.  XXXVI  p.  32),  Oeheimer  Medicinalrath,  Professor  der  Hygiene  und  Director  des 
hygienischen  Instituts  an  der  technischen  Hochschule  in  Dresden.  Kesidenzstrasse  10. 

Dr.  Schröder,  II.  0.  (Leop.  XXXVI  p.  14),  kdnigl.  Landesgeolog  in  Berlin  N,  Invalidenstrasse  44. 
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I.  t Umtmmmm 


ln  einer  Arbeit  von  F.  A.  Flftckiger1)  Aber 
schwarzen  Phosphor  gelangt  dieser  zur  Ueber- 
zeugung,  dass  diese  sjgenannte  schwarze  Moditication 
nichts  anderes  als  Arsen  sei  und  erklärt  er  sich 
das  Vorkommen  desselben  im  gewöhnlichen  Phosphor 
resp.  seine  scheinbare  Bildung  hieraus  mit  HQlfe  von 
Ammoniak  derart,  dass  er  annimmt,  gewöhnlicher 
Phosphor  enthalte  Arsen  gelöst  und  das  Ammoniak 
diene  dazu,  Phosphor  in  Phosphorwaaserstoff  um- 
zn wandeln,  so  dass  hiernach  das  Arsen  frei  gelegt 
net,  reap.  als  „schwarzer  Phosphor“  zu  Tage  trete. 

Meine  diesbezüglichen  Beobachtungen  haben  indeas 
ergeben,  dass  bei  der  Einwirkung  von  Ammoniak  in 
Gegenwart  von  Luft  eine  wahre  Umwandlung  des 
Phosphors  in  Arsen  stattfindet,  nach  welcher  letz- 
teres  als  eine  Stickstoffsauerstoff-Verbindnng 
des  Phosphors  erscheint. 
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Zunächst  kftnn  ich  daher  die  Beobachtung  be- 
stätigen dass  durch  Einwirkung  von  eoneentrirtem 
(20procentigem)  Ammoniak,  der  gewöhnliche  Phos- 
phor, falls  er  damit  auf  dem  Waaserbade  bei  etwa 
60°  (also  im  geschmolzenen  Zustande)  unter  häufigem 
Umscbfltteln,  demnach  bei  lebhaftem  Zutritt  von  Luft, 
behandelt  wird,  in  die  «schwarze  Moditication**  über- 
geht. d.  h.  Arsen  bildet.  Am  besten  geschieht  dies 
derart,  dass  man  einen  Öetzkolben  mit  breitem  Boden 
sowie  erheblich  grösserem  Rauminhalt  als  nöthig  für 
die  Substanzen  nimmt,  damit  der  Luft  ein  reichlicher 
Zutritt  bleibt,  zugleich  aber  das  Gefess  mit  einem 
längereu  Glasrohr  versieht,  um  das  Verdunsten  des 
Ammoniaks  mögliche  zu  verhindern.  Der  Kolben 
wird  häufig  kurze  Zeit  ans  dem  Wasserbade  entfernt 
nnd  lebhaft  geschüttelt,  um  die  Luft  hinzutreten  und 
wirken  zu  lassen.  Allein  die  auf  solche  Art  erhal- 
tenen Mengen  Arsen  sind  nur  sehr  gering  und  griff 
ich  daher  zunächst  statt  znm  Sauerstoff  der  Luft 
(denn  dieser  schien  mir  an  letzterer  das  Wirksamste 
zu  sein)  zu  anderen  kräftigeren  Oxydationsmitteln, 
und  zwar  anfangs  znm  Wasserstoffsuperoxyd. 

In  der  That  erhielt  ich  etwas  grössere  Mengen 
Aracn.  wenn  ich  derart  verfuhr,  dass  ich  Phosphor 
mit  eoneentrirtem  Ammoniak  übergoss,  auf  dem 
Wasserbade  zum  Schmelzen  brachte,  sowie  nunmehr 
eine  frisch  bereitete  Lösung  von  Wasserstoffsuperoxyd 
binzugab  und  das  Ganze  kurze  Zeit  unter  Erwärmen, 
sodann  längere  Zeit  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
stehen  lies»».  Allein  zur  Bestätigung  meiner  Ver- 
mut hung,  dass  es  sich  bei  obigen  Operationen  nicht 
um  den  Nachweis  einer  Verunreinigung  des  Phos- 
phors mit  Arsen,  sondern  um  eine  wirkliche  Bildung 
den  letzteren  aus  jenem  handle,  lies«  sich  auch  die 
zweite  Keaetion  nicht  verwerthen,  weil  auch  die  hier- 
bei erzeugten  Mengen  Arsen  nur  äusserst  dürftige 
waren. 

Um  indess  für  die  Arsenbildung  einen  sicheren 
Anhalt  zu  gewinnen,  beschloss  ich  zunächst,  den 
mir  zur  Verfügung  stehenden  Phosphor  auf  seinen 
Arsengehalt  zu  untersuchen  und  zwar  sowohl  den 
gewöhnlichen  farblosen  als  auch  den  amorphen  rotheo. 
Hierbei  zeigte  sich  nun,  dass  ich  verschiedene  Mengen 
Arsen  ans  gleichen  Antheilen  Phosphor  erhielt,  je 
nachdem  ich  farblosen  oder  ruthen  anwendete,  oder 
anch,  je  nachdem  ich  für  beide  verschiedene  Oxy- 
dationsmittel wählte.  Gewöhnlich  ergab  der  rot  he 
die  grössten  Mengen  Ar6cu,  schon  bei  der  einfachen 
Oxydation  mit  Salpetersäure,  namentlich  aber  dann, 
wenn  ich  andere  Oxydationsmittel,  z.  B.  Baryumsuper- 
oxyd  mit  Salzsäure  oder  Satpctersäurc  sowie  auch 


lieferte  auch  der  gleiche  farblose  Phosphor,  welcher 
mit  verdünnter  Salpetersäure  kaum  bemerkonswerthe 
Spuren  Arsen  binterliess,  mit  der  coucentrirten  Säure 
sehr  deutlich  erkennbare  Mengen  davon,  reichlichere 
ferner  mit  Barynmänperoxyd  und  Salpetersäure 
(0,4274  g Phosphor  gaben  0,0142  g Schwefelarsen  = 
2,02  Proc.  As;  0,501  g Phosphor  0,2012  g Schwefel- 
arsen = 2,5  Proc.  As).  Ans  dem  amorphen  Phosphor 
lieas  sich  in  letzterer  Art  bis  über  2,6  Proc.  Arsen 
erhalten  (1,3981  g gaben  0,049  g As^  83  2,13  Proc. 

As;  0,2266  g ferner  0,010  g Alj  S8  = 2,64  Proc.  As). 
Geringere  Mengen  davon  ergab  zwar  die  Oxydation 
mit  Üaryutnsuperoxyd  nnd  Salzsäure;  trotzdem  ge- 
lang es  nicht,  einheitliche  Procentmengen  bei  An- 
wendung verschiedener  Mengen  der  gleichen  Sub- 
stanz zu  erhalten.  Als  aber  endlich  der  amorphe 
Phosphor  (1,02  g)  derart  oxvdirt  wurde,  dass  ein 
sorgfältiges  Gemisch  desselben  mit  Bury umsuperoxyd 
unter  Erwärmen  in  verdünnte  Schwefelsäure  einge- 
tragen oder  mit  Wasser  verrührt  und  mit  coneentrirter 
Schwefelsäure  versetzt  wurde  (auf  1 g P 13,63  g Ba02 
und  8 g H.»  SO,),  erwies  sich  das  später  ans  der 
völlig  oxydirlcn.  von  Burvumsulfat  sorgfältig  abfil- 
trirten  Flüssigkeit  durch  Schwefelwasserstoff  in  sehr  ge- 
ringer (fast  »puren weise)  Menge  abgeschiedene  gelbliche 
Pulver  als  reiner  Schwefel,  der  sich  völlig  in  Schwefel- 
kohlenstoff löste.  Auch  eine  durch  Ammoniak  aus 
dem  (noch  mit  Schwefelwasserstoff  durchtränkten) 
Pulver  in  Auflösung  gehende  Spur  erwies  sich  in 
Schwefelkohlenstoff  völlig  löslich  und  verbrannte 
völlig  mit  blauer  Flamme  auf  Platinblech. 

Da  es  hiernach  offenbar  die  salpetersäurehaltigen 
Oxydationsmittel  waren,  welche  Arsen  aus  dem  Phos- 
phor erzeugten,  andererseits  erst  eres  ans  letzterem 
auch  mittelst  Ammoniak  entstand,  so  versuchte  ich 
durch  vereinigte  Wirkung  beider  (sowohl  der  Sal- 
petersäure als  des  Ammoniaks)  sowie  auch  mittelst 
salpetrigsaurer  Salze  eine  Synthese  des  Arsens 
zu  erwirken.  Erhitzt  man  gewöhnlichen  Phosphor 
mit  Salpetersäuren»  Ammon  auf  dem  Wasserbade  im 
Rohr  mit  vorgelegtem  Kühler,  so  reagirt  er  nicht 
früher  als  bei  etwa  60®,  aber  danach  so  heftig,  dass 
er  selbst  bei  Gegenwart  von  koblensaurem  Ammon 
zu  Explosionen  Veranlassung  geben  kann,  entsprechend 
der  bekannten  Erscheinung,  dass  Phosphor  im  Dampf 
von  Ammonnitrat  ähnlich  wie  im  Sauerstoffstrom  ver- 
brennt. Auch  wenn  man  Phosphor  zugleich  mit 
Ammonnitrat  und  Kaliumnitrit  erwärmt  bei  Gegen- 
wart von  Ammoncarbonat,  kommt  anfangs  keine, 
später,  bei  einer  100°  nahen  Temperatur,  eine  über- 
aus lebhafte  Keaetion  zu  Stande.  Daher  schien  für 
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geeigneter  in  sein,  und  bin  ich  nach  mehreren  ver- 
geblichen Versuchen  in  Anordnung  der  Mischung, 
der  Versuchstemperntnr  und  des  Apparates  schliess- 
lich bei  folgendem  Verfahren  verweilt,  welches  nach 
meiner  bisherigen  Schüttung  eine  Ausbeute  von  8 
bis  10  Procenten  an  Kohproduct  liefert.  Man  erhitit 
2 g amorphen  (nach  Obigem  arsenfreien)  Phosphor 
mit  12,9  g fein  gepulvertem  Ammonnitrat  nach  sorg- 
fältiger Mischung  in  einem  nicht  tu  engen  Rohr  auf 
dem  Sandbade  mit  vorgelegtem  Kühler  anfangs  lang- 
sam ansteigend  auf  180  *,  bei  welcher  Temperatur 
die  Reaetion  beginnt,  die  eventuell  durch  Verliehen 
der  nntergestcllten  Gasflamme  zu  massigen  ist.  Nun- 
mehr steigert  man  die  Warme  allmählich  auf  200", 
bei  welchem  Punkte  man  das  Kode  der  jetzt  lebhaften 
Reaetion  ahwartet,  lasst  erkalten,  nimmt  die  geschmol- 
zene. graulich-wcisse  Masse  mit  Wasser  auf,  filtrirt  und 
behandelt  mit  Schwefel  Wasserstoff.  Oie  Fällung  wird 
in  kohlensaurem  Ammon  gelöst  und  konnte  das 
hieraus  wieder  gefällte  gehwcfelarscn  an  seinem  Ver- 
halten gegen  Ammoniak  und  Salzsäure,  seiner  Ueber- 
führung  in  Arsensüurc.  Füllung  derselben  mit  Chlor- 
magnesium-Ammon,  sowie  Prüfung  dieser  letzteren 
im  Marsh'schen  Apparat  erkannt  werden.  Gemüse 
der  Zersetzung  des  sulpetersanren  Ammons  beim 
Erhitzen  resp.  den  oben  genannten  Mischungsverhält- 
nissen von  diesem  und  Phosphor  dürfte  die  Bildung 
des  Arsens  aus  letzterem  im  Wesentlichen  folgender 
Gleichung  gemäss  vor  sieh  geben:  2P  -f-  5 Nil,  N03 
(PN,  0)j  Oj  + 10 115  0 + 3 N.. ; indess  bemerke  ich, 
dass  neben  dieser  Hanptreaction  mindestens  eine 
Kebcnreaction  Platz  greift,  welche  sich  durch  Auf- 
treten flüchtiger  weisscr,  neutral  reagirender  Nebel 
kund  giebt.  Diese  Nebel  lassen  sich  mittelst  eines 
Vorgesetzten  Gcflascs  in  Wasser  anffangen.  Sie  sind 
phosphorhaltig,  in  letzterem  löslich  und  scheiden  sub 
Schwefelwasserstoff  Schwefel  *b.  Obiger  Gleichung 
gemäss  dürfte  das  Arsen  eine  Stiekstoffsauer- 
»toff-Verbindung  des  Phosphors  sein,  entsprechend 
der  Formel  P Nj  0. 


XXX.  allgemeine  Versammlung 
der  Deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie, 
Ethnologie  und  Drgesohichte 

in  (veincin§chi«ft  mit  der 

Wiener  Anthropologischen  Gesellschaft  in  Lindau 

Vom  4.  bis  7.  September  1890. 

Als  vor  nunmehr  30  Jahren  auf  der  Versamm- 
lung der  Deutschen  Naturforscher  und  Aerzte  in 


gründlichere  Pflege  der  Anthropologie,  der  Ethno- 
logie und  der  Urgeschichte  eine  besondere  Gesellschaft 
zu  begründen,  da  schwebte  den  maassgebenden  Per- 
sönlichkeiten die  Hoffnung  vor,  dass  dies«  Gesellschaft, 
ausser  dem  gesammten  Deutschland  auch  Oester- 
reich und  mindestens  die  deutschredende  Schweiz 
umfassen  würde.  Dieses  schöne  Einlieitsbild  hat  sieh 
nun,  wie  allgemein  bekannt  sein  dürfte,  nicht  ver- 
wirklicht; die  drei  I Ander  sind  ihre  eigenen  Wege 
gegangen,  aber  sie  haben  in  edelstem  Wettbewerb 
neben  einander  gewirkt  und  stets  haben  sie  zu  einander 
freundnachbarliehe  Beziehungen  unterhalten.  Die  ge- 
meinsamen Ziele  nnd  Forschungsplane  haben  nament- 
lich zwischen  der  Wiener  und  der  Den  Ischen  an- 
thropologischen Gesellschaft  zu  einem  engen  Freund- 
schaftsbündniss  geführt,  welches  wiedcrholentlich  da- 
durch einen  deutlichen  Ausdruck  gewann,  dass  beide 
Gesellschaften  um  gleichen  Orte  in  gemeinsamen 
Sitzungen  tagten.  Der  erste  schüchterne  Versuch 
hierzu  wurde  im  Jahre  1881  in  der  Weise  gemacht, 
dass  die  Wiener  ihre  Versammlung  in  Snlzbnrg 
abhielten,  im  unmittelbaren  Anschluss  an  die  Ver- 
sammlung der  Deutschen  Anthropologen  in  Regens- 
burg. Die  letztere  war  von  mehreren  Wiener  Ge- 
lehrten besucht,  welche  dringliche!  zum  Besuche  ihre« 
Salzburger  Congresses  einluden;  nnd  so  viele 
Deutsche  folgten  dieser  Einladung,  dass  die  Vorstande 
beider  Gesellschaften  einige  Jnhre  später  mit  grossem 
Glück  und  reichem  Erfolge  deu  Versuch  veranstalten 
konnten,  zu  gemeinsamer  .Sitzung  nach  Wien  einzu- 
laden. Wiederum  einige  Jahre  später  folgte  daun 
ein  gemeinsamer  Congress  in  Innsbruck,  der  Gobnrts- 
stütte  beider  Gesellschaften,  nnd  für  das  Jahr  1899 
war  für  den  gleichen  Zweck  die  alte  Stadt  Lindau 
am  Hodensee  gewühlt,  mit  der  aasgesprochenen 
Hoffnung,  nun  auch  mit  den  Schweizer  Anthropologen 
in  ähnliche  engere  Fohlnng  zu  kommen.  Die  Auf- 
nahme war  eine  ausserordentlich  gastliche,  der  Besuch 
des  Doppeleongresscs  ein  erfreulich  zahlreicher. 

In  seiner  Eröffnungsrede  am  4.  September  be- 
sprach der  Vorsitzende  der  Deutschen  Gesellschaft, 
Herr  Geheimer  Mcdicinilrzth  Professor  Dr.  Wilhelm 
Wzldeyer,  die  Ausbreitung  des  anthropolo- 
gischen Unterrichts,  welche  leider  noch  ausser- 
ordentlich viel  zu  wünschen  übrig  lasst.  Unter  den 
20  Universitäten  im  Deutschen  Reiche  sind  nicht 
weniger  als  sieben,  an  denen  Vorlesungen  aus  dem 
Bereiche  der  Anthropologie,  der  Ethnologie  und  der 
Urgeschichte  überhaupt  nicht  stattfinden.  Es  sind 
das  Erlangen,  Freiburg,  Giessen,  Greifswald, 


Jena,  Rostock  und  Würzbnrg. 


Zehn  Universitäten 
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Studienjahres,  darunter  (Üof  Mal  ein  einstündiges 
Publikum  au«  diesen  Gebieten.  Souobl  im  Summer, 
wie  im  Winter  werden  nur  in  Heidelberg,  Berlin 
und  München  anthropologische  Vorlesungen  gehalten 
und  im  Winter  allein  anch  in  Leipzig,  Freiburg 
und  Strassburg.  Kin  mit  der  Universität  verbun- 
denem anthropologisches  Institut  besitzt  in  Deutsch- 
land eintig  nur  München.  Dasselbe  wird  von 
Johannes  Ranke  geleitet,  ln  dem  Auslände  im 
weitesten  Sinne  sind  die  Verhältnisse  nicht  viel 
günstiger,  wie  von  dem  Redner  ausführlich  dargelegt 
wird,  und  er  kommt  dann  zu  dem  Schluss,  sich 
wiederum  auf  Deutschland  beziehend,  dass  die 
Pflege  der  Anthropologie  nicht  der  Stellung  entspricht, 
welche  sie  in  unserem  Unterrichts-  und  Rildungs- 
wesen  einnehmen  sollte.  Wenn  durch  die  Bemühungen 
der  anthropologischen  Gesellschaften  durch  fach- 
wissenschaftliche  Zeitschriften,  durch  die  Anlage  von 
Museen  anch  schon  viel  geschehen  ist,  um  den  Kennt- 
nissen auf  dem  Uebietc  der  Anthropologie,  der  Ethno- 
logie und  der  Urgeschichte  eine  weitere  Ausbreitung 
zu  verschaffen,  so  muss  doch  die  Anlage  grosser 
centraler  Untcrriehtsanstaltcn  in  Verbindung  mit  den 
grössten  Museen  des  Reiches  auf  das  Nachdrücklichste 
befürwortet  werden  und  im  Rahmen  der  Universitäten 
wird  die  Anthropologie  die  beste  Stätte  für  die  weitere 
Entwickelung  linden.  Nicht  nur  ein  hohes  wissen- 
schaftliches, sondern  anch  ein  in  hervorragendem 
Maasse  praktisches  Interesse  wohnt  diesem  Wissens- 
zweige inne,  und  ordentliche  anthropologische,  ethno- 
logische and  urgeschicbtliche  Kenntnisse  sind  nicht 
nnr  für  die  Gebildeten  im  eugeren  Sinne  dos  Wortes, 
sondern  auch  für  alle  Bevölkerungskreise  wichtig, 
nnd  namentlich  iu  solchen  Staaten,  welche  Kolo- 
nialbesitz erworben  haben.  Niemand  sollte 
dort,  wenigstens  in  administrative  Stell- 
ungen. liinausgehen,  der  nicht  hinreichend 
ethnologisch  geschult  wäre.  Vor  Allem 
müssen  wir  in  Deutschland  allen  Ernstes  darauf 
bedacht  sein,  wenn  wir  den  Wettbewerb  mit  den 
grossen  anderen  Handels-  nnd  Kolonialmächten  ans- 
halten wollen,  für  einen  besseren  Unterricht  in  an 
thropologisch-ethnologischer  Beziehung  zn  sorgen  und 
darüber  zn  wachen,  dass  junge  Forscher  herangebildet 
werden,  die,  wenn  die  jetzt  Lebeuden  müde  geworden 
sind,  das  Zeug  dazu  haben,  iu  die  Lücken  zn  treten, 
und  das  fortzufübren.  was  wir  begonnen  haben.  Das 
kann  aber  nur  erreicht  werden  durch  die  Einfügung 
der  anthropologischen  Discipliucn  als  integrirenden 
Bestandteil  in  den  Universilätsnnterricht.  Das  Bayer- 
land, in  welchem  wir  tagen,  ist  hier  führend  voran- 
gegangen. Möge  die  junge  anthropologische  Anstalt 


der  Münchener  Universität  immerdar  gedeihen  nnd 
wachsen  und  ein  Vorbild  baldiger  zahlreicher  Nach- 
folgeschafl  auf  den  anderen  Universitäten  deutscher 
Zunge  werden. 

Den  Vorsitz  übernahm  darauf  der  Präsident  der 
Wiener  und  stellvertretende  Vorsitzende  der  Deut- 
schen anthropologischen  Gesellschaft,  Herr  Baron 
von  Andrian  - Werburg  (Alt- Aussee)  uud  es 
folgten  nun  eine  Reihe  herzlicher  und  inhaltsreicher 
Begrüßungsreden.  Den  Anfang  machte  Herr  Rcgie- 
rungsdircctor  von  Bruun  (Augsburg),  welcher  im 
Namen  des  Königlichen  Herrn  Staatsministers 
des  Inneren  für  Kirchen-  und  Sehulangelegen- 
heiten,  sowie  Namens  des  Herrn  Regierungspräsi- 
denten der  Kreisregierung  von  Schwaben  und 
Ncuburg  die  beiden  Gesellschaften  begrOssie.  Im 
Namen  der  Stadt  Lindau  sprach  Herr  Bürger- 
meister Schtttziuger  (Lindau),  der  zugleich  darauf 
aufmerksam  machte,  dass  die  Sitzungen  in  demselben 
Saale  stattfünden,  wo  400  Jahre  zuvor  Kaiser  Maxi- 
milian 1.  den  Reichstag  ahgehaiten  hat.  Ferner  aber- 
brachte er  die  Grosse  des  gemeinnützigen  Vereins 
der  Stadt  Lindau  und  er  schloss  seine  schöne  Rede 
mit  dem  Hinweis  auf  den  am  Lindaucr  Rathhause 
angebrachten  und  auch  für  unsere  Sitzungen  gültigen 
Sprach:  In  necessnriis  unitas.  in  dnbiis  libertae,  in 
omnibus  earitas.  Herr  Dr.  Graf  Zeppelin  (Ebers- 
berg)  sprach  Namens  des  Vereins  für  die  Ge- 
schichte des  Hodensees  und  seiner  Umgebung, 
Herr  Dr.  Volk  (Lindau)  Namens  des  ärztlichen 
Bezirksvereins  Lindau,  nnd  den  Beschluss  machte 
die  llegrttssuugsrede  des  Lokalgeschtftsführers, 
des  Herrn  Rektors  Dr.  Kellemann  (Lindau). 

Der  Generalsccretär,  Herr  Professor  Dr.  Jo- 
hannes Rauke  (München)  spricht  dem  Lokal- 
gesehäftsführer  herzlichen  Dank  aus,  dass  er  sich 
der  grossen  Mühewaltung  unterzogen  hat.  obgleich  er 
erst  spät  darum  gebeten  worden  war,  nachdem  der 
ursprünglich  erwählte  Loknlgcschäftsftlbrer,  Herr 
Senior.  Pfarrer  Reinw  ald  (Lindau)  uns  leider  durch 
den  Tod  entrissen  wurde.  Er  zollt  ihm  warme  Worte 
der  Erinnerung  und  er  betont  die  hohe  wissenschaft- 
liche Befähigung,  mit  welcher  der  Verstorbene  sich 
dem  Studium  derGesrliicbtc  nnd  Vorgeschichte  Li  n d ans 
gewidmet  hatte.  Ihm  ist  die  unmittelbare  Anregung 
zn  danken,  dass  der  Congress  jetzt  in  Lind  an  tagt. 

lbre  Königliche  Hoheit  die  Prinzessin  Therese 
von  Bayern,  welche  den  Sitzungen  des  Congresses 
mit  unermüdlicher  Ausdauer  beiwohnte,  hatte  den 
Vortragenden  auf  einen  Fund  menschlicher  Knochen 
aufmerksam  gemacht  und  ihm  die  Untersuchung  der- 
selben ermöglicht , welche  unter  dem  Buden  der 
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8akrlstei  der  Stadt pfarrkirche  St.  Stephan  in  Lindau 
zu  Tage  gekommen  waren.  Herr  Reinwald  ver- 
mocht« nachzuweben,  dass  diese  Kirche  im  Jahre  1180 
an  Stelle  von  St.  Peter  auf  dem  zur  Marienkirche 
gehörigen  Kirchhofe  der  Stadtinsel  erbaut  worden  ist. 
Die  gefundenen  menschlichen  Gebeine  reichen  wahr- 
scheinlich noch  Ober  das  zehnte  Jahrhundert  rück- 
wärts hinauf,  und  sie  füllen  in  unserer  Kenntnis«  der 
bayerischen  Bevölkerung  eine  interessante  Lücke 
ans.  Zwiichen  den  prähistorischen  Schädeln  Bayerns 
und  denjenigen  der  hentigen  Einwohner  des  Landes 
fiel  immer  ein  erheblicher  Unterschied  auf.  Die 
enteren  sind  Oberwiegend  dnlichorephal  und  die 
letzteren  überwiegend  brachyeephal.  Die  in  der 
Stephanskirche  gefundenen  Schädel  überbrOckeu 
nun  dies«  Kluft,  denn  aie  zeigen  eine  gleichmäßige 
Menge  von  Dolichocepltalen  und  von  Brach)  cephalen, 
sowie  die  aus  diesen  bervorgogangenen  Misch  formen. 

Daranf  sprach  Herr  Geheimer  Medicinalratb, 
Professor  l)r.  Rudolf  Yirehow  (Berlin)  (Iber  Mei- 
nnngen  und  Thatsachcn  in  der  Anthropologie. 
Zwei  Grundrichtungen  in  der  menschlichen  Entwicke- 
lung strömen  gegen  einander  und  paralysiren  sich 
gegenseitig;  die  eine  stellt  wesentlich  die  Tradition 
der  Meinungen , die  andere  die  Tradition  der  Tbat- 
saehen  dar.  Ein  Rückblick  auf  das  verflossene  Jahr- 
hundert lehrt,  dass  in  den  ersten  Jahrzehnten  desselben 
ausschliesslich  die  erstere  Geltung  hatte  und  wenn  wir 
ein  Buch  jener  Zeit  aufschlagen,  so  verstehen  w ir  häufig 
gar  nicht,  was  der  Verfasser  eigentlich  beweisen  will. 
Diese  Tradition  der  Meinungen  ist  an  sich  etwas 
Ehrwürdiges  und  in  vielen  Richtungen  etwas  Unent- 
behrliches; anf  ihr  beruht  ein  grosser  Theil  dessen, 
was  man  als  die  menschliche  Kultur  bezeichnet. 
Aber  man  kommt  durch  eine  zu  grosse  Huldigung 
dieser  Tradition  sehr  leicht  dahin,  das  eigene  Denken 
anfzugeben.  Auch  unsere  Wissenschaft  erschien  als 
ein  durch  schnlmlssige  Ueberlieferung  streng  syste- 
matisch aufgebautes  Gebilde,  das  aber  der  Wirklich- 
keit der  Thatsachen  nicht  Stand  halten  konnte.  Aber 
gerade  in  der  Anthropologie  ist  es  von  besonderer 
Wichtigkeit,  das»  der  Kultus  der  Meinungen  nicht  in 
solchem  Grade  überwiegend  wird,  dass  sich  darüber 
die  Thatsachcn  vollständig  verwischen.  Wie  wenig 
sich  die  Anthropologie  bisher  zu  einer  anerkannten 
Wissenschaft  entwickelt  hat,  das  hat  der  Herr  Vor- 
sitzende in  seinem  einleitenden  Vortrage  erläutert, 
und  auch  von  einer  grossen  Zahl  der  von  ihm  er- 
wähnten anthropologischen  Lehrer  muss  mau  sagen, 
daß  sie  nichts  bedeuten.  Auch  für  die  Anthropologie 
muss  eine  Schule  errichtet  werden,  welche  die  Vor- 
bildung solcher  Lehrer  in  grösserer  Zahl  durchführen 


kanu.  Möge  das  Herrn  Ranke  glücklich  gelingen. 
Bis  jetzt  beherrschen  leider  noch  die  unglücklichen 
Meinungen  die  Situation  und  zwar  in  einem  solchen 
Grade,  dass  man  sich  selbst  oft  darüber  täuscht,  wie 
viel  (Hier  wie  wenig  man  von  den  Meinungen  zu  be- 
halten berechtigt  ist.  So  bewegen  sich  unsere  Er- 
fahrungen in  der  Anthropologie  in  zwei  grossen  Gegen- 
sätzen. Da«  eine  ist  der  namentlich  von  Herrn  Koll- 
mann  mit  vielem  Glück  vertheidigte  Satz  von  der 
Unveränderlichkeit  der  Typen,  der  andere  der- 
jenige von  der  Veränderlichkeit,  der  Mutabilität 
der  Typen.  Wenn  nun  keine  dieser  beiden  Schulen 
zu  einem  rechten  Grunde  gekommen  ist,  so  liegt  das 
auch  ein  wenig  daran,  dass  beide  mehr  auf  dem 
Hoden  der  Meinungen,  als  auf  dem  der  Thatsachen 
operiren.  Redners  eigene  Untersuchungen  haben  ihm 
die  besten  Beweise  für  die  Permanenz  der  Typen 
gegeben.  Aber  wenn  man  die  Gesammtheit  der 
mcn*chliehun  Hut  Wickelung  vorfübren  sollte,  nnd  wenn 
man  die  außerordentliche  Ungleichartigkeit  der 
Menschen  sieht,  an  vermag  man  mit  der  Permanenz 
nicht  anszukommen.  man  kommt  vielmehr  auf  eine 
Mehrheit  der  Entwickelungen  und  man  wird  genöthigt, 
die  -diversitas  nativa*,  wie  Blumenbach  sagte,  in 
den  Vordergrund  zu  stellen.  Die  absolute  Perma- 
nenz der  Typen  hat  etwas  Unwahrscheinliche«;  der 
Mutabilität  muss  höchst  wahrscheinlich  ein  grösserer 
Spielraum  cingeräurnt  werden.  Allerdings  ist  der 
Vortragende  hier  nicht  glücklich  gewesen,  so  lange 
der  gesammte  Mensch,  das  sogenannte  Individuum  znr 
Betrachtung  kam.  Anders  liegt  es  nun  allerdings, 
wenn  man  den  Menschen  in  seine  einzelnen  Theil e 
zerlegt,  wenn  man  »«ine  comp oniren den  Thcile,  die 
einzelnen  Gewebe  zu  Grunde  legt.  Hier  ist  die  Muta- 
bilität ganz  sicher;  sie  haben  sic  nicht  nur  besossen. 
sondern  sie  besitzen  »io  in  gewissem  Maas  so  auch 
heute  noch.  Diese  Mutabilität  der  einzelnen  Theile 
wird  sicherlich  auch  von  der  Mehrzahl  der  Anwesenden 
anerkannt. 

Man  glaubt  gewöhnlich  von  der  Anthropologie, 
dass  sie  sich  nur  mit  den  Knochen  beschäftige. 
Aber  nicht  weil  diese  das  Wichtigste  sind,  sondern 
weil  sie  die  einzigen  Ueberreste  auch  aus  »ehr  alten 
Zeiten  darstellen,  treten  sie  in  den  Vordergrund  der 
Betrachtung.  Wichtiger  als  die  Knochen  sind  die 
Muskeln  und  namentlich  das  Gehirn.  Aber  auch  bei 
den  Knochen  ist  es  recht  schwierig,  die  Mutabilität  auf 
bestimmte  Ursachen  zurttckzuführen,  also  im  gegebenen 
Falle  nachznw  eisen.  wie  denn  eigentlich  die  Verän- 
derung eingetreten  ist.  Als  Beispiel  wird  die  Pla- 
tykneroie  besprochen,  welche  eine  Anzahl  von  For- 
schern durch  die  drückende  Einwirkung  der  Musku- 
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iatur  entstanden  glaubt,  aber  dem  Vortragenden  selbst 
ist  keine  absolut  zutreffende  Erklärung  bekannt, 
welche  die  Entstehung  dieser  abweichenden  Bildung 
auf  mechanischem  Wege  erweisen  konnte.  Denn  es 
besteht  gar  kein  Zweifel,  dass  andererseits  selbst 
sehr  starke  Muskeln,  die  sehr  viel  gebranclit  werden 
und  sehr  energisch  arbeiten,  häufig  nicht  die  min- 
desten anhaltenden  Eindrücke  an  den  Knochen  her- 
vorbringen. Die  pathologische  Betrachtung  ergiebt 
überdies,  dass  ein  ganz  anderer  Faktor,  welcher  mit 
mechanischer  Einwirkung  gamiekts  zu  thun  hat,  sehr 
erheblich  auf  die  Knochen  einzuwirken  vermag;  das 
ist  das  Nervensystem.  Hierfür  sprechen  die  sel- 
tenen Fülle  von  gekreuzter  Atrophie,  bei  welcher 
die  Scbädelknochen  der  einen  Kürperseite  und  die 
Kumpfknochen  der  anderen  Seite  eine  dauernde  Ver- 
kleinerung erfahren.  Es  vermögen  also  die  Nerven 
auf  weite  Entfernungen  hin  eine  verändernde  Ein- 
wirkung auf  die  Gewebe,  eine  zweifellose  mutatio, 
eine  Metaplasie  auszuüben,  ohne  die  Mitwirkung 
einer  unmittelbaren  mechanisch-chemischen  Sehtdlich- 
keit.  Diese  Erfahrungen  mahnen  zu  einer  Vorsicht 
des  llrtkeils,  dass,  wenn  auch  scheinbar  auf  der 
Hand  liegende  Thatsachen  vorgeführt  werden,  man 
sich  doch  immer  wieder  fragen  soll,  oh  denn  die 
Bedingungen  wirklich  so  einfach  und  an  direkt  zn 
ermitteln  sind. 

Man  kommt  dann  zn  der  Untersuchung,  in 
welche  Zeit  die  betreffende  Veränderung  fitllt.  Ist 
ea  ein  metaplastischer  Vorgang,  so  muss  er  eintreten. 
nachdem  schon  die  Theile  gebildet  waren  nnd  somit 
ist  er  secundürer  Natur.  Findet  sich  aber  von  An- 
fang an  eine  Abweichung,  welche  sich  vielleicht 
spitcr  erblich  foriptlanzt,  so  wird  durch  die  Erblich- 
keit eine  Besonderheit  von  vornherein  in  den  Keim 
hincingelragen  und  bleibt  wirksam  das  ganie  Leben 
hindurch.  Das  ist  dann  eine  primüre  Störung.  Hier 
hat  die  physiologische  und  im  ersteren  Falle  die 
pathologische  Betrachtung  einzusetzen  und  das  spricht 
mit  Deutlichkeit  dafür,  dass  die  Pathologie  eigent- 
lich nichts  ist  als  Physiologie  unter  er- 
schwerten Umständen. 

Es  wird  immer  unser  Bestreben  sein  müssen, 
den  alten  Streit  zu  Ende  zu  bringen,  ob  es  Oberhaupt 
eine  sceundüre  Umgestaltung  der  Typen  giebt  und 
ob  diese  sceundüre  Veränderung  sich  nachher  wieder 
erblich  fortpßanzcn  kann.  Mit  der  gewöhnlichen 
Permanenz  der  Typen  sind  wir  in  einer  sehr  üblen 
Lage,  weil  wir  Ober  ein  gewisses  Zeitmoment  hinaus 
nicht  mehr  die  ethnologischen  Eigentümlichkeiten 
(tsrwnimin  Revülkernncen  sicher  fMklptbn  trönnen 


uns  mehr  durch  die  Linguistik  gekennzeichnet  sind, 
giebt  kein  Schriftsteller  an,  wie  aie  sich  in  ihrem 
anthropologischen  Verhalten  von  den  Germanen 
oder  den  Italikern  unterscheiden,  and  kein  jetzt 
lebender  Anthropologe  vermag  mit  Sicherheit  zu 
aagen,  wie  ein  keltischer  Schädel  ausseben  mus». 
Die  Frage  der  Nationalität  hat  die  Anthropologie 
eigentlich  Oberhaupt  nicht  zu  behandeln,  denn  da 
hat  die  Linguistik  hinzuznlreteu;  und  wenn  diese 
keine  Auskunft  geben  kann,  dann  vermag  auch  die 
Anthropologie  nichts  Diagnostisches  auszusagen.  Mäch- 
tige Incrnstatiunen  neuer  und  traditioneller  Meinungen 
haben  hier  zerstört  werden  müssen,  bis  die  Anthro- 
pologie anf  den  einfachen,  nüchternen  Standpunkt 
gekommeu  ist,  den  wir  den  naturwissenscbuftlichen 
nennen. 

Kiu  wichtiges  Hülfsmittel  für  die  Anthropologie, 
das  namentlich  io  lleutsehland  reiche  Früchte  ge- 
tragen hat,  ist  die  archüologische  Betrachtung.  Sie 
hat  über  manche  Lücken  hinweggeholfen.  Der  ar- 
chäologische Standpunkt  an  sich  ist  aber  ein  anderer 
als  der  anthropologische,  und  ob  beide  Wissenschaften 
auch  späterhin  gemeinsam  arbeiten  werden,  ist  zweifel- 
haft. Wollen  wir  uns  an  die  Männer  aus  der  grossen 
Zeit  des  Umschwungs  in  Frankreich  erinnern,  so 
ist  Cnvier  zu  neunen,  der  mit  der  bereits  sicheren 
und  festen  Formel  der  Permanenz  der  Typen  arbeitete, 
während  Boucher  de  Perthes  vom  rein  archäo- 
logischen Standpunkte  aus  zu  entgegengesetzten 
Anschauungen  kam.  Die  Feuerstein -Artefakte  be- 
wiesen ihm,  dass  der  Mensch  schun  im  Diluvium 
gelebt  haben  müsse,  was  Cuvier  anf  das  Entschie- 
denste leugnete.  Während  nun  bis  zu  Cuvier  die 
rein  anatomische  Betrachtung  das  ausschliesslich 
MaassgebeDde  war,  trat  nun  die  archäologische  Be- 
trachtung hinzu,  welche  oft  so  übertrieben  wurde, 
dass  man  garnichts  Anatomisches  mehr  hatte.  Wir 
werden  anerkennen  müssen,  dass  die  wichtigsten  und 
wesentlichsten  Fortschritte,  die  auf  diesem  Gebiete 
gemacht  worden  sind,  weit  über  das  hinaus,  was  im 
engeren  Sinne  Geschichte  ist,  nur  mit  Hülfe  der 
Archäologie  gemacht  werden  konnten.  Trotzdem 
sollen  wir  uns  nicht  verführen  lassen,  zn  glauben, 
dass  man  die  Anthropologie  gänzlich  zur  Archäologie 
machen  könnte.  (Fortsetzung  folgt.) 

Biographische  Mittheilungen, 

Am  1.  Februar  1900  starb  in  Eberswalde  Ge- 
heimrath Ur.  Al  tarn,  Professor  der  Zoologie  ao  der 
Knr«tikiiflf>mif>  Itarahard  Altnm  wnrde  am 
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etudirte  zuerst  an  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  Theo- 
logie, dann  in  Iterlin  Philologie  and  ging  spkter,  einer 
besonderen  Neigung  folgend,  zum  Studium  der  Natur- 
wissenschaften und  tpeciell  der  Zoologie  über.  1856 
wurde  er  als  Lehrer  an  der  Realschule  in  Mttnster 
angestellt  und  erhielt  1859  dazn  die  Stelle  des 
Docenten  für  Zoologie  an  der  dortigen  Akademie. 
Altum  bemühte  sieh  in  dieser  Zeit  besonders  darum, 
den  zoologischen  Unterricht  an  den  höheren  Schulen, 
sowie  den  Volksschulen  zu  heben  und  veröffentlichte 
zn  diesem  Zwecke  die  Schrift;  „ Winke  für  Lehrer 
zur  Hebung  des  zoologischen  Unterrichts.“  1863.  — 
Auch  um  die  Erforschung  der  Fauna  seines  engeren 
Heimathslandes  erwarb  sich  Altum  besondere  Ver- 
dienste durch  das  Werk:  .Die  Säugctbierc  desMünster- 
landea“  1867,  eine  Schrift,  die  reich  an  Einzelheiten 
ist.  Mit  Hermann  Landoia  zusammen  gab  er  ein 
Lehrbuch  der  Zoologie  heraus,  das  in  mehreren  Auf- 
lagen erschienen  ist.  Im  Jahre  1869  erhielt  Altum 
einen  Ruf  als  Professor  der  Zoologie  an  die  Forst- 
akademie  in  Eherswalde  und  berücksichtigte  von 
dieser  Zeit  an  in  seinen  Studien  besonders  die  Ge- 
sichtspunkte, die  sieh  auf  die  Forstwissenschaft  be- 
ziehen. Das  Ergebnis«  langjähriger  Arbeit  auf  diesem 
Gebiete  ist  seine  „Forstzoologie“,  sein  bedeutendstes 
Werk,  das  ihm  ein  dauerndes  Gedenken  in  der  Ge- 
schichte dieses  Special  gebiete«  sichert.  Anzuseli  Hessen 
sind  von  Altum«  in  Hochform  erschienenen  Veröffent- 
lichungen: .Die  Geweihbildung  bei  Rothhirseh,  Reh- 
bock, Damhirsch“  (1874),  „Unsere  Mäuse  in  ihrer 
forstlichen  Bedeutung'  (1880),  „Waldbeechädigung 
durch  Thiere  und  Gegenmittel“  (1889).  Ein  beson- 
deres Interesse  zeigte  Altum  filr  Forschungen  zur 
Kenntnis«  der  Vögel.  Für  weitere  Kreise  bestimmte 
er  sein  Buch  „Der  Vogel  und  «ein  1 S'bi’n'  Dazn 
kommt  ein  Werk  über  die  Spechte.  Bedeutung  hat 
für  die  allgemein  wichtigen  Fragen  von  den  Art- 
Zeichen  und  ihrer  Schätzung  Altum'«  Schrift  „Die 
Artenkennzeichen  de«  inländischen  entenartigen  Ge- 
Hflgela“  (1883).  1891  wurde  Altum  Geheimer  Ke- 

girrungsrath. Der  „Staats- Anzeiger“  widmet  Altum 
folgenden  Nachruf:  Auf  dem  Gebiete  der  Zoologie, 
insbesondere  demjenigen  der  Entomologie  und  Orni- 
thologie hat  derselbe  Hervorragende«  geleistet  und 
bis  an  sein  I^bensende  seinen  grösseren  Wissenschaft 
liehen  Werken  uoch  fortgesetzt  kleinere  Arbeiten 
hinzngeftlgt.  Eine  rühmliche  Stellung  unter  den 
Männern  der  Wissenschaft  ist  ihm  für  alle  Zeiten 
gesichert.  Als  Lehrer  — seit  1869  an  der  Forst- 
akademie in  Eberswaldc  — hat  er  durch  die  Grud- 


direnden  in  seltenem  Maasse  erworben  und  durch 
seine  Begeisterung  für  die  Natur  und  sein  tiefea  Ver- 
ständnis» für  das  Thierleben  im  Walde  in  einer  Weise 
anregend  gewirkt,  wie  es  wenigen  l-ehrern  be- 
sehieden  ist. 

Am  11.  Februar  1900  starb  in  Berlin  Banitits- 
rath  Dr.  Hans  Heinrich  v.  Arnim  im  54.  Lebens- 
jahre. 

Am  8,  Januar  1900  starb  in  Berlin  Dr.  Fried- 
rich August,  Professor  der  Mathematik  an  der 
Königl.  vereinigten  Artillerie-  und  Ingenieurschule, 
ein  Sohn  des  Mathematikers  F.  E.  August,  des  lang- 
jährigen Directors  des  Köllnischen  Gymnasiums  in 
Berlin.  Friedrich  Wilhelm  Oscar  August  wurde  im 
Jahre  1840  in  Berlin  geboren  und  machte  seine 
■Stndien  in  seiner  Vaterstadt  und  in  Halle.  Nachdem 
er  1862  in  Berlin  promovirt  hatte,  wirkte  er  als 
I .obrer  zuerst  an  der  Friedrichs-Realschule  bis  1875 
und  dann  am  Humboldts-Gymnasium.  Inzwischen 
hatte  August  die  drei  Feldzüge  1864,  1866  und 
1870/71  mitgemacht  und  sich  im  letzteren  da«  eiserne 
Kreuz  erworben,  lin  Jahre  1877  wurde  er  dann  als 
Professor  bei  der  Artillerie-  und  Ingenieurschule  an- 
gestcllt.  Die  Veröffentlichungen  August's  beziehen 
sich  besonders  auf  die  Geometrie  und  Mechanik. 
Namentlich  «eine  Stellung  an  der  Artillerie-  und 
Ingenieurschule  regte  ihn  zur  Bearbeitung  solcher 
Fragen  aus  der  Mechanik  an,  die  Bedeutung  haben 
für  die  lehre  von  der  Geschosswirkung.  Von  den 
in  Rnchform  erschienenen  Arbeiten  August's  sind  die 
„Untersuchungen  über  das  Imaginäre  in  der  Geo- 
metrie“ (1879)  nnd  die  Abhandlung  „Eine  konforme 
Abbildung  der  Erde  nach  der  epicycloiden  Projek- 
tion“ (1875)  zu  nennen.  Für  l'nterrichlazwecke 
schrieb  August  „Elemente  der  Arithmetik“.  Von 
1870  an  besorgte  er  die  Neuausgaben  der  von  «einem 
Vater  gefertigten  logarithmischen  und  trigonometrischen 
Tafeln.  Von  August's  Einzelstudien,  die  sich  zumeist 
in  PoggendorfF s „Annalen“,  in  Grunert’s  „Archiv“, 
in  Crelle's  „Journal“  finden,  sind  zu  nennen:  Ein 
Steinerscher  Satz  über  Krllmmungskreise  bei  Kegel- 
schnitten, Geometrische  Betrachtung  der  normalen 
auf  einer  algebraischen  Fläche,  Beweis  de*  Peau- 
celliersehen  Satzes,  Gewisse  auf  geschlossene  Reihen 
von  geometrischen  Gebilden  bezügliche  Sätze,  Ueber 
Flächen  mit  gegebenen  Mittelpuuktftächen  und  ttbci 
Krümmnngsverwandtschaft , Verallgemeinerung  der 
Gausesehcn  Methode  der  mechanischen  Quadratur, 
eine  neue  Art  von  stereoskopischen  Erscheinungen; 
Gleichgewicht  eines  über  eine  Fläche  gespannten 
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günstigste  Form  der  Geschossspitzen  nach  der  Nowton- 
schen  Theorie,  aber  die  Rotationsfläche  kleinsten 
Widerstandes,  Aber  Rotationsflächen  mit  lepodromischer 
Verwandtschaft,  aber  die  Bewegung  von  Ketten  in 
Kurven,  Uber  die  Bewegung  freier  Ketten  in  röhren- 
den Linien. 

Am  21.  Febrnar  1900  starb  in  Mailand  der  ita- 
lienische Afrikareisende  Kmilio  Beneetti.  41  Jahre 
alt. 

Im  Febrnar  1900  »tarb  auf  einer  Reise  nach 
dem  Süden  in  Marseille  Dr.  E.  Boeekel,  M.  A.  H. 
(vgl.  Leop.  p.  38),  fraher  Professor  der  Mediein  an 
der  alten  medlcinischen  Facultlt  in  Strassburg  i.  E. 
Engen  Boeekel  wurde  am  21.  September  1831  in 
Strasshurg  geboren,  promovirte  hier  im  Mai  1856 
tnm  I)r.  med.  und  wurde  schon  im  folgenden  Jahre 
zum  Professeir  agrüge  in  der  medicinischen  Facnltät 
seiner  Vaterstadt  befördert.  Von  1862  bekleidete  er 
dann  die  Stelle  des  „Chef  de«  travaux  anatoroiques“. 
Als  der  Krieg  ansbrach,  war  Roeckel  in  Feldlazarothen. 
besonders  bei  Wörth  und  Hagenau  thätig  und  gehörte 
dann  zu  den  Medicinern,  die  1871  in  Strassburg  eine 
„Eeole  libre“  zur  Ausbildung  praktischer  Aerzte  er- 
richteten. 1 fitster  gehörte  er  als  I*rofeesor  nnd 
Director  der  chirurgischen  Klinik  bis  xu  ihrer  Auf- 
hebung am  30.  September  1872  an.  In  den  Lehr- 
körper der  neuen  Kaiser  ■ Wilhelms  • Universität  trat 
Boeekel  nicht  über.  Er  stand  seit  1872  als  Director 
an  der  Spitze  des  Bürgerspitales  nnd  hat  sieh  in 
dieser  Stellung  als  tüchtiger  Chirurg  grosse  Verdienste 
erworben. 

Dr.  J.  C.  de  Sande  Saccadura  Botte,  Pro- 
fessor der  Pharmakologie  und  Dekan  der  medicinischen 
Facnltät  in  Coimbra,  ist  gestorben. 

Dr.  L.  Brunetti,  früher  Professor  der  patho- 
logischen Anatomie  in  Padua,  ist  gestorben. 

Am  15.  Februar  1900  starb  der  Professor  der 
Zoologie,  vergleichenden  Anatomie  und  Physiologie 
in  Padua.  Giovanni  Canestrini,  64  Jahre  alt. 

Im  December  1899  starb  ln  Para  der  fran- 
zösische Forschnngsreisende  Henri  Coitdreau,  einer 
der  verdientesten  Erforscher  Südamerikas,  im  Jahre 
1885  unternahm  Condreau,  der  damals  Lehrer  am 
Lycenm  von  Cayenne  war,  seine  erste  Reise,  die  ihn 
in  das  damals  noch  sehr  unhekaunte  Gebiet  zwischen 
Brasilien  nnd  British  Guyana  führte,  so  er  besonders 
die  Quellgebiete  des  Essequibo  und  des  Trumbetas 
erforschte.  Das  Ergebnlss  dieser  Reis«  war  daa  Werk 
Etudes  et  voyages  a travers  les  Guyaner  et  l’Ama- 
zonie.  Paris  1886/87.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde 
Condreau  zum  Professor  an  der  Pariser  Pniversilät 


kanisclien  Forschungen  fort,  indem  er  4 Jahre  lang 
die  südlichen  Theiie  von  Französisch  - Guyana  nnd 
die  angrenden  Gebiete  in  Brasilien  bereiste  und  durch- 
forschte. Die  Resultate  dieser  Forschungsreise  sind 
niedrrgelegt  in  dem  Werke:  „Qoatre  anoiies  dans  Ia 
Guyane  francaise.“  Paris  1893.  Condreau  entdeckte 
u.  a.  daa  Tumac- Humac- Gebirge,  die  Wasserscheide 
zwischen  den  linken  Nebenflüssen  des  Amazonas  nnd 
den  Kttstenflüssen  von  Guayana,  sowie  die  Quellen 
des  Oyapok.  Von  1895  an  stand  Condreau  als  Geo- 
graph und  Topograph  im  Dienste  des  brasilianischen 
Staates  Para,  in  dessen  Aufträge  er  die  Nebenflüsse 
des  Amazonas  auf  ihre  Schiffbarkeit  hin  untersuchte. 
So  befuhr  er  den  Tapajos  und  dessen  Nebenfluss 
den  San  Manoel,  den  Xingit  sowie  den  Tocautina, 
dessen  Nebenfluss  Araguaya  und  eine  Reihe  anderer 
weniger  bekannter  Flüsse.  Für  die  Wissenschaft 
waren  diese  Fahrten  insofern  von  Bedeutung,  als 
Condreau  korrekte  Aufnahme  der  Flussläufc  machte, 
die  bis  dahin  nur  vom  Xingii  und  Tocantins  Vorlagen. 
Feber  jede  der  angegebenen  Flussfahrten  sind  in 
Paria  seit  1897  besondere  Beschreibungen  — im 
ganzen  also  fünf  — erschienen  („Voyage  an  Tapajos“, 
„Voyage  au  Xingii“  u.  s.  w.).  die  mit  sehr  schönen 
Karten  grossen  Maassstabes  ausgestattet  sind.  Diese 
Karten  namentlich  stellen  Condreaus  Fleiss  und  un- 
ermüdlicher Sorgfalt  das  ehrendste  Zengniss  aus. 
Ausserdem  sind  Condreaus  Schriften  namentlich  auch 
durch  Ihre  ethnographischen  Mittheilungen  und  Studien 
von  Bedeutung.  Der  Forscher  ist  nur  etwa  40  Jahre 
alt  geworden. 

Der  Botaniker  Aug.  Criö  in  Mans  starb  im 
Alter  von  81  Jahren. 

Am  19.  September  1899  starb  in  New-York  Ex- 
Cliief-JuKtice  Charles  P.  Daly.  seit  1855  Mitglied 
der  American  Geograpbieal  Society  und  einer  der 
thätigsten  Mitarbeiter  dieser  Gesellschaft,  ltn  Jahre 
1864  wurde  er  xuui  Präsidenten  derselben  gewählt 
und  blieb  35  Jahre  in  dieser  Stellung.  Er  war  Mit- 
glied einer  grossen  Zahl  von  geographischen  Gesell- 
schäften,  n.  a.  auch  der  Berliner  Gesellschaft  für 
Erdkunde.  Er  war  in  geographischen  Kreisen  be- 
kannt durch  seine  persönliche  Anwesenheit,  hei  fast 
allen  Congressen  und  beliebt  wegen  seiner  warmen 
ßetheiligung  an  denselben. 

Dr.  Deces,  l’rofesaor  der  chirurgiachen  Klinik 
an  der  medicinischen  Schule  xn  Reim«,  ist  gestorben. 

Am  27.  Januar  1900  starb  in  Brüssel  der  be- 
kannte Ohrenarzt  Dr.  Charles  Delstanche  im 
Alter  von  59  Jahren. 

Am.  11.  oder  12.  Angust  1899  starb  zu  Caracas 
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mid  6.  October  1832  zu  Pritnkenau  in  Schlesien.  Kr 
wunderte  1861  nach  Venezuela  aus,  wo  er  sielt  dem 
höheren  I mehrfache  widmete  und  mit  der  natnrwissen- 
scbafl liehen  Erforschung  der  Umgebung  von  Caracas 
beschäftigte.  Er  gründete  1867  eine  Sociedad  de 
Cicncias  Fisicas  de  Venezuela,  deren  Präsident  er 
wurde.  Im  Aufträge  der  Regierung  legte  er  .Samm- 
lungen der  Naturproductc  von  Venezuela  an  und 
wurde  1874  ordentlicher  Professor  der  Naturwissen- 
schaften und  der  deutsch«»  Sprache  an  der  Central- 
Universität  von  Venezuela,  zugleich  Director  des 
National  musenms  und  der  Universitätsbibliothek  in 
Caracas. 

Am  5.  Februar  1900  starb  zu  Mnriatuwn  in  Neu- 
jersey der  Polarforscher  William  Henry  Gilder, 
der  sich  an  der  von  Lieutenant  Schwalka  befehligten 
Expedition  zur  Forschung  nach  dem  Schicksale  der 
Frankl in'schen  Expedition  (1878 — 1880),  der  De  Long'- 
sclien  Polarexpedit  tun  auf  dem  Schilfe  „Rödgens 
das  dann  in  der  Beringsstrnsse  verbrannte  (1881), 
und  an  der  Durchforschung  des  Lenadeltas  zur  Auf- 
findung der  Ueberl  ehenden  der  Jeanette -Expedition 
betheiligte.  Er  wurde  1838  in  Philadelphia  geboren. 

Im  Januar  1900  starb  in  Amsterdam  Jan  Wil- 
lem Gunnlng,  ord.  Professor  der  Chemie  an  der 
dortigen  Universität,  ein  hervorragender  Chemiker, 
der  in  lebhafter  Beziehung  zu  den  deutschen  Faeh- 
genossen  stand.  1827  zu  Ivlaardingen  geboren,  wurde 
Gnnning  1849  Assistent  der  Chemie  an  der  Univer- 
sität zu  Utrecht,  1853  Lector  daselbst  und  1865 
Professor  für  Arzneimittellehre  am  Atheoaenm  illustre 
in  Amsterdam.  Hei  der  Begründung  der  Universität 
1877  wurde  er  dann  zum  ordentlichen  Professor  der 
Chemie  l«erufen.  Gunning's  wissenschaftliche  Ver- 
öffentlichungen bestehen  hauptsächlich  in  Untersuch- 
ungen Ober  die  Zuckerarten  und  die  Technik  der 
Zockergewinnung,  sowie  Arbeiten  über  die  Bestim- 
mung de»  Zuckergehaltes.  Für  die  Biologie  und  die 
Bakterienkunde  Bind  von  Bedeuturg  Gunning's  Ar- 
beiten über  sanerstoflTreic  Medien  und  über  die  Lebens- 
fähigkeit der  Spaltpilze  beim  Fehlen  des  Sauerstoffs. 
Andere  Publicationen  Gunnings  haben  die  Bedeutung 
und  Technik  der  WaMernntersnchung  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  öffentlichen  Gesundheitspflege 
znm  Gegenstände.  Diese  Arbeiten  entstanden  zn 
einer  Zeit,  wo  Gunning  Mitglied  der  Staatskommiasion 
zur  Uebcrwachung  der  Wasserversorgung  war.  Grosse 
Verbreitung  gefunden  haben  Gunning's  Lehrbuch  der 
Chemie  und  seine  Einführung  in  die  allgemeine 
Chemie. 

l>r.  W.  A.  flammend,  früher  Professor  der 
Neurologie  und  Psychiatrie  in  New  York  ist  gestorben. 


Der  am  15.  Januar  1900  in  Berlin  erfolgte  Tod 
de«  Geheimen  Oberbergraths  Dr.  Wilbem  Hauche- 
co r ne  bedeutet  namentlich  für  die  Kön.  Geologische 
Landesanatalt  und  Bergakademie,  deren  Director  der 
Verstorbene  war,  einen  ungemein  schweren  Verlust  Er 
war  ein  Mann  von  tiefem  und  ansgebreitetem  Wissen, 
von  ungewöhnlicher  Thatkraft,  von  bewandernswerthem 
Organisationstalent  und  zugleich  von  warmem  Herzen. 
Am  13.  August  1828  ward  er  in  Aachen  geboren, 
besuchte  das  Gymnasium  in  Köln  und  stndirte  dann 
in  Bonn  und  in  Berlin,  am  in  dem  Königlichen  Berg- 
dienste  thittig  zu  sein.  Doch  wurde  ihm  bald  von 
einer  Gewerkschaft  die  Leitung  der  Kupferbergwerke 
am  Virneberg  bei  Rheinbreitbach  übertragen,  die 
er  von  1851  bis  1857  führte,  ln  den  Staatsdienst 
zurückkehrend  war  er  bis  1859  Rurggeschworener  in 
Mayen,  wurde  dann  an  das  Oberbergamt  nach  Bonn 
berufen,  und  1863  bis  1865  nach  Saarbrücken  ver- 
setzt, wo  er  als  Bergassessor  die  Handelsabtheilung 
der  Bergwerksdirection  zu  verwalten  hatte.  1»65 
wurde  er  als  Hilfsarbeiter  ins  Kön.  Ministerium  nach 
Berlin  gezogen;  auch  wurde  ihm  dort  am  15.  Januar 
1866  die  Leitung  der  Kön.  Bergakademie  übertrugen. 
Im  Kriege  1870/71  wurde  Hauehecorne  als  Civil- 
comutiüaur  nach  8traasburg  berufen,  wo  er  neue  Ge- 
legenheit fand,  sich  verdient  zu  machen;  auch  beim 
Friedensschlüsse  und  bei  der  Feststellung  der  West- 
grenze des  Deutschen  Reiches  war  er  eifrig  und  er- 
folgreich thätig.  Nach  dem  Frankfurter  Frieden  war 
endlich  die  Zeit  für  eine  grosse  Schöpfung  gekommen; 
für  die  Errichtung  der  Kön.  Geologischen  Landes- 
austnlt,  die  1872  ins  Leben  trat  und  1878  mit  der 
Bergakademie  in  das  ansehnliche  Gebäude,  lovaliden- 
strasse  Nr.  44  flbersiedeln  konnte,  das  sowohl  in 
seinem  Hau  als  in  den  reichhaltigen,  lehrreich  und 
geschmackvoll  aufgestellten  Sammlungen  ein  bleibendes 
Khrendenkmal  der  unermüdlichen  Thitigkcit  und  Für- 
sorge Hauehecorne*  ist.  Die  wiasenschaftlichv  Be- 
deutung der  Kön.  geolog.  Landesanstalt  ist  die  Frucht 
des  Zusammenwirkens  von  Ernst  Beyrich  und  Wilhelm 
Hauehecorne.  Der  erste  kannte  wie  kein  Anderer 
die  Geognosie  Mitteleuropas  und  insbesondere  Prenssen» 
und  Mitteldeutschlands;  er  war  der  gegebene  Führer 
und  Benrtheiler  der  arbeitenden  Geologen;  Hauche- 
cornes  Meisterschaft  im  VerwaltungBwesen  und  seine 
mannigfaltigen  zweckmässigen  Anordnungen  sicherten 
den  Erfolg.  Daher  legte  auch  der  internationale 
Geologencongress  hei  seiner  zweiten  SilzQQg  zu  Bologna 
1891  die  AuafÜhrung  des  grossen  gemeinsamen  Werkes, 
der  geologischen  Karte  von  Europa,  in  die  Hände 
der  beiden  Deutschen,  die  au  der  Spitze  der  Kön. 
PrenM.  geolog.  Landesanstalt  standen.  Hauehecorne 
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bat  auch  in  anderen  Dingen  Hervorragendes  geleistet, 
so  in  seiner  Stellung  als  Vorsitzender  der  Deutschen 
geologischen  Gesellschaft,  in  zahlreichen  staatlichen 
Commissionen  (für  Vennessnngs wesen,  ftlr  Statistik, 
für  die  Goldwährung,  ftlr  Bekämpfung  der  Folgen 
von  Schlagwettern,  für  Wasserverhältniaac , für  den 
Arbciterscbutz  in  den  Bergwerken  u.  A.)  l'ebcrall 
war  er  der  Beaten  einer. 

ln  Chicago  starb  Dr.  A.  E.  Hoadley,  Professor 
der  orthopädischen  College  of  Physicians  and  Sur- 
geons  daselbst. 

Am  H.  November  1899  starb  in  lieading,  l’a., 
der  Botaniker  Walter  Hoffmanu. 

Zu  St.  Andrew»,  Schottland,  starb  der  Bryologe 
Charles  Hu  wie. 

Anfang  Februar  1900  starb  in  New-York  der 
Physiker  David  Eduard  Hughes,  der  Erfinder  des 
nach  ihm  benannten  Typentelegraphen  und  des  Mikro- 
phons. Hughes,  der  1831  in  London  geboren  wurde, 
ist  zwar  von  Geburt  ein  Engländer,  siedelte  aber 
noch  im  jugendlichsten  Alter  mit  seinen  Eltern  nach 
Amerika  über,  so  dass  seine  Bildung  ganz  amerika- 
nisch ist.  Hughes  wandte  sich  nicht  gleich  von  An- 
fang an  der  Physik  zu,  er  war  eine  Zeit  lang  l^hrer 
der  Musik,  um  sich  erst  dann  dem  Fache  zu  widmen, 
in  dem  er  so  grosse  Erfolge  davontragen  sollte. 
Später  wurde  Hughes  Lehrer  der  Mathematik  und 
Physik  an  der  Hochschule  zu  Bardstown  (Kentucky) 
und  widmete  sich  dann  ganz  der  Elektrotechnik. 
Sein  erster  Erfolg  war  der  von  ihm  erfundene  Typen- 
drnckapparat,  der  sich  vorztlglich  bewährte,  und  die 
Geschwindigkeit  des  Zeichengebeus  in  der  Telegraphie 
auf  da»  Fünffache  gegen  den  Morseapparat  erhöhte. 
Seine  Erfindung  wurde  1855  patentirt  und  fand  zu- 
erst in  Frankreich,  dann  in  fast  allen  Kulturstaaten 
Eingang.  Die  zweite  bedeutende  Erfindung,  die 
Hughes  machte,  ist  da»  Mikrophon,  von  dem  er  zu- 
erst im  Jahre  1878  der  Koyal  Society  in  Ixrndon 
Mittheilung  machte.  Besonders  erregten  die  einfachen 
Mittel,  mit  denen  er  seinen  Zweck  erreichte,  allge- 
meine Bewunderung  bei  den  Fachleuten.  Von  an- 
deren Erfindungen  Hughes'  ist  noch  seine  Induetions- 
waage  zn  nennen. 

Sir  William  Wilson  Hnnter,  einer  der  besten 
Kenner  Indiens,  1871  znm  I ,eitt*r  der  statistischen 
Abtheilung,  1882  zum  Vorsitzenden  des  Departments 
ftlr  Erxiehungswesen  in  C'alrutta  ernannt,  Verfasser 
einer  „Statistischen  Darstellung  Bengalen»“,  einer 
„Kurzen  Geschichte  der  indischen  Völkerschaften* 
starb  aid  7.  Februar  1900  in  Oaken  Holt,  unweit 
Ozford,  im  Alter  von  fiO  Jahren. 

Leop.  XXXVI. 


Am  11.  Februar  1900  starb  in  Berlin  Dr.  Jagor, 

M.  A.  N.  (vgl.  pag.38).  Mitglied  der  8aehverständigen- 
cunimtsslon  beim  Museum  der  Völkerkunde,  ein  Ge- 
lehrter, der  sieh  auf  den  Gebieten  der  Anthropologie 
und  Ethnologie  namhafte  Verdienste  erworben  bat. 

Friedrich  Jagor,  der  am  30.  November  181ti  in  Berlin 
geboren  wurde,  machte  sieh  besonders  diu  Erforschung 
de»  »Ddlichen  Asien»  zur  Aufgabe.  In  den  Jahren  1 859 
und  18Ö0  bereiste  er  die  Philippinen,  dann  folgten 
Fahrten  nach  Malakka  und  Java.  Auch  nm  die  Er- 
forschung Ostindien»  und  der  Andamanen  machte  er 
»ich  in  hervorragender  Wei»e  verdient.  Die  Verhand- 
lungen der  Berliner  anthropologischen  Gesellschaft 
legen  Zengniss  ah  ftlr  die  grosse  Vielseitigkeit  Jagor's. 

Von  seinen  Veröffentlichungen  sind  in  Buchform  er- 
schienen: Singapore.  Malakka,  Java  1866.  — Keiseu 
in  den  Philippinen.  1873.  — Vom  indischen  Hand- 
werk und  Gewerbe.  Von  seinen  Einzelstudien  sind  zu 
erwähnen  die  Arbeiten  Uber:  Die  Grabstätten  zu  Nipa- 
Nipa,  Uber  die  llohlenwohnungen  in  Granada,  über 
moderne  Pfablbauteu  in  Asien,  filier  die  Badagas  im 
Nilgirigehirge,  ttber  Messungen  au  lebenden  Indiern, 

Ober  Feuersteine,  filier  indische  Stein  Werkzeuge,  aber 
die  Madrassoldaten.  Uber  die  ägyptische  Steinzeit,  Uber 
die  Kachari,  Uber  die  Kaste  der  Veda».  Unvergessen 
wird  auch  bleiben,  was  Jagor  ftlr  da»  Museum  der 
Völkerkunde  leistete,  dem  nicht  nur  seine  eigenen 
Sammlnngcn  zu  Gute  kamen,  sondern  auch  vieles, 
was  ihm  von  Freunden  au»  allen  Wclttheilen  zu- 
gewiesen wurde. 

Am  16.  März  1900  starb  in  Kiel  Gnstav 
Karsten,  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  38)  o.  Professor  fttr 
Physik  an  der  Universität  daselbst.  Gnstav  Karsten  war 
der  Sohn  des  Geheimen  Oberbergrath  Karl  Bernhard 
Karsten,  der  sich  nm  die  Hebung  des  Hüttenwesens 
in  Deutschland  und  um  die  wissenschaftliche  Metal- 
lurgie besondere  Verdienste  erworben,  und  wnrde  am 
24.  Nov.  1820  in  Berlin  geboren.  Nach  Beendigung 
seiner  Studien,  während  welcher  er  sich  besonders  an 
Gustav  Magnus  angeschlossen  hatte,  promovirte  er 
1843  mit  der  Schrift:  Imponderabilium  praesertim 
electncitatis  theuria  dynamica.  1S45  habilitirte  sieh 
Karaten  an  der  Berliner  Universität  nnd  wurde  schon 
zwei  Jahre  später  als  o.  Professor  der  Physik  und 
Mineralogie  nach  Kiel  berufen.  Später  wurde  dänn 
fdr  die  Mineralogie  ein  besonderer  Lehrstuhl  be- 
gründet und  Karsten  Übernahm  die  Leitung  des  phy- 
sikalischen Instituts.  In  Kiel  entfaltete  er  eine  viel- 
seitige Tbätigkeit  auch  neben  seiner  wissenschaft- 
lichen Arbeit.  Er  gab  1845  die  erste  Anregung  das 
Maas»-  Gewichts-  and  Mttnxwesen  einheitlich  zu  ge- 
stalten. 1859  wurde  er  zum  AichungsiaipMlfir  l>  dea  DiQltlZC 
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Elbherzogthüraern  ernannt  und  erhielt  an  Gelegenheit 
seine  Ideen  praktisch  au  verwertben.  Nach  der  Grün- 
dung des  norddeutschen  Rundes  und  spikter  nach  der 
Gründung  des  neuen  deutschen  Seiches  wurden  seine 
Vorsehlüge  von  1848  allgemein  angenommen.  Karsten 
veröffentlichte  eine  ganze  Seihe  von  Schriften  tther 
diesen  Gegenstand  so:  das  Gesell  betreffend  die  Ein- 
führung des  l'fundes  zu  50tl  Grammen  als  I-andes- 
gewicht  für  das  llerzogthnm  Holstein  vom  6.  Mai 
1859.  Kiel  1860.  — l'ebor  die  Maas--  und  Gewichts- 
ordnung  für  den  norddeutschen  Bund.  Kiel  1869.  — 
Masse  und  Gewicht  [in  alten  und  neuen  Systemen. 
Sammt.  gern  -wies,  Vortr.  1871.  — Eine  andere  Auf- 
gabe, der  Karsten  seine  Arbeit  widmete,  ist  die  Or- 
ganisation der  wissenschaftlichen  Untersuchung  der 
deutschen  Meere.  Kr  war  Mitarbeiter  an  den 
Berichten  der  zu  diesem  Zwecke  eingesetzten  Com- 
mission, ebenso  wie  Mitarbeiter  an  dem  Werk.  Die 
Forschungsreise  8.  M.  8.  Gazelle.  Tb.  2,  Berlin  1888. 
(apec.  Gewicht  und  Salzgehalt  des  Meerwassers). 
Anzuschlieasen  ist  hier  Karstens  Denkschrift:  Der 
grosse  Norddeutsche  Kanal  zwischen  Ostsee  und  Nord- 
see. Kiel  1864.  1865.  Viel  Interesse  legte  Karaten 
für  die  schleswig-holsteinische  Landcsforachung  an 
den  Tag.  Zeugnis«  davon  geben  n.  a.  seine  „Beitrüge 
zur  Landesknnde  der  Herzogthtlmer  Schleswig  nnd 
Holstein"  nnd  die  Mittheiluogen  Uber  die  periodischen 
Erscheinungen  des  l’Aanxen-  und  Thierreichs  in  Schles- 
wig-Holstein. Von  den  in  Buchform  erschienenen 
Veröffentlichungen  Karstens  seien  hervorgehoben: 
„Untersuchungen  über  das  Verhalten  der  Auflösungen 
des  reinen  Kochsalzes  im  Wasser"  (1846),  „Lehrgang 
der  mechanischen  Naturlehre"  (1851 — 1853),  „Ein- 
leitung in  die  Physik“  (mit  Weyer  und  Harms)  (1870). 
■Seine  Eachgenossen  verpflichtet  sich  Karsten  durch  die 
Herausgabe  der  „Allgem.  Encyklopädie  der  Physik*’. 
Von  der  historischen  Commission  bei  der  Münchener 
Akademie  der  Wissenschaften  hatte  Karsten  den  Auf- 
trag. eine  Geschichte  der  Physik  in  Deutschland  zu 
schreiben,  Obernummen.  Kr  hat  viel  Arbeit  darauf 
gewandt;  aber  doch  den  Auftrag  znrückgeben  müssen. 
Das  Interesse  an  öffentlichen  Dingen  führte  Karsten 
der  parlamentarischen  Thütigkeit  zu.  Er  war  von 
1867—1872  Mitglied  des  prensslschen  Landtages  und 
von  1877 — 1881  Mitglied  des  deutschen  lteichstages. 
Seit  1894  lebte  Karsten  im  Ruhestände. 

Der  Hof-  und  Medicinalrath.  Dr.  Eduard  Kess- 
ler. früher  Director  der  Irren-  und  Sicchenanstalt  in 
Blankenhain  (Thüringen)  ist  am  30.  Januar  1900 
gestorben. 


dortigen  Universität.  Knoll  begann  seine  wissen- 
schaftliche Iatufhahn  1865  als  Hilfearat  an  der  Prager 
medicinischen  Klinik.  1868  habilitirte  er  sich  als 
Privatdocent  für  Physiologie  an  der  Universität 
Giessen,  um  1870  als  Docent  für  innere  Mcdicin 
nach  Prag  zurückzukehren.  Er  las  hier  besonders 
über  Kehl  köpf  krankheilru.  1872  wurde  er  zum 

ausserordentlichen  Professor  und  1874  zum  Ordinarius 
für  experimentelle  Pathologie  ernannt.  Zugleich  war 
er  Leiter  des  Instituts  für  experimentelle  Pathologie. 

Die  Wiener  Professur  bekleidete  Knoll  als  Nachfolger 
Strickers  seit  1898.  Knoll  hat  sich  hervorragende 
Verdienste  um  den  Unterricht  in  der  experimentellen 
Pathologie  au  der  Prager  Univ  ersität  erworben.  Mit 
der  Arbeit  im  Laboratorium  verband  er  die  Be- 
obachtung an  Kranken,  da  er  zugleich  an  der  Spitze 
der  sog.  propädeutischen  Klinik  für  innere  Krank- 
heiten stand.  Die  Einrichtung  der  oben  erwähnten 
Anstalt  ist  sein  Werk;  er  richtete  Kurse  in  der  ez- 
perimentellen  Pathologie  für  Anfänger  nnd  Vorge- 
schrittene ein  und  zog  eine  Reihe  von  Aerztet  zu  selbst- 
ständigen Forschungen  heran.  Die  Hanptgcbiete,  mit 
deren  Studium  Knolis  Schüler  sich  befassten,  sind 
dieselben,  deren  Erforschung  er  selbst  seine  Arbeit 
widmete,  die  Lohre  vom  Blutkreislauf  und  von  der 
Athmnng.  von  der  Innervation  und  der  Mnskrlthätig- 
keit.  Im  einzelnen  betreffen  Knoll's  Veröffentlichungen 
den  Einfluss  von  Chloroform  und  Aether  auf  die 
Athmung  und  den  Blutkreislauf,  die  Pulsknrve,  den 
Einfluss  der  Halssymputhicns  auf  die  Schlagzahl  des 
Herzens,  die  Aufzeichnnng  der  Volumschwankungen 
des  Herzens,  den  Einfluss  veränderter  Athemheweg- 
uugen  auf  den  Puls  des  Menschen,  die  llcrzmuskel- 
vertnderung  nach  Dnrclischneidung  des  Nervus  vagus, 
die  Athmuugsinnervation,  periodische  Athmungs-  und 
Blutdruckacliwankungcn,  die  Inkongruenz  in  der 
Thütigkeit  der  beiden  Herzhälften,  die  Wechsel- 
beziehungen zwischen  dem  grossen  und  dem  kleinen 
Kreislauf,  das  Augenzittern,  die  protoplasmaarmen 
nnd  protoplasmareichen  Muskelfasern,  die  Struktur 
der  Muskelfasern  und  die  Zncknngsvorgänge  an 
ihnen  u.  a.  m, 

Am  12.  Februar  1900  starb  in  Berlin  General- 
arzt a.  I).  Dr.  Julius  Krautwurst. 

Am  22. Februar  1900  starb  in  Berlin  Sanitälsrath 
Dr.  Kruse,  ein  Arzt,  der  mehrfach  mit  wissenschaft- 
lichen Veröffentlichungen  hervorgetreten  Ist.  Seine 
Thütigkeit  als  Badearzt  in  Norderney  gaben  ihm  An- 
lass zu  Stndien  über  die  Seeluft  nnd  die  Seehäder 
als  Heilfactoren.  Auch  in  hygienischen  Fragen  war 
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betlivi t er  «ich  wiederholt  auch  in  Berlin  an  den 
kollegialen  Erörterungen  alter  ärztliche  Stande*- 
angclegenhcitcn.  U.  a.  nahm  er  an  den  Herathungen 
Ober  die  Verbesserung  des  Rettnngswesens  im  Jahre 
18U2  theil.  Lebhaft  vertrat  Kruse  die  Interessen 
der  ausübenden  Aerzte  in  der  Mai- Konferenz  von 
1893  aber  die  Medicinalreform.  Er  trat  eilVig  dafür 
ein,  dass  den  Kreigph)  sikem  die  Ausübung  der 
Privatprazis  verboten  werde.  Ausführlicher  als  in 
der  Konferenz  legte  er  seine  Anschauungen  alter  die 
nnerläaslichcn  Reformen  des  preußischen  Medicinal- 
weetens  in  einem  Vortrage  in  der  Berliner  Deutschen 
(lese II schaff  fllr  Öffentliche  Gesundheitspflege  dar. 
Erinnert  sei  noch  an  Kruses  Interpellation  vom  Jahre 
1898  zur  Frage  der  Apothekencoocessionirnng. 

Am  1.  Januar  19fH)  starb  in  Bndley-8alterton 
der  Ornithologe  und  Conchyliologe  Edgar  L.  Lay  ard 
Verfasser  der  „Birds  of  .South  Africa“  und  Begründer 
des  South  African  Museum  in  Kapstadt. 

Am  15.  Februar  1900  starb  in  Dasseldorf  der 
Geheime  Kegirrungsrath  Prof.  Dr.  Luther,  M.  A.  N. 
(pag.  22),  ein  Astronom  von  Ruf.  im  78.  Lebensjahre. 
Karl  Theodor  Robert  Luther  wurde  1822  in  Schweid- 
nitz geboren,  studirte  in  Breslau  und  Berlin  Mathe- 
matik und  Astronomie  und  arbeitete  von  1841 — 51 
an  verschiedenen  Sternwarten.  1851  erhielt  er  einen 
Ruf  an  die  8temwarte  zu  Bilk  bei  Düsseldorf,  wo 
er  bis  zu  seinem  Tode  blieb.  Luther  entfaltete  hier 
eine  eifrige  Thätigkeil,  tlber  die  die  Jahresberichte 
der  Bilker  Sternwarte,  die  in  der  Astronomischen 
Vierteljahrsschrift  veröffentlicht  wurden,  Auskunft 
gelten.  1885  wurde  Luther  zum  Professor  nnd  später 
zum  Geheimen  Regierungsrath  ernannt.  Luther  hat 
sich  beaunders  als  Planelenentdecker  einen  Namen 
gemacht.  Die  Pariser  Akademie  ertheiltc  ihm  sieben 
Mal  den  Lalande’schen  Preis  und  liess  nach  der 
hundertsten  Planetenentdeckung  eine  darauf  bezüg- 
liche Medzille  prägen.  Dazu  kommen  Arbeiten  alter 
die  Berechnung  und  Wiederanflindung  von  Planeten 
und  Kometen.  Lnther  erwarb  sich  anf  diesem  Ge- 
biete namhafte  Verdienste.  Anznschliessen  sind  die 
Lutherschen  Beobachtungen  von  Doppetsternen,  von 
veränderlichen  Sternen , von  Plejadenbedeckungen. 
Von  den  Einzelstudien  Luthers  sind  hervorzuheben: 
„Neue  Berechnung  der  Barkerschen  Ililfstafel  Ihr 
Kometenrechnung“  (1847  ln  Encke's  neuer  Ausgabe 
der  Olbers'schen  Kometenhahnberechnung),  „Voll- 
ständige Berechnung  der  Bahnen,  der  Störungen  und 
des  ferneren  Laufs  der  l’iaueteo  liebe  und  Parthe- 
nope“  (1856),  „Störungen  der  Planeten  Partbenope, 
Danae,  Hebe  durch  Jupiter  und  Saturn“  (1878/79). 
Beaunders  zu  gedenken  ist  noch  des  Antheiles,  den 


Lnther  an  den  von  der  Akademie  der  Wissenschaften 
heransgegelienen  Sternkarten  hat.  Er  übernahm  da- 
für die  Bearbeitung  der  Sternkarte  bora  0. 

ln  Dublin  starb  Dr.  8.  R.  Mason,  Professorder 
Geburtshülfe  und  Gynäkologie  daselbst. 

Am  31.  December  1899  starb  in  Marseille  P. 
Matheron,  ein  bekannter  französischer  Palaeontologe, 
93  Jahre  all. 

Am  2.  December  1899  starb  in  Petersburg  Karl 
Meinhausen,  ein  verdienter  russischer  Botaniker 
und  Beamter  am  botanischen  Museum  der  kais.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  io  8t.  Petersburg.  Mein- 
hansen ist  der  Verfasser  der  „Flora  ingriea“. 

Am  8.  Februar  1900  starb  in  Göttingen  Lud- 
wig Meyer,  o,  Professor  für  Psychiatrie  an  der 
dortigen  Universität,  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  22),  einer 
der  verdientesten  deutschen  Irrenärzte  unserer  Zeit, 
Ludwig  Meyer  wurde  am  28.  Septbr.  1827  in  Biele- 
feld geboren  und  machte  seine  mediciniscben  Studien 
in  Bonn,  Würshurg  und  Berlin.  Nachdem  er  1852 
promovirt  und  im  folgenden  Jahre  die  Staatsprüftiug 
abgelegt  hatte,  wirkte  er  eine  Zeit  lang  als  Assistent 
an  der  Irrenklink  der  Charitd.  Im  Jahre  1858 
babilitirte  er  sieh  als  Privatdocent  iu  Berlin,  ging 
jedoch  bald  darauf  als  zweiter  Arzt  an  die  Provinzial- 
heilaDstalt  in  Schweiz  nnd  von  dort  als  Oberarzt  an 
die  Irrenabtheilung  des  Allgemeinen  Krankenhauses 
in  Hamburg.  Seit  1866  stand  er  als  o.  Professor 
für  Psychiatrie  an  der  Spitze  der  Provinzial  - Irren- 
anstalt In  Göttingen.  Meyer  gehörte  zu  den -Irren- 
ärzten, deren  Verdienst  es  ist,  die  Behandlung  der 
Geisteskranken  im  Sinne  der  Lehren  John  Conolly’s 
umgewandelt  zu  hzben.  John  Conolly  ist  der  Schöpfer 
des  sog.  No -reslraint- System,  das  als  leitenden 
Grundsatz  die  Vermeidung  des  Zwanges  den  Kranken 
gegenüber  aufatellt.  Meyer  kam  im  Sinne  dieser 
Grnntlanschauung  zu  der  weiten  Verbreitung  der 
ländlichen  Irrenkolonien  nnd  der  immer  weiteren 
Ansdehnung  der  Familienpflege  der  Geisteskranken, 
Ebenso  bedeutsam  ist  das , was  Ludwig  Meyer 
zur  Umgestaltung  der  wissenschaftlichen  Irrenheil- 
kunde beigetragen  hat.  Kr  setzte  mit  seiner  Arbeit 
hier  bei  einem  schwierigen  Hauptstücke  der  Irren- 
heiikunde,  bei  der  fortschreitenden  Paralyse  ein.  Man 
verdankt  ihm  hier  neue  Aufschlüsse  nach  zwei  Rich- 
tungen hin.  Durch  mikroskopisch-anatomische  Unter- 
suchung der  Gehirne  von  Kranken,  die  an  der  Ge- 
hirnerweiebnng  gestorben  waren,  stellte  er  fest,  dass 
die  wesentlichen  krankhaften  Veränderungen  auf  Ent- 
zündungsvorgünge  an  der  Rinden-  und  Marksubstanz 
der  Grosshirnhemisphären  zurückgehen.  Durch  die 
genaue  Kraukenbcobachtung  verschaffte  sieh  Meyer 
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sodann  «ine  Unterlage  duftlr.  welche  rein  körperlichen 
Abweichungen  bezeichnend  für  die  fortschreitende 
Paralyse  der  Irren  sind.  Er  lieferte  damit  neues 
Material  zur  Ueberbrflcknng  der  Kluft  zwischen  den 
Geisteskrankheiten  nnd  den  Krankheiten  des  Nerven- 
systems. Anzuiinh Hessen  sind  hier  von  Beitrigen 
Meyer'*  anatomischer  und  patholugi^h-anatomischer 
Art  Mittheilungen  Uber  Epithelwncherungen  der 
Arachnoidea,  Aber  die  Bedeutung  der  Paeehionischen 
Granulationen,  Uber  das  Darwinsche  Spitzohr,  Uber 
die  sog.  progenäen  Schädel  u.  a.  m.  Von  vornehm- 
lich klinischen  Studien  seien  diejenigen  Uber  das 
zirkuläre  Irresein,  Uber  die  aknte  Hysterie.  Uber  die 
fortschreitende  Muskelntrophie  hervorgehoben.  Zeit- 
nnd  Streitfragen  der  Irrenptiege  behandeln  Veröffent- 
lichungen Meyers  Uber  das  No  -reatraint-  System,  die 
Geisteskrankheiten  nnd  die  Gesetzgebung,  die  Irren- 
pdege  in  Hannover.  Besonders  erinnert  sei  an  eine 
gemeinverständliche  Arbeit  Meyers  Uber  die  Ent- 
wickelnng  der  Irren  pflege  und  Irrenheil  künde  in 
Deutschland. 

ln  Düsseldorf  starb  am  31.  Dccember  1899  der 
Geb.  Medicinalrath  Prof.  I)r.  Mooren,  ein  hervor- 
ragender Augenarzt.  Mooren  wurde  1828  zu  Oedt 
bei  Kempen  geboren  nnd  machte  seine  roedicinischen 
Studien  in  Bonn.  Entscheidend  för  seine  fernere 
Entwicklung  war,  dass  er  schon  früh  in  Beziehung 
zu  Albrecht  von  Graefe  trat,  in  dessen  Klinik  er 
arbeitete.  Nach  Ablegung  der  Staatsprüfung  practi- 
cirte  Mouren  anfangs  in  »einem  Geburtsort,  nm  dann 
nach  Düsseldorf  Qberzuaiedeln,  wo  ihm  1862  die 
Leitung  der  Augenheilanstalt  abertragen  wurde.  Neben- 
her war  er  auch  von  1868 — 1878  bei  der  Lütticher 
Augenheilanstalt  berathendor  Arzt  und  Operateur. 
Mooren’»  erste  Studien  galten  den  sicheren  Krank- 
heitszeichen der  primären  Pigmcntentartuug  der  Netz- 
haut. Es  folgten  Studien  zur  Kenntnis  der  Binde- 
hautentzündung nnd  1'ittersnchungen  zur  Technik  der 
SUaroperation  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Bekämpfung  der  Eiterung,  Mittheilungen  Uber  die 
sogenannte  sympathische  AcgenentzUndnng  u.  a.  m. 
Eingehend  beschäftigte  sich  Mooren  mit  der  Lehre 
vom  grünen  Staar.  Besonders  zn  vermerken  sind 
die  Studien  Moorcns  Über  die  Beziehungen  zwischen 
den  Erkrankungen  der  Augen  nnd  Allgemeinleiden 
und  den  Erkrankungen  anderer  Organe  und  Mit- 
theilnngen  Über  die  Berechnung  der  Unfallrente  fflr 
Augenverletzte.  Die  Historiker  verpflichtete  sich 
Mooren  durch  seine  Bearbeitung  der  von  »einem 
Oheim  und  Hinterim  gemeinsam  heran&gegebencu 
Chronik  der  Diözese  Köln.  Die  Stadt  Düsseldorf 
zeichnete  Mooren  durch  das  KhrcnbUrgerrecbt  aus. 


Am  8.  Febrnar  1900  starb  Dr.  med.  Mexter 
vom  Institut  fllr  Infcctiunskrankheiten,  ein  Mediciner, 
der  auch  wissenschaftlich  mehrfach  kervurgetreten 
ist.  Moxter,  der  nur  ein  Alter  von  29  Jahren  er- 
reicht hat,  wurde  187!  zu  Hahnheim  in  Hessen  ge- 
boren und  machte  seine  medicintschen  Studien,  nach 
Absolviruug  de»  städtischen  Gymnasiums  zu  Frank- 
furt a.  M.  als  Zögling  der  Kaiser  Wilhelms-Akademie 
von  1890 — 1894  au  der  Berliner  Universität.  1894 
promovirte  Moxter  mit  einer  in  der  Leyden’schen 
Klinik  angefertigten  Arbeit:  „Die  nculo-pnpiilaren 
Zeichen  bei  Lähmungen  der  oberen  Gliedmaassen“. 
Er  war  dann  einige  Zeit  als  Unterarzt  in  der  Ley  deut- 
schen Klinik  thätig  und  wurde  nach  Ablegung  der 
Staatsprüfung  als  Assistenzarzt  beim  1.  Garde-Feld- 
artillerieregiment angeatellt.  Später  wurde  er  an  das 
Institut  für  Infpctionskrankheiten  abgeordnet,  ln  der 
Leydenseben  Klinik  betheiligte  «ich  Moxter  an  der 
von  Goldscheider,  dem  damaligen  Assistenten  Ley- 
den’«. unternommenen  Arbeit  einzelne  Uauptstücke 
der  Lehre  von  den  Krankheiten  des  Nervensystem*, 
gemäss  der  neueren  Erkenntnis«  von  den  anatomischen 
und  funktionellen  Elementen  des  Nervensystems,  die 
unter  den  Namen  Neuronenlehre  zusammengefasat 
wird,  einer  Durchsicht  zn  unterziehen.  Insbesondere 
studirte  Moxter  mit  Goldscheider  die  vielfache  Knt- 
ztlndnog  der  Nerven  und  allein  die  graue  Entartung 
der  Hinterstränge  des  Rückenmarks  unter  dem  Ge- 
sichtspunkte, dass  diese  Leiden  als  Neuronen- Er- 
krankungen aufgefasst  werden.  Vom  Institut  für  In- 
fektionskrankheiten ans  veröffentlichte  Moxter  mit 
Uhlenhut  Studien  über  die  Veränderung  der  Ganglien- 
zellen bei  experimenteller  Vergiftung  mit  Rinder- 
uiid  Mensche  nbluteerum. 

In  Rom  starb  Dr.  G.  Pacettl.  Privatdoeent  für 
Neurologie. 

Der  ehemalige  Lehrer  fflr  ZHknkeilkunde  Professor 
Dr.  J.  Pa  et  sch  in  Berlin  ist  im  Alter  von  63  Jahren 
gestorben. 

Ende  December  1899  starb  Sir  James  Paget, 
einer  der  angesehensten  Aerzte  Englands,  der  in 
Deutschland  besonder»  bekannt  war  dnreh  die  vielen 
Beziehungen,  die  er  zu  der  deutschen  Wissenschaft 
hatte.  1814  zn  Great  Yarmonth  geboren,  erhielt 
Paget  seine  Ausbildung  im  8t.  Bartholomäus-Hospital. 
1836  wurde  er  Mitglied  und  1843  Honorar -Fellow 
der  Königl.  Gesellschaft  der  Aerzte.  Paget  war  zu- 
letzt berathender  Arzt  am  Bartholomäus  - Hoepital. 
Das  grosse  Verdienst  des  Verstorbenen  beruht  darauf, 
da»*  er  als  einer  der  ersten  Aerzte  in  England  das 
mikroskopische  Studium  der  krankhaften  Gewebe  be- 
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ganu,  das  ihn  zu  zahlreichen  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  allgemeinen  Pathologie  führte,  die  er 
aum  Theil  in  seinen  „Clinieal  Lecture*  and  essnys** 
zusammeufasste.  Bekannt  ist  die  nach  ihm  genannte 
Paget’sche  Krankheit.  Von  seinen  Arbeiten  »iud  zn 
erwähnen  die  Untersuchungen  Aber  Ernährung.  Hyper* 
tropbie  und  Atrophie,  Aber  Wundheilung,  über  fettige 
Degeneration  kleiner  Hirnge fasse.  Aber  Entzündung 
und  Gcschwfllstc  u4  a.  m.  Mit  Dank  anzuerkennen 
sind  die  Bemühungen  Paget'*  uiu  eine  Verbesserung 
der  pathologischen  Sammlungen  und  der  belehrenden 
Verzeichnisse  über  diese.  Zeitweilig  griff  Paget  leb- 
haft in  die  Erörterung  über  Zeit-  und  Streitfragen, 
welche  die  Amte  beschäftigten,  ein,  »n  als  die  Ein- 
schränkung des  wissenschaftlichen  Thierversuche«  er- 
örtert wurde.  Besonders  vermerkt  »ei  Paget'»  Dar- 
legung Über  Theologie  und  Heilkunde  und  Natur- 
wissenschaft. 

In  Nantes  starb  Arthur  Peilerin,  Direktor 
des  dortigen  Botanischen  Garten». 

Am  28. December  1899  starb  aufseinen  Ruhesitze 
zu  Gross -Lichterfelde  Karl  Friedrich  Rammeis- 
berg, M.  A.  N.  (vgl.  Loop.  XXXV  pag.  185)  früher  o. 
Prof,  der  Chemie  an  der  Universiät  zn  Berlin,  ein  Ge- 
lehrter, der  zu  den  hervorragensten  Vertretern  der  an- 
organischen Chemie  in  Deutschland  zählt.  KammeUberg 
wurde  am  1.  April  1813  in  Berlin  geboren  und  widmete 
»ich  anfangs  der  Pharmacie.  Erst  später  entschloss 
er  »ich.  angeregt  durch  die  Vorlesungen  Gustav  Rose«, 
sich  der  wissenschaftlichen  Laufbahn  zu  widmen. 
Nachdem  er  1834  auf  dem  Gymnasium  zum  gmuen 
Kloster  das  MaturitAGexamen  bestanden  batte,  studirte 
er  in  Berlin  Physik  und  Chemie  und  promovirte  hier 
im  Jahre  1837.  Drei  Jahre  später  habilitirte  »ich 
Rammelsberg  au  der  Universität  »einer  Vaterstadt, 
1851  wurde  er  zum  Lehrer  der  Chemie  und  Minera- 
logie und  als  Vorsteher  des  chemischen  Laboratorium» 
an  da«  dortige  Gewerbeinstitut  berufen,  nachdem  er 
1845  zum  a.  Professor  ernannt  war.  Hier  wirkte 
RnmmeGberg  bis  1883.  in  welchem  Jahre  er  an  die 
Spitze  der  damals  begründeten  zweiten  Univensitäts- 
anstalt  gestellt  wurde.  Seit  1874  war  er  a.  o.  Pro- 
fessor und  seit  1855  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften.  Seit  1891  lebte  er  im  Ruhestande. 
Rammelsberg  hat  »ich  außerordentliche  Verdienste  um 
den  Unterricht  in  der  Chemie  erworben.  Dazu  kommen 
seine  glänzenden  wissenschaftlichen  Leistungen  be- 
sonder» auf  dem  Gebiete  der  Minernlchemie  und  der 
physikalischen  Chemie.  -Seine  Publikationen  auf  dem 
enteren  Gebiete  belaufen  sich  auf  über  150  und  er 
konnte  lange  von  »ich  »ageu.  dass  kein  anderer  seiner 
Zeitgenossen  »u  viel  verschiedene  Mineral  körper  analy- 


sirt  habe  wie  er.  Die  Forschungen  Kamineisberg  auf 
dem  Gebiete  der  physikalischen  Chemie  falle»  in  eine 
Zeit,  wo  dieser  Wissenszweig  erst  anling,  Bedeutung 
zu  gewinnen.  Seine  Handbücher  der  krystallogra- 
phiseheu  Chemie  und  der  krysUllographiach- physi- 
kalischen Chemie  sichern  zugleich  mit  der  Fülle  der 
Einzelstudien  ihm  ein  dauerndes  Gedenken  in  der  Ge- 
schichte der  physikalischen  Chemie.  Von  dein  Grade, 
in  dem  Rammeisberg  den  Besitzstand  der  chemischen 
Wissenschaft  vermehrt  hat,  giebt  seine  den  Schülern  und 
Freunden  gewidmete  Sammlung  „Chemische  Abhand- 
lungen* aus  dem  halben  Jahrhundert  von  1838 — 1888 
Zeugnis».  Früchte  der  langjährigen  und  vielseitigen 
Lehrtätigkeit  Rammelsbergs  sind  seine  l-ehrbücher 
der  wissenschaftlichen  und  angewandten  Chemie,  die 
Jahrbücher  der  Stöchiometrie,  der  chemischen  Metal- 
lurgie, der  Krystallkunde  und  seine  Leitfäden  der 
qualitativen  und  quantitativen  chemischen  Analyse. 
Dazu  kommt  sein  .Grundriss  der  Chemie11  und  sein 
gross  angelegte»  „Handbuch  der  Mineralchemie/ 
Gemeinsam  ist  allen  Lehr*  und  HilfabAchern  Rammels- 
bergs  anschauliche  Darstellung  bei  knapper  Fassung 
des  StofTes. 

Am  3.  März  1900  starb  in  Hamburg  Georg 
RAmker,  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  38)  der  Dircctor  der 
dortigen  Sternwarte.  Georg  Friedrich  Wilhelm  RAmker 
wurde  am  31.  December  1832  zu  Hamburg  geboren. 
Er  stammte  an»  einer  Familie,  die  sich  um  die  Astro- 
nomie verdient  gemacht  hat;  sein  Vater  Karl  Lud- 
wig Christian  RAmker  erwarb  sich  auf  diesem  Gebiete, 
sowie  auf  der  Seefahrtkunde  mannigfache  Verdienste, 
und  seine  Mutter  hat  »ich  durch  die  Entdeckung 
eine»  Kometen  ein  Andenken  in  der  Geschichte  der 
Astronomie  gesichert.  Unter  der  I^eitung  de»  Vater«, 
der  »eit  1830  an  der  Spitze  der  Hamburger  Stern- 
warte stand,  bildete  »ich  Georg  RAmker  zum  Astro- 
nomen au«.  Er  trat  schon  früh  mit  astrouomischen 
Stadien  an  die  üeffenllichkeit.  Nachdem  RAmker 
von  1853 — 1856  an  der  Sternwarte  in  Durkam  als 
Observator  gewirkt  hatte,  wurde  er  als  Adjunkt  an 
der  Hamburger  Sternwarte  angeatelli,  deren  Leitung 
er  dann  1862  übernahm.  Dazu  kam  später  die  Stelle 
eines  Abtheiluogsvorsteher»  bei  der  deutschen  See- 
warte. Die  Publikationen  Kümkers  sind  sehr  zahl- 
reich. Mehrere  davon  sind  mit  Fachgennssen  ge- 
meinsam augefertigt  und  zumeist  in  den  von  ihm 
1874  begründeten  „Publikationen  der  Hamburger 
Sternwarte“  veröffentlicht.  Uuter  den  astronomischen 
Arbeiten  Rinken  stehen  zahlreiche  Beobachtungen 
und  Berechnungen,  Kometen  und  kleine  Planeten  be- 
treffend. obenan.  Dazu  kommen  Beobachtungen  am 
Passageinstrument  in  Hamburg.  Mittlieiluogen  Aber 
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Yergleichssterne  am  Meridiankreis«  zu  Hamburg, 
Sonnenfinstermssbeobaehtungen,  über  Beobachtungen 
von  Zirkumpolarnebeln,  Über  die  totale  Sonnenfinster- 
nis» vom  18.  Juli  1860  u.  a.  m Von  den  in  Buch- 
form  erschienenen  Arbeiten  Kücnker*  ist  das  „Handbuch 
der  Schiffifahrtsknnde  und  Sammlung  von  Seemanns- 
karten“  hervorzuheben. 

Am  21.  Dccember  1899  starb  in  Dresden  Bau- 
rath Paul  Schmidt,  Professor  für  Strassen  nnd 
Eisenbahnen  an  der  dortigen  technischen  Hochschule. 
Der  im  Alter  von  48  Jahren  Dahingeschiedene  war 
erst  vor  drei  Jahren  ans  einer  ebenso  vielseitigen 
wie  erfolgreichen  praktischen  Thätigkeit  in  den  Lehr- 
körper der  genannten  Hochschule  berufen. 

Dr.  John  Cargitl  Shaw,  Professor  der  Neuro- 
logie am  Long  Island  College  Hospital  zu  Brooklyn, 
ist  gestorben. 

Am  10.  Januar  1900  starb  in  Allenberg  (Öst- 
preusseni  der  Director  der  dortigen  Pro vinsi al-Irre n- 
anatalt  Dr.  Wilhelm  Sommer,  ein  Mediciner,  der 
sich  auch  wissenschaftlich  bethätigt  hat.  Karl  Wil- 
helm Sommer  wurde  1853  geboren  und  trat  nach 
Beendigung  seiner  Studien  1879  bei  der  Anstult  in 
Allenberg  als  Arzt  ein,  wo  er  dauernd  blieb.  Zu- 
erst Assistenzarzt  wurde  er  später  zweiter  Arzt  nnd 
endlich  Director  der  Irrenanstalt.  Von  Sommers 
wissenschaftlichen  Veröffentlichungen  sind  die  wich- 
tigsten seiner  Beiträge  zur  Irrenheilkunde,  ln  Be- 
fracht kommen  hier  an  erster  Stelle  Untersuchungen 
an  Leichen,  insbesondere  über  krankhafte  Veränder- 
ungen am  Centralnervcnsystcm.  Hervorzuheben  sind 
Untersuchungen  über  die  Veränderungen  am  Ammons- 
horn, Studien  über  Kleinhirn -Sklerose,  Studien  über 
die  Einwirkung  der  Verengerung  des  entsprechenden 
Abschnitte«  des  Wirbelkanals  auf  das  verlängerte 
Mark  u.  a.  m.  Anzuachliessen  sind  Beobachtungen 
Über  Verwachsungen  im  Gebiete  des  Atla*.  Die  ge- 
richtliche Irrenheilkunde  bereicherte  Summer  mit 
Studien  über  irre  Verbrecher  und  verbrecherische 
Irre  und  Mittheilaugcn  über  vorgetäuschte  Beein- 
trächtigung des  Gedächtnisses.  Allgemeineres  Inter- 
esse bähen  die  sehr  sorgfältigen  Untersuchungen 
Sommer’«  über  den  Zusammenhang  zwischen  nervöser 
Veranlagung  und  Abweichungen  der  Schädelform. 
Besonders  zu  vermerken  ist  ßommer’s  Bearbeitung 
der  Schädelsammlung  der  Allenberger  Inenheilanstalt 
mit  steten  Hinweisen  auf  die  Königsberger  anthropo- 
logische Sammlung.  lebhaftes  Interesse  hegte  Sommer 
für  die  Anthropologie.  Er  lieferte  u.  a.  Mitthei Jungen 
über  lettische  Grabschädel  ans  der  kurischen  Nehrung. 
Sommer'«  Arbeiten  finden  sich  in  Virchow’s  „Archiv“. 


Psych.“,  in  der  „Vierteljahrsehr.  f.  ger.  Med.“  uud  in 
der  „Zdtachr.  f.  Ethnologie“. 

Am  3.  Februar  1900  starb  in  Edinburg  Sir 
Grainger  8tewart,  der  bekannte  hervorragende 
innere  Kliniker  und  Leibarzt  der  Königin  von  Eng- 
land »m  <52.  Jahre.  1837  in  Edinburg  geboren,  stu- 
dirte  Grainger  Stewart  an  der  Universität  seiner  Vater- 
stadt und  machte  dann  eine  Studienreise  nach  Deutsch- 
land, wo  er  die  Kliniken  in  Prag,  Wien  und  Berlin 
besuchte  und  Rokitansky,  Virchow,  Schön! ein,  Langen- 
beck.  A.  v.  Gräfe  und  besonders  Traube  hörte.  Nach- 
dem er  in  Edinburg  den  Doctortitel  erworben  hatte, 
practicirte  er  eine  Zeit  lang,  wurde  1862  zum  Mit- 
glied der  König].  Gesellschaft  der  Aerzte  ernannt 
und  dann  als  Professor  an  die  Universität  Edinburg 
berufen,  ln  Deutschland  ist  Sir  Grainger  Stewart  be- 
sonders bekannt  geworden  durch  seine  Arbeiten  Über 
Nierenkrankheiten.  Er  veröffentlichte  wichtige  Ar- 
beiten zur  pathologischen  Anatomie  der  Brightschen 
Krankheit,  ihre  Behandlung  etc.,  sowie  die  Beziehungen 
zwischen  der  sog.  amyloiden  Entartung  der  Niere  nnd 
der  Brightschen  Nervenkrankheit.  Von  besonderem 
Interesse  sind  die  Darlegungen  Stewarts  über  Aus- 
scheidung von  Harneiweiss.  Er  wie«  anf  die  That- 
sache  hin,  dass  ein  solcher  Vorgang  bei  Personen  zu 
beobachten  ist,  die  anscheinend  ganz  gesund  sind. 
Ein  anderes  Gebiet,  das  Stewart  mit  Vorliebe  pflegte, 
war  die  Lehre  von  den  Krankheiten  des  Nervensystems. 
Er  lieferte  Beiträge  zur  Kenntnis«  des  in  England 
als  Gravesache  Krankheit  bezeichnet en  Basedowschen 
Leidens,  der  spastischen  Lähmungen,  der  scheinbaren 
Lähmungen,  des  immer  noch  räthsclhaften  sogenannten 
Myrödems,  die  Beziehungen  zwischen  Hirnblutungen 
und  Harnei  weisaaunacheidung,  der  Augen  Veränderungen 
u.  a.  m.  Zn  vermerken  sind  noch  Mittheilungen  Stewart« 
über  den  acuten  gelben  I^eberschwund  und  über  Er- 
weiterung der  ChvIusgeftUse.  Die  in  Buchform  er- 
schienenen Schriften  Stewarts  betreffen  die  Behandlung 
der  Brightschvn  Krankheit,  die  Ausscheidung  von 
narneiweihä,  die  T^ehre  vom  Schwindel,  die  Grund- 
züge  der  Lehre  von  den  Nervenkrankheiten.  Be- 
sonders zu  erinnern  ist  an  eine  Studie  Stewarts  über 
die  geschichtliche  Entwickelung  des  medicinischen 
Unterrichts  in  den  Edinbnrger  Hospitälern. 

ln  Cork  starb  Dr.  8t.  O’Snllivan.  Professor 
der  Chirurgie  daselbst. 

Anfang  Februar  1900  starb  in  Nancy  im  Alter 
von  90  Jahren  Gabriel  Tourdes,  früher  l*rofessor 
der  gerichtlichen  Medicin  an  der  medicinischen  Facultät 
daselbst.  Tourdes  wurde  1810  als  Sohn  de«  Professors 
der  Medicin  Jules  Tourdes  in  Btraashurv  geboren  nnd 
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»einer  Vaterstadt,  wo  er  IH.'IJ  promovirte.  1835  wurde 
er  mm  ausserordentlichen  1‘rofessor  und  1831t  zum 
o.  Professor  für  gerichtliche  Mediciu  ernannt.  Zwei 
Jahre  später  erhielt  er  den  Lehrstuhl  fttr  medicinische 
Pathologie.  Die  Folgen  des  Krieges  1870/71  ver- 
anlasston Tourdes  au  die  medicinische  Facultät  zu 
Nancy  ttberznlreten.  Seit  1888  hatte  er  hier  den  Ruhe- 
posten des  Ehren- Doyens  inne.  I nter  den  Veröden!- 
Hebungen  von  Tourdes  stehen  Studien  über  ansteckende 
und  andere  Krankheiten  im  Hinblick  auf  ihr  Vor- 
kommen in  Btrassbnrg  und  dessen  Bezirk  obenan. 
Im  Kinzeluen  sind  von  diesen  Beiträgen  znr  soge- 
nannten geographischen  Pathologie  Mittheilungen  über 
das  Vorkommen  des  Kropfes  in  Strassburg  und  dessen 
Umgebung,  und  aber  die  epidemische  Genickstarre 
in  den  Jahren  1840  41  zu  nennen.  Gemeinschaftlich 
mit  Victor  Stocher  veröffentlichte  Tourdes:  „Medici- 
irische  Topographie  nnd  Geschichte  von  Strassbnrg* 
and  „Studien  zur  Geschichte  des  mcdicinischen  Unter- 
richtes in  Strassburg“.  In  das  Hauptgebiet  Tourdes 
fallen  die  Mittheilungen  Über  hemerkenswerthe  Fälle 
aus  der  geriehtsiirxtliehen  Praxis,  Untersuchungen  über 
die  betäubenden  Bubstunzen  des  Kohlenoxyds,  über 
Lenchtgasvergiftnng,  llbrr  die  Ueeinltussung  der  Frauen- 
heilkunde durch  die  gerichtliche  Mediciu.  Interesse 
hat  als  Beitrag  znr  Geschichte  des  mcdicinischen 
Unterrichts  in  Deutschland  ein  Reisebericht  Tourdes 
ans  dem  Jahre  1855  über  ärztliche  Beobachtungen 
in  Manchen,  Nürnberg,  Krlangen  und  Würzburg.  Be- 
sonders vermerkt  sei  noch  eine  Lebensbeschreibung 
Victor  Stoebers. 

I*r.  A.  Valenti,  a.  Professor  der  allgemeinen 
Pathologie  in  Rom,  ist  gestorben. 

Mitte  Januar  1900  starb  in  Uhristiania  Peter 
Waage,  Professor  der  Chemie  an  der  dortigen  Uni- 
versität. Im  Jahre  183.3  zu  Flckkefjord  geboren, 
hatte  Waage  seit  1882  den  Iaehrstuhl  für  Chemie  an 
der  Universität  der  norwegischen  Hauptstadt  inne. 
Von  seinen  Veröffentlichungen  sind  in  nennen:  Studien 
Ober  die  chemische  Affinität,  Mineralanalysen,  Mit- 
thciluugen  Ober  Leuclnsiure  nnd  einige  ihrer  Salze, 
Aber  einige  Oxalsäure  Salze,  über  die  Theorie  der 


Säureradicale,  über  die  Bestimmung  der*  Alkohol- 
gehaltes im  Weine  u.  a.  m.  Für  Unterrichtazwecke 
schrieb  er  eine  Ueberstaht  der  qualitativen  chemischen 
Analyse.  Neben  den  chemischen  Arbeiten  veröffent- 
lichte er  mit  dem  Astrouomen  und  Geographen  Richard 
Mohn  zusammen  .Umrisse  der  KrysUillographie*. 

In  Lemberg  starb  Dr.  Oscar  v.  Widmann,  a.  q. 
Professor  der  mcdicinischen  Pathologie  daselbst. 

Es  starb  Dr.  8.  Wilmot,  der  frühere  Präsident 
des  Royal  College  of  surgeons  of  ireland. 

Am  1.  Deccmber  1899  starb  im  Haag  F.  M.  von 
der  Wnlp,  ein  vortrefflicher  Dipterolog,  im  81.  Jahre. 

Am  15.  Februar  1900  starb  in  Wien  Ilago 
Zukal,  Professor  an  der  Hochschule  für  Bodenkultur 
in  Wien,  geboren  am  18.  August  1845  zu  Troppau. 
Er  hat  eine  grosse  Anzahl  Wissenschaft  lieber  Ab- 
handlungen aus  den  Gebieten  der  Zoologie  und  Bo- 
tanik veröffentlicht. 

Die  1.  Abhandlung  von  Band  75  der  Nova  Acta: 

Edmund  Hob«:  Weitere  Beiträge  zur  Theorie  der 
räumlichen  Gonfigurationen.  1.  Die  linearen 
Transformationen  der  Klein’schen  Cf.  (6d4,  30 J 
nach  ihrer  geometrischen  Bedeutung  nebst  An- 
wendung auf  regelmässige  Gebilde  des  vier- 
dimensionalen  Raumes.  2.  Die  Cf.  (60*,  72,.,) 
nnd  die  ihr  zugehörige  Gruppe  von  linearen 
Transformationen  nebst  Uebertragnng  anf  die 
Hyperspbftre  und  Anwendung  auf  die  hierdurch 
bestimmten  regelmässigen  Gebilde  des  vierdimen- 
sionalen Raumes.  60 * /4  Bg.  Text  und  .3  Tafeln. 
Preis  25  Mk. 

ist  erschienen  nnd  durch  die  Buchhandlung  von  Willi. 
Kugelmann  in  Leipzig  zu  beziehen. 

Die  2.  Abhandlung  von  Band  77  der  Nova  Acta: 

Friedrioh  Jaennicke:  Stadien  über  die  Gattung 
Platanns  L,  1893—1897.  17  Bogen  Text  nnd 
10  Tafeln.  Preis  8 Mk. 

ist  erschienen  und  durch  die  Bnchhaudlunit  von  Willi. 
Engel  mann  in  I,eiptig  zn  beziehen. 


Der  für  1699  und  1700  gültige  Band  der  Miscellanea  curiosa  ist  von  unserer  Akademie  durch 
dcu  damaligen  Präsidenten  Lucas  Schroeck  in  Angsbnrg  und  den  Kpliemcriden-Dircctor  J.  P.  Wurffbain  • 

gegen  den  sonstigen  Gebranch  dem  Könige  Friedrich  von  Preussen  mit  folgenden  Worten  gewidmet: 


8EKENIS8IME  AC  POTESTB81MF,  REX  DOMINE  CLEMENTISS1ME.  8i,  qnos  lupremo  rernm  faftigio 
Divina  Btmitas  impofuit,  devoto  semper  oflicio  venerari  liceret  iis,  quornm  parata  sunt  ad  nutum  atqne  omni 
tempore  exprompta  ubfrquia,  neutiqnam  fane  hoc  primum  die  Majestati  tarn  demissa  animorum  fubjectiona 
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litaremus,  qui  jam  dio  ex  immenfa  grutulantium  turba  proferri  desiderantes.  regalem,  quam  miro  univerfo  orbis 
applaufu  fufcepifti,  purpuram  eo  pridern  cultu  profequimur,  qno  nec  expectari  a nobis  major  poteA,  neque  a quoquam 
fanetior  ufferri.  Aft  vero  cum  non  deceat  ad  sublimem.  in  qno  nnnc  emines,  tbronum  liccntius  adrepere 
nou  vocato6,  ant  nnllo  alio,  nifi  prmAandi  officii.  pnetextu  animnm  a gravihns  et  pro  pnblico  omniam  bono 
vigilantibas  curia  divertere.  novo  utique  devotiouis  genere  ad  hoc  opus  effe  nobis  deprehetidimus.  In  cujus 
anxia  meditatione  dnm  fumus,  quihus  vis  aliis  ex  veternm  aut  noftr»  a-tatis  ingenio  ufnve  exquifitb,  et,  nt 
iuferioribus  tnotu  raagnitudine  tua,  rejectis  ad  nnum  i] lad  Incnbrationnm  ac  fedulitatis  noftra*  penfum  denuo 
confugimus,  cujus  generis  jam  aliqnod  fpecimen  ante  hos  nndecim  anno»  bumillima  fuhmiffione  a nobis  oblatum 
pnetor  expectationem  ac  meritum,  gratiam  invenilTe  Imti  utiqne  recordamnr,  ut  vel  eam  ob  cauffam  hoc 
ipfum,  quod  nunc  publicamus,  Volumen  nemini  Imperantium  alteri,  nifi  Majestati  tua1  a-'qnum  cenfearoua 
exhiberi.  Pretium  quidem  exigui  muneris  ex  habitu  .-vAimarc  nun  jam  in  noAra,  fed  Clementiffirai  tni  Judieii 
poteAate  eft.  cujus  idcirco  indulgentiam,  nc  quidheic  porro  defit  nobis,  fapplices  imploramna.  Neque  interim 
natnra*  in  hoc  magis  abfcondita  atque  arcana.  quam  inümi  animorum  devotifTimorum  len fas  aperiuntur.  et  dum 
qniaque  iis,  quibus  poteft.  munufculia  probare  gcAit  fludium  fuum,  fumma.  qua*  in  noAro  opere  deprehenditur, 
rerom  varietas.  noftri  tarnen  cunfenlus  et  in  Te  fidei  eft  argumentum.  Cnm  cnim  more  majorum  receptum 
fit  rara  qua*quc  et  inufitata  adfpectui  reg  um  offerri,  et  in  Pruffia.*  quidem  tum  regno  Aibjectiaque  ceteris 
Ditiom  tua*  provinciis  tot  paffim  occurrant  natura*  nunquam  otiofa*  miracula,  non  inferiora  heic  agnofcea 
regum  aapientissime.  Majorem  videlicet  non  fecns,  ac  minorem  mundum  tua  fuperbom  Majestate.  tuisquc 
nunc  landibus  refonautem.  Bonitsti*  et  Omoipotentia*  Divime  lontes  inexhauAos,  gazamque  cumulatiffimam 
denique  ipfam  adeo  rerum  naturam  plerisque  «altem  eminus  coufpeetam,  heic  propius  vidcndam  in  operibua 
fane  mirandis,  nifi  quod  nobis  quidem  nihil,  pncterquam  nomiuis  tni  splendidiffimum  dccus.  quod  nostro 
operi  priefulgct,  fefe  heic  jam  offerat  commendauduro.  Agnofces  in  hie  pariter  consortii  nostri 
effnsam  lietitiam,  ubi  non  arti  duntaxat  falutari  eamque  profit  ent  ibus  nova  coustituta  pnefidia  cognovimus 
in  Kegia  tua  Herolinenfi,  illorumque  ordinem  legibus  fanctilTtmis  tnnnitnm.  ornatumque  praclaris  privilegiis 
habitu  nunc  incedere  baud  panllo,  quam  ante  hac,  auguAiori;  fed  et  cumprimis  ob  conditam  jam  et 
cocptam  aufpiciis  tuis  novam  scientiarum  atque  artinm  Academiam,  quam  celeberrimi 
noftrisque  etiam  conatibus  faventiffimi  viri  Godefridi  Guilielmi  Leibnicii  ductu  confiliisque 
innifus  non  alicnum  duxifti  a majestate  tua  ftabilire,  fabjectorumque  feliciffimo  Imperio  tuo  falutem 
ac  incolumitatem  non  srrois  magis,  qnam  pacis  Audiis,  qwe  fublimi  ifthae  mente  comprehenfa  teues, 
tutari  ac  protegere.  Geftit  itaque  fodalitium  noftrum.  ut  florentem  haue  et  confpicuam  maxime 
Academicorum  tuorum  focietatem  tanquam  contubernalem  et  arctiori  neceffit  udinis  vinculo 
fibi  connexam  convcniat,  et  juuetia  utrimque  dextris,  pacto  follemui  federe  fidem  fuam  pariter 
tradat  et  duraturam  noftram  in  te  pietatem.  Erunt  hac  fane  nobis  firmifiima  famic  inArumenta  et  mternitatia, 
quibus  veluti  clvpeo  et  parma  adverfus  injurias  oblivionis  et  temporum  armati,  rccena  quod  nou  ita  pridern 
illuxit,  fieculum  intrumus,  in  poAerorum  etiam,  fi  qua  futura  fint,  laudom  et  commandationem  fncile  hoc  pacto 
penetraturi.  Qu»  tarn  iugentiu  bona  tibi,  rex  maxime,  cumprimis  deberi  a nobis  ot  nunc  grati  agnofeimus, 
et  nuuquam  defitura  celebrationc  Turnus  commemoraturi.  Et  nunc  quidem  cogitationem  Clementia*  tum  et 
Benignitatis,  qua*  verba  nobis  unice  fuggerit,  vix  dimittimus,  in  animis  noftris  et  votb  mternum  manfuram. 
Quorum  fummam,  fi  momento  adhuc  in  bis  morari  fas  eft,  fed  brevem  illam,  sed  fiuceram,  et  qumcunque  cariffima 
tibi  funt  complexam  postremo  aecipe.  Deus  te  nobis  eonfervet,  AnguAe,  ut  intolerabilem,  quam  melior 
orbb  pars  infperato  Uuilelmi  Regum  Optimi  Maximi  obitu  his  diebus  paffa  eA,  jacturam  tua  jam  Virtote, 
cui  gloria*  pariter  ac  proviociarum  domus  Araufioneufis  cedit  hereditas,  fentiamus  omnibus  modis  reAitni 
atque  compenfari.  Deus  auguftam  thori  sociam,  reginam  et  formie  dignitate  ac  gratia,  ct  virtutum  decoribus 
eminentiffimam  tueatur.  Deus  vobis  pariter  ac  serenifilmo  principi  regalb  purpurae  lierodi,  imperii.  poAerorum 
et  pacis  largiatur  »terni  taten»;  ac  fi,  qu»  noftra  funt,  liceat  innectere  tni« , hunc  omnino  propenfum  in  dos 
aniiuum.  hanc  iudulgentiam  et  benignitatem  tnam,  quibus  nnlla  majora  aut  agnofeimus,  aut  requirimus,  orna- 
menta  perpetua  mauere  nobis  ordinique  noAro  patiatur. 

Im  Glückwunschschreiben,  das  unsere  Akademie  zur  zweihunderljährigen  Jubelfeier  der  Königlichen 
Akademie  der  WisseuschaAeu  zu  Berlin  durch  die  dortigen  Adjunkten.  Herrn  Geheimen  Medicinalrath 
Profeaeor  Dr.  Virchow  und  Herrn  Professor  Dr.  Jentzsch,  überreicht  hat,  wurden  natürlich  die  oben  ge- 
sperrt gedruckten  Worte  jener  alten  Widmung  berücksichtigt. 

Abgaachluaatn  Sc»  II.  Mmt  1WJ.  Druck  von  Ktuhanlt  Karras  In  Hall«  a.  S. 
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KAISERLICHEN  LEOPOLDINO  - CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 
DER  NATURFORSCHER 

UERAUSDEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNG  DER  SEUTIONSVORSTÄNDE  VON  DEM  PRÄSIDENTEN 

D».  K.  v.  PRITSCH. 

Halle  a.  8.  (UaigirMhaatU.  Nr.  >.)  Hell  XXXVI.  — ».  4.  April  1900. 

Inhalt!  Amtliche  M Ittliellouaeo:  Ergebnis»  der  AdjunktenwAhl  itu  4.  nnd  13.  Kreise.  — Ergebnis«  der  Wahlen 
je  eines  V orstaodsMitgliedes  der  Facbsedlon  Air  Chemie,  Air  Mineralogie  and  Geologie  sowie  Air  wissen' 
ncb&ftllebe  Mediain.  Adjunktenwabl  Im  12.  Kreise.  Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 
— Beitrüge  nur  Kasse  der  Akademie.  — Hanns  Bruno  Geiuiu,  Nekrolog.  — Sonstige  Mittheilnngen: 
EJogegauge.il e Schriften  — M.  Bartels:  XXX-  allgemeine  Versammlung  der  deutschen  Gesellschaft  Air 
Anthropologie,  Ethnologie  nnd  Urgeschichte  in  Gemeinschaft  mit  der  Wiener  Anthropologischen  Gesellschaft 
ln  Unaau  vom  4.  bis  7.  September  IMrt».  (Fortsetzung).  - Naturwissenschaftliche  Wandcrversammlnng 


Amtliche  Hlttheilungcii. 


Ergebnis«  der  Adjunktenwabl  ini  4.  und  13.  Kreise. 

Die  nach  Leopoldina  XXX VTI,  pag.  2 und  22  unter  dem  BI,  Januar  nnd  28.  Februar  1900  mit  dem 
Endtermin  de«  4.  April  1900  ausgeschriebenen  Wahlen  je  eine«  Adjunkten  för  den  4.  und  13.  Kreis  haben 
nach  dem  von  dem  Herrn  Notar  Jnstizmth  Theodor  Herold  in  Halle  a.  S.  am  5.  April  1900  auf- 
genommenen Protokoll  folgendes  Ergebnis«  gehabt: 

Von  den  39  gegenwärtigen  Mitgliedern  des  4.  Kreise*  hatten  31  ihre  Stimmen  rechtzeitig  elngesandt, 
welche  summt! ich  auf 

Herrn  Geheimen  liofrath  Professor  Dr.  A.  WeitmilM  in  Freiburg  i.  Br. 

lanten. 

Von  den  49  Mitgliedern  de«  13.  Kreises  hatten  38  ihre  Stimmen  abgegeben,  von  denen 
26  auf  Herrn  Geheimen  Rath  Professor  Dr.  F.  Zirkel  in  Leipzig, 

12  auf  Herrn  Geheimen  Mcdicinalrath  Dr.  R.  Günther  in  Dresden 

gefallen  sind. 

Es  sind  demnach,  da  mehr  als  die  nach  g 30  der  Statuten  nothwendige  Anzahl  von  Mitgliedern 
an  den  Wahlen  theilgenommen  haben, 

Herr  Geheimer  liofrath  Professor  Dr.  A.  Weismann  in  Freiburg  i.  Hr. 
zum  Adjunkten  fttr  den  4.  Kreis  (baden)  mit  einer  AmUdauer  bis  zam  22.  April  1910  und 
Leop.  XXXVI.  7 
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Herr  Geheimer  Kath  Professor  Dr.  F.  Zirkel  in  Leipzig 
zum  Adjunkten  fllr  den  13,  Kreis  (Königreich  Sachsen)  mit  einer  Amtsdauer  bis  zum  5.  April  1910  ge- 
wählt worden. 

Beide  Herren  haben  die  Wahl  angenommen. 

Halle  a.  8.,  den  30.  April  1900.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Ergebnis  der  Wahlen  je  eineB  Vorstandsmitgliedes  der  Fachseotion  (3)  fär  Chemie,  (4)  für 
Mineralogie  und  Geologie,  sowie  (9)  für  wissenschaftliche  Medizin. 

Die  nach  Leopoldina  XXXVI,  pag.  2 und  22  unter  dem  31.  Januar  und  28.  Februar  1900  mit  dem 
Endtermin  des  4,  April  1900  ausgeschriebenen  Wahlen  je  eine«  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsectiouen  (3) 
für  Chemie,  (4)  fflr  Mineralogie  und  Geologie,  sowie  (9)  fttr  wissenschaftliche  Medizin  haben  nach  dem  ton 
dem  Herrn  Notar  Jnstizrath  Theodor  Herold  ln  Halle  a.  8.  am  5.  April  1900  aufgenommenen  Protokolle 
folgendes  Ergebnis«  gehabt: 

Von  den  82  gegenwärtigen  stimmberechtigten  Mitgliedern  der  Fachacction  fttr  Chemie  hatten  56  ihre 
Stimmzettel  rechtzeitig  eingesandt,  welche  eämmtlich  auf 

Herrn  Geheimen  Kegierungsrath  Professor  Dr.  H.  Landolt  ln  Berlin 

lauten. 

Von  den  80  Mitgliedern  der  Fnchseetion  fllr  Mineralogie  und  Geologie  stimmten  50,  und  zwar 
36  für  Herrn  Geheimen  Bergrath  Professor  Dr.  H.  Credner  in  Leipzig, 

12  fttr  Herrn  Hofrath  Director  Dr.  Stäche  in  Wien, 

1 fttr  Herrn  Geheimen  Bergrath  Professor  Dr.  Berendt  in  Berlin  und 
1 für  Herrn  Hofrath  Professor  Dr.  Toula  in  Wien. 

In  der  Fachseotion  fllr  wissenschaftliche  Medizin,  welcher  144  Mitglieder  angehören,  vereinigten 
sich  sämmtliche  94  gültig  abgegebene  Stimmen 

anf  Herrn  Geheimen  itath  Professor  Dr.  M.  v.  Pettenkofer  in  Mönchen. 

Eine  Stimme  war  nngtlltig. 

Ei  sind  demnach,  da  mehr  als  die  nach  $ 30  der  Statuten  nothwendige  Anzahl  von  Mitgliedern  an 
der  Wahl  theilgennmmen  haben,  zu  Vorstandsmitgliedern  gewählt  worden  in  der  Fnchseetion  fttr: 

1.  Chemie:  Herr  Ueheimer  Kegierungsrath  Professor  Dr.  H,  Landolt  in  Berlin  bis  zum  25.  Mai  1910, 

2.  Mineralogie  nnd  Geologie:  Herr  Geheimer  Bergrath  Professor  Dr.  H.  Credner  in  Leipzig  bis  zum 

5.  April  1910, 

3.  wissenschaftliche  Medizin:  Herr  Geheimer  Kath  Professor  Dr.  M.  v.  Pettenkofer  in  München  bis  zum 

95.  Mai  1910. 

Die  gewählten  drei  Herren  haben  die  Wahl  angenommen. 

Halle  a.  8.,  den  30,  April  1900.  Dr.  K.  V.  Frrtach. 


Adjunkten  wähl  im  12.  Kreise. 

Während  der  Cniversitätsferieu  waren  die  unter  dem  28.  Februar  1900  erbetenen  Vorschläge  zur 
Adjnnktenwahl  im  12.  Kreise  bis  zu  dem  festgesetzten  Termine  (27.  Mürz  1900)  nicht  eingetroffen.  Nach- 
dem solche  nunmehr  gemacht  sind,  werden  die  Stimmzettel  den  Mitgliedern  des  genannten  Kreises  heute 
übersandt  mit  der  Bitte,  dies«  bis  spätestens  den  24.  Mai  1900  an  mich  cinschicken  zu  wollen. 


Sollte  ein  Mitglied  die  directe  Wahlaufforderung  und  Stimmzettel  nicht  empfangen  haben,  so  er- 
suche ich  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  (Bergstrasse  Nr.  1)  zu  verlangen. 
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Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Neu  aufgenoinmenes  Mitglied: 

Nr.  31 34.  Am  18.  April  1900:  Herr  Dr.  Ignaz  Kiementic.  Professor  der  Experimentalphysik  and  Vorstand 
des  phy  sikalischen  Instituts  an  der  Universität  in  Innsbruck.  — Erster  Adjunktenkreis.  — Fach- 
eection  (2)  für  Physik  nnd  Meteorologie. 

Gestorbenes  Mitglied: 

Am  23.  April  in  Dresden:  Herr  Geheimer  Kegierungsrath  Dr.  Karl  Ernst  Hartig.  Professor  an  der  tech- 
nischen Hochschale  in  Dresden.  Anfgenouitnen  den  7.  Öotober  181*0.  Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  g„k  „ 

April  18.  1900.  Von  Herrn  Landesgeolog  Dr.  Keilhack  in  Wilmersdorf  Jahresbeitrag  für  1900  . 6 — 

„ „ , re  Professor  Dr.  Klemenvit-  in  Innsbruck  Eintrittsgeld  und  Jahresbeitrag 

für  1900  36  32 

„ r „ er  Geh.  Reg.-Rath  Professor  Dr.  Rein  in  Bonn  Jahresbeiträge  filr  1899 

nnd  1900  12  — 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Hanns  Bruno  Geinitz. 

Ein  Lebensbild  ans  dein  19.  Jahrhundert  von  P.  Eugen  Gelnitz  in  Rostock. 

Mit  Hanns  Bruno  Geinitz  ist  der  letzte  der  grossen  Geologen  dahingeäcliieden.  welche  aus  der 
Mitte  des  neunzehnten  Jahrhunderts  bis  in  die  Gegenwart  wie  gewaltige  Merkstein«  hinein  ragten:  mit  seinem 
Tode  kann  die  Geschichte  der  Geologie  das  neunzehnte  Jahrhundert  ahsch Hessen. 

Eine  schöne  Aufgabe  ist  cs,  das  Lebensbild  dieses  Mannes  zu  entwerfen,  welches  in  der  Schilderung 
der  Entwicklung  und  des  Lebenslanges  eines  hervorragenden,  edlen  Menschen  gleichzeitig  ein  Stück  Cultur- 
geschichte  und  Geschichte  der  geologischen  Wissenschaft  umfasst;  mit  vrehmüthiger  Freude  versucht  es  der 
Sohn  nnd  Schüler  des  Dahingegangenen . ihm  ein  Denkmal  der  PietAt,  des  Dankes  und  der  Anerkennung 
in  diesen  Zeilen  zu  errichten.  Als  der  Verstorbene  in  hohem  Alter  in  kindlicher  Liebe  und  Verehrung 
seinem  Vater  einen  Gedichtniasstein  in  der  Schrift;  „Der  Baurath  Gcinitz  in  Altenburg  1782  — 1839“, 
Dresden  1897,  gesetzt  halte,  trat  an  ihn  der  Wunsch  von  aussen  heran,  auch  Uber  sein  eigenes  langes 
I/obcn  Aufzeichnungen  zu  machen.  Seine  gewissenhaft  geführten  Tagebücher  über  sein  privates  und  Öffent- 
liches; Leben  erleichterten  ihm  das  Vorhaben;  mit  Wissenschaft lieher  Gründlichkeit  sammelte  er  die  Akten 
seiner  verschiedenen  Arbeitsgebiete,  um  zunächst  für  die  technische  Hochschule,  das  Vitzthumsehe  Gymnasium, 
den  Gewerbeverein,  die  Gesellschaft  für  Natnr-  und  Heilkunde  zu  Dresden  eine  historische  Darstellung  ihrer 
Entwicklung  zu  geben.  Die  Arbeit  ist  unvollendet  geblieben.  Dagegen  können  wir  ihn  in  dem  Anfang 
dieser  Selbstbiographie,  welcher  seine  persönlichen  Verhältnisse  betritt,  noch  ein  letztes  Mal  selbst  sprechen 
hören. 


A.  Jugendzeit  in  Altenburg,  Studien  in  Berlin  und  Jena,  Ruhezeit  in  Konuebnr? 

1814 — 1888. 

„Nicht  Ueberhebung  bestimmt  mich,  nach  einem  langen,  von  Gott  begnadeten  Leben  dasselbe  hier 
noch  einmal  zu  überschauen  nnd  für  meine  Familie  und  Freunde  ein  treuem  Lebensbild  des  neunzehnten 
Jahrhunderts  zu  hinterlassen,  das  auch  in  manchen  Beziehungen  geeignet  ist,  den  gewaltigen  Umschwung, 
der  sich  in  dieser  Zeit  vollzogen  hat,  vor  Augen  zu  führen,  ln  natnrgemässer  Heihenfolge  sind  die  Früchte 
gereift,  deren  Keime  in  einen  dafür  gflnstigeu  Boden  gelegt  worden  sind,  um  dann  in  oft  ungeahnter 
Schnelle  zu  hohen  Errungenschaften  zu  führen,  welche  die  Riesenfortschritte  unseres  Jahrhunderts  und  ihre 
vielen  glänzenden  Entdeckungen  vor  vielen  anderen  bezeichnen.  Die  Geschichte  der  Menschheit  lehrt  uns. 
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dass  der  geistige  Fortschritt  sich  nicht  immer  so  schnell  volllogen  hat,  Mindern  dass  auch  längere  Zeiten 
des  Verfalles  und  Rückschrittes  eingetreten  waren,  ehe  wieder  günstige  Verhältnisse  folgten.“') 

Hanns  Itruno  Geinitz  wurde  am  16.  Oktober  1814  als  zweiter  Sohn  des  Baurathes  Christian  Trangott 
(icinitz  und  dessen  zweiter  Gattin  Johanne  Friederike,  geh.  Klötzner,  verw.  MSrlin  zu  Altenhurg  geboren.-) 

Zusammen  mit  4 Brüdern  und  1 Schwester  verlebte  Geinitz  eine  schone  und  glückliche  Jugendzeit, 
bis  die  Familie  in  dem  verhttngnissvollen  Jahr  1830  aus  ihrem  Uesitzthnm  schutzlos  vertrieben  nnd  zerstreut 
wurde.3)  Ule  Kinder  waren  strenge,  aber  mit  sorgsamer  Liebe  erzogen  worden,  bis  zu  ihrem  Tode  haben 
sie  den  Eltern  das  treueste  nnd  dankbarste  Andenken  bewahrt.  Der  geniale  Vater  starb  1839  im  Alter 
von  57  Jahren,  die  Matter  1866  im  82.  i-ebcusjahre. 

Bruno  war  schon  nach  l'/j jährigem  Besuche  des  Altenburger  Gymnasiums  in  die  Ilofapotheke  des 
Herrn  StOhr  eingetreten  nnd  verblieb  dort  4 Jahr  lang,  zuletzt  als  Gehilfe. 

„Diese  arbeitsreiche  Zeit  führte  mich  bald  aus  dem  idealen  Leben  in  das  praktische  Gebiet, 
da  in  dieser  lebhaften  Apotheke  stets  4 Gehilfen  oder  Provisoren  thätig  waren  nnd  mir  als  dem 
einzigen  I>ehrling  mit  dem  Stösecr  zusammen  alle  niedrigen  Arbeiten  zuftelen.  Unter  Leitung  von 
guten  Gehilfen  begann  ich  das  Studium  der  Chemie,  und  bald  konnten  mir  alle  Arbeiten  im  Labora- 
torium übertragen  werden,  die  ich  gewissenhaft  lege  artis  ausführte  Die  nöthigsle  Erfrischung  snehte 
ich  meist  schon  früh  vor  Beginn  des  Tages,  auf  oft  bis  über  die  Landesgrenzo  von  Altenburg  aus- 
gedehnten botanischen  Ezcursionen.  von  denen  ich  schon  früh  6 Uhr  die  gesammelten  Pflanzen  zum 
Bestimmen  herein  hrarhte;  ich  fand  hier  gute  Gelegenheit,  mir  nähere  Kenntnisse  der  Pflanzenwelt  zn 
verschaffen,  die  in  unserem  schönen  väterlichen  Garten  immer  mit  so  grosser  Liebe  gepflegt  worden 
war.  Jeder  Markttag  (Mittwoch  und  Sonnabend)  brachte  unendlich  viel  Arbeit,  da  sich  die  wohl- 
hatienden  Bauern  der  Umgegend  mit  ihren  vielen  Bedürfnissen  an  Krüntcrtheen,  Salben,  Pflastern  u.  a. 

Dingen  reichlich  versahen  und  kaum  einen  freien  Augenblick  übrig  liessen  (namentlich  im  Cholera- 
jahr 1831).  Da  ich  das  Glück  hatte,  immer  wenigstens  einige  tüchtige  und  freundliche  Gehilfen  zur 
Seite  zu  haben,  schritt  ich  in  meinem  Fach  schnell  vorwärts.  Freilich  gab  es  damals  für  einen 
Apothekerlehrling  nur  sehr  wenig  Erholungszeit  und  wirkte  die  Abgeschlossenheit  von  frischer  Luft 
auf  meinen  Körper  nicht  günstig;  Ilolzthee  und  Eichelkaffee  spielten  damals  bei  meinen  Nahrungsmitteln 
eine  wirhtige  Bolle.  Doch  bot  mir  der  Verkehr  mit  meinen  Schulfreunden,  die  nun  die  Universität  Jena 
bezogen  hatten,  Erholung  und  Erquickung;  mit  vielen  derselben  bin  ich  unser  Leben  hindurch  in  enger 
Freundschaft  verbunden  geblieben.  Tiefe  Wehmut  überschnell  mich  jedesmal,  wenn  ich  einen  meiner 
Freunde  mit  dem  Käuzchen  auf  dem  Kücken  in  die  Ferien  gehen  sah.  Doch  möchte  ich  diese  arbeits- 
reichen Jahre,  denen  ieh  so  viele  Anregungen  zu  verdanken  habe,  nicht  ans  meinem  Gedächtnis«  ge- 
strichen wissen. 

Der  Apothekerstand  ist  ein  mühevoller  Stand,  wenn  man  ihn  ernst  erfasst,  denn  er  fordert 
viele  Opfer  nnd  Entsagung,  als  ein  Zwischenstand  zwischen  Medicinor  nnd  Kaufmann.  Aber  eine  sehr 
grosse  Zahl  ausgezeichneter  Fachmänner  hat  sich  ans  ihm  rekrutirt.  Mich  hat  die  Apotheke  unbewusst 
zu  den  Naturwissenschaften  geführt,  welche  mir  ohne  die  hier  gewordene  Anregung  fremd  geblieben 
wären,  und  ich  habe  deren  Studium  bis  an  mein  Lebensende  festgehalten  und  als  Lebenszweck  ver- 
folgt, trotzdem  viele  meiner  Verwandten  anfangs  daran  gezwcifelt  hatten,  dass  auf  diesem  mühseligen 
Wege  überhaupt  etwas  zu  erreichen  sei.4) 

Ostern  1832  hatte  ieh,  wie  man  sagt,  ausgelernt  und  erhielt  von  meinem  Principal  einen 
Bambnsstock;  ieh  durfte  nun  regelmässig  einen  um  den  andern  Bonntag  und  ein  paar  Wucbenabende 
mein  nennen.  Meine  Gesundheit  kräftigte  sieh  wieder  durch  mehr  Bewegung  in  frischer  Luft  und 
das  moralische  Bewusstsein  nahm  zn,  in  Folge  der  hesseren  Behandlung  von  Seiten  meiner  Umgebung. 

Immer  bestrebt.  Lücken  anszufltllen.  hatte  Ich  noch  während  meiner  Lehrzeit  einige  Privatstunden  im 
Französischen,  in  Mathematik  und  im  Zeichnen  beibehalten  dürfen  nnd  war  durch  die  botanischen  An- 
leitungen in  dem  Garten  des  Herrn  Kammerrath  Wailz  im  Sommer  1833  auch  der  „Naturforschenden 
Gesellschaft  des  Osterlandes“  in  Altcnbnrg  zugeführt,  dem  ersten  derartigen  Verein,  welchem  später 
so  viele  andere  gefolgt  sind. 

')  »Vielleicht  findet  eine  Aussprache  hierüber  in  dem  Gymnasial  vereine  in  Dresden,  II.  Pec.  IMU,  S.  19— iS 
noch  jetzt  einige  Beachtung.“ 

*)  Der  Stammbaum  der  Ijuigeuorla-Alteubarger  Linie  der  Familie  Geinitz  ist  bis  znf  das  Jahr  IMS  znrilck- 
geflihrt  worden,  während  die  directe  Verbindung  mit  dem  alten  Adelsgeseldechte  von  Geinitz  (Geynitz),  welches 
In  dem  noch  existirenden  Dorfe  Geunitz  (auch  Genta  gesprochen)  bei  Kahla  (ürlamünde)  ansässig,  bis  in  das  Jahr  10S3 
zu  verfolgen  ist,  durch  die  Wirren  des  dreusigjährigen  Kriegei  unterbrochen  erscheint. 

J)  Siehe:  „Der  Baurath  Geiuitz“,  Dresden  ! ‘•(*7. 

‘I  Ein  wohlmeinender  Onkel  vah  der  Familie  sl»  er  von  den  Idealen  Plänen  Brunos  gehört  hatte,  den  Ralli: 

UigitizeoDy  v^OOgle 
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lm  Jnli  1833  erquickte  mich  eine  Kussreisc  in  dm  Fichtelgebirge  mit  2 Freunden.  Weihnachten 
1833  erhielt  ich  von  meinem  Principale  sie  erste«  lluuurar  IQ  Thaler,  „zur  Aufmunterung“.  Es  war 
wieder  eine  politisch  aufgeregte  Zeit,  wo  viele  Verhaftungen  vorgeuomraen  und  auch  mehrere  meiner 
Jenenser  Freunde  zur  Flucht  ins  Ausland  gezwungen  wurden. 

Ich  hatte  wahrend  meines  Aufenthaltes  in  der  Apotheke  mehr  Gelegenheit,  mit  dem  Bürger- 
Ihum,  als  mit  der  Beamtenwelt,  in  der  ich  aufgewnebsen  war,  zu  verkehren  und  lernte  die  Sitten  und 
Anforderungen  des  braven  Handwerkerstände«  genauer  kennen.  Hatte  doch  mein  unvergesslicher  Vater 
diesem  durch  Errichtung  eine*  Kunst-  und  llandwerksrereins  in  Allenbnrg  am  14.  Febr.  1818  und  einer 
Kunst-  uud  Gewerbeschule  am  21.  Mai  1821  segensreich  gedient  und  ihm  bis  an  sein  Lebensende  das 
wärmste  Interesse  bewahrt-,  die  Geschichte  hat  gezeigt,  dass  die  Misetöne  des  Septembers  1830  ihren 
Grand  in  Missgunst  und  Neid  hatten,  welche  den  jähen  Sturz  dieses  segensreich  wirkenden  Mannes 
herbeifUlirten. 

In  einer  Apotheke  mit  solch  einem  lebhaften  Verkehr,  wie  die  am  Markt  gelegene  llof- 
apothekc  zu  Altenburg,  bietet  sich  manche  Gelegenheit  dar  zu  Beobachtungen  aller  möglichen  Ver- 
hältnisse und  Schwächen  der  Menschen,  Ausser  den  Bauern,  die  ihre  Waaren  meist  selbst  in  Empfang 
nahmen,  und  Dienstleuten  aller  Art,  welche  zum  Abholen  der  verschriebenen  Gegenstände  gesandt 
wurden,  fand  sieb  täglich  eine  grosse  Keihe  von  Kranken  ein,  um  sich  gleich  in  der  Apotheke  vom 
Arzt  ihr  Recept  verschreiben  zu  lassen,  ea  erschien  ein  vielbeschäftigter  Landarzt,  um  sich  mit 
einer  unendlichen  Reihe  neuer  Vorräthe  von  Kräutern,  Wurzeln  und  anderen  Drogen  zu  versehen, 
ein  Tbicrarzt  holte  Pferdepulver,  das  nicht  stark  genug  sein  konnte,  sowie  die  unerlässlichen  Salben 
aus  den  verschiedensten  Felten,  ein  bedanernswerthes  Individium  trat  ein,  das  einen  Kobold  für  einen 
Besessenen  verlangte  und  sich  nicht  abweisen  lies*  u.  a.  m.  Täglicher  Gast  war  anch  ein  Marktkehrer, 
der  sich  als  Teufels-  unil  Feuerbeschwörer  Ansehen  anmaasste  und  welcher  bei  einer  hierfür  abzu- 
legenden l*robe  schliesslich  seihst  ein  Opfer  seiner  verwegenen  Tbat  wurde;  mitunter  producirte  sich 
auf  dem  Marktplatze  ein  Zahnarzt  für  die  grosse  Menge,  welcher  die  Zähne  mit  Musikbegleitung  auszog 
und  sie  dann  mit  dem  Stallbesen  wegfegen  liess,  oder  es  hat  ein  anderer  Künstler  um  die  Erlaubnis», 
vor  unseren  Augen  eine  grosse  Portion  von  Glas  nnd  brennendem  Pech  verzehren  zu  dürfen,“ 

Mit  offenem  Auge  und  köstlichem  Humor  hat  der  junge  Apotheker  seine  Umgebung  erfasst  und 
aus  ihr  seine  Lebensphilosophie  geschöpft;  bis  in  sein  spätes  Alter  hatte  er  die  thc'ils  lustigen,  thciU  sinnig 
ernsten,  jetzt  längst  vergessenen  Volksweisen  der  Handwerksbursebenlieder,  die  ihm  sein  Stösser  vorsang, 
behalten. 

„Ich  fühlte  es  nun  selbst,  dass  meine  Zeit  hier  vorüber  war,  dass  ich  noch  andere  Ziele  zn 
verfolgen  habe  und  wollte  mich  zunächst  in  einer  anderen  Apotheke  weiter  ansbilden,  als  mein  sorgsamer 
nnd  einsichtiger  Vater  entschied,  dass  ich  von  Ostern  1834  ab  die  Universität  Berlin  besuchen  solle,  um 
insbesondere  Chemie  zu  studiren.  So  schied  ich  Ende  März  ans  der  beimatblirhen  llofapotheke  nnd  dem 
Kreise  lieber  Verwandter  und  Frennde.“  — 

„Am  13.  April  1834  verlies»  ich  die  elterliche  Wobnnng  in  Eisenberg  nnd  fuhr  Uber  Halle,  wo 
ich  meinen  väterlichen  Freund,  Oberbergrath  Germar,  besuchte,  nach  Berlin,  um  dort  meine  Stadien  an 
der  Universität  zn  beginnen. 

Mein  erstes  Colleg,  das  ich  am  2‘J,  April  besuchte,  war  hei  Prof.  Schubarth  über  allgem. 
Physik,  daneben  hörte  ich  Botanik  und  Naturgeschichte  bei  Link,  Botanik  bei  Kunth,  chemische 
Analyse  nnd  über  organische  Sänren  bei  H.  Rose.  Durch  meinen  sorgsamen  Vater  in  einigen  gntea 
Familien  eingeführt,  fehlte  es  mir  neben  der  angestrengten  Arbeit  nicht  an  Zerstreuungen  und  Verkehr 
mit  befreundeten  Landsleuten.  Ein  Glanzpunkt  des  Jahres  1834  wurde  eine  Reise  nach  Rügen  nnd 
Mecklenburg  vom  17.  September  bis  5.  Oetober.  mit  Vetter  E.  Klotz ner,  wo  uns  zum  ersten  Male 
der  unvergessliche  Eindruck  der  herrlichen  Kreidefelsen  der  Stuhbenkammer  uud  Arconas  für  alle  Zeiten 
begeisterte,  wo  wir  den  liebenswürdigen  v.  Hagonow  besuchten  nnd  in  Rostock  mit  unseren  Staub- 
kitteln  Aufsehen  erregtes. 

Im  zweiten  Semester  hörte  ich  Pharmakognosie  bei  11.  Rose,  und  Link,  Chemie  bei 
Mitscherlich,  Physik  bei  Magnus,  Geschichte  der  Physik  und  Chemie  bei  Poggendorf,  Krypto- 
gamenkunde bei  Link,  Mineralogie  bei  G.  Rose,  physikalische  Geographie,  über  Erdbeben  und  Vulkane 
bei  dem  liebenswürdigen  Fried;-.  Hoffmann.  Ich  bat  meinen  lieben  Vater  nun,  mich  ganz  dem 
Studium  der  Naturwissenschaften  widmen  und  daher  noch  längere  Zeit  in  Berlin  verbleiben  zu  dürfen: 
es  wnrde  mir  zngestanden  unter  der  Bedingung,  dass  es  mir  gelänge,  mein  Abitorientenezamen  an 
einem  Gymnasium  in  zwei  Semestern  zn  absol viren.  Es  war  dies  ein  schweres  Unternehmen,  aber 
das  Ziel  wnrde,  wenn  auch  mit  grosser  Anstrengung  nnd  Hülfe  werther  Freunde,  erreicht. 

Nach  glücklich  im  Ronneburger  Elternhanse  verlebten  Osterferien  und  Fussreisen  zu  Ver- 
wandten kehrte  ich  nach  Berlin  zur  vollen  Arbeit  zurück.  Ich  hatte  im  Summer-Semester  1835 
durch  Friedr.  Hoffmanns  Vorträge  über  Geognosie,  durch  G.  Rose  über  Mineralogie,  Technologie 
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bei  Magnus,  mit  Exenrsioneu  in  grossere  technische  Etablissements,  Anthropologie  und  allgemeine 
Naturgeschichte  bei  Bormeister,  Gartenbau  bei  Storig,  über  Heilquellen  Deutschlands  bei  Osann 
einen  »eiteren  Gesichtskreis  in  naturwissenschaftlicher  Beziehung  erlangt  und  konnte  dann  im  Winter- 
Semester  1835  bis  1836  neben  l’etrogaphie  bei  0.  Kose  und  technischer  Chemie  bei  Schubarth. 
mein  nächstes  Ziel  die  Sprachen,  sowie  Geschichte,  die  ich  bei  Prof.  Drovsen  bürte,  ungestörter  weiter 
verfolgen.  Mit  Freund  Nitzelnadel  trieb  ich  wöchentlich  6— H Ständen  Lateinisch  und  Griechisch, 
bei  einem  anderen  Krenndc.  Baucondneteur  Kraushaar,  4 — 6 Stunden  Geometrie.  Ich  führte  ein  sehr 
regelmässiges  Leben,  stand  nm  6 I hr  auf  und  ging  meist  nach  11  Uhr  zu  Bett  Dienstag  Nachmittag 
besuchte  ich  in  der  Regel  ein  theologisches  Kränzchen  bei  Dr,  Thöminlich,  Schwager  des  Bischofs 
Keander,  Sonnabend  Abend  hatte  ich  mit  Freunden  den  verschiedensten  meist  wissenschaftlichen 
und  heiteren  Verkehr,  nur  des  Sonntags  Nachmittags  ging  ich  ein  paar  Standen  spazieren. 

Das  Sommer- Semester  1836  wurde  ausgefnllt  durch  Logik  bei  Trendelen  bürg,  römische 
Alterthümer  bei  Zumpt.  Trigonometrie  bei  Steiner,  analytische  Geometrie  bei  Grhson,  deutsche 
Grammatik  bei  v.  Ilagcn,  Unsterblichkeitslehre  bei  Krdmaun,  Atmoaphärologie  bei  Ermann  sen, 

Zoologie  und  Ornithologie  bei  Lichtenstein,  Uber  Gramineen  bei  Kunth  und  Geognosie  bei 
Quenatedt*  ') 

Mit  Dank  rühmt  Geinitz  die  forderlichen  Beziehungen,  die  er  im  Umgang  mit  einigen  ausgezeichneten 
Studienfreunden  nnd  mit  mehreren  Berliner  Familien  erfahren  hat,  in  welche  ihn  der  Poliaeirath  Winkler 
entführte  „Am  7.  Februar  1836  stand  ich  am  Totenbett  meines  verehrten  Lehrers  Prof.  Fr.  Hoffmann, 
der  mich  vor  allem  für  das  Stadium  der  Naturwissenschaften  begeistert  hatte. 

Ostern  1836  hatte  ich  das  mir  gesteckte  Ziel  glücklich  erreicht,  nach  fünfmonatlicher  angestrengter 
Thätigkeit  and  mancher  dem  Studium  geweihten  Nacht.  Immer  gesund  geblieben  hatte  ich  den  Mnth,  alle 
Hindernisse,  die  mir  anf  meiner  künftigen  Laufbahn  entgngentreten  sollten,  mit  Gottes  Hülfe  zu  überwinden. 

Mehreren  Freunden  danke  ich  e*  noch  vorzugsweise,  dass  ich  das  Gymnasialexamen  in  der  kurzen  mir 
zugemessenen  Zeit  habe  ablegen  können,  Kraushaar,  Dr.  8tfltzer  und  Nitzelnadel,  die  mich  in 
den  wissenschaftlichen  Stadien  unterstützten,  Carl  Schlippe,  der  mich  moralisch  stärkte  durch  Zusage 
weiterer  l'nterstmznng,  im  Falle  ich  das  Examen  nicht  bestehen  würde. 

Am  22.  März  1836  erhielt  ich  unter  13  Examinanden  im  Verein  mit  nur  6 anderen  nach  be- 

standener mündlicher  Prüfung  am  Gymnasium  zum  Grauen  Kloster  zu  Berlin  das  Zeugnis«  der  Reife. 

Im  Winter -Semester  hörte  ich  noch  Physik  hei  Magnus,  Geschichte  der  Philosophie  bei 

Trendelenhnrg,  Naturphilosophie  bei  Steffens,  sowie  Petrefaktenknnde  bei  Qnenstedt,  die  da 

znm  ersten  Maie  an  einer  Universität  gelesen  wurde  und  Krystallographie,  welche  dieser  unvergess- 
liche Mann  meisterhaft  vortrug,  nm  den  sich  fast  lanter  spätere  Universitätaprofessoren  als  Schüler 
geschaart  halten. 

Qnenstedt«  und  Hoffmann«  Vorlesungen  hatten  meinen  Studien  eine  bestimmte  Richtung  zur 
Mineralogie  und  Geologie  gegeben,  der  ich  nun  weiter  folgte.  Nach  Einwilligung  meines  gütigen,  auf- 
opfernden Vater«  schied  ich  nach  dreijährigem  Aufenthalt  von  dem  lieben  Berlin,  das  mir  eine  sehr  werlhe 
Heimath  geworden  war,  um  in  Jena  noch  ein  halbes  Jahr  lang  meine  chemischen  Arbeiten  im  I-abora- 
torium  de«  genialen  Döbereiner  fortzusetzen. 

Hier  fehlte  ea  nicht  an  heiterer  und  lieber  Gesellschaft,  die  nach  fleissiger  Arbeit  in  der  anziehenden 
Umgebung  sieb  erholte-,  andere  Ausflüge  waren  geognostischen  Untersuchungen  gewidmet,  so  nach  Mattstedt. 

Orlamünde,  Sulza  u.  a. 

Anf  Grund  meiner  Arbeit  „Beitrag  zur  Kenntnis«  des  Thüringer  Mnschelknlkgebirgcs“  erhielt  ich 
am  28.  August  1837  das  Diplom  als  Dr.  phil.  der  Universität  Jena.  Am  6.  September  verlies»  ich  Jena  und 
zog  Uber  Eisenberg  nach  Ronneburg  in  das  heimathliche  Haus. 

Ich  hatte  nun  ansstudirt,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  wenn  auch  viel  brodlose  Stndien  getrieben, 
wie  viele  meiner  Verwandten  lange  Zeit  annahmen-,  ich  batte  mich  znm  Dr.  phil.  aufgesehwungen,  einem 
nothwendigen  Henkel  zum  Anfassen  eine«  jungen  Mannes,  der  wissenichaftiich  weiter  kommen  will;  mein 
Vater  ordnete  einsichtsvoll  an,  dass  ich  zunächst  ein  halbes  Jahr  bei  ihm  bleiben  »olle,  um  nach  den 
bewegten  7 Jahren,  die  hinter  mir  lagen,  neue  Kräfte  zu  sammeln  für  meinen  künftigen  Beruf.  Die  bis 
Ostern  1838  in  Ronneburg  bei  meinen  lieben  Eitern  verlebte  Zeit  war  eine  «ehr  angenehme.  loh  nahm  leb- 
haften Antheil  an  den  Sitzungen  des  von  meinem  Vater  begründeten  Kunst-  und  Gewerbevereins  (der  mich 
znm  Ehrenmitglieds  ernannte),  lauschte  den  vortrefflichen  öffentlichen  Vorträgen  meines  hochverehrten  Oross- 
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Gewirkt  an  Körper  und  Geist,  felgte  ich  dem  Käthe  der  befreundeten  Familie  r.  Thtlmmel, 
mich  nach  Dresden  an  wenden,  um  dort  vielleicht  eine  passende  Zukunft  zu  finden,  und  reiste  am 
1.  Deeember  1837  dahin,  um  mich  den  betreffenden  Persönlichkeiten  vorzustellen  und  zur  Verfügung  zu 
stellen.  Durch  Vermittelung  der  Herren  Minister  von  Lindenau  und  von  Wietersheim,  mit  welch 
letzterem  mein  Vater  schon  lange  in  geschäftlicher  Verbindung  gestanden  hatte,  machte  ich  die  angenehmen 
und  interessanten  Bekanntschaften  des  Herrn  Dr.  Struve  sen.,  des  Begründers  der  Anstalten  für  künstliche 
Wässer  (dessen  Sohn  ich  schon  io  Berllu  als  Student  kennen  gelernt  hatte),  des  berühmten  Hufrathca 
Reichcnbaoh,  des  Uberinspectors  Lohrmann,  welcher  Vorstand  der  seit  ca.  10  Jahren  errichteten  .Tech- 
nischen Bildungsanstalt“  war,  ferner  der  dort  als  I .obrer  der  Physik  und  Chemie  angestellten  Professoren 
Ficinns  und  Jäkel  und  der  liebenswürdigen  Familie  des  (ich.  Regierungsrathes  Schaarschmidt. 

Nach  einer  kleinen  analytisch-chemischen  Untersuchung,  die  ich  unter  Professor  Jäkel  in  dem 
ehemaligen  Stallgebändo  der  Technischen  Bildungsanstalt  ansznführen  hatte  und  welche  ich  trotz  aller 
Hindernisse  richtig  liiste  (nachdem  ich  mir  passende  Gläser  nnd  Spiritnslampe  dazu  von  Dr.  Struve,  jun.  ge- 
liehen batte),  konnte  ich  Dresden  mit  bescheidener  Hoffnung  wieder  verlassen.  Mein  guter  Vater  hatte 
bisher  schon  so  viel  für  mich  geopfert,  dass  cs  hohe  Zeit  war.  seine  Hülfe  nicht  weiter  in  Anspruch 
zn  nehmen.  Am  4.  April  1838  wurde  ich  als  Hülfslehrer  für  Physik  und  Chemie  an  der  Technischen 
Bildungsanstalt,  zur  Unterstützung  des  Professors  Jäkel  mit  ISO  Thalern  jährlichem  Gehalt  angestellt.“ 

Wenn  wir  die  weitere  Entwicklung  dieses  vielseitigen  Mannes  überblicken  wollen,  müssen  wir,  um 
Wiederholungen  zn  vermeiden,  sein  Wirken  und  seinen  Lebensgang  in  mehreren  neben  einander  laufenden 
Abtbeilnngen  gesondert  betrachten. 


B.  (Jeinitz's  öffentliche  Thitigkeit. 

1.  Bein  Wirken  als  Lehrer, 
a)  Technische  Hochsehule. 

In  seinen  Notizen  finden  sich  folgende  Aufzeichnungen  Uber  die  Technische  Bildung#- Anstalt 
oder  da#  K.  Polytechnikum,  die  spätere  K.  Technische  Hochschule  zn  Dresden. 

.Die  Technische  Bildnngsanstalt  ist  eins  der  wichtigsten  Erfordernisse  der  Neuzeit  gewesen. 
Mühevoll  hat  sie  Schritt  für  Schritt  ihre  Errungenschaften  erkämpfen  müssen,  um  auch  den  technischen 
und  den  Naturwissenschaften  die  nftthige  Anerkennung  in  Dresden  zu  verschaffen. 

Die  Geschichte  dieser  segensreichen  Anstalt  reicht  bis  in  die  30er  Jahre  zurück,  wo  bereits 
der  Erbauer  der  Dresdener  Gasanstalt,  Gommissionsrath  Blochmann,  daran  thätig  war  und  der  Director 
der  Plankammer,  Oberinspector  Lohrmann,  als  Vorstand  der  jnngen  Anstatt  berufen  wurde.  Ferner 
wurden  als  Professoren  berufen,  der  geniale  Erbauer  der  ersten  deutschen  Locomotive,  J.  A.  Schubert, 
sowie  E.  Franke  und  Jäkel.  Die  Anstalt  war  zuerst  in  den  Räumen  des  jetzt  abgetragenen  Rietzschel- 
sehen  Ateliers  anf  der  Rrühlschen  Terrasse  nntergebracht,  dann  in  dem  ehemaligen  Stallgebäude  am 
Jüdenhof;  1S45  siedelte  sie  in  das  neue  Gebäude  der  Polytechnischen  Schule  am  Autonsplatz  unter 
dem  Director  Ang.  Seebeck  über. 

Die  Organisation  nnd  Entwickelung  der  Anstalt  ist  aus  folgenden  Druckschriften  ersichtlich: 

1838.  Organisation  für  die  Technische  Bildungsanstalt  unter  W.  G.  Lohrmauu.  Dresden. 

1837 — 1847.  Programme.  (Geinitz:  Heber  Braunkohlen  Sachsens  1847.) 

1848.  Programm:  Bau  und  Einrichtung  des  neuen  Gebäudes,  Polytechnikums,  anf  dem  Antone- 
platze,  unter  Prof.  Dr.  A.  Seebeck. 

1849.  Die  Polytechnische  Schule  als  Grundlage  aller  technischen  Fachschulen  Sachsens.  Von 
Prof.  E.  Frauke  und  Prof.  J.  A.  Schubert. 

1855.  Die  K.  Polytechnische  Schule  (Technische  Bildnngsanstalt)  zu  Dresden  während  der 
ersten  Jahre  ihres  Wirkens,  geschildert  vom  Director  Prof.  Dr.  Hfflase.  Mit  Organisaliousplan  vom 
14.  März  1855  und  Beilage  A — E (Lehrziele,  -plan,  Gesetze,  Matnritätszeugulss,  Reisestipendienfonds  und 
Ehrentafel.1) 

1862.  Mittbeilnngen  über  die  K.  Baugewerkenschule  zu  Dresden  in  den  ersten  25  Jahren  ihres 
Bestehens,  vom  Director  Prof.  Kuschel. 


')  .Diese  Ehrentafel  ist  mir  eiu  liebes  Erinnerungszeichen  sm  die  alten  Irenen  Genossen  der  ersten  I^hrkurse. 
Die  von  Anfang  an  musterhaft  geführten  Prrsonalverzelchnisae  sind  in  der  Bibliothek  der  K.  Technischen  Hochschule 
aufbewahrt.“ 
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1862 — 1872.  Jahresberichte  de«  Directon*  Hü1«m\  Mit  Programmen.  (1862.  Geinitz:  Die 
Leitpflanzen  des  RothHegeuden  und  des  Zeehsteingebirges  oder  der  pcrmischen  Formation  in  Sachsen. 
Leipzig  1858). 

Nach  dem  Eintritt  des  hochverdienten  Geh.  Regiernngsrathes  Dr.  H Hisse  in  das  Ministerium 
folgte  der  Geh.  Bergrath  Dr.  Zeuner  und  begann  auch  an  dem  Polytechnikum  zu  Dresden  seine  ruhm- 
volle reformatorische  Thitigkeit.  Vergl  Programm  1873.  Unter  ihm  fand  1875  die  Einweihung  dee 
jetzigen  Gebäudes  am  Bismarckplatz  statt. 

1800  am  1.  April  trat  das  der  ,K.  Sich*.  Technischen  Hochschule“  zn  Grunde  liegende  Statut 
in  Kraft.  Yergl.  Bericht  tiher  das  K.  Polytechnikum  (K.  8.  Tecbn.  Hochschule)  zu  Dresden  für  das 
Studienjahr  1888/69  und  das  Winter-Semester  1889/90.* 

„Ich  beabsichtige  hier  nicht,  nach  meinem  freiwilligen  Austritt  aus  dem  hochansehnlichen 
Lehrer-Collegium  1894,  den  Kuhmestauf  dieser  allseitig  hoch  anerkannten  Anstalt,  an  welcher  ich 
56  Jahre  lang  in  freudigster  Thitigkeit  mitgewirkt  habe,  weiter  zn  verfolgen,  sondern  muss  mich  darauf 
beschränken.  Allen,  welche  mir  in  dieser  langen  bewegten  Zeit  nahe  gestanden  haben,  und  nnter  diesen 
vornehmlich  meinem  Freunde  Zeuner  als  letztem  Direetor  (nach  den  ihm  vorausgegangenen  Lohr- 
mann. Franke,  Schubert  und  llülsae),  wie  auch  dem  ersten  Wahlrector,  meinem  lieben  Freunde 
H artig  n.  a.  das  dankbarste  Andenken  zu  widmen.* 

56  Jahre  hat  Geinitz  als  akademischer  Lehrer  unermüdlich,  bis  zuletzt  mit  jugendfrischer  Begeiste- 
rung und  eigenem  pädagogischem  Talent  gewirkt  und  es  verstanden,  auch  bei  Fernstehenden  Begeisterung 
und  Hochachtung  für  seine  Wissenschaft  zu  erwecken.1)  Zu  seinen  Excursionen,  die  er  bis  in  sein  hohes 
Alter  mit  ungeschwächter  Frische  führte,  sammelte  sich  immer  eine  grosse  Zahl  seiner  Getreuen.  Hier 
konnten  sie  neben  der  unermüdlichen,  immer  geduldig  wiederholten  Belehrung  auch  seine  anziehende  Per- 
sönlichkeit gemessen  und  lohnten  ihm  am  Schlüsse  gern  mit  den  Vorträgen  seiner  Lieblingslieder,  unter 
denen  „Iler  Mai  ist  gekommen1"  nie  fehlen  durfte.  Dabei  trat  er  seinen  Schülern  auch  als  Mensch  nahe; 
vielen  ist  er  ein  väterlicher  Freund  nnd  Berather  geworden. 

Wohl  selten  hat  ein  akademischer  Lehrer  eine  so  gros»e.  nach  Tausenden  zählende  Anzahl  treuer 
anhänglicher  Verehrer  nnter  seinen  Schülern  gehabt,  wie  Geinitz  und  umgekehrt,  mit  aufrichtiger  herzlicher 
Theiinahmc  hing  auch  er  an  seinen  alten  Schülern  und  cs  war  ihm  stets  eine  besondere  Freude,  mit  ihnen 
auf  seinen  Reisen  oder  bei  anderen  Gelegenheiten  wieder  zusammenzutreflen.  Diese  Anhänglichkeit  sprach 
sich  aus  in  kleinen  nnd  grossen  Ovationen  und  Ehrungen,  in  den  letzten  Jahren  noch  bei  Gelegenheit 
seines  50jährigen  Doctor-  und  DoccntcnJubilüuins,  seines  80.  Geburtstages  und  seints  Abganges:  oft  hat  er 
sich  noch  gefreut,  wenn  er  bei  seinen  Spaziergängen  die  Lokomotive  „Geinitz*,  ein  Beispiel  solcher 
Ehrungen,  auf  dem  Dresdener  Babnhofsterrain  sehen  konnte. 

Und  wie  viele  seiner  Schüler  haben  seine  Belehrungen  nutzbringend  verwerthen  können,  in  der 
Industrie,  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Baufaches,  im  Lehrfach,  wie  vielen  ist  er  als  Lehrmeister  bei 
ihren  wissenschaftlichen  Arbeiten  hilfreich  zur  Hand  gewesen! 

Auch  seine  Collegen  wussten  Geinitz  zn  schätzen,  seinen  loyalen  und  liebenswürdigen  Charakter 
zu  würdigen,  auch  bei  ihnen  genoss  er  allseitig*}  Achtung  nnd  Verehrung.  Bei  seinem  Abgänge  haben  sie 
ihm  freundliche  und  grossartige  Ovationen  darge  bracht;  an  seinem  Grabe  haben  sie  Palmen  nnd  Lorbeer  mit 
herzlichen  Worten  niedergelegt. 

Ausser  als  Lehrer  nützte  er  der  Anstalt  auch  in  mancherlei  Yerwaltungsgebieten.  1842  übernahm 
er  die  Bibliotheksverwaltung.  (wofür  ihm  sein  Gehalt  auf  250  Thal  er  erhöht  wurde;  1843  stieg  dieser  auf 
400  Thaler,  1850  aut*  500  Thaler.  Dadurch,  dass  Geinitz  einen  im  August  1863  an  ihn  ergangenen  Ruf 
an  das  Polytechnikum  zu  Karlsruhe  ablehnte,  wurde  von  1864  an  auch  sein  Einkommen  erträglicher). 
Ostern  1847  legte  er  das  Bihliothekariat  nieder,  um  mehr  Zeit  für  seine  wissenschaftlichen  Arbeiten  zu 
gewinnen.  Als  selbstverständlich  Übernahm  er  die  Beschaffung  und  Ordnung  einer  Mineraliensammlung  für 
das  Polytechnikum,  die  er  im  Laufe  der  Zeit  vom  bescheidensten  Anfang  zu  einer  vorzüglichen,  muster- 
gütigen  mineralogischen  und  geologischen  Lehr-  und  Stiidiensammlung  erweitert  hat.  1875 — 76  wurde 
ihm  auch  die  Oberleitung  der  botanischen  Sammlung  und  Bibliothek  übertragen,  1886  die  Vertretung  der 
Directlon  der  Hochschule  anvertraut. 


')  l,ange  Jahre  war  es  z.  B.  ein  geflügelte*  Wort,  was  er  einmal  im  Eifer  der  Demonstration  über  die  Lang- 
lehierkeit  einzelner  Thierformen  ausrief:  „Meine  Herren.  Linenla  lebt  noch.-  Seine  Vorlcsumrsnotizen  arbeitete  er  bis 
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b)  Lehrtätigkeit  an  Scholen. 

Bei  dem  unauskömmlicken  Gehalt  musste  Geinitz  auf  Nebenerwerb  bedacht  sein  und  übernahm  des- 
halb Ostern  1838  neben  mehreren  Privatatuaden ')  eine  Lehrerstelle  fUr  Naturwissenschaften  und  Mathematik 
an  dem  1824  begründeten  Biockmannschen  Erziehungs-Institut,  dem  späteren  Vitzthnmacben  Gym- 
nasium, die  er  aber  Ostern  1841  wieder  aufgab.  nm  seinen  wissenschaftlichen  Arbeiten  ungestörter  obliegen 
zu  können. 

Geinitz  schreibt  in  einer  Zusammenstellung  über  das  „Blocbmann'sche  Institut  und  VitzthnmVhe 
Gymnasium11: 

.Durch  meine  Bernfnng  an  das  Blochmauusche  Erziehungs-Institut  im  September  1838  durch 
den  Direktor  Carl  Justus  Blochmann,  ist  es  mir  vergönnt  gewesen,  auch  dem  Kampfe  zwischen 
Humanismus  und  Realismus  nahe  zu  treten,  welcher  zu  jener  Zeit  lebhaft  geführt  wurde  und  von 
mehreren  Direetoren  sowie  apiter  von  dem  vielbesuchten  Gymnasialverein  wesentlich  gefördert 
wurde.  Sehr  viel  trug  das  1824  von  dem  einsichtsvollen  Schüler  Pestalozzis  Carl  Justus  Blochmann 
begründete  Krziehungsiostitut  (mit  welchem  1828  das  alle  Vitzthumsehe  Geeclileebtsgymnasium  vereinigt 
worden  war)  zur  grösseren  Anerkennung  und  Verbreitung  der  Naturwissenschaften,  namentlich  auch 
in  den  höheren  und  höchsten  Kreisen  bei.  Der  ursprüngliche  Plan  des  Institutes,  der  viele  Jahre 
lang  durchgcftlhrt  wurde,  bestand  in  der  doppelten  Richtung  eines  humanistischen  und  eines  Realgym- 
nasiums, mit  vorbereitendem  Progymnasium.-)  1868  wurde  diese  Dreitheilung  aufgehoben  und  das 
Gymnasium  eingerichtet. 

Der  Kreis  von  Collegen,  io  den  ich  hier  eilige  führt  wurde,  war  ein  sehr  anregender  und 
angenehmer;  ich  hatte  auch  das  Glück,  in  der  Familie  des  Directors  Dr.  Hlochmann  verkehren  zu 
können  und  hier  in  engeren  und  weiteren  Kreisen  innige  Freundschaftsbezichungon  anzuknUpfen ; ich 
nenne  ausser  Blochmanns  die  Familien  Jencke,  Wimmer,  Francke,  Lnck. 

Die  8ch#ler  der  Anstalt  gehörten  zn  jener  Zeit  zumeist  den  höheren  und  höchsten  Stünden 
an,  und  ich  kann  versichern,  dass  ich  fast  nur  angenehme  Stunden  mit  dieser  heiteren,  trefflichen 
Jugend,  welche  streng,  aber  nicht  pedantisch  erzogen  wurde,  durchlebt  habe  und  dass  ich  mit  Vielen 
in  freundschaftlichstem  Verkehr  geblieben  bin,“3) 

Auch  hier  entfaltete  der  junge  Lehrer  seine  trefflichen  Eigenschaften  und  pädagogischen  Talente. 
Aus  einem  sorgfältig  geführten  Tagebnche  „zum  Andenken  an  meine  liehen  Reisegefährten“  ober  eine 
Reise,  die  er  im  Juni  1840  mit  7 seiner  Schüler  durch  das  Erzgebirge  ausführte,  ist  ersichtlich,  wie  an- 
regend er  zu  wirken  verstand:  Die  bemerkenswertben  Pflanzen,  die  Bergwerke  Freibergs,  die  Spinnereien 
und  Webereien,  alles  was  sich  dem  offenen  Ange  darbot,  wurde  eingehend  beobachtet  und  besichtigt. 

„Von  der  Anfsichtführnng  im  Rlochmannschen  Institut  war  ich  seit  längerer  Zeit  schon  dispensirt 
worden,  nm  mich  meinen  zeitraubenden  wissenschaftlichen  Arbeiten  mehr  widmen  zn  können.  Die  „Charakte- 
ristik der  Schichten  und  PetrefakteD  der  sächsischen  Kreideformationen“  war  noch  unter  meiner  Feder. 
Unablüssig  durchforschte  ich  die  l'mgegend  Dresdens  weit  und  breit;  bald  fand  ich  den  alten  braven  Stein- 
sammler 11  übler  in  Strehlen,  dessen  Eifer  die  Wissenschaft  Tausende  der  schönsten  Petrefakten  ans  den 
Streblener  Pläuerbrflchen  verdankt  Der  Tunnel  von  Oberau,  an  der  Leipzig-Dresdener  Eisenbahn  (die  Er- 
öffnung dieser  ersten  grösseren  Bahn  in  Deutschland  erfolgte  am  24.  April  1837)  war  auch  eine  reiche  Fund- 
grube für  Versteinerungen,  die  ich  damals  büufig  besuchte  und  auch  noch  meinem  geliebten  Vater  zu 
seiner  lebhaften  Freude  verführen  konnte.“  — 

Von  1846  an  war  Geinitz  auch  als  Lehrer  für  Naturwissenschaften  an  der  hochangesehenen 
Töchterschule  von  Fräulein  Hebenstreit  mehrere  Jahre  lang  thfltig,  und  anch  noch  einige  Zeit  nach  dem 
diese»  Institut  an  Fräulein  Edliuger  abergegangen  war. 

e)  Wissenschaftliche  Vereine  und  Gesellschaften. 

Auch  die  Tbätlgkeit.  welche  Geinitz  in  den  Vereinen  entwickelte,  können  wir  mit  zn  seiner  Lehr- 
tätigkeit rechnen.  Auf  diese  Tkütigkeit  bezieht  sich  folgende  Stelle  in  dem  Nachruf  seines  Freundes 

')  Z.  TU.  batte  er  So  Stunden  in  der  Woche  zu  ertheileu. 

•)  Vergl.  Skizze  einer  philosophischen  Begründung  des  Gymuaslal-l'nterrichtes  und  Die  Forderungen  des  Staates 
an  seine  Uelelirteiuebulen.  Zwei  Scliulrcden  von  K.  Sneli  und  K.  A.  Müller,  Dresden  1S33, 

*)  Se.  Hoheit  der  Prinz  Moritz  von  Saehaen-Altenburg  nabin  bei  jeder  la-benswende  G.'a  Aolass,  seine  treue 
Anhänglichkeit  an  seinen  alten  I-ehrer  kund  zn  thua;  ebenso  erfreute  ihn  S.  K.  Hoheit  der  Grossherzog  Friedrich 
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V.  Böhmert.1)  .Man  spricht  jetzt  viel  von  Volkshochschulen  und  Hochschulwesen  ftlr  dis  Volk  als 
eine  neuere  Erscheinung.  Geinitz  wir  schon  vor  mehr  als  50  Jahren  davon  durchdrungen,  dass  ein  Natur- 
forscher und  Hochschnllehrer  auch  ein  Lehrer  seines  Volkes  sein  müsse.' 

Mit  Feuereifer  nnd  fiischer  Begeisterung  hielt  er  in  den  verschiedenen  Vereinen  Vorträge  über 
seine  Wissenschaft,  überall  belehrend,  anregend,  unterstützend.  Dabei  entfaltete  er  ein  grosses  organisatorisches 
Talent,  ohne  je  seine  Person  in  den  Vordergrund  zn  schieben,  snehte  veraltete  Einrichtungen  zu  entfernen, 
und  ihnen  neues  Leben  einzuflfissen.  Mit  Beharrlichkeit,  Math  nnd  Opferwilligkeit.  wo  es  galt,  der  Sache 
zu  dienen,  hat  er  da  manchen  harten  Stranss  gefochten ; persönliche  Anfeindungen,  die  er  deshalb  wohl 
auch  zn  erdnlden  hatte,  liess  er  in  vornehmer  Gesinnuug  unbeachtet. 

Hauptsächlich  folgende  Vereine  und  GescHschaftcu  waren  es,  denen  Geinitz  viel  von  seiner  Zeit 
gewidmet  hat. 

Dresdener  Gewerbeverein:  Gewigsermasscn  ein  Vermächtniss  seines  Vaters  war  das  lebhafte 
Interesse,  welches  er  von  Anfang  an  diesem  Verein  entgegenbraehte.  Er  hat  noch  eine  Niederschrift  hierüber 
hinterlassen,  der  folgendes  entnommen  sei: 

.Schon  io  den  ersten  Monaten  meines  Aufenthaltes  in  Dresden  führten  mieh  meine  werthen 
Collegcn  Schubert,  Franke  und  Löwe  dem  von  l’rof.  Schubert  1834  begründeten  Gewerbevereine 
zu.  Dieser  ist  mit  seinem  Motto:  .Wissen  ist  Macht“  so  recht  ans  der  Technischen  Bildungsanstalt 
hervorgegangeu,  und  es  hatten  sieh  viele  tüchtige,  für  das  Nene  empfängliche  Männer  beigesellt, 
welche  alle  Mittheilnngen  über  Erfindungen  der  Technik  nnd  der  Naturwissenschaften  dankbar  ent- 
gegennahmen  und  selbst  in  vielen  Fällen  thätig  milwirkten.  Oft  wurden  seitens  der  Regierung  tech- 
nische Gutachten  von  dem  Verein  eingefordert.  Ich  selbst  habe  in  dem  Vereine,  besonders  in  seinen 
älteren  Zeiten,  eine  unvergessliche  Reihe  schöner  nnd  anregender  Stunden  verlebt,  die  mich  mit  zahl- 
reichen vortrefflichen  und  tüchtigen  Männern  in  nahe  Berührung  gebracht  haben.  Entsprach  doch  dieser 
neue  Wirkungskreis  so  ganz  auch  früheren  Bestrebungen  meines  verewigten  Vaters,  wie  auch  des  ehr- 
würdigen Pfarrers  Böhmen  in  Rosswein,  dessen  gemeinütziges,  segensreiches  Wirken  von  dort  durch 
Professor  Franke  nach  Dresden  übertragen  worden  ist“ 

Am  31.  Jannar  1846  batte  Geinitz  als  Vorstand  des  Vereins  dessen  Stiftungsfest  zu  leiten,  welches 
auf  der  Terrasse  durch  die  Anwesenheit  des  Königs  und  der  Prinzen  beehrt  wurde.  Hierbei  erhielt  er  in 
sinniger  l'mrahmnng  die  silberne  Medaille  des  Vereins,  die  ihm  später  1890  znm  zweiten  Male  von  dem 
Verein  verliehen  wurde.5) 

Ein  anderer  Kreis  zog  ihn  gleichfalls  an,  der  Kreis  von  Naturforschern  und  Aerzten,  der  sich  in 
der  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  znsauimenfnnd;  er  trat  im  September  1838  diesem  (1818 
durch  G.  f'arus  gestifteten)  Vereine  bei. 

Die  Sitzungen  der  Gesellschaft  wurden  in  dem  berühmten  Curländer  Hause  abgehalten;  hier  war 
auch  die  Bibliothek  der  K.  medicinisch- chirurgischen  Akademie  untergebracht,  welche  neben  den  vorwaltend 
mediciniscbcn  Büchern  auch  einige  kostbare  naturwissenschaftliche  Werke  anschaflte. 

Die  liebenswürdige  Häuslichkeit  des  Geheimen  Käthes  Carus  war  der  Anziehungspunkt  für 
die  gesammte  Gelehrten-  und  Künstlerwelt.  Die  Gesellschaft  f.  N.  u.  H.  hat  in  Dresden  für  den  Fortschritt 
der  Naturwissenschaften  äusserst  segensreich  gewirkt.  .Besonders  reich  an  Erinncrnngen,  welche  sieh 
bei  mir  an  die  langjährige  Theilnahme  an  den  Sitzungen  der  Gesellschaft  knüpfen,  bleiben  mir 
namentlich  die  Jabre  1851  bis  1857,  wo  auch  viel  naturwissenschaftliche»  Interesse  hervortrat. “ Die 
Namen  G.  Carus,  v.  Ammon,  Löwe,  Sachse,  Ficinits,  Keichenbacb,  H.  E.  Richter,  Seifert, 

Reinhard,  Küchenmeister,  Zeis,  llaubner,  Zenker,  v.  Gutbier  und  viele  andere  mit  Angabe 
ihrer  Arbeiten  und  ihres  Lebensganges  finden  sich  in  einem  mit  16.  August  1899  datirten  längeren, 
aber  unvollendeten  Entwurf  zu  einer  Ucbcrsicht  über  die  Gesellschaft,  mit  dem  .Schlusswort:  .Und  so 
will  ich  auch  ans  diesem  hochansebnlicheu  Kreise,  in  welchem  ich  mit  so  vielen  ausgezeichneten 
Männern  gegen  zwei  Menschenaller  lang  in  freundschaftlichstem  Verkehr  gestanden  habe,  jetzt  mit 
Dankbarkeit  scheiden.“ 

Isis.  Von  all  den  Vereinen,  denen  Geinitz  angehörte,  war  ihm  keiner  so  ans  Herz  gewachsen, 
wie  die  .naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis“  zn  Dresden:  ein  Vater  kann  nicht  treuer  sorgen  für  sein 
Kind,  wie  es  „Papa  Geinitz“  für  seine  Isis  gethan. 

vielen  Jahren  durch  freundliches  Gedenken.  Geinitz  hatte  flamals  auch  die  Ehre,  Sr.  K.  Hoheit  dem  Prinz  Georg  von 
Sachsen,  den  Fürsten  Mav  und  Kran  von  Thnm  und  Tsvts  sowie  anderen  Prtnmn  nnd  Prtnvewslnnen  Vnrtrüee 
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Die  Geschichte  dieser  Gesellschaft ' | spiegelt  ausgezeichnet  auch  die  Entwickelung  der  Pflege 
der  Naturwissenschaften  iti  Dresden  wieder  und  erlangt  dadurch  weitere  Bedeutung.  Die  gänzliche 
Neuorganisation  der  Gesellschaft  im  Jahre  1865,  welche  den  kaum  mehr  lebensfähigen  Verein  zu 
neuer  Blüthe  brachte,  auch  die  finanziellen  Verhältnisse  desselben  wieder  ordnete,  sowie  die  Bibliothek 
und  die  Kedaction  der  Publikationen  einer  angemessenen  Verwaltung  überwies,  war  in  der  Hauptsache 
Geinitz'  Werk;  mit  Beharrlichkeit  und  Opferfreude  arbeitete  er  daran  nnd  verstand  es  auch,  die  geeig- 
neten Persönlichkeiten  mit  heranzuziehen  uud  für  den  Verein  zu  interessiren.  Auf  sein  Bestreben  wurde 
im  Jahre  1869  die  Section  für  vorhistorische  Forschungen  errichtet,  ln  einer  Fülle  von  Vorträgen, 
Referaten  und  Demonstrationen  nud  in  der  Leitung  von  Exursionen  bewährte  auch  hier  Geinitz  seine 
anziehende  Lehrgabe. 

Den  Dank  fllr  seine  aufopfernde  Thätigkeit  hat  er  reichlich  genossen  in  der  Liebe  nnd  Anhänglich- 
keit, die  ihm  die  Isismitglieder  entgegenbrachten.  Rührend  war  die  grossartige  Ovation,  die  ihm  die  Gesell- 
schaft an  seinem  HO.  Gebartatage  darbrachte,  wo  sie  ihn  in  einer  Festsitzung  zum  Khn*omitgUede  ernannte 
und  ihn  in  der  auschliesscnden  „Gein  Uz- Feier“  wie  ein  grosser  Familienkreis  umgab.-)  Am  22.  Februar  1 900 
ehrte  die  Isis  ihren  , Ehren  vorritzenden“  in  einer  Gedenkfeier.11) 

Der  deutschen  geologischen  Gesellschaft  gehörte  Geinitz  als  Mitbegründer  von  An- 
beginn an.') 


’)  Denkschrift  d.  naturw.  Ges.  Isis  zu  Dresden  1560  und  Festschrift  zur  Feier  ihres  50-jalirigeu  Bestehens  1556. 
*)  Vergl.  Sitzungsber.  d.  Isis  1594,  S.  36. 

Folgendes  Lied  mag  den  Ton  kennzeichnen,  der  an  dieser  Festtafel  herrschte: 


Mancher  giebt  sich  viele  Müh* 

Nit  dein  Zweig:  Geologie, 

Einestheils  der  Dinge  wegen, 

Die  wir  da  zu  lernen  pflegen, 

Und  auch  weil  man  dann  und  wann 
'Mal  Geheiinrath  werden  kann. 
Drittel»  aber  nimmt  >nan  auch 
Thier  nnd  Steine  in  Gebrauch: 

(u  die  Schränke,  in  die  Kästen 
Sperrt  man  sie,  der  Welt  zum  Besten: 
Daraus  lasst  sich  daun  ersehen, 

Wie  die  Erde  musst’  erstehen.  — 
Ganz  im  Anfuug  war  der  Gneis» 


Geologische  Rnachiade 
in 

zwei  Gesängen. 

I. 

Von  dem  man  nichts  Sichres  weiss. 
Ucberhaupt  bis  zum  Silur 
War  von  Leben  keine  Spur, 

Will  man  nicht  vielleicht,  etwa 
Nennen  die  Oldhamia 
Uder  das  Eozoon, 

Diesen  vielumstrittnen  Sohn. 

Die  Grauwacke  erst  that  bieten 
Eine  Menge  Graptolithen, 

Und  nicht  eben  weit  von  da 
Etwas  mehr  Ist  schon  zu  holen 
In  der  Formation  deT  Kohlen 
Saurier  und  andre»  Vieh, 


In  «len  Farnen  krauchen  sie 
Und  Sin  Schnppenbaum- Dickichte 
Fressen  sic  Guilieluia- Früchte. 
Nunmehr  sieht  im  Wald  der  Walchicn 
Man  sich  Parasauri  balgien. 

Denn  *s  ist  Dyas:  Zeehstein  droht. 
Unten  Hegt  sich  Alles  roth, 

Und  man  hört  im  feuchten  Treiben 
Urursalamandcr  reiben, 

Die  Stcgocephalcn  krabbeln, 
Kckgeschuppte  Fische  zappeln, 

Doch  im  Kupferschieferbrei 
Kommt  auch  deren  Tod  herbei.  — 


Thier  und  Pflanze,  webe  Euch! 
Jetzo  kommt  noch  mancher  Streich. 
Wozu  musste  auf  die  Dyns 
Folgen  auch  die  böse  Trias? 

Allda  stapft  in  Buntsandsteinen 
S*  1 landet  hier  mit  seinen  Beinen. 
Aber  bald  musst  es  von  hinnen, 
Denn  der  Jura  will  beginnen. 

Und  verwundert  schaut  und  steht  es, 
Sapperment!  spricht  s — und  dann  geht 
Denn  die  Ichthyosauren  kommen,  (es; 
Ammoniten  Hngeschwoiniiien, 

Aber  in  der  Luft  fliegt  nix, 

Ansser'm  Arehaeupteryx, 


II. 

Höchstens  gönnt  sieh  deü  Genuss 
Noch  der  Pterudactylus.  — 

Rücket  jetzo  dichter  Van, 

Denn  nun  kommt  die  Kreide  drau. 
Jedes  'Thier  führt  dort,  ich  bitt’  Sie, 
Einen  Namen  mit  „Ueinitzi“; 

Pläner,  Quader,  Mergel,  Kreiden 
Gilt’»  hier  wohl  zu  unterscheiden. 
Dresden  lässt  sic  noch  erblicken 
Thcils  an  Häusern,  theils  an  BrUcken; 
(Bit  bestimmen  kann  man  sie 
Durch  die  Irioeeraroi. 

Unter  m Schatten  der  Gcinitzien 
Treiben  diese  Nuscheln  Wltzcben 


Und  zur  Rein'gung  wuchs  allda 
Spongia  Saxonica. 

Nobel  ist’»  hierauf  nicht  mehr, 

Dean  s erscheint  «las  Tertiär. 

Iiu  Diluvium  erst  wirds  feiner, 
Denn  der  Mensch  kommt : „Unsereiner*. 
Dieser  jagt  auf  froher  Pirsch 
Mammnth-Zabn  und  Riesenhirsch. 
Hellt'  singt  im  Alluvium 
Er  mit  freudigem  Gebrumm: 

„Halts  ein  Mensch  bis  Achtzig  aus, 
Stirbt  die  Mensch  eit  nicht  gleich  aus!“ 


*)  Die  Festrede  von  K.  Kalkowskv:  „Hanns  Bruno  Geinitz.  Die  Arbeit  seines  Lebens*,  Sitzung» ber.  d.  naturw. 
Ges.  Isis  ln  Dresden  1900,  ist  mir  erst  während  des  Druckes  dieses  Lebensbildes  zugegangen;  Ich  gehe  daher  auf  dis 
dort  gewählte  Darstellung  nicht  ein.  E.  G. 
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Auch  um  die  Kaiserl,  Leopoldino-Carol  Inische  Akademie  der  Naturforscher  hat  sieh 
Oeinitz  viele  Verdienste  erworben  und  ihr  bis  zuletzt  sein  wärmstes  Interesse  erhalten.  1844  wurde  er 
als  Mitglied  aufgenommen  und  hat  in  der  langen  Zeit  manchen  Beitrag  zu  ihren  Publikationen  geliefert. 
An  den  Kämpfen  der  Reorganisation,  die  sich  nach  dem  Tode  des  Präsidenten  Carus  1869  entspannen, 
betheiligte  er  sich  lebhaft  zu  dunsten  der  neuen  Verfassung.  1873  wurde  er  Adjunkt  des  13.  Kreises 
und  Fachvorstand  zu  wiederholten  Malen.  Die  Akademie  ehrte  ihn  1894  durch  Verleihung  der  goldenen 
Cothenins-Medaille. 


d.  Oeffentliche  Vorträge. 

Im  Winter  1842  begann  Oeinitz  die  lange  Reibe  seiner  öffentlichen  Vorträge,  indem  er  in  dem 
Institut  von  Dr.  Abendroth  Experiraettlalplnsik  behandelte.  Im  Winter  1843  hielt  er  Vorträge  Uber  Geo- 
logie in  dem  naturhistorischen  Ilörsaale,  die  von  Personen  der  höheren  Stände  ununterbrochen  besucht  waren 
und  lebhaftes  Interesse  für  diesen  neuen  Zweig  der  Wissenschaft  erweckten.  Ebenso  von  grossem  Erfolg 
belohnt  waren  die  populär- wissenschaftlichen  Vorträge  Uber  verschiedene  Kapitel  der  Qeologie,  die  er  in  dem 
^naturwissenschaftlichen  Cyelns“  zusammen  mit  llofrath  Drechsler  in  den  Wintern  1863  und  1864 
im  Zwingerpavillon  abbielt.  In  der  „Oekonomischen  Gesellschaft“  zu  Dresden  hat  er  ebenfalls  eine 
grosse  Zahl  von  Vorträgen  gehalten,  die  meistens  die  Resultate  aeiner  Gutachten  betrafen  und  eine  Menge 
werthvoller  geologischer  Angaben  enthielten.') 

Zur  Aufklärung  gegen  den  Unfug  des  Tisehrtlckens  und  Somnambulismus  trat  Geinitz  1840  und 
1853  mutkig  öffentlich  auf  und  „schlug  dadurch  der  öffentlichen  Meinung  ins  Gesicht“,  wie  ihm  ein  höherer 
Beamter  warnend  sagte.’)  In  seinem  Tagebuche  tindet  sich  folgende  Stelle: 

„Da  es  mir  immer  Bedürfnis  war.  die  Wahrheit  zu  suchen,  so  stattete  ich  am  38.  April  1840  einer 
Somnambule,  welche  Dresden  in  Aufregung  versetzte,  meinen  Besuch  ab,  um  vorurtheilsfreier  beohachten  zu 
können,  da  selbst  einige  hervorragende  Männer  ln  Dresden  ftlr  sie  schwärmten  und  Reclame  machten. 

Alles  dabei  ist  mir  nur  als  grosse  Selbsttäuschung  und  Täuschung  von  anderen  erschienen,  wie  auch  das 
später  hier  getriebene  Tisch  rücken  und  Tischklopfen,  aus  dem  man  nnr  wahrnehmen  konnte,  wie 
wenige  Menschen  gelernt  haben,  richtig  zu  sehen  und  zu  beobachten.“ 

e)  Gutachten. 

Zn  Gutachten  alter  technisch-geologische  Fragen  ist  die  wissenschaftliche  Autorität  von  Geinitz  in 
unzähligen  Fällen  angernfen  worden.  Zar  Zeit  als  die  Steinkohlenuntersnchungen  im  erzgebirgiachen 
Bassin  die  OeroBther  erregten,  hat  sich  Geinitz  um  die  Wohlfahrt  des  Landes  hohe  Verdienste  erworben,  die 
kaum  je  voll  erkannt  oder  anerkannt  sind;  er  hat  einerseits  den  richtigen  Weg  ftlr  die  einzelnen  Unter- 
suchungen gewiesen  und  Mutk  zu  denselben  erweckt,  andererseits  wieder  gewarnt  vor  solchen,  die  ihrer 
geologischen  Natur  nach  aussichtslos  sein  mussten  lieber  30  ausführliche  Gutachten  in  Steinkohlen- 
angelegenheiten hat  er  in  den  Jahren  1855 — 63  abgegeben.  Die  gewonnenen  Resultate  hat  er  in  seinen 
wissenschaftlichen  Arbeiten  verworthet,*)  und  darin  seinen  Lohn  gesucht,  zur  Verwunderung  seiner  kauf- 
männischen Verwandten,  die  seine  Bescheidenheit  und  UneigennOtzigkeit  nicht  verstanden. 

Ueber  die  seit  1819  von  Staatswegen  angestelltcn  Versuche,  ftlr  die  bei  der  Theilnng  des  Landes 
verloren  gegangenen  Salinen  einen  Ersatz  im  Lande  zu  linden,  wurde  Geinitz  mehrfach  zu  Erachten  heran- 
gezogen; nach  genauen  Berichten,  deren  Resultate  in  der  „Dvaa  II“  veröffentlicht  sind,  kam  er  1860  zu 
dem  Ergebniss,  dass  die  Hoffnung,  in  Sachsen  Steinsalz  zu  linden,  nur  sehr  gering  sei,  höchstens  an  der 
nördlichen  Grenze  (bei  Dahlen,  Elsterwerda)  Versuche  anzurathen  seien. 

Die  Steinbrnchsindnstrie  und  die  F.delsteinkunde  verdanken  ihm  gleichfalls  ausserordent- 
liche Förderung  durch  seine  Gutachten;  Vielen  hat  er  gedient  durch  Erachten  Über  Beschaffung  von  Urund- 
wasser.  so  hat  er  z.  B.  die  geologischen  Unterlagen  geliefert  ftlr  das  interessante  Dresdener  Wasserwerk. 

*)  Vergl.  u.  A.:  Die  Jahrgänge  l»4u,  41,  46,  öl,  >10,  67,  SS,  69,  TU  der  Schriften  dieser  Gesellschaft 

')  Bei  Gelegenheit  einer  Production  vor  grösserem  Kreise  war  ilie  Reaction  auf  Geloltz'  Wahrheitsliebe  der 
Satz  des  klopfenden  Tisches;  Geinitz  raus!  worauf  Gelnitz  sieh  lächelnd  an  die  Wirthln  des  llanses  mit  den  Worten 
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Seit  1852  war  er  Mitglied  der  „Commission  für  die  Staatsprüfungen  der  Techniker1,  resp.  (seit  1888)  des 
„technischen  Obcrprüfungsamtrs“,  ferner  Mitglied  der  „Technischen  Deputation“. 


* 2.  Sein  wissenschaftliche»  Wirken. 

Hütte  schon  die  ansgedehnte  Lebrthätigkcit  ein  I.rben  ansftlllen  kennen,  so  muss  inan  staunen,  wie 
Geinitz  daneben  seinen  wissenschaftlichen  Aufgaben  gewachsen  war.  Dies  wissenschaftliche  Wirken  war  es 
ja  in  erster  Linie,  welches  ihm  seinen  Rnf  in  der  Geologenwelt  verschal!!  hat.  Seine  I itterarischen 
Arbeiten  sind  mit  denen  im  Mineralogischen  Museum  anfs  engste  verwachsen. 

a)  Das  Königl.  Mineralogische  Museum  zu  Dresden. 

Mit  dem  Mineralogischen  Museum  in  dem  Zwiugergebüude  zu  Dresden  hat  sich  H.  B.  Geinitz 
ein  Denkmal  gesetzt,  von  dem  er  wohl  hatte  sagen  dflrfcn : Exegi  monunientnm  aere  pevennius!  Die  reichen 
Schütze  des  Museums,  die  er  zum  grossen  Theil  durch  seine  ausgebreiteten  persönlichen  Beziehungen  zu- 
sammengebraeht  hat  (so  dass  sich  fast  an  jedes  StOek  der  Sammlung  fttr  ihn  eine  Geschichte  knüpfte),  hat 
er  fast  sümmtlich  wissenschaftlich  durchgearbeitet  und  nach  genialem  Plan  aufgestellt.  Bald  konnte  er  mit 
Uenngthnung  sich  der  Thatsaehe  erfreuen,  dass  sein  Museum  einen  Weltruf  erlangte.  Der  wissenschaftliche 
Verkehr  war  hier  ein  ungemein  reger;  zahlreiche  Geologen,  darunter  Grössen  wie  v.  Cotta,  L.  v.  Buch, 
Murchison,  Corda  und  viele  andere,  kamen  echon  seit  1840  nach  Dresden,  um  sein  Museum  zu  studiren 
und  Keiner  schied,  ohne  seine  Anerkennung  und  Bewunderung  auszudrfleken.  Mit  Dank  erkannte  er  dabei 
stets  das  einsichtsvolle  Entgegenkommen,  das  Vertrauen  und  die  Anerkennung  an,  welche  er  mit  seinen 
Plünen  zur  Erweiterung  nnd  Verbesserung  der  Sammlung  von  Anfang  an  bei  seinen  hohen  Behörden  ge- 
funden hat 

In  seiner  Thötigkeit  am  Museum  spiegelt  sieh  ein  Theil  der  Geschichte  der  Naturwissenschaften  in 
Dresden  wieder.  Deshalb  möge  auch  an  dieser  Stelle  ein  geschichtlicher  Ueberblick  Ober  die  Entwickelung 
des  Musenms  und  der  hierbei  entfalteten  Thütigkeit  Geinitz'  folgen,  obgleich  auch  die  letzte  Veröffentlichung 
des  Verewigten,  die  er  wenige  Tage  vor  seinem  Tode  noch  versandte,  denselben  Gegenstand  betraf.  In  der- 
selben, „Zur  Geschichte  des  Kgl.  Minerabtgisehen  nnd  Geologischen  Musenms  in  Dresden  mit  der  Prü- 
historischen  Sammlung“  <)  nimmt  er  Abschied  von  seiner  Schöpfung,  io  bescheidener,  vornehmer  Form  seine 
alten  Einrichtungen  gegenüber  den  nencren  Umänderungen  in  Schutz  nehmend. 

1844  berichtete  Geinitz  aD  das  Ministerium  folgendes:  „Nicht  leicht  hat  eine  Wissenschaft 
sich  schneller  Eingang  verschafft,  ab-  in  neuester  Zeit  die  Geognosic;  denn  nicht  allein,  dass  sie  die  wich- 
tigste Basis  für  den  Bergban  ist,  sondern  sie  giebt  auch  den  besten  Aufschluss  über  das  Innere  nnserre 
Erde,  ihr  relatives  Alter  und  lasst  ausserdem  noch  viele  andere  ebenso  nothwendlge  als  anziehende 
Folgerungen  zu.  So  erklärt  es  »ich  leicht,  dass  sie  jetzt  häufiger  um  ihrer  selbst,  als  um  ihres  prak- 
tischen Nutzens  halber  getrieben  wird  und  dass  die  Geognosic  in  vielen  D&ndern,  als  England,  Württem- 
berg u.  a.  eine  wahre  Modewissenschaft  geworden  ist.  Auch  in  Sachsen  und  besonders  in  Dresden  hat 
die  Geognosie  und  das  eng  mit  ihr  verbundene  Studium  der  Versteinerungen  sich  Bahn  gebrochen  nnd 
wahrend  vor  sechs  Jahren  noch  hier  die  Zahl  der  Sammler  von  Versteinerungen  sieb  kaum  auf  zehn 
belief,  so  hat  diese  heute  schon  bis  auf  mehr  als  100  zugenommeu.  l*nd  kein  Ort  in  Sachsen  eignet 
sich  in  der  That  besser  zu  dem  Studium  der  nntergegangenen  Geschöpfe  als  gerade  Dresden,  in  dessen 
unmittelbaren  Umgebungen  reiche  Schütze  der  Urwelt  verborgen  liegen.  Schon  haben  der  Kalkbrurh 
von  Strehlen  200,  die  Berge  von  Planen  über  100,  die  Stcinbrüche  von  Bennewitz  gegen  50  ganz 
verschiedene  Arten  ergeben,  schon  beltnft  sich  die  Anzahl  der  seit  wenig  Jahren  in  Sachsen  und  den 
angrenzenden  HerzogthUmern  an  das  Tageslicht  gezogenen  untergegangenen  Thier-  und  Plianzenformen 
auf  mehr  als  2000  und  täglich  wird  diese  Zahl  noch  vermehrt. 

Ist  nun  Dresden  schon  seiner  I*age,  seiner  reichen  Fundgruben  nnd  seiner  Entwicklung  nach 
gerade  der  Ort  in  Sachsen,  wo  von  den  Naturwissenschaften  auch  die  Geognosie  mehr  als  Irgendwo 
anders  gewürdigt  wird,  so  stellt  sich  gerade  hier  nnd  jetzt  mehr  als  je  das  Bedürfnis*  heraus,  dass 
dem  Publikum  eine  »obl  geordnete  nnd  gut  bestimmte  Sammlung  von  Versteinerungen  unter  gewissen 
Bedingungen  zugänglich  sei,  um  in  ihr  den  nöthigen  Rath  eich  holen  zn  können.“ 

Unter  Befürwortung  seitens  des  Directors  der  Naturnliensammlnngen , Hofrath  Reiehenbaebs, 
wurde  Geinitz  dann  Neujahr  1847  (resp.  2.  Februar)  als  Inspector  des  K,  NatnralieuCabiuets.  insbesondere 
der  geognostischen  nnd  orvktognostischen  Galerie,  mit  200  Thaler  Gebalt  angestellt. 

')  Leopoldina  S4.  Iü9u.  S.  lyj.  (VergL  dort  die  Lltteraturangahen  . 
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Es  begann  nun  eine  angestrengte  Thätigkeit,  die  erschwert  wurde  durch  ungeheizte  Räume,  in 
denen  der  Inspector  mit  einem  Anfwärter  arbeiten  musste,  sowie  durch  das  Fehlen  jeglicher  literarischer 
Httlfsmittel:  Geinitz  war  gezwungen,  sich  die  nüthigen  Bflcher  auf  eigene  Kosten  anzuschaflen.  Die  vor- 
handene Mineraliensammlung  war  zwar  eine  reiche,  befand  sich  aber  im  Zustande  der  grössten  Vernach- 
lässigung, der  Katalog  war  nach  einem  ganz  anderen  System  ansgearbeitet,  als  die  Sammlung  angeordnet 
war;  von  deu  seit  20  Jahren  nen  entdeckten  Mineralien  fehlte  fast  alles.  Für  die  geoguostische  Sammlung 
fehlte  es  an  Schränken.  Schon  1849  beantragte  Geinitz,  als  einzige  Möglichkeit,  das  K.  Mineraliencabinet 
anf  die  Höhe  der  Zeit  zu  bringen,  dessen  Abtrennung  von  dem  K.  Xatnralicuenbinet  and  Selbstständigkeit; 
erst  1857  ging  dieser  sein  Wunsch  in  KrfBllung. 

Auf  sein  Betreiben  wurdr  das  Cabinet  täglich  unentgeltlich  geöffnet,  um  die  Sammlungen  so  ge- 
meinnützig wie  möglich  zu  machen. 

Die  Mineraliensammlung  wurde  1849  nach  dem  Leitfaden  von  M.  Hörne«:  „Uebersichtl.  Darstellung 
des  Mohs'schen  Mineral -Systems  zum  Gebrauch  für  Stndircnde,  insbesondere  beim  Besuche  des  K.  K.  Hof- 
mineraliencabiuets,  Wien  1847“  angeordnet.  Die  geologische  Sammlung  wurde  durch  eifriges  Sammeln  und 
lebhaften  Taasch verkehr  in  rascher  Folge  vermehrt. 

Da  kamen  die  Ereignisse  des  Jahres  1849.  Deu  Aufstand  vom  3.  Mai,  hervorgerufen  durch  das 
Drängen  des  Volkes  nach  Anerkennung  des  sog.  deutschen  Grundrechts  und  der  Keichsverfassung.  erlebte 
Geinitz  als  Augenzeuge,  die  am  4.  Mai  beginnenden  Strassenkämpfe  nöthigten  ihn,  seine  Familie  ans  der 
Stadt  zur  befreundeten  Familie  Jencke  ins  Tauhstummeninstitut  zn  flüchten.  Als  schliesslich  die  Parole 
ansgegeben  war  „ Alles  vernichten'1,  wurde  am  Morgen  des  Ö.  Mai  das  alte  Opernhaus  in  Brand  gesteckt  und 
das  Feuer  ergriff  auch  einen  Theil  des  Zwingers  mit  seinen  kostbaren  Natnraliensammlnngen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Eingegangene  Schriften. 


Geschenke. 

(Vom  lö-  .März  bis  IS.  April  ItNW.) 

Gustav  C.  Laube:  Hans  Bruno  Geinitz  t.  Sep.-Abz. 

C.  Borgen:  Cher  die  Auflösung  des  Zweihöhen- 
Problem»  nach  einer  Xüherungsincthode  von  Rapcr, 
unter  Benntznng  der  Tabelle  der  Mercatorschen  Funk- 
tionen. Sep.-Abz. 

Karl  v.  Orff:  Über  die  Hülfsmittel,  Methoden  nnd 
Resultate  der  Internationalen  Erdmessung.  München 

1 899.  4«. 

R.  Abegg : Ober  die  Bedeutung  hoher  Dissociations- 
wännc.  Sep.-Abz.  — Anleitung  zur  Berechnung  vo- 
lumetrischer Analysen.  Breslau  1900.  8U.  — Be- 
merkung über  die  Dissociationswärme  der  Violuniure 
und  die  des  Wassers.  Sep.-Abz.  — über  Zusatzwider- 
stinde  zur  Kohlrausch'schen  Brücken  walze.  Sep.-Abz. 
— Id.  und  CI.  Immerwahr:  Notiz  über  das  elektro- 
chemische Verhalten  des  Fluorsilbers  und  des  Fluors, 
Sep.-Abz.  — Id.  und  E.  Bose:  über  die  Beeinflussung 
der  Diffnsionsgeschwindigkeit  von  Elektrolyten  durch 
gleiehionige  Zusätze.  Sep.-Abz.  — Id.  und  W.  Herz: 
Die  analytische  Trennung  nnd  Erkennung  der  Säuren. 
Sep.-Abz. 

Königlich  Preussisches  Geodätisches  Institut, 
Potsdam.  Die  Polhöhe  von  Potsdam.  II.  Hft.  Berlin 

1900.  4“  — Übersieht  der  Veröffentlichungen  des 
Kgl.  PrenssiBchen  Geodätischen  Institutes  und  Central- 
bureaus  der  Internationalen  Erdmessung  nebst  einem 
Anhang  über  die  Verhandlungen  der  Internatiounlen 
Erdmcs-ung.  s.  1.  e.  a.  4**. 

Ferdinand  Hueppe:  Der  moderue  Vegetarismus. 


Berlin  1900.  8°.  — Über  das  Germanenthum  der 
Skandinavier.  Sep.-Abz  — über  Hcilstättcnhewogung 
und  Tuberkulose- CongTesse,  Sep.-Abz.  — Über  unsere 
Aufgaben  gegenüber  der  Tuberkulose,  Sep.-Abz.  — 
(’ber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Tnberknlosefrage. 
Wien  1898.  8".  — Über  das  Projekt  einer  besonderen 
Trinkwaascranlage  in  Brünn.  Prag  1898.  8".  — über 
die  Wasserversorgung  der  Stadt  Brünn.  Prag  1898.  8°. 
— Studie  über  das  von  Professor  Dr.  Max  Gruber 
in  Wien  über  das  Wasserwerk  in  Brünn  erstattete 
(iutachten.  Prag  1899.  8°.  — Zur  Kenntniss  der 
Abwässer  von  Zuckerfabriken.  Sep.-Abz.  — Stanis- 
laus Epstein:  Untersuchungen  über  Milchsäuregärung 
und  ihre  praktische  Vcrwerthung.  Sep.-Abz. — Fried- 
rich Weleminsky:  Über  Akklimatisation  in  Groß- 
städten- Sep.-Abz.  — Leo  Zupnick:  über  Varia- 
bilität der  Diphtherialbacillen.  Sep.  Abz.  — Oskar 
Bail:  Die  Beeinflussung  der  Serumalexine  durch 
Marterten.  München  1899.  8°. — Alfred  Petterson: 
Experimentelle  Untersuchungen  Uber  das  Conscrviren 
von  Fleisch  und  Fisch  mit  Salzen.  Sep.-Abz.  — Id.; 
Untersuchungen  über  säurefeste  Bacturien.  Sep.-Abz. 
(Geschenk  des  Herrn  Prof.  Dr.  Hueppe  in  Prag). 

Johannes  Orth:  Pathologisch -anatomische  Diag- 
nostik nebst  Anleitung  zur  Ausführung  von  Obduk- 
tionen sowie  von  pathologisch  - histologischen  Unter- 
suchungen. 6.  Auflage.  Berlin  1900.  8®. 

A.  Mosso:  Clark  University  1889 — 1899.  Decen- 
nial  Celebration.  Worcester,  Mass.  1899.  4“. 

H.  Loretz:  Bericht  über  die  Ergebnisse  der  geo- 
logischen Aufnahmen  von  1898  in  der  Gegend  von 
Hagen,  Hohenlimburg  und  laerlohn.  Sep.-Abz. 
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P.  von  Baumgarten'.  Arbeiten  aus  dem  Gebiete 
der  pathologischen  Anatomie  und  Bncteriologie  aus 
dem  pathologisch-anatomischen  Institut  zu  Tübingen. 
Bd.  III.  Hfl.  I.  Braunschweig  189».  M°. 

Heinrich  Vater:  Einig«  Versuche  Aber  die  liilduag 
de»  marinen  Anhydriten.  Sep.-Abi. 

J.  Förster:  Über  „hoIlÄndischen"  Kakao.  Ein 
Beitrag  zum  VentKldli»  der  Iiedeutung  de»  Kakao 
als  Genoss-  nnd  Nahrungsmittel.  Kep.-Abz.  — C.  J. 
König:  Der  Tabak.  Stadien  über  »eine  Kultur  und 
Biologie.  Amsterdam,  Leipzig  1900.  8“. 


Tanscliverkehr. 

(Vorn  IS.  Fcbrnar  bis  15.  MKrz  1900.) 

Societe  beige  de  Geologie,  de  Paleontologie  et 
d'Hydrologie,  Brüssel.  Bulletin.  Tom.  XII.  Fase.  3. 
Bruxelles  1900.  8«. 

Museum  d'Histoire  naturelle.  Paris.  Bulletin. 

Annee  1899.  Nr.  3—5.  Bart#  1889.  8*. 

Societe  entomologique  de  France,  Paris.  Annales. 
Vol.  66,  67.  Annee  1897,  1898.  Pari»  1897, 1898.  8». 
— Bulletin.  Annee»  1897,  1898.  Paris  1897, 

1898.  8°. 

Socidtd  d'Etudes  scientifiques,  Angers.  Bulletin. 

N.  8.  Annee  XXVIII.  1899.  Angers  1899.  8*. 

Societe  des  Sciences.  Nancy.  Bulletin.  8er.  II. 
Tom.  XVI.  F.  38.  31"  Annee  1898.  Pari»,  Nancy 

1899.  8". 

Acadömte  de  Stanislas.  Nancy.  Memoire».  8er.  5. 
Tom.  XVI.  Nancy  1899.  8*. 

Kongl.  Svenska  Vetenskaps-Akademie.  Stockholm. 

Meteorologiska  Jakttagelser  i Sverige.  Vol.  36.  1894. 
Stockholm  1899.  4°. 

Kungl.  Vetenskaps  och  Vitterhets  - Samhälle. 
Gothenburg,  ilandlingar.  4.  Folge.  Hit.  II.  Güteborg 
1899.  8". 

Royal  Physical  Society,  Edinburg.  Procecdings. 
Session  1898 — 1899.  Edinburgh  1899.  8». 

Royal  Society,  London.  Report  of  the  meteoro- 
lugieal  Council  1899.  London  1899.  8°. 

Meteorological  Office.  London.  The  diurnal  ränge 
of  rain.  1871—1890.  London  1900.  8*. 

Societä  di  Scienze  naturali  e economiche. Palermo. 

Giornale.  Vol.  XXII.  Anno  1899.  Palermo  1899.  4“. 

Societä  romana  per  gli  studi  zoologici.  Rom. 

Bolletino.  Vol.  8.  Fase.  3—5.  Koma  1899.  8". 

R.  Accademia  di  Scienze  lettere  ed  Arti.  Padua. 

Atti  e Memorie.  N,  8,  Vol.  XV.  Padova  1899.  8". 

The  Journal  of  Comparative  Neurology.  Vol.  X. 
Nr.  1.  Februare  1 9' >0.  Kdited  by  C.  L.  Herrick. 
Granrillr.  Ohio.  1900.  8“. 

Bureau  of  Education.  Washington.  Report  1897/98. 
Vol.  II.  Washington  1899.  8". 

University  of  California,  Berkeley.  The  inter- 
national comprtition  für  the  Phoehe  llearst  arcbitec- 


Geological  Survey  of  Canada.  Ottawa.  Annual 

Report.  N.  S.  Vol.  X.  1897.  Ottawa  1899.  H '. 

— Conti ibutions  to  Canadian  Palaeoutology. 
Vol.  IV.  P.  1.  Ottawa  1899.  8". 

Sociedad  cientifica  Argentina,  Buenos  Ayres. 

Anale».  Tom.  49.  Entr.  1.  Buenos  Aires  1900. 

Deutscher  wissenschaftlicher  Verein.  Santiago 
de  Chile.  Verhandlungen.  Bd  IV.  Ilt't.  1.  Valparaiso 
1899.  8». 

Instituto  geolögico.  Mexico.  Boletin  Nr.  12.  13. 

Mexieo  1899.  4". 

Department  of  Mines,  Melbourne,  ßeological 
Survey  of  Victoria.  N.  8.  Nr.  4.  5.  Monthly  Progress 
Report  July  and  August  1899.  Melbourne  1899. 

Vereeniging  tot  Bevordering  der  geneeskundige 
Wctenschappen  in  Nederlandsch  Indie.  Batavia.  Genres- 
kundig  Tfjdschrift  vnor  Nederlandsch  Indie.  Deel  39. 
All.  5 6.  Batavia  1899.  8*. 


(Vom  15.  März  bi»  15.  April  IttOo.) 

Meteorologische  Station  in  Aachen.  Ergebnisse 
der  1899  io  Aachen  angestellten  Beobachtungen,  4". 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Nachtrag  II 
zum  Katalog.  Hamburg  1899.  8". 

Physikalische  Medizinische  Gesellschaft  in  Würz* 
bürg.  Verhandlungen.  Bd.  33.  Nr.  2.  3.  Wltraburg 
1900.  8". 

— Sitzungsberichte.  Jg.  1899,  Nr.  6,  7.  Wnrz- 
burg  189».  8°. 

Gesellschaft  naturforschender  Freunde  in  Berlin. 

Sitzungsberichte.  Jg.  !H99.  Berlin  1899.  8“. 

Königlich  Sächsisches  Meteorologisches  Institut 
in  Chemnitz.  Decaden-Monatsbcrichte.  1898.  Jg.  1. 
Chemnitz  1899.  4“. 

— Bericht  für  da»  Jahr  1897.  Chemnitz  1899.  4". 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Bamberg.  Be- 
richt XVII.  Bamberg  1899.  8". 

Yorkshire  Phiiosophical  Society.  York.  Annual 
Report  1899.  York  1900. 

North  ol  England  Institute  of  Mining  and  Mecha- 
nicai  Engineers.  Newcastle  upon  Tyne.  Transaction» 
Vol.  48.  P.  5,  6.  Vol.  49.  P.  1,  2.  Newcastle  upou 
Tyne  1899.  8”. 

Societe  zoologique  de  France.  Paris.  Bulletin. 

Annee  1899.  Tom.  24.  Paris  1899.  8». 

Societe  entomologique  de  Beigique,  Brüssel. 

Annales.  Tom,  43.  Bruxelles  1899,  8“. 

Musee  du  Congo.  Brüssel.  Annales.  Botaniqne. 
Ser.  I.  Tom.  I.  F.  3,  5.  Zoologie.  Ser.  I.  Tom.  I. 
F.  3,  5.  Ethnographie  et  Anthropologie.  Ser. II.  Tom.  I. 
F.  1.  Ser.  III.  Tom.  1.  F.  1.  Bruxelles  1899.  4". 

Kruidkundig  Genotschap.  Dodonaea.  Gent.  Bota- 
nisch Jaarbook.  Jg.  IX,  X.  Gent  1897,  1889.  8". 

Koninklijk  Nederlandsch  Meteorologisch  Instituut, 
UtrdOhL  Onweder».  Optische  Verschijnselen,  Enz.  in 
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Academia  Romans.  Bukarest.  Dorumente  privi- 
tiire  la  Istoria  RomAnilor.  Vol.  III.  8pl.  II,  Vol.  IX. 
P.  II.  Buenresci  1899,  1900.  4“. 

— Fragmente  din  Istoria  Hom&nilor  de  Baron 
de  ltnriuuzaki.  Bneurejti  1900.  8". 

— Arte  fragmente  din  lstoria  KomAnilor  de 
Neeulai  Jorga.  Bncoresli  1895.  8«. 

Kaiserlich  russische  geographische  Gesellschaft. 
St.  Petersburg.  Report.  Tom  XXX.  1899.  Nr.  6. 
Sl.  Petersburg  1899.  8°.  (Russisch). 

Societas  pro  Fauna  et  Flora  Fennica,  Heising- 
tors. Acta.  Vol.  XV,  XVII.  Helsingfursiae  1898  bi# 
1899.  8». 

Kongelige  Oanske  Videnskabernes  Selskab.  Kopen- 
hagen. Oversigt  1899.  Nr.  li.  1900.  Nr.  1.  Kaben- 
bavn  1899,  1900.  8". 

Naturwissenschaftlicher  Verein  des  Trencsiner 
Comitates  in  Trencsin.  Juli  res  bericht  1898  1899. 

Trencsen  1900.  8«. 

Königlich  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Prag.  Jahresbericht  für  das  Jahr  1899. 
Prag  1900.  8°. 

— Sitzungsberichte  1899.  Prag  1900.  8“. 

Societä  Ligustica  di  Scienze  naturali  e geo- 
gratiche.  Genua.  Alti.  Vol.X.  Nr. 4.  Genova  1900.  8*. 
U.  S.  Department  ot  Agriculture.  Washington. 

Division  of  Entomologe.  Rullclin.  N.  S.  Nr.  23.  Was- 
hington 1900.  8". 

Sociedad  cientifica  Argentina,  Buenos  Aires. 

Anales.  Tom.  49.  Entr.  2.  Buenos  Aires  1900.  8#. 


XXX.  allgemeine  Versammlung 
der  Deutscheu  Gesellschaft  für  Anthropologie, 
Ethnologie  and  Urgeschichte 

in  Gemt*in?ichaft  mit  der 

Wiener  Anthropologischen  Gesellschaft  in  Lindau 

Vom  4.  bis  7.  September  1899. 

(Fortsetzung). 

Herr  Professor  Dr.  Oskar  Monte  liua  (Stock- 
holm) besprach  die  Chronologie  der  Pfahl- 
bauten. Das  Alter  der  Pfahlbauten  zu  bestimmen, 
ist  man  deshalb  im  Staude,  weil  die  Pfahlhauer 
Deutschlands,  Oesterreichs  und  der  Schweiz 
mit  Italien  und  dieses  wiederum  mit  Griechenland 
und  dem  Orient  Beziehungen  hatte.  Die  Eisenzeit- 
Pfahlbauten  will  Redner  nicht  berühren,  da  für  sic 
schon  eine  gute  Datirung  besteht;  sie  sind  viel  später, 
als  der  Anfang  der  geschichtlichen  Zeit  in  Italien 
fallt.  Aber  auch  diejenigen  der  Broneezeit  sind  in 
eine  Periode  zu  setzen,  weiche  für  Aegypten  nnd 
Chaldaea^schou  seit  lange  geschichtlich  ist.  Das 
15.  vorchristliche  Jahrhundert  ist  für  Aegypten  eine 


land  entsprechen  dieser  Periode  die  Funde  von 
Rhodos,  Tirvns  und  My kenne,  und  zwar  atu  der 
letzteren  Stadt  die  Stücke  der  zweiten  llAlfte  des 
dritten  Stils. 

In  Aegypten  hat  man  mehrere  mykenisehe 
Thungeftase  gefunden,  in  Verbindung  mit  aegyp- 
tiseben  Sachen,  die  den  Königsnamen  Amcuhotep  III 
tragen,  nnd  in  einpm  Palaste  seines  Sohnes  Amenho- 
tep  IV,  der  unmittelbar  nach  dem  Tode  dieses  Künigs 
zerstört  worden  ist,  wurden  zahlreiche  mykenisehe 
Thongefks.se  au«  der  genannten  Periode  entdeckt. 

Folglich  ist  diese  mykenisehe  Periode  um  das  Jahr 
1-tttO  vor  Christo  zu  setzen. 

In  Hissarlik  haben  die  Ausgrabungen  von 
Scblicmann,  Dorpfeld  nnd  Vlrchow  bewiesen, 
dass  die  schon  sehr  junge  sechste  Stadt  mit  dieser 
mykenischeu  Periode  gleichalterig  ist.  Die  bei 
weitem  grösste  Stadt,  die  (weite,  in  der  man  drei 
verschiedene  Banperioden  unterscheiden  konnte,  muss 
somit  um  Vieles  alter  als  das  15.  Jahrhundert  sein. 

Die  erste  Stadt  ist  nun  natürlich  noch  alter,  aber 
auch  in  ihr  fand  sich  schon  Metall. 

Was  nun  die  Pfahlbauten  aubetritR,  so  sind  die- 
jenigen der  Eisenzeit  nicht  sehr  zahlreich  und  ihr 
Alter  ist  schon  gut  bekannt.  Einige  Pfahlbauten  der 
Bronzezeit  gehören  deren  letzter  Periode  an  (Au- 
vernier,  MWrigen,  Corcelettes  u.  s.  w.)  In 
Mörigen  fanden  sich  Schwerter  von  Bronze,  in 
welche  Eisen  eingelegt  war.  Die  erste  Bekanntschaft 
mit  dem  Eisen  war  allerdings  bereits  gemacht,  aber 
es  war  noch  derartig  selten  und  kostbar,  dass  es  nur 
als  Sehmuekgegenstand  Verwendung  fand.  Es  fanden 
sich  auch  hier  zwei  italische  Fibeln,  welche  in  die 
Zeit  von  etwas  mehr  als  1000  vor  Christo  fallen. 

Im  Pfahlbau  von  Wollishofen  fand  man  ebenfalls 
eine  italische  Fibel,  welehe  dem  11.  bis  13.  Jahr- 
hundert angehört  und  Kstavayer  lieferte  ein  ita- 
lisches Rrottzemesser,  das  ebenfalls  dem  12.  Jahr- 
hundert entstammt.  Die  letzte  Bronzezeit  der  Pfahl- 
bauten ist  somit  in  das  11.  bis  12.  vorchristliche  Jahr- 
hundert zu  setzen,  aber  die  Stationen  der  alteren 
Bronzezeit  in  Süd-Deutschland,  Oesterreich  und 
der  Schweiz  sind  bis  in  die  erste  Hälfte  des  zweiten 
Jahrtausends  vor  Christo  hinaufzurttcken. 

Viele  Pfahlbauten  haben  Gegenstände  ans  der 
Kupferzeit  geliefert,  nnd  unter  diesen  hesassen  die 
Pfahlbanten  im  Mondsee,  in  Laibach  n.  s.  w.  Thon- 
geßlsse,  welche  mit  denen  der  ersten  trojanischen 
Stadt  viel  Aehnlichkeit  haben.  Aber  das  in  der 
letzteren  gefundene  Metall  ist  schon  nicht  mehr  reines 
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länger  als  2000  Jahre  vor  Christi  Gebart  bekannt 
gewesen  sein.  Flinders  Petrie  glaubt,  dass  es  in 
Aegypten  schon  ira  fünften  Jahrtausend  vor  Christo 
verwendet  wurde.  L<as  hält  Redner  für  unwahr- 
scheinlich; aber  wenigstens  im  dritten  Jahrtausend 
muss  es  bekannt  gewesen  sein.  l>ie  der  reinen  Steln- 
seit  ungehörigen  Pfahlbau  - Stationen  sind  nun  noch 
um  Vieles  Alter  und  es  kann  keinem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  am  Rodensee,  in  der  Schwell,  in 
Deutschland  und  Oesterreich  der  Mensch  der 
ncolithischen  Periode  mit  Viehzucht  und  mit  Acker- 
bau schon  mehr  als  3000  Jahre  vor  Christo  lebte 
und  wohnte. 

Herr  Professor  Ilr.  Moriz  Uocrnes  (Wien) 
sprach  tlbcr  die  Anfänge  der  bildenden  Kunst. 
Der  grosse  Unterschied  in  der  Äusseren  Erscheinung 
knnathistorischer  und  prachistorischer  Sammlungen 
ist  hauptsächlich  darin  zu  suchen,  dass  die  enteren 
eklektisch  angelegt  sind  und  nur  die  feinsten  nnd 
edelsten  Erzeugnisse  der  Menschenhand  enthalten, 
während  die  prähistorischen  Sammlungen  ohne  Aus- 
wahl alle  Gehrauchsgegenstinde  vereinigen  müssen, 
welche  in  überwiegendem  Maasse  eine  kahle  Nüchtern- 
heit und  kunstlose  Zweckmässigkeit  znr  Schau  tragen. 
Aber  bei  näherem  Zusehen  erkennt  man,  dass  die 
letzteren  durchaus  nicht  so  knustarm  sind,  dass  sie 
vielmehr  an  Kbrpersrhmuck,  an  Ornamentik  auf  Gc- 
räthen  und  au  freigearbeiteten  Bildwerken  eine  ziem- 
lich ansehnliche  Menge  enthalten.  Die  perfekte 
Kunst  der  geschichtlichen  Zeiten  setzt  sich  aus  drei 
Elementen  zusammen,  aus  der  Naturnachahmung,  der 
Verzierung  gegebener  Objecte  und  dem  religiösen 
oder  geistigen  Gehalt.  Diese  Elemente  entsprechen 
drei  menschlichen  Trieben,  dem  Nachahmungstriebe, 
dem  Schmucktriebe  und  dem  Triebe  nach  Vorsinn- 
iiehuug  des  Uebersinnlichen.  Das  vollendete  Kunst- 
werk verbindet  diese  Elemente,  und  nur  nach  dem 
Vorwiegen  des  einen  über  die  anderen  unterscheidet 
man  in  der  historischen  Kunst  naturalistische,  deco- 
ralive  und  religiöse  (oder  poetische)  Bildwerke.  In 
der  vorgeschichtlichen  Bildknnst  hingegen  führen 
diese  drei  Elemente  in  ebenso  vielen  Hanptgruppen 
der  Entwickelnng  ein  nnvermisebtes  Dasein.  Den 
Anfang  macht  die  realistische  Bildoerei  primitiver 
Jägerstämme  der  älteren  Steinzeit;  sie  ist  naturwabr. 
aber  weder  religiös,  noch  decorativ.  Darauf  folgt 
die  religiöse  Bildnerei  primitiver  Ackerbauer  nnd 
Viehzüchter,  hauptsächlich  vertreten  durch  die  plasti- 
schen Idole  der  jüngeren  Steinzeit  nnd  der  älteren 
Bronzezeit.  An  dritter  Stelle  finden  wir  die  deko- 
rative, fignrale  Bildknnst  industrieller  nnd  hnndel- 


jOugeren  Bronzezeit  und  aus  der  ersten  Eisenzeit  nnd 
ist  weder  realistisch,  noch  religiös,  aber  in  hervor- 
ragender Weise  schmückend  und  datier  stilisirt.  So 
finden  wir  jedesmal  positive  Eigenschaften  mit  nega- 
tiven gepaart:  neben  scharfer  Natiirbeohachtung  Mangel 
an  geistigem  Gehalt,  neben  tieferer  Bedeutung  ab- 
stoßende Formlosigkeit  nnd  neben  einc-m  ausgeprägten 
deeorativen  Stil  Vernachlässigung  der  Naturwahrheit 
nnd  anch  grobe  Sinnlosigkeit.  So  verhält  es  sich 
für  das  europäische  Material,  welches  aber  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  als  typisch  bezeichnet  werden 
kann.  Schnelle  Ausbreitung  von  Handel  nnd  Ver- 
kehr muss  natürlicher  Weise  aber  auch  zn  beschleu- 
nigtem Austausche  der  ästhetischen  Fortschritte  und 
Erfindungen  führen.  Die  Becinfinssung  der  decora- 
tiven  Kunst  in  Europa  in  prachistoriseber  Zeit  vom 
Orient  her  wird  dann  vom  Redner  an  ein  PAar 
Beispielen  dargelegt.  Ein  Thonscherben  ans  Sen- 
kereh in  Babylonien  ist  mit  ein  Paar  Figuren- 
Gruppen  geziert,  zwei  Fanstkämpfern  nnd  zwei 
Männern  zur  Seite  eines  grossen  Gefäases.  von  denen 
der  eine  ein  Musikinstrument  hält.  Beide  Gruppen 
wiederholen  sich,  nnr  um  ein  Geringes  modificirt,  auf 
den  bekannten  fignrirten  Kitulen  unserer  östlichen 
Alpenländer.  Diese  Kunst  der  Sitnlen  und  GOrtcl- 
hicche,  welche  der  Hallstattzeit  Augehort  hat  ihre 
unverkennbaren  Nachwirkungen  in  der  La  Töne- 
Zeit  und  seihst  im  römisch-germaniseben  Eisen- 
alter.  So  wiederholen  sieh  bestimmte  Figuren  einer 
Bronze-Sitnla  von  Este  an  dem  Halse  eines  silbernen 
Bechers  des  zweiten  (römischen)  Eisenalters,  der 
einem  Grabhügel  auf  8eeland  entstammt.  Ausser- 
dem finden  sich  an  dem  letzteren  aber  Maskenköpfe, 
wie  sie  in  der  La  Täne-Periode  bei  den  Barbaren 
Aufnahme  gefunden  haben. 

Die  venetischen  und  die  keltisch-germa- 
nischen Arbeiten  beweisen  aber  anch  anf  das  Deut- 
lichste die  elementare  Sinnlosigkeit  der  ältesten  de- 
eorativen Kunst  Es  verschlägt  dabei  nichts,  dass 
jene  Werke  von  Fremden  abgeleitet  sind.  Alle  de- 
oorative  Kunst  ist  ihrer  Natur  nach  abgeleitet  nnd 
anfänglich  mehr  oder  weniger  sinnlos;  erst  später 
füllt  sic  sich  unter  günstigen  Umständcu  mit  geistigem 
Gehalt.  Ihre  Quelle  ist  die  religiöse  nnd  bilder- 
schriftiiche  Kunst,  welcher  sie  die  Formen  entlehnt. 
Daher  finden  sich  die  gleichen  Motive  in  der  inyke- 
nischen  1‘ictograpbie  nnd  io  der  Ornamentik  der 
Villanova- Periode,  auf  trojanischen  Votlr- 
Spinnwirteln  und  anf  italischen  ThongeflUsen.  Diese 
Formen  sind  einmal  da  und  finden  jede  mögliche 
Verwendung,  einzeln  oder  an  einander  gereiht,  je 
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mit  Gleichartigem  oder  man  mischt  Ungleichartiges 
unter  einander.  Ethnographische  Forschungen  haben 
übrigen»  denselben  Prozess  ftlr  das  geometrische  Orna- 
ment wahrscheinlich  gemacht. 

Herr  Professor  Or.  J.  Kol! mann  (Basel)  be- 
richtet (Iber  Fingerspitzen  aus  dem  Pfahlhau  von 
Corcelettes  (Ncuenburger  8ee).  In  diesem  durch 
»eine  reichen  Bronze -Artefakte  berühmten  Pfahlbau 
hat  »ich  vor  mehr  als  90  Jahren  das  Bodenstück 
eine»  Thongefisses  gefunden , in  dem  fünf  tiefe  Ein- 
drücke zu  bemerken  sind.  Ein  Gt  psansgus»  derselben 
beweist,  das»  es  fünf  menschliche  Fingerspitzen  waren, 
die  sich  hier  in  dein  Thone,  als  er  noch  weich  war. 
abgedrückt  haben,  und  zwar  gehören  sie  nicht  einer, 
sondern  zwei  Bünden  an.  Itedner  konnte  sie  als  den 
Zeige-,  Mittel-  und  Ringfinger  der  linken  und  den 
Zeige-  und  Mittelfinger  der  rechten  Hand  diagnnsti- 
ciren.  Die  zierliche  Form  dieser  Fingerspitzen  spricht 
ftlr  eine  Frauenliand.  Oie  Besitzerin  derselben,  die 
Töpferin  von  Corcelettes,  hat  das  fertiggestellte 
Getos  auf  ihren  beiden  Binden,  und  zwar  auf  den 
genannten  Fingerspitzen  getragen,  wobei  sie  wahr- 
scheinlich die  Gaumen  au  den  Bauch  des  Topfes  an- 
gelegt hat.  Es  lassen  sieh  aus  diesen  Fingcrein- 
drücken  nun  aber  uocli  weitergehende  Schlüsse  ziehen. 
Ihre  Form  und  diejenige  der  gut  gebildeten  ovalen 
Nagel  lässt  erkennen,  dass  es  sieh  um  die  Vertreterin 
einer  der  beiden  Menschenvarictlten  handelt,  die  in 
Europa  seil  langer  Zeit  vorhanden  sind,  und  zwar 
um  jene  mit  ovalen  NSgeln,  welche  lange,  schmale 
Finger  an  einer  schmalen  Hand  besitzt.  Oie  andere 
Varietät  bat  viereckige  Nagel  an  kurzen  Fingern 
einer  breiten  Hand.  Hchon  C.  G.  Carns  hat  diese 
Unterschiede  im  Bau  der  Hand  gekannt  und  näher 
beschrieben. 

Die  anthropologischen  Untersuchungen  haben 
gezeigt,  dass  unter  den  europäischen  Menschen 
mindestens  vier  verschiedene  Varietäten  durcheinander 
wohnen,  welche  sich  nicht  allein  durch  die  Farbe 
der  Haare,  der  Augen  und  der  Haut,  soudern  auch 
durch  Verschiedenheiten  in  der  Form  des  .Schädel» 
nnd  des  Gesichts,  sowie  such  des  gesummten  Skeletts 
unterscheiden.  Bei  der  Beharrlichkeit  dieser  Typen 
kann  man  nun  aber  ferner  den  Schloss  ziehen, 
welcher  dieser  vier  Varietäten  die  Töpferin  von 
Corcelettes  angehört  haben  muss,  vorausgesetzt, 
dass  sic  reines  Blut  betau.  Denn  man  darf  aus  der 
schmalen  Hand  auf  ein  langes,  schmales,  auf  ein 
leptoprosopes  Antlitz  schliessen.  Srhldclfundc  haben 
übrigens  bewiesen,  dass  znr  Bronzezeit  am  Nenen- 


Herr  Or.  Eberhard  Graf  Zeppelin  (Eb<*rs- 
berg)  sprach  über  die  ethnographischen  Ver- 
hältnisse der  prtthistorisehen  Bodenseehevöl- 
kerung.  Redner  glaubt,  dass  die  Rennthicrjiger  der 
finnisch-altaischen  Rasse  zagehört  haben,  dass 
die  Pygmaeen  vom  Sch  w oizersbild  Reliefen  einer 
paliolithisclien  Rasse  seien;  das  Gleiche  gelte  von 
einer  der  hochgcwachscncn  Varietäten  dieses  Fund- 
ortes, sie  seien  vielleicht  euch  Uebcrbleibse!  der 
finnisch-altaischen  Rasse,  während  die  andere  in 
der  neolithisehen  Zeit  neu  hinzugetreten  sei.  Dann 
seien  von  Osten  her  die  Raether,  von  Westen  die 
Ligurer  gekommen.  Dann  sind  von  Skandinavien 
her  die  Kelten  nachgerückt,  welche  aber  nicht  mit 
den  nm  400  v.  Christo  eindringenden  Uallo-Kelten 
zu  verwechseln  sind.  Findlieh  kamen  dann  die 
Römer  und  nach  diesen  die  Alemannen. 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Or.  Ru- 
dolf Virehow  (Berlin)  legt  Verwahrung  ein  gegen 
diese  nur  auf  Meinungen  anfgebaute  Oednktion.  Kein 
Mensch  vermöchte  znr  Zeit  eine  bindende  Darstellung 
der  Kraniologie  der  finnisch-altaischen  Stämme 
zu  geben.  Anch  sei  es  ein  Irrthum,  dass  die  Pfahlbauer 
vorwiegend  brachvcephal  gewesen  wären.  Die  Brachy- 
cephalle  fände  sieb  Im  Gegcntheil  nur  in  vereinzelten 
F'ällen  vor.  Diu  F'unde  vom  Schweizersbild  bielen 
nicht  die  leiseste  Aehnlichkeit  dar,  weder  mit  den 
grossen,  noch  mit  den  kleinen  Mensehen,  die  man 
heute  in  Nord-Flnropa  und  im  nördlichen  Asien 
findet. 

Herr  Or.  Eberhard  Graf  Zeppelin  (Ebers- 
berg) erkennt  an.  dass  er  in  kraniologischen  Dingen 
ein  Laie  sei  und  nur  seinen  Gewährsmännern  Glauben 
geschenkt  habe. 

Herr  Hofrath  Or.  B.  Hagen  (Frankfurt  a.  M.) 
demonstrirte  ostasiatische  und  melanesische 
Gesichtstypen  nach  eigenen  Original- Aufnahmen. 

In  dem  Gebiete  vom  Himalaya  bis  zu  den  Salo- 
mons-lnseln  lässt  sich  bei  aller  Verschiedenheit 
der  Völker  ein  einheitlicher  Zug  in  ihren  Gesichts- 
formen erkennen,  der  in  einem  breiten,  niederen, 
chatnäprosopen  Gesichte  besteht,  mit  breiten  Backen- 
knochen und  eioer  kurzen,  breiten,  platten,  oft  ein- 
gedrückten Nase.  Dabei  besteht  meistens  ein  mehr 
oder  minder  starker  Grad  von  Prognathie.  l>er 
Schädel  selbst  ist  vorwiegend  mesoccphal  oder  do- 
lichocepbal;  Brachycepbalic  ist  eine  Seltenheit  Mag 
ein  Volk  innerhalb  des  genannten  Areals  heissen 
nnd  gemischt  sein  wie  es  wolle,  wir  werden  fast 
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oder  prämalayisehcn  bezeichnet),  da  er  eich  mit  Provinz  Ancona,  Palestrina  [Praeneate],  Prov, 
besonderer  Häufigkeit  bei  den  malayiachen  Urvölkern  Rom  und  Carpineto,  Prov.  Aseol  i Plecno)  gaben 
im  loncren  Sumatras*.  Romeos.  Malakkas  und  Javas  den  chemischen  Beweis,  dass  alle  diese  Stücke  ans 
findet.  Die  speciellere  Verbreitung  dieses  Typus  bis  Ostsee  Bernstein  gefertigt  waren  und  nicht  aus  den 
zu  den  Buschmännern,  Hottentotten  und  Akka  ähnlichen  heimischen  Fossilien.  Anders  verhielt  es 
einerseits  und  bis  nach  Australien,  China  und  sich  mit  einer  Perle  aus  einem  ägyptischen  Grabe. 
Amerika  andererseits,  sowie  die  Abweichungen  der  Ihr  spezifisches  Gewicht  und  ihre  Farbe  zeigten  die 
einzelnen  SGdaee- Völker  von  demselben  werden  grösste  Uebereinstimmung  mit  einem  in  Syrien  sich 
dann  ausführlich  dnrcbgesprochen.  Bei  den  mela-  lindcuden  fossilen  Ilarze. 

nesischen  Weibern  tritt  im  Gegensatz  zn  den  Auch  die  chemische  Untersuchung  vorgcschicht- 

Männern  dieser  Tvpu*  fast  ausschliesslich  auf,  so  lieber  Metall-< leräthe  hat  zn  interessanten  Ergebnissen 
dass  es  den  Anschein  hat,  als  vererbe  sich  bei  diesen  geführt.  Sie  Hess  einerseits  erkennen , dass  die 
Völkern  getrennt  ein  männlicher  und  ein  weiblicher  Bronzen  ans  sehr  verschiedenen  Legirnngen  hergestelit 
Typus  fort.  Aueh  bei  den  malayischen  Völkern  sind,  nnd  andererseits,  dass  viele  Artefakte,  die  man 
glaubt  der  Redner  ein  zäheres  Festhalten  des  Ur-  für  Rronze  angesehen  hatte,  sich  als  aus  reinem  Kupfer 
typus  durch  das  weibliche  Geschlecht  bemerkt  zu  bestehend  erwiesen.  So  gelang  es  namentlich  Mat- 
haben. Der  Umstand,  dass  »ich  dieser  Typus  nun  thäue  Much  michzuweisen,  dass  an  die  neolithische 
gerade  in  besonderer  Häufigkeit  bei  den  sogenannten  Keil  sieh  eine  Periode  angeschlossen  hat.  in  welcher 
llrrolkern  findet,  lässt  es  sehr  plausibel  erscheinen,  die  Metallgegenstände  ans  reinem  Kupfer  gegossen 
dass  wir  cs  hier  mit  den  Resten  einer  alten,  einst  wurden.  Diese  Kupferzeit  ist  für  Oesterreich- 
Uber  das  ganze  Area)  der  altweltlichen  SBdhemisphäre  Ungarn,  die  Schweiz,  Schweden  nnd  Cypern 
verbreiteten  Menschenrasse  zn  thuu  haben.  Ethno-  nachgewiesen. 

graphische  Untersnchnngen  sprechen  übrigens  eben-  Die  vorgeschichtlichen  Krönten  haben  die  aller- 

falls  für  das  einstige  Bestehen  einer  grossen  malavo-  verschiedenste  Zusammensetzung-,  nicht  allein  die  ver- 
nigritischcn  Kultnr.  schiedenen  Zeiten  und  die  Zugänglichkeit  der  zur 

Herr  Stadtrath  Dr.  Helm  (Dauzig)  bespricht  Bronzefabrikation  nothwendigen  Metalle  nnd  Koherze 
die  Bedeutung  der  chemischen  Analyse  bei  übten  hier  ihren  Einfluss  ans,  sondern  es  hatten  anch 
vorgeschichtlichen  Untersuchungen.  Durch  die  die  verschiedenen  Völker  ihre  besonders  beliebten 
Einführung  chemischer  Untersuchungen  von  Alter-  Mischungen.  Vlrehow  hatte  schon  nach  ihrer  che- 
thumsgegenständen  hat  nnecre  Kenntnis»  der  Prä-  mischen  Beschaffenheit  die  prähistorischen  Bronzen 
historie  nnerwarlete  Bereicherungen  erfahren.  Der  in  zwei  grosse  Gruppen  getheilt,  in  reine  Zinnbronzen 
so  vielfach  in  vorgeschichtlichen  Zeiten  als  Schmuck  und  in  zusammengesetzte  Bronzen,  welche  bei  sehr 
nnd  Amnlet  verwendete  Bernstein  wird  bekanntlich  wechselndem  Zinngehalte  noch  den  Znsatz  einte»  an- 
in besonderer  Häufigkeit  an  der  Ostsee  gefunden,  deren  Metalles  anfweisen,  namentlich  von  Blei,  Kickei, 
Aber  aueh  mehrere  andere  Länder  liefern  fossile  Antimon  nnd  Arsen.  Vortragender  hat  sieh  beson- 
Harze,  die  in  ihrem  Aussehen  dem  Bernstein  gleichen,  ders  für  Bronzen  mit  einem  Znsatz  von  Antimon  in- 
Chemischo  Untersuchungen  derselben  Hessen  den  Vor-  teressirt.  Derselbe  macht  das  Kupfer  ebenfalls,  wie 
tragenden  erkennen,  dass  sie  aber  weder  unter  ein-  der  Zinnzusatz,  härter,  gussfähiger  und  widerstands- 
ander, noch  auch  mit  dem  Bernstein  übereinstimmend  fähiger  nnd  er  giebt  ihm  eine  goldige  Farbe.  In 
sind.  Der  Ostsee-Bernstein  (Succinit)  allein  ent-  Siebenbürgen-Ungarn,  dem  ulten  Dakien,  werden 
hält  grössere  Mengen  von  Bernsteinsäure  (4 — 8 Proz.l,  mit  einer  gewissen  Häufigkeit  vorgeschichtliche  Metall- 
die  anderen  fossilen  Harze,  von  denen  namentlich  gegenstände  gefunden,  welche  der  Farbe  und  ihrer 
diejenigen  aus  Sicilien,  Ligurien,  Rumänien  und  sonstigen  Beschaffenheit  nach  aus  Bronze  bestehen, 
Ober-Birma  in  ihrer  äusseren  Erscheinung  dem  in  welchen  aber  anstatt  des  Zinns  Antimon  enthalten 
Bernstein  gleichen,  während  diejenigen  aus  Syrien,  ist.  Letzteres  Metall  wird  in  diesen  Ländern  als 
Ober-Italien,  Spanien  und  Japan  weicher  nnd  Erz  in  Verbindung  mit  Schwefel  und  Sauerstoff,  so- 
weniger  gut  zu  verarbeiten  sind,  enthalten  entweder  wie  in  zahlreichen  Mineralien  in  Verbindung  mit 
Oberhaupt  keine,  oder  nnr  ganz  geringe  Mengen  von  Kupfer,  Blei,  Araen  oder  Eisenerzen  gefunden.  Der 
Bernsteinsänre.  Die  Untersuchung  von  Bernstein-  Antimongehalt  der  untersuchten  Stücke,  von  denen 
Artefakten  aus  den  Kflnigsgräbern  von  Mykenä,  ans  mehrere  vorgelegt  wurden,  wechselte  von  1.14  bis 
den  Etrnske rgräbern  von  Felsinn  (Bologna),  zn  4 Prozent.  Aber  auch  einige  Bronzegcräthe,  die 
aus  Gräbern  der  ältesten  italischen  Eisenzeit  (J es i,  sich  an  verschiedenen  Punkten  von  Wcst-Preussen 
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gefunden  haken,  hatten  theils  einen  Zusatz  von  Zinn 
und  von  Antimon,  tkeils  aber  von  Antimon  allein. 
Ein  bei  Buchrode  in  der  Nähe  von  Putzig  gefun- 
dener Metallklumpen  hatte  sogar  einen  Gehalt  von 
13,14%  Antimon.  Wahrscheinlich  sind  diese  Stücke 
als  Tanschobjecte  gegen  Bernstein  nach  West- 
Prenssen  gekommen. 

Auch  bei  der  reinen  Zinn-Bronze  Hessen  sich 
erhebliche  Unterschiede  im  Zinngehaltc  fcet.-ttcllon. 
Die  klassische  Bronze  hat  10  bis  20  % Zinn.  Die 
ältesten  Bronzen  sind  gewöhnlich  sehr  zinnarm,  und 
in  Mieder-Oesterreich  und  Mahren  finden  sich 
zinnarme  Bronzen  inmitten  steinzeitlicher  Ansiedel- 
ungen. Mertins  konnte  hei  Bronze  - Artefakten  aus 
Schlesien  den  schon  an  anderen  Orten  aufgestcllten 
Salz  bestätigen,  dass  der  Zinnzusatz  an  Menge  zu- 
nimmt, je  mehr  sich  die  Form  des  Geräthe*  entwickelt. 
Ein  Depotfund  bei  Prenzlawitz  in  der  Nahe  von 
Graudenz  lieferte  gleichzeitig  zwei  besonders  schiine 
mit  Vogel  kopf-Ornamenten  verzierte  Gebisse  und  zwei 
eigenartige,  schön  verzierte  Trinkhorner.  Die  Ana- 
lyse der  ersteren  ergab,  dass  sie  ans  ziemlich  reiner 
Zinubronze  (mit  ld  Prozent  Zinn)  bestanden,  und 
dass  somit  die  Vermutkung  sehr  begründet  war,  dass 
sie  italischen  Ursprunges  waren.  Die  Trinkhörner 
dagegen  besessen  weniger  Zinn,  aber  verhällnissmäsiig 
viel  Antimon;  das  weist  auf  eine  Herkunft  ans  Un- 
garn-Siebenbürgen hin. 

Es  haben  sich  ferner  auch  prähistorische  Stücke 
aus  reinem  Zinn  und  reinem  Antimon  gefunden.  Eine 
besondere  Erwähnung  verdienen  nun  noch  solche 
Bronzen,  in  denen  dem  Kupfer  Zink  hinzugesetzt  ist. 
Das  metallische  Zink  soll  erst  im  Anfänge  des 
lö.  Jahrhunderts  von  Paracelsus  entdeckt  norden 
sein.  Aber  sehen  Strabon  spricht  von  einem  Schein- 
silber, das  wahrscheinlich  Zinkblende  gewesen  ist. 
An  einigen  prähistorischen  Stücken  aus  Sieben- 
bürgen vermochte  der  Vortragende  noch  nachzu- 
weisen, dass  sie  ans  Zink  bestehen,  auch  macht  es 
ihm  eine  Steile  des  Pllnius  wahrscheinlich,  dass 
den  Alten  bereits  das  Zink  in  mehr  oder  minder 
reiner  Form  bekannt  gewesen  war. 

Herr  Professor  Dr.  Johannes  Ranke  (Mün- 
chen) gielit  an.  dass  dicht  hei  einem  in  München 
gemachten  Depotfund  ein  Stück  weisses  Metall  ge- 
funden wurde,  welches  sich  als  ein  Zinkharren  er- 
wiesen hat. 

Herr  Professor  Dr.  Oskar  Montelius  (Stock- 
holm) betont  die  gross«  Wichtigkeit  von  Herrn 
Helm’s  Untersuchungen,  die  ihn  zu  ähnlichen  in 
Schweden  angeregt  haben.  Mit  ihnen  kann  man 


Bronzen  ans  der  Kupferzeit  in  die  reine  Bronze- 
periode hinein  vollständig  mit  dem  Anwachsen  des 
Zinngehaltes  ttbereinstlmmt.  ln  Norwegen  hat  Kygh 
oaebgewieseu,  dass  in  der  ältesten  Eisenzeit  haupt- 
sächlich Zinnbronze  mit  sehr  wenig  Zink  gefunden 
wird,  während  dann  der  Zinkgehalt  in  der  späteren 
Eisenzeit  znnimmt. 

Herr  Stadtrath  Dr.  Helm  (Danzig)  erklärt 
diesen  Befund  für  höchst  überraschend,  da  in  Italien, 
Griechenland  und  Russland  die  Zinkbronze  erst 
200  vor  Christo  bekannt  wurde. 

Herr  Geheimer  Medicinalralh  Professor  Dr.  Ru- 
dolf Virchow  (Berlin)  erwähnt,  daas  ausser  Anti- 
monbronzen ihm  eine  Anzahl  von  vorgeschichtlichen 
Artefakten  von  reinem  Antimon  bekannt  geworden 
sind.  Die  Herkunft  des  Antimons  möge  ferner  stu- 
dirt  werden.  Herr  Helm  hat  die  Aufmerksamkeit 
auf  Siebenbürgen  gelenkt,  aber  auch  andere  era- 
reiche  Gegenden,  namentlich  die  Steiermarks  und 
Kärntens  mögen  näher  ins  Ange  gefasst  werden. 

Herr  Regieruugsrath  Dr.  Matthäus  Much  (Wien) 
betont  die  Wichtigkeit  dieser  chemischen  Untersuch- 
ungen, die  ancli  ihm  den  Beweis  geliefert  hätten, 
dass  die  Entwickelung  der  Form  gleichen  Schritt 
gehalten  hat  mit  der  Zunahme  des  Zinngehaltci  und 
zwar  nicht  nur  bei  den  einfachen  Werkzeugen,  wie 
z.  B.  den  Flachheiten,  sondern  auch  bei  den  vorge- 
schritteneren Gegenständen,  wie  bei  den  Dolchen  und 
den  Sclimucksaehen. 

Herr  Dr.  Otto  Olshausen  (Berlin)  bittet,  dass 
bei  der  Veröffentlichung  derartiger  Analysen  stets 
auch  die  zur  Anwendung  gekommene  Methode  publi- 
zirt  werde.  Bei  Fanden  von  Artefakten  von  Zink 
möge  man  die  Fundumstiinde  auf  das  Genaueste 
prüfen,  da  die  Metallurgie  des  Zinks  derartig  grosse 
Schwierigkeiten  böte,  dass  cs  fraglich  erscheine,  ob 
die  Griechen  und  Römer  wirklich  schon  zur  Her- 
stellung der  freien,  nicht  mit  Kupfer  zu  Messing 
legirten  Metalle  gelangten. 

Herr  Stadtrath  Dr.  Helm  (Danzig)  schildert 
die  Methode,  wie  die  Alten  bei  der  Darstellung  des 
Zinks  verfahren  sind. 

Herr  Professor  Dr.  Emil  Schmidt  (Leipzig) 
weist  auf  die  Benin-Bronzen  hin,  welche  ebenfalls 
Zink  enthalten,  dessen  Kenntnis»  somit  vor  400  Jahren 
schon  bestanden  haben  muss. 

(Fortsetzung  folgt) 
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Amtliche  Mittheilnngen. 

Ergebnis«  der  Adjunkten  wähl  im  10.  und  12.  Kreise. 

Die  nach  Leopoldina  XXXVI,  pag.  38  and  58  unter  dem  31.  Mira  und  26.  April  1900  mit  dem 
Endtermin  des  24.  Mai  1900  ansgeschriebenen  Wahlen  je  einee  Adjunkten  für  den  10.  und  12.  Kreis  haben 
nach  dem  tou  dem  Herrn  Notar  Justizrath  Theodor  Herold  in  Halle  a.  8.  am  25.  Mai  1900  an- 
genommenen Protokoll  folgendes  Ergebnis«  gehabt: 

Von  den  36  gegenwärtigen  Mitgliedern  des  10.  Kreises  hatten  27  ihre  Stimmen  rechtzeitig  eingesandt, 
ron  denen 

26  auf  Herrn  Professor  Dr.  K.  Brandt  io  Kiel 
1 auf  Herrn  Geh.  Keg.*  Rath  Professor  Dr.  Reinke  in  Kiel 

laaten. 

Von  den  25  Mitgliedern  des  12.  Kreises  hatten  17  ihre  Stimmen  abgegeben,  ron  denen 
11  auf  Herrn  Professor  Dr.  C.  E.  Abbe  in  Jena  und 
6 auf  Herrn  Geheimen  Hofrath  Professor  Dr.  C.  J.  Thomae  io  Jena 

gefallen  sind. 

Es  sind  demnach,  da  mehr  als  die  nach  § 30  der  Statuten  nothwendige  Anzahl  ron  Mitgliedern 
an  den  Wahlen  Iheiigenommen  haben, 

Herr  Professor  Dr.  K.  Brandt  in  Kiel  zum  Adjunkten  für  den  10.  Kreis  und 
Herr  Professor  L>r.  C.  E.  Abbe  in  Jena  znm  Adjunkten  für  den  12.  Kreis 
gewählt  worden. 

Herr  Professor  Dr.  Brandt  hat  die  Wahl  bereits  angenommen  und  erstreckt  sich  die  Amtsdaner  bis 
inm  25.  Mai  1910. 

Halle  a.  S.,  den  31.  Mai  1900. 

Leop.  XXXVI. 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 
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Veränderung  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Neu  aafgenommenee  Mitglied: 

Nr.  3135.  Am  1.  Mai  1900:  Herr  Dr.  Paul  Czermak,  Professor  der  kosmischen  Physik  und  Leiter  des 
meteorologischen  Observatoriums  an  der  Universität  in  Innsbruck.  Erster  Adjnnktenkreis.  — 
Farhsection  (2)  für  Physik  und  Meteorologie.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Mai  1.  1900. 

„ 11-  - 

, 21-  . 

, 24.  „ 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  Kmk. 

Von  llrn.  Professor  Dr.  Czermak  in  Innsbruck  Einlritttgeld  und  Jahresbeitrag  für  1900  35 

„ m Geh.  Reg.-Rath  Professor  I»r.  Albrecht  in  Potsdam  Jahresbeitrag  für  1900  6 

„ „ Professor  Dr.  Klockmann  in  Aachen  Jahresbeiträge  für  1898,  1899  n.  1900  18 

„ „ Professor  Dr.  Ganle  in  Zürich  Jahresbeiträge  für  1896,  1897,  1898,  1899 

und  1900  30 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 
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Hermann  Schaffer. 

Von  Dr.  O.  Compter  in  Apolda.*) 

Win  bereits  mitgetheiit  worden,  ist  am  3.  Februar  in  Jena  Hofratb  Prof.  Dr.  Hermann  Schäffer 
zur  ewigen  Ruhe  eingegangen,  der  fast  50  Jahre  hindurch  die  mathematischen  Wissenschaften  an  der  dortigen 
Universität  gelehrt  hat.  Mitglied  der  Leopoldinisch  ■ Carolinischen  Akademie  seit  dem  3.  September  1857, 
Adjnnkt  im  Kreise  Thüringen  seit  dem  21.  Mal  1881,  hat  er  ihr  während  dieser  ganzen  Zeit  lebendigste 
Theilnahme  gewidmet  and  in  ihrem  Sinne  mit  Hingebung  gewirkt.  Ist  aach  der  Inhalt  seines  Lebens  nicht 
dnreh  hervorragende  Forschungen  und  Entdeckungen  bezeichnet,  mit  denen  er  Hände  gefüllt  hätte,  steht 
vielmehr  die  „richtige  Bewerthung  seiner  Lehrwirksamkeit  gänzlich  unter  dem  Gesichtspunkte  der  Würdigung 
der  didaktischen  Aufgaben  und  der  Lehr  Interessen  der  Universität“,  hat  er  „von  den  beiden  Aufgaben, 
die  der  Beruf  des  Hochschullehrers  umfasst:  Mitarbeit  zum  Fortban  der  Wissenschaft  selbst,  zur  Erweiterung 
der  wissenschaftlichen  Erkenntnis»  einerseits  — und  Ucberliefernug  de»  jeweiligen  Besitze»  der  Wissenschaft 
an  das  jüngere  Geschlecht  andererseits  — hat  er  von  diesen  beiden  Aufgaben  nur  die  letztere  bescheidnere 
gewählt“,  »o  ist  er  doch  durch  die  Unermüdlichkeit  und  Treue  in  dieser  Arbeit  dem  Wahrspruch  der  Aka- 
demie vollauf  gerecht  geworden.  Al»  Münznudster  ist  er  an  der  Ausprägung  des  edlen  Metall»  aus  dem 
Schacht  wissenschaftlicher  Forschung  rastlos  thfitig  gewesen,  und  der  nachhaltige  wohlthuendc  Einfluss,  der 
von  ihm.  dem  eigenartigen  Lehrkünstler  und  dem  edlen  Menschen  altsging,  wird  dankbaren  Herzen»  von 
allen  bezeugt,  die  ihm  näher  getreten  sind.  Daneben  bietet  sein  Lebeosgaug  hohes  erziehliches  Interesse. 

Karl  Julias  Traugott  Hermann  .Schaffer  ist  am  0.  August  1824  zu  Weimar  als  erster  Sohn 
des  Kommiesionsraths  Karl  Schäffer,  und  zwar  im  Hause  des  Dichters  Wieland  geboren.  Seine  Mutter 
Karoline  geh.  Key  her,  war  dem  Sohne  des  Dichters  verschwägert,  eine  feinsinnige,  edle,  ihren  häuslichen 
Pflichten  ganz  und  treu  lungegebene  Frau.  Schäffer  sagt  selbst:  „Ich  kam  krank  zur  Welt;  mein  lieben 
hing  lange  Zeit  nur  an  einem  Fädchen;  eine  Folge  davon  ist  mein  mir  noch  heute  (an  seinem  70.  Geburts- 
tage) anhaftendes  Nerveuleiden.  Ich  konnte  eine  glückliche  Kindheit  verleben  nnter  dem  Schutze  liebe- 
vollster Eltern.  Meine  Mutter  ist  unermüdlich  um  mich  besorgt  gewesen  und  hat  mich  bis  zum  12.  Jahre 
wohl  nicht  einen  Tag  verlassen.  Sie  pflegte  immer  zu  sagen:  .Hermann  hat  keine  Frau,  deshalb  will  ich 
ihm  weibliche  Pflege  ersetzen'.  Nach  ihrem  Tode  fand  »ich  eine  vollständige  Ausstattung  für  mich  vor, 
alles  von  ihr  selbst  gewebt  und  genäht.“  Uud  e»  war  ihtu  vergönnt,  diese  liebevolle  Pflege  lange  zu  ge- 
messen; die  Mutter  starb  1875.  Sein  Vater,  der  „sieh  1813  den  freiwilligen  Jägern  unter  Karl  August 
aogeschlo.ssen  hatte“,  war  ein  freisinniger  Manu,  voll  sprudelnder  Laune,  der  „seine  Jungen» -)  unverküinmert 
ihren  Uebermuth  entwickeln  Hess.*  Das  Kinderspiel  zeug  auf  dem  Weihnachtstische  bestand  aus  phvsika- 

')  Unter  Benutzung  der  Blätter  ,Zur  Erinnerung  an  die  Feier  de»  “0.  Geburtstag*  des  Professor  H.  Schaffer, 
1894“  und  der  Gedächtolasrede  des  Prüf.  Dr,  Abbe  bei  der  Trauerfeier  für  den  Verstorbenen.  Verf.  Ist  von  Schäffer 
selbst  mit  dem  Auftrag  beehrt  worden,  seinen  Nekrulog  für  die  Leopoldina  zu  schreiben. 

»)  .Schäffer  und  Mio  uui  1','*  Jahr  jüngerer  Bruder  sind  hier  gemeint;  ausserdem  war  noch  ein  um  mehrere 
Jahre  jüngerer  Bruder  uud  eine  jüngere  Schwester  vorhanden. 
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li  sehen  Apparaten,  da  die  Eltern  dem  Grundsatz  huldigten:  „Gebt  den  Kindern  lehrreiche  Spiele  in  die 
Hände.  und  ihr  tragt  aoeh  bei  zur  Veredelung  der  Menschheit!“ 

•Seine  Vorbildung  erhielt  Schiffer  gemeinsam  mit  seinem  jüngeren  Bruder  auf  dem  Gymnasium  in 
Weimar  unter  Direktor  Gernhard.  Homer  und  Sophokles,  Cicero  und  lloraz  wurden  mit  Begeisterung  vor- 
getragen, und  der  „unvergessliche  Kunze“  weckte  und  nährte  in  ihm  die  Vorliebe  für  Mathematik.  Kin 
Ereignis*  im  deutschen  Unterricht,  nämlich  das  vollständige  Misslingen  eines  anstatt  eines  deutschen  Auf- 
satzes aufgegebenen  Gedichtes,  das  er  mit  Hülfe  eines  Reimlexikons  „drauflos“  gereimt  hatte,  befestigte  in 
ihm  den  Entschluss,  sich  dem  Studium  der  Mathematik  zu  widmen. 

Das  Zeugnis»  der  Reife  erhielt  er  1844  und  begann  seine  Studien  in  Jena,  wo  er  sich  der  Burschen- 
schaft auf  dem  Eflrstenkcller  anschloas.  Er  erzählt:  „Während  meiner  Studienzeit  habe  ich  das  Glück  ge- 
habt, vortreffliche  Lehrer  zu  besitzen,  wie  Snell,  Stickel,  Döbereiner,  Schlömilch,  Luden.  Rein- 
hold. Meine  unvergesslichen  tahrer  Kunze  und  Snell  sehe  ich  als  meine  geistigen  Väter  an;  nie  wird 
mein  Dank  gegen  aie  latent  werden.*  „Von  Jena  ging  Schiffer  zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach  Berlin 
und  dann  nach  Leipzig.  In  dieser  Zeit  ist  er  Schüler  von  mehreren  der  ausgezeichneten  Mathematiker 
gewesen,  die  um  die  Mitte  des  Jahrhunderts  Zierden  der  deutschen  Hochschulen  waren:  Jaeobi,  Steiner, 
Dlrichlet,  Ohm,  Möbius.  Von  Steiner  und  Möbius  hat  er  nachhaltige  Anregungen  zur  Vertiefung 
und  Erweiternng  seiner  wissenschaftlichen  Interessen  empfangen.  Ancli  Dove  zählte  mit  zu  seinen  Lehrern. 

Während  er  noch  in  Leipzig  weilte,  wnrde  ihm  im  Sommer  1847  von  der  Jenaer  philosophischen 
Fakultät  auf  Grund  einer  Arbeit  „De  ratione  inter  arithmetlcam  et  geometriam“,  die  er  früher  schon  als 
Preisanfgabe  gelöst  hatte,  der  Doktortitel  verliehen.  Den  Plan,  Lehrer  zu  werden,  llees  er  seines  Nerven- 
leidens wegen  fallen  und  trat  statt  dessen  im  Sommer  1850  als  Privatdocent  in  den  I^ehrkörper  der  Uni- 
versität Jena  ein.  „Damit  ist  er  eingetreten  in  den  Wirkungskreis,  den  beinahe  50  Jahre  lang  mit  fast 
ungeschwächtcr  Kraft  auszufüllen  ihm  vergönnt  war,  und  dem  völlig  zn  entsagen  die  Schwächen  des  Alters 
und  zunehmende  Kränklichkeit  erst  ganz  vor  kurzem  ihn  genölhigt  haben.“ 

„Sein  Lebenslauf  ist  arm  an  äusseren  Ereignissen.*  Einige  Reisen,  die  er  mit  seinem  Bruder  in 
die  Tiroler  und  Schweizer  (»ebirgswelt  unternahm,  der  Besuch  von  Vereinsveraammlungen  und  ein  wieder- 
holter Aufenthalt  an  lndnstrienrten,  namentlich  des  Thüringer  Waldes,  deren  Kunatfleiss  er  zur  Herstellung 
physikalischer  Unterrichtsmittel  heranzog,  bilden  die  einzigen  Unterbrechungen  seiner  unverdrossenen  Arbeit 
im  Dienste  der  Wissenschaft. 

Im  Jahre  1852  übernahm  er  das  Lehramt  für  Geodäsie  und  Mechanik  an  der  landwirtschaftlichen 
Lehranstalt;  daneben  ertheilte  er  an  zwei  Privatinstituten  (auf  Wunsch  ihrer  Leiter)  Unterricht  in  der  Physik; 
1856  wurde  er  zum  ausserordentlichen  Professor  ernannt,  später  zum  ordentlichen  Honorarprofessor  und  im 
Jahre  1896  zum  Hofrath. 

Einmal  nur  erlitt  der  gleichmässlge.  ruhige  Gang  seines  lvebens  eine  Störung  von  aussen  her: 
Schiffer  gerieth  im  Sommer  1888  unter  die  Räder  eines  Omnibus  und  wurde  dabei  schmerzhaft  verwundet. 

Seinen  70.  Geburtstag  (1894)  hatte  man  feierlich  zn  begeben  beschlossen;  das  war  mit  seinem  ein- 
fachen, bescheidenen  Sinne  nicht  vereinbar;  es  setzte  ihn  schon  Wochen  vorher  in  Aufregung;  erst  nachdem 
die  Tage  vorüber  waren,  vermochte  er  eine  andere  Anschauung  davon  zu  gewinnen.  Die  Feier  entwickelte 
sich  in  drei  Theilen;  den  ersten,  die  Vorfeier,  bildete  bereits  am  27.  Juli  ein  solenner  Fackelzug  der 
Jenenser  Studentenschaft,  der  dem  Jubilar  als  verehrtem  Lehrer,  lauterem  Charakter  und  einfachem,  biederem 
Menschen  dargebracht  wurde,  während  der  zweite  die  Beglückwünschungen  ain  Vormittag  des  6.  August 
umfasste,  die  von  allen  Seiten  her,  bis  zu  den  Spitzen  der  Universität,  der  Bürgerschaft  und  des  Jenenser 
Bataillons  hinauf,  mündlich  und  schriftlich  eingingen,  begleitet  von  zahlreichen  sinnigen  und  werthvollen 
Gaben  und  Blnmenspenden,  und  der  dritte  sich  am  Abend  als  glänzender  Kommers  unter  Theilnahme  aller 
Bevölkerungskreise.  Damen  nicht  ausgeschlossen,  abspielte,  in  welchem  der  gottbegnadete  Lehrer  und  treff- 
liche, wahre  Nächstenliebe  übende  Mensch  geehrt  und  nach  verschiedenen  Richtungen  seiner  Eigenart  hin 
gewürdigt  wurde,  und  den  Schäffer  selbst  durch  einen  humorvollen  Abriss  seines  Lebens-  und  Bildungs- 
ganges würzte. 

Wenn  Sehäffer  bis  zu  diesem  festlichen  Tage  körperlich  und  geistig  noch  wenig  gealtert  war, 
sich  namentlich  die  Heiterkeit  seines  Gemuths  nngeschwächt  bewahrt  hatte,  so  ging  cs  mit  seinen  Kräften 
nunmehr  doch  allmählig  abwärts.  Nach  einigen  kleineren  nervösen  Störungen  traf  ihn  im  Febrnar  1899 
ein  Schlaganfall,  von  dem  er  sich  zwar  noch  einmal  einigermaasseu  erholte,  dessen  Wirkungen  ihn  aber 
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doch  veranlasst«!],  mit  Beginn  des  Winterhalbjahrs  seine  akademische  Tätigkeit,  wenn  auch  widerstrebend, 
niederzulegen.  Am  16.  Januar  d-  J.  folgte  ein  zweiter  Anfall  derart,  dasa  schon  am  folgenden  Tage  das 
Schlimmste  zu  befurchten  stand.  Heftige  asthmatische  Leiden  nnd  Störungen  der  Herzthätigkeit  traten  in 
Pansen  nach  einander  anf;  in  diesen  letzteren  bethJitigte  er  aber  noch  die  gewohnte  Fürsorge  für  seine 
Verwandten  and  die  alte,  nimmer  mtlde  Arbeitslust;  am  28.  Januar  hatte  er  noch  Grunert’s  Archiv  auf 
seinem  Arbeitstische  liegen  mit  AuszCgen  eigener  Hand,  die  er  noch  fortzusetzen  gedachte,  trotzdem  ihm 
die  Sprache  schon  versagte  und  die  Feder  seiner  Hand  entsank;  als  ihm  am  31.  morgens  5 L'hr  zugeredet 
wurde,  doch  noch  der  Ruhe  zu  pflegen,  that  er  die  kennzeichnende  Aeassernng:  .Ihr  denkt  wohl,  ich 
könnte  bis  in  die  Puppen  schlafen?  Tinte  und  Feder  her!"1  — Die  beiden  letzten  Tage  bat  er  bewusstlos 
gelegen,  bis  ihn  der  Tod  in  der  Frühe  deB  3.  Februar  erlöste. 

Da  Sch&ffer  selbst  bestimmt  hatte,  dass  ihm  seine  Ruhestätte  an  der  Seite  seiner  Litern  in  Weimar 
bereitet  werde,  so  ging  der  Beisetzung  seiner  irdischen  Ueberreste  die  Einsegnung  derselben  am  Abend  des 
5.  Februar  im  Kreise  seiner  vertrautesten  Freunde  voraus  und  am  Vormittag  des  6.  wurde  ihm  seitens  der 
Universität  eine  Trnnerfeier  gewidmet,  an  der  sich  ein  grosser  Theil  der  Jenaer  Bürgerschaft  betheiligte; 
dann  folgte  die  L'eberftthrung  der  Leiche  narh  dem  Weimar-Gcraer  Bahnhöfe  und  nach  seiner  Geburtastadt 
Weimar;  dort,  auf  dem  Wege  nach  dem  Friedhofe,  lohnte  ihm  die  allgemeinste  Theil  nähme  die  Liebe,  die 
er  so  reichlich  geübt  hatte.  Die  Godächtnisarede  in  der  Kullegienkirche  zu  Jena  hielt  ihm  Professor  l)r. 
Abbe,  dpr  älteste  seiner  in  Jena  anwesenden  Schüler  und  zugleich  der  älteste  seiner  Jenenser  Fachgenossen. 
Mit  tiefempfundenen  Worten  schilderte  er  den  Heimgegangenen  als  Menschen  nnd  akademischen  Lehrer  in 
seiner  Selbstlosigkeit  und  Treue,  seiner  Lehrkunst  während  der  rflstigen  Jahre  seines  lieben»  und  in  der 
unbegrenzten  Verehrung,  die  alle  ihm  gezollt  haben,  welche  zn  irgend  einer  Zeit  seine  Schüler  waren. 

Es  ist  nicht  möglich.  Sehäffer  den  Lehrer  von  Schäffer  dem  Menschen  za  trennen.  Was  er 
unter  der  Einwirknng  mütterlicher  Herzenswflrme  und  väterlicher  heiterer  Laune,  sowie  dnreh  die  t'ebnng 
der  Anschauung  an  nützlichen,  bildenden  Beschäftignngsmitteln  geworden  ist,  das  ist  auch  in  der  Art  seines 
Lehren*  und  Wirkens  wieder  an  den  Tag  getreten.  Daher  ist  ein  Blick  auf  die  allgemein  menschliche 
Seite  seines  Wesens  und  seinen  Charakter  auch  an  dieser  Stelle  nicht  zu  übergehen. 

Wcrkthätige,  opferbereite  Nächstenliebe  ist  der  Grnndton  seines  Lebens.  Nicht  gegen 
seine  Familienangehörigen  allein  entfaltete  er  die  herzlichste  Fürsorge,  die  auch  durch  einzelne  Aenstierungen 
scheinbarer  Unzufriedenheit  nicht  abgeschwächt  wnrde,  da  dieselben  vielmehr  in  neckischem  Humor,  als  in 
wirklicher  Verstimmung  begründet  waren:  auch  seinen  Freunden  und  den  weiten  Kreisen  seiner  Schüler 
und  Bekannten  war  er  stets  hfllfsberoit  und  dienstwillig.  Auf  die  seltsamsten  Anfragen  hatte  er  eine 
liebenswürdige  Antwort,  die  weitgehendsten  Gesuche  und  Aufträge  erledigte  er  unverdrossen,  nnd  seine 
Verwendung  für  alte  Schüler  bei  Stellenbewerbungen  war  selten  erfolglos;  nur  einmal,  als  er  wegen  Blitz- 
ableiteranlagen immer  nnd  immer  wieder  in  Anspruch  genommen  wnrde.  da  habe  ich  ihn  ärgerlich  gesehen. 
Die  Wände  »einer  Wohnung  waren  mit  Bildnissen  seiner  Angehörigen,  seiner  Freuode  and  der  hervor- 
ragenden Vertreter  der  mathematischen  Wissenschaften  über  nnd  über  bedeckt.  Jedes  Bild  eines  Ver- 
wandten wurde  am  Geburtstage  des  Betreffenden  mit  einem  neuen  Kranze  umrahmt-,  die  Portrait»  der  Ge- 
lehrten, der  „Wohlthätcr  der  Menschheit“,  hat  er  oft  nnr  mittelst  eines  umständlichen  Briefwechsels 
beschaffen  können;  seine  Verehrung  für  dieselben  lies«  ihn  aber  nicht  ruhen,  bis  der  Zweck  erreicht  war. 
Säkulare  Erinnerungstagc  einer  grundlegenden  Entdeckung  oder  der  Geburt  oder  des  Todes  eine«  berühmten 
Mannes  lieft»  er  gewiss  nicht  vorübergehen,  ohne  io  Vorträgen  oder  durch  fliegende  Blätter,  Gedenkaprllche, 
Photographien,  die  er  aussandtc,  darauf  hinzuweisen.  Und  was  irgend  Bezug  hatte  auf  eine  festliche  Ver- 
anstaltung, der  er  beigewohnt,  das  sammelte  er  mit  der  grössten  Sorgfalt  in  besonderen  Aktenheften. 

Neben  der  Anlage  filr't*  Praktische  nnd  der  peinlichsten  Pünktlichkeit  und  Gewissenhaftigkeit 
wohnte  ihm  doch  auch  ein  poetischer  Sinn,  ein  seltener  idealer  Zug  inne;  er  war  ein  -praktischer  Idealist“, 
wie  L.  Sachse  sagte.  Wie  allea  Kinderspiel  Poesie  ist,  so  muss  man  auch  Schäffer’»  Vorliebe  für  nütz- 
liche* Kind  erspiel  zeug  and  die  Bemühung  am  dasselbe  eine  eigenartige  Form  von  Poesie  nennen.  Er  machte 
förmlich  Jagd  darauf  und  hatte  schliesslich  ein  grosses  Zimmer  damit  gefüllt;  „ Kinderstube“  nannte  er» 
und  freute  sieh  herzlich,  wenn  er'»  den  Kindern  seiner  Geschwister  nnd  besuchenden  Freunde  Öffnen  konnte. 
Ucberhaupt  besass  er  zu  Kindern  eiue  grosse  Zuneigung  und  wusste  ihr  bei  jeder  Gelegenheit  durch  An- 
leitung tum  Verständnis»  der  natürlichen  Erscheinungen  Ausdruck  zu  geben.  Sein  Sammeln  brauchbarer 
guter  Kinderbeschäftignngsmittel  hat  dem  Gewerbefleiss  auf  diesem  Gebiete  eine  verständigere  Richtung 
geben  helfen. 
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ln  «einer  gelammten  Lebensführung  herrschte  die  grösste  Einfachheit.  Seine  Wohnung  behielt  bis 
an  sein  Ende  das  Gepräge  eines  bürgerlichen  Zimmers  au*  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts;  sic  wurde 
nnr  von  Zeit  zur  Zeit  durch  eine  grössere  ersetzt  nach  Maassgabe  des  Wacbsthnms  seiner  Sammlung  physi- 
kalischer Apparate,  die  er  lange  Jahre  in  seiner  Behausung  bewahrte,  bis  ihr  im  UnivereltäUgcbäude 
genügende  Säle  eingeräumt  wurden.  An  seiner  Kleidung  kannte  er  weder  Schmuck  und  Zier,  noch  über- 
flüssige Zuthaten.  Fleischkost  vertrug  er  nicht  seiner  nervösen  leiden  wegen;  zu  Haus,  wie  an  Orten 
geselligen  Verkehrs  verpflegte  er  sieh  iusserst  einfach  nnd  mässig,  ohne  Vegetarier  zu  sein.  Dementsprechend 
war  anch  seine  Hede  schlicht  und  prnnkloa;  aber  belebt  von  humoristischen  Ausdrücken  und  Wendungen, 
die  zeitweis  stehend  wurden.  Harmlos  schalkhaft  «teilte  er  gern  die  Gednld  der  Anwesenden  mit  Kunst- 
stücken ans  »einem  Vorrath  „schlauer  Technik11  anf  die  Probe  oder  lies«  sie  sich  an  mathematischen  Auf- 
gaben abmühen,  die  oft  gar  nicht  lösbar  waren.  Wie  wenig  er  anf  Aensserlichkeiten  gab,  geht  wohl  am 
deutlichsten  aus  dem  Umstande  hervor,  dass  selbst  mancher  von  seinen  näheren  Bekannten  nichts  von  den 
Ordensauszeichnnngen  erfahren  hat,  mit  denen  die  Durchl.  Erhalter  der  Universität  ihn  geehrt  haben:  er 
war  Inhaber  des  Ritterkreuzes  I.  Abt,  des  Grossh.  Hausordens  der  Wachsamkeit  oder  vom  weissen  Falken 
seit  18H4  und  des  Ritterkreuzes  I.  Klasse  des  Eroestinischen  Hansordens. 

Ein  anderer  Beleg  für  seine  Selbstlosigkeit  nnd  Uneigeonützigkeit  liefert  Folgendes:  Unter  Schäffcr's 
Papieren  fanden  sich  50 — 60  Exemplare  eines  Flugblättleios  mit  folgendem  Ausspruch  J.  F.  Fries’  vom 
Jahre  1843:  „Wir  werden  es  gewiss  nicht  tadeln,  wenn  Wollaston  seine  erfundene  Kunst  Platina  zu 
schmieden  und  zu  sekweissen  geheim  hält«  sich  8ckätze  damit  sammelt  nnd  von  diesen  freisinnig  edeln 
Gebrauch  macht  Aber  wir  sind  stolzer  anf  unsern  Freund  DObereiner,  nnd  nennen  es  edler  und  schöner, 
wenn  der  Erfinder  an  der  reinen  Freude  der  Beschauung  neuer  Wahrheit  genng  hat,  seinen  Fund  gleich 
zum  Gemeingut  macht  und  dann  mit  Vergnügen  zusieht,  wie  die  emsige  Hand  untergeordneter  Geister  durch 
seine  Führung  wohlhabend  wird.-  Schiffer  hatte,  von  Dübereinerecher  Gesinnung  beseelt,  diese  Merk- 
zettel für  seine  Freunde  drucken  lassen;  die  Vorgefundenen  waren  offenbar  der  Rest  einer  grösseren 
Auflage. 

Die  grösste  Pünktlichkeit  und  treuestes  Wort  ha  I ten  war  ihm  eigen;  er  erwartete  diese  Tagenden 
aber  auch  von  allen,  die  mit  ihm  verkehrten;  und  wer  sie  nicht  beaass,  den  suchte  er  durch  die  verschie- 
densten Mittel  dahin  zu  bekehren,  dass  er  in  die  „Klasse  der  Worthalter“  gezählt  zu  werden  für  eine  Ehre 
hielt.  Wie  er  seine  Zuhörer  zu  den  Feldmessübungen  heranzog,  die  er  mehrere  Jahre  hindurch  im  Sommer 
vornahm  und  auf  die  Frühstundon  von  4 — 7 Uhr  gelegt  hatte,  darüber  berichtet  Sachse:  „Am  Abend 
forderte  er  zweimal  in  der  Woche  meinen  Hausschlüssel,  früh  um  3 Uhr  weckte  er  mich  und  ging  nicht 
eher,  als  bis  ich  gestiefelt  vor  ihm  stand.  Hierauf  weckten  wir  beide,  und  um  4 Uhr  waren  14  Studirende 
anf  der  Camsdorfcr  Brücke  um  ihren  Meister  beim  Messtisch  versammelt.“  Dabei  hat  er  den  Jüngern  der 
Wissenschaft  zugerufen:  „Wer  mich  eine  Stande  früher  aus  dom  Bett  holt,  der  ist  mein  Woklthätcr;  denn 
was  man  verschläft,  <1hh  lebt  man  nicht.“  Mit  zähester  Ausdauer  verfolgte  er  das  einmal  vorgesteckte  Ziel. 

1b  diesem  seinem  Wesen  und  Charakter  ist  also  anch  die  Art  Seiner  Lchrtkätigkcit  begründet 
and  danach  seine  Bedeutung  zu  bewerlhen.  Seine  hitlfsbereite  Nächstenliebe,  die  als  Ideal  erkennt,  „dass 
in  jeder  Dorfschule  Logarithmen  gelehrt  werden**,  war  die  Triebfeder  seines  Arbeiten«.  Abbe  sagt:  „Alles, 
was  er  als  I^ehrer  gewirkt  hat,  hat  er  nicht  gewirkt  durch  die  Macht  seiner  Persönlichkeit,  sondern  gewirkt 
durch  die  Liebe,  die  in  wärmenden  Strahlen  um  seine  Person  sich  ausbreitete.**  So  trat  er  jedem  »einer 
Zuhörer  menschlich  nahe  und  gab  sich  so  verständlich  wie  möglich.  Verständlich  mussten  daher  zunächst 
die  Httlfs-  und  Anschauungsmittel  für  seine  Vorträge  sein.  Da  das  Einfachste  das  Verständlichste  ist,  so 
trachtete  er  dabei  nach  möglichster  Einfachheit.  Mit  nie  missverstandener  Klarheit  wusste  er  den  Gewerken, 
die  er  hei  der  Herstellung  «einer  Apparate  zu  Hülfe  zog,  seine  Gedanken  deutlich  zu  machen,  und  die 
einfachsten  Vorrichtungen  sammelte  er  mit  Vorliebe.  An  den  kostbaren  Erzeugnissen  der  mechanischen 
Werkstatt  „sieht  man  manchmal  vor  Unter  Messing  die  Wahrheit  nicht**,  pflegte  er  zu  sagen.  Aus  dem 
nächstliegenden  Material  und  mit  den  einfachsten  llülfsmitteln  suchte  er  Apparate  herznatelleo,  die  das 
Gesetz  möglichst  noverhüllt  in  die  Erscheinung  treten  Hessen.  „Aus  Weinflaschen,  Pillenschachteln  u.  s.  w. 
hat  er  viele  seihst  gemacht  und  besag*  zu  diesen  Dingen  eine  Handfertigkeit,  die  mau  ihm  nicht  ohne 
weiteres  zugetrant  hätte;  auffällig  war  besonders  das  völlige  Unterbleiben  des  nervöseu  Zuckens,  sobald  e3 
«ich  um  ruhige  Handhawcgnngen  handelte.“  K.  Schimpcr,  der  1857  als  Gast  in  Jena  weilte,  nannte  solche 
llttlTsmiUel  Phvsica  pauperum;  nach  ihm  ist  diese  Bezeichnung  im  Kreise  der  Freunde  Schiffers  für  Lehr- 
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mittel  dieser  Art,  vrie  fnr  den  l'ntemchtsbetrieb  mit  denselben  dankbar  angenommen  und  festgehalten 
worden.  Grossere  Apparate  habe  ich  Schiffer  nie  selbst  fertigen  sehen. 

Bei  solchen  Herstellungen  wurde  Glas  nm  der  ungehinderten  Sichtbarkeit  der  Erscheinung  willen 
besonders  bevorzugt.  Das  führte  Schaffer  nach  Ilmenau,  Sttltzerbach  und  Lauscha  in  die  Arbeitsstätten 
der  Glasbläser.  Alljährlich  ein-,  auch  zweimal  reiste  er  dahin  und  brachte  den  Künstlern  immer  neue  Auf- 
gaben fär  ihre  Geschicklichkeit.  Man  schreibt  daher:  „Auf  dem  Thtlringerwalde  hat  Sehäffer  bekanntlich 
eine  ganze  Industrie  in's  Leben  gerufen“,  und  in  dankbarer  Anerkennung  dessen  legten  zwei  Lauschaer  in 
Jena  einen  Kranz  am  Sarge  des  Entschlafenen  nieder  mit  der  Widmung:  „Dem  Lehrer  und  Förderer  der 
heimischen  Industrie  von  seinen  Freunden  in  Lauscha“.  Am  oberen  Lauschenwegc  wird  seinem  Andenken 
auch  eine  „Schaffers  Ruhe“  errichtet  werden.  Die  toten  Abbildungen  der  Maschinen,  namentlich  der 
Telegraphen,  ersetzte  er  durch  Zeichnungen  mit  beweglich  angekeflteteo  Theilen,  hei  denen  wenige  Griffe 
genügten,  das  Bild  in  einer  anderen  Stellung,  eine  Bewegung  in  einer  anderen  I'hasc  zu  zeigen.  Beweg- 
liche Durchachnittsmodelle  von  Maschinen,  die  seitdem  weite  Verbreitung  gefunden  haben,  sind  von  ihm 
zuerst  mit  als  l'nterrichtsmittel  eingeführt  worden.  Ein  derartiges  Modell  der  Wattschen  stationären  Dampf- 
maschine, eine  der  ersten  Nummern  seiner  reichhaltigen  Sammlung,  ist  nach  seiner  Angabe  und  unter  seiner 
leitenden  Reihtllfe  von  seinem  Bruder  aus  Ilolz  nnd  Pappe  gebaut.  Trefflich  wusste  er  verwickelte  Appa- 
rate mittelst  einfacher  schematischer  Darstellungen  gleichsam  zu  durchleuchten.  Denn  dass  er  auch  kost- 
bare Instrumente  hesass,  braucht  wohl  nicht  ausdrücklich  erwähnt  zu  werden.  Reich  war  er  daran,  nam- 
hafte Mittel  hatte  er  darauf  verwandt;  als  Privatbesitz  steht  dieses  Museum  vielleicht  einzig  da.  sein  Ver- 
zeichnis« führt  2861  Nummern  auf.  Als  Schoosskind  hat  er  es  gepflegt  und  war  ängstlich  bemüht,  nach  dem 
Gebrauch  alles  wieder  vorsichtig  und  sorglich  an  seinen  Platz  zu  bringen.  Nichtsdestoweniger  liess  er  seine 
Hörer  selbständig  in  seinem  Laboratorinm  mit  den  Apparaten  arbeiten  nnd  freute  sich  ihres  Fleisses.  Dass 
diese  Sammlung  als  Ganzes  erhalten  wurde,  war  nicht  nur  ein  Akt  der  Pietät,  Bondern  es  lag  auch  im 
Interesse  der  allgemeinen  Bildnngsbestrebnngen  der  Gegenwart.  Daher  ist  es  freudig  zu  begrüssen.  dass 
eie  von  der  Karl  Zeiss-Stiftnng  käuflich  erworben  und  vorläufig  in  einem  besonderen  Lokal  aufgestellt 
worden  ist,  um  später  in  einem  eigens  dafür  vorgesehenen  Gebände  untergebraeht  und  zu  öffentlichen  Vor- 
trägen benutzt  zn  werden.  Mit  den  Apparaten  bleibt  auch  der  mathematische  und  physikalische  Theil  von 
Schaffers  Bibliothek  vereinigt.  Möge  diese  Gründung,  die  den  Namen  „Schiffer-Museum“  führen  soll, 
im  Geiste  des  Dahingeschiedenen  gedeihlich  wirken  auf  dem  Gebiete  der  Volksbildung  und  reiche  Früchte 
tragen ! 

Ganz  ans  seiner  Eigenart  herausgewachsen  war  die  Mathematische  Gesellschaft,  der  er  vom 
ersten  Winter  seiner  akademischen  Lehrthätigkeit  au  34  Jahre  lang  ganz  besondere  Sorge  und  Liebe  zu- 
gewendet hat.  Aus  zwanglosen  abendlichen  Zusammenkünften  weniger  Zuhörer  io  Schäffer's  Wohnung 
blühte  sie  auf  zn  einer  Vereinigung,  der  im  Laufe  der  Jahre  390  Mitglieder  angehört  haben.  Lediglich 
Schäffer's  zähe  Ausdauer  und  liebenswürdige,  unermüdliche  Anregung  konnten  es  fertig  bringen,  dass  bis 
zum  Schluss  des  Wintersemesters  1SS3  H4  834  Vorträge  gehalten  worden  sind.  Es  wird  nicht  leicht  eine 
zweite  Gesellschaft  gefunden  werden,  die  ohne  Satzungen,  ohne  Vereinsbeitrag  und  Vereinsvermögen,  ohne 
eignes  Lokal  einen  Zusammenhalt  bekundet,  wie  diese.  Je  der  100.  Vortrag  bildete  den  Anlas«  zu  einer 
fröhlichen  Feier,  die  Schäffer's  Opferfrendigkeit  den  Mitgliedern  bereitete,  und  die  eine  „Jahrhundert- 
feier“ oder  ein  „hundertster  Gebortstag“  genannt  wurde.  Die  Zahl  der  zn  solchem  Feste  aus  der  Nähe 
und  Ferne  zusammenkommenden  alten  Mitglieder  lieferte  dabei  den  lebendigen  Beweis,  welche  theuern  An- 
regungen von  dem  Kreise  ausgegangen  waren,  Den  ersten  Vortrag  des  Semesters  hielt  Schiffer  um  des 
anregenden  Beispiels  willen  meistens  selbst  nnd  auf  die  Aktenbände  der  Gesellschaft  setzte  er  als  Mahnung 
zu  freiem  Forsche«  das  Wort:  „Der  Mathematiker  liebt  mehr  als  die  Wahrheit  das  Finden  der  Wahrheit.“ 
Auch  an  die  Thüren  seiner  Wohnung  und  seines  Horsaals  schlug  er's  an  Mit  einer  „Jahrhundertfeier“ 
pflegte  er  die  Herausgabe  eines  Heftchens  „Erinnerungsbluter  der  Mathematischen  Gesellschaft  In  Jena“  za 
verbinden;  dieselben  enthielten  die  Verzeichnisse  der  Mitglieder  nnd  der  gehaltenen  Vorträge.  „Lange  bevor 
man  in  Deutschland  mathematische  und  physikalische  Seminare  schuf“  verfolgte  Schäffer  mit  seiner 
Schöpfung  den  Zweck  solcher  Anstalten. 

Seine  Vorlesungen  erstreekten  sich  auf: 

Exnerimentalnhvsik.  in  der  er  bi«  reren  100  Zuhörer  in  einem  Semester  zu  seinen  Fassen  sah 
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Telegraphen  und  Dampfmaschinen,  von  1856  an  aber  Anwendung  der  Elektrizität,  insbesondere 
auf  Telegraphen  und  daneben  Ober  Maschinen; 

Elementarmathematik  (später  trennte  er  Arithmetik  nnd  (ieometrie);  analytische  Geometrie, 
algebraische  Analysis;  Differential-  und  Integral rechnnng  seit  1856  57;  Anwendung  des 
Intinitesimalkalküls  auf  Geometrie  seit  1875;  Arehimedes;  populäre  Astronomie;  Hebungen 
im  FeldmcjbCn;  Hühenmcascn  von  1859  an  eine  Reihe  von  Jahren;  landwirtschaftliche 
Messkunst  und  Nivelliren  und  landwirtschaftliche  Maschinenkunde. 

Im  Anschluss  an  diese  akademischen  Vorlesungen  müssen  wir  aber  derjenigen  gedenken,  die  er 
von  1856 — 59  auf  besonderen  Wunsch  auch  vor  einem  zahlreichen  Publikum  aus  den  gebildetsten  Kreisen 
Jenas  Uber  Telegraphie,  populäre  Astronomie,  Meteorologie,  Polarisation  des  Lichtes,  kalorische  Maschinen 
gehalten  hat.  Den  Poti  ca  ul  t’sehea  Pendel versuch  hat  er  vor  solcher  Zuhörerschaft  wiederholt  erläutert.  Ein 
vielbegehrter  Redner  war  er  auch  in  Gewerbevereinen,  die  seine  Dienst*  und  Opferwilligkeit  mehrfach  mit 
dem  Diplom  der  Khrenmitgliedschaft  vergolten  haben.  Wir  berühren  diesen  Punkt  nicht  etwa,  weil  er  ftir 
die  Wert  Hochätzung  von  8chtffer's  Lehrtätigkeit  von  Wichtigkeit  wäre,  sondern  nur,  well  er  einen  Beleg 
daftlr  liefert,  wie  ernst  der  Verstorbene  seine  Aufgabe  nahm,  die  ganze  Menschheit  der  Wo  hithat  physi- 
kalischer Belehrung  theilhaftig  zu  machen.  Nicht  unwesentlich  ist  es  dagegen,  die  gelehrten  Gesellschaften 
zu  nennen,  denen  er  als  Mitglied  oder  Ehrenmitglied  angehört  hat.  Neben  der  Leopoldinisch-Carolinischen 
Akademie  sind  das:  die  Medicinisch -naturwissenschaftliche  Gesellschaft  in  Jena,  die  Mineralogische  Gesell- 
schaft in  Jena,  der  Naturwissenschaftliche  Verein  für  8.  u.  Th.  in  Halle,  der  Naturhistorische  Verein  für 
Anhalt  in  Dessau,  der  Naturwissenschaftliche  Verein  iu  Jena  nnd  der  Mathematische  Verein  in  Jena. 

Seine  schriftstellerische  Thätigkeit  hatte  eigentlich  nnr  seine  Vorlesungen  im  Auge  und 
erhielt  ihren  Stempel  durch  seine  Bemühungen  um  Klarheit  und  allgemeine  Verständlichkeit.  Fast  für  alle 
seine  Vorlesungen  hat  er  kurze  Leitfäden  oder  Merkhefte  zur  Wiederholung  heraasgegeben,  allermeist  ohne 
Jahrzahl: 

1.  „Zu  den  Vorlesungen  über  Physik-;  ein  Heft,  das  sich  in  fünf  Auflagen  bi«  zum  Jahre  1897  zu 
einem  Büchlein  von  918.  8°  mit  14  Figurentafelu  entwickelt  hat  und  eine  grosse  Menge  geschicht- 
licher Daten  enthält; 

2.  „Zu  den  physikalischen  Hebungen-  führt  eine  Reihe  von  138  Aufgaben  für  die  Hebungen  auf  nod 
schickt  eine  Einführung1)  in  dieselben  voraug; 

3.  „Zu  den  Vorlesungen  über  Maschinen-,  12  8.  8°  mit  4 Figureotafeln,  vorgedruckt  ein  bezeichnendes 
Citat:  „Die  Maschinen  sind  in  den  Händen  der  Menschen  nicht  bloss  das  mächtigste  Werkzeug  zur 
Umgestaltung  der  physischen  Welt;  sie  wirken  auch  wie  ein  unwiderstehlicher  moralischer  Hebel, 
indem  sie  die  grosse  Angelegenheit  der  (’iviUsation  vorwärts  treiben-; 

4.  „Zu  den  Vorlesungen  Uber  Anwendung  der  Klektricität  insbesondere  auf  Telegraphen*4,  56  5$  auf 
26  8.  8°,  in  2 Aufl.  auf  33  8. 

5.  „Zn  den  Vorlesungen  über  populäre  Astronomie-,  8 S.  8#,  in  3 allmählig  erweiterten  und  ver- 
änderten Autl.,  letzte  von  1895: 

6.  „Zn  den  Vorlesungen  über  Geodäsie*1,  33  S.  8W. 

Seine  Dissertation  ist  oben  bereits  erwähnt;  eine  andere  Arbeit  von  1854  oder  56  behandelt  und 
erweitert  den  Knlcrschen  Satz  von  den  Polyedern;  diese  Untersuchung  ist  in  sein 

7.  „Lehrbuch  der  Stereometrie-,  Leipzig  1857,  anfgenommen,  das  den  3.  Theil  von  Snells  „Lehrbuch 

*)  Da  dieselbe  SchHffer’s  Fürsorge  für  seine  Zuhörer  kennzeichnet,  au  mag  sie  der  Hauptsache  nach  hier 
stehen:  „Die  Vorlesungen  über  Physik  umfassen  zwei  Semester.  Im  ersten  Curaus  werden  di«  llauptlehren  saiunit- 
lieber  Kapitel  der  Physik  vorgetragen  und  die  wichtigsten  Experimente  angestellt.  Einige  Abendstunden  sind  dann 
noch  den  speeiellen  Interessen  der  Zuhörer  gewidmet  und  cs  beginnen  aehuu  iu>  ersten  Semester  die  physikalisch  in 
Hebungen,  wobei  sich  die  Theihiehmer  auch  die  ftir  Physik  wichtigen  technischen  Fertigkeiten  anzueignen  suchen.  . . . 
Dem  zweiten  Curaus  werden  mindestens  zwölf  Stunden  wöchentlich  gewidmet,  wobei  sich  die  Zuhörer  iu  drei  Gruppen 
acheideu,  so  dass  den  TheJInehmern  einer  jeden  Gruppe  der  zweite  Curaus  als  ein  vierstündiges  Colkg  dargeboten 
wird.  Eine  Gruppe  bilden  diejenigen,  welche  einst  als  Lehrer  der  Mathematik  und  Physik  wirken  wollen;  eine  andere 
Gruppe  besteht  eventuell  aus  denen,  welche  sich  dem  Studium  der  Mediciu  widmen,  die  dritte  aber  aus  denen,  welche 

Chemie  studiren  oder  aus  technologischem  Interesse  der  Physik  nahe  treten Die  im  ersten  Semester  begonnenen 

Hebungen  im  Experiment iren  werden  im  zweiten  fortgesetzt  nnd  ea  »ollen  dabei  namentlich  diejenigen,  welche  sich 
für  das  Lehrfach  aiisbilden,  näher  bekannt  werden  mit  den  physikalischen  Lehrmitteln  . . . .- 
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der  Geometrie*  bildet;  die  beiden  ersten  Theile;  „ Planimetrie 4 und  „Kreislehre  und  Trigonometrie* 

sind  1857  und  58  erschienen. 

In  anderer  Bearbeitung  hat  er  später,  angeregt  „durch  eine  interessante  Bemerkung  des  Herrn  Dr. 
L.  Matthiesaen  in  Husum*  über  den  Enler’schen  Satz,  seine  Untersuchung  in  .Schlömilch’s  Zeitaehr.  für 
Math,  und  Phya.,  9.  Jahrg.  1804  veröffentlicht,  wobei  er  „so  echt  in  Kulerwhem  Sinne  die  Elemente  der 
Mathematik  nicht  verachtet,  ihnen  vielmehr  ein  freundliches  Interesse  zu wendet*. 

Snells  Lehrbuch  der  Geometrie  hat  in  didaktischer  Beziehung  eine  hervorragende  Bedeutung;  des- 
halb hat  es  im  Pädagogischen  Jahresbericht  von  1857  besondere  Würdigung  gefunden;  derselbe  schreibt 
über  die  Planimetrie:  „Es  (das  Buch)  entwickelt  seinen  8toff  in  echt  geometrischer  philosophischer  Weise 
mit  der  grössten  Einfachheit  nnd  Klarheit-,  nnd  über  Schiffer'«  Stereometrie  nach  einer  kurzen  Ueber- 
sicht  ttber  den  Inhalt:  „Man  sieht  aus  dieser  Inhaltsangabe,  dass  der  Verfasser  sich  bestrebt,  die  Methoden 
der  Planimetrie  fortxuführen,  das  System  der  Stereometrie  im  Geiste  der  Planimetrie  aufzubauen.  Der  erste 
Abschnitt  hat  die  Ordnungslosigkeit,  welche  vielfach  benschte,  beseitigt  und  zugleich  eine  neue  Betrachtung 

über  die  Eulerschen  Polyeder  (8.  53 — 62)  gebracht Die  Darstellung  ist  streng  wissenschaftlich  und 

dennoch  leicht  und  angenehm  und  einfach,  die  Entwickelung  genetisch.-  Dass  Schiffer  in  Knnze  und 
Snell  seine  geistigen  Väter  verehrte,  findet  hierin  seine  Erklärung.  Kunte  zeichnete  sich  durch  die  Nettig- 
keit und  Reinlichkeit  seiner  Beweise,  durch  die  Fülle  des  geschichtlichen  Wissens  und  durch  die  Liebens- 
würdigkeit ans,  mit  der  er  Grosses  wie  Kleines  zu  bieten  wusste;  Schiffer  folgte  ihm  nach;  daneben  war 
ihm  Snell  vorbildlich  in  der  Methode  und  der  ganzen,  schon  auf  die  höhere  Mathematik  hindeutenden 
AuffasftungHweise  der  Elemente.  „Karl  Snell,  hervorragender  Pädagog  auf  dem  Gebiete  des  hohem  mathe- 
matischen Unterrichts,  hat  das  Interesse  seines  Schülers  schon  hier  (in  Jena),  im  Beginn  des  Studiums,  für 
die  didaktische  Aufgabe  seines  Fachs  gewonnen  und  hat  ihm,  seinem  spätem  Kollegen,  schon  hier  Rich- 
tung und  Weg  zur  Betätigung  der  eigenen  Fähigkeiten  und  Anlagen  gezeigt-  Schiffer  selbst  hat  hinter 
den  oben  erwähnten  Sondcrabdruck  der  Abhandlung  über  die  Eulerschen  Polyeder  folgende  Niederschrift 
gemacht,  die  augenscheinlich  einen  Anspruch  8nell's  wiedergiebt:  „Das  einzige  Mittel,  die  Mathematik  zu 
einem  für  Alle  zugänglichen  Lebrgegenstande  zu  machen,  besteht  darin,  die  Fähigkeit,  in  Formeln  und  in 
einer  abstrakten  Zeichensprache  zu  denken,  nicht  vorauszusetzen  bei  dem  Schüler,  sondern  in  ihm  zu  ent- 
wickeln. Man  muss  daher  an  das  gewöhnliche  Denken  anknflpfen,  die  mathematischen  Wahrheiten  durch 
ein  in  Worten  geführtes  Raiaonnemcnt  entwickeln  und  dieselben  ganz  allmählig  nnd  theilweise  in  Formeln 
umsetzen,  um  den  Geist  auf  diese  Weu»e  zu  dem  in  der  Mathematik  so  unerlässlichen  Denken  in  einer 
abstrakten  Zeichensprache  zu  erziehen.“ 

Sebäffer  hat  durch  seine  so  ausserordentlich  klare,  verständliche  und  allgemein  zugängliche  Be- 
handlung der  Mathematik,  und  namentlich  dadurch,  dass  er  es  nicht  verschmähte,  die  Elemente  derselben 
vurzut ragen,  dieser  Wissenschaft  manchen  Jünger  gewonnen,  und  alle  haben  ihm  daftlr  aufrichtigste 
Dankbarkeit  bewahrt.  Nachdem  er  sich  von  den  elementaren  Gebieten  zurückgezogen  hatte,  sind  dieselben 
in  den  akademischen  Vorlesungen  in  Jena  nicht  mehr  berücksichtigt  worden;  sie  werden  wohl  überhaupt 
auf  deutschen  Universitäten  nur  vereinzelt  berücksichtigt;  die  Sch  äffe  r’schen  Erfolge  zeigen  aber,  dass  sie 
keineswegs  Überflüssig  sind. 

Flüchtig  sei  nnn  uur  noch  bemerkt,  dass  Schiffers  Einfluss  auf  Freunde  und  Schüler,  die  För- 
derung. die  sie  von  ihm  erfahren  haben,  schon  im  Jahrgang  1894  im  Nekrolog  fUr  Hofrath  Th.  Liebe  und 
im  Jahrgang  1896  in  demjenigen  für  Jnl.  Schnauss  Erwähnung  findet.  Ersterem  wurde  er  „mit  seinen 
fesselnden  Vorlegungen  in  Mathematik  und  Physik  zum  nachzuahmenden  Muster-,  letzterem  „war  er  ein 
anregender  Freund“, 

So  nehmen  wir  Abschied  von  diesem  treuen  Mitglied  der  Akademie,  dessen  kindliche  Einfachheit 
und  Bescheidenheit  den  Verkehr  mit  ihm  zu  einem  rührenden  machte,  dessen  allumfassende  werkthätige 
Nächstenliebe  mit  dem  Worte  erwidert  wurde:  „er  hat  keinen  Feind  gehabt-,  auf  dessen  I^ehrfreudigkeit 
und  anziehende  Eigenart  der  Darbietung  seine  Schüler  mit  freudigster  Dankbarkeit  zurückblicken,  dessen 
Unermüdlichkeit  allen  ein  leuchtende*  Vorbild  war.  Die  Akademie  wird  ihm  ein  ehrenvolles  Andenken 
bewahren!  Have,  pia  anima! 
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Hanns  Kruno  Geinitz. 

Ein  Lebensbild  ans  dem  19.  Jahrhundert  von  F.  Eugen  Gninitz  in  Rostock. 

(Fortnntmng). 

Den  mnthigen  Versuch,  am  6.  Ober  die  Barrikaden  der  Strasse  „am  See*  zum  Postplatz  vorzn- 
dringen,  musste  Geinitz  wieder  anfgeben,  erst  am  fl,  gelang  es  ihm,  inmitten  des  zu  Ende  gehenden  Strassen- 
kampfes  zum  Zwinger  vorzudringen  und  durch  ein  Fenster  in  die  Sammlungen  einzutreten. 

Der  geologische  Theil  der  Sammlungen  lag  bis  auf  wenige  Beate  in  Schutt  und  Asche,  die  Mine- 
raliensammlung war  verschont  geblieben. 

Unmittelbar  nach  jenen  traurigen  Ereignissen  fasste  Geinitz  »eine  Aufgabe  mit  frischem  Math  an. 
Am  13.  Mai  1849  schrieb  er  an  den  Staatsminister:  .Jetzt,  nachdem  das  schone  geognoatische  Cabinet  in 
8chutt  nnd  Asche  verwandelt  worden  ist,  jetzt,  wo  die  Theilnahme  daran  bei  inländischen  und  auswärtigen 
Naturfreunden,  Geognosten  und  Mineralogen  noch  lebhaft  rege  ist,  jetzt  scheint  die  Zeit  vielleicht  am 
günstigsten  tu  sein,  an  eine  neue  Begründung  desselben  zu  denken.  Nnr  wenige  Mittel  und  ich  verspreche 
Ihnen,  dass  wenig  Jahre  vergehen  sollen,  bis  Dresdens  neues  geologisches  Cabinet  die  Aufmerksamkeit  der 
Naturfreunde  nnd  Naturforscher  wieder  auf  sich  ziehen  soll  und  den  schwer  fühlbaren  Mangel  solch  einer 
Sammlung  beseitigt  haben  wird.“  Durch  Ankauf  von  drei  grossen  Sammlungen  wurde  alsbald  der  Grund- 
stock für  das  neue  Museum  gelegt. 

Alle  Phasen  der  weiteren  Entwickelung  des  Museums  hier  zu  verfolgen  würde  zu  weil  führen.') 
Wenn  wir  beachten,  dass  Geinitz  allein,  nur  mit  einem,  später  zwei  Aufwärtern,  die  Arbeiten  bewältigte 
(einen  Assistenten  erhielt  er  erst  1877),  dass  mit  in  jene  Zeiten  seine  ausgedehnten  wissenschaftlichen 
Arbeiten  fielen,  dass  alle  Neuerungen  anf  sein  energisches  Bestreben  zurflekzuftlhren  sind,  dass  der  Etat 
anfangs  nnr  ein  hüchst  geringer  war,  so  müssen  wir  solche  Thatkraft,  solches  Können  aufs  höchste 
bewundern. 

Am  88.  Februar  1857  wurde  das  „K  Mineralogische  Museum“  selbständig  und  Gciaitz  zum  Director 
desselben  ernannt.  1863  konnte  Geinitz  berichten,  dass  diu  geologische  Sammlung,  nach  der  Zerstörung 
der  früheren  sogenannten  .Galerie  der  Vorwult“  seit  1849  ganz  neu  geschaffen,  jetzt  unter  ähnlichen  Samm- 
lungen Europas  einen  hohen  Bang  rinnehme,  ja  die  allermeisten  derselben  übertrefie. 

„Es  ist  in  der  geologischen  Sammlung  vor  allem  dem  Vatcrlandc  Rechnung  getragen,  indem 
diejenigen  Gebirgsformationen.  welche  in  Hachsen  entwickelt  nnd  von  Bedeutung  sind,  vorzugsweise 
berücksichtigt  wurden  sind.  Unter  anderen  finden  sich  ans  dem  Gebiete  der  Steinkohlenformation 
allein  gegen  7 000  Exemplare  angehänft  nnd  es  sind  hier  die  schätzbarsten  Unterlagen  für  die  ver- 
schiedenen Stcinkoklenuntcrnchmungen  Hachsen»  nicht  nnr,  sondern  für  eine  lleurtheiiung  dieser 
Formation  überhaupt  zu  finden.  Der  Boden,  anf  dem  sich  die  Steinkohlenformation  hemnsgcbildet 
hat,  ist  die  Grauwackenformation  und  Urschieferformation,  deren  genaue  Untersuchung 
vorausgeben  musste,  um  die  Verhältnisse  der  Steinkohlenformation  gehörig  beurtheilen  zu  können. 
Das  K.  Mineralogische  Museum  bietet  treffliche  Materialien  auch  für  diese  ältesten  Gebirgsgruppen 
dar.  UeberaJl  in  Hachsen  ist  die  Steinkohlenformat iou  von  dem  Kothlicgenden  bedeckt,  welches 
fast  ein  jeder  Schacht  hat  dnrchsrhneiden  müssen,  nm  auf  dieselbe  zu  gelangen.  Der  Unterzeichnete 
lud  dieser  Formation  nnd  der  mit  ihr  eng  verbundenen  Zcchsteinformation  seine  besondere  Aufmerk- 
samkeit geschenkt  und  man  darf  die  ans  dem  Gebiete  der  Dyas  herrithrenden  Sammlungen  unseres 
Museums  unbedingt  als  die  vollständigsten  bezeichnen,  die  überhaupt  ezistiren.  Von  jüngeren  For- 
mationen ragt  in  ähnlicher  Weise,  wie  die  vorhergenannteu  auch  die  Kreideformation  hervor, 
von  welcher  sehr  reichhaltige  unschätzbare  .Sammlungen  verbanden  sind.  Indessen  finden  auch  alle 
andern  Gruppen  in  diesem  Museum  eine  würdige  Vertretung,  soweit  dies  überhaupt  der  Baum  nnd 
die  gesummten  Verhältnisse  gestattet  haken. 

Das,  was  die  hiesigen  mineralogischen  Sammlungen  vor  den  meisten  anderen  anszeiehnet,  ist 
einerseits  die  gute  Erhaltung  und  Eleganz  der  Exemplare,  andrerseits  aber  ihre  Aufstellung  iu  den 
hierzu  sich  besonders  eignenden  Hälen.“ 

„Die  mineralogischen  Sammlungen  waren  1857  gänzlich  neu  aufgcstellt  und  katalugisirt 
worden.  Namentlich  wurde  die  Trennung  einer  Vaterländischen  Sammlung  von  einer  allgemeinen 
durchgefflhrt.  Die  neue  Anordnung,  welche  allseitigen  Beifall  fand,  geschah  nach  vorherrschend 
chemischen  Principien,  wobei  für  die  niehtmetailUchen  Mineralien  die  Säure,  für  die  metallischen  aber 
das  Metall  als  maassgebend  betrachtet  worden  ist.  Hierbei  wurde  zunächst  der  Zweck  erreicht,  die 
Genesis  der  einzelnen  Mineralien  möglichst  zu  berücksichtigen  und  namentlich  die  mannigfachen  seeun- 
dären  Erzeugnisse  im  Mineralreich  in  die  Nähe  derjenigen  Mineralien  zu  stellen,  aus  welchen  die- 

II  T.  Jms  OziI J — Ml-  %» — «,  -e  »»«n  ><  n- *.  »_  J — — b « * 


«6 


selben  entstanden  sind  und  mit  denen  sie  Vorkommen.  Diese  Anordnung  hatte  noch  den  besonderen 
praktischen  Werth,  dass  dem  Beschauer  der  Sammlung  die  Orientirung  sehr  erleichtert  wurde;  der 
Chemiker  fand  hier  alle  Kupfererze,  alle  Bleierze  und  die  aus  Ähnlichen  Gruppen  nebeneinander,  der 
Ingenieur  sah  die  Mineralien  beisammen,  welche  die  für  ihn  so  wichtigen  Gesteine  zusammensetzen. 
der  Laie  begegnete  zuerst  dem  Qnarze,  dem  ihm  in  der  Regel  am  frühesten  bekannt  gewordenen  Mineral.1) 

Die  Anordnung  in  der  geologischen  Sammlung  war  der  in  der  Natur  atattßndendeu 
Reihenfolge  der  Formationen  angepasst,  ein  naturgemiisses  Princip,  welches  hier  znerst  durchgeführt 
und  von  mehreren  anderen  Sammlungen  nachgeahmt  worden  ist.  Auch  in  den  späteren  Neuauf- 
stellungen  des  Museums  war  dasselbe  Princip  eingehalten,  auch  hier  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  vaterländischen  Vorkommnisse.  Die  Anordnung  entsprach  einem  idealeu  Durchschnitt  der 
Erdrinde:  Vom  Eingänge  des  Saales  gelangte  man  aus  den  Gebilden  der  gegenwärtigen  Schöpfuug 
in  immer  ältere  Formationen,  bis  zuletzt  die  kristallinischen  Schiefer  die  Reihe  beschlossen.  An 
den  Seiten  fand  man  die  wichtigsten  Gesteinsarten,  die  während  der  aufeinander  folgenden  Epochen 
entstanden  sdnd.  und  zwar  sowohl  die  sedimentären  wie  die  vulkanischen.44 

Mehrmals  hat  das  Museum  seit  dem  Jahre  1849  eine  vollständige  l'mräumung  erfahren  und 
musste  in  verschiedene  Local itäten  des  Zwingers  umziehen.  Langer  Hand  wurden  diese  Translocatiouen 
vorhereitet  und  daun  mit  Hilfe  der  getreuen  „Chaisenträger“  in  möglichster  Kürze  energisch  be- 
trieben, um  möglichst  wenige  Tage  den  öffentlichen  Besuch  der  Sammlungen  zu  beeinträchtigen. 

Nach  einem  mehrjährigen  Ausbau  des  mineralogischen  Saales,  der  erst  1857  beendet  wurde, 
und  nachdem  sich  1883  längere,  den  Verkehr  störende  Reparaturen  nölhig  gemacht  hatten,  wurde 
Anfang  1878  das  Museum  in  neue  Räume  überführt,  unter  erstaunlicher  jahrelanger  Arbeit  neu 
etiquettirt  und  nufgcstellt.  Das  l’riucip  war  im  wesentlichen  dasselbe  wie  früher,  nur  liess  es  sich 
jetzt  einheitlicher  durchführen;-'}  besonders  fand  die  Aufstellung  des  Quartärs  allgemeinen  Beifall,  wo 
die  diluvialen  und  alluvialen  Thierreste  mit  den  Kunstprodukten  des  gleichaltrigen  Menschen  vereinigt 
waren.  1882  schon  drohte  eine  neue  Ueberstedelung,  die  nach  dem  alten  Z«ughaus  geplant  war; 
nach  Vorbereitungen,  die  bis  1887  zurückreicheti,  wurde  dann  1891  eine  gänzlich  neue  Aufstellung 
und  I'mgestaltnng  der  geologischen  uud  prähistorischen  Sammlung  in  anderen  Räumen  des  Zwingers 
dnrchgefUhrt,  Mai  1892  konnten  die  neuen  Räume  geöffnet  werden,1)  die  wissenschaftlichen  Um- 
arbeitungen dauerten  aber  noch  mehrere  Jahre  fort  und  bis  zuletzt  wurde  daB  Alte  wie  das  Neue  fort- 
gesetzt durchgearbeitet. 

Welche  Fülle  von  Arbeit  und  Fleus  birgt  eioh  in  diesem  Museum!  Die  Gegenstände  waren 
genau  zu  bestimmen,  vielfach  sind  sie  als  Material  zu  grösseren  wissenschaftlichen  Arbeiten  benutzt,  sie 
wurden  systematisch  geordnet  und  aufgeatellt  und  in  ausführliche  Kataloge  eingetragen. 

Einen  eigenartigen  Gegensatz  zn  den  herrlichen  Räumen  und  zu  der  geistigen  Bedeutung  ihres 
Directors  bildete  sein  kleines,  fast  gar  zu  bescheidene«  Arbeitszimmer;  wohl  in  keinem  ncnncnswertlien 
ähnlichen  Institut  wird  ein  so  beschranktes  Directorialzimmcr  gefunden  werden. 

Fllr  jeden  seiner  Beamten  hatte  Geinitz  immer  das  grösste  Wohlwollen  und  suchte  sie  jederzeit  mit 
allen  Kräfteu  zu  fördern;  von  Beginn  bis  zu  Ende  seiner  Wirksamkeit  finden  wir  in  seinen  Akten  Beweise 
dafür  in  Eingaben  und  Berichten. 

.Sein  organisatorisches  Talent  wurde  im  Jahre  1874  verwertbet,  als  ihm  vom  1.  April  bis  30.  Sep- 
tember die  Verwaltung  des  „K.  Naturhistorischen  Museums“  nach  der  Pensionirung  des  Geb.  Hofrathen 
Reichenbach  übertragen  wurde.  In  einsichtsvoller  und  thatkräftiger  Weise  hat  er  mit  einem,  in  der  knrzen 
Zeit  überraschend  guten  Erfolge  die  schwierigen  Verhältnisse  de»  Museums  geordnet. 

Das  prähistorische  Museum.  Ueber  die  Enstebung  dieser  Sammlung  hat  Geinitz  noch  selbst 
berichtet.1)  Auch  in  Bezug  auf  die  prähistorische  Wissenschaft  sind  die  thatkräftigen  Bemühungen  Geinitz* 
für  Dresden  epochemachend  geworden.  Angeregt  durch  die  Funde  menschlicher  Ueberreste  im  Diluvium 
Frankreichs,  sowie  durch  den  Besuch  des  internationalen  Cougresses  für  Anthropologie  und  prähistorische 
Archäologie  bei  Gelegenheit  der  Pariser  Weltausstellung  18ti7  fasste  er  den  Entschluss,  eine  prähistorische 
Sammlung  in  Dresden  zu  begründen,  welche  die  Lücke  ausfüllen  sollte,  die  noch  bestand  zwischen  den 
Sammlungen  aus  den  Vorzeiten  mit  den  ausgcsturheucn  Thicren  und  Pfiauzen  einerseits  nnd  denen  der  Jetzt- 
zeit, zu  der  die  anthropologischen  und  ethnographischen  gehören.  1875  wurde  diese  Sammlung  als  Prä- 

*)  Dieses  praktische  .System  fand  viel  Auklaog  und  konnte  die  Schrift  .Das  K.  Min.  Mus.  zu  Dresden*1  1$<tl 
u.  1 *>78,  und  der  »Führer  durch  d.  K.  Min.  Mus.  in  Dresden“,  IbT'J,  welche  dasselbe  ausführlich  behandelten,  auch  als 
ein  Leitfaden  der  Mineralogie  benutzt  werden. 

'*}  Vergl.  , .Führer“  1 871*.  (Mit  iltt tour  waren  zwei  Marmorstatucn,  die  aus  früherer  Zeit  in  dem  einem  Saale 
verbleiben  mussten,  etiquettirt  als  „sächsischer  Marmor,  künstlich  bearbeitet“}. 

*)  Vergl.  „Nachtrag  zu  dem  Führer*4,  1693. 

*)  Leopoldina  169*.»,  S.  190. 
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historisches  Museum  dem  Mineralogisch ■ geologischen  Museum  angegliedert-  Dieses  Museum  wurde  bald  durch 
reiche  Sammlungen  vermelirt.  Von  besonderem  Werth  ist  die  vollständige,  durch  die  Beziehungen  Geinit*’ 
zusammengebrnehte  Bibliothek,  welche  die  prähistorische  Lilteratnr  vom  Anfänge  dieser  Wissenschaft  an 
enthält. 

Während  früher  nur  vereinzelte  Sammler  (znm  Theit  allerdings  mit  grossem  Eifer)  eich  dieser 
Wissenschaft  widmeten,  hat  sich  jetzt  durch  das  prähistorische  Museum  nnd  die  neu  begründete  Sektion  für 
Prahistorie  in  der  lsia  ein  reiches  Beben  in  Dresden  entfaltet. 

b)  Litterarisclic  Thätigkeit. 

Seine  litternriacke  Tbätigkcit  hat  Hanns  Bruno  Geinitz  den  Weltruf  erworben.  Nur  eine  solche 
Begeisterung  für  die  Wissenschaft  und  eine  solche  Hingabe  nnd  eiserne  Willenskraft,  wie  er  »ie  besass, 
konnte  die  vielen  äusseren  Schwierigkeiten  überwinden,  die  sich  ihm  in  den  Weg  stellten.  Gerade  in  den 
Zeiten  der  Noth  sind  oft  seine  kostbarsten  Geistesfrüchte  gereift. 

Die  meisten  für  seine  Arbeiten  nAthigen  Bücher  und  andere  Hilfsmittel,  welche  jetzt  in  den  betr. 
Instituten  angekanft  werden  nnd  ,ohne  welche“,  wie  er  später  sagte,  .die  heutige  Jugend  die  Arbeit  gar- 
nicht  beginnt  oder  beginnen  kann“,  musste  er  sich  anfangs  selbst  anschaffen ; .die  Wissenschaft  erkennt 
eben  keinen  Eutsohuldiguogsgrund  für  eine  Vernachlässigung  der  betreffenden  I.itteratur  an.“ 

Zu  vielen  seiner  ersten  Arbeiten  hat  er  die  Abbildungen  selbst  gezeichnet ; hier  war  ihm  sein 
Talent  und  der  Zeichenunterricht,  den  er  in  der  Jugend  genossen  hatte,  sehr  von  Vortheil. 

Geinitz  war  nicht  „Specialis!"  im  modernen  Sinn,  Dass  er  sich  vielen  der  modernen,  oft  wechselnden 
Theorien  gegenüber  zurückhaltend  verhielt,  dass  er  z.  B.  für  die  Naturwissenschaften  der  systematischen 
Schule  des  alten  Stiles  den  Vorzug  gab,  war  bei  seinem  ganzen,  oben  geschilderten  Bildungsgang  natürlich 
und  berechtigt.  L'ebrigeus  verharrte  er  nie  in  starrem  Eigensinn  bei  alten  Anschauungen,  wie  man  es  wohl 
bei  manchen  seiner  Zeitgenossen  fand;  seine  referirende  Thätigkeit  am  Neuen  Jahrbuch  und  seine  Lehr- 
thätigkeit  gaben  ihm  ja  auch  reichlich  Gelegenheit,  das  Neue  anzuerkennen  und  sich  zu  eigen  zu  machen. 
Ein  Fnivcrsalgeist  alter  Schale,  würdigte  er  vollkommen  die  neuen,  sich  immermehr  specialisirenden  Rich- 
tungen. Nnr  solche  l/cistnngen.  welche,  wie  er  sich  ansdrückte,  in  oberflächlicher  Weise  „den  Rahm  von 
gründlichen  Arbeiten  Anderer  abschflpflen“,  verurtheilte  er  scharf.  „Er  verkörperte  in  seiner  Person  (wie 
ein  Nachruf  in  Naturw.  Rundschau,  XV.  S.  131  sagt)  einen  der  letzten  Geologen,  wenn  nicht  gar  den  letzten 
jener  älteren  Zeit,  die  in  all  den  verschiedenen,  durch  die  zahlreichen  Special forschungen  inzwischen  so 
umfassend  gewordenen  Einzelgebieten  der  Geologie  gleichzeitig  Bescheid  wussten  nnd  in  allem  führend  da 
standen.“  Am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  sind  seine  gedruckten  Publicationcn  zusammengestellt.  Ohne 
dieselben  hier  inhaltlich  zn  resnmiren,  mag  doch  auf  die  wichtigsten  mit  knrzen  Worten  eingegangen  werden.1) 

Von  grosser  Bedentnng  für  seine  Zeit  war  der  18-16  erschienene  Grandriss  der  Versteinerungs- 
kunde. Aus  diesem  Lehrbuch  haben  Viele  ihr  Wissen  geschöpft  und  auch  lange  nachdem  andere  Bücher 
modernen  Inhalts  existirten,  ward  es  von  Anfängern  mit  Erfolg  benutzt  und  hat  durch  seine  lebendige  nnd 
praktische  Darstellung  gar  Manchen  der  Wissenschaft  angeführt.  In  der  Gnen  fand  sich  die  erste  syste- 
matische Aufzählung  der  Versteinerungen  von  Obersachsen  und  der  Lausitz. 

Ein  hohes  literarisches  Verdienst  Geinitz's  ist  noch  seine  aufopfernde  Mitwirkung  nrn  „Neuen  Jahr- 
buch für  Mineralogie,  Geologie  und  Palaeontologie“;  Anfang  1863  übernahm  er  zusammen  mit 
G.  Leonhard  die  ltedaction  dieses  wichtigen  Jourmiles,  das  1807  von  C.  C.  Leonhard  unter  dem  Namen 
„Taschenbuch  für  die  gesummte  Mineralogie“  begründet  und  später  mit  Itronu  fortgeführt  worden  war.  Er 
brachte  das  Neue  Jahrbuch  zu  hohem  Ansehen.  1879  nach  Leonhards  Tod  trat  er  von  der  Redaction  zurück. 

Eine  erstaunliche  Fülle  von  Arbeit  liegt  in  den  zahllosen  Referaten,  die  Geinitz  über  geologische 
und  palaeonfologLehe  Werke  im  Jahrbuch,  in  der  Isis  und  Leopoldina  gegeben  hat,  und  welche  zeigen, 
dass  er  alte  Zeit  Umschau  gehalten  hat  Ober  die  Fortschritte  der  Wissenschaft,  ln  dasselbe  Gebiet  gehören 
mich  die  verschiedenen  Nekrologe  von  Fachmännern,  deren  wissenschaftliche  Thätigkeit  er  hierbei  mit 
gründlichem  Stadium  zusammen  fasste. 

Ans  der  Littcraturzusammcnstellung  ist  ersichtlich,  dass  die  Mineralogie  und  Petrographie  Geinitz 
mehrere  Arbeiten  verdankt;  besonders  in  den  Arbeiten  des  Museums  spiegelt  sich  seine  gründliche  Kenner- 

')  Von  anderer  Seite  sind  G.’  Arbeiten  kürzlich  in  Zittel:  „Geschichte  d Geol.  u.  Pst.  bis  Ende  des  18.  Jabrh.“ 
beleuchtet  worden. 
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Schaft  der  Mineralien  wieder.  Die  Wandelungen  der  Mineralcliemin  »eit  Mitscherlichs  Zeiten  hat  er  mit  großem 
Eifer  verfolgt  und  noch  zuletzt  in  einem  nngedrnckten  Mannscript  seine  Auffassungen  niedergelegt;  aus 
praktischen  Gründen  glaubte  er  an  der  alten,  einst  sehr  bewährten  Systematik  f enthalten  zu  sollen. 

Das  Hauptgewicht  seiner  Arbeiten  liegt  aber  in  der  Geognosie  und  Pnlaeontologie.  Sein 
Fleiss,  seine  Gründlichkeit  und  Zuverlässigkeit  haben  hier  die  wichtigen  Fundamente  für  die  späteren  Detail* 
forsehungen  gelegt,  sie  haben  Klarheit  in  die  Specialgliederung  der  einzelnen  Formationen,  ln  die  Fülle 
der  Leitfossilien  gebracht.  Wenn  hier  ond  da  später  einige  Verschiebungen  in  den  von  ihm  gezogenen 
Grenzen  vorgenuinmen  worden  sind,  einige  seiner  Fossilien  anders  aufgefasst  werden  mussten,  so  thut  dies 
seiner  geistigen  Gröese  und  seinen  wissenschaftlichen  Errungenschaften  keinerlei  Abbruch.  So  konnte  an 
seinem  Grabe  der  Director  der  Kgl.  Sächs.  Geologischen  Landesnntersnchung  Hermann  Credner  anssprechei». 
dass  es  Geinitz  zu  danken  sei,  wenn  für  weite  Gebiete  Sachsens  schwierige  geologische  Probleme  gelüst  oder 
der  Lüsnng  nahe  geführt  wären;  überall  seien  die  Errungenschaften  seiner  wissenschaftlichen  Thäiigkeit  znr 
Quelle  reicher  Belehrung  geworden  und  die  Grundlage  für  weitergehende  Forsehungen.  In  bescheidener 
Erkenntnis»,  dass  seine  körperliche  Leistungsfähigkeit  nicht  mehr  in  vollem  Maasse  der  Aufgabe  genügen 
würde,  batte  s.  Zt.  Geinitz  sich  nicht  au  die  Spitze  der  neu  ins  Leben  zu  rufenden  Geologischen  Landes- 
aufnahme Sachsens  stellen  lassen,  sondern  zusammen  mit  seinem  Freunde  Carl  Friedrich  Naumann  die 
bewährte  jüngere  Thntkraft  Crcdners  empfohlen. 

Aber  nicht  nur  für  Sachsen,  sondern  weit  über  dessen  Grenzen  hinaus,  für  die  gesammte  Geologen- 
welt  wurden  die  Arbeiten  Geinitz’  von  Bedeutung. 

lieber  die  Lagerungsverhältnisse  der  archäischen  Schiefer  Sachsens  finden  wir  eine  Menge  von 
Angaben  in  seinen  Schriften.  Der  Frage  de«  Eozoon  wandte  er  sein  volle«  Interesse  zu. 

Die  „Granwaekenformation“  Sachsens  ist  eingehend  durchgearheitet.  Das  Buch  über  Grapto- 
lithen  war  ein  wichtiges  Werk,  welches  auch  jetzt  noch  bei  den  weiteren  Arbeiten  immer  wieder  benutzt 
werden  muss.  Aufsehen  erregten  Heine  Arbeiten  über  die  Nereiten;  das  „takonische“  Alter  der  Wurz- 
bacher Schiefer  wurde  mit  vielen  anderen  ausserdoutachen  analogen  Vorkommnissen  verglichen,  viel  ist 
hierüber  geschrieben  und  gestritten  worden.  Die  neueren  Untersuchungen  haben  für  die  Schiefer  ein  anderes 
Alter,  für  die  meisten  „Nereiten“  eine  andere  xYuffassung  ergehen. 

Mit  der  Geschichte  der  Steinkohlenformation  und  der  Dvaa  ist  der  Name  II.  B.  Geinitz  un- 
sterblich vereinigt;  welche  Dankbarkeit  die  Sächsische  Kohlenindustrie  Geinitz  schuldet,  ist  schon  oben  an- 
gedeutet. Epochemachend  waren  die  straligraphischen  und  phvtopalaeontologischen  Untersuchungen  über  die 
Steinkohlenformation,  auch  für  die  fortgeschrittene  Pflanzenpalaeontologie  sind  letztere  noch  wichtige  Werke. 
Geinitz'  frühere  eingehende  Beschäftigung  mit  systematischer  Botanik  eignete  ihn  gerade  vorzüglich  für  die 
Speciesbestimmnngen  der  fossilen  Flora,  welche  der  modernen  Methode  naturgemäß  voransgehen  mussten.  Die 
Gliederung  der  Steinkohlenformation  in  die  „Zone  der  Lycopodiaceen,  der  Sigiltarien  und  der  Farne“  wurde 
von  grundlegender  Wichtigkeit;  die  letztere  Zone  ist  bekanntlich  -püter  in  vielen  Fällen  zum  unteren  Koth- 
liegenden  gestellt  worden.  Neben  den  zahlreichen  kürzeren  Mitthcilimgen  sind  hier  besonders  hervorzn- 
hehon  die  „Darstellung  der  Flora  des  Hainichen-Ebersdorfer  und  Flöhacr  Kohlenbassins“ 
die  „Versteinerungen  der  Steinkohlenformation  in  Sachsen“,  „Gcognostische  Darstellung  der 
Steinkohlenformation  in  Sachsen“,  „Die  Steinkohlen  Deutschlands  und  anderer  Länder 
Europas.“ 

Bis  znletzt  arbeitete  er  in  diesem  Gebiete,  wie  die  letzte  seiner  „Mittheilnngcn  ans  dem  K.  Min. 
Museum“  uns  zeigt.  Lebhaft  muss  es  Wissenschaft  wie  Praxis  bedauern,  dass  das  grosse  Buch  über  „Die 
Steinkohlen  Deutschlands“  nicht  eine  zweite  Auflage  erhalten  bat;  1875  und  187fi  hatte  Geinitz  versucht, 
Mitarbeiter  hierfür  zu  gewinnen. 

Gleiche  bahnbrechende  Bedeutung  hatten  seine  Arbeiten  üher  Stratigraphie  und  Palaeontologie 
der  Dyas,  die  er  schon  1841  begann  und  von  denen  hauptsächlich  zu  nennen  sind  „Die  Versteinerungen 
des  deutschen  Zechsteingebirges“,  „Die  Leitpflanzen  des  ltothliegendeu  und  des  Zechstein- 
gebirges“, „Die  Dy  as“  (mit  3 späteren  Nachträgen),  seine  Arbeiten  über  Nebraska  u.  a.  m.  Das  classische, 
eine  staunenswerthe  Fülle  von  Beobachtungen  enthaltende  Werk  „Die  Dyaa“  wurde  in  der  ganzen  wissen- 
schaftlichen Welt  auf  das  lebhafteste  begrüsst.  ein  russischer  Freund  schrieb  dem  Autor,  dass  man  in  Rn«- 
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Entgegnungen  zn  kämpfen  butte;  auch  schien  es,  dass  spater  die  yoq  Murchison  verfochtene  Bezeichnung 
„Perm“  den  glücklich  gewählten  Namen  „Dvas“  wieder  verdrängen  wolle.  Für  die  Selbständigkeit  »einer 
Dyas  und  ihrer  Grenzen  arbeitete  Geinitz  bis  in  sein  höchstes  Alter 

Der  Trias  gehörte  seine  Krstlingsarbeit  an,  der  Juraformation  hat  er  wegen  ihres  spora- 
dischen Vorkommens  in  Sachsen  litterarisch  nur  wenig  Werke  gewidmet.  Um  so  reicher  ist  wieder  die 
Kreideformation  in  seiner  Litteratur  vertreten.  Kurz  nach  seinem  Eintritt  in  Sachsen  zog  er  durch  »ein 
Buch  „Charakteristik  der  Schichten  und  Petrefakten  de»  sächsisch-böhmischen  Kreide* 
gebirges*  die  Aufmerksamkeit  der  Fachmänner  auf  sich.  Eine  Fülle  von  Arbeiten  schloss  sieh  hieran  an, 
von  denen  hervorgehuben  »ein  mögen:  „Die  Versteinerungen  von  Kieglingswalde“,  „Das  Quader* 
sandsteingebirge  in  Deutschland“,  „Das  Quadergebirge  in  Sachsen“,  dann  „Die  fossilen  Fisch* 
schuppen  aus  dem  Pl&nerkalk  von  Strehlen“  und  endlich  das  zweibändige  Prachtwerk  „Das 
Elbthalgebirge“.  Auch  hier  müssen  wir  die  grossartige  Menge  genauer  Beobachtungen  bewundern,  welche 
die  geologischen  und  palaeontologischen  Verhältnisse  klargestellt  haben,  auch  hier  reicht  die  Bedeutung 
dieser  Arbeiten  weit  über  Sachsens  Grenzen  hinaus.  Dass  jetzt  der  „obere  Quader“  zum  Turon  gezogen 
wird,  thut  dem  Wcrthe  der  Geinitz'achen  Beobachtungen  keinen  Abbruch. 

Auch  das  Tertiär  streiften  seine  Arbeiten  mehrfach  (vergl.  „über  die  Braunkohlen  Sachsens“;  die 
Arbeiten  über  Zygodon  u.  a. 

Und  so  verfolgte  er  endlich  auch  das  Quartär  mit  eifrigem  Studium  und  gewissenhaftem  Sammeln:  ver- 
dankt ihm  doch  das  Museum  die  zahlreichen,  wohl  gebuchten  Funde  diluvialer  Thierreste  und  knüpft  sich, 
wie  oben  gezeigt,  die  Geschichte  der  prähistorischen  Wissenschaft  in  Dresden  eng  an  seinen  Namen, 
ln  seiner  Schrift  „Die  Urnenfelder  von  Strehlen  und  Grossenhain*  führte  er  zum  ersten  Male  die 
naturwissenschaftliche  Methode  in  die  archäologische  Forschung  ein  und  bat  damit  auch  hier  bahnbrechend 
und  segensreich  gewirkt. 


So  konnte  Geinitz  am  Abschlüsse  seiner  Thätigkeit  1898  berichten:  „Nachdem  ich  mir  schon  früh- 
zeitig. nach  meinem  Eintritt  in  Sachsen,  als  Lebensaufgabe  gestellt  hatte,  die  Urgeschichte  des  alten  Sachsens 
in  ihren  verschiedenen  geologischen  Zeiten  zn  erforschen,  kann  ich  nur  mit  Befriedigung  und  Dankbarkeit 
auf  die  im  Grossen  und  Ganzen  nahezu  abgeschlossene  Thätigkeit  und  die  wohlwollenden,  oft  glänzenden 
Beweise  der  Anerkennung  seitens  meiner  hohen  Behörden  und  Facbgeoossen  znrflckblicken.“ 

Nur  hat  er  dabei  hinznzufügen  unterlassen,  dass  seine  wissenschaftlichen  Arbeiten  weit  über  Sachsen 
hinaus,  für  alle  Erdtheile,  von  Wichtigkeit  geworden  sind.  (Schluss  folgt.) 


Eingegangene  Schriften. 


Ankäufe. 

(Vom  15.  April  bis  15.  Mai  1900). 

Allgemeine  Oeutsche  Biographie,  ßd.  45.  Zeia- 
berger  — Zvrl.  Nachträge  bi»  1899:  v.  Abendruth  — 
AndersseD.  Leipzig  1900.  8". 

Abhandlungen  der  Schweizerischen  paläonto- 
logischen  Gesellschaft.  VoL  XXVI.  (1899).  Lyon, 
Basel  und  Genf.  Berlin  1899.  4". 

Ray  Society.  London.  Jg.  1898.  London  1900.  4®. 
• 

Geschenke. 

(Vom  15.  April  bis  15.  Mai 

Giuseppe  Colasanti;  Ricerche  eseguite  uello 
Istituto  di  Farmaeologia  speri  mentale  e di  Cbimica 


Rudolf  Biedermann;  Technisch-Chemisches  Jahr- 
buch 1898 — 1899.  Ein  Bericht  über  die  Fortschritte 
auf  dem  Gebiete  der  chemischen  Technologie.  21.  Jg. 
Berlin  1900.  8». 

R.  Abegg  und  W.  Herz;  Chemisches  Praktikum. 
Experimentelle  Einführung  in  präparative  uud  ana- 
lytische Arbeiten  auf  physikalisch-chemischer  Grund* 
läge.  Güttingen  1900.  8°. 

Paul  Czermak:  Resultate  der  meteorologischen 
Beobachtungen  im  Kondeland.  Sep.-Abz.  — Ein  Appa- 
rat zur  Darstellung  der  Lissajous’schen  Stimmgabel- 
kurven auf  mechanischem  Wege.  8cp.-Abt.  — Ein 
billiger  Ersatz  für  elektromagnetische  Stimmgabeln. 
Sep.-Abz.  — Uber  unipolare  Induction.  Sep.-Abz.  — 
über  das  elektrische  Verhalten  des  Quarze«.  1.  11. 
Sep.-Abz.  — Entgegnung  auf  einen  Aufsatz  von 
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Ein  Beitrag  zur  Construction  der  Niveaulinien.  8ep.- 
Abi.  — Über  die  Tempcraturkorrektiun  bei  Heber* 
baroroetern.  Sep.-Abz.  — f’ber  Goldscbmidt'sche 
Aneroidbarometer.  Sep.-Ab&  — über  oscillaturische 
Entladungen.  Scp.-Abz.  — Ober  die  Teraperaturver- 
tlieilnng  längs  eines  dünnen  Drahtes,  der  von  einem 
constanten  Strome  durchflossen  wird.  Sep.-Abz.  — 
Eine  neue  Handcamera.  Sep.-Abz.  — Zur  Konstruk- 
tion des  Regeuhogen.s.  .Sep.-Abx.  — Die  Verwendung 
sehr  feindrahtiger  Thermoelemente  in  der  Meteora 
logie.  Sep.-Abz.  — über  abnehmbare  Sucher.  Sep.- 
Abz.  — Aufnahme  eines  Ellbogengelenkea  mit  Fmk* 
tnr  und  Luxation  des  Radiusgelenkakopfes  mit  Röntgen- 
Strahlen.  Sep.-Abz.  — Aktinische  und  photometrische 
Vergleiche  von  Röntgenlumpen.  Sep.-Abz.  — Ver- 
schiedene Erfahrungin  mit  Röntgenröhren.  Sep.-Abz. 

— Die  astronomische  Standuhr  des  physikalischen 
Institutes  der  Universität  Innabruck.  Sep.-Abz.  — 
Beobachtungen  des  meteorologischen  Observatoriums 
der  Universität  Innsbruck  im  Jahre  1898.  Sep.-Abz. 

— Id.  und  Ignaz  Klemcncif:  Versuche  über  die 
Interferenz  elektrischer  Stellen  in  der  Luft.  Sep,-Abz. 

Oskar  Bail:  Weitere  Untersuchungen  über  milz- 
brandfeindliche Eigenschaften  des  Hundeorganiamns. 
Sep.-Abz.  — Alfred  Petteracn:  Experimentelle 
Untersuchungen  über  das  ConRcrviren  von  Fisch  und 
Fleisch  mit  Salzen.  Sep.-Abz.  (Geschenk  des  Herrn 
Professor  II neppe,  Prag.) 

Arthur  Wichmann:  Die  Magia-  oder  llonai- Inseln. 
Sep.-Abz.  — De  Doif-Kilanden  (Jef  Duif).  Sep.-Abz. 

H.  C.  Vogel:  Ober  die  im  letzten  Decennium  in 
der  Bestimmung  der  Sternbewegungen  in  der  Geaiehta- 
linie  erreichten  Fortschritte.  Sep.-Abz. 

E.  Roth:  Litteratiir-Zusammen-dellnng  für  „Irren- 
pflege“ aus  dem  Jahre  1899.  Sep.-Abz.  — Schutz- 
mittel der  Pflanzen  gegen  Thierfrass  und  der  Hlflthen 
gegen  unberufene  Gaste.  Hamburg  1900.  8". 

E.  Steinach:  über  die  Chromatophoren-Muakcln 
der  Cephalopoden.  Sep.-Abz. 

Carl  Müller:  Uontributiones  ad  Bryologiam  aastro- 
afram.  Sep.-Abz. 

Julius  Kühn:  Berichte  ans  dem  physiologischen 
Laboratorium  und  der  Versuchsanstalt  des  landwirt- 
schaftlichen Institute*  der  Universität  Halle.  Heft  14. 
Dresden  1900.  4Ü. 

Felix  Müller:  Carl  Immanuel  (ierhardt.  Nekrolog. 
Sep.-Abz.  — Sonntags-Kalender  für  das  19.  und  20. 
Jahrhundert 

'rausch  verkehr. 

(\\>m  15.  April  bia  15.  Mai  lüOO.) 

Berg-  und  Hüttenmännische  Zeitung.  Uedaction: 
G.  Köhler  und  Dr,  F.  Kolbeck.  Jg.  L1X.  1900.  Nr.  1 
bis  13.  Leipzig  1900.  4*. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  von  Neu -Vor- 
pommern und  Rügen  in  Greifswald.  Mittheilungen. 
81.  Jahrg.  1899.  Berlin  1900.  8*. 

Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Verhand- 
lungen. Bd  XXVII.  1900.  Nr.  2 3.  Berlin  1900.  8«. 


König).  Preussische  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Berlin.  Geschichte.  Bd.  I — 3.  Berlin  1900.  8°. 

Entomologischer  Verein  in  Stettin.  Stettiner 
Entomologische  Zeitung.  Jg.  60.  Nr.  10 — 12.  Stettin 

1899.  8°. 

Verein  für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung 
in  Hamburg,  Verhandlungen  1896 — 1898.  Bd.  X. 
Hamburg  1899.  8". 

Geographische  Gesellschaft  in  Bremen.  Deutsche 
Geographische  Blätter.  Bd.  XX1I1.  Hft.  1.  Bremen 

1900.  8». 

Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesammten 
NaturwissenschaHen  in  Marburg.  Sitzungsberichte 
Jg.  1898.  Marburg  1899.  8*. 

— Schriften.  Bd.  12.  Abth.  7;  Bd.  13.  Abth.  2.  3. 
Marhnrg  1895,  1898.  8». 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
Göttingen.  Mathematisch-physikalische  Klasse.  Nach- 
richten 1899.  Hft.  3.  Göttingen  1899.  Bl 

Mathematische  Gesellschaft  in  Hamburg.  Mit- 
theilungen Bd.  111.  Hft.  9.  Hamburg  1899.  8°. 

Landwirtschaftliche  Jahrbücher.  Zeitschrift  ftlr 
wissenschaftliche  l^ndwirthschaft  und  Archiv  dea 
Königlich  Preußischen  Landes-Ökonomie-Kollegiums. 
Bd.  XXIX.  Hft.  1/2.  Bd.  XXVI11.  Ergänzungaband  V. 
Henuisgeg.  von  Dr.  H.  Thiel.  Berlin  1900.  8". 

Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde  in  Her- 
mannstadt. Jahresbericht  für  das  Vereinsjahr  1898/99. 
Hrrmannstadt  1900.  8**. 

Sevcenko  - Gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
Lemberg.  Die  Chronik  Nr.  1,  Lemberg  1900.  8". 

Jugoslavenskc  Akademije,  Agram.  Znanosli  i 
Umjctnosti.  Knjiga  141.  Razred  uintematicko  ■ priro- 
doslovni  28  (J  Zngrebu  1899.  8". 

Südungarische  Gesellschaft  der  Naturforscher  in 
Temesvar.  Tcrmcszettudoinanyi  Füzetek.  Jahrg-  24. 
Hft.  1.  Temesvar  1900.  8". 

K.  K.  Deutsche  Carl -Ferdinands -Universität  in 
Prag.  Ordnung  der  Vorlesungen  im  Sommersemester 
1900.  Prag  1900.  8* 

Naturforschender  Verein  in  Briinn.  Verhand- 
lungen. Bd.  XXXVII  1898.  Brünn  1899.  8* 

— XVII.  Bericht  der  meteorologischen  Commis- 
sion. Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen 
im  Jahre  1897.  Brünn  1899.  8®. 

K.  K.  Naturhistorisches  Hofmuseum  in  Wien. 

Annalen.  Bd.  XIV.  Nr.  3,  4.  Wien  1899.  8*. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  des  Trencsiner 
Comitates  in  Trencsin.  Jahreeheft  1896  97.  Treue« 
sin  1898.  8°. 

Nordböhmischer  Excursionsclub  in  Leipa.  Mit- 

tbuilungen.  Jg.  23.  Hft.  1.  Leipa  1900.  8°. 

Termeszetraizi  Füzetek.  VoL  XXIII.  P.  1,11. 

Budapest  1 900.  8°. 

Schweizerische  Entomologische  Gesellschaft  in 
Bern.  Mittheilungen.  Vol.  X-  Nr.  6.  Schaffhauson 
1900  8*. 
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Naturfonchende  Gssollschalt  in  Zürich.  Viertel 
jahrachrift.  Jg.  44.  18911.  Hfl.  3 4.  Zürich  1900.  8’*. 
— Ncnjahrshiatt.  109-  Stück.  Zürich  1900.  4». 
Naturforjchende  Gesellschaft  in  Basel.  Ver- 
handlungen. Hd.  XII.  Ult  3.  Basel  1900.  8". 

Schweizerische  Meteorologische  Central-Anstalt 
in  Zürich.  Annalen  1897.  34.  Jg.  Zürich.  4U. 

Nalurwissenschaltliche  Gesellschaft.  St.  Gallen. 

Bericht  1897/98.  St.  Gallen  189».  8». 

Svenska  Slllkaped  Ihr  Antropologi  och  Geograli. 
Stockholm.  Ymer.  1899.  Sr.  4.  1900.  Nr.  1.  Stock- 
holm 189»,  1900.  8«. 


XXX.  allgemeine  Versammlung 
der  Deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie, 
Ethnologie  and  Drgesohiohte 

in  Gemeinschaft  mit  der 

Wiener  Anthropologischen  Gesellschaft  in  Lindau 

Vom  4.  bis  7.  Soptombor  1800. 

(Fortsetzung). 

Herr  l>r.  Schiit  (Heilbronn  a.  N.)  berichtet 
aber  Messungen  u.  Unterjochungen  an  Schul- 
kindern, die  in  Bezug  auf  die  Vertheilong  der 
Farben  der  Haare,  der  Haut  und  der  Angen  jetzt  zu 
anderen  Ergebnissen  geführt  haben,  als  die  Unter- 
jochungen vom  Jahre  1876.  Nachdem  er  angeftlhrt 
hat,  aus  welchen  ethnischen  Elementen  er  sich  die 
Bevölkerung  Iieilbronn«  zusammengesetzt  denkt, 
(heilt  er  diese  nach  Messungen  des  Kopfindex,  ver- 
glichen mit  der  Farbencomplexion  an  1413  Schul- 
kindern von  12 — 14  Jahren  in  folgende  Gruppen: 

1.  Blonde  Langköpfe  mit  blauen  oder  blangrauen 
Augen,  weisser  Haut  und  hohem  Wuchs,  in  einer 
Häufigkeit  von  8,78  %. 

2.  Dunkle  Langköpfc  mit  braunen  Augen  und 
brünetter  Haut  in  einer  Häufigkeit  von  3,95  %. 

3.  Braune  Kurzköpfe  mit  braunen  Angen,  brü- 
netter Haut  und  kleinem  Wuchs,  in  einer  Häufigkeit 
von  20,72  %. 

Aua  diesen  drei  Reinformen  haben  sich  nun  noch 
drei  Misclifurmen  entwickelt: 

a)  Blonde  Knrzköpfe  (19,10%). 

b)  Kurxknpfe  mit  Mischfarben  (34,73  %). 

c)  Langköpfe  mit  Mischfarben  (6,85  %). 

Der  Gesichtsindex  wurde  nicht  berficksichtigt, 
weil  in  dem  Lebensalter  der  Untersuchten  die  Klefer- 
höhe noch  nicht  ihre  volle  Entwickelung  besitzt. 

Nach  dem  Grade  ihrer  geistigen  Begabung  wurden 
diese  Kinder  von  den  Lehrern  in  drei  Gruppen  ge- 


ordnet. Am  besten  »teilen  »ich  hier  die  dunklen 
Langköpfe  mit  27  % Erstbegabten  und  nnr  29  % 
der  Drittkl aasigen.  Die  blonden  Langköpfe  haben 
nur  24  •/„  der  Erstbegabten  uud  den  grössten  Prozent- 
satz (33  %)  der  Drittk lässigen.  Auch  die  reinbraunen 
Brachycephalen  sind  mit  22  % Erstbegabten  und 
32  •/«,  Drittklassigen  keine  hervorragenden  Schüler, 
dagegen  bilden  sie,  und  noch  mehr  die  blonden  Kurs- 
köpfe. mit  50  % das  volle  Mittelgnt.  Die  blonden 
Kurzköpfe  haben  nur  2 1 % Erstbegabte  und  28  % 
Unterbegabte.  Bei  den  Mischformeu  stehen  die  Kurz- 
köpfe mit  Mischfarben  mit  nahezu  26  % Erstklassiger 
gleich  nach  den  dunklen  l^angköpfen.  Es  hat  somit 
den  Anschein,  als  ob  die  Mischung  der  beiden  Haupt- 
rassen, das  heisst  der  hellen  Doliohocephalen  und 
der  dunklen  Brachycephalen,  der  Entwickelung  der 
geistigen  Kräfte  besonder«  forderlich  gewesen  sei. 

Herr  Bpzirksarzt  Dr.  Eidam  (Günzenhausen) 
berichtet  Uber  die  Entdeckung  der  Grundmauern 
eines  Kastells  auf  dem  Schlossbuck  im  Burg- 
stallwald bei  Gunzenhausen.  Ein  breites  Fun- 
dament aus  grossen  Steinen  halte  I^fam Wille  getragen, 
die  durch  eingefUgte  und  später  in  Brand  gesetzte 
Hölzer  gefestigt  waren.  Die  Anlage,  die  gewisse 
Ucbereinstimmuogen  mit  germanischen  Befestigungen 
aus  der  Zeit  Karls  des  Grossen  zeigt,  ist  wahr- 
scheinlich von  den  Alemannen  errichtet,  unmittelbar 
nachdem  sie  die  Römer  besiegt  und  vertrieben  hatten. 
Der  über  den  Schlossbuck  ziehende  Limes  der 
letzteren  liegt  zum  Theil  unter  den  Fundamenten 
des  Kastells,  dessen  Fundamentsteine  dem  Limes  ent- 
nommen sind.  Wahrscheinlich  ist  es  aber  selber 
sehr  bald  hinterher  wieder  zerstört  worden. 

Unter  der  Ringmauer  fanden  sich  Scherben  der 
jüngeren  Hallstattzeit;  wahrscheinlich  ist  der  Schloss- 
buck also  bereit«  in  dieser  Periode  und  in  der 
Bronzezeit  bewohnt  gewesen. 

Am  zweiten  Sitzungstage,  dem  5.  September,  gab 
zuerst  der  Schatzmeister  der  deutschen  Gesellschaft, 
Herr  Oberlehrer  Weismann  (Manchen)  den  Kassen- 
bericht. Die  Herren  Hermann  Soekcland  (Berlin), 
Kector  Dr.  Keil  ermann  (Lindau)  und  Major  a.  D. 
I)r.  O.  Foertsch  (Halle  ».  S.)  wurden  als  Revi- 
soren ernannt  und  beantragten  später  die  Entlastung. 

Der  Generalsekretär,  Professor  Dr.  Johannes 
Ranke  (München)  berichtete  über  das  Testament 
des  verstorbenen  Mitgliedes  Dr.  med.  Josef  Mies 
(Cd ln  a.  Rh.).  Derselbe  hat  sein  Armamentarium 
der  Deutschen  anthropologischen  Gesellschaft 
vermacht,  und  eine  Summe  von  10  000  Mark  fest- 
gesetzt als  „Stiftung  zur  Forderung  der  ana- 
tomischen und  physischen  Anthropologie  in 
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Deutschland. 4 Der  Gegenstand  wird  den  nächsten 
Congress  beschäftigen. 

Dann  legte  der  Generalsekretär  die  dem  Con- 
gresse  eingesendeten  wissenschaftlichen  Werke  vor. 

Darauf  sprach  Herr  Professor  Alexander  Ma- 
kowskv  (Brünnl  Ober  den  diluvialen  Menschen 
in  Mähren.  Als  einen  erneuten  Beweis,  dass  in 
Mähren  der  Mensch  bereits  znr  Zeit  des  Diluviums, 
gemeinsam  mit  den  grossen  Dickhäutern  gelebt  habe, 
legte  der  Vortragende  die  im  Löss  bei  Joalowitz 
gefundene  rechte  Tibia  eines  Mammuths  vor,  mit 
beiderseits  abgeschlagenen  Epiphysen.  Der  von  einem 
jnngen  Thiere  stammende  Knochen  ist  vollständig 
dnrrhlocht  mit  quadratischem  Querschnitt,  der  sich 
in  der  Mitte  etwas  verjüngt.  Der  Knochen  ist  heim 
Heransnehmen  in  zwei  Theile  zersprungen,  welche 
sofort  zusammengeleimt  worden  sind.  Derartige  Aus- 
höhlungen hat  der  Vortragende  auch  an  einigen  flu* 
merusknochen  vom  Mammnth.  die  in  Brünn  gefunden 
sind,  naebgewiesen.  Diese  Armknochen  besitzen  bei 
abgeschlagenen  Epiphysen,  mit  sehr  deutlichen  Schlag- 
marken an  den  Rändern,  eine  Aushöhlung  von  dem 
peristalcn  Ende  aus  in  prismatischer  oder  besser 
pyramidaler  Form  von  quadratischem  Querschnitt  in 
einer  Länge  bis  zu  26  Centimeter.  Ihre  Innen- 
wandttngen  sind  zum  Theil  glatt;  die  Basis  bildet 
eine  kleine  Fläche  von  quadratischer  Form.  Eine 
derartige  Bearbeitung  ist  nur  am  frischen  Knochen 
möglich  gewesen.  Virchow  hatte  die  Ansicht  aus- 
gesprochen, dass  diese  vierseitigen  Höhlungen  wohl 
durch  das  Eintreiben  eines  Zeltpfahles  entstanden 
sein  könnten,  dem  der  Knochen  als  Stütze  dienen 
sollte.  Bei  dem  in  Joslowitz  gefundenen  Knochen 
fand  sich  nun  aber  ein  etwa  12  Centimeter  langes 
zngespitztes  Knochenwerkzeug  aus  der  Tibia  des 
Wildpferdes , das  vielleicht  zur  Herstellung  dieser 
vierseitigen  Höhlungen  durch  Auskratzen  der  Spon- 
giosa des  Knochens  gedient  haben  mag.  Das  Museum 
in  Brünn  besitzt  noch  zwei  Tibien  von  Mammuths, 
welche  eine  ganz  ähnliche  Bearbeitung  zeigen.  Bei 
Knochen  von  Rhinoceros  tichurinue  hat  Vortragender 
ganz  analoge  Höhlungen  naebgewieseu.  Er  verwahrt 
sich  gegen  einen  Angriff  Szorohathy's,  der  behauptet 
hat,  dass  die  Höhlungen  in  den  Rhinocemsknochen 
durch  Ranbtbiere  verursacht  seien,  und  dass  die 
Höhlung  in  den  Mammulhkuochen  die  natürliche 
Markhöhle  sei. 

Herr  Caztoe  Joseph  Szombathy  (Wien)  betont, 
dass  man  zwischen  Rhinoceros  und  Mammuth  wohl 
unterscheiden  müsse;  ersteres  gehöre  der  Ordnung 
der  Perissodactyl»  an  und  sei  ein  indeciduates  Säuge- 
thier, der  Elefant  gehöre  zu  den  Rüs-ekhieren  and 


sei  ein  decidnates  Säugethier,  Wenn  auch  bei  den 
Rhinoceroten  der  Humerus  keinen  Hohlraum  be&äase, 
so  sei  das  bei  den  Rüsselthieren  nicht  der  Fall;  die 
grösseren  Röhrenknochen  und  im  besonderen  der 
Humerus,  sind  nicht  vollkommen  dicht  mit  Spongiosa 
erfüllt,  sondern  innerhalb  derselben  befinden  sieh 
grössere  Markhöhlen.  Ein  Schnitt  durch  den  Ober- 
arm eines  Elefanten  zeige  eine  ansehnliche  Mark- 
höhle  von  viereckiger  Gestalt,  und  somit  sei  auch 
der  Hohlraum  im  Inneren  des  Mammuthhumerus  die 
natürliche  Markhöhle.  Er  lege  aber  dieser  berich- 
tigenden Bemerkung  für  die  Frage  von  der  Gleich- 
zeitigkeit des  Menschen  mit  den  diinvialen  Dick- 
häutern nur  eine  untergeordnete  Hedentang  bei,  da 
er  dieselbe  durch  eine  Reihe  anderer  Thatsaehen  für 
erwiesen  halte.  Der  Mammuthknochcn  von  Joslo- 
witz  habe  durch  sein  Zerspringen  Defekte  in  seiner 
Spongiosa  erlitten,  so  dass  die  jetzt  bestehende  Höh- 
lung nicht  als  eine  iotakte  angesehen  werden  könne. 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  Ru- 
dolf Virchow  (Berlin)  hält  die  Entscheidung  der 
Frage,  ob  die  betreffenden  Höhlungen  natürliche  oder 
künstliche  sind,  für  ausserordentlich  bedeutend.  Seiner 
Meinung  nach  liegt  das  Letztere  vor,  denn  es  wider- 
spräche allen  anatomischen  Erfahrungen,  dass  eine 
Markhöhle  in  der  Mitte  des  Knochens  von  geringerem 
Durchmesser  sein  sollte,  als  gegen  dessen  Epiphysen 
hin.  Dass  die  Ausräumung  der  Spongiosa  mit  dem 
von  Herrn  Makowsky  vorgclegtcn  Knocheninstru- 
mente ausgeführt  sei,  möchte  er  bezweifeln  und  er 
hält  an  seiner  Meinuug  fest,  dass  wahrscheinlich  vier- 
eckige Zeltpfähle  in  die  Knochen  hineiogetricbcn 
»eien,  am  ihnen  als  Unterstützung  za  dienen.  Aehn- 
lichc  Stützpunkte  für  die  Pfähle  nimmt  auch  Leiner 
für  die  Pfahlbauten  an. 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  WTil- 
helm  Waldeyer  (Berlin)  schliesst  sich  der  Meinung 
an,  dass  die  Spongiosa  bei  dem  zersprungenen  Knochen 
gelitten  habe.  Eine  mikroskopische  Untersuchung 
könnte  hier  wohl  den  Ausschlag  geben. 

Herr  Hofrath  Dr.  Toldt  (Wien)  macht  darauf 
aufmerksam,  daas  die  Markhöhle  sich  erst  im  Laufe 
des  Wachsthums  ausbildet.  Er  hält  die  Höhlen  ftir 
natürliche. 

Herr  Dr.  Köhl  (Worms)  berichtet  über  neue 
steinzeitlicbe  Gräber-  und  Wohnstättenfuude 
bei  Worms,  Die  Fortsetzung  der  Untersuchung  des 
neolithisehen  Gräberfeldes  bei  Worms,  über  das  der 
Vortragende  im  vorigen  Jahre  berichtet  hatte,  Hess 
noch  rin  Dutzend  unverletzte  Gräber  auflmden,  wäh- 
rend ungefähr  die  gleiche  Zahl  schon  vor  Alters, 
nach  aufgefundenen  Scherben  wahrscheinlich  schon 
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zur  Bronzezeit,  durch  die  Anlage  eines  Grabens  zer- 
stört worden  «rar.  Die  Gräber  boten  das  gleiche 
Bild  wie  die  zwanzig  früheren.  Die  Skelette  lageu 
aasgestreckt  and  bei  eimelncn  war  der  eine  oder 
der  andere  Arm  auf  die  Brust  gelegt  Neben  weib- 
liehen Skeletten  wurde  die  aus  zwei  grossen  Sand- 
steinen bestehenden  Getreidemühle  und  Armschmuck 
aus  recenten  Muscheln  gefunden.  Cs  scheint  Unio 
sinuatus  zu  sein,  der  jetzt  nicht  dort,  aber  in  fran- 
zösischen Flüssen  lebt  Da  sich  früher  auch  Austern 
gefunden  haben,  so  sind  vielleicht  auch  diese  Unionen 
auf  dem  Handels«  ege  zu  den  Steinaeitmenuchcn  von 
Worms  gekommen.  Eine  Anzahl  TbongeflUse,  zum 
Theil  mit  reicher  Ornamcntirung,  wurden  gehoben; 
sie  enthielten  Knochenreste  von  dem  Todtenmahle; 
Kind,  Schwein,  Ziege  und  einige  andere  Thiere  waren 
vertreten.  Schaber  aus  Wildschweio&zähnen  und  ein 
Kuoehenpfriem  wurden  ebenfalls  gehoben.  Besondere« 
Interesse  bot  ein  reich  aasgestattetes  Mannergrab. 
Das  Skelett  hatte  am  Halse  eine  reiche  Muschelkette; 
am  Kopfe  lag  der  lange,  schuhleistenförmigc  Stein- 
meissei,  der  früher  mit  einem  Holzstiel  geschäftet 
war  und  als  sogenannte  Lochaxt  für  die  Bearbeitung 
des  Holzes  gedient  haben  wird.  Eine  durchbohrte 
Uammcraxt  lag  neben  dem  rechten  Arme,  ein  nur  in 
vornehmen  Gräbern  vorkommendes  Stück.  Ein  kleiner 
als  Glättestem  zugerichteter  Bachkiesel  und  einige 
Stückchen  rother  Farbe,  sicherlich  für  die  Körpor- 
bemalnng  bestimmt,  worden  ebenfalls  gefunden;  als 
Wichtigstes  aber  eine  grössere  Menge  Pyrit,  mit  einem 
Feuersteinsplitter  zusammen! irgend.  Ks  kann  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  hiermit  ein  neolithisches 
Feuerzeug  entdeckt  worden  ist  Alle  diese  kleinen 
Dinge  lagen  so  an  der  Kürpermitte,  dass  man  anzu- 
nehmen  berechtigt  ist,  dass  sie  ursprünglich  zusammen 
in  einer  Tasche  sich  befunden  haben. 

Durch  ein  Paar  absonderliche  Stücke,  welche  dum 
Uutersucher  gebracht  worden  waren,  wurde  er  auf 
die  glückliche  Spur  eines  neolithiachen  Wohnplntzes 
geführt,  dessen  wissenschaftliche  Untersuchung  ztim 
grössten  Theile  noch  bevorstcht.  Dm  eine  dieser 
Stücke  war  eine  grosse  röhrenförmige  Perle,  ans 
einer  fossilen  Muschel  gefertigt,  das  andere  ein  läng- 
liches, aus  Sandstein  gefertigtes  Geräth,  das  unten 
abgerundet,  oben  aber  flach  und  auf  dieser  Seite  mit 
einer  die  ganze  Länge  durchziehenden  Kille  versehen 
ist.  Der  Vortragende  hat  solche  Gurithe  bisher  nur  in 
nculithischen  Männergräbern,  und  zwar  immer  paar- 
weise auf  einander  liegend  gefunden.  Er  schließt 
sich  der  von  A.  Voss  ausgesprochenen  Meinung  an, 
da»s  sie  zum  Strecken  des  verbogenen  Pfeilschaftes 
gedient  haben. 


Eine  der  aufgedeokten  Wohngrttben  zeichnet  sich 
durch  ihre  Grösse  und  Anlage  aus.  Sie  ist  ungefähr 
1,50  Meter  tief  in  den  Löss  hioeingesenkt  und  hat 
eine  ovale  Form  von  9 Meter  Länge  nnd  5,50  Meter 
Breite.  Dreizehn  Zugänge  senken  sieb  in  die  Grube 
hinein,  sechs  von  jeder  Seite  und  einer  von  der  einen 
Spitze  des  Ovales.  Sie  sind  ungefähr  ein  halbes 
Meter  breit  nnd  onden  35  Centimeter  oberhalb  des 
Bodens  der  Grube,  was  dafür  sprechen  könnte,  dass 
dieselbe  mit  Baumstämmen  gedielt  gewesen  war,  um 
den  Fussboden  trocken  zu  kalten.  Der  Wohnraum 
ist  wahrscheinlich  in  besondere  Abtheilungen  ge- 
schieden gewesen,  ln  seinem  hinteren  Theile  befand 
sich  die  Feuerstelle  des  Herdes,  wie  der  bis  zur  Ver- 
glasung verbrannte  Löss  und  eine  grosse  Menge  an- 
gebrannter Thierknochen  (von  Kind  nnd  Schwein) 
beweisen.  Daneben  befindet  sieh  eine  Art  von  Bank. 
Stücke  von  llüttenbewnrf  haben  sich  auch  gefunden, 
sodass  die  Wokngrube  vielleicht  überdacht  gewesen  ist. 

Es  fanden  sich  Scherben  und  Gefitsse  mit  einer 
hier  noch  nicht  vertretenen  Ornamentirung,  für  die 
der  Vortragende  den  Namen  Bogenbandkeramik 
in  Vorschlag  bringt.  Er  unterzieht  diesen  Gegen- 
stand einer  ausführlichen  Besprechung.  Henkel  nnd 
ausladende  Känder  haben  die  Geftaac  noch  nicht, 
aher  schon  Sohr  starke  warzenartige  Vorsprünge.  Ein 
bei  der  Bohrung  zersprungenes,  ruh  zugearbeitetes 
Steinbeil  scheint  beachtenswert!*,  weil  im  Allgemeinen 
die  Steininstrumente  erst  polirt  und  dann  gebohrt 
worden  sind. 

Herr  Professor  Dr.  Alexander  Makowsky 
(Brflnn)  erwähnt  den  Fuud  eines  Schwefelkiesknollens 
aus  einem  neolitbischen  Grabe  in  Mähren.  Aber 
auch  in  der  paläolithiseben  Zeit  ist  schon  die  Feuer- 
bereitung bekannt  gewesen,  denn  cs  kommen  dort 
auf  den  Lagerplätzen  des  Menschen  in  der  Diluvial- 
zeit Kokleuschichteu  bis  zu  20  Centimeter  Höhe  vor, 
die.  durch  Lüsspartien  getrennt,  gebräunte  Knocheu 
verschiedener  Diluvialthiere  enthalten. 

Herr  Dr.  Koekl  (Worms)  giebt  dieses  zu, 
jedoch  glaubt  er.  dass  noch  nirgend»  in  Deutsch- 
land in  einem  neulithischeo  Grabe  eiu  solches  Feuer- 
zeug als  zur  Ausstattung  des  Todten  gehörig  ge- 
funden worden  ist. 

Herr  Geheimer  Kegierungsratb,  Director  Dr.  Al- 
bert Voss  (Berlin)  sprach  über  Sckiffsfunde  und 
lenkt  die  Aufmerksamkeit  der  Versammlung  auf  das 
in  einigen  Gegenden  Europas  noch  nachweisbare 
Vorkommen  sehr  alter  Formen  von  Fischerbooten, 
die  an  prähistorische  Formen  erinnern.  Da  diesen 
Booten  ein  sehr  hohes  culturges-chiclitliches  Interesse 
innewohnt,  denn  sicherlich  sind  die  Fischerboote  die 
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frühesten  Fahrzeuge  der  Mensrhen  gewesen,  da  sie 
aber  im  Aussterben  begriffen  sind,  so  fordert  der 
Vortragende  auf,  dass  überall,  wo  sich  solche  Formen 
finden,  sie  möglichst  von  technisch  geschulter  Hand 
gemessen  nnd  gezeichnet  wtirden,  ganz  ähnlich  wie 
das  bei  der  Hausforschnng  der  Fall  ist.  Am  besten 
wurde  das  gewonnene  Material  einer  Centralstelle 
Überwiesen  worden.  Für  die  Empfangnahme  nnd  Be- 
arbeitung desselben  erklärt  er  sieh  bereit. 

Herr  Obermcdicinalrath  Professor  Dr.  Bollinger 
(Manchen)  sprach  aber  Säuglings-Sterblichkeit 
nnd  die  erbliche  funktionelle  Atrophie  der 
menschlichen  Milchdrüse. 

Die  hohe  Sterblichkeit  der  Sitnglinge  in  gewissen 
(legenden  Deutschlands  steht  in  sehr  auffallendem 
Gegensätze  zu  den  in  Norwegen  and  Schweden 
herrschenden  Verhältnissen;  hier  betrug  sie  9 — 11 
Procent,  während  sie  im  deutschen  Reiche  in  dem 
Zeitraum  von  1892 — 1895  22,2  Procent  errreichte. 
Maximale  Ziffern  finden  sich  in  drei  Centrcn:  ein 
nördliches  umfasst  Herl  in  und  seine  Umgebung.  ein 
südliches  betrifft  die  Sächsischen  und  schlesisch* 
böhmischen  Grenzbezirke  und  das  südlichste  ent- 
spricht ziemlich  genau  der  schwäbisch-bayerischen 
Hochebene,  den  Höhengebieten  beiderseits  der  Donau; 
hier  finden  sich  Districte  mit  einer  Säuglingssterblich- 
keit von  43  — 45  Procent.  Nach  Vorführung  einer 
grosseren  Zahl  von  statistischen  Angaben  bespricht 
der  Vortragende  dann  diejenigen  Momente,  die  für 
diese  hohe  Sterblichkeit  verantwortlich  gemacht  worden 
sind.  Für  Sflddcutschlaud  schien  die  geographische 
Lage  nnd  das  davon  abhängige  Klima  den  Grund 
abzugeben;  aber  dagegen  spricht  ohne  weiteres,  dass 
in  klimatischer  Beziehung  viel  ungünstiger  gelegene 
Gebiete  am  Nordrande  der  schwäbisch-bayerischen 
Alpen  viel  geringere  Procentzahlen  aufzuweisen  haben. 
Dann  hat  man  die  Flltteruug  der  Milchkühe  be- 
schuldigt, die  oft  eine  für  den  Säugling  schädliche 
Milch  hervorbringen.  Hier  ist  aber  zu  erwähnen, 
dass  gerade  in  den  künstlichen  Ersatzmitteln  für  die 
Muttermilch  pathogene  ltacterien  sehr  reichlich  ge- 
deihen nnd,  namentlich  hei  entsprechender  Sorglosig- 
keit der  Pflegerinnen,  sehr  erheblichen  Schaden  an- 
richtcn  können.  Kino  »ehr  grosse  Rulle  spielen  In- 
doleuz und  Gleichgültigkeit  der  Mütter  gegen  das 
kindliche  Leben,  die  sieh  im  Nichtstillen  der 
Kinder,  in  nnzweck mäßiger  Ernährung,  mangelhafter 
Reinlichkeit  und  Pflege  der  Neugeborenen  und  in 
Vernachlässigung  ärztlicher  Hülfe  hei  Erkrankung?- 
fallpn  äussert.  In  11  bayerischen  Verwaltungs- 
bezirken, deren  Säuglingssterblichkeit  im  Jahre  1897 


11  bis  17  Procent  der  gestorbenen  Säuglinge  ärztlich 
behandelt  worden  (4  Bezirke),  in  6 Bezirken  nur  2 bis 
9 Procent,  in  einem  Bezirke  nur  0,8  Procent,  d.  h. 
von  379  Säuglingen  nur  3. 

Das  Nichtstillen  der  Mütter  ist  von  größtem  Ein- 
fluss auf  die  Säuglingssterblichkeit.  Für  Bayern 
ergiebt  sich  dieses  daraus,  dass  die  vorwiegend  nicht 
stillenden  Bezirke  (Ober-Nieder- Bayern,  Ober- 
Pfalz  und  Schwaben)  hohe  Sterblichkeitsziffern 
aufweiseu,  während  die  vorwiegend  stillenden  Be- 
zirke (Ober-Franken,  Unter-Franken  und  Pfalz) 
erheblich  günstigere  Ziffern  darbieten-  In  der  Mitte 
zwischen  beiden  Gruppen  steht  Mittel-Franken. 
Als  ein  Beispiel  fllr  den  Einfluss  des  Nichtstillens 
auf  die  Lebensverhältnisse  der  Säuglinge  wird  an- 
geführt, dass  in  Nürnberg  im  Jahre  1898  im  ersten 
Lebensjahre  1876  Kinder  starben,  von  denen  aus- 
schliesslich an  der  Brust  6 Procent,  theilweiBe  an 
der  llrnst  12  Procent  und  gar  nicht  an  der  Brust 
82  Procent  ernährt  worden  waren.  Danach  bespricht 
der  Vortragende  kurz  die  häufig  zu  bemerkende  schäd- 
liche Einwirknng  der  künstlichen  Ernährung  auf  die 
Körpergröße  und  Constitution  des  Individuums,  nnd 
erinnert  dabei  an  eine  Angabe  Munot's.  dass  in 
einem  Bezirke  Frankreichs,  in  welchem  wegen 
ausgedehnter  Ammenindnstrie  fast  alle  Kinder  mutter- 
los aufgezogen  worden,  sich  die  Zahl  der  Militär- 
Untauglichen  in  den  Jahren  1860  bis  1870  auf 
31  Prozent,  gegenüber  16  Prozent  im  übrigen  Frank- 
reich belief.  Einer  der  wichtigsten  and  verbreitet- 
sten Gründe  für  das  Nichtstillen  der  Mütter  liegt  in 
ihrem  Unvermögen  zu  dieser  Funktion.  In  München 
fandeu  sich  in  der  Kiuderpoliküuik  bei  nahezu 
60  Prozent  der  Hülfe  suchenden  Mütter  die  Brust- 
drüsen nicht  im  Stande,  ihre  physiologische  Arbeit 
zu  verrichten;  die  wenigen  au  der  Brust  genährten 
Kinder  hatten  die-sen  Vorzug  kaum  zwei  Monate  hin- 
durch gemessen  können.  Im  Gebärhaose  zu  Stutt- 
gart war  nur  der  vierte  Thcil  der  Entbundenen  im 
Stande  dem  Kinde  die  Brust  zu  geben.  In  Frei- 
burg im  Breis gan  konnten  nur  30  Prozent  der 
Frauen  ihr  Kind  ungefähr  6 Monate  lang  ausschliess- 
lich an  der  Brust  ernähren,  während  nur  54  Prozent 
der  Wöchnerinnen  dieses  10  Tage  hindurch  ver- 
mochten. 

Die  Hauptursachc  für  diese  Verhältnisse  liegt 
in  einer  mangelhaften  Entwickelung,  in  einer  Ver- 
kümmerung der  Brustdrüse.  Altmann  hat  durch 
histologische  Untersuchungen  nachgewiesen,  dass  in 
nichtstillenden  Diatricten  das  secernirende  Gewebe 
der  Drüse  mangelhaft  angelegt  war. 
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des  Melkens  und  die  Zuchtwahl  die  Leistungsfähig- 
keit des  Euters  gesteigert.  Die  Bildwerke  der  alten 
Aegypter  beweisen,  dass  die  damaligen  Kilhe  auf- 
fallend kleine  Euter  besessen  haben. 

Den  Einfluss  eines  nur  vorübergehenden  funk- 
tionellen Ausfalles  auf  die  Milchdrüse  sehen  wir  deut- 
lich in  solchen  Killen,  wo  die  Kranen,  die  ihre  ersten 
Kinder  aus  irgend  welchem  («runde  nicht  gestillt 
haben,  bei  späteren  Still  versuchen  häutig  bald  ein- 
tretenden Milchmangel  zeigen;  infolge  des  Nicht- 
gebrauches  der  Drüse  kommt  e*  zur  Verminderung 
der  funktionellen  Leistungsfähigkeit,  zur  funktionellen 
Atrophie.  Wird  das  Stillen  durch  mehrere  Genera- 
tionen unterlassen,  oder  allzu  kurz  ausgeübt,  so 
werden  die  Frauen  der  späteren  Generationen  iufolge 
der  allmählich  eintretenden  Verkümmerung  der  Drüse 
geradezu  unfähig,  ihre  nutritiven  Motterptlichten  zu 
erfüllen.  Gnies  Zureden,  guter  Wille  und  sorgfältige 
Vorbereitung  der  Brust  während  der  Schwangerschaft 
können  hier  eine  Wendung  zum  Besseren  bedingen. 
Der  Vortragende  ist  geneigt,  das  häufige  Auftreten 
krankhafter  Neubildungen  in  der  Brustdrüse  eben- 
falls mit  der  fehlenden  oder  mangelhaften  Benutzung 
derselben  in  Verbindung  zu  bringen. 

Die  zweifellose  Thatsaehe  der  erblich  übertrag- 
baren Verkümmerung  einer  für  den  Bestand  dos 
Menschengeschlechts  so  wichtigen  Drüse,  lässt  sich 
für  die  viel  discutirte  Krage  der  Vererbuug  erwor- 
bener Defekte  verwerthen.  Es  handelt  Bich  hier  um 
eine  erblich  fizirte  Mutabilität  eines  Organs,  um  Ver- 
erbung einer  funktionellen  Atrophie.  Zum  Schluss 
tritt  der  Vortragende  einer  Auffassung  von  Zacharias 
entgegen,  da&  die  grosse  Sterblichkeit  im  Säuglings- 
alter als  ein  Regulator  der  L'ebervülkcrung  wirke, 
der  die  schwächlichen  und  elenden  Elemente  ver- 
nichte. Leider  gehen  hier  aber  auch  eine  «ehr  grosse 
Zahl  von  gesunden  und  kräftigen  Säuglingen  zu 
Grande,  und  eine  Mutter,  die  im  Stande  wäre,  ihr 
Kind  zu  stillen,  und  welche  diese  Pflicht  verahsäumt, 
schädigt  nicht  allein  ihr  Kind,  sondern  indirekt  auch 
ihre  spätere  Nachkommenschaft  durch  Vererbung  der 
mangelhaften  Entwickelung  der  Brustdrüse. 

Herr  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  Ru- 
dolf Vircbow  (Berlin)  Spruch  über  diu  Dar- 
stellung und  die  darauf  begrüudete  Messung 
der  Gesichtsbreite.  Dieselbe  stüsst  auf  Schwierig- 
keiten, weil  es  sich  bei  ihr  nicht  um  sichere  anato- 
mische Punkte  bandelt.  Es  kannten  mehrere  Punkte 
in  Krage  kommen,  zuerst  einer  ganz  vorn  in  dem 
vorderen  Abschnitt  der  Wangengegend,  dann  einer 
weiter  nach  rückwärts,  ungefähr  auf  der  Mitte  der 
Wangenbeine  und  endlich  einer,  unterhalb  der  Schläfe, 


ganz  nach  hinten  hin.  Sie  markiren  sich  deutlich 
bei  der  Proiilbetrachtnng.  Man  kann  nun  von  dem 
Punkte  messen,  der  am  meisten  nach  unten  und  voro 
vorspriugt;  er  entspricht  einem  Knochenvorsprung 
am  Wangenbein,  der  Tuberositas  zygomatico-maxillaris. 
Auch  kann  man  die  Fläche  des  Wangenbeins  wählen 
und  die  Spitzen  des  Tasterzirkels  auf  zwei  homologe 
Punkte  aufsetzen.  Weiter  nach  hinten  gehört  ein 
Vorsprung  zum  grossen  Theil  dem  Schläfenheine  an. 
Er  bedingt  die  Ansbiegung  des  Jocbbogens,  der  über 
dem  Ohre  beginnt  und  bis  an  einen  hinteren  Fort- 
satz des  Wangenbeines  reicht.  Dieser  Fortsatz  hat 
eine  sehr  variable  Gestalt  und  Länge;  seine  äussere 
Fläche  und  die  Stelle  des  am  meisten  vorspringenden 
Punktes  haben  eine  verschiedene  Lage. 

Redner  betrachtet  den  untereo,  vorderen  Punkt, 
d.  h.  die  Tuberositas  zygamatico-maxillaris,  für  den 
geeignetsten,  obgleich  auch  hier  Fehler  unterlaufen 
können.  Jedenfalls  int  er  der  eigentlich  phvsiogno- 
misch  bestimmende,  wenn  man  ein  Gesicht  von  vorn 
betrachtet,  dem  auch  die  Maler  und  Photographen 
Rechnung  tragen. 

Dieses  wurde  an  einer  Auzahl  von  Schädel- 
abbildungen  dargelcgt.  Es  wurden  zwei  vercebiedene 
Breitenmaasse  neben  einander  gestellt,  einmal  die- 
jenigen, bei  denen  die  Jochbogen  als  Ansatzpunkte 
für  die  Bestimmung  des  Jugal  - Durchmessers 
gedient  haben,  und  ferner  diejenigen  nach  dem 
Maximal-Durchmesser  (Tuberositas).  Für  den 
grossen  Breitendurchmesser,  dem  jugalen,  ergaben 
sich  4 Kategorien: 

1.  151  mm  bis  140  mm. 

2.  139  „ . 135  , 

3.  129  „ „ 121  * 

4.  117  „ „ 1H*  . 

Das  giebt  also  Differenzen  um  45  Millimeter. 

Id  Europa  wird  das  Breitgesicht  der  ersten 
Kategorie  durch  die  alten  Holländer  vertreten, 
denen  sich  die  Nord-Italiener  und  die  Alpen- 
be wahner  anreihen.  Auch  Davos  mit  13fi  mm 
nähert  sich  an,  während  San  Rcrno  nur  121  mm 
aufweist.  Kleiner  ist  das  zweite  Mnass,  das  mala  re, 
von  der  Tuberositas  zygoinatieo  luuxillares  genommen. 
Es  giebt  folgende  Kategorien: 

1.  110  mm  bis  100  min, 

2.  92  „ , 89  . 

3.  80  „ „ 78  „ 

4.  08  „ 

Hier  beträgt  die  Differcuz  42  Millimeter.  Es  stellen 
sich  hier  ziemlich  auffällige  Verschiedenheiten  nach 
den  geographischen  Regionen  heraus.  Es  treten  zwar 
die  Europäer  in  allen  Kategorien  auf,  aber  es  is» 
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unverkennbar,  dass  die  nördlichen  Gruppen,  die  mehr 
gegen  den  To]  hin  wohnen,  und  die  Bewohner  der 
snbpolaren  Kegionen  vorzugsweise  die  breite  Geeicht«* 
form  haben.  (Fortsetzung  folgt.) 

Naturwissenschaftliche  Wandemraammlungen. 

Hin  internationaler  Botaniker-Congress  wird  vom 

I.  bis  10.  October  1900  in  Paris  abgehalten  werden. 

Die  British  Association  for  the  Advancement  of 
Science  wird  um  5.  September  1900  in  Bradford  uuter 
dem  Präsidium  von  Sir  William  Tnrner  zusammen- 
treten. 

Die  Deutsehe  Anthropologische  Gesellschaft  halt 
ihre  31.  allgemeine  Versammlung  vom  24.  bis  27.  Sep- 
tember 1900  ln  Halle  a.  8.  ab.  Gcncralsecretär:  Dr. 

J.  Ranke  in  Manchen.  LocalgescbifUführer:  Major  a.  D. 
Dr.  0.  Förtsch  in  Halle  n.  8.,  Reichardtst  risse  11. 

Die  VII.  Versammlung  der  Süddeutschen  Laryn- 
gologen  findet  am  2.  Pfingstfeicrtag,  Montag  4.  Juni, 
iu  Heidelberg  statt. 

Die  25.  Versammlung  des  deutschen  Vereins  für 
öffentliche  Gesundheitspflege  wird  vom  12.  bis  15.  Sep- 
tember 1900  zu  Trier  atattfinden. 

Das  Comite  des  IV.  internationalen  Congresses 


für  angewandte  Chemie  versendet  das  vorläufige  Pro- 
gramm der  diesjährigen  '/.nsammenkunft  in  Pari«  am 
23. — 28.  Juli  1900.  Vorsitzender  ist  Herr  H.  Moiasan; 
Beitrittserklärungen  mit  einem  Mitgliedsbeitrage  von 
mindestens  20  Franken  sind  an  den  Generalseeretär, 
Herrn  Fr.  Dupont,  Boulevard  de  Magenta  156  zn 
richten.  Es  sind  in  Anssicht  genommen:  öffentliche 
Sitzungen,  Gesammtsit  Zungen,  Abt  heil  ungaait  Zungen. 
Confereuzen,  endlich  Besichtigungen  gewerblicher  An- 
lagen und  Werke  sowie  Ausflöge.  — Mehrere  Eisen- 
bahndirectionen  haben  bereit«  Fahrpreisermäasigungen 
für  die  Theilnehmer  in  Aussicht  gestellt.  10  Ab* 
tbeilnngen  «ollen  sich  bilden,  nämlich  1.  analytische 
Chemie  und  genaue  Apparate.  2.  Chemische  Verar- 
beitung unorganischer  Stoffe.  3.  Metallurgie.  Berg- 
werke und  Sprengstoffe.  4.  Chemische  Verarbeitung 
organischer  Stoffe.  5.  Zuckerbereitung.  6.  Gährungfl- 
chcmie.  7.  Agriculturchemic.  8.  Hygiene,  mediei- 
nischc  und  pharmaceutische  Chemie,  anch  Nachweb 
von  Xahrungsmittelverfälschungen.  9.  Photographie. 
10.  Elektrochemie. 

Vom  25. — 28.  Juli  findet  in  Liverpool  unter  dem 
Vorsitze  Listen  eine  Malariaconferenz  statt.  Es  soll 
Ober  die  Zoologie  der  Plasmodien,  die  Pathologie, 
Diagnose,  Prophylaxe  und  Therapie  der  Malaria  ver- 
handelt werden. 


v.  Reinach-Preis  für  Geologie. 

Ein  Preis  von  M.  600  «oll  der  besten  Arbeit  anerkannt  werden,  die  einen  Theil 
der  Geologie  des  Gebietes  zwischen  Aschaffenburg,  Heppenheim,  Alzei,  Kreuznach, 
Koblenz,  Ems,  Giessen  und  Büdingen  behandelt;  nur  wenn  es  der  Zusammenhang  er- 
fordert, dürfen  andere  Landcstheile  in  die  Arbeit  einbezogen  werden. 

Die  Arbeiten,  deren  Ergebnisse  noch  nicht  anderweitig  veröffentlicht  sein  dürfen, 
sind  bi«  zum  1.  October  1901  in  versiegeltem  Umschläge,  mit  Motto  versehen,  an  die 
Unterzeichnete  Stelle  einzureiehea.  Der  Name  des  Verfassers  ist  in  einem,  mit  gleichem 
Motto  versehenen  zweiten  Umschläge  beim  fügen. 

Die  Senckenbergische  Naturforschende  Gesellschaft  hat  die  Berechtigung,  diejenige 
Arbeit,  der  der  Preis  zuerksnnt  wird,  ohne  weiteres  Entgelt  in  ihren  Schriften  zu  ver- 
öffentlichen, kann  aber  auch  dem  Autor  das  freie  Verfügung&recht  aberlassen.  Nicht 
preisgekrönte  Arbeiten  werden  den  Verfassern  zurttckge>andt. 

Ucber  die  Zuertheilung  des  Preises  entscheidet  bis  spätestens  Ende  Februar  1902 
die  Unterzeichnete  Directinn  auf  Vorschlag  einer  von  ihr  noch  zu  ernenneuden  Prüfungs- 
kommission. 

Frankfurt  a.  M..  den  1.  April  1900. 

Die  Direction 
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KAISERLICHEN  LE0P0LDIN0  - CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 
DER  NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNG  DER  SECTIONSVORSTÄNDE  VON  DEM  PRÄSIDENTEN 

D".  K.  T.  FRITBCH. 


Halle  a.  8.  ixi*nrmr»«ti*n«r.  Nr.  s.i  Heft  XXX\  I»  — Nr»  (•»  J uni  1900i 


Inhalt:  Amtliche  M itthcilungcu : Annahme  der  Wahl  als  Adjunkt  für  den  12  Kreis.  Veränderungen  im  Per* 
so  0 alb  cs  tan  de  der  Akademie.  — Beiträge  aur  Kasso  der  Akademie.  — Hanns  Brun«  Gcinltx.  Nekrolog. 
(Schluss).  — Sonstige  Mittheilungen:  Klngegangene  .Schriften.  — M.  Bartels:  XXX.  allgemeine 
Versammlung  der  deutschen  Gesellschaft  Air  Anthropologie,  Ethnologie  and  Urgeschichte  ln  Gemeinschaft 
mit  der  Wiener  Anthropologische!»  Gesellschaft  in  Lindau  vom  4.  bla  7.  September  1N99.  (Schluss).  Natur- 
wissenschaftliche Waudcrversammlnngen.  — Preisausschreiben.  Jubiläum. 


Amtliche  Mlttheilungen. 


Annahme  der  Wahl  als  Adjunkt  für  den  12.  Kreis. 

Herr  Professor  Dr.  Abbe  in  Jena  hat  die  Wahl  znm  Adjunkten  fttr  den  12.  Kreis  angenommen. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


VeränderungeD  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Neu  aufgenoinmeneH  Mitglied: 

Am  22.  Juni  1900:  Herr  l)r.  Franz  Wilhelm  Koenigs,  Professor  der  Chemie  an  der  Universitlt  in  Mönchen. 
Zweiter  Adjnnktenkreis.  — Fachsektion  (3)  für  (Chemie. 


(»eHtorbenen  Mitglied: 

Am  7.  Juni  1900  in  Berlin:  Herr  Professor  Ernst  Reinhold  Eduard  Hoppe,  Privatdozent  der  Mathematik 
an  der  Universität  in  Berlin.  Aufgenomraen  den  9.  Miln  1890. 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  R(nk.  ,.f 

Juni  18.  1900.  Von  Hrn.  Professor  l)r.  Ribhert  in  Marburg  Jahresbeitrag  für  1899  6 05 

p 22.  ww«  Professor  Dr.  Koonigs  in  München  Eintrittsgeld  and  Ablösung  der  Jahres- 
beiträge . . 90  — 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Leop.  XXXV  . 
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llanns  Bruno  (irfnitz. 

Ein  Lebensbild  ans  dem  19.  Jahrhundert  von  F.  Eugen  Gelnits  io  Rostock. 

(Schloss). 

Gedruckte  Abhandlungen  und  Schriften  von  H.  B.  Geinitz. 

1637.  Beitrag  zur  Kcnntuiss  des  Thüringer  Xuschelkalkgebirges.  V.  36  8.  2 Tf.  Jena. 

IMS.  Per  Erdfiül  bei  'letschen.  N.  Jahrbuch  f.  Min.  8.52t) — 522. 

* Ucber  Pentacrinus  penraetinus.  X.  Jahrb.  8.  530. 

1639  40.  Charakteristik  der  Schichten  und  Petrefakten  des  sächsisch'  böhmischen  Kreide- 

gebirges.  Dresden  und  Leipzig  (Arnold).  1698.  25  Tf.  4". 

1*»40- — ] S70.  Jahrb.  f.  Volks*  n.  Landwirtlweb-  in  K.  Sachsen  (Oekooom.  Gesellsch.  zu  Dresden)  Verschiedene  Vor* 
träge  s.  o. 

1640.  Ceber  Braunkohlen  Sachsens.  Progr.  d.  k.  Techn.  Bildungsaast.  Dresden.  *°.  29  8. 

. t’eber  die  Kräfte  in  der  Natur.  Mittbcil.  ans  dem  Ostcrlande.  Altenburg.  5“.  6 8. 

1641.  Ueber  den  Quadersandstein  der  ühcrinusitz  a.  des  angrenzenden  Böhmens.  X.  Jahrb.  8.437. 

„ Ueber  den  Muschelkalk  bei  Axmouth.  X.  Jahrb.  566. 

„ l'eber  organisch«!  Uebcrrcstc  im  Zechstein  bei  Altenburg,  Ronneburg  und  Gera.  N.  Jahrb.  637 — 642. 

1642.  Ueber  Versteinerungen  des  Herzogtums  Altenburg.  16S.  2Tf.  Altenburg,  Mirth.  Osterl. 

, Ueber  einige  Petrctäktc  des  Zecbstcins  und  Muschelkalks.  4 8.  X.  Jahrb.  1 Tf.  S.  576—579. 

„ Ueber  Graptolithen.  X.  Jahrb.  8. 697— «oi.  l Tf. 

„ Das  sächsisch -böhmische  Kreidegebirge.  Zeitschr.  f.  vergleich.  Erdkunde.  Magdeburg.  L 4.  S.  377— 362. 

„ Die  Schichtenreihe  unserer  Erdrinde,  als  Vorwort  zur  Betrachtung  fossiler  Pflanzen.  In  „Flor»**,  Ges.  f.  Botanik 

u.  Gartenbau.  Dresden.  II.  Heft.  8.  75. 

1643.  Die  Versteinerungen  von  Kieslingswalda  nnd  Nachtrag  zur  Charakteristik  des  sächa-buhm.  Kreide- 

gebirges. Dresden  und  Leipzig.  4°.  23  S.  6 Tf. 

„ Gaea  von  Sachsen,  Dresden  und  Leipzig.  6°.  225  S. 

164.7.  Ueber  die  in  der  Natur  möglichen  und  wirklich  vorkomraeodeo  K rystallsyste  me.  Dresden.  4°.  16  8.  3 Tf. 

, Ueber  Hcücoceras  oud  Pecten  asper.  X.  Jahrb.  8.  599. 

1641.  Die  lnoceramen  der  sächsischen  Kreideformation.  X.  Jahrb.  S.  146— 151. 

1645  Ueber  Koeh’s  Zygodon  ans  Alabama.  N.  Jahrb-  676.  <Vergl.  auch  Isis  1666  8.  57. 

1646.  Grundriss  der  Vurstcincrungknnde.  Dresden  n.  Leipzig,  gr.  6*.  613  8.  26  Tf. 

„ Ueber  die  allgemein  furtsehreltende  Entwicklung  in  der  Natur.  Gymnasialver.  zu  Dresden.  6 8. 

1647.  l'eber  Kochs  llydrarcbos  llarlani.  Tcrcbnitula  luglcri  nnd  Uber  das  dänische  Kreidegebirge.  X.  Jahrb.  8.47. 

„ Ueber  die  Auffindung  von  Ueberresten  des  Basilosaurus  oder  Zygodon.  In  Caro»;  Resultate  der  Unters.  Uber 
Kochs  Hydrarchus.  Dresden  nml  Leipzig,  fol. 

„ Pabieontidogischc  Beiträge:  Allg.  <L  Xaturhist.  Zeltg.  II.  Dresden  8.  159—160.  1 Taf. 

1646.  Ueber  oberen  Quader.  X.  Jahrb.  778—760. 

, Ueber  die  Entstehung  des  Planeuscbon  Grundes:  Wuchenbl.  f.  d.  Plauenschen  Grund  Xr.  5,  6,  7,  6. 

„ Die  Versteinerungen  des  deutschen  Zechsteingebirges.  Dresden  uud  Leipzig.  4°.  26  8.  6 Tf. 
(II.  A.  v.  Gutbier:  Die  Vcrst.  d.  Ruthlicgcnden  in  Sachsen.  31  8.  12  Tf.) 

1649.  Ueber  den  Verlust  der  K.  geognostLschen  Sammlung  in  Dresden.  X.  Jahrb.  294. 

„ Ueber  die  Gattnng  Ürfkotrix  oder  Strophalusia.  X.  Jahrb.  546. 

1640  50.  Das  Qnadcrsandsteingcbirgc  oder  Kreidegebirge  in  Deutschland.  Freiberg,  Suttner.  6*. 

290  8.  12  Tf. 

165".  Das  Quadergebirgo  oder  die  Kreideformation  in  Sachsen.  Leipzig  (Preisschr.  d.  Jablon.  Ges).  4*. 
44  S.  1 Tf. 

„ Ueber  die  Zusammensetzung  und  Lagerung  der  Krcidct'onnation  in  der  tiegend  zwischen  Haiberstadt.  Blanken- 
burg nnd  Quedlinburg.  X.  Jahrb.  1! i:t—  13s. 

r,  Notizen  zur  Kenntnis»  des  Quadergebirges  in  der  Umgegend  von  Kcgcnsburg  Korr.-Bl.  zool.-min.  Vor.  Regens- 
burg IV.  8. 62—61. 

„ Bemerkungen  zu  „Debey's  Entwurf  einer  geugu.-geogenet.  Darst.  d.  Gegend  v.  Aachen*.  N.  Jahrb.  269—302. 
1851.  Ueber  dio  Krcideformation  am  Teutoburger  Walde.  X.  Jahrb.  8.  62—61. 

„ U obere  iustiiumuug  der  geologischen  Entdeckungen  mit  der  heiligen  Schrift:  J sack  cs  Freie  Gaben  f.  Gebt  u. 

Gemiith.  I.  Dresden.  8°.  S.  13— 32  2 Tf. 

1651.  l'Iasssitication  der  Kreideformation.  Sack’s  Petrefactensammlimg.  Geolog.  Sammlung  in  Dresden.  X.  Jahrb.  459. 

„ Ueber  die  Gattungen  der  Grapholithinen.  Zcitscbr.  d.  deutschen  geul.  Gescllsch.  366—390. 

1652—53.  Die  Vcrstcincrungcu  der  tirauwackenformation  in  Sachsen  und  «ien  angrenzenden  Länder- Ab- 
theilnugcn.  I<efpiig,  Engeltnaa».  4*.  I.  Die  Graptolithen.  56  8.  6 Tf.  II.  95  8.  20  Tf. 

1853.  Ueber  ConuUria  Ilollebcm  Gein.  aus  d.  mit.  Zechst,  v.  Ilmenau.  Z.  d.  geol.  Ges.  8.  465. 

„ Die  Granwacken- Formation  ln  Sachsen  und  den  angrenzenden  Länder»  Abthellnniren  Ge*  Nat.  n.  Hellk.  14  8. 
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1955.  Die  Versteinerungen  der  Steinkohlenformation  io  Sachsen.  Lt^df  (hup.  Kngeliuann).  Gl  S. 

SS  Tf. 

„ Die  organischen  U oberrest  e In  der  Steinkoblenfunuation  von  bachsen.  Wiss.  Beil.  d.  Lelpz.  Ztg.  5.  6. 

„ Die  anthracitischen  Kohle«  de*  oberen  Erzgebirge*.  Eb.  73. 

, Gutachten  Über  die  Felder  des  Krlbach- Leipziger  Steinkoblcnban*  Verdat  Iiu  Protpect  Leipzig. 

* Gutachten,  da*  GUhne'ache  .SteinkohlentVld  bei  N lederwBrichnltz  betr.  Im  Prospekt  Dresden. 

M Gutachten,  die  Felder  de*  Zwickau- Leipziger  Steinkohlenbau-Vereina  betr.  Leipzig. 

1956.  Geognostische  Darstellung  der  Steinkohlenloruiation  in  Sachsen  mit  besonderer  Berück- 

sichtigung des  Kuthllegenden.  Uipzig,  Kngelmaun.  Fol.  91  S.  12  Doppeltafdn. 

„ lieber  den  Mandcbtcinporphyr  von  Wuissig.  N.  Jahrb.  G63. 

„ Ueber  Steinkohlen unterauehnngen  in  der  Mitte  d.  KrageblrgUch«-n  Bassins.  Wiu.  Beil.  d.  Leipa.  Ztg.  45. 

, Gutachten,  das  Oelsuitz-Lugauer  Stcinkohlen-l  nternchtueu  betr.  Leipzig. 
w Gutachten,  die  Kohlenführung  der  Felder  von  Gberlungwitz  betr.  Leipzig. 

„ Gutachten,  die  Aufsuchung  und  wahrscheinliche  Verbreitung  von  Steinkohlenlagern  ioi  Naab-Gebiet  der  Ober- 
pfalz. Weiden. 

„ Gutachten,  die  KohlenfUhniDg  der  auf  dem  Schüller  bei  Lichtenstein  gelegenen  Fluren  betr.  Magdeburg 
, Gutachten,  betr.  das  Stcinkohlcn-Unternchmcn  von  Uber-  und  Unter-Abtei  Lungwitz-Münster, 

1557.  Ueber  zwei  neue  Verateineningen  und  die  Strophalosieu  des  Zechstelii*.  Zdtachr.deiiMch.Geol  Ges.  207—210.  I Tf. 

* Ueber  die  geologischen  Verhältnisse  des  Planenschen  Grunde*.  Wiss.  Bell.  d.  Leipa  Ztg.  54. 

. Die  geugno« tischen  Verhältnisse  in  den  Umgebungen  der  Stadt  Chemnitz,  ln  Drechslers  allg.  naturf.  Zeitscbr. 
N.  Folge  3.  S.  BMI— 109. 

„ Entwurf  zu  einem  neuen  Mineralsy stein.  Ebenda  S.  143. 

„ Ueber  die  Wiederaufnahme  de*  Sllberbergbaue*  bei  Hückendorf.  Ebenda  S.  2<J6. 

1539.  Das  Kgl.  Mineralogische  Mnsctuu  in  Dresden.  5°.  110  8.  2 Tf. 

„ Die  Leitpflanzen  des  Kothliegenden  und  des  Zechsteingebirges  oder  der  permischen  Formation 
in  -Sachsen,  l.dpzig.  4F.  29  S.  2 TL  (Osterprogr.  d k.  polyt.  Sehlde  zu  Df.) 

„ Gutachten  über  die  Kohlenfelder  der  Chemnitzer  Stetnkohlenbau-Gesellach.  Prosp.  Dresden. 

* Gutachten  Uber  du»  Steinkohlenfeld  de»  Gersdorfer  Vereiiisglück.  Procp.  Altenburg. 

„ Gutachten  Uber  die  Stelnkohlenfelder  d.  Moatauia.  Prosp  Dresden. 

. Die  Versuche  nach  Steinkohlen  In  der  bayerischen  Oberpfalz.  München,  Parcn*. 

„ Die  neueston  Aufschlüsse  im  Bereiche  der  btaiu  kohlen  form.  des  Entgeh.  Bassins  Wiss.  Beil.  Lelpz.  Ztg.  92. 

, Einige  Bemerkungen  Uber  die  Verbreitung  des  Melaphyrs  und  Sanhlin -Quarzporphvrs  in  der  Gegend  von 
Zwickau.  Zeitachr.  deutsch,  g.  Ges.  272— 276. 

1950.  Erläuterung  der  in  Dresden  1945  und  1546  durch  .1.  F.  A.  Franke  beobachteten  Schneekrystalle.  Denkschr.  d. 
GmUmL  bis,  Dresden.  S.  2 » 2\  2 Doppeltafdn. 

. Die  Silurformation  in  der  Gegend  von  Wilsdruä  und  der  Orthit  iui  Syenit  des  Elbthale*.  Ebenda.  8.67. 

„ Der  Gebirgsban  Sachsens  und  sein  Einfluss  auf  das  Studium  der  Naturwissenschaften  in  Dresdeu.  Elends. 

S.  109—116. 

„ Zur  Fauna  des  Kothliegenden  und  Zechsteins.  Zeitachr.  d.  geol.  Ges.  407—470. 

16b I . Ueber  Sanricrfährten  im  Kothliegenden  bei  lluhenelbe.  — Reisenotlzcn  aus  England.  N.  Jahrb-  S.  05. 

, Ueber  den  Riescuhtrech  des  Dresdener  Museums.  Eb.  667—609. 

„ Beschreibung  des  Skelette*  von  Cervn*  hibemkuui.  Sitzuugsb.  der  Isis,  Dre*den.  31. 

. Geologische  Skizzen  aus  England.  Berg-  nnd  hüttenmäuu.  Ztg.  Kr.  3,  6,  9. 

„ Ueber  Zeclisteinformation  nnd  da*  Rothllegende.  Sitzuugsb.  d.  l»i*.  «5 — 63. 

„ Die  Dvas  oder  die  Zechsteinfonnation  und  das  Kothliegende.  — Ueber  da»  Vorkommen  von  Sigillarlcn  in  der 
unteren  Dyas.  Zeitachr.  d.  geol.  Ges.  6&3 — 694.  t Tf. 

* Ueber  die  neuesten  Aufschlüsse  Im  Gebiete  der  Stein koldenforin.Sacbsens.  Sitzung»!),  d.  Isis,  114— llft. 

1961 — 62.  Dyas  oder  die  Zeehsteinforynation  nnd  das  Kothlicgcudc.  (Permischc  Formation.)  Leipzig, 
Kngelmanu.  4°.  342  8.  42  T. 

1962.  Ueber  Thierfährten  und  Cnmtaeeen-Reste  in  der  unt.  Dyas  oder  dem  unteren  Kothliegenden  der  Gegend  von 
Hohenclbe.  Sitzuugsb.  Isis  136—139.  2 Tf. 

r Ueber  einige  Thier«  der  Vorwelt  iui  K.  Min.  Mus.  tu  Dresden,  mit  Bezug  auf  das  Nihelungen-IJed.  Wiss.  Beil, 
d.  Leipz.  Ztg.  23. 

„ Ueber  J.  Barrande's  Forschungen  in  der  Silurformation  Bühuious.  Sitzuugsb.  d.  Isis.  49—51. 

„ Mitthcilungen  über  die  Brnnnkuhlcnbocken  iui  Süden  des  Erzgebirge*.  Ebenda  155. 

. Ueber  versteinerte  Baumstämme  in  der  Gegend  von  Chemnitz,  über  den  Ferdinandschacht  des  Erlbach- Leidiger 

Steinkohlenbaa-Vereln»,  über  die  Jurafomiation  am  Masebkeubergc  zwischen  Daubitz  und  Sehiinlinde  und 
Uber  die  Umgegend  von  Kumburg  ln  Böhmen.  Ebenda  236—241. 

1563.  Ueber  Dalmanites  Kablikae  Gdo.  Sitzungtber.  d Isis  So. 

„ Ueber  DHurialgeseliiebe  bei  Satow  in  Mecklenb.  Ebenda  102. 

„ Reisebericht  über  Westphalen  uud  die  Khciugegenden.  Eb.  J6o. 

„ Ueber  den  Stand  der  neueren  Stcinkohlen-Untersuehungcn  in  Sachsen.  Jahrb.  für  Volks-  und  Landwirtschaft 
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1863.  Feber  2 neue  dyadischc  Pflanzen.  N.  Jahrb.  525— 53t).  2 Tf. 

„ Beltr.  z.  KenntniBs  d.  organischen  Feberreste  En  der  Dyas  (oder  penn.  Format,  z.  '11t.)  und  über  den  Namen  Dyas. 
Ebenda  M5-SW.  2 Tf, 

„ Ein  fossiler  Vogel  im  lithogr.  Schiefer  von  Solenhofen.  Wiss.  Heil.  I^eipz.  Zeitg.  Nr.  25. 

„ Feber  ein  nenes  Stein  kohlen  bassin  in  Sachsen.  Ebenda  Nr.  25. 

1*64.  Feber  organische  L'eberreste  in  dem  Dachsehiefer  von  Wurzbach  bei  Lobcnstcin.  N.  Jahrb. 
1—0.  2 Tf. 

1*64-  l'eber  SltsswAsser-Conehylicn  io  d.  Steinkohlenforuiation.  Ebenda  OM— OM. 

„ Glückliches  Kesultat  mit  dem  Bohrloch  des  Hohendorf  • Bernsdorfer  Verein».  Sltxungsber.  d.  Isis.  2b. 

„ Mltlh.  Über  das  Steinsalswerk  Stassfart  Jb.  f.  Volks-  u Landw.  57—61. 

„ Fobcr  d.  Stand  d.  neueren  Stein  kohleuuntersuchuageu  in  Sachsen.  Ebenda  140 — 171. 

„ Palacotiren  Beinerti  Gein.,  ein  neues  Reptil  a d.  unt.  Dyas  von  Oelberg  bei  Braunau  und  über  2 Alien  von 
Spongillopsis  Geht.  N.  Jahrb.  513—519. 

1565.  Feber  einige  seltene  Versteinerungen  a.  d.  nnt  Pvaa  u.  d.  Steinkohlenformat.  N.  Jahrb.  3*5—395.  2 Tf. 

„ G.,  Fleck  u.  I iartig:  Die  Steinkohlen  Deutschlands  und  anderer  Länder  Europas,  ihre  Natur,  Lagern  ng*- 

verhitltnisse.  Verbreitung,  Geschichte,  Statistik  und  Verwendung.  München,  Oldenbonrg.  4*.  I.  420  S. 
1 Atlas  2*  Tf.  II.  423  S. 

, Feber  den  Häner  bei  Räcknitz.  Sitzungsber.  d.  Isis.  65. 

„ Feber  Elbgesehiebe  bei  Dresden.  Ebenda  67,  *0. 

. Chronologische  Uebenlcht  der  Steinkohlen- Ablagerungen  in  Europa.  Ebenda  *6. 

1*66.  Carbonformation  und  Dyas  in  Nebraska.  Dresden.  4°.  (Acta  Leopold.  SS).  91  S.  5 Tf. 

„ G.  und  Lieb«:  Feber  ein  Aequlvalent  der  takonischeu  Schiefer  Nordamerikas  in  Deutschland  und 

dessen  gcolog.  Stellung,  (im  Verein  mit  C.  Th.  Liebe).  Dresden,  Acta  Leopold.  25  8.  * Tf. 

„ Feber  Arthropleura  armata  Jordan  in  der  Steink.  von  Zwickau.  N.  Jahrb.  144.  1 Tf. 

„ Feber  Eotoon  emtadense  im  Frkalk  von  Maxen.  Isis  160,  124. 

„ Feber  das  Auftreten  der  Meinkoblenform.  hei  Neutmamtsdurf.  Ebenda  101. 

„ Feber  die  verschied.  Zonen  der  Stoiokohlenform.  Nordamerika».  Ebenda  104. 

1567.  Carbonformation  und  Dyas  in  Nebraska  N.  Jahrb.  1—9. 

„ Beitrüge  zur  älteren  Flora  u.  Fauna.  N.  Jahrb.  273 — 200.  1 Tf. 

. Feber  Anthracosia  Weissiaua  Gein.  N.  Jaltrb.  6-08. 

„ lieber  einen  neuen  Meteoriten.  Sitxbor.  lsia  150—160. 

156*.  Geolog.  Mittheilungen  Uber  die  Pariser  Ausstellung  im  Jahre  1*67.  N.  Jahrb.  1 — 24. 

,,  Die  „Galerie  areb&riogiqite“  oder  „Gai.  de  l'hlstoire  du  Travail“  der  Pariser  Ausstellung.  N.  Jahrb.  129 -IST. 

„ Feber  d.  Mrteoreisen  von  Nöbdenitz  und  Ub.  eine  bei  Weissenborn  unfern  Zwickau  gefundene  Eisenmassc. 
N.  jahrb.  459  -461.  1 Tf. 

„ Die  fossilen  Fischschuppen  aus  dem  Plänerkalk  in  Strehlen.  Dresden.  4°.  (Deokschr.  d.  Ges.  f. 
Mit  u.  lleilk.)  458.  4 Tf. 

„ Neueste  Forschungen  Im  Gebiete  d.  Steinkohlenfnnu.  und  des  Rutbliegcndcn.  Jb.  f.  Volks-  u.  I.andw.  Dresden. 
73 — öl. 

1569.  G.  und  Sorge:  Febersicht  der  im  Künigr.  Sachsen  zur  Chauaseeunterhaltung  verwendeten  Stelnam-n. 

4°.  Dresden.  115  8. 

» Feber  fass.  Pflanzcnreste  aas  der  Dyas  von  Val  Trompia.  N.  Jahrb.  456—461.  1 Tf. 

. Zur  Geologie  der  Quellen  von  Teplitz  und  Schünau.  Sltzungsb.  d.  Ge»,  f.  Natur-  n,  lleilk.  Dresden.  119—119 

* lieber  foas.  Pflanzen  aus  der  Steiukuhlenf.  aut  Altai.  N.  Jahrb.  462—465.  1 Tf. 
m lieber  den  IJisa.  Jahrb.  f.  Volks-  u.  Landw.  Dresden.  IX.  215 — 22S. 

, Feber  die  in  Dresden  verwendeten  Baumaterialien.  Ebenda.  282—272. 

1570.  Feber  fossile  Pflanzen  a.  d.  Stcinkohlcnforni-  am  Altai.  Leipzig,  Weber  (aus  Cotta*»  ..Reise  in  den  Altai"). 

13  8.  1 Tf. 

„ Feber  eine  neue  fu«.  Frucht  a.  d.  Zech  stein  u.  a Sitzungab.  d.  Isis.  6 8.  1 Tf. 

„ Feber  org.  Fcbeircstc  uns  der  Stcinkobleuform.  von  Lungcac.  N.  Jahrb.  417.  I Tf. 

1571— 75.  Das  Elbthalgebirge  tu  Sachsen.  4®.  Cassel,  Fischer.  I.  319  8.  67  Tf.  II.  245  8.  46  TI. 

1572-  Mittheilnngen  aus  deut  K.  Min.  Museum  für  die  Jahre  1*70  -72.  Dresden.  Sn.  12  8. 

, Feber  Delessv,  Lithologio  du  fand  deB  mer».  N.  Jaltrb.  795 — 613.  2 Tf. 

* Paläontol.  Mittheil  aus  dem  Min.  Mus.  in  Dresden.  Sitzung»!».  d.  Isis.  125—135.  1 Tf. 

„ Feber  die  im  Künigr.  Sachsen  verwendeten  Chausseetnaterialien.  Jahrb.  f Volks-  u.  landw.  X.  8.1—1«. 

„ Leiter  die  im  Künigr.  Sachsen  vorkomuienden  Kalksteine.  Jahrb.  f.  Volks-  und  Landw.  (Oekmi.  Ges).  Dresden. 

8.  85-97. 

1573.  Feber  Inoccraincn  der  Kreideform.  N.  Jahrb.  16  8. 

„ Das  K.  Min.  Museum  in  Dresden.  *>p.  95  8.  2 Tf. 

„ Blicke  auf  die  Wiener  Weltausstellung  im  Jahre  1873.  N.  Jaltrb.  23  8. 

1575.  Die  Frncnfeider  von  Strehlen  und  Grosgonhain.  Cassel.  4°.  10  Tf.  32  S.  (Mittheil,  a.  d.  K.  Miu. 
Mas.  L) 

Feber  Kuurria  Benediana  Gein.  aus  d.  belg.  Steinkohknf.  1 Tf.  N.  Jahrb.  687. 
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1615  TA.  Zur  Geologie  von  Sumatra.  ( »stiel.  4*.  16  S.  2 Tf.  (MittheU.  o.  <1.  K.  Mb.  Mus.  II.). 

1876.  Ueber  rhätlsche  Pflanzen*  und  Thicrrestc  in  den  argeutin.  Provinzen  Iji  Kiuja  u.  «.  w.  4'.  Cassel.  Fischer 
15  8.  2 Tf. 

„ Mittheil,  aus  dem  K.  Mio.  Mub.  Über  1874  nnd  75.  S'\  14  S. 

IMS.  Znr  Geologie  von  Dresden.  17  8.  8".  (au»  Sanitäre  Verliältn.  u.  EtnrfchL  Dresdens).  Dresden. 

1879.  Utkf  zwei  neue  KreideptUnzen.  3 S.  1 Tf.  N.  Jabrb. 

* Führer  durch  da»  K.  Min. -Geol.  Museum  in  Dresden.  6°.  86  S. 

,t  Ueber  urgan.  Beste  b der  Steinkuhlenform.  Sachsens  pp.  Sitzb.  der  Isis.  1—4». 

„ l'*ber  C.  W.  O (Im bei,  Googu.  Beschr.  d.  Künigr.  IJayern.  Leopold.  Nr.  1»— 2«. 

„ Zur  Nerdtenfrage  und  Palaeojulns  oder  Scolecopteris.  Z.  d,  g.  Gea.  621. 

1680.  Nachträge  tur  Dya$.  I.  t'aascl,  (Miftbcil.  a.  d.  K.  Min.  Mus.  111.)  4«.  45  8.  7 Tf. 

1*61.  Die  Versteinerungen  des  lithograph.  .Schiefers  im  Dresd.  Museum.  Abi».  Isis.  51—5«. 

„ l'eber  die  ältesten  Spuren  fosa.  l’tianzen  in  Sachsen.  Abb.  Isis.  78 — 61.  1 Tf. 

1662.  Die  foss.  Saurier  b dem  Kalke  das  Kothllegeuden  von  NiederbiUalicli  im  PlauenBchen  Grunde  bei  Dresden. 

6".  S 8.  (Mitth.  a.  d.  K.  Min  Mus  : mit  Ddchmiiller). 

„ Nachträge  zur  Dyas.  11  (mit  Ddchmiiller).  Cassel.  4*.  46 8.  l»Tt  (Mitth.  a.  d.  K.  Min.  Mus.  V.). 

„ Kin  foan.  Fscndoscorplon  a.  d.  Steinkohlen  form,  von  Zwickau.  Isis.  Abh.  2 S. 

„ Kreischcria  Wiedei  11.  B.  Geb.,  ein  foss.  Psendoacorpion  von  Zwickau.  1 Tf.  Z.  d.  g.  Ges.  66. 

„ l'cber  den  gegenw.  Stand  der  prähistor.  Forschungen  in  Frankreich  und  Deutschland.  Isis,  Abh.  Nr.  12. 

„ Ueber  Versuche  nach  Kohlen  im  t^uadergebirge  Sachsens.  Isis.  8.  68. 

1885.  Die  diluv.  Gletscher  d.  nördl  Europas  mit  bei,  Beziehung  auf  Sachsen.  Isis,  Abh.  15-27. 

„ Ueber  einige  Kiesablagerungen  u.  d.  diluv.  Säugethierc  des  K.  Sachsens.  Isis.  9 8. 

„ Die  sog.  Kuprolithcnlager  v.  Helmstedt,  Büddenstedt  u.  Sohle weke  b.  Harzburg.  Isis.  5-  -14.  I Tf. 

1685.  Ueber  neue  Funde  b den  l’hospbatlagern  von  Helmstedt  pp.  Isis,  Abh.  9 8.  I Tf . 

„ Nachträge  pp.  7 8.  Ebenda. 

„ Untersuch,  von  Kreidefosailien  von  Borneo  (Varbeek,  Krijtform.  Borneo,  Amsterdam). 

1684.  Ueber  d.  neuesten  gcolog.  Forschungen  b Nordamerika.  Isis,  Sitzungsb.  u.  Abh.  65—62.  s.  auch  Isis  1860,  |S9I. 
« G.  und  Dcicbmflllcr:  Nachträge  zur  Dyas  III.  Branehlosaunw  petrolel  Gindry  sp  4*.  I Tf.  lft  8.  (Mitth. 
a.  d.  K.  Mus.  VI). 

„ Ueber  Korallen  nnd  Brsehlopoden  v.  Wildenfel».  Z.  d.  g.  Ges.  661 — 664. 

1 66.'».  Ueber  die  Grenzen  der  Zechstebfunnation  und  der  Dyas  überhaupt.  8 8.  Leopoldina  21,  4'i  u.  Z.  d.  g.  G.  674. 
„ Ueber  Thierführte»  in  der  Stelukoblenformatiou  von  Zwickau,  Saurichnites  llerbgi  Geb.  1 Tf.  — Ueber  Milch* 
xähnc  des  Mammuth,  Eluphas  priuilgenius.  I Tf.  Paliiontol.  Beiträge,  ln  Festschrift  d.  Isis. 

„ Zur  Geschichte  des  angeblich«1»  Meteoritenfalles  in  liinchfcidu  bei  Zittau.  Ycrh.  d.  K.  K.  Geol.  Keichsaust. 
Wien.  186. 

„ Ueber  Palmacltes?  Keichl  Geb.  Abh.  Isis  7 — 9. 

168«.  Zur  Dyas  in  Hessen.  Fetfsekr.  Ver.  f Natur k.  Kassel.  6 8. 

18>7.  Führer  durch  das  K.  Mb. -Geolog,  und  Prähistor.  Museum  zu  Dresden.  6*.  57  8. 

„ Ueber  Nautlluin  alabauiensls  Morton  pp.  4 S.  1 Tf.  N.  Jahrb. 

188'.*.  Ueber  die  rothen  und  bunten  Mergel  d.  ob.  Dyas  b.  Manchester.  10  & Abh.  Isis.  Kachträgl.  Mittheil  1MW.  2 8 
,,  lieber  d.  Kohlenvorkomumiss  bei  Borna  u.  die  Gliederung  des  QuadersaudNteins.  Sitxoogaber.  Isis. 

1890.  Ueber  einige  Eruptivgesteine  der  Prov.  Käo  Pauli»  in  Brasilien.  Ebenda. 

„ Ueber  einige  Lyoopodiaceen  aus  der  Stcbkohlenformation.  LHe  Graptollthen  d.  K.  Min.  Mus.  b Dresden.  Cassel. 
4°.  :t5  S.  3 Tf.  (Mitth.  a.  d.  K.  Mül  Mus.  IX  ). 

1692.  Die  Versteinerungen  dos  Herzogi  hum*  Sachsen-Altenburg.  39  8.  8".  Altenburg  (Mitth.  a.  d.  Osterlamle). 

„ Bohrversnche  für  ela  neue  Wasscrwcrksanlugc  auf  Tolkowitzcr  Flur  bei  Dresden.  Sitzber.  Isis. 

1693.  Nachtrag  zu  dem  Führer  durch  da*  K.  Min. -Geol.  Mus. 

18*.»5.  Der  >yenitbrnch  a.  d.  KönigsmUhle  im  Plauenscheu  Grunde  b.  Dresden.  3 8.  I Tf.  Isis.  Sltzuogab. 

1697.  Der  Kaurath  Gelnitz  in  Altenburg  1782 — 1839.  Ala  Manuseript  gedruckt.  Dresden.  6".  86  8. 

1698.  Die  Calauiarien  der  Stein  kohlen  form.  und  des  KothHcgendeo  im  Dresdener  Museum.  T.eiptlg. 

1998.  4*.  29  8.  1 Tf.  (Mittheil,  a d.  K.  Mb.  Mus.  XIV.). 

1899.  >ur  Htercuatcrnum  tuuiidnm  C'ope  du  Mns4e  royal  de  Mb.  de  Dresde.  Liege.  4n.  8 8.  1 Tf-  (8uc.  göol.  df  Beige) 
„ Zur  Geschichte  des  K.  Min.  Museums  in  Dresden.  Leopoldina. 


C.  (tfinllz  als  Mensch. 

Es  muss  von  Interesse  sein,  von  einem  so  bedeutenden  Manne  auch  einiges  über  seine  Persönlich- 
keit und  sein  privates  Leben  zu  erfahren. 

Geinitz  war  zweimal  verheirathet,  vom  18.  April  1843  bis  10.  September  1845  sehr  glücklich  mit 
Luise  Pusch  aus  Kounelmrg,  die  ihm  nach  schwerer  Krankheit  entrissen  wurde,  und  vum  27.  Decemher 
1818  an  mit  Margareta  Will  aus  Schweinfnrt.  Seine  Margareta  war  ihm,  nach  eigenen  Worten,  „seine 
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treueste  Freundin  und  Beraterin,  welche  während  des  langen  Leben*  liebreich  an  seiner  Seite  gestanden 
und  Freud  nnd  I#eid  treulichst  mit  getragen  hat.“  ln  schöner  Frische  konnten  Beide  1896  im  Kreise  ihrer 
glücklichen  Familie  und  nächsten  Freuode  das  Fest  der  goldenen  Hochzeit  begeben.  Drei  Söhne  nnd  drei 
Töchter  betrauern  mit  seiner  Wittwc  den  getreuen  Senior  der  Familie,  den  theuren  Gatten,  den  liebevollen, 
fürsorglichen  Vater. 

ln  seinem  C'harakter  spiegelten  sich  seine  Eigenschaften:  Herzensbildung.  Güte,  Ehrenhaftigkeit, 
Fleiss  nnd  Bescheidenheit,  bei  Festigkeit  nnd  Math.  Bei  Hoch  und  Niedrig,  Alt  nnd  Jnng  war  er  beliebt, 
wusste  er  zur  rechten  Zeit  das  passende  Wort  zu  finden;  wie  vielen  hat  er  Trost  zu  spenden  gewusst,  wie 
viele  hat  er  angespornt  zn  neuer  Thätigkeit,  hat  ihnen  den  Weg  gebahnt  und  sie  zum  Ziele  geführt! 

Gerecht  und  anspruchslos,  gönnte  er  jedem  das  Seine  und  oft  noch  mehr.  Er  freute  sich,  wenn 
er  Anderen  in  ihren  Bestrebungen  helfen  konnte,  auf  Dank  oder  Anerkennung  rechnete  er  dabei  nicht.1) 

Mit  seinen  feinen  geselligen  Formen,  verbunden  mit  offener  Natürlichkeit  und  harmlosem  Humor, 
der  sein  kindliches  GemQth  offenbarte,  war  er  überall  das  belebende  Element.  Für  ihn  passte  so  recht  der 
Harzer  Bergmaunsgruss:  „Es  grüne  die  Tanne,  es  wachse  das  Erz,  Gott  schenke  uns  allen  ein  fröhliches 
Herz.“  An  seinem  80.  Geburtstag  erfreute  ihn  das  folgende  Gedicht: 

Wer  stets  in  der  Natur  gelebt. 

Von  ihr  beglückt,  mit  ihr  verwebt. 

Das  erste  Grünen,  erste  Sprossen 
Als  tief  ersehntes  Glück  genossen. 

Am  ersten  Glöckchen  sich  entzückt, 

Dann  an  den  Veilchen,  an  den  Kosen, 

Bis  zn  den  letzten  Herbstzeitlosen, 

Ist,  wenn  er  8<>  hat  vollbracht, 

Zum  Leben  achtzigmal  erwacht. 

Mit  lebhaftem  Interesse  verfolgte  Ocinitz  alle  Neuerungen  seiner  Zeit,  und  deren  hat  es  in  der 
zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhundert*  überwältigend  viele  gegeben.  Ungemein  anziehend  war  es,  seinen  Schilde- 
rungen zu  lauschen  über  die  Entwicklung  der  Eisenbahnen,  Ober  das  Post  wesen,  das  er  ja  gründlich  hatte 
kennen  gelernt,  über  das  Beleuchtungswesen,  vom  Döbereiner’ sehen  Feuerzeug  zu  den  Tnnkbrenuern  und 
Schwefelhölzern,  den  Oel-,  Solaröl-  und  Petroleumlampen  bis  zum  clectriseheu  Licht.  Die  Ausdehuung  und 
Entwicklung  seines  lieben  Dresden,  das  er  noch  als  Alt-Dresden  bezogen,  interessirte  ihn  bis  in  die  aller- 
letzten Tage. 

Seine  persönliche  Gewissenhaftigkeit  und  Pünktlichkeit  war  fast  sprichwörtlich  geworden.  „Carpe 
dien"  war  sein  Wahlspnirh,  den  er  sich  in  schwerer  Zelt  erkoren  und  dem  er  treulich  gefolgt  ist,  denn  er 
kann  sich  nicht  den  Vorwurf  machen,  eine  Sekunde  unnütz  haben  verstreichen  zu  lassen.  Sein  Charakter 
war  treu  wie  Gold,  nie  hat  er  einen  seiner  Freunde  fallen  lassen,  wenn  dieser  unverschuldet  in  Bedrängnis* 
kam,  seine  Güte  zeigte  sich  in  der  Fürsorge  für  seine  Beamten  und  Untergebenen,  für  deren  Wohl  er  keine 
Mühe  scheute.  Dabei  war  er  einfach  und  bescheiden.  „Gross  war  sein  Wissen,  einfach  sein  Leben“  lautete 
die  vielsagende  Widmung  an  einem  Kranze,  den  ein  benachbarter  Freund  auf  sein  Grab  legte. 

„Im  Glücke  Denrath,  Math  in  Noth!“  Diesen  Spruch  hat  er  oft  bewährt.  Kampf  und  Entbeh- 
rungen hat  er  oft  genug  durchkosten  müssen,  wenn  ihn  anch  dabei  sein  kindliche«  Gottvertrauen  nie  ver- 
lies*. Möglich,  dass  gerade  solche  harte  Schule  des  Lebens  segensreich  seine  Kräfte  gestählt  hat.  Das 
Schreckensjahr  1830  hatte  wohl  manche  trübe  Erinnerung  hinterlassen,  aber  nicht  vermocht,  ihn  zn  ver- 
bittern. Wenn  er  mit  dem  kärglichen  Einkommen  der  oreten  langen  Zeit  es  wagte,  eine  Familie  zu 
gründen,  so  war  das  gewiss  ein  Zeichen  von  Muth.  In  den  trüben  Zeiten  schien  seine  Arbeitskraft  zn 
wachsen,  die  Zeit  des  Erscheinens  seines  „Grundrisses  der  Verstcincrungskunde“  und  anderer  Arbeiten 
war  die  Zeit  ernster  Sorgen. 

„Im  Glücke  Denrath“,  das  bat  er  anch  immer  bewiesen.  Sein  bescheidener  Sinn  war  allem  Streber- 
tum fern,  wenn  er  sich  auch  von  Herzen  der  Anerkennung,  die  seinen  Arbeiten  ward,  erfreuen  konnte. 
„Mit  innigstem  Danke  gegen  Gott,  dass  mir  ein  so  langes  und  erfolgreiches  Leben  boschicden  war,  das 
über  viele  goldene  Jubiläen  hinausragte,  mit  ihren  höchsten  akademischen  Ehningen  und  Allerhöchsten  An- 

’)  Hin  Beispiel  dieser  Gesinnung  war  die  gutmütige  Beurteilung  eine*  Vortrages,  den  ein  Herr  Über  ein 
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erkennungen  seiten:«  meiner  gnädigsten  Landesfürsten  und  hohen  Behörden,  und  dem  nie  erlöschenden  Danke 
gegen  viele  Tausende  von  lieben  Menschen,  die  mir  in  dieser  Laufbahn  entgegen  getreten  sind“,  schloss  er 
im  Jahre  1898  seine  persönlichen  Aufzeichnungen.  — 

Zu  seiner  Erholung  und  zu  geistiger  wissenschaftlicher  Tbätigkeit  hat  Geinitz  mehrfach  grössere  Reisen 
unternommen.  Eine  liebe  Erinnerung  war  ihm  eine  schone  Reise,  die  er  184H  auf  Auratheu  eines  Arztes 
mit  seinem  jungen  Freunde  Graf  W.  von  Schlieffen  nach  Mecklenburg  und  von  da  nach  Dänemark  und 
Schweden  machte;  iu  treuester  Freundschaft  ist  er  bis  zuletzt  mit  seinem  einstigen  Zögling  verbunden 
geblieben.  Ein  ausführliches  Tagebuch  über  jene  Reisen  schildert  die  frischen  Eindrücke,  die  er  in  dem 
ungewohnten  Landleben  Mecklenburgs,  in  der  norddeutschen  Dilnvinllandschaft,  den  Museen  und  Natur- 
Schönheiten  Dänemarks  und  Schwedens  erhielt,  sowie  das  Zusammentreffen  mit  berühmten  Gelehrten,  mit 
dem  schon  damals  als  hervorragenden  Ofificier  hezeichneten  Grafen  Moltke  u.  u.  m.  Als  eine  glückliche 
Fügung  des  Geschickes  betrachtet  es  der  Hohn,  dass  er  nach  länger  als  einem  Menschenalter  hier  seinem 
Vater  dieselben  Gegenden  als  sein  wissenschaftliches  Arbeitsfeld  wieder  zeigen  durfte. 

1860  unternahm  Geinitz  eine  längere  Studienreise  nach  England,  1867  besuchte  er  die  Pariser 
Weltausstellung,  1873  die  Wiener,  1875  Kopenhagen  und  Kiel,  später  Ost-  und  Westpreussen,  sowie  Mecklen- 
burg und  Holstein,  die  Schweiz  u.  a.  m.  Von  allen  Reisen  brachte  er  Schätze  für  sein  Museum  und  für 
seine  wissenschaftlichen  Arbeiten  sowie  neue  Verbindungen  mit  hochgeachteten  Fachgcnossen  heim. 

Außerdem  waren  ihm  seine  Excnrsionen , so  grosse  Anstrengungen  sic  auch  oft  brachten,  immer 
eine  Quelle  der  Erholung.1)  Wiederholten  Einladungen  von  der  British  Association  nach  England,  sowie 
von  den  Pariser  Gesellschaften  u.  a.  konnte  er  zu  seinem  grössten  Bedauern  später  uicht  mehr  Folge  leisten. 

Es  gab  wohl  keinen  bedeutenden  Geologen,  mit  dem  Geinitz  nicht  persönlich  bekannt  gewesen  wäre. 
Leopold  v.  Buch  erhielt  ihm  seine  väterliche  Freundschaft  bis  zuletzt  und  viele  andere,  wie  J,  Barrande, 
J.  Dana,  J.  Hall,  K.  v.  Hauer,  0.  Ilecr,  J.  Marcon,  Rarbot  de  Marny,  Mnrchisou,  C.  F.  Nau- 
mann, Oldham,  Quenatedt,  A.  E.  Reusa,  u.  a.  m.  zählten  zu  seinen  trenen  Freunden,  ln  seinem  Brief- 
wechsel, namentlich  der  früheren  Jahre,  mit  den  Fachgenosaen  liegt  ein  hoher  Werth  für  die  Geschichte 
der  Wissenschaft.  — 

Schlicht  Qnd  einfach  war  auch  sein  Aensseres.  Das  bartlose  ovale  Gesicht  mit  der  hohen  8tirn 
und  den  lichtblauen  Augen,  und  die  schlichten  braunen  Haare,  die  auch  im  spätesten  Alter  nur  vereinzelte 
graue  Fäden  aufwiesen,  blieben  nahezu  unverändert;  spurlos  schienen  die  Jahre  am  „alten  Geinitz,  der 
immer  jnng  blieb“  vorüberzngehen.  Die  angestrengte  Ari*eit  hatte  wohl  bisweilen  seine  Gesundheit  an- 
gegriffen, namentlich  neigte  er  zu  llronchialkatarrhen,  aber  eigentliche  Krankheit  hat  er  nie  erfahren,  ln 
den  letzten  Jahren  erat  wurde  ihm  zunehmende  Schwerhörigkeit  sehr  drückend,  da  er  hierdurch  von  dem 
äusseren  wissenschaftlichen  Verkehr  getrennt  wurde,  zuletzt  drohte  sogar  eine  Abnahme  der  Sehkraft  sein 
Alter  zu  trüben,  doch  wandte  sich  zum  Glück  diese  Sorge. 

Friedlich  und  glücklich,  wie  sein  Leben,  war  auch  sein  Tod;  schmerzlos,  ohne  Kampf  und  eigent- 
liches Krankenlager  ist  er  eingeschlummert  2X  nrageben  von  den  Seinen. 

An  den  Gehängen  seiner  lieben  Planen'schen  Berge  ist  er  nun  zur  letzten  Schicht  angefahren. 
Unvergessen  und  segensreich  bleibt,  was  er  gefördert!  Glück  auf! 


Verzeichntes  der  wissenschaftlichen  Vereine  und  Gesellschaften, 
denen  H.  B.  Geinitz  angehört«. 

Ib38.  Gewerbeverein  zu  Ronneburg:  Ehrenmitglied. 

Ib38.  Naturforachcnde  Gesellschaft  de»  Osterlandea  zu  Altenbnrg.  1ÜÜ2  Ehrenmitglied. 

183b.  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  „Isis“  zu  Dresden.  1894  Ehrenmitglied. 

1838.  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde,  Dresden.  168h  Ehrenmitglied. 

1840.  Gcwcrbcvcrein  zu  Dresden.  1890  Ehrenmitglied. 

1S4‘J.  Naturwissenschaftlicher  Verein  im  Neustadtcr  Kreise  zu  Miinchcnbernsdort. 

Ib42.  Pfälzische  Gesellschaft  f.  Pharmacle  u.  Technik  zu  Kaiserslautern. 

1843.  Kais.  Natnrforschende  Gesellschaft  zu  Moskau. 

*)  In  den  Jahren  etwa  1650 — isr.i)  hat  er  zahllose  Kohlenscbächtc  Deutschlands  befahren.  Auch  hier  gewann 
er  durch  sein  Wesen  Aller  Herzen  »od  erhielt  dadurch  die  werthvollsten  Aufschlüsse  Über  geologische  Beobachtungen. 
*)  „Bronchitis  and  Arteriosklerose'-  lautete  die  Angabe  der  Todesursache. 
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1*44.  Gruusherz.  Sach*.  Gesellschaft  für  Mineralogie  und  Geogno»io  zu  Jena. 

1*41.  Schlesische  Gesellschaft  fUr  vaterländische  Kultur  in  Breslau.  1*7!»  Ehrenmitglied 
1*44.  Kai».  LcopokHoo-Carollnlscbe  Deutsche  Akademie  der  Natur  f. 

1*47.  Zoologisch-mineralogischer  Verein  za  Kcgcnsbarg. 

1*47.  SoeUti  gvolugique  de  Trance  ia  Paris. 

1*4*.  Deutsche  Geologische  Gesellschaft  zu  Berlin. 

1*49.  Natnrhistorischer  Verein  „Utofl“  in  Prag.  1*70  Khrenniitgl. 
l*5o.  Acadcinia  quirurjica  zu  Madrid. 

1*51.  Physlkallsch-uiediriniache  Sodetitt  zu  Erlangen.  Ehrenmitglied. 

1*52.  Wette  ramsche  Gesellschaft  für  die  ge*.  Naturkunde  zu  Hanau. 

1*54.  K.  K.  geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Korrespondent. 

1855.  Oekonomlsche  Gesellschatt  im  Königreich  Snchseu  zu  Dresden.  Ehrenmitglied. 

1*56.  Naturwissenschaft liehe  Gesellschaft  ..Isis“  in  Hautzen.  Ehrenmitglied  1*06. 

1*56.  K.  Gesellseh.  der  Wissenschaften  zu  Liege.  1*74  Ehrenmitglied  der  Soclete  gcologiqae  de  Ileigiquo  zu  Liege. 
1*56.  Gewerbe  verein  zu  Freiberg.  Ehrenmitglied. 

1*5«.  Geologien!  Society  of  !»ndon,  Foreign  Member. 

1*5*.  Mittelrheinischer  geologischer  Verein  zu  Parmstndr.  Ehrentn. 

1*59.  Sociedad  de  Naturaliataa  Nco-Granadinoa  i Bogota.  Ehren  m. 

1*61.  Gewerbe  verein  zu  Pirna.  Ehrenmitglied. 

l*tll.  Vogtläudiscber  Verein  für  allgemeine  und  apecicllc  Naturkunde  zu  Rcichcubacb.  Ehrenmitglied. 

1*61.  British  Aasodatlon  for  the  Advanccmcnt  of  Science.  Corresp. 

1*61.  Woolhope  Naturalist»'  Field  Club  zu  .shrop»hire.  Kbrcnm. 

1*6».  Societä  Italiana  de  Scienze  naturali  n Milano.  Corresp.  Mltgl. 

1*64.  Niedcrrheini»elie  Gesellseh.  für  Natur-  und  Heilkunde  zu  Bonn. 

1*64.  Naturforschern!«  Gesellschaft  zu  GUriitz.  Ehrenmitglied. 

1*65.  R.  (ieologii-al  Society  of  Irelaud  zu  Dublin.  Ehrenmitglied. 

1*65.  Konnte  zur  naturwis»cn»ehaftlichen  Durchforschung  von  Böhmen  ln  Prag. 

1*65.  Naturfomchender  Verein  in  Brllnn.  Ehrenmitglied. 

1*65.  Ehrenmitglied  de*  Doetoren  • Collegiums  der  philosophischen  Facultiit  der  Universität  Wien. 

1*6*.  Societe  des  Sciences  natnrellea  de  Strastionrg 

1*6«.  K.  Kuss.  mineralogische  Gesellschaft  zu  St.  Petersburg.  Ehrenui. 

1*74.  Verein  fUr  Naturkunde  in  Kassel.  Ehrenmitglied. 

1*75.  Societä  dei  Naturalist!  in  Modena.  Ehrenmitglied. 

1*76.  Ostprcussischc  physikalisch  - ökonomische  GeselLsch.  zu  Königsberg.  Corresp.  Mitglied,  1*90  Ehrenmitglied. 

1*76.  New-York  Academy  of  Sciences,  New-Yoik.  Honorary  Member. 

1*79.  Boston  Society  of  Natural  History,  Boston,  Ma»s.  Gurr.  Mitgt. 

1*79.  K.  (ieological  Sudety  of  l’cnzance.  Hon.  M. 

1*79.  Academla  uacloual  de  cienciaa,  Cordoba,  Argentina.  Gurr.  M. 

1**4.  Socitte  nationale  de*  sciuneca  naturelles  et  m&thcmatiquea  de  Cherbourg.  Corr.  M 
1**4.  Academy  of  Natural  Science»  in  Philadelphia.  Corr.  M. 

1**4.  Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklenburg.  Ehrenmitglied. 

1**7.  .Societe  Beige  de  Geologie,  de  Paläontologie  et  d’Hydrologic,  Bruxelles  Ehrenmitglied. 

1**7.  K.  Sich»,  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Leipzig,  ordentl.  Mitglied  der  mathematisch-physischen  Klasse 
1*«1.  Naturfomchender  Verein  zu  Riga.  Ehrenmitglied. 

1*«2.  Member  of  tlie  Ad  vis.  Council  of  the  World»  Kongress  Auxillary  of  tb«  World»  Kolumbian  Exposition  on  a Goo- 
logieal  Kongress  at  Chicago. 

1*93.  Suctäte  imper.  de»  naturalistes  de  St  Petersbourg.  Ehrennt. 

1*94.  Natnrfomehende  GeselUch.  zu  Danzig  Ehrenmitglied. 


Geinitz  war  mit 

1*46. 

1*63. 

1*6«. 

1*7*. 

1**7. 

1*94. 

1*94. 


folgenden  Orden  und  Medaillen  ausgezeichnet: 

Silberne  Medaille  des  Dresdener  Gewerbevereins. 

Ritterkreuz  des  K.  Sachs.  Verdienstordens. 

Ritterkreuz  de»  Kai».  Brasilianischen  Kosenonien». 

Mtirchtaon- Medaille  der  Gcol.  Society  of  London. 

Kotuturkreuz  II.  Clause  des  K.  Sifchs.  Albrechtsordcns. 
Ritterkreuz  I.  Klasse  des  Sachscn-Eriiestin.  lUusordeu». 

Gold.  Gothenlus- Medaille  der  K.  Leopoldino-Karolin.  Akademie. 
Komturkreux  II.  CUsse  der  K.  .Sachs.  Verdienstordens. 
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Eingegangene  Schriften. 


Geschenke. 

(Vorn  IS.  Mai  bis  15.  Juni  1900). 

J.  Kollmann:  Die  Entnickelung’  der  Lymph- 
knötchen in  dem  Blinddarm  and  in  dem  Proceesas 
vermiformis.  Die  Entwickelung  der  Tonsillen  und  die 
Eutwickeluug  der  Milz.  Scp.-Abz. 

Alfred  Jentzsch:  Der  tiefere  Untergrund  Königs- 
bergs mit  Beziehung  auf  die  Wasserversorgung  der 
Stadt  Sep.-Abz. 

E.  Heinrich  er:  Ein  Kall  beschleunigender  Wirkung 
des  Lichtes  uuf  die  Samenkeimung.  Scp.-Abz.  — Zar 
Entwicklungsgeschichte  einiger  grüner  Hnlbßchmarotzcr. 
Sep.-Abz.  — Nachträge  zn  meiner  Studie  über  die 
Begenerationsfthigkeit  derCyatupteris-Arten.  Sep.-Abz. 

Den  Norske  Nordhavs-  Expedition  1876  - 1878. 
XXV1L  Zoologi.  Polyzoa.  Vel  0.  Nurdgaard. 
Christiania  1900.  4». 

Edmund  0.  von  Lippmann:  Die  Entwicklung  der 
deutschen  Znckerindustrie  von  1850  bis  1900.  Fest- 
schrift zum  fünfzigjährigen  Bestände  des  Vereins  der 
deutschen  Zuckerindustrie.  Leipzig  1900.  8. 

A.  Wollemann:  Die  Bivalvcn  und  Gastropoden  des 
deutschen  u.  holländischen  Neocoms.  Berlin  1900.  8*. 

Eduard  Mazelle:  Mittheiinngen  der  Erdbeben- 
Commiasion  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien  XVII.  Erdbebenstbrnngen  zu  Triest, 
beobachtet  am  Rebeur-  Ehlert'schen  ilorizontalpcndel 
vom  1.  Mürz  bis  Ende  December  1899.  Sep.-Abz. 

Adolf  Jolles:  Beiträge  zur  quantitativen  Bestim- 
mung der  Harnsäure,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  llarnsänrebestimmong  im  Harne.  Sep.-Abz.  — 
Eine  einfache  und  zuverlässige  Methode  zur  quanti- 
tativen Bestimmung  des  Quecksilbers  im  Harn.  Sep.- 
Abz.  — Ucber  eine  quantitative  Reaction  bei  den 
Urefden  und  Purinderivaten.  Sep.-Abz.  — Kleine  Bei- 
träge zur  Methodik  der  Harn- Untersuchung.  Sep.-Abz. 

Michele  Stossich:  Contributo  allo  Studio  degli 
Eleninti.  Trieste  1900.  8°. 

Königliches  Oberberg  amt,  Halle  a.  S.  Katalog  der 
Bibliothek.  Nachtrag  L Halle  (Saale)  1900.  8*». 

0.  Rosenbach:  Zur  Pathogenese  und  Therapie 
der  sogenannten  Firnn  ani.  Sep.-Abz.  — lieber  cere- 
brales und  cardiales  Asthma  nobst  Bemerkungen  über 
Stenocardie.  Albdrücken  und  verwandte  Zustände.  Sep.- 
Abz.  — Bemerkungen  zur  Lehre  vuu  der  Energetik 
des  Kreislaufs.  Sep.-Abz.  — Kritische  Bemerkungen 
zur  Lehre  von  derHypoooe.  Sep.-Abz.  — Bemerkungen 
Uber  psychische  Therapie  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung der  Herzkrankheiten.  Sep.-Abz.  — Zur  Pflege 
und  Prophylaxe  bei  Herzkranken.  Sep.-Abz. 

Adolf  Baginsky:  lieber  die  Milchversorgung  und 
Milchkontrolle  im  Kaiser-  und  Kaiserin  - Friedrich- 
Kinderkrankeithause  in  Berlin.  Sep.-Abz.  — Ein  Bei- 
trag zur  Kenutnisa  der  medullären  (myneogenen)  Leu- 
kämie im  Kindesalter.  Sep.-Abz.  — Ein  Beitrag  zu 
den  secundären  Inflationen  der  Kinder.  Sep.-Abz.  — 
Säuglings- Ernährung  und  Säuglings-Kraukheiten.  Scp.- 

Uop.  XXXVI. 


Abz.  — Zur  Keontniss  der  Atrophie  der  Säuglinge. 
Sep.-Abz.  — Therapeutische  Mittheilungen.  Sep.-Abz. 

Gustav  C.  Laube:  Göthe'a  Beziehungen  zu  Deutach- 
Böhmeo.  Sep.-Abz. 

H.  Senator:  Ueber  einige  ausgowählte  Punkte 
der  Diagnose  und  Therapie  der  Lungentuberculose, 
Sep.-Abz.  — Ueber  einige  Muakelerkrankungcn.  Sep.- 
Abz.  — Fieberhafte  Angina,  Einspritzung  von  Diph- 
therie-Heil  Herum,  Erythema  nodosnm,  Endopericarditis. 
Bemerkungen  über  die  Beziehungen  zwischen  Erythema 
nodoaum  und  Gelenkrheumatismus*.  Sep.-Abz. 

Westpreussischer  Fischereiverein  in  Danzig. 
Arthur  Seligo:  Untersuchungen  in  den  Stnhmer 
Seeeu.  Bruno  Schrueder:  Das  Pflanzenplankton 
preuaaiHcher  Seeen.  Danzig  1900.  8°. 

Clemens  Winkler:  Ueher  die  vermeintliche  Um- 
wände lang  des  Phosphors  in  Arsen.  Sep.-Abz. 

Kosmann:  Ueber  die  basischen  Verbindungen 
der  Kalkerde-  und  Magnesiasalze.  Sep.-Abz. 

C.  B.  Klunzinger:  Ueber  Zwcrgraaaen  bei  Fischen 
nnd  bei  Kelchen  insbesondere.  Sep.-Abz. 

Wilhelm  Zenker:  I^ehrbuoh  der  Photochromie 
(Photographie  der  natürlichen  Farben).  Neu  herausgeg. 
von  Prof.  Dr.  B.  Schwalbe.  Braunschweig  1900.  8*. 

K.  K.  militär-  geographisches  Institut  in  Wien. 
Mittheil  äugen.  Bd.  XIX.  1899.  Wien  1900.  8°. 

Königl.  Preussisches  Geodätisches  Institut.  Ver- 
öffentlichung N.  F.  Nr.  2.  Berlin  1900.  4°.  Das  Mittel- 
wasser der  Ostsee  bei  Travemünde,  Maricnleuchte, 
Wismar,  Warnemünde,  Arkona  und  Swinemünde  in 
den  Jahren  1882/1897.  Von  Dr.  A.  WestphaL 
Berlin  1900.  4«. 


Tanschverkehr. 

(Vom  15.  April  bia  15.  Mai  1900.) 

Kongl.  Vetenskaps  Akademie.  Stockholm.  För- 
handlingar  Jg.  56.  1899.  Stockholm  1900.  8«. 

— Index  DeHmidiacearnm.  Anctore  C.  F.  0. 
Nordstedt.  Lundae  1896.  4*. 

— Vegetationen  i Rio  Grande  do  8ul  (Sydbra- 
silien)  af  C.  A.  M.  Lind  man.  Stockholm  1900.  8*. 

Accademia  reale  delle  Scicnze,  Turin.  Atti 
Vol.  35  Ditp.  1 — 6.  Torino  1900.  8° 

— Osaervaztoni  meteorologiche  1899.  Torinö 

1899.  8°. 

— Memorie.  Ser.  II.  Tom.  49.  Torino  1900.  4*. 

R.  Accademia  della  Crusca,  Florenz.  Atti  . 
Adunanza  pubblica  del  di  7 Genuaio  1900.  Firenze 

1900.  8**- 

Accademia  delle  Scienze  fisiche  e matematiche, 
Neapel.  Kendiconto  Ser.  3.  Vol.  VI.  Fase.  1/2.  Na- 
poli 1900.  8a. 

Societä  Veneto-  Trentin a de  Scienze  naturali, 
Padua.  Atti.  Ser.  II.  Vol. IV.  Fase.  1.  Padova  1900.  ö». 

11a 


SocietA  Ligustlca  di  Scienje  naturali  e geogra- 
fiche,  Genua.  Nel  primo  decenoio  dalla  Sin»  fonda- 
lione  (1889—99).  Genova  1900.  8". 

Accademia  Gieenia  di  Scienzc  naturali.  Catania. 

Atti.  Ser.  4.  Toi.  XII.  Catania  189».  4». 

— Hollettino  1*880.60,61.  Catania  1899, 1900.  84 
Zoological  Society.  London.  Proeeedinga  1899 
P.  IV  London  1900.  8*. 

Quckctt  Microscopical  Club,  London.  Journal. 
8er.  2.  Vol.  7.  Nr.  46.  London  1900.  8°. 

Entomological  Society,  London,  Transactiooa 

1899.  London  1899—1900.  8«. 

Cardiff  Naturalist*  Society.  Keport  and  Trana- 
actiona.  Vol.  XXXI  1898—99.  Cardiff  1900.  8'. 

Meteorological  Office,  London.  Honrly  Means 
1896.  London  1899.  4”. 

— Meteorological  Observation»  for  tlie  year  1896. 
London  1899.  44 

Royal  Irish  Academy,  Dublin.  Proeeeding*.  8er.  3. 
Vol.  V.  Nr.  4.  Dublin  1900.  8». 

Literary  and  Philosophical  Society.  Manchester. 

Memoire  and  Proeeedinga.  Vol.  44.  P.  3.  Manchester 

1900.  H" 

Acaddmie  royale  de  Mddeolne  de  Belgique, 
Brüssel.  Bulletin.  Ser.  4.  Tom.  14.  Nr.  2.  Bruxelles 
1900.  8». 

Observatoire  royal  de  Belgique,  Brüssel.  An- 

nunire  1898—1900.  Bruxelles  1898—1900.  8». 

— Bulletin  raensuel  du  magnetisme  temwtre. 
October  1899.  Bruxelles  1899.  84 

Sockte  beige  de  Geologie,  de  Paläontologie  et 
d’Hydrologie,  Brüssel.  Bulletin.  Tom.  XUL  F.  1. 
XIV.  Fol.  1.  Brnielies  1900.  8'. 

Societe  Hollandaise  des  Sciences.  Harlem. 
Arcbives  Ncerlandaises  des  Seienees  exaetes  et  natu- 
Teiles.  Ser.  II.  Tom.  III.  Li  er.  3/4.  La  Hayn  1900.  84 
Kruldkundig  Genootachap  Dodonaea.  Gent.  Bo- 
tanisch Jaarboek.  XL  Jg.  Gent  1899.  84 

Societe  Royale  de  Geographie.  Antwerpen.  Bul- 

letin. Tom  XXIV,  F.  1.  Anvcrs  1900.  84 

Socidtd  gdologique  de  Belgique,  Lüttich.  An- 
nnlea.  Tom.  26.  Livr.  4.  Liege  1899 — 1900.  84 
Danske  Meteorologlske  Institut,  Kopenhagen. 
Nnntisk-Meteorologisk  Aarbog  1899.  Kjobenbavn 
1900.  44 

Societe  Linneenne  du  Nord  de  la  France.  Amiens. 

Bulletin  mensnel  Kr.  293-312.  Amiens  1897. 1898  84 

Socidtd  d'Etude  des  Sciences  naturelles,  Elbeuf. 

Bulletin.  Annen  1897.  Elbenf  1898.  84 

Socidtd  libre  d'Agriculture  Sciences,  Arts  et 
Belies-Lettres  de  l'Eure.  Evreux.  itecncil  dos  Tra- 
vanx.  Ser.  V.  Tom.  S,  6.  Evreux  1898,  1899.  84 
Union  gdograpbique  du  Nord  de  la  France, 
Douai.  Bulletin.  Tom.  20.  Trim.  4.  Donai  1900.  84 
Acaddmie  nationale  des  Sciences.  Belies-Lettres 


Socidtd  Linndenne.  Bordeaux.  Actes.  Vol.  53. 
(Bcr.  65.  3).  Bordeaux  1898.  84 

Socidtd  Havraise  d'Etudes  diverses.  Recucil 
den  Publications  1896.  Trim  3.  4.  1897,  1898,  1899. 
Trim.  1.  lue  Havre  1896—1899.  84 

Socidtd  des  Sciences  naturelles.  La  Rochelle. 
Annales  1897,  1898.  La  Rochelle  1898,  1899.  84 
Socidtd  des  Sciences.  Nancy.  Bulletin.  Ser.  H. 
Tom.  15,  16.  Paris,  Nancy  1898,  1899.  84 

Acaddmie  des  Sciences  et  Lettres.  Montpellier. 
Memoire«.  Section  de  Mddecine,  Ser.  II.  Tom.  I. 
Nr.  2.  3.  Montpellier  1898,  189».  8". 

— Section  des  Sciences.  Ser.  11.  Tom.  II.  Nr.  5. 
Montpellier  1898.  84 

— Section  des  Iajttres.  Ser  II.  Toro.  II.  Nr.  2. 
Montpellier  1899.  84 

Wiskundig  Genoetschap,  Groningen.  Bijdrsgen 
tot  de  kennis  van  de  Provineie  Groningen  en  »unge- 
legen streken.  Deel  1.  Stnk  2.  Groningen  1900.  84 
Socidtd  royale  de  Gdographie,  Antwerpen.  Bul- 
letin. Tom.  XXIII.  Fase.  4,  Angers  1900.  84 

Koninklijk  Nederiandsch  Aardrijkskundig  Genoot- 
schap,  Amsterdam.  Tijdschrilt.  Ser.  2.  Deel  XVII. 
Leiden  1900.  84 

Nederlandsche  Dierkundige  Vereeniging.  Leiden. 

Tijdschrift.  Ser.  2.  Doel  17.  All.  S.  Leiden  1899.  84 
Socidtd  beige  de  Microscopie.  Brüssel.  Bulletin. 
Tom.  25,  Nr.  8.  Brnxelles  1900.  84 

Musde  Teyler,  Harlem.  Arcbives.  Ser.  11.  Vol. 
VI.  P.  5.  Harlem,  Paris,  Leipxig.  1900.  84 

Universitd  catholique,  Loewen.  Annuaire  1900. 
Louvalu  1900.  8“. 

Magnetisches  und  meteorologisches  Observa- 
torium. Odessa.  Annalen  1898,  1899.  Odessa  1899, 
1900.  44 

— Materiaux  ponr  la  climatoiogie  du  Sud-Ooest 
de  la  Kussie.  Odessa  1899.  44 

Universität  St.  Wladimir.  Kiew,  Universitits- 
Naehrichten  1900.  Nr.  1,2.  Kiew  1900.  8«  (Russisch), 
Gartenbau -Verein  Riga.  23.  Jahreabericht  für 
1899.  Riga  1900.  84 

Russische  Entomologische  Gesellschaft.  St  Peters- 
burg. Home.  Tom.  34.  Nr.  1,2.  St. Petersburg  1900.  84 
Acaddmie  impdriale  des  Sciences.  St.  Peters- 
burg. Annuaire  du  Mus»ie  xoologiqne  1899.  Nr.  4. 
8t.  Petersburg  1900.  84 

Socidtd  impdriale  des  naturalistes , Moskau. 
Bulletin.  Annde  1899.  Nr.  2/3.  Moscou  1899.  84 
American  Geographical  Sociely.  New  York.  Bul- 
letin. Vol.  XXXII.  Nr.  1.  New  York  1900.  84 

Maryland  Geological  Survey.  Baltimore.  Vol.  !. 
Ul.  Baltimore  1899,  84 

Museum  ol  comparative  Zoology  at  Harvard 
College,  Cambridge.  Memoire.  VoL  XXIV.  Cambridge 
1899.  44 

Smithsonian  Institution,  Washington.  National 


Digitized  by  Google 


107 


United  States  Geological  Survey.  Washington. 
Annual  Report  1897/1898.  1MI.  1898,1899.  P.VL 
Washington  1899.  8". 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Boston. 

Proceedings.  Vol.  35.  Nr.  4 — 9.  Boston  1899.  8°. 

Cincinnati  Society  of  Natural  History.  Journal. 

Vol.  XIX.  Nr.  5.  Cincinnati  1900.  8". 

Academy  of  Sciences,  New  York.  Charter,  Order 
of  Court,  Constitution  and  By-Laws  and  List  of 
Members  1899.  8». 

Geological  Society  of  America,  Rochester.  Bul- 
letin. Vol,  11.  Rockester  1899.  8°. 

Sociedad  Cienttfica  Argentina.  Buenos  Aires. 

Primera  Reunion  del  Congreso  cientilico  latiuo  ameri- 
eano.  IV.  Trabajon  de  la  3*  Secciön  (ciencias  midie») 
Buenos  Aires  1898.  8°. 

— Anales.  Tom.  49.  Entr.  3.  Buenos  Ayre» 
1900.  8°. 

Zoological  Society,  Tokio.  Annotationen  zoolo- 
gicau  japoneuses.  VoL  1,  II,  III.  P.  1.  Tokio  1897— 

1899.  8". 

Royal  Magnetical  and  Meteorological  Observa- 
tory.  Batavia.  Observation».  Vol.  XXI.  1898.  Ba- 
tavia 1899.  4*. 

— Regenwaarnemingen  in  Nederlandsch  - Inditf 

1898.  Batavia  1899.  8". 

Asiatic  Society  of  Bengal,  Calcutta.  Journal. 
Vol.  68.  P.  II.  Nr.  2,  3.  Calcutta  1899.  8«. 

— Proceedings  1899.  Nr.  8 — 11.  1900.  Nr.  I. 
Calcutta  1899,  1900.  8*. 

Vereeniging  tot  Bevordering  der  geneeskundige 
Wetenschappen  in  Nederlandsch-Indie.  Batavia.  Gc- 
neeskundig  Tijdschrift.  Deel  X1-.  AH.  1.  Batavia 

1900,  8". 

Institut  Egyptien.  Cairo.  Bulletin.  8er.  111.  Nr.  9. 
Fase.  3.  Nr.  10.  Faac.  1,  2.  Lc  Caire  1899.  8«. 

— Memoiren.  Tom.  III.  Le  Caire  1900.  4°. 
Observatory,  Melbourne.  Record  of  rcsulta  of 
observations  in  Meteorologv  and  Terreatrial  Magnetism. 
Januar — Juni  1899.  Melbourne  1899.  8°. 

Department  of  Mines,  Melbourne.  Reports  on 
the  Victorian  Coaf-Fields.  Notes  on  the  fossil  flom 
of  South  Gippaland.  By  James  Mhirling.  Melbourne 
1900.  4". 

— Geological  Survey  of  Victoria.  Munthly  Pro- 
gress Report.  September— October  1899.  Melbourne 

1899.  8«. 

Linnean  Society  of  New  South  Wales,  Sidney. 

Proceedings.  Vol.  XXIV.  P.4.  Nr.  96.  Sidney  1900.  8». 


(Vom  15.  Mai  bis  15.  Juni  1900.) 

Westfälischer  Provinzial-Verein  für  Wissenschaft 
und  Kunst  in  Münster.  27.  Jahresbericht  ftlr  1898/99. 
Mönster  1899.  8». 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Aus  dem  Archiv. 
XXII.  Jg.  1899.  Hamburg  1899.  4". 

Verein  für  Erdkunde  In  Leipzig.  Mittheilungen 
1899.  Uipzig  190«.  8". 


Physikalisch -medizinische  Societät  in  Erlangen. 

Sitzungsberichte.  Hfl.  31.  1899.  Erlangen  1900.  8°. 

Königlich  Preussische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin.  Sitzungsberichte  1900.  Nr.I — XXII. 
Berlin  1900.  8®. 

Königlich  Preussische  Geologische  Landesanstalt 
und  Bergakademie  in  Berlin.  Jahrbuch.  Bd.  XVII 
bis  XIX.  Berlin  1897—1899.  8". 

Gesellschaft  naturforschender  Freunde  in  Berlin. 

Sitzungsberichte.  Jg.  1898.  Berlin  1898.  8*. 

Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Verhand- 
lungen. Bd.  XXVII.  1900.  Nr.  5.  Berlin  1900.  8®. 

Königlich  Preussisches  Ministerium  für  Land- 
wirtschaft. Domänen  und  Forsten  in  Berlin.  Die 
deutsche  Landwirtschaft  auf  der  Weltausstellung  in 
Paris  1900.  Bonn  1900.  8®. 

Naturhistorisch -medizinischer  Verein  in  Heidel- 
berg. Verhandlungen.  N.  F.  Bd.  VI.  IlfL  3.  Heidel- 
berg 1898.  8* 

Physikalisch-ökonomische  Gesellschaft  in  Königs- 
berg. Schriften.  40.  Jg.  1899.  Königsberg  i.  Pr. 

1899.  4®. 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Danzig.  Schriften. 

N.  F.  Bd.  X.  Hft.  1.  Danzig  1899.  8". 

Polytechnische  Gesellschaft  in  Leipzig.  Bericht. 
75.  Verwaltungajalir  vom  1.  April  1899  bla  31.  Mürz 

1900.  Ixnpzig  1900.  8®. 

Königlich  Bayerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München.  Mathematisch  -physikalische 
Klasse.  Abhandlungen.  Bd.  XX.  Abtk.  2;  Bd.  XXL 
Abth.  1.  München  1900.  4®. 

— — Sitzungsberichte.  1899.  Ilft.  HI;  ÄftOO. 
Hft.  I.  Manchen  1900.  8«. 

— Karl  v.  Orff:  lieber  die Hülfsmittel.  Methoden 
und  Resultate  der  Internationalen  F.rdmesaung.  München 
1899.  4®. 

— Karl  A.  v.  Zlttel : Rückblick  auf  die  Grün- 
dung und  Entwicklung  der  k.  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften  im  19.  Jahrhundert.  München. 
1899.  4". 

Königlich  ungarische  geologische  Anstalt  in  Buda- 
pest. Mittheilungen  aus  dem  Jahrbuche.  Bd.  XIII. 
Hft.  2.  Budapest  1899.  8®. 

Bd.  XIII.  Ilft.  2,  3.  Budapest  1899,  1900. 

8®.  (Ungarisch). 

— Füldbtni  Kflzlönv.  KOtet  XXIX,  Füzet  1 — 4, 
8—12.  Budapest  1899.  8®. 

Ungarische  omithologische  Centrale  in  Budapest. 

Aquila.  Jg.  VII.  1900.  Budapest  1900.  1» 

Böhmischer  Forstverein  in  Prag.  Vcrcin-sschrift. 
Hft.  223.  Prag  1899/1900.  8«. 

Deutscher  naturwissenschaftlich  - medicinischer 
Verein  für  Böhmen  „Lotos4*  in  Prag.  Sitzungsberichte. 
Jg.  1899.  N.  F.  Bd.  XIX.  Prag  1899.  8®. 

Lese-  und  Redehalle  der  deutschen  Studenten 
In  Prag.  Bericht  über  das  Jahr  1899.  Prag  1900.  8®. 

Kroatische  Naturforscher-Gesellschaft  ln  Agram. 

Glasnik.  Jg.  XI.  No.  1—6.  Zagreb  1900.  8« 
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Societe  Vaudoise  des  Sciences  naturelles.  Lau- 
sanne. Bulletin.  Ser.  4.  Vol.  35  Nr.  134.  Vol.  36 
Nr.  135,  136.  Lausanne  1899,  1900.  8* 

Societä  entomologica  italiana.  Florenz.  Bollettino. 
Anno  32  Trin.  1.  Firenze  1900.  H* 

Accademia  Gioenia  di  Scienze  natural i.  Catania. 

Bollettino.  Fase.  62.  Catania  1900.  8I>. 

Societä  Toscana  di  Scien2e  naturali.  Pisa.  Atti. 

Processi  Verbali.  Vol.  XII  p.  29 — 60.  Pisa  1900.  8". 


XXX.  allgemeine  Versammlung 
der  Deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie 
Ethnologie  und  Urgesohiohte 

in  Gemeinschaft  mit  der 

Wiener  Anthropologischen  Gesellschaft  in  Lindau 

Vom  4.  bis  7.  September  1809. 

(Schluss). 

Herr  Geheimer  Mediciualratk  Professor  Dr.  Ru- 
dolf Vircbow  (Berlin)  berichtet  über  Central!- 
sationsbestrebungen  auf  dem  Gebiete  vater- 
ländischer Anthropologie  und  Archäologie. 
Er  schildert,  wie  dieselben  nach  der  Beendigung  der 
Limes-Forschung  aufgetauebt  sind.  Der  Versuch,  das 
römisch-germanische  Museum  in  Mainz  in  ein 
Limes-Musenm  umzugestalten,  wodurch  bei  der  stär- 
keren Betonung  des  römischen  Elementes  eine  an- 
dere Richtung  in  die  Anstalt  gekommen  wäre,  ist 
glücklich  abgewendet  worden.  Aber  vorläufig  wird 
von  den  Reich shchörden  noch  mit  grosser  Energie 
an  einem  Plano  festgehalten,  der  in  den  weiten  Fach- 
kreisen die  ernste  Besorgnis«  erregt,  dass  es  sich  bei 
manchen  dieser  Ziele  nicht  so  sehr  um  sachliche, 
als  um  persönliche  Wünsche  handele,  insbesondere 
um  den  Wunsch,  dass  gewisse  bevorzugte  Männer, 
welche  sich  in  römischer  Forschung  ausgezeichnet 
haben,  in  bessere  Gehaltsstellungen  gebracht  würden. 
Für  die  freie  prähistorische  Forschung,  welche  zn  so 
bedeutenden  Ergebnissen  geführt  hat,  erwächst  durch 
eine  derartige  Verstaatlichung  eine  sehr  erhebliche 
Gefahr.  Wahrscheinlich  würde  sie  sehr  bald  lahm- 
gelegt und  vernichtet  sein.  Wir  Alle  sind  nicht  da- 
gegen. dass  eine  gemeinsame  Zusammenfassung  der 
Ergebnisse  erzielt  wird;  Niemand  wird  sich  dagegen 
wehren,  das,  was  er  in  seinen  kleinen  Grenzen  er- 
mittelt, auch  dem  grossen  Ganzen  mitzutheilcu.  Aber 
dass  das  nicht  geschehe  durch  eine  Centralinstanz, 
welche  befehlend  auftritt.  scheint  etwas  Wünschen»- 
werthiss  zu  sein.  Die  lokale  ThitiirkeU  muss  nicht 


Wenn  eine  Behörde  eingesetzt  wird,  welche  Alles 
centralisirt,  so  kann  das  leicht  ein  Uebcl  werden; 
denn  wir  dürfen  nicht  darauf  rechnen,  dass  sic  in 
der  milden  Form  auftritt,  welche  die  Selbstverwaltung 
nicht  beschränkt. 

Herr  Professor  Dr.  Rudolf  Martin  (Zürich) 
sprach  unter  Vorführung  zahlreicher  grosser  Portrait» 
über  die  Ureinwohner  der  roalayischen  Halb- 
insel. Die  Malaven,  nach  denen  diese  Halbinsel 
heisst,  sind  erst  seit  dem  12.  Jahrhundert  theils  direkt 
von  Sumatra  her,  theils  über  die  Inseln  des  Südens 
finge  wandert  und  haben  in  den  fruchtbaren  Ebenen 
und  längs  der  grossen  Flussläufe  festen  Fuss  gefasst. 
Später  kamen  Siamesen  und  Chinesen,  um  die 
reichen  Zinnschätze  zu  heben.  Tiefer  in  das  Land 
hinein  sind  bei  der  Suche  nach  Guttapercha  nur  ein- 
zelne Gruppen  von  Davaken  und  15attake.ro  vor- 
gedrnngen.  Die  Ureinwohner,  welche  die  Malayen 
antrafen,  waren  an  der  Küste  die  Orang  Laut,  die 
sich  an  allen  Küsten  der  indischen  Inselwelt  her- 
umtrieben, und  dann  im  Inneren  die  eigentlichen  Ur- 
einwohner, die  sia  als  Orang  Hütan,  Drang  Burki, 
Orang  Dalam,  da»  heisst  als  „Menschen  des 
Waldes,  der  Berge,  des  Inneren"  bezeichnet!?». 
Im  Laufe  der  Jahrhunderte  fand  namentlich  im  Süden 
eine  ziemlich  intensive  Mischung  statt,  während  sich 
die  mehr  nördlich  wohnenden  Stämme  immer  mehr 
in  die  Wälder  zurückzogen.  Das«  diese  Stämme  nun 
wirklich  Autochthonen  sind,  lässt  sich  natürlicher 
Weise  nicht  strikte  beweisen.  Die  von  den  früheren 
Bewohnern  znrückgel&ssuncn  Spuren  lassen  sich  aber 
recht  wohl  auf  diu  heutigen  Inlandntänunc  beziehen. 
Es  handelt  sich  einmal  um  Höhlenwohnungvn,  die 
namentlich  um  Ipoh  herum  sehr  zahlreich  sind.  Ihr 
Boden  ist  bedeckt  mit  einer  3 bi»  4 Meter  dicken 
Schicht,  gebildet  von  einem  Conglomerat  von  Land- 
und  Süsswassermuschelschalen,  das*  mit  zerbrochenen, 
zum  Theil  angebrannten,  thierischen  Knochen,  Stücken 
von  gubranuter  Erde.  Koklenrcsten  und  Hämatit 
durchsetzt  ist. 

Die  zweite  Art  von  Ueberrestcn  besteht  in  Kücken- 
abfall- und  Muschelhaufen  (besonders  häufig  in  der 
englischen  Provinz  Wellesley  und  im  südliehen 
Kedah),  welche  fast  ausschliesslich  aus  der  essbaren 
Herzmuschel.  Cardium,  der  Kepah  imd  Karang  der 
Malayen,  bestehen.  Der  Mcercsatrand,  der  jetzt 
von  ihnen  durchschnittlich  anderthalb  Kilometer  eut- 
fernt  liegt,  hat  früher  wahrschelulich  hier  gelegen, 
und  die  Muschelhaufen  sind  durch  Herabwerfen  der 
Schalen  von  den  Veranden  der  Pfahlbauten  zu  Stande 
gekommen.  Die  Leute,  welche  diese  Dinge  hinter- 


Digitized  by  Google 


109 


am  ehesten  demjenigen  der  heutigen  Mendi  oder 
Sc  mang  entspricht.  Ihre  Waffen  nnd  Gerät  he  mögen 
aus  Holz  oder  Rambus  bestanden  haben  und  sind 
daher  für  uns  auf  immer  verloren.  Nun  finden  sich 
aber  auch  Steinkeile  von  härterem  oder  weicherem 
Gestein,  die  unten  flach,  auf  der  Oberseite  convex 
sind,  so  das«  sie  wahrscheinlich  auf  den  Schaft  auf- 
gebunden  waren.  Sie  werden  batn  lintar,  Blitz- 
steine genannt,  und  die  Eingeborenen  glauben,  dass 
sie  von  den  Geistern,  den  Hantn,  in  weichein  Zu- 
stande geformt  nnd  dann  vor  dem  Gebrauche  in  die 
Erde  gegraben  werden,  bis  sie  hart  werden.  Wahr- 
scheinlich stammen  sie  von  den  Vorfahren  der 
Sennoi.  Diese  lernten  durch  die  Malayen  das 
Eisen  kennen  nnd  sie  bezeichnen  die  GerJUhe  mit 
malayischen  Worten.  Aber  ftlr  diejenigen,  welche 
Meininstrumentcn  gleichen,  haben  sie  Ausdrücke  aus 
ihrer  eigenen  Sprache. 

Der  Vortragende , welcher  aus  eigenem  Augen- 
schein urtbeilt,  hält  die  folgende  Einteilung  der 
Stämme  oder  Stammesgruppen  für  die  natürliche: 

1.  Ulotriche  Stämme:  Mendi  und  Menik, 
von  den  Malayen  gewöhnlich  als  Semang  (beson- 
ders im  Westen)  nnd  als  Panggang  (vorwiegend  im 
Osten)  bezeichnet.  Wohngebiet:  nördliches  Perak, 
Kedah.  Ruhman,  Ranga  und  Kelantan. 

2.  Cymotriche  Stämme:  Sennoi,  von  den 
Malayen  meist  Snkai  genannt  Wohngebiet:  süd- 
östliches Perak  und  nordwestliches  Paliang. 

3.  Gemischte  Stämme:  Blandas  und  Ma- 
meri  oder  Resisi  im  südlichen  Selangor;  und 
Mantra  im  Ma  1 ak ka- Territorium  nnd  in  Rembnn; 
nnd  Jakun  in  Johore. 

Die  Sennoi  sind  kleine  Menschen  zwischen  138 
nnd  158  Ccntimetcr  hoch,  im  Mittel  150  Centimcter. 
Die  sexuelle  Differenz  in  der  Körpergröße  ist  bei 
ihnen  ausgesprochen.  Das  Mittel  ftlr  die  Frauen 
liegt  bei  142  Centimcter  und  zwei  erwachsene,  ver- 
heiratete Frauen  waren  nur  132  Centimcter  hoch. 
Die  Blandas  nnd  die  Besisi  haben  dagegen 
einen  höheren  Prozentsatz  Grosser  und  die  sexuelle 
Differenz  »st  hier  weniger  deutlich;  sie  haben  durch- 
schnittlich eine  Grösse  von  151  Centimcter.  Die 
Mendi  aber  verhallen  sich  wie  die  Sennoi.  Die. 
Besisi  sind  wesentlich  brachycephal,  die  Blandas 
und  die  reinste  Gruppe  der  Sennoi  vorwiegend  doli- 
chocephal.  Extrem  lange  und  extrem  kurze  Köpfe 
fehlen  ganz.  Die  Mendi  sind  mesocephal  mit  starker 
Neigung  znr  Dolichocephalie.  Das  Gesiebt  ist  mittel- 
lang und  breit  nnd  spitzt  sich  gegen  das  Kinn  zu. 
Die  Nase  ist  klein,  wenig  erhaben,  breit  an  den 
Flügeln,  welche  tiefer  ansetzen  als  die  Scheidewand. 

Leop.  XXXVI. 


Die  Hautfarbe  ist  regional  verschieden,  röthlich  dunkel- 
braun an  der  Brust  und  den  Extremitäten,  hellbraun 
im  Gesicht.  Die  Mendi  sind  deutlich  dunkler,  als 
die  Sennoi.  Die  Augen  sind  glänzend  dunkelbraun, 
die  Haare  schwarz  mit  bräunlichem  Schimmer  bei 
schräg  auffallendem  Licht.  Bei  den  Mendi  zeigen 
simmtliche  Individuen  ein  lockeres  oder  dichtes 
Kraus,  bei  den  Sennoi  und  den  gemischten  Stämmen 
herrscht  der  wellige  Charakter  vor.  Die  genauen 
Zahlen  sind:  schlichthaarig  7 Prozent,  wellighaarig 
87  Prozent  nnd  locker  kraushaarig  6 Prozent. 

Aus  der  Haarform  lässt  sich  schließen,  dass 
heute  noch  im  Herzen  der  malayischen  Halbinsel 
die  Vertreter  zweier  menschlicher  Varietäten  wohnen, 
die  als  braune  Cymotriche  und  als  dunkel- 
braune Ulotriche  bezeichnet  werden  können.  Sie 
sind  beide  vonichiedcn  von  den  mongoloiden  und 
den  rein  malaylsehen  Typen. 

Herr  Professor  Dr.  Oskar  Monte lius  (Stock- 
holm) sprach  über  die  Einwanderung  der  Slaven 
in  Norddeutschland.  Die  vorgeschichtlichen  Funde 
in  Mecklenburg,  Pommern,  Brandenburg  u.  b.  w. 
haben  während  der  jüngeren  Steinzeit,  der  Bronzezeit 
nnd  der  älteren  Eisenzeit  eine  solche  Uebereinstimmung 
mit  denjenigen  Skandinaviens,  dass  es  keinem  Zweifel 
unterliegen  kann,  dass  alle  diese  Länder  gemeinsam 
von  Germanen  bewohnt  gewesen  sind.  Aus  der 
römischen  Eisenzeit,  den  ersten  Jahrhunderten  unserer 
Zeitrechnung  finden  sich  auch  viele  übereinstimmende 
Grabfelder;  aber  300  Jahre  nach  Christi  Geburt  hört 
diese  Uehereinstimmnng  auf.  Dafür  zeugen  die  skan- 
dinavischen Moorfunde  aus  dieser  Zeit  einerseits, 
und  die  geschichtlich  verbürgte  Verdrängung  der 
Römer  aus  der  Gegend  von  Mainz  im  Jahre  250, 
dass  jetzt  grosse  Volksbewegungen  statthatten,  die 
natürlicherweise  germanische  waren.  Aus  Nord- 
Deutsch!  and  verschwindet  die  Bevölkerung  fast  ganz, 
and  aus  der  Zeit  der  nächsten  Jahrhunderte  findet 
man  Nichts.  Entweder  waren  also  keine  Einwohner 
da,  oder  sie  hatten  eine  so  niedere  Kultur,  das»  man 
Reste  davon  nicht  bestimmen  kann.  letzteres  ist 
dem  Vortragenden  wahrscheinlicher  and  da  cs  die 
Germanen  nicht  waren,  so  mussten  c*  die  Wenden 
sein,  die  »einer  Ueberzcugung  nach  300  nach  Christo 
dort  einzuwanderu  begannen  und  deren  Einwanderung 
vor  dem  Ende  des  vierten  Juhrhuuders  ziemlich 
fertig  war. 

Auch  in  Preußen  nnd  in  den  russischen 
Ostsee-Provinzen  haben  Germanen  gesessen,  aber 
alles  spricht  dafür,  dass  sie  hier  nicht  derart  ver- 
schwunden sind,  wie  das  aus  den  westlichen  Landern 
Nord-Deutschlands  der  Fall  war.  Es  finden  sich 
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dort  aas  dem  6.(  dem  7.  und  dem  8.  Jahrhundert  viele 
Gegenstände,  welche  eine  fast  völlige  Uebereinstimmung 
mit  skandinavischen  zeigen. 

Ftlr  das  Verhältnis»  «wischen  Skandinavien 
nnd  Nord-Deutschland  war  die  Einwanderung  der 
Slaven  äusserst  wichtig.  Vorher  war  der  Unter- 
schied zwischen  den  Stämmen  Nord-Deutschlands 
nnd  Skandinaviens  nicht  grösser,  als  heute  zwischen 
denjenigen  der  dänischen  Inseln  nnd  dt»  süd- 
lichen Schwedens.  Nun  wunderten  die  Slaven 
ein,  die  allerdings  später  wieder  regermanisirt 
wurden.  So  sind  die  heutigen  Bewohner  Holsteins 
groascntheils  slavischer  Abstammung  und  auf  diese 
Weise  findet  der  grosse  Unterschied  zwischen  den 
heutigen  Bewohnern  Nord- Deutschlands  und  den- 
jenigen Stld-8kandinuviens  seine  Erklärung. 

Herr  Dr.  Rudolf  Much  (Wien)  sowie  Herr 
Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  Rud.  Virchow 
(Berlin)  sind  übereinstimmend  der  Meinung,  das.« 
die  Einwanderung  der  Slaven  viel  später  statt- 
gefunden habe  und  dass  die  norddeutschen  Länder 
in  der  Hut  lange  Zeit  leer  gewesen  sind.  Aber 
das  hat  sich  später  ereignet,  denn  es  finden  sich 
viele  Gräber  nach-römischer  Zeit,  die  man  gemein- 
hin als  Gräber  der  Völkerwanderungszcit  zu  bezeich- 
nen pflegt. 

Am  Mittwoch  den  6.  September  legte  nach 
Erledigung  einiger  geschäftlichen  Mittheilungen  der 
Generalsekretär  Herr  Professor  Dr.  Johannes  Ranke 
(München)  einen  von  Herrn  Lector  Blinkhorn 
(München)  bei  Lindau  gefundenen,  durchlochten 
Stein  vor,  um  entscheiden  zu  lassen,  ob  cs  sich  um 
ein  Manufakt  handele.  Von  den  Herren  Dr.  Robert 
Belt*  (Schwerin),  Dr.  Koehl  (Worms)  und  Rektor 
Dr.  Kellermann  (Lindau)  wird  festgestellt,  dass 
nicht  eine  Arbeit  des  Menschen  vorlägo. 

Herr  Professor  Dr.  Rudolf  Martin  (Zürich) 
demonstrirtc  sein  sehr  handliches  anthropometri- 
schcs  Instrumentarium,  dessen  genaue  Beschrei- 
hung und  Abbildung  sich  in  dem  Correspondenzblatt 
der  deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethno- 
logie und  Urgeschichte,  Braonschweig  1899  auf 
Seite  130—133  befindet. 

Herr  Dr.  Birkner  (München)  spricht  über  die 
verschiedenen  Methoden  der  Körpermessung, 
über  welche  selbst  bei  den  deutschen  Forschern 
keine  Uebereinstimmung  herrscht.  Er  beantragt  da- 
her: es  möchte  von  Neuem  eine  Kommission  gewählt 
werden,  um  für  die  Körpermessung  eine  Verständi- 
gung zu  Stande  zu  bringen,  die  sich  mit  der  Zeit 
vielleicht  auch  zu  einer  internationalen  erweitern 


Hr.  Geheimer  Medicinalrath  Professor  Dr.  Gustav 
Fritsch  (Berlin)  spricht  unter  Vorlegung  einer 
sehr  reichen  Sammlung  photographischer  Aufnahmen 
über  die  Körpervcrhältniase  der  heutigen  Be- 
völkerung Aegyptens.  Redner  glaubt  aus  seinen 
Photographien,  denen  er  den  von  ihm  modificirten 
Projectionaschiüssel  von  Schmidt  beigefflgt  hat.  durch 
Vergleich  ihrer  Körperformen  mit  diesem  beweisen 
zu  können,  dass  innerhalb  der  letzten  30  Jahre  sich 
in  Aegypten  eine  Anzahl  nener  Typen  entwickelt 
hätten-  Noch  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahr- 
hunderts standen  die  landbebauenden  Fellachen  den 
die  Städte  bewohnenden  Arabern  und  den  hernm- 
ziehenden  Bedanin  ziemlich  schroff  gegenüber,  indem 
erstcro  den  Typus  der  ursprünglichen  Bevölkerung 
zntn  Ausdruck  brachten.  Die  Merkmale  der  in 
grösserer  Zahl  vorhandenen  Gestalten  des  heutigen 
aegyptischen  Typus  schwanken,  wie  es  bei  Kreu- 
zungen meistens  der  Fall  ist,  um  ein  gewisses 
mittleres  Maass  des  Idealmenschen.  Der  Hauptstock 
der  hentigen  Aegypter  erweitert  sich  unter  Ver- 
änderung seines  Habitus  nach  den  Wüsten  hinein 
thcils  durch  Hinzutreten  der  arabischen  Bedauin. 
ferner,  von  Osten  her,  der  Red  ja  mit  den  bekanntesten 
Abtheilungen  derselben,  der  Ababde,  Iladendoa 
und  ßieharin:  dann  der  Nubier  und,  von  Süden  her, 
der  abyssiniaeh  - aothiopischen  Beimischungen; 
endlich  auch  noch  der  Schangalla.  der  Dinkawi 
und  der  Sudanesen.  Der  Vortragende  schildert  die 
körperlichen  Eigentümlichkeiten  dieser  einzelnen 
Gruppen.  Er  ist  der  Ansicht,  dass  das  Abklingen  der 
verschiedenen  Typen  nach  der  geographischen  I*age, 
ihre  Verteilung  über  einen  derartig  eng  begrenzten 
Raum,  wie  ihn  das  Nilland  darstellt,  garnicht  anders 
zn  verstehen  sei,  als  das  wenige  Grnndtypen  durch 
verschieden  hochgradige  Vermischung  mit  benach- 
barten Stämmen  und  durch  die  Einwirkung  ver- 
schiedener Lebensweise  und  des  Klimas  in  die  grosse 
Zahl  heutigen  Tages  abzugrenzender  Typen  im  Laute 
der  Jahrtausende  nmgewandelt  wurden. 

Die  Ausführungen  des  Vortragenden  stossen  auf 
lebhaften  Widerspruch  von  Seiten  der  Herren  Prof. 
Dr.  Kollmann  (Basel)  nnd  Geheimen  Medicinalrath, 
Prof.  Dr.  Rudolf  Virchow  (Berlin),  namentlich  he- 
tnnt  der  Letztere,  dass  die  Variation  in  der  Länge 
der  Oberschenkel  überhaupt  eine  sehr  grosse  sei. 
Es  kommt  immer  darauf  an,  herauszubringen,  weshalb 
eine  Variation  erblich  wird  und  welche»  die  Kräfte 
sind,  durch  welche  sie  das  eine  Mal  unter  Umständen 
erblich,  das  andere  Mal  aber  nicht  erblich  wird. 
Es  wird  nicht  genug  geschätzt,  was  der  Naturforscher 
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auf  guter  Grundlage  basiren,  aber  eie  ist  und  bleibt 
Phantasie. 

Herr  Custos  Dr.Wi  1 h e 1 m H e in  (Wien)  spricht  aber 
den  Schneider  im  Pongauer  Perchtenlaufen. 
Diese  komische  Figur  ist  mit  einer  ausserordentlich 
langen  Streckscheere  ausgerüstet,  mit  der  sie  den 
Zuschauern  die  Bote  von  den  Köpfen  nimmt.  Da 
nun  aber  in  einem  Aufzuge  der  für  den  Bauern  in 
Betracht  kommenden  Geverkslente  ebenfalls  der 
Schneider  auftritt,  aber  ohne  diese  Schcure.  so  ersieht 
man  hieraus,  dass  der  Schneider  des  Perchten- 
lau fe ns  mit  dem  ehrsamen  Handwerker  nichts  zu 
thun  hat  Nun  hat  J.  Walter  Fewkes  nachgewiesen, 
dass  bei  einem  Sommerfeste  der  Tuaayen-Iudianer 
in  Arizona  eine  als  PQ,  Qkong  bezeichnete  Person 
ebenfalls  eine  solche  .Streckscheere  führt.  Er  ist  der 
Sohn  Dh’wä's,  der  Sonne,  und  der  Kd-kyan- 
nia-na,  der  Spinnenjungfran  nnd  peraonilicirt  den 
Blitz.  Daher  gewinnt  es  an  Wahrscheinlichkeit,  das« 
auch  der  Streckscheerenträger  bei  dem  Perchten- 
lao fen  ursprünglich  den  Blitz  vorstellen  sollte. 

Herr  Geheimer  Medicinalralh,  Prof.  Dr.  Wilhelm 
Waldeyer  (Berlin)  berichtet  kurz  über  eine  Ex- 
pedition nach  Polynesien  und  Neuseeland, 
welehc  Herr  Dr.  G.  Thilenius  auf  Veranlassung 
und  mit  Unterstützung  der  Königlich  Preußischen 
Akademie  der  Wissenschaften  ausgeführt  hat 
Er  hat  die  Entwickelungsgeschichte  der  Hatteria 
punctata,  einer  dort  vorkommenden , seltenen 
Eidechsenart  studiert  und  reiches  Material  mit  beim- 
gebracht. Das  Thier  zeichnet  sich  durch  den  Besitz 
eines  Seheitclauges  aus.  Auch  Schädel  der  Ein- 
geborenen hat  er  dort  gesammelt,  Uber  deren  Prinasal- 
grubeti  der  Vortragende  berichten  wollte.  Leider  aber 
waren  dieselben  in  Berlin  noch  nicht  eingetroffen. 

Herr  Dr.  Ludwig  Wilser  (Heidelberg)  sprach 
zur  Stammeskunde  der  Alemannen.  Die  natur- 
wissenschaft liehe  Forschung  habe  das  Verbreitungs- 
ceotrum  der  edelsten  Menschenrasse,  des  Homo 
curopaeus  dolichocephalus  flavus,  ans  der 
alle  arischen  Völker  und  zuletzt  auch  unsere. Vor- 
fahren hervorgegangen  sind,  in  Nord -Europa  fest- 
gestellt. und  nun  entwickele  aieh  der  Stammbaum 
vou  selbst.  Nach  den  Ältesten  Nachrichten,  wie 
nach  Sprache  und  Sitte  zerfallen  die  Germanen  in 
vier  Hauptst&mme,  die  von  der  skandinavischen 
Halbinsel  ausgehend,  von  Ost  nach  West  in  folgender 
Ordonng  auf  einander  folgen:  1.  der  ingaevonlsch- 
kimbriscb  - friesische,  2.  der  istävonisch- 
marsisch  - fränkische,  3.  der  hcrmionisch- 
echw übische,  4. der  vandalisch-gothische  Stamm. 

Die  Alemannen  gehören  zum  dritten  Stamm. 


Bei  ihrem  Vordringen  nach  Westen  hatten  sie  das 
Mainthal  als  Verbreitungsmittelpunkt;  ein  Theil  von 
ihnen  aber,  die  Juthunge  wendeten  sich  gegen  den 
Bodensee,  hier  bis  gegen  den  Arlberg  vorrflekend. 
Der  Weg,  welchen  die  Alemannen  nahmen,  ist  noch 
durch  die  Ortsnamen  auf  weil,  weiter  angedeutet. 
Als  eines  der  südlichsten  germanischen  Völker 
haben  sie  ihre  Kasse  nicht  rein  bewahren  können. 
Durch  Mischung  mit  den  alpinen  Völkern  sind  sie 
brachycephal  geworden. 

Herr  Dr.  J.  Nflesch  (Schaffhausen)  berichtet 
über  neue  Grabungen  und  Funde  Im  Kessler- 
loch  bei  Thayngen.  Die  durch  ihre  Reste  künst- 
lerischer Th&tigkeit  berühmte  Höhle,  in  der  sich  der 
geschnitzte  Kopf  des  Moachusocbiien,  die  Gravirung 
des  weidenden  Rennthlercs,  des  Wildpferdes  u.  s.  w. 
fauden,  ist  nicht  ln  allen  Thellen  ausgegraben  worden. 
Das  hat  der  Vortragende  nun  nachgeholt  und  er  hat 
dabei  auch  die  8chuttkegel  vor  dem  Höhleneingange 
erforscht.  Es  fanden  sich  nur  paliolithische  Reste, 
kein  einziger  Topfscherben,  kein  einziger  Knochen 
vom  Edelhirsch,  Torfrinde  oder  Torfschwein;  dafür 
aber  viele  geschlagene  Manufakte  von  Feuerstein, 
von  sorgfältiger  Arbeit,  flache  und  gewölbte  Messer, 
ebensolche  Sägen,  einfache  und  Doppelbohrer,  Schaber, 
Glättinstrumente,  grössere  und  kleinere  Nuclei,  be- 
arbeitete und  unbearbeitete  Fcuorstcinknullen  — , alles 
durch  vielfachen  Gebrauch  weit  mehr  abgenutzt  als 
beim  Schweizersbild. 

Viele  abgeschlagene  Tbierknochen  wurden  ge- 
funden, deren  Fleisch  nnd  Mark  zur  Nahrung  gedient 
hatte,  ferner  aus  Knochen  und  aus  Renthier-Geweih- 
Stangen  gefertigte  Gcräthe , Pfeile , I «anzenspitzen, 
Meissei,  Ahlen,  Pfriemen,  Nadeln  mit  und  ohne  Oebr, 
Renthicrpfeifen  aus  den  Phalangen  dieser  Thiere. 
Auch  Schmuckgegenstinde  kamen  zum  Vorschein, 
durchbohrte  Muschelu  und  Zähne  vom  Eisfuchs  und 
vom  Höhlenbären.  Gespaltene  Kenthier-Üeweihstangen 
zeigten  auf  der  convezen  Seite  Schnitzereien,  die  iu 
drei  Reihen  von  erhabenen  Kanten  bestanden,  nebst 
regelmässig  ungeordneten  Linienornamenten.  Thier- 
zeichnungen haben  sich  nicht  gefunden,  wohl  aber 
eine  sehr  seltene  Darstellung,  nämlich,  auf  einer  sehr 
höckerigen  Gewcihstangc,  das  von  vorne  dargestellte 
Gesicht  eines  Menschen;  die  Scheitelhaare  sind  uach 
aufwärts  uud  rückwärts  gerichtet,  die  Augenhöhlen 
nnd  Nasenlöcher  vertieft  angedeutet,  der  Schnurrbart 
und  Backenbart  lang  berabhängend  Aach  mehrere 
Stücke  fossilen  Elfenbeins  lassen  die  Sparen  der 
Bearbeitung  erkennen.  Eine  bearbeitete  Geweihstange 
des  Rcnthicrca  sollte  zu  einem  sugeuannten  Commando- 
stabe  werden.  Das  an  derartigen  Stücken  unten  an- 
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gebrachte  Loch  ist  hier  nicht  fertig  geworden;  es 
lässt  erkennen,  dass  es  nicht  durch  eine  Bohrung, 
sondern  durch  lleransstemmen  und  nachheriges  Ab' 
glätten  hergcstellt  wurde.  Hierdurch  wird  auch  die 
Verwendung  gewisser  scharfer  und  spitzer  Feueretein- 
geräthe  klar;  sie  dienten  eben  dazu,  um  von  beiden 
Seiten  her  das  Loch  durch  die  (Je weihstauge  zu 
stemmen.  Zähne  von  ausgewachsenen  Mammuths,  an 
denen  noch  Kiefernreste  hafteten,  sowie  auch  andere 
Knochen  derselben,  und  Zähne  und  Wirhelkörper 
ganz  junger  Mammuths  wurden  ebenfalls  gefunden. 
In  der  Tiefe  von  drei  Metern  wurde  in  dem  Scliutt- 
kegel  eine  grosse  Foumtclle  mit  Asche  und  Kohle 
aufgedeckt.  In  der  Asche  dieses  Herdes  und  um 
die  Feuerstelle  herum  zerstreut,  lagen  eine  Menge 
angebrannter  und  oalcinirter  Knochen  von  jungen 
und  alten  Individuen  des  Mammuths.  Die  Rentbier- 
jlgcr  dos  Kesslerlochs  sind  somit  auch  Mammuth- 
jftger  gewesen. 

ln  der  bergigen  Gegend  vom  ächweizersbild 
bat  sich  das  Mummuth  wohl  nicht  aufhalten  künuen. 
Daher  fandeu  sich  dort  nur  ganz  spärliche  Kaste 
fossilen  Elfenbeins;  aber  auf  einer  Kalksteinplatte 
war  das  Bild  eines  Mamrnuth  eingeritzt.  Aus  den 
gemachten  Funden  lässt  «ich  der  Schluss  ziehen, 
dass  die  prähistorische  Niederlassung  am  Schweizers- 
bild dem  Anfang  der  Cultur  der  Rcnthierzeit,  die 
Niederlassung  im  Kesslerloch  hingegen  der  BlUtho- 
zeit  derselben  entspricht.  Dort  hatten  die  Bewohner 
mit  Erlangung  der  täglichen  Bedürfnisse  in  der 
hflgeligen  und  sterilen  Gegend  vollauf  zu  thnn  und 
sie  mussten  sogar  ihre  Zuflacht  zu  den  kleinen  and 
kleinsten  Thieren  zeitweise  nehmen.  Am  Kessler- 
loch dagegen  waren  in  der  Nähe  auf  der  grossen 
fruchtbaren  Ebene  des  Höhgaues,  die  sich  ostwärts 
bis  an  die  Ufer  des  Bodensees  und  des  Itheines 
erstreckt,  die  grossen  und  die  kleinen  Jagdthiere  in 
UeberfluBs  vorhanden.  Der  Mensch  des  Kessler- 
lochs hatte  keine  Sorge  um  das  tägliche  Brot  und 
konnte  sich  daher  den  Kunstleistungen  ober  widmen, 
als  der  arme  Troglodyte  des  Sch weizersbildes. 

Herr  Dr.  J.  NtJesch  (Sch  aff  hausen)  spricht 
ttber  einen  neuen  Fond  der  neolithischen  Zeit 
aus  der  Grabhöhle  beim  Dachsen bflel  bei 
Herblingen,  Canton  Schaffhausen.  Dieser  Grab- 
fund ist  bereits  im  Jahre  1874  von  dem  inzwischen 
verstorbenen  Dr.  Franz  von  Mandach  gemacht 
und  beechrieben  wordeo.  Die  geringen  Maasse  der 
Steinkiste,  welche  nur  1,5  Meter  Länge  und  0,4  Meter 
Breite  im  Lichten  hatte,  veranlagten  den  Vortragenden, 
nach  dem  Verbleib  des  darin  gefundenen  Skelettes 
zu  forschen.  Nach  vieler  Mtthe  gelang  es  ihm. 


dasselbe  in  einem  Schubkasten  in  dem  naturhistorischen 
Museum  der  Stadt  Schaffhausen  zu  entdecken. 
Seine  Vermutbung  wurde  bestätigt,  dass  es  sich  auch 
hier  um  die  Knochenreste  von  Pygmäen  handele, 
wie  er  deren  fünf  unter  den  27  neolithischen  Skeletten 
von  Schweizersbild  ausgegraben  hatte.  Hier  am 
DachsenbQel  sind  es  mindestens  zwei  Pygmäen. 
Der  Oberschenkel  des  einen  ist  nur  385  Millimeter 
lang.  Die  genaue  Untersuchung  der  Knochenreste 
wird  durch  Fach -Anatomen  ansgeführt  werden. 

Herr  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  Dr.  Ru- 
dolf Virchow  (Berlin)  macht  Miltheilung  Uber 
nette  Funde  von  Santa  Lucia  in  Friaul,  aber 
welche  ihm  Professor  de  Marchusetti  in  Triest 
brieflich  berichtet  hat.  Es  siud  in  diesem  Oberaus 
reichen  Gräberfelde  jetzt  Gräber  der  alten  Zeit  anf- 
gedeokt  worden,  welche  viele  einfache  Bogenfibeln 
und  Spiralftbßln,  aber  auch  eine  Bronze  - Situla  mit 
Fass  und  Deckel,  mit  naturalistischen  Thierfiguren 
geschmückt,  geliefert  haben.  Das  Gebiet  gehört  zu 
dem  alten  Noricum,  in  welchem  sich  die  ältesten 
Werkstätten  für  Kupferbergbau  und  Eisenfabrikation 
befunden  habeu,  und  wo  die  Bronze  in  ihren  schönsten 
Formen  vertreten  ist  Für  uns  ist  diese  Stelle  von 
ganz  hervorragendem  Interesso,  weil  sie  offenbar  der 
Durchgangapnnkt  gewesen  ist  durch  welchen  die  da- 
mals schon  ziemlich  entwickelte  Bronze -Kultur  von 
Mittel-  und  Ober-Italien  mit  der  deutsehen 
Kultur  in  nähere  Beziehung  getreten  ist,  wie  sich 
das  in  der  Hallstattzeit  mehrmals  wiederholt  hat. 

Herr  Geheimer  Medicinalrath,  Professor  Ür.  Ru- 
dolf Virehow  (Berlin)  sprach  ttber  den  Ursprung 
der  Bronze-Kultur  und  ttber  die  armenische 
Expedition.  Im  frtthen  Alterlhume  bereits  wird 
mit  der  Bronze-Technik  das  Volk  der  Chaldäer  in 
Verbindung  gebracht,  deren  Sitze  an  die  Kosten  des 
schwarzen  Meeres  und  später  iu  den  Tanrus 
gegen  Kleinasien  hin  gesetzt  worden.  Dann  glaubte 
man  hier  die  Urheber  der  feineren  Kultur  zu  finden, 
und  ko  ist  es  gekommen,  dass  späterhin  die  Formel 
von  der  kaukasischen  Rasse  aufgcstellt  und  diese 
als  Trägerin  der  Bronze- Kultur  betrachtet  wurde. 
Der  Kaukasus  ist  aber  ein  vielfach  gegliedertes 
Gebirge,  was  der  Vortragende  im  Einzelnen  erörtert. 
Der  das  Kolcbis-Thal  östlich  abgrenzende  Quer* 
riegel  sollte  das  Gebiet  bilden,  wo  das  Erz  sich 
finden  müsse,  aus  welchem  die  Bronze  hergestellt 
wurde.  Das  hat  sich  nicht  bestätigt.  Die  vereinzelt 
im  Kaukasus  vorkommenden  Kupferminen  sind  zu 
klein,  um  hierfür  in  Betracht  zu  kommen.  Anch  die 
Nordseite  des  Gebirges  kommt  nicht  in  Betracht. 
Anders  ist  es  allerdings  in  Transkaukasien.  Hier 
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«ind  ergiebige  Kupferworkc.  ln  dieses  Gebiet  and 
namentlich  anf  das  hocharmenischc  Plateau  vor* 
legen  die  alten  Schriftsteller  ebenfalls  die  Chaldäer. 
So  ist  eine  grosse  Verwirrung  entstanden,  denn 
C bald  Her  wird  der  grosse  Strom  der  Bevölkerung 
genannt,  der  ans  Babylon  hervorgegangen  ist.  and 
die  im  Süden  des  Stromlandes  bis  tum  persischen 
Meerbusen  ihre  Sitae  hatte.  Dagegen  Rassen  die 
Chaldäer  der  klassischen  Schriftsteller  an  der 
Nordostecke  des  schwarzen  Meeres,  wo  noch 
heute  reiche  Lagcrstellen  von  Metallen  vorhanden 
sind  and  wo  stets  eine  grosse  Gewerbcthfttigkeit 
herrschte.  Die  Grenze  zwischen  den  babylonischen 
und  den  pontisehen  Chaldäern  oder  zwischen  den 
Chaldäern  und  den  Chaldi,  wie  die  beiden  Reisenden 
Belck  und  Karl  Lehmann  sagen,  liess  sich  nicht 
festste  llen. 

Ausgrabungen  in  diesem  Gebiete  durch  die 
Herren  Bayern,  Rösler,  Belck,  de  Morgan 
haben  zu  reichen  Ergebnissen  geführt.  Sie  beweisen 
aber,  dass  gar  kein  Zusammenhang  zwischen  dieser 
und  der  südlichen  Kultur  besteht,  wie  sie  von  Assyrien 
atugegangcu  ist 

Mit  Unterstützung  Seiner  Majestät  des  Kaisers 
nnd  ans  den  verfügbaren  Summen  der  Rudolf  Virelww- 
Stiftnng  konnte  der  Vortragende  nnn  eine  Expedition 
unter  den  bereits  genannten  Herren  Belck  und  Leh- 
mann ausrflisten,  welche  jetzt  mit  glücklichen  Re- 
sultaten heimkehrt.  Auch  sie  vermochten  nachzu- 
weisen. dass  das  nördliche  Gebiet  völlig  abgesondert 
von  dem  südlichen  ist  Die  assyrischen  Hiero- 
glyphen hören  nach  dem  Norden  zu  an  einer  be- 
stimmten Grenze  auf.  während  Felswände,  Stelen  und 
Steinmonumente  reiche  Inschriften  tragen,  wenn  man 
von  der  armenischen  Hochehene  nach  Süden 
hinahsteigt  Diese  in  aRsyrUcher  Keilschrift  ge- 
schriebenen Inschriften  gehören  aber  einer  von  dem 
Assyrischen  vollständig  verschiedenen  Sprache  an. 
Es  int  nun  in  hohem  Grade  eigenthümlirh,  dass  man 
hier  hart  neben  dem  assyrischen,  arabischen  und 
syrischen  Gebiete,  dessen  Bevölkerung  eine  se- 
mitische ist,  plötzlich  anf  eine  Sprache  stösst.  welche 
nicht  semitisch  ist,  welche  aber,  da  sie  keine  selb- 
ständigen Scbriftzeichen  besass,  diese  bei  der  assy- 
rischen Schrift  borgen  musste.  Herrn  Belck  war 
es  nun  glücklich  gelungen,  eine  hilingue  Inschrift 
aufzutinden.  chaldisch  und  assyrisch.  Die  Orts- 
namen lassen  sich  in  beiden  Inschriften  an  den 
gleichen  Stellen  nach  weisen,  aber,  sie  lauten  ver- 
schieden; so  heisst  die  chaldische  Grcnzprovinz  ira 
Assyrischen  Urartrn.  im  Chaldisehen  aber 
Lulu.  Mit  dem  Namen  dieser  Provinz  belegten  aber 


die  Assyrer  auch  das  ganze  Reich  ßiaina-Chaldia, 
da»  sieh  vom  Quellgebiete  des  Tigris  bis  in  die 
Gegend  des  schwarzen  Meeres  erstreckt.  Die 
Griechen  Xenophons  haben  es  bei  ihrer  Ana- 
hasis  durchzogen,  und  ihren  Weg  haben  die  beiden 
Reisenden  jetzt  ganz  genau  sicher  stellen  können. 

Die  Olial der  sind  grosse  Ingenieure  gewesen; 
sie  haben  oberflächliche  und  durch  den  Felsen  ge- 
haucne  Kanäle  zur  Berieselung  der  Pflanzungen  an- 
gelegt. sowie  Mühlen  und  viele  aus  den  Felsen  aus- 
gearbeitete Zimmer.  Die  Forschungen  haben  ferner 
für  das  chaldische  Reich  ein  historisches  Verständ- 
nis» für  3 bis  4 Jahrhunderte  ergehen  nnd  man  ge- 
langt mit  dieser  Rechnung  in  das  siebente  oder  achte 
Jahrhundert  vor  Christo.  Ein  in  diesen  Gebieten 
weithin  sichtbarer  Berg  Nisir  wird  von  Bclrk  für 
denjenigen  angesehen,  auf  welchem  die  Arche  No  äh 
sitzen  geblieben  ist.  Denn  dieser  Berg  wird  schon 
unter  dem  gleichen  Namen  in  assyrischen  Inschriften 
als  im  Lande  Urartru  liegend  erwähnt.  Da»  Wort 
Urartrn  aber  ist  übereinstimmend  mit  dem  Worte 
Ararat. 

Belck  hat  ausserdem  auch  noch  in  der  Nähe 
von  Wan  einen  Tumulus  ausgegrahen,  der  viele 
Skelette  und  sonst  nur  steinzeitliche  Manufakte  zu 
Tage  forderte,  Obaidian-Geräthe,  Knochen  und  Werk- 
zeuge, rohe  Topfsehcrben  u.  s.  w.  Er  glaubt,  dass 
die  uberstu  Schicht  des  Hügels  allermindestens  4000 
Jahre  alt  ist. 

Herr  Professor  I)r.  Oskar  Montcliue  (Stock- 
holm) bemerkt  hierzu,  dass  der  Steinzeit  ja  nicht 
unmittelbar  die  Bronzezeit,  sondern  erst  die  Kupfer- 
zeit gefolgt  sei,  ans  der  sich  allmählich  von  sehr 
zinnarmen  Bronzen  mit  immer  steigendem  Zinngehalt 
die  ächte  Bronze  (mit  10  Prozent  Zinn)  entwickelt 
habe.  Den  Aegyptern  ist  das  Kupfer  schon  mehr 
als  4000  Jahre  vor  Christi  Gebart  bekannt  gewesen, 
aber  der  Ursprung  ihrer  Kultur  i«t  nicht  in  Aegypten, 
sondern  in  Chaldaca  zu  suchen.  Für  die  Ausbrei- 
tung der  Bronzekultur  »lud  zwei  Wege  möglich  ge- 
wesen. Der  eine  führt  westlich  längs  der  Nordkttste 
von  Afrika  nach  Spanien,  Frankreich,  Eng- 
land, Nord- Deutsch  land  und  Skandinavien, 
der  andere,  zwar  jüngere  aber  wichtigere,  geht  ört- 
lich über  Griechenland,  die  nördliche  Balkan- 
FIalhinsel,  in  die  Donau-Gegend  und  daun  nach 
dem  Norden,  namentlich  die  Moldau  aufwärts  in 
die  alte  Bernsteingegend  der  Cimbriachen  Halb- 
insel. Aus  den  kaukasischen  Ländern  hat  bis 
jetzt  keine  Spur  nach  Europa  geführt,  viel  eher  ist 
der  umgekehrte  Weg  wahrscheinlich  und  die  his 
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jetzt  im  Kaukasus  ge machten  Itronzefunde  ent- 
stammen der  letzten  Zeit  des  Rronzezeitaltcra. 

Herr  Prof.  I)r.  Johannes  Hanke  (Manchen) 
spricht  über  die  jüngste  Heidenzeit  in  Bayern. 
Die  zahlreichen  Reihcngriiber  iu  Bayern  gehören 
der  merovingischen  Periode  an,  in  welcher  das 
Christenthum  schon  eingedrungen  war.  Die  Bestattung»- 
weis«  mit  den  Beigaben  ist  aber  zweifellos  eine  heid- 
nische, wenn  auch  wahrscheinlich  nicht  alle  hier 
Bestatteten  Heiden  gewesen  sind,  denn  in  dem  Reihen- 
gräberfelde von  Peiting  haben  sich  Kreuze,  in  dem 
von  Fischen-Altstetten  Christus-  und  Heiligen- 
bilder gefunden.  In  einigen  Gräberfeldern  lässt  sich 
die  ältere  Bestattung  von  der  jüngeren  daran  unter- 
scheiden, dass  diese  letztere  viel  geringere  und  ärm- 
lichere Beigaben  aufweist 

Unter  den  süd-bayerischen  Reiheogräbern 
lassen  sich  einige  z.  B.  das  von  Burglengenfeld 
bei  Regenshurg,  bestimmt  als  jüngere  erkennen. 
Unter  den  Gräbern  eines  jetzt  noch  benutzten  Kirch- 
hofes fanden  sich  zahlreiche  Skelettgräber,  ganz  wie 
die  germanischen  Reihengräber;  die  Waffen  der 
Männer  und  der  Schmuck  der  Frauen  sind  aber  an- 
derer Art  und  an  der  Seite  des  Kopfes  wurden  sla- 
vische  Schläfenringe  gefhnden.  Aehnliche  slavischu 
Sehlüfenringe  fanden  sich  in  einem  Reihen  - Gräber- 
felde bei  Hayrenth,  im  Lande  der  alten  Main*  und 
Rcdnitz-Wenden.  Die  für  die  karolingische 
Periode  charakteristische  geflügelte  I>anzenspitze  lässt 
erkennen,  dass  das  Gräberfeld  von  Rurglengenfeld 
die  Reste  einer  slavischcn  Bevölkerung  birgt, 
welche  entweder  noch  heidnisch  war,  oder  wenigstens 
ihre  Todten  nach  heidnischem  Ritus  in  der  karo- 
lingischen Periode  bestattete.  Vom  Böhmcrwalde 
her  waren  die  Slaven  länge  der  Oetgrenze  Bayerns 
weit  in  das  I,and  hinein  vorgedrungeD.  Sepp  hat 
hier  noch  viele  slavische  Ortsnamen  nachgewiesen. 
Karl  der  Grosse,  gründete  zur  Bekehrung  der  heid- 
nischen Slaven  14  Slaven- Kirchen,  und  in  Bay- 
ern war  die  Aufgabe  der  Christianisirung  namentlich 
den  Bisthüroern  Regensburg,  Wflrtburg  und  Eich- 
städt zugefallen.  Aber  das  batte  so  geringen  Er- 
folg, dass  noch  Kaiser  Heinrich  11.  mit  dem  gleichen 
Aufträge  das  Bisthum  Bamberg  betraute.  Somit 
gelangen  wir  mit  der  jüngsten  (sl aviseben)  Heiden- 
zelt in  Bayern  bis  in  das  11.  und  12.  Jahrhundert. 
Die  bei  Bamberg  gefundenen  rohen  Steinfiguren,  die 
au  die  russischen  Baba-Figuren  erinnern,  sind 
wahrscheinlich  auf  diese  Slaven  zu  beziehen. 

Kürzlich  fanden  sieh  heidnische  Reste  früh- 
mittelalterlicher Zeit  in  den  Hohlen  hei  Velhnrir 


viscb  und  stellen  die  Ueberbleibsel  von  Kulthand- 
lungen dar.  Eine  ältere  8chicbt  allerdings  gehört 
der  Hallstattperiode  an;  die  Gefässe  sind  zertrümmert, 
mit  Stalagmiten  bedeckt,  graphitirt  und  ohne  Dreh- 
scheibe gearbeitet.  Sie  enthielten  Getreide,  das  an- 
gekohlt war.  Die  jüngere  Schicht  aber  lieferte  auf 
der  Drehscheibe  gut  gearbeitete,  hart  gebrannte  Ge- 
fässe mit  dem  slavischcn  Wellenornament.  Dabei 
fanden  sich  roh  aus  Lehm  geformte  menschliche 
Figürchen,  welche  an  Babas  erinnern,  zwei  aus 
Knochen  geschnitzte,  zum  Anhängen  eingerichtete 
Arme  mit  Händen  und  mehrere  gravirte  Knochen- 
stücke, mit  der  Darstellung  von  Menschen-  and  Thier- 
iiguren.  Vielleicht  handelt  es  sich  hier  um  Votiv- 
gaben der  slavischen  Heidenzeit.  Herr  Apotheker 
Wirsching  (Velhurg)  legte  die  soeben  besprochenen 
Funde  vor. 

Herr  Dr.  Robert  Beltz  (Schwerin)  glaubt 
eines  der  Stücke,  ein  sich  amwendendes  Lamm  auf 
einem  Knopf,  nach  der  Aehnlichkeit  mit  einem 
mecklenburger  Fände  in  die  Zeit  Heinrichs  des 
Löwen  nach  1146  setzen  zu  können. 

Herr  Professor  Dr.  U.  Klaatsch  (Heidelberg) 
spruch  über  die  Stellung  des  Menschen  in  der 
Primatenreihe  und  den  Modus  seiner  Hervor- 
bildung  aus  einer  niederen  Form.  Da»  die 
Deecendenzlehre  auch  für  den  Menschen  Gültigkeit 
hat,  würde  allgemeiner  anerkannt  sein,  wenn  nicht 
manche  Anthropologen  mehr  die  negativen  als  die 
positiven  Thatsachen  betonten.  Allerdings  habe  bis- 
her weder  die  Prähistorio  noch  auch  die  Paläonto- 
logie die  nötbigen  Beweise  zu  liefern  vermocht.  Hier 
lassen  sich  die  Anthropoiden  nicht  als  Uebergangs- 
formen  verwerthen.  Der  Mensch  erscheint  vielmehr 
als  eine  relativ  primitive  Primatenform.  Im  Pithe- 
canthropus  von  Dubois  ist  zwar  die  dem  Menschen 
am  nächsten  stehende  Affenart,  aber  nicht  der  Vor- 
fahr des  Menschen  zu  erhlickcn.  Der  Mensch  stellt 
einen  Danertypus  dar,  und  das  sind  stets  sehr  alte 
Formen.  Kr  ist  mindestens  in  das  frühe  Tertiär  zu 
setzen  und  seine  Vorfahren  sind  in  der  Trias  zu 
suchen  unter  den  Cheirotherien.  Der  Mensch  ist 
eine  primitive  Primatenform  und  die  Primaten  bilden 
eine  primitive  Mammalierfonu.  Die  Form  des  mensch- 
lichen Gebisses  weist  darauf  hin,  dass  lange  Perioden 
durchlaufen  wurden,  in  denen  der  Kampf  um  das 
Dasein  sehr  znrttcktritt.  Die  Ausprägung  des  Menschen- 
typus,  die  äondorung  der  Proanthropen  von  den 
Anthropoiden  hat  sich  bereits  sehr  früh  und  zwar 
gleichzeitig  mit  der  Gabelung  des  Säugcthieratammes 
in  seine  Hauntzweicre  vollzogen  ln  eine  nicht  weit 
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Rassensonderung  zu  legen  »ein.  Da  in  den  Haupt- 
typen  der  Kassen,  wie  Negroiden,  Mongoloiden 
und  Europäern  von  einander  differente,  niedere, 
pithekolde  Charaktere  conservirt  wurden,  «o  kann 
die  Rassenspaltung  nicht  weit  von  der  Abzweigung 
der  8pecies  Homo  vom  grossen  Affengeschlcchte  ge- 
sucht werden.  Wir  dürfen  uns  aber  nicht  wundern, 
dass  die  Pr&hUtorie  nichts  lehrt  Aber  die  thierlsche 
Abkunft  de»  Menschen.  Ob  jemals  die  frühen  Sta- 
dien des  Proanthrupus  gefunden  werden,  muss  zweifel- 
haft sein,  da  die  Heimstätte  des  Menschen  wahr- 
scheinlich vom  Üccnn  und  Eis  begraben  liegt. 

Der  Generalsekretär,  Herr  Professor  Dr.  Jo- 
hannes Hanke  (München)  macht  darauf  aufmerk- 
sam, dass  die  Auseinandersetzungen  de«  Herrn 
Klaatsch  sich  in  ihrer  Art  »ehr  wesentlich  von 
dem  unterscheiden,  was  in  der  Deutschen  Anthropo- 
logischen Gesellschaft  Gebrauch  ist.  Letztere  hat 
stets  Gewicht  darauf  gelegt,  ihre  Schlüsse  durch  ge- 
gebene Thatsachen  zu  stützen.  Da*  sei  in  den  so- 
eben gehörten  Erörternngen  nicht  der  Pall;  sie  bauen 
sich  uu9  lauter  Hypothesen  auf.  Das  Alter  des 

Menschen  haben  wir  bisher  nicht  über  die  letzte 
Glaeialzeit  und  die  letzte  Interglaeialpcriodc  zurück 
verfolgen  können.  Alles  andere  ist  noch  unerwiesen 
und  jedes  jetzt  schon  daraus  constrnirte  Bild  muss 
als  Phantasie  bezeichnet  werden. 

Herr  Dr.  Johannes  Bumüller  (Augsburg) 
spricht  Uber  Menschen-  und  Affen-Femur. 
Unsere  ungenügende  Kenntniss  des  menschlichen 
Femur  hat  sich  bei  den  Erörterungen  über  den  Pi- 
thecanthropus  eroetns  ergeben.  Anf  Professor  Jo- 
hannes Kanke’s  Veranlassung  hat  der  Vortragende 
hier  genauere  Untersuchungen  angestellt.  Berechnet 
man  aus  dem  Verhältnis*  des  Femur- Umfanges  zu 
seiner  Diaphyaenlänge  (letztere  gleich  100  gesetzt) 
einen  L&ngen-Dickcn-Indcx,  so  sicht  man,  dass 
sich  die  Anthropoiden  sowohl  vor  den  Affen,  als 
auch  vor  dem  Menschen  durch  eine  ganz  erhebliche 
Plumpheit  auszeichnen.  Der  Index  schwankt  zwischen 
HO, 3 nud  38,9.  Der  mittlere  Iudex  der  menschlichen 
Femora  betrügt  22,8  und  im  ganz  vereinzelt  da- 
stehenden Maximum  27,5.  Die  Hvlobatiden-Femora 
schwanken  zwischen  16  und  22,9.  Der  Pithecanthro- 
pus  hat  22,5.  Diese  Zahl  vermag  zwar  anf  einen 
Menschen,  aber  auch  ebensogut  auf  einen  Hylobaten 
hinzuweisen.  In  der  Mitte  der  Diaphyse  erhebt  sich 
auf  der  Dursalseite  die  bei  dem  Menschen  aus  zwei 
l^aroellen  gebildete  Linea  aspera.  Bei  dem  Anthro- 
poiden-Femur  fehlt  eine  solche.  Die  Hylobatiden 
und  Kynopitheciden  besitzen  hier  einen  Wulst,  der 
nicht  so  stark  wie  beim  Menschen  »ungebildet  ist. 


Der  Pitheeanthropns  schliesst  sich  dieser  typisch 
äffischen  Form  an. 

Die  scheinbar  gleichm&asige  Krümmung  des 
menschlichen  Femur  lässt  fast  immer  deutlich  zwei 
Abknickungen  erkennen.  Beim  Affen  aber  ist  die 
Krümmung  meist  eine  gleichmütige,  ziemlich  schwache 
und  das  Gleiche  zeigt  der  Pitheeanthropns,  der  von 
der  menschlichen  Abknickung  keine  Spur  besitzt. 
Der  Querschnitt  der  Femur- Diaphyse  in  der  Gegend 
des  Planum  poplitenm  besitzt  eine  besondere  Wich- 
tigkeit. Er  stellt  beim  Menschen  ungefähr  ein  recht- 
winkliges Dreieck  dar,  mit  doraalwärtfl  gelegener 
Hypotennse.  Beim  Anthropoiden-Femnr  wird  dieses 
Dreieck  breiter  und  niedriger,  mit  beiderseits  gleichen 
und  scharfen  Winkeln.  Die  übrigen  Affen  stehen 
zwischen  diesen  beiden  Extremen  in  der  Mitte. 

Beim  Menschen  ist  der  laterale  Kondylua  länger 
als  der  mediale,  beim  Pi  thecanthropus  sind  sie  beide 
gleich,  was  beim  Menschen  niemals  verkommt,  also 
wiederum  den  Affeu  verrät b.  Bei  den  Anthropoiden 
Ist  der  mediale  Kondylua  der  längere. 

Die  Kniegelenkbünder  sind  bei  dem  Menschen 
bei  gestrecktem,  bei  den  Affen,  auch  beim  aufrecht 
gehenden  Hylobates,  beim  gebengten  Knie  am  stärk- 
sten angespannt.  Das  Femur  des  Pithecanthropus 
steht  nach  alle  diesem,  trotz  mancher  Abweichungen 
dem  Femur  des  Hylobates  am  nächsten.  Auch  das 
Schädeldach  sprach  bekanntlich  für  einen  Hylobates. 

Als  Versammlungsort  für  das  Jahr  1900  wurde 
Halle  a.  S.  und  als  Localgeschäftsführer  daselbst 
IIcrT  Major  a.  I).  Dr.  Förtscl»  gewählt. 

Auf  Antrag  des  Herrn  Dr.  Richard  Andree 
(Braunschweig)  wählte  die  Versammlung  Herrn 
Geheimen  Medicinalrath  Professor  Dr.  Rudolf  Vir- 
chow  (Berlin)  znm  Vorsitzenden,  und  die  Herren 
Geheimen  Medicinalrath  Professor  Dr.  Wilhelm 
Waldeyer  (Berlin)  und  Herrn  Baron  Ferdinand 
von  Andrian-Worhurg  (Alt-Aussee,  Steier- 
mark) zu  stellvertretenden  Vorsitzenden.  Die  beiden 
anderen  VorKlundsmitglieder,  deren  Wahlperiode  ab- 
gelaufcn  war.  der  Generalsekretär  IleiT  Professor  Dr. 
Johannes  Ranke  (München)  und  der  Schatzmeister 
Herr  Oberlehrer  August  Weismann  (München) 
wurden  wieder  gewählt. 

Die  Lokal geschäftsführung  hatte  in  anerkennens- 
wert bester  Weise  dafür  Sorge  getragen,  den  Besuchern 
des  Congresses  den  Aufenthalt  in  jeder  Art  an 
genehm  und  lehrreich  zn  gestalten.  Von  wissen- 
schaftlichen Sammlungen  konnten  eingehend  be- 
sichtigt werden  das  städtische  Museum  und  die 
Stadtbibliothek  von  Lindau,  eine  für  diesen  Con- 
gress  in  dem  zuletzt  genannten  Gebäude  eigens  von 
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Privaten  zusammcngebrachte  ethnologische  Samm- 
lung, sowie  die  Sammlung  der  Freiherren  von 
Lochner.  Dazu  kamen  die  interessanten  Museen 
von  Bregenz  und  von  Friedrichshafen.  l'm  die 
Naturschönheiten  vorzuführen,  wurden  gemeinsame 
Ausflüge  auf  den  Hoyerberg  und  nach  Lindenhof, 
nach  Bregenz  and  Dornbirn  in  Vorarlberg  und 
nach  Friedrichsbafen  unternommen.  l'eberall 
wurde  von  den  Lokalcomites  dieser  Plätze  den  Con- 
gri'&smitgliedern  der  herzlichste  Empfang  zu  Theil. 

Degen  fünfzig  der  Anthropologen  vereinigten 
sich  nach  dem  Schluss  des  Congres&eä  zu  einem  ge- 
meinsamen privatem  Besuch  bei  den  Facbgenosaen 
auf  schweizerischem  Gebiet.  Es  ging  zuerst  nach 
VVetzikon  nnd  dem  uahe  gelegenen  Kobenhausen, 
wo  der  jugendfrische  Senior  der  Pfahl bauforschung, 
der  Ehrendoktor  der  Universität  Zürich,  Herr  Messi- 
koraor  im  Moore  eine  Pfahlbauhtttte  ausgraben  liess. 
Es  wurden  die  doppelten  Pfahlreihen  bloägclegt,  so- 
wie der  alte  Bolilenboden  der  Hütte;  ausserdem  eino 
rohe  Getreidemühle,  sowie  Reste  von  Wildipfcln  und 
Getreide.  Unter  der  Führung  des  Herrn  Privat» 
docenten  Dr.  Heierli  (Zürich)  wnrde  auch  das 
Römercastell  Irgenhansen  besucht. 

Dann  ging  es  nach  Zürich,  wo  das  herrliche 
schweizerische  Landes- Museum  den  Haupt- 
anziehungspunkt bildete.  Hier  dumoustrirtuu  Herr 
Dr.  Nüescli  und  seine  Frau  Gemahlin  die  paläo- 
lithiachen  Fand»  vom  äohweizersbilde,  sowie  die 
Pygmäen -Skelette  von  diesem  Fundorte.  Herr 
Privatdocent  Dr.  Heierli  führte  die  Pfahlbunfunde 
vor  nnd  Herr  Conservator  K.  Ulrich  erläuterte  die 
übrigen  prähistorischen  Schätze,  namentlich  diejenigen 
von  den  grossen  Gräberfeldern  von  Oastione  und 
von  Cerinasca- Arbcdo. 

In  dem  Polytechnikum  hatte  Herr  Direktor  Dr. 
Stehler  eine  wichtige  volkskundliche  Sammlung  auf- 
gestellt, welche,  namentlich  das  bei  der  Alpenwirth- 
schsift  gebräuchliche  Tension,  d.  b.  das  eigentümliche 
an  die  Kcrbhulzmarkirung  erinnernde  Abrechnen  znr 
Anschauung  brachte.  Herr  Professor  Dr.  Rudolf 
Martin  hatte  seine  aus  Malacca  milgebrachte  ethno- 
logische Sammlung  ansgelegt.  Herr  Professor  Dr. 
C.  Schröter  erläuterte  die  prähistorische  botanische 
Sammlung  und  die  Biberstöcke  der  Schweiz,  sowie 
die  Beweisstücke  für  die  Behauptung,  dass  die  so- 
genannten Wctzikuu -Stäbe  nicht  durch  Menscheu- 
hand  gefertigt  sind.  Herr  Professor  Hart w ich  führte 
eine  Sammlung  von  Droguen  und  Geräten  vor, 
welche  sich  auf  das  Matte-  nnd  Knva-Triuken,  sowie 
auf  das  Opium-Rauehen  beziehen.  Herr  Professor 


resten  und  die  Herren  Martin  und  Hart  wich  über- 
nahmen dünn  für  einige  Theilnehmer  noch  die  Füh- 
rung durch  das  kleine  etnographische  Museum. 

Von  Zürich  ging  es  dann  nach  Biel  zur  Be- 
sichtigung des  Museums  Schwab,  das  eine  reiche 
Sammlung  von  Fundstacken  aus  La  Tene  bewahrt. 
Die  Herren  Dr.  Lanz  sen.  nnd  jun,  Übernahmen  hier 
die  Führung  und  der  Lotztere  leitete  dann  noch 
einen  Ausfiug  nach  dem  hochgelegenen  Magglingen, 
das  einen  guten  Uebcrblick  Ober  die  alten  Stätten 
der  Pfahlbauten  gewährt.  Inzwischen  hatten  einigo 
das  römische  Vindonissa  besucht,  und  nun  trafen 
sich  in  Bern  wieder  Alle  zusammen,  um  das  histo- 
rische Museum  zu  studiren.  Auch  hier,  wie  an  allen 
anderen  genannten  Orten  hatten  sich  die  Anthropo- 
logen der  herzlichsten  Aufnahme  zu  erfreuen.  Herr 
Professor  Dr.  Stein  vereinte  zum  Schluss  die  frem- 
den Gäste  in  seiner  gastlichen  Villa. 

Mit  reichster  Belehrung  and  den  angenehmsten 
Erinnerungen  sind  wir  in  die  Heimath  zurückgekehrt, 
voll  von  Dank  gegen  die  liebenswürdigen  Männer, 
die  diesen  Congress  mit  seinem  schönen  Nachspiel 
zu  einem  ganz  besonders  gelungenen  gestaltet  haben. 

Mai  Bartels. 

Naturwissenschaftliche  Wandemrsammlungen. 

Die  83.  Jahresversammlung  der  Schweizerischen 
Naturforschendeu  Gesellschaft  findet  vom  2. — 4.  Sep- 
tember 1900  in  Tbusls  statt. 

Die  Deutsche  geologische  Gesellschaft  wird  ihre 
45.  allgemeine  Versammlung  vom  12. — 16.  September 
1900  in  Frankfurt  a.  M.  abhalten. 

Im  Jahre  1901  findet  der  Congress  für  innere 
Medizin  unter  dem  Vorsitze  Senator 's  nnd  der  Con- 
gTess  für  Chirurgie  unter  Vorsitz  Czcrnya  in  der 
Osterwoche  in  Berlin  statt. 

Preis- Ausschreibon. 

Der  Ribera- Preis  vun  20,000  Freu.  kommt  am 
31.  Dezember  1901  Seitens  der  Königlichen  Akademie 
der  Medicin  in  Turin  zur  Vertheilung,  und  zwar  für 
die  beste  gedruckte  oder  im  Mnnuscript  vorliegende 
Arbeit  oder  für  die  wichtigste  Entdeckung  auf  dem 
Gebiete  der  experimentellen  Pathologie,  Hygiene  oder 
gerichtlichen  Medicin  während  der  Jahre  1897 — 1901. 

Jubiläum. 

Der  K.  K.  geologischen  Keichsanstalt  in  Wien 
hat  auch  unsere  Akademie  zur  Feier  am  9.  Juni  die 
aufrichtigsten  Wünsche  für  dos  weitere  Blühen  und 
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Amtliche  Mittheilungen. 

Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  6.  Jnli  1900  in  Breslau:  Herr  Dr.  Gustav  Jacob  Born,  Professor  und  Prosector  am  anatomischen  Institut 
der  Universität  in  Breslau.  Aufgenommen  den  7.  Februar  1888. 

Am  9.  Jnli  1900  in  Halle  a.  8.:  Herr  Dr.  Ernst  Eduard  Wiltheiss,  Professor  der  Mathematik  an  der  Uni- 
versität in  Halle.  Anfgcnommen  den  17.  August  1886.  Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beiträge  zur  KasBe  der  Akademie.  E„„. 

Juli  10.  1900.  Von  Hrn.  Professor  I)r.  van  Bebber  in  Hamburg  Jahresbeiträge  für  1899  und  1900  12  — 

* 12.  „ „ „ Professor  Dr.  Rttgheimer  in  Kiel  Jahresbeitrag  für  1900  6 — 

r 20.  * „ . Professor  Dr.  Liock  in  Jena  Jahresbeiträge  för  1898.  1899  und  1900  . 18  — 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Franz  v.  Ifaner. 

Wien  erf&llte  am  18.  Mai  d.  J.  eine  Ehrenpflicht  und  ehrte  damit  sich  selbst,  indem  es  einen  seiner 
getreuesten  Söhne  in  dem  znr  Aufnahme  der  Heute  seiner  berühmtesten  und  verdienstvollsten  Bürger  be- 
stimmten Baume  bestattete. 

Franz  v.  Hauer,  geboren  zu  Wien  am  30.  Jänner  1822,  ist  daselbst  am  20.  März  1899  gestorben, 
nach  einem  reichen  Leben  tbatkr&ftiger  und  zielbewusster  Arbeit.  Er  hat  pietätvolle  Biographen  gefunden, 
Leop.  XXX VI.  13 
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So  haben  Dr.  August  Böhm  von  Böhmertheim  in  den  Abhandlnngen  der  K.  K.  geographischen  Gesell- 
schaft (1.  1809,  8.  93 — 118)  und  Dr,  Emil  Tietxe  im  Jahrbache  der  K.  K.  geologischen  Rcichsanstalt  (1899, 
S.  679  — 827)  eingehende,  auf  Quellenstudien  begründete  Darstellungen  des  Lebenslaufes  v.  Hauers  verfasst 
Es  sind  dies  zwei  Schriften,  welche  sich  in  mancher  Beziehung  auf  das  erfreulichste  ergänzen.  Der  orstere 
Autor  (Böhm)  betrachtet  mehr  die  persönliche  Seite,  der  letztere  (Tietzc)  dagegen  erörtert  auch  sehr  eingehend 
die  Bedeutung  von  Hauer  s für  die  Entwickelung  der  geologischen  Wissenschaft  in  Oesterreich- Ungarn.  Er 
zeigt  damit  auf  das  überzeugendste,  dass  die  Geschichte  der  österreichischen  Geologie  förmlich  mit  der 
Person  v.  Hauer ’s  verknüpft  Ul,  und  dass  gerade  v.  Hauer  unter  allen  österreichischen  Geologen  in  erster 
Linie  die  Palme  gebührt.  Er  war  der  wahre  Altmeister  der  Geologen  Oesterreichs,  Franz  v.  Hauer  war 
dar  Sohn  des  durch  verschiedene  naturwissenschaftliche  und  besonders  palaeonto logische  Bethätigungen  im 
Wienerbecken  bekannt  gewordenen  Geheimen  Käthes  und  Viceprie identen  der  K.  K.  Hofkammer  im  Münz- 
und  Bergwesen  Josef  Kitter  von  llaner,  dessen  Vater  Karl  Josef  schon  1761  in  den  Kitterstand  erhoben 
worden  war.  — Schon  im  Vaterhaus?  empfing  Franz  von  Haner  vielfache  Anregungen  Bich  mit  palaeonto- 
logischen  Dingen  zu  beschäftigen  und  auch  sein  Entschluss,  nach  den  zurückgelegten  philosophischen  Studien 
an  der  Wiener  Universität  (1838  und  1839),  die  Bergakademie  zu  Schemnitz  (1839 — 1843)  zu  besuchen,  wird 
begreiflich.  Schon  am  7.  März  1843  wurde  er  der  Bcrgverwaltung  zu  Eisenerz  zugetheilt,  und  am  29,  Sep- 
tember desselben  Jahres  nach  Wien  berufen,  um  hier  die  Vorlesungen  Wilhelm  von  Haidinger's  am  K.  K. 
montanistischen  Mnscuiu  zu  hören,  ähnlich  so,  wie  später,  auch  als  v.  llauer  bereits  Director  der  K.  K. 
geologischen  Rcichsanstalt  war.  junge  Bergleute  an  dieses  Keiclisinstitnt  gesendet  wurden,  um  sich  geologischer 
Studien  zu  befleissigeu.  Wilhelm  v.  Haidinger  muss  lebhaften  Gefallen  an  dem  jungen  Berg  Praktikanten 
gefunden  haben,  denn  er  suchte  ihn  an  das  montanistische  Museum  zu  fesseln,  und  wir  sehen  ihn  schon  am 
Ende  de»  Jahres  1844  mit  Vorlesungen  über  Palaeontologie  betraut,  die,  als  die  ersten  in  Oesterreich,  leb- 
haften Anklang  fanden,  v.  Haidinger  wusste  es  durchzusetzen,  dass  dieselben  auch  im  nächsten  Jahre 
wiederholt  werden  konnten.  Freilich  musste  v.  Hauer  auf  den  Bezug  der  Taggelder  verzichten.  Am 
30.  Juli  1816  erfolgte  dann  Hauer*»  Ernennung  zum  Assistenten  am  K.  K.  montanistischen  Museum. 

In  diese  Zeit  fällt  eino  denkwürdige  durch  v.  Hauer  unter  den  Schülern  v.  Ilaidingers  angeregte 
Gründung.  Am  8.  November  1845  versammelten  sich  zum  ersten  Male  die  , Freunde  der  Naturwissen- 
schaften" in  den  Käuuieu  des  montanistischen  Museums,  welches  den  jungen  Männern  von  ihrem  ebenso 
liebenswürdigen  als  fernblickendeu  Meister  zur  Verfügung  gestellt  worden  war,  der  sich  schon  in  der  zweiten 
Versammlung  am  22.  November  desselben  Jahres  an  ihre  Spitze  stellte  und  dieser  Vereinigung  damit  die 
Weihe  gab,  so  dass  sie  trotz  der  Anfeindungen,  die  von  Seite  der  älteren  Gelehrten  Wiens  nicht  ausblieben. 
ein  wahrhaft  ruhmreiches  Wirken  entfalten  konnte.  Ruhmreich  schon  an»  dem  einen  Grunde,  well  es  die 
erste  vornehmlich  naturwissenschaftliche  Körperschaft  war,  welche  mit  ihren  Pnblicationcn  eine  wahre  Lücke 
ausfüll  tc  nnd  einem  Bedürfnis»  entsprach,  da  es  bis  dahin  in  Wien  kein  eigene»  Organ  gab,  nm  natur- 
wissenschaftliche Forschungsergebnisse  veröffentlichen  zu  können.  In  der  Zeit  von  1847 — 1851  erschienen 
nicht  weniger  als  sieben  Bändrhen  in  Octav  mit  deu  Berichten  über  die  Mittheilungen  der  Freunde  der 
Naturwissenschaften,  nnd  vier  Bände  Abhandlungen  in  Folio.  Diese  Publieationen  bilden  auch  heute  noch 
wahre  Quellenwerke,  mit  welchen  die  naturwissenschaftlichen  Veröffentlichungen  der  Wiener  Gelehrtcnkreise 
hoffnungsfreudig  inaugurirt  wurden.  Dass  die  nicht  unbeträchtlichen  Kosten  dieser  in  den  Abhandlungen 
mit  vielen  lithographirten  Tafeln  ansgestatteten  Publieationen  durch  Subscription  hereingebracht  werden 
konnten,  zeugt  für  die  Thatsache,  dais  damit  in  der  That  einem  wahren  Bedürfnis»  Rechnung  getragen 
wurde.  Damit  war  für  Wien  und  für  die  Alpenländer  Oesterreichs  ein  Mittelpunkt  für  die  wissenschaftlichen 
Bestrebungen  geschaffen,  während  für  die  hercvnischeu  Länder  ein  solcher  Mittelpunkt  in  der  durch  den 
Siebenbürger  Ignaz  von  Born  in  Prag  ins  Leben  gerufenen  Königlich  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften seit  dem  Jahre  1784  bestand. 

Dieser  glückliche  Gedanke  v.  Hauer»  löste  aber  offenbar  auch  die  Bedenken,  die  der  Gründung  einer 
Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  entgegen  gestanden  haben  mögen. 

Die  That  der  „Jungen“  wurde  von  den  „Alten“  nicht  gerade  freundlich  begrüsst.  Freiherr  von 
Hammer-Purgstall  z.  B.  sprach  in  einem  Briefe  von  den  Freunden  der  Naturwissenschaften  als  von  einer 
GeselUcbaft  von  „Dilettanten“.  Ucbcrhiickt  matt  aber  die  Liste  der  an  den  „Mittheiinngen“  und  Abhand- 
lungen Mitarbeitenden,  »o  findet  man  darunter  Oesterreich»  beste  Namen.  Neben  v.  Haidinger  nnd  v.  Hauer 
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Lcvdolt,  Lipoid,  Paten,  Petzval,  Reisseck,  Rcnss,  Sohmarda,  Scbrötter,  Simony,  Strefflenr,  Stur  und  l'nger. 
Ala  letale  Abhandlung  erschien  die  erste  grössere  Arbeit  des  damals  kaum  zwanzigjährigen  E.  Suess,  des 
jetzigen  Präsidenten  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  „Aber  die  böhmischen 
Graptolithen,* 

Wenn  sich  damals  die  „Alten“  den  „Juugen“  angcschluasen  hätten,  dann  wtlrde  sich  gewiss  eine 
mächtige  und  bahnbrechende  „freie  Vereinigung*1  haben  bilden  lassen,  eine  Gesellschaft,  die  gewiss  in 
wirklich  modernem  Sinne  den  Hcdürfnit&eu  und  wissenschaftlichen  Bestrebungen  auf  das  vollkommenste 
entsprochen  hätte.  — Es  geschuh  nicht,  wohl  aber  nahm,  wie  gesagt,  und  zwar  offenbar  unter  dem  Drange 
der  vollzogenen  Thatsaclie,  der  nuch  etwas  weiter  ZQT  tick  reich  ende  Gedanke,  eine  „Akademie  der  Wissen- 
schaften“ ins  Leben  zu  rufen  Gestalt  an,  und  trat  im  zweiten  Jahre  nach  jenem  Zn&ammentreten  der  Jungen, 
das  erst  am  18.  Juli  1848  die  officielle  Genehmigung  fand,  durch  das  Patent  vom  14.  Mai  1847  ine  Leben. 
Franz  r.  Hauer  war  unter  den  ersten  Korrespondenten“  (ernannt  am  26.  Jänner  1848);  zum  wirklichen 
Mitglied«  wurde  er  jedoch  erst  am  17.  December  1860  ernannt! 

Am  HO.  Juli  18-16  war  Franz  v.  Hauer  auf  Betreiben  v.  Haidinger's  Assistent  am  montanistischen 
Museum  geworden,  nachdem  er  vorher  schon  an  der  Herstellung  der  ersten  „Geognostischen  l'ebersicbts- 
karte  der  Oesterreichischen  Monarchie*1  (in  9 Blättern,  im  Maasastabo  1:864000)  erfolgreich  mitgearbeitet, 
die  Revision  besorgt  und  die  f’orrecturarbeiten  dorehgeftlhrt  hatte,  ein  Werk,  welches  schon  in  der  ersten 
Sitzung  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  ('lasse  der  neuen  Wiener  Akademie  zur  Vorlage  gebracht 
wnrde.  Diese  Karte  gab  die  Veranlassung  zu  den  Aber  Haidingcr's  Vorschlag,  von  Seit«  der  Kaiserlichen 
Akademie  eingeleiteten  Vornahmen,  um  die  geologische  Durchforschung  Oesterreichs  anzubahnen.  Zu  diesem 
Behuf«  wurdeu  v.  Hauer  und  M.  HUnws  ansgeeendet,  um  die  im  Auslande  bereit«  bestehenden  ln«titutionen 
kennen  zu  lernen.  Durch  ihre  Berichte  aber  wurde  die  Nothwendigkelt  der  Errichtung  einer  eigenen  Unter- 
suchungs-Anstalt klar  gestellt,  und  diese  auch  eingeleitet. 

Es  zeugt  von  einer  klaren  Erkenntnis«  der  Umstände  und  der  Menschen,  dass  v.  Ilaidinger,  die 
liebenswürdigste  Erscheinung  unter  den  bedeutendsten  österreichischen  Naturforschern  aller  Zeiten,  seinen 
damals  kanm  dem  Jünglingsalter  entwachsenen  Assistenten  SO  thatkräftig  förderte,  wie  es  sich  zeigte  bei 
der  bald  narh  der  Gründung  der  K.  K.  geologischen  Reichsanstalt  (am  15.  November  1849)  erfolgte»  Er- 
nennung v,  Hauer'»  zum  Bergrath  nnd  Ersten  Geologen,  am  29.  November  desselben  Jahres,  gleichzeitig 
mit  jener  v.  Haidingcr's  zum  Dircctur. 

Für  die  zu  bewältigende  Arbeit  war  eine  erstwerthige  Kraft  von  Nöthen,  ein  Beobachter  mit  scharfem, 
klaren  Geiste,  mit  einem  Geiste,  der  es  verstand,  das  getreu  Beobachtete  auch  richtig  zu  deuten 
und  vorurteilsfrei  zu  vergleichen.  Damals  waren  ja  die  Elemente  für  ein  sichere«  Fundament  zu 
schaffen,  um  darauf  ein  ebenso  sichere«  Gebäude  aufführen  zu  können.  Es  konnte  für  die  zn  bewältigende 
grosse  Aufgabe  keine  bessere  Kraft  gefunden  werden.  Franz  von  Hauer  war  der  richtige  Mann  dafür  und 
er  hat  die  ihm  gestellte  Aufgabe  in  der  That  auf  das  glänzendste  bewältigt.  — Ein  Manu  mit  zu  stark 
entwickelter  Phantasie  wäre  für  die  Geologie  Oesterreich«  damals  geradezu  ein  Unglück  gewesen.  Der 
jpdem  Phrasenwerk  abholde  Geist  v.  Hauers  war  der  richtige,  wo  es  »ich  auf  Schritt  nnd  Tritt  darum  han- 
delte. Thatsachcn  nnd  immer  wieder  Thatsachen  in  unabsehbarer  Folge  festzustellen.  klar  zu  gliedern  nnd 
zum  gesunden  Ganzen  zu  fügen.  Hätte  man  den  richtigen  Mann,  vorausschauend  in  den  Entwicklungsgang 
der  Zukunft,  der  ganz  im  Dunkeln  lag,  construiren  wollen  und  können,  er  würde  sicherlich  nicht  viel 
anders  ausgeeehen  hüben,  wie  v.  Hauer:  kräftig,  gesund  an  Leib  nnd  Seele,  klariiugig  und  arbei {«freudig, 
gesellig  und  liebenswürdig,  neidlos  anerkennend  und  selbstlos  aufmunternd!  — 8o  ging  er  an  die  Riesen- 
arbeit, an  eine  wahre  Lebensaufgabe,  an  der  Seite  des  ihm  geistig  nnd  gcmüthlich  so  nahe  verwandten 
Chefs  und  väterlichen  Freunde«.  Wilhelm  v.  Haidinger.  Nnr  ein  Mann  wie  v.  Hauer  war  im  Stande  das 
Chaos  von  Meinungen  nnd  Vorstellungen  über  die  Geologie  Oesterreich- Ungarns,  wie  es  zur  Zeit  der  Grün- 
dung der  geologischen  Reichsanatalt  herrschte,  zn  durchleuchten,  die  brauchbaren  Elemente  heranazugreifen, 
die  irrigen  aber  abzustosaen  oder  richtig  zu  stellen  und  mit  den  neu  gewonnenen  in  den  entsprechenden 
Verband  zu  bringen,  v.  Hauer  bat  unter  allen  seinen  Mitarbeitern  bei  dieser  Aufgabe  wahrhaft  die  Palme 
errungen  und  er  hat  es  auch  treu  und  redlich  verdient,  das«  man  ihn  bei  seinem  Hinscheiden  als  den 
wahren  Altmeister  unter  den  Geologen  Oesterreichs  pries.  — Die  geologische  Reichsanstalt  ist  sonach,  ebenso 
wie  die  Gesellschaft  der  Freunde  der  Naturwissenschaften  aus  dem  Montanistischen  Museum  hervor- 
gegangen. 
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Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  v.  Hauers  in  der  ersten  Phase  seine*  Entwickelungsganges  bis  zu 
seiner  Ernennung:  znm  Ersten  Geologen  finden  sich  vornehmlich  in  den  Mittheilnngen  und  Abhandlungen 
der  Freunde  der  Naturwissenschaften,  welche  natürlich  zu  erscheinen  aufhörten,  als  einerseits  die  Jahrbücher 
und  Abhandlungen  der  geologischen  Reichsanstalt  und  andererseits  die  Sitzungsberichte  und  Denkschriften 
der  Kaiserlichen  Akademie  zur  Ausgabe  gelangten,  deren  unmittelbare  Vorläufer  sie  immer  bilden  werden. 

Nur  die  wichtigsten  der  v.  Hauer'schen  Abhandlungen  sollen  Erwähnung  finden.  Eine  vollständige 
Angabe  in  chronologischer  Folge  füllt  fast  vier  Rogen  der  E.  Tietze'schen  Schrift. 

Im  Jahre  184G  erachten  (Mitth.  d.  Fr.  d.  Naturw.  1, 182)  eine  Notiz  Uber  die  .Gobirgsscbtehtcn  von  Guttariug 
and  Altbofen“  ln  Kärnten  und  wurde  das  Vorkommen  von  eocKnen  Bildungen  mit  Nummniiten  nachgewiesen  ln 
der  so  überaus  merkwürdigen,  bis  ln  die  Centralzono  hineinreichenden  Bucht  mit  kretasekeben  nnd  eocanen  Ab- 
lagerungen Über  Trias  Bildungen.  — Der  Nachweis  des  Vorkommens  von  echt  silurischen  „Versteinerungen  von 
Dienten  in  Salzburg-  wurde  iui  selben  Jahre  erbracht  (Mitth.  I,  IST.).  .Monotia  ln  den  Österreich  lachen  Alpen“ 
(Mitth.  1,  168)  betitelt  sieh  eine  Notiz,  in  welcher  die  Verbreitung  der  Monotia  salinaria  in  den  Alpen  erwähnt  wird. 
— ,Die  bei  der  Bohrtuig  des  artesischen  Bronnens  Im  Rahuhnf©  der  Wien -Haaber  Eisenbahn  durchfahrenen  Tertiär- 
schichten“  (Mitth.  I,  201 — 2uß.  — Vortrag  am  20.  Nov.  1645)  Hessen  ihm  die  beiden  oberen  Stufen  des  Wiener  Tertiär- 
beekens.  die  Congerien-  und  dte  Cerithieraehichten,  erkennen.  Tiefer  hinab  erstreckte  sieb  jene  Bohrung  nicht.  — 
ln  den  Abhandlungen  desselben  Jahres  finden  sieb  zwei  grosse  bahnbrechende  Arbeiten:  Die  Cephalopoden  des 
Salzkam mergutes  aus  der  Sammlung  Sr.  Durchlaucht  des  Fürsten  Metternich  (Abhaudl.  1,  44  S.  mit  11  Tafeln),  die 
erste  Bearbeitung  der  hauptsächlich  von  Friedrich  Slmony  gesammelten  merkwürdigen  Hallstätter  Fossilien,  eine 
eigenartige  Fauna,  die  einerseits  mit  jener  von  8t  Cassian,  andererseits  mit  jener  des  Muscheimarmors  von  Biciberg 
in  nähere  Beziehung  gebracht  wurde.  Der  letzteren  ist  eine  eigene  Abhandlung  gewidmet  (Ahhandl.  I,  in  .Seiten, 

1 Tafel),  ln  welcher  darauf  hin  ge  wiesen  wird,  daat  die  Cephalopoden  von  Bleiberg  sowohl  von  jenen  aus  den  rothen 
Marmoren  von  Adnetb,  als  auch  von  jenen  vom  Kossfeldc  verschieden  seien.  — War  in  der  Notiz  Uber  die  Bohrung 
am  „Raab er  Bahnhöfe“  die  Gliederung  de*  Wiener  Neogen  ©ingeleitet,  so  wurde  durch  die  Balbier* Arbeit  eine  Glie- 
derung des  , Alpenkalkes'  in  der  ersten  Anlage  zu  geben  versucht. 

Im  Jahre  1647  wurden  unter  anderen  die  „Cephalopoden  vom  Itosafelde"  (Mitth.  III,  478 — 45©)  besprochen 
und  Ihr  neokomca  Alter  festgestellt.  Zugleich  wurde  aber  für  die  rothen  Cvphalopodenkalkc  von  Hallstatt  und 
Aussee  (über  letztere  erschien  in  den  Mitth.  11,  227  eine  Notiz  und  in  den  Ahhandl.  I,  109 — 1 1 4 mit  I Tafel  eine 
ausführlichere  Arbeit)  die  Bestimmung  aU  Äquivalente  des  obersten  Muschelkalkes  ausgesprochen.  — Erwähnt 
seien  aus  diesem  Jahre  ferner:  eine  Mittheilung  über  die  „Kreidevcrateinerungen  von  Nagorzany  bei  Lemberg“ 
(II,  483—440)  und  Über  „Caprina  Partschi  aus  den  Gnean  sch  teilten*.  (Ahhandl.  I,  HW— 114  mit  1 Tafel.) 

ln  da*  Jahr  1645  fällt  die  erwähnte  so  wichtige  und  erfolgreiche  Studienreise  nach  Deutschland,  England, 
Frankreich  und  nach  der  Schweiz,  über  weiche  sich  im  zweiten  Bunde  der  Sitzungsberichte  (1849)  ausführliche  Be- 
richte finden. 

Im  Jahre  1549  wurde  iu  der  Abhandlung:  „Feber  die  richtige  Deutung  der  Schichten  welch«  Nummniiten  ent- 
halten* (Sitz-Ber.  II,  261 — 266)  der  Beweis  erbracht,  dass  die  „Nummuliten“  der  Gosauschichten  keine  Nummulitcn  seien, 
und  dass  die  GoMMehiefcleo  nach  ihrer  Fauna  cretacetechen  Charakter  besitzen.  „Feber  neue  Cephalopoden  aus 
den  Marmorschichten  von  Hallstatt  und  Ausscc“  handelt  eine  zweite  wichtige  Arbeit  (Abhandl.  111,  1—26  mit  H 
Tafeln).  — Im  Jahre  1830  sprach  v.  Hauer  gelegentlich  einer  Mittheilung  Uber  „Fossilien  vom  Berge  Stal  las  hei 
Schcionitz  lind  vom  Berge  Kralowa  im  Gömörcr  Kumitate“  (Mitth.  VII,  19)  seine  Auffassung  über  die  Wcrfcncr 
Schichten  auf  das  bestimmteste  aus,  indem  er  sie  als  Äquivalente  des  südalpinen  bnnten  Sandsteines  erklärte, 
deren  Fauna  er,  in  einer  Abhandlung  „Über  die  von  Bergrath  Fach»  in  den  Venetbuer  Alpen  gesammelten  Fossilien“ 
(Itenkschr.  II,  IM  — )2f  mit  4 Tafeln),  austlilirlteU  behiuidtlt  hatte.  — 

Dil  Phase  der  Geschichte  der  geologischen  Reichsanstalt,  während  welcher  v.  Hauer  an  der  Seite 
v.  Haidinger’s  wirkte,  ist  zweifellos  die  glänzendste.  Die  zu  bewältigende  Aufgabe  eine  Uebersichtaaufnabme 
im  Maassstab  von  1:144000  auszuführen  war  eine  gewaltige,  das  Zusammen  wirken  der  Kräfte  ein  aus- 
gezeichnetes. Der  Aufschwung  aber,  welchen  die  Geologische  Reichsanstalt  nahm,  ist  vor  allein  dem  innigen 
Einvernehmen  der  beiden  Männer  zu  danken,  welche  sich  zielbewusst  nnd  neidlos,  immer  nnr  die  hehre 
Aufgabe  im  Auge,  in  gleichem  Sinne  bcllifttigten.  Die  Arbeiten  schritten  vor  und  wenn  anch  im  Jahre 
1860  dem  trefflichen  Institute  die  ernstliche  Gefahr  drohte  seine  Selbstständigkeit  zu  verlieren,  durch  An- 
gliedernng  an  die  Kaiserliche  Akademie,  — man  sagte  die  Ersparnis  eines  Theilea  der  Kosten  »ei  die  Ver- 
anlassung der  Bewegung  gewesen,  — die  beiden  wackeren  Kämpen  wussten  das  drohende  Unheil  abwwenden, 
nnd  Dank  der  Unterstützung,  welche  sie  bei  dem  Reichsrathe  fanden,  blieb  die  Reichsanstalt  dem  Reiche 
erhalten.  Die  Dünnleihigkeit  des  betreifenden  Jahrbuches  wird  für  alle  Zeiten  die  kurze  drangvolle  Periode 
kenntlich  machen.  Für  du*  Jahr  1861  worden  die  Erfordernisse  des  Institutes  wieder  im  vollen  Ausmasse 
bewilligt  und  der  Gedanke  einer  Anglicdcrung  an  die  Kaiserliche  Akademie  wurde  fallen  gelassen,  gewiss 
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de«  «Titels  mul  Charakters“  eines  Hutraths  an  Wilhelm  von  Haidinger,  der  dann  im  Jahre  1866  in  der 
ehrenvollsten  Weise  in  den  so  wohlverdienten  Ruhestand  Ubertrat,  worauf  Franz  v.  Hauer  zum  Direktor 
ernannt  wurde,  wie  es  gar  nicht  anders  sein  konnte.  Die  Ueberslchtaaufnahme  des  ganzen  Reiches  war  der 
Hauptsache  nach  vollendet  und  Franz  v.  Hauer  konnte  in  der  Zeit  von  1867 — 1873  seine  geologische  Ueber- 
»ichtskarte  als  glänzenden  Abschluss  der  ersten  Periode  des  Bestandes  der  Geologischen  Reichsanstalt  zur 
Herausgabe  bringen.  Die  Vollendung  der  Uebersichtaaufnahrae  war  eine  wissenschaftliche  That  von  weit- 
tragender Bedeutung.  Die  Namen  Wilhelm  v.  Haidinger  und  Franz  v,  Hauer  sind  damit  unauslöschlich  ver- 
bunden, Franz  v.  Hauer  aber  ist  die  Ausführung  der  Grundlagen,  des  Fundamentes  aller  folgenden  Arbeiten 
zu  danken.  Er  hat  es  mit  v.  Haidinger  verstanden,  den  Stab  seiner  Mitarbeiter  in  schöner  Übereinstimmung 
zn  erhalten  und  darin  liegt  die  Erklärung  des  glänzenden  Verlaufes.  (Schluss  folgt.) 


Eingegangene  Schriften. 


Geschenke. 

(Vom  15.  Juni  bis  15.  Juli  ItHW.) 

Ernst  Ebermayer:  Einfluss  der  Wälder  auf  die 
Bodenfeuchtigkeit,  auf  das  Sickcrwasser,  auf  das  Grund - 
wasser  und  auf  die  Ergiebigkeit  der  Quellen,  begründet 
durch  exakte  Untersuchungen  Ein  Beitrag  zn  den 
nalnrgc&etzlichen  Grundlagen  de»  Waldbaues.  Stutt- 
gart 1900.  H". 

R.  V.  Jacksch:  Einiges  Über  Krankenpflege  aus 
der  inneren  Klinik  im  Kaiser  - Franz -Joseph- Pavillon 
des  k.  k.  allgemeinen  Krankenhauses  in  Prag.  Sep.- 
Abz.  — Die  innere  Medicin  im  neunzehnten  Jahr- 
hundert und  ihre  voraussichtliche  Entwicklung  im 
zwanzigsten  Jahrhundert.  Wiesbaden  1900.  8».  — 
Edmund  Hoke:  Erfahrungen  über  die  Aboo'sche 
Herzstücke.  Sep.-Abz.  — Anton  Kollick,  Karl 
Schneider  nnd  Willibald  Wöhl:  Einige  Versuche 
über  das  Verhallen  der  Eigentemperatur  des  gesunden 
und  des  nicht  fiehernden  kranken  Menschen.  Sep.-Abz. 

Handelingen  van  het  derde  Vlaarasch  natuur-en 
geneeskundig  Congrcs  gehenden  te  Antwerpen  den 
24.  September  1899.  Antwerpen  1899.  4°. 

L.  Krüger:  Feber  die  Ausgleichung  mit  Beding- 
ungsglcichungen  bei  der  trigonometrischen  Punkt- 
bestimmung  durch  Kiusebneiden.  Sep  -Abz. 

Rud.  Burckhardt:  Der  Nestling  von  Rhinochetus 
jubatiis.  Sep.-Abz. 

Bericht  des  chemischen  Untersuchungsamtes  der 
Stadt  Ulm  a.  0.  für  die  Zeit  vom  1.  April  1898  bis 
I.  April  1900.  Ulm  1900.  8°.  (Geschenk  des  Herrn 
Hofraths  Dr.  Wacker  ln  Ulm). 

Die  Geschichte  der  Naturhistorischen  Gesellschaft 
zu  Hannover  von  1797  bis  1897.  Von  Dr.  Hermann 
Ude.  (Geschenk  des  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Roth 
iu  Halle  a.  S.). 

Meteorologisches  Observatorium,  Bremen.  Er- 
gebnisse der  meteorologischen  Beobachtungen  im  Jahre 
1899.  Bremen  1900.  8°. 

i.  Kollmann:  Ueber  die  Entwickelung  der  Pla- 
centa  bei  den  Makaken.  Sep.-Abz. 

F*  Arnold : Zur  Lichenentiora  von  München. 

München  1900.  H'\ 


Antonio  de  Gordon  y de  Acossa.  El  azugar 
como  ulimento  del  hombre.  Habana  1899.  8°.  — 
Da  legialacion  sanitnria  escolar  en  los  principales 
eatadoa  de  Europa.  Habana  1900.  8°. 

Moritz  Cantor:  Vorlesungen  über  Geschichte  der 
Mathematik.  Bd.  III.  Abth.  1.  Zweite  Anflage.  Leipzig 
1900.  8". 

Alexander  Stieda:  Ueber  da»  Tuberculum  labil 
snperioris  und  die  Zotten  der  Lippensehleimbaut  des 
Neugeborenen.  Sep.-Abz. — Paul  Liepmann:  Ueber 
das  Vorkommen  von  Talgdrüsen  im  Lippenrot  des 
Menschen.  Königsberg  i.  Pr.  1900.  8®. 


(Vom  15.  Mai  bis  15.  Juni  1900.) 

R.  Istitutio  di  studi  superiori  pratici  e di  per- 
fezionamento,  Florenz.  R.  Staderini:  Osservazioui 
comparative  sullo  aviluppo  e sui  caratteri  definitivi 
dclla  cavitä  del  quarto  ventricolo.  Firenze  1696.  8Ü. 

— A.  Trambusti:  Rlcerche  citolugichc  »ul  midullo 

delle  ossa  nolla  difterite.  Firenze  1896,  8°.  — 

G.  Chiarugi:  Contribuziooi  allo  Studio  dello  aviluppo 
dei  nervi  encefalici  nei  mammiferi.  P.  IV.  Firenze 
1897.  8°.  — A.  Lustig:  Risnltali  deile  ricerche 
fatte  in  India  negli  Animali  e nell'Uumo  intorno  alla 
vaccinazionc  preventiva  contro  la  peste  bobbonica  e 
alla  »ieroterapia.  Firenze  1897.  8°.  --  F.  Bottazzi: 
Sullo  aviluppo  embriouale  dclla  funzione  motoria 
negli  organi  a cellnle  mnwolari.  Firenze  1897.  8*. 

— Id.:  Contributi  alla  fiaiologia  del  te&auto  di  cellule 
muscolsri  (PL  I,  LI,  III)  Firenze  1897.  8". 

Accademia  delle  Scienze  fisiche  e matematiche, 
Neapel.  Rendiconto.  Ser.  3.  Vol.  VI.  Fase.  3,  4. 
Napoli  1900.  8®. 

R.  Comitato  geologico  d’  Italia.  Rom.  Bolletliuu. 
Anno  1899.  No.  4.  Roma  1899.  8“. 

Institut  implrial  de  Mldecine  experimentale, 
St.  Petersburg.  Archive»  des  Science»  biolngiqne». 
Tom.  VIII.  Nr.  1.  St.  Petersburg  1900.  8°. 

Societc  des  Naturalistes,  Kiew.  Mimoirea.  Tom. 
XVI.  Livr.  1.  Kiew  1899.  8». 

University  of  California,  Berkeley.  Bulletin.  N.  8. 
Vol.  1.  No.  1,  2.  Berkeley  1899.  8“. 


University  of  California,  Berkeley.  Annual  Re- 
port for  the  yeir  ending  June  30.  1899.  Sacramento 
1899.  8,J. 

— Studies  Vol.  I Nr.  3,  4.  Berkeley  1899.  8®. 

— Chronicle  and  oflicial  Record.  Vol.  11  No.  1 
bis  6.  Berkeley  1899.  8“ 

— Library  Bulletin  No.  13.  Berkeley  1899.  8°. 

— Bulletin  of  the  Department  of  Geology.  Vol. 2 
No.  5,  6.  Berkeley  1899.  8«. 

— Agricultural  Experiment  Station.  Bulletin 
No.  122—  12b.  Berkeley  1899.  8«. 


Nova  Scotian  Institute  of  Science,  Halifax.  Pro- 
ceedingg  and  Transactiuns.  Vol.  X P.  1.  Halifux 

1899.  8". 

Academy  of  Natural  Sciences,  Philadelphia. 

Proceedings.  1899.  P.  III.  Philadelphia  1899.  8®. 

American  Philosophical  Society,  Philadelphia, 

Vol.  38  No.  160.  Philadelphia  1899.  8«. 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  Boston. 

Proceedings.  Vol.  35  No.  10 — 19.  Boston  1899, 

1900.  8» 

Kansas  University,  Lawrence.  Quarterly.  Vol. 
VIII  No.  1.  Lawrence  1899.  8". 


Leber  Tli u ringer  Meteoriten. 


Von  Professor  Dr.  O. 

Unter  Meteoriten  (eigentlich  Erscheinungen  in 
der  Höhe)  verstehen  wir  Stein-  oder  Mctallmasseu, 
welche  aus  dem  Ilimtnelsrauiue  durch  die  Atmosphäre 
auf  unsere  Erdoberfläche  niederfalleu.  Diese  Erschei- 
nuugen  sind  den  Culturvölkern  schon  seit  undenk- 
lichen Zeiten  bekannt,  und  man  findet  sichere  Auf- 
zeichnungen über  solche  Beobachtungen  in  verhält- 
nismässig sehr  frühen  Zeiten  sowohl  bei  den  Völkern 
Asiens  wie  Europas;1)  so  bei  den  Chinesen,  welche 
seit  2600  Jahren  die  sorgfältigsten  Aufzeichnungen 
Ober  Meteore  mit  genauen  Angaben  der  Zeit  ond  der 
Nebenum  stände  führen,  so  hei  den  Römern,  deren 
Nachrichten  ebenso  weit  hinaufgehen  und  endlich 
bei  den  Griechen,  welche  über  Steinfälle  vor  3000 
Jahren  berichten.  Es  ist  nicht  wunderbar,  das«  dies« 
Vorgänge  den  Geist  der  Völker  beschäftigten,  und 
wir  finden  demgemäss,  dass  manche  dieser  vom  Jen- 
seits zu  uns  gekommenen  Massen  Gegenstand  der 
göttlichen  Verehrung  wurden;  so  im  Alterthum  das 
Ancile  des  Nuuia  Pompiliu*  iu  Rom.  ao  der  schwarze 
Meteorit  der  Kaaba  in  Mekka,  der  noch  jetzt  von 
den  mnhamedani&chen  Pilgern  geküsst  wird,  so  die 
interressanteu  Meteoriten,  welche  von  den  praccolum- 
bi scheu  Indianern  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika verehrt  worden;  ja  sogar  in  der  Christenheit 
bat  der  Fall  solcher  Steine  znr  Anlage  von  Gottes- 
häusern Veranlassung  gegeben.  Manche  Meteoriten 
treffen  unsere  Erde  unter  so  flachen  Winkel,  dass 
sie  ahprallen  und  wieder  gen  Himmel  auflliegen;  so 
fiel  im  vorigen  Jahrzehnt  in  China  ein  Meteorit  iu 
ein  Reisfeld  ein.  um  hier  abprallend.  wieder  gegen 
den  Himmel  nufzusleigcn  und  in  weiter  Ferne  in  das 
Meer  zu  fallen.  Aehnlich  ging  es  wahrscheinlich 

*)  Vgl.  Rtvzloa,  Die  Meteoritcn-Sammlung  des  K.  K. 
Uof-Mtiscnms  am  1.  Mal  1S*5  im  Jahrbuch  der  K.  K.  geo- 

logischen Heicltsanstalt.  1SS5.  Bd.  35.  IltX  I. 


Luedocko  in  Halle. 

im  Mittelalter  einem  Meteor,  welcher  in  der  Stadt 
Halle  die  Höhe  des  Saalufers  in  der  Nähe  des  Bo- 
tanischen Gartens  traf  und  dort  abprallcnd  wieder 
zum  Himmel  flog  und  wahrscheinlich  weit  draußen 
in  der  sumpfigen  Saalebene  niederfiel;  der  fromme 
Glaube  machte  daraus  eine  goldene  Egge,  welche  als 
ein  Zeichen  der  göttlichen  Huld  für  unsere.  Gegend, 
vom  Himmel  gefallen  und  wieder  gegen  denselben 
aufgestiegen  sei;  an  der  Stelle  des  Falles  gründete 
ein  bekannter  Kirchenfürst  das  später  durch  die 
reichen  Reliquienochätzc  ausgezeichnete  Kloster  zum 
, Neuen  Werk**,  welches  bald  das  reichste  von  ganz 
Sachsen  wurde. 

So  waren  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
eine  Menge  Fälle  von  Meteorsteinen  bekannt,  als  die 
Sache  den  zünftigen  Gelehrten  dieses  sehr  für  Kritik 
beaulagten'2)  Jahrhunderts  anfiug,  verdächtig  zu 
werden,  sie  zogen  die  Sache  ins  Lächerliche,  such- 
ten die  vorhandenen  Meteorsteine  zu  entfernen  und 
schafften  sogar  in  den  öffentlichen  Sammlungen  die 
Steine  bei  Seite,  um  zn  verhüten  durch  Vorzeigen 
denselben  die  Lächcrliehkcit  auf  sich  zu  laden. 

Da  war  e*  in  Deutschland  zuerst  Chladni, 
welcher  seine  ganze  Kraft  daran  setzte,  um  möglichst 
viele  Daten  zusammen  zu  bringen,  welche  das  längst 
Bekannte  auch  für  die  Zunftgel ehrten  beweisen  sollte. 
Anstatt  seinen  Scharfsinn,  der  ihm  auf  dem  Gebiete 
der  Akustik  so  herrliche  Früchte  zeitigte,  der  Er- 
forschung der  Meteore  selbst  zuzuwenden,  musste  er 
seine  ganze  Kraft  und  Unerschrockenheit  in  den 
Kampf  gegen  die  Beschränktheit  der  damaligen  Fach- 
gelehrten einsetzen.  An  der  Erforschung  der  wirk- 
lichen Natur  dieser  seltsamen  Steine  haben  sich  später 

*)  Chladni,  Feucnneteor«.  Wien  1819.  J.  G.  Hcubner. 
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v.  Schreiber«. 3)  v.  WidmannctJltten, ')  Parisch,3)  Ber- 
zelius,")  Haidingcr.7)  M.  Hoerne«,')  (L  Rotte,»)  Kam  me  U- 
berg,  *°)  Wühler,11)  v.  Udcheubacb, ,l)  L.  Smith,13) 

*)  v.  Sehreibers,  Beitrüge  zur  Geschichte  und  Kennt* 
nisse  meteorischer  Stein-  um)  Mctallmossen.  Wien  bei 
Heubuer  1820.  97  8.  10 T- 

4i  Widinaimstättcn  erwähnt  bei  Schweiggcr  Jouni.  f. 
Physik  1813.  7.  172  und  Brelthaupt  eb.  1823.  52.  172. 

6)  Partseb,  I>ie  Meteorit,  od.  Tom  Himmel  gefallene 
Stein-  und  Eisenumssen  im  k.  k.  Ilofiuiii.-Cabiuet  za  Wien. 
Wien  1 **43  bei  Keulfust  Wtt.,  Pnutdel&Co.  1628.  2 Tab. 

•)  Rerzelius,  Om  Meteorstenar.  Vetonakab.  Acad. 
Hdigr.  Gebers.  daraus  in  Pogg.  Ann.  1934.  Bd.  33.  S.  t u. 
S.  113  and  1935  Bd.  30  S.  101.  — l'ransuct  of  Roy.  Acad. 
«f  8a  1934.  S.  115;  Ausxüg.  daraus  in:  Phil.  Magaz.  I *>.%. 
bd.  9 S.  420,  JottlD.  Pharm.  1830,  Amer.  Juura.  Ser.  I.  1839. 
Bd.  37  S.  93.  Neu.  Jahrbuch  f.  Mineralog.  1934.  8.  >30  und 
1836  8.  509.  v.  Hoff.  Bemerkungen  Uber  den  Ursprung  der 
Meteorsteine. 

*)  Haid  Inger  in  H.'a  Ueberslcht  d.  min.  Forschungen 
1843.  Sitztaigsber.  d.  Wien.  Acad.  Bd.  43  S.  381»  n.  Bd.  ul. 
11.  Abel».  S.  512.  Bd.  4SI  II.  Abth.  8.4*0.  Bd.  57.  1669. 
S.  409.  Bd.  58.  1868.  8.  165.  467.  943.  Rep.  of  the  Britiah 
Association  1865.  Ref.  daraus  in:  Jabrcsbor.  von  l.iebig  n. 
Kopp  i m*i , s.  iii7  n.  Woobenrabiift  f.  Astronom.,  Moto* 
oroiog.  u.  Geographie  1911»  1'lnstitut  18'. 1 Bd.  29  Nr.  1444. 
S.  3t»3.  L>er  Alusa-Tncsou  MeteoreLsenrlng  in  Washington 
und  d.  Rotation  d.  Meteorit,  in  ihrem  Zuge. 

•)  Hoernes,  Bericht  Ober  die  Meteoriten  de«  k.  k.  Hof. 
museums. 

*)  Ros«,  Beschreibung  n.  Kintheilnng  der  Meteor,  nuf 
Grund  der  Sammlung  itu  Mineralog.  Museum  zu  Berlin. 
161  8.  mit  4 Tafeln.  Abhdlg.  d.  Berl.  Akad.  1863.  Man.- 
Ber.  d.  Berl.  Akad.  1862.  8.  »551. 

,l)  Hümmelsberg,  Geber  die  Bestandtheile  der  Mete- 
oriten. Pgf.  An.  Bd.  (t  S 130.  1960.  Handb.  d.  Min  Che- 
mie, Anb.:  Meteoriten  901.  D ehern.  Natur  der  Meteoriten 
Abhundl.  d.  Berl.  Akad.  IST 0.  3.  75.  York,  der  Angltaub- 
stanz  in  Meteorit.  Pogg.  Ann.  1870.  Bd.  14«.  8.311  u.  a. 

")  Wühler,  Passiver  Zustand  d.  Meteorit  Pogg.  Ann. 
85  S.  448;  weitere  IJteratur  in  Cohen  Meteoritenknnde. 

,*)  v.  Reichcnbnch.  1841.  Merkwürdiger  Metcuretcin- 
fall  in  Ungarn.  Pogg.  Ann.  54  S.  160.  1350  Meteoreisen- 
analysen ebda.  Bd.  79.  S.  478.  Ueb.  d.  Meteorit,  v.  llainholz 
ebda.  101.  8.311.  Dasselbe  Zusatz  ebda.  102  Bd.  8.618, 
Ueb.  d.  Meteorit,  v.  Tolncathaie  in  Mezico.  ebda.  S.  621. 
Ueb.  d.  Rinde  d.  met.  Kiseniuasscn.  ebda.  Bd.  103.  8.  637. 
Ueb.  d.  Kinde  d.  Meteorsteine  ebda  Bd.  104.  8.  473.  Ueb. 
d.  Met.  n.  Kometen  n.  Ihre  gegenseit.  Beziehungen  ebda. 
Bd.  105.  1353.  S.  438.  Ucbor  die  Anzahl  der  Meteoriten 
u.  Betrachtungen  Uber  Ihre  Rolle  Im  Weltgebäude.  ebda. 
Bd.  105.  1358.  S,  171.  Ueb.  d.  Meteorischen  Kügelchen  de» 
Capt.  Cidlum  ebda.  1859.  Bd.  106.  8.406.  Anordnung  und 
Eintheil.  d.  Meteorit  1859.  ebda.  Bd.  107.  8.  155.  Notiz 
Ub.  d.  Meteorit  von  Clarac.  1859.  ebda.  Bd.  107.  8.  191. 
Ueb.  d chemische  Beschaffenheit  d.  Meteorit,  ebda  8. 353. 
Ueb.  d.  Getilgt!  der  Steiameteor.  ebda  103.  8.  291.  Ueb. 
Zeitfolge  und  Bildungswelse  d.  näheren  Bestandtheile  d. 
Meteoriten.  Pgg.  Ann.  108.  S.  452.  Meteorit,  in  Meteorit 
1860.  Pogg.  Ann.  Bd.  111.  8.353  mit  2 Tafeln,  Einschlüsse 


Shepard,14)  v.  Banmbauer,13)  Damonr,1'1)  H.CLSorby,17) 

d.  innere  Gefüge  der  näheren  Bestandtheile  de»  Meteor- 
elsens. Pogg.  Aon.  114  8.99.  Pas  Bandeisen.  1361.  ebda. 
8.250;  das  K tilleisen.  ebda.  S.  264;  die  Wülste  und  das 
Glauzeisen,  ebda.  8.477;  die  Nadeln  nnd  Elsenktigelchcn. 
ebda.  Bd.  115.  S.  143.  Das  Schwefeleiscn.  ebda  8.  Bin. 
Graphit  und  Kisenglas.  ebda.  Bd.  116.  S.  570.  Geber  das 
chemische  Verhalten  des  Meteorelsena  gegen  Säuren,  ebd. 
119.  S.  172.  Ueb.  Erzeugung  von  Uchl  und  Wärme  durch 
Met.  ebda.  8.  275.  Die  Sternschnuppen  und  ihre  Beziehung 
zur  Erdoberfläche,  ebd.  123.  8.  368.  Geschichte  des  .Me- 
teoriten von  Blansko  nebst  Anleitung  zur  methodischen 
Aufsuchung  frisch  niedcrgefallcner  Meteoriten.  Pogg.  Ann. 
Bd.  12t  8.  213.  Die  schwarzen  Linien  und  Ablösungen 
der  Meteoriten,  ebda.  125.  1368.  8. Mi  I2u  nnd  Mt. 

'*)  Smith,  Researches  on  the  solid  Carbon  Compounds 
ln  Meteorites.  Am.  .Intim.  S Ser.  Bd.  11.  S.  389.  433.  442. 
On  tbe  peculUr  Coneretions  oecurring  in  Metcorie  Iron. 
ebda.  Bd.  25.  8.  417.  Original  rescarches  In  Mlneralogy  aud 
Chemistry  edlt.  by  B.  Marvln.  B.  S.  M.  I».  Loulivllle 
Ky.  1834. 

**)  Shepard,  A.  mineral,  a ehern,  deacript.  of  the  Vir- 
ginia Aerolite.  Am.  Joiirn.  uf  Science  1 Ser.  Bd.  16.  S.  191. 
(Kichinond).  — Analysis  of  the  Meteor.  Iron  of  I^uisana 
ebda  Bd.  16.  S.  217,  On  Crystallised  native  Terra« trial 
Iron.  1330.  Americ.  Journ.  of  Science.  Bd.  17.  8.  141.  — 
On  Meteor.  Iron  of  Ashvüle.  ebda  Bd.  36.  S.  81.  1839.  — 
Analys.  of  Met.-.Stone  from  Little  Plney,  Miss.  ebda.  Bd. 
39.  8.  255.  19W.  On  Scriba  a Guildford  Met.  ebda  Bd.  40. 
8.  396.  1941.  — On  Cocke  Cy-Met.  Tcnessce,  with  some 
remarks  upon  Chlorina  in  Met.-Irnn-oiaases  ebda  Bd.  43. 
8.  354.  1942.  On  Apatite  in  Virginia  Met.  ebda  45.  8.  l‘»2. 
1343.  Report  on  Met.  ebda.  Ser.  II.  Bd.  2.  377.  Report 
on  Met.  ebda.  Ser.  II.  Bd  4-  74.  1847.  Fall  of  Met-Stooeo 
in  Jowa.  ebda.  Her.  II.  Bd.  4.  298.  On  tbc  (astine-Mct. 
ebda.  .Ser.  II.  Bd.  6.  251.  Obaervatlona  on  Kammelabergs 
Anal  of  the  Juvena»  Met. -Slone  a on  a concltudon  uf 
Fischers Kxumination  of  the  Braunau  Mot.- Iron.  ebda.  8.346. 
1943.  Rep.  on  31  et.  ebda  8.  4»»2-  On  Met.-Iron  in  8.  Ca- 
rolin». ebda  Bd.  7.  S 449.  1849-  0n  Met.  ebda.  Bd.  10. 
S.  127  u 11.  8.36.  Notice  on  Met.-Iron  near  I.lon  River, 
z.  of  the  detection  of  Potasdnm  in  Met  -Iron.  id.  in  RMTe 
Mountain-Met.  and  tigure  of  the  Jowa  Met-Stone.  ebda. 
IS,  8 I.  IMS,  — Met.-Iron  near  Sencen River,  ebda.  Bd.IS. 
S.  363.  — Sonora  Iron  ebda.  13.  8.  363.  1354.  — Orange- 
River  Oy-Met.  ebda.  21.  213.  — Petersburg  Lincoln  Cy. 
ebda.  Bd.  24.  8.  134.  1957.  — Oataloguc  of  the  Mcteorlc 
Collection  of  Shepard,  deposed  in  Amherat  College,  ebda. 
Bd  II.  8.499.  1991.  Cohahuila-Iron.  ebda.  Bd.43,  8.347. 
1366.  — Georgia-lrun.  ebda  46.  8.257.  1868.  — Auburn. 
St  Francois  Lnstown-Irons.  ebda.  Bd.  47.  S.  230.  1969.  — 
Met-Stone  of  SceteoMOL  ebda.  (3  8er.)  lBd.  8. 113.  1S7I. 
Met.-Iron  Eldorado  Co.  ebda.  (38er.)  9.  Bd,  8.349.  Met- 
Stone  of  Waconda.  ebda.  (3  Ser  1 II.  Bd.  8.  473.  137»*.  - 
Kochester.  Amherst,  Eeihervtlle,  Ivanpab,  Dalton,  Prindy 
College,  Jalisco  19—30  Bd.  ebda. 

u)  v.  Baumhauer.  Ueber  d.  nmthmaasUcben  Ursprung 
der  Meteorsteine.  Pogg.  Aon.  Bd.  66.  1945.  S.  465. 

Ir!  Daniour,  Analysen  d.  Meteorit,  z.  B Sa.  Catharina 
Compt.  rendu.  1877.  8.  478. 
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Danbrfa,1*). Lindstrom, 1 B) Story-Maakely  ne,2#)  CI.  Wink- 
ler,5’)  v.  Foulon,*2)  Brezina.53)  Klein,**)  Cohen,24) 
Linck.5rt)  Bnchuer,**)  Klaproth,1")  Meunier,2*)  Wein- 
steel. Proe.  Hoyl.  Snc.  1963  4.  S.  333.  Derselbe  Titel  in 
tbc  Journal  of  Irun  and  Steel  Institut  es.  1997.  S.  255. 

*•)  Daubree,  Expcriencca  synthetlque»  relatives  aux 
Meteorites.  Cotnpt.  reiidu.  Bd.62.  1965.  S.JöÖ;  selbständige 
Schrift  mit  demselben  Titel  I9«9  bei  Dunud.  Paris  Ktudes 
synthetique»  de  geologie  experimentale.  Paris  IS" 9.  Me- 
teorite». 8.  369.  — Les  Met.  et  la  Constitution  du  globe 
terrastre,  revue  de  denx  Mondes  1595.  Les  regions  vi- 
sible» du  globe  et  de»  «paett  ediertes.  Bibi.  Seiest.  Inter- 
nation. 1599.  l.e»  Meteor,  et  la  Constitution  du  Globe 
terreatre.  ebda.  .8.  NU.  Recherche»  experimentales,  falte» 
avec  iea  gar«*»  produita  par  l'explusion  de  la  dvnnuiite 
aur  divers  ebaraetöres  «des  metooritea  et  des  bolides  qui 
les  apporteut. 

l*)  Lindstrüin.  Met.  von  Scriba  n.  A.  Jahrbuch  der 
geol  Reielisanstalt.  1 5»r»ö.  S 220. 

*•)  Story* «Maske  ly  ne,  Phil.  Transactions  1871.  Bd.  151. 
S.  361  (Aainanit  in  Meteoriten).  Nach  Ihm  benannte  Tacber- 
uuk  den  isometrisch  krystallisircnden  i'YldspatliMsskdynit. 

’*)  CI.  Winkler,  Meteorit  von  Breitenbach.  Nova 
Acta  Leop.-Carol.-Akad.  1978.  Bd.  40.  8.  939. 

**)  Foulon,  Met.  vuu  Afianello.  Jahrbuch  der  geol. 
Rclcha&ustalt  |>sl. 

“)  Brezina,  1895.  Die  Meteoriteu-Saimnlung  der  k.  k. 
Huf-Mlnerai-Cabinet»  in  Wien  1.  Mai  1895  und  1.  Mai  1895. 
BK-zina  und  Cohen : Die  Stntctur  uiul  die  Zusammensetzung 
der  Meteoriten,  erläutert  durch  photographische  Abbildg. 
geätzter  Schliff  flächen.  Stuttgart,  Schweixerbart  1585—8". 
Bericht  Uber  neue  und  wenig  bekannte  Meteoriten:  silx.- 
ber.  der  Wien.  Akad.  Bd.  >2.  I.  l*y».  S.  849.  Bd.  s3.  I. 
IBSI.  S.  473.  Bd.  94.  L 8.  277.  Bd.  85.  I.  8.  335.  Met.  von 
Moca,  Verhamll.  der  kgl.  geolog.  Relchsanatalt  1982.  ISST. 
S.  255.  Neue  Meteoriten:  Ann.  des  k.  k.  llof- Mus.  Bd.  I. 
8.12.  S.  25.  Bd.  II.  8.  72,  103,  1 14.  Bd.  IV.  8.55.  102-  11«. 
Darstellung  von  Met  auf  antiken  Münzen:  Moitatabl.  der 
uuinisumt.  Gesellschaft  Nr.  70.  8.  312.  — Sternschnuppen, 
Fi  uermeteore  und  Kometen.  Volkabildungsblätter  Nr.  123. 
11)92.  — Die  Met.  vor  und  nach  ihrer  Ankunft  auf  der 
Erde:  Schrift,  zur  Verbreitung  uaturwisaensch.  Kenntnisse 
iu  Wien.  Bd.  33.  S.  5»3  IBM. 

**)  C.  Klein.  Die  Met -Sammlung  der  ünlv.  Güttingen 
in  den  Göttinger  Gelehrten  Anzeigen  1579.  8.  81.  Vermeh- 
rung 1SS0.  S.  555.  Die  Met.  der  Berliner  Sammlung  am 
13.  Oct.  1889.  Sitzungaber.  d.  Berl.  Ak.  XLI-  1889. 

**)  Cohen.  Meteoritenkunde  I.  340  8.  Schweizerbart. 
Is94.  — Meteoritemmtdien  Zaadauv  (Verhandl.  d.  Heidel- 
berger uatnrhlstor.  Verein  II.  2.  Pallasit.  v.  Campo  de 
Pncara  ISS".  N.  Jahrb.  f)lr  Mineralogie  Bd.  II.  S.  46.  — 
Meteor.-Kiaen  v.  Julian  ebda.  89.  II-  Bd.  215.  — Metcur- 
eisenatudien  in  Anualen  des  K.  Hof- Museums  IS9I,  92  94, 
öS  u.  99.  Cohenit  v.  Nlooamak  1897.  Meteoritenfall  von 
Madrid  1996,  Mittheil.  d.  uaturw.  Vor.  v.  Ncuvorpoinmcrn 
und  Rügen. 

M)  Llnck,  Met.  v.  Metiaelbacb.  Anaal.  d.  Wien,  llof- 
umaeunt»  1999. 

*0  Büchner,  Feuenneteore.  (riesseu  1S39.  Rickcrschc 


schenk, Ju)  THhamak,11)  u.  A.  hohe  Verdienste  er- 
worben. 

Schon  ziemlich  früh  kam  mau  zu  der  Eintheiluog 
in  Steine  und  Eisen,  d.  h.  einerseits  bestehen  die 
Meteore  aus  Mineralien,  welche  unsere  Steine  und  Fels- 
arten auch  sonst  zusammenaetzen  oder  andererseits  nur 
aus  regulärem  Eisen.  Merkwürdiger  Weise  hat  man  in 
den  Meteoriten  noch  niemals  andere  Elemente  aufge* 
funden  als  auf  unsrer  Erdkruste.  Auch  in  uuserm  engeren 
Vuterlaode  sind  solche  aus  dem  Weltenranm  stammende 
Massen  niedergefallen.  Man  kennt  gegenwärtig  vier 
derselben;  von  diesen  sind  die  von  Kl.  Wenden,  Pölitz 
und  Meuaelbach  Steine  und  eine,  nämlich  die  von  Tabarz, 
ist  ein  Eisen;  wir  wenden  uns  zunächst  zu  den  Daten 
über  den  Stein  von  Mcnselbach.  Der  jüngste  dieser 
aus  Olivin,  Bronzit.  Nickeleisen  und  anderen  neben- 
sächlichen Geuiengtheilcu  bestehenden,  immer  kleine 
Chondrite  führenden  Meteorsteine  ist  der  von  Meu- 
selbach bei  Schwarzbnrg  io  Thüringen.  An  einem 
nebeligen  Gewittertage,  den  19.  Mai  1897  Abends 
7 Uhr  45  Min.  wnrde  eine  starke,  einem  Donner-  oder 
Kanonensehlago  ähnliche  Detonation  mit  darauf  fol- 
gendem periodischem  Rollen  vernommen,  was  einige 
Minuten  anhielt.  Dicht  beim  Orte  sauste  der  Stein 
ungefähr  4 m vom  Kopfe  eines  auf  dem  Felde  be- 
findlichen Mädchens  nieder:  er  hatte  auf  dem  Ackerfelde 
ein  ca.  30  cm  tiefes  I»eh  in  aebräger  Richtung  ge- 
macht; beim  Herausnehmen  soll  er  noch  warm  gewesen 
seiu,  doch  war  dies  nach  15  Minuten  nicht  mehr  der 
Fall;  das  Herabfallen  erfolgte  aus  NNO  unter  ca.  40w. 
Einige  Beobachter  wolleu  einen  grünlichen  Lichtschein 
während  des  Falles  und  nach  demselben  einen  Geruch 
nach  schwefeliger  Säure  wahrgenommen  haben.  Die 
Hauptmasse  des  Steine»  befindet  sich  in  Rudolstadt, 
eine  Platte  davon  in  Wien,  kleine  Theile  in  Jena 
und  Halle  a.  S. 

Die  äussere  Form  des  Steines  von  Meuselbach 
stellt  ein  ziemlich  regelmässiges  vierseitige«  Prisma 
von  den  Kautenlingen  10x8x6*/)  cm  dar.  sein 
Gewicht  betrug  ca.  870  gr.  Auf  zwei  benachbarten 
Seiten  finden  sich  Fingernagel  Ähnliche  Eindrücke; 
eine  0,3  mm  dicke,  pechschwarze,  z.  Tb.  gekörnte 
Rinde  umgiebt  den  Stein. 

**)  Klapruth.  Beiträge  zur  chemischen  Kenutniss  der 
Mineralkürper  Bd.  4—6. 

w)  Meuiiier.  Classification  et  origiue  des  meteorites. 
Bull.  aoc.  geol.  <1.  France.  3 Ser.  14.  Bd.  S.  69.  Butt.  Soc. 
bist,  nat  Autuu.  Bd.  6.  1993  und  Bd.  7.  1995. 

■“)  Wcinschcnk,  Meteoriten  in  S&mml.  Tübingen  1997. 

•’)  Tscbenuak,  Catalog  d Sammlung  d.  Hof-Museums 
1977  u.  Photographien  d.  Meteoriten  1993, 95  b.  Schweizer* 
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Die  innere  Beschaffenheit  des  Steines  ist  fein- 
körnig krystallintuch,  die  Farbe  der  Körner  hellgrau 
mit  einem  Stich  ins  Grüne;  porphyrartig,  doch  wenig 
hervorstechend  heben  sich  daraus  Kügelchen  (Chon* 
drite)  heraus;  letztere  sind  zahlreich  und  z.  Th.  ebenso 
wie  das  übrige  gefärbt,  z.  Th.  dnnkelgrau  und  schwarz; 
sie  erreichen  selten  eine  Grösse  von  2,5  mm.  Von 
Etzen  sind  vorhanden  Nicki-leisen.  Schwefeleisen 
(Troilit)  und  Chromeisenerz;  der  Stein  gehört  zu  den 
geaderten,  kry »talliniacheu  Kügelchenchou- 
driten. 

Di©  Untersuchung  im  Mikroskop  lehrt,  dass  neben 
Olivin  und  Bronzit  (beides  bekanntlich  Verbindungen 
der  Kieselerde  mit  Ei&enoxydnl  u.  Bittererde),  Nickel- 
eisen,  Schwefeleisen  (Troilit),  Chromeisen,  ein  farb- 
loses und  ein  bräunliches  Glas  und  ein  unbestimmbares 
regulär  krystallisirendc»  Miueral  vorhanden  ist.  Der 
Olivin  von  heller  bis  grünlicher  Farbe,  zeigt  öfter 
seine  Spaltbarkeit  nach  der  Quer-  und  LängefUche, 
»eiten  aber  gut  ausgebildete  von  deutlichen  ebenen 
Flüchen  umschlossene  Formen-,  sind  letztere  vorhanden, 
so  werden  sie  von  jenen,  für  die  sogen,  „orientalischen* 
Chrysolithe,  so  charakteristischen  Flüchen  umgehen, 
wo  dio  Quertiät-he  alle  anderen  Uberwiegt;  neben  der 
Gradendtlüchc,  der  Liingsfläcbe,  den  Prismen  und 
beiderseitigen  Domen  (dachartige  Flächen)  kommen 
Pyramiden  vor;  doch  sind  solche  Krystalle  in  den 
weniger  gut  ausgebildeten  Kry  stall  raa-sen  selten,  viel- 
mehr sind  gewöhnlich  die  Massen  nur  durch  die 
umgebenden  andern  Krystalle  begrenzt.  Sowohl  in 
den  Chondren  als  in  dem  Gla»c  finden  »ich  die 
orientalisch  ausgebildeten  Krystalle.  In  denselben 
finden  »ich  in  rundlichen  oder  lappigen  Partien  ein 
bräunliches  Glas  und  Chromeisen  Die  optischen  Eigen- 
schaften deuten  vielfach  darauf  hiu,  dass  die  Krystalle 
eiuem  starken  Druck  aufgesetzt  gewesen  sind. 

Der  Bronzit  ist  öfters  nur  sehr  schwer  von  dem 
Olivin  zu  unterscheiden:  vielfach  ist  man  hier  auf 
die  chemisch  grössere  Widerstandsfähigkeit  in  Salz- 
säure angewiesen;  er  ist  in  einzelnen  Fällen  faserig 
und  dann  besser  vom  Olivin  unterscheidbar,  auch 
seine  in  Querschnitten  sichtbare  Spaltbarkeit  nach  dem 
Prisma  eharakterisirt  ihn.  Verfasser  diese»  Aufsatzes 
konnte  sieh  auf  chemischem  Wege  von  der  Anwesenheit 
de»  Bronzit«  neben  Olivin  in  diesem  Vorkommen  über- 
zeugen; er  behandelte  Theile  des  Meteoriten  mit 
Salzsäure,  filtrirte  die  Lösung  von  dem  Rückstände 
ab  und  wiederholte  diese  Operation  mit  viel  Säure 
an  einer  »ehr  kleinen  Menge  Substanz  3 Mal.  Nach 
Entfernung  der  Kieselsäure,  welche  durch  Zersetzung 
de»  Olivin»  entstanden  war.  mittelst  einer  conceotrirten 
Lösung  von  kohlensaurem  Natron  auf  dem  Wasserhade, 
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zeigte  der  Rückstand  deutliche  grünliche  Kristall- 
körner  von  ziemlich  hüben  Brechungsexponenten  (höher 
als  1.54)  und  niedriger  Doppelbrechung:  entsprechend 
letzterer  waren  die  Interferenzfarben  der  kleinen 
Körner  grau  und  gelb  I.  Ordnung. 

Das  farblose  isotrop©  Glas  bildet  gleichsam  den 
Grundteig,  in  welchem  die  ührigen  Bestandteile 
eingebettet  liegen;  ebenso  wie  die  Rosinen  im  Knchen 
liegen  der  Bronzit,  der  Olivin,  da»  Nickeleiacn,  der 
Troilit  und  da»  Chromelsen  in  diesem  farblosen  Glase; 
es  ist  offenbar  die  Mutterlauge,  aus  welcher  sich  die 
übrigen  Gemengtheile  zuerst  ausgeschieden  haben. 
Doch  tritt  die  Menge  des  Glases  den  ührigen  Gemeng- 
theilen  gegenüber  »ehr  stark  zurück.  Hier  nnd  da 
zeigt  c»  merkwürdige  Sprünge;  an  einzelnen  Stellen 
erscheinen  feine  Streifen,  welche  Linck  mit  den 
Zwillingslamcllcn  Tschermaks  am  Maskelynit  in  Ver- 
gleich »teilt.  Sie  gehen  immer  vom  Rande  oder  von 
Sprüngeu  au»,  laufen  oft  von  den  letzteren  nach  beiden 
Seiten  ans,  ohne  an  demselben  aufeinander  zu  passen, 
gehen  schräg  durch  das  Glas  hindurch,  oft  gehören 
sie  Systemen  in  verschiedenem  Niveau  an.  haben  eine 
Breite  von  i/,®q — Viwm  uim,  kreuzen  »ich  manchmal, 
sind  nicht  immer  geradlinig  und  sollen  manchmal 
schwache  Doppelbrechung  zeigen.  Das  Glas  ist  eine 
Verbindung  von  Kieselerde  mit  Thonerde  und  Kalk. 
Das  Cbromeisen  kommt  in  winzigen  Körnchen  und 
Krystöllchen  vor.  — Neben  diesen  ltcstandtheilen 
findet  »ich  ein  gelbliche»  Mineral  mit  Spaltbarkeit 
nach  dem  Rhombendodekaöder.  Da«  andere  bräunliche 
bi»  grünlich -braune  Glas  kommt  nur  in  Olivio  nnd 
Bronzit  vor.  Auch  dieses  i»t  wie  der  Bronzit  in 
kochender  Salzsäure  nicht  löslich.  Der  Meteorit  ist 
aus  feuerfibssigem  Guss  entstanden;  tt  schied  sich 
zuerst  au»  demselben  au»  der  Chromelsenstciu,  dann 
folgte  Olivin  und  Brunzit,  sodann  das  Nickeleisen, 
der  Troilit,  daun  das  reguläre  unbekannte  Mineral, 
und  znletzt  erstarrte  das  farblose  Glas. 

Die  Chondren  sind  Anhäufungen  der  in  Rede 
stehenden  Mineralien  zu  einem  z.  Th.  eckigen  z.  Th. 
kugeligen  runden  Gebilde;  sie  sind  »ehr  mannigfach 
gehaut;  vielfuch  besteht  da«  Kügelchen  aus  Krystall- 
»tengelchen,  gebildet  von  Olivin  oder  Bronzit,  welche 
radial  von  der  Mitte  ausstrahlen  und  zwischen  ihnen 
sind  die  Zwischenräume  erfüllt  mit  weisscin  Glase; 
andere  haben  zwischen  den  genannten  Kristallen 
dunkle  Anhäufungen  von  Chromeben  nnd  dunklem 
Olivin,  noch  andere  bestehen  au»  eiuem  einzigen  Olivin- 
krystalle,  welcher  aber  bei  seiner  schnellen  Kristalli- 
sation Massen  weissen  Glases  oder  Bronzit«  cingt- 
»chlossen  hat;  noch  andere  zeigen  einen  Olivinkry  stall 
in  der  Mitte,  von  dessen  Ecken  langgestreckte  Aus* 
13a 
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liafer  desselben  Stoffs  in  gleicher  Anordnung  aus- 
strahlen,  und  zwischen  welchen  Einschlüsse  anderer 
Minerale  und  Glas  »ich  angesiedelt  haben.  Die  Be- 
obachtungen Lincks  an  dem  Meteoriten  von  Meuselbaeh 
zeigen,  das«  von  tuffartigen  Bildungen,  als  welche 
Tschennnk  diese  Meteorite  auffasste,  nicht  die  Hede 
sein  kann,  dass  vielmehr  weiter  nicht»  vorliegt  als 
eine  Ausscheidung  von  Cbondren  und  Krystallen 
aus  Schmelzfluss;  allerdings  ist  spater  der  Meteorit 
einem  Drucke  ansgesetzt  gewesen,  wie  die  an  ver- 
schiedenen Stellen  stattgefnndene  Auflockerung  zeigt. 

Der  Meteorit  zeigt  eine  Eigenschwere  von  3,47 
bei  17«  C.  Die  chemische  Untersuchung  gab  folgende 
Resultate:  ln  Kiipferchlorid 'Chlorammonium  konnten 
7,89%  aufgelöst  worden;  die  Lösuog  enthielt  85,04% 
Eisen,  13,61%  Nickel  und  1,35%  Kobalt,  welcher 
Bestand  anf  das  Nickeleisen  in  jener  Zusammen- 
setzung hinweist,  welche  die  Mineralogen  als 
Kamazit  bezeichnet  haben.  Königswasser  zieht 
53,62 % aus  und  zwar  ist  dies  hauptsächlich  Olivin 
von  der  Zusammensetzung: 


Kieselerde 

32,07  % 

Thonerde 

0,24 

Ei5«noxydnl 

•22,27 

Bittererde 

30,06 

Kalkcrdt* 

0,52 

Natron 

0,32 

Kali 

Spur 

Schwefeleisen 

14,52. 

Befreit  mau  den  durch  den  Königswasser  erhaltenen 

Auszug-Rest  von  der  ausgeschiedenen  Kieselerde  durch 
Digestion  mit  kuhlensaurem  Natron  nnd  analvsirt  ihn, 
so  erhält  mau  folgende  Procente.  welche  hauptsächlich 

auf  Bronzit  hindeuten: 

Kieselerde 

52,33% 

Thonerde 

7,21 

Eisenoxydul 

11,01 

Bittererde 

21,87 

Kalkerde 

3,75 

Natron 

3,45 

Kali 

Spur 

Chromcisen 

0,88. 

Neben  Bronzit  ist  offenbar  noch  ein  Silicat  an»  Thon- 
erde,  Natron  und  Kalkerde  vorhanden,  was  auf  da» 
oben  angeführte  Glas  hinweist.  Die  Analysen  be- 
stätigen also  die  Zusammensetzung  aus  Olivin,  Bronzit, 
Nickeleisen,  Troilit,  Glas  und  Chromeisen. 

Zu  den  Chondriten  gehört  auch  der  Meteorit 
von  Klein- Wenden1)  (Kreis  Nord  hausen).  Am 
16.  8eDtcml>er  1843  Nachmittairs  cecen  41  , Uhr 


waren  die  Ehefrau  des  Holzhauers  Caspar  Schulze 
geh.  Köthen  ans  genanntem  Orte  und  der  Wcbergeaelle 
Ileinr.  Schwarzburger  ebendaher  Augenzeugen  des 
Falles  des  krystallinischen  Chondriten.  Sie 
waren  in  der  Nähe  der  Domäne  Münchenlohra  auf  dem 
Felde  thatig,  der  Himmel  war  ganz  hell,  auch  eine 
Gewitterschwüle  nicht  bemerkbar.  Plötzlich  vernahmen 
sie  einen  ausserordentlich  starken  Knall  hoch  in  der 
Luft,  welchem  nach  etwa  2 Secunden  ein  Gesänge  und 
zuletzt  ein  Geprassel  folgte.  Die  erschreckten  l,ente 
hatten  bemerkt,  dass  dabei  etwas  znr  Erde  gefallen 
war.  Anfangs  wagten  sie  sich  nicht  heran.  Nach 
eiuer  Weile  gingen  sie  näher  zum  Fallort  und  fandcu 
einen  13  cm  tief  in  die  Erde  eingedrungenen  schwarzen 
Stein,  der  noch  so  heiss  war,  dass,  als  die  Schulze 
darauf  spuckte,  der  Speichel  ohne  Zischen  sofort 
verdampfte.  Nach  einiger  Zeit  griffen  sic  den  Stein 
an,  fanden  ihn  aber  noch  so  warm,  dass  sie  erst 
nach  längerem  Warten  denselben  aufzunehmen  wagten. 
Durch  den  Landrath  von  ßyla  kam  der  Stein  in  die 
Häude  von  Director  Fischer  und  Oberlehrer  Dr.KCtzing, 
welche  denselben  als  Meteor  erkannten. 

Sein  Gewicht  betrug  3*/,  Kilogr.  Gegenwärtig  be- 
findet sich  die  Hauptmasse  im  Berliner  Mineralogischen 
Museum  2508  g,  aber  auch  die  Museen  in  Calcntia. 
Cleveland,  Dorpat.  Göttingen,  Greifswald,  London  und 
Stockholm1)  besitzen  Theile  davon.  Wie  schon  oben 
gesagt,  gehört  der  Meteorit  zu  den  krystallinischen 
Chondriten:  auch  er  besteht  mineralogisch  aus  Olivin,1) 
Bronzit,  Nickeleisen  und  Chromeisen;  in  einer  festen, 
krystallinischen,  im  Bruche  schimmernden  (nicht  staub- 
artig  matten)  Grandmasse  liegen,  fest  damit  verwachsen, 
harte  feinfasrige  Kügelchen,  welche  beim  Zerbrechen 
des  Steines  mit  der  Grundmasse  gleichzeitig  entzwei- 
breohen.  Dio  Rinde  ist  meist  rauh  und  grob.  Die 
Menge  des  cingesprengten  Eisens  ist  nach  G.  Rose 
oft  sehr  beträchtlich,  die  Chondren  sind  sparsam  vor- 

*)  Wülfing,  d.  Meteorit:  Sammlungen  S.  1 **2. 

*)  v.  Humboldt.  .Mon.  Her.  d.  Berliner  Akademie  23  I 
IM4;  auch  l'Institur  Bd.  XII  8. 154.  Boguslaviky,  Pogg. 
Ann  Ergänzungsbd.  4,  S.  37 1.  ltnchner,  Pcucrmetcorc.  ins- 
besondere die  Meteoriten,  historisch  nud  uatnr  Wissenschaft  I. 
betrachtet,  Giessen  1859,  8.  95  uud  die  Meteoriten  in 
Sammlungen,  ihre  Gewichte  mineralogische  und  ehern. 
Beschaffenheit,  Leipzig  bd  Kugelmann  I&H3.  R&mmrls- 
berg,  Min.  Chemie  S.  92t  u.  95u.  Rose,  Abhandlung  der 
Berliner  Akademie  1693,  S.  u.  ff.  Keichcnbach  vergl. 
vorn.  Rammelnberg  d.  Meteoriten  8.  870,  S.  106  etc.,  1879, 
8.  25;  IS74  Mcnnicr,  Meteorites  8.  35.  Tschennak,  Die 
mikroskopische  Beschaffenheit  der  Met.  erläutert  <L  Pboto- 
graphieen  Stuttgart  E.  Schweizcrbart,  8. 10  und  2»-  Bfotina, 
D V <t  Wien  llnfmlnonl  -('ihinnlii  Ifcfi.S  S 19t.  S MS 
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liandcn,  die  Olivin -Krystalle  klein  und  die  Chrom- 
eisenköroer  noch  deutlich  erkennbar;  nach  C.  F. 
Rammeisberg  ist  auch  noch  Labradorfeldi-pntb  vor* 
banden.  Eine  sehr  ausführliche  Analyse  verdankt 
die  Wissenschaft  diesem  vor  Kurzem  im  hohen  Alter 
verstorbenen,  nro  die  Kenntnis«  der  Meteore  hoch- 
verdienten Forscher.  Mittelst  eine«  Magneten  worden 
das  Nickeleisen  und  der  Troilit  ans  dem  Pulver 
ausgezogen;  die  chemische  Analyse  dieso«  Gemenges 
ergab:  Eisen  88,89°/#»  Nickel  10,32 %,  Zinn  0,35%, 
Kupfer  0,21%,  Schwefel  0,12%,  Phosphor  0,11%. 
Zieht  man  0,33%  f(lr  den  Troilit  ab,  so  hat  der 
liest  genau  die  Zusammensetzung  des  Nickeleisens, 
wie  man  es  im  Meteoriten  des  Pallaseisens  gefunden 
hat.  Durch  Salzsäure  wurde  der  Kest  zerlegt  in  eine 
Lösung  und  einen  Rückstand;  die  erster«  enthielt 
48,25%,  der  letztere  51,75%. 

Die  Analyse  ergab,  dass  der  Meteorit  bestand 
au«  Nickeleiscu  22.90  %„  Chromeisen  1,04%,  Troilit 
5.62%,  Olivin  38,01%,  Labrador  12,73%  und 
Bronzit  19,70%. 

Das  Nickeleisen  hatte  folgende  Zusammensetzung: 
Eisen  88,98 

Nickel  10,35 

Zinn  0,35 

Kupfer  0,21 

Phosphor  0,11 


Das  Chromeiscn: 

Chromoxyd 
Eisenoxydul 
Hittererde 

Der  Olivin: 

Kieselerde 
Bittererde 
Eisenoxydul 
Manganoxydnl 
Kalkerde 

Bronzit  von  Klein -Wenden: 

Kieselerde  54,64 

Bittererde  23,69 

Eisenoxydul  19,66 

Kalkerde  2,01 

Zum  Vergleich  ist  der  Bronzit  au«  einem 
Meteoriten,  dem  von  Shnlka  daneben  gesetzt. 
Der  Troilit: 

Eisen  62,77 
Schwefel  37,23 
Der  Labrador1)  bestand  aus: 


59,85 

27,93 

12,22 

39,60 

47,37 

10,72 

0,19 

2,12 

Bronzit  von  Slialka: 
55,70 
22,80 
20,54 
1,32 

andere 


’)  Mon  -Bericht  der  Berliner  Akademie  1514,  S.  245; 
Pogg.  Ann.  Ud.  62,  8.  449;  Journ.  f.  pract.  Cbcm.  IM.  33, 
& 229 i N.  Jabrb.  f.  Miueralg.  1844,  8.  721  u.  1841,  8 75. 


Kiegelerde  52,81 
Thonerde  29,44 
Kalkerde  12,46 
Kali  2,99 

Natron  2,30 

Am  13.  Oet  1819  Morgens  gegen  7 Ehr  hörten 
viele  Personen  bei  einem  ziemlich  starken  Nebel  und 
bei  vollkommener  Windstille  in  der  Gegend  von 
Pölitz,  Köstritz,1)  Laugcuberg  und  Gleina  (Reuss- 
Gora)  einen  sehr  starken  Knall,  den  ein  Kaufmann 
mit  dem  eines  Vierundzwanzig-  Pfunden»  verglich,  dem 
schloss  sich  ein  Sausen  und  Knistern,  als  wenn  der 
Sturm  im  Eichenwald  braust,  an-,  zum  Schluss  hörten 
einige  einen  starken  Schlag,  wie  wenn  ein  schwerer 
Körper  auf  den  Erdboden  aufschlägt.  Karl  Winter 
au«  Köstritz  ackerte  mit  einem  Ochsen,  hörte  dasselbe, 
er  glaubte  das  Getöse  käme  von  Rubitz  und  ginge 
nach  Koben  also  von  SW  nach  NO;  sein  Ochse  stand 
beim  Beginn  des  Getöses  still. 

Der  Holzhauer  Job.  Gottfr.  Waldmann  au«  Kasch- 
witz hörte  ebenfalls  zur  angegebenen  Zeit  im  Born* 
gronde  bei  Gleina,  etliche  Kilometer  westlich  von 
Pölitz,  bei  stiller  Luft  und  heiterem  Himmel  einen 
Knall  und  hinterdrein  ein  Brausen,  als  wenn  das 
Wehr  furchtbar  rauscht:  „Mir  war  als  wenn  alle 
Klötze  lebendig  würden  und  den  Berg  herunter 
gerollt  kämen,  und  als  wenn  die  Erde  dabei  erbebte. 
Der  Knall  gab  ein  Echo  und  das  Getöse  nachher 
dauerte  ein  halbes  Vater  unser  lang“.  Einige  Zeit 
nachher  hatte  sich  der  Nehel  verzogen,  der  Himmel 
war  heiter  geworden,  und  die  Atmosphäre  ganz  ruhig 
gehlieben.  Der  Knall  ist  in  einpm  Umkreise  von 
8 Stunden  gehört  worden,  so  in  Jena,  Hamburg,  auf 
allen  Vogel heerden  bei  Ilmniuelshain  u.  s.  w.  Von 
Feuererscheinungen  bat  Niemand  etwas  bemerkt.  Nach 
Nachrichten,  welche  der  Bergschreiber  Lindlg  auf 
dem  Wege  nach  Gera  einzog,  war  das  Getöse  am 
stärksten  bet  Gera  gewesen-,  am  heftigsten  war  es 
zwischen  Auma  und  Eisenberg,  namentlich  bei  Mittel- 
pölluitz,  Grosaebersdorf,  Münchenebersdorf  n,  a.  w., 
und  es  ist  wahrscheinlich,  das«  die  Explosion  in 
dieser  Gegend  ihren  Anfang  genommen  hat.  Auch 
die  Söhne  des  Dorfschulzen  Bär  von  Pölitz  und  der 
Bauer  Rothe  hörten  zur  angegebenen  Zeit  auf  dem 
Felde  ein  Getöse,  welches  Anfangs  einem  Kanonen- 

t.  Handwörterbch.  d.  Min.  l'Uem.  II,  S.  93,  V,  8.  20 : Kenngott, 
Febers,  d.  Min.  Forsch.  1544,  8. 252;  LTnetltnt  Bd.  14,  S.  3oä. 

>)  Gilberts  Annalen  Bd.  63,  S.  217  Brunn  Nachrichten 

u.  s.  w.;  Lindlg  io  Sehweiggen  Journal  Bd.  26,  S.  213. 
Osterlündiaclic  Blätter  I52u.  Licbich.  Jahrrab.  d.  Gesellschaft 
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donner,  später  »her  dem  Lärm  vieler  fahrender 
Wagen  ähnlich  nnd  mit  einem  Sausen  verbunden 
war.  Es  endigte  mit  einem  scharfen  Pfeifen  und 
einem  dumpfen  Schlag,  woraus  man  schloss,  dass 
irgend  ein  Körper  niedergcfallen  sein  müsse.  Per 
Bauer  Rothe  bemerkte  am  nächsten  Tage,  dass  anf 
seinem  Acker  die  Erde  anfgevrorfen  war;  er  ging 
näher  hinan  und  sah  in  einer  Vertiefung  einen  schwarzen 
Körper  liegen,  den  er  für  Pacht*  itternng  hielt.  Ohne 
den  Körper  zu  berühren,  kehrte  er  nach  Hause  um, 
fragte  den  Jäger,  und  als  ihm  dieser  die  Frage  ver- 
neinte, gingen  sie  beide  auf  den  Acker  um  die  Sache 
genauer  zu  untersuchen.  Der  Jäger  fiel  gleich  darauf, 
dass  es  ein  Meteorstein  sei,  hob  ihn  sorgfältig  anf, 
bemerkte,  dass  er  auf  der  unteren  .Seite  nach  Schwefel 
roch  und,  dass  der  Raum,  den  er  hedeckte,  mit  ge- 
wissen Figuren  aus  feinen  gelb  gefärbten  Sandkörnern 
bedeckt  war,  was  auch  Herr  Dr.  Schottin1)  aus 
Köstritz  bestätigt.  Das  Loch  fand  Herr  Kammer- 
Assessor  Braun1)  aus  Gotha  noch  unverändert  vor; 
es  hatte  20  cm  Tiefe  und  50  cm  Weite,  die  Erde  war 
ringsum  wallförmig  aufgeworfen,  ein  Beweis,  dass 
der  Stein  noch  mehrere  drehende  Bewegungen  gemacht 
hatte.  Nachdem  der  Stein  mehrere  Tage  in  den 
Händen  des  Bauern  gewesen  war,  und  mehrere  Stücken 
abgeschlagen  waren,  nahm  ihn  die  Regicrnng  von 
Germ  in  Verwahrung:  er  wog,  als  er  noch  vollständig 
war,  3,2855  Kilogramm. ') 

Seine  Gestalt  ist  sphaeroidisch,  hat  mehrere  flache 
und  tiefe  Eindrücke  und  gleicht  überhaupt  einem  im 
Wasser  gerundeten,  birnenförmigen  Geschiebe;  als  er 
ganz  war,  war  seine  grösste  Länge  ca.  15  cm;  am 
starken  Ende  ist  er  ca.  12  cm.  am  schwächsten  6 bis 
7 cm  dick.  Nach  dem  Zerschlagen  wog  das  grösste 
Stück  $518  gr.  Davon  besitzen  Berlin  713  gr,  Pohl 
422  gr,  das  Wiener  Hofmuseum  404  gr  und  Gera 
930  gr;  auch  in  Prath,  Caleutta.  Dorpat,  Freiberg  i.fL, 
Gotha,  London.  Moskau  und  Tübingen  sind  Stücke  vor- 
handen; kleine  Parthieen  sind  in  Cleveland,  Cambridge,3) 
Güttingen,  Greifswald,  Halle,  llarward- Universität, 
Heidelberg,  Paris  und  Petersburg  aufbewahrt-  Die  Rinde 
ist  äußerlich  graulich -schwarz,3)  matt,  etwas  rauh 
und  Linie  dick.  Das  Innere  hat  eine  lichte  asch- 
graue Farbe,  feinerdigen  Bruch  wie  manche  Grau- 
wacke, an  einzelnen  Stellen  ist  es  splittrig;  die 
Chondren  von  der  Grösse  einer  Linse  und  auch  kleiner 
als  diese,  sind  fest  mit  der  Hauptmasse  verbunden 

')  s.  vorige  Amu. 

*)  WUlfiug,  Met.  Sammlungen  8.  281. 

jO.Un.tU  .1  M.-.I  lt»V>  Si  re» 


nnd  haben  eine  etwas  dunklere  Farbe;  mit  blossem 
Auge  kaum,  wohl  aber  mit  dem  Microscope  erkenn- 
bare Mctal Ithelle  sind  in  der  Masse  vertheilt.  Der 
ganze  Stein  ist  von  2 geraden,  die  ganze  Masse  durch- 
querenden, parallel  verlaufenden  Gängen  durchsetzt, 
welche  2 cm  von  einauder  entfernt  sind;  kleinere 
Gangtrümmer  dnrehach  wärmen  die  ganze  Masse. 

Unter  dem  Microscope  in  einem  Pulverpräparat 
zeigen  Brocken  des  haitischen  Theils Olivin,5)  Bronzit, 
Troilit,  Kickeleisen,  farbloses  Glas  nnd  Chromeisen. 
Die  Chondren  sind  hier  kleiner  als  ein  Stccknadcl- 
kopf  gross;  er  gehört  zu  den  wohnen,  geaderten 
Chondriten.  Die  Analyse  der  magnetischen  Tbelle 
ergab  nach  Stroineyer*)  Eisen  17,49%,  Nickel 
1,37%,  Schwefel  2,70%,  was  14,81%  Nickeleisen 
und  6.74%  Troilit  entspricht.  Die  Analyse  der 
steinigen  Bestandteile  ergab  folgendes  Resultat: 
Kieselerde  38, ÖÖ 
Magnesia  29,93 
Thonerde  3,47 
Eisenoxydul  4,90 
Manganoxvd  1,15 
Chromoxyd  0,13 

Im  Gegensatz  zu  den  vorstehenden  Meteoriten  be- 
steht der  letzte  in  Thüringen  beobachtete  ans  Eisen: 
die  anderen  Minerale  treten  hier  ganz  zurück.  Diese 
Eisenmasse  wurde  am  18.  Oet.  1854  bei  Tabarz  bei 
Gotha  nnfgefunden;  nach  einer  anderen  Nachricht,3)  die 
jedoch  wenig  glaubhaft  ist,  soll  der  Fall  beobachtet  und 
das  Eisen  beim  Funde  noch  heiss  gewesen  sein.  Wie 
gross  die  Masse  ursprünglich  war,  ist  nicht  mehr  fest- 
zustellen, indes»  haben  um  1863  noch  ca.  135  gr 
in  Göttingen  und  Wien  existirt;  da  nnn  schon  1855 
Eberhard ')  eine  Analyse  davon  nngefertigt  hatte,  so 
muss  ursprünglich  mehr  davon  vorhanden  gewesen 
sein;  auch  über  die  ursprüngliche  Form  ist  nichts 
bekannt  geworden.  Nur  spricht  die  Rinde  von  Eisen- 
oxyd dafür,  dass  er  längere  Zeit  in  der  Erde  gelegen 
bat,  der  Fall  der  Masse  also  wahrscheinlich  nicht 
beobachtet  worden  ist. 

Der  Tabarzor6)  Meteorit  ist  ein  sogenanntes 

')  Originalbeobachtung  d.  Verfassers. 

*)  Gilberts  Annalen  Bd.  63,  8.  4SI.  Schweig.  Jouro. 
Bd.  2«,  8.251.  Tfaoouou  Joorn.  of  PMloe.  Oct.  1820, 
8.  580.  Aua.  d.  uiincs  Lid  8,  8.  259.  l'hladni  Gilbert. 
Anna).  «8,  8.  33«.  v.  Bogiißlawski  Po gg.  Ana.  Ergzbd.  4, 
8.  439.  Büchner,  Meteor.  1883,  S.  4«.  Rom,  Abhdlg.  d. 
Berliner  Ak.  1883,  8.  90.  93,  1 15;  Meunier  4 Met.  1894,8.  2'»4. 
Brezina  1885.  Wien.  Samuilg.  8.  8ü. 

*)  Harris  Dbsert.  Göttingen  1859,  8.  121. 

*)  Eberhard  Göttinger  Dissertation  IS55  — Ann.  d. 

tu.«..,.  tJ.I  m:  Q *M#t» 
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octaedrisches  Eisen  d.  h.  es  besteht  ans  verschie- 
denen Arten  von  Niekeleisen.  welche  parallel  den 
Fliehen  des  regulären  OctAeders  angeordnet  sind. 
Zuerst  ist  wahrscheinlich  das  sogenannte  Fülleisen 
(Plesalt)  aus  kn  stall  Lsirt  in  Octaedern,  dann  legte  sieh 
darum  in  parallelen  karteublattdicken  Schichten  der 
Taenit  oder  das  Handeisen,  welches  wiederum  von 
dem  Balkeneisen  (Kamazit)  umschlossen  wurde.  Letz- 
teres ist  nickelürmer,  der  Taenit  dagegen  nickel- 
reicher; diese  Art  der  Bildung  wiederholte  sich  öfter, 
sodass  ein  Krystailstock  aus  diesem  verschiedenen  Eisen 
entstand.  Wird  nun  ein  derartiger  Stein  zersägt  un- 
gefähr parallel  den  Oklaedertl&chen  und  mit  Salz- 
säure geätzt,  so  zeigt  er  die  Widmaunstittenschen 
Figuren,  welche  nach  ihrem  Entdecker  benannt  sind  nnd 
ans  dreieckigen  etc.  Figuren  in  der  Eisenmasse  bestehen. 
Sie  entstehen  deshalb,  weil  die  nickelreicheren  Le- 
girangen der  Einwirkung  der  Salzsäure  einen  grösseren 
Widerstand  entgegensetzen  als  die  nickelirmeren  Par- 
tieen;  anf  diene  Weise  wird  dann  die  oktaedrische 
Strnctur  sichtbar.  Man  hat  nun  die  Eisen  nach  der 
grösseren  oder  geringeren  Feinheit  ihrer  Lamellen  in 
solche  mit  feinen,  mit  mittleren  und  groben  I*amellcn 
eingetheilt;  nnser  Tabarzer  Eisen  zeigt  nun  grobe 
Lamellen,  welche  geschart,  meist  ziemlich  unregel- 
mässig begrenzt,  sehr  stark  Hchraffirt  und  mit  lebhaft 
orientirtem  Schimmer  versehen  sind.  Der  Kamazit 
ist  weitaus  herrschend,  aber  Felder,  Kämme  und 
Plessit  (FüUeisea)  fehlen  fast  immer  oder  sind  nur 
winzig  entwickelt.  Die  Breite  der  Lamellen  ist 
1,5 — 2 mm. 

Das  Eigengewicht  ist  7,737  nach  Eberhard, 
welcher  auch  die  Analyse  unter  des  berühmten  Che- 
mikers Wühler  Leitung  angefertigt  hat. 

Dieselbe  ergab  Eisen  92,76,  Nickel  5,69,  Kobalt 
0,79,  Phosphor  0,862  Prozent.  DcP  letztere  Gebalt 
deutet  darauf  bin,  dass  hier  Schrcibersit,  dem  die  Zu- 
sammensetzung : Eisen,  Nickel  und  Kobalt  zu&ammeu 

67.  Bd.  S.  882.  Chem  CVutralb).  1856.  S.  213.  Kenngott, 
Febers  loht  d.  min.  Forsch*.  1S56.  S.  152.  Büchner  1S‘>9. 
Feoermeteoro  8. 121  und  Meteoriten  8.  189.  Rawmetsberg, 
Min.-Chora.  1860.  S.  900.  Brezina,  Wien.  Sammlg.  1895. 
S.  200  etc.  und  Neuen  Met.  1899.  S.  164. 

Halle  a.  8-,  im  März  1900. 


zu  3 Atumen  und  Phosphor  zu  1 Atom  zukommt, 
angenommen  werden  muss.  Hier  sind  von  diesem 
seltenen  Körper  0.28  Proz.  vorhanden. 

Solche  Meteoriten  fallen  täglich  nicht  nur  in 
Thüringen,  sondern  überall  aus  dem  Weltcnraume 
auf  unsere  Erde  nieder1),  nnd  es  ist  daher  nicht 
wunderlich,  dass  dem  Mineralogen  solche  Körper  oft 
gebracht  werden.  Freilich  sind  es  in  einer  grossen 
Anzahl  der  Fälle  Täusch  - Meteoriten  d.  h.  es  sind 
nicht  aus  dem  Weltcnraume  auf  unsere  Erde  nieder- 
gefallene äteiue.  sondern  Theüe  dieser  selbst,  welche 
dem  Beobachter  nur  von  aussen  zu  kommen  schie- 
nen. Der  Mineralog  kann  dies  sehr  leicht  consta- 
tiren,  da  nur  eine  ganz  bestimmte  Klasse  von  Mine- 
ralien sich  in  den  Meteoriten  findet  uud  diese  wieder 
in  ganz  bestimmter  Vereinigung;  endlich  sind  auch 
das  äussere  Ansehen,  die  Kinde  etc.  ganz  charakte- 
ristisch. Su  passirt  es  denn,  dass  Köpfe  von  Kaminen, 
Mörtel  von  Gesimsen,  Gypse  von  Fahnden.  Schlacken 
von  Hütteuprocesscn,  Schwefelkieskälber,  Steine  von 
Scbmiedeesseu  uud  ähnliche  mineralogisch  sehr  an- 
geuebme  Steine  dem  Kenner  als  Meteorite  vorgelegt 
werden.  Zum  Glück  verhindert  der  ganz  eigenthüm- 
liche  Bestand  der  Meteoriten  eine  Täuschung. 

Durch  den  Fall  derselben  wird  der  Massen- 
bestand unserer  Erde  jährlich  immer  mehr  vermehrt, 
und  es  giebt  Forscher5),  welche  behaupten,  dass  ganz 
mächtige  Felsmassen  z.  B.  die  Basalte  des  hohen 
Nordens  in  Grönland  durch  diese  Fälle  gebildet  seien. 
Noch  andere  nehmen  gar  an,  das«  unsere  ganze  Erde 
nur  auf  diesem  Wege  gebildet  sei.  Jedenfalls  ist 
das  Studium  dieser  Steine  ein  äusserst  anregendes, 
gewährt  cs  doch  einen  Einblick  in  den  Masacnbestand 
der  Planeten,  die  uuserer  Erde  so  ferne  sind.  Auch 
hier  hat  das  Studium  gelehrt,  dass  dort  keine  anderen 
Elemente  vorhanden  sind,  als  jene,  aus  welcher  un- 
sere liebe  Erde  erbaut  ist;  auch  hier  bestätigt  sich 
die  Einheit  unseres  Sonnensystem*. 

’)  Vgl.  Brezina,  Die  Met  -Sammlung  des  Wiener  Hof- 
Museums.  1.  Mai  1895. 

*)  A.  E- Nordensklöld,  Forschungen  n.  Studien.  S.  149. 
Leipzig  1885. 


Biographische  Mittheilungen. 


Im  Mai  1900  starb  in  Berlin  der  Orthopäde 
Dr.  Albert  Abronheim,  im  Alter  von  57  Jahren. 

Im  Mai  1900  slarh  in  Paris  der  Frauenarzt 
Apostoli,  der  sich  durch  die  Einführung  der  elek- 
Leop.  XXXVI. 


tri&cheo  Behandlungsmethoden  in  die  Frauenheilkunde 
einen  Namen  gemacht  hat. 

Anfang  April  1900  starb  in  Paris  der  ständige 
Secretär  der  Academic  des  Sciences  daselbst,  Joseph 
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Bertrand,  ein  hervorragender  Mathematiker.  1822 
zu  Parin  geboren,  zeigte  Bertraod  schon  als  Knabe 
eine  ausserordentliche  Begabung  ftlr  die  Mathematik. 
Mit  17  Jahren  begann  er  seine  Studien  auf  der  poly- 
technischen Schule  und  trat  schon  damals  mit  einer 
wissenschaftlichen  Arbeit  hervor:  Beiträge  zu  einigen 
Punkten  der  Theorie  der  Elektrizität.  Nach  Be- 
endigung seiner  Studien  wurde  er  mit  20  Jahren  als 
Ingenieur  angestellt  and  wandte  sich  dann  dem  Lehr- 
fache zu.  Er  unterrichtete  aru  Lycde  St.  Louis  und 
Napoleon,  an  der  Ecolc  normale  supcrietire  und  der 
Kcole  polytecbniqne.  Darauf  folgte  er  einem  Rufe 
als  ausserordentlicher  Professor  an  das  College  de 
Franec  und  1862  erhielt  er  hier  die  ordentliche 
Professur  für  allgemeine  und  mathematische  Physik. 
•Seit  1874  war  er  ständiger  Sccretär  der  Aeademie 
des  Sciences.  Von  Bertrands  Veröffentlichungen  haben 
seine  Lehrbücher,  welche  die  Arithmetik,  Algebra, 
die  Differential-  uud  Integralrechnung,  die  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung, die  Thermodynamik,  und  die 
mathematische  Theorie  der  Elektrizität  behandeln, 
beträchtliche  Verbreitung  gefunden.  Anzuschlicssen 
sind  Einzelstudien  Bertrands  zur  Physik,  reinen  Mathe- 
matik und  Mechanik  insbesondere  Aber  die  Kapillar- 
erscheinung, Uber  die  Fortpflanzung  der  Töne,  über 
die  Bedingungen  der  Integralitftt  der  Differential 
fnnktionen,  über  die  allgemeine  Theorie  der  Flächen, 
über  die  Theorie  der  relativen  Bewegungen,  über  die 
Aehnlichkeit  in  der  Mechanik,  Uber  die  Integrirung 
der  allgemeinen  Gleichungen  der  Mechanik.  Ein  be- 
sonderes Interesse  zeigte  Bertrand  ftlr  die  geschichtliche 
Seite  seines  Faches.  Man  verdankt  ihm  eine  sehr 
gelehrte  Untersuchung  Uber  die  Schöpfer  der  modernen 
Ilimmelükunde,  über  die  Aeademie  des  Sciences  und 
ihre  Mitglieder  in  der  Zeit  von  1666  bis  1793,  und 
Lebensbilder  d’Alemberfs  und  Blatte  Pascal*.  Kleinere 
biographische  Arbeiten  Bertrands  entstanden  aus 
seiner  Verpflichtung,  als  Sekretär  der  Akademie  ver- 
storbenen Akademikern  Nachrufe  zu  widmen.  Die 
Arbeiten  Bertrands  finden  sich  zumeist  in  den  Schriften 
der  polytechnischen  Schule,  in  den  Berichten  der 
Acadcmie  des  Sciences  und  in  Lionville*  „Journal 
ftlr  Mathematik“.  Ein  Missgeschick  batte  Bertrand 
1871  zu  beklagen.  Bei  dem  Brande  der  Kommune 
im  Mai  1871  ging  der  zweite  Band  seines  .Cnlcnl 
integral“,  an  dem  er  Jahre  lang  gearbeitet  batte,  zu 
Grunde. 

In  Knowle  bei  Birmingham  starb  W.  G.  Blatch, 
ein  um  die  Kenntnis*  der  Käfer  in  den  Midland 
Grafschaften  Englands  verdienter  Entomolog. 

In  Neapel  starb  Dr.  Teodosio  de  Ronis,  Privat- 
docent  für  allgemeine  Pathologie  daselbst. 


Am  6.  Juli  1900  starb  in  Breslau  Gustav  Born, 
M.  A.  N.  (vgl.  pag.  117),  ord.  Honorarprofessor  ftlr 
Anatomie  an  der  dortigen  Universität.  Am  22.  April 
1852  zn  Kempen  geboren,  machte  Born  seine  medi- 
cinbchcn  Studien  in  Breslau,  Bonn.  Strassbarg,  Berlin 
und  promovirte  1873  in  Berlin  mit  dar  Arbeit:  Bei- 
trüge znr  Entwicklungsgeschichte  der  quergestreiften 
willkürlichen  Muskeln.  Nachdem  er  dann  die  Staats- 
prüfung abgelegt  und  eine  kurze  Zeit  in  Heidelberg 
nnter  Gegenbauer  gearbeitet  hatte,  wurde  er  Assistent 
und  Prosektor  an  der  anatomischen  Anstalt  in  Breslau 
und  habilitirte  sieh  hier  1876  für  Anatomie.  1886 
wurde  er  zum  ausserordentlichen  Professor  ernannt 
und  trat  an  die  .Spitze  der  Sonderabtheilung  für  Ent- 
wicklungsgeschichte an  der  anatomischen  Anstalt. 
1898  erhielt  er  eine  ordentliche  Honorarprofessor. 
Das  Arbeitsgebiet  Borns  war  die  Entwicklungsgeschichte 
und  die  vergleichende  Anatomie;  er  hat  hierin  Leist- 
ungen aufzuweisen,  die  ihm  ein  dauerndes  Gedenken 
in  seiner  Wissenschaft  sichern.  Seine  Stndien  betreffen 
die  sechste  Zehe  der  Anuren,  die  Nasenhöhle  und 
den  Thränennusgnng  der  Anuren,  die  Entwickelung 
und  den  Bau  der  Nasenhöhle  und  de*  Thränennascn- 
gnnges  in  der  Wirbelthicrreihe,  die  Kiemenspalten- 
derivate  bei  Säugcthieren,  die  Entwicklungsgeschichte 
des  Süiigethierherzens,  den  Curpus  und  Tarsus  der 
Amphibien  uod  Reptilien,  die  Struktur  des  Keim- 
bläschens n.  a.  m. 

Im  Mai  1900  starb  in  Giessen  der  ehemalige 
Direclor  der  dortigen  chirurgischen  Klinik  Geheimer 
Medicinalratb  Dr,  Heinrich  Bose  im  Alter  von 
60  Jahren.  Bose,  der  1840  geboren  wurde,  staud 
seit  1879  an  der  Spitze  der  Giessener  Klinik,  nach- 
dem er  vorher  als  Hilfsarzt  au  der  Berliner  chirur- 
gischen Klinik  unter  Langenbeck  gewirkt  hatte.  Von 
seinen  wissenschaftlichen  Veröffentlichungen  sind  zn 
nennen:  Zur  Technik  der  Tracheotomie.  Archiv  für 
Klin.  Ckir.  1874.  — Zur  anliseptischcn  Wundbehand- 
lung, Berl.  Klio.  Wochenschrift  1875. 

Ende  Mai  1900  starb  in  Darmstadt  der  Geheime 
Rath  Dr.  med.  Eigenbrodt,  ein  Gelehrter,  der  sich 
um  die  Medicin  mannigfache  Verdienste  erworben. 
1826  in  Darmstndt  geboren,  machte  Eigenbrodt  seine 
Studien  in  Giessen,  Heidelberg  und  Würzburg  und 
Hess  sich  dann  in  seiner  Heimath  als  Arzt  nieder. 
1871  wurde  er  zora  Leibarzt  des  Grossherzogs  von 
Hessen,  1879  znm  Geh.  Medicinalratb  nnd  später  zum 
Geheimen  Rath  ernannt.  Von  seinen  Veröffentlichungen 
sind  zu  neuueu:  Die  Leitungsgesetzo  des  Rückenmarks, 
Untersuchungen  über  Tastsinnstöruugen,  Studien  zur 
Lehre  von  der  Frauenheilkunde  (mit  Hegar),  Be- 
obachtungen Uber  Typhus  nnd  Diphterie,  Stadien  Aber 
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Reinhaltung  dos  Boden«  und  über  Stadtreinigung,  über 
Homöopathie  lind  freiwillige  Krankenpflege. 

Dr.  George  Vinar  Elliä,  ehemaliger  Professor 
der  Anatomie  am  University  College  in  I»ndon,  ixt 
gestorben. 

Am  3.  Mai  1900  starb  iu  Paris  der  Chemiker 
Grimaux,  Mitglied  des  Institut  de  France. 

Am  1.  April  1900  starb  in  Wien  Josef  Grober, 
Professor  fnr  Ohrenheilkunde  an  der  dortigeu  Uni- 
versität, einer  der  hervorragendsten  Pfleger  dieser 
Disciplin.  Grober  wurde  1827  zu  Kosolnp  geboren, 
machte  seine  tncdieinixchcn  Studien  in  Wien  und 
wurde,  uachdem  er  1855  proinovirt  hatte,  Hilfsarzt 
am  Wiener  Allgemeinen  Kraukenhause.  1860  wandte 
er  sich  ganz  der  Ohrenheilkunde  zu  und  habilitirte 
sich  1863  als  Privatdoceot  fltr  diese  Disciplin  an  der 
Wiener  Universität.  Schon  zuvor  hatte  er  eine  An- 
stalt für  Ohrenkranke  eingerichtet,  die  er  in  den 
Dienst  des  akademischen  Uuterrichts  stellte.  1870 
wurde  («ruber  ausserordentlicher  Professor,  1873  trnt 
er  an  die  Spitze  der  Universitätsklinik  für  Ohrenkranke. 
Zuletzt  war  er  ordentL  Honorarprofessor,  («ruber  hat 
gemeinsam  mit  Politzer  bedeutende  Verdienste  um 
die  Organisation  des  Unterrichts  in  der  Ohrenheilkunde 
an  der  Wiener  Universität  und  entwickelte  eine  sehr 
fruchtbare  praktische  Thätigkeit.  Er  hat  die  Kenntniss 
einer  ganten  Reihe  von  Erkrankungen  des  Obres 
wesentlich  erweitert  und  eine  grossere  Zahl  von  neuen 
Behandlungsmethoden  und  Vorrichtungen  angegeben. 
Die  iu  Buchform  erschienenen  .Schriften  Grubers  sind: 
Anat.-phvsiologische  Studien  über  das  Trommelfell 
und  die  Gehörknöchelchen,  Wien  1867  nnd  Lehrbuch 
der  Ohrenheilkunde,  Wien  1890,  2.  Aull.  1887.  Die 
Einzelstudien  Grubers  betreffen  die  Eiterherde  in  der 
Umgebung  des  Gehörganges,  den  Knochcnfrass  des 
Schläfenbeins  und  der  Gehörknöchelchen,  die  Anatomie 
des  äusseren  Gehörganges,  die  Auatomie  und  Physio- 
logie de»  Trommelfells,  die  Narben  des  Trommelfells, 
das  künstliche  Trommelfell,  die  normalen  Spannung»- 
Verhältnisse  dea  menschlichen  Trommelfells,  die  Ent- 
wicklungsgeschichte des  Gehörorgans  beim  Menschen 
und  bei  Säugcthiercu  u.  a.  m.  Vermerkt  seien  noch 
Gräbers  Miltheil  ungeu  über  Geschichte  und  Entwicklung 
der  Ohrenheilkunde  und  des  Unterrichtes  darin.  Grober 
war  Mitbegründer  und  Leiter  der  Monatsschrift  für 
Ohrenheilkunde. 

Am  23.  April  1900  starb  in  Dresden  Dr.  Ernst 
11  artig,  M.  A.  N.  (vergl.  p.  59)  o.  Professor  ftlr  medi- 
cinischa  Technologie  an  der  dortigen  technischen 
Hochschule,  ein  Gelehrter,  der  sich  bedeutende  Ver- 
dienste um  den  technischen  Unterricht  erworben  hat. 
Karl  Ernst  Ilartig  wurde  1836  za  Stein  bei  Wiederau 


in  Sachsen  geboren  nnd  machte  seine  Studien  auf 
den  technischen  Scholen  za  Chemnitz  und  dem  Poly- 
technikum in  Dresden.  1863  wurde  er  Doceut  an 
der  Dresdener  technischen  Hochschule,  und  seit  1865 
war  er  Professor  für  mechanische  Technologie.  Seit 
1875  war  Hartig  Itedacteur  des  „Civilingenieur“  and 
seit  1877  Mitglied  de»  Kaiserlichen  Patentamtes.  Die 
selbständigen  Schriften  Hartig*  sind:  Untersuchungen 
über  die  Heizkraft  der  Steinkohlen  Sachsens.  (In:  Die 
Steinkohlen  des  Kön.  Sachsens,  Abtb.  3.  Leipzig  1859). 
— Versuche  über  den  Kraftbedarf  der  Maschinen  in 
der  Stmchgarnxpinncrei  nnd  Tuehfabrikation , Drcsd. 
1864.  — Die  Steinkohlen  Deutschlands  und  anderer 
Länder  Europa’«  (mit  Geinitz  und  Fleck),  2 Bändc. 
Müuchen  1865.  — Die  Dampf kesselexplosionen,  Leipz. 
1867.  — Mit  Tb.  Weise  fertigte  Hartig  einen  „Atlas 
der  mechanischen  Technik-,  Leipzig  1875.  Ans  der 
Thätigkeit  Hartigs  im  kaiserlichen  Patentamt  gingeu 
seine  .Studien  in  der  Praxis  des  kaiserlichen  Patent- 
amtea“  (1890)  hervor,  die  den  ersten  Versuch  einer 
Markscheidekunsl  der  Patentverwaltung  darstelten. 
Von  den  Einzelstudicn  Ilartig»  sind  an  erster  Stelle 
die  in  den  „Mittheiluugen  der  Polytechnischen  Schule 
zu  Dresden“  veröffentlichten  Berichte  über  techno- 
logische Versuche  an  Arbeitsmascliineu  zu  vermerken. 
Sie  betreffen  insbesondere  die  Werkzeugmaschinen, 
die  Futtersehneide-  und  Schrotmaschinen  und  andere 
landwirtschaftlichen  Maschinen,  die  Maschinen  io 
Streichgarnspinnereien  und  Tuchfabriken  u.  a.  m. 
Andere  Arbeiten  Hartigs  haben  die  Prüfung  der  Härte 
der  Metalle,  die  Prüfung  der  Baumaterialien,  das  Ver- 
halten von  Fluaseisen  in  grosser  Kälte  u.  a.  m.  zum 
Gegenstände.  Für  den  amtlichen  Bericht  über  die 
Wiener  Weltausstellung  bearbeitete  Hartig  die  Ab- 
schnitte über  Maschinen-  nnd  Transport  wesen. 

Am  25.  März  I960  starb  in  Wien  Hofrath  Dr. 
Hofmokl,  Professor  für  Chirurgie  an  der  dortigen 
l'uiversität.  Johann  Hofmokl  wurde  1840  zu  Brzezan 
in  Galizien  geboren  und  machte  seine  mediciniscben 
Stadien  in  Wien,  wo  er  sich  besonders  an  Dumreichcr 
anschloss.  1865  promovirte  er  zum  Dr.  med.  und 
1871  habilitirte  er  sich  an  der  Wiener  Universität 
als  Privatdoccnt  für  Chirurgie.  Seit  1873  wirkte 
Hofmokl  als  Arzt  am  Leopoldstädter  Kinderhospital 
nnd  erhielt  hier  1881  die  Stelle  eines  Primararztes. 
Seit  1885  war  er  ausserordentlicher  Professor  an  der 
Universität  und  unterrichtete  besonders  in  der  Ortho- 
pädie nud  Verbandtehre.  Die  Stellung  am  l.copold- 
städter  Kinderhospitnl  gab  Hofmokl  Gelegenheit  zu 
umfassenden  Beobachtungen  über  die  Erkrankungen 
im  Kindesalter.  Ergebnisse  derselben  sind:  lieber 
traumatische  Luxationen  bei  Neugeborenen.  Med.  Jahr b. 
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1877.  — Ueber  den  intracapnlären  Bruch  den  Radius- 
köpfchens  bei  Kindern.  Wien.  med.  Presse  1878.  — 
L'eber  angeborene  nnd  erworbene  nngleickmässige 
Entwicklung  der  unteren  Extremitäten  bei  Kindern. 
Wien.  Klin.  1879.  — l'eber  Osteoklasie,  Osteotomie. 
Archiv  für  Kinderlieilk.  1884.  — Beiträge  zur  Ver- 
engerung des  Oesophagus  nnd  der  Bronchien.  Ibd. 
1882.  — Ueber  Behandlung  der  Diphteritis  mit  Hydr. 
snprnoxyda).  Wien.  med.  Presse  1886.  — Klinische 
Erfahrungen  über  verschiedene  Erkrankungen  der 
Harn-  nnd  Geschlechtsorgane  im  frühen  Kinderalter. 
Archiv  für  Kinderheilk.  1888  u.  a.  m.  Im  Uebrigen 
verdankt  man  Hofmokl  Mitteilungen  Ober  die  chirur- 
gische Behandlung  der  serösen  und  eitrigen  Ent- 
zündung des  Brustfells,  Uber  chirurgische  Eingriffe  an 
der  Lunge.  Beiträge  zur  Kenntnis»  der  eingeklemmten 
Brüche,  der  Radikaloperation  der  freien  Brüche  und  deB 
Darmverscblusses,  zur  Chirurgie  der  Gallenwege  n.a.m. 
Im  Zusammenhänge  mit  diesen  Untersuchungen  stehen 
experimentelle  Arbeiten  llnfmokls  über  die  Blutdruck- 
verhältnisse  im  grossen  und  kleinen  Kreisläufe,  über 
das  mechanische  Moment  der  Brüche,  über  die  Druek- 
▼erhiltniMO  von  normalen  und  krankhaften  Flüssig- 
keiten in  den  Körperhohlen.  Zur  allgemeinen  Chirurgie 
steuerte  Hofmokl  Mittheilungen  über  Sublimat-  und 
Jodoform  Anwendung,  über  die  Verwendung  des  Wasser- 
glases und  des  Tischlerleimes  in  der  praktischen 
Chirurgie,  Über  die  Knochenschwiele,  über  Wundmilz- 
brand bei.  Hofmokl  war  Mitarbeiter  an  der  Real- 
Eucyclopädie  von  Eulenburg. 

Am  7.  Mai  1900  starb  in  Berlin  Professor  Dr. 
Reinbold  Hoppe  M.  A.  N.  (vgl.  p.  97),  Privatdocent 
für  Mathematik  an  der  dortigen  Uni  vertut«,  ein  Ge- 
lehrter, der  besonders  in  früheren  Jahren  in  der 
Mathematik  nnd  der  Philosophie  eine  ergiebige  Lehr» 
thätigkeit  entfaltet  hat.  Ernst  Reinhold  Eduard  Hoppe 
wurde  am  18.  November  1816  zn  Freiburg  a.  U.  ge- 
boren nnd  wnrde  auf  dem  Gymnasium  in  Eislcben,  auf 
der  Landcssehule  zu  Pforta  und  auf  dem  Gymnasium 
in  Greifswald  vorgebildet.  Nachdem  er  dann  von 
1838  - 1842  auf  den  Universitäten  zu  Kiel,  Greifswald 
und  Berlin  seine  Studien  gemacht  hatte,  wandte  er 
sich  dem  Lehrerberufe  zn  nnd  war  als  Probelebrer 
in  Greifswald,  dann  an  der  Erziehungsanstalt  zu 
Keilbau  und  am  Kölln'schen  Gymnasium  in  Berlin 
thätig.  1852  promovirte  er  in  Halle  und  Hess  sich 
im  folgenden  Jahre  als  Privatdocent  für  Mathematik 
an  der  Universität  Berlin  nieder;  1871  habilitirte  er 
sich  ausserdem  für  Philosophie.  Seit  1872  war  Hoppe 
Redacteur  des  Archivs  der  Mathematik  nnd  Physik. 
Die  wissenschaftlichen  Veröffentlichungen  Hoppes  liegen 
uuf  dem  Gebiete  der  Mathematik,  der  theoretischen 


Physik  nnd  der  Philosophie.  Von  seinen  mathematischen 
Arbeiten  sind  xu  nennen:  Theorie  der  independenten 
Darstellung  der  höheren  Differentialquotienten-  Leipzig 
1845.  — Lehrbuch  der  Differentialrechnung  und 
Reibentheorie.  Berlin  1865.  — Tafel  zur  dreUsig- 
stelligen  logarithmiselien  Rechnung.  Leipzig  1876.  — 
Iiehrhnch  der  analytischen  Geometrie.  Leipzig  1880.  — 
Eine  grosse  Reihe  von  mathematischen  Abhandlungen 
Hoppes  finden  sich  ferner  in  Grelles  Journal  der 
reinen  uud  angewandten  Mathematik,  im  Archiv  der 
Mathematik  und  Physik,  io  Poggeodorffs  Annalen  und 
anderen  in-  und  ausländischen  Zeitschriften.  Von  den 
theoretisch-physikalischen  Studien  Hoppes  sind  Unter- 
suchungen über  die  Beschaffenheit  nnd  Bewegung  der 
Atome  nnd  Beiträge  zur  Wärmelehre  hervorzuheben. 
Die  Richtung  der  philosophischen  Anschauungen 
Hoppes  ist  dadurch  gekennzeichnet,  dass  er  zn  den 
eifrigsten  Vorkämpfern  des  Empirismus  zählt.  Kr 
verlangt  ein  plaumässiges  Zurückgehen  anf  Locke. 
Vornehmlich  interessirt  ihn  die  Psychologie  und  aus 
ihr  das  wichtige  Hanptstück  von  der  Parallelität  von 
Reiz  nnd  Empfindung.  Von  Hoppes  philosophischen 
Arbeiten  ist  zuerst  seine  Verteidigung  des  Empirismus 
„Zulünglichkeit  des  Empirismus  in  der  Philosophie“ 
zu  nennen.  Dazu  kommen  die  Einzelstudien  über  die 
Bedeutung  der  psychologischen  Begriffsanalyse,  über 
Berkeleys  Lehre  und  die  an  ihr  von  Ueberweg  geübte 
Kritik,  das  Verhältnis  der  Naturwissenschaft  zur 
Philosophie,  die  mathematische  Evidenz,  den  Begriff 
der  Nothwendigkeit  n.  a.  m.  Hoppe  war  ord.  Mitglied 
der  Kiinigl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Upsala 
und  Mitglied  der  Physikalischen  Gesellschaft  in  Berlin. 
Der  Leop.-Carol.  Academie  gehörte  er  seit  1890  an. 

Am  14.  Mai  1900  starb  iu  Moskau  der  Professor 
der  Psychiatrie  an  der  dortigen  Universität  8.  8. 
Korssakow  im  48.  Lebensjahre.  Korssakow,  ein 
bekannter  Irrenarzt,  veröffentlichte  einen  r Kursus  der 
Psychiatrie“,  sowie  zahlreiche  Abhandlungen  in  rus- 
sischen und  deutschen  raedieinischen  Zeitschriften. 
Besonders  eingehend  beschäftigte  er  sich  mit  der 
Trunksucht  und  den  dnreh  dieselbe  hervorgerufenen 
Geisteskrankheiten. 

Eude  Mai  1900  starb  in  Kopenhagen  Karl 
Lange,  o.  Professor  für  allgemeine  Pathologie  und 
pathologische  Anatomie  an  der  dortigen  Universität. 
Lange  war  einer  der  hervorragendsten  mediclniscben 
Forscher  Dänemarks  and  machte  sich  besonders  volks- 
tümlich durch  das  Interesse,  das  er  den  Wohlfahrts- 
bestrebungen  und  allen  Unternehmungen  zur  Hebung 
der  Volksbildung  zuwandte.  Lange  wurde  1834  zn 
Vordingborg  auf  Seeland  geboren,  machte  seine  Studien 
in  Kopenhagen  und  war  daDn  an  verschiedenen 
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Hospitälern  thätig.  Später  unternahm  er  eine  Studien- 
reise nach  Grönland  und  hielt  sich  behufs  weiterer 
Fortbildung  in  Zürich  und  Floren*  auf.  Kr  widmete 
sich  hier  besonders  dem  Studium  der  Krankheiten  des 
Nervensystems.  Nach  seiner  Rückkehr  gründete  er 
in  Kopenhagen  eine  Heilanstalt  für  Nervenkranke  nnd 
habilitirte  sich  zugleich  al»  Docent  für  Nervenheilkunde. 
Später  erhielt  er  den  Lehrauftrag  für  allgemeine 
Pathologie  und  pathologische  Anatomie,  und  1885 
wurde  er  snm  ordentlichen  Professor  befördert.  Lnuge 
veröffentlichte  wichtige  Beiträge  zur  Kenntnis«  der 
chronischen  Krankheiten  des  Rückenmarks  nnd  Unter- 
suchungen zur  Pathologie  des  Rückenmarks  im  All- 
gemeinen. Von  seinem  I^ehrbucbe  der  Pathologie 
liegt  erst  der  allgemeine  Theil  und  der  erste  Tbeil 
der  speciellen  Pathologie  vor. 

Dr.  Benj.  F.  Leonard,  Professor  der  Gynäkologie 
und  Pädiatrie  am  Baltimore  Medical  College,  ist  ge- 
storben. 

Am  4.  Mai  1900  starb  der  Professor  der  medi- 
cinisrhen  Facultät  in  Wien  Dr.  Rudolf  Ritter  von 
Limbeck,  ein  hervorragender  Fachmann  auf  dem 
Gebiet«  der  Hämatologie,  im  Alter  von  89  Jahren. 
Er  war  zugleich  Oberarzt  am  Krankenhause  der 
Rudolf- Stiftung.  Limbeck  wurde  1861  geboren  und 
war  nach  Beendigung  seiner  Studien  zuerst  als 
Assistent  an  der  medicinischen  Klinik  der  deutschen 
Universität  zu  Prag  thätig.  Später  habilitirte  er  sich 
in  Prag  nnd  folgte  dann  einem  Knfe  nach  Wien,  wo 
er  1698  eine  auwerordentlichc  Professur  erhielt.  Von 
Lirabecks  Arbeiten  znr  Lehre  vom  Blute  nnd  seinen  Ver- 
änderungen sind  zn  nennen:  Forschungen  über  die  Ver- 
mehrung der  weissen  Blutkörperchen  bei  Entzündungs- 
vorgingen,  über  die  Widerstandsfähigkeit  der  rothen 
Blutkörperchen  und  über  die  sog.  Isotonieverhältnisse 
des  Blutserums  bei  Krankheiten,  über  den  Blntbefnnd 
bei  Bleichsüchtigen,  Mittheilungen  über  schwere 
Anämien,  über  Nekrose  der  rothen  Blutkörperchen, 
über  Blnterfarailien,  über  das  Mengenverhältnis^  der 
Eiweisskörper  im  Blutserum  bei  verschiedenen  Krank- 
heiten u.  a.  m.  Seine  Gesammterfabrungen  auf  dem 
Gebiete  der  Erkrankungen  des  Blutes  und  der  ein- 
schlägigen Untersnchungsmethoden  hat  Limbeck  in 
seinem  „Grundriss  der  klinischen  Pathologie  des 
Blutes“  niedergelegt.  In  Beziehungen  zn  diesen 
Studien  stehen  Untersuchungen  Rimbecks  über  dio 
Giftwirkung  der  Chlorsäuren  Salze,  über  die  Beein- 
flussung des  Hlutea  durch  den  Eintritt  von  Galle  in 
den  Blutkreislauf,  über  die  Störungen  des  Nerven- 
systems bei  der  sog.  Urämie.  Zn  erinnern  ist  aber 
noch  an  Arbeiten  Limbecks,  dio  ausserhalb  seine« 
Bonde  rgebietea  liegen,  ln  Frage  kommen  insbesondere 


Beiträge  zur  Lehre  von  den  Erkrankungen  des 
Nervensystems  und  der  Muskeln,  über  fortschreitende 
Muskel  atro  pliie  u.  a.  m.  Aus  den  wissenschaftlichen 
Anfnugsjahren  Rimbeck.-  stammen  mikroskopische 
Untersuchungen  über  den  feineren  Ban  der  Insekten- 
Mu-keln  und  physiologische  Beobachtungen  über  den 
Rythmus  centraler  Reizungeu.  Besonders  zu  ver- 
merken ist  eine  Arbeit  Rimbecks  über  den  Stoffwechsel 
im  Greisenalter.  Veröffentlicht  hat  Limbeck  seine 
Einxelstndien  in  den  Berichten  der  Wiener  Akademie 
dor  Wissenschaften,  im  „Archiv  f.  experira.  Pathologie“, 
in  der  „Zeitsclir.  f.  Heilkunde*4,  im  „Arch.  f.  klin. 
Med.“,  in  der  „Prag.  ined.  Wochen&chr.“. 

Ende  Mai  1900  starb  Professor  Dr.  Moritz 
Loew,  ein  Astronom  von  Ruf  Loew  wurde  1841 
zn  Nako  in  Ungarn  geboren  und  nach  Beendi- 
gung seiner  Studien,  die  er  in  Iveipzig  nnd  Wien 
machte,  Assistent  an  der  Leipziger  Sternwarte.  1883 
wnrde  er  als  Sectinnschef  mit  dem  Titel  Professor 
in  das  prenssische  geodätische  Institut  berufen.  Von 
seinen  Veröffentlichungen  sind  zn  nennen:  „Elemente 
der  Planeten“,  „Einfluss  der  verbesserten  Sternörter 
auf  die  Polhöhen  der  Gradmesaung  in  Oslpreutsaen“, 
„Polhöhe  von  Helgoland“,  „Zur  Thcorio  der  Passage- 
Instrumente  im  ersten  Vertikal4,  „Astronomisch- 
geodätische  Ortsbestimmungen  im  Harz“,  „Polhöhe- 
besiimronngen  im  Harzgebirge,  ausgeführt  1887—91“. 

Am  20.  Mai  1900  starb  in  Berlin  der  Geb. 
Medicinalrath  Dr.  Ke  in  ho  Id  Long.  1635  zu  Fried- 
land in  Schlesien  geboren,  machte  Long  seine  Studien 
in  Breslan  und  liess  sich  dann  in  Breslan  als  Arzt 
niedor.  Später  trat  er  in  die  gerichtsärztliche  Lauf- 
bahn ein,  wirkte  länger  als  Physikus  und  wurde  1855 
nach  Berliu  berufen,  wo  er  eine  der  neugeschaffenen 
Gerichts -Physiker -Stellen  erhielt.  1887  wurde  er 
zum  Medicinalrath  ernanot  and  in  das  Medicinal- 
Collegium  der  Provinz  Brandenburg  berufen.  Ausser 
wissenschaftlichen  Einzelstadien  veröffentlichte  Long: 
Instructionen  Uber  den  zweckmässigen  Gebrauch  des 
zusammengesetzten  Mikroskops,  eine  Belehrung  illier 
Trichinose  und  praktische  Anleitung  zur  Fleisch- 
beschau. 

ln  Edinburg  starb  Sir  Andrew  Douglas 
Maclagan.  früher  Professor  für  gerichtliche  Mediciu 
und  Öffentliches  Sanitätsw  esen  im  Alter  von  88  Jahren. 

ln  Berlin  starb  am  23.  März  Dr.  Wilhelm 
Marcuse,  ein  praktischer  Arzt,  der  auch  wissen- 
schaftlich war.  Er  veröffentlichte  Studien  zur  Kennt- 
nis» des  Stoffwechsels  und  der  Stoffwechsel erkrankungen 
and  machte  znr  Zeit  als  man  anfing,  die  Runtgcn- 
strahlen  für  die  Medicin  zu  verwerthen,  die  Beob- 
achtung. üaas  nach  längerer  Durchleuchtung  mit 
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denselben  bei  Menschen  Hautentzündungen  ent- 
stehen. 

Ende  April  1900  starb  in  Paria  Alphonne 
Milne-Edward«,  der  bedeutende  französische 
Zoolog  nnd  Palftontolog.  AU  Sohn  de«  fbniAsiickMD 
Naturforschers  Henri  Milne-Edward«  im  Jahre  1835 
zu  Paris  geboren,  wurde  Aphonse  nach  Beendigung 
Keiner  Studien  1859  zuerst  Assistent  seines  Vaters, 
dann  1865  Professor  an  der  Hochschule  für  Pharmacie. 
1876  erhielt  er  den  Lehrstuhl  seine«  Vaters,  der 
Professor  für  Zoulogic  um  nuturhistorischen  Museum 
in  Paris  war,  und  1891  wurde  er  Director  des 
Museums.  Ausgegangen  ist  Alphorn»-  Milno- Edwards 
wie  sein  Vater  von  der  Medicin.  Zunächst  waren  es 
auch  Fragen  aus  der  Mcdicin  und  Biologie,  die  ihn 
interewirten.  Seine  ersten  Veröffentlichungen  aus  den 
Jahren  1856 — 1860  betreffen  zu  einem  Theile  die 
Grösse  der  Blutkörperchen  bei  einigen  Kaltblütern, 
den  Einfluss  des  Gehaltes  der  Nahrung  an  phosphor- 
saurem  Kalk  anf  die  Callusbilduug,  die  Knochen  in 
anatomischer  und  physiologischer  Hinsicht.  Hand  io 
Hand  gingen  aber  bei  Mil  ne- Edwards  schon  damals 
zoologisch«  und  palftoutologische  Forschungen,  die 
in  der  Folge  zu  seiner  Lebensaufgabe  wurden.  Zn 
Minern  Sondergebiete  machte  Mi  Ine -Edwards  früh- 
zeitig die  Erforschung  der  Thiere  der  Ticfsee.  Er 
botheiligte  sieh  an  den  Expeditionen  de«  Travailleur 
nnd  des  Talisman  zur  Tiefseednrchforschnng  de« 
Mittelmecres  und  des  östlichen  Atlantischen  Occans. 
Seine  Hauptwerke  sind:  Recherche«  anatomiques, 

zuologiques  et  paleontologiquet  eur  la  famille  de« 
chevrotains.  1864.  — Histoire  des  crustaces  podoph- 
thalmaire«  fossiles  1866.  — Recherche*  anatomiques 
et  palöontologiques  pour  «ervir  a l'bistoire  des  oiseanx 
fossiles  de  la  France.  1866 — 72.  — Recherche«  sur  la 
faune  ornithologique  eteiote  de»  iles  Mascareigne*  et 
de  Madagascar  1876 — 78.  — Element«  de  Phistoire 
naturelle  des  animaux  1861 — 82.  — Expeditions 
scientidqnes  du  Travailleur  et  du  Talisman  pendant 
les  annees  80;  81;  82  et  83,  88  — Für  das  Werk 
(irandidiers:  L'histoire  phvsique  naturelle  et  politique 
de  Madagascar  bearbeitete  Milne-Kdwards  die  Ab- 
schnitte über  8äugethiere  und  Vögel. 

In  Constantinopel  starb  Dr.  Edw.  v,  Millinger, 
Professor  der  Ophthalmologie  daselbst. 

Am  1.  April  1900  starb  in  I,ondon  Dr.  8L  George 
Mivart,  ein  tüchtiger  Zoologe,  im  Alter  von  73  Jahren. 
Mivart  wurde  1827  zu  London  geboren  und  war  eine 
Zeit  lang  Professor  der  Biologie  an  der  Universität 
Löwen.  Er  war  ein  Anhänger  des  Anti  Darwinismus 
nnd  veröffentlichte:  Der  Ursprung  der  Arten  (1871), 
worin  er  die  Lehre  von  der  natürlichen  Zuchtwahl 


bekämpft,  und  Ursprung  der  menschlichen  Vernunft 
(1889)  worin  er  versucht  zwischen  dem  Intellect  der 
höchstentwickelten  Thiere  und  dem  Intellect  des 
Menschen  eine  Grenzlinie  zn  ziehen. 

Der  englische  Geologe  Georg  Uighfield 
Morton,  geb.  am  9.  Juli  1826  zu  Liverpool,  starb 
dort  am  30.  März  1900.  Er  ist  besonders  durch 
seine  „Gcology  of  tbe  Country  a round  Liverpool", 
1.  Auflage  1863,  2.  Auflage  1891  mit  Nachträgen 
von  1897  bekannt.  Seine  Forschungen  begannen 
mit  den  Untersuchungen  Über  den  Gcschicbcracrgel 
von  Egremont  1845;  bald  darauf  entdeckte  er  die 
Fährten  von  Chirothorien  und  anderen  Thicreu  auf 
den  auch  durch  Wcllensptircu  ausgezeichneten  Platten 
des  „neuen  rothen  Sandsteins*1  von  Storeton.  Seine 
zahlreichen  Eiuzelabbandlungeu,  die  meisten«  der 
Geognosie  von  Lancaahire  galten,  erschienen  in  den 
Schriften  der  .Library  and  Philosophien]  Society  of 
Liverpool,  der  dortigen  von  ihm  gegründeten  Geo- 
logischen Gesellschaft,  der  londoner  geol.  Gesell- 
schaft. der  British  Association“.  1892  wurde  ihm  für 
seine  Verdienste  um  die  Kenntnis«  der  triadischen 
und  carbonischcn  Gebilde  seiner  Hcimath  die  Lyell- 
Denkmtlnze  zu  Theil. 

In  London  starb  Sir  William  Priestley,  einer 
der  angesehensten  englischen  Frauenärzte.  William 
Priestley,  der  1829  bei  Leeds  in  Yorksbire  geboren 
wurde,  war  ein  Grossneffe  des  Chemiker«  Joseph 
Priestley,  dtw  Entdecken«  des  Sanervloffgasea  etc. 
Nachdem  er  seine  raedie mische»  Studien  in  Edinburg 
vollendet  und  den  Doctortitcl  erworben  hatte,  lies« 
er  sich  1856  in  London  als  Arzt  nieder.  Seine  Lehr- 
thätigkeit  begann  er  an  der  luediciniaohen  Schule 
von  Grosvenor  Place,  später  wirkte  er  als  Arzt  nnd 
Docent  am  Middlesex  Hospital.  1862  erhielt  er  die 
Professur  für  Franenheil künde  ain  Kings  College, 
sowie  die  Stelle  als  leitender  Arzt  daselbst.  Von 
Priestley«  wissenschaftlichen  Veröffentlichungen  sind 
zu  erwähnen  sein  Buch  über  die  Entwickelung  der 
schwungeien  Gebärmutter.  Studien  über  das  Absterben 
der  Leibesfrucht,  Ueber  die  Entzündung  de«  Binde- 
gewebes im  weiblichen  Hecken.  Priestley  war  Mit- 
arbeiter am  Reynoldschen  Handbucht*  der  Mcdicin. 

Am  23.  März  1900  starb  in  Wien  Oberbergrath 
Wilhelm  Waagen  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  38),  Professor 
an  der  Universität  daselbst,  ein  vortrefflicher  Psläon- 
tolog.  Am  23.  Juni  1841  zu  München  geboren,  wurde 
Wilhelm  Heinrich  Waagen,  in  Folge  seiner  schwäch- 
lichen Gesundheit  zu  Hause  vorgebildet  nnd  stndirte 
nach  Absulvirung  der  Maturitätsprüfung  von  1859 
bis  1864  in  München  und  Zürich.  Er  promovirte 
1864  in  München,  wo  er  sich  seinem  ausgezeichneten 
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Lehrer  A.  Oppel  iutii^r  angeschlossen  hatte,  mit  der 
gekrönten  Preisschrift:  Der  Jura  in  Franken,  Schwaben 
und  der  Schweiz,  nachdem  er  als  Assistent  bei  der 
Kgl.  bayerischen  geologischen  I^andesdurchforechung 
angestellt  worden  war.  1865  liahilitirtc  er  sich  als 
Privatdocent  an  der  Uaiversitftt  zu  München  und  war 
als  Assistent  am  dortigen  palaeontolngischen  Museum 
thfltig,  unternahm  auch  wissenschaftliche  Krisen  nach 
der  Schweiz,  nach  Frankreich  und  Kngland  und  nach 
Oheritalicn,  um  seine  Studien  Ober  den  Jnra  mehr 
nud  mehr  zu  vertiefen.  Kode  1870  ging  er  nach 
Indien  als  Geolog  und  Pnlaeontolog  des  Gcological 
Snrvey  of  India  (Calcutta).  Er  machte  Forschungen 
im  N.  W.  Pnnjab,  in  den  Grenzdistricten  von  Afgha- 
nistan, im  lliudukueh  und  im  llimalaya  (Sikkim). 
Nachdem  eine  Erholungsreise  1874  Ober  Südfrank- 
reich  und  Nordspanien  nach  Deutschland  nicht  ge- 
nügend seine  Gesundheit  wieder  hergestellt  hatte, 
kehrte  er  Ende  1875  ganz  nach  Knropa  zurück  und 
liess  sich  1878  als  Privatdocent  an  der  Universität 
Wien  nieder:  1879  wurde  Waagen  als  Professor  der 
Mineralogie  und  Geologie  an  die  deutsche  K.  K.  Tech- 
nische Hochschule  in  Prag  berufen.  Später  wurde 
er  zum  Oberbergrath  eruanut  und  ward  1890  der 
Nachfolger  von  M.  Neumayr  an  der  Wiener  Univer- 
sität. Waagens  wissenschaftliche  Veröffentlichungen 
sind  sehr  zahlreich  und  von  ungewöhnlich  grosser 
Bedeutung.  Ausser  durch  der  oben  erwähnten  Preis- 
schrift förderte  die  KenntnLss  des  Jura  durch  einen 
„Versuch  einer  allgemeinen  Classification  der  Schichten 
des  oberen  Jura“  München  1865;  — durch  die  aus- 
gezeichneten Arbeiten  „Leber  die  Zone  des  Ammo- 
nite* tratisver&arius-,  „Leber  die  Zone  des  Ammonite* 
Sowerbyi*.  — „Die  Formenreihe  des  Ammonite»  »ub- 
radiatue“  in  Beuecke»  geol.  palaeonf.  Beiträgen  1866 
bis  1869;  ferner  durch  der  Monographie  der  juras- 
sischen Fauna  von  Knch  (Kutsch)  in  der  Palaeontn- 
logia  Indira  1873  — 1876.  Sein  Hauptwerk  ist  aber 
die  ebenfalls  in  der  Palacontologia  Indica  der  „Me- 
inoirs  of  the  Gcological  Survey  of  India“  erschienene 
Beschreibung  der  Fossilien  aus  den  „Productus-Kalk- 
steinen der  Salt  Range“  1879 — 1887,  mit  den  „Geo- 
logischen Ergebnissen“  1889—1891,  woran  sich  1895 
noch  die  Schilderung  der  „Ceratiten-Formalion“  an- 
schloss. die  leider  nicht  von  Waagen  vollendet  werden 
konnte.  Diese  Werke,  die  eine  Reihe  von  Meeres- 
ablagcrungen  betreffen,  denen  in  Mitteleuropa  und  in 
Nordamerika  ganz  anders  entwickelte  Absätze  des 
oberen  Hteinkohlengebirgea  und  des  Rothliegenden 
etc.  entsprechen,  sind  von  h<>chster  Bedeutung.  Weitere 
Ansprüche  anf  den  Dank  der  Zeitgenossen  wie  der 
Nachwelt  hat  sich  Waagen  durch  diu  Mitarbeit  an 


der  Fortsetzung  von  Harrande»  grossem  Werke  über 
das  böhmische  Silur  und  Devon  (1888  Cystideen,  1899 
[mit  Jahn|  Crinoideen)  und  durch  andere  Arbeiten, 
*.  B.  über  die  Teplitzer  warmen  Quellen  1888,  sowie 
dnreh  die  Kedaction  der  von  Mojsisovics  und  Nenmayr 
begründeten  „Geographisch  - palaeontologUchen  Bei- 
träge“. und  durch  seine  Betheiligung  an  anderen  Zeit- 
schriften erworben. 

Am  9.  Juli  starb  in  Halle  Eduard  Wiltheiss. 
M.  A.  N.  (vgl.  pag.  117),  Professor  der  Mathematik 
an  der  dortigen  Universität.  Am  12.  Juni  1855  in 
Worms  geboren,  machte  Ernst  Eduard  Wiltheiss  Beine 
Studien  in  Giessen  und  Berlin  und  promovirto  1879 
mit  der  Arbeit:  Die  Umkehrung  einer  Gruppe  vou 
Systemen  allgemeiner  hyperelliptischer  Differential- 
gleichungen. 1881  habilitirte  sich  Wiltheiss  in  Halle 
und  1886  wurde  er  zum  ausserordentlichen  Professor 
ernannt.  Die  wissenschaftliche  Arbeit  Wiltheiss’  galt 
zwei  Gebieten  der  Mathematik.  Lange  Zeit  beschäf- 
tigte ihn  fast  ausschliesslich  die  Funktionentheorie, 
ans  welcher  der  Gegenstand  von  Wiltheiss'  Eratlinga- 
arbeit  gewählt  ist.  Von  den  Kinzelstndicn  WiltheiotT 
zu  diesem  Gebiete  sind  zu  nennen:  Bestimmung  Abel- 
scher Functionen  mit  zwei  Argumenten,  bei  denen 
cnmplexu  Mnltiplicationen  stattfinden.  Hab. -Schrift. 
Hallo  1881.  — Ueber  die  complexe  Multiplication 
hypcrelliptisehor  Functionen  zweier  Argumente.  Math. 
Ann.  1883.  — Zur  Transformation  hyperelliptischer 
Function  zweier  Argumente.  Journ.  f.  Mnthem.  1884. 
— Ueber  Thetafunctionen,  die  nach  einer  Transfor- 
mation in  ein  Product  von  Thetafunctionen  zerfallen. 
Mathem.  Ann.  1884.  — Ueber  die  partiellen  Diffe- 
rentialgleichungen zwischen  den  Ableitungen  der 
hyperelliptischen  Thetafnuctionen  nach  den  Argu- 
menten und  den  Parametern.  Journ.  f.  Math.  1886.  — 
Die  partiellen  Differentialgleichungen  der  Abel’schen 
Thetafunctionen  dreier  Argumente.  Gott  Nacbr.  1889. 
Math.  Ann.  18891.  — Nächst  der  Functionentheorie 
pflegte  Wiltheiss  noch  die  Theorie  der  Formen.  Zu 
diesem  Sondergebiete  steuerte  er  bei:  Eine  besondere 
Art  von  Covarianten  bildender  Operation.  Math.  Aun. 
1890.  — Seit  1892  war  Will  heim  wegen  schwerer 
Erkrankung  von  der  Verpflichtung  Vorlesungen  zu 
halten  entbanden. 


Tagesordnung  der  72.  Versammlung  deutscher 
Naturforscher  und  Aerzte  in  Aachen 

am  16.  bis  22.  September  1000. 

•Sonntag,  den  16.  September,  Vormittags  10  Uhr: 
Sitzung  des  Vorstandes  der  Gesellschaft,  Technische 
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Hochschule  1.  Stock,  Zimmer  Sr.  22.  Vormittag* 
11  l’hr:  Sitzung  des  wissenschaftlichen  Ausschusses, 
Technische  Hochschule  1.  Stock,  Zimmer  Nr.  22.  Vor- 
mittags 12  Uhr:  Gemeinsame  Sitzung  de«  Vorstandes 
der  naturwissenschaftlichen  Hauptgruppe  and  der  ein- 
führeuden  Vorsitzenden  der  zugehörigen  Ahtheilnngen, 
Technische  Huchschule  zu  ebener  Erde.  Htlrsaal  Nr.  5. 
Vormittags  12  Uhr:  Gemeinsame  Sitzung  des  Vor- 
standes der  medizinischen  Hauptgrnppe  und  der  ein- 
führenden Vorsitzenden  der  zugehörigen  Abtheilungen, 
Technische  Hochschule  zu  ebener  Erde,  llörsaal  Nr.  26. 
Nachmittags  3 Uhr:  Gemeinsames  Mittagessen  der  Mit- 
glieder des  Vorstandes  und  des  Aussehusses  der  Ge- 
sellschaft, der  einführenden  Vorsitzenden  der  Abthei- 
lungen und  der  Mitglieder  der  Aachener  Ortsaus- 
schüsse im  Korbatis  auf  der  Kurbrunnenstrasse.  (Ge- 
deck 3 Mk)  Abend»  8 Uhr:  Empfang  der  Gäste  im 
Kurhause  auf  der  Uomphausbadstraase. 

Montag,  den  17.  September,  Vormittags  9 1/2  Uhr: 
Erste  allgemeine  Sitzung  im  Kurhausc  auf  der  Comp- 
hansbadstrasae.  Dieselbe  ist  bestimmt  nach  der  Er- 
öffnung der  Versammlung  und  den  sich  daran  schlics- 
senden  BegTÜflsungsansprachen  einen  Rückblick  auf 
die  Entwicklung  der  Naturwissenschaften  und  der 
Medicin  im  19.  Jahrhundert  zu  geben.  Hs  werden 
reden:  1.  Herr  Prof.  Dr,  J.  U.  van  t'iloff  (Berlin): 
lieber  die  Entwicklung  der  exacten  Naturwissen- 
schaften (Physik.  Chemie  und  der  sich  daran  schlies- 
senden  Zweige).  2.  Herr  Geh.  Medicinalrath  Prof. 
Dr.  G-  Ilertwig  (Berlin):  Ueber  die  Entwicklung  der 
Biologie.  3.  Herr  (ich.  Medicinalrath  I’rof.  Dr.N au  n yn 
(Strasshurg):  Ueber  die  Entwicklung  der  inneren  Me- 
dicin mit  Bacteriülugie  und  Hygiene.  4.  Herr  Hofrath 
Prof.  Dr.  Chiari  (Prag):  Ueber  die  Entwicklung  der 
Pathologie  mit  Berücksichtigung  der  äusseren  Mcdicin. 
Nachmittag  4 Uhr:  Bildung  und  Eröffnung  dor  Ab- 
theilungen. 

Dienstag,  den  18.  September,  Vormittags  9 Uhr; 
Sitzungen  der  Abtheilungen,  Nachmittags  3 Uhr: 
Sitzungen  der  Ablheilungou.  Abends  6*/|  Uhr:  Fest- 
mahl im  städtischen  Kurhnuse  auf  der  l'umphausbad- 
Strasse.  (Preis  des  Gedeckes  5 Mk.) 

Mittwoch,  den  19.  September,  Vormittags  8 Uhr: 
Geschäftssitzung  der  Gesellschaft  in  der  Anla  der 
Königl.  Technischen  Hochschule.  Vorläufige  Tages- 
ordnung: I.  Wahl  des  Versammlungsortes  für  1901. 
2.  Wahl  der  Geschäftsführer  für  1901.  3.  Neuwahlen 

in  den  Vorstand.  4.  Neuwahlen  in  den  wissenschaft- 
lichen Ausschuss  auf  Grund  der  im  Tageblatt  zu  ver- 
öffentlichenden Vorschläge  des  bisherigen  wissenschaft- 
lichen Ausschusses.  5.  Kassenbericht.  Vormittags 


schaftlichen  Hauptgruppe  unter  dem  Vorsitze  des 
Herrn  Prof.  Dr.  van  t TI  off  (Berlin),  in  der  Anla 
der  Königl.  Technischen  Hochschule.  Vorträge  der 
Herren:  1.  Prof.  Dr.  M.  Beyerink  (Delft):  Der  Kreis- 
lauf des  Stickstoffs  im  organischen  Leben.  2.  Prof 
Dr.  E.  F.  Dürre  (Aacheu):  Die  neuesten  Forschungen 
auf  dem  Gebiete  des  Stahles.  3.  Prof.  Dr.  Pietzker 
(Nordhausern):  Sprachunterricht  und  Sachuutcrricht 
(vom  naturwissenschaftlichen  Standpunkte).  Vormittags 
11  Uhr:  Gemeinsame  Sitzung  der  roedicinischen  Haupt- 
gruppe unter  dem  Vorsitze  des  Gebeimrath  Prof.  Dr. 
von  Winckel  (München)  in  der  Aula  der  städtischen 
Oberrealschule.  Vorträge  der  Herren:  Professor  I)r. 
Verwnru  (Jena)  und  Privatdocent  Dr.  Ni sal  (Heidel- 
berg): Der  heutige  Stand  der  Neuronenlchre.  Nach- 
mittags von  2 l'hr  ab:  Ansllüge  zur  Besichtigung 
industrieller  Werke.  Abends  von  8 Uhr  ab:  Zwang- 
los« Zusammenkunft  im  Belvedere  des  Ixiusberges. 

Donnerstag,  den  20.  September,  Vormittags  9 Uhr: 
Sitzungen  der  Abteilungen.  Nachmittags  3 Uhr: 
Sitzungen  der  Abtheilungen.  Abends  7 Uhr:  Fest- 
conccrt  im  grossen  Concertsaale  des  städtischen  Knr- 
hanses  anf  der  Compbaunbadstrasse. 

Freitag,  den  21.  September,  Vormittags  91  7 Uhr: 
Zweite  allgemeine  Sitzung.  Vorträge  der  Herren: 
1.  Geb.  Medizinalrath  Prof,  Dr.  Julius  Wolff  (Berlin): 
l'eber  die  Wechselbeziehungen  zwischen  Form  und 
Function  der  einzelnen  Gebilde  des  Organismus.  (Mit 
Demonstrationen.)  2.  Prof.  Dr.  Holzapfel  (Aachen): 
Ausdehnung  und  Zusammenhang  der  deutschen  Stein- 
kohlenfelder.  3.  Prof,  Dr.  Hanse  mann  (Berlin): 
Einige  Zellprobleme  und  ihre  Bedeutung  ftlr  die  wissen- 
schaftliche Begründung  der  Organthernpie.  4.  Prof. 
Dr.  Erich  von  Drygatski  (Berlin):  Plan  und  Auf- 
gaben der  deutschen  Südpolar-Expedition.  5,  Schluss- 
reden. Nachmittags  3 Uhr:  Sitzungen  der  Abthei- 
lungon. Abends  6 Uhr:  Concert  am  Elisenbrunncu. 
Abeuds  81/,  Uhr:  Abschiedsfest  in  den  Räumen  des 
Kurhauses  auf  der  Comphausbadstraase,  dargeboten 
von  der  Stadt  Auchen. 

Samstag,  den  22.  September:  Ausflüge  in  die 
Eifel  unter  ortskundiger  Führung.  Es  sind  in  Aus- 
sicht genommen:  Ausflug  nach  Montjuic,  Ausflug  nach 
Niedcggcu, 


Die  1.  Abhandlung  von  Band  76  der  Nova  Acta 
Ignaz  Urban:  Monographia  Loasaoearum,  49  Bg. 
Text  und  H Tafeln.  Preis  30  Mk. 
ist  erschienen  und  durch  die  Buchhandlung  von  Willi. 
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Franz  y.  Hauer. 

(Schluss.) 

Einem  hochragenden  Monumente  gleich  nimmt  sich  die  l'ebcrsichtskarte  nun,  welche  im  Mnassätabe 
1:576000  au&gcfUhrt,  alle  wesentlichen  Ergebnisse  der  Uebersichtaaufnahmcn  znr  Darstellung  brachte.  — 
Welche  Arbeit  in  der  vcrhältnissmässig  kurzen  Spanne  Zeit  von  kaum  20  Jahren  geleistet  wurde,  ersieht 
man  sofort,  wenn  man  die  neue  Uebersichtskarte  mit  jenem  Kartcnbilde  vergleicht,  auf  welchem  v.  Ilaidinger 
den  Stand  der  Erkenntuiss  zur  Zeit  vor  Beginn  der  ThXtigkeit  der  Reichsaustalt  darlegte.  Mit  einem  Blicke 
erkennt  inan,  welches  Maa&s  von  Leistungsfähigkeit  der  Geologischen  Relchsanstalt  innewohnte,  mau  begreift 
über  noch  das  hohe  Ansehen,  dessen  sich  die  Wiener  Schule  der  Geologen  damals  unbestritten  erfreuen 
dnrfte.  Mit  dieser  Karte  ist  vollgültig  Rechenschaft  abgelegt  worden  über  die  volle  Berechtigung  des  freien, 
selbständigen  Bestandes  der  Anstalt,  ln  den  jedem  einzelnen  Blatte  beigegehenen  Textheften  ist,  in  der 
v.  Hauer  eigenen,  klaren,  man  konnte  sagen  lapidaren  Schreibweise,  die  jedes  unnOthige  Phrasengeklingel 
vermeidet,  um  dadurch  nur  um  so  überzeugender  zu  wirken,  der  Stand  unseres  Wissens  von  damals  dargelegt. 
Kein  Wort  zu  viel,  keine  rhetorische  Musik,  reine  volle  Accorde!  Da  findet  sieh  nichts  von  billigen 
Speculationen,  die  heute  nosgesprochen,  morgen  zurückgenommen  werden  müsseu  oder  übermorgen,  nnd  wenn 
auch  Irrthümer  nicht  ansblieben,  so  war  es  doch  kein  ..Klettern  von  Irrthmn  zn  Irrthum“,  sondern  ein 
sicheres,  bedächtiges  Vorschreiten  auf  dem  ruhmvollen  Wege  zur  Erkenntain.  Jedem  der  Mitarbeiter  wird 
volle  objective  Würdigung  seines  Antheils  an  dem  schliesslich  Erreichten  zugetheilt.  Wie  viel  dabei  auf  Rech* 
nnng  der  grundlegenden  Beobachtungen  von  Hauers  kommt,  das  wird  sich  am  besten  aus  der  Anführung 
der  wichtigsten  seiner  Arbeiten  in  dieser  zweiten  Phase  seiner  Wirksamkeit  erkennen  lassen. 

Im  Jahre  1850  schrieb  er  von  kleineren  Mitüiellungen  sei  abgesehen — : „L’cber  die  geognostisehen  Ver- 
hXItnisae  des  Nordabhanges  der  Alpen  zwischen  Wien  nnd  Salzburg  “ (Jahrb.  d.  K K.  geul.  Relclia&nst.  I.  17 — 60), 
„lieber  die  Gliederung  der  geschichteten  Gebirgsbildungen  in  den  östlichen  Alpen*  (Sltxb.  d.  W.  Akad.  IV.  274  bis 
Loop.  XXXVI.  15 
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315)  and  „LVber  die  Gliederung  der  Alpeukalke  in  den  OsUÜpen*  (Neue*  Jahrb.  f.  Min.  etc.  584— 391).  Hierin  findet 
sich  der  Nachweis  des  Vorkommen»  de»  Ober-Devon  in  der  (irgend  von  Graz  durch  die  Bestimmung  einer  Clymenia; 
die  Werfner  Schiefer  werden  mit  dem  bunten  Sandstein  in  Parallele  gestellt  und  auf  das  bestimmteste  von  den 
Gosatibild ungen  unterschieden;  Neun  verschiedene  Altersstufen  wurden  in  den  ..  Alpenkalkcu*  nachgewieseo.  — 

Im  darauffolgenden  Jahre  1851  erschien  eine  Mittheilung  Uber  den  Ooldbcrgbau  von  Vörttspatak  In  Sieben- 
bürgen (Jb.  Ii.  4 Heft  — 513).  1652  wurden  die  „ Fossilien  von  den  Dlirn-  und  Klausalpe  bei  Hallstatt“  (Jb.  III. 

I.  Heft  184 — 186)  als  mit  jenen  Von  Swinitzu  im  Banate  Übereinstimmend  und  als  dem  braunen  Jura  ent- 
sprechend erkannt,  und  damit  ein  nenes  Glied  der  Keihe  der  „Alpcnkalkc*  bestimmt.  Auch  wurde  die  geologische 
Beschaffenheit  des  Ki-rüstliale»  lin  östlichen  Theile  bei  Bibarer  Komitates  in  Ungarn“  erörtert.  (Jb.  III.  3.  Heft  15 
bis  35  mit  I.  Karte. 

„Ueber  tlie  Gliederung  der  Trias-,  Lias-  and  Juragebilde  ln  den  nordöstlichen  Alpen“  (Jb.  HL  715— *64) 
sprach  sich  v.  Hauer  im  Jahre  1653  aus.  In  dieser  Abhandlung  wurden  die  Salzstöcke  der  Ostalpen  in  den  Werfner- 
schiefer  gestellt,  eine  Anschauung,  welche,  zwar  später  von  anderen  Autoren  bestritten,  im  Allgemeinen  auch 
Heute  noch  zn  recht  bestehen  dürfte.  Die  Gutensteiner-  und  die  darüber  folgenden  IMfiingerkalke  wurden  als 
zuin  Muschelkalk  gehörig  bestimmt,  desgleichen  aber  auch  — irrthüinlieberweise  — der  IlallstättcrkaJk,  als  dessen 
Hangendes  der  Daehsteinkalk  angegeben  wird,  eine  Auffassung,  welch«  bis  ln  die  jüngste  Zeit  zu  Kecbt  bestand. 
Die  Stellung  der  Kalke  von  G rosten,  die  v.  Hauer  früher  für  ein  L'nter-Oolith-Aequivalent  gehalten  hatte,  erscheint 
als  Uas  bestimmt.  Die  VUser-Schlchten  wurden  Io  den  Jura  gestellt  und  Im  oben  Jura  fünferlei  Entwicklung»- 
formen  erkannt. 

Im  Jahre  1654  wurden  .Beiträge  zur  Kenntniss  der  Ilcterophyllen  und  der  Caprtcornier  der  österreichischen 
Alpen“  veröffentlicht  (Sitzb.  d.  Wiener  Akad.  XII.  Mil  — 91 1 mit  4 Tafeln  und  XIII,  94—121  wit  3 Tfln.1,'  sowia 
eine  Mitthcilung  über  unsymmetrisebe  Ammoniten  der  Hicrlatzschichten  (Ebend.  XIII  401—410  mit  1 Tfl.) 

1855  gab  v.  Hauer  eine  „Uebersleht  der  geologischen  Verhältnisse  des  Erzhentogthumes  Oesterreich  unter 
der  F.nns  (mit  einer  Karte),  und  mit  F.  Fötterle  eine  geologische  Uebersicht  Uber  die  Bcrgbaae  der  österreichischen 
Monarchie  (222  3.)  heraus.  In  den  Denkschriften  der  W.  Ak.  erschienen  Beiträge  zur  Kenntnis»  der  Cepbalopodeu 
der  Hallstätter  Schichten  (IX.  Bd.  141— 1§6  mit  5 Tfin.) 

1656  wurden  »di«  Cephalo|>mlen  aus  dein  Lias  der  nordöstlichen  Alpen“  beschrieben  (Denkschr.  d.  W.  Ak 
XI.  1—86  mit  Tfin.)  ln  einer  wahrhaft  grundlegenden  Monographie. 

1657  erschien  die  stratigraphisch  vergleichende  Studie:  „ein  geologischer  Durchschnitt  dnreh  die  Alpen  bis 
Duino“  (Sb.  W.  Ak.  XXV.  25S— Kl  mit  4 Tfin)  eine  Abhandlung  mit  einer  Fülle  neuer  Thatsaehen,  welche  den 
Stand  der  Erkenntnisse  zn  jener  Zeit  vorstcllt.  Der  .Beitrag  zur  Kenntniss  der  Raibler  Schichten“  (Ebend.  XXIV. 
537—566  mit  t>  Tfin.)  wurde  etwas  früher  veröffentlicht,  als  ein  werth volle»  Ergebnis»  der  Studien  für  jene  wichtige 
Abhandlung. 

„Ueber  die  Uephalopoden  ilcr  Gosauschichten*  (Beitr.  zur  Palaeont.  Oesterreichs  I.  7 — 14  mit  3 Tfin.) 
schrieb  v.  Hauer  1856.  In  dasselbe  Jahr  fallen  dl«  w ichtige  und  grundlegend«  Abhandlung:  „Heber  die  Eoeän- 
gcbildc  im  Erzherzogthnm  Oeaterreieh  und  Salzburg  (Jb.  geoL  R.  A.  IX.  tü;t— 137)  uud  die  „Erläuterungen  zu  einer 
geologischen  Uebersichtkarte  der  Schicktgeblldc  der  Lombardei“  (Ebend.  445—486  mit  einer  Karte),  die  schöne  Fnicht 
der  im  Jahre  1856  durebgeflihrten  Bereisung  der  damaligen  österreichischen  Provinz,  mit  einer  wahren  Fülle  neuer 
Feststellungen. 

Ein  „Bericht  über  die  geologische  Ucberaichtsaufuabmo  im  nordöstlichen  Ungarn  im  Sommer  1558“  wurde 
in  Gemeinschaft  mit  Ford.  v.  Rieht hofen  1659  heransge geben  (Ebend.  X.  399—465).  Von  den  Arbeiten  im  Krisen- 
Jahre  1 660  seien  angeführt,  jene  über  die  Verbreitung  der  Inzcrsdorfer  Schichten  (CongcrienstutV)  In  Oesterreich 
(Ebend.  XL  1— 10)  und  die  „Nachträge  zur  Kenntnis*  der  Cephalopoden  Faunen  der  Hallstätter  Schichten  (Sb.  d. 
W.  Ak.  XLI.  US — 150  mit  5 Tfin).  Ausserdem  eine  ganze  Reihe  kleinere  Abhandlungen  über  die  Aufnahme- 
ergebnbse  in  .Siebenbürgen,  welche  auch  im  Jahre  1S61  fortgesetzt  und  auf  das  eigentliche  Ungarn  ausgedehnt 
wurden.  „Ueber  die  Ammoniten  aiut  dem  sogenannten  Medolo  im  Val  Trompia“  handelt  eine  Mitthcilung  In  den 
Sitzungsberichten  der  Akademie  (XLIV,  403-  422  mit  1 Tfl);  das  mittel-  und  oberliaMiHche  Alter  dieser  Bildungen 
wurde  erkannt.  „Ueber  die  Pctrefakten  der  Kreideformation  des  Bakonyer  Walde*“  bezieht  sich  eine  spätere 
Arbeit  (Ebend.  <131 — 059  mit  3 Tfin.).  Im  Jahre  1863  erschien  das  in  Gemeinschaft  mit  Guido  Stäche  verfasst« 
grosse  Werk  über  die  „Geologie  Siebenbürgens“  (Wien,  Braumüller.  636  S.),  1864  und  1865  eine  wahre  Fülle  von 
Nachrichten  Uber  die  Arbeitsergebnisse  in  Ungarn;  |sil&  wurde  Überdies  „Die  Gliederung  der  oberen  Trias  der 
lombardische»  Alpen“  (Stab.  W.  Ak.  LI.  33—48)  besprochen  und  eine  „Beschreibung  der  Cephalopoden  der  unteren 
Trias  der  Alpen“  gebracht  (Ebend.  LH.  605 — 640  mit  3 Tfin.),  sowie  auch  die  neue  Cephalopoden -Sippe  Chorist o- 
ceras  aus  den  KKlwaer  Schichten  snfgestellt  (Ebend.  654  —660  mit  1 TU).  Im  Jahre  Isß6  wurden  neue  Ccpbalo- 
poden  aus  den  Gusanscbichten  der  Alpen“  (Ebend.  LUl.  300— SuS  mit  2 Tfin.)  bekannt  gemacht. 

Die  Zeit  der  Directionsftihrnng  v.  Hauers  von  1866  — 1885  brachte  keine  Aenderung  in  dem 
wissenschaftlichen  Gelriebe  der  geologischen  Reich sanstalt.  Der  leitende  Geist  war  derselbe,  auch  die  Fort- 
schritte der  Arbeiten  nahmen  vorerst  im  selben  .Sinne  wie  bisher  ihren  gedeihlichen  Fortgang,  wenigstens 
bis  zur  Fertiestcllune  der  Uebersichtskarte  im  Jahre  1873.  Die  Publicatiouen  der  Anstalt  erfreuten  rieh 
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schriit  hingestellten  „Verhandlungen*  ermöglichten  eine  rasche  Bekanntgabe  der  neuesten  Ergebnisse  einer- 
seits nnd  boten  andrerseits  in  der  Form  von  ausführlichen  Besprechungen  der  Veröffentlichungen  auch  der 
ausserhalb  der  Anstalt  stehenden  Antoren,  eine  zeitgemäße  vollständige  Uebersicht,  an  deren  Verfassung 
v.  Hauer  selbst  regen  Antheil  nahm,  tlber  alles  die  Geologie  Oesterreich-Ungarns  betreffende. 

Das  ganze  Wesen  v.  Hauers  brachte  es  mit  sich,  dass  sich  jeder  Einzelne  frei  entwickeln  konnte 
nnd  volle  Anerkennung  seiner  Leistungen  fand,  die  sich,  bei  dem  hoheu  wissenschaftlichen  Ausehen  dessen 
sich  v.  Hauer  ganz  allgemein  erfreute,  im  Grossen  und  Ganzen  während  der  ersten  Hälfte  der  Daner  seiner 
Amtsführung,  der  Tradition  entsprechend  aneinanderreihten  nnd  zum  Ganzen  fügten.  Erst  im  zweiten 
Zeitabschnitte  wurde  es  etwas  anders  und  gelangte  in  einzelnen  Fällen  die  specnlative  Kichtnng  mehr 
zur  Geltung  als  gerade  für  die  geologische  RetchsanaUlt  und  ihre  Aufgaben  gnt  war.  Sein  Biograph 
Dr.  Tietze  brachte  diese  schwer  zu  behandelnde  Sachlage  — man  müsste  ja  persönlich  werden  — recht 
gnt  zur  Darstellung.  v.  Hauer  ging  in  Bezug  auf  die  Gestattung  freiester  Entwicklung  der  Einzelnen 
vielleicht  etwas  zu  weit,  „Hess  er  es  doch  ohne  ernstlichen  Widersprncli  geschehen,  dass  Andere,  Jüngere, 
sich  das  erste  Wort  verschafften  in  Fragen,  wo  er  dasselbe  zu  sprechen  berufen  gewesen  wäre,  nnd  dass 
Erfolge,  die  er  und  seiue  nächsten  Arbeitsgenossen  erzielt  hatten,  verdunkelt  und  in  den  Hintergrund  ge- 
diängt  wurden,  durch  spätere  Bestrebungen,  die  nicht  immer  zum  Besseren  führten  und  denen  es  ohne  jene 
früheren  Erfolge  überhaupt  an  einer  Ansatzstelle  gefehlt  hätte.* 

v.  Hauers  Frincip,  die  freie  Entwicklung  jedem  Einzelnen  zu  gewähren,  ist  im  Allgemeinen  gewiss 
nur  gut  zn  heissen,  wenn  es  auch  in  einem  Falle  versagte,  und  wenn  Hauer  auch  in  diesem  Falle  die  Ueber* 
zeugung  vertrat,  dass  die  nnter  Umständen  möglicher  Weise  eintretende  Ungleichmäßigkeit  des  Arbeits- 
fortschrittes «durch  die  Zeit  ihre  Correctur  finde",  so  hat  er  wohl  Kocht  behalten,  die  Zeit  hat  schliesslich 
die  Correctur  gebracht,  doch  wären  die  langjährigen  heissen  und  unliebsamen  Streitigkeiten  und  die  mannig- 
faltigen Unzukömmlichkeiten,  die  sich  aus  der  in  einzelnen  Fälleu  erfolgten  Anpassung  an  den  Irrthum 
ergaben,  sicher  unterblieben,  wenn  er  rechtzeitig  eiugegriffen  und  etwa  den  stratigraphischen  Nachweis  im 
Felde  verlangt  hätte,  an  Stelle  der  fuunistischen  Specnlationen,  deren  Gewagtheit  und  Fundamentlosigkeit 
ihm  vollkommen  klar  gewesen  sein  dürfte  — Es  klingt  dies  wie  ein  Vorwnrf,  soll  es  jedoch  nicht  sein. 
Tietze  selbst  sagt  ganz"  richtig,  es  sei  fraglich,  ob  Hauer  mit  seinem  Princip  des  Gewährenlassens  nicht 
manchmal  zu  weit  gegangen  sei  nnd  ob  er  dabei  jedesmal  von  einer  richtigen  Menschenkenntnis*  geleitet 
wurde"  es  sei  dies  „eine  Frage  für  sich,  denn  die  zutreffende  Beurtheilung  von  Personen  nnd  die  rasche 
Würdigung  der  Triebfedern  Anderer"  setze  „eine  besondere  Art  der  Begabung  voraus,  welche  mit  anderen 
Gaben  des  Geistes  und  des  Gcmüthea  sich  nicht  immer  vereinigt"  finde.  — 80  lange  v.  Hauer  die  Leitung 
der  Reichsanstalt  in  Händen  hatte,  waren  die  Dissonanzen  weniger  zu  merken  nnd  erst  nach  Abgabe  der- 
selben kam  es  zu  den  jeden  Freund  des  ruhmreichen  Instituts  bekümmernden  wissenschaftlichen  Fehden,  die 
aber  mit  einer  Art  von  Naturnotwendigkeit  eintreten  und  ansgekämpft  werden  mussten.  — Der  vorzeitige 
Tod  v.  H ochste tters,  am  18.  Jnti  1884,  kam  wie  ein  Verhängnis.*.  Nicht  nur,  dass  das  im  Stadinm  der 
Neueinrichtung  befindliche  natnrbistoriache  Hofmuseum  in  schwerer  Zeit  des  geistigen  Führers  beraubt  wnrde 
war  beklagenswert,  es  wird  die  Zeit  kommen,  wo  es  wird  ausgesprochen  werden  können  ohne  Missdeutungen 
zu  erfahren,  was  sein  Tod  auch  für  andere  hervorragende  Körperschaften  im  Gefolge  hatte.  Franz  v.  Hauer 
und  Ferdinand  v.  Ilochstetter  waren,  in  Bezug  auf  ihre  wissenschaftlichen  l.'eberzcngungen  wenigstens,  nah 
verwandte  Geister.  Nun  war  v.  Hauer  vereinsamt.  Er  wurde  v.  Hochstetten*  Nachfolger  als  Intendant  der 
naturhtsioriachen  Hofronseen,  (17.  Februar  1885)  und  brachte  deren  Neuaufstcllung  im  Sinne  seines  Vor- 
gängers auf  das  glücklichste  zur  Durchführung;  es  hätte  in  Bezug  auf  die  ungestörte  Fortführung  der  be- 
gonnenen Arbeiten  kaum  eine  glücklichere  Wahl  getroffen  werden  können,  v.  Hauer  hatte  sich  offenbar  voll- 
kommen von  der  Trefflichkeit  der  Pläne  seines  verewigten  Freundes  Überzengt  und  darum  setzte  er  dort  ein. 
wo  v.  Ilochstetter  die  Arbeit  verlassen  hatte  nnd  führte  sie  so  ans.  dass  man  kanm  eine  Unterbrechung  des 
Verlaufes  der  Entwicklung  wird  bemerken  können. 

Für  die  geologische  Keichsanstalt  aber  bedentete  v.  Hanen  Abgang  von  derselben,  man  darf  es  sagen 
ohne  Jemanden  ernstlich  zu  kränken,  den  schwersten  Verlost.  Die  Strömungen  nnd  Gegenströmungen,  die 
sich  während  «einer  Leitung  wenig  bemerkbar  machten,  traten  nun  offen  zn  Tage  nnd  erschwerten  seinen 
Amtsnachfolgern  ihre  Arbeit  nicht  wenig,  v.  Hauer  hat  es  nie  versäumt,  etwaige  eigene  Irrthümer  beseitigen 
za  helfen,  es  musste  jedoch  dnreh  neue  Thatsachcn  geschehen,  die  ihm  als  sicherstehend  erschienen.  In 
wahrhaft  nachahmenswürdiger  Weise  nahm  er  gelegentliche  Correcturen  entgegen,  wenn  er  ihre  Stichhaltigkeit 
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erkannt  hatte.  Das  ist  freilich  nicht  Jedermann  möglich.  Es  hiingt  dabei  einerseits  viel  von  der  Art  der 
Gegnerschaft  and  vom  Temperamente  der  den  Streit  führenden  Persönlichkeiten  ab  and  andererseits  von 
dem  Streitgegenstand  selbst.  Bei  v.  Ilauer  handelte  es  sich  immer  am  Deutungen  von  Beobachtungen  im 
Felde  nnd  um  daraus  gelogene  Schlussfolgerungen,  er  war  der  übermässigen  Hpeculation  abhold  and  vermied 
thunlichst  die  Pulemik.  Bei  solcher  Art  der  Arbeit  ist  es  in  den  meisten  Füllen  leichter  den  ruhigen  Ver- 
lauf de»  Ganges  der  Erkenntnisse  abznwartcn,  in  der  Ueberzcugung,  das  Richtige  werde  und  müsse  endlich 
zum  Sieg  gelangen.  Anders  verhalt  es  sich  mit  Fragen  speculativer  Natnr,  d.  h.  mit  auf  Spcculationen  ge- 
gründeten Anschauungen  und  mit  Persönlichkeiten,  die  ein  Niedcrbruchen  solcher  Gebäude  abhalten  wollen, 
so  lange  als  möglich,  seihst  dann,  wenn  sie  etwa  selbst  die  Banfalligkoit  schon  erkannt  haben.  — 

Man  hat  mehrfach  gemeint,  v,  Hancr  hätte  ei  »greifen  »ollen,  als  die  Hall&tätterkalkfrage  auftauchte 
und  als  die  wissenschaftlichen  Speculatlonen  über  das  Gebilde,  dem  er  seine  ersten  grösseren  Arbeiten  ge- 
widmet hatte,  den  allein  verlässlichen  and  entscheidenden  Weg  der  Beobachtung  im  Felde  ausser  Acht  Hessen  nnd 
auf  trügerische  Folgerungen  ans  den  massenhaften  Aufsarumlnngen  ein  allzugrosses  Gewicht  legten,  welche 
von  falschen  Voraussetzungen  ausgehend  gründlich  in  die  Irre  führten.  Dr.  TieUe  dürfte  wohl  das  Richtige 
getroffen  haben,  wenn  er  es  bezweifelt,  ob  ein  Eingreifen  von  Hauers  gerade  in  diesem  Falle  etwas  ge- 
fruchtet hätte.  Gerade  das  überreiche  Material  verführte,  in  der  Zeit  wo  die  Suche  nach  genetischen  Ent- 
wich lungsreiben  ganz  besonders  im  Zuge  war,  aus  der  Unsumme  von  Formen  de«  Hallstätterkalkes  eiue  solche 
genetische  Folge  zu  construiren,  nur  war  die  gewühlte  Art  der  Vorstellung  eine  unglücklicher  Weise  total  ver- 
fehlte und  so  kam  es  zu  einem  in  der  Geschichte  unserer  Wissenschaft  glücklicher  Weise  seltenen  „Krach“. 
Dass  sich  diese  Frage  so  bedenklich  xnspitzen  würde,  das  hat  wohl  Anfangs  niemand  geahnt,  da  man  ja 
voraussetzen  musste,  der  begangene  Irrthum  werde  einfach  eingestanden  nnd  das  Kampfobject  beseitigt 
werden,  v.  Hauer,  in  dessen  Natur  etwas  lag  von  dem  Altosterrcichiachen:  „Wir  können  warten“,  hat  die 
ganze  Abwicklung  der  Frage  erlebt,  ln  wissenschaftlichen  Fragen  gilt  ja  jener,  politisch  so  verhängnis- 
volle Ausspruch  in  der  Thal.  Freilich  wurde  gerade  in  der  Hallstätterkalkfragc  eine  Jahrzehnte  hindurch 
andauernde  Verwirrung  ermöglicht,  die  sich  in  der  Alpengeologie  Oesterreichs  recht  schmerzlich  fühlbar 
macht  und  dahin  führte,  dass  dadurch  das  so  wohlverdiente  Ansehen  der  Wiener  Geologcnschulc  ernstlich 
getrübt  werden  konnte.  Schliesslich  aber  hat  die  Anschauung  von  Hauers  über  solche  Streitfragen  doch 
Recht  behalten.  Die  Correctur  ist  eingetreten,  und  die  Richtigkeit  der  Arbeitsführuug  der  alten  Wiener 
Geologenschule  ist  wieder  voll  zu  Ehren  gekommen. 

Wahrlich  es  wäre  zu  wünschen,  dass  im  Sinne  von  Hauers  unentwegt  weiter  gearbeitet  würde, 
zunächst  wenigstens  bis  zn  dem  Momente,  in  welchem  das  neue  Monument  errichtet  sein  wird,  in  der 
vollendeten  Durchführung  der  „Detailuufnahme*  im  Mau&sstabe  1 : 75000.  Freilich  erscheint  dieser  Moment 
weit  hinausgerückt,  da  das  Personal  der  Rcichsaustall  kein  ausreichendes  ist,  um  einen  rascheren  Zug  in 
diese  Arbeit  zu  bringen,  die  ja  wieder  nnr  ein  nächstes  Ziel  vurstcllen  kann,  über  welches  hinaas  in  der 
weiteren  Ferne  die  schliesslich  unabwendbare  Nothwendigkeit  erscheint,  die  geolugischen  Aufnahmen  in  einem 
noch  grösseren  Maassstabe  zur  Durchführung  zu  bringen,  etwa  in  dem  bei  einigen  der  Nachbarstaaten  zu 
Grunde  gelegten  von  1 : 25000. 

v.  Hauer  hat  die  ihm  als  letzte  Lebensaufgabe  gestellte  Ncuanfstellnng  der  reichen  Sammlungen 
des  natu  rhetorischen  Hufmuseums  glücklich  gelöst  nnd  konnten  dieselben  am  10.  August  1889  eröffnet 
werden,  dank  der  hingehenden  Bethiitigung  des  so  verdienstvollen  Gelehrten-Stabes,  über  den  das  Hofmusen m 
verfügt.  Damit  war  die  Hauptsache  gethnn.  Dass  v.  Hauer  den  schon  von  Hochstetter  gefassten  Entschloss 
znr  Durchführung  brachte  und  die  Anualon  des  naturhistorischcn  Museums  ins  Leben  rief,  ist  gewiss 
eine  That  von  hervorragender  Bedeutung.  Als  er  am  17.  November  1896,  nach  52-jähriger  Dienstzeit,  vom 
Hofmuseum  schied,  konnte  er  es  berechtigt  thun,  die  Hauptarbeit  war  gethau  und  alles  übrige  im  besten 
Gango.  Bald  darauf  brach  seine  noch  bis  in's  Greisenalter  kraftstrotzende  Gestalt  zusammen.  Schwere 
Leiden  stellten  sich  ein,  die  er  klaren  Geistes  bis  in  seine  letzten  Standen  mannhaft  ertrag,  bis  er  am 
20.  März  1899  die  mit  Gleichmnth  und  Seelenruhe  erwartete  Erlösung  fand. 

Soll  hier  angeführt  werden,  welche  hervorragende  Rolle  v.  Hauer  im  wissenschaftlichen  Leben 
Wiens  gespielt  hat?  Bei  einer  Natur  wie  jene  v.  Hauers  ist  ca  begreiflich,  dass  er,  der  die  „Freunde  der 
Naturwissenschaften*  als  Jüngling  za  orgnnisiren  verstand,  auch  jede  Regung  des  wissenschaftlichen  Lehens 
in  seiner  geliebten  Vaterstadt  zu  ftirdero  stets  beflissen  war,  er  stellte  sich  auch  in  die  Bresche,  wenn  es 
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k.  k.  geographischen  Gesellschaft  im  Jahre  1889  bewiesen  hat;  er  Qberoahm  deren  Präsidium  in  schwerer 
Zeit  und  führte  es  bis  zum  2.  Oktober  1897  In  erfolgreichster  Weise. 

Dass  ein  M:iun  von  der  Bedeutung  v.  Hauer'*  reiche  Ehrungen  im  Io-  und  Auslände  fand  ist 
selbstverständlich.  In  der  Schrift  Aug.  v.  Bülim's  findet  sich  eine  sehr  vollständige  Zusammenstellung  aller 
Vereine,  deren  Ehren-,  wirkliches  oder  korrespondirandea  Mitglied  v.  Hauer  gewesen  ist.  Dass  er  seit  185*i 
Mitglied  der  Leopoldino-Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher,  seit  1875  Obmann  deren  Fachsektion 
für  Mineralogie  und  Geologie  nnd  seit  1880  Adjunkt  des  Österreichischen  Kreises  war.  sei  nur  noch  besonders 
hervorgehoben. 

In  v.  Böhm's  leicht  zugänglicher  Schrift  werden  auch  all  die  zahlreichen  Auszeichnnngen  anfge- 
führt,  welche  Hauer  während  seines  reichen  Lebens  zu  Theil  geworden  sind,  sowie  all  die  Bezeichnungen, 
welche  seinen  Namen  tragen  und  verewigen,  vor  allem  in  den  zahlreichen  Fossilien! Laten  des  Thier-  und 
Pflanzenreiches. 

Hier  sollen  nur  noch  in  Fortsetzung  der  schon  angeführten,  die  wesentlichsten  und  bedeutsamsten 
seiner  wissenschaftlichen  Abhandlungen  aus  der  Zeit  seiner  selbständigen  DirectionsfÜhrungen  verzeichnet 
werden,  weil  gerade  diese  sein  Lebensbild  in  aller  Klarheit  zeichnen.  Ein  vollständiges  Verzeichnis*  seiner 
Schriften  findet  sich  wie  schon  erwähnt  wurde  in  Dr.  E.  Tietse's  „Hauer-Biographie**. 

1867  erschienen  die  Erläuterungen  zur  geol.  Ueberslehtskarte  der  {österreichischen  Monarchie  V.  Westliche 
Alpenläuder  (Jb.  d-  It.  A.  XVIII.  1 —20),  I84Ö8  jene  zu  den  Blattern  VIII.  Ocstllche  Alpeuliiudcr  (Jb.  XIX.  J— 44) 
u.  X.  Dalmatien  (Jb.  4*)! — 454),  wobei  angeführt  werden  möge,  dass  r.  Hauer  auch  fiLr  Dalmatien  die  bahnbrechen- 
den Arbeiten  ln  Gemeinschaft  mit  Guido  Stäche  und  zwar  schon  im  Jahre  186*2  zur  Durchführung  gebracht  hat. 
Das  Land  war  bis  dahin  geologisch  eine  förmliche  terra  in  coguita.  Die  damals  gewonnenen  Erkenntnisse  bilden 
die  Grundlage  für  die  nun  ln  Angriff  genommene»  Detallaufiiahiueu.  1869  wurden  die  Blätter  I nnd  II  Böhmen 
und  III  Westkarpathen  zur  Ausgabe  gebracht  (Jb  XX.  1— hü  u.  485—566),  1870  Blatt  VII  l’uguriirliea  Tiefland 
(Kbd.  XXI.  463 — ä<M).  1872  erschienen  die  Blätter  IX,  XI  und  XII  mit  dem  Farbenschema  und  einer  tabellarischen 
Uebeniokt  Die  zahlreichen  I/okalnamen  der  einzelnem  Ablagerungen  finden  sich  ln  einem  eigenen  Hefte  aus- 
reichend erklärt.  Dieses  Heft  gehört  dadurch  zu  den  wichtigsten  und  uothwendigsten  Behelfen  die  wir  besitzen, 
da  ja  die  Zähl  der  Name»  eine  ungemein  grosse  ist.  (Jb.  XXIII.  1 19—228).  Ausserdem  kam  auch  das  Blatt  IV 
Ostkarpathen  (Jb.  XXIII.  3S9 — 40u)  zur  Ausgabe.  Im  Jahre  1873  wurde  das  grosse  Werk  mit  dom  Blatte  VIII 
Siebenbürgen  (Jb.  XXIV.  71—116)  r.mu  glücklichen  Abschlüsse  gebracht. 

Schon  1875  stellte  er  eine  kleine  Ausgabe  der  rehereichtskarte  und  zwar  im  Maassstabe  1 : 2,016,600  her 
und  es  erschien  fast  gleichzeitig,  eine  recht  empfindliche  Lücke  in  der  Littcratur  ausfiillend.  Hein  Lehrbuch  der  Geo- 
logie unter  dem  Titel:  Die  Geologie  und  ihre  Anwendung  auf  die  Kenntnis  der  BodenbescUaffenheii  der  öster- 
reichischen Monarchie  (Wien,  Holder.  681  8.),  ein  Werk,  das  den  in  Ocaterreich-Uugnni  herrschenden  Verhältnissen 
in  vollem  Maasse  Rechnung  trug.  Hauer  war  vom  Jahre  1871 — 1885  als  Honorar- Doceut  an  der  Hochschule  fllr 
Bodenkultnr  thutig.  In  dieser  Stellung  mag  ihm  der  Mangel  eine»  gertule  die  österreichischen  Verhältnisse  behan- 
delnden Lehrbuchess  nicht  wenig  fühlbar  geworden  sein.  Diesem  Umstande  haben  wir  die  Verfassung  jenes  Werkes 
in  erster  Linie  zu  danken,  das  uns  als  die  reife  Frucht  der  weltansjrreifendeii  Arbeiten  an  der  Ucberaichtskarte 
geboten  wurde.  Die  beispiellos  dastehende  Selbstlosigkeit  v.  Hauer  s tritt  uns  in  diesem  Werke  an  vielen  Stellen 
entgegen,  indem  er  sorgfältig  bemüht  war,  dem  Verdienste  jedes  seiner  Fachgenossen  und  Freunde  durch  genaue 
Angaben  ihrer  Arbeiten  Rechnung  zn  tragen.  — Schon  im  Jahre  1878  erschien  die  zweite  Auflage  (764  8.).  All- 
jährlich erstattete  v,  Hauer  seinen  Jahresbericht  Uber  die  Thütlgkeit  der  geologischen  Reichsanstalt  und  später  des 
naturhistorischen  Hofinuseams.  1887  überraschte  er  ans  mit  der  Abhandlung  über  „die  Cephalopoden  des  bos- 
nischen Muschelkalkes  von  Han  Bulog  bei  Sarajewo  (Denksehr.  d.  W.  Ak.  L1V.  50  8.  mit  h Tafeln).  Eine  zweite 

Abhandlung  darüber  folgte  1892  (ebda.  LIX.  54  8.  mit  15 Taf.),  eine  dritte:  Xautilen  und  Ammoniten  mit  Cer»- 
titenloben  ans  dem  Muschelkalk  von  Haliluei  bei  Sarajewo  (Ebda.  LXI.  32  8.  mit  13  Tfln,).  Wahre  saftvolle 
Johannistriebe,  bewegen  sich  diese  letzten  rein  wissenschaftlichen  Arbeiten  wieder  auf  dem  Gebiete  der  Trtaa- 
formatiou.  Vom  Jahre  1889—1897  erstattete  v.  Hauer  überdies  die  Jahresberichte  der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft. 

Ucbcrblickt  man  diese  unvollständige  Liste  von  Arbeiten,  so  wird  man  zu  dem  Ausrufe  gedrängt: 
Welch*  ein  Mann!  nnd  es  wird  kaum  Jemand  den  Verfasser  dieses  Nachrufes  der  Uebcrschwänglichkeit 
beschuldigen  können,  wenn  er,  bei  Gelegenheit  der  Uebcrtragung  der  irdischen  Uebcrreste  des  verehrten 
Meisters  in  das  Ehrengrab,  an  jenem  herrlich  sonnigen  FrUhlingsmorgcn,  seiner  vollen  nnd  innigen  Ueber- 
zengnng  Ausdruck  gab  mit  den  Worten: 

Franz  von  nauer!  Wir  bestatten  Deinen  Leichnam  znrn  zweiten  Male.  Deine,  unsere  geliebte  Vaterstadt 
ehrt  sich  selbst,  indem  sie  Dich,  ihren  getreuen  .Sohn,  in  einem  Ebrengrabe  bettet.  Dich,  der  Du  ihr  ein  ganzes 

langes  Leben  hindurch  immer  nnr  zur  Ehre  gereicht  hast.  — Du  findest  Deine  Ruhestätte  ganz  nahe  jener  Deiues 

Meistere  und  Freundes  Wilhelm  von  Uaidiugcr,  an  dessen  Hauptschöpfung,  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt, 
Du  Theil  hattest  wie  kein  Zweiter;  Du  hast  sie  zu  dem  gemacht,  was  sie  unter  Deiner  Leitung  ununterbrochen 
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war:  zu  einer  der  ehrenvollsten  Stätten  wissenschaftlicher  Arbeit  in  unserem  weiten  Vaterlande.  Du  hast  ihrem 
Wirken  die  Dichtung  gegeben.  Do  hast  allen  Deinen  Schülern  und  Freunden  ab  ein  Muster  zielbewusster  Arbeit 
vorangeleuchtet,  und  alle  Dciue  Mitarbeiter  an  dem  mühevollen  Werke  haben,  ohne  allen  Zwaug,  in  Deinem  Sinne 
gewirkt,  und  darauf  ist  die  Hochachtung,  der  sich  die  Wiener  Gcolugenschule  erfreut,  in  erster  Linie  znrilckxnflihren. 
Es  lebt  noch  so  viel  von  Deinem  Geiste  nn  verlösch  lieh  fort  und  verpflanzt  sich  von  Glied  auf  Glied,  dass  wir  anch 
für  die  Zukunft  dos  Beste  hotten  dürfen. 

Franz  von  Hauer!  Du  warst  der  richtige  Mann  in  jener  schönen  Zeit  der  Ncuschüpfung,  damals,  als  es 
sich  darum  handelte,  das  Chaos  der  Meinungen  und  Deutungen  Uber  die  Geologie  Oesterreichs  und  vor  allem  der 
so  schwer  zu  entwirrenden  Ostalpen  zu  durchleuchten.  Dir  ist  es  gelungen,  die  Grundlagen  festzustellen,  das  sichere 
Fundament  zu  fügen,  auf  dem  sich  ein  stolzes  Gebäude  errichten  Hess.  Dazu  war  ein  klar  beobachtender,  scharfer 
(»eist  vonnuthen  — Dein  Geist!  Ja,  Du  warst  der  richtige  Mann  fllr  jene  schöne  tind  schwere  Zeit. 

Es  ist  ein  fast  allgemeiner  Zug  aller  Zeiten,  dass  die  Kpigunen  die  Emmgenschaften  ihrer  Vorgänger  wie 
etwas  Selbstverständliches  betrachten;  es  verwischt  »ich  in  gar  vielen  Fällen  da»  Bild.  Das  aber,  waa  I)u  ge- 
schaffen. Franz  von  Hauer,  es  wird  steh  nicht  verwischen,  es  wird  sich  nicht  verw  ischen  lassen.  Wie  die  Gliederung 
eines  architektonischen  Baues  beim  Ausbaue  und  hei  Henovierungen  in  was  immer  für  Stilarten  immer  durchleuchtet, 
»o  werden  die  Pfeiler,  die  Du  errichtet  hast,  auch  in  der  Zukunft  immer  klar  und  deutlich  als  Deiu  Werk  zu  er- 
kennen sein. 

Deine  Verdienste  um  (las  wissenschaftliche  Leben  in  Wie®  reichen  aber  noch  vor  die  Gründung  der  geo- 
logischen Hcichsanstalt  zurück.  Du  warst  cs,  der  in  der  Zeit  der  wissenschaftlichen  Morgendämmerung  unseres 
Vaterlandes,  Im  Jahre  1845,  die  Gesinnung*-  und  Studiengenossen  anregtest  zu  den  Versammlungen  der  „Freunde 
der  Naturwisscnschafteu'4,  die  der  Gründung  der  kaiserlichen  Akademie  vorausgingen,  Anch  bei  der  Gründung 
der  Geographischen  Gesellschaft  JS33  warst  Dn  einer  der  Förderer  des  schönen  Gedankens,  und  späterhin  hast  Du 
sie  als  Präsident  t hatkräftig  geleitet  lange  Jahre  hindurch.  Du  hast  aber  auch  das  Werk  Deines  zu  früh  geschie- 
denen Freundes  Ferdinand  vou  Hochstetten  übernommen  and  die  neue  F.inrichtung  und  Ausgestaltung  des  nat ar- 
historischen  nofmnseuuis  pietätvoll  und  glücklich  zur  Durchführung  gebracht. 

Wenn  es  in  Deinem  so  reichen  Leben  anch  an  der  einen  und  anderen  Trübung  nicht  gefehlt  hat,  wo  wäre 
die»  anders,  es  war  trotzdem  ein  glückliches  und  eSu  an  Erfolgen  und  Ehren  reiches.  Und  nun  die  letzte  der 
Ehrungen,  das  Ehrengrab,  in  das  wir  Dich  versenken  sahen!  Franz  von  Hauer,  wir  wollen  die  Statte,  an  der  Dein 
Leichnam  ruht,  in  Ehren  halten  und  Deiner  stets  gedenken  als  eine»  Vorbildes  filr  Alle,  die  nach  Dir  kommen. 
Und  wenn  ein  Wunsch  ausgesprochen  werden  soll,  so  sei  es,  gewiss  in  Deinem  .Sinne,  der:  alle  die  Institutionen, 
an  deren  Schaffung  und  Ausgestaltung  Dn  mitzuwirken  so  glücklich  warst,  sie  mögen  blühen  und  gedeihen  zur 
eigenen  nnd  Dir  zur  Elirc! 

Friesach  in  Kärnten,  am  15.  Juli  1900.  Franz  Toni*. 


Ulngegangenc  Schriften. 


Ankäufe. 

(Vom  15.  Juli  bis  13.  August  19nn>. 

Encyklopädie  der  Naturwissenschaften,  lleratis- 
gegeben  von  L)r.  W.  Förster  etc.  III.  Bd.  enthält: 
Handwörterbuch  der  Zoologie,  Anthropologie  und  Eth- 
nologie. Achter  Band  Theriodesmua-Zvrjanv.  Breslau 

1900.  8*. 

Geschenke. 

(Vom  15.  Juli  bis  15.  August  1900). 

E.  Heinricher:  Ueber  die  Arten  des  Vorkommens 
von  Eiweias-Kry  stallen  bei  Lafhraea  und  die  Ver- 
breitung derselben  in  ihren  Organen  und  deren  Ge- 
weben. Sep.-Abz. 

R.  Thoma:  Ueber  die  Entstehung  der  falschen 
Knoten  der  Nabelschnur  nebst  Bemerkungen  über  die 
Bulbi  nnd  Varices  der  Nabel geftae.  Sep.-Abz. 

Vollständiges  Mathematisches  Lexicon.  darinnen 
alle  Kunst -Wörter  nnd  Sachen,  welche  in  der  er- 


der  Mathematischen  Wissenschaften  dienliche  Nach- 
richten eingestrenet,  und  die  besten  nnd  auserlesensten 
Schriften,  welche  jede  Materie  gründlich  abgehandelt, 
angeführt*:  Ferner  auch  die  Mund-  uud  Rodens-Arten 
derer  Marckscheider  auch  hieher  gehöriger  Künstler 
und  Handwerckcr,  beschrieben;  und  endlich  alles  zum 
Nutzen  sowohl  gelehrter  altt  ungelehrter  Liebhaber 
der  vortreflichen  Mathematik  eingerichtet  worden. 
Nebst  XXX VI  Kuptfer -Tabellen.  Leipzig  1784.  8“. 
(Geschenk  des  Herrn  Professor  Dr.  F.  Müller  in 
Oherloachwitz  bei  Dresden.) 

Centralbureau  der  internationalen  Erdmessung. 
Veröffentlichung.  N.  F.  Nr.  2.  Ableitung  der  Deeli- 
cationen  und  Eigenbcwegnngen  der  Sterne  für  den 
internationalen  Breitendienst.  Von  Fritz  Cohn.  Berlin 
1900.  4*. 

J.  Deichmüller:  Zwei  neue  Funde  neolithischer 
sclinurverziorter  Gcftlssc  aus  Sachsen.  Sep.-Abz  — 
Sachsens  vorgeschichtliche  Zeit.  Sep.-Abz. 

Eniio  Reuter:  Ueber  die  Weissihrigkeit  der 
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A.  Nehring:  Ueber  Schiidol-,  Gebiss-  undSchvranz- 
bildung  von  Platyceseomjs  platyurus  Licht.  8ep.-Abr. 
— Heber  Ctenomys  Pundhi  o.  sp.  und  Ct.  minutu* 
Nhrg.  Sep.-Abz. 

Astronomische  Mittheilungen  von  der  königlichen 
Sternwarte  in  Göttingen.  Sechster  Theil.  Güttingen 

1900.  4«. 

Kriechbaumer:  Von  Ihrer  Kgl.  Hoheit  der  Prin- 
zessin Therese  von  Bayern  auf  einer  Reise  in  Süd- 
amerika gesammelte  lnsecton.  (Fortsetzung).  Sep.-Abz. 

Adolf  Jollts:  Neuartige  Filter  und  deren  Dar- 
stellung. Sep.-Abz.  — l'eber  die  Füllbarkeit  der 
Harnsäure  durch  Cblorbaryum.  Sep.-Abz.  — Beiträge 
zur  Kenntniss  der  Purinhasen.  (Erste  Mittheilnng). 
Sep.-Abz.  — Ueber  eine  quantitative!  Reactio»  bei 
den  Uretden  und  Purinderivaten.  Sep.-Abz.  — Ueber 
das  Auftreten  eines  eigentümlich  veränderten  Blut- 
farbstoffes im  Harne  bei  paroxysmaler  Uämogl  ubinnrie. 
Sep.-Abz. 


Tauschverkehr. 

(Vom  15.  Mai  bis  15.  Juni  1900.) 

Geological  Survey  of  Canada.  Ottawa.  Descrip- 
tive  Note  on  Ute  Sydney  Coal  Fleld  Cape  Breton, 
Nova  Scotia.  By  Hugh  Fletcher.  Ottawa  1900.  8°. 

— Preliminary  Report  on  tbe  Klondike  Gold 
Fields  Yukon  District,  Canada.  By  K G.  McConnell. 
Ottawa  1900.  8« 

Museum  of  Comparative  Zoology  at  Harvard 
College.  Cambridge  Mass.  U.S.A.  Bulletin.  Vol.XXXV. 
Nr.  8.  Cambridge,  Maas.  U.  S.  A.  1900.  8®. 

United  States  Geological  Survey,  Washington. 

Annual  Report  1897/9«.  P.  III,  V.  1898  99  P.  I. 
Washington  1898.  1899.  8« 

— Bulletin  Nr.  150 — 162.  Washington  1898, 

1899.  8». 

— Monographs  Vol.  32  P.  II,  33,  34,  36, 37,  38. 
Washington  1899.  4°. 

American  Geographical  Society.  New  York.  Bul- 
letin Vol.  XXXII.  Nr.  2.  New  York  1900.  8®. 

The  Journal  of  Comparative  Neurology.  Editcd 
by  C.  L.  Herrick.  Vol.  X.  Nr. 2.  Grunvilie  1900.  8". 

Public  Museum.  Milwaukee.  Annual  Report  XVII. 

Milwaukee  1899.  8°. 

Sociedad  Cientifica  Argentina,  Buenos  Ayres. 

Primera  Reunion  dcl  Congreeo  cientifico  latino  ame- 
riemuo.  celebrada  en  Buenos  Aires  del  10  al  20  de 
Ahril  de  1898.  II  Trabajos  de  la  ls  seccion.  (Cien- 
ciaa  exactas  ö ingeniera).  Buenos  Aires  1898.  8®. 

* — Anales.  Tom.  49.  Entr.  4.  Buenos  Aires 

1900.  8®. 

Museo  Nacional.  Montevideo.  Anales.  Tom.  III. 
Fräse.  13.  Montevideo  1900.  8®. 

Museu  Paraense  de  Historia  Natural  e Ethno- 
graphia.  Parä.  Boletim  Vol.  111.  N.  1.  Para  (Brazil) 
1900.  8». 


Sociedad  Cientifica  ..Antonio  Alzate*",  Mexico. 

Memoria»  y Rrvista.  Toni.  14.  Nr.  12.  Mexico  1899.  8°. 

Institut  Egyptien.  Cairo.  Bulletin.  Ser.  3.  Nr.  10. 
Fase.  4,  5.  I>e  Caire  1899.  8U. 

Geological  Survey  of  Victoria.  Melbourne.  Montbly 
Progress  Report  Nr.  8 10.  Melbourne  1900.  8" 

Academy  of  Sciences,  New  York.  Memoire. 
Vol.  II  P.  1.  New  York  1899.  4'*. 

Missouri  Botanical  Garden,  St  Louis.  Annual 
Report  XI.  St.  Louis,  Mo.  1900.  8®. 

John  Crerar  Library,  Chicago.  Annual  Report  V. 
1899.  Chicago  1900.  8» 

Elisha  Mitchell  Scientific  Society,  Chapel  Hilf. 

Journal.  1899.  P.  II.  Chapel  Hill,  N.  C.  1900.  8». 

Universily.  Toronto.  Studiea.  Psvchological 
Serie».  No.  2.  8.  Torunto  1899.  8". 

Academia  Romana,  Bukarest.  Documente  privi- 
töre  la  Istoria  Romänitor.  Vol.  XI.  1517 — 1612. 
Bucuresci  1 9>>f).  4®. 

— Notes  et  extraits  pour  servir  l'histoire  des 
Croisades  an  XV*  siede.  Poblies  par  N.  Jorga. 
Ser.  II.  Paris  1899.  8®. 

Societatea  Geografica  Romänü,  Bukarest.  Bulletin 
1899.  Trim.  IV.  Bucuresci  1900.  8®. 

Cambridge  Philosophical  Society.  Transactions. 
Vol.  XVIII.  Cambridge  1900.  4*». 

— Proceedings.  Vol.  X P.  5,  Cambridge  1900.  8*. 
Archives  de  Biologie.  Publiees  par  Edouard 
van  Benedcn  ct  Charles  van  Bambeke.  Tom.  16 
Fase.  4.  Liege,  Paris  1900.  8'\ 

Sociöte  Hollandaise  des  Sciences.  Hariem. 
Archives  NeerlandaUes  des  Sciences  uxnetes  et 
naturelles.  Ser.  II.  Tom.  III.  Livr.  5.  La  Have  1900.  8". 

Societe  geologique  de  Belgique,  Lüttich.  An- 
nalen. Tom.  27.  Livr.  2.  Liege  1900.  8°. 

Kongliga  Svenska  Vetenskaps-Akademie.  Stock- 
holm. Handlingar.  Hd.32.  Stockholm  1899— 1900.  4®. 

Zoologisches  Museum  der  Universität,  Kopen- 
hagen. The  Danisb  Ingolf- Expedition.  Vol.  I P.  2, 
Vol.  II  P.  3.  Copenhagen  1900.  4®. 


(Vom  15.  Juni  bla  15.  Juli  11HH»). 

Naturhistorischer  Verein  der  preussischen  Rhein- 
lande, Westfalens  uud  des  Reg.-Bezirks  Osnabrück 
in  Bonn.  Verhandlungen.  Jg.  56.  2.  Hälfte.  Bonn 
1899.  8®. 

Niederrheinische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heil- 
kunde in  Bonn.  Sitzungsberichte  1899.  Zweite  Hälfte. 
Bonn  1899.  8®. 

Verein  für  Erdkunde  und  Grossherzoglich  Geo- 
logische Landesanstalt  in  Darmstadt.  Notizblatt.  IV. 

Folge.  HA.  20.  Darmstadt  1899.  8®. 

Landwirtschaftliche  Jahrbücher.  Zeitschrift  für 
wissenschaftliche  Landwirtschaft  und  Archiv  des  Kgl 
Preussischen  Landea-Oekonomie- Kollegiums.  Kd.  XIX 
Hft.  3.  Heran**,  von  Dr.  H.  Thiel.  Berlin  1900.  8* 
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Deutsche  Geologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Zeitschrift.  Bd.  51.  Hft.  IV.  Berlin  1899.  8“. 

Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin.  Verhand- 
lungen. Bd.  XXVII.  1900.  Nr.  6.  Berlin  1900.  8". 

Königlich  Preussische  Akademie  der  Wissen- 
schaften In  Berlin.  Die  Zweihundertjahrfeier  am  19. 
und  20.  März  1900.  Berlin  1900.  4". 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Hamburg.  Ab- 
handlungen aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften. 
Bd.  XVI.  Erste  Hälfte.  Hamburg  1900.  4«. 

— Verhandlungen  1899.  Dritte  Folge.  VII.  Ham- 
burg 1900.  8°. 

Berg-  und  Hüttenmännische  Zeitung.  Redaction: 
Oberbergrath  O.  Köhler  und  Dr.  F.  Kolbeck.  Jg.  LIX. 
Nr.  14 — 26.  Leipzig  1900.  4°. 

Geologische  Landesanstalt  von  Elsass-Lothringen 
in  Strassburg.  lOltheiloiigen.  Bd.  V.  Hft.  2.  Sirass- 
burg  1900.  8°. 

Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissen- 
schaften in  Gera  (Reuss).  39.— -49.  Jahresbericht. 

1896—1899.  Gera  1900.  8°. 

K.  K.  Sternwarte  in  Prag.  Magnetische  und 
meteorologische  Beobachtungen  im  Jahre  1899.  Frag 
1900.  4« 

Siebenbtirgischer  Museumsverein  in  Klausenburg. 

Sitzungsberichte  der  medieiniscb  • naturwissenschaft- 
lichen Section.  Jg.  24.  Bd.  21.  Aerztl.  Abthuilung. 
Hft.  3.  Koloxsvärt  1899.  8'\ 

Verein  für  Siebenbü'rgische  Landeskunde  in  Her- 
mannstadt. Die  Repsor  Burg.  Von  Dr.  Heinrich 
Müller.  Ilcrinannstadt  1900.  8°. 

K.  K.  naturhistorisches  Hofmuseum  in  Wien. 

Annalen.  Bd.  XV.  Nr.  1.  Wien  1900.  8®. 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Zürich.  Viertel- 
jahrs schrift.  Jg.  1900.  Hft.  1 und  2.  Zürich  1900.  8®. 

Finska  Vetenskaps  Societet.  Helsingfors.  ÖlVer- 
sigt  af  Förliatull ingar.  XLI.  1898 — 1899.  Heising- 
fürs  1900.  8°. 

— Bidrag  tili  kannedom  af  Finlands  Natur  och 
Folk.  Hft.  58.  Helsingfors  1900.  8". 

Museum.  Bergen.  Aarbog  1899.  Ilft.  2.  Bergen 
1900.  8®. 

— Aarsberetning  for  1899.  Bergen  1900.  8*. 

Comite  geologique.  St.  Petersburg.  Mdmoirei. 
Vol.  VH  Nr.  3,  4.  XI  Nr.  5,  XV  Nr.  3.  St.  Petersburg 

1899.  4*. 

— Bulletin  1899.  VoL  XVIU  Nr.  3— 10.  8t. 
Petersburg  1899.  8°. 

Entomologische  Gesellschaft.  St.  Petersburg. 

Ilorae.  T.  33.  Nr.  1 2.  St.  Petersburg  1900.  8n. 

Academie  impäriale  des  Sciences.  St.  Peters- 
burg. Memoire*  Ser.  VIII.  Tom.  VIII  Nr.  6 — 10. 
Tom.  IX.  Tom.  X Nr.  1,  2.  St.  Petersburg  1899, 

1900.  4". 

— Bulletin.  Tom.  X Nr.  5 — 10.  Tom.  XI.  Tom. 


Academie  impöriale  des  Sciences.  St  Peters- 
burg. Muäce  d'Anthropologie  et  d'  Ethnographie. 
Publications.  I.  St.  Petersburg  1900.  8*. 

Botaniske  Forening.  Kopenhagen.  Botanik  Tid- 
skrift.  Bd.  23.  Hft.  1.  Kobenhavn  1900.  8°. 

Kongelige  Danske  Videntkabernes  Selskab.  Kopen- 
hagen. 8krifter.  Historisk  og  filo-iufisk  Afdceling. 
6.  Raekke.  Vol.  VI.  Nr.  1.  Kobenhavn  1900.  4®. 

Naturvidenekabelig  og  mathematisk  Af- 

deeling.  6.  Raekke.  Vol.  IX.  Nr.  4,  5,  6.  Kobenhavn 
1900.  4®. 

— Forhandlinger  1900.  Nr.  2,  3.  Kobenhavn 

1900.  8". 

Videnskabs-Selskabet.  Christ iania.  Forhandlinger 
Aar  1899.  ChriftUnia  1900.  8°. 

Skrifter.  Matberaatisk  • naturvidenskahelig 
Klawr.  1899.  Chriatiania  1900.  8°. 

Societe  entomologique  de  Belgique,  Brüssel. 

Memoire».  Vol.  VII.  Bruxelles  1900.  8°. 

Academie  royale  de  Mädecine  de  Belgique. 
Brüssel.  Bulletin.  Ser.  IV.  Tom.  XIV.  Nr.  5.  Bruxelles 
1900.  8* 

Musee  du  Congo.  Brüssel.  Annalee.  Botanique. 
Ser.  II.  Tom.  I.  Fase.  2.  Bruxelles  1900.  4". 

Koninklijk  Nederlandsch  Aardrijkskundig  Genoot- 
schap.  Amsterdam.  Tijdsckrift.  Ser.  II.  Deel  XVII. 
Nr.  3.  Leiden  1900.  8®. 

— Naamlij't  der  l^eden  op  1.  Juni  1900.  Leiden 
1900.  8®. 

Natuurkundig  Genootschap.  Groningen.  99.  Verk- 
lag. 1899.  Groningen  1899.  8". 

Koninklijk  Nederlandsch  Meteorologisch  Instituut. 
Utrecht.  Meteorologisch  Jnarboek  voor  1897.  Utreoht 
1900.  4". 

Instilutul  Meteorologie  al  Romänici.  Bukarest 

Annlele.  Toro.  XIV.  1898.  Bucurescl,  Paris  1900.  4®. 
— Buletinnl  Lunar.  Anal  VIII.  1899.  Bncuresc» 

1900.  4". 

Societatea  Geografica  Romina.  Bukarest.  Die- 
{ionar  geografic  al  ltomtnici.  Vol.  III.  Fase.  3,  4. 
Bucure^ti  1900.  4°. 

Ateneo  di  Scienze  Lettere  ed  Arti,  Bergamo. 

Atti.  Vol.  XV.  Bergamo  1900.  8®. 

Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali.  Catania. 

Bollettino.  Fase.  63.  Catania  1900.  8n. 


Die  1.  Abhandlung  von  Band  73  der  Nova  Acta 

Chr.  Wionor:  Die  Helligkeit  des  klaren  Himmels 
und  die  Beleuchtung  durch  Sonne.  Himmel  und 
Rückstrahlung.  Erster  Theil.  (Heratmgeg.  von 
H.  Wiener  und  0.  Wiener).  30  Bogen  Text. 
Preis  18  Mk. 

ist  erschienen  und  durch  die  Bucliliaudlung  von  Wiih. 
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OTIOSUS. 


LEOPOLDINA 

AMTLICHES  ORGAN 
DER 

KAISERLICHEN  LEOPOLDINO  - CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 
DER  NATURFORSCHER 

BERAUSOKGEBEN  l'N'l'ER  MITWIRKUNG  HER  SECTiTONSVORSTANUE  VOX  DEM  PRÄSIDENTEN 

D“.  K.  v.  FRITSCH 

Halle  a.  S ■ (U*Tjrur«thauLj|r.  Xf.  3 1 Heft  XXXVI.  — Nr.  9.  September  1900. 

Inhalt:  Veränderungen  Im  Personalbestände  der  Akademie.  — Beitrag  xur  Kasse  der  Akademie.  — Eiugegaogetio 
•Schriften.  - Biographische  Mittheilungen. 


Amtliche  Mlttheilungen. 

Veräncicrungru  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  29.  Aogust  1900  in  Stuttgart:  Herr  Dr.  Wilhelm  Ernst  von  Ahles.  Professor  der  Botanik  und  Pharma- 
eognosic  au  der  polytechnischen  Hochschule  in  Stuttgart.  Aufgeuutnmen  den  IS.  April  1876. 

Am  26.  September  1900  zu  Senftenberg  iu  Bühmeu:  Herr  Hufrath  Dr.  Eduard  Albert  Professor  der  Chi- 
rurgie und  Vorstand  der  I.  chimrgUchen  Univereilfttsklioik,  Vorstand  des  Operateur -Instituts, 
wirkliches  Mitglied  de6  obersten  SaoitAtsrathes  in  Wien.  Anfgenommen  den  8.  Oetober  1888. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beitrag  zur  Kasse  der  Akademie.  Rak, 

■September  25.  1900.  Von  Herrn  Geheimen  Medizinalrath  Dr.  Otto  in  Braunechweig  Jahresbeiträge 

Air  1890  und  1900  12 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Eingegangene  Schriften. 


Geschenke. 

(Vom  15.  August  bis  15.  September  19o0). 

Francis  Bashforth:  A second  Supplement  to  a 
revined  account  of  the  experiments  maile  with  the 
Bashforth  Chronograph  to  lind  the  resistancc  of  the 
Leop.  XXXVI. 


air  to  the  motion  of  projectllea  with  the  application 
of  the  resnlts  to  the  calculation  of  trajcctorios.  Cam- 
bridge 1900.  8*. 

Ch.  van  Barnbeke:  Sur  nne  monstruoaite  dn  Bo- 
letus Luten*  L.  suite  de  paraeitistne.  Sep.-Abz.  — Note 
stir  Lentinus  Miflrutcscons  (Brot.)  Fries.  Sep.-Abz. 

1« 
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Jahresbericht  des  Directors  des  Königlichen  Geo- 
dätischen Instituts  für  die  Zeit  vom  April  1899  bis 
April  1900.  Potsdam  1900.  8'\ 

Aerztlicher  Verein  in  Frankfurt  a.  M.  Jahres- 
bericht über  die  Verwaltung  des  Medicinal  wesens, 
die  Krankenanstalten  und  die  öffentlichen  Gesundheits- 
vcrhältnisse  der  Stadt  Frankfurt  a.  >1.  Jg.  43.  1899. 
Frankfurt  a.  M.  1900.  8°. 

Knut  Ängström:  Intensitd  de  la  rotation  Solaire 
a differentes  altitudes  reebercbe»  fnites  ä Tcnerifle 
1895  et  1896.  Sep.-Abz. 

Otto  Taschenberg:  Zur  Erinnerung  an  Karl  Möller 
ron  Halle.  Sep.-Abz. 

R.  D.  M,  Verbeek:  Voorlopig  verslag  over  eene 
geologische  reis  door  het  oosteltfk  gedeelte  van  den 
indischen  Archipel  in  1899.  Batavia  1900.  8°. 

Chr.  Gobi:  Entwickelungsgeseliichte  de»  Pythinm 
tenue  nov.  sp.  Sep.-Abz.  — I.  lieber  einen  neuen 
parasitischen  Pilz,  Khizidinmyce*  Ichneumon  nov.  sp. 
and  seinen  Nährorganismus.  Chlorumonas  Globulosa 
fPerty).  II.  Fulminaria  Mucophila  nov.  gen.  et  6p. 
Sep.-Abz. 

Heinrich  Vater:  Mikroskopische  Studien  Ober  die 
Kristallisation  des  Gypeee.  Sep.-Abz. 

0.  Hoppe:  Die  elektrische  Förderanlage  der 
Akticn-Gesellschaft  Tfaiederhall  in  Thiede  bei  ßraun- 
schweig.  8ep.-Abz. 

Produktion  der  Bergwerke.  Salinen  und  Hütten 
des  preussischen  Staates  im  Jahre  1899.  Berlin 

1900.  4*. 


Ankäufe. 

(Vom  IS.  August  bis  15.  September  IlMrt.) 

Encykiopädie  der  Naturwissenschaften.  Herausg. 
von  Dr.  W. Förster  etc.,  XXXIX.  Bd.  enthält:  Hand- 
wörterbuch der  Astronomie.  Dritter  Band,  erste  Ab- 
theilung.  Breslau  1899.  8". 

Christian  Gottlob  Kayser's  Vollständiges  Bücher- 
LexiCOn  enthaltend  die  vom  Jahre  1750  bis  Ende 
des  Jahre«  1H9S  im  deutschem  Buchhandel  erschienenen 
Bücher  und  Landkarten.  Bd.  29  u.  30.  1895  — 1898. 
Leipzig  1899,  1UOO.  4». 

Dr.  A.  Petermanns  Mittheilungen  aus  Justus  Herthea 
geographischer  Anstalt.  Bd.  45  1899.  Hft.  11  12. 
Bd.  46  1900.  Hft.  1-8.  Gotha  189».  1900,  4». 

Berichte  der  deutschen  chemischen  Gesellschaft. 
Jg.XXXIl  Nr.  15— 19.  Jg.  XXXIII  Nr.  I— 13.  Berlin 
1899,  1900.  8«. 

Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie,  Geologie  und 
Paläontologie.  Hrsg.  Von  M.  Bauer,  E.  Koken  und 
Th.  Lieblich.  Jg.  1899  Bd.  II  Heft  3.  Jg.  1900 
Bd.  I,  II  Hft.  1,  2.  XU.  Beilageband  Hft.  3.  Stuttgart 
1899,  1900.  8*, 

Deutsche  Rundschau  für  Geographie  und  Statistik. 

Hrsg,  von  Friedrich  l'm  lauft.  Jg.  XXII  Nr.  3 — 12. 
Wien  1899.  1900.  8". 

Göttingische  gelehrte  Anzeigen  unter  der  Auf- 
sicht der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 


1899  Nr.  10—12.  1900  Nr.  1—6.  Göttingen  1899, 
1900.  8*. 

Nature.  A weeklv  illustrated  Journal  of  Science. 
Nr.  1567—1607.  London  1899,  1900.  8". 

Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte 
der  Vorzeit-  Herausg.  von  Karl  A.  v.  Zittel.  Bd.  46 
Lfg.  5,  6.  Bd.  47  Lfg.  1,  2.  Stuttgart  1899,  1900.  4«. 


Tauschverkohr. 

(Vom  15.  Juni  bis  15.  Juli  1000). 
Philosophical  Society.  Cambridge.  Transactions. 
Vol.  XIX.  P.  1.  Cambridge  1900.  4». 

Royal  Irish  Academy,  Dublin.  Proccedings.  Ser.  3. 
Vol.  V.  No.  5.  Dublin  1900.  8°. 

Linnean  Society.  London.  Journal.  Botany.  Vol. 34 
Nr.  240.  London  1900.  8*. 

Royal  Society,  London.  Reports  to  the  Malaria 
Committee  1899 — 1900.  London  1900.  8*. 

Museum  d’Histoire  naturelle.  Paris.  Bulletin. 
Annee  1899  Nr.  6 — 8,  1900  Nr.  1.  Paris  1899, 
1900.  8» 

Societe  de  Biologie,  Paris.  Cioquantcnaire.  Vo- 
lume Jubilaire.  Paris  1899.  8". 

Zoological  Society,  Philadelphia.  Annual  Report 
28.  Philadelphia  1900.  8®. 

American  Geographical  Society,  New-York.  Bul- 
letin. Vol.  XXXII.  Nr.  3.  New  York  1900.  8«. 

Lloyd  Library.  Cincinnati.  Bulletin  of  Botanv, 
Pharmacy  and  MateriaMed.  Nr.l.  Cincinnati  1900.  8*. 
Cincinnati  Museum  Association.  Annual  Report 

1899.  Cincinnati  1900.  8®. 

Geological  Survey  of  Alabama  Report  on  the 
Warrior  Coal  Basin.  Bv  Ilenrv  McCalley.  Jackson- 
rille,  Fla.  1900.  8°. 

U.  S.  Department  of  Agriculture,  Washington. 

Division  of  Biologieal  Survey.  Bulletin.  Nr.  12.  Was- 
hington 1900.  8®, 

— North  American  Fauna.  Nr.  17.  Washington 

1900.  8®. 

Museu  Paraense  de  Historia  Natural  e Ethno- 
graphia.  Para.  Memorias  1.  Para  (Brazil)  1900.  4®. 

Sociedad  Cientifica  Argentina.  Buenos  Aires. 

Anales.  Tom.  49.  Entr.  5.  Buenos  Aires  1900.  8®. 

South  African  Philosophical  Society,  Cape  Town. 

Transactions.  Vol.  XL  P.  1.  Cape  Town  1900.  8°. 

Institut  Egyptien,  Cairo.  Comite  de  Conservation 
de6  raonuuieuts  de  l'nrt  arube.  Exercice  1897,  1898. 
Fa«c.  14,  15.  Le  (aire  1898,  1900.  8°. 

China  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society, 
Shanghai.  Journal.  Vol.  31.  Shanghai  1900.  8°. 

Geological  Survey  of  India,  Calcutta.  Memoirs. 
Palaeontologia  Indien.  8er.  XV.  VoL  1.  P.  2.  N.  S. 
Vol.  1.  P.  1,  2.  Calcutta  1899.  4®. 

— Memoirs.  Vol.  28.  P.  I.  Calcutta  1898.  4®. 
Vereeniging  tot  Bevordering  der  genceskundige 
Wetenschappen  in  Nederiandsch-Indie.  Batavia.  Ge- 
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neoskundig  Tijdscbrift.  Deel  lü.  Aft.  2*  Batavia 
ll*i  Hl  H" 

Imperial  University  of  Tokyo.  Journal  of  the 
College  of  Science.  Vol.  X1L  P.  L Tokyo  1900.  8« 


(Vom  Lü_  Juli  bla  UL  August  UKW). 

Ökonomische  Gesellschaft  im  Königreich  Sachsen 
in  Dresden.  Mittheilungeo  1899 — 1900.  Dresden 
1900.  8*. 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
Göttingen.  Philologisch-historische  Klasse.  Abhand- 
lungen. N.  F.  Bd  III  Nr.  i Bd.  IV  Nr.  2,  Berlin 
1900.  4". 

— Nachrichten.  Mathematiseh-phyaikal.  Klasse. 
1900.  HA.  L Göttingen  1900. 

— — Geschäftliche  Mittheilnngen.  1900.  Ilft.  L 
Göttingon  1900.  ÖÜ 

Verein  für  Naturkunde  in  Kassel.  Abhandlungen 
und  Bericht  XLV  über  da«  tLLVurein.-jabr  1899 — 1900. 
Kassel  1900.  8®. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  des  Regierungs- 
bezirks Frankfurt  in  Frankfurt  a.  0.  Societatnm 
Litterae.  Jg.  XIII.  Frankfurt  a.O.  1899.  8*. 

— Helios.  Abhandlungen  und  Mittheilungen  aus 
dein  Gesainmtgebiete  der  Naturwissenschaften.  Ild.  LL 
Berlin  1900.  8*. 

Geographische  Gesellschalt  in  Hamburg.  Mit- 
theilungen. Bd.  XVI.  Hamburg  1900.  8®. 

Freies  deutsches  Hochstift  in  Frankfurt  a.  M. 

Berichte.  N.  F.  Bd.  LiL  Jg.  1900.  Ilft.  2.  Frankfurt 
a.M.  1900.  8°. 

Medicinisch  • naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
in  Jena.  Jenaischc  Zeitschrift  für  Naturwissenschaft 
Bd.  3iL  Hft.  (L  L Jena  1900.  8" 

Verein  für  vaterländische  Naturkunde  inWürttem- 
berg  in  Stuttgart.  Jahreahefte.  Jg.  üü  Stuttgart 
1900.  82. 

Deutsche  Entomologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Deutsche  Eutomologische  Zeitschrift.  Jg.  1900.  Hft.  L 
London,  Berlin,  Pari«  1900.  8°. 

Deutsche  Geologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Zeitschrift.  Bd.  Hft.  L Berlin  1900.  8®. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Karlsruhe.  Ver- 
handlungen. Bd.  12;  JUL  Berlin,  Karlsruhe  1898, 

1900.  dl 

Physikalisch-medicinische  Gesellschaft  in  Würz- 
burg. Verhandlungen.  Bd.  311  Nr.  4.  Bd.  ü Nr.  L 
warsborg  1900.  8». 

— Sitzungsberichte.  1900.  Nr.  L W flrzburg 
1900.  81 

Gesellschaft  für  Morphologie  und  Physiologie  in 
München.  Sitzungsberichte  1899.  Hft.  3*  München 
1900.  8°. 

Böhmischer  Forstverein  in  Prag.  Verein»&chrift 
für  Forst-,  Jagd-  und  Naturkunde.  Hft.  Nr.  221,  225. 
Prag  1900.  8*. 


Nordböhmischer  Excursionsclub  in  Leipa.  Mit- 

theilungen.  Jg.  Hft.  2^  3.  Leipa  1900.  81 

K.  K.  Gradmessungs- Bureau  in  Wien.  Astro- 
nomische Arbeiten.  Bd.  XL  Prag.  Wien,  Leipzig 
1899.  41 

Verein  Luxemburger  Naturfreunde  „Fauna“  in 
Luxemburg.  Mittheilungen  aus  den  Vereiinadtinngen 

1898.  1899.  Luxemburg  1898.  1899.  8“. 

Schweizer  Alpenclub  in  Glarus.  Jahrbuch.  XXXV. 
Jahrg.  1899/1900.  Bern  1900.  8“ 

Institut  National  Genevois.  Bulletin.  Tom  &L 

Geneve  1900.  81 

Finska  Vetenskaps-Societet.  Helsingfors.  Öfver- 

bigt.  XL.  1897—1898.  Helsingfors  1898.  dl 

Commission  göologique  de  Finlande.  Helsingfors. 

Bulletin.  Nr.  LL  Helsingfors  1900.  8°. 

— Kartbladet  Nr.  35.  Knnpio  1897.  8°. 

Kaiserlich  russische  geographische  Gesellschaft, 
St.  Petersburg.  Report  1899.  St.  Petersburg  1900.  81 
(Russisch). 

Society  imperiale  des  naturalistes , Moskau. 

Bulletin,  Annce  1899.  Nr.  4.  Moscom  1900.  8*. 

Kaiserlicher  Botanischer  Garten.  St.  Petersburg. 

Acta.  Tom.  XV  Fase.  II.  Tom.  XVII  Fase.  L 11.  8t. 
Petersburg  1898,  1899.  8°, 

Naturforscher  • Gesellschaft  bei  der  Universität 
Jurjeff  (Dorpat).  Sitzungsberichte.  Bd.  XII.  Hft  2j 

1899.  Jurjeff  (Dorpat)  1900.  dl 

Manchester  Museum.  Report  1899.1900.  Man- 
chester 1900.  8". 

— Notes  Nr.  <L  Manchester  1900,  8". 

Manchester  Geographical  Society.  Journal.  VoLXl 

Nr.  9— 12,  Vol.  XV  Nr.  10—12.  Manchester  1900.  8°. 

Royal  Observatory.  Greenwich.  Report  1900. 
Greenwich  1900.  4°. 

Linnean  Society,  London.  Transactions.  Botany. 

Vol.  V.  P.  1_L  LL  London  1899.  4°. 

Zoologv.  Vol.  VH.  P.  2 — 11.  London 

1899,  1900.  4®. 

— Journal.  Zoologv.  Vol.  XXVIII.  Nr.  179. 
I/ondou  1900.  8°. 

Geographical  Society,  London.  The  Geographical 

Journal.  Vol.  XVI  Nr.  2.  London  1900.  8°. 

Royal  Dublin  Society.  Scientific  Transactions. 
8er.  II.  Vol.  VII.  P.  2—7.  Dublin  1899,  1900.  £!. 

— Scientific  Proeeedings.  N.  8.  Vol.  IX.  P.  L 
Dublin  1899.  8®. 

— Iudex  to  the  Scientific  Proeeedings  and  Trans- 
actinns  frorn  1877  to  1898  ioclus.  Dublin  1899.  82. 

— Economic  Proeeedings.  Vol.  L P.  L Dublin 
1899.  82. 

Societä  Ligustica  di  Scienze  naturali  e geogra- 
liehe,  Genua.  Atti.  Vol.  XI.  Nr.  L Genova  1900.  8®. 

— Nel  primo  decennio  dalla  sua  fondazione 
(1889—1899).  Genova  1900.  8«. 

JO* 
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R.  Comitato  geologico  d llalia.  Rom.  Boliuttino. 
Ser.  IV.  Vol,  L Nr.  L Koma  1900.  8°. 

Museu  di  Zoologia  ed  Anatomia  comparata.  Turin. 

Bollcttinn.  Vul.  XV.  Nf.  867 — 876.  Totioo  1900.  8". 

Societe  beige  de  Geologie,  de  Paleontologie  et 
d'Hydrologie.  Brüssel.  Bulletin.  Ton».  XIV.  Fase.  ± 
Bruxelles  1900.  bü. 

Societe  royale  beige  de  Geographie,  Brüssel. 

Bulletin  1900.  Nr.  2*  Bruxelles  1900.  8". 

Societe  math6matique.  Amsterdam.  Revue  se- 
mestriellc  des  pnblicatiuns  mathematiqnes.  Tom.  VI II. 
P.  2j  Amsterdam,  Paris,  Leipzig,  Loudres  und  Edlm- 
bourg  1900.  8». 

Davenport  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Pro- 
eeedings.  Vol.  VII.  1897 — 1899.  Dnvenport,  Jowa 
1900.  bi 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  Boston. 

Proeeedings.  Vol.  XXXV.  Nr.  20 — 22.  Boston  1900.  bl 

Cincinnati  Society  of  Natural  History.  Journal. 

Vol.  XIX.  Nr.  Ll.  fiurinnati  1900.  81 

Kansas  üniversity.  Lawrence.  Qunrtcrly.  8er.  A. 
Science  and  Matheroatic».  Vol.  VIII,  Nr.  i,  Lawrence 
1899.  K“. 

— The  Üniversity  Geological  Survey  of  Knusns. 
Vol.  V.  Topeka  1899.  8«. 

Annual  Bulletin  of  Mineral  Resources  of 

Kansas  for  1H9K  Lawrence  1H'*9.  Bl 

American  Philosophical  Society,  Philadelphia. 

Proceedimrs.  Vol.  :•{!>.  Nr.  ULL  Philadelphia  190u.  H". 

U.  S.  Department  of  Agriculture,  Washington. 

Division  of  Entomology.  Technical  Series  8,  Was- 
hington 1900.  81 

Rochester  Academy  of  Science.  Proeeedings. 
Vol.  sL  1*.  2»  Rochester,  N.  Y,  1900.  81 

üniversity  of  Toronto.  Studien,  pby*iological 
Series.  Nr.  L 2,  Toronto  1900.  8l 

TuftS  College.  Studios  Nr.  tL  (Scientific  Series). 
Tufts  College,  Maas.  1900.  81 

Geological  Survey  of  Alabama.  Üniversity.  Bul- 
letin. Nr.  !L  Jacksonville,  Fla.  1900.  81 

Massachusetts  Horticultural  Society,  Boston. 

Trausactiunn.  1899.  P.  II.  BoctOB  1800.  11 

American  Association  for  the  Advancement  of 
Science,  Salem.  Proeeedings.  ÜL  Meeting  held  at 
Columba»,  ühio.  August  1899.  Easton,  Pn.  December 
1899.  Öl 

Johns  Hopkins  üniversity.  Baltimore.  American 
Journal  of  Matliematic».  Vol.  XXI  Nr.  3,  ^ Vol.  XXII 
Nr.  L Baltimore  1899,  1900  L 

— Circulare.  Vol.  XIX.  Nr.  112,  143.  Baltimore 
1899,  1900.  4t 

— Memoirs  fron  the  Biological  Laboratory. 
Vol.  IV.  Nr.  A,  Baltimore  1900.  4°. 

— American  Journal  of  Pkilology.  Vol.  XX. 


Vol.  XXII,  Vol.  XXIII  Nr.  1 — L Baltimore  1899, 

1 900.  8*. 

— Studie»  in  Ilistorical  and  Political  Science. 
Ser.  XVII  Nr.  6— 12.  8er.  XVIII  Nr.  1—4.  Baltimore 
1899,  1900.  UU. 

— Annual  Report  XXIV.  Baltimore  1899.  8*. 
Geological  and  Natural  History  Survey  of  Minne- 
sota. Minneapolis.  The  Geology  of  Minnesota.  Vol. 
L III  P.  IV.  Minneapolis  1884—1899.  4* 

American  Museum  of  Natural  History.  New  York. 

Bulletin.  Vol.  XII.  New  York  1900.  8°. 

John  Crerar  Library,  Chicago.  A List  of  books 
in  the  reading  room  Jnnunry  1900.  Chicago  1900.  8°. 

Museo  Nacional.  Buenos  Aires.  Communicacioues 
Tom.  L Nr.  fL  Buenos  Aires  1900.  8". 

Societfad  Cientffica  Argentina,  Buenos  Aires. 

Anale».  Tom.  ÜL  Entr.  0,  Buenos  Airea  1900.  8°. 

Sociedad  cientifica  ., Antonio  Alzate",  Mexico. 

Mcmorias  y Revista.  Tom.  XIV.  Nr.  ^ t Mexico 

1899.  8*. 

Department  of  Mines  and  Agriculture,  Sydney. 

Gcolugical-Survey.  Mineral  Resources.  Nr.  Z.  Sydney 

1900. 

Department  of  Mines  and  Water  Supply  for  Vic- 
toria, Melbourne.  Annual  Report  1899.  Melbourne 

1899.  4“. 

Geological  Survey  of  India.  Calcutta.  General- 

Report.  1899/1900.  Calcntta  1900.  8«. 


(Voui  lü.  August  bis  Li-  September  1900.) 
Gesellschaft  Urania  in  Berlin.  Himmel  und  Erde. 
Jg.  XII  Hft.  2—11.  Berlin  1900.  8" 

Hydrographisches  Amt  des  Reichs-Marine-Amts 
in  Berlin.  Nachrichten  fiir  Seefahrer.  Jg.  XXX  Nr.  lil 
bis  E>2*  Jg.  XXXI  Nr.  1—34.  Berlin  1899,  1900.  8“. 

Naturwissenschaftliche  Wochenschrift.  Redigirt 
von  Dr.  1L  Potonid.  Bd.  XIV  Ilft.  10-12.  Bd.XV 
Hft.  1—8.  Berlin  1899,  1»<»0.  4«. 

Deutsche  Kolonialgesellschaft  in  Berlin.  Deutsche 
Kolonialzeitung.  Jg.  XII  Nr.  44—53,  Jg.  XIII  Nr.  1 
bis  ÜIL  Berlin  1899,  1900.  42. 

Gesellschaft  der  Kakteenfreunde  Deutschlands 
in  Berlin.  Monatsschrift  für  Kakteenkunde.  Jg.  IX 
Nr.  i_L  12,  Jg.  X Nr.  1—8.  Berlin  1899,  1900.  8°. 

Gartenflora.  Zeitschrift  Ihr  Garten-  und  Blumen- 
kunde. (Begründet  von  Kdnard  Regel.)  Jg.  18 
llft  21  — 2b.  Jg.  lü  Hft.  1—17.  Herausgegoben  von 
L.  Wittroack  Berlin  1899,  1900.  82* 

Die  landwirthschaftlichen  Versuchs -Stationen. 
Organ  ftlr  naturwissenschaftliche  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Ijindwirthschaft.  l'nter  Mitwirkung  slmmt- 
licher  Deutschen  Versuchs-Stationen.  Hcrausgeg.  von 
Dr.  Friedrich  Nobbe.  Bd.  Lll  Hft.  5j  6.  Bd.  LIII, 
L1V  Ilft.  1—4.  Berlin  1899,  1900.  8®. 

Deutsche  Botanische  Monatschrift.  Hcrausgeg. 
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Geographische  Gesellschaft  in  Bremen.  Deutsch« 
geograph.  Blatter.  IUI. XXII  HA.  4.  Rd.  XXIII  Hltl— 8. 
Bremen  1899,  1900.  8«. 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Annalen  der 
Hydrographie  nnd  maritimen  Meteorologie.  Jg.  XXVII 
uh.  1_L  DL  Jg.  XXVIII  llft.  1—8.  Berlin  1899, 
1 900.  8». 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Berichte.  Bd.  52  Nr.  I — IV. 
Leipzig  1900.  Hu, 

Insekten-BÖrse.  Internationale?.  Organ  der  Ento- 
mologie. Jg.  XVI  Nr.  44 — 52.  Jg.  XVII  Nr.  1 — 36. 
I Leipzig  1899,  1900.  4'». 

Der  Zoologische  Garten.  (Zoologischer  Beob- 
achter.) Zeitschrift  für  Beobachtung,  Pflege  und  Zucht 
der  Thiere.  Jg.  XL  Nr.  U*  LL  Jg.  XLI  Nr.  1 — H. 
Frankfurt  a M.  1899,  1900.  8®. 

Illustrirte  Zeitschrift  für  Entomologie.  Organ 
der  Allgemeinen  Gntomologischcn  Gesellschaft.  Bd.  V 
Nr.  1 — 16.  Nendatnm  1900.  fi!L 

Allgemeine  Botanische  Zeitschrift  für  Systematik. 
Floristik,  Pflanzengeographie  etc.  lieraiugegeben  von 
A.  Kneucker.  1899  Nr.  U,  12.  1900  Nr.  I — L 
Karlsruhe  1899,  1900.  811 

Königlich  Bayerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München.  Sitzungsbericht  der  matlie- 
matisHi-physikal.  Classe.  1899.  llft.  3—7.  München 
1899  8».' 

Deutsche  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethno- 
logie und  Urgeschichte  in  München.  Correepondcnz- 
blatt.  Jg.  XXX  Nr.8 — 12.  Jg.XXXI  Nr.  1 — 7.  München 
1899.  8». 

Biologisches  Centralblatt.  I nter  Mitwirkung  von 

Dr.  M.  Keess  und  Dr.  E.  Selcnka,  herausgeg.  von 
Dr.  J.  Rosenthal.  Bd.  XIX  Nr.  21—24.  Bd.  XX  Nr. 
1—17.  Erlangen  1899,  1900.  HL 

K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft  in  Wien. 
Verhandlungen.  Bd.XLIX  llft. 8 — 10.  Ild.LlIft. I — 7. 
Wien  1899,  1900.  8". 

K.  K.  Gartenbau- Gesellschaft  in  Wien.  Wiener 
illustrirte  Gartenbau -Zeitung.  1899  llft.  lj^  12,  1900 
Hft.  1—7.  1899,  1!K)0.  8°. 

Oesterreichischer  Touristen-Club  in  Wien.  Mit- 
theilungen der  Sectlon  für  Natnr künde.  Jg.  XI  Nr.  111 
bis  ü Jg.  XII  Nr.  1 — 5.  Wien  1899,  1900.  4". 

Anthropologische  Gesellschaft  in  Wien.  Mit- 
theilungen.  Bd.  XXIX  llft.  5.  ß.  Bd.  XXX  Hft.  1—3. 
Wien  1899.  1900.  I». 

K.  K.  Gartenbau -Gesellschaft  in  Steiermark,  in 
Graz.  Mitteilungen.  1899  Nr.  10— 12.  1900  Nr.  1 
bis  9.  Graz  1899,  1900.  8®. 

Rovartani  Lapok.  Herausg.  von  Abafi-Aigner 
und  Zablonowski.  Kötet  VI  Filzet  8 — 10.  Kölet 
VII  Ftizet  1 — 6.  Budapest  1899,  1900.  8®. 

Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.  Heraus- 
gegeben  von  Dr.  Rtehird  K.  von  Wettstein.  Jg. 
XLIX  Nr. 7— 12.  Jg.L  Nr.  1—8.  Wien  1899,  1900.  8». 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  An- 
zeiger. 1899  Juni — Dezember.  1900  Januar— Mürz. 
Krakau  1899,  1900.  8®. 


Societas  Entomologica.  Jg.  XIV,  Nr.  Z — 24. 
Jg.  XV  Nr.  1 — 11.  Zürich  1899,  1900.  4« 

Academie  Royale  de  Medecine  de  Belgique, 
Brüssel.  Bulletin.  Ser.  IV,  Tom.  XIII  Nr.  2 — 3.  Tom. 
XIV  Nr.  1—6.  Bruxelles  1899,  1900.  8®. 

Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir.  Kiew.  Uni- 
versitäts-Nachrichten. Tom.  XXXIX  Nr.  3 — 12.  Tom. 
XL  Nr.  1—4.  1899,  1900.  8°.  (Russisch). 

Club  Alpin  de  Crimöe,  Odessa.  Bulletin  1899. 
Nr.  5—12.  1900  Nr.  1—5.  Odesia  1899,  1900.  8". 
(Russisch). 

Academie  des  Sciences.  Paris,  Comptes  rendtis 
hebdomadaires  des  seances.  Tom.  CXXIX,  CXXX, 
CXXXI  Nr.  1—7.  Paris  1899,  1900.  41 

Sociötö  de  Biologie.  Paris.  Comptes  rvndu*  heb- 
dotuadaire».  1899  Nr.  22  — 111  1900  Nr.  1 — 27, 
Paria  1899,  1900.  ß» 

Sociele  analomique.  Paris.  Bulletin  et  Memoire*. 
Ser.  (L  Tom.  1 1899.  Tom.  II  1900  Januar  — Juni. 
Paria  1899,  1900.  8". 

Annales  des  Mines.  Ser.  IX,  Tom.  X V,  Livr.  5—12 
Tom.  XVI,  Livr.  1 — 6.  Paria  1899.  1900.  8°. 

Geologists*  Association.  London.  Proceedlngs. 
Vol.  XVI,  P.  3—9.  London  1899,  1900.  8®. 

Mineralogical  Society.  London.  Mincralogieal 
Magazine  and  Journal.  Vol.  XII  Nr.  56j  57,  l^ondon 
1899.  fit 

Royal  Astronomical  Society.  London.  Moutbly 

Notice*.  Vol.  L1X  Nr.  9j  LiL  Vol.LX  Nr.  1 — 8.  London 

1899,  1909.  8«. 

Meteorological  Office.  London.  Weekly  Weather 
Report.  Vol.  XVI  Nr.  25—52.  Vol.  XVII  Nr.  1— £L 
London  1899,  1900,  4". 

Pharmaceutical  Society  of  Great  Britain.  London. 

Pharmaceutical  Journal  and  Transartion*.  Nr.  1514 
bis  1575.  Londf  1899,  1900.  4*. 

Royal  Geographical  Society.  London.  The  Geo- 
grnpbieal  Journal.  Vol.  XIV,  XV.  XVI  Nr.  1 — 3. 
London  1899,  1900.  8t 

Chemical  Society.  London.  Journal.  Nr.  440 
bis  454.  London  1899,  1900.  81 

— Proceedings.  Nr  213 — 226.  London  1899, 

1900.  8U. 

Royal  Society,  London.  Proceedlngs.  Nr.  416 
bis  434.  London  1899,  1900.  8t 

Royal  Microscopical  Society,  London.  Journal 

1899  P- 4-6.  1900  P.  1—4.  London  1899.  1900.  8®. 

Zoological  Society.  London.  Proceedingt  1899 
P.  II— IV.  1900  P.  I II.  London  1899,  1900.  8". 

Geological  Society.  London.  Qnarteriy  Journal. 
Vol.  LV,  P.  3,4,  Nr.  219.  220.  Vol.  LVI,  P.  1 — 3, 
Nr.  221  — 223.  London  1899,  1900.  8". 

Manchester  Geological  Society.  Transactions. 
Vol.  XXVI,  P.  3—16.  Manchester  1899.  1900.  8®. 

Manchester  Literary  and  Philosophicat  Society. 
Memoirs  and  Proeeedings.  Vol.  4^  P.  4,  5.  Vol.  44 
P.  1—4.  Manchester  1899,  1900.  81 
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The  Irish  Naturalist,  A monthlv  Journal  of 

General  Irish  Natural  History.  Edited  by  George 
11.  C'harpenter  and  R.  Llovd  Prncger.  Vol.  VIII 
Nr.  7 12.  Vol.  IX  Nr.  1—9*  Dublin  1899,  11)00.  K*. 

Biblioteca  Nazionale  Centrale,  Florenz.  Bolle- 
tino  della  pubblirazioni  italiane  Nr.  324  — 352.  Fi- 
renze 1899,  1900.  8*. 

MonitoreZoologico  Italiano.  (Pnbhlieazioni  italiane 
di  Zoologie,  Anatomia,  Erobriologia.)  Diretto  dal 
Giulio  Chiarugi  cd  Eugenio  Ficalbi.  Anno  X 
Nr.  6 — 12.  Anno  XI  Nr.  1 — 8.  Firenze  1899, 
1900.  8". 

Societä  degli  spettroscopisti  italiani.  Rom. 

Mcinorie.  Vol.  XXVIII  Disp.  5~  12.  Vol.  XXIX  Disp. 
1—3.  Roma  1899,  190l>.  4*. 

Reale  Accademia  dei  Lincei,  Rom.  Glasae  di 
scienze  lisiche.  matcwalichc  c nuturali.  Atti  Rendi- 
conti.  Scr.  V,  1899,  1900.  I.  Semestre,  2.  Seinem  re 
Fase.  1—3.  Roma  1899.  1900.  8». 

— Clax.M*  di  scienze  moral i,  storiche  e filologiche. 
Atti.  8er.  V,  1899,  1900  Januar— Juli.  Roma  1899, 
1900.  4". 

Rendicouti.  Scr.  V.  Vol.  VIII  Fase.  3 — 12. 

Vol.  IX  Fase.  1—4.  Roma  1899.  1900.  8". 

Reale  Accademia  delle  Scienze.  Turin.  Atti. 
Vol.  XXIV.  Disp.  II— 14.  Torino  1899.  8*. 

Meteorological  Service.  Dominion  of  Canada. 
Toronto.  Mouthly  Weathfr  Review.  1899  April — 1900 
Mai.  Toronto  1899,  1900.  4». 

Natural  Science  Association  of  Staten  Island, 
New  Brighton.  Vol.  VII.  Nr.  7 — 14.  New  Brighton 

1899.  8°. 

American  Journal  of  Science.  Editor  Edward 
S.  Dana.  Ser.  IV.  Nr.  43  — 56.  New  Häven  1899. 

1900.  8'*. 

Franklin  Institute.  Philadelphia.  Journal.  Nr.  883 
bis  896.  Philadelphia  1899,  1900.  8°. 

The  American  Naturalist.  A monthlv  Journal 
devoted  to  the  natural  Sciences  iu  their  widest  »ensc. 
Nr.  390— 404.  Boston  1899,  1900.  8°. 

Observatorio  meteorologico  central.  Mexico. 
Boletin  mensual.  1899  Februar — November.  Mexico 
1899.  4®. 

Entomologischer  Verein  in  Berlin.  Berliner  Kntu- 
mologische  Zeitschrift.  Bd.  75.  Hfl.  */*•  Berlin  1900.  8ft. 

Königlich  Preussische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin.  Sitzungsberichte  1900.  XXUI — 
XXXVIII.  Berlin  1600.  H". 

Königlich  Geologische  Landesanstalt  und  Berg- 
akademie in  Berlin.  GteologiMlM  Special  karte  von 
Preussen  und  den  Thüringischen  Staaten.  Lfg.  69,  80, 
nebst  den  dazu  gehörigen  Erläuterungen.  Berlin  1900. 
Fol.  und  8". 

Wissenschaftliche  Anstalten  in  Hamburg.  Jahr- 
buch. Jg.  XVII.  1899.  Hamburg  1900.  8°. 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Freiburg  i.  B. 

Berichte.  B XI  Hft.  2.  Freihnrg  i.  & 1900.  8». 

Medicinisch- naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
in  Jena.  Jenaische  Zeitschrift  fUr  Naturwissenschaft. 


Entomologischer  Verein  in  Stettin.  Stettiner 
Entomolngische  Zeitung.  61.  Jg.  Nr.  1 — 6.  Stettin 
1900.  8*. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Regensburg. 

Berichte.  VII.  Heft  frtr  die  Jahre  1898  und  1899. 
Regendburg  1900.  8". 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen  und 
Thüringen  in  Halle.  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften. 
Bd.  72.  Nr.  6.  Stuttgart  1900.  8*. 

Verein  für  Natur-  und  Heilkunde  in  Presburg. 

Verhandlungen.  Bd.  XX.  Jg.  1899.  Presburg  1900.  8". 

Museum  Francisco  Carolinum  in  Linz.  58.  Jahres- 
bericht nebst  der  52.  Lieferung  der  Beiträge  zur 
Landeskunde  von  Oesterreich  ob  der  Enns.  Lin* 
1900.  8®. 

— Bibliothek«  - Katalog.  II.  Nachtrag.  Bücher- 
Zugang  1896 — 1900,  15.  April.  Linz  1900.  8®. 

Jugoslavenske  Akademie  in  Agram.  Ljetopia  XXIV, 
U Zagrebu  1 900.  8n. 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  Kozprawy. 
Ser.  II.  Tom.  XV,  XVII.  W.  Krakow!©  1899,  1900.  8®. 

K.  K.  Deutsche  Carl -Ferdinands -Universität  in 
Prag.  Ordnung  der  Vorlesungen  im  Wintersemester 
1900  1901.  Prag  1900.  8". 

Verein  zur  Verbreitung  naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse  in  Wien.  Schriften.  Bd.  40.  Jg.  1899/1900. 
Wien  1900.  8®. 

Ungarisches  Nationalmuseum  in  Budapest.  Ter- 

mitaaetrajzi  Fnzetek.  Vol.  XIII.  1900.  P.  3,  4.  Buda- 
pest 1900.  8". 

Sociöte  Neuchateloise  des  Sciences  naturelles. 
Neuchatel.  Bulletin.  Tom.  96.  Anode  1667—1896. 
Neuchatcl  1898.  8n. 

— Table  des  Matieresdes  4 volumes  de  Memoire* 
et  des  25  premiers  turne*  des  Bulletin.  Neuchatel 
1699.  8®. 

Accademia  delle  Scienze  fisiche  e matematiche. 
Neapel.  Kendiconto.  Ser.  3.  Vol.  VI.  Fase.  5 — 7. 
Napoli  1900.  8*>. 

Societe  royale  des  Sciences.  Lüttich.  lidmoires. 
Ser.  111.  Tom.  11.  Bruxelles  1900.  8®. 

Societe  beige  de  Geologie,  de  Paleontologie  et 
d Hydrologie,  Brüssel.  Bulletin.  Tom.  14.  Fase.  8. 
Bruxelles  1900.  8". 

Societe  royale  de  Geographie,  Antwerpen.  Bulletin. 

Tom.  24.  Fase.  2.  Anven  1900.  8«. 

Archives  de  Biologie.  Pnbli&a  par  Giunard 
van  Beneden  et  Charles  van  Bambeke.  Toro.  17. 
Fase.  1.  Lieg«,  Pari*  1900.  8“. 

Nederlandsche  Entomologische  Vereeniging,  ’s 
Gravenhage.  Tijdschrift  voor  Entomologie.  Deel  43. 
Afl.  ’/j.  's  Gravenhage  1900.  8". 

Koninktijk  Nederlandsch  Aardrijkskundig  Genoot- 
schap,  Amsterdam.  Tijdschrift.  Ser.  IL  Deel.  17. 
Nr.  4.  Leiden  1900.  8» 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften, 
Upsala.  Nova  Acta.  Ser.  3.  Vol.  XVIII  Fa.sc.  2. 
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Universität.  Upsala.  Bulletin  of  the  Gcolugical 
Institution.  Vol.  IV.  p.  2.  1899.  Nr.  8.  Upsala  1900.  8P. 

Medicinske  Selskab.  Kopenhagen.  Forhnndlinger 
1899 — 1900.  Kjobenhavn  1900.  8*. 

Royal  Meteorologie^  Society.  London.  Quarterl) 
Journal.  Vol.  26.  Nr.  113,  114.  London  1900.  8". 

— The  Meteorological  Record.  Vol.  19.  Nr.  74. 
London  1900.  8. 

Royal  Society.  Edinburg.  Transaetions.  Vol.  39. 
P.  2 4.  Edinburgh  1899.  1700.  4*. 

— Proceedings.  Vol.  XXII.  Edinburgh  1900.  S*. 

Cambridge  Philosophical  Society.  Proceedings 
Vol.  X.  P.  6.  Cambridge  1900«  H". 

Rousion  Observatory.  Devon.  Meteorological 
Observation».  Vol.  XVI  for  the  vear  1899.  London 
1900.  4°. 


Biographische  Mittheilongen. 

Am  29.  August  1900  starb  in  Stuttgart  Dr. 
W.  v.  Ahle*,  M.  A.  N.  (vgl.  pag.  145),  Professor  fdr 
Botanik  und  PharmakognoHie  an  der  Tcchn.  Hoch- 
schule  daselbst.  Wilhelm  Elias  Ahlen  wurde  am 
20.  September  1829  zu  Neckarburken  bei  Mosbach 
am  Neckar  geboren  und  machte  seine  Studien  in 
Heidelberg,  Zürich  und  Jena  in  den  Jahren  1848 — 53. 
Ursprünglich  an  in  Theologen  bestimmt,  gab  er  dies 
Stadium  nach  der  ersten  Prüfung  auf  und  trat  zn  den 
Natur« issenschaften  über,  nachdem  er  schon  vorher 
eifrig  Botanik  getrieben  hatte,  unter  Leitung  seines 
väterlichen  Freundes  Professor  Bisch  off,  sowie  bei 
Nägel i und  Heer  in  Zürich.  Seine  naturwissenschaft- 
lichen Studien  fanden  ihren  Abschluss  in  Jena  nnter 
Schleiden  nnd  hier  promovirtc  er  im  September  1853. 
Nachdem  sieh  Ahles  dann  praktisch  im  Lehrfach  an 
verschiedenen  Instituten  iu  Jena  nusgebildet  hatte, 
kehrte  er  nach  Heidelberg  zurück,  wo  er  eine  Stelle 
als  I*chrer  der  Naturwissenschaften  am  Lveeutn  fand. 
Seit  dem  Jahre  1859  wirkte  er  nebenbei  als  Privat- 
doeent  der  Botanik  an  der  dortigen  Universität.  Im 
Jahre  1865  erhielt  Ahle*  einen  Rnf  an  das  Poly- 
technikum in  Stuttgart,  dem  er  im  folgenden  Jahre 
entsprach.  Inzwischen  hatte  er  Reisen  nach  Paris, 
London,  Petersburg  nnd  Moskau  sowie  nach  Italien 
nnternomraen  im  Aufträge  der  W ürttembergi sehen 
Regierung.  In  Stuttgart  wirkte  Ahles  als  Professor 
für  Botanik  nnd  Pharmakognosie  bis  ihn  Kränklich- 
keit zwang,  sich  in  den  Ruhestand  zurück  zn  ziehen. 
Von  seinen  Schriften  sind  zu  nennen;  Botanische 
Wandtafeln  für  den  Anschauungsunterricht.  Stuttg. 
1873.  — Vier  Feinde  der  Landwirtschaft,  nebst 
Tafeln  zur  Erläuterung  von  Pllanzenkrankheitcn. 


Stnttg.  1873.  — Unsere  wichtigeren  Giftge  wüchse 
mit  pflanzlichen  Zergliederungen.  3.  A.  v.  Hochstetten 
„Giftge  wüchse  Deutschlands  und  der  Schweiz“.  2.  Th. 
Esslingen  1874.  1876.  — Die  allgemein  verbreiteten 
geniessbaren  und  schädlichen  Pilse  mit  Text  und 
Abbildungen. 

Am  26.  September  1900  starb  auf  seinem  Sommer- 
sitz zn  Benftetiberg  in  Böhmen  Eduard  Albert, 
M.  A.  N.  (vgl.  pag.  145)  ordentlicher  Professor  für 
Chirurgie  an  der  Universität  Wien,  ein  Gelehrter, 
der  nicht  nur  als  practUcher  Chirurg,  sondern  noch 
mehr  als  akademischer  Lehrer  nnd  Redner  eine  Zierde 
der  Universität  war.  Eduard  Albert  wurde  am 
20.  Januar  1841  zn  Senftenberg  in  Böhmen  geboren, 
etndirte  in  Wien  nnd  wirkte  nach  seiner  Promotion 
von  1867 — 1877  als  Operateur  nnd  Assistent  der 
dortigen  chirurgischen  Klinik  nnter  v.  Dmnrcicher. 
1872  babilitirtc  er  sich  in  Wien,  wurde  aber  schon 
im  folgenden  Jahre  als  o.  Professor  der  chirurgischen 
Klinik  nach  Innsbruck  berufen.  1881  kehrte  Albert 
nach  Wien  zurück,  um  das  durch  den  Tod  Dnm- 
reichers  erledigte  Ordinariat  der  Chirurgie  zu  über- 
nehmen. Er  wirkte  hier  zuerst  gemeinsam  mit 
Theodor  Billroth  und  nach  dessen  Tode  mit  Karl 
Gassenhauer,  Billroths  Schüler,  io  der  Führung  des 
ausgedehnten  chirurgischen  Unterrichtes  an  der  Uni- 
versität Wien.  Die  wissenschaftliche  Arbeit  Alberts 
gestaltete  sich  umfangreich  and  vielseitig.  In  die 
Anfaagsjahre  seine--  selbstständigen  operativen  .Schaffens 
fällt  die  Einführung  der  autiseptischen  Wundbehandlung, 
durch  welche  du«  Gebiet  der  operativen  Thätigkeit 
des  Chirurgen  wesentlich  erweitert  wurde.  Nachdem 
Albert  die  antiseptische  Wundbehandlung  in  der 
Innsbrucker  chirurgischen  Klinik  eingebürgert  nud 
erprobt  hatte,  erachtete  er  es  für  nothwendig,  den 
veränderten  Standpunkt  zu  kennzeichnen,  der  dank 
der  segensreichen  Listerschcn  Erfindung  dem  Chirurgen 
zu  theil  wurde.  Es  galt,  ganzo  Hauptstücke  der 
Chirurgie  umzuurheiten  und  den  neuen  Verhältnissen 
anzupassen  A liiert  unterzog  sich  dieser  Aufgabe 
und  schrieb  in  der  Ueberzeugung,  dass  die  Chirurgie 
einer  totalen  Umwälzung  unterworfen  werden  müsste, 
das  vierbändige  „Lehrbuch  der  Chirurgie",  das  erste 
auf  antiseptisrhe  Behandlung  begründete  Lehrbuch 
überhaupt;  es  wurde  ins  Russische  nnd  Französische 
übersetzt  nnd  erlebte  vier  Auflagen.  Wesentlich  zu 
gute  kam  die  antiseptische  Methode  der  Chirurgie 
des  Gehirnes  und  besonders  der  Bauch organe.  Beide 
Gebiete  hat  Albert  bereichert.  Zur  Gehirnchirurgie 
Steuerte  er  insbesondere  Untersuchungen  über  den 
Gehirndruck  bet.  Von  seinen  Stndien  zur  Eingeweide- 
chirurgie sind  Mittheilnngen  über  den  Magenschnitt, 
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Ober  Operationen  am  Dflnndarm,  Uber  die  Ausschälung 
der  Niere  zu  nennen.  Viel  beachtet  wurde  Alberta 
säend  unter  antiseptischcn  Vorkehrungen  ausgeftthrte 
Ausschälung  der  Schilddrüse.  Die  Albertwhen  Mit- 
thcilungen  zur  Chirurgie  der  inneren  Organe  ent- 
halten vielerlei  Neues  zur  operativen  Technik.  Da» 
Ilauptgebiet  Alberta  aber  ist  die  Chirurgie  der  Knochen 
und  Gelenke.  Eine  Vorbereitung  für  diese  Arbeit 
stellen  Alberta  Studien  über  die  Mechanik  der  Ge- 
lenke dar.  Im  Einzelnen  beziehen  »ich  die  Forschungen 
Alberta  auf  die  Verkrümmungen  der  Wirbelsäule, 
die  Knicgelenksverkrütnmungen,  die  Veränderungen 
der  Fmu  formen,  die  Behandlung  tuberkulöser  Gelenke 
und  der  Sehlottergel enke.  die  Resektion  des  Unter- 
kieferwinkels u.  a.  ro.  Besonders  zu  vermerken  sind 
noch  Alberta  Beiträge  zur  Geschichte  der  Chirurgie. 

Im  Militärhospitale  zu  Paramaribo  starb  Dr. 
Breusing.  Assistent  für  Geologie  an  der  Technischen 
Hochschule  zu  Hannover,  auf  einer  Studienreise,  die 
er  vor  Kurzem  nach  Niederländisch  Guyana  ange- 
treten  hatte. 

Am  8.  Mai  1900  starb  ln  Freiburg  i.  B.  Adolf 
Claus,  o.  Professor  für  Chemie  und  Technologie  an 
der  dortigen  Universität.  Claus  wurde  1839  zu 
Kassel  geboren,  promovirte  1802  in  Göttingen  und 
wurde  dann  Assistent  liabos  an  der  Universität  in 
Freiburg,  wo  er  sieh  bald  darauf  als  Privatdoccnt 
habilitirte.  1868  wurde  er  zum  ausserordentlichen 
Professor  ernannt  uud  spater  erhielt  er  mit  der 
ordentlichen  Professur  die  Leitung  des  chemischen 
Laboratorium».  In  den  letzten  Jahren  sah  er  »ich 
durch  Gesundheitsrücksichten  veranlasst,  »ich  vom 
Lehramte  zurückzuziehen.  Den  Kern  der  CUnMchen 
lehren  bildet  die  sog.  Claussche  Diagonalfonnel. 
Sie  ergänzt  die  grundlegende  Erkenntnis*  August 
Kckolea,  der  zuerst  1865  diese  Hypothese  aufstellte: 
die  sechs  Kohlensioffatome  des  Benzolkerns  bilden 
einen  geschlossenen  King,  dessen  Kinzelatome  sich  in 
abwechselnd  einfacher  und  doppelter  Bindung  be- 
finden. Die  Ausgestaltung  der  Keknlescben  Lehre 
durch  Claus  auf  Grund  seiner  Diagonalfonnel  er- 
möglichte insbesondere  ein  besseres  Verständnis»  ge- 
wisser ßcnzoldcrivnte  und  mancher  Umsetzungen  des 
Pyridins  und  weiterhin  einzelner  Umsetzungen  und 
Bildungsweisen  des  Chinolins.  Die  Claussehe  Formel 
hat  sich  aber  auch  darüber  hinaus  in  der  Stereo- 
chemie fruchtbar  erwiesen.  Die  Zahl  der  Einzel- 
Studien  Clans  ist  sehr  gross.  Eioen  Theil  davon 
fertigte  Claus  gemeinsam  mit  Freunden  und  Schülern. 
Gemeinsam  ist  ihnen,  dass  sie  ganz  vorwiegend  die 
organische  Chemie  betreffen  und  dabei  vielfach  auf 


Im  einzelnen  betreffen  Claus'  Veröffentlichungen  die 
Schwefclstickstoffkörper,  die  Constitution  der  Croton- 
sture  de»  Acroleins.  die  Reaktion  zwischen  Harnstoff 
und  Salpetersäure,  dos  Azoplienylen.  die  Azobenzoe- 
säure,  die  Kenntnis»  der  Harnsfturereaktionen,  die 
blansnuren  Salze  der  organischen  Basen,  die  Methyl- 
und  Acthylderivate  des  Chinins,  die  Bildung  der 
Dichloressigäther  ans  Clilorat,  die  Einführung  der 
Cyangruppe  in  organische  Verbindungen,  die  Re- 
aktionen des  Chinolins,  die  Synthese  der  Homologen 
des  Anilins,  die  Constitution  de»  Benzol»,  die  Frage 
nach  der  Aflinitütsgrösse  des  Kohlenstoffs,  die  Kennt- 
nis» der  Oxime,  die  Constitution  des  Naphthalin»  u, 
a.  m Erschienen  sind  Claus’  Einzelstudien  zumeist 
in  den  Berichten  der  Deutschen  chemischen  Gesell- 
schaft und  im  „Jonrn.  f.  prakt  Chem.“ 

In  Petersburg  starb  der  bekannte  Oplitbalmoluge, 
Professor  Dr.  Döbnbcrg. 

Im  August  1900  starb  iu  Rio  de  Janeiro 
Dr.  Domingo»  Freire,  ein  Mediciner,  der  besonders 
durch  seine  Studien  ül*r  da»  gelbe  Fieber  bekannt 
geworden  ist.  Freire  stand  in  lebhafter  Beziehung 
zu  deutschen  Medicioem  und  berichtete  u.  a.  1891 
im  Berliner  Verein  für  innere  Medicin  über  »eine 
Forschungen.  Freire  stellte  bereit«  1880  in  seiner 
„Doctrine  microbienne  de  la  fievre  jaune“  den  Satz 
auf,  dass  das  gelbe  Fieber  durch  einen  sehr  kleinen 
Mikroorganismus  — er  nannte  ihn  Kryptoeoceu«  xan- 
thaogeniua  — hervorgerufen  werde,  und  versuchte  zu 
zeigeu,  da»»  »ich  dieser  Mikroorganismus  im  Blute, 
in  den  Geweben  und  in  den  Abgängen  des  Gelh- 
fieberkranken  linde.  Er  arbeitete  über  den  Gegen- 
stand in  der  Folge  auch  gemeinsam  mit  Paul  Gibier, 
Rebourgeon,  Georg  M.  Sternberg,  veröffentlichte  eine 
ganze  Reihe  von  Kinzelstudien  über  das  Gelbfieber 
und  versuchte  ausser  in  Berlin  noch  in  Pari»  in  der 
Biologischen  Gesellschaft  und  in  Washington  auf  dem 
internationalen  mcdicinisehen  Kongress  durch  Vorträge 
und  Vorweisungen  die  Meinung  der  Fachleute  für 
»eine  Gelbficberlehrc  zu  gewinnen.  Es  gelang  ihm 
aber  doch  nicht.  &eine  Art,  bakteriologisch  zu 
arbeiten,  forderte  zur  Kritik  heraus.  Beachtung  da- 
gegen fanden  Frcires  Mittheilungen  über  die  Schutz- 
impfung gegen  das  Gelbfieber.  Kr  schloss  Imrnuni- 
tätsvensuche  bald  an  seine  bakteriologischen  Studien 
über  Gelbfieber  au,  und  die  Erfolge,  die  er  nach 
seiner  Angabe  mit  der  Gelbfieberzchutzimpfung  er- 
zielte, sind  anscheinend  beträchtlich.  Zu  bedeokeu 
ist  aber,  ob  Freire,  von  dem  Enthusiasmus  für  seine 
Neuerung  getragen,  sich  nicht  zu  falschen  Schlüssen 
hat  verleiten  lassen.  In  seiner  Heimst!»  aber  gewann 


Digitized  by  Google 


153 


eine  brasilianische  Staatsanwalt  zur  Herstellung  von 
Üelblieber-Sehntzlymphe  errichtet. 

Am  8.  Juni  starb  zu  Marseille  der  Zoologe 
I)r.  Paul  Hagonmttller,  Assistent  am  Musle  d'Hi- 
stoirc  Naturelle  daselbst. 

In  Konstanz  starb  im  August  1900  Dr.  mcd. 
Arthur  llanan,  früher  Docent  für  pathologische 
Anatomie  an  der  Universität  Zürich,  ein  Mediciner. 
der  sich  um  die  wissenschaftliche  Medicin  grosse 
Verdienste  erworben  hat  1858  za  Frankfurt  a.  M. 
geboren,  studirte  Hanau  von  1877 — 1882  in  Marburg. 
Bonn  und  Leipzig.  In  Bonn  hatte  er  sich  besonders 
dem  Zoologen  Lcydig  »»geschlossen,  unter  dessen 
Leitung  er  1882  promovirte  mit  der  Arbeit:  Beiträge 
zur  Histologie  der  Haut  des  Yogelfnsses.  Später 
arbeitete  Hanau  in  der  Leipziger  pathologischen  Uni- 
versitatsanstalt  und  dann  im  Heidelberger  physio- 
logischen I^aboratorium  unter  Kühne.  Nachdem  er 
von  1883 — 1885  Assistent  am  pathologischen  Institut 
in  Breslau  gewesen  war,  wurde  er  als  erster  Assistent 
an  die  damals  von  Edwin  Kleb»  geleitete  patho- 
logische Universitätsanstalt  in  Zürich  berufen.  Hier 
habilitirte  er  sich  1887  als  Privatdocent  für  patho- 
logische Anatomie.  Hanan  beschäftigte  sich  mit  Studien 
zur  Physiologie  und  znr  Pathologie  Hingehende 
Arbeit  widmete  er  der  Erforschung  der  Tuberkulose, 
Obenan  stehen  hier  seine  Forschungen  über  die  akute 
Miliartuberkulose.  Über  die  er  berichtet  in  der  Arbeit: 
Beiträge  zur  I^ehre  von  der  akuten  Miliartnberkuluse. 
Virehow's  Arch.  1887.  Durch  sehr  sorgfältige  Unter- 
suchungen stützte  er  die  von  Weigert  zuerst  erkannte 
Thatsacke,  dass  allgemeine  akute  Miliartuberkulose 
nur  dann  entsteht,  wenn  tuberkulöse  Massen  in  Venen 
oder  in  den  Ductns  tboracicns  gelangen.  Anzu- 
seh  Hessen  sind  hier  Studien  über  die  chronische 
Tuberkulose  der  Lungen,  insbesondere  über  die  Ver- 
keilung der  tuberkulösen  Herde  in  der  Lange  nnd 
Über  diejenigen  Lungeupartien,  in  denen  zumeist  zu- 
erst tuberkulöse  Veränderungen  Platz  greifen.  Viel 
besprochen  wurden  ihrer  Zeit  Forschungen  Hanaus 
über  gelungene  Versuche  der  Uebertragnng  von  Krebs, 
über  die  er  Mittheilungen  macht  in  der  Arbeit:  Er- 
folgreiche experimentelle  Uebertragnng  von  Carcinom. 
Fortsckr.  der  Medicin.  1889.  — Von  anderen  Ver- 
öffentlichungen Ilanans  siud  zu  erwähnen:  Experi- 
mentelle Untersuchungen  Uber  die  Physiologie  der 
Darmsecretion.  Zeitscbr.  f.  Biologie.  1886.  — Zur 
Entstehung  und  Zusammensetzung  der  Thromben. 
Fortsckr.  d.  Medicin.  1886.  — Einige  Hemerknngen 
über  den  heutigen  Stand  der  Lehre  von  der  Heilung 
und  der  Immunität.  Fortsehr.  der  Medicin.  1888. 
(Englische  Uebersetzung  im  Praetitioner.)  — Ueber 
Leopoldina  XXXVI 


die  Entstehung  der  eiterigen  Entzündung  der  Speichel- 
drüsen. Ziegler  A Nanwerks  Beiträge  zur  patholog. 
Anatomie.  1889.  — Ueber  einen  Fall  von  eiteriger 
Prostatitis  bei  Pvämie.  Ibd.  1889. 

Der  deutsche  Ichthyologe  Dr.  Rudolf  Hessel, 
der  sich  grosse  Verdienste  um  die  Fischzucht  in 
Amerika  erworben  hat,  ist  in  Washington  am 
10.  August  1900  den  Folgen  eiues  Hitzschlages  er- 
legen. Heasel  war  im  Jahre  1825  in  Baden  geboren, 
erhielt  aber  in  jungen  Jahren  einen  Theil  seiner 
wissenschaftlichen  Ausbildung  in  Frankreich.  Er 
absulvirte  später  die  Universitäten  Heidelberg  und 
Strassburg,  dann  machte  er  die  wissenschaftliche  Ex- 
pedition um  die  Welt  unter  Professur  Sebold  mit. 
Hessel  kam  zuerst  1850  nach  Amerika,  kehrte  später 
vorübergehend  nach  Europa  zurück  und  liess  sich 
schliesslich  im  Jahre  1877  dauernd  in  Washington 
nieder. 

Der  Professor  der  Chirurgie  am  Owens  College 
in  Manchester,  Dr.  Thomas  Jones,  ist  gestorben. 

Am  20.  Juli  1900  starb  in  Hanuover  Wilhelm 
Keck,  Professor  für  Mechanik.  El asticität sichre  und 
graph.  Statik  an  der  Technischen  Hochschule  da- 
selbst, einer  der  hervorragendsten  Pfleger  der  Me- 
chanik in  Deutschland.  Keck  wurde  1841  zu  Knie- 
sted bei  Salzgitter  geboren  und  machte  seine  Studien 
auf  dem  Polytechnikum  io  Hannover.  Nach  Be- 
endigung derselben  war  Keck  anfangs  in  Holland 
beim  Bau  eiserner  Brücken  thätig,  1865  wurde  er 
zum  Maschineningenieur  bei  der  hannoverschen  Staats- 
bahn ernannt,  and  1868  trat  er  in  den  Dienst  der 
Köln-  und  Mindener  Eiscnbakugesellsckaft.  Auch  in 
dieser  Stellung  führte  er  besonders  Brückenbauten 
aus.  So  baute  er  u.  a.  die  Weserbrücke  zwischen 
Syke  und  Sebaldsbrück.  1870  wurde  Keck  zum 
Ersatz  für  Kitter,  der  damals  nach  Aachen  ging,  als 
Professor  an  die  Technische  Hochschule  zu  Hannover 
berufen.  Er  erhielt  als  Mitglied  der  Abtheilung  für 
allgemeine  Wissenschaften  einen  Lehrauftrag  für  Me- 
chanik, Elaeticitätslehre  und  Graphostatik.  Als  Lehrer 
entfaltete  Keck  in  Hannover  eine  segensreiche  Thätig- 
keit.  Eine  ganze  Reibe  von  Ingenienrgeschlechtern 
erwarb  in  «einen  Collegien  und  l'ebnngen  die  theo- 
retischen Grundkenntnisa«  ihrer  Sonderwissenschaft. 
Seit  1875  war  Keck  Kcdacteur  der  Zeitschrift  des 
Architekten-  und  Ingcuieurvereins  zu  Hannover. 

Der  Lichenolog  Dr.  Ernst  Kernstock.  Professor 
an  der  Oberrealschule  in  KlAgenfnrt.  ist  gestorben. 

Der  Inspector  des  botanischen  Museums  io 
Kopenhagen.  Hjalmar  Kiaerskon,  ist  gestorben. 

Am  10.  Juni  1900  starb  in  Heidelberg  Willy 
Kühne,  o.  Professor  für  Physiologie  an  der  l’ni- 
16a 
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▼ersität  daselbst.  ein  bedeutender  Physiologe,  aus 
dessen  Schule  eine  ganze  Reihe  angesehener  Forscher 
hervorgegimgeo  ist.  Kühne  war  noch  Student,  als 
die  Physiologie,  die  bis  dahin  als  I*ehr-  und  Arbeits- 
gebiet ein  Anhängsel  der  Anatomie  war,  anfing  selbst- 
ständig zu  werden.  So  gehört  er  zu  den  Forschern, 
die  noch  aus  eigener  Anschauung  die  Entwicklung 
der  modernen  Physiologie  kennen  gelernt  haben. 
Willy  Kahne  wurde  1837  zu  Hamburg  geboren  und 
machte  seine  Studien  in  Göttingen,  Jena,  Berlin.  Park 
and  Wien.  Schon  im  Alter  von  20  Jahren  erwarb 
er  die  philosophische  Doctor würde.  1861  wurde  er 
von  Vircbow  an  das  Berliner  pathologische  Institut 
gezogen,  wo  er  als  Assistent  für  Chemie  an  lloppe- 
ßeyler*  Stelle  trat.  In  Berlin  blieb  er  bis  1868. 
Er  arbeitete  hier  auch  besonders  im  physiologischen 
Laboratorium  unter  du  Bok-Reymond  und  die  Folge 
seiner  hervorragenden  I^ektnngen  auf  dem  Gebiete 
der  Physiologie  war  eine  Berufung  nach  Amsterdam, 
wo  ihm  die  ordentliche  Professur  für  die*  Gebiet 
übertragen  wurde.  Als  daun  Ilclmholtz  1871  von 
Heidelberg  nach  Berlin  berufen  wurde,  trat  Kühne 
an  seine  Stelle  nud  wirkte  hier  bis  zu  seinem  Tode. 
Die  ersten  Arbeiten  Kühnes  galten  der  ]>*bre  von 
der  Zuckerbildung  nnd  Zuckerausscheidung.  Gegen 
Ende  der  fünfziger  Jahre  wandte  er  sich  dann  ciucm 
anderen  Gebiete  zu,  Studien  zur  allgemeinen  Physio- 
logie der  Muskeln  nnd  Nerven.  Er  lieferte  ucue 
Beitrüge  über  die  chemische  Reizung  deB  Muskels 
nnd  der  Nerven,  über  die  selbständige  Reizbarkeit 
der  Muskelfaser,  über  die  Endigung  der  Nerven  in 
den  Muskeln,  über  das  doppelseitige  Lei  tu  ngs  vermögen 
der  motorischen  Xemmfaser,  über  die  gerinnbare 
Substanz  des  Muskels,  über  direkt«  und  indirekt« 
Muskelreizung,  über  die  Muskelzuckungen  ohne  Be- 
theiligung des  Nervenapparates,  über  die  MuskeB 
spindein.  über  den  feineren  Bau  der  peripherischen 
Endorgane  der  motorischen  Nerven,  über  den  Zu- 
sammenhang von  Nerv  und  Muskel  u.  a.  m.  Ein 
Nebenertrag  dieser  vielfältigen  und  vielartigen  Unter- 
suchungen zur  allgemeinen  Physiologie  der  Muskeln 
nnd  Nerven  ist  Kühues  Werk  ^Untersuchungen  aber 
Protoplasma  und  Contractil ttJU“,  das  unter  den  Ver- 
öffentlichungen über  allgemeine  Biologie  eine  her- 
vorragende Stelle  einnimmt.  Ein  anderes  Gebiet,  auf 
dem  Ktthne  mit  Erfolg  arbeitete,  war  die  I^ehre  von 
der  Ernährung  und  vom  Stoffwechsel.  Man  verdankt 
ihm  Studien  über  das  Secret  der  Bauchspeicheldrüse, 
über  die  davon  abhängige  Eiweiesvurdauung.  über 
die  organisirten  nud  ungeformten  Fermente,  über  die 
verschiedenen  Eiweissarten,  insbesondere  über  die 
Albumosen  and  Peptome  n.  a.  m.  Andere  physio- 


logisch-chemische Arbeiten  Kahnes  beziehen  sich  aaf 
die  Einwirkung  von  Gasen  auf  das  Blut,  auf  den 
Nachweis  von  Hämoglobin,  auf  das  Ozon  in  physio- 
logischer Hinsicht.  Von  den  Studien  zur  Chemie  der 
krankhaften  Gebilde  sind  Forschungen  über  die 
Chemie  der  Geschwülste  nnd  insbesondere  Uber  die 
chemische  Zusammensetzung  des  von  Vircbow  zuerst 
deßnirten  Amyloids  hervorzuheben.  1866  ging  Kühne 
daran,  die  Gesammtheit  der  physiologisch-chemischen 
Erfahrung  in  einem  Lehrbucbe  darzustellen.  Sinn- 
reich kt  das  von  ihm  erdachte  Verfahren,  die  Ver- 
dauungsmethode  für  die  histologische  Technik  anszu- 
nutzen.  Gemeinsam  mit  Fick  nnd  Hering  bearbeitete 
Kahne  die  Physiologie  des  Gesichtssinnes,  Anzu- 
schliessen  sind  hier  seine  Versuche  aber  olectri-che 
Vorgänge  ira  Sehorgan. 

Major  Lamy,  welcher  nach  geologischen  nnd 
topographischen  Aufnahmen  im  Ki&rigebiet  sich  durch 
die  im  Verein  mit  Tonreau  an&gefübrte  Reis«  durch 
die  Sahara  von  Biskra  aber  Wargla  und  Insala  bk 
zum  Tsadsee  1899  einen  Namen  gemacht  bat,  fiel 
vor  kurzem  als  tapferer  Krieger  im  Kampfe  mit  den 
Scbaaren  des  Rabah. 

Dr.  Daniel  J.  Leech,  Professor  der  Thera- 
peutik  und  Matena  medica  am  Owens  College  in 
Manchester,  kt  gestorben. 

Am  20.  April  1900  starb  in  St.  Petersburg  Geh. 
Rath  L-  N.  Maikow,  Viccpräsident  der  Akademie 
der  Wissenschaften. 

Am  13.  Mai  1900  starb  in  Charkow  Inri  I. 
Morosow,  Professor  der  physikalischen  Chemie  da- 
selbst, im  Alter  von  65  Jahren. 

Es  starb  Dr.  A. Mnrillo,  Decan  der  medicinkchcn 
F&cultiit  zu  Santiago. 

Es  starb  Dr.  J.  A.  Murphy,  früher  Professor 
der  Medicin  am  Miami  medical  College  in  Cincinnati. 

In  New  York  starb  Dr.  F.  N.  Otis,  früher  Pro- 
fessor der  Krankheiten  der  Harn-  und  Geschlechts- 
organe. 

Am  4.  Mai  1900  starb  in  London  General-Lieu- 
tenant A.  II.  Pitt-Rivers,  bekannter  Anthropologe 
und  Mitglied  der  Royal  Society. 

In  Park  starb  Dr.  ü.  Planchon,  Mitglied  der 
Academie  de  roedecine  und  Director  der  Ecole 
superieure  de  pharmacie  daselbst. 

l)r.  M.  H.  Saxtorpb,  früher  Professor  an  der 
chirurgischen  Klinik  in  Kopenhagen,  ist  gcatorbcu. 

ln  Bonn  starb  Professor  Arnold  Scheel,  ein 
hervorragender  Vertreter  der  Tbierheilknnde  und 
früher  Lehrer  an  der  landwirthschaftlicben  Akademie 
in  Poppelsdorf,  im  Alter  von  79  Jahren. 

Am  4.  April  1900  starb  in  Berlin  der  Geh.  Reg.- 


Digitized  by  Google 


Rath  Dr.  Kobort  Schneider,  Professor  für  Chemie 
an  der  dortigen  Universität,  ein  Forscher,  der  sich 
mn  die  Chemie  bedeutende  Verdienste  erworben  hat. 
Ernst  Robert  Schneider  worde  1825  in  Ascherslehen 
geboren.  Nach  Beendigung  seiner  Stadien  habilitirte 
er  sich  1853  an  der  Berliner  Universität  nnd  wurde 
sogleich  als  Lehrer  der  Chemie  an  der  Artillorie- 
und  Ingenieurschule  ungeteilt.  1860  wurde  Schneider 
zum  außerordentlichen  Professor  a.  d.  Universität  er- 
nannt. nnd  seit  1K72  wirkte  er  zugleich  als  Professor 
an  der  Kriegsakademie.  Die  wissenschaftlichen  Ver- 
öffentlichungen Schneiders  liegen  besondere  auf  dem 
Gebiete  der  anorganischen  Chemie,  doch  hat  er  auch 
Beiträge  zur  organischen  Chemie  geliefert,  ln  Buch- 
form veröffentlichte  er:  Das  Atomgewicht  de»  Anti- 
mons. Berlin  1880.  — Von  »einen  zahlreichen  Kinzel- 
atndien  sind  zu  erwähnen  die  Abhandlungen  über 
Aequivalente  und  Aequivalentbcstimmungen  sowie  die 
Arbeiten  über  Wismut,  Antimon,  Schwefel,  Selen, 
Nickel,  Kobalt,  Mangan.  Platin  etc.,  und  ihre  Ver- 
bindungen. Von  den  Veröffentlichungen  Schneidere 
zur  organischen  Chemie  sind  Mittheil äugen  zur  Kennt- 
nis« der  Amidobottereäure  und  Über  das  Verhalten 
von  Alkaloiden  gegen  Zocker  nnd  Schwefelnänre 
anzuführen.  Veröffentlicht  hnt  Schneider  die  Ergeb- 
nisse »einer  wissenschaftlichen  Forschungen  zumeist 
im  Erdmann -Kol besehen  „Journal“,  in  Poggendorffs 
„Annalen“,  und  in  den  Berichten  der  Deutschen 
chemischen  Gesellschaft. 

Anfang  April  1000  starb  in  Aachen  Wilhelm 
Schulz,  Professor  für  Bergwbsenschaften  an  der 
dortigen  technischen  Hochschule,  im  Alter  von  53 
Jahren. 

Am  18.  März  1900  »tarb  in  Yonngstown  (Ohio) 
George  B.  Sennet,  ein  trefflicher  Ornitbolog. 

In  Neapel  starb  Dr.  Pasqnale  8 grosso.  Privat- 
docent  für  Ophthalmologie  daselbst. 

Am  11.  Juni  1900  starb  in  Florenz  W.  Peroy 
81a den,  der  frühere  Seeretär  der  Linnean  Society 
und  bekannte  Echinodermeuforecher. 

In  Philadelphia  starb  Mr.  Charles  E.  Smith, 
ein  hervorragender  Botaniker. 

In  Kasan  starb  Dr.  Stcherbakow,  früher 
Professor  der  physiologischen  Chemie  daselbst. 

ln  Dublin  starb  im  August  1900  deT  Professor 
der  Chirurgie  an  der  dortigen  Universität,  Bir  Wil- 
liam Stokes,  einer  der  angesehensten  Uospitalärzte 
seines  I^ande*.  Stokes  entstammt  einem  alten  Aerzte- 
geschloeht  Dublin».  Sein  Grossvater  Whitley  Stokes, 
gestorben  1845,  war  Professor  der  Naturgeschichte 
und  Arzt  am  Meath  Hospital,  sein  Vater,  gleichfalls 
Arzt  an  derselben  Anstalt,  beschäftigte  sich  haupt- 


sächlich mit  den  Krankheiten  de*  Herzen»  und  der 
Lunge  und  genoss  als  Kliniker  Weltruf.  Der  jetzt 
verstorbene  William  Stokes  machte  seine  Studien  in 
Dublin  nnd  London,  um  sich  daun  in  Berlin,  Paris 
und  Wien  fortzubilden.  Nachdem  er  1863  promovirt 
hatte,  war  er  zoeret  Arzt  am  Meath  Hospital  und 
ging  dann  an  da»  Industry  Hospital  über.  1871  wurde 
er  zum  Professor  der  Chirurgie  ernannt  und  in  die 
oberste  Prflfnngsbehörde  herofen.  Die  wissenschaft- 
lichen Arbeiten  Stokes  betreffen  die  Lehre  von  den 
Amputationen  und  Exartikulationen,  die  Behandlung 
der  Harnröhren -Verengerung,  die  Behandlung  der 
Körnerkrankheit,  die  Einathmungeu  bei  Kehlkopf- 
leiden. die  zeitweilige  Unterbindung  der  grossen 
Bauchschlagader,  das  Auftreten  von  Myxoedem  nach 
Schilddrüsen  -Ansscbneidnng,  die  Bakteriologie  and 
Chirurgie  u.  a.  m.  Neuerdings  veröffentlichte  er  kriega- 
chirurgUche  Mittheilungen  aus  Südafrika. 

Am  26.  Juli  1900  starb  Iwan  Afanas- 
jewitseh  Strielbizky,  russischer  General  der  In- 
fanterie, Verfasser  der  ersten  grossen  Spezial karto 
Rußlands  in  170  Blättern,  eine  Autorität  auf  dem 
Gebiete  der  Arealberechnnug.  bekannt  durch  sein 
Werk  „La  Soperficie  de  l'Enrope“  (St.  Petersburg  1882) 
und  durch  seine  zweimalige  Ausmessung  de»  ge- 
sammten  europäischen  nnd  asiatischen  Russlands 
(St.  Petersburg  1874  und  1889).  Er  wurde  am 
30.  Juli  1825  zu  Golenka  geboren. 

Am  28.  Juli  1900  starb  in  Braunschweig  der 
Berghauptmaou  August  von  Strombeck,  einer  der 
ältesten  Geologen  Deutschlands  und  einer  der  Ge- 
nossen Leopold  von  Buchs  auf  dessen  geologischen 
und  geognoetlschen  Fahrten.  1808  *n  Gross- Bisbecke 
geboren,  erwarb  sich  Strorabeck  sein«  wissenschaft- 
liche Ausbildung  in  der  Bergbaukunde  auf  der  Berg- 
akademie zu  Freiberg  in  Sachsen,  die  er  von  1825 — 
1828  besuchte.  Nachdem  er  daun  eiue  Studienreise 
unternommen  hatte,  die  ibu  nach  Berlin,  Wien  und 
Paris  führte,  legte  er  die  Staatsprüfung  ab  und  trat 
1833  als  Assessor  in  braunschweigische  Dienste.  1843 
wnrde  er  zum  Karomerrath,  1875  zum  Geheimen  Rath 
und  später  zum  Berghauptmunu  ernannt.  Btrombeck 
entfaltete  neben  seiner  amtlichen  Thätigkeit  eine  rege 
wissenschaftliche  Arbeit.  An  erster  Stelle  ist  zn 
vermerken,  was  Strombeck  für  die  Durchforschung 
der  Geologie  und  Geognosie  Braunschweig»  geleistet 
bat.  Man  verdankt  ihm  eine  sorgfältige  Beschreibung 
des  Muschelkalks  in  Brnnuachweig  und  desseu  Fauna. 
Anzu»chlie».«eu  sind  eiue  Heike  von  Abhandlungen 
über  Vorkommen,  Verbreitung,  Gliederung  und  Fauna 
der  Kreide  nnd  Juraformation  in  Braunschweig  und 
im  nordwestlichen  Deutschland.  Hervorragende  Be- 
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dculung  hatte  für  ihre  Zeit,  die  iu  den  Jahren  1855 
und  1856  erschienene  geognottiieh«  Karte  Braun- 
schweigs.  die  »Strombeck  einen  Preis  der  ersten  Pariser 
Weltausstellung  eintrug.  Durch  seine  Studien  klärte 
Strombeck  von  Grund  ans  die  Anschauungen  Uber 
die  Gliedernng  der  nordwestdeutsehen  Kreide,  fttr 
die  bis  dahin  wesentlich  die  Meinung  Rncmers  maass- 
gehend  gewesen  war.  Wichtig  war  weiterhin  der 
von  Stromheck  gelieferte  Nachweis,  dass  der  Flammen- 
mergcl  als  Lager  des  oberen  Gault  anzusehen  ist. 
Strombeek  war  bis  hoch  in  die  achtziger  Jahre 
wissenschaftlich  tkütig. 

Dr.  B.  Strong,  Docent  der  Anatomie  in  Chicago 
ist  gestorben. 

Iro  Nlrz  1900  starb  in  London  George  James 
Symona,  ein  angesehener  Meteorologe,  der  sich 
grosse  Verdienste  um  die  Organisation  der  Wetter- 
beobachtungen in  Grossbrittannien  erworben  hat.  1838 
in  London  geboren,  trat  Symona  schon  mit  18  Jahren 
in  die  britische  meteorologische  Gesellschaft  ein  und 
begann  einige  Jahre  die  Organisation  der  wissen- 
schaftlichen Beobachtungen  der  Niederschi ige  in  den 
vereinigten  Königreichen.  »Seit  1873  war  Symona 
Secretär  der  Königlichen  meteorologischen  Gesell- 
schaft und  seit  1878  Mitglied  der  Royal  Society. 
Die  Ergebnisse  seiner  Beobachtungen  veröffentlichte 
er  in  den  unter  dem  Titel  British  Rainfall  er- 
scheinenden Jahresberichten.  Man  verdankt  Symons 
ferner  eine  beträchtliche  Zahl  von  technischen 
Neuerungen  zu  Zwecken  der  Wetterbeobachtung  und 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Meteorologie. 

Am  6.  Anglist  1900  starb  in  KönigshQtte  Geh. 
Sanitätsrath  Professor  Dr.  Wagner,  Chef  des  dortigen 
Knappschaftslaxaretbs.  Der  oberschlesische  Industrie- 
bezirk verliert  in  ihm  einen  weit  Uber  seine  Grenzen 
hinaus  bekannten  und  berühmten  Chirurgen,  der  sich 
eines  nngemeinen  Ansehens  unter  seinen  Fachgenossen 
erfreute.  1848  zu  Wohnbach  im  Kreise  Friedberg 
in  Hessen  geboren,  machte  Wagner  seine  medicinischen 
Stadien  in  Giessen,  wo  er  unter  anderen  auch  den 
Chirurgen  Roser  hörte,  der  einen  bedeutenden  Ein- 
fluss auf  ihn  ausObte.  Nachdem  Wagner  1869  pro- 
movirt  und  bald  darauf  die  Staatsprüfung  abgelegt 
hatte,  liess  er  sich  in  Friedberg  in  Hessen  als  Arzt 
nieder.  Hier  wurde  er  während  de»  Krieges  1870/71 
mit  der  Leitang  einer  Abtheilnng  des  hier  errichteten 
Lazarett»  betraut.  1878  wnrde  Wagner  nach  Königs- 
hatte berufen,  um  die  Leitung  des  dortigen  Knapp- 
schaftslazareths  zu  übernehmen.  Hier  fand  er  Gelegen- 
heit, seine  wundärztliche  Befähigung  auszugestalten. 


Brüchen.  In  mehreren  grösseren  Abhandlungen, 
welche  die  Aufmerksamkeit  erregten,  berichtete  Wagner 
über  seine  Beobachtung  Über  die  komplicirten  Brüche 
der  grossen  Röhrenknochen,  über  die  komplicirten 
Schädelbrtlche.  über  die  l'nterarmbrttche  besonderer 
Art,  über  die  Ijüimung  der  Strecker  des  Fasses  nach 
Oberschenkclhrücben  n.  a.  m.  Ein  andere«  Gebiet, 
das  Wagner  mit  Erfolg  pflegte,  ist  die  Lehre  von 
den  chirurgischen  Eingriffen  an  der  Lange  and  am 
Brustfell.  Mau  verdankt  ihm  wichtige  Arbeiten  über 
die  chirurgische  Behandlung  der  eiterigen  Brustfell- 
entzündung. Die  chirurgische  Technik  bereicherte 
Wagner  durch  Mittheilungen  über  die  Ueberpflanzung 
frischer  gestielter  Hautlappen  vom  Brustkorb  auf 
Weichtheile  des  Ober-  und  Unterarmes.  Za  nennen 
sind  noch  von  Wagners  Veröffentlichungen  Mittkeil- 
ungen über  die  Bestimmung  der  Magengrenzen  nach 
der  Mannkopflschen  Kohlensiuremcthode,  über  das 
Savresche  Gipskorsett  in  der  Behandlung  von  Rück- 
gratsverkrümmungen, über  die  Massage  nach  Mezger, 
über  die  Behandlung  des  angeborenen  Wasserbrnches 
u.  a.  m.  — Wagner  gründete  das  Kurhaus  in  Goezal- 
kowitx  für  die  oberschlesische  Knappschaft  und  gab 
die  erste  Anregung  znr  Errichtung  der  Lungenheil- 
stätte in  Ixiglau.  Er  war  Vorsitzender  des  ober- 
schlesischen Aerzteverein»  und  Schriftführer  der 
deutschen  Gesellschaft  für  Chirurgie.  Im  Jahre  1894 
wurde  Wagner  zum  Professor  ernannt. 

Capitfui  Montagu  S.  Wcllby  ist  in  Paardekop, 
dem  früheren  Hauptquartier  General  Buller's  gestorben. 
Er  hat  Forschungsreisen  durch  Tibet  und  Ost -Afrika 
unternommen,  die  zu  vielen  bemerk enswerthen  Re- 
sultaten geführt  haben.  Am  meisten  Aufsehen  erregte 
seine  Reise  durch  Abessinien  zntn  Kudolfsee,  über 
die  er  selbst  unlängst  einen  interessanten  Bericht 
veröffentlicht  hat. 

Am  13.  März  1900  starb  der  schottische  Geolog 
John  Yuung,  geboren  im  Jahre  1823  zu  Lennoxtown. 
Er  veröffentlichte  zahlreiche  Aufsitze  in  den  Trans- 
actions  of  the  scientific  Societies  of  Glasgow  and 
Edinburgh.  Annales  of  Natural  History,  im  Geological 
Magazine  und  dem  Jonrnal  of  the  Geological  Society. 
Auch  in  dem  „Catalogue  of  the  Western  — »Scotich 
Fossils“,  welcher  von  dem  gleichnamigen  Professur 
John  Young.  ebenfalls  Keeper  am  Hunterian-Maseuru, 
herausgegeben  wurde  (1876),  ist  viel  von  seiner 
Arbeit  enthalten.  Er  beschäftigte  sich  mit  Vorliebe 
mit  fossilen  Polvzoen  und  mit  der  Schalenstrnctnr 
der  Mollusken  und  Brachiopoden. 

ln  Degerloch  starb  am  30.  Juli  1900  Professor 
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Amtliche  Mittheflungen. 


Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  (2)  für  Physik  and  Meteorologie. 

Nach  dem  Ableben  des  Herrn  Professor*  Dr.  Oberbeck  ist  ein  Vorstandsmitglied  der  Fachsection 
fflr  Physik  and  Meteorologie  zu  erwählen  leli  ersuche  alle  dieser  Fachsection  ungehörigen  stimmberech- 
tigten Mitglieder  ergebenst,  Vorschläge  zur  Wahl  dca  betredenden  Sections Vorstandes  bis  zum  20.  November 
an  das  Präsidium  gelangen  zu  lassen,  worauf  die  Zusendung  von  Stimmzetteln  erfolgen  wird.  Sämmtliche 
Wahlberechtigte  bitte  ich,  ihre  Stimmen  bis  zum  15.  Deeember  an  mich  einschicken  zu  wollen. 

Sollte  ein  Mitglied  die  directe  Wablauffbrdernog  und  Stimmzettel  nicht  empfangen  haben,  so  ersuche 
ich,  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  (Bergstrasse  Nr.  1)  zu  verlangen. 

Halle  a.  S.  (Margaret  heustrasäe  Nr.  3),  den  31.  Octobcr  1900.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 

Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Neu  aufgenonimenes  Mitglied: 

Nr.  3137.  Am  0.  October  1900:  Herr  Dr.  Leopold  Gegenbauer,  Professor  der  Mathematik  an  der  Univer- 
sität in  Wien.  Erster  Adjunktenkreis.  — Fachsection  (1)  für  Mathematik  und  Astronomie. 
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Gestorbene  Mitglieder: 

Am  3.  October  1900  in  Wiesbaden:  Herr  Geheimer  Medizinal rath  a.  I).  nnd  Geheimer  Sanitittsrath  l)r. 

Heinrich  Abegg  in  Danzig.  Aufgenommen  den  2.  Jnni  1898. 

Am  23.  October  1900  iu  Berlin:  Herr  Dr.  Anton  Oberbeck,  bisheriger  Professor  der  Physik  and  Director 
des  physikalischen  Institutes  an  der  Universität  in  Tttbingen.  Anfgenommen  den  3.  Dezember 
1878;  Vorstandsmitglied  der  Paeh&ection  far  Pkvsik  nnd  Meteorologie  seit  dem  1.  Januar  1891. 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beitrag  zur  Kasse  der  Akademie. 


Rmk.  Pf. 


October  6.  1900.  Von  Herrn  Professor  Dr.  L.  Gegenbauer  in  Wien  Eintrittsgeld  und  Ablösung 

der  Jahresbeiträge 90  47 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Bericht  über  die  Verwaltung  der  Leopoldinisch-Carolmiscbeu  Akademiebibliotbek  zu  Halle  in 
dem  Zeiträume  vom  1.  Oktober  1899  bis  zum  30.  September  1900. 


In  dem  verflossenen  Verwaltungsjahre  hat  sich  der  Tauschverkehr  der  Akademie  auf  weitere 
13  Gesell  schäften,  Institute  u.  dergl.  ausgedehnt.  Deren  Namen  und  die  von  ihnen  gelieferten  Schriften  sind 
die  folgenden : 


Großbritannien  und  Irland. 

Liverpool.  Liverpool  Biological  Society.  Proceedings  and  Transacttons.  Vol.  Xll  Session  1897  98.  Liver- 
pool 1898.  8°. 


Italien. 

Torino.  Mnsei  di  Zoologia  ed  Anatomia  comparata  della  R.  Univeraita.  Bulletino.  Vol.  1 — 14.  Torino 
1888—99.  8». 


Oesterreich-Ungarn. 

Lemberg.  Die  Chronik  der  Serrenko  — Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Nr.  1.  Lemberg  1900.  8". 
Salzburg.  Mittheilungeu  der  Gesellschaft  für  Salzbnrger  Landeskunde.  Vereinsjahr  HO — 39.  Salzburg 
1890—99.  8ft. 

Wien,  Abhandlungen  der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft  in  Wien.  Bd.  1.  Wien  1899.  4°. 

Russland. 

Warschau.  Prace  matematyczno-lizvczne.  T.  X.  Worzawa  1899, '00.  8'». 

Schweden. 
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Schweiz. 

Ztiricb.  Annalen  der  Schweizerischen  meteorologischen  Ceutrnl- Anstalt.  (Schweizerische  meteorologische 
Beobachtungen)  Jalirg.  34  (1897).  Zürieh  1899.  3". 


Amerika. 

Baltimore.  Maryland  Weather  Service.  Vol.  L.  Baltimore  1899.  4*. 

Cincinnati.  Balletin  of  tbe  Lloyd  lihrary  of  Botany,  Pharmacy  and  Materia  medica.  Nr.  I.  Repruduetion 
8eries.  Nr.  1.  Cincinnati  1900.  8". 

— Cincinnati  Museum  Association.  19  Annual  Report  for  1899.  Cincinnati  1900.  8(l. 

Habana.  La  Habana  medica.  AAo  II  Nr.  10.  Habana  1899.  4°. 

Asien. 

Tokyo.  Annotationen  zoologicac  Japonensis  auspiciis  Socictatis  Zoologie  ae  Tokyonensis  editae.  Vol.  I. 
II.  HL  1.  Tokyo  1897—99.  4“. 

Ausserdem  gelang  es  wieder  dnreh  immer  erneute  Gesuche  an  gelehrte  Gesellschaften  u.  s.  w.,  mit 
denen  die  Akademie  schon  seit  längerer  Zeit  in  Tanschverkehr  steht,  manche  Altere  Lücke  zu  ergänzen. 

Gekauft  wurde,  abgesehen  von  den  regelmässigen  Fortsetzungen  angefangener  Werke  und  Zeit* 
schrifteu,  für  bibliothekarische  Zwecke  Kayser's,  Christoph.  Gottlob,  Vollständiges  Rflcher-Lexicon.  Bd.  29.  30 
und  ltegisterband  für  die  Jahre  1895 — 98.  Leipzig  1899 — 1900.  4®. 

Wie  alljährlich  gingen  auch  diesmal  der  Bibliothek  eine  reiche  Zahl  von  Geschenken  zu,  von  denen 
nus  Rücksicht  auf  deu  Raum  hier  nur  die  wichtigeren  aufgezählt  werden  können. 

Abegg,  R.  and  H.  Herz,  Chemisches  Praktikum.  Göttingen  1900.  8°. 

Abhandlungen  hrsgb.  von  der  Senckenbergischen  Naturforschenden  Gesellschaft.  Bd.  21  u.  26.  1.  München 
1897—99.  4*. 

Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  pathologischen  Anatomie  und  Bakteriologie  aus  dem  pathologisch  anatomischen 
Institut  zu  Tübingen  hrsgb.  von  P.  von  Baumgarteu  Bd.  III,  1 Braunschweig  1899.  8". 

— , Die  astronomisch- geodätischen,  des  k.  k.  militärgeographischen  Institut«  in  Wien.  Bd.  13 — 15.  Wien 
1899.  4«. 

Braunmühl,  A.  Vorlesungen  über  Geschichte  der  Trigonometrie.  Th.  1.  Leipzig  1900.  8". 

Cnntor,  Mor.,  Vorlesungen  über  Geschichte  der  Mathematik.  2.  Anfl.  Bd.  II.  2.  111,2.  Leipzig  1900.  8°. 
Denker,  Alfr.,  Vergleichend-anatomische  Studien  über  das  Gehörorgan  der  Siugcthierc  nach  Corrosions- 
präparaten  und  Knuchenschnittcn.  Leipzig  1899.  4°. 

Egger,  Job.  Georg,  Foraminiferen  und  Oftracodcn  aus  den  Kreidemergeln  der  Oberbayrischen  Alpen. 
Müucheu  1899.  4U. 

Felix,  J.,  o.  G.  Lenk,  Beiträge  znr  Geologie  nnd  Paläontologie  der  Republik  Mexico.  Th.  II,  3.  Leipzig 
1899.  4®. 

Fraipont,  Julien,  Lea  ntfolithiques  de  la  Meuse.  Type«  de  Furfooz.  Bruxelles  1900.  8". 

Fritsch,  Ant.,  Fauna  der  Gaskohle  und  der  Kalksteine  der  Permformntion  Böhmens.  Bd.IV,  2.  Prag  1899.  4*. 
Fritsch,  Gust.,  Die  Gestalt  des  Menschen  ...  für  Künstler  und  Autbropologen  dargestellt.  Stuttgart  1899.  4* 
Führer  durch  das  Museum  zn  Lübeck.  3.  Auft.  Lübeck  1899.  8®. 
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Handeliugen  van  het  deerde  VlaamBch  natuur-en  geneettkundig  Congres  gcbuuden  te  Antwerpen  24.  X.  99. 
Antwerpen  1899,  4°. 

Jahrbuch,  Technisch-chemische»,  1898 — 99.  llrsgb.  von  Rad.  Biedermann.  Jahrg.  21.  Berlin  1900.  8°. 
Jahreshefte,  Geognostische,  Jahrg.  XI  (1898).  XII  (1899).  München  1899.  4*. 

Koning,  C.  J„  Der  Tabak.  Studien  über  seine  Kultur  und  Biologie.  Amsterdam  u.  Leipzig  1900.  4*. 

Lippmann,  Edm.  0.  von,  Die  Entwickelung  der  deutschen  Zuckerindustrie  1850 — 1900.  Festschrift.  Leipzig 
1900.  8». 

Mmiwaring,  P.  B..  Dictionary  of  the  Lepcha- Laugun  ge,  revis.  u.  complet  by  Albert  Grünwcdcl.  Berlin 
1898.  4U. 

Museum.  Das,  zu  Lübeck.  Festschrift  zur  Erinnerung  au  das  100 jährige  Bestehen  der  Sammlungen  der 
Gesellschaft  zur  Beförderung  gemeinnütziger  Thfttigkeit  1880 — 1900.  Lübeck  1900.  8n. 
Orth,  Job.,  Pathologisch- anatomische  Diagnostik  nebst  Anleitung  zur  Ausführung  von  Obdnctioncn  sowie 
von  pathologisch-histologischen  Untersuchungen.  6.  Aufl.  Berlin  1900.  8“. 

Kicerche  esegnitc  nello  lstituto  di  Farmacolugia  speri mentale  e di  Chimica  fisiologica  dir.  da  (»ios.  Colasanti. 
Vol.  IV.  Koma  1899.  8«: 

Saccardo,  P.  A , La  botanica  in  Italia.  Venezia  1895.  8°. 

— , Deila  storia  o letteratura  della  flora  Veneta.  Milauo  1869.  8n. 

Seligo,  Arthur,  Untersuchungen  io  den  Stuhmer  Seen.  Nebst  einem  Anhang:  Das  Pflanzenplankton 
preußischer  Seen  von  Bruno  Schroeder.  Danzig  1900.  8°. 

St i cd a,  Lndw.,  Geschichte  der  Entwicklung  der  Lehre  von  den  Nervenzellen  und  Nervenfasern  w&hreud 
de»  19.  Jh.  Th.  I.  Von  Soemmoring  bi»  Deiters.  8.-A.  a.  d.  Festschrift  zum  70.  Geburtstag 
von  Carl  von  Kupffer.  Jena  1899.  4'*. 

Veröffentlichungen  des  Kgl.  Preussischen  Geodätischen  Institute».  N.  F.  Nr.  2.  3.  Berlin  1900.  4°. 
Wichmann,  Arthur,  Dirck  Gcrritz.  Ein  Beitrag  znr  Entdecknngsgcschichtc  des  16.  und  17.  Jahrhunderts. 
Groningen  1899.  8°. 

Zenker,  WIHl,  Lehrbuch  der  Photochromie  (Photographie  der  natürlichen  Farben).  Neu  hrsgb.  v.  B.  Schwalbe. 
Braunschweig  1900.  8". 

Allen  den  Herren  aber,  welche  durch  ihre  Gaben  zur  Bereicherung  der  Bibliothek  beigetragen 
haben,  spricht  die  Akademie  ihren  verbindlichsten  Dank  aus. 

Der  Gesammtzu  wachs  in  dem  Verwaltungsjahre  1899/1900  betrug 

941  Nummern  in  1101  Bändeu. 

Ausgeliehen  wurden  in  demselben  Jahre 

352  Werke  in  564  Binden. 

Leider  findet  unter  den  Hilfsarbeitern,  deren  Aufgabe  cs  ist.  den  handschriftlichen  Realkatalog 
herznstellen,  ein  fortwährender  Wechsel  statt,  sobald  sich  der  eine  in  Beine  Aufgabe  eingearbeitet  hat,  giebt 
er  seine  Stellung  anf  und  sein  Nachfolger  muss  von  vorn  anfangen  za  lernen.  Es  waren  beschäftigt 
Dr.  llackradt  Mai  1898/99,  Dr.  Reinhold  1.  Jnni  1899  1900  und  vom  1.  Juni  1900  ab  Dr.  Conrad,  Assistent 
an  der  hiesigen  Universitäts-Bibliothek. 

Von  dem  handschriftlichen  Rcal-Catalog  sind  vollendet  die  Abteilungen  A — C,  E — Ha.  Die  da- 
zwischen fehlende,  für  den  Laien  am  schwierigsten  za  bearbeitende  Abteilung  D.  Mathematik  will  Herr 
Prof.  I)r.  Wangerin  die  Güte  haben  einer  genauen  Durchsicht  zn  unterziehen. 
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die  Abtheilnngen  a Allgemeine  Schriften,  b.  Allgemeine  Pathologie,  c.  Allgemeine  Therapie  nahezn  druck- 
fertig.  Allerdings  wird  Abtheilung  e wegen  Raummangel«  vorläufig  nicht  abgeschlossen  werden  können. 

Schon  seit  geraumer  Zeit  kehrt  diese  Klage  Uber  Raummangel  alljährlich  wieder,  vergeblich  hat 
sich  der  Präsident  der  Akademie  wiederholt  bemüht,  der  Bibliothek  ein  neues  Unterkommen  za  verschaffen; 
stets  waren  die  Angebote  unbrauchbar.  Mit  um  so  grösserer  Freude  können  wir  daher  jetzt  berichten,  dass 
gegründete  Aussicht  auf  Errettung  aus  dieser  Koth  vorhanden  ist,  wenn  auch  vorläufig  noch  nicht  allen 
juristischen  Förmlichkeiten  genügt  ist.  Wir  dQrfeu  bestimmt  hoffen,  dass  die  Bibliothek  endlich  von  dem 
traurigen  Schicksale  einer  Wanderbibliothek  erlögt  wird,  da  sich  nunmehr  ein  Grundstück  in  vortrefflicher 
Lage  (zwischen  Universität  und  Universität«- Bibliothek)  gefunden  hat,  anf  dem  die  Akademie  für  ihre  Bibliothek 
ein  neues,  für  lange  Jahre  ausreichendes  Gebäude  aufführen  wird.  Freilich  durften  bis  zur  Fertigstellung 
noch  l*/i  Jahre  vergehen  und  sieh  bis  dahin  die  Ranmnoth  erheblich  steigern,  aber  alles  lässt  sich  ertragen, 
wenn  begründete  Hoffnung  anf  baldige  Besserung  vorhanden  ist. 

Halle,  den  1.  Oktober  1900.  Or.  Grulich. 


Eingegangene  Schriften. 


Geschenke. 

(Vom  15.  September  bis  15.  October  ttMiO). 

M.  FÜrbringer:  Zur  systematischen  Stellung  der 
Myxinoiden  nnd  znr  Frage  des  alten  und  neuen 
Mundes.  Sep.-Abz.  — Znr  vergleichenden  Anatomie 
des  Brust  schul  tcrapparates  und  der  Schnltcrmnskctn. 
Sep.-Abz. 

Paul  Menzel:  Die  Gymnospermen  der  nord- 
böhmischen  Brannkohlenformation.  Sep.-Abz. 

F.  Kinkelin:  Zum  Gedächtnis»  an  I>r.  Emil  Buck. 
Sep.-Abz. 

A.  Geheeb:  Revision  des  raousses  recolt&s  en 
Bresil  duua  la  provioce  de  Sau  Paulo  par  M.  Juan 
J.  Puiggari  pendaut  lea  anneea  1877 — 1882.  Sep.-Ahz. 

Gustav  Zeuner:  Technische  Thermodynamik. 

2.  Aufl.  Zugleich  vierte  vollständig  neu  bearbeitete 
Auflage  der  „Grundzügc  der  mechanischen  Wärme- 
theorie“. Erster  Band.  Fnndamental&ätze  der  Thermo- 
dynamik. Lehre  von  den  Gasen.  Leipzig  1900.  8('. 

Antonis  Berlese:  Ixs  coeciniglie  italiane  viventi 
sngli  agrumi.  P.  1,  II.  111.  Avellino  1893 — 1896.  8°. 

0.  Kohts:  lieber  Lumbalpunetioncn  hei  Kindern. 
Sep.-Abz. 

Hugo  Krüss:  Die  Flamme  der  Hefoerlampe  und 
die  Messung  ihrer  Länge.  Sep.-Abz. 

A.  Nehring:  Die  Priorität  dca  Genusnamens  Cri- 
cetns.  Sep.-Abz.  — Feber  Ctenomvs  neglectns  u.  sp., 
Ct.  Nattereri  Wagn.  und  Ft.  lujanensis  Amegh.  Sep.- 
Abz.  — lieber  Alactaga  Busch  kini  Sat.  und  Alactaga 
annulata  Mil  ne  Kdw.  Sep.-Abz. 


Julius  Elster:  Luftelektri»che  Messungen  während 
der  totalen  Sonnenfinsternis«  zu  Algier  am  28.  Mai 
1900.  Sep.-Abz.  — Id.  nnd  II.  G eitel:  Ueber 
Elektricitätszeratreuung  in  der  Luft.  Sep.-Abz. 

Carl  Hirt:  Ueber  peptonisireude  Milchbacillcn. 
Strasaburg  i.  E.  1900.  8°.  — B.  Lehmann:  lieber 
die  Aetiologie  der  Fleischvergiftungen.  Strassburg  i.  E. 
1900.  8".  — Albert  Wack;  Die  Prophylaxe  der 
Tubercnlose  in  der  Schule.  Strassburg  i.  E.  1900.  8". 
— Georg  Kien:  Involution»-  und  Degeneratione- 
Krscheinuugen  dca  Milzbruud- Bacillus  bei  42,5"  C. 
(Plaamolytische*  Verhalten  dieses  Mikrobions).  Straaa- 
burg  1900.  8°.  — (Geschenk  des  Herrn  Professor 
Dr.  Förster  in  Straasburg). 


Ankäufe. 

(Vom  15.  September  bis  15.  October  1900.) 

Biographisches  Lexikon  hervorragender  Aerzte 
des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Ilerauageg  von  Prof. 
Dr.  J.  Pagel.  Berlin,  Wien  1900,  1901.  8®. 


Tanschverkehr. 

(Vom  15.  August  bis  15.  September  1900.) 

Anthropological  Institute  of  Great  Britain  and 
Ireland,  London.  Journal.  Vol.  29.  Nr.  3,  4.  London 
1900.  8°' 
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Sociedad  Cienti'fica  Argentina.  Buenos  Aires. 

Primen  Reunion  dcl  Congreso  cientifico  latino  aineri- 
cano.  HI.  Trabajo*  de  la  2*  secciön  (cienrixs  flsico 
— quimicas  y naturales).  Buenos  Aires  1897.  8°. 

Departement  of  Mines.  Melbourne.  Geologicsl 
Survey  of  Victoria.  Montbly  Progress  Report.  Nr.  11, 
12.  Melbourne  1900.  8U.’ 

Royal  Society  ol  South  Australia.  Adelaide. 

Memoirs.  Vol.  I,  P.  2.  Adelaide  1900.  4". 

— Transactions.  Vol.  24.  P.  1.  Adelaide  1900.  8®. 
Royal  Society  of  New  South  Wales,  Sydney. 
Journal  and  Proceeding*.  Vol.  33.  1899.  Svdnev 

1900.  8". 

Asiatic  Society  of  Bengal.  Calcutta.  Journal. 

Vol.  68.  P.  II.  Nr.  4.  1899.  Calcutta  1900.  8®. 

— Proeeedlnp«  1900.  Nr.  2— 4.  Calcutta  1900. 8°. 

Vereeniging  tot  Bevordering  der  geneetkundige 
Wetenschappen  in  Nederiandsch  - Indiö.  Batavia. 

Geneesknndig  Tijdscbrift  vour  Nederiandsch  • Indie. 

Deel  40.  Art.  3.  Batavia  1900.  8*. 


(Von  15.  September  bis  15.  Oetober  1900). 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis  in 

Dresden.  Sitzungsberichte  uqd  Abhandlungen.  Jg. 

1899.  Dresden  1899.  1900.  B«. 

Kommission  zur  wissenschaftlichen  Untersuchung 
der  deutschen  Meere  in  Kiel  und  Biologische  Anstalt 
auf  Helgoland.  Wissenschaftliche  Meeresunter*ucbungen. 
Abtheil  ung  Helgoland.  N.  F.  Ikl.  3.  Hft.  2.  Bd.  4.  Ilft.  1. 
Kiel  und  Leipzig  1900.  4". 

Landwirtschaftliche  Jahrbücher.  Bd.  XXVIJI, 
Erginzuogsbaud  6.  Bd.  XXIX,  Krg&nznngsband  1. 
Heran&geg.  von  II.  Thiel.  Berlin  1900.  H«. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  in  Chemnitz. 

Bericht  14  (1896-  1899).  Chemnitz  1900.  8®. 

Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in 
Mecklenburg.  Archiv.  53.  Jahr.  11.  Abthlg.  54.  Jahr. 
1.  Abthlg.  Güstrow  1899,  1900.  8". 

Berg-  und  Hüttenmännische  Zeitung.  Redaction: 
Oberbergrath  G.  Krthler  und  F.  Kolbeck.  Jg.  59. 
Nr.  27—39.  Leipzig  1900.  4'». 

Königlich  Sächsisches  Meteorologisches  Institut 
in  Chemnitz.  Decaden-Monatsherichte  (vorläufige  Mit- 
theilung) 1899.  Jg.  U.  Chemnitz  1900.  4°. 

Nassauischer  Verein  für  Naturkunde  in  Wies- 
baden. Jahrbücher.  Jg.  53.  Wiesbaden  1900.  8®. 

Geographische  Gesellschaft  in  Greifswald.  VII. 

Jahresbericht.  1898 — 1900.  Greifswald  1900.  8°. 

— Exeursion  nach  Ost  - Schleswig  Holstein  und 
der  Insel  Svlt  atn  5. — 10.  Juni  1900»  Greifswald 

1900.  8®. 

Verein  für  Erdkunde  in  Metz.  Jahresbericht  XXII 
ffir  das  Verein*j«hr  1899—1900.  Metz  1900.  8". 

Maxi . naturwissenschaftliche  Gesellschaft 


K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Jahr- 
buch. Jg.  1889.  Bd.  49,  Hft  4.  Jg.  1900.  Bd.50.  Hfl.  1. 
Wien  1900.  8'». 

Königlich  Ungarische  Geologische  Anstalt  in 
Budapest.  Mittheilnngen.  Hd.  XII.  Hft.  1.  Bd.  XIII. 
Hft.  1.  Budapest  1900.  8“ 

— General  register  der  Jahrgänge  1882  — 1891 
de*  Jahresberichtes.  Budapest  1899.  8®. 

Südungerische  Gesellschaft  der  Naturwissen- 
schaften in  Temesvar.  TermosvettudomAovi  Füzetek. 
Jg.  24.  Hft.  2y3.  Temesvar  1900.  8«. 

Naturlorschende  Gesellschaft  in  Basel.  Ver- 

handlungen. Bd.  XII.  Hft.  3.  Basel  1900.  8®. 

Academia  Romana.  Bukarest.  Analele.  Ser.  II. 
Toro.  21,  22.  Uncnresci  1900.  4°. 

Indice  alfabetic.  Ser.  II.  Vol.  11 — 20. 

Bucnresel  1900.  4*. 

— Discursuri  de  recepjiune  XXI.  XXII.  Bucuresci 
1900.  4*. 

— Joan  Neagoe:  Studio  asupra  Pelagrei.  Bti- 
enresei  1900.  8®. 

— Nie.  Jorga:  Studii  iatorice  asupra  Chiliec 
>i  Cetä(ic-  albe.  Bucuresci  1900.  8®. 

Societatea  Geografica  Rominä.  Bukarest.  Bnletin. 
Anul  XXI.  1900.  Numär  Jubilar  pentru  implinirea 
a 25  an!  15.  Junie  1875 — 1900.  Bucure^ti  1900.  8®. 

Societe  entomologique  de  France,  Paris.  Annale*. 
Annee  1896.  Vol.  65.  Paris  1897.  8". 

Museum  d'Histoire  naturelle,  Paris.  Nonvello* 
Archiven.  Ser.  IV.  Tom.  I.  Fase.  1,2.  Paris  1899.  4°. 
— Bulletin  1900.  Nr.  2 — 4.  Paris  1900.  8®. 
Societe  ggologique  de  France,  Paris.  Bulletin. 
8er.  3.  Tom.  27.  Nr.  5.  Tom.  28.  Nr.  1 — 6.  Paris 
1900.  8®. 

Sociöte  Linnöenne.  Bordeaux.  Actes.  Vol.  54 
(Ser.  VI.  Vol.  4).  Bordeaux  1899.  8«’. 

Soctete  botanique.  Lyon.  Aunales.Tom.  24(1899). 
Lyon  1899.  8". 

Societe  d'agriculture  Sciences  et  industrie.  Lyon. 

Annales  Ser.  VII,  Toro.  6.  1898.  Lyon,  Paris  1899.  8®. 

Societe  d'Etude  des  Sciences  naturelles.  Rehns. 

Bulletin.  Anm'e  8,  9.  10.  Triro.  1.  Reims  1898  bis 
1900.  8". 

Societe  de  Medecine,  Rouen.  Bulletin.  Ser.  2. 
Vol.  13.  Annee  38.  1899.  Rouen  1900.  8®. 

Societe  des  Amis  des  Sciences  naturelles.  Rouen. 

Bulletin.  Annee  34.  1898.  Rouen  1898.  8* 

Societe  des  Sciences.  Nancy.  Bulletin-  Ser.  IL 
Tom.  16.  Ser.  III.  Tom.  I.  Fase.  1 — 3.  Nancy,  Pari« 
1900.  8®. 

Societe  Linnienne  du  Nord  de  la  France,  Amiens, 

Bulletin  mensnel.  Nr.  313—322.  Amions  1899.  8“. 

Societe  d'Etude  des  Sciences  naturelles.  Elbeul. 

Bulletin.  Annee  XVII.  1898.  Elbeuf  1899.  8®. 
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Yorkshire  Naturalist*'  Union.  Leeds.  Transaetions. 
P.  22  Leeds  1900.  8°. 

Royal  Society,  London.  Philosophieal  Transactions. 
8er.  A.  Vol.  193,  194.  8er.  B.  Vol.  192.  London  1900.  4». 
— List.  30 ,b  November  1899.  London  1900.  4ft. 
Stavanger  Museum.  Aarsberetolog  for  1899. 
Stavanger  1900.  8°. 

Akademie  der  Wissenschaften,  Stockholm.  Briefe 
von  Johannes  Müller  an  Anders  Ketzins  von  dem  Jahre 
1890 — 1857.  Stockholm  1900.  8». 

Sociedade  de  Geographia.  Lissabon.  Holetino. 
Ser.  18.  Nr.  10—12.  Ser.  17.  Nr.  I,  2.  Lisboa  1897 
bis  1899.  8°. 

Sociedade  Broteriana.  Coimbra.  Holetino.  Vol.  XVI. 
Fase.  2—4.  Coimbra  1899.  8*. 

R.  Osservatorio  astronomico.  Turin.  Osscrvazioni 
meteorologiche  fatte  ncll' anno  1899.  Torino  1900.  8®. 

— Effemeridi  del  solo  e della  lunaper  l1  orizzonte 
di  Torino  c per  1*  anno  1901.  Torino  1900.  8* 

R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze  e Lottere,  Milano. 
Memorie.  Clasce  di  Lottere  e Scienze  storiebe  e moral i. 
Vol.  XXI.  F.  1.  2.  Milano  1900.  4P. 

Classe  di  Scienze  matematiche  e natnrali. 

Vol.  XV11I.  F.  7 — 10.  Milano  1900.  4«. 

- Rendleontl.  Ser.  U.  Vol.  32.  Milano  1899.  8°. 
— Atti  della  Fundatione  scientiiica  cagnnla  dalla 
sua  iatituziono  in  I‘oi.  Vol.  XVII.  Milano  1900  8°. 

Reale  Istituto  Veneto  di  Scienze,  Lettere  ed 
Arti.  Venedig.  Memorie.  VoL  26.  Nr.  3 — 5.  Venezia 
1899.  I“. 

— Atti.  Vol.  56.  Diap.  8—10.  Vol.  58.  Vol.  59. 
Disp.  1,2.  Venezia  1897-1900.  8'*. 

Societä  zooiogica  italiana.  Rom.  Hollettino. 
Ser.  II.  Vol.  L Fa*c.  3 4.  Koma  1900.  8». 

Universität,  Perugia.  Annali  della  FacoltA  di 
Mediein»  e Memorie  della  Aceademia  medieo-chirur- 
gica.  Vol.  XI.  Faac.  1 — 4.  Perugia  1899.  8e. 

Societä  italiana  di  Antropologia , Etnologia  e 
Psicologia  comparata.  Florenz.  Arehivio  per  r An- 
tropojngia  e la  Ktnologia.  Vol.  29.  Fase.  I — 3.  Firenze 
1899.  8°. 

Königliche  Akademie  der  Wissenschaften,  Amster- 
dam. Verhandeliogen.  Afd.  Natunrkunde.  Ser. II.  Deel 
TO  Nr.  1-5.  Ser.  II.  Deel  VII.  Nr  1—3.  Afd.  Lctter- 
knnde.  N.  K.  Deel  II.  Nr.  3.  Amsterdam  1899,  1900.  8". 

— Zittingsvcrelagen.  Afd.  Natourkunde.  Jg. 
1899/1900.  Deel  VUI.  Amsterdam  1900.  8". 

— Jaarboek.  1899.  Amsterdam  1900.  8". 

Musee  du  Congo,  Brüssel.  Annales.  Botanique. 
Ser.  II.  Ton».  1.  Fase.  2 (2^,•  Partie).  Bruxelles  1900.  4U. 

Societe  geologique  de  Belgique,  Lüttich.  Annsles. 

T.  27.  Livr.  3.  Liege  19tK).  8". 

Musee Teyler.  Hartem.  Archive».  Ser.  II.  Vol.  VII. 
P.  1.  Hartem,  Paria,  Iveipzig  1900.  8*'. 

Academy  of  Natural  Sciences,  Philadelphia. 

Proceedings.  1900.  I\  1.  Philadelphia  1900.  8*. 


American  Museum  of  Natural  Hittory,  New  York. 

Memoire.  Vol.  II.  Nr.  4,  5.  Vol.  III.  Nr.  1.  New  York 
1900.  4". 

— Annnal  Report  IH99.  New  York  1900.  8*. 

U.  S.  Department  of  Agriculture,  Washington. 

Division  of  Entomology.  Bulletin.  N.  S,  Nr.  25.  Was- 
hington 1900.  8°. 

— Division  of  Biologicai  Sorvey.  Bulletin  Nr.  13. 
Washington  1900.  8°. 

— North  American  Fauna  Nr.  18.  Washing- 
ton 1900.  8°. 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  Boston. 

Proceedings.  Vol.  35.  Nr.  23 — 27.  Boston  1900.  81». 

Academy  of  Sciences,  Chicago.  Bulletin.  Vol.  UI. 
P.  I of  thu  Natural  History  Sorvey.  Chicago  1898.  8* 
Museum  of  Comparative  Zoology  at  Harvard 
College,  Cambridge.  Mass.  Bulletin.  Vol.  36.  Nr.  1. 
Vol.  39.  Nr.  1,  2.  Cambridge  Mas».  1900.  8°. 

Instituto  geogräfico  Argentino . Buenos  Aires. 

Boletin.  Tom.  XX.  Nr.  7 — 12.  Buenos  Aires  1900.  8°. 

Sociedad  cientifica  „Antonio  Alzate“,  Mexico. 

Memorias  y Revista.  Tom.  XIV.  Nr.  5,  6.  Mexico 
1900.  8".  " 

Museo  Nacionai.  Montevideo.  Anales.  Tom.  III. 
Fase.  14.  Montevideo  1900.  4". 

Geological  Survey  of  India,  Calcutta.  Memoirs. 
Vol.  29,  30.  P.  I.  Calcutta  1899,  1900.  8». 

— — Palueontologia  India.  Ser.  15.  Vol.  111. 
P.  1.  Calcutta  1900.  4». 

Asiatic  Society  of  Bengal,  Calcutta,  Journal. 
Vol.  69.  P.  I.  Nr.  1.  P.  II.  Nr.  1.  Calcutta  1900.  8«. 
— Proceedings  1900.  Nr.  5 — 8.  Calcutta  1900. 8* 
Koninklijke  natuurkundige  Vereeniging  in  Neder- 
landsch  - Indie,  Batavia.  Natuurkundig  Tijdschrift  voor 
Noderlandsch  - Indir*.  Deel  59.  (8er.  X.  Deel  III). 
Batavia  1900.  8*. 

Vereeniging  tot  Bevordering  der  geneeskundige 
Wetenschappen  in  Nederlandsch  Indiö,  Batavia. 

Geneeskundig  TijdscbriR.  Deel  *L  Afl.  4.  Batavia 
1900.  8n. 

Academie  d'Hippone,  Bone.  Bulletin.  Nr.  29. 
Bone  1899.  8°. 

— Comptes  rendus  des  rcunions.  Annee  1899. 
Bone  189!»,  8". 

Department  of  Mines  and  Agriculture,  Sydney. 

Geological  Survey.  Record».  Vol.  VI.  P.  4.  Sydney 
1900.  8«. 

Mineral  Resources.  Nr.  8.  Sydney  1900.  8 •. 

Linnean  Society  of  New  South  Wales,  Sydney. 

Proceedings.  Vol.  25,  P.  1.  Nr.  97.  Sydney  1900.  8°. 

Observatory,  Melbourne.  Record  of  resnlts  of 
ohservations  in  meteorology  and  terrestrial  magnetism 
froin  ]•*  of  Julv  to  3l"‘  of  Dccember  1890.  Melbourne 
1900,  8“. 

Gesellschalt  Urania  in  Berlin.  Himmel  und  Erde. 
Jg.  XII.  Ilft.  12.  Jg.  XIII.  Hft.  1.  Berlin  1000.  8". 
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Hydrographisches  »ml  des  Reichs -Marine -Amts 
in  Berlin.  Nnchrichlen  für  .Seefahrer.  Jg.  XXXI. 
Nr.  35— »9.  Berlin  1900.  8». 

naturwissenschaftliche  Wochenschrift,  lledigirt 
tou  Dr.  IL  I'otonid.  Bd.XV.HftD.  Berlin  1900.  1». 

Deutsche  Kolonialgesellschaft  in  Berlin,  lienlache 
Kolonialzeitung.  Jg-  XIII.  Nr.  36—41.  Berlin  1900.  4». 

Gesellschaft  der  Kakteenfreunde  Deutschlands 
in  Berlin.  Monatsschrift  for  Kakteenkunde.  Jg.  X. 
Nr.  9.  Bevlin  1900.  8*. 

Gartenflora.  Zeitschrift  ftlr  Garten-  und  Blumen- 
kunde.  (Begründet  von  Eduard  Regel.)  Jg.  49 
Hfl.  18—  20.  Herausgegeben  von  L.  Wittmack. 
Berlin  1900.  8«. 

Die  landwirthschaftlichen  Versuchs -Stationen. 
Organ  für  naturwissenschaftliche  Forschungen  auf  dem 
Ocbietc  der  Gaudwirthsehaft.  I nter  Mitwirkung  ä*m röt- 
licher Deutschen  Versuchs-Stntionen.  Heranageg.  von 
Dr.  Friedrich  Nobbe.  Bd.  L1V.  Hfl.  5,  6.  Berlin 
1900.  8". 

Oeutsche  Botanische  Monatsschritt.  Ileranugeg. 
von  Prof.  Dr.  11.  Eeimbach.  XV11I.  Jg.  Ilft.  9,  10. 
Arnstadt  1900.  8*. 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Annalen  der 
Hydrographie  und  maritimen  Meteorologie.  Jg.  XXVIII. 
Hfl.  10.  Berlin  1900.  8". 

Insekten-Börse.  Internationales  Organ  der  Ento- 
mologie. Jg  XVII.  Nr.  37— 41.  Leipzig  1900.  4°. 

Der  Zoologische  Garten.  (Zoologischer  Beob- 
achter.) Zeitschrift  für  Beobachtung,  Pflege  nnd  Zucht 
der  Thiere.  Jg.  XU.  Nr.  9,  10.  Frankfurt  a.  M. 
1900.  8». 

lilustrirte  Zeitschrift  für  Entomologie.  Orgap 
der  Allgemelnco  Entomol ogisehen  Gesellschaft,  Bd.  V. 
Nr.  17 — 19.  Neudamm  1900.  8®. 

Allgemeine  Botanische  Zeitschrift  ftir  Systematik, 
Floristik.  Ptlanzengeographie  etc.  Heranagcgeben  von 
A.  Knenckcr.  1900.  Nr.  9,  10.  Karlsruhe  1900.  8®. 

Deutsche  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethno- 
logie und  Urgeschichte  in  München.  Gorrcspondeoz- 
hlatt.  Jg.  XXXI.  Nr.  8.  München  1900.  8®. 

Biologisches  Centralblatt.  Unter  Mitwirkung  von 
Dr.  M Keess  nnd  Dr.  E.  Selenka,  kerausgeg.  von 
Dr.  J.  Roienthal.  Bd.  XX.  Nr.  19,  20,  Erlangen 
1900.  8». 

K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft  in  Wien.  Wiener 
iUnstrirte  Gnrtenban  - Zeitung.  1900.  Hfl.  8 — 10. 
1900.  8». 

Oesterreichischer  Touristen-Club  in  Wien.  Mit- 
theitungen  der  Section  für  Naturkunde.  Jg.  XII,  Nr.  6, 7. 
Wien  1900.  4®. 

K.  K.  6artenbau-Gesellschalt  in  Steiermark,  in 
Graz.  MlUheilungen.  1900.  Nr.  10.  Gra*  1900.  8°. 

fl aet ei rra ich ia rhp  hntankchf»  Zeitschrift.  Herans- 


Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  An- 
zeiger. 1900.  April  — Juli.  Krakau  1900.  8*. 

Societas  Entomologien  Jg.  XV.  Nr.  12  — 14. 

Zürich  1900.  4«. 

Acad6mie  Royale  de  Medecine  de  Betgique. 
Brüssel.  Bulletin.  8er.  IV.  Tom.  XIV.  Nr.  7.  Bruxelles 
1900.  8®. 

Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir,  Kiew.  Uni- 
versität*-Nachrichten.  Tom.  XL.  Nr.  5.  1900.  8°. 

(Rusebeb). 

Club  Alpin  de  Crim6e,  Odessa.  Bulletin.  1900. 
Nr.  0,  7.  Odessa  1 900.  8*.  (Russisch). 

Academie  des  Sciences.  Paris.  Uomptes  rendus 
liebdomadaires  des  seancea.  Tom.  CXXXI.  Nr.  8 — 15. 
Paris  1900.  4". 

Societo  de  Biologie.  Paris.  Uomptcs  rendus  heb- 
domadiiires.  1900.  Xr.  28,  29.  Paris  1900.  8». 

SocIStö  anatomique.  Paris.  Bulletin  et  Memoire* 
Scr.  6.  Tom.  II.  1900.  Juli,  August.  Paris  1900.  8°. 

Anales  des  Mines.  8dr.  IX.  Tom.  XVI.  IJvr.  7. 
Paris  1900.  8°. 

Meteorological  Office,  London.  Weeklv  Weather 
Report.  Vol.  XVI.  Xr.  35—40.  Ijondon  1900.  4°. 

Pharmaceutical  Society  of  Great  Britain,  London. 
Pharmaccutical  Journal  and  Transactions.  Xr.  1576 
bis  1581.  London  1900.  4®. 

Royal  Geographical  Society,  London.  The  Geo- 
graphien! Journal.  Vol.  XIV,  XV,  XVL  Nr.  1 — 3. 
London  1899,  1900.  8®. 

Chemical  Society.  London.  Journal.  Nr.  455 
London  1900.  8®. 

Royal  Society,  London.  Proccedinga.  Xr.  435. 
London  1900.  8°. 

Zoological  Society,  London.  Proccediugs.  1900. 
P.  111.  London  1900.  8°. 

Manchester  Geological  Society.  Transactious. 
Vol.  XXVI.  P.  17—19.  Manchester  1900.  8®. 

Manchester  Literary  and  Philosophical  Society. 
Memoire  and  Proccedinga.  Vol.  44.  P.  5.  Manchester 
1900.  8®. 

The  Irish  Naturalist.  A roonthly  Journal  of 
General  Irish  Natural  Ilistory.  Edited  bv  George 
II.  Charpeater  and  R.  Lloyd  Pracger.  Vol.  IX. 
Nr.  10.  Dublin  1900.  8®. 

Biblioteca  Nazionale  Centrale,  Florenz.  Bolle- 
tlno  della  pubblieaziuni  italiane  Nr.  353 — 355.  Fi- 
renze 1900.  8°. 


Die  3.  Abhandlung  von  Band  77  der  Nova  Acta 

Rud.  Burckhardt:  Der  Nestling  von  Rhinuchetns 
jubatns.  ü Bog.  Text  und  1 Tafel.  Preis  5 Mk. 
ist  erschienen  nnd  durch  die  Buchhandlung  von  Will». 
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OTIOSUS. 


LEOPOLDINA 

AMTLICHES  ORGAN 

DER 

KAISERLICHEN  LEOPOLDINO  - CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 
DER  NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNG  DER  8ECTI0N8V0RSTANDE  VON  DEM  PRÄSIDENTEN 

I)>  K.  t.  FRITSCH. 

Halle  Bi  8.  (Mir(inib«nitr.  Nr.  8.1  Heft  XXXYI.  — Nr.  11.  November  1900. 

Inhalt:  Adjunktenwahl  im  3.  Kreise  ( Württemberg  und  llohemolleru).  — Veränderungen  iiu  Personalbestands  der 
Akademie.  — Beiträge  znr  Kasse  der  Akademie.  — Ein  gegangene  Schriften.  — Biographische  Mitteilungen.  — 
Prciit-AuMctareibcn. 

Amtliche  Mittheilungen. 

Adjuuktenwahl  im  3.  Kreise  (Württemberg  und  Hokenzollerui. 

Gemäss  ij  18  alin.  4 der  Statuten  steht  der  Ablaufstennra  des  Amtsdaner  des  Adjunkten  für  den 
3.  Kreis  (Wflrttemberg  und  Hohenzollern)  Herrn  Professor  Dr.  C.  von  Giebermeister  in  Tübingen  nahe 
bevor  (vergl.  pag.  4). 

Indem  ich  bemerke,  dass  nach  § 18  alin.  5 der  Statuten  bei  A tusche idenden  Wiederwahl  gestattet 
ist,  bringe  ich  den  Mitgliedern  diese«  Kreises  zur  Kenntnis»,  das«  die  directen  Wahlaaflbrderqngen  nebst 
Stimmzetteln  unter  dom  30.  November  1900  znr  Vcrlheilung  gelangt  sind.  Sollte  ein  Mitglied  die  Sendung 
nicht  empfangen  haben,  so  bitte  ich  eine  Nach&endung  vom  Bureau  der  Akademie  (Bergstrasse  Nr.  1)  ver- 
langen zu  wollen.  SJünmtliche  Wahlberechtigte  ersuche  ich,  ihre  Stimmen  baldmöglichst,  spätestens  bis 
zum  15.  Dezember  1900  an  mich  einsenden  zu  wollen. 

Halle  a.  8.  (Margarethens!  rssse  Nr.  3),  den  30.  November  1900.  Ür.  K.  V.  Fritsch. 

Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Neu  aufgeuommene  Mitglieder: 

Nr.  3138.  Am  8.  November  1900;  Herr  Hofrath  Dr.  Bernhard  Hagen  in  Frankfurt  a.  Main.  Sechster  Ad* 
jnnktenkreis.  — Fachsection  (8)  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie. 

Nr.  3139.  Am  lt».  November  1900;  HerT  Sanitatsrath  Dr.  Abraham  Lissauer,  Bibliothekar  der  Berliner 
Anthropologischen  Gesellschaft,  in  Berlin.  Fünfzehnter  Adjunktenkreis.  — Fachsection  (8)  für 
Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie. 

Nr.  3140.  Am  22.  November  190o:  Herr  Dr.  Carl  Friedrich  August  Gutimer,  Professor  der  Mathematik 
an  der  Universität  in  Jena.  Zwölfter  Adjunktenkrei*.  — Fachsection  (1)  für  Mathematik  und 
Astronomie. 

I.™  \TYVI  i«. 
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Nr.  3141.  An»  22.  November  1900:  Herr  Dt.  Hans  Lorenz.  Professor  in  der  philosophischen  Fakultät  nnd 
lKrector  des  Instituts  fflr  angewandte  Physik  an  der  Universität  in  Güttingen.  Neunter  Adjunkten- 
kreis. — Fachsection  (2)  für  Physik  und  Meteorologie. 


Gestorbene*  Mitglied : 

Am  20.  November  1900  in  Bremen:  Herr  Dr.  med.  Gustav  Hartlaub.  Ornltholog  in  Bremen.  Aufgenommen 
den  1.  Juli  1875. 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Kmk. 

Pf. 

October  31 

. 1900. 

Von  Herrn  Dr.  Deckert  iu  Steglitz  Jahresbeiträge  für  1897,  1898,  1899,  1900 

24 

— 

November 

8.  . 

, „ Hofrath  Dr.  Hagen  in  Frankfurt  a.  M.  Eintrittsgeld  and  Ablösung 

der  Jahresbeiträge 

90 

— 

„ 

16.  „ 

„ > Sanitätsrath  Dr.  Ligsauer  in  Berlin  Eintrittsgeld 

30 

— 

» 

äü.  . 

A « Professor  Dr.  Gutzmer  in  Jena  Eintrittsgeld  und  Ablösung  der 

Jahresbeiträge 

90 

05 

« 

^ !* 

„ „ Professor  Dr.  Lorenz  in  Göttingen  Eintrittsgeld  und  Ablösung  der 

Jahresbeiträge 

90 

— 

I>r.  K.  *.  Frrtich. 

Eingebundene  Schriften. 


Ankäufe. 

(Vom  15.  October  bis  15.  November  I90i>.) 
Federico  Sacco:  I Molluschi  dei  terreni  terziarii 
del  Piemonte  e della  Lignria.  P.  28.  Torino  1900.  4°, 
Minerva.  Jahrbuch  der  gelehrten  Welt.  10.  Jg. 
1900—1901.  Herausgegeben  von  Dr.  K.  Trtlbner. 
Straasburg  1901.  8°. 


Geschenke. 

(Vom  15.  Oetober  bla  15.  November  IttiiO). 

Otto  von  Giese:  Bericht  über  die  in  den  .Ge- 
meinnützigen Anlagen  hei  Soorbrodt"  (Eifel)  1889  — 
1900  angcstellten  landwirtschaftlichen  Versuche  zur 
Kultur,  Kolonisation  und  technischen  Ycrwerthong 
der  deutschen  Oedlftndereien.  Nourbrodt  und  Aachen 
1900.  8". 

A.  Wollemann:  Die  Fauna  des  Senons  von  Bie- 
wende bei  Wolfenbüttel.  Sep.-Abz. 

Wilhelm  Blasius:  Die  Anthropologische  Utteratnr 
Braunschweigs  und  der  Nnchbnrgcbiete  mit  Einschluss 
dog  ganzen  Harze».  Braunschweig  1900.  8*.  — Der 
Kiesen-Alk,  Alca  impennis  L.  oder  Plantus  impeunis 
(L.),  in  der  ornithologischen  Littcratnr  der  letzten 
fünfzehn  Jahre.  Sep.-Abz. 

P.  von  Baumgarten  und  F.  Tangl:  Jahresbericht 
über  die  Fortschritte  in  der  Lehre  von  den  patho- 
genen Mikroorganismen  umfassend  Batterien,  Pilze 
und  Protozoen.  I I.  Jahrgang.  1898.  Zweite  Hälfte. 
Brannschweig  1900.  8°. 


Adolf  Jolles:  Beiträge  zur  Kenntnis»  der  Purin- 
basen. Sep.-Abz.  — Bcitrigc  zur  Kenntnis»  der 
Hippur&fture.  Sep.-Abz.  — Leber  eine  neue  volu- 
metrische Methode  zur  (|uantitativen  Bestimmung  der 
Pnrinbaaen  im  Harn.  Sep.-Abz.  — Neuartige  Filter 
und  deren  Darstellung.  Sep.-Abz.  — Einiges  über  die 
Purinbasen,  speciel)  über  Harnsäure.  Sep.-Abz.  — 
Id.  u.  Ferdinand  Winkler:  l'eber  die  Beziehungen 
des  Harnciscns  zum  Rluteiaun.  Sep.-Abz. 

B.  Kosmann:  Ueber  die  Fabrikation  von  Torf- 
brikett». Sep.-Abz. 

F.  R.  Helmert:  Zur  Bestimmung  kleiner  Fl&ehcn- 
stfleke  de«  Geoid»  au«  Lothabweiohungen  mit  Kück- 
aicht  auf  Lothkrümmung.  Sep.-Abz. 

A.  Gutzmer:  Bemerkungen  Über  die  Iteration  line- 
arer homogener  Differentialgleichungen.  Sep.-Abz.  — 
Zur  Erinnerung  an  Pani  Günther.  Sep.-Abz.  — Be- 
richt betr.  die  Disciusion  über  die  Deciraaltheilung 
der  Winkel-  u.  Zeitgrössen.  Sep.-Abz.  — Bemerkung 
über  die  Jacobischc  Thetaformel.  Sep.-Abz.  — Znr 
Theorie  d.  linearen  homogenen  DifTerentialgleichnngen. 
Sep.-Abz.  — lieber  den  analytischen  Ausdruck  des 
Huygensschen  Princips.  Sep.-Abz.  — Znm  Kzistenz- 
bcwciäc  de»  Integral»  einer  linearen  homogenen  Diffe- 
rentialgleichung von  Paul  Günther.  Sep.-Abz,  — 
l'eber  gewisse  partielle  Differentialgleichungen  höherer 
Ordnung.  Halle  1893.  4“.  — Zur  Theorie  der  ad- 
jungirten  DifTerentialgleichnngen.  Halle  1896.  4*  — 
Note  hur  certaiues  equation«  diffrreuticllcs  lineaire«. 
Sep.-Abz.  — Kemarqne  sur  la  formule  thela  de 

I..*aK!  San  . ik« 
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Tausckverkokr. 

(Vom  15.  October  bl»  15.  November  l«oo.) 

Senckenbergische  Naturforschende  Gesellschaft 
in  Frankfurt  a.  M.  Bericht  1900.  Frankfurt  1900.  8*. 

König!.  Bayerische  Akademie  der  Wissenschaften 
in  München.  Sitzungsbericht»  der  mathematisch-phy- 
sikalischen ('lasse  1900.  Hft.  II.  München  1900.  8®. 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
GÖttingen.  Abhandlungen.  Philologisch  - historische 
Klasse.  N.  F.  Bd.  IV.  Nr.  L Berlin  1000.  4". 

— — Mathematisch- physikalische  Klasse.  N.  F. 
Bd.  L Nr.  4.  Berlin  1000.  4®. 

— Nachrichten.  Mathcmutisch-physikal.  Klasse. 
1900.  Hft.  2.  GÖttingen  1900.  8°. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Schwaben 
und  Neuburg  (a.  V.)  in  Augsburg.  Bericht  34.  Augs- 
burg 1000.  H'>. 

Geographische  Gesellschaft  in  Bremen.  Deutsche 
Geographische  BIAtter.  Bd.  23.  Hfl.  4.  Bremen  1900.  8« 
Verein  für  schlesische  Insektenkunde  in  Breslau. 

Zeitschrift  für  Entomologie.  M.  F.  Hft  SO.  Breslau 
1000.  8°. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen  und 
Thüringen  in  Halle.  Zeitschrift  f.  Naturwissenschaften. 
Bd.  73.  Hft.  1,2.  Stuttgart  1900.  8°. 

Verein  für  Erdkunde  in  Metz.  Jahresbericht  3— 
16,  18-  21.  Metz  1891—1899.  8®. 

Beiblätter  zu  den  Annalen  der  Physik.  Heran»* 
gegeben  von  E.  Wiedemann.  Bd.  24.  Nr.  I — 9. 
Leipzig  1900.  8®. 

Deutsche  geologische  Gesellschaft  in  Berlin. 

Zeitschrift.  Bd.  52.  Hft.  2,  Berlin  1900.  8*. 

Königlich  Preussische  Geologische  Landesanstalt 
in  Berlin.  Abhandlungen.  N.  F.  Hft.  10,  32,  33. 
Berlin  1900.  8®. 

— Geologische  Specialkalte  von  Preussen  und 
den  Thüringischen  Staaten.  Lfg.  91  nebst  den  dazu 
gehörigen  Erläuterungen.  Berlin  1900.  Fol.  u.  8*. 

Landwirtschaftliche  Jahrbücher.  Bd.29.  Hft. 4/ 5. 
Ergtmungsbd.  11.  Herausgegeben  von  Thiel.  Berlin 
1900.  8*. 

Physikalischer  Verein  in  Frankfurt  a.  M.  Jahres- 
bericht 1898—1899.  Frankfurt  a.  M.  1900.  8*. 
Akademie  in  Metz.  Memoire»  1897 — 98.  Metz 

1900.  8*. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Bremen.  Ab- 
handlungen Bd.  16.  Hft  3.  Bremen  1900.  8®. 

Medizinisch  • naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
in  Jena.  Jenaieehc  Zeitschrift  für  Naturwissenschaft. 
Bd.  64.  Hft.  4.  Jena  1900.  8'*. 

Fürstlich  Jablonowskische  Gesellschaft  in  Leipzig. 
Preisschrifteti  Nr.  14  der  mathematisch -naturwissen- 
whaftliehen  Section.  Leipzig  1900.  8*. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steiermark 
in  Graz.  Mittheilungen.  Jahrg.  1900.  Hft.  30.  Graz 
1900.  8®. 

Verein  der  Aerzte  in  Steiermark  in  Graz.  Mit- 
thei langen.  Jahrg.  30.  1899.  Graz  1899.  8®. 


K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Ver- 
handlungen. 1900.  Nr.  9,  10.  Wien  1900.  8°. 

König!,  ungarische  geologische  Anstalt  in  Buda- 
pest. Mittheilungen.  Bd.  XII.  Hft.  2.  Bd.  XIII.  Hft  4. 
Budapest  1900.  8°. 

— Földtanl  Közlöny.  Kütet  XXX.  Faset  1 — 4. 
Budapest  1900.  8°. 

Universitätsbibliothek  in  Basel.  Jahresverzeich- 
nis* der  Schweizerischen  l'niversit&tsschriften  1899 — 
1900.  Basel  1900.  8". 

— Theodor  P1ÜB8:  Aberglaube  und  Religion 
in  Sophokles'  Elektra.  Basel  1900.  4*. 

— Albert  Teichmaun:  Eine  Rede  gegen  die 
Bischöfe.  Alt-norwegische  politische  Stroitschrift  aus 
König  Svene»  Zeit,  Uebenetit  nach  der  Ausgabe 
von  Gustav  Storm,  Christiania  1885.  Basel  1899.  4°. 

— Bericht  über  das  Gymnasium  ln  Basel.  Schul- 
jahr 1899—1900.  Basel  1900.  4«. 

— Bericht  der  Ilealsehule  zn  Basel  1899 — 1900. 
Basel  1600*  4* 

Schweizerische  Entomologische  Gesellschaft  in 
Bern.  Mittheilungen.  Bd.  X.  Hft.  7.  SckalThansen 
1900.  8®. 

Societc  Vaudoise  dos  Sciences  naturelles.  Lau- 
sanne. Bulletin.  Vol.36.  Nr.  137.  Lansanne  1900.  8®. 

Russische  Entomologische  Gesellschaft,  St.  Peters- 
burg. Hone.  Tom.  34.  Nr.  3, 4.  St.  Petersburg  1900.  8®. 

Russisch-Kaiserliche  Mineralogische  Gesellschaft, 
St.  Petersburg.  Verhandlungen.  Ser.  2.  Bd.  37.  Lfg. 2-, 
Bd.  38.  Lfg.  1.  St.  Petersburg  1900.  8°. 

Kaiserlich  Russische  Geographische  Gesellschaft, 
St.  Petersburg.  Bulletin.  Tom.  35.  Lfg.  7;  Tom.  36. 
Lfg.  1,  2.  St.  Petersburg  1900.  8®. 

Academie  imperiale  des  Sciences,  St.  Peters- 
burg. Annuairo  du  Mu»ee  zoologique.  1900  Tom. 
V.  Nr.  1,  2.  8t.  Petersburg  1900.  8". 

Observatoire  astronomique  et  physique,  Tach- 
kent.  Publicationee.  Nr.  1,2.  Tachkent  1899, 1900.  4". 

Societe  beige  de  Microscopie,  Brüssel.  Annales. 
Tom.  25.  Bruxelles  1899.  8*. 

Sociätä  royale  de  Geographie,  Antwerpen.  Bul- 
letin. Tom.  24.  Fase.  3.  Anvers  1900.  8°. 

Societö  Hollandaise  des  Sciences,  Hartem.  Ar- 
chive» Neerlandaise»  des  Science»  exactcs  et  natu- 
relles. Ser.  II.  Tom.  IV.  Livr.  1.  La  Have  1900.  8®. 

Geologisches  Reichsmuseum.  Leiden.  Samm- 
lungen. Bd.  TL  Hft.  2.  Leiden  1900.  8®. 

Koninklijk  Nederlandsch  Aardrijkskundig  Genoot- 
schap,  Amsterdam.  Tijdachrift.  Ser.  II.  Deel  17. 
Nr.  5,  6.  Leiden  1900.  8* 

Dunsink  Observatory.  Dublin.  Astronomicul  Ob- 
servation» and  Iieacarchcs.  P.  9.  Dublin  1900.  4*. 

Botanical  Society.  Edinburg.  Transaction»  and 
Froeeedtap»  VoL  XXI.  P.  4.  Edinburgh  1900.  8®. 

Royal  Society.  London.  Philosophien!  Trans- 
aetions.  Ser.  A.  Vo!.  192.  Ser.  B.  Vol.  191.  London 
1899.  4". 
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Royal  Astronomical  Society,  London.  Monthlv 

Notice«.  VoL  60.  Nr.  10.  London  1900.  8®. 

Kong!.  Svenska  Vetenskaps-Akademie,  Stockholm. 

Rihang.  Vol.  25.  Stockholm  1900.  8°. 

Danske  meteorologiske  Institut.  Kopenhagen. 

Meteorologisk  Aarbog  for  189711,  18991.  Kjoben- 
bavn  1900.  4«. 

Kongelige  Danske  Geografiske  Selskab.  Kopen- 
hagen. Geografwks  Tidstrift  Bd.  15.  Hft,  7y8.  Kjoben- 
bavu  1900.  4". 

R.  Accademia  medica.  Genua.  Bolletino.  Anno 
XV.  Nr.  1,  2.  Genova  1900.  8». 

Societa  Ligustica  di  Scienze  naturali  e geogra- 
fiche.  Genua.  Atti  Vol.  XI.  Nr.  2.  Genova  1900.  8°. 

R.  Osservatorio  di  Brera.  Mailand.  Pnbbllcazioni 

Nr.  39.  Milano  1900.  4». 

R.  Comitato  geotogico  d'ltaüa,  Rom.  Bolletino 
Anno  1900.  Nr.  2.  Koma  1900.  8«. 

Sociedad  de  Geographia.  Lissabon.  Boletino. 
Ser.  17.  Nr.  3 4.  Lisboa  1900.  8°. 

Natural  Science  Association  of  Staten  Island, 
New  Brighton.  Prnceedings.  Vol.  VII.  Nr.  15 — 18. 
New  Brighton  1900.  8°. 

Augustana  College,  Rock  Island  III.  Pnblicatiom? 
Nr.  2.  Rock  Island,  11L  1900.  8". 

Colorado  College  Scientific  Society,  Colorado 
Springs,  Colo.  Studie*  Nr.  2.  Colorado  Springs.  Colo. 

1899.  8«. 

American  Philosophical  Society.  Philadelphia. 

l^roceeding*.  Vol.  39.  Nr,  162.  Philadelphia  1900.  fl*. 
— — Memorial.  Vol.  I.  Philadelphia  1900.  8°. 
— Brinton  Memorial  Meeting.  Philadelphia 

1900.  8". 

Museum  of  Comparative  Zoology  at  Harvard 
College.  Cambridge.  Mass.  Bulletin  Vol.  36.  Nr.  2— 4. 
Cambridge  1900.  8". 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Boston. 

Procecdings.  Vol.  36.  Nr.  1 — 4.  Boston  1900.  8". 

Kansas  University.  Lawrence.  Bulletin.  Vol.  L 
Nr.  2.  Lawrence,  Kansas  1900.  8* 

U.  S.  Department  of  Agriculture,  Washington. 
Division  of  Biological  Survey.  North  American  Kann«. 
Nr.  19.  Washington  1900.  8*». 

Sociedad  cientifica  Antonio  Alzate“,  Mexico. 
Memorias  v Revista.  Tora.  XIV.  Nr.  7,  8.  Mexico 
1900.  8«' 

Deutscher  Wissenschaftlicher  Verein.  Santiago 
de  Chile.  Verhandlungen.  Bd.  IV.  Hft.  2.  Valparaiso 
1900.  8°. 

Museo  Nacional,  Montevideo.  Anales.  Tom.  II. 
Fase.  15.  Montevideo  1900.  8°. 

Museo  Nacional  de  Costa  Rica.  San  Jos4.  In- 
forme de  1898/1899.  II.  Sem.,  1899/1900.  San  Josd 
1899.  1900.  8°. 

Museu  Paulista.  San  Paulo.  Revista.  Vol.  IV. 
a Paulo  1900.  8°. 

Earthquake  Investigation  Committee,  Tokio. 

Pablicntions.  Nr.  3,  4.  Tokyo  1900.  8°. 


Königl.  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften 
in  Erfurt.  Jahrbücher.  N.  F.  Ilft  26.  Erfurt  1900.  8*. 

Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur 
in  Breslau.  77.  Jahresber.  1899.  Breslau  1900.  8*. 

— Litteratur  der  Landes-  and  Volkskunde  der 
Provinz  Schlesien.  Hft.  7.  Breslau  1900.  8®. 

Universität  in  KieL  Chronik  ftlr  das  Jahr  1899— 
1900.  Kiel  1900.  8». 

— 131  Dissertationen.  Altona,  Kiel.  1899, 
1900.  4"  und  8®. 

Bayer.  Botanische  Gesellschaft  zur  Erforschung 
der  heimischen  Flora.  Bericht«.  Bd.  VII.  Abtheil.  2. 
München  1900.  8*. 

Freies  Deutsches  Hochstift  in  Frankfurt  a.  M. 

Berichte.  N F.  Bd.  16.  Jg.  1900.  nft.  3.  4.  Frank- 
furt a.  M.  1900.  8». 

— Verseichnias  der  Mitglieder.  April  1900.  8fl. 

König!.  Bayerische  Akademie  der  Wissenschaften 
in  München.  Abhandlungen  der  mathematisch-phyai- 
kaliachen  Clause.  Bd.  20.  Ablg.  8.  München  1900.  4°. 

— Johannes  Ranke:  Die  akademische  Kom- 
mission für  Erforschung  der  Urgeschichte  und  die 
Organisation  der  urgeschichtlichen  Forschung  in  Bayern 
durch  Kfinig  Ludwig  I.  München  1900.  4°. 

Naturhistorische  Gesellschaft  in  Nürnberg.  Ab- 
handlungen. Bd.  XIII.  Nürnberg  1900.  8®. 

Gesellschaft  von  Freunden  d.  Naturwissenschaften 
in  Gera.  Festschrift  der  Abtheilung  für  Thier-  und 
Pflanzenschutz.  Gera  1900.  8®. 

— Bericht  über  die  fttnfundzwanzigjihrige  Jubel- 
feier Abth,  fflr  Thier-  n.  Pflanzenschutz.  Gera  1900.  8®. 


Biographische  Mittheilungen. 

Am  3.  October  1900  starb  in  Wiesbaden  Dr. 
Heinrich  Abegg  aus  Danzig,  BL  A.  N.  (vgl.  Leop. 
p.  153),  Geheimer  Medicinal-  und  Sanitttsratb,  bis  vor 
kurzem  Director  de»  Provinzial-  Hebammen  -Instituts 
der  Provinz  Westprensaen  und  Mitglied  des  Königl. 
Medicinalcullcgiums,  ein  Gelehrter,  der  sich  durch 
wissenschaftliche  Arbeiten  einen  Namen  gemacht  und 
durch  sein  gemeinnütziges  Wirken  sich  eine  dauernde 
Erinnerung  in  seinem  Scbaflcnskreise  gewiehert  hat. 
Georg  Friedrich  Heinrich  Abegg  wurde  am  19.  März 
1826  in  Königsberg  geboren,  wo  sein  Vater,  Julias 
Friedrich  Heinrich  Abegg,  Professor  der  Rechte  war. 
Er  empfing  seine  Vorbildung  auf  dem  Gymnasium 
St.  Maria  Magdalena  in  Breslau.  wohin  sein  Vater 
berufen  worden  war,  und  bezog  1844  die  Universität. 
Er  machte  seine  Studien  in  Breslau  nnd  Heidelberg 
ond  promovirte  1848  in  Hreslan,  um  dann  noch 
einige  Monate  in  Wien  und  Prag  zuzuhringen.  Schon 
vor  »einer  Promotion  hatte  Abegg  mit  einer  Arbeit 
über  die  Kapazität  der  ßlatgcfiisse  der  Lunge  einen 
akademischen  Preis  erworben.  Nach  seiner  Itflck- 
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kehr  licas  er  sich  in  Danzig  nieder,  das  »eine  zweite 
Ilcimath  wurde  und  wirkte  hier  zuerst  als  Armenarzt, 
(fann  von  1857  — 1866  als  Arzt  des  Diakonissen- 
hauses.  Er  wurde  dann  als  Direetor  an  die  Spitze 
des  i^oviozial-Hebammen-lnstitut«  berufen  nnd  1878 
znm  Mitglied  des  König!.  Medicinal -Collegiums  der 
Provinz  Weatpreussen  ernannt.  Ausserdem  war  Abegg 
Vice-Dircctor  der  Natnrforschendcn  Gesellschaft  und 
seit  1881  Vorsitzender  des  Bezirksvereins  des  Vereins 
für  Kiuderheilslktten  an  den  Deutschen  Seeküsten  in 
Danzig.  Neben  seiner  Berufstätigkeit  als  Arzt  nnd 
Medicinalbeamter  entwickelte  Abegg  eifrige  Arbeit 
anf  dem  Felde  der  allgemeinen  Wob! fah rtspflege. 
Man  verdankt  ihm  vielerlei  Anregung  auf  dem  Ge- 
biete dca  Hospital  Wesens.  Ein  besonderes  Verdienst 
hat  Abegg  um  die  deutsche  Bewegung  für  die  Er- 
richtung von  Kinderheilstättcn  an  den  Seeküsten,  ln 
der  Geschichte  dieser  Bewegung  nimmt  er  neben 
lteneeke,  Mettenkeimer,  K.  A.  Ewald,  M.  Salomon  u.  a. 
eine  ehrenvolle  Stelle  ein.  Vornehmlich  bemühte 
»ich  Abegg  am  die  KinderheilstJUte  in  Zoppot.  Abegg's 
Sondergebiet  in  der  Medicin  war  die  Frauenheilkunde. 
Geber  wichtigere  Beobachtungen  und  Einzelstudien 
hierzu  berichtete  er  in  Fachzeitschriften,  in  drei  Auf- 
satz-Sammlungen „Zor  Geburtshilfe  nnd  (iynikulügie“ 
and  in  den  Rechenschaften  über  die  Vorginge  in 
der  von  ihm  geleiteten  Anstalt.  Hervorzuheben  ist 
seine  Geschichte  dieser  Anstalt  von  1813  big  1869. 
Vor  kurzem  »ah  sich  Abegg  aus  Gesundheitsrücksichten 
veranlasst,  in  den  Ruhestand  zn  treten. 

In  London  starb  am  16.  October  1900  8ir  Henry 
A ela  ad,  früher  Professor  der  Medicin  an  der  Uni* 
versitzt  io  Oxford.  Kr  hat  sieh  besondere  Verdienste 
dadurch  erworben,  dass  er  es  verstand,  die  Medicin 
znn&chst  mit  der  öffentlichen  Gesundheitspflege,  dann 
aber  auch  uait  der  Boeialvrisscnschaft  in  Verbindung 
zu  bringen.  Henry  Wentworth  Acland  wurde  1815 
als  Sohn  des  durch  nntiunalökonomischc  Schriften 
bekannt  gewordenen  Parlamentsmitglieds  Sir  Thomas 
Dyke  Acland  geboren.  Er  wurde  auf  dem  Harrow 
und  Christ  Chtirch  College  in  Oxford  vorgebildet, 
machte  seine  medicinischen  Studien  am  St.  Genrge- 
Hiwpita!  zu  Oxford  und  in  Kdinburg  nnd  wurde 
1846  Arzt.  Zuerst  Repetitor  der  Anatomie  erlangte 
Acland  1858  eine  Professur  der  Medicin  in  Oxford. 
Er  nahm  iu  der  Folge  lebhaften  Antheil  an  den 
Bcstrehnngen  auf  dem  Gebiete  der  Hygiene.  Von 
der  Art  und  Weite  wie  er  auf  diesem  Gebiete  sowie 
auf  dem  der  socialen  Medicin  arbeitete,  giebt  die 
lange  Reihe  seiner  Schriften  Aufschluss.  Eine  der 
ersten  Veröffentlichungen  Acland«  hat  den  Einbruch 
der  Cholera  in  Oxford  im  Jahre  1854  zum  Vorwurfe. 


Es  folgten  wichtige  Untersuchungen  und  Beobachtungen 
über  Kanalisation  und  die  Beseitigung  der  Abgänge 
auf  Rieselfeldern.  Hierbei  handelte  es  sich  am  die 
entscheidende  Frage,  ob  die  Rieselfelder  die  An- 
wohner und  Nachbarn  der  Gefahr  der  Ansteckung 
mit  Typhus  aussetzen.  Andere  Arbeiten  Aclaud's 
betreffen  die  nationale  Gesundheitspflege,  die  Hebung 
der  Volksgesundhcit  durch  umfassende  hygienische 
Anlagen,  die  Hygiene  in  Stadt  und  Land,  die  Be- 
kämpfung der  Seuchen,  das  Krankenhaus  wea-en  in  den 
Provinzen,  die  Krankenpflege  im  Hause  und  im 
Hospital,  die  Arzneiversorguog  in  Stadt  nnd  Land, 
die  Ausbildung  der  Aerzte,  Erziehung  und  Unter- 
richt u.  a.  m.  Besonders  zu  erwähnen  sind  Unter- 
suchungen über  die  Beziehungen  zwischen  Physiologie 
nnd  Medicin.  Nicht  nnr  für  den  Mcdiciner  haben 
Acland»  Darlegungen  (Hier  die  Aufgaben  des  Inge- 
nieurs in  der  Gesundheitspflege  und  über  den  Ein- 
lins»  hygienischer  Verbesserungen  auf  Religion  und 
Kultur  Interesse. 

Am  15.  August  1900  starb  in*  Kuxton  Dr.  John 
Anderson,  lange  Jahre  Curator  des  Indischen  Mu- 
seo ms  in  Calcutta,  bekannt  als  tüchtiger  Zoolog.  Er 
war  1833  in  Edinburg  geboren. 

Am  3.  October  1900  starb  in  Triest  Dr.  Ferdi- 
nand Anton,  Leiter  des  astronomisch -meteoro- 
logischen Observatoriums  im  57.  Lebensjahre. 

Am  29.  September  1900  starb  in  Greifswald  Pro- 
fessor Dr.  Rudolf  Arndt,  Director  der  dortigen 
Klinik  für  Irreubeilkunde,  ein  Mcdiciner,  der  das 
Verdienst  hat,  den  Unterricht  für  die  Psychiatrie  bet 
der  Universität  Greifswald  orgaabilt  zu  haben.  Arndt 
wurde  1835  zu  Blalken  im  Kreise  Marienwerder 
geboren  und  machte  seine  Studien  in  Greifswald,  wo 
er  1860  mit  einer  Studie  zur  „Lehre  von  der  Ver- 
dauung1* promovirte.  Nachdem  er  dann  das  Staats- 
examen absolvirt  hatte,  widmete  er  sich  unter  Da- 
merow.  einem  der  Begründer  der  modernen  deutschen 
Irrenpflege,  der  Psychiatrie,  und  war  mehrere  Monate 
an  der  Irrenanstalt  zu  Halle  thitig.  1867  habilitirte 
er  sich  dann  an  der  Universität  Greifswald  und  als 
später  eine  Universität» -Klinik  für  Psychiatrie  in 
Greifswald  gebildet  wurde,  trat  er  an  die  Spitze  der- 
selben 1873  wurde  er  zum  ausserordentlichen  Pro- 
fessor ernauut.  Von  den  Veröffentlichungen  Arndt*» 
sind  zu  uennen:  Die  Psychiatrie  und  das  uiedieini&che 
Staatsexamen.  Berlin  1880.  — Lehrbuch  der  Psychi- 
atrie, Wien  1883.  — Die  Neurasthenie,  ihr  Wesen, 
ihre  Bedeutung  and  Behandlung,  Wien  1885.  — 
Histologische  Untersuchungen  in  Virehows  und  in 
Schult  zes  Archiv-,  psychiatrische  Aufsätze  im  Archiv 
für  Psychiatrie  nnd  Nervenkrankheiten,  Zeitschrift  für 
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Psychiatrie  und  Vierteljabrsschrift  für  gerichtliche 
Medicin.  — Besonders  zn  gedenken  ist  einer  Reihe 
von  Schriften  Arndt's.  die  auch  ausserhalb  der  medi- 
cinischon  Kreise  Beachtung  gefunden  haben.  Gemein- 
sam ist  ihnen  die  philosophische  Grundrichtung.  Es 
tritt  in  ihnen  allen  das  Bestreben  Arndt’s  zn  Tage, 
zu  erweisen,  inwieweit  die  grundlegenden  Gesetze 
der  Mechanik  als  anch  für  die  psychischen  Vorgänge 
giltig  zu  erkennen  sind.  Die  Psyche  als  eine  Funk- 
tion des  menschlichen  Organismus  — das  ist  der 
Leitsatz  Arndt's  — unterliegt  den  nämlichen  Ge- 
setzen wie  dessen  sonstige  Aeussenmgen,  die  Kräfte. 
Anch  für  sie  sind  so  allgemeine  Gesetze,  wie  die 
Erhaltung  der  Kraft  durchaus  maassgebend.  Der 
Begründung  dieser  Anschauung  sind  von  Arndt’s 
Schriften  gewidmet:  „Bemerkungen  über  Kraft  und 
auslöscnde  Kraft  im  Besonderen*  (1892),  „Kraft  und 
Kräfte11  (1893),  „Das  biologische  Grundgesetz*  (1892), 
„Artung  und  Entartung"  (1895).  Arndt  war  Mit- 
arbeiter an  Eutenbnrg's  Keal-Encyklopädie  (Neurolo- 
gische Themata). 

Der  Forschungsreisende  Paul  Blanc  he  t,  der  in 
einem  kleinen  Hafen  am  Kap  Verde  in  Senegambiun 
am  gelben  Fieber  erkrankt  war,  ist  Anfang  Oetober 
1900  gestorben. 

Ln  Philadelphia  starb  der  berühmte  Professor  der 
Medicin  J.  M.  da  Costa,  dessen  Medical  Diagnosia 
auch  in  Deutschland  bekannt  ist  und  der  überhaupt 
in  vielfältigen  Beziehungen  zur  deutschen  Wissen- 
schaft gestanden  hat.  Jacob  da  Costa  wurde  1833 
auf  der  Insel  St.  Thomas  geboren  uud  machte  seine 
Stadien  in  Philadelphia  sowie  in  Deutschland  und 
Frankreich.  Nachdem  er  promovirt  hatte,  war  er 
zuerst  Hilfsarzt  an  verschiedenen  Hospitälern  in 
Philadelphia  und  erhielt  186-1  eine  Professur  an  der 
Jetfcraon-Universitlt.  Von  den  Schriften  da  Costa« 
ist  bei  uns  am  bekanntesten  das  oben  erwähnte  Buch, 
das  Handbuch  der  «peciclleu  medicinischeu  Diagnostik, 
von  dem  H.  Engel  und  Karl  Posner  eiue  deutsche 
Bearbeitung  veranstaltet  haben.  Von  seinen  übrigen 
Arbeiten  sind  zunächst  hervorzuheben  eine  Gruppe 
von  Stadien  zur  Ix*hre  von  den  Herzkrankheiten. 
Sic  beziehen  sich  auf  die  unregelmässige  Thätigkeit 
des  Herzens  und  die  funktionellen  Ilerzstorungen, 
auf  die  Erkrankuugen  des  Herzbeutels,  auf  die  Ilerz- 
klnppenfehler  und  ganz  besonders  auf  die  viel  um- 
strittene Frage  von  der  HeravergriVssernng  in  Folge 
chronischer  Nierenentzündung.  Besondere  Bedeutung 
hatten  die  Beobachtungen  da  Costa«  über  die  Ver- 
grösscrung  des  Herzens,  die  in  Folge  übermässiger 
und  länger  dauernder  Korpcranstrcngung  eintritt. 
Die  ersten  Wahrnehmungen  auf  diesem  Felde,  das 


später  besonders  von  0.  Fräntzel,  J.  »Seitz.  Leyden  n.  a. 
ausgebaut  wurde,  machte  da  Costa  gleich  anderen 
amerikanischen  Aerzten  an  Soldaten  aus  dem  Bürger- 
kriege von  1861 — 1865,  die  im  Felde  mit  schwerer 
Ausrüstung  starke  und  dabei  schnelle  Märsche  hatten 
machen  müssen.  Eine  andere  Gruppe  von  Arbeiten 
da  Costa«  hat  die  Behandlung  der  Krankheiten  der 
Lunge  mit  Einatmung  zerstäubter  »lässiger  Heilmittel 
und  mit  Gasen  znm  Gegenstände.  Anzusch Hessen 
sind  hier  kritische  Untersuchungen  da  Costa's  über 
die  Percussion  der  Langen  und  über  pathologisch- 
anatomische  Befunde  bei  der  acuten  Lungenentzündung. 
Umfassende  Beiträge  lieferte  da  Costa  zur  Lehre 
vom  Typhus  uud  den  diesem  verwandten  lieberhaften 
Krankheiten.  Zn  vermerken  sind  weiterhin  Mitthei- 
Inngen  über  den  Krebs  der  Hant,  über  die  Lenkämie, 
Über  die  Anwendung  des  Chinin«  bei  Malaria.  Über 
die  Znckerharnruhr,  über  das  Cocain,  über  die  Tuber- 
culose  u.  a.  m.  Lebhaftes  Interesse  zeigte  da  Costa 
für  die  Geschichte  der  Heilkunde.  Zeugnisse  dafür 
sind  Studien  über  Harvev,  zur  Geschichte  der  mo- 
dernen Medicin,  zur  Geschichte  des  ärztlichen  Standes 
und  des  medicinischen  Unterrichts,  Biographien  her- 
vorragender amerikanischer  A erste  u.  a.  m. 

Dr.  A.  Wvnnc  Foot  früher  Professor  der  Me- 
dicin am  Royal  College  uf  Surgeons  zn  Dublin  ist 
gestorben. 

Am  28.  September  1900  starb  in  Berlin  der 
Botaniker  Albert  Bernhard  Frank,  Professor  an 
der  dortigen  landwirtschaftlichen  Hochschule  und 
znletzt  mit  dem  Titel  ala  Geheimer  Regierangsrath 
Vorsteher  der  biologischen  Abtheilung  für  Land-  nnd 
Forstw  irth.-chaft  beim  Kaiserl.  Gesundheiteamte.  Am 
17.  Januar  1839  zn  Dresden  geboren,  machte  Frank 
seine  Studien  in  Leipzig.  Nach  ihrer  Beendigung  fand  er 
bei  der  sächsischen  Landes- Universität  eine  ergiebige 
Arbeitsstätte.  Er  wurde  1865  als  Kustos  beim  IJui- 
versitätaherbarinm  angestellt.  Von  dort  au«  habilitirte 
er  sich  1867  als  Privat doceut  an  der  Universität 
Leipzig.  1878  erlangte  Frank  eine  ausserordentliche 
Professur  nud  folgte  1881  einem  Kufe  als  Pro- 
fessor an  die  landwirtschaftliche  Hochschule  in  Ber- 
lin. Es  fiel  ihm  hier  die  Aufgabe  zn,  ein  pfianzen- 
physiologisches  Institut  ins  lieben  zu  rufen.  Diese 
Anstalt  hat  uieht  nur  wissenschaftliche  Pflauzeu- 
physiologie  zu  pflegen,  sondern  auch  die  Lehre  von 
den  Krankheiten  der  Pflanzen,  insbesondere  der- 
jenigen. die  für  die  Landwirtschaft  von  Bedeutung 
sind,  so  dass  das  Institut  auch  unmittelbar  praktische 
Bedeutung  für  die  Landwirtschaft  hat.  Grade  diese 
praktische  Richtung  machte  Frank  für  das  Amt  ge- 
eignet, da«  er  seit  dem  vorigen  Jahre  beim  Kaiser- 
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liehen  Gesundheitsamto  bekleidete,  und  er  hat  das 
meist«  dazu  beigetragen,  das«  di«  vun  ihm  geleitet« 
biologische  Abtheilung  schnell  das  Ansehen  gewann, 
das  sie  jetzt  geniesst.  Die  Arbeiten  Frank'*  sind 
theils  anatomisch-physiologische,  theils  betreffen  sie 
die  Pflanzenkrankheiten  und  schliesslich  nahmen  ihn 
geranme  /.eit  in  ihrer  Bedeutung  weitreichende  Unter- 
suchungen über  die  von  ihm  entdeckte  Symbiose  ge- 
wisser Pflanzen  mit  Wurzelpilzen  und  di«  damit  zu- 
sammenhängende Ernährung  der  Pflanzen  durch  den 
Stickstoff  der  Luft  in  Anspruch.  Dabei  hielt  Frank 
immer  den  blick  auf  das  Ganze  seiner  Wissenschaft 
gerichtet.  Er  kehrte  immer  wieder  zur  Hearheitung 
einzelner  grosser  Haupttheile  seiner  Wissenschaft  in 
ihrer  ganzen  Ansdehnung  zurück.  Von  den  Veröffent- 
lichungen Franks  seien  genannt:  „Feber  di«  Ent- 
stehung der  Intcrcellularrtume  der  Pflanzen“  (1867), 
„Beiträge  zurFd&nzenphysiologie“  (1869),  „Die  natür- 
liche wagerechte  Richtung  von  Pftanzentheilen  und 
ihre  Abhängigkeit  vom  Liebte  und  von  der  Gravi- 
tation" (1870),  „Ptlanzentabellen*  (1869),  „Die  Krank- 
heiten der  Pflanzen“  (1880),  „Lehrbuch  der  Ptlanzen- 
physiologie“  (1890),  „Lehrbuch  der  Botanik’*  und 
die  Bearbeitungen  der  Lcunisscbcn  „Synopsis  der 
Pflanzen  künde“. 

Dr.  11.  II.  Ale.  Gnire,  früher  Professor  der  Chi- 
rurgie zu  Kichmond,  ist  gestorben. 

Dr.  A.  W.  Griggs,  früher  Professor  der  Medicin 
am  Atlanta  Medical  College,  ist  gestorben. 

Aufang  September  1900  starb  in  Gttttingru  der 
ordemtl.  Professor  der  Landwirtschaft« künde  an  der 
dortigen  Universität  Dr.  Friedrich  Griepenkerl, 
im  Alter  von  73  Jahren. 

Am  29.  September  1900  starb  in  Stuttgart  Dr. 
Robert  lleglcr,  Privatdoeent  der  Chemie  au  der 
Universität  Rostock,  im  32.  Lebensjahre. 

Am  15.  September  1 90t»  starb  in  Strassburg  der 
Professor  für  Ohrenheilkunde  Dr.  Abraham  Kuhn. 
Am  28.  Januar  1838  in  Bissersheim  in  der  bayrischen 
Kheiopfalz  geboren,  studirtc  Kuhn  in  München  and 
Würzburg  und  bildete  sich  schon  frühzeitig  zum 
Speciatistcn  für  Ohreukraukheiten  aus.  Nach  dem 
Kriege  1870/71  und  nach  der  Neubegründung  der 
Strassburger  Universität  gehörte  er  mit  zu  deu  ersten 
Gelehrten,  die  sich  der  neuen  Hochschule  anschlossen. 
Er  hahilitirte  sich  1873  als  Privatdoeent  für  Ohren- 
heilkunde, wurde  1881  zum  Director  der  Poliklinik 
für  Ohrenkrankheiten  ernannt  und  bald  darauf  zum 
ausserordentlichen  Professor  befördert.  Eiu  Ordinariat 
für  Ohren  - Heilkunde  exietirt  nicht  in  Strassborg. 
Kuhn,  der  als  sehr  geschickter  Operateur  einen  weit 
verbreiteten  Rnf  genoss,  beschäftigte  sich  viel  mit 
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der  vergleichenden  Anatomie  des  inneren  Ohres. 
Von  seinen  Arbeiten  sind  zu  nennen:  Ueber  das 
Lungenepithcl.  Dissertation,  Wflrzbnrg  1863.  — Des 
tnmeurs  du  larynx.  Strassburg  1869.  — Les  mala- 
dies  de  l’oreilie  du  Dr.  Moos.  Strassburg  1868.  — 
Zusammenstellung  der  vergleichenden  Anatomie  des 
inneren  Ohres.  Basel  1884.  — Ein  Fall  von  Granu- 
lom des  Ohres.  Strassbarg  1885.  — Casaistische  Mit- 
theilungen im  Archiv  für  Ohrenheilkunde  1872 — 74. 
— Beiträge  zur  Anatumic  des  inneren  Obres  im 
Archiv  für  mikroskopische  Anatomie  (Fische  1877, 
Amphibien  1879,  Reptilien  1881).  — Uebersetzer 
von  Tröltsch's  „Ohrenkraokhelten“  in’ß  Französische 
(Traite  des  maladies  de  Poreille.  Paris  1870). 

Dr.  W.  II.  Lowe,  früher  Präsident  des  Royal 
College  of  Physicians  in  Edinburg,  ist  gestorben. 

Anfang  November  1900  starb  in  Petersburg  der 
ehemalige  Oberlehrer  Ferdiuund  Müller,  bekannt 
als  Reisender  und  geographischer  Schriftsteller.  Müller 
wnrde  1837  zu  Riga  geboren  und  machte  seine  Stu- 
dien, die  der  Mathematik  und  besonders  der  Astro- 
nomie galton,  in  Dorpat.  Nach  Beendigung  derselben 
wurde  er  an  der  Sternwarte  zu  Pulkowa  und  später 
an  dem  physikalischen  Ccntralobservatorinm  zu  Peters- 
burg angestellt  und  richtete  an  vielen  Stullen  des 
russischen  Reiches  meteorologische  Stationen  ein.  Er 
führte  dann  das  General-Nivellement  von  Esthland 
durch  und  veröffentlichte  darüber  ein  zweibändiges 
Werk.  Inzwischen  war  Müller  Gymnasialnberlehrer 
in  Irkutsk  geworden  und  unternahm  im  Aufträge  der 
russischen  geographischen  Gesellschaft  Reisen  nach 
Nord-  und  Ostsibirien  zur  Erforschung  des  Gebietes 
der  unteren  Tunguska  und  des  Olcnek.  Ueber  diese 
Reisen  berichtet  er  in  dem  Werk:  Ueber  Jakuten  und 
Tnnguscn.  Brockhaus,  1882.  Später  wurde  Müller 
Oberlehrer  am  Petersburger  Gymnasium.  Er  unter- 
hielt rege  Heziehuugen  zur  deutschen  Wissenschaft 
und  stand  mit  Gelehrten  wie  Dove  und  Magnus  in 
persönlicher  Verbindung. 

Es  starb  Dr.  Rallis,  a.  o.  Professor  an  der  me- 
dicinischcn  Facultät  zu  Athen. 

Es  starb  Dr.  R.  Sarell,  Professor  der  chirur- 
gischen Klinik  an  der  medicinischeu  Schule  zu  Con- 
stantinopel. 

Am  21.  September  1900  starb  in  New  York  Dr. 
Lewis  Albert  Sayre,  ein  hervorragender  Vertreter 
des  amerikanischen  Aerztcstandes.  ln  seinem  Special- 
gebiet, der  orthopädischen  Chirurgie,  hat  er  Aus- 
gezeichnetes geleistet.  Das  Sayresche  Gypscorsett 
zur  Behandlung  der  Skoliose  und  die  Sayre'sche 
Schien«  zur  ambulanten  Behandlung  der  Hüftgelenk- 
entxtindung  haben  seinen  Namen  weltbekannt  gemacht 
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Sein  Hauptwerk:  „Orthopaedic  gurren  and  disease» 
of  the  joints“  erschien  1876. 

Am  5.  November  1900  starb  in  Königsberg:  Dr. 
Stetter,  Professor  für  Chirurgie  an  der  dortigen 
Universität.  Georg  Stetter  wurde  1848  an  Breslau 
geboren  und  machte  seine  Studien  auf  der  Univer- 
sität seiner  Vaterstadt  und  in  Berlin.  Während  des 
deutsch  • französischen  Krieges  war  Stetter  in  den 
Reservelazaretbcu  zu  Neunkirchen  und  Forbach  be- 
schäftigt. Die  hier  gemachten  Beobachtungen  benutzte 
er  fQr  seine  Schrift:  * Beiträge  zur  Erkennung  und 
Behandlung  der  Schuasverletznngen  des  Kniegelenks“, 
mit  der  er  1872  in  Breslau  promovirte.  Nachdem 
er  dann  die  Staatsprüfung  abgelegt,  ging  er  nach 
Wien,  um  sich  unter  Billroth  weiter  fort  zu  bilden. 
1874  erhielt  er  eine  Stelle  als  Assistent  an  der 
Königsberger  chirurgischen  Universitäts-Klinik  und 
hlic?b  hier  bis  zu  seinem  Tode.  1879  liabilitirte  er 
sich  als  Privatdocent  und  1895  wurde  er  zum  Pro- 
fessor ernannt.  Nach  seinem  Ausscheiden  aus  der 
Universitätsklinik  errichtet«  Stetter  eine  private  Klinik, 
der  er  später  ein  Ambulatorium  für  Obren-,  Hais- 
und Nasenkrankheiten  hinzufügte.  Beide  Anstalten 
stellte  er  in  den  Dienst  des  Universitätsunterrichtea, 
besonders  hielt  er  neben  chirurgischen  Vorlesungen 
auch  solche  über  Ohrenheilkunde.  Die  wissenschaft- 
lichen Arbeiten  Stetter  s beziehen  sich  auf  die  beiden 
Guhietc,  in  denen  er  unterrichtete.  Von  den  Stetter- 
scheu  Beiträgen  zur  Chirurgie  sind  Mittheilungen 
über  die  Ausschälung  der  Unterkiefernerven,  die 
Scbenkelbalsbrüche,  Ober  Fremdkörper  in  Speiseröhren 
und  Hachen,  über  die  Verrenkungen  des  Brustbein- 
endes des  Schlüsselbeines,  über  die  Unterbindung  der 
Oberschenkel arterie  bei  Gefäftsgeschwfllstcn,  über  Ge- 
schwülste am  Schädelgrunde.  über  Schädel!  repanirung 


bei  Geisteskrankheit  in  Folge  Unfalles,  über  die 
operative  Beseitigung  von  angeborener  Ohrmuschel- 
Missbildung  zu  nennen.  Von  den  Stadien  Stetter'* 
aus  dem  Bereiche  der  Ohrenheilkunde  kommt  an 
erster  Stelle  die  Schrift  „Beiträge  zur  operativen  Be- 
handlung der  Schwerhörigkeit  in  Folge  von  Schall - 
leUungsliindemissen“  (1892)  in  Betracht.  Viel  Freunde 
fanden  unter  den  Studircudeu  der  Mediciu  und  den 
Aerzten  zwei  chirurgische  Hilfsbücher  Stetter' a,  welche 
die  Lehre  von  den  frischen  Verrenkungen  und  frischen 
einfachen  Knochenbrüchen  behandeln. 

ln  Paris  starb  Anfang  November  plötzlich  der 
Direclor  des  Breslauer  zoologischen  Gartens  Dr.  8tech- 
mann. 

Im  September  1900  starb  in  Philadelphia  Dr. 
Alfred  Stille,  Professor  für  innere  Medicin  an  der 
Pennsylvania  Universität. 

Der  pathologische  Anatom  der  Universität  Leiden 
Professor  Siegcnbeck  van  Hetikelom  ist  am 
10.  October  1900  im  Alter  von  50  Jahren  gestorben. 
Sein  Tod  ist  ein  schwerer  Verlust  für  die  Hoch- 
schule Leiden  und  für  die  medicinische  Wissenschaft 
überhaupt.  Noch  vor  kurzem  hat  er  seine  und  seiner 
Schüler  Arbeiten  als  „Recueil  de  travanx  anatomo- 
pathologiques  du  Laboratoirc  Bocrhave*  in  2 Rinden 
herausgegeben.  Auf  der  Naturforscher- Vorsammlung 
io  Brau  »schweig  sprach  er  über  ein  sehr  jugendliches 
menschliches  Ei  und  fesselte  alle  Zuhörer  durch  die 
Klarheit  seines  Vortrages. 

ln  Glasgow  starb  Dr.  P.  A.  8lmpson,  früher  Pro- 
fessor der  gerichtlichen  Medicin  in  Glasgow. 

Am  30.  October  1900  starb  in  Delft  Professor 
J.  M.  Telders,  Director  des  dortigen  Polytechnikums. 

In  Krakau  starb  Dr.  A.  Zarewicz,  Privatdocent 
für  Dermatologie  und  Syphilis. 


Preis-Aosschreiben. 

Die  Nnturforschende  Gesellschaft  zu  Danzig  hat  den  bei  der  Feier  ihres  150 -jährigen  Bestehens 
von  der  Provinzial -Kommission  zur  Verwaltung  der  Westpreus&ischen  Provinzial -Museen  ihr  zur  Verfügung 
gestellten  Betrag  von  Eintausend  Mark  als  Preis  ftlr  die  beste  neue  Arbeit  ausgesetxt,  die  einen  in  sich  ab- 
geschlossenen wesentlichen  Beitrag  zur  Kenntni-s  der  norddeutschen  Diluvialgeschiebe,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  in  West-Preussen  vorkommenden  Materials,  liefert.  Zum  Wettbewerb  werden  nur  unveröffent- 
lichte Arbeiten  zugelaseen;  dieselben  sind,  in  deutscher  Sprache  abgefasst  und  leserlich  geschrieben,  bis 
zum  1.  April  1902  an  den  Sekretär  für  auswärtige  Angelegenheiten  der  Naturforschenden  Gesellschaft  in 
Danzig  einzuaenden,  Der  Name  de»  Verfassers  ist  in  einem  versiegelten  Umschlag  einznsehl  lenen,  welcher 
dasselbe  Motto  trägt  wie  das  Manuskript.  Die  preisgekrönte  Arbeit  nebst  den  etwa  zugehörigen  Original- 
zeichnungen  ist  auf  Wunsch  frei  »1*  Eigenthum  der  Naturforschenden  Gesellschaft  zur  Veröffentlichung  zu 
überlassen.  Das  Preisgericht  setzt  »ich,  vorbehaltlich  einer  etwaigen  Kooptation,  aus  Professor  Dr.  Mombtr, 
dem  Direktor,  und  Professor  Dr.  ComrenU,  dem  Sekretär  für  auswärtige  Angelegenheiten  der  Naturforachenden 
Gesellschaft  in  Danzig,  sowie  Herrn  Geheimen  Regierungsrath  Professor  Dr.  Branco  in  Berlin  zusammen. 


Digitized  by  Google 


M'NQl'AM 


OTiosrs. 


DER 

KAISERLICHEN  LE0P0LDIN0  - CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN  AKADEMIE 
DER  NATURFORSCHER 

HERAES«EOEBEN  ESTER  MITWIRKEN«  DER  SKCTI0N8V0RSTANÜE  VON  OEM  PRÄSIDENTEN 

B“.  K.  v.  PRITSCH. 


Halle  a.  S • (Usnarotlweiw,  Xr.  I I Heft  XXXVI.  — >r.  12.  Dezember  1900. 


Inhalt!  Mitglieder.  — KrgebaUw  der  Wahl  einen  Y%*f*iaii4»MiiitgHede*  der  Fnctuiection  (2)  fltr  Pbvrsik 

und  Meteorologie  Ergebolim  der  Adjanktenwahl  im  3.  Kreise  (Württemberg  und  Huhenudlern).  — Vvr- 
ändemugeii  im  Personalbestände  der  Akademie.  — Beitrüge  xnr  Kasse  der  Akademie  — Beitrüge  *mn  Unfer- 
sttHzuogsvercin-  Kingejcangene  Schriften.  — Biographiaeho  Mitthcllnngcn. 


Amtliche  Mittheilnngen. 

Jahresbeiträge  der  Mitglieder. 

Iler  beifolgenden  Nummer  der  Leopoldina  sind,  nach  dein  Beispiele  linderer  gelehrter  fiese llscbaften, 
für  diejenigen  Mitglieder,  die  nicht  durch  einmalige  Zahlung  von  GO  Mark  die  Jahresbeiträge  ftir  immer 
ah  ge  löst  haben  (£  H.  Ab*rhnitt  4 der  Satzungen),  Postanweisnngskarten  nur  gefälligen  Benutzung  beigelegt 
worden. 

hie  mit  Jahresbeiträgen  ftir  frühere  Jahre  (1900  etc.)  rückständigen  Mitglieder  werden  ergeben«! 
gebeten,  die  anf  dum  Vordruck  angegebenen  Ziffern  gefälligst  nach  ihren  eigenen  Aufzeichnungen  zu  prüfen 
und  die  Rückstände  mitsnmmt  dem  Beitrage  für  1901  einzusenden. 

Halle  n.  8.,  den  31.  Dezember  1900. 

Der  Präsident  der  Kaiserl.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Dr.  K.  T<  Fritsch. 

Ergebnis  der  Adjunktenwahl  im  3.  Kreise  (Württemberg  und  Hohenzollernj. 

Die  nach  l^opoldina  XXXVI.  pag.  1G5  unter  dem  30.  November  1900  mit  dem  Endtermin  des 
15.  Dezember  1900  ausgeschriebene  Wahl  pioes  Adjunkten  für  den  3.  Kreis  hat  nach  dem  von  dem  Herrn 
Notar  Jnstixrath  Theodor  Herold  in  Halle  a.  8.  am  18.  Dezember  1900  atifgenomraenen  Protokoll 
folgendes  Ergebnis»  gehabt: 

Von  den  31  gegenwärtigen  Mitgliedern  des  3,  Kreises  hatten  25  ihre  Stimmzettel  rechtzeitig  ein« 
gesandt,  welche  sanimtlirh  auf 

Herrn  Professor  Dr.  C.  von  Liebermeister  in  Tübingen 

hinten. 

Loop.  XXXVI.  19 
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Es  ist  demnach,  da  mehr  als  die  nach  § 30  der  Statuten  nothwendige  Anzahl  von  Mitgliedern  an 
der  Wahl  theilgenommen  haben, 

Herr  Professor  Dr.  C.  von  Liebermaister  in  Tübingen 
zum  Adjunkten  für  den  3.  Kreis  (Württemberg  und  Hohenzoliern)  gewühlt  worden. 

Dieser  hat  die  Wahl  angenommen,  und  die  Amtsdaner  erstreckt  sich  bis  zum  24.  Januar  1911. 
Halle  a.  8.,  den  31.  Dezember  1900.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 

Ergebnis«  der  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  (2)  für  Physik  und  Meteorologie. 
Die  nach  l^eopoldina  XXXVI.  pag.  157  unter  dem  31.  üetober  1900  mit  dem  Endtermin  des 
15.  Dezember  1900  ausgeschriebene  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsection  (2)  für  Physik  und 
Meteorologie  hat  nach  dom  von  dem  Herrn  Notar  Jn&tizrath  Dr.  Theodor  Herold  in  Halte  a.  8.  am 
18.  Dezember  1900  aufgenommonen  Protokolle  folgendes  Ergebnis«  gehabt: 

Von  den  70  gegen würtigen  stimmberechtigten  Mitgliedern  der  Fachsection  für  Physik  und  Meteoro- 
logie hatten  48  ihre  Stimmzettel  rechtzeitig  eingesandf,  welche  Rümratlich  auf 

Herrn  Geheimen  Regierungsrath  Professor  Dr.  E.  Riecke  in  Gbttingen 

lauten. 

Es  ist  demnach,  da  mehr  als  die  nach  § 30  der  Statntcn  nothwendige  Anzahl  von  Mitgliedern  au 
der  Wahl  theilgenommen  haben, 

Herr  Geheimer  Kegiernngarath  Professor  Dr.  E.  Riecke  in  Döttingen 
zum  Vorstandsmitglied  der  Fachsektion  für  Physik  und  Meteorologie  gewühlt  worden. 

Dieser  hat  die  Wahl  angenommen,  und  die  Amtadauer  erstreckt  sich  bis  znm  18.  Dezember  1910. 
Halle  a.  8.,  den  31.  Dezember  1900.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 

Veränderungen  im  Personalbestands  der  Akademie. 

Neu  aufgenommone  Mitglieder: 

Nr.  3142.  Am  17.  Dezember  1900:  IlerT  Dr.  Heinrich  Robert  Reinhold  Möller.  Professor  der  dnrstel  lenden 
Geometrie  an  der  llerzogl.  technischen  Hochschule  in  Bruunschweig.  Neunter  Adjunktenkreis.  — 
Fachsection  (1)  für  Mathematik  und  Astronomie. 

Nr.  3143.  Am  18.  Dezember  1900:  Herr  Dr.  Richard  Emil  Meyer.  Professor  der  Chemie  an  der  Herzog- 
lich technischen  Hochschnle  in  Braunschweig.  Neunter  Adjnnktonkreis.  — Fachsection  (3)  für 
Chemie. 

Nr.  3144  Am  24.  Dezember  1900:  Herr  Dr.  Karl  Emanuel  Robert  Fricke,  Professor  der  höheren  Mathe- 
matik an  der  Herzoglich  technischen  Hochschule  in  Braunscbweig.  Neunter  Adjnnktenkreis.  — 
Fachsection  (1)  für  Mathematik  und  Astronomie. 

Gestorbenes  Mitglied: 

Am  10.  Dezember  1900  in  Berlin:  Herr  l)r.  Karl  Wilhelm  von  Funke,  Professor  in  der  philosophischen 
Facultät  der  Universität,  früher  Direetor  des  landwirtschaftlichen  Instituts  der  Universität  in 
Breslau.  Aufgenommen  den  4.  November  1887.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  k„,.  rr 

Dezember  3.  1900.  Von  Herrn  Professor  Dr.  Schlüter  in  Bonn  Jahresbeitrag  für  1900  ....  6 — - 

1 0.  „ i»  n Privatdozent  Dr.  Schramm  io  Wien  Jahresbeiträge  für  1900  u.  1901  12  25 

„ 11.  „ „ * Dr.  Büttinger  in  Darmstadt  Jahresbeitrag  für  1901  ....  ♦ ß — 

„ 12.  „ n „ Geheimrath  Professor  Dr.  von  Külliker  ln  Würzburg  desgleichen 

für  1901 6 — 

n 13.  , „ Oberlnndesgerichte-Kath  Dr.  Arnold  in  Heidelberg  Jahresbeitrag 

fMr  1901  fNova  Arial 30  — 
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Dezember  17.  1900.  Von  Herrn 

Professor  Dr.  R.  Müller  in  Braunaehweig  Eintrittsgeld  und  Ablösung 

der  Jahresbeiträge 

90 

— 

„ 

18. 

„ „ 

1‘rofessor  Dr.  R.  Meyer  in  Braunschweig  Eintrittsgeld  nnd  Jahres- 

beitrag  für  1901 

36 

— 

,, 

Privatdozent  Dr.  Mnser  in  Wien  Jahresbei träge  für  1896,  1897, 

• 

1898.  1899  und  1900  

30 

— 

„ 

+ T 

T 

Geh.  Rath  Professor  Dr.  Winkler  in  Freiberg  Jahresbeitrag  für  1901 

6 

— 

21. 

* n 

n 

Professor  Dr.  Zulkowski  in  Prag  desgl.  für  1901  (Nova  Acta) 

30 

— 

24. 

* „ 

* 

Professor  Dr.  Friekc  in  Braunschweig  Eintrittsgeld  und  Ablösung 

der  Jahresbeiträge 

90 

— 

* 

27. 

n - 

T 

Dr.  Finsch  in  Leiden  Jahresbeitrag  für  1901 

6 

— 

29. 

„ r 

* 

Hofrath  Professor  Dr.  Stell  wag  v.  Carion  in  Wien  desgl.  für  1901 

6 

03 

r 

„ „ 

Professor  Dr.  Oskar  Loew  in  Komabn.  Tokio,  Japan  * * „ 

6 

— 

Dr.  K.  v.  Fritsch. 

Beiträge  tum  Unterstütiungsverem  der  Kaiser!.  Leop.-Carol,  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 


wm*.  n. 

Januar  3.  1900.  Von  Herrn  Dr.  Otto  Müller  in  Berlin 10  — 

„ „ w „ demselben  der  Rest  einer  Sammlung  zu  einer  Ehrengabe 10  39 

„ 9.  m n Herrn  Geheimen  Rath  Professor  Dr.  C.  v.  Volt  in  München 8 — 

Februar  14.  * * Herrn  N.  N 20  — 


Dr.  K.  v.  Fritsch. 

Unterstützuugsvereia  der  Kaiser!.  Leop.-Carol.  DeuUohen  Akademie  der  Naturforscher. 

Die  verfügbaren  Unterstützungen  sind  nach  sorgfältiger  Erwägung  des  Vorstandes  im  l«aufe  des 
Jahres  1900  und  »m  Schlüsse  des  vergangenen  Jahres  1899  im  Betrage  von  1133  Rink.  34  Pf.  an  9 Hilfs- 
bedürftige gemftss  § 11  der  Grundgesetze  des  Vereins  vertheilt  worden.  Dr.  K.  V.  Fritsch. 


Elmtegaiigeiie  Schriften. 


Ankilnfe. 

(Vom  15.  November  bis  15.  Dezember  |yui>.) 

The  Geological  Record.  Vol.  36.  1899.  Kdited 
by  David  Sharp.  London  1900.  8*. 


Geschenke. 

(Vom  15.  November  bis  15.  Dezember  ttMiO). 

J.  G.  Boeriage:  Handleiding  tot  de  kennis  der 
Flora  van  Nederlnndsch  lndii\  ltesehrijving  van  de 
famiiies  en  gealachtcn  der  Neder).  Indische  Phanero- 
gnmen.  Derde  Deel.  Dicotylednne.n  Monocblamydeae, 
Monocotyledones  Monochlamydeae.  Fat».  Clll.  Nyeta- 
ginaceee.  Farn.  ( ‘XXIX.  ('asuarinacrae.  Leiden  1900.  ft". 

P.  V.  Baum  garten:  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der 
pathologischen  Anatomie  and  Kaeteriologie  ans  dem 
pathologiseh-anatom.  Institute  zu  Tübingen,  ßd.  II. 
Hfl.  8.  Braunschweig  1899,  8*. 

Robert  Schram:  lieber  die  Construction  und  Ein- 
richtung des  christlichen  Kalenders.  8ep.-Ahz. 


Hans  Geltet:  l'eber  die  KlvktrizitiUszerHtreuMng  in 
abgeschlossenen  Lnftmengen.  Sep.-Abz. 

J.  Abromeit:  Die  Pllanzenwelt  Maaurens.  Sep.- 
Abz.  — Jahresbericht  des  Preußischen  Botanischen 
Vereins  1899,' 190<».  Königsberg  i.  Pr.  1900.  4°. 

Julius  Elster:  Messungen  der  elektrischen  Zer- 
streuung in  der  freien  atmosphärischen  Luft  an  geo- 
graphisch weit  von  einander  liegenden  Orten.  Sep.-Abz. 

Heinrich  Kayser:  Die  Flora  der  Straßburger 
Wasserleitung.  Kaisers) antern  1900.  8ft.  — Arthur 
(’ozellitzer:  l'eber  praktische  Photometrie  mittelst 
lichtempfindlichen  Papiers.  Theü  I.  Sep.-Abz.  — 
Richard  Weil:  Die  Entstehung  des  Solanins  in  den 
Kartoffeln  als  Product  bacterieller  Einwirkung.  Sep.- 
Abz.  (Geschenk  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Förster  in  Strass- 
burg.) 

B.  Hagen:  Die  künstlichen  Verunstaltungen  des 
Körpers  bei  den  Bntta.  Sep.-Abz.  — Pyrame'ns  Satuani 
u.  $p.  Sep.-Abz.  — Verzeichnis«  der  von  mir  auf 
Sumatra  gefangenen  Rbopaloceren.  Sep.-Abz.  — Bei- 
trag zur  Kenntnis*  der  Khnpaloreren- Fauna  der  Insel 
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Rawrun.  Wiesbaden  1896.  8".  — Vorläufige  Diagnose 
neuer  Rhopaloceren  von  den  Mentawej-Inseln.  8ep.- 
Abz.  — Rapport  Ober  eine  im  Dezember  1883  unter- 
nommene wissenschaftliche  Reise  an  den  Toba-See 
(Central -Sumatra).  8ep.-Abz.  — Einige«  Uber  Wachs- 
thnmaverhältuirec  ostasiatischcr  Völker.  Sep.-Abx.  — 
Beiträge  zur  somatischen  Anthropologie  der  Malayen- 
völkcr.  Sep-Abz.  — lieber  Entwicklung  und  Pro- 
bleme der  Anthropologie.  Hep.-Abz.  — Verzeichnis» 
der  iu  den  Jahren  1893 — 1895  von  mir  in  Kaiser- 
Wilhelmsland  and  Neupommern  gesammelten  Tag- 
schmetterlinge (mit  Ausschluss  der  Familien  der 
Lycneniden  und  Hc&periiden.  Wiesbaden  1897.  8”. 


Tauschverkehr. 

(Vom  lö.  November  bl»  IS,  Dezember  1900.) 

Poilichia.  naturwissenschaftlicher  Verein  der  Rhein- 
pfalz in  DUrktteim.  Festschrift  zur  scchzigjfthrigen 
Stiftungsfeier.  DQrkheim  a.  d.  Haardt.  1900.  8rt. 

— Schäfer:  Feber  da»  Rehgeweih  und  die  An- 
lage einer  diesbezüglichen  Sammlung  im  .Museum  des 
natura iasenechaftl.  Vereins  der  Rheiopfalz  „Pollichiu“. 
Sep.-Abz. 

Verein  für  Naturwissenschaft  in  Braunschweig. 

H.  Jahresbericht  für  die  Vereinqjahre  1891  92  und 
1892/93.  Rraunschweig  1900.  8°. 

Freies  Deutsches  Hochstift  in  Frankfurt  a.  Main. 

Berichte  N.F.  Bd.  XVII.  Jahrg.  1901.  Nr.  1.  Frank- 
fnrt  a.  Main.  8*1. 

Commission  zur  geologischen  Landesuntersuchung. 
Strassburg  i.  E.  Abhandlungen  N.  F.  llft.  4.  Strass- 
bnrg  1900.  8U. 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  Deutsche  über- 
seeische meteorologische  Beobachtungen.  Heft  IX. 
Hamburg  1900.  4°. 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig.  Berichte  über  die  Verhandlungen 
der  mathematisch  pli\«i«chen  Gasse.  Bd.  52.  1900. 
Nr.  5.  Iveizig  1900.  8* 

— Ahhandl.  Bd.  26.  Nr.  4.  Leipzig  1900.  8*. 

Meteorologische  Station  in  Aachen.  Ergebnis« 
der  meteorologischen  Beobachtungen  im  Jahre  1899. 
Jg.  V.  Karlsruhe  1900.  4". 

Entomologischer  Verein  in  Berlin.  Berliner  Ento- 
mologiseho  Zeitsehr.  Bd.  45.  HfL  3, 4.  Berlin  1900.  8°. 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in 
Berlin.  Abhandlungen  der  philologisch- historischen 
Klasse.  N.  F.  Bd.  IV.  Nr.  3.  Berlin  1900.  4« 

Verein  der  Naturfreunde  in  Reichenberg.  Mit- 
theilungen.  31.  Jg.  Reicheuberg  1900.  8". 

K.  K.  Naturhistorisches  Hofmuseum  in  Wien.  An 

nalen  Bd.  XV.  Nr.  2.  Wien  1900.  8°. 


K.  K.  Geologische  Reichsanstalt  in  Wien.  Ver- 
handlungen 1900.  Nr.  11,  12.  Wien  1900.  8°. 

— Jubiläums -Feathcricht.  9.  Juni  1900.  Wien 
1900.  8* 

— G.  Stäche:  Zur  Erinnerung  an  die  Jubtläums- 
Feier.  Wien  1900.  8". 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Krakau.  Nikolai 

Kopernik  von  Rirkeumajcr.  W Krakowie  1900.  4°. 

König).  Ungarische  Geologische  Anstalt  in  Budapest. 

Földtani  Közlöny.  Bd. 80.  Ilft.  5 — 7.  Budapest  1900.  8". 

— Antal  Koch:  Az  erdölyr&zi  medencze  har- 
madkori  kep  zödmenyei  II.  Budapest  1900.  8°. 

Kroatische  Naturforscher  • Gesellschaft.  Agram. 

Glasnik  Bd.  XII.  Nr.  1-3.  Zagreb  1900.  8«. 

Böhmischer  Forstverein  in  Prag.  Vereinsachrift 
für  Forst-,  Jagd  und  Naturkunde.  Hfl.  226,  227. 
Prag  1900.  8<*. 

Siebenbürgischer  Verein  für  Naturwissenschaften 
in  Hermannstadt.  Verhandlungen  und  Mitteilungen. 
Bd.  59.  Jg.  1899.  Hermunnstadt  1900.  8®. 

Siebenbürgischer  Museumsverein  in  Klausenburg. 

Sitzungsberichte  der  tnedieinisch  - naturw  issen.«chaftl. 
SeetlOD.  Jg.  XXIV.  Abthlg.  II.  Hfl.  2 3.  Jg.  XXV. 
Ablhlg.  I.  Ilft.  1/2.  Kolozar  Art  1900.  8". 

Naturforschende  Gesellschaft  Graubiindens  in  Chur. 

Jahresbericht.  Bd.  XLDL  Ycreiusjahr  1899:1900. 
Chur  1900.  8'*. 

Societe  royale  beige  de  Geographie.  Brüssel. 

Bulletin  1900.  Nr.  3—  5.  Brnxelle*  1900.  8»- 

Musee  de  Congo,  Brüssel.  Annales.  BoUniqne. 
Ser.  I.  Tom.  I.  Fase.  6.  Bruxelles  1900.  4°. 

Socictc  Batave  de  Philosophie  experimentale. 
Rotterdam.  Programme  1900.  Rotterdam  1900.  8°. 

Archives  de  Biologie.  Puhlices  par  Edouard  van 
Beneden.  Tom.  17.  Fase.  2.  Udge,  Paris  1900.  8U. 

La  Cellule.  Recueil  de  Cytologie  et  d'Histologie 
Generale.  Publid  par  G.  Gilaon.  Tom.  XVII.  Fase.  2. 
Lierre,  Louvain  1900.  8". 

Societe  royale  de  G6ographie,  Brüssel.  Bnlletin 
1900.  Nr.  5.  Bruxelles  1900.  8". 

Nederlandsche  Dierkundige  Vereeniging.  Leiden. 

Tijdschrift  Ser,  2.  Deel  6.  Ad.  4.  Leiden  1900.  8°. 

Musee  Teyler.  Haarlem.  Archive«.  Ser.  II.  Vol.  7. 
P.  2.  Haarlem  1900.  8". 

Mineralogical  Society,  London.  The  Mincralugical 
Magazine  and  Journal.  Vol.  XII.  Nr.  58.  I^ondon 
1900.  8". 

Linnean  Society.  London.  Journal.  Zoology.  Vol. 
28.  Nr.  1H0.  London  1900.  8". 

Bolany.  Vol.  34.  Nr.  244.  London  1900.  8®. 

Proceedings  frorn  November  1899  to  June  1900. 
London  1900.  8'1. 
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Royal  Astronomical  Society,  London.  Mouthh 

Notice*.  Vol.  61.  Nr.  I.  London  1900,  8*. 

Manchester  Geographical  Society.  Journal,  Vol. 

XVI.  Nr.  4 — 6.  Manchester  1900.  Hü. 

Royal  Irish  Academy.  Dublin.  Proceeding*  8er.  3. 
Vol.  VI.  Nr.  1.  Dublin  1900,  8°. 

Royal  Meteorological  Society.  London.  Tbc  Me- 

tuorological  Record.  Vol.  XIX.  Nr.  75,  76.  London 

1900.  8*. 

— Qnarterk  Journal.  Vol.  XXVI.  Nr.  115,  116. 
London  1900.  *8“. 

Geologists*  Association.  London,  Proceedinga. 
Vol.  16.  P.  10.  London  1900.  8°. 

Videnskabs  Selskabet.  Christiania.  Skrifler.  Mathe- 
mutisk-natnrvidenskabolig  Klasse  1900.  Nr.  1 — 4. 
Christiania  1900.  8°. 

Norwegisches  Meteorologisches  Institut,  Christiania. 

Jahrbuch  für  1899.  Christiania  1900.  4°. 

Kongeltge  Norske  Videnskabers  Selskab,  Dront- 

heim.  Skrifter  1899.  Troudhjem  1900.  8°. 

Botaniska  Notiser  f8r  Ar  1900.  t’tgifne  af  C.  F. 

0.  Nordstedt.  Lund  1900.  8". 

Museum.  Bergen.  Aarbog  1900.  Ilft  1.  Bergen 

1900.  8". 

Academia  Romana.  Bukarest.  Fragmeute  din 
lstoria  Romanilor.  Tom.  III.  Bucuresti  1900.  8®. 

Mathematisch -physikalische  Abhandlungen.  Vol. 

XI.  Warszawa  1900.  8*. 

Kaiserliche  Mineralogische  Gesellschaft.  St.Peters- 
burg.  Materialien  zur  Geologie  Russland*.  Bd.  XX. 
St.  Petersburg  1900.  8'*. 

Academie  imperiale  des  Sciences,  SLPetersburg. 

Annuaire  du  Mus*1«  zoologiqne  1900.  Toro.  V.  Nr.  H. 
St.  Petersburg  1900.  8“.  (Rassisch.) 

Societä  Toscana  di  Scienze  naturali.  Pisa.  Atti 
Memorie.  Vol.  XVU.  Pisa  1900.  8". 

— Processi  Verbell.  Vol.  XII.  p 63 — 138. 
Pisa  1900.  8®. 

R.  Accademia  delle  scienze.  Bologna.  Memorie. 
Ser,  5.  Tora.  VII.  Bologna  1897.  4". 

— Rendic.onto.  X S.  Vol.  II,  UL  1897/M,  1888/9. 
Bologna  1898,  1899.  8®. 

Reale  Accademia  di  Scienze,  Lettere  e Betle  Arti, 
Palermo.  Atti.  Ser.  III.  Vol.  V.  Palermo  1900.  4". 
Bullettino.  Anni  1894—98.  Palermo  1899.  4°. 
Societä  entomologica  italiana,  Florenz.  Bnllcttino 
Anno  32.  Trim.  2,  3.  Firenze  1900.  8®. 

U.  S.  Department  of  Agriculture,  Washington.  Di- 
vision of  Kntomology.  Bulletin.  N.  8.  Nr.  26,  Wa- 
shington 1900.  8". 

— Farmer»'  Bulletin  Nr.  120.  Washington  1900.  8®. 
Bureau  of  Education.  Washington.  Report  1898  99. 
Vol.  I.  Washington  1900.  8®. 

Academy  of  Sciences.  New  York.  Aunal*.  Vol. 

XII.  P.  2,  3.  New  York  1900.  8® 


American  Museum  of  Natural  History,  New  York. 

Memoirs.  Vol.  II.  Anthropology  1.  — YVhole  Serie«. 
Vol.  IV.  Anthropology.  Vol.  III.  ^ew  York  1900.  4". 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  Boston. 

Proeeedtaiga.  Vol.  36.  Nr.  5 8.  Boston  1900.  8®. 

University  of  Kansas,  Lawrence.  Bulletin.  Vol.  1. 
Nr.  3.  Lawrence  1900.  8®. 

Sociedad  cientifica  ..Antonio  Alzate“,  Mexico. 

Memoria«  v Revisfa.  Tom.  14.  Nr.  9,  10.  Mexico 
1900.  8®.  * 

Observatorio  meteorologico  central.  Mexico.  Bo- 

letin.  Allo  IX.  Nr.  8 — 10.  Mexico  1900.  8«. 

Museo  Nacional,  Montevideo.  Anales.  Tom.  II. 
Fase.  16.  Montevideo  1900.  8®. 

The  Journal  of  Comparative  Neurology.  Edited 
bv  C.  L.  Herr  ick.  Vol.  10  Nr.  3.  Granville  1900.  8®. 

American  Geographical  Society,  NewYork.  Bulletin 

Vol.  32.  Nr.  4.  New  York  1900.  8". 

Museo  Nacional.  Buenos  Ayres.  Comunicaciono*. 

Tom.  I.  Nr.  7.  Buenos  Ayres  1900.  8®. 

Linnean  Society  of  New  South  Wales,  Sydney. 

Proceeding*.  Vol.  25.  P.  II.  Nr.  98.  Sydney  1900.  8®. 

Department  of  Mines  and  Agriculture,  Sydney. 

Annual  Mining  Report  1899.  4®. 

Geological  Survey  of  New  South  Wales.  Sydney. 

Records.  Vol.  VII.  P.  1.  Sydney  1900.  8". 

New  Zealand  Institute,  Wellington.  Transaction* 
and  I*roceedings  1899.  Vol.  32.  Wellington  1900.  8n. 

South  African  Philosophical  Society,  Cape  Town. 

Transaction«.  Vol.  XI.  P.  2.  Cape  Town  1900.  8®. 

Vereeniging  tot  Bevordering  der  geneeskundige 
Wetenschappen  in  Nederlandsch-lndiS,  Batavia.  Ge- 

neosknndig  Tijdschrifl  voor  Nederlandseh-Indi«'1.  Deel 
40.  AH  5,  Batavia  1800.  8“. 

Imperial  University.  Tokio.  Journal  of  tim  College 
of  Science.  Vol.  XIII.  P.  1,  2.  Tokyo, Japan  1900.  8®. 


Biographische  Mi ttheil äugen. 

Dr.  Fr.  Aecouti,  Professor  der  Gynäkologie  in 
Genua  l»t  gestorben. 

In  London  starb  Anfang  November  1900  Wil- 
liam Anderson,  ein  Mediciner,  der  eine  hervor- 
ragende Stelle  als  Arzt  einnahm.  Anderson  wurde 
1842  in  Lotidun  geboren  und  machte  seine  Studien 
in  seiner  Vaterstadt.  Nachdem  er  1868  promovirt 
hatte,  war  er  zuerst  an  verschiedenen  Londoner  An- 
stalten und  Hospitälern  als  Hilfsarzt  thitig  und  wurde 
daun  1874  der  britischen  Gesandtschaft  in  Tokio 
als  Hilfsarzt  zugetheilt.  ln  Japan  war  in  dieser  Zeit 
durch  die  beiden  preußischen  Militärärzte  Maller  u. 
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Hofmann  eine  vollkommen«'  Umwälzung  in  der  medi- 
cinischen  Wissenschaft  hcrhoigcfQhrt,  indem  die  alte, 
von  China  entlehnte  und  vielfach  von  Aberglauben 
durchsetzte  Heilkunst  der  modernen  europäischen 
weichen  mimte.  Anderson  stellte  sich  gleichfalls  in 
den  Dienst  dieser  Reformbewegung  und  übernahm 
den  Lehrstuhl  für  Anatomie  nnd  Chirnrgie  an  der 
mnrineärztlichen  Schule  in  Tokio.  Nach  einem  fünf- 
jährigen Aufenthalte  in  Japan  kehrte  Anderson  nach 
London  zurück,  wo  er  bald  einen  umfangreichen,  an- 
gesehenen Wirkungskreis  erlangte.  Kr  erhielt  die 
Hanter-Professur  für  Chirurgie  und  chirurgische  Patho- 
logie am  königlichen  Aerztecollegium,  wurde  zweiter 
Präsident  der  anatomischen  Gesellschaft  für  Gross- 
britannien  und  Irland.  ITofciwor  der  Anatomie  an  der 
Kunstakademie,  Arzt  und  l<ehrer  am  St.  Thomas - 
hospital  und  Mitglied  der  l’rflfnngsbehördc  ftlr  Aerzte 
an  d«*r  Universität  London  und  beim  königlichen 
Acrztecolleginm.  Von  Andcrsun’s  wissenschaftlichen 
Arbeiten  sind  an  erster  Stelle  diejenigen  zu  nennen, 
die  aus  Beobachtungen  wahrend  seines  Aufenthaltes 
in  Japan  hervorgingen.  Sie  betreffen  mehrere  in 
Japan  heimische  Krankheiten.  Besondere  Heachtnng 
verdienen  Anderson'*  Mittheilung  Uber  die  Kak-ke 
der  Japaner,  die  Beriberi-Krankheit,  die  durch  das 
Auftreten  mehrfacher  Nerven -Kntzündung  gekenn- 
zeichnet ist.  Andere  Studien  Anderson’ s beziehen 
sich  auf  neu«;  Methoden  der  Lokalisation  der  Gehirn- 
leiden,  auf  die  Deformitäten  der  Hand  und  des  Fasses, 
auf  die  Unterlcibshrüche,  auf  die  Anatomie  der  Bauch- 
organe, auf  die  Fortschritte  der  Chirurgie  im  all- 
gemeinen u.  a.  m.  Kin  lebhaftes  Interesse  hegte 
Anderson  für  Knnstanatomie.  Man  verdankt  ihm  u.  a. 
Untersuchungen  über  die  Beziehungen  zwischen  Kunst 
und  Heilkunde.  Einen  eifrigen  Pfleger  verliert  auch 
die  Geschichte  der  Heilkunde  an  Anderson. 

In  Montreal  starb  im  Alter  von  AB  Jahren  «1er 
Professor  der  Chirurgie  Dr.  Brosseau. 

ln  Brooklyn  starb  der  Professor  der  Mediein  Dr. 
W.  W.  Browning. 

Ende  October  1900  starb  in  Hamhnrg  Dr.  Gott- 
hard Buelau,  ein  Mediciner,  der  lange  im  Hospital- 
dienste seiner  Vaterstadt  Hamburg  gestanden  hat. 
Sein  Vater  Gustav  Bmlau  war  lange  Zeit  Arzt  und 
Vorsteher  des  Hamburger  Hospitals  und  hat  das  Ver- 
dienst. die  Irreupflege  an  dieser  Anstalt  wesentlich 
verbessert  zu  haben.  Gotthard  Buelau  wurde  1835 
zu  Hamburg  geboren  und  machte  seine  med i ein i sehen 
.Studien  von  1854-  1858  in  Heidelberg,  Würzburg 
und  Güttingen.  Nach  Beendigung  derselben  war  er 


aogestellt.  Aus  den  Beobachtungen  im  Hospital  ge- 
wann Buelau  die  Anregung  zu  einer  grösseren  Reihe 
wissenschaftlicher  Veröffentlichnngen.  Am  bekann- 
testen sind  seine  Mittheilungen  Uber  die  Behandlung 
der  eitrigen  Brustfellentzündung  mit  der  sogenannten 
Heberdrainage.  Si«  beruht  auf  dem  Gedanken,  die 
Entleerung  der  Eiter-  und  Serummassen  durch  be- 
ständige massige  Ansaugung  zu  bewirken.  Die  Methode 
stellt  sieh  zu  der  eingreifenderen  chirurgischen  Schnitt- 
methode  in  Gegensatz.  Die  ersten  Mittheilnngen  Ober 
seine  Neuerungen  brachte  Buelau  durch  seinen  Assi- 
stenten Jaffa  an  die  Oeffentlicbkeit.  Spüler  kam  es 
Uber  die  Zweckmässigkeit  der  Methode  zn  lebhaften 
Auseinandersetzungen.  Die  wichtigste  Gegenkritik 
Buelaus  findet  sich  in  einer  1890  in  Leydens  Zeit- 
schrift erschienenen  Studie.  Zn  dieser  Hauptarbeit 
Buelau'»  kummt  eine  Reihe  von  Einzelmitthoilnngcn, 
die  sich  in  den  Verhandlungen  des  Hamburger  ärzt- 
lichen Vereins  (iuden.  Hervorgehoben  seien  daran* 
die  auf  ein  grosses  Beobachtungsmaterinl  sich  stützen- 
den rntersuchungen  Buelan  s über  ansteckende  Volks- 
krankheiten, insbesondere  Uber  den  Cnterleibstyphn.s 
seine  Verbreitung  in  Hamburg  und  seine  Behandlnngs- 
weise.  1886  zog  sich  Bnelan  von  der  Ilospitalthätig- 
keit  zurück.  längere  Zeit  gehörte  er  der  Ham- 
burgischen  Mcdicinaldeputation  an. 

Am  21 . August  1900  starb  der  Botaniker  David 
F.  Day,  der  40  Jahre  lang  als  Director  der  Buffalo 
Society  of  Natural  Science«  wirkte,  im  71.  Lebens- 
jahre. 

Am  10.  December  1900  starb  in  Berlin  Walter 
von  Fnuke,  M.  A.  N.  (vgl.  Leop.  pag.  174),  vormals 
Professor  der  Landwirtbschuftskunde  an  der  Univer- 
sität Breslau,  im  Alter  von  68  Jahren.  Karl  Walter 
von  Fnnke  wurde  am  18.  August  1832  zn  Königs- 
berg in  Prenssen  geboren.  Kr  erhielt  seine  Vor- 
bildung auf  dem  chemischen  Privat-I^aboratorium  von 
Professor  Dr.  H.  Spirgulis  in  Königsberg,  auf  der  Kgl. 
Württembergischen  land-  und  forstwirtschaftlichen 
Akademie  zu  Hohenheim  und  bezug  im  Herbst  1858 
die  Universität  Berlin,  wo  er  bei  Magnus,  Dove, 
Poggendorf,  Rose,  Mitscherlich,  v.  Haustein,  Reichert 
hörte.  Am  7.  Januar  1868  wurde  er  von  der  staato- 
wirt  lisch»  ft  liehen  Fakultät  der  Universität  Tübingen 
znm  Doktor  der  Staats wirthschaft  promovirt.  Die  be- 
sondere Vorbildung  für  den  landwirthschaftlichcu  Lehr- 
beruf gewann  Funke  ausserdem  noch  in  einer  acht- 
jährigen Thiiligkeit  ul*  praktischer  Landwirth.  1862 
folgte  er  daun  einem  Rufe  als  Lehrer  der  Landwirt- 
schaft und  Dirigent  der  Veranehawirthsobaft  an  der 
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1865  an  wirkte  er  als  Professor  der  l«andwirth*chaft 
an  der  land-  und  forstwirthschaftlichen  Akademie  zu 
Hohenheim.  Im  FrQhjahr  1881  folgte  er  dann  einem 
Kufe  au  die  Universität  Breslau.  Weiterhin  wurde 
er  Vorsitzender  der  Prüfungskommission  für  Land- 
wirthschaftslehrer  an  Laudwirthschaftsschnlen.  Sein 
Unterricht  in  Breslau  bezog:  sich  auf  Wirthaftslehre, 
Tbierzücbtnng  nnd  Geschichte  der  Landwirtschaft. 
Funke  entwickelte  eine  ausgedehnte  wissenschaftliche 
Thätigkeit.  Die  Reihe  seiner  in  Buchform  erschienenen 
Schriften  hebt  mit  einer  Darlegung  Ober  „Die  Ent- 
wickelung der  Landwirtschaft  während  der  letzten 
zehn  Jahre  uud  den  gegenwärtigen  Stand  der  I*nd- 
wirthschaftslehre*  an,  mit  der  er  1865  seine  Lehr- 
tätigkeit in  Hohenheim  eröffnete.  Gemeinverständlich 
gehalten  ist  das  Buch  „Ehemals  und  jetzt  in  der 
deutschen  Landwirtschaft"  (1867).  Die  Hauptwerke 
Funkes  sind  „Betrachtungen  Uber  die  Wirtschafts- 
organisation von  Landgütern  im  Lichte  der  neueren 
landwirtschaftlichen  Naturforschung“  (1867),  „Ueber 
Untergrundsdtlngung  und  einen  Untergrundspfiug, 
Grundlagen  zu  einer  neuen  Methode  der  Tiefkultnr“ 
(1872),  „Grundlagen  einer  wissenschaftlichen  Versuch- 
tbätigkeit  auf  grosseren  Landgütern-1  (1877)  Dazu 
kommt  eine  Reihe  von  Kinzelstudien  über  Pflanzen- 
krankheiten,  über  landwirtschaftliche  Gross-  und 
Kleinwirtschaft,  und  insbesondere  über  Beziehungen 
zwischen  Landwirtschaft  und  Volkswirtschaft.  Ge- 
meinsam mit  E.  v.  Wolff,  Keller  und  Knoevcnagel 
führte  Funke  wahrend  seiner  Arbeitszeit  in  Hohen- 
heim ausgedehnte  Fütterungsversuche  an  Pferden  nnd 
Schafen  aus.  Während  des  letzten  Jahrzehnts  konnte 
Funke  aus  Gesundheitsrücksichten  die  Lehrtätigkeit 
nicht  ansüben.  Nach  dem  Rücktritte  von  der  Leitung 
der  Breslauer  landwirtschaftlichen  Universitätsaustalt 
im  Jahre  1891  (sein  Nachfolger  in  dieser  Stellung 
wnrde  lloldetteiss)  hatte  Fonke  seinen  Wohnsitz  in 
Dresden  genommen.  Zuletzt  lebte  er  iu  Berlin. 
Funke  war  Ehrendoktor  der  Breslauer  philosophischen 
Fakultät. 

Aufang  November  1900  starb  in  Kopenhagen 
Karl  Georg  Gaedeken,  Professor  der  Staatsmcdicin 
an  der  dortigen  Universität.  Gaedeken.  der  während 
seiner  ganzen  Schaffenszeit  in  der  dänischen  Haupt- 
stadt gewirkt  hat,  wurde  1832  in  Kopenhagen  ge- 
boren nnd  machte  hier  seine  mudicinischen  Studien, 
die  er  1856  mit  der  ärztlichen  Staatsprüfung  ab- 
schloss. Nachdem  er  1863  promovirt  hatte,  erhielt 
er  schon  1869  die  Professur  für  gerichtliche  Medicio, 
Hygiene  und  Irrenheilkunde  an  der  Universität  seiner 
Vaterstadt.  Seit  1873  war  er  zugleich  leitender  Arzt 
der  Abtheilung  für  Nervenkranke  am  Kopcnhagencr 


Stadrhospital.  Gaedeken  war  auf  allen  drei  Gebieten, 
die  er  zu  lehren  hatte,  litterarifteb  thätig.  Bedeutung 
hatte  far  ihre  Zeit  Gaedekens  Untersuchung  über  die 
Ohrgeschwnlflt  bei  Geisteskranken.  Lange  Zeit  war 
diese  Ohrgeschwulst  als  ein  Zeichen  dafür  angesehen, 
dass  die  Innervation,  soweit  sie  auf  die  Ernährung 
Einfluss  hat,  bei  den  Geisteskranken  beeinträchtigt 
sei.  Es  zeigte  sich  aber  bei  genaueren  Untersuch- 
ungen, dass  Verletzungen  vorliegen,  die  nichts  Rätsel- 
haftes darbieten.  Verdient  machte  sich  Gaedeken 
um  die  Pflege  der  wissenschaftlichen  nnd  praktischen 
Hygiene  als  Mitherausgeber  der  dänischen  .Mitthei- 
lungen für  Hygiene“. 

Am  20,  November  1900  starb  in  Bremen  Dr.  med. 
Gustav  Hartlaub,  M.  A.N.  (vergl.  Leop.  166)  ein 
Ornitholog  von  Ruf.  Karl  Johann  Gustav  Hartlaub 
wnrde  1814  zu  Bremen  geboren  und  studirte  von 
1837  an  in  Berlin,  Bonn  und  Güttingen  Medicin 
and  Naturwissenschaften.  Nach  Beendigung  seiner 
Universitätsstädten  machte  er  eine  längere  wissen- 
schaftliche Reise,  die  ihn  nach  Paris,  London,  Edin- 
bürg,  Leyden  und  Wien  führte.  Nach  »einer  Rück- 
kehr lies»  er  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Hart- 
laub übte  hier  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  die 
ärztliche  Praxis  aus,  aber  seine  Lebensarbeit  galt 
der  Zoologie,  besonders  der  Ornithologie.  Auf  diesem 
Gebiete  war  er  eine  anerkannte  Autorität  und  seinen 
Namen  tritt)  man  auf  Schritt  und  Tritt  in  den  Ver- 
öffentlichungen über  Vogelkunde  ans  den  letzten  50 
Jahren.  Hartlaub*«  Specialgebiet  war  da«  Stadium 
der  Vogelwelt  Afrikas.  Seine  Hauptwerke  sind: 
System  der  Ornithologie  Westafrikas  1857.  — Bei- 
trag zur  Fauna  U-entralpolynesicns  (mit  Finscb)  1867. 
— Die  Vögel  Ostafrikas  (mit  Finscb)  1870.  — Die 
Vögel  Madagaskars  und  der  benachbarten  Inselgruppen 
1877.  — Dazu  kommen  noch  grössere  Kinzelstudten 
wie  Bearbeitungen  der  zoologischen  Sendungen  Emin 
Paschas  und  die  Jahresberichte  über  die  Ijeistnngcn 
in  der  Naturgeschichte  der  Vögel  für  die  Jahre 
1846  — 1871. 

Im  November  1900  starb  in  London  der  Anatom 
Alfred  William  Hughes.  Kr  erlag  den  Folgen 
de»  Typhus,  den  er  aus  Afrika  mitgebracht  hatte, 
wohin  er  gegangen  war,  um  im  englischen  Lager  als 
Arzt  zu  wirken.  Sein  Tod  erregt  iu  England  um 
so  mehr  Bedauern,  als  Hughes  ein  sehr  beliebter 
Lehrer  war  nnd  lebhaften  Antheil  an  den  Bestrebungen 
zur  Verbesserung  und  Coucentrirnng  des  mediciniachen 
Unterrichts  genommen  hat.  Hughes  wurde  1862  zu 
Frouwen  geboren  und  machte  seine  Studien  in  Kdin- 
burg,  London  und  Leipzig.  Nach  Beendigung  der- 
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selben  lies»  er  sich  in  Kdinburg  nieder,  wo  er  1889 
Mitglied  des  Acrzte-Col  legitim*  und  Lektor  für  Ana- 
tomie an  der  dortigen  raedicinischen  Schule  wurde. 
1891  wurde  er  zum  o.  Mitglied  des  Aerzte -Collegiums 
in  London  ernannt  und  1893  znm  Professor  für  Ana- 
tomie an  die  mcdiciniseho  Schule  in  Cardiff  berufen. 
Von  dort  ging  er  1897  in  gleicher  Ligenschaft  an 
da»  Kings  College  in  London  hber.  Hiigbea’  Haupt- 
arbeit ist  in  Deutschland  in  der  topographisch -ana- 
tomischen Anstalt  der  Universität  Leipzig  entstanden. 
Sie  behandelt  wichtige  Vorgänge  ans  der  Merhauik 
der  menschlichen  Wirbelsäule,  und  ist  im  deutschen 
Archiv  für  Anatomie  veröffentlicht.  Von  anderen 
Arbeiten  Hughes  sind  zu  erwähnen  Beobachtungen 
über  das  Central nervensystem  hirnloser  Missgeburten 
und  über  Varietäten  im  Verlauf  der  Gefässe  im 
Bauche. 

lu  Prag  starb  Mitte  September  1900  M.  J.  Küp- 
per, früher  Professor  der  Geometrie  an  der  deutschen 
Technischen  Hochschule  zu  Prag,  72  Jahre  alt. 

Am  13.  Oetober  1900  starb  zu  Wien  Professor 
Joacf  Mik,  ein  angesehener  Dipterologe,  im  Alter 
von  62  Jahren.  Josef  Mik  wurde  im  Jahre  1839  in 
Hohenstadt  in  Mähren  geboren.  Er  maehtc  seine 
Studien  in  Wien  und  war  nach  Beendigung  derselben 
an  verschiedenen  österreiehisebeu  Gymnasien  thtUig, 
Im  Jahre  1871  wurde  er  Professor  um  akademischen 
Gymnasium  in  Wien,  wo  er  bis  zu  seiner  Pensionirung 
irn  Jahre  1898  wirkte,  nachdem  ihm  1897  der  Titel 
als  Schulrath  verliehen  worden  war.  Mik's  erste 
Literarische  Arbeiten  waren:  Die  Flora  der  Umgehung 
von  ülmütz  und  Beitrag  zu  einer  Phanerogamenflora 
von  Freistadt.  Die  dipterologischen  Arbeiten,  die  er 
veröffentlichte,  erschienen  zumeist  in  der  Wiener 
Kntnmologischen  Zeitung,  deren  Mitbegründer  er  war 
und  die  er  in  musterhafter  Weise  redigirte. 

Ende  November  1900  starb  in  Lyon  Louis 
Ollier,  ein  bedeuteuder  französischer  Chirurg. 
Louis  Eduard  Leopold  Ollier  wurde  1830  zu  Van» 
im  Bezirk  Ardecbe  geboren  und  promovirte  1856 
in  Paris  mit  einer  Ahhamllung  tiher  Verletzungen 
der  Venen.  Bald  darauf  wandte  er  sich  nach 
Lyon,  wo  er  als  leitender  Chirurg  am  Kranken- 
hause zu  Lyon  und  als  Professor  ftir  klinische 
Chirurgie  an  der  dortigen  medicinischen  Pacultät  eine 
lohnende  und  ausgedehnte  Arbeitsstätte  fand.  Seinen 
Ruf  verdankt  Ollier  hauptsächlich  seinen  Arbeiten 
über  die  Erkrankungen  der  Knochen  und  Gelenke. 
8ie  beziehen  sich  besonders  auf  die  Bedeutung  der 
Knochen  baut  für  die  Knoehengewebs  • Neubildung. 
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Festgestellt  wurde  n.  a.  zur  Kennzeichnung  dieser 
Bedeutung,  dass  Streifen  der  Knochenhaut,  zwischen 
Muskeln  eingenäht,  innerhalb  dieser  verknöchern. 
Eine  andere  interessante  Thatsaehe  ist,  dass  Knochen- 
haut nur  dann  verknöchert,  wenn  sie  einem  Thiere 
derselben  Gattnng  eingepftanzt  wird.  Man  verdankt 
Ollier  ausgiebige  und  lehrreiche  Thienreranche  auf 
diesem  Felde.  Daran  schleusen  sich  wichtige  Be- 
obachtungen am  Menschen  und  praktisch  bedeutende 
Vorschläge  für  die  Behandlnng  von  Knochenerkrank- 
nngen  an.  In  engster  Beziehung  zu  diesen  Forsch- 
ungen Ollier’s  stehen  Mittheilnngen  über  die  Resection 
der  Gelenke.  Sie  haben  insbesondere  die  Anzeigen 
für  die  verschiedenen  Arten  der  Gelenkrcscction  zum 
Gegenstände.  Das  Instrumentarium  des  Chirurgen 
bereicherte  Ollier  u.  a.  durch  die  Angabe  eines  Hakens 
zur  Ablösung  der  Knochcuhaut  vor  der  Dnrchslgnug 
des  Knochens  hei  der  Abtragung  von  Extremitäten- 
theilen.  Andere  Studien  Ollier's  betreffen  die  festen 
Verbände,  die  Behandlung  der  Elephantiasis  u.  a.  m. 
Von  den  Veröffentlichungen  Ollier’s  sind  hervorzu- 
hehen:  -Feber  chirurgische  Massnahmen  zur  Förderung 
der  Knoclienreproduktion“  (1859),  .Experimental- 
Fntersnchungen  ober  die  künstliche  Knnchenhildung** 
(1859),  „Ueber  die  Ausschälung  der  grossen  Gelenke**, 
-Handbuch  der  Resektionen  und  der  erhallenden  Ein- 
griffe“ 11885—1891). 

Ende  November  1900  starb  in  Charkow  der  Pro- 
fessor der  Chirurgie  A.  6.  Podresa.  1852  geboren 
studirtc  er  in  Charkow  nnd  hahilitirte  sich  1883  an 
der  dortigen  Universität  als  Privatdocent.  Bald  dar- 
auf wnrde  er  »um  ausserordentlichen  nnd  1898  znm 
ordentlichen  Professor  für  Chirurgie  ernannt.  Podresa 
genoss  den  Ruf  eines  ausgezeichneten  Chirurgen  und 
hat  eine  Reihe  werthvoller  medicinischer  Schriften 
veröffentlicht. 

In  Dublin  starb  Dr.  F.  J.  B.  Qu  inlau,  Professor 
der  materia  medica  und  Pharmakrdogie  daselbst. 

Am  9.  September  1900  starb  Professur  Kmerich 
Rathav,  Director  der  oenologisch-pomologischen  Lehr- 
anstalt zu  Klosterneuburg,  im  Alter  von  56  Jahren. 

Am  13.  Oetober  starb  in  Luzern  im  71.  Lebens- 
jahre Dr.  Otto  Staudinger,  einer  der  bedeutendsten 
1.4  pidoptero  logen. 

In  Santiago  starb  der  Professor  der  Medicin  Dr. 
M.  Teijeiro. 

Am  1 1.  September  1900  starb  in  Stadtaul  za  Pro- 
fessor Dr.  Friedrich  Anton  Zürn,  einer  der  be- 
deutendsten Lehrer  der  Thierheilkunde  nnd  Erforscher 
der  fhierischen  Parasiten,  im  66.  Lebensjahre. 

Druck  von  KbrluuJi  K trri>  in  HaII«  %. 
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Engelhardt,  II  I Ichor  tertiUri*  Pflauzenrctte  von  Waltfeh.  (Au*  Loop.  XX.)  Halle  1884.  4".  Preis  50  Pf. 
Hoppe,  O.  Beobachtungen  iu  einem  545  Meter  utiti*r  der  KrdoborflUcbe  eingerichteten  magnetischen 
Observatorium.  (Ana  Leop.  XX.)  Hülle  1884.  4*.  Preis  50  Pf. 

— Oberirdische  und  unterirdisch«*  Wirkungen  «*ine*  lilit/.Mtrtthhro.  (Aus  Leon.  XXXt.  Halle  1804.  4". 

Preis  75  Pf. 

— Merkwürdige  Wege  und  Wirkungen  de«  Blitzstrahles,  welcher  am  *20.  Juni  1895  die  Grabe 

„Silbersegen"  bei  Ulaasthal  traf.  (Aus  Loop.  XXII.)  4A.  Preis  SO  Pf. 

Klatt*  F.  W.  Bottvbgo  zur  Kenntniss  der  (’-ompowiten , Bcsrhreihnng  neuer  Arten  nnd  Heinerknngeii 
rn  alten.  (Ans  Leop.  XX.)  4*  Preis  50  Pf. 

— Beitrug«*  zur  Kenntniss  der  Comp« «dien.  (Aus  Loop.  XXV.)  Hnllc  1880.  4".  Preis  50  Pf. 

— Compoaitae  novae  Costa  ricetisei.  i Botanische«  Beiblatt  au  Leop.  XXX.)  4*.  Preia  60  Pf. 

— Neue  afrikanische  Oompositcn.  (Botanisches  Beiblatt  zu  Lc«»p.  XXXI).  4°.  Preis  50  Pf. 
Schnauss,  J.  Feber  die  FnrbcnempHtidlichkeit  der  photographischen  Schicht.  ( Aus  Leop.  XX.)  4“. 

Preis  fit»  Pf. 

— Photographie  bei  Nacht.  (Ans  Leon.  XXI.i  I*.  Preis  50  Pf. 

— Die  photomochatiisehen  Druckverfahren  nnd  ihre  Fortschritte.  Mit  l TafcL  (Ans  Leop.  XXIV.) 

Halb*  1888.  4*.  Preis  50  Pf. 

— Photographisches  Blitzlicht.  (Aus  Leop.  XXIV.)  Halle  1888.  4*.  Preis  50  Pf. 

— Zur  Feier  der  fünfzigjährigen  Ertindnug  der  Photographie.  (Aus  ls*op.  XXV.)  Halle  1889.  4W. 

Preis  50  Pf. 

— Ueber  HcHofhroraic.  iAus  Leop.  XXVI.)  Halle  1 H Dt L 4*.  Pn*is  50  Pf. 

— l'eherlOick  «lh*r  die  Fortschritte  der  Photographie  in  den  Jahren  1891 — 92.  (Ans  Leop.  XXIX.) 

Halle  1803.  4*».  Preis  50  Pf 

Gelnltz.  II.  B.  l'ebcr  die  Grenzen  der  Zochstcinforniation  und  der  Dvas  Ulterhnnpt.  (Aus  Loop.  XXL) 
Halle  1885.  4*.  Preis  75  Pt 

Penck.  A.  Zur  Vergletscherung  der  deutschen  Alpcu.  (Am  I^cop.  XXL)  Halle  1885.  4".  Preis  75  Pf. 
Gelnitx,  F.  E.  Die  EndnmrHncn  (Geschiehcstruifen)  iu  Mecklenburg.  (Aus  Loop.  XXII.)  Halle  1880. 
4*  Preis  50  Pf. 

Klebs,  R.  Der  dritte  internationale  Geologen- Coiigresa  zu  Berlin.  (Ans  Leop.  XXII.)  Halle  188t). 
4".  Preis  l Mk. 

Schlegel,  V.  Leber  (Entwicklung  und  Stand  der  ti-dinicnsionnlen  Geometrie,  mit  besonderer  Ücrfick- 
sichtignng  der  rierdimensionalen.  (Aus  Leop.  XXII.)  Halle  1880.  4“.  Preis  76  Pf. 
Ratzel,  F.  Zur  Kritik  der  sogenannten  „Schneegrenze“.  (Aus  Loop.  XXII.)  Halle  1880.  4*. 
Preis  50  Pf. 

Rrauns,  I).  Das  Problem  doaSerapeums  von  PounulL  (Ana  Leop.  XXIV.)  Halle  1888.  4®.  Preis 75 Pf. 

— Ein  Beitrag  zu  der  Stammesgeschiehte  der  Sanropsid«*u.  (Ans  Leop.  XXVI.)  Halle  1S90.  411. 

Pt.  in  75  Pf. 

Günther,  S.  Die  sphUnndisehe  Gestalt  der  Erde  als  Gegenstand  der  Hypothese  in  der  Zeit  vor  den 
Gradmi'ssiiugen.  (Aus  Leop.  XXV.-  Halle  1889.  4*.  Preis  50  Pf. 

Bebber,  W.  J.  van.  Beitrag  /.ur  Kenntnis*  der  tüglichcu  Periode  der  Windgeschwindigkeit  an  nn*erer 
Küste  (Ans  Leon.  XXV. i Halle  1889.  I“.  Preis  50  Pf. 

Dewitz,  N.  Haben  die  Jugendstudien  der  Lilwlhn  uml  Ephem«*riden  ein  gi**chh*H«mc*  Tracheen- 
synteni  «»der  nicht?  (Aus  Leop.  XXVI.)  Halle  1890.  4°.  Preis  50  Pf. 

Kimroth,  H.  Einige  Pnukte  ans  der  Oekouomie  des  WoichthierkOrper*.  ein  Capitel  üIht  < 'onstitntion. 

(Ans  Leop.  XXVIII.)  Halle  1892.  P*.  Preis  75  Pf 
Fcrrlnl,  R.  Ein  Beitrag  zur  Bewegungutbeorio  der  Gas«*.  (Aus  Leop.  XXVIII.)  Halle  1892.  4a. 
Preis  75  Pf. 

Anerhach,  F.  Die  Mondphasen  und  «las  Wetter.  (Ans  Leop.  XXX i Halle  1894.  P.  Preis  50  Pf. 
hoHinnnn.  l eher  di«*  Entwässerung  dwiQliuiltcrMlzcs  durch  Kochsalz.  (Ans  Leop.  XXX.)  Halle  1894. 
4®,  Preis  50  Pf. 

— lieber  die  Bildung  Imloidischcr  Erze.  (Ans  Leon.  XXX.)  Halle  1894.  4".  Preis  50  Pf. 
Roehmer,  Gco.  0.  Elektrische  Erscheinungen  in  den  Rocky  Mountains,  (Aus  Loop.  XXXI. > Halle  1895. 

4®.  Preis  50  Pf. 

Schreiber.  P.  Ableitung  der  sogcmiiintcii  TiHgheitsenrve  auf  die  Erdoborttlchr.  (Ans  Leop.  XXXI.) 
Halle  1895.  I*.  Preis  50  Pf. 

Kohl.  F.  G.  Zur  Mechanik  der  SpaltOffuungsbowegiing.  (Botnuiscke*  Beiblatt  zn  Ia*op.  XXXI.)  4*. 
Preis  50  Pf. 


Neigehanr,  Johann  Daniel  Ferdinand.  Geschichte  <ler  Kaiserlichen  L«H«|K»ldino-Caroliniaehcn  Deutschen 
Akademie  der  Naturforscher  wHhrend  des  zweiten  Jahrhunderts  ihn*«  Bestehen*.  J«*nn  1600. 
4°.  Preis  12  Mk. 

Ule,  Willi.  Geschichte  der  Kaiserlichen  Le«ipohlinischd  Wolinischcii  Deutschen  Akadcmi«  «1er  Natur- 
forscher \\ Ulireud  der  Jahre  1852 — 1887  mit  einem  Rückblick  nnf  die  früh«*re  Zeit  ihres 
Bestehens.  Halle  1889.  P\  Preis  8 Mk. 

Grulirh,  Os«*ar.  Geschichte  d«*r  Bibliothek  und  Xatnruliensuminlung  der  Kaiserlichen  Loopoldiniseh* 
CorolioUeheii  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  Halle  1891.  8’'.  Prei«  fl  Mk. 

Kataloglder  Bibliothek  der  Kaiserlichen  Leopohliuisch-rarolinischrn  Deutschen  Akmlemie  der  Natur- 
forscher.  Lieferung  1— -9.  Halb*  1887  1899.  6".  Preis  pro  Lieferung  1,2  2 M.  50  Pf. 
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Folgende  bisher  erschienene  Hefte  der  „Leopoldina*  «it»d  durch  die  Bnchhnndlniig 
i I li.  K n g e l tu (i  n u in  L eipzi|(  zu  beziehen : 

I.  henuisgegelwn  von  Dr.  Dieterich  Georg  Kieser.  Jen*  1859.  4*.  (Vorgriffen.) 
H.  hernuagegrben  von  demselben.  Jena  1800.  4".  Preis  8 Mk. 

III,  henwRgegol>en  voll  demselben,  Jena  1801.  44'.  Preis  3 Mk. 

IV.  liernnBgegebcn  vom  Präsidium  (Dr.F.G.  Citrus/.  Dresden  1803.  4“.  Preis  HMk. 

V.  herausgegeben  von  Dr.  (’.  G.  Coriis,  Dr<**den  1805.  4°.  Preis  3 Mk. 

VI,  heninsgegeben  von  Dr.  C.  G.  (Jaru*  nnd  Dr.  W.  K.  G.  Behn,  Dresden  1807 
bis  1871.  4*.  Prvig  3 Mk. 

VII.  hers usgegehen  voll  Dr.  W.  F.  G.  Hehn.  Dresden  1871 — 1873.  4“.  Preis  3 Mk 

VIII.  herausgegelwn  von  demselben.  Dresden  1872 — 1872.  4°.  Preis  3 Mk. 

IX.  Inrnnsgegeben  von  demselben.  Dresden  1873  — 1874.  4"  Preis  4 Mk.  80  Pf. 

X.  hemu*gegobon  von  demselben,  Dresden  1874.  4".  Preis  4 Mk.  80  Pf. 

XI.  hcruusgegeben  von  demselben,  Dresden  1875.  4".  Preis  8 Mk. 

XII.  hentusgegrben  von  demselben.  Dresden  1870.  4“.  Preis  8 Mk. 

X1H.  bemmtgegcbcn  von  demselben.  Dr«*sdi*n  1877.  4“.  Preis  8 Mk. 

XIV,  hermi^gegeben  von  Dr.  W.  F.  G.  Belm  und  Dr.  C.  II.  Kuoblaiieh,  Dresden 

nnd  Halle  1878.  4«.  Preis  8 Mk. 

„ Heft  XV,  beraiwgegeben  von  Dr.  C,  11  Knoblauch,  Halle  1879.  4“.  Preis  3 Mk. 

„ Heft  XVI,  hcrausgcgcltcn  von  (Icmselben.  Halle  188t). 

,.  Heft  XVII.  bentu*gegel>cn  von  demsellsn.  Halle  1881. 

„ lieft  XVIII.  li<Tnusgegeb**n  von  demsellicn,  Halle  1882. 

„ Heft  XIX.  Inrausgcgebeii  von  demselben.  Halle  1883. 

n Heft  XX,  heransgegrlHrn  von  demsellwn.  Ilnlle  1381. 

„ Heft  XXI.  bemusgegrlH'ii  von  demselben,  Halle  1885. 

„ Heft  XXII,  bern n «gegeben  von  demselben,  Halle  1880. 

. Heft  XXIII.  herausgcgelwn  von  demselben.  Halle  1887. 

„ Heft  XXIV.  he  rau  «gegeben  von  deiiis«*llH.,n,  Halle  1888. 

* Heft  XXV.  beraosgegelieu  von  demselben.  Halle  1881). 

n Heft  XXVI,  Iieransgegeben  von  dcmsellien,  Halle  IHUO. 

tf  Heft  XXVII.  herausgegeben  von  demselben,  Halle  1801. 

« Heft XXVIII.  borausgegobnn  von  demselben.  Halle  1802. 

„ Heft  XXIX.  Iicransgegebeti  von  deiuselheii,  Halle  181*3. 

„ Heft  XXX.  hemnsgegeben  \<»n  demselben,  Halle  1804. 

„ Heft  XXXI  herausgegelien  von  Dr.  0.  II.  Knobln neh  nnd  Dr.  K.  von  Fritsch, 

Halle  1895.  4".  Preis  H Mk. 

* lieft  XXXU.  Iiernnsgegebeii  von  Dr.  K.  von  Fritsch,  Halle  1896.  4**.  Preis  * Mk. 

„ lieft  XXXIII.  heratHgegebeii  von  dcmsellten,  Halle  1807.  I'\  Preis  8 Mk. 

Heft  XXXIV,  berniisgegolien  von  denisdlMMi.  Halle  1898.  4*.  Preis  8 Mk. 

„ Heft  XXXV.  lurauÄgegelh-n  von  demselben.  Halle  1899.  I".  Preis  8 Mk. 

Ausserdem  sind  in  demselben  Verlage  in  ( 'onunMott; 

F.ncler,  C.  Historisch -kritisch«  Studien  Uber  das  Ozon.  Mit  1 Tafel.  (Aus  I/eop.  XV,  XVL)  Halle 
1870  4".  Preis  I Mk.  5o  l*f. 

v.  Dräsche,  U.  Beniei'kmigeti  zu  den  neueren  und  neuesten  Thcuriecn  ttl»er  Nivean-Sebwanknngen. 
(Aus  Loop.  XVI.»  Halle  |88u.  -P\  Preis  75  Pf. 

Sklarck.  W.  Wirkung  de*  Lichtes  auf  diu  elektrische  L'itungyfiihigkeit  des  »Selen*.  (Aus  Loop.  XVIL) 
Halle  1881.  4“.  Preis  50  Pf. 

Ergebnisse  der  S|a‘ctra)anal>se  Uber  die  Natur  der  Cometen.  (Ans  Leon.  XIX. i Halb*  1883.  4*. 
Preis  50  Pf. 

Prosre,  L Coppernicns  als  Arzt.  (Ans  Leop.  XVIL)  Halle  1881.  4®.  Preis  1 Mk.  50  Pf. 
Oberbeck,  A.  lober  die  zeitlichen  Veränderungen  de«  Erdmagnetismus.  (Aus  I^eop.  XVIL)  Halle 
1881.  4".  Preis  70  Pf. 

Knop,  A.  Die.  XXV11I  allgemeine  Versammlung  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft  zu  Berlin 
vom  12.  bis  14.  Augnst  1880.  Nebst  einem  Anhänge:  Feber  die  bisherigen  Ergebnisse  der 
vom  preussiseben  Staate  ausgeftthrteu  Tiefbohrungeii  im  norddeutschen  Flaebland  und  den 
bei  diesen  Arbciteu  befolgten  Plan,  von  Dr.  Ilu\sscn.  (Aus  Leop.  XVIL)  Halle  1881.  4*. 
Gcrlaml,  E.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Physik.  (Aus  Leon.  Will. l Halle  1882.  4°.  Preis  1 Mk. 
— Beiträge  zur  Geschichte  der  Physik.  Fortsetzung  des  Verzeichnis*«**  der  bi*  auf  unsere  Zeit 
erhaltenen  Originnlapparute.  (Aus  Leop.  XXV.)  Halle  1889.  I".  Preis  50  1‘f. 

Günther,  S.  Die  platonische  Zahl.  (Aus  Leop.  XVIII  Halle  1882.  \ . Preis  50  Pf. 

Lconlotrdt,  G.  Eine  neue  uptometriselie  Methode  und  ihre  Anwendung  auf  die  Praxi*,  i Aus  Leop. 
XVIII.)  Ilulle  1832.  i".  Preis  50  Pf. 

Geinitz,  F.  E.  Feber  eine  ueiie  Hypothese  der  Gebirgsbildung.  tAus  Leop.  XIX.)  Halle  1883.  4* 
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